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1. Mose 1:1 1 1. Mose 1:23

Das 1. BuchMose (Genesis)

1AmAnfang schuf Gott Himmel und Erde.
2Und die Erdewarwüst und leer, und eswar finster auf der Tiefe; und der

Geist Gottes schwebte auf demWasser.
3Und Gott sprach: Es werde Licht! und es ward Licht.
4 Und Gott sah, daß das Licht gut war. Da schied Gott das Licht von der

Finsternis
5und nannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht. Da ward aus Abend

undMorgen der erste Tag.
6Und Gott sprach: Es werde eine Feste zwischen denWassern, und die sei

ein Unterschied zwischen denWassern.
7Damachte Gott die Feste und schied dasWasser unter der Feste von dem

Wasser über der Feste. Und es geschah also.
8Und Gott nannte die Feste Himmel. Da ward aus Abend undMorgen der

andere Tag.
9 Und Gott sprach: Es sammle sich das Wasser unter dem Himmel an

besondere Örter, daßman das Trockene sehe. Und es geschah also.
10 Und Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung der Wasser

nannte er Meer. Und Gott sah, daß es gut war.
11 Und Gott sprach: Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, das sich

besame, und fruchtbare Bäume, da ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage
und habe seinen eigenen Samen bei sich selbst auf Erden. Und es geschah
also.

12 Und die Erde ließ aufgehen Gras und Kraut, das sich besamte, ein
jeglichesnach seinerArt, undBäume,diedaFrucht trugenund ihreneigenen
Samenbei sich selbst hatten, ein jeglicher nach seiner Art. UndGott sah, daß
es gut war.

13Daward aus Abend undMorgen der dritte Tag.
14 Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Feste des Himmels, die da

scheiden Tag und Nacht und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre
15und seien Lichter an der Feste desHimmels, daß sie scheinen auf Erden.

Und es geschah also.
16 Und Gott machte zwei große Lichter: ein großes Licht, das den Tag

regiere, und ein kleines Licht, das die Nacht regiere, dazu auch Sterne.
17 Und Gott setzte sie an die Feste des Himmels, daß sie schienen auf die

Erde
18und den Tag und die Nacht regierten und schieden Licht und Finsternis.

Und Gott sah, daß es gut war.
19Daward aus Abend undMorgen der vierte Tag.
20Und Gott sprach: Es errege sich dasWasser mit webenden und lebendi-

gen Tieren, und Gevögel fliege auf Erden unter der Feste des Himmels.
21UndGott schuf großeWalfischeundallerlei Getier, daßda lebt undwebt,

davon das Wasser sich erregte, ein jegliches nach seiner Art, und allerlei
gefiedertes Gevögel, ein jegliches nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut
war.

22 Und Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch und
erfüllt dasWasser imMeer; und das Gefieder mehre sich auf Erden.

23Daward aus Abend undMorgen der fünfte Tag.
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24Und Gott sprach: Die Erde bringe hervor lebendige Tiere, ein jegliches
nach seinerArt: Vieh, GewürmundTiere auf Erden, ein jeglichesnach seiner
Art. Und es geschah also.

25Und Gott machte die Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art, und
das Vieh nach seiner Art, und allerlei Gewürm auf Erden nach seiner Art.
Und Gott sah, daß es gut war.

26 Und Gott sprach: Laßt uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich
sei, die da herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem
Himmel und über das Vieh und über die ganze Erde und über alles Gewürm,
das auf Erden kriecht.

27Und Gott schuf denMenschen ihm zumBilde, zum Bilde Gottes schuf er
ihn; und schuf sie einenMann und einWeib.

28 Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt
euch und füllt die Erde und macht sie euch untertan und herrscht über die
Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über alles Getier,
das auf Erden kriecht.

29 Und Gott sprach: Seht da, ich habe euch gegeben allerlei Kraut, das
sich besamt, auf der ganzen Erde und allerlei fruchtbare Bäume, die sich
besamen, zu eurer Speise,

30 und allem Getier auf Erden und allen Vögeln unter dem Himmel und
allemGewürm,dasda lebt auf Erden, daß sie allerlei grünesKraut essen. Und
es geschah also.

31Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, es war sehr
gut. Da ward aus Abend undMorgen der sechste Tag.

2
1Also ward vollendet Himmel und Erdemit ihrem ganzen Heer.
2Und also vollendete Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte,

und ruhte am siebenten Tage von allen seinenWerken, die er machte.
3 Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, darum daß er an

demselbengeruhthatte vonallen seinenWerken, dieGott schufundmachte.
4Also ist Himmel und Erde geworden, da sie geschaffen sind, zu der Zeit,

da Gott der HERR Erde und Himmel machte.
5 Und allerlei Bäume auf dem Felde waren noch nicht auf Erden, und

allerlei Kraut auf demFeldewar noch nicht gewachsen; dennGott derHERR
hatte noch nicht regnen lassen auf Erden, und es war kein Mensch, der das
Land baute.

6Aber ein Nebel ging auf von der Erde und feuchtete alles Land.
7UndGottderHERRmachtedenMenschenauseinemErdenkloß,unsblies

ihmein den lebendigenOdem in seineNase. Und alsoward derMensch eine
lebendige Seele.

8 Und Gott der HERR pflanzte einen Garten in Eden gegen Morgen und
setzte denMenschen hinein, den er gemacht hatte.

9 Und Gott der HERR ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, lustig
anzusehen und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten
und den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen.

10Und es ging aus von Eden ein Strom, zuwässern denGarten, und er teilte
sich von da in vier Hauptwasser.

11Das erste heißt Pison, das fließt umdas ganze LandHevila; und daselbst
findet man Gold.

12 Und das Gold des Landes ist köstlich; und da findet man Bedellion und
den Edelstein Onyx.
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13 Das andere Wasser heißt Gihon, das fließt um um das ganze Mohren-
land.

14 Das dritte Wasser heißt Hiddekel, das fließt vor Assyrien. Das vierte
Wasser ist der Euphrat.

15 Und Gott der HERR nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten
Eden, daß er ihn baute und bewahrte.

16UndGott derHERRgebot demMenschenund sprach: Du sollst essenvon
allerlei Bäumen im Garten;

17 aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du
nicht essen; dennwelches Tages du davon ißt,wirst du des Todes sterben.

18Und Gott der HERR sprach: Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei;
ich will ihm eine Gehilfinmachen, die um ihn sei.

19 Denn als Gott der HERR gemacht hatte von der Erde allerlei Tiere auf
dem Felde und allerlei Vögel unter dem Himmel, brachte er sie zu dem
Menschen, daß er sähe, wie er sie nennte; denn der wie Mensch allerlei
lebendige Tiere nennenwürde, so sollten sie heißen.

20UndderMensch gab einem jeglichenVieh undVogel unter demHimmel
und Tier auf dem Felde seinen Namen; aber für den Menschen ward keine
Gehilfin gefunden, die um ihnwäre.

21Da ließ Gott der HERR einen tiefen Schlaf fallen auf denMenschen, und
er schlief ein. Und er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zu mit
Fleisch.

22Und Gott der HERR baute einWeib aus der Rippe, die er vomMenschen
nahm, und brachte sie zu ihm.

23Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinem Bein und Fleisch
vonmeinemFleisch;manwird sieMänninheißen,darumdaßsievomManne
genommen ist.

24Darumwird einMannVater undMutter verlassenundan seinemWeibe
hangen, und sie werden sein ein Fleisch.

25Und siewarenbeidenackt, derMenschunddasWeib, und schämten sich
nicht.

3
1Und die Schlange war listiger denn alle Tiere auf dem Felde, die Gott der

HERR gemacht hatte, und sprach zu demWeibe: Ja, sollte Gott gesagt haben:
Ihr sollt nicht essen von den Früchten der Bäume im Garten?

2 Da sprach das Weib zu der Schlange: Wir essen von den Früchten der
Bäume im Garten;

3aber von den Früchten des Baumesmitten im Garten hat Gott gesagt: Eßt
nicht davon, rührt's auch nicht an, daß ihr nicht sterbt.

4 Da sprach die Schlange zum Weibe: Ihr werdet mitnichten des Todes
sterben;

5 sondern Gott weiß, daß, welches Tages ihr davon eßt, so werden eure
Augen aufgetan, und werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.

6Und dasWeib schaute an, daß von dem Baum gut zu essenwäre und daß
er lieblich anzusehen und ein lustiger Baumwäre,weil er klug machte; und
sie nahm von der Frucht und aß und gab ihrem Mann auch davon, und er
aß.

7 Da wurden ihrer beiden Augen aufgetan, und sie wurden gewahr, daß
sie nackt waren, und flochten Feigenblätter zusammen und machten sich
Schürze.

8Und sie hörten die Stimme Gottes des HERRN, der im Garten ging, da der
Tag kühl geworden war. Und Adam versteckte sich mit seinem Weibe vor
dem Angesicht Gottes des HERRN unter die Bäume im Garten.
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9Und Gott der HERR rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du?
10 Und er sprach: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtete mich;

denn ich bin nackt, darum versteckte ichmich.
11 Und er sprach: Wer hat dir's gesagt, daß du nackt bist? Hast du nicht

gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot, du solltest nicht davon essen?
12Da sprach Adam: Das Weib, das du mir zugesellt hast, gab mir von von

dem Baum, und ich aß.
13 Da sprach Gott der HERR zum Weibe: Warum hast du das getan? Das

Weib sprach: Die Schlange betrogmich also, daß ich aß.
14Da sprach Gott der HERR zu der Schlange: Weil du solches getan hast,

seist du verflucht vor allem Vieh und vor allen Tieren auf dem Felde. Auf
deinem Bauche sollst du gehen und Erde essen dein Leben lang.

15 Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen. Derselbe soll dir den Kopf
zertreten, und duwirst ihn in die Ferse stechen.

16Und zum Weibe sprach er: Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn
du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein
Verlangen soll nach deinemManne sein, und er soll dein Herr sein.

17 Und zu Adam sprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines
Weibes und hast gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot und sprach:
Du sollst nicht davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit
Kummer sollst du dich darauf nähren dein Leben lang.

18Dornen undDisteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf demFelde
essen.

19 Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis daß du
wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und
sollst zu Erde werden.

20 Und Adam hieß sein Weib Eva, darum daß sie eine Mutter ist aller
Lebendigen.

21 Und Gott der HERR machte Adam und seinem Weibe Röcke von Fellen
und kleidete sie.

22 Und Gott der HERR sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner
undweiß,was gut undböse ist. Nun aber, daß er nicht ausstrecke seineHand
und breche auch von dem Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich!

23Dawies ihn Gott der HERR aus demGarten Eden, daß er das Feld baute,
davon er genommen ist,

24und trieb Adam aus und lagerte vor den Garten Eden die Cherubimmit
dem bloßen, hauenden Schwert, zu bewahren den Weg zu dem Baum des
Lebens.

4
1Und Adam erkannte sein Weib Eva, und sie ward schwanger und gebar

den Kain und sprach: Ich habe einenMann gewonnenmit demHERRN.
2 Und sie fuhr fort und gebar Abel, seinen Bruder. Und Abel ward ein

Schäfer; Kain aber ward ein Ackermann.
3Es begab sich nach etlicher Zeit, daß Kain demHERRNOpfer brachte von

den Früchten des Feldes;
4 und Abel brachte auch von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem

Fett. Und der HERR sah gnädig an Abel und sein Opfer;
5aber Kain und sein Opfer sah er nicht gnädig an. Da ergrimmte Kain sehr,

und seine Gebärde verstellte sich.
6DasprachderHERRzuKain: Warumergrimmstdu? undwarumverstellt

sich deine Gebärde?
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7 Ist's nicht also? Wenn du fromm bist, so bist du angenehm; bist du aber
nicht fromm, so ruht die Sünde vor der Tür, und nach dir hat sie Verlangen;
du aber herrsche über sie.

8Da redeteKainmit seinemBruderAbel. Undes begab sich, da sie auf dem
Felde waren, erhob sich Kain wider seinen Bruder Abel und schlug ihn tot.

9 Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist dein Bruder Abel? Er sprach: Ich
weiß nicht; soll ichmeines Bruders Hüter sein?

10Er aber sprach: Washast du getan? Die Stimmedes Bluts deines Bruders
schreit zumir von der Erde.

11Und nun verflucht seist du auf der Erde, die ihr Maul hat aufgetan und
deines Bruders Blut von deinen Händen empfangen.

12Wenn du den Acker bauen wirst, soll er dir hinfort sein Vermögen nicht
geben. Unstet und flüchtig sollst du sein auf Erden.

13Kain aber sprach zu dem HERRN: Meine Sünde ist größer, denn daß sie
mir vergeben werdenmöge.

14 Siehe, du treibst mich heute aus dem Lande, und ich muß mich vor
deinemAngesicht verbergen undmußunstet und flüchtig sein auf Erden. So
wirdmir's gehen, daßmich totschlage, wermich findet.

15 Aber der HERR sprach zu ihm: Nein; sondern wer Kain totschlägt, das
soll siebenfältig gerächtwerden. Und der HERRmachte ein Zeichen an Kain,
daß ihn niemand erschlüge,wer ihn fände.

16 Also ging Kain von dem Angesicht des HERRN und wohnte im Lande
Nod, jenseit Eden, gegenMorgen.

17 Und Kain erkannte sein Weib, die ward schwanger und gebar den
Henoch. Und er baute eine Stadt, die nannte er nach seines Sohnes Namen
Henoch.

18 Henoch aber zeugte Irad, Irad zeugte Mahujael, Mahujael zeugte
Methusael, Methusael zeugte Lamech.

19Lamech aber nahm zweiWeiber; eine hieß Ada, die andere Zilla.
20Und Ada gebar Jabal; von dem sind hergekommen, die in Hüttenwohn-

ten und Vieh zogen.
21Und sein Bruder hieß Jubal; von dem sind hergekommendie Geiger und

Pfeifer.
22DieZillaabergebarauch, nämlichdenThubalkain, denMeister inallerlei

Erz-und Eisenwerk. Und die Schwester des Thubalkain war Naema.
23 Und Lamech sprach zu seinen Weibern Ada und Zilla: Ihr Weiber

Lamechs, hört meine Rede und merkt, was ich sage: Ich habe einen Mann
erschlagen fürmeineWunde und einen Jüngling fürmeine Beule;

24Kain soll siebenmal gerächtwerden, aberLamech siebenundsiebzigmal.
25Adamerkannte abermals seinWeib, und sie gebar einen Sohn, den hieß

sie Seth; denn Gott hat mir, sprach sie, einen andern Samen gesetzt für Abel,
den Kain erwürgt hat.

26 Und Seth zeugte auch einen Sohn und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing
man an, zu predigen von des HERRNNamen.

5
1Dies ist das Buch von des Menschen Geschlecht. Da Gott den Menschen

schuf, machte er ihn nach dem Bilde Gottes;
2 und schuf sie einen Mann und ein Weib und segnete sie und hieß ihren

NamenMensch zur Zeit, da sie geschaffenwurden.
3Und Adamwar hundertunddreißig Jahre alt und zeugte einen Sohn, der

seinem Bild ähnlichwar und hieß ihn Seth
4und lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
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5daß sein ganzes Alter ward neunhundertunddreißig Jahre, und starb.
6 Seth war hundertundfünf Jahre alt und zeugte Enos
7 und lebte darnach achthundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und

Töchter;
8daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzwölf Jahre, und starb.
9Enos war neunzig Jahre alt und zeugte Kenan
10 und lebte darnach achthundertundfünzig Jahre und zeugte Söhne und

Töchter;
11daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünf Jahre, und starb.
12Kenanwar siebzig Jahre alt und zeugte Mahalaleel
13 und lebte darnach achthundertundvierzig Jahre und zeugte Söhne und

Töchter;
14daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzehn Jahre, und starb.
15Mahalaleel war fünfundsechzig Jahre und zeugte Jared
16und lebte darnach achthundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und

Töchter;
17 daß sein ganzes Alter ward achthundert und fünfundneunzig Jahre, und

starb.
18 Jared war hundertzweiundsechzig Jahre alt und zeugte Henoch
19und er lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
20 daß sein ganzes Alter ward neunhundert und zweiundsechzig Jahre,

und starb.
21Henoch war fünfundsechzig Jahre alt und zeugte Methusalah.
22Und nachdem er Methusalah gezeugt hatte, blieb er in einem göttlichen

Leben dreihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
23daß sein ganzes Alter ward dreihundertfünfundsechzig Jahre.
24Und dieweil er ein göttliches Leben führte, nahm ihn Gott hinweg, und er

ward nicht mehr gesehen.
25Methusalahwarhundertsiebenundachtzig Jahre alt und zeugte Lamech
26und lebte darnach siebenhundert und zweiundachtzig Jahre und zeugte

Söhne und Töchter;
27 daß sein ganzes Alter ward neunhundert und neunundsechzig Jahre,

und starb.
28Lamech war hundertzweiundachtzig Jahre alt und zeugte einen Sohn
29undhieß ihnNoahund sprach: Derwird uns trösten in unsrerMüheund

Arbeit auf der Erde, die der HERR verflucht hat.
30Darnach lebte er fünfhundert und fünfundneunzig Jahre und zeugte Söhne

und Töchter;
31daß sein ganzes Alter ward siebenhundert siebenundsiebzig Jahre, und

starb.
32Noahwar fünfhundert Jahre alt und zeugte Sem, Ham und Japheth.

6
1 Da sich aber die Menschen begannen zu mehren auf Erden und ihnen

Töchter geboren wurden,
2dasahendieKinderGottesnachdenTöchternderMenschen,wie sie schön

waren, und nahmen zuWeibern, welche sie wollten.
3Da sprach der HERR: Die Menschen wollen sich von meinem Geist nicht

mehr strafen lassen; denn sie sind Fleisch. Ich will ihnen noch Frist geben
hundertundzwanzig Jahre.

4 Es waren auch zu den Zeiten Tyrannen auf Erden; denn da die Kinder
Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen und sie ihnen Kinder
gebaren, wurden daraus Gewaltige in derWelt und berühmteMänner.
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5 Da aber der HERR sah, daß der Menschen Bosheit groß war auf Erden
und alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur bösewar immerdar,

6 da reute es ihn, daß er die Menschen gemacht hatte auf Erden, und es
bekümmerte ihn in seinemHerzen,

7under sprach: Ichwill dieMenschen, die ich gemachthabe, vertilgenvon
der Erde, vom Menschen an bis auf das Vieh und bis auf das Gewürm und
bis auf die Vögel unter demHimmel; denn es reut mich, daß ich sie gemacht
habe.

8Aber Noah fand Gnade vor demHERRN.
9 Dies ist das Geschlecht Noahs. Noah war ein frommer Mann und ohne

Tadel und führte ein göttliches Leben zu seinen Zeiten.
10und zeugte drei Söhne Sem, Ham und Japheth.
11Aber die Erde war verderbt vor Gottes Augen und voll Frevels.
12Da sah Gott auf die Erde, und siehe, sie war verderbt; denn alles Fleisch

hatte seinenWeg verderbt auf Erden.
13Da sprach Gott zu Noah: Alles Fleisches Ende ist vor mich gekommen;

denn die Erde ist voll Frevels von ihnen; und siehe da, ichwill sie verderben
mit der Erde.

14 Mache dir einen Kasten von Tannenholz und mache Kammern darin
und verpiche ihnmit Pech inwendig und auswendig.

15 Und mache ihn also: Dreihundert Ellen sei die Länge, fünfzig Ellen die
Weite und dreißig Ellen die Höhe.

16Ein Fenster sollst du daranmachen obenan, eine Elle groß. Die Tür sollst
du mitten in seine Seite setzen. Und er soll drei Boden haben: einen unten,
den andern in der Mitte, den dritten in der Höhe.

17Denn siehe, ich will eine Sintflut mit Wasser kommen lassen auf Erden,
zu verderben alles Fleisch, darin ein lebendiger Odem ist, unter dem Him-
mel. Alles, was auf Erden ist, soll untergehen.

18Abermit dir will ich einen Bund aufrichten; und du sollst in den Kasten
gehenmit deinen Söhnen,mit deinemWeibe undmit deiner SöhneWeibern.

19 Und du sollst in den Kasten tun allerlei Tiere von allem Fleisch, je ein
Paar, Männlein undWeiblein, daß sie lebendig bleiben bei dir.

20 Von den Vögeln nach ihrer Art, von dem Vieh nach seiner Art und von
allerlei Gewürm auf Erden nach seiner Art: von den allen soll je ein Paar zu
dir hineingehen, daß sie leben bleiben.

21Unddu sollst allerlei Speise zu dir nehmen, dieman ißt,und sollst sie bei
dir sammeln, daß sie dir und ihnen zur Nahrung da sei.

22Und Noah tat alles, was ihm Gott gebot.

7
1Und der HERR sprach zu Noah: Gehe in den Kasten, du und dein ganzes

Haus; denn ich habe dich gerecht ersehen vormir zu dieser Zeit.
2Aus allerlei reinem Vieh nimm zu dir je sieben und sieben, das Männlein

und seinWeiblein; vondemunreinenViehaber je einPaar, dasMännleinund
seinWeiblein.

3Desgleichen von den Vögeln unter demHimmel je sieben und sieben, das
Männlein und sein Weiblein, auf daß Same lebendig bleibe auf dem ganzen
Erdboden.

4Dennvonnunanüber siebenTagewill ichregnen lassenaufErdenvierzig
Tage und vierzig Nächte und vertilgen von dem Erdboden alles, was Wesen
hat, was ich gemacht habe.

5Und Noah tat alles, was ihm der HERR gebot.
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6Erwar aber sechshundert Jahre alt, da dasWasser der Sintflut auf Erden
kam.

7Und er ging in den Kasten mit seinen Söhnen, seinem Weibe und seiner
SöhneWeibern vor dem Gewässer der Sintflut.

8 Von dem reinen Vieh und von dem unreinen, von den Vögeln und von
allem Gewürm auf Erden

9gingenzu ihm indenKastenpaarweise, je einMännleinundWeiblein,wie
ihm Gott geboten hatte.

10Und da die sieben Tage vergangenwaren, kamdas Gewässer der Sintflut
auf Erden.

11 In dem sechshundertsten Jahr des Alters Noahs, am siebzehnten Tage
des zweitenMonats, das ist der Tag, da aufbrachen alle Brunnen der großen
Tiefe, und taten sich auf die Fenster des Himmels,

12und kam ein Regen auf Erden vierzig Tage und vierzig Nächte.
13 Eben am selben Tage ging Noah in den Kasten mit Sem, Ham und

Japheth, seinen Söhnen, und mit seinem Weibe und seiner Söhne drei
Weibern,

14dazu allerlei Getier nach seinerArt, allerlei Viehnach seinerArt, allerlei
Gewürm, das auf Erden kriecht, nach seiner Art und allerlei Vögel nach ihrer
Art, alles was fliegen konnte, alles, was Fittiche hatte;

15das ging alles zuNoah in denKasten paarweise, von allemFleisch, darin
ein lebendiger Geist war.

16Und das waren Männlein und Weiblein von allerlei Fleisch, und gingen
hinein, wie denn Gott ihm geboten hatte. Und der HERR schloß hinter ihm
zu.

17Dakamdie Sintflut vierzig Tage auf Erden, unddieWasserwuchsenund
hoben den Kasten auf und trugen ihn empor über die Erde.

18 Also nahm das Gewässer überhand und wuchs sehr auf Erden, daß der
Kasten auf dem Gewässer fuhr.

19Und das Gewässer nahmüberhand undwuchs so sehr auf Erden, daß alle
hohen Berge unter dem ganzen Himmel bedeckt wurden.

20 Fünfzehn Ellen hoch ging das Gewässer über die Berge, die bedeckt
wurden.

21Da ging alles Fleisch unter, das auf Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, an
Tieren und an allem, was sich regt auf Erden, und alle Menschen.

22Alles, was einen lebendigen Odem hatte auf dem Trockenen, das starb.
23Also ward vertilgt alles, was auf dem Erdboden war, vomMenschen an

bis auf das Vieh und das Gewürm und auf die Vögel unter dem Himmel; das
ward alles von der Erde vertilgt. Allein Noah blieb übrig und wasmit ihm in
dem Kasten war.

24Und das Gewässer stand auf Erden hundertundfünfzig Tage.

8
1DagedachteGott anNoahundanalle Tiere undanalles Vieh, dasmit ihm

indemKastenwar, und ließWindauf Erdenkommen, unddieWasserfielen;
2 und die Brunnen der Tiefe wurden verstopft samt den Fenstern des

Himmels, und dem Regen vomHimmel ward gewehrt;
3 und das Gewässer verlief sich von der Erde immer mehr und nahm ab

nach hundertfünfzig Tagen.
4 Am siebzehnten Tage des siebenten Monats ließ sich der Kasten nieder

auf das Gebirge Ararat.
5 Es nahm aber das Gewässer immer mehr ab bis auf den zehnten Monat.

Am ersten Tage des zehntenMonats sahen der Berge Spitzen hervor.
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6 Nach vierzig Tagen tat Noah das Fenster auf an dem Kasten, das er
gemacht hatte,

7und ließ einen Raben ausfliegen; der flog immer hin und wieder her, bis
das Gewässer vertrocknete auf Erden.

8Darnach ließ er eine Taube von sich ausfliegen, auf daß er erführe, ob das
Gewässer gefallen wäre auf Erden.

9Daaber die Taubenicht fand, da ihr Fuß ruhenkonnte, kamsiewieder zu
ihm in den Kasten; denn das Gewässerwar noch auf dem ganzen Erdboden.
Da tat er die Hand heraus und nahm sie zu sich in den Kasten.

10 Da harrte er noch weitere sieben Tage und ließ abermals eine Taube
fliegen aus dem Kasten.

11 Die kam zu ihm zur Abendzeit, und siehe, ein Ölblatt hatte sie abge-
brochen und trug's in ihrem Munde. Da merkte Noah, daß das Gewässer
gefallen wäre auf Erden.

12Aber er harrte noch weiter sieben Tage und ließ eine Taube ausfliegen;
die kam nicht wieder zu ihm.

13 Im sechshundertundersten Jahr des Alters Noahs, am ersten Tage des
ersten Monats vertrocknete das Gewässer auf Erden. Da tat Noah das Dach
von dem Kasten und sah, daß der Erdboden trocken war.

14 Also ward die Erde ganz trocken am siebenundzwanzigsten Tage des
zweitenMonats.

15Da redete Gott mit Noah und sprach:
16Gehe aus dem Kasten, du und dein Weib, deine Söhne und deiner Söhne

Weiber mit dir.
17Allerlei Getier, das bei dir ist, von allerlei Fleisch, an Vögeln, an Vieh und

an allerlei Gewürm, das auf Erden kriecht, das gehe heraus mit dir, daß sie
sich regen auf Erden und fruchtbar seien und sichmehren auf Erden.

18Also ging Noah heraus mit seinen Söhnen und seinemWeibe und seiner
SöhneWeibern,

19 dazu allerlei Getier, allerlei Gewürm, allerlei Vögel und alles, was auf
Erden kriecht; das ging aus dem Kasten, ein jegliches mit seinesgleichen.

20Noah aber baute demHERRN einen Altar und nahmvon allerlei reinem
Vieh und von allerlei reinemGeflügel und opferte Brandopfer auf demAltar.

21UndderHERRrochden lieblichenGeruchund sprach in seinemHerzen:
Ich will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der Menschen willen;
denn das Dichten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf. Und
ich will hinfort nicht mehr schlagen alles, was da lebt, wie ich getan habe.

22 Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und
Hitze, Sommer undWinter, Tag und Nacht.

9
1Und Gott segnete Noah und seine Söhne und sprach: Seid fruchtbar und

mehrt euch und erfüllt die Erde.
2Furcht und Schrecken vor euch sei über alle Tiere auf Erden und über alle

Vögelunter demHimmel, über alles, was auf demErdbodenkriecht, undüber
alle Fische imMeer; in eure Hände seien sie gegeben.

3Alles,was sich regt und lebt, das sei eure Speise;wie das grüneKrauthabe
ich's euch alles gegeben.

4Allein eßt das Fleisch nicht, das noch lebt in seinem Blut.
5 Auch will ich eures Leibes Blut rächen und will's an allen Tieren rächen

undwill des Menschen Leben rächen an einem jeglichenMenschen als dem,
der sein Bruder ist.

6 Wer Menschenblut vergießt, des Blut soll auch durch Menschen ver-
gossen werden; denn Gott hat denMenschen zu seinem Bilde gemacht.
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7 Seid fruchtbar und mehrt euch und regt euch auf Erden, daß euer viel
darauf werden.

8Und Gott sagte zu Noah und seinen Söhnenmit ihm:
9 Siehe, ich richte mit euch einen Bund auf und mit eurem Samen nach

euch
10undmitallemlebendigenGetierbei euch, anVögeln,anViehundanallen

Tieren auf Erden bei euch, von allem, was aus demKasten gegangen ist, was
für Tiere es sind auf Erden.

11Und richtemeinen Bund alsomit euch auf, daß hinfort nicht mehr alles
Fleisch verderbt werden soll mit dem Wasser der Sintflut, und soll hinfort
keine Sintflut mehr kommen, die die Erde verderbe.

12 Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich gemacht
habe zwischen mir und euch und allen lebendigen Seelen bei euch hinfort
ewiglich:

13Meinen Bogen habe ich gesetzt in die Wolken; der soll das Zeichen sein
des Bundes zwischenmir und der Erde.

14 Und wenn es kommt, daß ich Wolken über die Erde führe, so soll man
meinen Bogen sehen in denWolken.

15 Alsdann will ich gedenken an meinen Bund zwischen mir und euch
und allen lebendigen Seelen in allerlei Fleisch, daß nicht mehr hinfort eine
Sintflut komme, die alles Fleisch verderbe.

16 Darum soll mein Bogen in den Wolken sein, daß ich ihn ansehe und
gedenke an den ewigen Bund zwischen Gott und allen lebendigen Seelen in
allem Fleisch, das auf Erden ist.

17 Und Gott sagte zu Noah: Das sei das Zeichen des Bundes, den ich
aufgerichtet habe zwischenmir und allem Fleisch auf Erden.

18Die Söhne Noahs, die aus dem Kasten gingen, sind diese: Sem, Ham und
Japheth. Ham aber ist der Vater Kanaans.

19Das sind die drei SöhneNoahs, von denen ist alles Land besetzt.
20Noah aber fing an undward ein Ackermann und pflanzteWeinberge.
21 Und da er von dem Wein trank, ward er trunken und lag in der Hütte

aufgedeckt.
22 Da nun Ham, Kanaans Vater, sah seines Vaters Blöße, sagte er's seinen

beiden Brüdern draußen.
23 Da nahmen Sem und Japheth ein Kleid und legten es auf ihrer beider

Schultern und gingen rücklings hinzu und deckten des Vaters Blöße zu; und
ihr Angesicht war abgewandt, daß sie ihres Vater Blöße nicht sahen.

24 Als nun Noah erwachte von seinem Wein und erfuhr, was ihm sein
jüngster Sohn getan hatte,

25 sprach er: Verflucht sei Kanaan und sei ein Knecht aller Knechte unter
seinen Brüdern!

26und sprachweiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Sem's; und Kanaan sei
sein Knecht!

27 Gott breite Japheth aus, und lasse ihn wohnen in den Hütten des Sem;
und Kanaan sei sein Knecht!

28Noah aber lebte nach der Sintflut dreihundertfünfzig Jahre,
29daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünfzig Jahre, und starb.

10
1 Dies ist das Geschlecht der Kinder Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und sie

zeugten Kinder nach der Sintflut.
2 Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal,

Mesech und Thiras.
3Aber die Kinder von Gomer sind diese: Askenas, Riphath und Thorgama.
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4 Die Kinder von Javan sind diese: Elisa, Tharsis, die Chittiter und die
Dodaniter.

5 Von diesen sind ausgebreitet die Inseln der Heiden in ihren Ländern,
jegliche nach ihren Sprachen, Geschlechtern und Leuten.

6Die Kinder von Ham sind diese: Chus, Mizraim, Put und Kanaan.
7 Aber die Kinder von Chus sind diese: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma und

Sabthecha. Aber die Kinder von Ragma sind diese: Saba und Dedan.
8Chus aber zeugte denNimrod. Der fing an ein gewaltigerHerr zu sein auf

Erden,
9undwar ein gewaltiger Jäger vor demHERRN. Daher sprichtman: Das ist

ein gewaltiger Jäger vor demHERRNwie Nimrod.
10Und der Anfang seines Reiches war Babel, Erech, Akkad und Chalne im

Lande Sinear.
11 Von dem Land ist er gekommen nach Assur und baute Ninive und

Rehoboth-Ir und Kalah,
12dazu Resen zwischen Ninive und Kalah. Dies ist die große Stadt.
13 Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naph-

thuhiter,
14 die Pathrusiter und die Kasluhiter (von dannen sind gekommen die

Philister) und die Kaphthoriter.
15Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn, und Heth,
16den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
17den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
18 den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter. Daher sind ausge-

breitet die Geschlechter der Kanaaniter.
19Und ihreGrenzenwarenvonSidonandurchGerarbis genGaza, bisman

kommt gen Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und bis gen Lasa.
20Das sinddieKinderHams in ihrenGeschlechtern, SprachenundLeuten.
21Sem aber, Japheths, des Ältern, Bruder, zeugte auch Kinder, der ein Vater

ist aller Kinder von Eber.
22Und dies sind seine Kinder: Elam, Assur, Arphachsad, Lud und Aram.
23Die Kinder von Aram sind diese: Uz, Hul, Gether undMas.
24Arphachsad aber zeugte Salah, Salah zeugte Eber.
25Eber zeugte zwei Söhne. Einer hieß Peleg, darum daß zu seiner Zeit die

Welt zerteilt ward; des Bruder hieß Joktan.
26Und Joktan zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
27Hadoram, Usal, Dikla,
28Obal, Abimael, Saba,
29Ophir, Hevila und Jobab. Das sind die Kinder von Joktan.
30Und ihreWohnungwarvonMesa an, bismankommtgenSephar, anden

Berg gegenMorgen.
31Das sind die Kinder von Sem in ihren Geschlechtern, Sprachen, Ländern

und Leuten.
32Das sinddieNachkommenderKinderNoahs in ihrenGeschlechternund

Leuten. Von denen sind ausgebreitet die Leute auf Erden nach der Sintflut.

11
1Es hatte aber alleWelt einerlei Zunge und Sprache.
2 Da sie nun zogen gen Morgen, fanden sie ein ebenes Land im Lande

Sinear, und wohnten daselbst.
3Und sie sprachen untereinander: Wohlauf, laß uns Ziegel streichen und

brennen! und nahmen Ziegel zu Stein und Erdharz zu Kalk
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4 und sprachen: Wohlauf, laßt uns eine Stadt und einen Turm bauen, des
Spitze bis an den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen! denn
wir werden sonst zerstreut in alle Länder.

5Da fuhr der HERR hernieder, daß er sähe die Stadt und den Turm, die die
Menschenkinder bauten.

6 Und der HERR sprach: Siehe, es ist einerlei Volk und einerlei Sprache
unter ihnen allen, und haben das angefangen zu tun; sie werden nicht
ablassen von allem, was sie sich vorgenommen haben zu tun.

7Wohlauf, laßtunsherniederfahrenund ihre Sprachedaselbst verwirren,
daß keiner des andern Sprache verstehe!

8Alsozerstreute siederHERRvondortalleLänder,daßsiemußtenaufhören
die Stadt zu bauen.

9Daher heißt ihr Name Babel, daß der HERR daselbst verwirrt hatte aller
Länder Sprache und sie zerstreut von dort in alle Länder.

10Dies sind die Geschlechter Sems: Semwar hundert Jahre alt und zeugte
Arphachsad, zwei Jahre nach der Sintflut,

11und lebte darnach fünfhundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
12Arphachsad war fünfunddreißig Jahre alt und zeugte Salah
13 und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
14 Salah war dreißig Jahre alt und zeugte Eber
15 und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
16Eber war vierunddreißig Jahre alt und zeugte Peleg
17 und lebte darnach vierhundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
18Peleg war dreißig Jahre alt und zeugte Regu
19 und lebte darnach zweihundertundneun Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
20Regu war zweiundreißig Jahre alt und zeugte Serug
21 und lebte darnach zweihundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
22 Serug war dreißig Jahre alt und zeugte Nahor
23und lebte darnach zweihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
24Nahor war neunundzwanzig Jahre alt und zeugte Tharah
25 und lebte darnach hundertundneunzehn Jahre und zeugte Söhne und

Töchter.
26Tharah war siebzig Jahre alt und zeugte Abram, Nahor und Haran.
27Dies sind die Geschlechter Tharahs: Tharah zeugte Abram, Nahor und

Haran. Aber Haran zeugte Lot.
28Haran aber starb vor seinem Vater Tharah in seinem Vaterlande zu Ur

in Chaldäa.
29 Da nahmen Abram und Nahor Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, und

Nahors Weib Milka, Harans Tochter, der ein Vater war der Milka und der
Jiska.

30Aber Sarai war unfruchtbar und hatte kein Kind.
31 Da nahm Tharah seinen Sohn Abram und Lot, seines Sohnes Harans

Sohn, und seine Schwiegertochter Sarai, seines Sohnes Abrams Weib, und
führte sie aus Ur in Chaldäa, daß er ins LandKanaan zöge; und sie kamen gen
Haran undwohnten daselbst.

32Und Tharah war zweihundertundfünf Jahre alt und starb in Haran.

12
1Und der HERR sprach zu Abram: Gehe aus deinem Vaterlande und von



1. Mose 12:2 13 1. Mose 13:2

deiner Freundschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir
zeigen will.

2Und ich will dich zum großen Volk machen und will dich segnen und dir
einen großenNamenmachen, und sollst ein Segen sein.

3 Ichwill segnen, diedich segnen, undverfluchen, diedichverfluchen; und
in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden.

4 Da zog Abram aus, wie der HERR zu ihm gesagt hatte, und Lot zog mit
ihm. Abram aber ward fünfundsiebzig Jahre alt, da er aus Haran zog.

5 Also nahm Abram sein Weib Sarai und Lot, seines Bruders Sohn, mit
aller ihrer Habe, die sie gewonnen hatten, und die Seelen, die sie erworben
hatten in Haran; und zogen aus, zu reisen in das Land Kanaan. Und als sie
gekommenwaren in dasselbe Land,

6 zog Abram durch bis an die Stätte Sichem und an den Hain More; es
wohnten aber zu der Zeit die Kanaaniter im Lande.

7Da erschien der HERR dem Abram und sprach: Deinem Samen will ich
dies Land geben. Und er baute daselbst einen Altar dem HERRN, der ihm
erschienen war.

8Darnach brach er auf von dort an einen Berg, der lag gegen Morgen von
der Stadt Beth-El, und richtete seine Hütte auf, daß er Beth-El gegen Abend
und Ai gegenMorgen hatte, und baute daselbst demHERRN einen Altar und
predigte von demNamen des HERRN.

9Darnach zog Abramweiter und zog aus ins Mittagsland.
10 Es kam aber eine Teuerung in das Land. Da zog Abram hinab nach

Ägypten, daß er sich daselbst als ein Fremdling aufhielte; denn die Teuerung
war groß im Lande.

11Und da er nahe an Ägypten kam, sprach er zu seinemWeib Sarai: Siehe,
ich weiß, daß du ein schönesWeib von Angesicht bist.

12Wenn dich nun die Ägypter sehen werden, so werden sie sagen: Das ist
seinWeib, und werdenmich erwürgen, und dich leben lassen.

13 Sage doch, du seist meine Schwester, auf daß mir's wohl gehe um
deinetwillen undmeine Seele am Leben bleibe um deinetwillen.

14 Als nun Abram nach Ägypten kam, sahen die Ägypter das Weib, daß sie
sehr schönwar.

15Und die Fürsten des Pharao sahen sie und priesen sie vor ihm. Da ward
sie in des Pharao Haus gebracht.

16Under tatAbramGutesumihretwillen. UnderhatteSchafe, Rinder, Esel,
Knechte undMägde, Eselinnen und Kamele.

17Aber der HERR plagte den Pharao mit großen Plagen und sein Haus um
Sarais, AbramsWeibes, willen.

18Da rief Pharao Abram zu sich und sprach zu ihm: Warum hast du mir
das getan? Warum sagtest dumir's nicht, daß sie deinWeib wäre?

19Warum sprachst du denn, sie wäre deine Schwester? Derhalben ich sie
mir zumWeibe nehmenwollte. Und nun siehe, da hast du deinWeib; nimm
sie und ziehe hin.

20 Und Pharao befahl seinen Leuten über ihm, daß sie ihn geleiteten und
seinWeib und alles, was er hatte.

13
1Also zog Abramherauf aus Ägyptenmit seinemWeibe undmit allem,was

er hatte, und Lot auchmit ihm, ins Mittagsland.
2Abram aber war sehr reich an Vieh, Silber und Gold.
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3 Und er zog immer fort von Mittag bis gen Beth-El, an die Stätte, da am
ersten seine Hüttewar, zwischen Beth-El und Ai,

4 eben an den Ort, da er zuvor den Altar gemacht hatte. Und er predigte
allda den Namen des HERRN.

5 Lot aber, der mit Abram zog, der hatte auch Schafe und Rinder und
Hütten.

6 Und das Land konnte es nicht ertragen, daß sie beieinander wohnten;
denn ihre Habe war groß, und konnten nicht beieinander wohnen.

7 Und es war immer Zank zwischen den Hirten über Abrams Vieh und
zwischen den Hirten über Lots Vieh. So wohnten auch zu der Zeit die
Kanaaniter und Pheresiter im Lande.

8Da sprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Zank sein zwischenmir und dir
und zwischenmeinen und deinen Hirten; dennwir sind Gebrüder.

9Steht dir nicht alles Land offen? Scheide dich doch vonmir. Willst du zur
Linken, so will ich zur Rechten; oder willst du zur Rechten, so will ich zur
Linken.

10DahobLot seinAugenauf undbesahdie ganzeGegendam Jordan. Denn
ehe der HERR Sodom und Gomorra verderbte, war sie wasserreich, bis man
gen Zoar kommt, als ein Garten des HERRN, gleichwie Ägyptenland.

11Daerwählte sichLot die ganzeGegendamJordanundzoggegenMorgen.
Also schied sich ein Bruder von dem andern,

12 daß Abram wohnte im Lande Kanaan und Lot in den Städten der
Jordangegend und setzte seine Hütte gen Sodom.

13 Aber die Leute zu Sodom waren böse und sündigten sehr wider den
HERRN.

14 Da nun Lot sich von Abram geschieden hatte, sprach der HERR zu
Abram: Hebe dein Augen auf und siehe von der Stätte an, da du wohnst,
gegenMittag, gegenMorgen und gegen Abend.

15 Denn alles Land, das du siehst, will ich dir geben und deinem Samen
ewiglich;

16und ich will deinen Samen machen wie den Staub auf Erden. Kann ein
Mensch den Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen Samen zählen.

17 Darum so mache dich auf und ziehe durch das Land in die Länge und
Breite; denn dir will ich's geben.

18Also erhob Abram sein Hütte, kam und wohnte im Hain Mamre, der zu
Hebron ist, und baute daselbst demHERRN einen Altar.

14
1Und es begab sich zu der Zeit des Königs Amraphel von Sinear, Ariochs,

des Königs von Ellasar, Kedor-Laomors, des Königs von Elam, und Thideals,
des Königs der Heiden,

2daßsiekriegtenmitBera, demKönigvonSodom,undmitBirsa, demKönig
vonGomorra, undmit Sineab, demKönig vonAdama, undmit Semeber, dem
König von Zeboim, undmit dem König von Bela, das Zoar heißt.

3Diese kamen alle zusammen in das Tal Siddim, wo nun das Salzmeer ist.
4Dennsiewarenzwölf JahreunterdemKönigKedor-Laomorgewesen, und

im dreizehnten Jahr waren sie von ihm abgefallen.
5 Darum kam Kedor-Laomor und die Könige, die mit ihm waren, im

vierzehnten Jahr und schlugen die Riesen zu Astharoth-Karnaim und die
Susiter zu Ham und die Emiter in dem Felde Kirjathaim

6unddieHoriter auf demGebirge Seir, bis El-Pharan,welches andieWüste
stößt.
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7Darnach wandten sie um und kamen an den Born Mispat, das ist Kades,
und schlugen das ganze Land der Amalekiter, dazu die Amoriter, die zu
Hazezon-Thamar wohnten.

8 Da zogen aus der König von Sodom, der König von Gomorra, der König
von Adama, der König von Zeboim und der König von Bela, das Zoar heißt,
und rüsteten sich, zu streiten im Tal Siddim

9mit Kedor-Laomor, dem König von Elam, undmit Thideal, dem König der
Heiden, undmitAmraphel, demKönigvonSinear, undmitArioch, demKönig
von Ellasar: vier Königemit fünfen.

10 Das Tal Siddim aber hatte viel Erdharzgruben; und die Könige von
Sodom und Gomorra wurden in die Flucht geschlagen und fielen da hinein,
und was übrig blieb, floh auf das Gebirge.

11 Da nahmen sie alle Habe zu Sodom und Gomorra und alle Speise und
zogen davon.

12 Sie nahmen auch mit sich Lot, Abrams Bruderssohn, und seine Habe,
denn er wohnte zu Sodom, und zogen davon.

13 Da kam einer, der entronnen war, und sagte es Abram an, dem
Ausländer, der da wohnte im Hain Mamres, des Amoriters, welcher ein
Bruder war Eskols und Aners. Diese warenmit Abram im Bunde.

14Als nun Abram hörte, daß sein Bruder gefangen war, wappnete er seine
Knechte, dreihundertundachtzehn, in seinem Hause geboren, und jagte
ihnen nach bis gen Dan

15 und teilte sich, fiel des Nachts über sie mit seinen Knechten und schlug
sie und jagte sie bis gen Hoba, das zur Linken der Stadt Damaskus liegt,

16und brachte alle Habe wieder, dazu auch Lot, seinen Bruder, mit seiner
Habe, auch dieWeiber und das Volk.

17 Als er nun wiederkam von der Schlacht des Kedor-Laomor und der
Könige mit ihm, ging ihm entgegen der König von Sodom in das Feld, das
Königstal heißt.

18AberMelchisedek, der König von Salem, trug Brot undWein hervor. Und
er war ein Priester Gottes des Höchsten.

19 Und segnete ihn und sprach: Gesegnet seist du, Abram, dem höchsten
Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat;

20 und gelobt sei Gott der Höchste, der deine Feinde in deine Hand
beschlossen hat. Und demselben gab Abram den Zehnten von allem.

21Da sprach der König von Sodom zu Abram: Gib mir die Leute; die Güter
behalte dir.

22Aber Abram sprach zu dem König von Sodom: Ich hebe mein Hände auf
zu demHERRN, dem höchsten Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat,

23 daß ich von allem, was dein ist, nicht einen Faden noch einen
Schuhriemennehmenwill, daßdunicht sagst, duhastAbramreichgemacht;

24 ausgenommen, was die Jünglinge verzehrt haben; und die Männer Aner,
Eskol undMamre, die mit mir gezogen sind, die laß ihr Teil nehmen.

15
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß zu Abram geschah das Wort

des HERRN im Gesicht und sprach: Fürchte dich nicht Abram! Ich bin dein
Schild und dein sehr großer Lohn.

2Abram sprach aber: HerrHERR,waswillst dumir geben? Ich gehe dahin
ohne Kinder; und dieser Elieser von Damaskus wirdmein Haus besitzen.

3UndAbramsprachweiter: Mirhast dukeinenSamengegeben; und siehe,
einer vonmeinem Gesinde soll mein Erbe sein.
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4Und siehe, der HERR sprach zu ihm: Er soll nicht dein Erbe sein; sondern
der von deinem Leib kommenwird, der soll dein Erbe sein.

5 Und er hieß ihn hinausgehen und sprach: Siehe gen Himmel und zähle
die Sterne; kannst du sie zählen? und sprach zu ihm: Also soll dein Same
werden.

6Abram glaubte demHERRN, und das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit.
7 Und er sprach zu ihm: Ich bin der HERR, der dich von Ur in Chaldäa

ausgeführt hat, daß ich dir dies Land zu besitzen gebe.
8Abramaber sprach: HerrHERR,woransoll ichmerken, daß ich's besitzen

werde?
9 Und er sprach zu ihm: Bringe mir eine dreijährige Kuh und eine

dreijährige Ziege und einen dreijährigen Widder und eine Turteltaube und
eine junge Taube.

10 Und er brachte ihm solches alles und zerteilte es mitten voneinander
und legte einen Teil dem andern gegenüber; aber die Vögel zerteilte er nicht.

11Und die Raubvögel fielen auf die Aase; aber Abram scheuchte sie davon.
12Da nun die Sonne am Untergehen war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram;

und siehe, Schrecken und große Finsternis überfiel ihn.
13Da sprach er zu Abram: Das sollst duwissen, daß dein Samewird fremd

sein in einem Lande, das nicht sein ist; und da wird man sie zu dienen
zwingen und plagen vierhundert Jahre.

14Aber ich will richten das Volk, dem sie dienen müssen. Darnach sollen
sie ausziehenmit großem Gut.

15 Und du sollst fahren zu deinen Vätern mit Frieden und in gutem Alter
begraben werden.

16 Sie aber sollen nach vier Mannesaltern wieder hierher kommen; denn
die Missetat der Amoriter ist noch nicht voll.

17Als nundie Sonneuntergegangenundesfinster gewordenwar, siehe, da
rauchte ein Ofen, und ein Feuerflamme fuhr zwischen den Stücken hin.

18 An dem Tage machte der HERR einen Bund mit Abram und sprach:
Deinem Samenwill ich dies Land geben, von demWasser Ägyptens an bis an
das großeWasser Euphrat:

19die Keniter, die Kenisiter, die Kadmoniter,
20die Hethiter, die Pheresiter, die Riesen,
21die Amoriter, die Kanaaniter, die Girgasiter, die Jebusiter.

16
1Sarai, AbramsWeib, gebar ihm kein Kind. Sie hatte eine ägyptischeMagd,

die hieß Hagar.
2 Und sie sprach zu Abram: Siehe, der HERR hat mich verschlossen, daß

ich nicht gebären kann. Gehe doch zumeiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr
mich aufbauenmöge. Und Abram gehorchte der Stimme Sarais.

3 Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre ägyptische Magd, Hagar, und gab sie
Abram, ihremMann, zumWeibe, nachdem sie zehn Jahre im Lande Kanaan
gewohnt hatten.

4 Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun sah, daß sie
schwanger war, achtete sie ihre Frau gering gegen sich.

5Da sprach Sarai zu Abram: Du tust unrecht anmir. Ich habemeineMagd
dir in die Arme gegeben; nun sie aber sieht, daß sie schwanger geworden ist,
muß ich gering sein in ihren Augen. Der HERR sei Richter zwischenmir und
dir.
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6Abram aber sprach zu Sarai: Siehe, deine Magd ist unter deiner Gewalt;
tue mit ihr, wie dir's gefällt. Da sie nun Sarai wollte demütigen, floh sie von
ihr.

7 Aber der Engel des HERRN fand sie bei einem Wasserbrunnen in der
Wüste, nämlich bei dem Brunnen amWege gen Sur.

8Der sprach zu ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst du her, und wo willst
du hin? Sie sprach: Ich bin vonmeiner Frau Sarai geflohen.

9UndderEngeldesHERRNsprachzu ihr: KehrewiederumzudeinerFrau,
und demütige dich unter ihre Hand.

10 Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deinen Samen also
mehren, daß er vor großerMenge nicht soll gezähltwerden.

11Weiter sprach der Engel des HERRN zu ihr: Siehe, du bist schwanger
geworden undwirst einen Sohn gebären, des namen sollst du Ismael heißen,
darum daß der HERR dein Elend erhört hat.

12 Er wird ein wilder Mensch sein: seine Hand wider jedermann und
jedermanns Handwider ihn, und wird gegen alle seine Brüderwohnen.

13Und sie hieß den Namen des HERRN, der mit ihr redete: Du Gott siehst
mich. Denn sie sprach: Gewiß habe ich hier gesehen den, der mich hernach
angesehen hat.

14DarumhießmandenBrunneneinenBrunnendesLebendigen, dermich
ansieht; welcher Brunnen ist zwischen Kades und Bared.

15UndHagar gebar einen Sohn; undAbramhieß den Sohn, den ihmHagar
gebar, Ismael.

16 Und Abram war sechsundachtzig Jahre alt, da ihm Hagar den Ismael
gebar.

17
1 Als nun Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien ihm der HERR

und sprach zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir und sei
fromm.

2Und ichwillmeinenBundzwischenmirunddirmachenund ichwill dich
gar sehr mehren.

3 Da fiel Abram auf sein Angesicht. Und Gott redete weiter mit ihm und
sprach:

4 Siehe, ich bin's und habe meinen Bund mit dir, und du sollst ein Vater
vieler Völkerwerden.

5 Darum sollst du nicht mehr Abram heißen, sondern Abraham soll dein
Name sein; denn ich habe dich gemacht zum Vater vieler Völker

6undwill dich gar sehr fruchtbarmachen undwill von dir Völkermachen,
und sollen auch Könige von dir kommen.

7Und ich will aufrichten meinen Bund zwischen mir und dir und deinem
Samennachdir, bei ihrenNachkommen, daßes einewigerBundsei, alsodaß
ich dein Gott sei und deines Samens nach dir,

8 und ich will dir und deinem Samen nach dir geben das Land, darin du
ein Fremdling bist, das ganze Land Kanaan, zu ewiger Besitzung, und will
ihr Gott sein.

9 Und Gott sprach zu Abraham: So halte nun meinen Bund, du und dein
Same nach dir, bei ihren Nachkommen.

10Das ist abermein Bund, den ihr halten sollt zwischenmir und euch und
deinem Samen nach dir: Alles, was männlich ist unter euch, soll beschnitten
werden.

11 Ihr sollt aber die Vorhaut an eurem Fleisch beschneiden. Das soll ein
Zeichen sein des Bundes zwischenmir und euch.
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12Ein jegliches Knäblein,wenn's acht Tage alt ist, sollt ihr beschneiden bei
euren Nachkommen.

13 Beschnitten werden soll alles Gesinde, das dir daheim geboren oder
erkauft ist. Undalso sollmeinBundaneuremFleisch sein zumewigenBund.

14 Und wo ein Mannsbild nicht wird beschnitten an der Vorhaut seines
Fleisches, des Seele soll ausgerottet werden aus seinem Volk, darum daß es
meinen Bund unterlassen hat.

15Und Gott sprach abermals zu Abraham: Du sollst dein Weib Sarai nicht
mehr Sarai heißen, sondern Sara soll ihr Name sein.

16Denn ichwill sie segnen, und auch von ihrwill ich dir einen Sohn geben;
denn ich will sie segnen, und Völker sollen aus ihr werden und Könige über
viele Völker.

17 Da fiel Abraham auf sein Angesicht und lachte, und sprach in seinem
Herzen: Soll mir, hundert Jahre alt, ein Kind geboren werden, und Sara,
neunzig Jahre alt, gebären?

18Und Abraham sprach zu Gott: Ach, daß Ismael leben sollte vor dir!
19DasprachGott: Ja, Sara, deinWeib, soll dir einenSohngebären,densollst

du Isaak heißen; dennmit ihmwill ich meinen ewigen Bund aufrichten und
mit seinem Samen nach ihm.

20Dazu um Ismael habe ich dich auch erhört. Siehe, ich habe ihn gesegnet
und will ihn fruchtbar machen und mehren gar sehr. Zwölf Fürstenwird er
zeugen, und ich will ihn zum großen Volkmachen.

21 Aber meinen Bund will ich aufrichten mit Isaak, den dir Sara gebären
soll um diese Zeit im andern Jahr.

22Und er hörte auf, mit ihm zu reden. Und Gott fuhr auf von Abraham.
23 Da nahm Abraham seinen Sohn Ismael und alle Knechte, die daheim

geboren, und alle, die erkauft, und alles, wasmännlichwar in seinemHause,
und beschnitt die Vorhaut an ihrem Fleisch ebendesselben Tages, wie ihm
Gott gesagt hatte.

24 Und Abraham war neunundneunzig Jahre alt, da er die Vorhaut an
seinem Fleisch beschnitt.

25 Ismael aber, sein Sohn, war dreizehn Jahre alt, da seines Fleisches
Vorhaut beschnitten ward.

26 Eben auf einen Tag wurden sie alle beschnitten, Abraham, sein Sohn
Ismael,

27 und was männlich in seinem Hause war, daheim geboren und erkauft
von Fremden; es ward alles mit ihm beschnitten.

18
1Und der HERR erschien ihm imHainMamre, da saß er an der Tür seiner

Hütte, da der Tag am heißestenwar.
2Undals er seineAugenaufhobund sah, siehe, da standendreiMännervor

ihm. Und da er sie sah, lief er ihnen entgegen von der Tür seiner Hütte und
bückte sich nieder zur Erde

3 und sprach: Herr, habe ich Gnade gefunden vor deinen Augen, so gehe
nicht an deinem Knecht vorüber.

4Man soll euch ein wenig Wasser bringen und eure Füße waschen, und
lehnt euch unter den Baum.

5Und ich will einen Bissen Brot bringen, daß ihr euer Herz labt; darnach
sollt ihr fortgehen. Denn darum seid ihr zu eurem Knecht gekommen. Sie
sprachen: Tue wie du gesagt hast.

6Abraham eilte in die Hütte zu Sara und sprach: Eile undmenge drei Maß
Semmelmehl, knete und backe Kuchen.
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7Er aber lief zudenRindernundholte ein zartes, gutesKalbundgab's dem
Knechte; der eilte und bereitete es zu.

8Und er trug auf Butter und Milch und von dem Kalbe, das er zubereitet
hatte, und setzte es ihnen vor und blieb stehen vor ihnen unter dem Baum,
und sie aßen.

9Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Weib Sara? Er antwortete: Drinnen
in der Hütte.

10Da sprach er: Ich will wieder zu dir kommen über ein Jahr; siehe, so soll
Sara, deinWeib, einen Sohnhaben. Das hörte Sara hinter ihm, hinter der Tür
der Hütte.

11Und sie waren beide, Abraham und Sara, alt und wohl betagt, also daß
es Sara nicht mehr ging nach derWeiberWeise.

12Darum lachte sie bei sich selbst und sprach: Nun ich alt bin, soll ich noch
Wollust pflegen, undmein Herr ist auch alt?

13Da sprachderHERRzuAbraham: Warum lacht Saraund spricht: Meinst
du, das es wahr sei, daß ich noch gebärenwerde, so ich doch alt bin?

14 Sollte dem HERRN etwas unmöglich sein? Um diese Zeit will ich wieder
zu dir kommen über ein Jahr, so soll Sara einen Sohn haben.

15Da leugnete Sara und sprach: Ich habe nicht gelacht; denn sie fürchtete
sich. Aber er sprach: Es ist nicht also; du hast gelacht.

16Da standen dieMänner auf von dannen undwandten sich gegen Sodom;
und Abraham gingmit ihnen, daß er sie geleitete.

17Da sprach der HERR:Wie kann ich Abraham verbergen, was ich tue,
18 sintemal er ein großes und mächtiges Volk soll werden, und alle Völker

auf Erden in ihm gesegnet werden sollen?
19Denn ichweiß, erwirdbefehlen seinenKindernund seinemHausenach

ihm, daß sie des HERRNWege halten und tun, was recht und gut ist, auf daß
der HERR auf Abraham kommen lasse, was er ihm verheißen hat.

20Und der HERR sprach: Es ist ein Geschrei zu Sodom und Gomorra, das
ist groß, und ihre Sünden sind sehr schwer.

21 Darum will ich hinabfahren und sehen, ob sie alles getan haben nach
dem Geschrei, das vor mich gekommen ist, oder ob's nicht also sei, daß ich's
wisse.

22 Und die Männer wandten ihr Angesicht und gingen gen Sodom; aber
Abraham blieb stehen vor demHERRN

23 und trat zu ihm und sprach: Willst du denn den Gerechten mit dem
Gottlosen umbringen?

24 Es mögen vielleicht fünfzig Gerechte in der Stadt sein; wolltest du die
umbringen und dem Ort nicht vergeben um fünfzig Gerechter willen, die
darin wären?

25Das sei ferne von dir, daß du das tust und tötest den Gerechten mit dem
Gottlosen, daß derGerechte sei gleichwie derGottlose! Das sei ferne von dir,
der du allerWelt Richter bist! Du wirst so nicht richten.

26Der HERR sprach: Finde ich fünfzig Gerechte zu Sodom in der Stadt, so
will ich um ihrer willen dem ganzen Ort vergeben.

27Abraham antwortete und sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwun-
den zu redenmit demHerrn, wie wohl ich Erde und Asche bin.

28 Es möchten vielleicht fünf weniger den fünfzig Gerechte darin sein;
wolltest du denn die ganze Stadt verderben um der fünf willen? Er sprach:
Finde ich darin fünfundvierzig, so will ich sie nicht verderben.

29 Und er fuhr fort mit ihm zu reden und sprach: Man möchte vielleicht
vierzig darinfinden. Er aber sprach: Ichwill ihnennichts tunumder vierzig
willen.
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30 Abraham sprach: Zürne nicht, Herr, daß ich noch mehr rede. Man
möchte vielleicht dreißig darin finden. Er aber sprach: Finde ich dreißig
darin, so will ich ihnen nichts tun.

31Und er sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwunden mit dem Herrn
zu reden. Man möchte vielleicht zwanzig darin finden. Er antwortete: Ich
will sie nicht verderben um der zwanzig willen.

32 Und er sprach: Ach zürne nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede.
Man möchte vielleicht zehn darin finden. Er aber sprach: Ich will sie nicht
verderben um der zehnwillen.

33 Und der HERR ging hin, da er mit Abraham ausgeredet hatte; und
Abraham kehrte wieder um an seinen Ort.

19
1 Die zwei Engel kamen gen Sodom des Abends; Lot aber saß zu Sodom

unter dem Tor. Und da er sie sah, stand er auf, ihnen entgegen, und bückte
sichmit seinem Angesicht zur Erde

2 und sprach: Siehe, liebe Herren, kehrt doch ein zum Hause eures
Knechtes und bleibt über Nacht; laßt eure Füße waschen, so steht ihr
morgens früh auf und zieht eure Straße. Aber sie sprachen: Nein, sondern
wir wollen überNacht auf der Gasse bleiben.

3Danötigte er sie sehr; und sie kehrten zu ihmeinundkamen in seinHaus.
Und er machte ihnen einMahl und buk ungesäuerte Kuchen; und sie aßen.

4Aber ehe sie sich legten, kamen die Leute der Stadt Sodomund umgaben
das ganze Haus, jung und alt, das ganze Volk aus allen Enden,

5 und forderten Lot und sprachen zu ihm: Wo sind die Männer, die zu dir
gekommen sind diese Nacht? Führe sie heraus zu uns, daßwir sie erkennen.

6Lot ging heraus zu ihnen vor die Tür und schloß die Tür hinter sich zu
7und sprach: Ach, liebe Brüder, tut nicht so übel!
8 Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben noch keinen Mann erkannt, die

will ich herausgeben unter euch, und tut mit ihnen, was euch gefällt; allein
diesen Männern tut nichts, denn darum sind sie unter den Schatten meines
Daches eingegangen.

9 Sie aber sprachen: Geh hinweg! und sprachen auch: Du bist der einzige
Fremdling hier und willst regieren? Wohlan, wir wollen dich übler plagen
denn jene. Und sie drangen hart auf den Mann Lot. Und da sie hinzuliefen
undwollten die Tür aufbrechen,

10 griffen die Männer hinaus und zogen Lot hinein zu sich ins Haus und
schlossen die Tür zu.

11Und dieMänner vor der Türwurdenmit Blindheit geschlagen, klein und
groß, bis sie müdewurden und die Tür nicht finden konnten.

12Und die Männer sprachen zu Lot: Hast du noch irgend hier einen Eidam
undSöhneundTöchter,undwerdir angehört inderStadt, den führeausdieser
Stätte.

13Denn wir werden diese Stätte verderben, darum daß ihr Geschrei groß
ist vor demHERRN; der hat uns gesandt, sie zu verderben.

14 Da ging Lot hinaus und redete mit seinen Eidamen, die seine Töchter
nehmen sollten: Macht euch auf und geht aus diesem Ort; denn der HERR
wird diese Stadt verderben. Aber es war ihnen lächerlich.

15 Da nun die Morgenröte aufging, hießen die Engel den Lot eilen und
sprachen: Mache dich auf, nimm dein Weib und deine zwei Töchter, die
vorhanden sind, daß du nicht auch umkommst in der Missetat dieser Stadt.
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16Daeraberverzog, ergriffendieMänner ihnundseinWeibundseinezwei
Töchter bei der Hand, darum daß der HERR ihn verschonte, und führten ihn
hinaus und ließen ihn draußen vor der Stadt.

17Und als sie ihn hatten hinausgebracht, sprach er: Errette dein Seele und
sieh nicht hinter dich; auch stehe nicht in dieser ganzen Gegend. Auf den
Berg rette dich, daß du nicht umkommst.

18Aber Lot sprach zu ihnen: Ach nein, Herr!
19 Siehe, dieweil dein Knecht Gnade gefunden hat vor deinen Augen, so

wollest du deine Barmherzigkeit großmachen, die du anmir getanhast, daß
dumeineSeele amLebenerhieltest. Ichkannmichnicht aufdenBerg retten;
es möchtemich ein Unfall ankommen, daß ich stürbe.

20 Siehe, da ist eine Stadt nahe, darein ich fliehen kann, und sie ist klein;
dahin will ich mich retten (ist sie doch klein), daß meine Seele lebendig
bleibe.

21Da sprach er zu ihm: Siehe, ich habe auch in diesem Stück dich angese-
hen, daß ich die Stadt nicht umkehre, von der du geredet hast.

22 Eile und rette dich dahin; denn ich kann nichts tun, bis daß du
hineinkommst. Daher ist diese Stadt genannt Zoar.

23Und die Sonne war aufgegangen auf Erden, da Lot nach Zoar kam.
24 Da ließ der HERR Schwefel und Feuer regnen von Himmel herab auf

Sodom und Gomorra
25und kehrte die Städte umund die ganze Gegend und alle Einwohner der

Städte undwas auf dem Lande gewachsen war.
26Und seinWeib sah hinter sich undward zur Salzsäule.
27 Abraham aber machte sich des Morgens früh auf an den Ort, da er

gestanden vor demHERRN,
28 und wandte sein Angesicht gegen Sodom und Gomorra und alles Land

der Gegend und schaute; und siehe, da ging Rauch auf vom Lande wie ein
Rauch vomOfen.

29Und es geschah, da Gott die Städte in der Gegend verderbte, gedachte er
an den Abraham und geleitete Lot aus den Städten, die er umkehrte, darin
Lot wohnte.

30 Und Lot zog aus Zoar und blieb auf dem Berge mit seinen beiden
Töchtern; denn er fürchtete sich, zu Zoar zu bleiben; und blieb also in einer
Höhlemit seinen beiden Töchtern.

31Da sprachdie ältere zuder jüngeren: UnserVater ist alt, und ist keinMann
mehr auf Erden der zu uns eingehenmöge nach allerWeltWeise;

32 so komm, laß uns unserm Vater Wein zu trinken geben und bei ihm
schlafen, daß wir Samen von unserm Vater erhalten.

33Also gaben sie ihremVaterWein zu trinken in derselben Nacht. Und die
erste ginghineinund legte sich zu ihremVater; undderward's nicht gewahr,
da sie sich legte noch da sie aufstand.

34DesMorgens sprachdie ältere zuder jüngeren: Siehe, ichhabe gesternbei
meinemVatergelegen. Laßuns ihmdieseNachtauchWeinzu trinkengeben,
daß du hineingehst und legst dich zu ihm, daßwir Samen von unsermVater
erhalten.

35 Also gaben sie ihrem Vater die Nacht auch Wein zu trinken. Und die
jüngere machte sich auf und legte sich zu ihm; und er ward's nicht gewahr,
da sie sich legte noch da sie aufstand.

36Also wurden beide Töchter Lots schwanger von ihrem Vater.
37Unddie älteregebar einenSohn, dennannte sieMoab. Vondemkommen

her die Moabiter bis auf den heutigen Tag.
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38Unddie jüngere gebar auch einen Sohn, denhieß sie dasKindAmmi. Von
dem kommen die Kinder Ammon bis auf den heutigen Tag.

20
1 Abraham aber zog von dannen ins Land gegen Mittag und wohnte

zwischen Kades und Sur undward ein Fremdling zu Gerar.
2Er sprach aber von seinemWeibe Sara: Es istmeine Schwester. Da sandte

Abimelech, der König zu Gerar, nach ihr und ließ sie holen.
3 Aber Gott kam zu Abimelech des Nachts im Traum und sprach zu ihm:

Siehe da, du bist des Todes um des Weibes willen, das du genommen hast;
denn sie ist eines Mannes Eheweib.

4Abimelech aber hatte sie nicht berührt und sprach: Herr, willst du denn
auch ein gerechtes Volk erwürgen?

5 Hat er nicht zu mir gesagt: Sie sei seine Schwester? Und sie hat auch
gesagt: Er ist mein Bruder. Habe ich doch das getan mit einfältigem Herzen
und unschuldigen Händen.

6Und Gott sprach zu ihm im Traum: Ichweiß auch, daß dumit einfältigem
Herzen das getan hast. Darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht
wider mich sündigtest, und habe es nicht zugegeben, daß du sie berührtest.

7 So gib nun dem Manne sein Weib wieder, denn er ist ein Prophet; und
laß ihn für dich bitten, so wirst du lebendig bleiben. Wo du sie aber nicht
wiedergibst, sowisse, daß du des Todes sterbenmußt und alles, was dein ist.

8Da standAbimelechdesMorgens früh auf und rief alle seineKnechte und
sagte ihnen dieses alles vor ihren Ohren. Und die Leute fürchteten sich sehr.

9Und Abimelech rief Abraham auch und sprach zu ihm: Warum hast du
uns das getan? Undwashabe ich andir gesündigt,daßdu so eine große Sünde
wolltest auf mich und mein Reich bringen? Du hast mit mir gehandelt, wie
man nicht handeln soll.

10 Und Abimelech sprach weiter zu Abraham: Was hast du gesehen, daß
du solches getan hast?

11Abraham sprach: Ich dachte, vielleicht ist keine Gottesfurcht an diesem
Orte, und sie werdenmich ummeinesWeibes willen erwürgen.

12 Auch ist sie wahrhaftig meine Schwester; denn sie ist meines Vaters
Tochter, aber nicht meiner Mutter Tochter, und ist mein geworden.

13Damich aberGott ausmeines VatersHausewandernhieß, sprach ich zu
ihr: Die Barmherzigkeit tu anmir, daß,wowir hinkommen, du sagst, ich sei
dein Bruder.

14Da nahmAbimelech Schafe und Rinder, Knechte undMägde und gab sie
Abraham und gab ihmwieder seinWeib Sara

15 und sprach: Siehe da, mein Land steht dir offen; wohne, wo dir's wohl
gefällt.

16Und sprach zu Sara: Siehe da, ich habe deinem Bruder tausend Silber-
linge gegeben; siehe, das soll dir eine Decke der Augen sein vor allen, die bei
dir sind, und allenthalben. Und damit war ihr Recht verschafft.

17 Abraham aber betete zu Gott; da heilte Gott Abimelech und sein Weib
und seineMägde, daß sie Kinder gebaren.

18 Denn der HERR hatte zuvor hart verschlossen alle Mütter des Hauses
Abimelechs um Saras, AbrahamsWeibes, willen.

21
1Und derHERR suchte heim Sara, wie er geredet hatte, und tatmit ihr, wie

er geredet hatte.
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2 Und Sara ward schwanger und gebar Abraham einen Sohn in seinem
Alter um die Zeit, von der ihm Gott geredet hatte.

3 Und Abraham hieß seinen Sohn, der ihm geboren war, Isaak, den ihm
Sara gebar,

4und beschnitt ihn am achten Tage, wie ihm Gott geboten hatte.
5Hundert Jahre war Abraham alt, da ihm sein Sohn Isaak geboren ward.
6Und Sara sprach: Gott hatmir ein Lachen zugerichtet; dennwer es hören

wird, der wird übermich lachen,
7 und sprach: Wer durfte von Abraham sagen, daß Sara Kinder säuge?

Denn ich habe ihm einen Sohn geboren in seinem Alter.
8 Und das Kind wuchs und ward entwöhnt; und Abraham machte ein

großesMahl am Tage, da Isaak entwöhntward.
9UndSara sahdenSohnHagars, derÄgyptischen,den sieAbrahamgeboren

hatte, daß er ein Spötterwar,
10 und sprach zu Abraham: Treibe diese Magd aus mit ihrem Sohn; denn

dieser Magd Sohn soll nicht erbenmit meinem Sohn Isaak.
11DasWort gefiel Abraham sehr übel um seines Sohnes willen.
12Aber Gott sprach zu ihm: Laß dir's nicht übel gefallen des Knaben und

derMagdhalben. Alles,was Saradir gesagt hat, demgehorche; denn in Isaak
soll dir der Same genannt werden.

13 Auch will ich der Magd Sohn zum Volk machen, darum daß er deines
Samens ist.

14 Da stand Abraham des Morgens früh auf und nahm Brot und einen
Schlauch mit Wasser und legte es Hagar auf ihre Schulter und den Knaben
mit und ließ sie von sich. Da zog sie hin und ging in derWüste irre bei Beer-
Seba.

15Da nun dasWasser in dem Schlauch auswar, warf sie den Knaben unter
einen Strauch

16undginghinund setzte sich gegenübervon fern, einenBogenschußweit;
denn sie sprach: Ich kann nicht ansehen des Knaben Sterben. Und sie setzte
sich gegenüber und hob ihre Stimme auf undweinte.

17Da erhörte Gott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief vom
Himmel der Hagar und sprach zu ihr: Was ist dir Hagar? Fürchte dich nicht;
denn Gott hat erhört die Stimme des Knaben, da er liegt.

18Steh auf, nimmdenKnaben und führe ihn an deinerHand; denn ichwill
ihn zum großen Volkmachen.

19 Und Gott tat ihr die Augen auf, daß sie einen Wasserbrunnen sah. Da
ging sie hin und füllte den SchlauchmitWasser und tränkte den Knaben.

20UndGottwarmit demKnaben; derwuchs undwohnte in derWüsteund
ward ein guter Schütze.

21 Und er wohnte in der Wüste Pharan, und seine Mutter nahm ihm ein
Weib aus Ägyptenland.

22 Zu der Zeit redete Abimelech und Phichol, sein Feldhauptmann, mit
Abraham und sprach: Gott ist mit dir in allem, das du tust.

23 So schwöre mir nun bei Gott, daß du mir und meinen Kindern und
meinenEnkelnkeineUntreue erzeigenwollest, sonderndieBarmherzigkeit,
die ich an dir getan habe, an mir auch tust und an dem Lande, darin du ein
Fremdling bist.

24Da sprach Abraham: Ich will schwören.
25 Und Abraham setzte Abimelech zur Rede um des Wasserbrunnens

willen, den Abimelechs Knechte hattenmit Gewalt genommen.
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26Da antwortete Abimelech: Ich habe es nicht gewußt,wer das getan hat;
auch hast dumir's nicht angesagt; dazu habe ich's nicht gehört bis heute.

27Da nahm Abraham Schafe und Rinder und gab sie Abimelech; und sie
machten beide einen Bundmiteinander.

28Und Abraham stellt sieben Lämmer besonders.
29Da sprachAbimelech zuAbraham: Was sollen die sieben Lämmer, die du

besonders gestellt hast?
30Er antwortete: Sieben Lämmer sollst du von meiner Hand nehmen, daß

sie mir zum Zeugnis seien, daß ich diesen Brunnen gegraben habe.
31 Daher heißt die Stätte Beer-Seba, weil sie beide miteinander da

geschworen haben.
32 Und also machten sie den Bund zu Beer-Seba. Da machten sich auf

Abimelech und Phichol, sein Feldhauptmann, und zogen wieder in der
Philister Land.

33Abraham aber pflanzte Bäume zu Beer-Seba und predigte daselbst von
demNamen des HERRN, des ewigen Gottes.

34Und er war ein Fremdling in der Philister Lande eine lange Zeit.

22
1 Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm:

Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich.
2Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du lieb hast, und

gehe hin in das Land Morija und opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf
einem Berge, den ich dir sagen werde.

3 Da stand Abraham des Morgens früh auf und gürtete seinen Esel und
nahm mit sich zwei Knechte und seinen Sohn Isaak und spaltete Holz zum
Brandopfer, machte sich auf und ging an den Ort, davon ihm Gott gesagt
hatte.

4 Am dritten Tage hob Abraham seine Augen auf und sah die Stätte von
ferne

5 und sprach zu seinen Knechten: Bleibt ihr hier mit dem Esel! Ich und
derKnabewollendorthin gehen; undwennwir angebetet haben,wollenwir
wieder zu euch kommen.

6 Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf seinen
Sohn Isaak; er aber nahm das Feuer und Messer in seine Hand, und gingen
die beidenmiteinander.

7 Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein Vater! Abraham
antwortete: Hier bin ichmein Sohn. Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und
Holz; wo ist aber das Schaf zum Brandopfer?

8Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zum
Brandopfer. Und gingen beidemiteinander.

9Und als sie kamen andie Stätte, die ihmGott gesagt hatte, baute Abraham
daselbst einen Altar und legte das Holz darauf und band seinen Sohn Isaak,
legte ihn auf den Altar oben auf das Holz

10 und reckte seine Hand aus und faßte das Messer, daß er seinen Sohn
schlachtete.

11Da rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel und sprach: Abraham!
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich.

12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tue ihm nichts;
denn nun weiß ich, daß du Gott fürchtest und hast deines einzigen Sohnes
nicht verschont ummeinetwillen.

13DahobAbrahamseinAugenaufund saheinenWidderhinter sich inder
Hecke mit seinen Hörnern hangen und ging hin und nahm den Widder und
opferte ihn zum Brandopfer an seines Sohnes Statt.
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14 Und Abraham hieß die Stätte: Der HERR sieht. Daher man noch
heutigestages sagt: Auf dem Berge, da der HERR sieht.

15Und der Engel des HERRN rief Abraham abermals vomHimmel
16und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, weil

du solches getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont,
17 daß ich deinen Samen segnen und mehren will wie die Sterne am

Himmel undwie den Sand amUfer desMeeres; und dein Same soll besitzen
die Tore seiner Feinde;

18und durch deinen Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet werden,
darum daß dumeiner Stimme gehorcht hast.

19Also kehrte Abrahamwieder zu seinen Knechten; und sie machten sich
auf und zogenmiteinander gen Beer-Seba; und er wohnte daselbst.

20 Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Abraham angesagt ward:
Siehe, Milka hat auch Kinder geboren deinem Bruder Nahor,

21 nämlich Uz, den Erstgeborenen, und Buz, seinen Bruder, und Kemuel,
von dem die Syrer kommen,

22und Chesed und Haso und Phildas und Jedlaph und Bethuel.
23 Bethuel aber zeugte Rebekka. Diese acht gebar Milka dem Nahor,

Abrahams Bruder.
24Und seinKebsweib,mitNamenRehuma, gebar auch, nämlichdenTebah,

Gaham, Thahas undMaacha.

23
1 Sara ward hundertsiebenundzwanzig Jahre alt
2 und starb in Kirjat-Arba, das Hebron heißt, im Lande Kanaan. Da kam

Abraham, daß er sie beklagte und beweinte.
3Darnach stand er auf von seiner Leiche und redetemit denKindernHeth

und sprach:
4 Ich bin ein Fremder und Einwohner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis

bei euch, daß ichmeinen Toten begrabe, der vor mir liegt.
5Da antworteten Abraham die Kinder Heth und sprachen zu ihm:
6 Höre uns, lieber Herr! Du bist ein Fürst Gottes unter uns, begrabe

deinenToten inunsernvornehmstenGräbern; keinMensch soll dir unteruns
wehren, daß du in seinem Grabe begrabest deinen Toten.

7Da stand Abraham auf und bückte sich vor demVolk des Landes, vor den
Kindern Heth.

8 Und er redete mit ihnen und sprach: Gefällt es euch, daß ich meinen
Toten, der vor mir liegt, begrabe, so hört mich und bittet für mich Ephron,
den Sohn Zohars,

9daß ermir gebe seine zwiefache Höhle, die er hat am Ende seines Ackers;
er gebe sie mir umGeld, soviel sie wert ist, unter euch zum Erbbegräbnis.

10 Ephron aber saß unter den Kindern Heth. Da antwortete Ephron, der
Hethiter, Abraham, daß zuhörten die Kinder Heth, vor allen, die zu seiner
Stadt Tor aus und ein gingen, und sprach:

11Nein,meinHerr, sondernhöremir zu! Ich schenkedir denAcker unddie
Höhledarindazuundübergebedir's vordenAugenderKindermeinesVolkes,
zu begraben deinen Toten.

12Da bückte sich Abraham vor dem Volk des Landes
13 und redete mit Ephron, daß zuhörte das Volk des Landes, und sprach:

Willst du mir ihn lassen, so bitte ich, nimm von mir das Geld für den Acker,
das ich dir gebe, so will ichmeinen Toten daselbst begraben.

14Ephron antwortete Abraham und sprach zu ihm:
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15MeinHerr, höredochmich! Das Feld ist vierhundert Lot Silberwert; was
ist das aber zwischenmir und dir? Begrabe nur deinen Toten!

16 Abraham gehorchte Ephron und wog ihm das Geld dar, das er gesagt
hatte, daß zuhörten die Kinder Heth, vierhundert Lot Silber, das im Kauf
gang und gäbewar.

17 Also ward Ephrons Acker, darin die zwiefache Höhle ist, Mamre
gegenüber, Abraham zum eigenen Gut bestätigtmit der Höhle darin und mit
allen Bäumen auf dem Acker umher,

18 daß die Kinder Heth zusahen und alle, die zu seiner Stadt Tor aus und
ein gingen.

19Darnach begrub Abraham Sara, sein Weib, in der Höhle des Ackers, die
zwiefach ist, Mamre gegenüber, das ist Hebron, im Lande Kanaan.

20Also ward bestätigt der Acker und die Höhle darin Abraham zumErbbe-
gräbnis von den Kindern Heth.

24
1 Abraham ward alt und wohl betagt, und der HERR hatte ihn gesegnet

allenthalben.
2 Und er sprach zu dem ältesten Knecht seines Hauses, der allen seinen

Gütern vorstand: Lege deine Hand unter meine Hüfte
3 und schwöre mir bei dem HERRN, dem Gott des Himmels und der Erde,

daß du meinem Sohn kein Weib nehmest von den Töchtern der Kanaaniter,
unter welchen ich wohne,

4 sondern daß du ziehst in mein Vaterland und zu meiner Freundschaft
und nehmest meinem Sohn Isaak einWeib.

5Der Knecht sprach: Wie, wenn das Weib mir nicht wollte folgen in dies
Land, soll ich dann deinen Sohn wiederbringen in jenes Land, daraus du
gezogen bist?

6 Abraham sprach zu ihm: Davor hüte dich, daß du meinen Sohn nicht
wieder dahin bringst.

7 Der HERR, der Gott des Himmels, der mich von meines Vaters Hause
genommen hat und von meiner Heimat, der mir geredet hat und mir auch
geschworen hat und gesagt: Dies Land will ich deinem Samen geben, der
wird seine Engel vor dir her senden, daß dumeinem Sohn daselbst einWeib
nehmest.

8So aber dasWeib dir nicht folgenwill, so bist du dieses Eides quitt. Allein
bringemeinen Sohn nicht wieder dorthin.

9Da legte der Knecht seine Hand unter die Hüfte Abrahams, seines Herrn,
und schwur ihm solches.

10Also nahmder Knecht zehn Kamele von den Kamelen seines Herrn und
zog hin und hatte mit sich allerlei Güter seines Herrn und machte sich auf
und zog nachMesopotamien zu der Stadt Nahors.

11 Da ließ er die Kamele sich lagern draußen vor der Stadt bei einem
Wasserbrunnen, des Abends um die Zeit, wo die Weiber pflegten her-
auszugehen undWasser zu schöpfen,

12und sprach: HERR, du Gott meines Herrn Abraham, begegne mir heute
und tue Barmherzigkeit anmeinemHerrn Abraham!

13 Siehe, ich stehe hier bei demWasserbrunnen, und der Leute Töchter in
dieser Stadt werden herauskommen,Wasser zu schöpfen.

14Wenn nun eine Dirne kommt, zu der ich spreche: Neige deinen Krug,
und laß mich trinken, und sie sprechen wird: Trinke, ich will deine Kamele
auch tränken: das sei die, die du deinem Diener Isaak beschert hast, und
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daran werde ich erkennen, daß du Barmherzigkeit an meinemHerrn getan
habest.

15 Und ehe er ausgeredet hatte, siehe, da kam heraus Rebekka, Bethuels
Tochter, der ein Sohn der Milka war, welche Nahors, Abrahams Bruders,
Weib war, und trug einen Krug auf ihrer Achsel.

16Und sie war eine sehr schöne Dirne von Angesicht, noch eine Jungfrau,
und kein Mann hatte sie erkannt. Die stieg hinab zum Brunnen und füllte
den Krug und stieg herauf.

17Da lief ihr der Knecht entgegen und sprach: Laßmich einwenigWasser
aus deinem Kruge trinken.

18 Und sie sprach: Trinke, mein Herr! und eilend ließ sie den Krug
hernieder auf ihre Hand und gab ihm zu trinken.

19 Und da sie ihm zu trinken gegeben hatte, sprach sie: Ich will deinen
Kamelen auch schöpfen, bis sie alle getrunken haben.

20 Und eilte und goß den Krug aus in die Tränke und lief abermals zum
Brunnen, zu schöpfen, und schöpfte allen seinen Kamelen.

21Der Mann aber wunderte sich ihrer und schwieg still, bis er erkennete,
ob der HERR zu seiner Reise Gnade gegeben hätte oder nicht.

22Da nun die Kamele alle getrunken hatten, nahm er einen goldenen Reif,
ein halbes Lot schwer, und zwei Armringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes
schwer,

23 und sprach: Wes Tochter bist du? das sage mir doch. Haben wir Raum
in deines Vaters Hause, zu beherbergen?

24 Sie sprach zu ihm: Ich bin Bethuels Tochter, des Sohnes Milkas, den sie
demNahor geboren hat,

25 und sagte weiter zu ihm: Es ist auch viel Stroh und Futter bei uns und
Raum genug, zu beherbergen.

26Da neigte sich der Mann und betete den HERRN an
27und sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott meines Herrn Abraham, der

seine Barmherzigkeit und seine Wahrheit nicht verlassen hat an meinem
Herrn; denn der HERR hat mich den Weg geführt zum Hause des Bruders
meines Herrn.

28Und die Dirne lief und sagte solches alles an in ihrer Mutter Hause.
29UndRebekka hatte einenBruder, der hieß Laban; undLaban lief zu dem

Mann draußen bei dem Brunnen.
30Und als er sah den Reif und die Armringe an seiner Schwester Händen

undhörtedieWorteRebekkas, seiner Schwester, daß sie sprach: Also hatmir
derMann gesagt, kam er zu demMann, und siehe, er stand bei den Kamelen
am Brunnen.

31Und er sprach: Kommherein, du Gesegneter des HERRN!Warum stehst
du draußen? Ich habe das Haus geräumt und für die Kamele auch Raum
gemacht.

32 Also führte er den Mann ins Haus und zäumte die Kamele ab und gab
ihnen Stroh und Futter undWasser, zuwaschen seine Füßeund die Füße der
Männer, die mit ihmwaren,

33und setzte ihnen Essen vor. Er sprach aber: Ich will nicht essen, bis daß
ich zuvormeine Sache vorgebracht habe. Sie antworteten: Sage an!

34Er sprach: Ich bin Abrahams Knecht.
35Und der HERR hatmeinenHerrn reichlich gesegnet, daß er groß gewor-

den ist, undhat ihmSchafeundOchsen, SilberundGold, KnechteundMägde,
Kamele und Esel gegeben.
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36Dazu hat Sara, meines HerrnWeib, einen Sohn geboren meinemHerrn
in seinem Alter; dem hat er alles gegeben, was er hat.

37Und mein Herr hat einen Eid von mir genommen und gesagt: Du sollst
meinem Sohn keinWeib nehmen von den Töchtern der Kanaaniter, in deren
Land ich wohne,

38 sondern ziehe hin zu meines Vaters Hause und zu meinem Geschlecht;
daselbst nimmmeinem Sohn einWeib.

39 Ich aber sprach zumeinemHerrn: Wie, wennmir dasWeib nicht folgen
will?

40Da sprach er zu mir: Der HERR, vor dem ich wandle, wird seinen Engel
mit dir senden und Gnade zu deiner Reise geben, daß du meinem Sohn ein
Weib nehmest vonmeiner Freundschaft undmeines Vaters Hause.

41Alsdann sollst du meines Eides quitt sein, wenn du zu meiner Freund-
schaft kommst; geben sie dir sie nicht, so bist dumeines Eides quitt.

42Also kam ich heute zumBrunnen und sprach: HERR, Gottmeines Herrn
Abraham, hast du Gnade zumeiner Reise gegeben, auf der ich bin,

43 siehe, so stehe ich hier bei dem Wasserbrunnen. Wenn nun eine
Jungfrau herauskommt, zu schöpfen, und ich zu ihr spreche: Gib mir ein
wenigWasser zu trinken aus deinem Krug,

44 und sie wird sagen: Trinke du, ich will deinen Kamelen auch schöpfen:
die sei dasWeib, das der HERRmeines Herrn Sohne beschert hat.

45Ehe ich nun solcheWorte ausgeredet hatte inmeinemHerzen, siehe, da
kommtRebekkaherausmit einemKrugauf ihrerAchsel undgehthinabzum
Brunnen und schöpft. Da sprach ich zu ihr: Gibmir zu trinken.

46Und sie nahmeilend denKrug von ihrer Achsel und sprach: Trinke, und
deineKamelewill ich auch tränken. Also trank ich, und sie tränktedieKamele
auch.

47Und ich fragte sie und sprach: Wes Tochter bist du? Sie antwortete: Ich
bin Bethuels Tochter, des Sohnes Nahors, den ihm Milka geboren hat. Da
legte ich einen Reif an ihre Stirn und Armringe an ihre Hände

48 und neigte mich und betete den HERRN an und lobte den HERRN, den
Gott meines Herrn Abraham, dermich den rechtenWeg geführt hat, daß ich
seinem Sohn die Tochter nehme des Bruders meines Herrn.

49Seid ihr nundie, so anmeinemHerrnFreundschaft undTreuebeweisen
wollen, so sagt mir's; wo nicht, so sagt mir's auch, daß ich mich wende zur
Rechten oder zur Linken.

50 Da antworteten Laban und Bethuel und sprachen: Das kommt vom
HERRN; darum könnenwir nicht wider dich reden, weder Böses noch Gutes;

51 da ist Rebekka vor dir, nimm sie und zieh hin, daß sie das Weib sei des
Sohnes deines Herrn, wie der HERR geredet hat.

52 Da diese Worte hörte Abrahams Knecht, bückte er sich vor dem Herrn
zur Erde

53und zog hervor silberne und goldene Kleinode und Kleider und gab sie
Rebekka; aber ihrem Bruder und der Mutter gab erWürze.

54Da aßund trank er samt denMännern, diemit ihmwaren, und blieb über
Nacht allda. Des Morgens aber stand er auf und sprach: Laßmich ziehen zu
meinemHerrn.

55 Aber ihr Bruder und ihre Mutter sprachen: Laß doch die Dirne einen
Tag oder zehn bei uns bleiben; darnach sollst du ziehen.

56Da sprach er zu ihnen: Haltet mich nicht auf; denn der HERR hat Gnade
zumeiner Reise gegeben. Laßtmich, daß ich zumeinemHerrn ziehe.

57Da sprachen sie: Laßt uns die Dirne rufen und fragen, was sie dazu sagt.
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58Und sie riefen Rebekka und sprachen zu ihr: Willst dumit diesemMann
ziehen? Sie antwortete: Ja, ich will mit ihm.

59 Also ließen sie Rebekka, ihre Schwester, ziehen mit ihrer Amme samt
Abrahams Knecht und seinen Leuten.

60Undsie segnetenRebekkaund sprachenzu ihr: Dubist unsre Schwester;
wachse in vieltausendmal tausend, und dein Same besitze die Tore seiner
Feinde.

61Alsomachte sich Rebekka aufmit ihren Dirnen, und setzten sich auf die
Kamele und zogen dem Manne nach. Und der Knecht nahm Rebekka und
zog hin.

62 Isaak aber kam vom Brunnen des Lebendigen und Sehenden (denn er
wohnte im Lande gegenMittag)

63und war ausgegangen, zu beten auf dem Felde um den Abend, und hob
seine Augen auf und sah, daß Kamele daherkamen.

64Und Rebekka hob ihre Augen auf und sah Isaak; da stieg sie eilend vom
Kamel

65und sprachzudemKnecht: Wer ist derMannaufdemFelde? DerKnecht
sprach: Das ist mein Herr. Da nahm sie denMantel und verhüllte sich.

66Und der Knecht erzählte Isaak alle Sachen, die er ausgerichtet hatte.
67Da führte sie Isaak indieHütte seinerMutter SaraundnahmdieRebekka

und siewar seinWeib, und er gewann sie lieb. Alsoward Isaak getröstetüber
seine Mutter.

25
1Abraham nahmwieder einWeib, die hieß Ketura.
2Die gebar ihm Simran und Joksan, Medan undMidian, Jesbak und Suah.
3 Joksan aber zeugte Saba und Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren:

die Assuriter, die Letusiter und die Leumiter.
4Die KinderMidianswaren: Epha, Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diese

alle sind Kinder der Ketura.
5Und Abraham gab all sein Gut Isaak.
6Aber den Kindern, die er von den Kebsweibern hatte, gab er Geschenke

und ließ sie von seinen Sohn Isaak ziehen, dieweil er noch lebte, gegen
Aufgang in das Morgenland.

7 Das aber ist Abrahams Alter, das er gelebt hat: hundertfünfundsiebzig
Jahre.

8Undernahmabund starb in einemruhigenAlter, da er alt und lebenssatt
war, und ward zu seinem Volk gesammelt.

9Und es begruben ihn die Söhne Isaak und Ismael in der zwiefachenHöhle
aufdemAckerEphrons, des SohnesZohars, desHethiters, dieda liegtMamre
gegenüber,

10 in dem Felde, das Abraham von den Kindern Heth gekauft hatte. Da ist
Abraham begrabenmit Sara, seinemWeibe.

11Und nach dem Tode Abrahams segnete Gott Isaak, seinen Sohn. Und er
wohnte bei dem Brunnen des Lebendigen und Sehenden.

12Dies ist das Geschlecht Ismaels, des Sohnes Abrahams, den ihm Hagar
gebar, die Magd Saras aus Ägypten;

13 und das sind die Namen der Kinder Ismaels, davon ihre Geschlechter
genannt sind: der erstgeborene Sohn Ismaels, Nebajoth, -Kedar, Abdeel,
Mibsam,

14Misma, Duma, Massa,
15Hadar, Thema, Jetur, Naphis und Kedma.
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16 Dies sind die Kinder Ismaels mit ihren Namen in ihren Höfen und
Zeltdörfern, zwölf Fürsten über ihre Leute.

17Unddas ist das Alter Ismaels: hundert und siebenunddreißig Jahre. Und
er nahm ab und starb undward gesammelt zu seinem Volk.

18Und sie wohnten von Hevila an bis gen Sur vor Ägypten und bis woman
nach Assyrien geht. Er ließ sich aber nieder gegen alle seine Brüder.

19Dies ist das Geschlecht Isaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham zeugte
Isaak.

20 Isaak aber war vierzig Jahre alt, da er Rebekka zum Weibe nahm,
die Tochter Bethuels, des Syrers, von Mesopotamien, Labans, des Syrers
Schwester.

21 Isaak aber bat denHERRN für seinWeib, denn siewar unfruchtbar. Und
der HERR ließ sich erbitten, und Rebekka, seinWeib, ward schwanger.

22Und die Kinder stießen sich miteinander in ihrem Leibe. Da sprach sie:
Damir's also sollte gehen,warumbin ich schwanger geworden? und sie ging
hin, den HERRN zu fragen.

23 Und der HERR sprach zu ihr: Zwei Völker sind in deinem Leibe, und
zweierlei Leute werden sich scheiden aus deinem Leibe; und ein Volk wird
dem andern Überlegen sein, und der Älterewird dem Jüngeren dienen.

24Da nun die Zeit kam, daß sie gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge in
ihrem Leibe.

25 Der erste, der herauskam, war rötlich, ganz rauh wie ein Fell; und sie
nannten ihn Esau.

26Darnachkamheraus seinBruder, der hieltmit seinerHanddie Ferse des
Esau; und sie hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre alt war Isaak, da sie geboren
wurden.

27Und da nun die Knaben groß wurden, ward Esau ein Jäger und streifte
auf dem Felde, Jakob aber ein sanfter Mann und blieb in seinen Hütten.

28Und Isaak hatte Esau lieb und aß gern von seinemWeidwerk; Rebekka
aber hatte Jakob lieb.

29Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam Esau vom Felde undwarmüde
30 und sprach zu Jakob: Laß mich kosten das rote Gericht; denn ich bin

müde. Daher heißt er Edom.
31Aber Jakob sprach: Verkaufe mir heute deine Erstgeburt.
32 Esau antwortete: Siehe, ich muß doch sterben; was soll mir denn die

Erstgeburt?
33 Jakob sprach: So schwöremir heute. Und er schwur ihm und verkaufte

also Jakob seine Erstgeburt.
34Da gab ihm Jakob Brot und das Linsengericht, und er aß und trank und

stand auf und ging davon. Also verachtete Esau seine Erstgeburt.

26
1 Es kam aber eine Teuerung ins Land nach der vorigen, so zu Abrahams

Zeiten war. Und Isaak zog zu Abimelech, der Philister König, zu Gerar.
2Da erschien ihm der HERR und sprach: Ziehe nicht hinab nach Ägypten,

sondern bleibe in dem Lande, das ich dir sage.
3 Sei ein Fremdling in diesem Lande, und ich will mit dir sein und dich

segnen; denndir unddeinemSamenwill ich alle diese Länder gebenundwill
meinen Eid bestätigen, den ich deinem Vater Abraham geschworen habe,

4 und will deinem Samen mehren wie die Sterne am Himmel und will
deinem Samen alle diese Länder geben. Und durch deinen Samen sollen alle
Völker auf Erden gesegnet werden,



1. Mose 26:5 31 1. Mose 26:26

5 darum daß Abraham meiner Stimme gehorsam gewesen ist und hat
gehaltenmeine Rechte, meine Gebote, meineWeise undmein Gesetz.

6Also wohnte Isaak zu Gerar.
7 Und wenn die Leute an demselben Ort fragten nach seinem Weibe, so

sprach er: Sie ist meine Schwester. Denn er fürchtete sich zu sagen: Sie ist
mein Weib; sie möchten mich erwürgen um Rebekkas willen, denn sie war
schön von Angesicht.

8AlsernuneineZeitlangdawar, sahAbimelech, derPhilisterKönig,durchs
Fenster undward gewahr, daß Isaak scherzte mit seinemWeibe Rebekka.

9 Da rief Abimelech den Isaak und sprach: Siehe, es ist dein Weib. Wie
hast du denn gesagt: Sie ist meine Schwester? Isaak antwortete ihm: Ich
gedachte, ichmöchte vielleicht sterbenmüssen um ihretwillen.

10Abimelech sprach: Warumhast du das getan? Eswäre leicht geschehen,
daß jemandvomVolk sichzudeinemWeibegelegthätte,undhättestalsoeine
Schuld auf uns gebracht.

11Da gebot Abimelech allem Volk und sprach: Wer diesenMann oder sein
Weib antastet, der soll des Todes sterben.

12Und Isaak säte in demLandeund erntete desselben Jahres hundertfältig;
denn der HERR segnete ihn.

13UnderwardeingroßerMannundnahmimmermehrzu, bis er sehrgroß
ward,

14 daß er viel Gut hatte an kleinem und großem Vieh und ein großes
Gesinde. Darum beneideten ihn die Philister

15 und verstopften alle Brunnen, die seines Vaters Knechte gegraben
hatten zur Zeit Abrahams, seines Vaters, und füllten sie mit Erde;

16daß auch Abimelech zu ihm sprach: Ziehe von uns, denn du bist uns zu
mächtig geworden.

17 Da zog Isaak von dannen und schlug sein Gezelt auf im Grunde Gerar
undwohnte allda

18 und ließ die Wasserbrunnen wieder aufgraben, die sie zu Abrahams,
seines Vaters, Zeiten gegraben hatten, welche die Philister verstopft hatten
nach Abrahams Tod, und nannte sie mit demselben Namen mit denen sie
sein Vater genannt hatte.

19 Auch gruben Isaaks Knechte im Grunde und fanden daselbst einen
Brunnen lebendigenWassers.

20Aber die Hirten von Gerar zanktenmit denHirten Isaaks und sprachen:
Das Wasser ist unser. Da hieß er den Brunnen Esek, darum daß sie ihm
unrecht getan hatten.

21Da gruben sie einen andern Brunnen. Darüber zankten sie auch, darum
hieß er ihn Sitna.

22Damachte er sichvondannenundgrubeinenandernBrunnen. Darüber
zankten sie sich nicht; darumhieß er ihn Rehoboth und sprach: Nunhat uns
der HERR Raum gemacht und uns wachsen lassen im Lande.

23Darnach zog er von dannen gen Beer-Seba.
24 Und der HERR erschien ihm in derselben Nacht und sprach: Ich bin

deines Vaters Abrahams Gott. Fürchte dich nicht; denn ich bin mit dir und
will dich segnen und deinen Samenmehren ummeines Knechtes Abraham
willen.

25 Da baute er einen Altar daselbst und predigte von dem Namen des
HERRN und richtete daselbst seine Hütte auf, und seine Knechte gruben
daselbst einen Brunnen.

26Und Abimelech ging zu ihm von Gerar, und Ahussat, sein Freund, und
Phichol, sein Feldhauptmann.
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27Aber Isaak sprach zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir? Haßt ihr mich
doch und habt mich von euch getrieben.

28 Sie sprachen: Wir sehen mit sehenden Augen, daß der HERR mit dir
ist. Darum sprachen wir: Es soll ein Eid zwischen uns und dir sein, und wir
wollen einen Bundmit dir machen,

29daßduuns keinen Schaden tust, gleichwiewir dir nichts denn alles Gute
getanhabenunddichmit Friedenhaben ziehen lassen. Du aber bist nunder
Gesegnete des HERRN.

30Damachte er ihnen einMahl, und sie aßen und tranken.
31 Und des Morgens früh standen sie auf und schwur einer dem andern;

und Isaak ließ sie gehen, und sie zogen von ihmmit Frieden.
32DesselbenTages aber kamen IsaaksKnechteund sagten ihmanvondem

Brunnen, den sie gegraben hatten, und sprachen zu ihm: Wir habenWasser
gefunden.

33 Und er nannte ihn Seba; daher heißt die Stadt Beer-Seba bis auf den
heutigen Tag.

34 Da Esau vierzig Jahre alt war, nahm er zum Weibe Judith, die Tochter
Beeris, des Hethiters, und Basmath, die Tochter Elons, des Hethiters.

35Diemachten beide Isaak und Rebekka eitel Herzeleid.

27
1 Und es begab sich, da Isaak alt war geworden und seine Augen dunkel

wurden zu sehen, rief er Esau, seinen älteren Sohn, und sprach zu ihm: Mein
Sohn! Er aber antwortete ihm: Hier bin ich.

2 Und er sprach: Siehe, ich bin alt geworden und weiß nicht, wann ich
sterben soll.

3SonimmnundeinGeräte,KöcherundBogen, und geh aufs Feld und fange
mir einWildbret

4 und mache mir ein Essen, wie ich's gern habe, und bringe mir's herein,
daß ich esse, daß dichmeine Seele segne, ehe ich sterbe.

5 Rebekka aber hörte solche Worte, die Isaak zu seinem Sohn Esau sagte.
Und Esau ging hin aufs Feld, daß er einWildbret jagte und heimbrächte.

6Da sprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn: Siehe, ich habe gehört deinen
Vater redenmit Esau, deinem Bruder, und sagen:

7Bringemir einWildbret undmachemir ein Essen, daß ich esse und dich
segne vor demHERRN, ehe ich sterbe.

8 So höre nun, mein Sohn, meine Stimme, was ich dich heiße.
9Gehehin zurHerdeundholemir zwei guteBöcklein,daß ichdeinemVater

ein Essen davonmache, wie er's gerne hat.
10 Das sollst du deinem Vater hineintragen, daß er esse, auf daß er dich

segne vor seinem Tode.
11 Jakob aber sprach zu seiner Mutter Rebekka: Siehe, mein Bruder Esau

ist rauh, und ich glatt;
12 so möchte vielleicht mein Vater mich betasten, und ich würde vor ihm

geachtet, als ob ich ihn betrügen wollte, und brächte über mich einen Fluch
und nicht einen Segen.

13 Da sprach seine Mutter zu ihm: Der Fluch sei auf mir, mein Sohn;
gehorche nurmeiner Stimme, gehe und hole mir.

14Da ging er hin und holte und brachte es seiner Mutter. Da machte seine
Mutter ein Essen, wie es sein Vater gern hatte,

15 und nahm Esaus, ihres älteren Sohnes, köstliche Kleider, die sie bei sich
imHause hatte, und zog sie Jakob an, ihrem jüngeren Sohn;
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16 aber die Felle von den Böcklein tat sie um seine Hände, und wo er glatt
war amHalse,

17undgabalsodasEssenmitBrot,wie sie esgemachthatte, in JakobsHand,
ihres Sohnes.

18 Und er ging hinein zu seinem Vater und sprach: Mein Vater! Er
antwortete: Hier bin ich. Wer bist du, mein Sohn?

19 Jakob sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein erstgeborener Sohn;
ich habe getan, wie du mir gesagt hast. Steh auf, setze dich und iß von
meinemWildbret, auf daßmich deine Seele segne.

20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn: Mein Sohn, wie hast du so bald
gefunden? Er antwortete: Der HERR, dein Gott, bescherte mir's.

21Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt herzu, mein Sohn, daß ich dich betaste,
ob dumein Sohn Esau seiest oder nicht.

22 Also trat Jakob zu seinem Vater Isaak; und da er ihn betastet hatte,
sprach er: Die Stimme ist Jakobs Stimme, aber die Hände sind Esaus Hände.

23Und er kannte ihnnicht; denn seineHändewaren rauhwie Esaus, seines
Bruders, Hände. Und er segnete ihn

24und sprach zu ihm: Bist dumein Sohn Esau? Er antwortete: Ja, ich bin's.
25 Da sprach er: So bringe mir her, mein Sohn, zu essen von deinem

Wildbret, daß dich meine Seele segne. Da brachte er's ihm, und er aß, und
trug ihm auchWein hinein, und er trank.

26Und Isaak, sein Vater, sprach zu ihm: Komm her und küsse mich, mein
Sohn.

27 Er trat hinzu und küßte ihn. Da roch er den Geruch seiner Kleider und
segnete ihn und sprach: Siehe, der Geruchmeines Sohnes ist wie ein Geruch
des Feldes, das der HERR gesegnet hat.

28Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von der Fettigkeit der Erde und
Korn undWein die Fülle.

29 Völker müssen dir dienen, und Leute müssen dir zu Fuße fallen. Sei ein
Herr über deine Brüder, und deinerMutter Kindermüssen dir zu Fuße fallen.
Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer dich segnet.

30 Als nun Isaak vollendet hatte den Segen über Jakob, und Jakob kaum
hinausgegangenwar von seinemVater Isaak, da kam Esau, sein Bruder, von
seiner Jagd

31undmachteaucheinEssenund trug'shineinzuseinemVaterundsprach
zu ihm: Steh auf, mein Vater, und iß von demWildbret deines Sohnes, daß
mich deine Seele segne.

32 Da antwortete ihm Isaak, sein Vater: Wer bist du? Er sprach: Ich bin
Esau, dein erstgeborener Sohn.

33Daentsetzte sich IsaaküberdieMaßen sehrund sprach: Wer ist dennder
Jäger, der mir gebracht hat, und ich habe von allem gegessen, ehe du kamst,
und habe ihn gesegnet? Er wird auch gesegnet bleiben.

34 Als Esau diese Rede seines Vaters hörte, schrie er laut und ward über
die Maßen sehr betrübt und sprach zu seinem Vater: Segnemich auch, mein
Vater!

35Eraber sprach: DeinBruder ist gekommenmitListundhatdeinenSegen
hinweg.

36 Da sprach er: Er heißt wohl Jakob; denn er hat mich nun zweimal
überlistet. Meine Erstgeburt hat er dahin; und siehe, nun nimmt er auch
meinen Segen. Und sprach: Hast dumir denn keinen Segen vorbehalten?

37 Isaak antwortete und sprach zu ihm: Ich habe ihn zu Herrn über dich
gesetzt, und alle seine Brüder habe ich ihm zu Knechten gemacht, mit Korn
undWein habe ich ihn versehen; was soll ich doch dir nun tun, mein Sohn?
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38EsausprachzuseinemVater: HastdudennnureinenSegen,meinVater?
Segnemich auch, mein Vater! und hob auf seine Stimme undweinte.

39Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe da, du wirst
eine Wohnung haben ohne Fettigkeit der Erde und ohne Tau des Himmels
von obenher.

40Von deinem Schwerte wirst du dich nähren und deinem Bruder dienen.
Und eswird geschehen, daß du auch einHerr sein und sein Joch von deinem
Halse reißenwirst.

41Und Esauwar Jakob gram umdes Segens willen, mit dem ihn sein Vater
gesegnet hatte, und sprach in seinemHerzen: Eswird die Zeit bald kommen,
da man um meinen Vater Leid tragen muß; dann will ich meinen Bruder
Jakob erwürgen.

42DawurdenRebekkaangesagt dieseWorte ihres älterenSohnesEsau; und
sie schicktehinund ließ Jakob, ihren jüngerenSohn, rufenundsprachzu ihm:
Siehe, dein Bruder Esau droht dir, daß er dich erwürgenwill.

43Und nun höremeine Stimme, mein Sohn: Mache dich auf und fliehe zu
meinem Bruder Laban gen Haran

44und bleib eineWeile bei ihm, bis sich der Grimm deines Bruders legt
45und bis sich sein Zornwider dich von dir wendet und er vergißt,was du

an ihm getan hast; so will ich darnach schicken und dich von dannen holen
lassen. Warum sollte ich euer beider beraubt werden auf einen Tag?

46Und Rebekka sprach zu Isaak: Mich verdrießt, zu leben vor den Töchter
Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töchter Heth wie diese, von den
Töchtern des Landes, was soll mir das Leben?

28
1 Da rief Isaak seinen Sohn Jakob und segnete ihn und gebot ihm und

sprach zu ihm: Nimmnicht einWeib von den Töchtern Kanaans;
2 sondern mache dich auf und ziehe nach Mesopotamien zum Hause

Bethuels, des Vaters deinerMutter, und nimmdir einWeib daselbst von den
Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter.

3 Aber der allmächtige Gott segne dich und mache dich fruchtbar und
mehre dich, daß duwerdest ein Haufe Völker,

4und gebe dir den SegenAbrahams, dir unddeinemSamenmit dir, daß du
besitzest das Land, darin du ein Fremdling bist, das Gott Abraham gegeben
hat.

5Also fertigte Isaakden Jakobab, daßernachMesopotamienzogzuLaban,
Bethuels Sohn, in Syrien, dem Bruder Rebekkas, seiner und Esaus Mutter.

6 Als nun Esau sah, daß Isaak Jakob gesegnet hatte und abgefertigt nach
Mesopotamien, daß er daselbst ein Weib nähme, und daß er, indem er ihn
segnete, ihm gebot und sprach: Du sollst nicht ein Weib nehmen von den
Töchtern Kanaans,

7 und daß Jakob seinem Vater und seiner Mutter gehorchte und nach
Mesopotamien zog,

8 sah auch, daß Isaak, sein Vater, nicht gerne sah die Töchter Kanaans:
9 ging er hin zu Ismael und nahm zu denWeibern, die er zuvor hatte, Ma-

halath, die Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, die Schwester Nebajoths,
zumWeibe.

10Aber Jakob zog aus von Beer-Seba und reiste gen Haran
11 und kam an einen Ort, da blieb er über Nacht; denn die Sonne war

untergegangen. Und er nahm einen Stein des Orts und legte ihn zu seinen
Häupten und legte sich an demOrt schlafen.
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12Und ihm träumte;und siehe, eineLeiter standauf der Erde, die rührtemit
der Spitze an denHimmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen daran auf und
nieder;

13 und der HERR stand obendarauf und sprach: Ich bin der HERR, Abra-
hams, deines Vaters, Gott und Isaaks Gott; das Land darauf du liegst, will ich
dir und deinem Samen geben.

14 Und dein Same soll werden wie der Staub auf Erden, und du sollst
ausgebreitet werden gegen Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und
durch dich und deinen Samen sollen alle Geschlechter auf Erden gesegnet
werden.

15Und siehe, ich bin mit dir und will dich behüten, wo du hin ziehst, und
will dichwieder herbringen in dies Land. Denn ichwill dich nicht lassen, bis
daß ich tue alles, was ich dir geredet habe.

16 Da nun Jakob von seinem Schlaf aufwachte, sprach er: Gewiß ist der
HERR an diesem Ort, und ich wußte es nicht;

17und fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts
anderes als Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels.

18 Und Jakob stand des Morgens früh auf und nahm den Stein, den er zu
seinen Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf zu einem Mal und goß Öl
obendarauf

19und hieß die Stätte Beth-El; zuvor aber hieß die Stadt Lus.
20 Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: So Gott wird mit mir sein und

mich behüten auf demWege, den ich reise, undmir Brot zu essen geben und
Kleider anzuziehen

21und mich in Frieden wieder heim zu meinem Vater bringen, so soll der
HERRmein Gott sein;

22 und dieser Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Mal, soll ein
Gotteshauswerden; undvonallem,wasdumirgibst,will ichdirdenZehnten
geben.

29
1Dahob JakobseineFüßeaufundging indasLand, das gegenMorgen liegt,
2 und sah sich um, und siehe, da war ein Brunnen auf dem Felde, und

siehe, drei Herden Schafe lagen dabei; denn von dem Brunnen pflegten sie
die Herden zu tränken, und ein großer Stein lag vor dem Loch des Brunnens.

3Und sie pflegten die Herden alle daselbst zu versammeln und den Stein
vondemBrunnenlochzuwälzenunddie Schafe zu tränkenund tatenalsdann
den Stein wieder vor das Loch an seine Stätte.

4 Und Jakob sprach zu ihnen: Liebe Brüder, wo seid ihr her? Sie
antworteten: Wir sind von Haran.

5 Er sprach zu ihnen: Kennt ihr auch Laban, den Sohn Nahors? Sie
antworteten: Wir kennen ihn wohl.

6 Er sprach: Geht es ihm auch wohl? Sie antworteten: Es geht ihm wohl;
und siehe, da kommt seine Tochter Rahel mit den Schafen.

7 Er sprach: Es ist noch hoher Tag und ist noch nicht Zeit das Vieh
einzutreiben; tränkt doch die Schafe und geht hin undweidet sie.

8 Sie antworteten: Wir können nicht, bis daß alle Herden zusammenge-
bracht werden und wir den Stein von des Brunnens Loch wälzen und also
die Schafe tränken.

9 Als er noch mit ihnen redete, kam Rahel mit den Schafen ihres Vaters;
denn sie hütete die Schafe.

10Da aber Jakob sah Rahel, die Tochter Labans, des Bruders seinerMutter,
und die Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter, trat er hinzu und wälzte
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den Stein von dem Loch des Brunnens und tränkte die Schafe Labans, des
Bruders seiner Mutter.

11Und er küßte Rahel und weinte laut
12 und sagte ihr an, daß er ihres Vaters Bruder wäre und Rebekkas Sohn.

Da lief sie und sagte es ihrem Vater an.
13 Da aber Laban hörte von Jakob, seiner Schwester Sohn, lief er ihm

entgegen und herzte und küßte ihn und führte ihn in sein Haus. Da erzählte
er dem Laban alle diese Sachen.

14Da sprach Laban zu ihm: Wohlan, du bist mein Bein und mein Fleisch.
Und da er einenMonat lang bei ihm gewesen war,

15 sprach Laban zu Jakob: Wiewohl du mein Bruder bist, solltest du mir
darum umsonst dienen? Sage an, was soll dein Lohn sein?

16Laban aber hatte zwei Töchter; die ältere hieß Lea und die jüngere Rahel.
17Aber Lea hatte ein blödes Gesicht, Rahel war hübsch und schön.
18Und Jakob gewann die Rahel lieb und sprach: Ich will dir sieben Jahre

um Rahel, deine jüngere Tochter, dienen.
19Laban antwortete: Es ist besser, ich gebe sie dir als einemandern; bleibe

bei mir.
20 Also diente Jakob um Rahel sieben Jahre, und sie deuchten ihn, als

wären's einzelne Tage, so lieb hatte er sie.
21 Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir nun mein Weib, denn die Zeit ist

hier, daß ich zu ihr gehe.
22Da lud Laban alle Leute des Orts undmachte ein Hochzeitsmahl.
23DesAbends aber nahmer seine Tochter Lea und brachte sie zu ihm; und

er ging zu ihr.
24Und Laban gab seiner Tochter Lea seineMagd Silpa zur Magd.
25DesMorgens aber, siehe, dawar es Lea. Under sprach zuLaban: Warum

hast dumir das getan? Habe ich dir nicht umRahel gedient? Warumhast du
mich denn betrogen?

26Labanantwortete: Es ist nicht Sitte inunserm lande, daßmandie jüngere
ausgebe vor der älteren.

27Halte mit dieser dieWoche aus, so will ich dir diese auch geben um den
Dienst, den du bei mir noch andere sieben Jahre dienen sollst.

28 Jakob tat also und hielt die Woche aus. Da gab ihm Laban Rahel, seine
Tochter, zumWeibe

29und gab seiner Tochter Rahel seineMagd Bilha zur Magd.
30Also ging er auch zuRahel ein, undhatte Rahel lieber als Lea; unddiente

bei ihm fürder die andern sieben Jahre.
31 Da aber der HERR sah, daß Lea unwert war, machte er sie fruchtbar;

Rahel aber war unfruchtbar.
32 Und Lea ward schwanger und gebar einen Sohn; den hieß sie Ruben,

und sprach: Der HERR hat angesehen mein Elend; nun wird mich mein
Mann liebhaben.

33Und ward abermals schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Der
HERR hat gehört, daß ich unwert bin, und hatmir diesen auch gegeben. Und
sie hieß ihn Simeon.

34Abermals ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Nun
wird mein Mann mir doch zugetan sein, denn ich habe ihm drei Söhne
geboren. Darum hieß sie ihn Levi.

35Zumviertenward sie schwangerundgebar einenSohnundsprach: Nun
will ich demHERRNdanken. Darumhieß sie ihn Juda. Undhörte auf, Kinder
zu gebären.
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30
1 Da Rahel sah, daß sie dem Jakob kein Kind gebar, beneidete sie ihre

Schwester und sprach zu Jakob: Schaffemir Kinder, wo nicht, so sterbe ich.
2 Jakob aber ward sehr zornig auf Rahel und sprach: Bin ich doch nicht

Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht geben will.
3 Sie aber sprach: Siehe, da ist meine Magd Bilha; gehe zu ihr, daß sie auf

meinen Schoß gebäre und ich doch durch sie aufgebaut werde.
4Und sie gab ihm also Bilha, ihreMagd, zumWeibe, und Jakob ging zu ihr.
5Also ward Bilha schwanger und gebar Jakob einen Sohn.
6 Da sprach Rahel: Gott hat meine Sache gerichtet und meine Stimme

erhört undmir einen Sohn gegeben. Darum hieß sie ihn Dan.
7 Abermals ward Bilha, Rahels Magd, schwanger und gebar Jakob den

andern Sohn.
8Da sprachRahel: Gott hat es gewandtmitmir undmeiner Schwester, und

ich werde es ihr zuvortun. Und hieß ihn Naphthali.
9Da nun Lea sah, daß sie aufgehört hatte zu gebären, nahm sie ihre Magd

Silpa und gab sie Jakob zumWeibe.
10Also gebar Silpa, Leas Magd, Jakob einen Sohn.
11Da sprach Lea: Rüstig! Und hieß ihn Gad.
12Darnach gebar Silpa, Leas Magd, Jakob den andern Sohn.
13Da sprach Lea: Wohl mir! denn mich werden selig preisen die Töchter.

Und hieß ihn Asser.
14Ruben ging aus zur Zeit der Weizenernte und fand Liebesäpfel auf dem

Felde und brachte sie heim seiner Mutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea: Gib
mir von den Liebesäpfeln deines Sohnes einen Teil.

15 Sie antwortete: Hast du nicht genug, daß du mir meinen Mann genom-
men hast, und willst auch die Liebesäpfel meines Sohnes nehmen? Rahel
sprach: Wohlan, laß ihn diese Nacht bei dir schlafen um die Liebesäpfel
deines Sohnes.

16Danun Jakob des Abends vomFelde kam, ging ihmLea hinaus entgegen
und sprach: Zu mir sollst du kommen; denn ich habe dich erkauft um die
Liebesäpfelmeines Sohnes. Und er schlief die Nacht bei ihr.

17 Und Gott erhörte Lea, und sie ward schwanger und gebar Jakob den
fünften Sohn

18 und sprach Gott hat mir gelohnt, daß ich meine Magd meinem Manne
gegeben habe. Und hieß ihn Isaschar.

19Abermals ward Lea schwanger und gebar Jakob den sechsten Sohn,
20und sprach: Gott hat mich wohl beraten; nunwirdmeinMann doch bei

mirwohnen, denn ich habe ihm sechs Söhne geboren. Undhieß ihn Sebulon.
21Darnach gebar sie eine Tochter, die hieß sie Dina.
22Gott gedachte aber an Rahel und erhörte sie undmachte sie fruchtbar.
23 Da ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Gott hat

meine Schmach vonmir genommen.
24Und hieß ihn Joseph und sprach: Der HERR wolle mir noch einen Sohn

dazugeben!
25 Da nun Rahel den Joseph geboren hatte, sprach Jakob zu Laban: Laß

mich ziehen und reisen anmeinen Ort in mein Land.
26 Gib mir meine Weiber und meine Kinder um die ich dir gedient habe,

daß ich ziehe; denn duweißt,wie ich dir gedient habe.
27 Laban sprach zu ihm: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden. Ich

spüre, daßmich der HERR segnet um deinetwillen;
28bestimme den Lohn, den ich dir geben soll.
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29 Er aber sprach zu ihm: Du weißt, wie ich dir gedient habe und was du
für Vieh hast unter mir.

30 Du hattest wenig, ehe ich her kam, nun aber ist's ausgebreitet in die
Menge, und der HERR hat dich gesegnet durchmeinen Fuß. Und nun, wann
soll ich auchmein Haus versorgen?

31Er aber sprach: Was soll ich dir denn geben? Jakob sprach: Du sollstmir
nichts geben; sondern sodumir tunwillst,was ich sage, sowill ichwiederum
weiden und hüten deine Schafe.

32 Ich will heute durch alle deine Herden gehen und aussondern alle
geflecktenundbuntenSchafeundalle schwarzenSchafeunddiebuntenund
geflecktenZiegen. Wasnunbuntundgefleckt fallenwird, das sollmeinLohn
sein.

33 So wird meine Gerechtigkeit zeugen heute oder morgen, wenn es
kommt, daß ich meinen Lohn von dir nehmen soll; also daß, was nicht
gefleckt oder bunt unter den Ziegen und nicht schwarz sein wird unter den
Lämmern, das sei ein Diebstahl bei mir.

34Da sprach Laban: Siehe da, es sei, wie du gesagt hast.
35 Und sonderte des Tages die sprenkligen und bunten Böcke und alle

gefleckten und bunten Ziegen, wo nurwasWeißes daranwar, und alles, was
schwarz war unter den Lämmern, und tat's unter die Hand seiner Kinder

36 und machte Raum drei Tagereisen weit zwischen sich und Jakob. Also
weidete Jakob die übrigenHerden Labans.

37 JakobabernahmStäbevongrünenPappelbäumen,HaselnundKastanien
und schälteweiße Streifen daran, daß an den Stäben dasWeiß bloß ward,

38 und legte die Stäbe, die er geschält hatte, in die Tränkrinnen vor die
Herden, die kommen mußten, zu trinken, daß sie da empfangen sollten,
wenn sie zu trinken kämen.

39Also empfingen die Herden über den Stäben und brachten Sprenklinge,
Gefleckte und Bunte.

40Da schied Jakob die Lämmer und richtete die Herde mit dem Angesicht
gegen die Gefleckten und Schwarzen in der Herde Labans und machte sich
eine eigene Herde, die tat er nicht zu der Herde Labans.

41 Wenn aber der Lauf der Frühling-Herde war, legte er die Stäbe in die
Rinnen vor die Augen der Herde, daß sie über den Stäben empfingen;

42 aber in der Spätlinge Lauf legte er sie nicht hinein. Also wurden die
Spätlinge des Laban, aber die Frühlinge des Jakob.

43Daher ward der Mann über die Maßen reich, daß er viele Schafe, Mägde
und Knechte, Kamele und Esel hatte.

31
1 Und es kamen vor ihn die Reden der Kinder Labans, daß sie sprachen:

Jakob hat alles Gut unsers Vaters an sich gebracht, und von unsers Vaters
Gut hat er solchen Reichtum zuwege gebracht.

2 Und Jakob sah an das Angesicht Labans; und siehe, es war nicht gegen
ihn wie gestern und ehegestern.

3UndderHERR sprach zu Jakob: Ziehewieder in deiner VäterLandund zu
deiner Freundschaft; ich will mit dir sein.

4 Da sandte Jakob hin und ließ rufen Rahel und Lea aufs Feld zu seiner
Herde

5und sprach zu ihnen: Ich sehe eures Vaters Angesicht, daß es nicht gegen
mich ist wie gestern und ehegestern; aber der Gott meines Vaters ist mit mir
gewesen.

6Und ihrwißt, daß ich aus allenmeinenKräften euremVater gedient habe.
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7Und er hatmich getäuschtundnun zehnmalmeinenLohnverändert; aber
Gott hat ihm nicht gestattet, daß er mir Schaden täte.

8 Wenn er sprach: Die Bunten sollen dein Lohn sein, so trug die ganze
Herde Bunte. Wenn er aber sprach: Die Sprenkligen sollen dein Lohn sein,
so trug die ganze Herde Sprenklinge.

9Also hat Gott die Güter eures Vaters ihm entwandt undmir gegeben.
10Dennwenn die Zeit des Laufs kam, hob ichmeine Augen auf und sah im

Traum, und siehe, die Böcke, die auf die Herde sprangen, waren sprenklig,
gefleckt und bunt.

11 Und der Engel Gottes sprach zu mir im Traum: Jakob! Und ich
antwortete: Hier bin ich.

12 Er aber sprach: Hebe deine Augen, und siehe, alle Böcke, die auf die
Herde springen, sind sprenklig, gefleckt und bunt; denn ich habe alles
gesehen, was dir Laban tut.

13 Ich bin derGott zu Beth-El, da du den Stein gesalbt hast undmir daselbst
ein Gelübde getan. Nun mache dich auf und zieh aus diesem Land und zieh
wieder in das Land deiner Freundschaft.

14Da antworteten Rahel und Lea und sprachen zu ihm: Wir haben doch
kein Teil noch Erbemehr in unsers Vaters Hause.

15Hat erunsdoch gehaltenwiedie Fremden; dennerhat uns verkauft und
unsern Lohn verzehrt;

16 darum hat Gott unserm Vater entwandt seinen Reichtum zu uns und
unsern Kindern. Alles nun, was Gott dir gesagt hat, das tue.

17Alsomachte sich Jakob auf und lud seineKinder undWeiber auf Kamele
18und führtewegall seinViehundalle seineHabe, die er zuMesopotamien

erworben hatte, daß er käme zu Isaak, seinem Vater, ins Land Kanaan.
19 (LabanaberwargegangenseinHerdezu scheren.) UndRahel stahl ihres

Vaters Götzen.
20Also täuschte JakobdenLaban zu Syrien damit, daß er ihmnicht ansagte,

daß er floh.
21Also floh er und alles, was sein war, machte sich auf und fuhr über den

Strom und richtete sich nach dem Berge Gilead.
22Am dritten Tage ward Laban angesagt, daß Jakob geflohenwäre.
23Und er nahm seine Brüder zu sich und jagte ihmnach sieben Tagereisen

und ereilte ihn auf dem Berge Gilead.
24AberGott kamzuLaban, demSyrer, imTraumdesNachts und sprach zu

ihm: Hüte dich, daß dumit Jakob nicht anders redest als freundlich.
25Und Laban nahte zu Jakob. Jakob aber hatte seine Hütte aufgeschlagen

auf dem Berge; und Laban mit seinen Brüdern schlug seine Hütte auch auf
auf dem Berge Gilead.

26 Da sprach Laban zu Jakob: Was hast du getan, daß du mich getäuscht
hast und hast meine Töchter entführt, als wenn sie durchs Schwert gefangen
wären?

27Warum bist du heimlich geflohen und hast dich weggestohlen und hast
mir's nicht angesagt, daß ich dich hätte geleitet mit Freuden, mit Singen mit
Pauken und Harfen?

28Und hast mich nicht lassen meine Kinder und Töchter küssen? Nun, du
hast töricht getan.

29 Und ich hätte wohl so viel Macht, daß ich euch könnte Übles tun; aber
euresVatersGott hat gestern zumir gesagt: Hütedich, daßdumit Jakobnicht
anders als freundlich redest.

30 Und weil du denn ja wolltest ziehen und sehntest dich so sehr nach
deines Vaters Hause, warum hast dumir meine Götter gestohlen?
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31 Jakob antwortete und sprach zu Laban: Ich fürchtete mich und dachte,
du würdest deine Töchter vonmir reißen.

32 Bei welchem du aber deine Götter findest, der sterbe hier vor unsern
Brüdern. Suche das Deine bei mir und nimm's hin. Jakob wußte aber nicht,
daß sie Rahel gestohlen hatte.

33Da ging Laban in die Hütten Jakobs und Leas und der beidenMägde, und
fand nichts; und ging aus der Hütte Leas in die Hütte Rahels.

34DanahmRahel dieGötzenund legte sie unter denKamelsattel und setzte
sich darauf. Laban aber betastete die ganze Hütte und fand nichts.

35Da sprach sie zu ihremVater: Mein Herr, zürnemir nicht, denn ich kann
nicht aufstehen vor dir, denn es geht mir nach der FrauenWeise. Also fand
er die Götzen nicht, wie sehr er suchte.

36Und Jakob ward zornig und schalt Laban und sprach zu ihm: Was habe
ichmißgehandelt oder gesündigt, daß du so auf mich erhitzt bist?

37 Du hast allen meinen Hausrat betastet. Was hast du von meinem
Hausrat gefunden? Lege das dar vor meinen und deinen Brüdern, daß sie
zwischen uns beiden richten.

38 Diese zwanzig Jahre bin ich bei dir gewesen, deine Schafe und Ziegen
sind nicht unfruchtbar gewesen; die Widder deiner Herde habe ich nie
gegessen;

39was die Tiere zerrissen, brachte ich dir nicht, ich mußte es bezahlen;
du fordertest es vonmeiner Hand, es mochte mir des Tages oder des Nachts
gestohlen sein.

40Des Tages verschmachtete ich vor Hitze und des Nachts vor Frost, und
kam kein Schlaf in meine Augen.

41 Also habe ich diese zwanzig Jahre in deinem Hause gedient, vierzehn
um deine Töchter und sechs um deine Herde, und du hast mir meinen Lohn
zehnmal verändert.

42 Wo nicht der Gott meines Vaters, der Gott Abrahams und die Furcht
Isaaks, auf meiner Seite gewesen wäre, du hättest mich leer lassen ziehen.
Aber Gott hat mein Elend und meine Mühe angesehen und hat dich gestern
gestraft.

43 Laban antwortete und sprach zu Jakob: Die Töchter sind meine Töchter,
und die Kinder sind meine Kinder, und die Herden sind meine Herden, und
alles,was du siehst, istmein. Was kann ichmeinenTöchternheute oder ihren
Kindern tun, die sie geboren haben?

44 So komm nun und laß uns einen Bund machen, ich und du, der ein
Zeugnis sei zwischenmir und dir.

45Da nahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu einemMal.
46und sprach zu seinen Brüdern: Leset Steine auf! Und sie nahmen Steine

undmachten einen Haufen und aßen auf demHaufen.
47Und Laban hieß ihn Jegar-Sahadutha; Jakob aber hieß ihn Gilead.
48 Da sprach Laban: Der Haufe sei heute Zeuge zwischen mir und dir

(daher heißtman ihn Gilead)
49und sei eineWarte; denn er sprach: DerHERR sehe darein zwischenmir

und dir, wennwir voneinander kommen,
50wo du meine Töchter bedrückst oder andere Weiber dazunimmst über

meine Töchter. Es ist kein Mensch hier mit uns; siehe aber, Gott ist der Zeuge
zwischenmir und dir.

51Und Laban sprach weiter zu Jakob: Siehe, das ist der Haufe, und das ist
das Mal, das ich aufgerichtet habe zwischenmir und dir.

52 Derselbe Haufe sei Zeuge, und das Mal sei auch Zeuge, wenn ich
herüberfahre zu dir oder du herüberfährst zumir über diesenHaufen und dies
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Mal, zu beschädigen.
53DerGottAbrahamsundderGottNahors, derGott ihresVaters sei Richter

zwischen uns.
54 Und Jakob schwur ihm bei der Furcht seines Vaters Isaak. Und Jakob

opferte auf dem Berge und lud seine Brüder zum Essen. Und da sie gegessen
hatten, blieben sie auf dem Berge überNacht.

55 [32:1] Des Morgens aber stand Laban früh auf, küßte seine Kinder und
Töchter und segnete sie und zog hin und kamwieder an seinen Ort.

32
1 [32:2] JakobaberzogseinenWeg; undesbegegneten ihmdieEngelGottes.
2 [32:3] Und da er sie sah, sprach er: Es sind Gottes Heere; und hieß die

StätteMahanaim.
3 [32:4] Jakob aber schickte Boten vor sich her zu seinem Bruder Esau ins

Land Seir, in die Gegend Edoms,
4 [32:5] und befahl ihnen und sprach: Also sagt meinem Herrn Esau:

Dein Knecht Jakob läßt dir sagen: Ich bin bis daher bei Laban lange außen
gewesen

5 [32:6] und habe Rinder und Esel, Schafe, Knechte und Mägde; und habe
ausgesandt, dir,meinemHerrn, anzusagen, daß ichGnadevordeinenAugen
fände.

6 [32:7] Die Boten kamen wieder zu Jakob und sprachen: Wir kamen zu
deinemBruder Esau; und er zieht dir auch entgegenmit vierhundert Mann.

7 [32:8] Da fürchtete sich Jakob sehr, und ihm ward bange; und teilte das
Volk, das bei ihmwar, und die Schafe und die Rinder und die Kamele in zwei
Heere

8 [32:9] und sprach: So Esau kommt auf das eine Heer und schlägt es, so
wird das übrige entrinnen.

9 [32:10] Weiter sprach Jakob: Gott meines Vaters Abraham und Gott
meines Vaters Isaak, HERR, der du zu mir gesagt hast: Zieh wieder in dein
Land und zu deiner Freundschaft, ich will dir wohltun!

10 [32:11] ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an
deinemKnechte getan hast; denn ich hatte nichtmehr als diesen Stab, da ich
über den Jordan ging, und nun bin ich zwei Heere geworden.

11 [32:12] Errettemich vonderHandmeines Bruders, von derHandEsaus;
denn ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme und schlage mich, die
Mütter samt den Kindern.

12 [32:13] Du hast gesagt ich will dir wohltun und deinen Samen machen
wie den Sand amMeer, denman nicht zählen kann vor der Menge.

13 [32:14] Und er blieb dieNacht da undnahmvon dem, das er vorHanden
hatte, ein Geschenk für seinen Bruder Esau:

14 [32:15] zweihundert Ziegen, zwanzig Böcke, zweihundert Schafe,
zwanzigWidder

15 [32:16] und dreißig säugende Kamele mit ihren Füllen, vierzig Kühe und
zehn Farren, zwanzig Eselinnenmit zehn Füllen,

16 [32:17] und tat sie unter die Hand seiner Knechte, je eine Herde beson-
ders, und sprach zu ihnen: Gehet vor mir hin und lasset Raum zwischen
einer Herde nach der andern;

17 [32:18] und gebot dem ersten und sprach: Wenn dir mein Bruder Esau
begegnet und dich fragt: Wem gehörst du an, und wo willst du hin, und wes
ist's, was du vor dir treibst?

18 [32:19] sollst du sagen: Es gehört deinem Knechte Jakob zu, der sendet
Geschenk seinemHerrn Esau und zieht hinter uns her.
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19 [32:20] Also gebot er auch dem andern und dem dritten und allen, die
den Herden nachgingen, und sprach: Wie ich euch gesagt habe, so sagt zu
Esau, wenn ihr ihm begegnet;

20 [32:21] und sagt ja auch: Siehe, dein Knecht Jakob ist hinter uns. Denn
er gedachte: Ich will ihn versöhnenmit demGeschenk, das vormir her geht;
darnach will ich ihn sehen, vielleicht wird er mich annehmen.

21 [32:22] Also ging das Geschenk vor ihmher, aber er blieb dieselbe Nacht
beimHeer

22 [32:23] und stand auf in der Nacht und nahm seine zweiWeiber und die
zwei Mägde und seine elf Kinder und zog an die Furt des Jabbok,

23 [32:24] nahm sie und führte sie über dasWasser, daß hinüberkam,was er
hatte,

24 [32:25] und blieb allein. Da rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte
anbrach.

25 [32:26] Und da er sah, daß er ihn nicht übermochte, rührte er das Gelenk
seiner Hüfte an; und das Gelenk der Hüfte Jakobs ward über dem Ringenmit
ihm verrenkt.

26 [32:27] Und er sprach: Laß mich gehen, denn die Morgenröte bricht an.
Aber er antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn.

27 [32:28] Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob.
28 [32:29] Er sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel;

denn du hast mit Gott undmit Menschen gekämpft und bist obgelegen.
29 [32:30] Und Jakob fragte ihn und sprach: Sage doch, wie heißt du? Er

aber sprach: Warum fragst du, wie ich heiße? Und er segnete ihn daselbst.
30 [32:31]Und Jakobhießdie StättePniel; denn ichhabeGott vonAngesicht

gesehen, undmeine Seele ist genesen.
31 [32:32] Und als er an Pniel vorüberkam, ging ihm die Sonne auf; und er

hinkte an seiner Hüfte.
32 [31:33] Daher essen die Kinder Israel keine Spannader auf dem Gelenk

derHüftebis auf denheutigenTag, darumdaßdie Spannader andemGelenk
der Hüfte Jakobs angerührtward.

33
1 Jakob hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Esau kommen mit

vierhundert Mann. Und er teilte seine Kinder zu Lea und Rahel und zu den
beidenMägden

2 und stellte die Mägde mit ihren Kindern vornean und Lea mit ihren
Kindern hernach und Rahel mit Joseph zuletzt.

3Und er ging vor ihnen her und neigte sich siebenmal auf die Erde, bis er
zu seinem Bruder kam.

4Esau aber lief ihmentgegen undherzte ihn undfiel ihmumdenHals und
küßte ihn; und sie weinten.

5 Und er hob seine Augen auf und sah die Weiber mit den Kindern und
sprach: Wer sind diese bei dir? Er antwortete: Es sind Kinder, die Gott
deinem Knecht beschert hat.

6Und dieMägde traten herzumit ihren Kindern und neigten sich vor ihm.
7Lea trat auchherzumit ihrenKindernundneigten sichvor ihm. Darnach

trat Joseph und Rahel herzu und neigten sich auch vor ihm.
8Und er sprach: Was willst du mit all dem Heere, dem ich begegnet bin?

Er antwortete: Daß ich Gnade fände vormeinemHerrn.
9Esau sprach: Ich habe genug, mein Bruder; behalte was du hast.
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10 Jakobantwortete: Ach, nicht! Habe ichGnadegefundenvordir, sonimm
mein Geschenk von meiner Hand; denn ich sah dein Angesicht, als sähe ich
Gottes Angesicht; und laß dir's wohl gefallen vonmir.

11Nimm doch den Segen von mir an, den ich dir zugebracht habe; denn
Gott hatmir's beschert, und ich habe alles genug. Also nötigte er ihn, daß er's
nahm.

12Und er sprach: Laß uns fortziehen und reisen, ich will mit dir ziehen.
13 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, du erkennest, daß ich zarte Kinder

beimir habe, dazu säugende Schafe und Kühe;wenn sie einen Tag übertrieben
würden,würdemir die ganze Herde sterben.

14MeinHerr ziehevor seinemKnechtehin. Ichwill gemächlichhintennach
treiben, nach demdasVieh unddie Kinder gehen können, bis daß ich komme
zumeinemHerrn nach Seir.

15 Esau sprach: So will ich doch etliche bei dir lassen vom Volk, das mit
mir ist. Er antwortete: Was ist's vonnöten? Laßmich nur Gnade vormeinem
Herrn finden.

16Also zog des Tages Esau wiederum seinesWeges gen Seir.
17Und Jakob zog gen Sukkoth und baute sich ein Haus undmachte seinem

Vieh Hütten; daher heißt die Stätte Sukkoth.
18 Darnach zog Jakob mit Frieden zu der Stadt Sichems, die im Lande

Kanaan liegt (nachdem er aus Mesopotamien gekommen war), und machte
sein Lager vor der Stadt

19undkaufteeinStückAckervondenKindernHemors, desVatersSichems,
um hundert Groschen; daselbst richtete er seine Hütte auf.

20 Und er richtete daselbst einen Altar zu und rief an den Namen des
starken Gottes Israels.

34
1 Dina aber, Leas Tochter, die sie Jakob geboren hatte, ging heraus, die

Töchter des Landes zu sehen.
2Da die sah Sichem, Hemors Sohn, des Heviters, der des Landes Herr war,

nahm er sie und lag bei ihr und schwächte sie.
3 Und sein Herz hing an ihr, und er hatte die Dirne lieb und redete

freundlichmit ihr.
4Und Sichem sprach zu seinemVaterHemor: Nimmmir dasMägdlein zum

Weibe.
5 Und Jakob erfuhr, daß seine Tochter Dina geschändet war; und seine

Söhne waren mit dem Vieh auf dem Felde, und Jakob schwieg bis daß sie
kamen.

6Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, mit ihm zu reden.
7 Indes kamen die Söhne Jakobs vom Felde. Und da sie es hörten, verdroß

es die Männer, und sie wurden sehr zornig, daß er eine Torheit an Israel
begangen und bei Jakobs Tochter gelegen hatte, denn so sollte es nicht sein.

8 Da redete Hemor mit ihnen und sprach: Meines Sohnes Sichem Herz
sehnt sich nach eurer Tochter; gebt sie ihm doch zumWeibe.

9 Befreundet euch mit uns; gebt uns eure Töchter und nehmt ihr unsere
Töchter

10 und wohnt bei uns. Das Land soll euch offen sein; wohnt und werbet
und gewinnet darin.

11Und Sichem sprach zu ihrem Vater und ihren Brüdern: Laßt uns Gnade
bei euch finden; was ihr mir sagt, das will ich euch geben.

12Fordert nur getrost vonmirMorgengabeundGeschenk, ichwill's geben,
wie ihr heischt; gebt mir nur die Dirne zumWeibe.
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13 Da antworteten Jakobs Söhne dem Sichem und seinem Vater Hemor
betrüglich, darum daß ihre Schwester Dina geschändetwar,

14 und sprachen zu ihnen: Wir können das nicht tun, daß wir unsere
Schwester einem unbeschnittenem Mann geben; denn das wäre uns eine
Schande.

15Doch dannwollenwir euch zuWillen sein, so ihr uns gleichwerdet und
alles, was männlich unter euch ist, beschnitten werde;

16 dann wollen wir unsere Töchter euch geben und eure Töchter uns
nehmen und bei euch wohnen und ein Volk sein.

17Wo ihr aber nicht darein willigenwollt, euch zu beschneiden, so wollen
wir unsere Tochter nehmen und davonziehen.

18Die Rede gefiel Hemor und seinem Sohnwohl.
19 Und der Jüngling verzog nicht, solches zu tun; denn er hatte Lust zu

der Tochter Jakobs. Und er war herrlich gehalten über alle in seines Vaters
Hause.

20Dakamensienun,HemorundseinSohnSichem, unterder StadtTorund
redetenmit den Bürgern der Stadt und sprachen:

21 Diese Leute sind friedsam bei uns und wollen im Lande wohnen und
werben; so ist nun das Land weit genug für sie. Wir wollen uns ihre Töchter
zuWeibern nehmen und ihnen unser Töchter geben.

22Aberdannwollen sie uns zuWillen sein, daß sie bei unswohnenundein
Volk mit uns werden, wo wir alles, was männlich unter uns ist, beschneiden,
gleich wie sie beschnitten sind.

23 Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was sie haben, wird unser sein, so wir
nur ihnen zuWillen werden, daß sie bei uns wohnen.

24Und sie gehorchten dem Hemor und Sichem, seinem Sohn, alle, die zu
seiner Stadt Tor aus und ein gingen, undbeschnitten alles, wasmännlichwar,
das zu dieser Stadt aus und ein ging.

25Und am dritten Tage, da sie Schmerzen hatten, nahmen die zwei Söhne
Jakobs, Simeon und Levi, der Dina Brüder, ein jeglicher sein Schwert und
gingen kühn in die Stadt und erwürgten alles, was männlichwar.

26 und erwürgten auch Hemor und seinen Sohn Sichem mit der Schärfe
des Schwerts und nahmen ihre Schwester Dina aus demHause Sichems und
gingen davon.

27 Da kamen die Söhne Jakobs über die erschlagenen und plünderten die
Stadt, darum daß sie hatten ihre Schwester geschändet.

28Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Esel undwas in der Stadt und auf dem
Felde war

29 und alle ihre Habe; alle Kinder und Weiber nahmen sie gefangen, und
plünderten alles, was in den Häusernwar.

30Und Jakob sprach zu Simeon und Levi: Ihr habtmir Unglück zugerichtet
und mich stinkend gemacht vor den Einwohnern dieses Landes, den
Kanaanitern und Pheresitern; und ich bin ein geringerHaufe. Wenn sie sich
nun versammeln über mich, so werden sie mich schlagen. Also werde ich
vertilgt samtmeinemHause.

31 Sie antworteten aber: Sollten sie denn mit unsrer Schwester wie mit
einer Hure handeln?

35
1 Und Gott sprach zu Jakob: Mache dich auf und ziehe gen Beth-El und

wohne daselbst und mache daselbst einen Altar dem Gott, der dir erschien,
da du flohest vor deinem Bruder Esau.
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2Da sprach Jakob zu seinem Hause und zu allen, die mit ihm waren: Tut
von euch fremdeGötter, so unter euch sind, und reinigt euch und ändert eure
Kleider

3und laßtuns auf sein und genBeth-El ziehen, daß ich daselbst einenAltar
mache demGott, dermich erhört hat zur Zeit meiner Trübsal und ist mit mir
gewesen auf demWege, den ich gezogen bin.

4Da gaben sie ihm alle fremdenGötter, die unter ihrenHändenwaren, und
ihre Ohrenspangen; und er vergrub sie unter einer Eiche, die neben Sichem
stand.

5Und sie zogen aus. Und es kam die Furcht Gottes über die Städte, die um
sie her lagen, daß sie den Söhnen Jakobs nicht nachjagten.

6Also kam Jakob gen Lus im Lande Kanaan, das da Beth-El heißt, samt all
dem Volk, das mit ihmwar,

7und baute daselbst einen Altar und hieß die Stätte El-Beth-El, darum daß
ihm daselbst Gott offenbart war, da er floh vor seinem Bruder.

8 Da starb Debora, der Rebekka Amme, und ward begraben unterhalb
Beth-El unter der Eiche; die ward genannt die Klageeiche.

9 Und Gott erschien Jakob abermals, nachdem er aus Mesopotamien
gekommenwar, und segnete ihn

10 und sprach zu ihm: Du heißt Jakob; aber du sollst nicht mehr Jakob
heißen, sondern Israel sollst du heißen. Und also heißtman ihn Israel.

11 Und Gott sprach zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott; sei fruchtbar
undmehre dich; Völker und Völkerhaufen sollen von dir kommen, und Könige
sollen aus deinen Lenden kommen;

12 und das Land, das ich Abraham und Isaak gegeben habe, will ich dir
geben undwill's deinem Samen nach dir geben.

13Also fuhr Gott auf von ihm von demOrt, da er mit ihm geredet hatte.
14 Jakob aber richtete ein steinernes Mal auf an dem Ort, da er mit ihm

geredet hatte, und goß ein Trankopfer darauf und begoß es mit Öl.
15Und Jakob hieß den Ort, da Gott mit ihm geredet hatte, Beth-El.
16Undsie zogenvonBeth-El. UnddanocheinFeldWegeswarvonEphrath,

da gebar Rahel.
17Und es kam sie hart an über der Geburt. Da aber die Geburt so schwer

ward, sprach die Wehmutter zu ihr: Fürchte dich nicht, denn diesen Sohn
wirst du auch haben.

18Da ihr aber die Seele ausging, daß sie sterben mußte, hieß sie ihn Ben-
Oni; aber sein Vater hieß ihn Ben-Jamin.

19Also starb Rahel undward begraben andemWege gen Ephrath, das nun
heißt Bethlehem.

20 Und Jakob richtete ein Mal auf über ihrem Grabe; dasselbe ist das
Grabmal Rahels bis auf diesen Tag.

21Und Israel zog aus und richtete seine Hütte auf jenseit des Turms Eder.
22Undesbegabsich, da Israel imLandewohnte, gingRubenhinundschlief

bei Bilha, seines Vaters Kebsweib; und das kam vor Israel. Es hatte aber
Jakob zwölf Söhne.

23 Die Söhne Leas waren diese: Ruben, der erstgeborene Sohn Jakobs,
Simeon, Levi, Juda, Isaschar und Sebulon;

24die Söhne Rahel waren: Joseph und Benjamin;
25die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan und Naphthali;
26 die Söhne Silpas, Leas Magd: Gad und Asser. Das sind die Söhne Jakobs,

die ihm geboren sind inMesopotamien.
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27Und Jakob kam zu seinemVater Isaak genMamre zu Kirjat-Arba, das da
heißtHebron, darin Abraham und Isaak Fremdlinge gewesen sind.

28Und Isaak ward hundertundachtzig Jahre alt
29 und nahm ab und starb und ward versammelt zu seinem Volk, alt und

des Lebens satt. Und seine Söhne Esau und Jakob begruben ihn.

36
1Das ist das Geschlecht Esaus, der da heißt Edom.
2EsaunahmWeiber vondenTöchternKanaans: Ada, die TochterElons, des

Hethiters, und Oholibama, die Tochter des Ana, die Enkelin des Zibeons, des
Heviters,

3und Basmath, Ismaels Tochter, Nebajoths Schwester.
4Und Ada gebar dem Esau Eliphas, aber Basmath gebar Reguel.
5 Oholibama gebar Jehus, Jaelam und Korah. Das sind Esaus Kinder, die

ihm geboren sind im Lande Kanaan.
6 Und Esau nahm seine Weiber, Söhne und Töchter und alle Seelen seines

Hauses, seine Habe und alles Vieh mit allen Gütern, so er im Lande Kanaan
erworben hatte, und zog in ein ander Land, hinweg von seinem Bruder
Jakob.

7Denn ihreHabewar zu groß, daß sie nicht konntenbeieinanderwohnen;
und das Land darin sie Fremdlinge waren, vermochte sie nicht zu ertragen
vor der Menge ihres Viehs.

8Also wohnte Esau auf dem Gebirge Seir. Und Esau ist der Edom.
9 Dies ist das Geschlecht Esaus, von dem die Edomiter herkommen, auf

dem Gebirge Seir.
10Und so heißen die Kinder Esaus: Eliphas, der Sohn Adas, Esaus Weibes;

Reguel, der Sohn Basmaths, EsausWeibes.
11 Des Eliphas Söhne aber waren diese: Theman, Omar, Zepho, Gaetham

und Kenas.
12UndThimnawar einKebsweib des Eliphas, Esaus Sohnes; die gebar ihm

Amalek. Das sind die Kinder von Ada, EsausWeib.
13Die Kinder aber Reguels sind diese: Nahath, Serah, Samma, Missa. Das

sind die Kinder von Basmath, EsausWeib.
14Die Kinder aber von Oholibama, Esaus Weib, der Tochter des Ana, der

Enkelin Zibeons, sind diese, die sie dem Esau gebar: Jehus, Jaelam und
Korah.

15Das sind die Fürsten unter den Kindern Esaus. Die Kinder des Eliphas,
des ersten Sohnes Esaus: der Fürst Theman, der FürstOmar, der Fürst Zepho,
der Fürst Kenas,

16 der Fürst Korah, der Fürst Gaetham, der Fürst Amalek. Das sind die
Fürsten von Eliphas im Lande Edom und sind Kinder der Ada.

17 Und das sind die Kinder Reguels, Esaus Sohnes: der Fürst Nahath, der
Fürst Serah, der Fürst Samma, der Fürst Missa. Das sind die Fürsten von
Reguel im Lande der Edomiter und sind Kinder von der Basmath, Esaus
Weib.

18Das sinddieKinderOholibamas, EsausWeibes: derFürst Jehus, derFürst
Jaelam, der FürstKorah. Das sinddie FürstenvonOholibama, der Tochter des
Ana, EsausWeib.

19Das sind die Kinder und ihre Fürsten. Er ist der Edom.
20DieKinder aber vonSeir, demHoriter, die imLandewohnten, sinddiese:

Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer und Disan.
21Das sind die Fürsten der Horiter, Kinder des Seir, im Lande Edom.
22AberdesLotanKinderwarendiese: Hori,Heman; undLotansSchwester

hieß Thimna.



1. Mose 36:23 47 1. Mose 37:7

23Die Kinder von Sobal waren diese: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und
Onam.

24Die Kinder von Zibeonwaren diese: Aja und Ana. Das ist der Ana, der in
derWüste die warmen Quellen fand, da er seines Vaters Zibeon Esel hütete.

25Die Kinder aber Anas waren: Dison und Oholibama, das ist die Tochter
Anas.

26Die Kinder Disons waren: Hemdan, Esban, Jethran und Cheran.
27Die Kinder Ezers waren: Bilhan, Sawan und Akan.
28Die Kinder Disans waren: Uz und Aran.
29 Dies sind die Fürsten der Horiter: der Fürst Lotan, der Fürst Sobal, der

Fürst Zibeon, der Fürst Ana,
30der Fürst Dison, der Fürst Ezer, der Fürst Disan. Das sind die Fürsten der

Horiter, die regiert haben im Lande Seir.
31Die Könige aber, die im Lande Edom regiert haben, ehe denn die Kinder

Israel Könige hatten, sind diese:
32Bela war König in Edom, ein Sohn Beors, und seine Stadt hieß Dinhaba.
33UnddaBela starb, wardKönig an seiner Statt Jobab, ein Sohn Serahs von

Bozra.
34Da Jobab starb, ward an seiner Statt König Husam aus der Themaniter

Lande.
35DaHusam starb, wardKönig an seiner Statt Hadad, ein SohnBedads, der

die Midianiter schlug auf der Moabiter Felde; und seine Stadt hieß Awith.
36Da Hadad starb, regierte Samla vonMasrek.
37Da Samla starb, ward Saul König, von Rehoboth am Strom.
38Da Saul starb, ward an seiner Statt KönigBaal-Hanan, der SohnAchbors.
39Da Baal-Hanan, Achbors Sohn, starb, ward an seiner Statt König Hadar;

und seine Stadt hieß Pagu, und seinWeibMehetabeel, eine TochterMatreds,
die Mesahabs Tochter war.

40 Also heißen die Fürsten von Esau in ihren Geschlechtern, Örtern und
Namen: der Fürst Thimna, der Fürst Alwa, der Fürst Jetheth,

41der FürstOholibama, der Fürst Ela, der Fürst Pinon,
42der Fürst Kenas, der Fürst Theman, der FürstMibzar,
43 der FürstMagdiel, der Fürst Iram. Das sind die Fürsten in Edom, wie sie

gewohnt haben in ihrem Erblande. Das ist Esau, der Vater der Edomiter.

37
1 Jakob aber wohnte im Lande, darin sein Vater ein Fremdling gewesen

war, im Lande Kanaan.
2Und dies sind die Geschlechter Jakobs: Joseph war siebzehn Jahre alt, da

er ein Hirte des Viehs ward mit seinen Brüdern; und der Knabe war bei den
Kinder Bilhas und Silpas, der Weiber seines Vaters, und brachte vor ihren
Vater, wo ein böses Geschrei wider sie war.

3 Israel aber hatte Joseph lieber als alle seine Kinder, darum daß er ihn im
Alter gezeugt hatte; undmachte ihm einen bunten Rock.

4 Da nun seine Brüder sahen, daß ihn ihr Vater lieber hatte als alle
seine Brüder, waren sie ihm feind und konnten ihm kein freundlich Wort
zusprechen.

5 Dazu hatte Joseph einmal einen Traum und sagte zu seinen Brüdern
davon; da wurden sie ihm noch feinder.

6Denn er sprach zu ihnen: Höret doch, wasmir geträumt hat:
7 Mich deuchte, wir banden Garben auf dem Felde, und meine Garbe

richtete sich auf und stand, und eure Garben umher neigten sich vormeiner
Garbe.
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8 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Solltest du unser König werden und
über uns herrschen? und sie wurden ihm noch feinder um seines Traumes
und seiner Rede willen.

9 Und er hatte noch einen andern Traum, den erzählte er seinen Brüdern
und sprach: Siehe, ich habe einen Traum gehabt: Mich deuchte, die Sonne
und der Mond und elf Sterne neigten sich vor mir.

10Unddadas seinemVaterundseinenBrüderngesagtward, strafte ihnsein
Vaterundsprachzu ihm: Was ist das füreinTraum, derdir geträumthat? Soll
ich und deineMutter und deine Brüder kommen und vor dir niederfallen?

11Und seine Brüder beneideten ihn. Aber sein Vater behielt dieseWorte.
12 Da nun seine Brüder hingingen, zu weiden das Vieh ihres Vaters in

Sichem,
13 sprach Israel zu Joseph: Hüten nicht deine Brüder das Vieh in Sichem?

Komm, ich will dich zu ihnen senden. Er aber sprach: Hier bin ich.
14Und er sprach: Gehe hin und sieh, ob's wohl stehe um deine Brüder und

um das Vieh, und sage mir wieder Antwort. Und er sandte ihn aus dem Tal
Hebron, daß er gen Sichem ginge.

15Da fand ihn einMann, daß er irreging auf dem Felde; der fragte ihn und
sprach: Wen suchst du?

16Er antwortete: Ich suchemeine Brüder; sagemir doch an, wo sie hüten.
17Der Mann sprach: Sie sind von dannen gezogen; denn ich hörte, daß sie

sagten: Laßt uns gen Dothan gehen. Da folgte Joseph seinen Brüdern nach
und fand sie zu Dothan.

18Als sie ihnnunsahenvon ferne, eheerdennnahezu ihnenkammachten
sie einen Anschlag, daß sie ihn töteten,

19und sprachen untereinander: Seht, der Träumer kommt daher.
20 So kommt nun und laßt uns ihn erwürgen und in eine Grube werfen

und sagen, ein böses Tier habe ihn gefressen, so wird man sehen, was seine
Träume sind.

21Dadas Rubenhörte,wollte er ihn aus ihrenHänden erretten, und sprach:
Laßt uns ihn nicht töten.

22Und weiter sprach Ruben zu ihnen: Vergießt nicht Blut, sondern werft
ihn indieGrube, die inderWüste ist, und legtdieHandnicht an ihn. Erwollte
ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß er ihn seinem Vater wiederbrächte.

23Als nun Joseph zu seinen Brüdern kam, zogen sie ihm seinen Rock, den
bunten Rock, aus, den er anhatte,

24und nahmen ihn und warfen ihn in die Grube; aber die Grube war leer
und keinWasser darin.

25Und setzten sich nieder, zu essen. Indes hoben sie ihre Augen auf und
sahen einen Haufen Ismaeliter kommen von Gilead mit ihren Kamelen; die
trugenWürze, Balsam undMyrrhe und zogen hinab nach Ägypten.

26 Da sprach Juda zu seinen Brüdern: Was hilft's uns, daß wir unseren
Bruder erwürgen und sein Blut verbergen?

27 Kommt, laßt uns ihn den Ismaeliten verkaufen, daß sich unsre Hände
nicht an ihm vergreifen; denn er ist unser Bruder, unser Fleisch und Blut.
Und sie gehorchten ihm.

28UnddadieMidianiter, dieKaufleute, vorüberreisten, zogen sie ihnheraus
aus der Grube und verkauften ihn den Ismaeliten um zwanzig Silberlinge;
die brachte ihn nach Ägypten.

29 Als nun Ruben wieder zur Grube kam und fand er Joseph nicht darin,
zerriß er sein Kleid

30und kamwieder zu seinen Brüdern und sprach: Der Knabe ist nicht da!
Wo soll ich hin?
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31 Da nahmen sie Josephs Rock und schlachteten einen Ziegenbock und
tauchten den Rock ins Blut

32und schickten den bunten Rock hin und ließen ihn ihrem Vater bringen
und sagen: Diesen haben wir gefunden; sieh, ob's deines Sohnes Rock sei
oder nicht.

33 Er erkannte ihn aber und sprach: Es ist meines Sohnes Rock; ein böses
Tier hat ihn gefressen, ein reißendes Tier hat Joseph zerrissen.

34Und Jakobzerriß seinKleiderund legte einenSackumseineLendenund
trug Leid um seinen Sohn lange Zeit.

35 Und alle seine Söhne und Töchter traten auf, daß sie ihn trösteten;
aber er wollte sich nicht trösten lassen und sprach: Ich werde mit Leid
hinunterfahren in die Grube zumeinem Sohn. Und sein Vater beweinte ihn.

36Aber dieMidianiter verkauften ihn in Ägypten demPotiphar, des Pharao
Kämmerer und Hauptmann der Leibwache.

38
1 Es begab sich um dieselbe Zeit, daß Juda hinabzog von seinen Brüdern

und tat sich zu einemMann von Adullam, der hieß Hira.
2 Und Juda sah daselbst eines Kanaaniter-Mannes Tochter, der hieß Sua,

und nahm sie. Und da er zu ihr einging,
3ward sie schwanger und gebar einen Sohn, den hieß er Ger.
4 Und sie ward abermals schwanger und gebar einen Sohn, den hieß sie

Onan.
5 Sie gebar abermals einen Sohn, den hieß sie Sela; und er war zu Chesib,

da sie ihn gebar.
6Und Juda gab seinem ersten Sohn, Ger, einWeib, die hieß Thamar.
7Aber Ger war böse vor demHERRN; darum tötete ihn der HERR.
8Da sprach Juda zu Onan: Gehe zu deines BrudersWeib und nimm sie zur

Ehe, daß du deinem Bruder Samen erweckest.
9Aber da Onan wußte, daß der Same nicht sein eigen sein sollte, wenn er

einging zu seines Bruders Weib, ließ er's auf die Erde fallen und verderbte
es, auf daß er seinem Bruder nicht Samen gäbe.

10Da gefiel demHERRN übel,was er tat, und er tötete ihn auch.
11Da sprach Juda zu seiner Schwiegertochter Thamar: Bleibe eine Witwe

in deines Vaters Hause, bis mein Sohn Sela groß wird. Denn er gedachte,
vielleichtmöchte er auch sterbenwie seineBrüder. Also gingThamarhinund
blieb in ihres Vaters Hause.

12 Da nun viele Tage verlaufen waren, starb des Sua Tochter, Juda's
Weib. Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf seine Schafe zu
scheren, gen Thimnathmit seinem Freunde Hira von Adullam.

13Da ward der Thamar angesagt: Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf
gen Thimnath, seine Schafe zu scheren.

14 Da legte sie die Witwenkleider von sich, die sie trug, deckte sich mit
einem Mantel und verhüllte sich und setzte sich vor das Tor von Enaim an
dem Wege gen Thimnath; denn sie sah, daß Sela war groß geworden, und
sie ward ihm nicht zumWeibe gegeben.

15 Da sie nun Juda sah, meinte er, sie wäre eine Hure; denn sie hatte ihr
Angesicht verdeckt.

16 Und er machte sich zu ihr am Wege und sprach: Laß mich doch zu
dir kommen; denn er wußte nicht, daß es seine Schwiegertochter wäre. Sie
antwortete: Was willst dumir geben, daß du zumir kommst?

17 Er sprach: Ich will dir einen Ziegenbock von der Herde senden. Sie
antwortete: So gib mir ein Pfand, bis daß dumir's sendest.
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18Er sprach: Was willst du für ein Pfand, das ich dir gebe? Sie antwortete:
Deinen Ring und deine Schnur und deinen Stab, den du in den Händen hast.
Da gab er's ihr und kam zu ihr; und sie ward von ihm schwanger.

19Undsiemachte sichaufundginghinundzog ihreWitwenkleiderwieder
an.

20 Juda aber sandte den Ziegenbock durch seinen Freund Adullam, daß er
das Pfand wieder holte von demWeibe; und er fand sie nicht.

21Da fragte er die Leute: Wo ist die Hure, die zu Enaim amWege saß? Sie
antworteten: Es ist keine Hure da gewesen.

22 Und er kam wieder zu Juda und sprach: Ich habe sie nicht gefunden;
dazu sagen die Leute des Orts, es sei keine Hure da gewesen.

23 Juda sprach: Sie mag's behalten; sie kann uns doch nicht Schande
nachsagen, denn ich habe den Bock gesandt, so hast du sie nicht gefunden.

24Über drei Monate ward Juda angesagt: Deine Schwiegertochter Thamar
hat gehurt; dazu siehe, ist sie von der Hurerei schwanger geworden. Juda
spricht: Bringt sie hervor, daß sie verbrannt werde.

25 Und da man sie hervorbrachte, schickte sie zu ihrem Schwiegervater
und sprach: Von dem Mann bin ich schwanger, des dies ist. Und sprach:
Kennst du auch, wes dieser Ring und diese Schnur und dieser Stab ist?

26 Juda erkannte es und sprach: Sie ist gerechter als ich; denn ich habe sie
nicht gegebenmeinen Sohn Sela. Doch erkannte er sie fürder nicht mehr.

27Und da sie gebären sollte, wurden Zwillinge in ihrem Leib gefunden.
28 Und als sie jetzt gebar, tat sich eine Hand heraus. Da nahm die

Wehmutter einen roten Faden und band ihn darum und sprach: Der wird
zuerst herauskommen.

29Da aber der seineHandwieder hineinzog, kam sein Bruder heraus; und
sie sprach: Warum hast du um deinetwillen solchen Riß gerissen? Undman
hieß ihn Perez.

30Darnach kam sein Bruder heraus, der den roten Faden um seine Hand
hatte. Undman hieß ihn Serah.

39
1 Joseph ward hinab nach Ägypten geführt; und Potiphar, ein ägyptischer

Mann, desPharaoKämmererundHauptmann, kaufte ihnvonden Ismaeliten,
die ihn hinabbrachten.

2Und der HERR war mit Joseph, daß er ein glücklicherMann ward; und er
war in seines Herrn, des Ägypters,Hause.

3UndseinHerr sah, daßderHERRmit ihmwar; dennalles,was er tat, dazu
gab der HERR Glück durch ihn,

4 Also daß er Gnade fand vor seinem Herrn und sein Diener ward. Der
setzte ihn über sein Haus, und alles, was er hatte, tat er unter seine Hände.

5Und von der Zeit an, da er ihn über sein Haus und alle seine Güter gesetzt
hatte, segnete der HERR des ÄgyptersHaus um Josephs willen; und war eitel
Segen des HERRN in allem, was er hatte, zu Hause und auf dem Felde.

6Darum ließ er alles unter Josephs Händen, was er hatte, und nahm sich
keines Dinges an, solange er ihn hatte, nur daß er aß und trank. Und Joseph
war schön und hübsch von Angesicht.

7 Und es begab sich nach dieser Geschichte, daß seines Herrn Weib ihre
Augen auf Joseph warf und sprach: Schlafe bei mir!

8 Er weigerte sich aber und sprach zu ihr: Siehe, mein Herr nimmt sich
keines Dinges an vor mir, was im Hause ist, und alles, was er hat, das hat er
unter meine Hände getan,
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9und hat nichts so Großes in demHause, das ermir verhohlen habe, außer
dir, indem du seinWeib bist. Wie sollte ich denn nun ein solch groß Übel tun
undwider Gott sündigen?

10 Und sie trieb solche Worte gegen Joseph täglich. Aber er gehorchte ihr
nicht, daß er nahe bei ihr schliefe noch um sie wäre.

11Es begab sich eines Tages, daß Joseph in das Haus ging, sein Geschäft zu
tun, und war keinMensch vomGesinde des Hauses dabei.

12Undsieerwischte ihnbei seinemKleidundsprach: Schlafebeimir! Aber
er ließ das Kleid in ihrer Hand und floh und lief zumHause hinaus.

13Da sie nun sah, daß er sein Kleid in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh,
14rief sie das Gesinde imHause und sprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den

hebräischen Mann hereingebracht, daß er seinen Mutwillen mit uns treibe.
Er kam zu mir herein und wollte bei mir schlafen; ich rief aber mit lauter
Stimme.

15 Und da er hörte, daß ich ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein
Kleid bei mir und lief hinaus.

16Und sie legte sein Kleid neben sich, bis der Herr heimkam,
17 und sagte zu ihm ebendieselben Worte und sprach: Der hebräische

Knecht, den du uns hereingebracht hast, kam zu mir herein und wollte
seinenMutwillenmit mir treiben.

18Da ich aber ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein Kleid bei mir
und floh hinaus.

19Als seinHerr hörte die Rede seinesWeibes, die sie ihm sagte und sprach:
Also hat mir dein Knecht getan, ward er sehr zornig.

20 Da nahm ihn sein Herr und legte ihn ins Gefängnis, darin des Königs
Gefangene lagen; und er lag allda im Gefängnis.

21Aber der HERR war mit ihm und neigte seine Huld zu ihm und ließ ihn
Gnade finden vor dem Amtmann über das Gefängnis,

22 daß er ihm unter seine Hand befahl alle Gefangenen im Gefängnis, auf
daß alles, was da geschah, durch ihn geschehenmußte.

23Denn der Amtmann des Gefängnisses nahm sich keines Dinges an; denn
der HERRwarmit Joseph, und was er tat, dazu gab der HERR Glück.

40
1 Und es begab sich darnach, daß sich der Schenke des Königs in Ägypten

und der Bäcker versündigten an ihremHerrn, dem König von Ägypten.
2Und Pharaoward zornig über seine beiden Kämmerer, über den Amtmann

über die Schenken und über den Amtmann über die Bäcker,
3und ließ sie setzen in des Hauptmanns Haus ins Gefängnis, da Joseph lag.
4Und der Hauptmann setzte Joseph über sie, daß er ihnen diente; und sie

saßen etliche Tage im Gefängnis.
5Und es träumte ihnen beiden, dem Schenken und dem Bäcker des Königs

von Ägypten, in einer Nacht einem jeglichen ein eigener Traum; und eines
jeglichen Traum hatte seine Bedeutung.

6Da nun desMorgens Joseph zu ihnen hereinkamund sah, daß sie traurig
waren,

7 fragte er sie und sprach: Warum seid ihr heute so traurig?
8Sie antworteten: Es hat uns geträumt, undwir habenniemand, der es uns

auslege. Joseph sprach: Auslegen gehört Gott zu; doch erzähltmir's.
9Da erzählteder oberste Schenke seinenTraum Josephund sprach zu ihm:

Mir hat geträumt, daß einWeinstock vor mir wäre,
10 der hatte drei Reben, und er grünte, wuchs und blühte, und seine

Traubenwurden reif;
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11und ich hatte den Becher Pharaos inmeinerHand und nahmdie Beeren
und zerdrückte sie in den Becher und gab den Becher Pharao in die Hand.

12 Joseph sprach zu ihm: Das ist seine Deutung. Drei Reben sind drei Tage.
13Überdrei TagewirdPharaodeinHaupt erhebenunddichwieder andein

Amt stellen, daß du ihm den Becher in die Hand gebest nach der vorigen
Weise, da du sein Schenke warst.

14Aber gedenkemeiner, wenn dir's wohl geht, und tue Barmherzigkeit an
mir, daß du Pharao erinnerst, daß er mich aus diesemHause führe.

15Denn ich bin aus demLande derHebräer heimlich gestohlen; dazu habe
ich auch allhier nichts getan, daß sie mich eingesetzt haben.

16Da der oberste Bäcker sah, daß die Deutung gutwar, sprach er zu Joseph:
Mir hat auch geträumt, ich trüge drei weiße Körbe auf meinemHaupt

17 und im obersten Korbe allerlei gebackene Speise für den Pharao; und
die Vögel aßen aus dem Korbe auf meinemHaupt.

18 Joseph antwortete und sprach: Das ist seine Deutung. Drei Körbe sind
drei Tage;

19 und nach drei Tagen wird dir Pharao dein Haupt erheben und dich an
den Galgen hängen, und die Vögelwerden dein Fleisch von dir essen.

20 Und es geschah des dritten Tages, da beging Pharao seinen Jahrestag;
undermachte eineMahlzeit allen seinenKnechtenunderhobdasHaupt des
obersten Schenken und dasHaupt des obersten Bäckers unter den Knechten,

21und setzte den obersten Schenkenwieder in sein Schenkamt, daß er den
Becher reicht in Pharaos Hand;

22 aber den obersten Bäcker ließ er henken, wie ihnen Joseph gedeutet
hatte.

23Aberder oberste Schenke gedachtenicht an Joseph, sondernvergaß ihn.

41
1Und nach zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, wie er stünde amNil
2und sähe ausdemWasser steigen sieben schöne, fetteKühe; die gingenauf

derWeide im Grase.
3Nach diesen sah er andere sieben Kühe aus dem Wasser aufsteigen; die

waren häßlich undmager und traten neben die Kühe an das Ufer amWasser.
4 Und die häßlichen und mageren fraßen die sieben schönen, fetten Kühe.

Da erwachte Pharao.
5 Und er schlief wieder ein, und ihn träumte abermals, und er sah, daß

sieben Ährenwuchsen an einemHalm, voll und dick.
6Darnach sah er sieben dünnen Ähren aufgehen, die waren vom Ostwind

versengt.
7Unddie siebenmagerenÄhrenverschlangendie siebendickenundvollen

Ähren. Da erwachte Pharao undmerkte, daß es ein Traumwar.
8Und da es Morgen ward, war sein Geist bekümmert; und er schickte aus

und ließ rufen alleWahrsager in Ägyptenund alleWeisen und erzählte ihnen
seine Träume. Aber da war keiner, der sie dem Pharao deuten konnte.

9Da redete der oberste Schenke zu Pharao und sprach: Ich gedenke heute
anmeine Sünden.

10Da Pharao zornig ward über seine Knechte, undmichmit dem obersten
Bäcker ins Gefängnis legte in des Hauptmanns Hause,

11 da träumte uns beiden in einer Nacht, einem jeglichen sein Traum, des
Deutung ihn betraf.
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12 Da war bei uns ein hebräischer Jüngling, des Hauptmanns Knecht, dem
erzählten wir's. Und er deutete uns unsere Träume, einem jeglichen seinen
Traum.

13Und wie er uns deutete, so ist's ergangen; denn ich bin wieder in mein
Amt gesetzt, und jener ist gehenkt.

14 Da sandte Pharao hin und ließ Joseph rufen; und sie ließen ihn eilend
aus dem Gefängnis. Und er ließ sich scheren und zog andere Kleider an und
kam hinein zu Pharao.

15Da sprach Pharao zu ihm: Mir hat ein Traum geträumt, und ist niemand,
der ihn deuten kann; ich habe aber gehört von dir sagen, wenn du einen
Traum hörst, so kannst du ihn deuten.

16 Joseph antwortete Pharao und sprach: Das steht beimir nicht; Gottwird
doch Pharao Gutes weissagen.

17Pharao sprach zu Joseph: Mir träumte ich stand amUfer bei demWasser
18und sahausdemWasser steigen sieben schöne, fetteKühe; die gingenauf

derWeide im Grase.
19Und nach ihnen sah ich andere sieben, dürre, sehr häßliche undmagere

Kühe heraussteigen. Ich habe in ganz Ägyptenland nicht so häßliche gesehen.
20Unddie siebenmagerenundhäßlichenKühe fraßenaufdie siebenersten,

fetten Kühe.
21Und da sie sie hineingefressen hatten,merkteman's nicht an ihnen, daß

sie die gefressen hatten, undwaren häßlich gleichwie vorhin. Dawachte ich
auf.

22 Und ich sah abermals in einen Traum sieben Ähren auf einem Halm
wachsen, voll und dick.

23Darnach gingen auf sieben dürre Ähren, dünn und versengt.
24Und die sieben dünnenÄhren verschlangen die sieben dickenÄhren. Und

ich habe es denWahrsagern gesagt; aber die können'smir nicht deuten.
25 Joseph antwortete Pharao: Beide Träume Pharaos sind einerlei. Gott

verkündigt Pharao, was er vorhat.
26Die sieben schönen Kühe sind sieben Jahre, und die sieben guten Ähren

sind auch die sieben Jahre. Es ist einerlei Traum.
27 Die sieben mageren und häßlichen Kühe, die nach jenen aufgestiegen

sind, das sind sieben Jahre; und die sieben mageren und versengten Ähren
sind sieben Jahre teure Zeit.

28Das ist nun, wie ich gesagt habe zu Pharao, daßGott Pharao zeigt, was er
vorhat.

29 Siehe, sieben reiche Jahre werden kommen in ganz Ägyptenland.
30Und nach denselben werden sieben Jahre teure Zeit kommen, daßman

vergessenwird aller solcher Fülle in Ägyptenland; und die teure Zeit wird das
Land verzehren,

31daßman nichts wissen wird von der Fülle im Lande vor der teuren Zeit,
die hernach kommt; denn sie wird sehr schwer sein.

32 Daß aber dem Pharao zum andernmal geträumt hat, bedeutet, daß
solches Gott gewiß und eilend tun wird.

33NunsehePharaonacheinemverständigenundweisenMann, denerüber
Ägyptenland setze,

34undschaffe, daßerAmtleuteverordne imLandeundnehmedenFünften
in Ägyptenland in den sieben reichen Jahren

35 und sammle alle Speise der guten Jahre, die kommen werden, daß sie
Getreide aufschütten in Pharaos Kornhäuser zum Vorrat in den Städten und
es verwahren,
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36 auf daß man Speise verordnet finde dem Lande in den sieben teuren
Jahren, die über Ägyptenland kommen werden, daß nicht das Land vor
Hunger verderbe.

37Die Rede gefiel Pharao und allen seinen Knechten wohl.
38Und Pharao sprach zu seinen Knechten: Wie könntenwir einen solchen

Mann finden, in dem der Geist Gottes sei?
39 Und sprach zu Joseph: Weil dir Gott solches alles hat kundgetan, ist

keiner so verständig undweise wie du.
40 Du sollst über mein Haus sein, und deinem Wort soll all mein Volk

gehorsam sein; allein um den königlichen Stuhl will ich höher sein als du.
41 Und weiter sprach Pharao zu Joseph: Siehe, ich habe dich über ganz

Ägyptenland gesetzt.
42 Und er tat seinen Ring von seiner Hand und gab ihn Joseph an seine

Hand und kleidete ihn mit köstlicher Leinwand und hing eine goldene Kette
an seinen Hals

43 und ließ ihn auf seinem zweiten Wagen fahren und ließ vor ihm
ausrufen: Der ist des Landes Vater! und setzte ihn über ganz Ägyptenland.

44Und Pharao sprach zu Joseph: Ich bin Pharao; ohne deinen Willen soll
niemand seine Hand und Fuß regen in ganz Ägyptenland.

45 Und nannte ihn den heimlichen Rat und gab ihm ein Weib, Asnath,
die Tochter Potipheras, des Priesters zu On. Also zog Joseph aus, das Land
Ägypten zu besehen.

46 Und er war dreißig Jahre alt, da er vor Pharao stand, dem König in
Ägypten; und fuhr aus von Pharao und zog durch ganz Ägyptenland.

47Und das Land trug in den sieben reichen Jahren die Fülle;
48 und sie sammelten alle Speise der sieben Jahre, so im Lande Ägypten

waren, und taten sie in die Städte. Was für Speise auf dem Felde einer
jeglichen Stadt umher wuchs, das taten sie hinein.

49Also schüttete Joseph das Getreide auf, über die Maßen viel wie Sand am
Meer, also daß er aufhörte es zu zählen; dennman konnte es nicht zählen.

50 Und Joseph wurden zwei Söhne geboren, ehe denn die teure Zeit kam,
welche ihm gebar Asnath, Potipheras, des Priesters zu On, Tochter.

51Und er hieß den ersten Manasse; denn Gott, sprach er, hat mich lassen
vergessen alles meines Unglücks und all meines Vaters Hauses.

52 Den andern hieß er Ephraim; denn Gott, sprach er, hat mich lassen
wachsen in dem Landemeines Elends.

53Da nun die sieben reichen Jahre umwaren in Ägypten,
54 da fingen an die sieben teuren Jahre zu kommen, davon Joseph gesagt

hatte. Und es ward eine Teuerung in allen Landen; aber in ganz Ägyptenland
war Brot.

55DanundasganzeÄgyptenlandauchHunger litt, schriedasVolk zuPharao
um Brot. Aber Pharao sprach zu allen Ägyptern: Gehet hin zu Joseph; was
euch der sagt, das tut.

56 Als nun im ganzen Lande Teuerung war, tat Joseph allenthalben Ko-
rnhäuser auf und verkaufte den Ägyptern. Denn die Teuerung ward je länger,
je größer im Lande.

57 Und alle Lande kamen nach Ägypten, zu kaufen bei Joseph; denn die
Teuerung war groß in allen Landen.
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42
1Da aber Jakob sah, daß Getreide in Ägypten feil war, sprach er zu seinen

Söhnen: Was sehet ihr euch lange um?
2 Siehe, ich höre, es sei in Ägypten Getreide feil; zieht hinab und kauft uns

Getreide, daß wir leben und nicht sterben.
3 Also zogen hinab zehn Brüder Josephs, daß sie in Ägypten Getreide

kauften.
4Aber den Benjamin, Josephs Bruder, ließ Jakob nicht mit seinen Brüdern

ziehen; denn er sprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen.
5Also kamen die Kinder Israels, Getreide zu kaufen, samt anderen, diemit

ihnen zogen; denn es war im Lande Kanaan auch teuer.
6Aber Josephwar der Regent im Lande und verkaufte Getreide allemVolk

imLande. Danun seine Brüder kamen, fielen sie vor ihmnieder zur Erde auf
ihr Antlitz.

7 Und er sah sie an und kannte sie und stellte sich fremd gegen sie und
redetehartmit ihnenund sprach zu ihnen: Woher kommt ihr? Sie sprachen:
Aus dem Lande Kanaan, Speise zu kaufen.

8Aber wiewohl er sie kannte, kannten sie ihn doch nicht.
9Und Joseph gedachte an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten,

und sprach zu ihnen: Ihr seid Kundschafter und seid gekommen zu sehen,
wo das Land offen ist.

10 Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; deine Knechte sind gekommen
Speise zu kaufen.

11Wir sind alle eines Mannes Söhne; wir sind redlich, und deine Knechte
sind nie Kundschafter gewesen.

12 Er sprach zu ihnen: Nein, sondern ihr seid gekommen, zu ersehen, wo
das Land offen ist.

13 Sie antworteten ihm: Wir, deine Knechte, sind zwölf Brüder, eines
Mannes Söhne im Lande Kanaan, und der jüngste ist noch bei unserm Vater;
aber der eine ist nicht mehr vorhanden.

14 Joseph sprach zu ihnen: Das ist's, was ich euch gesagt habe: Kund-
schafter seid ihr.

15Daran will ich euch prüfen; bei dem Leben Pharaos! ihr sollt nicht von
dannen kommen, es komme denn her euer jüngster Bruder.

16Sendet einenunter euchhin, der eurenBruder hole; ihr aber sollt gefan-
gen sein. Also will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder
nicht. Dennwo nicht, so seid ihr, bei dem Leben Pharaos! Kundschafter.

17Und er ließ sie beisammen verwahren drei Tage lang.
18 Am dritten Tage aber sprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, so tut also;

denn ich fürchte Gott.
19 Seid ihr redlich, so laßt eurer Brüder einen gebunden liegen in eurem

Gefängnis; ihr aber zieht hin und bringet heim, was ihr gekauft habt für den
Hunger.

20 Und bringt euren jüngsten Bruder zu mir, so will ich euren Worten
glauben, daß ihr nicht sterbenmüßt. Und sie taten also.

21Sie aber sprachen untereinander: Das habenwir uns an unsermBruder
verschuldet, daß wir sahen die Angst seiner Seele, da er uns anflehte, und
wir wollten ihn nicht erhören; darum kommt nun diese Trübsal über uns.

22 Ruben antwortete ihnen und sprach: Sagte ich's euch nicht, da ich
sprach: Versündigt euch nicht an dem Knaben, und ihr wolltet nicht hören?
Nunwird sein Blut gefordert.

23Sie wußten aber nicht, daß es Joseph verstand; denn er redetemit ihnen
durch einen Dolmetscher.
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24 Und er wandte sich von ihnen und weinte. Da er nun sich wieder zu
ihnen wandte und mit ihnen redete, nahm er aus ihnen Simeon und band
ihn vor ihren Augen.

25UndJoseph tatBefehl, daßman ihreSäckemitGetreide füllteund ihrGeld
wiedergäbe, einemjeglichen in seinenSack, dazuauchZehrungaufdenWeg;
undman tat ihnen also.

26Und sie luden ihreWare auf ihre Esel und zogen von dannen.
27Da aber einer seinen Sack auftat, daß er seinem Esel Futter gäbe in der

Herberge, ward er gewahr seines Geldes, das oben im Sack lag,
28 und sprach zu seinen Brüdern: Mein Geld ist mir wieder geworden;

siehe, in meinem Sack ist es. Da entfiel ihnen ihr Herz, und sie erschraken
untereinander und sprachen: Warum hat uns Gott das getan?

29Da sie nun heimkamen zu ihrem Vater Jakob ins Land Kanaan, sagten
sie ihm alles, was ihnen begegnet war, und sprachen:

30Der Mann, der im Lande Herr ist, redete hart mit uns und hielt uns für
Kundschafter des Landes.

31 Und da wir ihm antworteten: Wir sind redlich und nie Kundschafter
gewesen,

32 sondern zwölf Brüder, unsers Vaters Söhne, einer ist nicht mehr vorhan-
den, und der jüngste ist noch bei unserm Vater im Lande Kanaan,

33sprachderHerrdesLandes zuuns: Daranwill ichmerken, ob ihr redlich
seid: Einen eurer Brüder laßt bei mir, und nehmt die Notdurft für euer Haus
und zieht hin,

34 und bringt euren jüngsten Bruder zu mir, so merke ich, daß ihr nicht
Kundschafter, sondern redlich seid; so will ich euch euren Bruder geben,
und ihr mögt im Lande werben.

35Und da sie die Säcke ausschütteten, fand ein jeglicher sein Bündlein Geld
in seinem Sack. Und da sie sahen, daß es Bündlein ihres Geldes waren,
erschraken sie samt ihrem Vater.

36Da sprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubt mich meiner Kinder;
Joseph ist nicht mehr vorhanden, Simeon ist nicht mehr vorhanden, Ben-
jamin wollt ihr hinnehmen; es geht alles übermich.

37 Ruben antwortete seinem Vater und sprach: Wenn ich dir ihn nicht
wiederbringe, so erwürgemeine zwei Söhne; gib ihn nur in meine Hand, ich
will ihn dir wiederbringen.

38Er sprach: Mein Sohn soll nichtmit euch hinabziehen, denn sein Bruder
ist tot, und er ist allein übriggeblieben; wenn ihm ein Unfall auf dem Wege
begegnete, den ihr reiset, würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid in
die Grube bringen.

43
1Die Teuerung aber drückte das Land.
2Und da es verzehrt war, was sie an Getreide aus Ägypten gebracht hatten,

sprach ihr Vater zu ihnen: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise.
3 Da antwortete ihm Juda und sprach: Der Mann band uns das hart ein

und sprach: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, es sei denn euer Bruder
mit euch.

4 Ist's nun, daß du unsern Bruder mit uns sendest, so wollen wir hin-
abziehen und dir zu essen kaufen.

5 Ist's aber, daß du ihn nicht sendest, so ziehen wir nicht hinab. Denn der
Mann hat gesagt zu uns: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, euer Bruder
sei dennmit euch.
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6 Israel sprach: Warum habt ihr so übel an mir getan, daß ihr dem Mann
ansagtet, daß ihr noch einen Bruder habt?

7 Sie antworteten: Der Mann forschte so genau nach uns und unsrer
Freundschaft und sprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch einen
Bruder? Da sagten wir ihm, wie er uns fragte. Wie konnten wir wissen, daß
er sagen würde: Bringt euren Bruder mit hernieder?

8Da sprach Juda zu Israel, seinem Vater: Laß den Knabenmit mir ziehen,
daßwir uns aufmachenund reisen, und lebenundnicht sterben,wir unddu
und unsre Kindlein.

9 Ich will Bürge für ihn sein, von meinen Händen sollst du ihn fordern.
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und vor deine Augen stelle, so will ich
mein Leben lang die Schuld tragen.

10 Denn wo wir nicht hätten verzogen, wären wir schon wohl zweimal
wiedergekommen.

11Dasprach Israel, ihrVater, zu ihnen: Mußesdenn jaalso sein, so tut'sund
nehmt von des Landes besten Früchten in eure Säcke und bringt demManne
Geschenke hinab: ein wenig Balsam und Honig, Würze undMyrrhe, Datteln
undMandeln.

12 Nehmt auch anderes Geld mit euch; und das Geld, das euch oben in
euren Säcken wieder geworden ist, bringt auch wieder mit euch. Vielleicht
ist ein Irrtum da geschehen.

13Dazu nehmt euren Bruder, macht euch auf und kommt wieder zu dem
Manne.

14 Aber der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne,
daß er euch lasse euren andern Bruder und Benjamin. Ich aber muß sein
wie einer, der seiner Kinder gar beraubt ist.

15 Da nahmen sie diese Geschenke und das Geld zwiefältig mit sich und
Benjamin, machten sich auf, zogen nach Ägypten und traten vor Joseph.

16Da sah sie Josephmit Benjaminund sprach zu seinemHaushalter: Führe
dieseMänner ins Haus und schlachte und richte zu; denn sie sollen zuMittag
mit mir essen.

17Und derMann tat, wie ihm Joseph gesagt hatte, und führte dieMänner in
Josephs Haus.

18 Sie fürchteten sich aber, daß sie in Josephs Haus geführt wurden und
sprachen: Wir sind hereingeführt um des Geldes willen, das wir in unsern
Säckendas erstemalwiedergefundenhaben, daß er's auf uns bringeund fälle
ein Urteil über uns, damit er uns nehme zu eigenen Knechten samt unsern
Eseln.

19 Darum traten sie zu Josephs Haushalter und redeten mit ihm vor der
Haustür

20und sprachen: MeinHerr, wir sind das erstemal herabgezogen Speise zu
kaufen,

21und da wir in die Herberge kamen und unsere Säcke auftaten, siehe, da
war eines jeglichen Geld oben in seinem Sack mit völligem Gewicht; darum
habenwir's wieder mit uns gebracht,

22 haben auch anderes Geld mit uns hergebracht, Speise zu kaufen; wir
wissen aber nicht, wer uns unser Geld in unsre Säcke gesteckt hat.

23 Er aber sprach: Gehabt euch wohl, fürchtet euch nicht. Euer Gott hat
euch einen Schatz gegeben in eure Säcke. Euer Geld ist mir geworden. Und
er führte Simeon zu ihnen heraus

24 und führte sie in Josephs Haus, gab ihnen Wasser, daß sie ihre Füße
wuschen, und gab ihren Eseln Futter.
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25Sie aber bereiteten das Geschenk zu, bis das Joseph kam auf denMittag;
denn sie hatten gehört, daß sie daselbst das Brot essen sollten.

26 Da nun Joseph zum Hause einging, brachten sie ihm ins Haus das
Geschenk in ihren Händen und fielen vor ihm nieder zur Erde.

27 Er aber grüßte sie freundlich und sprach: Geht es eurem Vater, dem
Alten, wohl, von dem ihrmir sagtet? Lebt er noch?

28 Sie antworteten: Es geht deinem Knechte, unserm Vater, wohl, und er
lebt noch. Und sie neigten sich und fielen vor ihm nieder.

29 Und er hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Benjamin, seiner
Mutter Sohn, und sprach: Ist das euer jüngster Bruder, von dem ihr mir
sagtet? und sprach weiter: Gott sei dir gnädig,mein Sohn!

30Und Joseph eilte, denn sein Herz entbrannte ihm gegen seinen Bruder,
und suchte, wo er weinte, und ging in seine Kammer undweinte daselbst.

31Und da er sein Angesicht gewaschen hatte, ging er heraus und hielt sich
fest und sprach: Legt Brot auf!

32 Und man trug ihm besonders auf und jenen auch besonders und den
Ägyptern, die mit ihm aßen auch besonders. Denn die Ägypter dürfen nicht
Brot essenmit den Hebräern, denn es ist ein Greuel vor ihnen.

33 Und man setzte sie ihm gegenüber, den Erstgeborenen nach seiner
Erstgeburt und den Jüngsten nach seiner Jugend. Des verwunderten sie sich
untereinander.

34 Und man trug ihnen Essen vor von seinem Tisch; aber dem Benjamin
ward fünfmalmehr denn den andern. Und sie tranken und wurden fröhlich
mit ihm.

44
1Und Josephbefahl seinemHaushalterund sprach: FülledenMännern ihre

Säcke mit Speise, soviel sie führen können, lege jeglichem sein Geld oben in
seinen Sack;

2 und meinen silbernen Becher lege oben in des Jüngsten Sack mit dem
Gelde für das Getreide. Der tat, wie ihm Joseph gesagt hatte.

3 Des Morgens, da es licht ward, ließen sie die Männer ziehen mit ihren
Eseln.

4Da sie aber zur Stadt hinaus waren und nicht ferne gekommen, sprach
Joseph zu seinem Haushalter: Auf jage den Männern nach! und wenn du sie
ereilst, so sprich zu ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Bösem vergolten?

5 Ist's nicht das, daraus mein Herr trinkt und damit er weissagt? Ihr habt
übel getan.

6Und als er sie ereilte, redete er mit ihnen solcheWorte.
7Sie antworteten ihm: Warum redetmeinHerr solcheWorte? Es sei ferne

von deinen Knechten, ein solches zu tun.
8 Siehe, das Geld, das wir fanden oben in unsern Säcken, haben wir

wiedergebracht zu dir aus dem Lande Kanaan. Und wie sollten wir denn
aus deines Herrn Hause gestohlen haben Silber und Gold?

9Beiwelchem er gefundenwird unter deinenKnechten, der sei des Todes;
dazu wollen auch wir meines Herrn Knechte sein.

10Er sprach: Ja, es sei,wie ihr geredethabt. Beiwelchemergefundenwird,
der sei mein Knecht; ihr aber sollt ledig sein.

11Und sie eilten, und ein jeglicher legte seinen Sack ab auf die Erde, und
ein jeglicher tat seinen Sack auf.

12Und er suchte und hob am Ältesten an bis auf den Jüngsten; da fand sich
der Becher in Benjamins Sack.
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13 Da zerrissen sie ihre Kleider und belud ein jeglicher seinen Esel und
zogen wieder in die Stadt.

14 Und Juda ging mit seinen Brüdern in Josephs Haus, denn er war noch
daselbst; und sie fielen vor ihm nieder auf die Erde.

15 Josephaber sprachzu ihnen: Wiehabt ihrdas tundürfen? Wißt ihrnicht,
daß ein solcher Mann, wie ich, erraten könne?

16 Juda sprach: Was sollen wir sagen meinem Herrn, oder wie sollen wir
reden, undwomit könnenwir uns rechtfertigen? Gott hat dieMissetat deiner
Knechte gefunden. Siehe da, wir und der, bei dem der Becher gefunden ist,
sindmeines Herrn Knechte.

17 Er aber sprach: Das sei ferne von mir, solches zu tun! Der Mann, bei
dem der Becher gefunden ist, soll mein Knecht sein; ihr aber zieht hinauf
mit Frieden zu eurem Vater.

18Da trat Juda zu ihm und sprach: Mein Herr, laß deinen Knecht einWort
reden vor den Ohren meines Herrn, und dein Zorn ergrimme nicht über
deinen Knecht; denn du bist wie Pharao.

19Mein Herr fragte seine Knechte und sprach: Habt ihr auch einen Vater
oder Bruder?

20Daantwortetenwir: Wir haben einenVater, der ist alt, und einen jungen
Knaben, in seinem Alter geboren; und sein Bruder ist tot, und er ist allein
übriggeblieben von seiner Mutter, und sein Vater hat ihn lieb.

21Da sprachst du zu deinen Knechten: Bringet ihn herab zu mir; ich will
ihm Gnade erzeigen.

22WiraberantwortetenmeinemHerrn: DerKnabekannnicht vonseinem
Vater kommen; wo er von ihm käme,würde er sterben.

23Da sprachst du zu deinen Knechten: Wo euer jüngster Bruder nicht mit
euch herkommt, sollt ihr mein Angesicht nicht mehr sehen.

24Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, unserm Vater, und sagten ihm
meines Herrn Rede.

25Da sprach unser Vater: Ziehtwieder hin und kauft uns einwenig Speise.
26 Wir aber sprachen: wir können nicht hinabziehen, es sei denn unser

jüngster Bruder mit uns, so wollen wir hinabziehen; denn wir können des
Mannes Angesicht nicht sehen, wennunser jüngsterBruder nichtmit uns ist.

27 Da sprach dein Knecht, mein Vater, zu uns: Ihr wisset, daß mir mein
Weib zwei Söhne geboren hat;

28einer ging hinaus vonmir, undman sagte: Er ist zerrissen; und ich habe
ihn nicht gesehen bisher.

29Werdet ihr diesen auch vonmir nehmen undwiderfährt ihm ein Unfall,
so werdet ihr meine grauen Haare mit Jammer hinunter in die Grube
bringen.

30Nun, so ich heimkäme zu deinem Knecht, meinem Vater, und der Knabe
wäre nicht mit uns, an des Seele seine Seele hanget,

31 so wird's geschehen, wenn er sieht, daß der Knabe nicht da ist, daß
er stirbt; so würden wir, deine Knechte, die grauen Haare deines Knechtes,
unsers Vaters, mit Herzeleid in die Grube bringen.

32 Denn ich, dein Knecht, bin Bürge geworden für den Knaben gegen
meinen Vater und sprach: Bringe ich ihn dir nicht wieder, so will ich mein
Leben lang die Schuld tragen.

33Darum laß deinen Knecht hier bleiben an des Knaben Statt zum Knecht
meines Herrn und den Knabenmit seinen Brüdern hinaufziehen.

34 Denn wie soll ich hinaufziehen zu meinem Vater, wenn der Knabe
nicht mit mir ist? Ich würde den Jammer sehen müssen, der meinem Vater
begegnen würde.
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45
1 Da konnte sich Joseph nicht länger enthalten vor allen, die um ihn her

standen, und er rief: Laßt jedermann von mir hinausgehen! Und kein
Mensch stand bei ihm, da sich Joseph seinen Brüdern zu erkennen gab.

2Und erweinte laut, daß es die Ägypterund das Gesinde des Pharao hörten,
3 und sprach zu seinen Brüdern: Ich bin Joseph. Lebt mein Vater noch?

undseineBrüderkonnten ihmnicht antworten, so erschraken sievor seinem
Angesicht.

4Er aber sprach zu seinen Brüdern: Tretet doch her zumir! Und sie traten
herzu. Und er sprach: Ich bin Joseph euer Bruder, den ihr nach Ägypten
verkauft habt.

5 Und nun bekümmert euch nicht und denkt nicht, daß ich darum zürne,
daß ihr mich hierher verkauft habt; denn um eures Lebens willen hat mich
Gott vor euch her gesandt.

6Denn dies sind zwei Jahre, daß es teuer im Lande ist; und sind noch fünf
Jahre, daß kein Pflügen und Ernten sein wird.

7Aber Gott hat mich vor euch her gesandt, daß er euch übrig behalte auf
Erden und euer Leben errette durch eine große Errettung.

8 Und nun, ihr habt mich nicht hergesandt, sondern Gott, der hat mich
Pharao zumVater gesetzt und zumHerrn über all seinHaus und zumFürsten
in ganz Ägyptenland.

9 Eilet nun und zieht hinauf zu meinem Vater und sagt ihm: Das läßt dir
Joseph, dein Sohn, sagen: Gott hat mich zum Herrn in ganz Ägypten gesetzt;
kommherab zumir, säume nicht;

10 du sollst im Lande Gosen wohnen und nahe bei mir sein, du und deine
Kinder und deine Kindeskinder, dein kleines und dein großesVieh und alles,
was du hast.

11 Ich will dich daselbst versorgen; denn es sind noch fünf Jahre der
Teuerung, auf daß du nicht verderbest mit deinem Hause und allem, was
du hast.

12 Siehe, eure Augen sehen und die Augen meines Bruders Benjamin, daß
ichmündlichmit euch rede.

13 Verkündigt meinem Vater alle meine Herrlichkeit in Ägypten und alles,
was ihr gesehen habt; eilt und kommt hernieder mit meinem Vater hierher.

14 Und er fiel seinem Bruder Benjamin um den Hals und weinte; und
Benjamin weinte auch an seinemHalse.

15Und er küßte alle seine Brüder und weinte über ihnen. Darnach redeten
seine Brüdermit ihm.

16UnddadasGerüchtkaminPharaosHaus, daß JosephsBrüdergekommen
wären, gefiel es Pharao wohl und allen seinen Knechten.

17 Und Pharao sprach zu Joseph: Sage deinen Brüdern: Tut also, beladet
eure Tiere, zieht hin;

18 und wenn ihr kommt ins Land Kanaan, so nehmt euren Vater und alle
die Euren und kommt zu mir; ich will euch Güter geben in Ägyptenland, daß
ihr essen sollt das Mark im Lande;

19und gebiete ihnen: Tut also, nehmetWagen für eure Kinder undWeiber
und führet euren Vater und kommt;

20 und sehet euren Hausrat nicht an; denn die Güter des ganzen Landes
Ägypten sollen euer sein.

21 Die Kinder Israels taten also. Und Joseph gab ihnen Wagen nach dem
Befehl Pharaos und Zehrung auf denWeg
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22undgab ihnenallen, einem jeglichem, einFeierkleid; aberBenjamingab
er dreihundert Silberlinge und fünf Feierkleider.

23 Und seinem Vater sandte er dabei zehn Esel, mit Gut aus Ägypten
beladen, und zehn Eselinnenmit Getreide undBrot und Speise seinemVater
auf denWeg.

24Also ließ er seine Brüder von sich, und sie zogen hin; und er sprach zu
ihnen: Zanket nicht auf demWege!

25Also zogen sie hinauf vonÄgyptenundkamen ins LandKanaan zu ihrem
Vater Jakob

26 und verkündigten ihm und sprachen: Joseph lebt noch und ist Herr im
ganzen Ägyptenland. Aber sein Herz dachte gar viel anders, denn er glaubte
ihnen nicht.

27Da sagten sie ihm alle Worte Josephs, die er zu ihnen gesagt hatte. Und
da er sah die Wagen, die ihm Joseph gesandt hatte, ihn zu führen, ward der
Geist Jakobs, ihres Vaters, lebendig,

28und Israel sprach: Ich habe genug, daßmein Sohnnoch lebt; ichwill hin
und ihn sehen, ehe ich sterbe.

46
1 Israel zog hin mit allem, was er hatte. Und da er gen Beer-Seba kam,

opferte er dem Gott seines Vaters Isaak.
2Und Gott sprach zu ihm des Nachts im Gesicht: Jakob, Jakob! Er sprach:

Hier bin ich.
3 Und er sprach: Ich bin Gott, der Gott deines Vaters; fürchte dich nicht,

nach Ägypten hinabzuziehen, denn daselbst will ich dich zum großen Volk
machen.

4 Ich will mit dir hinab nach Ägypten ziehen und will dich auch wieder
heraufführen; und Joseph soll seine Hände auf deine Augen legen.

5Da machte sich Jakob auf von Beer-Seba; und die Kinder Israels führten
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein und Weibern auf den Wagen, die
Pharao gesandt hatte, ihn zu führen,

6und nahmen ihr Vieh und ihre Habe, die sie im Lande Kanaan erworben
hatten, und kamen also nach Ägypten, Jakob und all sein Samemit ihm,

7 seine Söhne und seine Kindessöhne mit ihm, seine Töchter und seine
Kindestöchter und all sein Same; die brachte er mit sich nach Ägypten.

8Dies sind die Namen der Kinder Israel, die nach Ägypten kamen: Jakob,
und seine Söhne. Der erstgeborene Sohn Jakobs, Ruben.

9Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, Hezron und Charmi.
10Die Kinder Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der

Sohn von dem kanaanitischenWeibe.
11Die Kinder Levis: Gerson, Kahath undMerari.
12Die Kinder Juda's: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah. Aber Ger und Onan

waren gestorben im Lande Kanaan. Die Kinder aber des Perez: Hezron und
Hamul.

13Die Kinder Isaschars: Thola, Phuva, Job und Simron.
14Die Kinder Sebulons: Sered, Elon und Jahleel.
15 Das sind die Kinder von Lea, die sie Jakob gebar in Mesopotamien

mit seiner Tochter Dina. Die machen allesamt mit Söhnen und Töchtern
dreiunddreißig Seelen.

16Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli.
17Die Kinder Assers: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester.

Aber die Kinder Berias: Heber undMalchiel.
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18Das sind die Kinder von Silpa, die Laban gab Lea, seiner Tochter, und sie
gebar Jakob diese sechzehn Seelen.

19Die Kinder Rahels, desWeibes Jakobs: Joseph und Benjamin.
20Und Joseph wurden geboren in Ägyptenland Manasse und Ephraim, die

ihm gebar Asnath, die Tochter Potipheras, des Priesters zu On.
21 Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros,

Muppim, Huppim und Ard.
22Das sinddieKindervonRahel, die Jakobgeborensind, allesamtvierzehn

Seelen.
23Die Kinder Dans: Husim.
24Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, Guni, Jezer und Sillem.
25Das sind die Kinder Bilhas, die Laban seiner Tochter Rahel gab, und sie

gebar Jakob die sieben Seelen.
26 Alle Seelen, die mit Jakob nach Ägypten kamen, die aus seinen Lenden

gekommen waren (ausgenommen die Weiber seiner Kinder), sind alle
zusammen sechundsechzig Seelen,

27Und die Kinder Josephs, die in Ägypten geboren sind, waren zwei Seelen,
also daß alle Seelen des Hauses Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren
siebzig.

28 Und er sandte Juda vor sich hin zu Joseph, das dieser ihn anwiese zu
Gosen; und sie kamen in das Land Gosen.

29Da spannte Joseph seinenWagen an und zog hinauf, seinemVater Israel
entgegen, nachGosen. Undda er ihn sah, fiel er ihmumdenHals undweinte
lange an seinemHalse.

30Dasprach Israel zu Joseph: Ichwill nungerne sterben, nachdemichdein
Angesicht gesehen habe, daß du noch lebst.

31 Joseph sprach zu seinen Brüdern und seines Vaters Hause: Ich will
hinaufziehen und Pharao ansagen und zu ihm sprechen: Meine Brüder und
meines Vaters Haus sind zumir gekommen aus dem Lande Kanaan,

32 und sind Viehhirten, denn es sind Leute, die mit Vieh umgehen; Ihr
kleines und großes Vieh und alles, was sie haben, haben sie mitgebracht.

33Wenn euch nun Pharao wird rufen und sagen: Was ist eure Nahrung?
34 so sollt ihr sagen: Deine Knechte sind Leute, die mit Vieh umgehen, von

unsrer Jugend auf bis her, beide, wir und unsre Väter, auf daß ihr wohnen
möget im Lande Gosen. Denn was Viehhirten sind, das ist den Ägyptern ein
Greuel.

47
1Dakam Josephund sagte es Pharao anund sprach: MeinVater undmeine

Brüder, ihr kleines und großesVieh und alles, was sie haben, sind gekommen
aus dem Lande Kanaan; und siehe sie sind im Lande Gosen.

2Und er nahm aus allen seinen Brüdern fünf und stellte sie vor Pharao.
3 Da sprach Pharao zu seinen Brüdern: Was ist eure Nahrung? Sie

antworteten: Deine Knechte sind Viehhirten, wir und unsere Väter;
4und sagten weiter zu Pharao: Wir sind gekommen, bei euch zu wohnen

imLande; denndeineKnechte habennichtWeide für ihr Vieh, so hart drückt
die Teuerung das Land Kanaan; so laß doch nun deine Knechte im Lande
Gosen wohnen.

5Pharao sprach zu Joseph: Es ist dein Vater und sind deine Brüder, die sind
zu dir gekommen;
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6 das Land Ägypten steht dir offen, laß sie am besten Ort des Landes
wohnen, laß sie im Lande Gosen wohnen; und so du weißt, daß Leute unter
ihnen sind, die tüchtig sind, so setze sie übermein Vieh.

7 Josephbrachte auch seinenVater Jakobhineinund stellte ihnvorPharao.
Und Jakob segnete den Pharao.

8Pharao aber fragte Jakob: Wie alt bist du?
9 Jakob sprach: Die Zeit meiner Wallfahrt ist hundertdreißig Jahre; wenig

und böse ist die Zeit meines Lebens und langt nicht an die Zeit meiner Väter
in ihrerWallfahrt.

10Und Jakob segnete den Pharao und ging heraus von ihm.
11 Aber Joseph schaffte seinem Vater und seinen Brüdern Wohnung und

gab ihnen Besitz in Ägyptenland, am besten Ort des Landes, im Lande Raem-
ses, wie Pharao geboten hatte.

12 Und er versorgte seinen Vater und seine Brüder und das ganze Haus
seines Vaters mit Brot, einen jeglichen, nachdem er Kinder hatte.

13 Es war aber kein Brot in allen Landen; denn die Teuerung war
sehr schwer, daß das Land Ägypten und Kanaan verschmachteten vor der
Teuerung.

14 Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das in Ägypten und Kanaan
gefunden ward, um das Getreide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld
in das Haus Pharaos.

15Da nun Geld gebrach im Lande Ägypten und Kanaan, kamen alle Ägypter
zu Joseph und sprachen: Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir
sterben, darum daßwir ohne Geld sind?

16 Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, sowill ich euchumdas Vieh geben,
weil ihr ohne Geld seid.

17Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ihnen Brot um ihre Pferde,
Schafe, RinderundEsel. Also ernährte er siemit Brot das Jahrumall ihrVieh.

18Da das Jahr umwar, kamen sie zu ihm im zweiten Jahr und sprachen zu
ihm: Wir wollen unserm Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das Geld
sondernauchalles Viehdahin ist zuunsermHerrn; und ist nichtsmehrübrig
vor unsermHerrn denn unsre Leiber und unser Feld.

19Warumläßtduunsvordir sterbenundunser Feld? Kaufeunsundunser
LandumsBrot, daßwir undunser Land leibeigen seien demPharao; gib uns
Samen, daß wir leben und nicht sterben und das Feld nicht wüstwerde.

20 Also kaufte Joseph dem Pharao das ganze Ägypten. Denn die Ägypter
verkauften ein jeglicher seinen Acker, denn die Teuerung war zu stark über
sie. Und ward also das Land Pharao eigen.

21Und er teilte das Volk aus in die Städte, von einem Ende Ägyptens bis ans
andere.

22 Ausgenommen der Priester Feld. Das kaufte er nicht; denn es war
von Pharao für die Priester verordnet, daß sie sich nähren sollten von dem
Verordneten, das er ihnen gegebenhatte; darumbrauchten sie ihr Feldnicht
zu verkaufen.

23Da sprach Joseph zu dem Volk: Siehe, ich habe heute gekauft euch und
euer Feld dem Pharao; siehe, da habt ihr Samen und besäet das Feld.

24Und von demGetreide sollt ihr den Fünften geben; vier Teile sollen euer
sein, zu besäen das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und eure
Kinder.

25Sie sprachen: Du hast uns amLeben erhalten; laß uns nur Gnade finden
vor dir, unsermHerrn, so wollen wir gerne Pharao leibeigen sein.

26Also machte Joseph ihnen ein Gesetz bis auf diesen Tag über der Ägypter
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Feld, den Fünften Pharao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das
ward dem Pharao nicht eigen.

27 Also wohnte Israel in Ägypten im Lande Gosen, und hatten's inne und
wuchsen undmehrten sich sehr.

28 Und Jakob lebte siebzehn Jahre in Ägyptenland, daß sein ganzes Alter
ward hundertsiebenundvierzig Jahre.

29Da nun die Zeit herbeikam, daß Israel sterben sollte, rief er seinen Sohn
Joseph und sprach zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, so lege deine
Hand unter meine Hüfte, daß du mir die Liebe und Treue an mir tust und
begrabest mich nicht in Ägypten;

30sondern ichwill liegenbeimeinenVätern,unddu sollstmich ausÄgypten
führen und in ihrem Begräbnis begraben. Er sprach: Ich will tun, wie du
gesagt hast.

31Er aber sprach: So schwöremir. Under schwur ihm. Daneigte sich Israel
zu Häupten des Bettes.

48
1Darnach ward Joseph gesagt: Siehe, dein Vater ist krank. Und er nahm

mit sich seine beiden Söhne,Manasse und Ephraim.
2 Da ward's Jakob angesagt: Siehe, dein Sohn Joseph kommt zu dir. Und

Israel machte sich stark und setzte sich im Bette
3und sprach zu Joseph: Der allmächtigeGott erschienmir zu Lus imLande

Kanaan und segnete mich
4 und sprach zu mir: Siehe, ich will dich wachsen lassen und mehren

und will dich zum Haufen Volks machen und will dies Land zu eigen geben
deinem Samen nach dir ewiglich.

5 So sollen nun deine zwei Söhne, Ephraim und Manasse, die dir geboren
sind inÄgyptenland, ehe ich hereingekommenbin zu dir,mein sein gleichwie
Ruben und Simeon.

6Welcheduabernach ihnenzeugest, sollendein seinundgenanntwerden
nach demNamen ihrer Brüder in deren Erbteil.

7 Und da ich aus Mesopotamien kam starb mir Rahel im Lande Kanaan
auf demWeg, da noch ein Feld Weges war gen Ephrath; und ich begrub sie
daselbst an demWege Ephraths, das nun Bethlehem heißt.

8Und Israel sah die Söhne Josephs und sprach: Wer sind die?
9 Joseph antwortete seinem Vater: Es sind meine Söhne, die mir Gott hier

gegeben hat. Er sprach: Bringe sie her zumir, daß ich sie segne.
10DenndieAugen Israelswarendunkel gewordenvorAlter, und er konnte

nichtwohl sehen. Und er brachte sie zu ihm. Er aber küßte sie undherzte sie
11 und sprach zu Joseph: Siehe, ich habe dein Angesicht gesehen, was

ich nicht gedacht hätte; und siehe, Gott hat mich auch deinen Samen sehen
lassen.

12Und Joseph nahm sie von seinem Schoß und neigte sich zur Erde gegen
sein Angesicht.

13Da nahm sie Joseph beide, Ephraim in seine rechte Hand gegen Israels
linkeHandundManasse in seineLinkeHandgegen Israels rechteHand, und
brachte sie zu ihm.

14Aber Israel streckte seine rechte Hand aus und legte sie auf Ephraims,
des Jüngeren,Haupt und seine linke aufManassesHaupt und tatwissendalso
mit seinen Händen, dennManasse war der Erstgeborene.
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15 Und er segnete Joseph und sprach: Der Gott, vor dem meine Väter,
Abraham und Isaak, gewandelt haben, der Gott, der mein Hirte gewesen ist
mein Leben lang bis auf diesen Tag,

16 der Engel, der mich erlöst hat von allem Übel, der segne diese Knaben,
daß sie nach meiner Väter Abrahams und Isaaks, Namen genannt werden,
daß sie wachsen und viel werden auf Erden.

17Da aber Joseph sah, daß sein Vater die rechte Hand auf Ephraims Haupt
legte, gefiel es ihm übel, und er faßte seines Vaters Hand, daß er sie von
EphraimHaupt auf Manasses Haupt wendete,

18 und sprach zu ihm: Nicht so, mein Vater; dieser ist der Erstgeborene,
lege deine rechte Hand auf sein Haupt.

19Aber sein Vaterweigerte sich und sprach: Ichweißwohl,mein Sohn, ich
weiß wohl. Dieser soll auch ein Volk werden und wird groß sein; aber sein
jüngerer Bruder wird größer denn er werden, und sein Samewird ein großes
Volk werden.

20 Also segnete er sie des Tages und sprach: Wer in Israel will jemand
segnen, der sage: Gott setze dich wie Ephraim undManasse! und setzte also
EphraimManasse vor.

21Und Israel sprach zu Joseph: Siehe, ich sterbe; und Gott wird mit euch
sein undwird euch wiederbringen in das Land eurer Väter.

22 Ich habe dir ein Stück Land zu geben vor deinen Brüdern, das ich mit
Schwert und Bogen aus der Amoriter Hand genommen habe.

49
1Und Jakob berief seine Söhneund sprach: Versammelt euch, daß ich euch

verkündige,was euch begegnen wird in künftigen Zeiten.
2 Kommt zuhauf und höret zu, ihr Kinder Jakobs, und höret euren Vater

Israel.
3 Ruben, mein erster Sohn bist du, meine Kraft, und der Erstling meiner

Stärke, der Oberste in derWürde und der Oberste in der Macht.
4 Er fuhr leichtfertig dahin wie Wasser. Du sollst nicht der Oberste sein;

denn du bist auf deines Vaters Lager gestiegen, daselbst hast du mein Bett
entweiht mit dem Aufsteigen.

5Die Brüder Simeon und Levi, ihre Schwerter sindmörderischeWaffen.
6Meine Seele komme nicht in ihren Rat, undmeine Ehre sei nicht in ihrer

Versammlung; denn in ihrem Zorn haben sie den Mann erwürgt, und in
ihremMutwillen haben sie den Ochsen verlähmt.

7Verflucht sei ihr Zorn, daß er so heftig ist und ihr Grimm, daß er so störrig
ist. Ich will sie zerteilen in Jakob und zerstreuen in Israel.

8 Juda, du bist's; dich werden deine Brüder loben. Deine Hand wird
deinenFeindenaufdemHalse sein; vordirwerdendeinesVatersKinder sich
neigen.

9 Juda ist ein jungerLöwe. Dubisthochgekommen,meinSohn, durchgroße
Siege. Er ist niedergekniet und hat sich gelagert wie ein Löwe und wie eine
Löwin;wer will sich wider ihn auflehnen?

10 Es wird das Zepter von Juda nicht entwendet werden noch der Stab
des Herrschers von seinen Füßen, bis daß der Held komme; und demselben
werden die Völker anhangen.

11Er wird sein Füllen an denWeinstock binden und seiner Eselin Sohn an
die edle Rebe. Er wird sein Kleid in Wein waschen und seinen Mantel im
Weinbeerblut.

12 Seine Augen sind trübe vomWein und seine Zähneweiß vonMilch.
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13 Sebulon wird an der Anfurt des Meeres wohnen und an der Anfurt der
Schiffe und reichen an Sidon.

14 Isaschar wird ein knochiger Esel sein und sich lagern zwischen den
Hürden.

15Under sahdie Ruhe, daß sie gut ist, unddas Land, daß es lustig ist; da hat
er seineSchulterngeneigt, zu tragen, und ist ein zinsbarerKnecht geworden.

16Danwird Richter sein in seinemVolkwie ein ander Geschlecht in Israel.
17Dan wird eine Schlange werden auf demWege und eine Otter auf dem

Steige und das Pferd in die Ferse beißen, daß sein Reiter zurückfalle.
18HERR, ich warte auf dein Heil!
19Gad wird gedrängtwerden von Kriegshaufen, er aber drängt sie auf der

Ferse.
20VonAsserkommt sein fettesBrot, underwirddenKönigen leckere Speise

geben.
21Naphthali ist ein schneller Hirsch und gibt schöne Rede.
22 Josephwirdwachsen, erwirdwachsenwie ein BaumanderQuelle, daß

die Zweige emporsteigen über die Mauer.
23Und wiewohl ihn die Schützen erzürnen und wider ihn kriegen und ihn

verfolgen,
24so bleibt doch seinBogen fest unddieArme seinerHände stark durchdie

Hände des Mächtigen in Jakob, durch ihn, den Hirten und Stein Israels.
25 Von deines Vaters Gott ist dir geholfen, und von dem Allmächtigen bist

du gesegnetmit Segen oben vomHimmel herab,mit Segen von der Tiefe, die
unten liegt, mit Segen der Brüste und des Mutterleibes.

26Die Segen deines Vaters gehen stärker denn die Segenmeiner Voreltern,
nach Wunsch der Hohen in der Welt, und sollen kommen auf das Haupt
Josephs und auf den Scheitel des Geweihten unter seinen Brüdern.

27Benjamin ist ein reißenderWolf; desMorgens wird er Raub fressen, und
des Abends wird er Beute austeilen.

28 Das sind die zwölf Stämme Israels alle, und das ist's was ihr Vater mit
ihnen geredet hat, da er sie segnete, einen jeglichen mit einem besonderen
Segen.

29 Und er gebot ihnen und sprach zu ihnen: Ich werde versammelt zu
meinem Volk; begrabt mich zu meinen Vätern in der Höhle auf dem Acker
Ephrons, des Hethiters,

30 in der zwiefachen Höhle, die gegenüberMamre liegt, im Lande Kanaan,
die Abraham kaufte samt demAcker von Ephron, demHethiter, zum Erbbe-
gräbnis.

31 Daselbst haben sie Abraham begraben und Sara, sein Weib. Daselbst
haben sie auch Isaak begraben und Rebekka, sein Weib. Daselbst habe ich
auch Lea begraben,

32 in dem Acker und der Höhle, die von den Kindern Heth gekauft ist.
33 Und da Jakob vollendet hatte die Gebote an seine Kinder, tat er seine

Füße zusammen aufs Bett und verschied und ward versammelt zu seinem
Volk.

50
1Da fiel Joseph auf seines Vaters Angesicht undweinte über ihn und küßte

ihn.
2 Und Joseph befahl seinen Knechten, den Ärzten, das sie seinen Vater

salbten. Und die Ärzte salbten Israel,
3bis daß vierzig Tage umwaren; denn so lange währen die Salbetage. Und

die Ägypter beweinten ihn siebzig Tage.
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4Da nun die Leidtage aus waren, redete Joseph mit Pharaos Gesinde und
sprach: Habe ichGnadevor euchgefunden, so redetmit Pharaound sprecht:

5 Mein Vater hat einen Eid von mir genommen und gesagt: Siehe, ich
sterbe; begrabe mich in meinem Grabe, das ich mir im Lande Kanaan
gegraben habe. So will ich nun hinaufziehen und meinen Vater begraben
undwiederkommen.

6 Pharao sprach: Zieh hinauf und begrabe deinen Vater, wie du ihm
geschworen hast.

7Also zog Joseph hinauf, seinen Vater zu begraben. Und es zogen mit ihm
alle Knechte Pharaos, die Ältesten seines Hauses und alle Ältesten des Landes
Ägypten,

8dazu das ganzeGesinde Josephs und seine Brüderunddas Gesinde seines
Vaters. Allein ihre Kinder, Schafe und Ochsen ließen sie im Lande Gosen.

9Und es zogenmit ihmhinaufWagenundReisige, undwar ein sehr großes
Heer.

10 Da sie nun an die Tenne Atad kamen, die jenseit des Jordans liegt, da
hielten sie eine gar große und bittere Klage; und er trug über seinen Vater
Leid sieben Tage.

11Und da die Leute imLande, die Kanaaniter, die Klage bei der TenneAtad
sahen, sprachen sie: DieÄgypterhalten da großeKlage. Daher heißtmanden
Ort: Der Ägypter Klage, welcher liegt jenseit des Jordans.

12Und seine Kinder taten, wie er ihnen befohlen hatte,
13 und führten ihn ins Land Kanaan und begruben ihn in der zwiefachen

Höhle des Ackers, die Abraham erkauft hatte mit dem Acker zum Erbbe-
gräbnis von Ephron, demHethiter, gegenüberMamre.

14 Als sie ihn nun begraben hatten, zog Joseph wieder nach Ägypten mit
seinen Brüdern und mit allen, die mit ihm hinaufgezogen waren, seinen
Vater zu begraben.

15Die Brüder aber Josephs fürchteten sich, da ihr Vater gestorben war, und
sprachen: Joseph möchte uns Gram sein und vergelten alle Bosheit, die wir
an ihm getan haben.

16 Darum ließen sie ihm sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tod und
sprach:

17Also sollt ihr Joseph sagen: Vergib doch deinen Brüdern dieMissetat und
ihre Sünde, daß sie so übel an dir getan haben. So vergib doch nun diese
Missetat uns, den Dienern des Gottes deines Vaters. Aber Joseph weinte, da
sie solches mit ihm redeten.

18 Und seine Brüder gingen hin und fielen vor ihm nieder und sprachen:
Siehe, wir sind deine Knechte.

19 Joseph sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich bin unter Gott.
20 Ihr gedachtet's böse mit mir zu machen; aber Gott gedachte es gut zu

machen, daß er täte,wie es jetzt am Tage ist, zu erhalten viel Volks.
21So fürchtet euchnunnicht; ichwill euch versorgenund eureKinder. Und

er tröstete sie und redete freundlichmit ihnen.
22 Also wohnte Joseph in Ägypten mit seines Vaters Hause und lebte hun-

dertundzehn Jahre
23und sah EphraimsKinder bis ins dritte Glied. Auchwurden demMachir,

Manasses Sohn, Kinder geboren auf den Schoß Josephs.
24 Und Joseph sprach zu seinen Brüdern: Ich sterbe, und Gott wird euch

heimsuchen und aus diesem Lande führen in das Land, das er Abraham,
Isaak und Jakob geschworen hat.
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25 Darum nahm er einen Eid von den Kindern Israel und sprach: Wenn
euch Gott heimsuchen wird, so führetmeine Gebeine von dannen.

26Also starb Joseph, da er war hundertundzehn Jahre alt. Und sie salbten
ihn und legten ihn in eine Lade in Ägypten.
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Das 2. BuchMose (Exodus)
1Dies sinddieNamenderKinder Israel, diemit JakobnachÄgyptenkamen;

ein jeglicher kammit seinemHause hinein:
2Ruben, Simeon, Levi, Juda,
3 Isaschar, Sebulon, Benjamin,
4Dan, Naphthali, Gad, Asser.
5 Und aller Seelen, die aus den Lenden Jakobs gekommen waren, deren

waren siebzig. Joseph aber war zuvor in Ägypten.
6Da nun Joseph gestorben war und alle seine Brüder und alle, die zu der

Zeit gelebt hatten,
7 wuchsen die Kinder Israel und zeugten Kinder und mehrten sich und

wurden sehr viel, daß ihrer das Land voll ward.
8Da kam ein neuer König auf in Ägypten, der wußte nichts von Joseph
9und sprach zu seinemVolk: Siehe, des Volks der Kinder Israel ist viel und

mehr als wir.
10Wohlan, wir wollen sie mit List dämpfen, daß ihrer nicht so viel werden.

Denn wo sich ein Krieg erhöbe, möchten sie sich auch zu unsern Feinden
schlagen undwider uns streiten und zum Lande ausziehen.

11 Und man setzte Fronvögte über sie, die sie mit schweren Diensten
drücken sollten; dennman baute dem Pharao die Städte Pithon und Raemses
zu Vorratshäusern.

12Aber jemehr sie das Volk drückten, jemehr es sichmehrte und ausbreit-
ete. Und sie hielten die Kinder Israel wie einen Greuel.

13 Und die Ägypter zwangen die Kinder Israel zum Dienst mit Un-
barmherzigkeit

14 und machten ihnen ihr Leben sauer mit schwerer Arbeit in Ton und
Ziegeln undmit allerlei Frönen auf dem Felde undmit allerlei Arbeit, die sie
ihnen auflegtenmit Unbarmherzigkeit.

15Und der König in Ägypten sprach zu den hebräischenWehmüttern, deren
eine hieß Siphra und die andere Pua:

16Wenn ihr den hebräischenWeibern helft, und auf dem Stuhl seht, daß es
ein Sohn ist, so tötet ihn; ist's aber eine Tochter, so laßt sie leben.

17 Aber die Wehmütter fürchteten Gott und taten nicht, wie der König von
Ägypten ihnen gesagt hatte, sondern ließen die Kinder leben.

18Da rief derKönig inÄgyptendieWehmütterund sprach zu ihnen: Warum
tut ihr das, daß ihr die Kinder leben lasset?

19Die Wehmütter antworteten Pharao: Die hebräischenWeiber sind nicht
wie die ägyptischen, denn sie sind harteWeiber; ehe dieWehmutter zu ihnen
kommt, haben sie geboren.

20Darum tat Gott den Wehmüttern Gutes. Und das Volk mehrte sich und
ward sehr viel.

21Undweil dieWehmütter Gott fürchteten, baute er ihnen Häuser.
22Da gebot Pharao allem seinem Volk und sprach: Alle Söhne, die geboren

werden, werft insWasser, und alle Töchter laßt leben.

2
1Und es ging einMann vomHause Levi und nahm eine Tochter Levi.
2 Und das Weib ward schwanger und gebar einen Sohn. Und da sie sah,

daß es ein feines Kind war, verbarg sie ihn drei Monate.
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3Und da sie ihn nicht länger verbergen konnte, machte sie ein Kästlein von
Rohr und verklebte es mit Erdharz und Pech und legte das Kind darein und
legte ihn in das Schilf am Ufer desWassers.

4Aber seineSchwester standvon ferne, daß sie erfahrenwollte,wie es ihm
gehenwürde.

5 Und die Tochter Pharaos ging hernieder und wollte baden im Wasser;
und ihre Jungfrauen gingen an dem Rande des Wassers. Und da sie das
Kästlein im Schilf sah, sandte sie ihre Magd hin und ließ es holen.

6Und da sie es auftat, sah sie das Kind; und siehe, das Knäbleinweinte. Da
jammerte es sie, und sprach: Es ist der hebräischen Kindlein eins.

7 Da sprach seine Schwester zu der Tochter Pharaos: Soll ich hingehen
und der hebräischenWeiber eine rufen, die da säugt, daß sie dir das Kindlein
säuge?

8Die Tochter Pharaos sprach zu ihr: Gehe hin. Die Jungfrau ging hin und
rief des Kindes Mutter.

9 Da sprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein und säuge
mir's; ich will dir lohnen. DasWeib nahm das Kind und säugte es.

10 Und da das Kind groß war, brachte sie es der Tochter Pharaos, und es
ward ihr Sohn, und sie hieß ihnMose; denn sie sprach: Ich habe ihn aus dem
Wasser gezogen.

11 Zu den Zeiten, da Mose war groß geworden, ging er aus zu seinen
Brüdern und sah ihre Last und ward gewahr, daß ein Ägypter schlug seiner
Brüder, der Hebräischen, einen.

12Und erwandte sich hin und her, und da er sah, daß keinMensch dawar,
erschlug er den Ägypter und scharrte ihn in den Sand.

13Auf einen andern Tag ging er auch aus und sah zwei hebräischeMänner
sich miteinander zanken und sprach zu dem Ungerechten: Warum schlägst
du deinen Nächsten?

14 Er aber sprach: Wer hat dich zum Obersten oder Richter über uns
gesetzt? Willst dumich auch erwürgen,wie du den Ägypter erwürgt hast? Da
fürchtete sichMose und sprach: Wie ist das laut geworden?

15Und es kam vor Pharao; der trachtete nach Mose, daß er ihn erwürgte.
AberMoseflohvorPharaoundblieb imLandeMidianundwohntebei einem
Brunnen.

16Der Priester aber vonMidian hatte sieben Töchter; die kamen,Wasser zu
schöpfen, und füllten die Rinnen, daß sie ihres Vaters Schafe tränkten.

17Da kamen die Hirten und stießen sie davon. Aber Mose machte sich auf
und half ihnen und tränkte ihre Schafe.

18Und da sie zu ihrem Vater Reguel kamen, sprach er: Wie seid ihr heute
so bald gekommen?

19 Sie sprachen: Ein ägyptischer Mann errettete uns von den Hirten und
schöpfte uns und tränkte die Schafe.

20 Er sprach zu seinen Töchtern: Wo ist er? Warum habt ihr den Mann
gelassen, daß ihr ihn nicht ludet, mit uns zu essen?

21Und Mose willigte darein, bei demManne zu bleiben. Und er gab Mose
seine Tochter Zippora.

22Die gebar einen Sohn; und er hieß ihn Gersom; denn er sprach: Ich bin
ein Fremdling geworden im fremden Lande.

23LangeZeit aberdarnachstarbderKönig inÄgypten. UnddieKinder Israel
seufztenüber ihreArbeitundschrieen, und ihrSchreienüber ihreArbeit kam
vor Gott.
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24 Und Gott erhörte ihr Wehklagen und gedachte an seinen Bund mit
Abraham, Isaak und Jakob;

25und er sah darein und nahm sich ihrer an.

3
1MoseaberhütetedieSchafe Jethros, seinesSchwiegervaters, desPriesters

inMidian, und trieb die Schafe hinter dieWüsteundkamandenBergGottes,
Horeb.

2 Und der Engel des HERRN erschien ihm in einer feurigen Flamme aus
dem Busch. Und er sah, daß der Busch mit Feuer brannte und ward doch
nicht verzehrt;

3und sprach: ichwill dahin und beschauen dies großeGesicht, warumder
Busch nicht verbrennt.

4Da aber der HERR sah, daß er hinging, zu sehen, rief ihm Gott aus dem
Busch und sprach: Mose, Mose! Er antwortete: Hier bin ich.

5 Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen;
denn der Ort, darauf du stehst, ist ein heilig Land!

6Undsprachweiter: IchbinderGott deinesVaters, derGottAbrahams, der
Gott Isaaks und der Gott Jakobs. UndMose verhüllte sein Angesicht; denn er
fürchtete sich Gott anzuschauen.

7 Und der HERR sprach: Ich habe gesehen das Elend meines Volkes in
Ägypten und habe ihr Geschrei gehört über die, so sie drängen; ich habe ihr
Leid erkannt

8und bin herniedergefahren, daß ich sie errette von der ÄgypterHandund
sie ausführe aus diesem Lande in ein gutes und weites Land, in ein Land,
darin Milch und Honig fließt, an den Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter,
Pheresiter, Heviter und Jebusiter.

9Weil nun das Geschrei der Kinder Israel vormich gekommen ist, und ich
auch dazu ihre Angst gesehen habe, wie die Ägypter sie ängsten,

10 so gehe nun hin, ich will dich zu Pharao senden, daß du mein Volk, die
Kinder Israel, aus Ägypten führest.

11Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe und führe die
Kinder Israel aus Ägypten?

12Er sprach: Ichwillmit dir sein. Und das soll dir ein Zeichen sein, daß ich
dich gesandt habe: Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast, werdet ihr
Gott opfern auf diesem Berge.

13Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu den Kindern Israel kommeund
spreche zu ihnen: DerGott eurer Väterhatmich zu euch gesandt, und siemir
sagen werden: Wie heißt sein Name? was soll ich ihnen sagen?

14 Gott sprach zu Mose: ICH WERDE SEIN, DER ICH SEIN WERDE. Und
sprach: Also sollst du den Kindern Israel sagen: ICHWERDE SEIN hat mich
zu euch gesandt.

15UndGott sprachweiter zuMose: Also sollst du denKindern Israel sagen:
Der HERR, eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott
Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name ewiglich, dabei soll
manmein Gedenken für und für.

16Darum so gehe hin und versammle die Ältesten in Israel und sprich zu
ihnen: Der HERR, euer Väter Gott, ist mir erschienen, der Gott Abrahams,
der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, und hat gesagt: Ich habe euch heimgesucht,
und gesehen, was euch in Ägyptenwiderfahren ist,
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17undhabegesagt: ichwill euchausdemElendÄgyptens führen indasLand
der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, in das
Land, darin Milch und Honig fließt.

18Und wenn sie deine Stimme hören, so sollst du und die Ältesten in Israel
hineingehen zumKönig in Ägyptenund zu ihm sagen: DerHERR, derHebräer
Gott, hat uns gerufen. So laßunsnungehendrei Tagereisen indieWüste,daß
wir opfern unserm Gott.

19Aber ich weiß, daß euch der König in Ägypten nicht wird ziehen lassen,
außer durch eine starke Hand.

20 Denn ich werde meine Hand ausstrecken und Ägypten schlagen mit
allerlei Wundern, die ich darin tun werde. Darnach wird er euch ziehen
lassen.

21Und ich will diesem Volk Gnade geben vor den Ägyptern, daß, wenn ihr
auszieht, ihr nicht leer auszieht;

22 sondern ein jeglich Weib soll von ihrer Nachbarin und Hausgenossin
fordern silberneundgoldeneGefäßeundKleider; die sollt ihr auf eure Söhne
und Töchter legen und von den Ägyptern zur Beute nehmen.

4
1 Mose antwortete und sprach: Siehe, sie werden mir nicht glauben

noch meine Stimme hören, sondern werden sagen: Der HERR ist dir nicht
erschienen.

2 Der HERR sprach zu ihm: Was ist's, was du in deiner Hand hast? Er
sprach: Ein Stab.

3 Er sprach: Wirf ihn vor dir auf die Erde. Und er warf ihn von sich; da
ward er zur Schlange, undMose floh vor ihr.

4Aber der HERR sprach zu ihm: Strecke deine Hand aus und erhasche sie
bei dem Schwanz. Da streckte er seine Hand aus und hielt sie, und sie ward
zum Stab in seiner Hand.

5 Darum werden sie glauben, daß dir erschienen sei der HERR, der Gott
ihrer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs.

6UndderHERR sprachweiter zu ihm: Stecke deineHand in deinen Busen.
Und er steckte seine Hand in seinen Busen und zog sie wieder heraus; siehe,
da war aussätzigwie Schnee.

7Und er sprach: Tue sie wieder in deinen Busen. Und er tat sie wieder in
seinen Busen und zog sie heraus; siehe, daward siewiederwie sein anderes
Fleisch.

8WennsiedirnunnichtwerdenglaubennochdeineStimmehörenbeidem
einen Zeichen, so werden sie doch glauben deine Stimme bei dem andern
Zeichen.

9 Wenn sie aber diesen zwei Zeichen nicht glauben werden noch deine
Stimme hören, so nimmWasser aus dem Strom und gieß es auf das trockene
Land, so wird das Wasser, das du aus dem Strom genommen hast, Blut
werden auf dem trockenen Lande.

10Mose aber sprach zu demHERRN: Achmein Herr, ich bin je und je nicht
wohl beredt gewesen, auch nicht seit der Zeit, da du mit deinem Knecht
geredet hast; denn ich habe eine schwere Sprache und eine schwere Zunge.

11DerHERRsprachzu ihm: Werhat demMenschendenMundgeschaffen?
Oder wer hat den Stummen oder Tauben oder Sehenden oder Blinden
gemacht? Habe ich's nicht getan, der HERR?

12So gehnunhin: Ichwillmit deinemMunde sein unddich lehren,was du
sagen sollst.

13Mose sprach aber: Mein Herr, sende, welchen du sendenwillst.
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14 Da ward der HERR sehr zornig über Mose und sprach: Weiß ich denn
nicht, daß dein Bruder Aaron aus dem Stamm Levi beredt ist? und siehe,
er wird herausgehen dir entgegen; und wenn er dich sieht, wir er sich von
Herzen freuen.

15Du sollst zu ihm redenunddieWorte in seinenMund legen. Und ichwill
mit deinem und seinemMunde sein und euch lehren, was ihr tun sollt.

16Und er soll für dich zumVolk reden; er soll deinMund sein, und du sollst
sein Gott sein.

17Und diesen Stab nimm in deineHand,mit demdu die Zeichen tun sollst.
18Mose ging hin und kam wieder zu Jethro, seinem Schwiegervater, und

sprach zu ihm: Laß mich doch gehen, daß ich wieder zu meinen Brüdern
komme, die in Ägypten sind, und sehe, ob sie noch leben. Jethro sprach zu
ihm: Gehe hinmit Frieden.

19 Auch sprach der HERR zu ihm in Midian: Gehe hin und ziehe wieder
nach Ägypten; denn die Leute sind tot, die nach deinem Leben standen.

20Also nahmMose seinWeib und seine Söhneund führte sie auf einemEsel
und zog wieder nach Ägyptenland und nahm den Stab Gottes in seine Hand.

21Und der HERR sprach zu Mose: Siehe zu, wenn du wieder nach Ägypten
kommst, daß du alle Wunder tust vor Pharao, die ich dir in deine Hand
gegeben habe; aber ich will sein Herz verstocken, daß er das Volk nicht
lassen wird.

22 Und du sollst zu ihm sagen: So sagt der HERR: Israel ist mein erstge-
borener Sohn;

23und ich gebiete dir, daßdumeinenSohnziehen lassest, daßermir diene.
Wirst du dich des weigern, so will ich deinen erstgeborenen Sohn erwürgen.

24Und als er unterwegs in der Herbergewar, kam ihm der HERR entgegen
undwollte ihn töten.

25DanahmZippora einen Steinundbeschnitt ihremSohndieVorhaut und
rührte ihm seine Füße an und sprach: Du bist mir ein Blutbräutigam.

26Da ließ er von ihm ab. Sie sprach aber Blutbräutigam um der Beschnei-
dung willen.

27Und der HERR sprach zu Aaron: Gehe hin Mose entgegen in die Wüste.
Und er ging hin und begegnete ihm am Berge Gottes und küßte ihn.

28UndMose sagte Aaron alleWorte desHERRN, der ihn gesandt hatte, und
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte.

29 Und sie gingen hin und versammelten alle Ältesten von den Kindern
Israel.

30Und Aaron redete alleWorte, die der HERRmit Mose geredet hatte, und
er tat die Zeichen vor dem Volk.

31Und das Volk glaubte. Und da sie hörten, daß der HERR die Kinder Israel
heimgesucht und ihr Elend angesehen hätte, neigten sie sich und beteten an.

5
1Darnach ging Mose und Aaron hinein und sprachen zu Pharao: So sagt

der HERR, der Gott Israels: Laßmein Volk ziehen, daßmir's ein Fest halte in
derWüste.

2 Pharao antwortete: Wer ist der HERR, des Stimme ich hören müsse und
Israel ziehen lassen? Ich weiß nichts von demHERRN, will auch Israel nicht
lassen ziehen.

3Sie sprachen: DerHebräerGott hat uns gerufen; so laßunsnunhinziehen
drei Tagereisen in dieWüste und demHERRN, unsermGott, opfern, daß uns
nicht widerfahre Pestilenz oder Schwert.

4 Da sprach der König in Ägypten zu ihnen: Du Mose und Aaron, warum
wollt ihr das Volk von seiner Arbeit freimachen? Gehet hin an eure Dienste!
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5Weiter sprach Pharao: Siehe, des Volks ist schon zuviel imLande, und ihr
wollt sie noch feiern heißen von ihrem Dienst!

6 Darum befahl Pharao desselben Tages den Vögten des Volks und ihren
Amtleuten und sprach:

7 Ihr sollt dem Volk nicht mehr Stroh sammeln und geben, daß sie Ziegel
machen wie bisher; laßt sie selbst hingehen, und Stroh zusammenlesen,

8 und die Zahl der Ziegel, die sie bisher gemacht haben, sollt ihr ihnen
gleichwohl auflegen und nichts mindern; denn sie gehen müßig, darum
schreien sie und sprechen: Wir wollen hinziehen und unserm Gott opfern.

9Mandrückedie Leutemit Arbeit, daß sie zu schaffenhabenund sichnicht
kehren an falsche Rede.

10Da gingen die Vögte des Volkes und ihre Amtleute aus und sprachen zum
Volk: So spricht Pharao: Manwird euch kein Stroh geben;

11 geht ihr selbst hin und sammelt euch Stroh, wo ihr's findet; aber von
eurer Arbeit soll nichts gemindert werden.

12 Da zerstreute sich das Volk ins ganze Land Ägypten, daß es Stoppeln
sammelte, damit sie Stroh hätten.

13Und die Vögte trieben sie und sprachen: Erfüllet euer Tagewerk, gleich
als da ihr Stroh hattet.

14 Und die Amtleute der Kinder Israel, welche die Vögte Pharaos über sie
gesetzt hatten, wurden geschlagen, und ward zu ihnen gesagt: Warum habt
ihr weder heute noch gestern euer gesetztes Tagewerk getan wie bisher?

15Da gingen hinein die Amtleute der Kinder Israel und schrien zu Pharao:
Warumwillst dumit deinen Knechten also fahren?

16Man gibt den Knechten kein Stroh, und sie sollen die Ziegel machen, die
uns bestimmt sind; siehe deine Knechte werden geschlagen, und dein Volk
muß schuldig sein.

17 Pharao sprach: Ihr seid müßig, müßig seid ihr; darum sprecht ihr: Wir
wollen hinziehen und demHERRN opfern.

18 So gehet nun hin und frönt; Stroh soll man euch nicht geben, aber die
Anzahl der Ziegel sollt ihr schaffen.

19 Da sahen die Amtleute der Kinder Israel, daß es ärger ward, weil man
sagte: Ihr sollt nichts mindern von dem Tagewerk an den Ziegeln.

20 Und da sie von Pharao gingen, begegneten sie Mose und Aaron und
traten ihnen entgegen

21und sprachen zu ihnen: Der HERR sehe auf euch und richte es, daß ihr
unsernGeruch habt stinkend gemacht vor Pharao und seinenKnechten und
habt ihnen das Schwert in die Hände gegeben, uns zu töten.

22Mose aber kamwieder zu demHERRNund sprach: Herr, warum tust du
so übel an diesem Volk? Warum hast dumich hergesandt?

23Denn seit dem, daß ich hineingegangen bin zu Pharao,mit ihm zu reden
in deinemNamen, hat er das Volk noch härter geplagt, und du hast dein Volk
nicht errettet.

6
1 Der HERR sprach zu Mose: Nun sollst du sehen, was ich Pharao tun

werde; denn durch eine starke Hand muß er sie lassen ziehen, er muß sie
noch durch eine starke Hand aus seinem Lande von sich treiben.

2Und Gott redete mit Mose und sprach zu ihm: Ich bin der HERR
3 und bin erschienen Abraham, Isaak und Jakob als der allmächtige Gott;

aber mein Name HERR ist ihnen nicht offenbart worden.
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4Auch habe ich einen Bund mit ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben
will das Land Kanaan, das Land ihrer Wallfahrt, darin sie Fremdlinge
gewesen sind.

5Auch habe ich gehört dieWehklage der Kinder Israel, welche die Ägypter
mit Frönen beschweren, und habe anmeinen Bund gedacht.

6DarumsagedenKindern Israel: IchbinderHERRundwill euchausführen
von euren Lasten in Ägypten und will euch erretten von eurem Frönen und
will euch erlösen durch ausgereckten Arm und große Gerichte

7 und will euch annehmen zum Volk und will euer Gott sein, daß ihr's
erfahren sollt, daß ich der HERR bin, euer Gott, der euch ausführt von der
Last Ägyptens

8und euch bringt in das Land, darüber ich habemeineHand gehoben, daß
ich's gäbe Abraham, Isaak und Jakob; das will ich euch geben zu eigen, ich,
der HERR.

9 Mose sagte solches den Kindern Israel; aber sie hörten ihn nicht vor
Seufzen und Angst vor harter Arbeit.

10Da redete der HERRmit Mose und sprach:
11 Gehe hinein und rede mit Pharao, dem König in Ägypten, daß er die

Kinder Israel aus seinem Lande lasse.
12Mose aber redete vor dem HERRN und sprach: Siehe, die Kinder Israel

hören mich nicht; wie sollte mich denn Pharao hören? Dazu bin ich von
unbeschnittenen Lippen.

13Also redete der HERR mit Mose und Aaron und tat ihnen Befehl an die
Kinder Israel und an Pharao, den König in Ägypten, daß sie die Kinder Israel
aus Ägypten führten.

14 Dies sind die Häupter in ihren Vaterhäusern. Die Kinder Rubens, des
ersten Sohnes Israels, sind diese: Henoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das sind
die Geschlechter von Ruben.

15Die Kinder Simeons sind diese: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und
Saul, der Sohn des kanaanäischenWeibes. Das sind Simeons Geschlechter.

16 Dies sind die Namen der Kinder Levis nach ihren Geschlechtern: Ger-
son, Kahath, Merari. Aber Levi ward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.

17 Die Kinder Gersons sind diese: Libni und Simei nach ihren
Geschlechtern.

18 Die Kinder Kahaths sind diese: Amram, Jizhar, Hebron, Usiel. Kahath
aber ward hundertdreiunddreißig Jahre alt.

19 Die Kinder Merari sind diese: Maheli und Musi. Das sind die
Geschlechter Levis nach ihrer Abstammung.

20 Und Amram nahm seine Muhme Jochebed zum Weibe; die gebar ihm
Aaron undMose. Aber Amramward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.

21Die Kinder Jizhars sind diese: Korah, Nepheg, Sichri.
22Die Kinder Usiels sind diese: Misael, Elzaphan, Sithri.
23Aaron nahm zum Weibe Eliseba, die Tochter Amminadabs, Nahessons

Schwester; die gebar ihmNadab, Abihu, Eleasar, Ithamar.
24 Die Kinder Korah sind diese: Assir, Elkana, Abiasaph. Das sind die

Geschlechter der Korahiter.
25Eleasar aber, Aarons Sohn, der nahm von den Töchtern Putiels einWeib;

die gebar ihm Pinehas. Das sind die Häupter unter den Vätern der Leviten-
Geschlechter.

26Das ist Aaron und Mose, zu denen der HERR sprach: Führet die Kinder
Israel aus Ägyptenlandmit ihremHeer.
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27 Sie sind's die mit Pharao, dem König in Ägypten, redeten, daß sie die
Kinder Israel aus Ägypten führten, nämlichMose und Aaron.

28Und des Tages redete der HERRmit Mose in Ägyptenland
29 und sprach zu Ihm: Ich bin der HERR; rede mit Pharao, dem König in

Ägypten, alles, was ichmit dir rede.
30Und er antwortete vor demHERRN: Siehe, ich bin von unbeschnittenen

Lippen; wie wirdmich denn Pharao hören?

7
1DerHERR sprach zuMose: Siehe, ichhabedich zu einemGott gesetzt über

Pharao, und Aaron, dein Bruder, soll dein Prophet sein.
2Dusollst redenalles,was ichdir gebietenwerde; aberAaron, deinBruder,

soll's vor Pharao reden, daß er die Kinder Israel aus seinem Lande lasse.
3 Aber ich will Pharaos Herz verhärten, daß ich meiner Zeichen und

Wunder viel tue in Ägyptenland.
4 Und Pharao wird euch nicht hören, auf daß ich meine Hand in Ägypten

beweise und führe mein Heer, mein Volk, die Kinder Israel, aus Ägyptenland
durch große Gerichte.

5 Und die Ägypter sollen's innewerden, daß ich der HERR bin, wenn ich
nun meine Hand über Ägypten ausstrecken und die Kinder Israel von ihnen
wegführenwerde.

6Mose und Aaron taten, wie ihnen Gott geboten hatte.
7Und Mose war achtzig Jahre alt und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, da

sie mit Pharao redeten
8Und der HERR sprach zuMose und Aaron:
9 Wenn Pharao zu euch sagen wird: Beweist eure Wunder, so sollst du

zu Aaron sagen: Nimm deinen Stab und wirf ihn vor Pharao, daß er zur
Schlange werde.

10Da gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und taten, wie ihnen der
HERR geboten hatte. UndAaronwarf seinen Stab vor Pharao und vor seinen
Knechten, und er ward zur Schlange.

11 Da forderte Pharao die Weisen und Zauberer; und die ägyptischen
Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören:

12 ein jeglicher warf seinen Stab von sich, da wurden Schlangen daraus;
aber Aarons Stab verschlang ihre Stäbe.

13Also ward das Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn
der HERR geredet hatte.

14UndderHERR sprach zuMose: DasHerzPharaos ist hart; erweigert sich
das Volk zu lassen.

15 Gehe hin zu Pharao morgen. Siehe, er wird ins Wasser gehen; so tritt
ihm entgegen an das Ufer des Wassers und nimm den Stab in deine Hand,
der zur Schlange ward,

16und sprich zu ihm: Der HERR, der HebräerGott, hat mich zu dir gesandt
und lassen sagen: Laßmein Volk, daßmir's diene in derWüste. Aber du hast
bisher nicht wollen hören.

17 Darum spricht der HERR also: Daran sollst du erfahren, daß ich der
HERR bin. Siehe, ich will mit dem Stabe, den ich in meiner Hand habe,
das Wasser schlagen, das in dem Strom ist, und es soll in Blut verwandelt
werden,

18daß die Fische im Strom sterben sollen und der Strom stinken; und den
Ägypternwird ekeln, zu trinken dasWasser aus dem Strom.
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19 Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Nimm deinen Stab und
recke deine Hand aus über dieWasser in Ägypten, über ihre Bäche und Ströme
und Seen und über alleWassersümpfe, daß sie Blut werden; und es sei Blut in
ganz Ägyptenland, in hölzernen und in steinernen Gefäßen.

20Mose und Aaron taten, wie ihnen der HERR geboten hatte, und er hob
denStabaufund schlug insWasser, das imStromwar, vor Pharaound seinen
Knechten. Und allesWasser ward in Blut verwandelt.

21Und die Fische im Strom starben, und der Stromward stinkend, daß die
Ägypternicht trinken konnten dasWasser aus demStrom; und eswar Blut in
ganz Ägyptenland.

22UnddieägyptischenZauberer tatenauchalsomit ihremBeschwören. Also
ward das Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR
geredet hatte.

23Und Pharao wandte sich und ging heim und nahm's nicht zu Herzen.
24 Aber alle Ägypter gruben nach Wasser um den Strom her, zu trinken;

denn dasWasser aus dem Strom konnten sie nicht trinken.
25Und das währte sieben Tage lang, daß der HERR den Strom schlug.

8
1 [7:26] Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu

ihm: So sagt der HERR: Laßmein Volk, daßmir's diene.
2 [7:27] Wo du dich weigerst, siehe, so will ich all dein Gebiet mit Fröschen

plagen,
3 [7:28] daß der Strom soll von Fröschen wimmeln; die sollen her-

aufkriechen und kommen in dein Haus, in deine Schlafkammer, auch in die
HäuserdeinerKnechte, unter deinVolk, indeineBacköfenund indeineTeige;

4 [7:29] und die Frösche sollen auf dich und auf dein Volk und auf alle deine
Knechte kriechen.

5 [8:1] Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Recke deine Hand aus
mit deinem Stabe über die Bäche und Ströme und Seen und laß Frösche über
Ägyptenland kommen.

6 [8:2] Und Aaron reckte seine Hand über die Wasser in Ägypten, und es
kamen Frösche herauf, daß Ägyptenland bedeckt ward.

7 [8:3] Da taten die Zauberer auch also mit ihrem Beschwören und ließen
Frösche über Ägyptenland kommen.

8 [8:4] Da forderte Pharao Mose und Aaron und sprach: Bittet den HERRN
fürmich, daß er die Frösche vonmir und vonmeinemVolk nehme, sowill ich
das Volk lassen, daß es demHERRN opfere.

9 [8:5]Mose sprach: Habe dudie Ehre vormir undbestimmemir, wann ich
für dich, für deine Knechte und für dein Volk bitten soll, daß die Frösche von
dir und von deinemHaus vertrieben werden und allein im Strom bleiben.

10 [8:6] Er sprach: Morgen. Er sprach: Wie du gesagt hast. Auf daß du
erfahrest, daß niemand ist wie der HERR, unser Gott,

11 [8:7] so sollen die Frösche von dir, von deinem Hause, von deinen
Knechten und von deinem Volk genommen werden und allein in Strom
bleiben.

12 [8:8] Also gingen Mose und Aaron von Pharao; und Mose schrie zu dem
HERRN der Frösche halben, wie er Pharao hatte zugesagt.

13 [8:9] Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte; und die Frösche starben
in den Häusern, in den Höfen und auf dem Felde.

14 [8:10] Und sie häuften sie zusammen, hier einen Haufen und da einen
Haufen, und das Land stank davon.
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15 [8:11] Da aber Pharao sah, daß er Luft gekriegt hatte, verhärtete er sein
Herz und hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte.

16 [8:12] Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Recke deinen Stab
aus und schlage in den Staub auf der Erde, daß Stechmückenwerden in ganz
Ägyptenland.

17 [8:13] Sie tatenalso, undAaron reckte seineHandausmit demStabeund
schlug in den Staub auf der Erde. Und es wurden Mücken an den Menschen
undandemVieh; aller StaubdesLandeswardzuMücken in ganzÄgyptenland.

18 [8:14] Die Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören, daß sie
Mücken herausbrächten, aber sie konnten nicht. Und die Mücken waren
sowohl an denMenschen als an Vieh.

19 [8:15] Da sprachen die Zauberer zu Pharao: Das ist Gottes Finger. Aber
das Herz Pharaos ward verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR
gesagt hatte.

20 [8:16] Und der HERR sprach zu Mose: Mache dich morgen früh auf und
tritt vor Pharao (siehe, erwird ansWasser gehen) und sprich zu ihm: So sagt
der HERR: Laßmein Volk, daß es mir diene;

21 [8:17]wonicht, siehe, sowill ich allerlei Ungeziefer lassen kommenüber
dich, deine Knechte, dein Volk und dein Haus, daß aller Ägypter Häuser und
das Feld undwas darauf ist, voll Ungeziefer werden sollen.

22 [8:18] Und ich will des Tages ein Besonderes tun mit dem Lande Gosen,
da sich mein Volk aufhält, daß kein Ungeziefer da sei; auf daß du innew-
erdest, daß ich der HERR bin auf Erden allenthalben;

23 [8:19] undwill eine Erlösung setzen zwischenmeinemund deinemVolk;
morgen soll das Zeichen geschehen.

24 [8:20] Und der HERR tat also, und es kam viel Ungeziefer in Pharaos
Haus, in seiner Knechte Häuser und über ganz Ägyptenland; und das Land
ward verderbt von demUngeziefer.

25 [8:21] Da forderte PharaoMoseundAaronund sprach: Gehet hin, opfert
eurem Gott hier im Lande.

26 [8:22] Mose sprach: Das taugt nicht, daß wir also tun; denn wir würden
der Ägypter Greuel opfern unserm Gott, dem HERRN; siehe, wenn wir der
Ägypter Greuel vor ihren Augen opferten, würden sie uns nicht steinigen?

27 [8:23] Drei Tagereisen wollen wir gehen in die Wüste und dem HERRN,
unserm Gott, opfern, wie er uns gesagt hat.

28 [8:24] Pharao sprach: Ich will euch lassen, daß ihr dem HERRN, eurem
Gott, opfert in der Wüste; allein, daß ihr nicht ferner zieht; und bittet für
mich.

29 [8:25] Mose sprach: Siehe, wenn ich hinaus von dir komme, so will ich
denHERRNbitten, daßdiesUngeziefervonPharaoundseinenKnechtenund
seinem Volk genommen werde morgen des Tages; allein täusche mich nicht
mehr, daß du das Volk nicht lassest, demHERRN zu opfern.

30 [8:26] UndMose ging hinaus von Pharao und bat den HERRN.
31 [8:27] Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte, und schaffte das

Ungeziefer weg von Pharao, von seinen Knechten und von seinemVolk, daß
nicht eines übrigblieb.

32 [8:27] Aber Pharao verhärtete sein Herz auch dieses Mal und ließ das
Volk nicht.

9
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm:

Also sagt derHERR, der Gott derHebräer: Laßmein Volk, daß siemir dienen.
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2Wo du dich des weigerst und sie weiter aufhältst,
3 siehe, so wird die Hand des HERRN sein über dein Vieh auf dem Felde,

über Pferde, über Esel, über Kamele, über Ochsen, über Schafe, mit einer sehr
schweren Pestilenz.

4UndderHERRwird einBesonderes tun zwischendemViehder Israeliten
und der Ägypter, daß nichts sterbe aus allem, was die Kinder Israel haben.

5Und der HERR bestimmte eine Zeit und sprach: Morgen wird der HERR
solches auf Erden tun.

6 Und der HERR tat solches des Morgens, und es starb allerlei Vieh der
Ägypter; aber des Viehs der Kinder Israel starb nicht eins.

7UndPharao sandtedarnach, und siehe, eswardesViehs Israels nicht eins
gestorben. Aber dasHerz Pharaosward verstockt, und er ließ dasVolk nicht.

8Da sprachderHERRzuMoseundAaron: Nehmet eureFäustevoll Rußaus
demOfen, undMose sprenge ihn gen Himmel vor Pharao,

9daßesüber ganzÄgyptenland stäubeundböse schwarzeBlatternauffahren
an denMenschen und am Vieh in ganz Ägyptenland.

10 Und sie nahmen Ruß aus dem Ofen und traten vor Pharao, und Mose
sprengte ihn gen Himmel. Da fuhren auf böse schwarze Blattern an den
Menschen und am Vieh,

11 also daß die Zauberer nicht konnten vor Mose stehen vor den bösen
Blattern; denn es waren an den Zauberern ebensowohl böse Blattern als an
allen Ägyptern.

12Aber der HERR verstockte das Herz Pharaos, daß er sie nicht hörte,wie
denn der HERR gesagt hatte.

13Da sprach der HERR zuMose: Mache dichmorgen früh auf und tritt vor
Pharao und sprich zu ihm: So sagt der HERR, der Hebräer Gott: Laß mein
Volk, daßmir's diene;

14 ich will sonst diesmal alle meine Plagen über dich selbst senden, über
deine Knechte und über dein Volk, daß du innewerden sollst, daß meines-
gleichen nicht ist in allen Landen.

15 Denn ich hätte schon jetzt meine Hand ausgereckt und dich und dein
Volkmit Pestilenz geschlagen, daß du von der Erde vertilgt würdest.

16 Aber darum habe ich dich erhalten, daß meine Kraft an dir erscheine
undmein Name verkündigtwerde in allen Landen.

17Du trittst mein Volk noch unter dich undwillst's nicht lassen.
18 Siehe, ich will morgen um diese Zeit einen sehr großen Hagel regnen

lassen, desgleichen in Ägypten nicht gewesen ist, seitdem es gegründet ist, bis
her.

19Und nun sende hin und verwahre dein Vieh, und alles, was du auf dem
Felde hast. Denn alle Menschen und das Vieh, das auf dem Felde gefunden
wirdundnicht indieHäuserversammelt ist, so derHagel auf sie fällt,werden
sterben.

20WernununterdenKnechtenPharaosdesHERRNWort fürchtete,der ließ
seine Knechte und sein Vieh in die Häuser fliehen.

21Welcher Herz aber sich nicht kehrte an des HERRNWort, die ließen ihre
Knechte und ihr Vieh auf dem Felde.

22Da sprach der Herr zuMose: Recke deine Hand aus gen Himmel, daß es
hagle über ganz Ägyptenland, über Menschen, über Vieh und über alles Kraut
auf dem Felde in Ägyptenland.

23Also reckte Mose seinen Stab gen Himmel, und der HERR ließ donnern
und hageln, daß das Feuer auf die Erde schoß. Also ließ der HERR Hagel
regnen über Ägyptenland,
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24 daß Hagel und Feuer untereinander fuhren, so grausam, daß desgle-
ichen in ganz Ägyptenland nie gewesen war, seitdem Leute darin gewesen
sind.

25Und der Hagel schlug in ganz Ägyptenland alles, was auf dem Felde war,
Menschen und Vieh, und schlug alles Kraut auf dem Felde und zerbrach alle
Bäume auf dem Felde.

26Allein imLandeGosen, dadieKinder Israelwohnten, dahagelte esnicht.
27Da schickte Pharao hin und ließ Mose und Aaron rufen und sprach zu

ihnen: Ich habe dasmal mich versündigt; der HERR ist gerecht, ich aber und
mein Volk sind Gottlose.

28Bittet aber denHerrn, daß er aufhöre solch Donnern undHageln Gottes,
so will ich euch lassen, daß ihr nicht länger hier bleibet.

29Mose sprach: Wenn ich zur Stadt hinauskomme, sowill ichmeineHände
ausbreiten gegen den HERRN; so wird der Donner aufhören und kein Hagel
mehr sein, daß du innewerdest, daß die Erde des HERRN sei.

30 Ich weiß aber, daß du und deine Knechte euch noch nicht fürchtet vor
Gott demHERRN.

31Also ward geschlagen der Flachs und die Gerste; denn die Gerste hatte
geschoßt und der Flachs Knoten gewonnen.

32 Aber der Weizen und Spelt ward nicht geschlagen, denn es war
Spätgetreide.

33So ging nunMose von Pharao zur Stadt hinaus und breitete seine Hände
gegendenHERRN,undderDonnerundHagel hörtenauf, undderRegen troff
nicht mehr auf die Erde.

34 Da aber Pharao sah, daß der Regen und Donner und Hagel aufhörte,
versündigte er sich weiter und verhärtete sein Herz, er und seine Knechte.

35Alsoward des PharaoHerz verstockt, daß er die Kinder Israel nicht ließ,
wie denn der HERR geredet hatte durchMose.

10
1UndderHERRsprachzuMose: GehehineinzuPharao; denn ichhabesein

und seiner Knechte Herz verhärtet, auf daß ich diese meine Zeichen unter
ihnen tue,

2und daß du verkündigest vor denOhren deiner Kinder und deiner Kinde-
skinder, was ich in Ägypten ausgerichtet habe und wie ich meine Zeichen
unter ihnen getan habe, daß ihr wisset: Ich bin der HERR.

3Also gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und sprachen zu ihm: So
spricht derHERR, derHebräerGott: Wie langeweigerst dudich, dich vormir
zu demütigen, daß dumein Volk lassest, mir zu dienen?

4 Weigerst du dich, mein Volk zu lassen, siehe, so will ich morgen
Heuschrecken kommen lassen an allen Orten,

5daßsiedasLandbedecken, alsodaßmandasLandnicht sehenkönne;und
sie sollen fressen, was euch übrig und errettet ist vor dem Hagel, und sollen
alle grünenden Bäume fressen auf dem Felde

6 und sollen erfüllen dein Haus, aller deiner Knechte Häuser und aller
ÄgypterHäuser,desgleichennicht gesehenhabendeineVäterunddeinerVäter
Väter, seitdem sie auf Erden gewesen bis auf diesen Tag. Und er wandte sich
und ging von Pharao hinaus.

7 Da sprachen die Knechte Pharaos zu ihm: Wie lange sollen wir mit
diesem Manne geplagt sein? Laß die Leute ziehen, daß sie dem HERRN,
ihrem Gott, dienen. Willst du zuvor erfahren daß Ägypten untergegangen
sei?
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8 Mose und Aaron wurden wieder zu Pharao gebracht; der sprach zu
ihnen: Gehet hin und dienet dem HERRN, eurem Gott. Welche sind es aber,
die hinziehen sollen?

9 Mose sprach: Wir wollen hinziehen mit jung und alt, mit Söhnen und
Töchtern,mit Schafen und Rindern; dennwir haben ein Fest des HERRN.

10Er sprach zu ihnen: O ja, derHERR seimit euch! Sollte ich euchund eure
Kinder dazu ziehen lassen? Sehet da, ob ihr nicht Böses vorhabt!

11Nicht also, sondern ihrMänner ziehet hin und dienet demHERRN; denn
das habt ihr auch gesucht. Undman stieß sie heraus von Pharao.

12Da sprach der HERR zu Mose: Recke deine Hand über Ägyptenland, daß
HeuschreckenaufÄgyptenlandkommenund fressenallesKraut imLandeauf
samt allem dem, was der Hagel übriggelassen hat.

13 Mose reckte seinen Stab über Ägyptenland; und der HERR trieb einen
Ostwind ins Land den ganzen Tag und die ganze Nacht; und des Morgens
führte der Ostwind die Heuschrecken her.

14Undsie kamenüberdas ganzeÄgyptenlandund ließen sichnieder anallen
Orten in Ägypten, so sehr viel, daß zuvor desgleichen nie gewesen ist noch
hinfort sein wird.

15 Denn sie bedeckten das Land und verfinsterten es. Und sie fraßen
alles Kraut im Lande auf und alle Früchte auf den Bäumen, die der Hagel
übriggelassen hatte, und ließen nichts Grünes übrig an den Bäumen und am
Kraut auf dem Felde in ganz Ägyptenland.

16Da forderte Pharao eilend Mose und Aaron und sprach: Ich habe mich
versündigt an demHERRN, eurem Gott, und an euch;

17vergebtmirmeine Sündenurnochdiesmal undbittet denHERRN, euren
Gott, daß er doch nur diesen Tod vonmir wegnehme.

18Und er ging aus von Pharao und bat den HERRN.
19Dawendete der HERR denWind, also daß er sehr stark ausWesten ging

und hob die Heuschrecken auf und warf sie ins Schilfmeer, daß nicht eine
übrigblieb an allen Orten Ägyptens.

20Aber der HERR verstockte Pharaos Herz, daß er die Kinder Israel nicht
ließ.

21 Der HERR sprach zu Mose: Recke deine Hand gen Himmel, daß es so
finster werde in Ägyptenland, daßman's greifenmag.

22UndMose reckte seineHand genHimmel; daward eine dicke Finsternis
in ganz Ägyptenland drei Tage,

23daß niemand den andern sah noch aufstand von dem Ort, da er war, in
drei Tagen. Aber bei allen Kindern Israel war es licht in ihrenWohnungen.

24Da forderte PharaoMose und sprach: Ziehet hin und dienet demHerrn;
allein eure Schafe und Rinder laßt hier; laßt auch eure Kindlein mit euch
ziehen.

25Mose sprach: Du mußt uns auch Opfer und Brandopfer geben, die wir
unserm Gott, demHERRN, tunmögen.

26 Unser Vieh soll mit uns gehen und nicht eine Klaue dahintenbleiben;
denn wir wissen nicht, womit wir dem HERRN dienen sollen, bis wir dahin
kommen.

27AberderHERRverstocktedasHerzPharaodaßer sienicht lassenwollte.
28Und Pharao sprach zu ihm: Gehe von mir und hüte dich, daß du nicht

mehr vor meine Augen kommst; denn welches Tages du vor meine Augen
kommst, sollst du sterben.

29 Mose antwortete: Wie du gesagt hast; ich will nicht mehr vor deine
Augen kommen.
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11
1Und der HERR sprach zuMose: Ich will noch eine Plage über Pharao und

Ägypten kommen lassen; darnach wird er euch von hinnen lassen und wird
nicht allein alles lassen, sondern euch von hinnen treiben.

2So sagenunvordemVolk, daßein jeglicher von seinemNächstenundeine
jegliche von ihrer Nächsten silberne und goldene Gefäße fordere.

3Und der HERR gab dem Volk Gnade vor den Ägyptern. UndMose war ein
sehr großer Mann in Ägyptenland vor den Knechten Pharaos und vor dem
Volk.

4UndMose sprach: So sagt der HERR: Ich will zu Mitternacht ausgehen in
Ägyptenland;

5 und alle Erstgeburt in Ägyptenland soll sterben, von dem ersten Sohn
Pharaos an, der auf seinem Stuhl sitzt, bis an den ersten Sohn der Magd, die
hinter der Mühle ist, und alle Erstgeburt unter dem Vieh;

6 und wird ein großes Geschrei sein in ganz Ägyptenland, desgleichen nie
gewesen ist noch werden wird;

7 aber bei allen Kindern Israel soll nicht ein Hund mucken, unter Men-
schen sowohl als unter Vieh, auf daß ihr erfahret, wie derHERRÄgyptenund
Israel scheide.

8 Dann werden zu mir herabkommen alle diese deine Knechte und mir
zu Füßen fallen und sagen: Zieh aus, du und alles Volk, das unter dir ist.
Darnach will ich ausziehen. Und er ging von Pharaomit grimmigem Zorn.

9 Der HERR aber sprach zu Mose: Pharao hört euch nicht, auf daß viele
Wunder geschehen in Ägyptenland.

10Und Mose und Aaron haben diese Wunder alle getan vor Pharao; aber
der HERR verstockte sein Herz, daß er die Kinder Israel nicht lassen wollte
aus seinem Lande.

12
1Der HERR aber sprach zuMose und Aaron in Ägyptenland:
2DieserMonat soll bei euch der ersteMonat sein, und von ihm sollt ihr die

Monates des Jahres anheben.
3 Sagt der ganzen Gemeinde Israel und sprecht: Am zehnten Tage dieses

Monats nehme ein jeglicher ein Lamm,wo einHausvater ist, je ein Lammzu
einemHaus.

4Wo ihrer aber in einem Hause zu einem Lamm zu wenig sind, so nehme
er's und sein nächster Nachbar an seinem Hause, bis ihrer so viel wird, daß
sie das Lamm aufessen können.

5 Ihr sollt aber ein solches Lammnehmen, daran kein Fehl ist, einMännlein
und ein Jahr alt; von den Schafen und Ziegen sollt ihr's nehmen

6 und sollt's behalten bis auf den vierzehnten Tag des Monats. Und ein
jegliches Häuflein im ganzen Israel soll's schlachten gegen Abend.

7 Und sollt von seinem Blut nehmen und beide Pfosten der Tür und die
obere Schwelle damit bestreichen an den Häusern, darin sie es essen.

8Und sollt also das Fleisch essen in derselben Nacht, am Feuer gebraten,
und ungesäuertes Brot, und sollt es mit bitteren Kräutern essen.

9 Ihr sollt's nicht roh essen noch mit Wasser gesotten, sondern am Feuer
gebraten, sein Haupt mit seinen Schenkeln und Eingeweiden.

10Und sollt nichts davon übriglassen bis morgen; wo aber etwas übrigbleibt
bis morgen, sollt ihr's mit Feuer verbrennen.
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11 Also sollt ihr's aber essen: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein und
eure Schuhe an den Füßen haben und Stäbe in euren Händen, und sollt's
essen, als die hinwegeilen; denn es ist des HERRN Passah.

12 Denn ich will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle
Erstgeburt schlagen in Ägyptenland, unter den Menschen und unter dem
Vieh, und will meine Strafe beweisen an allen Göttern der Ägypter, ich, der
HERR.

13 Und das Blut soll euer Zeichen sein an den Häusern, darin ihr seid,
daß, wenn ich das Blut sehe, an euch vorübergehe und euch nicht die Plage
widerfahre, die euch verderbe, wenn ich Ägyptenland schlage.

14 Ihr sollt diesen Tag haben zum Gedächtnis und sollt ihn feiern dem
HERRN zum Fest, ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigenWeise.

15 Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes Brot essen; nämlich am ersten Tage
sollt ihr den Sauerteig aus euren Häusern tun. Wer gesäuertes Brot ißt vom
ersten Tage an bis auf den siebenten, des Seele soll ausgerottet werden von
Israel.

16Der Tag soll heilig sein, daß ihr zusammenkommt; und der siebente soll
auch heilig sein, daß ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem
tun; außer, was zur Speise gehört für allerlei Seelen, das allein mögt ihr für
euch tun.

17Und haltet das ungesäuerteBrot; denn eben an demselben Tage habe ich
euer Heer aus Ägyptenland geführt; darum sollt ihr diesen Tag halten, ihr und
alle eure Nachkommen, zur ewigenWeise.

18 Am vierzehnten Tage des ersten Monats, des Abends, sollt ihr
ungesäuertes Brot essen bis an den einundzwanzigsten Tag des Monats an
dem Abend,

19 daß man sieben Tage keinen Sauerteig finde in euren Häusern. Denn
wer gesäuertes Brot ißt, des Seele soll ausgerottet werden aus der Gemeinde
Israel, es sei ein Fremdling oder Einheimischer im Lande.

20Darum so esset kein gesäuertes Brot, sondern eitel ungesäuertes Brot in
allen eurenWohnungen.

21UndMose forderte alle Ältesten in Israel und sprach zu ihnen: Leset aus
und nehmet Schafe für euch nach euren Geschlechtern und schlachtet das
Passah.

22 Und nehmet ein Büschel Isop und taucht in das Blut in dem Becken
und berühret damit die Oberschwelle und die zwei Pfosten. Und gehe kein
Mensch zu seiner Haustür heraus bis an denMorgen.

23 Denn der HERR wird umhergehen und die Ägypter plagen. Und wenn
er das Blut sehen wird an der Oberschwelle und den zwei Pfosten, wird er
an der Tür vorübergehen und den Verderber nicht in eure Häuser kommen
lassen, zu plagen.

24Darum so halte dieseWeise für dich und deine Kinder ewiglich.
25Und wenn ihr in das Land kommt, das euch der HERR geben wird, wie

er geredet hat, so haltet diesen Dienst.
26Undwenn eureKinderwerden zu euch sagen: Was habt ihr da für einen

Dienst?
27 sollt ihr sagen: Es ist das Passahopfer des HERRN, der an den Kindern

Israel vorüberging in Ägypten, da er die Ägypter plagte und unsere Häuser
errettete. Da neigte sich das Volk und betete an.

28 Und die Kinder Israel gingen hin und taten, wie der HERR Mose und
Aaron geboten hatte.
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29Und zurMitternacht schlug der HERR alle Erstgeburt in Ägyptenland von
dem ersten Sohn Pharaos an, der auf seinem Stuhl saß, bis auf den ersten
Sohn des Gefangenen im Gefängnis und alle Erstgeburt des Viehs.

30Da stand Pharao auf und alle seine Knechte in derselben Nacht und alle
Ägypter, und ward ein großes Geschrei in Ägypten; denn es war kein Haus,
darin nicht ein Toter war.

31Und er forderte Moses und Aaron in der Nacht und sprach: Macht euch
aufund ziehet aus vonmeinemVolk, ihr unddieKinder Israel; gehet hinund
dienet demHERRN, wie ihr gesagt habt.

32Nehmetauchmit eucheureSchafeundRinder,wie ihrgesagthabt; gehet
hin und segnet mich auch.

33 Und die Ägypter drängten das Volk, daß sie es eilend aus dem Lande
trieben; denn sie sprachen: Wir sind alle des Todes.

34 Und das Volk trug den rohen Teig, ehe denn er versäuert war, zu ihrer
Speise, gebunden in ihren Kleidern, auf ihren Achseln.

35Und die Kinder Israel hatten getan, wie Mose gesagt hatte, und von den
Ägyptern gefordert silberne und goldene Geräte und Kleider.

36Dazu hatte der HERR demVolk Gnade gegeben vor den Ägyptern, daß sie
ihnen willfährigwaren; und so nahmen sie es von den Ägyptern zur Beute.

37 Also zogen aus die Kinder Israel von Raemses gen Sukkoth, sechshun-
derttausendMann zu Fuß ohne die Kinder.

38Undes zog auchmit ihnenviel PöbelvolkundSchafe undRinder, sehr viel
Vieh.

39 Und sie buken aus dem rohen Teig, den sie aus Ägypten brachten,
ungesäuerte Kuchen; denn es war nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten
gestoßenwurdenundnicht verziehenkonntenund sich sonst keine Zehrung
zubereitet hatten.

40 Die Zeit aber, die die Kinder Israel in Ägypten gewohnt haben, ist
vierhundertunddreißig Jahre.

41Da dieselben um waren, ging das ganze Heer des HERRN auf einen Tag
aus Ägyptenland.

42DarumwirddieseNachtdemHERRNgehalten, daßer sieausÄgyptenland
geführt hat; und die Kinder Israel sollen sie demHERRN halten, sie und ihre
Nachkommen.

43Und der HERR sprach zu Mose und Aaron: Dies ist die Weise Passah zu
halten. Kein Fremder soll davon essen.

44Aber wer ein erkaufter Knecht ist, den beschneide man, und dann esse
er davon.

45Ein Beisaß undMietling sollen nicht davon essen.
46 In einem Hause soll man's essen; ihr sollt nichts von seinem Fleisch

hinaus vor das Haus tragen und sollt kein Bein an ihm zerbrechen.
47Die ganze Gemeinde Israel soll solches tun.
48So aber ein Fremdling bei dir wohnt und demHERRN das Passah halten

will, der beschneide alles, was männlich ist; alsdann mache er sich herzu,
daß er solches tue, und sei wie ein Einheimischer des Landes; denn kein
Unbeschnittener soll davon essen.

49 Einerlei Gesetz sei dem Einheimischen und dem Fremdling, der unter
euch wohnt.

50 Und alle Kinder Israel taten, wie der HERR Mose und Aaron hatte
geboten.

51Also führte der HERR auf einen Tag die Kinder Israel aus Ägyptenlandmit
ihremHeer.
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13
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Heilige mir alle Erstgeburt, die allerlei Mutter bricht bei den Kindern

Israel, unter denMenschen und unter dem Vieh; denn sie sindmein.
3 Da sprach Mose zum Volk: Gedenket an diesen Tag, an dem ihr aus

Ägypten, aus dem Diensthause, gegangen seid, daß der HERR euch mit
mächtiger Hand von hinnen hat ausgeführt; darum sollst du nicht Sauerteig
essen.

4Heute seid ihr ausgegangen, in demMonat Abib.
5 Wenn dich nun der HERR bringen wird in das Land der Kanaaniter,

Hethiter, Amoriter, Heviter und Jebusiter, daß er deinen Vätern geschworen
hat dir zu geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt, so sollst du diesen
Dienst halten in diesemMonat.

6 Sieben Tage sollst du ungesäuertes Brot essen, und am siebenten Tage ist
des HERRN Fest.

7 Darum sollst du sieben Tage ungesäuertes Brot essen, daß bei dir kein
Sauerteig noch gesäuertes Brot gesehen werde an allen deinen Orten.

8 Ihr sollt euren Söhnen sagen an demselben Tage: Solches halten wir um
deswillen, was uns der HERR getan hat, da wir aus Ägypten zogen.

9 Darum soll dir's sein ein Zeichen in deiner Hand und ein Denkmal vor
deinen Augen, auf daß des HERRN Gesetz sei in deinem Munde; denn der
HERR hat dichmit mächtigerHand aus Ägypten geführt.

10Darum halte dieseWeise zu seiner Zeit jährlich.
11Wenn dich nun der HERR ins Land der Kanaaniter gebracht hat, wie er

dir und deinen Vätern geschworen hat und dir's gegeben,
12so sollst duaussonderndemHERRNalles,wasdieMutterbricht, undalle

Erstgeburt unter dem Vieh, was einMännlein ist.
13Die Erstgeburt vom Esel sollst du lösen mit einem Schaf; wo du es aber

nicht lösest, so brich ihm das Genick. Aber alle erste Menschengeburt unter
deinen Söhnen sollst du lösen.

14Und wenn dich heute oder morgen dein Kind wird fragen: Was ist das?
sollst du ihm sagen: Der HERR hat uns mit mächtiger Hand aus Ägypten, von
demDiensthause, geführt.

15Denn da Pharao hart war, uns loszulassen, erschlug der HERR alle Erst-
geburt in Ägyptenland, von derMenschen Erstgeburt an bis an die Erstgeburt
des Viehs. Darumopfre ich demHERRN alles, was dieMutter bricht, was ein
Männlein ist, und die Erstgeburt meiner Söhne löse ich.

16Das soll dir ein Zeichen in deinerHand seinund einDenkmal vor deinen
Augen; denn der HERR hat unsmit mächtigerHand aus Ägypten geführt.

17 Da nun Pharao das Volk gelassen hatte, führte sie Gott nicht auf der
Straße durch der Philister Land, die am nächstenwar; denn Gott gedachte es
möchte das Volk gereuen, wenn sie den Streit sähen, und sie möchtenwieder
nach Ägypten umkehren.

18 Darum führte er das Volk um auf die Straße durch die Wüste am
Schilfmeer. Und die Kinder Israel zogen gerüstet aus Ägyptenland.

19 Und Mose nahm mit sich die Gebeine Josephs. Denn er hatte einen
Eid von den Kindern Israel genommen und gesprochen: Gott wird euch
heimsuchen; so führtmeine Gebeinemit euch von hinnen.

20Also zogen sie aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, vorn an der
Wüste.

21 Und der HERR zog vor ihnen her, des Tages in einer Wolkensäule, daß
er den rechtenWeg führte, und des Nachts in einer Feuersäule, daß er ihnen
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leuchtete, zu reisen Tag und Nacht.
22 Die Wolkensäule wich nimmer von dem Volk des Tages noch die

Feuersäule des Nachts.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich, daß sie sich herumlenken und

sich lagern bei Pihachiroth, zwischen Migdol und dem Meer, gegen Baal-
Zephon, und daselbst gegenüber sich lagern ans Meer.

3 Denn Pharao wird sagen von den Kindern Israel: Sie sind verirrt im
Lande; dieWüste hat sie eingeschlossen.

4 Und ich will sein Herz verstocken, daß er ihnen nachjage, und will an
Pharao und an aller seiner Macht Ehre einlegen, und die Ägypter sollen
innewerden, daß ich der HERR bin. Und sie taten also.

5UnddaesdemKönig inÄgyptenangesagtward, daßdasVolkgeflohenwar,
ward seinHerz verwandelt unddasHerz seinerKnechte gegendasVolk, und
sie sprachen: Warum haben wir das getan, daß wir Israel haben gelassen,
daß sie uns nicht dienten?

6Und er spannte seinenWagen an und nahm sein Volkmit sich
7 und nahm sechshundert auserlesene Wagen und was sonst von Wagen

in Ägyptenwar und die Hauptleute über all sein Heer.
8DennderHERRverstockte dasHerzPharaos, desKönigs inÄgypten,daßer

denKindern Israel nachjagte. Aber die Kinder Israelwaren durch eine hohe
Hand ausgezogen.

9 Und die Ägypter jagten ihnen nach und ereilten sie (da sie sich gelagert
hatten am Meer) mit Rossen und Wagen und Reitern und allem Heer des
Pharao bei Pihachiroth, gegen Baal-Zephon.

10Und da Pharao zu ihnen nahe kam, hoben die Kinder Israel ihre Augen
auf, undsiehe, dieÄgypter zogenhinter ihnenher; undsie fürchteten sich sehr
und schrieen zu demHERRN

11und sprachen zuMose: Warennicht genugGräber inÄgypten,daßduuns
mußtest wegführen, daß wir in der Wüste sterben? Warum hast du uns das
getan, daß du uns aus Ägypten geführt hast?

12 Ist's nicht das, das wir dir sagten in Ägypten: Höre auf und laß uns den
Ägyptern dienen? Denn es wäre uns ja besser den Ägyptern dienen als in der
Wüste sterben.

13Mose sprach zumVolk: Fürchtet euch nicht, stehet fest und sehet zu, was
für ein Heil der HERR heute an euch tun wird. Denn diese Ägypter, die ihr
heute sehet, werdet ihr nimmermehr sehen ewiglich.

14Der HERRwird für euch streiten, und ihr werdet still sein.
15Der HERR sprach zu Mose: Was schreist du zu mir? sage den Kindern

Israel, daß sie ziehen.
16 Du aber hebe deinen Stab auf und recke deine Hand aus über das

Meer und teile es voneinander, daß die Kinder Israel hineingehen, mitten
hindurch auf dem Trockenen.

17Siehe, ichwill dasHerz der Ägypter verstocken, daß sie euch nachfolgen.
Sowill ichEhre einlegenandemPharaoundanaller seinerMacht, an seinen
Wagen und Reitern.

18UnddieÄgypter sollen innewerden, daß ichderHERRbin,wenn ichEhre
eingelegt habe an Pharao und an seinenWagen und Reitern.
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19Da erhob sich der Engel Gottes, der vor dem Heer Israels her zog, und
machte sich hinter sie; und die Wolkensäule machte sich auch von ihrem
Angesicht und trat hinter sie

20 und kam zwischen das Heer der Ägypter und das Heer Israels. Es war
aber eine finstereWolke und erleuchtete die Nacht, daß sie die ganze Nacht,
diese und jene, nicht zusammenkommen konnten.

21 Da nun Mose seine Hand reckte über das Meer, ließ es der HERR
hinwegfahrendurcheinen starkenOstwinddie ganzeNachtundmachtedas
Meer trocken; und dieWasser teilten sich voneinander.

22 Und die Kinder Israel gingen hinein, mitten ins Meer auf dem Trocke-
nen; und dasWasser war ihnen fürMauern zur Rechten und zur Linken.

23 Und die Ägypter folgten und gingen hinein ihnen nach, alle Rosse
Pharaos undWagen und Reiter, mitten ins Meer.

24Als nun die Morgenwache kam, schaute der HERR auf der ÄgypterHeer
aus der Feuersäule undWolke undmachte einen Schrecken in ihremHeer

25 und stieß die Räder von ihren Wagen, stürzte sie mit Ungestüm. Da
sprachen die Ägypter: Laßt uns fliehen von Israel; der HERR streitet für sie
wider die Ägypter.

26 Aber der HERR sprach zu Mose: Recke deine Hand aus über das Meer,
daß dasWasser wieder herfalle über die Ägypter, über ihreWagen und Reiter.

27Da reckteMose seineHand aus über dasMeer, und dasMeer kamwieder
vor morgens in seinen Strom, und die Ägypter flohen ihm entgegen. Also
stürzte sie der HERRmitten ins Meer,

28 daß das Wasser wiederkam und bedeckte Wagen und Reiter und alle
Macht des Pharao, die ihnen nachgefolgt waren ins Meer, daß nicht einer
aus ihnen übrigblieb.

29 Aber die Kinder Israel gingen trocken mitten durchs Meer; und das
Wasser war ihnen fürMauern zur Rechten und zur Linken.

30 Also half der HERR Israel an dem Tage von der Ägypter Hand. Und sie
sahen die Ägypter tot am Ufer des Meeres

31unddie großeHand, die derHERRandenÄgyptern erzeigt hatte. Unddas
Volk fürchtete den HERRN, und sie glaubten ihm und seinem Knecht Mose.

15
1Da sangMose und die Kinder Israel dies Lied demHERRN und sprachen:

Ich will dem HERRN singen, denn er hat eine herrliche Tat getan; Roß und
Mann hat er ins Meer gestürzt.

2DerHERR istmeine Stärke undmein Lobgesang und istmeinHeil. Das ist
meinGott, ichwill ihnpreisen; er istmeinesVatersGott, ichwill ihnerheben.

3Der HERR ist der rechte Kriegsmann; HERR ist sein Name.
4DieWagenPharaosund seineMachtwarf er insMeer; seineauserwählten

Hauptleute versanken im Schilfmeer.
5Die Tiefe hat sie bedeckt; sie fielen zu Grundwie die Steine.
6HERR, deine rechte Hand tut große Wunder; HERR, deine rechte Hand

hat die Feinde zerschlagen.
7Und mit deiner großen Herrlichkeit hast du deine Widersacher gestürzt;

denn da du deinen Grimm ausließest, verzehrte er sie wie Stoppeln.
8Durch dein Blasen taten sich die Wasser empor, und die Fluten standen

in Haufen; die Tiefe wallte voneinander mitten imMeer.
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9 Der Feind gedachte: Ich will nachjagen und erhaschen und den Raub
austeilenundmeinenMut an ihnenkühlen; ichwillmein Schwert ausziehen,
undmeine Hand soll sie verderben.

10 Da ließest du deinen Wind blasen und das Meer bedeckte sie, und sie
sanken unter wie Blei immächtigenWasser.

11 HERR, wer ist dir gleich unter den Göttern? Wer ist dir gleich, der so
mächtig, heilig, schrecklich, löblich undwundertätig sei?

12Da du deine rechte Hand ausrecktest, verschlang sie die Erde.
13Duhast geleitetdurchdeineBarmherzigkeitdeinVolk, dasduerlösthast,

und du hast sie geführt durch deine Stärke zu deiner heiligenWohnung.
14Da das die Völker hörten, erbebten sie; Angst kam die Philister an;
15da erschraken die Fürsten Edoms; Zittern kamdie GewaltigenMoabs an;

alle Einwohner Kanaans wurden feig.
16 Es fällt auf sie Erschrecken und Furcht durch deinen großen Arm, daß

sie erstarren wie die Steine, bis dein Volk, HERR, hindurchkomme, das du
erworben hast.

17 Du bringst sie hinein und pflanzest sie auf dem Berge deines Erbteils,
den du, HERR, dir zur Wohnung gemacht hast, zu deinem Heiligtum, Herr,
das deine Hand bereitet hat.

18Der HERRwird König sein immer und ewig.
19Denn Pharao zog hinein ins Meer mit Rossen und Wagen und Reitern;

und der HERR ließ das Meer wieder über sie fallen. Aber die Kinder Israel
gingen trockenmitten durchs Meer.

20UndMirjam, die Prophetin, Aarons Schwester, nahm eine Pauke in ihre
Hand, und alleWeiber folgten ihr nach hinausmit Pauken im Reigen.

21Und Mirjam sang ihnen vor: Laßt uns dem HERRN singen, denn er hat
eine herrliche Tat getan; Roß undMann hat er ins Meer gestürzt.

22Mose ließdieKinder Israel ziehenvomSchilfmeer hinaus zurWüste Sur.
Und sie wanderten drei Tage in derWüste, daß sie keinWasser fanden.

23Dakamen sie genMara; aber sie konntendasWassernicht trinken, denn
es war sehr bitter. Daher hießman den Ort Mara.

24Damurrte das Volk wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken?
25 Er schrie zu dem HERRN, und der HERR wies ihm einen Baum; den tat

er ins Wasser, da ward es süß. Daselbst stellte er ihnen ein Gesetz und ein
Recht und versuchte sie

26und sprach: Wirst du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen
und tun, was recht ist vor ihm, und zuOhren fassen seine Gebote und halten
alle seine Gesetze, so will ich der Krankheiten keine auf dich legen, die ich
auf Ägypten gelegt habe; denn ich bin der HERR, dein Arzt.

27 Und sie kamen gen Elim, da waren zwölf Wasserbrunnen und siebzig
Palmbäume, und sie lagerten sich daselbst ansWasser.

16
1Von Elim zogen sie aus; und die ganze Gemeinde der Kinder Israel kam

in die Wüste Sin, die da liegt zwischen Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage
des zweitenMonats, nachdem sie aus Ägypten gezogen waren.

2 Und es murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel wider Mose und
Aaron in derWüste

3 und sprachen: Wollte Gott, wir wären in Ägypten gestorben durch des
HERRN Hand, da wir bei den Fleischtöpfen saßen und hatten die Fülle Brot
zu essen; denn ihr habt uns ausgeführt in diese Wüste, daß ihr diese ganze
Gemeinde Hungers sterben lasset.
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4 Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, ich will euch Brot vom Himmel
regnen lassen, und das Volk soll hinausgehen und sammeln täglich, was es
des Tages bedarf, daß ich's versuche, ob's in meinen Gesetzen wandle oder
nicht.

5Des sechsten Tages aber sollen sie zurichten, was sie einbringen, und es
wird zwiefältig soviel sein, als sie sonst täglich sammeln.

6Mose und Aaron sprachen zu allen Kindern Israel: Am Abend sollt ihr
innewerden, daß euch der HERR aus Ägyptenland geführt hat,

7und des Morgens werdet ihr des HERRN Herrlichkeit sehen; denn er hat
euer Murren wider den HERRN gehört. Was sind wir, daß ihr wider uns
murrt?

8 Weiter sprach Mose: Der HERR wird euch am Abend Fleisch zu essen
geben und am Morgen Brots die Fülle, darum daß der HERR euer Murren
gehörthat, daß ihrwider ihngemurrthabt. Dennwassindwir? EuerMurren
ist nicht wider uns, sondern wider den HERRN.

9UndMose sprach zuAaron: Sage der ganzenGemeindederKinder Israel:
Kommt herbei vor den HERRN, denn er hat euer Murren gehört.

10 Und da Aaron also redete zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel,
wandten sie sich gegen die Wüste; und siehe, die Herrlichkeit des HERRN
erschien in einerWolke.

11Und der HERR sprach zuMose:
12 Ich habe der Kinder Israel Murren gehört. Sage ihnen: Gegen Abend

sollt ihr Fleisch zu essen haben und am Morgen von Brot satt werden, und
innewerden, daß ich der HERR, euer Gott, bin.

13 Und am Abend kamen Wachteln herauf und bedeckten das Heer. Und
amMorgen lag der Tau um das Heer her.

14Und als der Tauwegwar, siehe, da lag's in derWüste rund und kleinwie
der Reif auf dem Lande.

15Undda es die Kinder Israel sahen, sprachen sie untereinander: Manhu?
(Dasheißt: Was ist das?); dennsiewußtennichtwaseswar. Moseaber sprach
zu ihnen: es ist das Brot, das euch der HERR zu essen gegeben hat.

16Das ist's aber, was derHERR geboten hat: Ein jeglicher sammle, soviel er
für sich essen mag, und nehme einen Gomer auf ein jeglich Haupt nach der
Zahl der Seelen in seiner Hütte.

17Und die Kinder Israel taten also und sammelten, einer viel, der andere
wenig.

18 Aber da man's mit dem Gomer maß, fand der nicht darüber, der viel
gesammelt hatte, und der nicht darunter, der wenig gesammelt hatte;
sondern ein jeglicher hatte gesammelt, soviel er für sich essenmochte.

19UndMose sprach zu ihnen: Niemand lasse etwas übrig bis morgen.
20 Aber sie gehorchten Mose nicht. Und da etliche ließen davon übrig bis

morgen; da wuchsen Würmer darin und es ward stinkend. Und Mose ward
zornig auf sie.

21 Sie sammelten aber alle Morgen, soviel ein jeglicher für sich essen
mochte. Wenn aber die Sonne heiß schien, zerschmolz es.

22 Und des sechsten Tages sammelten sie des Brots zwiefältig, je zwei
Gomer für einen. Und alle Obersten der Gemeinde kamen hinein und
verkündigten'sMose.

23Und er sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR gesagt hat: Morgen ist
der Sabbat der heiligen Ruhe des HERRN; was ihr backen wollt, das backt,
und was ihr kochen wollt, das kocht; was aber übrig ist, das lasset bleiben,
daß es behalten werde bis morgen.
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24Und sie ließen's bleiben bis morgen, wie Mose geboten hatte; da ward's
nicht stinkend undwar auch keinWurm darin.

25 Da sprach Mose: Esset das heute, denn es ist heute der Sabbat des
HERRN; ihr werdet's heute nicht finden auf dem Felde.

26 Sechs Tage sollt ihr sammeln; aber der siebente Tag ist der Sabbat, an
demwird nichts da sein.

27 Aber am siebenten Tage gingen etliche vom Volk hinaus, zu sammeln,
und fanden nichts.

28 Da sprach der HERR zu Mose: Wie lange weigert ihr euch, zu halten
meine Gebote und Gesetze?

29 Sehet, der HERR hat euch den Sabbat gegeben; darum gibt er euch am
sechsten Tage zweier Tage Brot. So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen,
und niemand gehe heraus von seinemOrt des siebenten Tages.

30Also feierte das Volk am siebenten Tage.
31Und das Haus Israel hieß es Man. Und es war wie Koriandersamen und

weiß und hatte den Geschmack wie Semmel mit Honig.
32UndMose sprach: Das ist's, was der HERR geboten hat: Fülle ein Gomer

davon, es zu behalten auf eure Nachkommen, auf daß man sehe das Brot,
damit ich euch gespeist habe in derWüste,da ich euch ausÄgyptenland führte.

33 Und Mose sprach zu Aaron: Nimm ein Krüglein und tu ein Gomer voll
Man darein und laß es vor dem HERRN, daß es behalten werde auf eure
Nachkommen.

34Wie der HERR demMose geboten hatte, also ließ es Aaron daselbst vor
dem Zeugnis, daß es behalten werde.

35Und die Kinder Israel aßenMan vierzig Jahre, bis daß sie zu dem Lande
kamen, da siewohnen sollten; bis an die Grenze des Landes Kanaan aßen sie
Man.

36Ein Gomer aber ist der zehnte Teil eines Epha.

17
1 Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel zog aus der Wüste Sin ihre

Tagereisen, wie ihnen der HERR befahl, und sie lagerten sich in Raphidim.
Da hatte das Volk keinWasser zu trinken.

2 Und sie zankten mit Mose und sprachen: Gebt uns Wasser, daß wir
trinken. Mose sprach zu ihnen: Was zankt ihr mit mir? Warum versucht
ihr den HERRN?

3Da aber das Volk daselbst dürstete nachWasser, murrten sie wider Mose
und sprachen: Warum hast du uns lassen aus Ägypten ziehen, daß du uns,
unsre Kinder und unser Vieh Durstes sterben ließest?

4Mose schrie zum HERRN und sprach: Wie soll ich mit dem Volk tun? Es
fehlt nicht viel, sie werdenmich noch steinigen.

5DerHERR sprach zu ihm: GehehinvordemVolkundnimmetlicheÄlteste
von Israel mit dir und nimm deinen Stab in deine Hand, mit dem du den
Strom schlugst, und gehe hin.

6 Siehe, ich will daselbst stehen vor dir auf einem Fels am Horeb; da sollst
du den Fels schlagen, so wird Wasser herauslaufen, daß das Volk trinke.
Mose tat also vor den Ältesten von Israel.

7Da hießman den Ort Massa undMeriba um des Zanks willen der Kinder
Israel, und daß sie den HERRN versucht und gesagt hatten: Ist der HERR
unter uns oder nicht?

8Da kamAmalek und stritt wider Israel in Raphidim.
9 Und Mose sprach zu Josua: Erwähle uns Männer, zieh aus und streite

wider Amalek; morgen will ich auf des Hügels Spitze stehen und den Stab
Gottes in meiner Hand haben.
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10 Und Josua tat, wie Mose ihm sagte, daß er wider Amalek stritte. Mose
aber und Aaron und Hur gingen auf die Spitze des Hügels.

11UndwennMose seineHandemporhielt, siegte Israel;wenneraber seine
Hand niederließ, siegte Amalek.

12Aber die HändeMose's wurden schwer; darum nahmen sie einen Stein
und legten ihn unter ihn, daß er sich daraufsetzte. Aaron aber und Hur
stützten ihm seine Hände, auf jeglicher Seite einer. Also blieben seine Hände
fest, bis die Sonne unterging.

13 Und Josua dämpfte den Amalek und sein Volk durch des Schwertes
Schärfe.

14Und derHERR sprach zuMose: Schreibe das zumGedächtnis in ein Buch
und befiehls's in die Ohren Josuas; denn ich will den Amalek unter dem
Himmel austilgen, daßman sein nicht mehr gedenke.

15UndMose baute einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist mein Panier.
16Denn er sprach: Es ist einMalzeichen bei demStuhl desHERRN, daß der

HERR streiten wird wider Amalek von Kind zu Kindeskind.

18
1Und da Jethro, der Priester inMidian, Mose's Schwiegervater, hörte alles,

was Gott getan hatte mit Mose und seinem Volk Israel, daß der HERR Israel
hätte aus Ägypten geführt,

2nahm er Zippora, Mose's Weib, die er hatte zurückgesandt,
3samt ihren zwei Söhnen,deren einer hießGerson (denn er sprach: Ich bin

ein Gast geworden in fremdem Lande)
4und der andere Elieser (denn er sprach: Der Gottmeines Vaters istmeine

Hilfe gewesen und hat mich errettet von dem Schwert Pharaos).
5Da nun Jethro, Mose's Schwiegervater, und seine Söhne und seinWeib zu

ihm kamen in dieWüste, an den Berg Gottes, da er sich gelagert hatte,
6 ließ er Mose sagen: Ich, Jethro, dein Schwiegervater, bin zu dir gekom-

men und deinWeib und ihre beiden Söhnemit ihr.
7DagingMosehinaus ihmentgegenundneigte sichvor ihmundküßte ihn.

Und da sie sich untereinander gegrüßt hatten, gingen sie in die Hütte.
8DaerzählteMoseseinemSchwiegervateralles,wasderHERRdemPharao

und den Ägyptern getan hatte Israels halben, und alle die Mühsal, die ihnen
auf denWege begegnet war, und daß sie der HERR errettet hätte.

9 Jethro aber freute sich all des Guten, das derHERR Israel getan hatte, daß
er sie errettet hatte von der ÄgypterHand.

10 Und Jethro sprach: Gelobt sei der HERR, der euch errettet hat von der
Ägypter und Pharaos Hand, der weiß sein Volk von der Ägypter Hand zu
erretten.

11Nun weiß ich, daß der HERR größer ist denn alle Götter, darum daß sie
Hochmut an ihnen geübt haben.

12 Und Jethro, Mose's Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer mit
Dankopfern. Da kamen Aaron und alle Ältesten in Israel, mit Mose's
Schwiegervater das Brot zu essen vor Gott.

13Des andernMorgens setzte sichMose, das Volk zu richten; und das Volk
stand umMose her vonMorgen an bis zu Abend.

14Da aber sein Schwiegervater sah alles, was er dem Volke tat, sprach er:
Was ist's, das du tust mit dem Volk? Warum sitzt du allein, und alles Volk
steht um dich her vonMorgen an bis zu Abend?

15Mose antwortete ihm: Das Volk kommt zumir, Gott um Rat zu fragen.
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16 Denn wo sie was zu schaffen haben, kommen sie zu mir, daß ich
richte zwischeneinemjeglichenundseinemNächstenundzeige ihnenGottes
Rechte und seine Gesetze.

17 Sein Schwiegervater sprach zu ihm: Es ist nicht gut, was du tust.
18Dumachst dich zumüde,dazudasVolkauch, dasmit dir ist. DasGeschäft

ist dir zu schwer; du kannst's allein nicht ausrichten.
19Aber gehorche meiner Stimme; ich will dir raten, und Gott wird mit dir

sein. Pflege du des Volks vor Gott und bringe die Geschäfte vor Gott
20und stelle ihnenRechte undGesetze, daßdu sie lehrst denWeg, darin sie

wandeln, und dieWerke, die sie tun sollen.
21 Siehe dich aber um unter allem Volk nach redlichen Leuten, die Gott

fürchten,wahrhaftig und dem Geiz feind sind; die setze über sie, etliche über
tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn,

22 daß sie das Volk allezeit richten; wo aber eine große Sache ist, daß sie
dieselbe an dich bringen, und sie alle geringen Sachen richten. So wird dir's
leichter werden, und sie werdenmit dir tragen.

23Wirst du das tun, so kannst du ausrichten, was Gott dir gebietet, und all
dies Volk kannmit Frieden an seinen Ort kommen.

24Mose gehorchte seines SchwiegervatersWort und tat alles, was er sagte,
25und erwählte redliche Leute aus ganz Israel undmachte sie zu Häuptern

über das Volk, etliche über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn,
26 daß sie das Volk allezeit richteten; was aber schwere Sachen wären, zu

Mose brächten, und die kleinen Sachen selber richteten.
27Also ließMose seinen Schwiegervater in sein Land ziehen.

19
1 Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland

kamen sie dieses Tages in dieWüste Sinai.
2Denn siewarenausgezogenvonRaphidimundwollten indieWüste Sinai

und lagerten sich in derWüste daselbst gegenüber dem Berge.
3 Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und

sprach: So sollst du sagen dem Hause Jakob und verkündigen den Kindern
Israel:

4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern getan habe, und wie ich euch
getragen habe auf Adlerflügeln und habe euch zumir gebracht.

5Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so
sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein.

6Und ihr solltmir einpriesterlichKönigreichundeinheiligesVolk sein. Das
sind dieWorte, die du den Kindern Israel sagen sollst.

7 Mose kam und forderte die Ältesten im Volk und legte ihnen alle diese
Worte vor, die der HERR geboten hatte.

8 Und alles Volk antwortete zugleich und sprach: Alles, was der HERR
geredet hat, wollenwir tun. UndMose sagte die Rede des Volkes demHERRN
wieder.

9 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, ich will zu dir kommen in einer
dicken Wolke, auf daß dies Volk es höre, wenn ich mit dir rede, und glaube
dir ewiglich. UndMose verkündigte demHERRN die Rede des Volks.

10Und der HERR sprach zuMose: Gehe hin zumVolk und heilige sie heute
undmorgen, daß sie ihre Kleider waschen

11 und bereit seien auf den dritten Tag; denn am dritten Tage wird der
HERR herabfahren auf den Berg Sinai.
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12 Und mache dem Volk ein Gehege umher und sprich zu ihnen: Hütet
euch, daß ihr nicht auf den Berg steiget noch sein Ende anrührt; denn wer
den Berg anrührt, soll des Todes sterben.

13 Keine Hand soll ihn anrühren, sondern er soll gesteinigt oder mit
Geschoß erschossen werden; es sei ein Tier oder einMensch, so soll er nicht
leben. Wenn es aber lange tönenwird, dann sollen sie an den Berg gehen.

14Mose stieg vom Berge zum Volk und heiligte sie, und sie wuschen ihre
Kleider.

15Und er sprach zu ihnen: Seid bereit auf dendritten Tag, und keiner nahe
sich zumWeibe.

16 Als nun der dritte Tag kam und es Morgen war, da erhob sich ein
Donnern und Blitzen und eine dickeWolke auf demBerge und ein Ton einer
sehr starken Posaune; das ganze Volk aber, das im Lager war, erschrak.

17UndMose führtedasVolk ausdemLagerGott entgegen, undes trat unten
an den Berg.

18Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß der HERR herab auf den
Berg fuhr mit Feuer; und sein Rauch ging auf wie ein Rauch vom Ofen, daß
der ganze Berg sehr bebte.

19 Und der Posaune Ton ward immer stärker. Mose redete, und Gott
antwortete ihm laut.

20AlsnunderHERRherniedergekommenwaraufdenBergSinai, obenauf
seine Spitze, forderte erMose oben auf die Spitze des Berges, undMose stieg
hinauf.

21Da sprach der HERR zu ihm: Steig hinab und bezeuge dem Volk, daß sie
nicht durchbrechen zumHERRN, ihn zu sehen, und viele aus ihnen fallen.

22 Dazu die Priester, die zum HERRN nahen, sollen sich heiligen, daß sie
der HERR nicht zerschmettere.

23Mose aber sprach zum HERRN: Das Volk kann nicht auf den Berg Sinai
steigen; denn du hast uns bezeugt und gesagt: Mache ein Gehege um den
Berg und heilige ihn.

24 Und der HERR sprach zu ihm: Gehe hin, steige hinab! Du und Aaron
mit dir sollt heraufsteigen; aber die Priester und das Volk sollen nicht
durchbrechen, daß sie hinaufsteigen zu dem HERRN, daß er sie nicht zer-
schmettere.

25UndMose stieg herunter zum Volk und sagte es ihm.

20
1Und Gott redete alle dieseWorte:
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus dem

Diensthause, geführt habe.
3Du sollst keine anderen Götter nebenmir haben.
4Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder des,

das oben imHimmel, nochdes, das unten auf Erden, oder des, das imWasser
unter der Erde ist.

5 Bete sie nicht an und diene ihnen nicht. Denn ich, der HERR, dein Gott,
bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der VäterMissetat an den Kindern bis
in das dritte und vierte Glied, die mich hassen;

6 und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich liebhaben und
meine Gebote halten.

7Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn
der HERRwird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.

8Gedenke des Sabbattags, daß Du ihn heiligest.
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle dein Dinge beschicken;
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10 aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes; da
sollst du keinWerk tunnochdein Sohnnochdeine Tochter nochdeinKnecht
noch deine Magd noch dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren
ist.

11Denn in sechs Tagen hat der HERR Himmel und Erde gemacht und das
Meer und alles, was darinnen ist, und ruhte am siebenten Tage. Darum
segnete der HERR den Sabbattag und heiligte ihn.

12Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebest
in dem Lande, daß dir der HERR, dein Gott, gibt.

13Du sollst nicht töten.
14Du sollst nicht ehebrechen.
15Du sollst nicht stehlen.
16Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
17Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten Hauses. Laß dich nicht gelüsten

deinesNächstenWeibes, noch seinesKnechtesnoch seinerMagd, noch seines
Ochsen noch seines Esels, noch alles, was dein Nächster hat.

18Und alles Volk sah den Donner und Blitz und den Ton der Posaune und
denBerg rauchen. Da sie aber solches sahen, flohen sie und traten von ferne

19und sprachen zuMose: Rede dumit uns, wir wollen gehorchen; und laß
Gott nicht mit uns reden, wir möchten sonst sterben.

20Mose aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht; denn Gott ist gekom-
men, daß er euch versuchte und daß seine Furcht euch vor Augenwäre, daß
ihr nicht sündigt.

21Also trat das Volk von ferne; aberMosemachte sich hinzu in dasDunkel,
darin Gott war.

22Und der HERR sprach zu ihm: Also sollst du den Kindern Israel sagen:
Ihr habt gesehen, daß ichmit euch vomHimmel geredet habe.

23Darum sollt ihr nichts neben mir machen; silberne und goldene Götter
sollt ihr nicht machen.

24 Einen Altar von Erde mache mir, darauf du dein Brandopfer und
Dankopfer, deine Schafe und Rinder opferst. Denn an welchem Ort ich
meinesNamensGedächtnis stiftenwerde, dawill ichzudirkommenunddich
segnen.

25Und so du mir einen steinernen Altar machen willst, sollst du ihn nicht
von gehauenen Steinen bauen; denn wo du mit deinem Messer darüber
fährst, so wirst du ihn entweihen.

26Du sollst auch nicht auf Stufen zumeinemAltar steigen, daß nicht deine
Blöße aufgedeckt werde vor ihm.

21
1Dies sind die Rechte, die du ihnen sollst vorlegen:
2So du einen hebräischenKnecht kaufst, der soll dir sechs Jahre dienen; im

siebenten Jahr soll er frei ausgehen umsonst.
3 Ist er ohne Weib gekommen, so soll er auch ohne Weib ausgehen; ist er

aber mitWeib gekommen, so soll seinWeibmit ihm ausgehen.
4Hat ihm aber sein Herr ein Weib gegeben, und er hat Söhne oder Töchter

gezeugt, so soll dasWeib und die Kinder seines Herrn sein, er aber soll ohne
Weib ausgehen.

5 Spricht aber der Knecht: Ich habe meinen Herren lieb und mein Weib
und Kind, ich will nicht frei werden,

6 so bringe ihn sein Herr vor die “Götter” und halte ihn an die Tür oder
den Pfosten und bohre ihmmit einem Pfriem durch sein Ohr, und er sei sein
Knecht ewig.
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7Verkauft jemand seinTochter zurMagd, so soll sie nicht ausgehenwiedie
Knechte.

8Gefällt sie aber ihrem Herrn nicht und will er sie nicht zur Ehe nehmen,
so soll er sie zu lösen geben. Aber unter ein fremdes Volk sie zu verkaufen
hat er nicht Macht, weil er sie verschmäht hat.

9Vertraut er sie aber seinem Sohn, so soll er Tochterrecht an ihr tun.
10Gibt er ihmaber noch eine andere, so soll er an ihrerNahrung, Kleidung

und Eheschuld nichts abbrechen.
11Tut er diese drei nicht, so soll sie frei ausgehen ohne Lösegeld.
12Wer einenMenschen schlägt, daß er stirbt, der soll des Todes sterben.
13Hat er ihmaber nicht nachgestellt, sondernGott hat ihn lassen ungefähr

in seine Hände fallen, so will ich dir einen Ort bestimmen, dahin er fliehen
soll.

14Wo aber jemand seinem Nächsten frevelt und ihn mit List erwürgt, so
sollst du denselben vonmeinem Altar nehmen, daßman ihn töte.

15Wer Vater undMutter schlägt, der soll des Todes sterben.
16Wer einen Menschen stiehlt, es sei, daß er ihn verkauft oder daß man

ihn bei ihm findet, der soll des Todes sterben.
17Wer Vater undMutter flucht, der soll des Todes sterben.
18Wenn Männer mit einander hadern und einer schlägt den andern mit

einem Stein oder mit einer Faust, daß er nicht stirbt, sondern zu Bette liegt:
19 kommt er auf, daß er ausgeht an seinem Stabe, so soll, der ihn schlug,

unschuldig sein, nur daß er ihm bezahle, was er versäumt hat, und das
Arztgeld gebe.

20 Wer seinen Knecht oder seine Magd schlägt mit einem Stabe, daß sie
sterben unter seinen Händen, der soll darum gestraft werden.

21 Bleibt er aber einen oder zwei Tage am Leben, so soll er darum nicht
gestraft werden; denn es ist sein Geld.

22WennMänner hadern und verletzen ein schwangeres Weib, daß ihr die
Frucht abgeht, und ihr kein Schade widerfährt, so soll man ihn um Geld
strafen, wieviel des Weibes Mann ihm auflegt, und er soll's geben nach der
Schiedsrichter Erkennen.

23Kommt ihr aber ein Schade daraus, so soll er lassen Seele um Seele,
24Auge umAuge, Zahn um Zahn, Hand umHand, Fuß um Fuß,
25Brand um Brand,Wunde umWunde, Beule um Beule.
26Wenn jemand seinen Knecht oder seine Magd in ein Auge schlägt und

verderbt es, der soll sie frei loslassen um das Auge.
27 Desgleichen, wenn er seinem Knecht oder seiner Magd einen Zahn

ausschlägt, soll er sie frei loslassen um den Zahn.
28Wenn einOchse einenMann oder einWeib stößt, daß sie sterben, so soll

man den Ochsen steinigen und sein Fleisch nicht essen; so ist der Herr des
Ochsen unschuldig.

29 Ist aber der Ochse zuvor stößig gewesen, und seinem Herrn ist's ange-
sagt, und hat ihn nicht verwahrt, und er tötet darüber einen Mann oder ein
Weib, so soll man den Ochsen steinigen, und sein Herr soll sterben.

30Wirdman aber ein Lösegeld auf ihn legen, so soll er geben, sein Leben zu
lösen,wasman ihm auflegt.

31Desgleichen sollmanmit ihmhandeln,wenner SohnoderTochter stößt.
32StößterabereinenKnechtodereineMagd, so soll er ihremHerrndreißig

Silberlinge geben, und den Ochsen soll man steinigen.
33 So jemand eine Grube auftut oder gräbt eine Grube und deckt sie nicht

zu, und es fällt ein Ochse oder Esel hinein,
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34 so soll's der Herr der Grube mit Geld dem andern wiederbezahlen; das
Aas aber soll sein sein.

35Wenn jemandesOchse eines andernOchsen stößt,daßer stirbt, so sollen
sie den lebendigen Ochsen verkaufen und das Geld teilen und das Aas auch
teilen.

36 Ist's aber kund gewesen, daß der Ochse zuvor stößigwar, und sein Herr
hat ihnnicht verwahrt, so soll er einenOchsen fürden andern vergelten und
das Aas haben.

22
1 [21:37]Wenn jemandeinenOchsenodereinSchaf stiehlt undschlachtet's

oder verkauft's, der soll fünfOchsen für einenOchsenwiedergeben und vier
Schafe für ein Schaf.

2 [22:1] Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht, und wird dabei
geschlagen, daß er stirbt, so soll man kein Blutgericht über jenen lassen
gehen.

3 [22:2] Ist aberdie Sonneüber ihnaufgegangen, so sollmandasBlutgericht
gehen lassen. Es soll abereinDiebwiedererstatten; hat ernichts, soverkaufe
man ihn um seinen Diebstahl.

4 [22:3] Findet man aber bei ihm den Diebstahl lebendig, es sei ein Ochse,
Esel oder Schaf, so soll er's zwiefältigwiedergeben.

5 [22:4] Wenn jemand einen Acker oder Weinberg beschädigt, daß er sein
Vieh läßt Schaden tun in eines andern Acker, der soll von dem Besten auf
seinem Acker undWeinberg wiedererstatten.

6 [22:5]Wenn ein Feuer auskommt und ergreift die Dornen und verbrennt
die Garben oder Getreide, das noch steht, oder den Acker, so soll der
wiedererstatten, der das Feuer angezündet hat.

7 [22:6]Wenn jemand seinemNächstenGeld oder Geräte zu bewahren gibt,
und es wird demselben aus seinem Hause gestohlen: findet man den Dieb,
so soll er's zwiefältigwiedergeben;

8 [22:7] findet man aber den Dieb nicht, so soll man den Hauswirt vor die
“Götter”bringen, ob ernicht seineHandhabean seinesNächstenHabegelegt.

9 [22:8] Wo einer den andern beschuldigt um irgend ein Unrecht, es sei
um Ochsen oder Esel oder Schaf oder Kleider oder allerlei, das verloren
ist, so soll beider Sache vor die “Götter” kommen. Welchen die “Götter”
verdammen, der soll's zwiefältig seinemNächstenwiedergeben.

10 [22:9] Wenn jemand seinem Nächsten einen Esel oder Ochsen oder ein
Schaf oder irgend ein Vieh zu bewahren gibt, und es stirbt ihm oder wird
beschädigt oder wird ihmweggetrieben, daß es niemand sieht,

11 [22:10] so soll man's unter ihnen auf einen Eid bei demHERRN kommen
lassen, ob er nicht habe seine Hand an seines NächstenHabe gelegt; und des
Gutes Herr soll's annehmen, also daß jener nicht bezahlenmüsse.

12 [22:11] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, so soll er's seinemHerrn bezahlen.
13 [22:12] Wird es aber zerrissen, soll er Zeugnis davon bringen und nicht

bezahlen.
14 [22:13] Wenn's jemand von seinem Nächsten entlehnt, und es wird

beschädigt oder stirbt, daß sein Herr nicht dabei ist, so soll er's bezahlen.
15 [22:14] Ist sein Herr aber dabei, soll er's nicht bezahlen, so er's um sein

Geld gedingt hat.
16 [22:15] Wenn jemand eine Jungfrau beredet, die noch nicht verlobt ist,

und bei ihr schläft, der soll ihr geben ihre Morgengabe und sie zum Weibe
haben.

17 [22:16] Weigert sich aber ihr Vater, sie ihm zu geben, soll er Geld
darwägen,wieviel einer Jungfrau zurMorgengabe gebührt.
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18 [22:17] Die Zauberinnen sollst du nicht leben lassen.
19 [22:18]Wer bei einem Vieh liegt, der soll des Todes sterben.
20 [22:19] Wer den Göttern opfert und nicht dem HERRN allein, der sei

verbannt.
21 [22:20]Die Fremdlinge sollst dunicht schindennochunterdrücken;denn

ihr seid auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
22 [22:21] Ihr sollt keineWitwen undWaisen bedrängen.
23 [22:22] Wirst du sie bedrängen, so werden sie zu mir schreien, und ich

werde ihr Schreien erhören;
24 [22:23] so wird mein Zorn ergrimmen, daß ich euch mit dem Schwert

töte und eureWeiberWitwen und eure KinderWaisen werden.
25 [22:24]Wenn du Geld leihst einem ausmeinem Volk, der arm ist bei dir,

sollst du ihn nicht zu Schaden bringen und keinenWucher an ihm treiben.
26 [22:25] Wenn du von deinem Nächsten ein Kleid zum Pfande nimmst,

sollst du es ihmwiedergeben, ehe die Sonne untergeht;
27 [22:26] denn sein Kleid ist seine einzige Decke seiner Haut, darin er

schläft. Wird er aber zu mir schreien, so werde ich ihn erhören; denn ich
bin gnädig.

28 [22:27] Den “Göttern” sollst du nicht fluchen, und den Obersten in
deinem Volk nicht lästern.

29 [22:28] Deiner Frucht Fülle und Saft sollst du nicht zurückhalten. Deinen
ersten Sohn sollst dumir geben.

30 [22:29] So sollst du auch tunmit deinemOchsenundSchafe. SiebenTage
laß es bei seiner Mutter sein, am achten Tag sollst dumir's geben.

31 [22:30] Ihr sollt heilige Leute vor mir sein; darum sollt ihr kein Fleisch
essen, das auf dem Felde von Tieren zerrissen ist, sondern es vor die Hunde
werfen.

23
1 Du sollst falscher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottlosen Beis-

tand tust und ein falscher Zeuge seist.
2Du sollst nicht folgen der Menge zum Bösen und nicht also verantworten

vor Gericht, daß du der Menge nach vom Rechten weichest.
3Du sollst den Geringen nicht beschönigen in seiner Sache.
4Wenn du deines Feindes Ochsen oder Esel begegnest, daß er irrt, so sollst

du ihm denselben wieder zuführen.
5Wenn du den Esel des, der dich haßt, siehst unter seiner Last liegen, hüte

dich, und laß ihn nicht, sondern versäume gerne das Deine um seinetwillen.
6Du sollst das Recht deines Armen nicht beugen in seiner Sache.
7 Sei ferne von falschen Sachen. Den Unschuldigen und Gerechten sollst

du nicht erwürgen; denn ich lasse den Gottlosen nicht Recht haben.
8Du sollst nicht Geschenke nehmen; denn Geschenke machen die Sehen-

den blind und verkehren die Sachen der Gerechten.
9 Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wisset um der

Fremdlinge Herz, dieweil ihr auch seid Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
10 Sechs Jahre sollst du dein Land besäen und seine Früchte einsammeln.
11 Im siebenten Jahr sollst du es ruhen und liegen lassen, daß die Armen

unter deinem Volk davon essen; und was übrigbleibt, laß das Wild auf dem
Felde essen. Also sollst du auch tunmit deinemWeinberg und Ölberg.

12 Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun; aber des siebenten Tages sollst du
feiern, auf daß dein Ochs und Esel ruhen und deiner Magd Sohn und der
Fremdling sich erquicken.
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13Alles, was ich euch gesagt habe, das haltet. Und anderer Götter Namen
sollt ihr nicht gedenken, und aus eurem Munde sollen sie nicht gehört
werden.

14Dreimal sollt ihr mir Feste halten im Jahr:
15 das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten, daß du sieben Tage

ungesäuertes Brot essest, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats
Abib; denn in demselben bist du aus Ägypten gezogen. Erscheint aber nicht
leer vor mir.

16UnddasFestderErnte, derErstlingedeinerFrüchte,dieduaufdemFelde
gesät hast. Und das Fest der Einsammlung im Ausgang des Jahres, wenn du
deine Arbeit eingesammelt hast vom Felde.

17Dreimal im Jahre soll erscheinen vor demHERRN, demHerrscher, alles,
was männlich ist unter dir.

18Du sollst das Blutmeines Opfers nicht neben dem Sauerteig opfern, und
das Fett vonmeinem Fest soll nicht bleiben bis auf morgen.

19Die Erstlinge von der ersten Frucht auf deinem Felde sollst du bringen
in das Haus des HERRN, deines Gottes. Und sollst das Böcklein nicht kochen
in seiner Mutter Milch.

20 Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte auf demWege
und bringe dich an den Ort, den ich bereitet habe.

21Darumhütedichvor seinemAngesichtundgehorche seiner Stimmeund
erbittere ihn nicht; denn er wird euer Übertreten nicht vergeben, und mein
Name ist in ihm.

22 Wirst du aber seiner Stimme hören und tun alles, was ich dir sagen
werde, sowill ich deiner Feinde FeindunddeinerWidersacherWidersacher
sein.

23Wenn nunmein Engel vor dir her geht und dich bringt an die Amoriter,
Hethiter, Pheresiter, Kanaaniter, Heviter und Jebusiter und ich sie vertilge,

24 so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ihnen dienen und nicht tun,
wie sie tun, sondern du sollst ihre Götzen umreißen und zerbrechen.

25Aber demHERRN, euremGott, sollt ihr dienen, so wird er dein Brot und
deinWasser segnen, und ich will alle Krankheit von dir wenden.

26 Es soll nichts Unträchtiges noch Unfruchtbares sein in deinem Lande,
und ich will dich lassen alt werden.

27 Ich will meinen Schrecken vor dir her senden und alles Volk verzagt
machen, dahindukommst, undwill dir alle deineFeinde indie Flucht geben.

28 Ich will Hornissen vor dir her senden, die vor dir her ausjagen die
Heviter, Kanaaniter und Hethiter.

29 Ich will sie nicht auf ein Jahr ausstoßen vor dir, auf daß nicht das Land
wüstwerde und sich wilde Tiere wider dichmehren;

30 einzeln nacheinander will ich sie vor dir her ausstoßen, bis du wächsest
und das Land besitzest.

31Und will deine Grenze setzen von dem Schilfmeer bis an das Philister-
meer und von der Wüste bis an den Strom. Denn ich will dir in deine Hand
geben die Einwohner des Landes, daß du sie sollst ausstoßen vor dir her.

32Du sollst mit ihnen oder mit ihren Göttern keinen Bundmachen;
33 sondern laß sie nicht wohnen in deinem Lande, daß sie dich nicht

verführenwider mich. Denn wo du ihren Göttern dienst, wird dir's zum Fall
geraten.

24
1Und zu Mose sprach er: Steig herauf zum HERRN, du und Aaron, Nadab

und Abihu und siebzig von den Ältesten Israels, und betet an von ferne.
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2AberMosealleinnahe sich zumHERRNund lasse jenenichtherzunahen,
und das Volk komme auch nicht zu ihm herauf.

3Mose kam und erzählte dem Volk alle Worte des HERRN und alle Rechte.
Da antwortete alles Volkmit einer Stimmeund sprachen: AlleWorte, die der
HERR gesagt hat, wollen wir tun.

4DaschriebMosealleWortedesHERRNundmachte sichdesMorgens früh
auf und baute einen Altar unten am Berge mit zwölf Säulen nach den zwölf
Stämmen Israels,

5 und sandte hin Jünglinge aus den Kindern Israel, daß sie Brandopfer
darauf opferten und Dankopfer demHERRN von Farren.

6Und Mose nahm die Hälfte des Blutes und tat's in ein Becken, die andere
Hälfte sprengte er auf den Altar.

7 Und nahm das Buch des Bundes und las es vor den Ohren des Volkes.
Und da sie sprachen: Alles, was derHERR gesagt hat, daswollenwir tun und
gehorchen,

8danahmMosedasBlut undbesprengtedasVolkdamit und sprach: Sehet,
das ist das Blut des Bundes, den der HERRmit euch macht über allen diesen
Worten.

9 Da stiegen Mose und Aaron, Nadab und Abihu und siebzig von den
Ältesten Israels hinauf

10 und sahen den Gott Israels. Unter seinen Füßenwar es wie ein schöner
Saphir und wie die Gestalt des Himmels, wenn's klar ist.

11Und er reckte seine Hand nicht aus wider die Obersten in Israel. Und da
sie Gott geschaut hatten, aßen und tranken sie.

12Und der HERR sprach zu Mose: Komm herauf zu mir auf den Berg und
bleib daselbst, daß ich dir gebe steinerne Tafeln undGesetze undGebote, die
ich geschrieben habe, die du sie lehren sollst.

13Damachte sichMose aufmit seinemDiener Josuaund stieg auf denBerg
Gottes

14und sprach zudenÄltesten: Bleibet hier, biswirwieder zu euchkommen.
Siehe, Aaron und Hur sind bei euch; hat jemand eine Sache, der komme vor
dieselben.

15Da nunMose auf den Berg kam, bedeckte eineWolke den Berg,
16unddieHerrlichkeit desHERRNwohnte auf demBerge Sinai unddeckte

ihn mit der Wolke sechs Tage, und er rief Mose am siebenten Tage aus der
Wolke.

17UnddasAnsehenderHerrlichkeit desHERRNwarwie ein verzehrendes
Feuer auf der Spitze des Berges vor den Kindern Israel.

18UndMose gingmitten in dieWolke und stieg auf den Berg und blieb auf
dem Berg vierzig Tage und vierzig Nächte.

25
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel, daß sie mir ein Hebopfer geben; und nehmt

dasselbe von jedermann, der es willig gibt.
3Das ist aber das Hebopfer, das ihr von ihnen nehmen sollt: Gold, Silber,

Erz,
4 blauer und roter Purpur, Scharlach, köstliche weiße Leinwand, Ziegen-

haar,
5 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle, Akazienholz,
6Öl zur Lampe, Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
7Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
8Und sie sollenmir ein Heiligtummachen, daß ich unter ihnen wohne.
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9Wie ich dir einVorbild derWohnungund alles ihresGeräts zeigenwerde,
so sollt ihr's machen.

10 Macht eine Lade aus Akazienholz; dritthalb Ellen soll die Länge sein,
anderthalb Ellen die Breite und anderthalb Ellen die Höhe.

11 Du sollst sie mit Gold überziehen inwendig und auswendig, und mache
einen goldenen Kranz oben umher.

12Und gieße vier goldene Ringe undmache sie an ihr vier Ecken, also daß
zwei Ringe seien auf einer Seite und zwei auf der andern Seite.

13Undmache Stangen von Akazienholz und überziehe sie mit Gold
14und stecke sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie damit trage;
15 sie sollen in den Ringen bleiben und nicht herausgetan werden.
16Und sollst in die Lade das Zeugnis legen, das ich dir geben werde.
17Du sollst auch einen Gnadenstuhl machen von feinem Golde; dritthalb

Ellen soll seine Länge sein und anderthalb Ellen seine Breite.
18Und du sollst zwei Cherubimmachen von getriebenemGolde zu beiden

Enden des Gnadenstuhls,
19 daß ein Cherub sei an diesem Ende, der andere an dem andern Ende,

und also zwei Cherubim seien an des Gnadenstuhls Enden.
20Und die Cherubim sollen ihr Flügel ausbreiten von oben her, daß siemit

ihren Flügeln den Gnadenstuhl bedecken und eines jeglichen Antlitz gegen
das des andern stehe; und ihre Antlitze sollen auf den Gnadenstuhl sehen.

21Und sollst den Gnadenstuhl oben auf die Lade tun und in die Lade das
Zeugnis legen, das ich dir geben werde.

22 Von dem Ort will ich mich dir bezeugen und mit dir reden, nämlich
von dem Gnadenstuhl zwischen den zwei Cherubim, der auf der Lade des
Zeugnisses ist, alles, was ich dir gebieten will an die Kinder Israel.

23Dusollst aucheinenTischmachenvonAkazienholz; zweiEllen soll seine
Länge sein und eine Elle sein Breite und anderthalb Ellen seine Höhe.

24 Und sollst ihn überziehen mit feinem Gold und einen goldenen Kranz
umhermachen

25und eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und einen goldenen Kranz
um die Leiste her.

26Und sollst vier goldene Ringe daranmachen an die vier Ecken an seinen
vier Füßen.

27Hart unter der Leiste sollen die Ringe sein, daßman Stangen darein tue
und den Tisch trage.

28 Und sollst die Stangen von Akazienholz machen und sie mit Gold
überziehen, daß der Tisch damit getragen werde.

29Dusollst auchaus feinemGolde seine SchüsselnundLöffelmachen, seine
Kannen und Schalen, darinman das Trankopfer darbringe.

30Und sollst auf den Tisch allezeit Schaubrote legen vormir.
31Du sollst auch einen Leuchter von feinem, getriebenem Golde machen;

daran soll der Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen sein.
32 Sechs Röhren sollen aus dem Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus

jeglicher Seite drei Röhren.
33 Eine jegliche Röhre soll drei offene Schalen mit Knäufen und Blumen

haben; so soll es sein bei den sechs Röhren aus dem Leuchter.
34 Aber der Schaft am Leuchter soll vier offene Schalen mit Knäufen und

Blumen haben
35 und je einen Knauf unter zwei von den Sechs Röhren, welche aus dem

Leuchter gehen.
36 Beide, die Knäufe und Röhren, sollen aus ihm gehen, alles getriebenes,

lauteres Gold.
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37 Und sollst sieben Lampen machen obenauf, daß sie nach vornehin
leuchten,

38und Lichtschneuzen und Löschnäpfe von feinem Golde.
39Aus einemZentner feinenGoldes sollst du dasmachenmit allemdiesem

Gerät.
40Und siehe zu, daß du es machst nach dem Bilde, das du auf dem Berge

gesehen hast.

26
1 Die Wohnung sollst du machen von zehn Teppichen, von gezwirnter,

weißerLeinwand, vonblauemund rotemPurpurundvonScharlach. Cheru-
bim sollst du daranmachen von kunstreicher Arbeit.

2Die Länge eines Teppichs soll achtundzwanzig Ellen sein, die Breite vier
Ellen, und sollen alle zehn gleich sein.

3 Und sollen je fünf zu einem Stück zusammengefügt sein, einer an den
andern.

4 Und sollst Schleifen machen von blauem Purpur an jegliches Stück am
Rand, wo die zwei Stücke sollen zusammengeheftet werden;

5 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der andern
gegenüberstehe.

6 Und sollst fünfzig goldene Haken machen, womit man die Teppiche
zusammenheftet, einen an den andern, auf daß es eineWohnung werde.

7 Du sollst auch eine Decke aus Ziegenhaar machen zur Hütte über die
Wohnung von elf Teppichen.

8Die Länge eines Teppichs soll dreißig Ellen sein, die Breite aber vier Ellen,
und sollen alle elf gleich groß sein.

9 Fünf sollst du aneinander fügen und sechs auch aneinander, daß du den
sechsten Teppich zwiefältigmachst vorn an der Hütte.

10Und sollst an jegliches Stück fünfzig Schleifen machen am Rand, wo die
Stücke sollen zusammengeheftet werden.

11Und sollst fünfzig eherne Hakenmachen und die Haken in die Schleifen
tun, daß die Hütte zusammengefügt und eine Hüttewerde.

12Aber vom Überlangen an den Teppichen der Hütte sollst du einen halben
Teppich lassen überhangen hinten an der Hütte

13 und auf beiden Seiten je eine Elle, daß das Überlange sei an der Hütte
Seiten und auf beiden Seiten sie bedecke.

14ÜberdieseDecke sollst dueineDeckemachenvonrötlichenWidderfellen,
dazu über sie eine Decke von Dachsfellen.

15 Du sollst auch Bretter machen zu der Wohnung von Akazienholz, die
stehen sollen.

16Zehn Ellen lang soll ein Brett sein und anderthalb Ellen breit.
17 Zwei Zapfen soll ein Brett haben, daß eins an das andere könne gesetzt

werden. Also sollst du alle Bretter derWohnungmachen.
18 Ihrer zwanzig sollen stehen gegenMittag.
19Die sollen vierzig silberne Füße unten haben, je zwei Füße unter einem

jeglichen Brett an seinen zwei Zapfen.
20Also auf der andern Seite gegenMitternacht sollen auch zwanzigBretter

stehen
21und vierzig silberne Füße, je zwei Füße unter jeglichem Brett.
22 Aber hinten an der Wohnung gegen Abend sollst du sechs Bretter

machen;
23dazu zwei Bretter hinten an die zwei Ecken derWohnung,
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24 daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett von untenauf
geselle und oben amHaupt gleich zusammenkommemit einer Klammer;

25 daß es acht Bretter seien mit ihren silbernen Füßen, deren sollen
sechzehn sein, je zwei unter einem Brett.

26UndsollstRiegelmachenvonAkazienholz, fünfzudenBretternaufeiner
Seite derWohnung

27und fünf zu den Brettern auf der andern Seite derWohnung und fünf zu
den Brettern hinten an derWohnung gegen Abend.

28Und sollst den mittleren Riegel mitten an den Brettern hindurchstoßen
und alles zusammenfassen von einem Ende zu dem andern.

29 Und sollst die Bretter mit Gold überziehen und ihre Ringe von Gold
machen, daßman die Riegel darein tue.

30Und die Riegel sollst du mit Gold überziehen. Und also sollst du denn die
Wohnung aufrichten nach derWeise, wie du gesehen hast auf dem Berge.

31Du sollst einen Vorhang machen von blauem und rotem Purpur, Schar-
lach und gezwirnter weißer Leinwand; und sollst Cherubim daran machen
von kunstreicher Arbeit.

32 Und sollst ihn hängen an vier Säulen von Akazienholz, die mit Gold
überzogen sind und goldene Haken und vier silberne Füße haben.

33 Und sollst den Vorhang hängen unter die Haken, und die Lade des
Zeugnisses innen hinter den Vorhang setzen, daß er euch eine Scheidewand
sei zwischen demHeiligen und dem Allerheiligsten.

34 Und sollst den Gnadenstuhl tun auf die Lade des Zeugnisses in dem
Allerheiligsten.

35 Den Tisch aber setze außen vor den Vorhang und den Leuchter dem
Tisch gegenüber, mittagswärts in der Wohnung, daß der Tisch stehe gegen
Mitternacht.

36 Und sollst ein Tuch machen in die Tür der Hütte, gewirkt von blauem
und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

37 Und sollst dem Tuch fünf Säulen machen von Akazienholz, mit Gold
überzogen,mit goldene Haken, und sollst ihnen fünf eherne Füße gießen.

27
1Du sollst einen Altar machen von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit,

daß er gleich viereckig sei, und drei Ellen hoch.
2 Hörner sollst du auf seinen vier Ecken machen und sollst ihn mit Erz

überziehen.
3 Mache auch Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen;

alle seine Geräte sollst du aus Erz machen.
4Du sollst auch ein ehernes Gitter machen wie ein Netz und vier eherne

Ringe an seine vier Enden.
5Du sollst's aber vonuntenauf umdenAltarmachen, daßdasGitter reiche

bis mitten an den Altar.
6Und sollst auch Stangen machen zu dem Altar von Akazienholz, mit Erz

überzogen.
7 Und man soll die Stangen in die Ringe tun, daß die Stangen seien an

beiden Seiten des Altars, wennman ihn trägt.
8Und sollst ihn also von Brettern machen, daß er inwendig hohl sei, wie

dir auf dem Berge gezeigt ist.
9 Du sollst auch der Wohnung einen Hof machen, einen Umhang von

gezwirnter weißer Leinwand, auf einer Seite hundert Ellen lang, gegen
Mittag,
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10 und zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken mit
ihren Querstäben von Silber.

11Also auch gegen Mitternacht soll sein ein Umhang, hundert Ellen lang,
zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren
Querstäben von Silber.

12Aber gegenAbend soll die Breite desHofes haben einenUmhang, fünfzig
Ellen lang, zehn Säulen auf zehn Füßen.

13GegenMorgen aber soll die Breite des Hofes haben fünfzig Ellen,
14alsodaßderUmhanghabeaufeinerSeite fünfzehnEllen, dazudrei Säulen

auf drei Füßen,
15undwieder fünfzehnEllen auf der andern Seite, dazu drei Säulen auf drei

Füßen;
16 aber im Tor des Hofes soll ein Tuch sein, zwanzig Ellen breit, gewirkt

von blauemund rotemPurpur, Scharlach und gezwirnterweißer Leinwand,
dazu vier Säulen auf ihren vier Füßen.

17Alle SäulenumdenHofher sollen silberneQuerstäbeundsilberneHaken
und eherne Füße haben.

18Und die Länge des Hofes soll hundert Ellen sein, die Breite fünfzig Ellen,
die Höhe fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand, und seine Füße sollen
ehern sein.

19 Auch alle Geräte der Wohnung zu allerlei Amt und alle ihre Nägel und
alle Nägel des Hofes sollen ehern sein.

20 Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen das allerreinste,
lautere Öl von Ölbäumen, gestoßen, zur Leuchte, daß man täglich Lampen
aufsetze

21 in der Hütte des Stifts, außen vor dem Vorhang, der vor dem Zeugnis
hängt. Und Aaron und seine Söhne sollen sie zurichten des Morgens und
des Abends vor dem HERRN. Das soll euch eine ewige Weise sein auf eure
Nachkommen unter den Kindern Israel.

28
1Du sollst Aaron, deinen Bruder, und seine Söhne zu dir nehmen aus den

Kindern Israel, daß er mein Priester sei, nämlich Aaron und seine Söhne
Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.

2UndsollstAaron, deinenBruder, heiligeKleidermachen, dieherrlichund
schön seien.

3Und du sollst reden mit allen, die eines weisen Herzens sind, die ich mit
demGeist derWeisheit erfüllt habe, daß sie Aaron Kleidermachen zu seiner
Weihe, daß er mein Priester sei.

4 Das sind aber die Kleider, die sie machen sollen: das Amtschild, den
Leibrock, Purpurrock, engen Rock, Hut und Gürtel. Also sollen sie heilige
Kleider machen deinem Bruder Aaron und seinen Söhnen, daß er mein
Priester sei.

5 Dazu sollen sie nehmen Gold, blauen und roten Purpur, Scharlach und
weiße Leinwand.

6 Den Leibrock sollen sie machen von Gold, blauem und rotem Purpur,
Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, kunstreich;

7zwei Schulterstücke soll er haben, die zusammengehen an beiden Enden,
und soll zusammengebundenwerden.

8 Und sein Gurt darauf soll derselben Kunst und Arbeit sein, von Gold,
blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

9 Und sollst zwei Onyxsteine nehmen und darauf graben die Namen der
Kinder Israel,

10Auf jeglichen sechs Namen, nach der Ordnung ihres Alters.
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11Das sollst du tun durch die Steinschneider, die da Siegel graben, also daß
sie mit Gold umher gefaßtwerden.

12Und sollst sie auf die Schulterstücke des Leibrocks heften, daß es Steine
seien zumGedächtnis fürdieKinder Israel, daßAaron ihreNamenauf seinen
beiden Schultern trage vor demHERRN zumGedächtnis.

13Und sollst goldene Fassungenmachen
14 und zwei Ketten von feinem Golde, mit zwei Enden, aber die Glieder

ineinander hangend; und sollst sie an die Fassungen tun.
15 Das Amtschild sollst du machen nach der Kunst, wie den Leibrock,

von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand.

16 Viereckig soll es sein und zwiefach; eine Spanne breit soll seine Länge
sein und eine Spanne breit seine Breite.

17 Und sollst's füllen die vier Reihen voll Steine. Die erste Reihe sei ein
Sarder, Topas, Smaragd;

18die andere ein Rubin, Saphir, Demant;
19die dritte ein Lynkurer, Achat, Amethyst;
20 die vierte ein Türkis, Onyx, Jaspis. In Gold sollen sie gefaßt sein in allen

Reihen
21 und sollen nach den zwölf Namen der Kinder Israel stehen, gegraben

vom Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Namen stehe nach den
zwölf Stämmen.

22UndsollstKettenzudemSchildmachenmit zweiEnden, aberdieGlieder
ineinander hangend, von feinem Golde,

23und zwei goldene Ringe an das Schild, also daß du die zwei Ringe heftest
an zwei Ecken des Schildes,

24unddie zwei goldenenKetten in die zwei Ringe an den beiden Ecken des
Schildes tust.

25Aber die zwei Endender zwei Ketten sollst du andie zwei Fassungen tun
und sie heften auf die Schulterstücke am Leibrock vornehin.

26Und sollst zwei andere goldeneRingemachenundandie zwei Eckendes
Schildes heften an seinem Rand, inwendig gegen den Leibrock.

27 Und sollst abermals zwei goldene Ringe machen und sie unten an
die zwei Schulterstücke vorn am Leibrock heften, wo der Leibrock zusam-
mengeht, oben über demGurt des Leibrocks.

28Und man soll das Schild mit seinen Ringen mit einer blauen Schnur an
die Ringe des Leibrocks knüpfen, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart
anliege und das Schild sich nicht vom Leibrock losmache.

29Also sollAarondieNamenderKinder Israel tragen indemAmtschild auf
seinemHerzen,wenn er in dasHeilige geht, zumGedächtnis vor demHERRN
allezeit.

30Und sollst in das Amtschild tun Licht und Recht, daß sie auf demHerzen
Aarons seien, wenn er eingeht vor den HERRN, daß er trage das Amt der
Kinder Israel auf seinemHerzen vor demHERRN allewege.

31Du sollst auch einen Purpurrock unter dem Leibrock machen ganz von
blauem Purpur.

32Und obenmitteninne soll ein Loch sein und eine Borte um das Loch her
zusammengefaltet, daß er nicht zerreiße.

33 Und unten an seinen Saum sollst du Granatäpfel machen von blauem
und rotem Purpur und Scharlach um und um und zwischen dieselben
goldene Schellen auch um und um,

34 daß eine goldene Schelle sei, darnach ein Granatapfel und wieder eine
goldene Schelle und wieder ein Granatapfel, um und um an dem Saum des
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Purpurrocks.
35UndAaron soll ihn anhaben, wenn er dient, daßman seinen Klang höre,

wenn er aus und eingeht in das Heilige vor dem HERRN, auf daß er nicht
sterbe.

36 Du sollst auch ein Stirnblatt machen von feinem Golde und darauf
ausgraben, wie man die Siegel ausgräbt: Heilig demHERRN.

37Und sollst's heften an eine blaue Schnur vorn an den Hut,
38auf der Stirn Aarons, daß also Aaron trage dieMissetat des Heiligen, das

dieKinder Israelheiligen inallenGaben ihrerHeiligung; undes soll allewege
an seiner Stirn sein, daß er sie versöhne vor demHERRN.

39 Du sollst auch einen engen Rock machen von weißer Leinwand und
einen Hut von weißer Leinwandmachen und einen gestickten Gürtel.

40Und den Söhnen Aarons sollst du Röcke, Gürtel und Haubenmachen, die
herrlich und schön seien.

41Und sollst sie deinem Bruder Aaron samt seinen Söhnen anziehen; und
sollst sie salben und ihreHände füllen und sieweihen, daß siemeine Priester
seien.

42Und sollst ihnen leinene Beinkleidermachen, zu bedecken die Blöße des
Fleisches von den Lenden bis an die Hüften.

43UndAaronund seine Söhne sollen sie anhaben,wenn sie in dieHütte des
Stifts gehen oder hinzutreten zum Altar, daß sie dienen in dem Heiligtum,
daß sie nicht ihre Missetat tragen und sterben müssen. Das soll ihm und
seinem Stammnach ihm eine ewigeWeise sein.

29
1Das ist's auch, was du ihnen tun sollst, daß sie mir zu Priestern geweiht

werden. Nimm einen jungen Farren und zweiWidder ohne Fehl,
2 ungesäuertes Brot und ungesäuerte Kuchen, mit Öl gemengt, und

ungesäuerte Fladen, mit Öl gesalbt; von Weizenmehl sollst du solches alles
machen.

3Und sollst es in einen Korb legen und in dem Korbe herzubringen samt
dem Farren und den zweiWiddern.

4Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür der Hütte des Stifts führen
undmitWasser waschen

5 und die Kleider nehmen und Aaron anziehen den engen Rock und den
Purpurrock und den Leibrock und das Schild zu dem Leibrock, und sollst
ihn gürtenmit dem Gurt des Leibrocks

6und den Hut auf sein Haupt setzen und die heilige Krone an den Hut.
7Und sollst nehmendas Salbölundauf seinHaupt schüttenund ihn salben.
8 Und seine Söhne sollst du auch herzuführen und den engen Rock ihnen

anziehen
9und beide, Aaron und auch sie, mit Gürteln gürten und ihnen die Hauben

aufbinden, daß sie das Priestertumhaben zu ewigerWeise. Und sollst Aaron
und seinen Söhnen die Hände füllen,

10 und den Farren herzuführen vor die Hütte des Stifts; und Aaron und
seine Söhne sollen ihre Hände auf des Farren Haupt legen.

11 Und du sollst den Farren schlachten vor dem HERRN, vor der Tür der
Hütte des Stifts.

12 Und sollst von seinem Blut nehmen und auf des Altars Hörner tun mit
deinem Finger und alles andere Blut an des Altars Boden schütten.

13Und sollst alles Fett nehmenamEingeweide unddasNetz überder Leber
und die zwei Nieren mit dem Fett, das darüber liegt, und sollst es auf dem
Altar anzünden.
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14Aber des Farren Fleisch, Fell und Mist sollst du draußen vor dem Lager
verbrennen; denn es ist ein Sündopfer.

15 Aber den einen Widder sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne
sollen ihre Hände auf sein Haupt legen.

16Dann sollst du ihn schlachten und sein Blut nehmen und auf den Altar
sprengen ringsherum.

17Aber denWidder sollst du zerlegen in Stücke, und seine Eingeweide und
Schenkel waschen, und sollst es auf seine Stücke und sein Haupt legen

18unddenganzenWidderanzündenaufdemAltar; dennes ist demHERRN
ein Brandopfer, ein süßer Geruch, ein Feuer des HERRN.

19Den andernWidder aber sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne
sollen ihre Hände auf sein Haupt legen;

20und sollst ihn schlachten und von seinem Blut nehmen und Aaron und
seinen Söhnen auf den rechten Ohrknorpel tun und auf ihre Daumen ihrer
rechtenHandund auf die große Zehe ihres rechten Fußes; und sollst das Blut
auf den Altar sprengen ringsherum.

21 Und sollst von dem Blut auf dem Altar nehmen und vom Salböl, und
Aaron und seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider besprengen; so wird
er und seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider geweiht.

22Darnach sollst du nehmen das Fett von demWidder, den Schwanz und
dasFett amEingeweide, dasNetzüberderLeberunddiezweiNierenmitdem
Fett darüber und die rechte Schulter (denn es ist einWidder der Füllung),

23 und ein Brot und einen Ölkuchen und einen Fladen aus dem Korbe des
ungesäuerten Brots, der vor demHERRN steht;

24und lege alles auf die Hände Aarons und seiner Söhne und webe es dem
HERRN.

25Darnachnimm's von ihrenHändenundzünde es anaufdemAltar zudem
Brandopfer, zum süßen Geruch vor dem HERRN; denn das ist ein Feuer des
HERRN.

26Und sollst die Brust nehmen vomWidder der Füllung Aarons und sollst
sie demHERRNweben. Das soll dein Teil sein.

27Und sollst also heiligen dieWebebrust und die Hebeschulter, die gewebt
und gehebt sind von demWidder der Füllung Aarons und seiner Söhne.

28Unddas soll Aarons und seiner Söhne sein ewigerweise vondenKindern
Israel; denn es ist ein Hebopfer. Und eine Hebe soll es sein, von den Kindern
Israel von ihrem Dankopfern, ihre Hebe für den HERRN.

29AberdieheiligenKleiderAarons sollen seineSöhnehabennach ihm, daß
sie darin gesalbt und ihre Hände gefülltwerden.

30Welcher unter seinen Söhnen an seiner Statt Priester wird, der soll sie
sieben Tage anziehen, daß er gehe in die Hütte des Stifts, zu dienen im
Heiligen.

31 Du sollst aber nehmen den Widder der Füllung, und sein Fleisch an
einem heiligen Ort kochen.

32Und Aaron mit seinen Söhnen soll des Widders Fleisch essen samt dem
Brot im Korbe vor der Tür der Hütte des Stifts.

33 Denn es ist zur Versöhnung damit geschehen, zu füllen ihre Hände, daß
sie geweiht werden. Kein andrer soll es essen; denn es ist heilig.

34 Wo aber etwas übrigbleibt von dem Fleisch der Füllung und von dem
Brot bis an denMorgen, das sollst dumit Feuer verbrennen und nicht essen
lassen; denn es ist heilig.

35 Und sollst also mit Aaron und seinen Söhnen tun alles, was ich dir
geboten habe. Sieben Tage sollst du ihre Hände füllen
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36und täglich einen Farren zum Sündopfer schlachten zur Versöhnung. Und
sollst denAltar entsündigen,wenndu ihnversöhnst,undsollst ihn salben, daß
er geweiht werde.

37Sieben Tage sollst du den Altar versöhnen und ihnweihen, daß er sei ein
Hochheiliges. Wer den Altar anrührenwill, der ist demHeiligtum verfallen.

38 Und das sollst du mit dem Altar tun: zwei jährige Lämmer sollst du
allewege des Tages darauf opfern,

39Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
40 Und zu einem Lamm ein zehntel Semmelmehl, gemengt mit einem

Viertel von einem Hin gestoßenen Öls, und ein Viertel vom Hin Wein zum
Trankopfer.

41 Mit dem andern Lamm gegen Abend sollst du tun wie mit dem
Speisopfer und Trankopfer des Morgens, zu süßem Geruch, ein Feuer dem
Herrn.

42Das ist das tägliche Brandopfer bei euren Nachkommen vor der Tür der
Hütte des Stifts, vor dem HERRN, da ich mich euch bezeugen und mit dir
reden will.

43Daselbst will ich mich den Kindern Israel bezeugen und geheiligt wer-
den inmeiner Herrlichkeit.

44 So will ich die Hütte des Stifts mit dem Altar heiligen und Aaron und
seine Söhnemir zu Priestern weihen.

45Undwill unter den Kindern Israel wohnen und ihr Gott sein,
46daß sie wissen sollen, ich sei der HERR, ihr Gott, der sie aus Ägyptenland

führte, daß ich unter ihnen wohne, ich, der HERR, Ihr Gott.

30
1Du sollst auch einen Räuchaltarmachen, zu räuchern, von Akazienholz,
2 eine Elle lang und breit, gleich viereckig und zwei Ellen hoch, mit seinen

Hörnern.
3 Und sollst ihn mit feinem Golde überziehen, sein Dach und seine Wände

ringsumher und seine Hörner. Und sollst einen Kranz von Goldmachen
4 und zwei goldene Ringe unter dem Kranz zu beiden Seiten, daß man

Stangen darein tue und ihn damit trage.
5 Die Stangen sollst du auch von Akazienholz machen und mit Gold

überziehen.
6Und sollst ihn setzen vor den Vorhang, der vor der Lade des Zeugnisses

hängt, und vor dem Gnadenstuhl, der auf dem Zeugnis ist, wo ich mich dir
bezeugen werde.

7UndAaron soll darauf räuchern gutes Räuchwerk alleMorgen, wenn er die
Lampen zurichtet.

8 Desgleichen, wenn er die Lampen anzündet gegen Abend, soll er solch
Räuchwerkauchräuchern. Das soll das täglicheRäuchopfer seinvordemHERRN
bei euren Nachkommen.

9 Ihr sollt kein fremdes Räuchwerk darauf tun, auch kein Brandopfer noch
Speisopfer und kein Trankopfer darauf opfern.

10 Und Aaron soll auf seinen Hörnern versöhnen einmal im Jahr mit
dem Blut des Sündopfers zur Versöhnung. Solche Versöhnung soll jährlich
einmal geschehen bei euren Nachkommen; denn das ist dem HERRN ein
Hochheiliges.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12Wenn du die Häupter der Kinder Israel zählst, so soll ein jeglicher dem

HERRN geben die Versöhnung seiner Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage
widerfahre, wenn sie gezähltwerden.
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13 Es soll aber ein jeglicher, der in der Zahl ist, einen halben Silberling
geben nach dem Lot des Heiligtums (ein Lot hat zwanzig Gera). Solcher
halber Silberling soll das Hebopfer des HERRN sein.

14 Wer in der Zahl ist von zwanzig Jahren und darüber, der soll solch
Hebopfer demHERRN geben.

15Der Reiche soll nicht mehr geben und der Arme nicht weniger als den
halbenSilberling, denmandemHERRNzurHebegibt fürdieVersöhnung ihre
Seelen.

16Und du sollst solch Geld der Versöhnung nehmen von den Kindern Israel
und zum Gottesdienst der Hütte des Stifts geben, daß es sei den Kindern
Israel ein Gedächtnis vor demHERRN, daß er sich Über ihre Seelen versöhnen
lasse.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18 Du sollst auch ein ehernes Handfaß machen mit einem ehernen Fuß,

zum Waschen, und sollst es setzen zwischen die Hütte des Stifts und den
Altar, undWasser darein tun,

19daß Aaron und seine Söhne ihre Hände und Füße darin waschen,
20wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder zumAltar, daß sie dienen, ein

Feuer anzuzünden demHERRN,
21auf daß sie nicht sterben. Das soll eine ewigeWeise sein ihmund seinem

Samen bei ihren Nachkommen.
22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Nimm zu dir die beste Spezerei: die edelste Myrrhe, fünfhundert Lot,

und Zimt, die Hälfte soviel, zweihundertfünfzig, und Kalmus, auch zweihun-
dertfünfzig,

24 und Kassia, fünfhundert, nach dem Lot des Heiligtums, und Öl vom
Ölbaum ein Hin.

25Undmache ein heiliges Salböl nach der Kunst des Salbenbereiters.
26Und sollst damit salben die Hütte des Stifts und die Lade des Zeugnisses,
27den Tischmit allem seinemGeräte, den Leuchtermit seinemGeräte, den

Räucheraltar,
28 den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte und das Handfaß mit

seinem Fuß.
29 Und sollst sie also weihen, daß sie hochheilig seien; denn wer sie

anrührenwill, der ist demHeiligtum verfallen.
30 Aaron und seine Söhne sollst du auch salben und sie mir zu Priestern

weihen.
31Und sollst mit den Kindern Israel reden und sprechen: Dies Öl soll mir

eine heilige Salbe sein bei euren Nachkommen.
32 Auf Menschenleib soll's nicht gegossen werden, sollst auch seinesgle-

ichen nicht machen; denn es ist heilig, darum soll's euch heilig sein.
33 Wer ein solches macht oder einem andern davon gibt, der soll von

seinem Volk ausgerottet werden.
34 Und der HERR sprach zu Mose: Nimm dir Spezerei; Balsam, Stakte,

Galban und reinenWeihrauch, von einem so viel wie vom andern,
35 und mache Räuchwerk daraus, nach der Kunst des Salbenbereiters

gemengt, daß es rein und heilig sei.
36Und du sollst es zu Pulver stoßen und sollst davon tun vor das Zeugnis

in der Hütte des Stifts, wo ich mich dir bezeugen werde. Das soll euch ein
Hochheiliges sein.

37Und desgleichen Räuchwerk sollt ihr euch nicht machen, sondern es soll
dir heilig sein demHERRN.
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38Wer ein solchesmachenwird, der wird ausgerottet werden von seinem
Volk.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Siehe, ich habe mit Namen berufen Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes

Hur, vom Stamme Juda,
3undhabe ihn erfülltmit demGeist Gottes,mitWeisheit undVerstandund

Erkenntnis undmit allerlei Geschicklichkeit,
4kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber, Erz,
5 kunstreich Steine zu schneiden und einzusetzen, und kunstreich zu

zimmern amHolz, zumachen allerlei Werk.
6Und siehe, ich habe ihm zugegeben Oholiab, den Sohn Ahisamachs, vom

Stamme Dan; und habe allerlei Weisen die Weisheit ins Herz gegeben, daß
sie machen sollen alles, was ich dir geboten habe:

7dieHüttedes Stifts, die Ladedes Zeugnisses, denGnadenstuhl darauf und
alle Geräte der Hütte,

8 den Tisch und sein Gerät, den feinen Leuchter und all sein Gerät, den
Räucheraltar,

9 den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte, das Handfaß mit seinem
Fuß,

10 die Amtskleider und die heiligen Kleider des Priesters Aaron und die
Kleider seiner Söhne, priesterlich zu dienen,

11das SalbölunddasRäuchwerkvonSpezerei zumHeiligtum. Alles,was ich
dir geboten habe, werden sie machen.

12Und der HERR redete mit Mose und sprach:
13 Sage den Kindern Israel und sprich: Haltet meinen Sabbat; denn

derselbe ist ein Zeichen zwischenmir und euch auf eure Nachkommen, daß
ihr wisset, daß ich der HERR bin, der euch heiligt.

14Darum so haltet meinen Sabbat; denn er soll euch heilig sein. Wer ihn
entheiligt, der soll des Todes sterben. Denn wer eine Arbeit da tut, des Seele
soll ausgerottet werden von seinem Volk.

15 Sechs Tage soll man arbeiten; aber am siebenten Tag ist Sabbat, die
heiligeRuhedesHERRN.WereineArbeit tut amSabbattag, der soll desTodes
sterben.

16Darum sollen die Kinder Israel den Sabbat halten, daß sie ihn auch bei
ihren Nachkommen halten zum ewigen Bund.

17 Er ist ein ewiges Zeichen zwischen mir und den Kindern Israel. Denn
in sechs Tagenmachte der HERRHimmel und Erde; aber am siebenten Tage
ruhte er und erquickte sich.

18 Und da der HERR ausgeredet hatte mit Mose auf dem Berge Sinai, gab
er ihm zwei Tafeln des Zeugnisses; die waren beschrieben mit dem Finger
Gottes.

32
1 Da aber das Volk sah, daß Mose verzog, von dem Berge zu kommen,

sammelte sich's wider Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns Götter,
die vor uns her gehen! Denn wir wissen nicht, was diesem Mann Mose
widerfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat.

2Aaron sprach zu ihnen: Reißt ab die goldenen Ohrenringe an den Ohren
eurerWeiber, eurer Söhne und eurer Töchter und bringet sie zumir.

3 Da riß alles Volk seine goldenen Ohrenringe von ihren Ohren, und
brachten sie zu Aaron.
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4Und er nahm sie von ihren Händen und entwarf's mit einem Griffel und
machte ein gegossenes Kalb. Und sie sprachen: Das sind deine Götter, Israel,
die dich aus Ägyptenland geführt haben!

5 Da das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und
sprach: Morgen ist des HERRN Fest.

6 Und sie standen des Morgens früh auf und opferten Brandopfer und
brachten dazu Dankopfer. Darnach setzte sich das Volk, zu essen und zu
trinken, und standen auf zu spielen.

7DerHERR aber sprach zuMose: Gehe, steig hinab; denn dein Volk, das du
aus Ägyptenland geführt hast, hat's verderbt.

8 Sie sind schnell von dem Wege getreten, den ich ihnen geboten habe.
Sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht und haben's angebetet und ihm
geopfert und gesagt: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland
geführt haben.

9Und der HERR sprach zuMose: Ich sehe, daß es ein halsstarriges Volk ist.
10Und nun laßmich, daßmein Zorn über sie ergrimme und sie vertilge; so

will ich dich zum großen Volkmachen.
11Mose aber flehte vor dem HERRN, seinem Gott, und sprach: Ach HERR,

warumwill deinZornergrimmenüberdeinVolk, dasdumit großerKraft und
starker Hand hast aus Ägyptenland geführt?

12 Warum sollen die Ägypter sagen und sprechen: Er hat sie zu ihrem
Unglück ausgeführt, daß er sie erwürgte im Gebirge und vertilgte vom
Erdboden? Kehre dich von demGrimm deines Zornes und laß dich gereuen
des Übels über dein Volk.

13Gedenke an deine Diener Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir
selbst geschworen und verheißen hast: Ich will euren Samen mehren wie
die Sterne amHimmel, und alles Land, das ich euch verheißen habe, will ich
eurem Samen geben, und sie sollen's besitzen ewiglich.

14Also gereute den HERRN das Übel, das er drohte seinem Volk zu tun.
15 Mose wandte sich und stieg vom Berge und hatte zwei Tafeln des

Zeugnisses in seiner Hand, die waren beschrieben auf beiden Seiten.
16Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die Schrift eingegraben.
17Da nun Josua hörte des Volks Geschrei, daß sie jauchzten, sprach er zu

Mose: Es ist ein Geschrei im Lager wie im Streit.
18 Er antwortete: Es ist nicht ein Geschrei gegeneinander derer, die

obliegen und unterliegen, sondern ich höre ein Geschrei eines Singetanzes.
19 Als er aber nahe zum Lager kam und das Kalb und den Reigen sah,

ergrimmte er mit Zorn und warf die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach
sie unten am Berge

20 und nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und zerschmelzte es mit
Feuer und zermalmte es zu Pulver und stäubte es aufsWasser und gab's den
Kindern Israel zu trinken

21und sprach zu Aaron: Was hat dir das Volk getan, daß du eine so große
Sünde über sie gebracht hast?

22Aaron sprach: Mein Herr lasse seinen Zorn nicht ergrimmen. Duweißt,
daß dies Volk böse ist.

23 Sie sprachen zu mir: Mache uns Götter, die vor uns her gehen; denn
wir wissen nicht, wie es diesem Manne Mose geht, der uns aus Ägyptenland
geführt hat.

24 Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, der reiß es ab und gebe es mir. Und
ich warf's ins Feuer; daraus ist das Kalb geworden.
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25 Da nun Mose sah, daß das Volk zuchtlos geworden war (denn Aaron
hatte sie zuchtlos gemacht, zum Geschwätz bei ihrenWidersachern),

26 trat er an das Tor des Lagers und sprach: Her zu mir, wer dem HERRN
angehört! Da sammelten sich zu ihm alle Kinder Levi.

27Und er sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Gürte ein
jeglicher sein Schwert um seine Lenden und durchgehet hin und zurück von
einem Tor zum andern das Lager, und erwürge ein jeglicher seinen Bruder,
Freund und Nächsten.

28Die Kinder Levi taten, wie ihnenMose gesagt hatte; und fielen des Tages
vom Volk dreitausendMann.

29Da sprach Mose: Füllet heute eure Hände dem HERRN, ein jeglicher an
seinem Sohn und Bruder, daß heute über euch der Segen gegeben werde.

30 Des Morgens sprach Mose zum Volk: Ihr habt eine große Sünde getan;
nun will ich hinaufsteigen zu dem HERRN, ob ich vielleicht eure Sünde
versöhnenmöge.

31Als nunMosewieder zumHERRNkam, sprach er: Ach, das Volk hat eine
große Sünde getan, und sie haben sich goldene Götter gemacht.

32Nun vergib ihnen ihre Sünde; wo nicht, so tilge mich auch aus deinem
Buch, das du geschrieben hast.

33Der HERR sprach zu Mose: Was? Ich will den aus meinem Buch tilgen,
der anmir sündigt.

34 So gehe nun hin und führe das Volk, dahin ich dir gesagt habe. Siehe,
mein Engel soll vor dir her gehen. Ich werde ihre Sünde wohl heimsuchen,
wennmeine Zeit kommt heimzusuchen.

35Also strafte derHERRdasVolk, daß sie dasKalbhatten gemacht,welches
Aaron gemacht hatte.

33
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe, ziehe von dannen, du und das Volk,

das du aus Ägyptenland geführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und
Jakob geschworen habe und gesagt: Deinem Samenwill ich's geben;

2und ichwill vordirher sendeneinenEngel undausstoßendieKanaaniter,
Amoriter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,

3dich zu bringen in das Land, darin Milch und Honig fließt. Ich will nicht
mit dir hinaufziehen, denn du bist ein halsstarriges Volk; ich möchte dich
unterwegs vertilgen.

4 Da das Volk diese böse Rede hörte, trugen sie Leid, und niemand trug
seinen Schmuck an sich.

5Und der HERR sprach zu Mose: Sage zu den Kindern Israel: Ihr seid ein
halsstarriges Volk. Wo ich nur einen Augenblick mit dir hinaufzöge, würde
ich dich vertilgen. Und nun lege deinen Schmuck von dir, daß ichwisse, was
ich dir tun soll.

6Also tatendieKinder Israel ihrenSchmuckvonsichvordemBergeHoreb.
7Mose aber nahm die Hütte und schlug sie auf draußen, ferne vom Lager,

und hieß sie eine Hütte des Stifts. Undwer den HERRN fragen wollte, mußte
herausgehen zur Hütte des Stifts vor das Lager.

8 Und wenn Mose ausging zur Hütte so stand alles Volk auf und trat ein
jeglicher in seiner Hütte Tür und sahen ihm nach, bis er in die Hütte kam.

9UndwennMose in die Hütte kam, so kamdieWolkensäule hernieder und
stand in der Hütte Tür und redete mit Mose.

10Und alles Volk sah dieWolkensäule in der Hütte Tür stehen, und standen
auf und neigten sich, ein jeglicher in seiner Hütte Tür.
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11 Der HERR aber redete mit Mose von Angesicht zu Angesicht, wie ein
Mann mit seinem Freunde redet. Und wenn er wiederkehrte zum Lager, so
wich sein Diener Josua, der Sohn Nuns, der Jüngling, nicht aus der Hütte.

12Und Mose sprach zu dem HERRN: Siehe, du sprichst zu mir: Führe das
Volk hinauf! und läßtmichnichtwissen,wendumitmir sendenwillst, so du
doch gesagt hast: Ich kenne dichmit Namen, und du hast Gnade vormeinen
Augen gefunden.

13Habe ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden, so laß mich deinen
Weg wissen, damit ich dich kenne und Gnade vor deinen Augen finde. Und
siehe doch, daß dies Volk dein Volk ist.

14Er sprach: Mein Angesicht soll vorangehen; damit will ich dich leiten.
15Er aber sprach zu ihm: Wo nicht dein Angesicht vorangeht, so führe uns

nicht von dannen hinauf.
16Dennwobei soll doch erkanntwerden, daß ich unddeinVolk vor deinen

AugenGnade gefundenhaben, außerwenndumit uns gehst, auf daß ichund
dein Volk gerühmtwerden vor allem Volk, das auf dem Erdboden ist?

17Der HERR sprach zu Mose: Was du jetzt geredet hast, will ich auch tun;
denn du hast Gnade vor meinen Augen gefunden, und ich kenne dich mit
Namen.

18Er aber sprach: So laßmich deine Herrlichkeit sehen.
19 Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht alle meine Güte

vorübergehen lassen und will ausrufen des HERRN Namen vor dir. Wem ich
aber gnädig bin, dembin ich gnädig; undwes ichmich erbarme, des erbarme
ichmich.

20 Und sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn kein
Mensch wird leben, der mich sieht.

21Und der HERR sprachweiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da sollst du
auf dem Fels stehen.

22 Wenn denn nun meine Herrlichkeit vorübergeht, will ich dich in der
Felskluft lassen stehen undmeine Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe.

23Und wenn ich meine Hand von dir tue, wirst du mir hintennach sehen;
aber mein Angesicht kannman nicht sehen.

34
1Und der HERR sprach zu Mose: Haue dir zwei steinerne Tafeln, wie die

ersten waren, daß ich die Worte darauf schreibe, die auf den ersten Tafeln
waren, welche du zerbrochen hast.

2 Und sei morgen bereit, daß du früh auf den Berg Sinai steigest und
daselbst zumir tretest auf des Berges Spitze.

3Und laß niemandmit dir hinaufsteigen, daß niemand gesehenwerde um
den ganzen Berg her; auch kein Schaf noch Rind laß weiden gegen diesen
Berg hin.

4UndMosehiebzwei steinerneTafeln,wiedieerstenwaren, undstanddes
Morgens früh auf und stieg auf den Berg Sinai, wie ihm der HERR geboten
hatte, und nahm die zwei steinernen Tafeln in seine Hand.

5Da kamder HERR hernieder in einerWolke und trat daselbst zu ihmund
rief aus des HERRNNamen.

6Und der HERR ging vor seinemAngesicht vorüber und rief: HERR, HERR,
GOTT, barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Gnade und
Treue!

7 der da bewahrt Gnade in tausend Glieder und vergibt Missetat,
Übertretung und Sünde, und vor welchem niemand unschuldig ist; der die
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Missetat der Väterheimsucht auf Kinder undKindeskinder bis ins dritte und
vierte Glied.

8UndMose neigte sich eilend zu der Erde und betete an
9und sprach: Habe ich, Herr, Gnade vor deinen Augen gefunden, so gehe

der Herr mit uns; denn es ist ein halstarriges Volk, daß du unsrer Missetat
und Sünde gnädig seist und lassest uns dein Erbe sein.

10Under sprach: Siehe, ichwill einenBundmachenvorallemdeinemVolk
undwillWunder tun, dergleichennicht geschaffen sind in allen Landenund
unter allen Völkern, und alles Volk, darunter du bist, soll sehen des HERRN
Werk; dennwunderbar soll sein, was ich bei dir tun werde.

11Halte, was ich dir heute gebiete. Siehe, ichwill vor dir her ausstoßen die
Amoriter, Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter.

12 Hüte dich, daß du nicht einen Bund machest mit den Einwohnern
des Landes, da du hineinkommst, daß sie dir nicht ein Fallstrick unter dir
werden;

13 sondern ihre Altäre sollst du umstürzen und ihre Götzen zerbrechen und
ihre Haine ausrotten;

14 denn du sollst keinen andern Gott anbeten. Denn der HERR heißt ein
Eiferer; ein eifriger Gott ist er.

15 Daß du nicht einen Bund mit des Landes Einwohnern machest, und
wenn sie ihren Göttern nachlaufen und opfern ihren Göttern, sie dich nicht
laden und du von ihremOpfer essest,

16und daß du nehmest deinen Söhnen ihre Töchter zuWeibern und diesel-
ben dann ihren Göttern nachlaufen und machen deine Söhne auch ihren
Göttern nachlaufen.

17Du sollst dir keine gegossenen Göttermachen.
18 Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten. Sieben Tage sollst du

ungesäuertes Brot essen, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats
Abib; denn imMonat Abib bist du aus Ägypten gezogen.

19Alles, was die Mutter bricht, ist mein; wasmännlich sein wird in deinem
Vieh, das seineMutter bricht, es sei Ochse oder Schaf.

20AberdenErstlingdesEsels sollst dumit einemSchaf lösen. Wodues aber
nicht lösest, so brich ihm das Genick. Alle Erstgeburt unter deinen Söhnen
sollst du lösen. Und daß niemand vormir leer erscheine!

21 Sechs Tage sollst du arbeiten; am siebenten Tage sollst du feiern, mit
Pflügen undmit Ernten.

22 Das Fest der Wochen sollst du halten mit den Erstlingen der Weizen-
ernte, und das Fest der Einsammlung, wenn das Jahr um ist.

23 Dreimal im Jahr soll alles, was männlich ist, erscheinen vor dem
Herrscher, demHERRN und Gott Israels.

24 Wenn ich die Heiden vor dir ausstoßen und deine Grenze erweitern
werde, soll niemand deines Landes begehren, die weil du hinaufgehst
dreimal im Jahr, zu erscheinen vor demHERRN, deinem Gott.

25Dusollst dasBlutmeinesOpfersnichtopfernnebengesäuertemBrot, und
das Opfer des Osterfestes soll nicht überNacht bleiben bis an denMorgen.

26Die Erstlinge von den Früchten deines Ackers sollst du in das Haus des
HERRN, deines Gottes, bringen. Du sollst das Böcklein nicht kochen in seiner
Mutter Milch.

27Und der HERR sprach zu Mose: Schreib diese Worte: denn nach diesen
Worten habe ichmit dir undmit Israel einen Bund gemacht.

28Und erwar allda bei demHERRNvierzig Tage und vierzig Nächteund aß
kein Brot und trank keinWasser. Und er schrieb auf die Tafeln dieWorte des
Bundes, die ZehnWorte.
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29 Da nun Mose vom Berge Sinai ging, hatte er die zwei Tafeln des
Zeugnisses in seiner Hand und wußte nicht, daß die Haut seines Angesichts
glänzte davon, daß er mit ihm geredet hatte.

30 Und da Aaron und alle Kinder Israel sahen, daß die Haut seines An-
gesichts glänzte, fürchteten sie sich, zu ihm zu nahen.

31Da rief sie Mose; und sie wandten sich zu ihm, Aaron und alle Obersten
der Gemeinde; und er redete mit ihnen.

32Darnach nahten alle Kinder Israel zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was
der HERRmit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai.

33Und da er solches alles mit ihnen geredet hatte, legte er eine Decke auf
sein Angesicht.

34 Und wenn er hineinging vor den HERRN, mit ihm zu reden, tat er die
Decke ab, bis erwieder herausging. Undwenn er herauskamund redetemit
den Kindern Israel, was ihm geboten war,

35 so sahen dann die Kinder Israel sein Angesicht an, daß die Haut seines
Angesichts glänzte; so tat er wieder die Decke auf sein Angesicht, bis er
wieder hineinging, mit ihm zu reden.

35
1UndMoseversammeltedie ganzeGemeindederKinder Israelundsprach

zu ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat, das ihr tun sollt:
2SechsTage sollt ihr arbeiten; den siebentenTagaber sollt ihrheilig halten

als einen Sabbat der Ruhe des HERRN.Wer an dem arbeitet, soll sterben.
3 Ihr sollt kein Feuer anzünden am Sabbattag in allen eurenWohnungen.
4 Und Mose sprach zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das ist's,

was der HERR geboten hat:
5 Gebt unter euch ein Hebopfer dem HERRN, also daß das Hebopfer des

HERRN ein jeglicher willig bringe, Gold, Silber, Erz,
6blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand und Ziegenhaar,
7 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle und Akazienholz,
8Öl zur Lampe und Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
9Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
10Undwerunter euchverständig ist, derkommeundmache,wasderHERR

geboten hat:
11 nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte und Decke, Haken, Brettern,

Riegeln, Säulen und Füßen;
12die Lademit ihren Stangen, den Gnadenstuhl und Vorhang;
13 den Tisch mit seinen Stangen und allem seinem Geräte und die

Schaubrote;
14den Leuchter, zu leuchten, und sein Gerät und seine Lampen und das Öl

zum Licht;
15 den Räucheraltar mit seinen Stangen, die Salbe und Spezerei zum

Räuchwerk; das Tuch vor derWohnung Tür;
16 den Brandopferaltar mit seinem ehernen Gitter, Stangen und allem

seinem Geräte; das Handfaßmit seinem Fuße;
17den Umhang des Vorhofsmit seinen Säulen und Füßen und das Tuch des

Tors am Vorhof;
18die Nägel derWohnung und des Vorhofs mit ihren Seilen;
19 die Kleider des Amts zum Dienst im Heiligen, die heiligen Kleider

Aarons, des Priesters, mit den Kleidern seiner Söhne zum Priestertum.
20Da ging die ganze Gemeinde der Kinder Israel aus vonMose.
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21 Und alle, die es gern und willig gaben, kamen und brachten das
Hebopfer dem HERRN zum Werk der Hütte des Stifts und zu allem ihren
Dienst und zu den heiligen Kleidern.

22 Es brachten aber beide, Mann und Weib, wer's willig tat, Spangen,
Ohrringe, Ringe und Geschmeide und allerlei goldenes Gerät. Dazu brachte
jedermann Gold zumWebeopfer demHERRN.

23 Und wer bei sich fand blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße
Leinwand, Ziegenhaar, rötlicheWidderfelle und Dachsfelle, der brachte es.

24 Und wer Silber und Erz hob, der brachte es zur Hebe dem HERRN.
Und wer Akazienholz bei sich fand, der brachte es zu allerlei Werk des
Gottesdienstes.

25 Und welche verständige Weiber waren, die spannen mit ihren Händen
und brachten ihr Gespinnst, blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße
Leinwand.

26 Und welche Weiber solche Arbeit konnten und willig dazu waren, die
spannen Ziegenhaare.

27 Die Fürsten aber brachten Onyxsteine und eingefaßte Steine zum
Leibrock und zum Schild

28 und Spezerei und Öl zu den Lichtern und zur Salbe und zum guten
Räuchwerk.

29Also brachte die Kinder Israel willig, beide, Mann undWeib, zu allerlei
Werk, das der HERR geboten hatte durchMose, daßman's machen sollte.

30UndMose sprach zudenKindern Israel: Sehet, derHERRhatmit Namen
berufen den Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda,

31 und hat ihn erfüllt mit dem Geist Gottes, daß er weise, verständig,
geschickt sei zu allerlei Werk,

32kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber und Erz,
33Edelsteine zu schneiden und einzusetzen, Holz zu zimmern, zumachen

allerlei kunstreiche Arbeit.
34Und hat ihm ins Herz gegeben, zu unterweisen, ihm und Oholiab, dem

Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan.
35Er hat ihr HerzmitWeisheit erfüllt, zumachen allerlei Werk, zu schnei-

den, zu wirken und zu sticken mit blauem und rotem Purpur, Scharlach
und weißer Leinwand, und mit Weben, daß sie machen allerlei Werk und
kunstreiche Arbeit erfinden.

36
1 Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und alle weisen Männer, denen der

HERR Weisheit und Verstand gegeben hatte, zu wissen, wie sie allerlei
Werkmachen sollten zumDienst des Heiligtums, nach allem, was der HERR
geboten hatte.

2UndMoseberief denBezaleel undOholiabundalleweisenMänner,denen
derHERRWeisheit gegeben hatte in ihrHerz, alle, die sich freiwillig erboten
und hinzutraten, zu arbeiten an demWerke.

3 Und sie nahmen zu sich von Mose alle Hebe, die die Kinder Israel
brachten zu demWerke des Dienstes des Heiligtums, daß es gemacht würde.
Denn sie brachten alle Morgen ihre willige Gabe zu ihm.

4 Da kamen alle Weisen, die am Werk des Heiligtums arbeiteten, ein
jeglicher von seinemWerk, das sie machten,

5 und sprachen zu Mose: Das Volk bringt zu viel, mehr denn zum Werk
dieses Dienstes not ist, das der HERR zumachen geboten hat.

6Da gebotMose, daßman rufen ließ durchs Lager: Niemand tuemehr zur
Hebe des Heiligtums. Da hörte das Volk auf zu bringen.
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7 Denn des Dinges war genug zu allerlei Werk, das zu machen war, und
noch übrig.

8 Also machten alle weisen Männer unter den Arbeitern am Werk die
Wohnung, zehn Teppiche von gezwirnter weißer Leinwand, blauem und
rotemPurpur und Scharlach, und Cherubimdaran von kunstreicher Arbeit.

9Die Länge eines Teppichs war achtundzwanzig Ellen und die Breite vier
Ellen, und waren alle in einemMaß.

10 Und er fügte je fünf Teppiche zu einem Stück zusammen, einen an den
andern.

11 Und machte blaue Schleifen an jegliches Stück am Rande, wo die zwei
Stücke sollten zusammengeheftet werden,

12 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der anderen
gegenüberstünde.

13 Und machte fünfzig goldene Haken und heftete die Teppiche mit den
Haken einen an den andern zusammen, daß es eineWohnung würde.

14 Und er machte elf Teppiche von Ziegenhaaren, zur Hütte über die
Wohnung,

15dreißig Ellen lang und vier Ellen breit, alle in einemMaß.
16Und fügte ihrer fünf zusammen auf einen Teil und sechs zusammen auf

den andern Teil.
17Undmachte fünfzig Schleifen an jegliches Stück amRande, wo die Stücke

sollten zusammengeheftet werden.
18Undmachte je fünfzig eherne Haken, daß die Hütte damit zusammen in

eins gefügtwürde.
19 Und machte eine Decke über die Hütte von rötlichen Widderfellen und

über die noch eine Decke von Dachsfellen.
20Undmachte Bretter zurWohnung von Akazienholz, die stehen sollten,
21 ein jegliches zehn Ellen lang und anderthalb Ellen breit
22und an jeglichem zwei Zapfen, damit eins an das andere gesetzt würde.

Alsomachte er alle Bretter zurWohnung,
23daß der Bretter zwanzig gegenMittag standen.
24Undmachtevierzig silberneFüßedarunter, unter jeglichBrett zweiFüße

an seine zwei Zapfen.
25Also zur andern Seite derWohnung, gegenMitternacht, machte er auch

zwanzig Bretter
26mit vierzig silbernen Füßen, unter jeglichem Brett zwei Füße.
27Aber hinten an derWohnung, gegen Abend, machte er sechs Bretter
28und zwei andere hinten an den zwei Ecken derWohnung,
29 daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett von untenauf

gesellte und oben amHaupt zusammenkämemit einer Klammer,
30 daß der Bretter acht würden und sechzehn silberne Füße, unter

jeglichem zwei Füße.
31 Und er machte Riegel von Akazienholz, fünf zu den Brettern auf der

einen Seite derWohnung
32und fünf auf der andern Seite und fünf hintenan, gegen Abend.
33 Und machte den mittleren Riegel, daß er mitten an den Brettern hin-

durchgestoßenwürde von einem Ende zum andern.
34 Und überzog die Bretter mit Gold; aber ihre Ringe machte er von Gold,

daßman die Riegel darein täte, und überzog die Riegel mit Gold.
35UndmachtedenVorhangmitdemCherubimdarankünstlichvonblauem

und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
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36Und machte zu demselben vier Säulen von Akazienholz und überzog sie
mit Gold, und ihre Haken von Gold; und goß dazu vier silberne Füße.

37Undmachte einTuch inderTürderHüttevonblauemundrotemPurpur,
Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, gestickt,

38 und fünf Säulen dazu mit ihren Haken, und überzog ihre Köpfe und
Querstäbemit Gold und fünf eherne Füße daran.

37
1 Und Bezaleel machte die Lade von Akazienholz, dritthalb Ellen lang,

anderthalb Ellen breit und hoch,
2 und überzog sie mit feinem Golde inwendig und auswendig und machte

ihr einen goldenen Kranz umher.
3Und goß vier goldene Ringe an ihre vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei.
4Undmachte Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold
5und tat sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie tragen konnte.
6Undmachte denGnadenstuhl von feinemGolde, dritthalb Ellen lang und

anderthalb Ellen breit.
7 Und machte zwei Cherubim von getriebenem Golde an die zwei Enden

des Gnadenstuhls,
8 einen Cherub an diesem Ende, den andern an jenem Ende.
9 Und die Cherubim breiteten ihre Flügel aus von obenher und deckten

damitdenGnadenstuhl; und ihreAntlitze standengegeneinanderundsahen
auf den Gnadenstuhl.

10UndermachtedenTischvonAkazienholz, zweiEllen lang, eineEllebreit
und anderthalb Ellen hoch,

11undüberzog ihnmit feinemGoldeundmachte ihmeinengoldenenKranz
umher.

12 Und machte ihm eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und machte
einen goldenen Kranz um die Leiste her.

13Und goß dazu vier goldene Ringe und tat sie an die vier Ecken an seinen
vier Füßen,

14 hart an der Leiste, daß die Stangen darin wären, daran man den Tisch
trüge.

15Undmachte die Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold, daß
man den Tisch damit trüge.

16Und machte auch von feinem Golde das Gerät auf den Tisch: Schüsseln
und Löffel, Kannen und Schalen, darinman das Trankopfer darbrächte.

17UndermachtedenLeuchter von feinem, getriebenemGolde. Daranwar
der Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen.

18 Sechs Röhren gingen zu seinen Seiten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren.
19Drei Schalen waren an jeglichem Rohrmit Knäufen und Blumen.
20An dem Leuchter aber waren vier Schalenmit Knäufen und Blumen,
21 je ein Knauf unter zwei von den sechs Röhren, die aus ihm gingen,
22 und die Knäufe und Röhren gingen aus ihm, und war alles aus

getriebenem, feinem Gold.
23 Und machte die sieben Lampen mit ihren Lichtschnäuzen und

Löschnäpfen von feinem Gold.
24Aus einem Zentner feinen Goldes machte er ihn und all sein Gerät.
25 Er machte auch den Räucheraltar von Akazienholz, eine Elle lang und

breit, gleich viereckig, und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern,
26 und überzog ihn mit feinem Golde, sein Dach und seine Wände ring-

sumher und seine Hörner, undmachte ihm einen Kranz umher von Gold
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27 und zwei goldene Ringe unter dem Kranz zu beiden Seiten, daß man
Stangen darein täte und ihn damit trüge.

28Aber die Stangenmachte er von Akazienholz und überzog sie mit Gold.
29Und ermachte die heilige Salbe undRäuchwerk von reiner Spezerei nach

der Kunst des Salbenbereiters.

38
1Und ermachte denBrandopferaltar vonAkazienholz, fünfEllen lang und

breit, gleich viereckig, und drei Ellen hoch.
2Und machte vier Hörner, die aus ihm gingen auf seinen vier Ecken, und

überzog sie mit Erz.
3Undmachte allerleiGeräte zudemAltar: Aschentöpfe, Schaufeln, Becken,

Gabeln, Kohlenpfannen, alles aus Erz.
4UndmachteamAltar einGitterwie einNetzvonErzumher, vonuntenauf

bis an die Hälfte des Altars.
5Undgoßvier Ringe andie vier Endendes ehernenGitters fürdie Stangen.
6Dieselbenmachte er aus Akazienholz und überzog sie mit Erz
7und tat sie in die Ringe an den Seiten des Altars, daßman ihn damit trüge;

undmachte ihn inwendig hohl.
8 Und machte ein Handfaß von Erz und seinen Fuß auch von Erz aus

Spiegeln derWeiber, die vor der Tür der Hütte des Stifts dienten.
9 Und er machte den Vorhof: Gegen Mittag mit einem Umhang, hundert

Ellen lang, von gezwirnter weißer Leinwand,
10mit seinen zwanzig Säulen und zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Haken

und Querstäbe von Silber;
11 desgleichen gegen Mitternacht hundert Ellen mit zwanzig Säulen und

zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Haken und Querstäbe von Silber;
12 gegen Abend aber fünfzig Ellen mit zehn Säulen und zehn Füßen, aber

ihre Haken und Querstäbe von Silber;
13 gegenMorgen auch fünfzig Ellen;
14 fünfzehn Ellen auf einer Seite mit drei Säulen und drei Füßen,
15 und auf der andern Seite auch fünfzehn Ellen mit drei Säulen und drei

Füßen, daß ihrer so viele waren an der einen Seite des Tors am Vorhofe als
an der andern.

16Alle Umhänge des Vorhofs waren von gezwirnter weißer Leinwand
17 und die Füße der Säulen von Erz und ihre Haken und Querstäbe von

Silber, also daß ihre Köpfe überzogen waren mit Silber. Und ihre Querstäbe
waren silbern an allen Säulen des Vorhofs.

18UnddasTuch indemTordesVorhofsmachte er gestickt vonblauemund
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, zwanzig Ellen
lang und fünf Ellen hoch, nach demMaß der Umhänge des Vorhofs.

19Dazu vier Säulen und vier Füße von Erz, und ihre Haken von Silber und
ihre Köpfe und ihre Querstäbe überzogenmit Silber.

20 Und alle Nägel der Wohnung und des Vorhofs ringsherum waren von
Erz.

21 Das ist nun die Summe zu der Wohnung des Zeugnisses, die gezählt
ward, wieMose geboten hatte, durch denDienst der Leviten unter der Hand
Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priesters.

22Bezaleel, der SohnUris, des SohnesHur, vomStamme Juda,machte alles,
wie der HERR demMose geboten hatte,

23 und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan, ein
Meister zu schneiden, zu wirken und zu sticken mit blauem und rotem
Purpur, Scharlach undweißer Leinwand.
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24AllesGold, dasverarbeitet ist indiesemganzenWerkdesHeiligtums, das
zumWebeopfer gegebenward, ist neunundzwanzig Zentner siebenhunder-
tunddreißig Lot nach dem Lot des Heiligtums.

25 Des Silbers aber, das von der Gemeinde kam, war hundert Zentner
tausendsiebenhundertfünfzig Lot nach dem Lot des Heiligtums:

26 somanchHaupt, somanch halbes Lot nach demLot desHeiligtums, von
allen, die gezähltwurdenvon zwanzig Jahren anunddarüber, sechshundert-
maltausend dreitausend fünfhundertundfünfzig.

27Aus den hundert Zentnern Silber goßman die Füße des Heiligtums und
dieFüßedesVorhangs, hundertFüßeaushundertZentnern, je einenZentner
zum Fuß.

28 Aber aus tausend siebenhundert und fünfundsiebzig Loten wurden
gemacht der SäulenHaken, und ihre Köpfe überzogen und ihre Querstäbe.

29 Das Webeopfer aber des Erzes war siebzig Zentner zweitausendvier-
hundert Lot.

30Darauswurden gemacht die Füße in der Tür der Hütte des Stifts und der
eherne Altar und das eherne Gitter daran und alle Geräte des Altars,

31 dazu die Füße des Vorhofs ringsherum und die Füße des Tores am
Vorhofe, alle Nägel derWohnung und alle Nägel des Vorhofs ringsherum.

39
1Aber von dem blauen und roten Purpur und dem Scharlachmachten sie

Aaron Amtskleider, zu dienen im Heiligtum, wie der HERR Mose geboten
hatte.

2 Und er machte den Leibrock von Gold, blauem und rotem Purpur,
Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

3Und sie schlugen das Gold und schnitten's zu Faden, daß man's künstlich
wirken konnte unter den blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße
Leinwand.

4Schulterstückemachten sie an ihm, die zusammengingen, und an beiden
Endenward er zusammengebunden.

5 Und sein Gurt war nach derselben Kunst und Arbeit von Gold, blauem
und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, wie der
HERR demMose geboten hatte.

6 Und sie machten zwei Onyxsteine, umher gefaßt mit Gold, gegraben
durch die Steinschneider mit den Namen der Kinder Israel;

7underheftete sie aufdie SchulterstückedesLeibrocks, daßes Steine seien
zumGedächtnis der Kinder Israel, wie der HERR demMose geboten hatte.

8Und siemachten das Schild nach der Kunst und demWerk des Leibrocks
von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand,

9daß es viereckig und zwiefach war, eine Spanne lang und breit.
10 Und füllten es mit vier Reihen Steinen: die erste Reihe war ein Sarder,

Topas und Smaragd;
11die andere ein Rubin, Saphir und Demant;
12die dritte ein Lynkurer, Achat und Amethyst;
13 die vierte ein Türkis, Onyx und Jaspis, umher gefaßt mit Gold in allen

Reihen.
14 Und die Steine standen nach den zwölf Namen der Kinder Israel,

gegraben durch die Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Name stand
nach den zwölf Stämmen.

15Und sie machten am Schild Kettenmit zwei Enden von feinem Golde
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16 und zwei goldene Fassungen und zwei goldene Ringe und hefteten die
zwei Ringe auf die zwei Ecken des Schildes.

17Und die zwei goldenen Ketten taten sie in die zwei Ringe auf den Ecken
des Schildes.

18 Aber die zwei Enden der Ketten taten sie an die zwei Fassungen und
hefteten sie auf die Schulterstücke des Leibrocks vornehin.

19 Und machten zwei andere goldene Ringe und hefteten sie an die zwei
andern Ecken des Schildes an seinen Rand, inwendig gegen den Leibrock.

20Und sie machten zwei andere goldene Ringe, die taten sie unten an die
zwei Schulterstücke vorn amLeibrock, wo er zusammengeht, oben über dem
Gurt des Leibrocks,

21 daß das Schild mit seinen Ringen an die Ringe des Leibrocks geknüpft
würde mit einer blauen Schnur, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart
anläge und nicht vom Leibrock los würde,wie der HERR demMose geboten
hatte.

22Undmachte einen Purpurrock zumLeibrock, gewirkt, ganz von blauem
Purpur,

23 und sein Loch oben mitteninne und eine Borte ums Loch her gefaltet,
daß er nicht zerrisse.

24 Und sie machten an seinen Saum Granatäpfel von blauem und rotem
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

25 Und machten Schellen von feinem Golde; die taten sie zwischen die
Granatäpfel ringsumher am Saum des Purpurrocks,

26 je ein Granatapfel und eine Schelle um und um am Saum, darin zu
dienen, wie der HERR demMose geboten hatte.

27Und sie machten auch die engen Röcke, von weißer Leinwand gewirkt,
Aaron und seinen Söhnen,

28und den Hut vonweißer Leinwand und die schönenHauben vonweißer
Leinwand und Beinkleider von gezwirnter weißer Leinwand

29unddengesticktenGürtelvongezwirnterweißerLeinwand, blauemund
rotem Purpur und Scharlach, wie der HERR demMose geboten hatte.

30Siemachten auchdas Stirnblatt, die heiligeKrone, von feinemGold, und
gruben Schrift darein: Heilig demHERRN.

31Und banden eine blaue Schnur daran, daß sie an den Hut von obenher
geheftet würde,wie der HERR demMose geboten hatte.

32Also ward vollendet das ganze Werk der Wohnung der Hütte des Stifts.
Und die Kinder Israel taten alles, was der HERR demMose geboten hatte.

33Und sie brachten die Wohnung zu Mose: die Hütte und alle ihre Geräte,
Haken, Bretter, Riegel, Säulen, Füße,

34dieDeckevonrötlichenWidderfellen, dieDeckevonDachsfellenundden
Vorhang;

35die Lade des Zeugnisses mit ihren Stangen, den Gnadenstuhl;
36den Tisch und alle seine Geräte und die Schaubrote;
37 den schönen Leuchter mit den Lampen zubereitet und allem seinen

Geräte und Öl zum Licht;
38den Goldenen Altar und die Salbe und gutes Räuchwerk; das Tuch in der

Hütte Tür;
39denehernenAltar und sein ehernesGittermit seinen Stangenundallem

seinem Geräte; das Handfaßmit seinem Fuß;
40die Umhänge des Vorhofs mit seinen Säulen und Füßen; das Tuch im Tor

des Vorhofs mit seinen Seilen und Nägeln und allem Gerät zum Dienst der
Wohnung der Hütte des Stifts;
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41 die Amtskleider des Priesters Aaron, zu dienen im Heiligtum, und die
Kleider seiner Söhne, daß sie Priesteramt täten.

42Alles, wie der HERR demMose geboten hatte, taten die Kinder Israel an
allem diesem Dienst.

43UndMose sah an all diesWerk; und siehe, sie hatten es gemacht, wie der
HERR geboten hatte. Und er segnete sie.

40
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Du sollst dieWohnung der Hütte des Stifts aufrichten am ersten Tage des

erstenMonats.
3 und sollst darein setzen die Lade des Zeugnisses und vor die Lade den

Vorhang hängen.
4 Und sollst den Tisch darbringen und ihn zubereiten und den Leuchter

darstellen und die Lampen darauf setzen.
5Und sollst den goldenen Räucheraltar setzen vor die Lade des Zeugnisses

und das Tuch in der Tür derWohnung aufhängen.
6 Den Brandopferaltar aber sollst du setzen heraus vor die Tür der Woh-

nung der Hütte des Stifts,
7und dasHandfaß zwischen dieHütte des Stifts und denAltar, undWasser

darein tun,
8 und den Vorhof stellen umher, und das Tuch in der Tür des Vorhofs

aufhängen.
9Und sollst die Salbe nehmen, und die Wohnung und alles, was darin ist,

salben; und sollst sie weihenmit allem ihrem Geräte, daß sie heilig sei.
10 Und sollst den Brandopferaltar salben mit allem seinem Geräte, und

weihen, daß er hochheilig sei.
11 Sollst auch das Handfaß und seinen Fuß salben undweihen.
12Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür der Hütte des Stifts führen

undmitWasser waschen,
13 und Aaron die heiligen Kleider anziehen und ihn salben und weihen,

daß er mein Priester sei;
14und seine Söhne auch herzuführen und ihnen die engen Röcke anziehen,
15 und sie salben, wie du ihren Vater gesalbt hast, daß sie meine Priester

seien. Und diese Salbung sollen sie haben zumewigen Priestertumbei ihren
Nachkommen.

16UndMose tat alles, wie ihm der HERR geboten hatte.
17 Also ward die Wohnung aufgerichtet im zweiten Jahr, am ersten Tage

des erstenMonats.
18UnddaMose sie aufrichtete, setzte erdieFüßeunddieBretterundRiegel

und richtete die Säulen auf
19 und breitete die Hütte aus über der Wohnung und legte die Decke der

Hütte obendarauf, wie der HERR ihm geboten hatte,
20 und nahm das Zeugnis und legte es in die Lade und tat die Stangen an

die Lade und tat den Gnadenstuhl oben auf die Lade
21 und brachte die Lade in die Wohnung und hing den Vorhang vor die

Lade des Zeugnisses, wie ihm der HERR geboten hatte,
22 und setzte den Tisch in die Hütte des Stifts, an die Seite der Wohnung

gegenMitternacht, außen vor den Vorhang,
23und richtete Brot darauf zu vor demHERRN,wie ihmderHERR geboten

hatte,
24und setzte den Leuchter auch hinein, gegenüber dem Tisch, an die Seite

derWohnung gegenMittag,
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25 und tat Lampen darauf vor dem HERRN, wie ihm der HERR geboten
hatte,

26und setzte den goldenen Altar hinein vor den Vorhang
27 und räucherte darauf mit gutem Räuchwerk, wie ihm der HERR geboten

hatte,
28und hing das Tuch in die Tür derWohnung.
29Aber den Brandopferaltar setzte er vor die Tür der Wohnung der Hütte

des Stifts und opferte darauf Brandopfer und Speisopfer, wie ihm der HERR
geboten hatte.

30Und das Handfaß setzte er zwischen die Hütte des Stifts und den Altar
und tatWasser darein zumWaschen.

31UndMose, Aaron und seine Söhnewuschen ihre Hände und Füße darin.
32Dennsiemüssen sichwaschen,wennsie indieHüttedesStifts gehenoder

hinzutreten zumAltar, wie ihm der HERR geboten hatte.
33Und er richtete den Vorhof auf um die Wohnung und um den Altar her

und hing den Vorhang in das Tor des Vorhofs. Also vollendete Mose das
ganzeWerk.

34 Da bedeckte die Wolke die Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des
HERRN füllte dieWohnung.

35 Und Mose konnte nicht in die Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke
darauf blieb und die Herrlichkeit des HERRN dieWohnung füllte.

36UndwenndieWolke sich aufhob von derWohnung, so zogen die Kinder
Israel, solange sie reisten.

37WennsichaberdieWolkenicht aufhob, so zogen sienicht bis andenTag,
da sie sich aufhob.

38 Denn die Wolke des HERRN war des Tages auf der Wohnung, und des
Nachts war sie feurig vor den Augen des ganzen Hauses Israel, solange sie
reisten.
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Das 3. BuchMose (Levitikus)
1Und der HERR rief Mose und redete mit ihm aus der Hütte des Stifts und

sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Welcher unter euch

dem HERRN ein Opfer tun will, der tue es von dem Vieh, von Rindern und
Schafen.

3Will er ein Brandopfer tun von Rindern, so opfere er ein Männlein, das
ohne Fehl sei, vor der Tür der Hütte des Stifts, daß es demHERRN angenehm
sei von ihm,

4 und lege seine Hand auf des Brandopfers Haupt, so wird es angenehm
sein und ihn versöhnen.

5Und er soll das junge Rind schlachten vor dem HERRN; und die Priester,
Aarons Söhne, sollen das Blut herzubringen und auf den Altar umherspren-
gen, der vor der Tür der Hütte des Stifts ist.

6 Und man soll dem Brandopfer die Haut abziehen, und es soll in Stücke
zerhauen werden;

7 und die Söhne Aarons, des Priesters, sollen ein Feuer auf dem Altar
machen und Holz obendarauf legen

8 und sollen die Stücke, den Kopf und das Fett auf das Holz legen, das auf
dem Feuer auf dem Altar liegt.

9DasEingeweideaberunddie Schenkel sollmanmitWasserwaschen, und
derPriester soll das alles anzündenaufdemAltar zumBrandopfer. Das ist ein
Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

10Will er aber von Schafen oder Ziegen ein Brandopfer tun, so opfere er
einMännlein, das ohne Fehl sei.

11 Und soll es schlachten zur Seite des Altars gegen Mitternacht vor dem
HERRN. Und die Priester, Aarons Söhne, sollen sein Blut auf den Altar
umhersprengen.

12Und man soll es in Stücke zerhauen, und der Priester soll sie samt dem
Kopf und dem Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem Altar ist, legen.

13 Aber das Eingeweide und die Schenkel soll man mit Wasser waschen,
und der Priester soll es alles opfern und anzünden auf dem Altar zum
Brandopfer. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

14Will er aber von Vögeln dem HERRN ein Brandopfer tun, so tue er's von
Turteltauben oder von jungen Tauben.

15Und der Priester soll's zum Altar bringen und ihm den Kopf abkneipen,
daß es auf dem Altar angezündet werde, und sein Blut ausbluten lassen an
derWand des Altars.

16 Und seinen Kropf mit seinen Federn soll man neben den Altar gegen
Morgen auf den Aschenhaufen werfen;

17 und soll seine Flügel spalten, aber nicht abbrechen. Und also soll's
der Priester auf dem Altar anzünden, auf dem Holz, auf dem Feuer zum
Brandopfer. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

2
1 Wenn eine Seele dem HERRN ein Speisopfer tun will, so soll es von

Semmelmehl sein, und sie sollen Öl darauf gießen und Weihrauch darauf
legen

2und es also bringen zu den Priestern, Aarons Söhnen. Da soll der Priester
seine Hand voll nehmen von dem Semmelmehl und Öl, samt dem ganzen
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Weihrauch und es anzünden zumGedächtnis auf demAltar. Das ist ein Feuer
zum süßen Geruch demHERRN.

3 Das übrige aber vom Speisopfer soll Aarons und seiner Söhne sein. Das
soll ein Hochheiliges sein von den Feuern des HERRN.

4 Will er aber sein Speisopfer tun vom Gebackenen im Ofen, so nehme
er Kuchen von Semmelmehl, ungesäuert, mit Öl gemengt, oder ungesäuerte
Fladen, mit Öl bestrichen.

5 Ist aber dein Speisopfer etwas vom Gebackenen in der Pfanne, so soll's
von ungesäuertem Semmelmehl mit Öl gemengt sein;

6und sollst's in Stücke zerteilenundÖldarauf gießen, so ist's ein Speisopfer.
7 Ist aber dein Speisopfer etwas auf demRost Geröstetes, so sollst du es von

Semmelmehl mit Ölmachen
8 und sollst das Speisopfer, das du von solcherlei machen willst dem

HERRN, zu dem Priester bringen; der soll es zu dem Altar bringen
9und des Speisopfers einen Teil abzuheben zumGedächtnis und anzünden

auf dem Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.
10 Das übrige aber soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein

Hochheiliges sein von den Feuern des HERRN.
11Alle Speisopfer, die ihr demHERRNopfernwollt, sollt ihr ohne Sauerteig

machen; denn kein Sauerteig noch Honig soll dem HERRN zum Feuer
angezündetwerden.

12UnterdenErstlingen sollt ihr siedemHERRNbringen; aberaufdenAltar
sollen sie nicht kommen zum süßen Geruch.

13Alle deine Speisopfer sollst du salzen, und dein Speisopfer soll nimmer
ohne Salz des Bundes deines Gottes sein; denn in allem deinem Opfer sollst
du Salz opfern.

14Willst du aber ein Speisopfer dem HERRN tun von den ersten Früchten,
so sollst du Ähren, am Feuer gedörrt, klein zerstoßen und also das Speisopfer
deiner ersten Früchte opfern;

15 und sollst Öl darauf tun und Weihrauch darauf legen, so ist's ein
Speisopfer.

16UndderPriester soll einenTeil vondemZerstoßenenundvomÖlmitdem
ganzenWeihrauch anzünden zumGedächtnis. Das ist ein Feuer demHERRN.

3
1 Ist aber sein Opfer ein Dankopfer von Rindern, es sei ein Ochse oder eine

Kuh, soll er eins opfern vor demHERRN, das ohne Fehl sei.
2Und soll seineHand auf desselbenHaupt legen und es schlachten vor der

Tür der Hütte des Stifts. Und die Priester, Aarons Söhne, sollen das Blut auf
den Altar umhersprengen.

3 Und er soll von dem Dankopfer dem HERRN opfern, nämlich das Fett,
welches die Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide

4und die zwei Nierenmit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das
Netz um die Leber, an den Nieren abgerissen.

5Und Aarons Söhne sollen's anzünden auf dem Altar zum Brandopfer, auf
demHolz, das auf dem Feuer liegt. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch dem
HERRN.

6Will er aber dem HERRN ein Dankopfer von kleinem Vieh tun, es sei ein
Widder oder Schaf, so soll's ohne Fehl sein.

7 Ist's ein Lämmlein, soll er's vor den HERRN bringen
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8 und soll seine Hand auf desselben Haupt legen und es schlachten vor
der Hütte des Stifts. Und die Söhne Aarons sollen sein Blut auf dem Altar
umhersprengen.

9 Und er soll also von dem Dankopfer dem HERRN opfern zum Feuer,
nämlich sein Fett, den ganzenSchwanz, vondemRückenabgerissen, dazudas
Fett, welches das Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

10die zweiNierenmit demFett, das daran ist, an denLenden, unddasNetz
um die Leber, an den Nieren abgerissen.

11 Und der Priester soll es anzünden auf dem Altar zur Speise des Feuers
demHERRN.

12 Ist aber sein Opfer eine Ziege und er bringt es vor den HERRN,
13 soll er seine Hand auf ihr Haupt legen und sie schlachten vor der Hütte

des Stifts. Und die Söhne Aarons sollen das Blut auf dem Altar umherspren-
gen,

14under soll davonopferneinOpferdemHERRN,nämlichdasFett,welches
die Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

15die zweiNierenmit demFett, das daran ist, an denLenden, unddasNetz
über der Leber, an den Nieren abgerissen.

16UndderPriester soll's anzündenaufdemAltar zur Speisedes Feuers zum
süßen Geruch. Alles Fett ist des HERRN.

17 Das sei eine ewige Sitte bei euren Nachkommen in allen Wohnungen,
daß ihr kein Fett noch Blut esset.

4
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich: Wenn eine Seele sündigenwürde

aus Versehen an irgend einem Gebot des HERRN und täte,was sie nicht tun
sollte:

3nämlich so der Priester, der gesalbt ist, sündigenwürde, daß er eine Schuld
auf das Volk brächte, der soll für seine Sünde, die er getan hat, einen jungen
Farren bringen, der ohne Fehl sei, demHERRN zum Sündopfer.

4 Und soll den Farren vor die Tür der Hütte des Stifts bringen vor den
HERRN und seine Hand auf desselben Haupt legen und ihn schlachten vor
demHERRN.

5Und der Priester, der gesalbt ist, soll von des Farren Blut nehmen und es
in die Hütte des Stifts bringen

6und soll seinenFinger indasBlut tauchenunddamit siebenmal sprengen
vor demHERRN, vor dem Vorhang imHeiligen.

7Und soll von dem Blut tun auf die Hörner des Räucheraltars, der vor dem
HERRN inderHüttedes Stifts steht, und alles übrigeBlut gießen andenBoden
des Brandopferaltars, der vor der Tür der Hütte des Stifts steht.

8Undalles Fett des Sündopfers soll er abheben, nämlichdasFett,welchesdas
Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

9die zwei Nierenmit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz
über der Leber, an den Nieren abgerissen,

10 gleichwie er's abhebt vom Ochsen im Dankopfer; und soll es anzünden
auf dem Brandopferaltar.

11Aber das Fell des Farrenmit allemFleisch samtKopf und Schenkeln und
das Eingeweide und denMist,

12das soll er alles hinausführen aus demLager an eine reine Stätte, daman
die Asche hin schüttet, und soll's verbrennen auf demHolz mit Feuer.
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13Wenn die ganze Gemeinde Israel etwas versehen würde und die Tat vor
ihren Augen verborgen wäre, daß sie wider irgend ein Gebot des HERRN
getan hätten,was sie nicht tun sollten, und also sich verschuldeten,

14 und darnach ihrer Sünde innewürden, die sie getan hätten, sollen sie
einen jungen Farren darbringen zum Sündopfer und vor die Tür der Hütte
des Stifts stellen.

15 Und die Ältesten von der Gemeinde sollen ihre Hände auf sein Haupt
legen vor demHERRN und den Farren schlachten vor demHERRN.

16 Und der Priester, der gesalbt ist, soll Blut vom Farren in die Hütte des
Stifts bringen

17 und mit seinem Finger siebenmal sprengen vor dem HERRN vor dem
Vorhang.

18 Und soll von dem Blut auf die Hörner des Altars tun, der vor dem
HERRN steht in der Hütte des Stifts, und alles andere Blut an den Boden des
Brandopferaltars gießen, der vor der Tür der Hütte des Stifts steht.

19Alles sein Fett aber soll er abheben und auf dem Altar anzünden.
20Und sollmit demFarren tun,wie ermit demFarren des Sündopfers getan

hat. Und soll also der Priester sie versöhnen, so wird's ihnen vergeben.
21Und soll den Farren hinaus vor das Lager tragen und verbrennen, wie

er den vorigen Farren verbrannt hat. Das soll das Sündopfer der Gemeinde
sein.

22Wenn aber ein Fürst sündigt und irgend etwas wider des HERRN, seines
Gottes, Gebote tut, was er nicht tun sollte, und versieht etwas, daß er
verschuldet,

23 und er wird seiner Sünde inne, die er getan hat, der soll zum Opfer
bringen einen Ziegenbock ohne Fehl,

24 und seine Hand auf des Bockes Haupt legen und ihn schlachten an
der Stätte, da man die Brandopfer schlachtet vor dem HERRN. Das sei sein
Sündopfer.

25 Da soll denn der Priester von dem Blut des Sündopfers nehmen mit
seinem Finger und es auf die Hörner des Brandopferaltars tun und das
andere Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen.

26Aber alles sein Fett soll er auf demAltar anzünden gleichwie das Fett des
Dankopfers. Und soll also der Priester seine Sünde versöhnen, so wird's ihm
vergeben.

27Wenn aber eine Seele vom gemeinen Volk etwas versieht und sündigt,
daß siewider irgendeines derGebote desHERRN tut,was sie nicht tun sollte,
und sich also verschuldet,

28und ihrer Sünde innewird, die sie getanhat, die soll zumOpfer eineZiege
bringen ohne Fehl für die Sünde, die sie getan hat,

29und soll ihre Hand auf des SündopfersHaupt legen und es schlachten an
der Stätte des Brandopfers.

30Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf
dieHörnerdesAltars des Brandopfers tunundalles andereBlut andesAltars
Boden gießen.

31 All sein Fett aber soll er abreißen, wie er das Fett des Dankopfers
abgerissen hat, und soll's anzünden auf dem Altar zum süßen Geruch dem
HERRN. Und soll also der Priester sie versöhnen, so wird's ihr vergeben.

32Wird er aber ein Schaf zum Sündopfer bringen, so bringe er ein weib-
liches, das ohne Fehl ist,

33 und lege seine Hand auf des Sündopfers Haupt und schlachte es zum
Sündopfer an der Stätte, daman die Brandopfer schlachtet.
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34Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf
die Hörner des Brandopferaltars tun und alles andere Blut an den Boden des
Altars gießen.

35 Aber all sein Fett soll er abreißen, wie er das Fett vom Schaf des
Dankopfers abgerissen hat, und soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer
dem HERRN. Und soll also der Priester versöhnen seine Sünde, die er getan
hat, so wird's ihm vergeben.

5
1Wenn jemand also sündigen würde, daß er den Fluch aussprechen hört

und Zeuge ist, weil er's gesehen oder erfahren hat, es aber nicht ansagt, der
ist einer Missetat schuldig.

2Oderwenn jemand etwasUnreines anrührt, es sei einAas eines unreinen
Tieres oder Viehs oder Gewürms, und wüßte es nicht, der ist unrein und hat
sich verschuldet.

3Oderwenn er einen unreinenMenschen anrührt, inwas fürUnreinigkeit
der Mensch unrein werden kann, und wüßte es nicht und wird's inne, der
hat sich verschuldet.

4Oder wenn jemand schwört, daß ihm aus dem Mund entfährt, Schaden
oder Gutes zu tun (wie denn einem Menschen ein Schwur entfahren mag,
ehe er's bedächte), undwird's inne, der hat sich an der einem verschuldet.

5Wenn's nun geschieht, daß er sich an einem verschuldet und bekennt,
daß er daran gesündigt hat,

6 so soll er für seine Schuld dieser seiner Sünde, die er getan hat, dem
HERRNbringen vonderHerde eine Schaf-oder Ziegenmutter zumSündopfer,
so soll ihm der Priester seine Sünden versöhnen.

7Vermag er abernicht ein Schaf, so bringe er demHERRN für seine Schuld,
die er getan hat, zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die erste zum
Sündopfer, die andere zum Brandopfer,

8undbringe siedemPriester. Der soll die erste zumSündopfermachen, und
ihr den Kopf abkneipen hinter dem Genick, und nicht abbrechen;

9und sprengemit demBlut des Sündopfers andie Seite des Altars, und lasse
das übrige Blut ausbluten an des Altars Boden. Das ist das Sündopfer,

10Die andere aber soll er zumBrandopfermachen, sowie es recht ist. Und
soll also der Priester ihm seine Sünde versöhnen, die er getan hat, so wird's
ihm vergeben.

11 Vermag er aber nicht zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, so
bringe er für seine Sünde als ein Opfer ein zehntel Epha Semmelmehl zum
Sündopfer. Er soll aberkeinÖldarauf legennochWeihrauchdarauf tun; denn
es ist ein Sündopfer.

12 Und soll's zum Priester bringen. Der Priester aber soll eine Handvoll
davon nehmen zumGedächtnis und anzünden auf demAltar zum Feuer dem
HERRN. Das ist ein Sündopfer.

13Undder Priester soll also seine Sünde, die er getan hat, ihmversöhnen, so
wird's ihm vergeben. Und es soll dem Priester gehörenwie ein Speisopfer.

14Und der HERR redete mit Mose und sprach:
15 Wenn sich jemand vergreift, daß er es versieht und sich versündigt

an dem, das dem HERRN geweiht ist, soll er ein Schuldopfer dem HERRN
bringen, einen Widder ohne Fehl von der Herde, der zwei Silberlinge wert
sei nach dem Lot des Heiligtums, zum Schuldopfer.
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16Dazu was er gesündigt hat an dem Geweihten, soll er wiedergeben und
den fünften Teil darüber geben, und soll's dem Priester geben; der soll ihn
versöhnenmit demWidder des Schuldopfers, so wird's ihm vergeben.

17Wenn jemand sündigt und tut wider irgend ein Gebot des HERRN, was
er nicht tun sollte, und hat's nicht gewußt, der hat sich verschuldet und ist
einer Missetat schuldig

18 und soll bringen einen Widder von der Herde ohne Fehl, der eines
Schuldopfers wert ist, zumPriester; der soll ihm versöhnen,was er versehen
hat undwußte es nicht, so wird's ihm vergeben.

19Das ist das Schuldopfer; verschuldet hat er sich an demHERRN.

6
1 [5:20] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 [5:21] Wenn jemand sündigen würde und sich damit an dem Herrn ver-

greifen, daß er seinemNebenmenschen ableugnet, was ihmdieser befohlen
hat, oder was ihm zu treuer Hand getan ist, oder was er sich mit Gewalt
genommen odermit Unrecht an sich gebracht,

3 [5:22] oder wenn er, was verloren ist, gefunden hat, und leugnet solches
und tut einen falschen Eid über irgend etwas, darin einMenschwider seinen
Nächsten Sünde tut;

4 [5:23] wenn's nun geschieht, daß er also sündigt und sich verschuldet, so
soll er wiedergeben, was ermit Gewalt genommen odermit Unrecht an sich
gebracht, oder was ihm befohlen ist, oder was er gefunden hat,

5 [5:24] oder worüber er den falschen Eid getan hat; das soll er alles ganz
wiedergeben, dazu den fünften Teil darüber geben dem, des es gewesen ist,
des Tages, wenn er sein Schuldopfer gibt.

6 [5:25] Aber für seine Schuld soll er dem HERRN zu dem Priester einen
Widder von der Herde ohne Fehl bringen, der eines Schuldopfers wert ist.

7 [5:26] So soll ihn der Priester versöhnen vor dem HERRN, so wird ihm
vergeben alles, was er getan hat, darum er sich verschuldet hat.

8 [6:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
9 [6:2] Gebiete Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz

des Brandopfers. Das Brandopfer soll brennen auf dem Herd des Altars die
ganzeNachtbis andenMorgen, undes soll desAltarsFeuerbrennenddarauf
erhalten werden.

10 [6:3] Und der Priester soll seinen leinenen Rock anziehen und die
leinenen Beinkleider an seinen Leib und soll die Asche aufheben, die das
Feuer auf dem Altar gemacht hat, und soll sie neben den Altar schütten.

11 [6:4] und soll seine Kleider darnach ausziehen und andere Kleider
anziehen und die Asche hinaustragen aus dem Lager an eine reine Stätte.

12 [6:5] Das Feuer auf dem Altar soll brennen und nimmer verlöschen;
der Priester soll alle Morgen Holz darauf anzünden und obendarauf das
Brandopfer zurichten und das Fett der Dankopfer darauf anzünden.

13 [6:6] Ewig soll das Feuer auf demAltar brennen und nimmer verlöschen.
14 [6:7] Und das ist das Gesetz des Speisopfers, das Aarons Söhne opfern

sollen vor demHERRN auf dem Altar.
15 [6:8] Es soll einer abheben eine Handvoll Semmelmehl vom Speisopfer

und vom Öl und den ganzen Weihrauch, der auf dem Speisopfer liegt, und
soll's anzünden auf demAltar zumsüßenGeruch, einGedächtnisdemHERRN.

16 [6:9]Dasübrigeaber sollenAaronundseineSöhneverzehrenundsollen's
ungesäuert essen an heiliger Stätte, im Vorhof der Hütte des Stifts.
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17 [6:10] Sie sollen's nichtmit Sauerteig backen; denn es ist ihr Teil, den ich
ihnen gegeben habe von meinem Opfer. Es soll ihnen ein Hochheiliges sein
gleichwie das Sündopfer und Schuldopfer.

18 [6:11]Wasmännlich ist unter denKindernAarons, die sollen's essen. Das
sei ein ewiges Recht euren Nachkommen an den Opfern des HERRN: es soll
sie niemand anrühren, er sei den geweiht.

19 [6:12] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
20 [6:13] Das soll das Opfer sein Aarons und seiner Söhne, das sie dem

HERRN opfern sollen am Tage der Salbung: ein zehntel Epha Semmelmehl
als tägliches Speisopfer, eine Hälfte des Morgens, die andere Hälfte des
Abends.

21 [6:14] In der Pfannemit Öl sollst du esmachen und geröstet darbringen;
und in Stücken gebacken sollst du solches opfern zum süßen Geruch dem
HERRN.

22 [6:15] Und der Priester, der unter seinen Söhnen an seiner Statt gesalbt
wird, soll solches tun; das ist ein ewiges Recht. Es soll dem HERRN ganz
verbrannt werden;

23 [6:16]dennalles SpeisopfereinesPriesters soll ganzverbranntundnicht
gegessen werden.

24 [6:17] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
25 [6:18] Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des

Sündopfers. An der Stätte, da du das Brandopfer schlachtest, sollst du auch
das Sündopfer schlachten vor demHERRN; das ist ein Hochheiliges.

26 [6:19]Der Priester, der das Sündopfer tut, soll's essen anheiliger Stätte, im
Vorhof der Hütte des Stifts.

27 [6:20] Niemand soll sein Fleisch anrühren, er sei denn geweiht. Undwer
von seinem Blut ein Kleid besprengt, der soll das besprengte Stückwaschen
an heiliger Stätte.

28 [6:21] Und den Topf, darin es gekocht ist, soll man zerbrechen. Ist's aber
ein eherner Topf, so soll man ihn scheuern undmitWasser spülen.

29 [6:22]Wasmännlich ist unter denPriestern, die sollen davon essen; denn
es ist ein Hochheiliges.

30 [6:23] Aber all das Sündopfer, des Blut in die Hütte des Stifts gebracht
wird, zu versöhnen im Heiligen, soll man nicht essen, sondern mit Feuer
verbrennen.

7
1Und dies ist das Gesetz des Schuldopfers. Ein Hochheiliges ist es.
2 An der Stätte, da man das Brandopfer schlachtet, soll man auch das

Schuldopfer schlachten und sein Blut auf dem Altar umhersprengen.
3Und all sein Fett soll man opfern, den Schwanz und das Fett, welches das

Eingeweide bedeckt,
4die zwei Nierenmit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz

über der Leber, an den Nieren abgerissen.
5Und der Priester soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN.

Das ist ein Schuldopfer.
6 Was männlich ist unter den Priestern, die sollen das essen an heiliger

Stätte; denn es ist ein Hochheiliges.
7Wie das Sündopfer, also soll auch das Schuldopfer sein; aller beider soll

einerlei Gesetz sein; und sollen dem Priester gehören, der dadurch versöhnt.
8Welcher Priester jemandes Brandopfer opfert, des soll des Brandopfers

Fell sein, das er geopfert hat.
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9Und alles Speisopfer, das im Ofen oder auf dem Rost oder in der Pfanne
gebacken ist, soll dem Priester gehören, der es opfert.

10 Und alles Speisopfer, das mit Öl gemengt oder trocken ist, soll aller
Kinder Aarons sein, eines wie des andern.

11Und dies ist das Gesetz des Dankopfers, das man demHERRN opfert.
12Wollen sie ein Lobopfer tun, so sollen sie ungesäuerte Kuchen opfern,

mit Öl gemengt, oder ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen, oder geröstete
Semmelkuchen, mit Öl gemengt.

13 Sie sollen aber solches Opfer tun auf Kuchen von gesäuerten Brot mit
ihrem Lob- und Dankopfer,

14und sollen einen von den allen demHERRN zurHebe opfern, und es soll
dem Priester gehören, der das Blut des Dankopfers sprengt.

15UnddasFleisch ihresLob-undDankopfers soll desselbenTagesgegessen
werden, da es geopfert ist, und nichts übriggelassen werden bis an den
Morgen.

16 Ist es aber ein Gelübde oder freiwilliges Opfer, so soll es desselben Tages,
da es geopfert ist, gegessenwerden; so aber etwas übrigbleibt auf den andern
Tag, so soll man's doch essen.

17 Aber was vom geopferten Fleisch übrigbleibt am dritten Tage, soll mit
Feuer verbrannt werden.

18Undwo jemand amdritten Tagewird essen von dem geopferten Fleisch
seines Dankopfers, so wird er nicht angenehm sein, der es geopfert hat; es
wird ihm auch nicht zugerechnet werden, sondern es wird ein Greuel sein;
und welche Seele davon essen wird, die ist einer Missetat schuldig.

19 Und das Fleisch, das von etwas Unreinem berührt wird, soll nicht
gegessen, sondern mit Feuer verbrannt werden. Wer reines Leibes ist, soll
von dem Fleisch essen.

20Und welche Seele essen wird von dem Fleisch des Dankopfers, das dem
HERRN zugehört, und hat eine Unreinigkeit an sich, die wird ausgerottet
werden von ihrem Volk.

21 Und wenn eine Seele etwas Unreines anrührt, es sei ein unreiner
Mensch, ein unreines Vieh oder sonst was greulich ist, und vom Fleisch des
Dankopfers ißt, das dem HERRN zugehört, die wird ausgerottet werden von
ihrem Volk.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Ihr sollt kein Fett essen von

Ochsen, Lämmern und Ziegen.
24Aber das Fett vom Aas, und was vomWild zerrissen ist, macht euch zu

allerlei Nutz; aber essen sollt ihr's nicht.
25 Denn wer das Fett ißt von dem Vieh, davon man dem HERRN Opfer

bringt, dieselbe Seele soll ausgerottet werde von ihrem Volk.
26 Ihr sollt auch kein Blut essen, weder vom Vieh noch von Vögeln, überall,

wo ihr wohnt.
27Welche Seele würde irgend ein Blut essen, die soll ausgerottet werden

von ihrem Volk.
28Und der HERR redete mit Mose und sprach:
29 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Wer dem HERRN sein

Dankopfer tun will, der soll darbringen, was vom Dankopfer dem HERRN
gehört.

30 Er soll's aber mit seiner Hand herzubringen zum Opfer des HERRN;
nämlichdasFett soll erbringensamtderBrust, daßsieeinWebeopferwerden
vor demHERRN.
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31Und der Priester soll das Fett anzünden auf demAltar, aber die Brust soll
Aarons und seiner Söhne sein.

32Unddie rechteSchulter sollen siedemPriester gebenzurHebevon ihren
Dankopfern.

33UndwelcherunterAarons SöhnendasBlut derDankopfer opfert unddas
Fett, des soll die rechte Schulter sein zu seinem Teil.

34Denn dieWebebrust und dieHebeschulter habe ich genommen von den
Kindern Israel von ihren Dankopfern und habe sie dem Priester Aaron und
seinen Söhnen gegeben zum ewigen Recht.

35Dies ist die GebührAarons und seiner Söhne von denOpfern desHERRN,
des Tages, da sie überantwortetwurden Priester zu sein demHERRN,

36die derHERR gebot amTage, da er sie salbte, daß sie ihnen gegebenwer-
den sollte von den Kindern Israel, zum ewigen Recht allen ihren Nachkom-
men.

37Dies ist das Gesetz des Brandopfers, des Speisopfers, des Sündopfers, des
Schuldopfers, der Füllopfer und der Dankopfer,

38das der HERR demMose gebot auf dem Berge Sinai des Tages, da er ihm
gebot an die Kinder Israel, zu opfern ihre Opfer dem HERRN in der Wüste
Sinai.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Nimm Aaron und seine Söhne mit ihm samt ihren Kleidern und das

Salböl und einen Farren zum Sündopfer, zwei Widder und einen Korb mit
ungesäuertem Brot,

3und versammle die ganze Gemeinde vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Mose tat, wie ihm der HERR gebot, und versammelte die Gemeinde vor

die Tür der Hütte des Stifts
5und sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat zu tun.
6Und nahmAaron und seine Söhne undwusch sie mitWasser
7und legte ihnen den leinenen Rock an und gürtete sie mit demGürtel und

zog ihnen den Purpurrock an und tat ihm den Leibrock an und Gürtete ihn
über den Leibrock her

8und tat ihm das Amtschild an und das Schild Licht und Recht
9 und setzte ihm den Hut auf sein Haupt und setzte an den Hut oben an

seiner Stirn das goldene Blatt der heiligen Krone, wie der HERR dem Mose
geboten hatte.

10UndMose nahmdas Salbölund salbte dieWohnungund alles, was darin
war, und weihte es

11 und sprengte damit siebenmal auf den Altar und salbte den Altar mit
allem seinem Geräte, das Handfaßmit seinem Fuß, daß es geweiht würde,

12undgoßvondemSalbölaufAaronsHauptundsalbte ihn, daßergeweiht
würde,

13 und brachte herzu Aarons Söhne und zog ihnen leinene Röcke an und
gürtete sie mit dem Gürtel und band ihnen Hauben auf, wie ihm der HERR
geboten hatte.

14Und ließ herzuführen einen Farren zum Sündopfer. Und Aaron und seine
Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt.

15Da schlachtete er ihn. Und Mose nahm das Blut und tat's auf die Hörner
des Altars umher mit seinem Finger und entsündigte den Altar und goß das
Blut an des Altars Boden undweihte ihn, daß er ihn versöhnte.

16 Und nahm alles Fett am Eingeweide, das Netz über der Leber und die
zwei Nierenmit dem Fett daran, und zündete es an auf dem Altar.
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17 Aber den Farren mit seinem Fell, Fleisch und Mist verbrannte er mit
Feuer draußen vor dem Lager, wie ihm der HERR geboten hatte.

18Undbrachte herzu einenWidder zumBrandopfer. UndAaronund seine
Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt.

19Da schlachtete er ihn. UndMose sprengte das Blut auf den Altar umher,
20 zerhieb den Widder in Stücke und zündete an das Haupt, die Stücke und

das Fett
21 und wusch die Eingeweide und Schenkel mit Wasser und zündete also

den ganzen Widder an auf dem Altar. Das war ein Brandopfer zum süßen
Geruch, ein Feuer demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte.

22ErbrachteauchherzudenandernWidderdesFüllopfers. UndAaronund
seine Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt.

23Da schlachtete er ihn. UndMose nahm von seinem Blut und tat's Aaron
auf den Knorpel seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten
Hand und auf die große Zehe seines rechten Fußes.

24Und brachte herzu Aarons Söhne und tat von dem Blut auf den Knorpel
des rechtenOhrs und auf denDaumen ihrer rechtenHandund auf die große
Zehe ihres rechten Fußes und sprengte das Blut auf den Altar umher.

25Und nahm das Fett und den Schwanz und alles Fett am Eingeweide und
das Netz über der Leber, die zwei Nieren mit dem Fett daran und die rechte
Schulter;

26 dazu nahm er von dem Korb des ungesäuerten Brots vor dem HERRN
einen ungesäuerten Kuchen und einen Kuchen geölten Brots und einen
Fladen und legte es auf das Fett und auf die rechte Schulter.

27Und gab das allesamt auf die Hände Aarons und seiner Söhne undwebte
es zumWebeopfer vor demHERRN.

28 Und nahm alles wieder von ihren Händen und zündete es an auf dem
Altar oben auf dem Brandopfer. Ein Füllopferwar es zum süßen Geruch, ein
Feuer demHERRN.

29 Und Mose nahm die Brust und webte ein Webeopfer vor dem HERRN
von demWidder des Füllopfers; der ward Mose zu seinem Teil, wie ihm der
HERR geboten hatte.

30 Und Mose nahm von dem Salböl und dem Blut auf dem Altar und
sprengte es auf Aaron und seine Kleider, auf seine Söhne und ihre Kleider,
und weihte also Aaron und seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider mit
ihm.

31Und sprach zu Aaron und seinen Söhnen: Kochet das Fleisch vor der Tür
der Hütte des Stifts, und esset es daselbst, dazu auch das Brot im Korbe des
Füllopfers,wiemirgeboten istundgesagt, daßAaronundseineSöhnees essen
sollen.

32 Was aber übrigbleibt vom Fleisch und Brot, das sollt ihr mit Feuer
verbrennen.

33Und sollt in sieben Tagen nicht ausgehen von der Tür derHütte des Stifts
bis an den Tag, da die Tage eures Füllopfers aus sind; denn sieben Tage sind
eure Hände gefüllt,

34wie es an diesem Tage geschehen ist; der HERR hat's geboten zu tun, auf
daß ihr versöhnt seid.

35Und sollt vor der Tür der Hütte des Stifts Tag und Nacht bleiben sieben
Tage lang und sollt nach dem Gebot des HERRN tun, daß ihr nicht sterbet;
denn also ist mir's geboten.

36 Und Aaron und seine Söhne taten alles, was ihnen der HERR geboten
hatte durchMose.
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1Und am achten Tage rief Mose Aaron und seine Söhne und die Ältesten in

Israel
2 und sprach zu Aaron: Nimm zu dir ein junges Kalb zum Sündopfer und

einen Widder zum Brandopfer, beide ohne Fehl, und bringe sie vor den
Herrn.

3 Und rede mit den Kindern Israel und sprich: Nehmt einen Ziegenbock
zum Sündopfer und ein Kalb und ein Schaf, beide ein Jahr alt und ohne Fehl,
zum Brandopfer

4 und einen Ochsen und einen Widder zum Dankopfer, daß wir dem
HERRN opfern, und ein Speisopfer, mit Öl gemengt. Denn heute wird euch
der HERR erscheinen.

5Und sie nahmen,wasMose gebotenhatte, vor der TürderHüttedes Stifts;
und es trat herzu die ganze Gemeinde und stand vor demHERRN.

6Da sprachMose: Das ist's, was der HERR geboten hat, daß ihr es tun sollt,
so wird euch des HERRNHerrlichkeit erscheinen.

7 Und Mose sprach zu Aaron: Tritt zum Altar und mache dein Sündopfer
und dein Brandopfer und versöhne dich und das Volk; darnach mache des
Volkes Opfer und versöhne sie auch, wie der HERR geboten hat.

8Und Aaron trat zum Altar und schlachtete das Kalb zu seinem Sündopfer.
9 Und seine Söhne brachten das Blut zu ihm, und er tauchte mit seinem

Finger ins Blut und tat's auf die Hörner des Altars und goß das Blut an des
Altars Boden.

10Aber das Fett und die Nieren und das Netz von der Leber am Sündopfer
zündete er an auf dem Altar, wie der HERR demMose geboten hatte.

11Und das Fleisch und das Fell verbrannte er mit Feuer draußen vor dem
Lager.

12Darnach schlachtete er das Brandopfer; und Aarons Söhne brachten das
Blut zu ihm, und er sprengte es auf den Altar umher.

13Und sie brachten das Brandopfer zu ihm zerstückt und den Kopf; und er
zündete es an auf dem Altar.

14Und er wusch das Eingeweide und die Schenkel und zündete es an oben
auf dem Brandopfer auf dem Altar.

15 Darnach brachte er herzu des Volks Opfer und nahm den Bock, das
Sündopfer des Volks, und schlachtete ihn und machte ein Sündopfer daraus
wie das vorige.

16Und brachte das Brandopfer herzu und tat damit, wie es recht war.
17UndbrachteherzudasSpeisopferundnahmseineHandvollundzündete

es an auf dem Altar, außer demMorgenbrandopfer.
18Darnach schlachtete er denOchsenunddenWidder zumDankopfer des

Volks; und seine Söhne brachten ihm das Blut, das sprengte er auf demAltar
umher.

19Aber das Fett vom Ochsen und vomWidder, den Schwanz und das Fett
am Eingeweide und die Nieren und das Netz über der Leber:

20 alles solches Fett legten sie auf die Brust; und er zündete das Fett an auf
dem Altar.

21Aber die Brust und die rechte Schulter webte Aaron zumWebopfer vor
demHERRN, wie der HERR demMose geboten hatte.

22Und Aaron hob seine Hand auf zum Volk und segnete sie; und er stieg
herab, da er das Sündopfer, Brandopfer und Dankopfer gemacht hatte.

23 Und Mose und Aaron gingen in die Hütte des Stifts; und da sie wieder
herausgingen, segneten sie das Volk. Da erschien die Herrlichkeit des
HERRN allem Volk.
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24UndeinFeuer gingausvondemHERRNundverzehrte aufdemAltardas
Brandopfer unddas Fett. Da das alles Volk sah, frohlockten sie undfielen auf
ihr Antlitz.

10
1 Und die Söhne Aarons Nadab und Abihu nahmen ein jeglicher seinen

Napf und taten Feuer darein und legten Räuchwerk darauf und brachten das
fremde Feuer vor den HERRN, das er ihnen nicht geboten hatte.

2Da fuhr ein Feuer aus von demHERRNund verzehrte sie, daß sie starben
vor demHERRN.

3Da sprachMose zu Aaron: Das ist's, was der HERR gesagt hat: Ich erzeige
michheilig andenen, diemirnahe sind, undvor allemVolk erweise ichmich
herrlich. Und Aaron schwieg still.

4 Mose aber rief Misael und Elzaphan, die Söhne Usiels, Aarons Vettern,
und sprachzu ihnen: Tretet hinzuund traget eureBrüdervondemHeiligtum
hinaus vor das Lager.

5Und sie traten hinzu und trugen sie hinausmit ihren leinenen Röcken vor
das Lager, wie Mose gesagt hatte.

6 Da sprach Mose zu Aaron und seinen Söhnen Eleasar und Ithamar: Ihr
sollt eure Häupter nicht entblößen noch eure Kleider zerreißen, daß ihr nicht
sterbet undder Zornüberdie ganzeGemeinde komme. Laßt eure Brüder, das
ganze Haus Israel, weinen über diesen Brand, den der HERR getan hat.

7 Ihr aber sollt nicht ausgehen von der Tür der Hütte des Stifts, ihr möchtet
sterben; denn das Salböl des HERRN ist auf euch. Und sie taten, wie Mose
sagte.

8Der HERR aber redete mit Aaron und sprach:
9 Du und deine Söhne mit dir sollt keinen Wein noch starkes Getränk

trinken, wenn ihr in die Hütte des Stifts geht, auf daß ihr nicht sterbet. Das
sei ein ewiges Recht allen euren Nachkommen,

10 auf daß ihr könnt unterscheiden, was heilig und unheilig, was rein und
unrein ist,

11und daß ihr die Kinder Israel lehret alle Rechte, die der HERR zu ihnen
geredet hat durchMose.

12 Und Mose redete mit Aaron und mit seinen noch übrigen Söhnen,
Eleasar und Ithamar: Nehmet, was übriggeblieben ist vom Speisopfer an den
Opfern des HERRN, und esset's ungesäuert bei dem Altar; denn es ist ein
Hochheiliges.

13 Ihr sollt's aber an heiliger Stätte essen; denn das ist dein Recht und
deiner Söhne Recht an den Opfern des HERRN; denn so ist's mir geboten.

14Aber dieWebebrust und dieHebeschulter sollst du und deine Söhneund
deine Töchter mit dir essen an reiner Stätte; denn solch Recht ist dir und
deinen Kindern gegeben an den Dankopfern der Kinder Israel.

15Denn die Hebeschulter und die Webebrust soll man zu den Opfern des
Fetts bringen, daß sie zum Webeopfer gewebt werden vor dem HERRN;
darumist's deinunddeinerKinderzumewigenRecht,wiederHERRgeboten
hat.

16UndMose suchte den Bock des Sündopfers, und fand ihn verbrannt, Und
erwardzornigüberEleasarund Ithamar,AaronsSöhne,dienochübrigwaren,
und sprach:

17Warum habt ihr das Sündopfer nicht gegessen an heiliger Stätte? denn
es ist ein Hochheiliges, und er hat's euch gegeben, daß ihr die Missetat der
Gemeinde tragen sollt, daß ihr sie versöhnet vor demHERRN.
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18 Siehe, sein Blut ist nicht gekommen in das Heilige hinein. Ihr solltet es
im Heiligen gegessen haben, wie mir geboten ist.

19 Aaron aber sprach zu Mose: Siehe, heute haben sie ihr Sündopfer und
ihr Brandopfer vor dem HERRN geopfert, und es ist mir also gegangen, wie
du siehst; und ich sollte essen heute vom Sündopfer? Sollte das dem HERRN
gefallen?

20Da das Mose hörte, ließ er's sich gefallen.

11
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach zu ihnen:
2RedetmitdenKindern Israelundsprecht: Das sinddieTiere, die ihressen

sollt unter allen Tieren auf Erden.
3Alles, was die Klauen spaltet und wiederkäut unter den Tieren, das sollt

ihr essen.
4Was aber wiederkäut und hat Klauen und spaltet sie doch nicht, wie das

Kamel, das ist euch unrein, und ihr sollt's nicht essen.
5 Die Kaninchen wiederkäuen wohl, aber sie spalten die Klauen nicht;

darum sind sie unrein.
6Der Hase wiederkäut auch, aber er spaltet die Klauen nicht; darum ist er

euch unrein.
7 Und ein Schwein spaltet wohl die Klauen, aber es wiederkäut nicht;

darum soll's euch unrein sein.
8 Von dieser Fleisch sollt ihr nicht essen noch ihr Aas anrühren; denn sie

sind euch unrein.
9Dies sollt ihr essen unter dem, was in Wassern ist: alles, was Floßfedern

und Schuppen hat inWassern, imMeer und in Bächen, sollt ihr essen.
10 Alles aber, was nicht Floßfedern und Schuppen hat im Meer und in

Bächen,unter allem,was sich regt inWassern, undallem,was lebt imWasser,
soll euch eine Scheu sein,

11daß ihr von ihrem Fleisch nicht eßt und vor ihrem Aas euch scheut.
12Denn alles, was nicht Floßfedern und Schuppen hat inWassern, sollt ihr

scheuen.
13Unddies sollt ihr scheuenunterdenVögeln,daß ihr'snicht eßt: denAdler,

den Habicht, den Fischaar,
14den Geier, denWeih, und was seine Art ist,
15und alle Rabenmit ihrer Art,
16den Strauß, die Nachteule, den Kuckuck, den Sperber mit seiner Art,
17das Käuzlein, den Schwan, den Uhu,
18die Fledermaus, die Rohrdommel,
19denStorch, denReiher, denHähermit seinerArt, denWiedehopf unddie

Schwalbe.
20Alles auch, was sich regt und Flügel hat und geht auf vier Füßen, das soll

euch eine Scheu sein.
21Doch das sollt ihr essen von allem, was sich regt und Flügel hat und geht

auf vier Füßen: was noch zwei Beine hat, womit es auf Erden hüpft;
22 von demselben mögt ihr essen die Heuschrecken, als da ist: Arbe mit

seiner Art und Solam mit seiner Art und Hargol mit seiner Art und Hagab
mit seiner Art.

23Aber alles, was sonst Flügel und vier Füße hat, soll euch eine Scheu sein,
24 und sollt sie unrein achten. Wer solcher Aas anrührt, der wird unrein

sein bis auf den Abend.
25Und wer dieser Aase eines tragen wird, soll seine Kleider waschen und

wird unrein sein bis auf den Abend.
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26DarumallesGetier, dasKlauenhat und spaltet sie nicht undwiederkäuet
nicht, das soll euch unrein sein.

27 Und alles, was auf Tatzen geht unter den Tieren, die auf vier Füßen
gehen, soll euch unrein sein; wer ihr Aas anrührt, wird unrein sein bis auf
den Abend.

28Undwer ihrAas trägt, soll seineKleiderwaschenundunrein sein bis auf
den Abend; denn solche sind euch unrein.

29 Diese sollen euch auch unrein sein unter den Tieren, die auf Erden
kriechen: dasWiesel, die Maus, die Kröte, ein jegliches mit seiner Art,

30der Igel, der Molch, die Eidechse, die Blindschleiche und der Maulwurf;
31 die sind euch unrein unter allem, was da kriecht; wer ihr Aas anrührt,

der wird unrein sein bis auf den Abend.
32Und alles, worauf ein solch totes Aas fällt, daswird unrein, es sei allerlei

hölzernesGefäß oderKleider oder Fell oder Sack; und alles Gerät,womitman
etwas schafft, soll man ins Wasser tun, und es ist unrein bis auf den Abend;
alsdannwird's rein.

33Allerlei irdenes Gefäß,wo solcher Aas hineinfällt,wird alles unrein, was
darin ist; und sollt's zerbrechen.

34Alle Speise, die man ißt, so solch Wasser hineinkommt, ist unrein; und
aller Trank, denman trinkt in allerlei solchem Gefäß, ist unrein.

35 Und alles, worauf solches Aas fällt, wird unrein, es sei ein Ofen oder
Kessel, so sollman's zerbrechen; dennes ist unreinundsoll euchunrein sein.

36 Doch die Brunnen und Gruben und Teiche bleiben rein. Wer aber ihr
Aas anrührt, ist unrein.

37Und ob solch ein Aas fiele auf Samen, denman sät, so ist er doch rein.
38 Wenn man aber Wasser über den Samen gösse, und fiele darnach ein

solch Aas darauf, so würde er euch unrein.
39Wenn ein Tier stirbt, das ihr essen mögt: wer das Aas anrührt, der ist

unrein bis an den Abend.
40Wer von solchem Aas ißt, der soll sein Kleid waschen und wird unrein

sein bis an den Abend. Also wer auch trägt ein solch Aas, soll sein Kleid
waschen, und ist unrein bis an den Abend

41Was auf Erden schleicht, das soll euch eine Scheu sein, und man soll's
nicht essen.

42 Alles, was auf dem Bauch kriecht, und alles, was auf vier oder mehr
Füßen geht, unter allem, was auf Erden schleicht, sollt ihr nicht essen; denn
es soll euch eine Scheu sein.

43Macht eure Seelen nicht zum Scheusal und verunreinigt euch nicht an
ihnen, daß ihr euch besudelt.

44Denn ich bin derHERR, euer Gott. Darum sollt ihr euch heiligen, daß ihr
heilig seid, denn ich bin heilig, und sollt eure Seelen nicht verunreinigen an
irgend einem kriechenden Tier, das auf Erden schleicht.

45 Denn ich bin der HERR, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich
euer Gott sei. Darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig.

46Dies ist dasGesetz vondenTierenundVögelnundallerlei Tieren, die sich
regen imWasser, und allerlei Tieren, die auf Erden schleichen,

47daß ihr unterscheiden könnt,was unrein und rein ist, und welches Tier
man essen undwelches man nicht essen soll.

12
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Wenn ein Weib empfängt und

gebiert ein Knäblein, so soll sie sieben Tage unrein sein, wie wenn sie ihre
Krankheit leidet.

3Und am achten Tage soll man das Fleisch seiner Vorhaut beschneiden.
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4Und sie soll daheimbleiben dreiunddreißig Tage imBlut ihrer Reinigung.
KeinHeiliges soll sie anrühren,und zumHeiligtum soll sie nicht kommen, bis
daß die Tage ihrer Reinigung aus sind.

5 Gebiert sie aber ein Mägdlein, so soll sie zwei Wochen unrein sein, wie
wenn sie ihre Krankheit leidet, und soll sechsundsechzig Tage daheim-
bleiben in dem Blut ihrer Reinigung.

6 Und wenn die Tage ihrer Reinigung aus sind für den Sohn oder für die
Tochter, soll sie ein jähriges Lamm bringen zum Brandopfer und eine junge
TaubeoderTurteltaubezumSündopferdemPriester vordieTürderHüttedes
Stifts.

7 Der soll es opfern vor dem HERRN und sie versöhnen, so wird sie rein
von ihrem Blutgang. Das ist das Gesetz für die, so ein Knäblein oderMägdlein
gebiert.

8Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, so nehme sie zwei Turteltauben
oder zwei junge Tauben, eine zumBrandopfer, die andere zum Sündopfer; so
soll sie der Priester versöhnen, daß sie rein werde.

13
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Wenn einemMenschen an der Haut seines Fleisches etwas auffährt oder

ausschlägt oder eiterweiß wird, als wollte ein Aussatz werden an der Haut
seinesFleisches, sollman ihnzumPriesterAaron führenoder zueinemunter
seinen Söhnen, den Priestern.

3Und wenn der Priester das Mal an der Haut des Fleisches sieht, daß die
Haare inWeiß verwandelt sind und das Ansehen an dem Ort tiefer ist denn
die andere Haut seines Fleisches, so ist's gewiß der Aussatz. Darum soll ihn
der Priester besehen und für unrein urteilen.

4Wenn aber etwas eiterweiß ist an der Haut des Fleisches, und doch das
Ansehen der Haut nicht tiefer denn die andere Haut des Fleisches und die
Haare nicht in Weiß verwandelt sind, so soll der Priester ihn verschließen
sieben Tage

5und am siebenten Tage besehen. Ist's, daß das Mal bleibt, wie er's zuvor
gesehen hat, und hat nicht weitergefressen an der Haut,

6 so soll ihn der Priester abermals sieben Tage verschließen. Und wenn
er ihn zum andermal am siebenten Tage besieht und findet, daß das Mal
verschwunden ist und nicht weitergefressen hat an der Haut, so soll er ihn
rein urteilen; denn es ist ein Grind. Und er soll seine Kleider waschen, so ist
er rein.

7Wenn aber der Grind weiterfrißt in der Haut, nachdem er vom Priester
besehen worden ist, ob er rein sei, und wird nun zum andernmal vom
Priester besehen,

8wenn dann da der Priester sieht, daß der Grind weitergefressen hat in
der Haut, so soll er ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß Aussatz.

9Wenn einMal des Aussatzes an einemMenschen seinwird, den soll man
zum Priester bringen.

10Wenn derselbe sieht und findet, daßWeißes aufgefahren ist an derHaut
und die Haare inWeiß verwandelt und rohes Fleisch im Geschwür ist,

11 so ist's gewiß ein alter Aussatz in der Haut des Fleisches. Darum soll ihn
derPriesterunreinurteilenundnichtverschließen;denner ist schonunrein.

12Wenn aber der Aussatz blüht in der Haut und bedeckt die ganze Haut,
von demHaupt bis auf die Füße, alles, was demPriester vor Augen seinmag,

13wenn dann der Priester besieht und findet, daß der Aussatz das ganze
Fleisch bedeckt hat, so soll er denselben rein urteilen, dieweil es alles an ihm
inWeiß verwandelt ist; denn er ist rein.
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14 Ist aber rohes Fleisch da des Tages, wenn er besehen wird, so ist er
unrein.

15Undwennder Priester das rohe Fleisch sieht, soll er ihn unrein urteilen;
denn das rohe Fleisch ist unrein, und es ist gewiß Aussatz.

16Verkehrt sich aber das roheFleischwiederundverwandelt sich inWeiß,
so soll er zum Priester kommen.

17 Und wenn der Priester besieht und findet, daß das Mal ist in Weiß
verwandelt, soll er ihn rein urteilen; denn er ist rein.

18Wenn jemandes Fleisch an der Haut eine Drüsewird undwieder heilt,
19 darnach an demselben Ort etwas Weißes auffährt oder rötliches Eiter-

weiß wird, soll er vom Priester besehen werden.
20WenndannderPriester sieht, daßdasAnsehen tiefer ist denndieandere

Haut und das Haar inWeiß verwandelt, so soll er ihn unrein urteilen; denn
es ist gewiß ein Aussatzmal aus der Drüse geworden.

21 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare nicht weiß sind und
es ist nicht tiefer denn die andere Haut und ist verschwunden, so soll er ihn
sieben Tage verschließen.

22 Frißt es weiter in der Haut, so soll er unrein urteilen; denn es ist gewiß
ein Aussatzmal.

23 Bleibt aber das Eiterweiß also stehen und frißt nicht weiter, so ist's die
Narbe von der Drüse, und der Priester soll ihn rein urteilen.

24 Wenn sich jemand an der Haut am Feuer brennt und das Brandmal
weißrötlich oder weiß ist

25und der Priester ihn besieht und findet das Haar inWeiß verwandelt an
dem Brandmal und das Ansehen tiefer denn die andere Haut, so ist's gewiß
Aussatz, aus dem Brandmal geworden. Darum soll ihn der Priester unrein
urteilen; denn es ist ein Aussatzmal.

26 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare am Brandmal nicht in
Weiß verwandelt und es nicht tiefer ist denn die andere Haut und ist dazu
verschwunden, soll er ihn sieben Tage verschließen;

27und amsiebenten Tage soll er ihn besehen. Hat'sweitergefressen ander
Haut, so soll er unrein urteilen; denn es ist Aussatz.

28 Ist's aber gestanden an demBrandmal und hat nichtweitergefressen an
der Haut und ist dazu verschwunden, so ist's ein Geschwür des Brandmals.
Und der Priester soll ihn rein urteilen; denn es ist die Narbe des Brandmals.

29Wenn einMann oderWeib auf demHaupt oder am Bart ein Mal hat
30und der Priester das Mal besieht und findet, daß das Ansehen der Haut

tiefer ist denn die andere Haut und das Haar daselbst golden und dünn, so
soll er ihnunrein urteilen; denn es ist ein aussätzigerGrind desHauptes oder
des Bartes.

31 Sieht aber der Priester, daß der Grind nicht tiefer anzusehen ist denn
die andereHaut und dasHaar nicht dunkel ist, soll er denselben sieben Tage
verschließen.

32Undwenn er am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht
weitergefressen hat und kein goldenes Haar da ist und das Ansehen des
Grindes nicht tiefer ist denn die andere Haut,

33 soll er sich scheren, doch daß er den Grind nicht beschere; und soll ihn
der Priester abermals sieben Tage verschließen.

34Und wenn er ihn am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind
nichtweitergefressen hat in derHaut und das Ansehen ist nicht tiefer als die
andere Haut, so soll er ihn rein sprechen, und er soll seine Kleider waschen;
denn er ist rein.

35 Frißt aber der Grind weiter an der Haut, nachdem er rein gesprochen
ist,
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36und der Priester besieht und findet, daß der Grind also weitergefressen
hat an der Haut, so soll er nicht mehr darnach fragen, ob die Haare golden
sind; denn er ist unrein.

37 Ist aber vor Augen der Grind stillgestanden und dunkles Haar daselbst
aufgegangen, so ist der Grind heil und er rein. Darum soll ihn der Priester
rein sprechen.

38Wenn einem Mann oder Weib an der Haut ihres Fleisches etwas eiter-
weiß ist

39und der Priester sieht daselbst, daß das Eiterweiß schwindet, das ist ein
weißer Grind, in der Haut aufgegangen, und er ist rein.

40Wenn einemManne die Haupthaare ausfallen, daß er kahl wird, der ist
rein.

41Fallen sie ihm vorn amHaupt aus undwird eine Glatze, so ist er rein.
42Wird aber an der Glatze, oder wo er kahl ist, ein weißes oder rötliches

Mal, so ist ihm Aussatz an der Glatze oder am Kahlkopf aufgegangen.
43Darumsoll ihnder Priester besehen. Undwennerfindet, daß einweißes

oder rötliches Mal aufgelaufen an seiner Glatze oder am Kahlkopf, daß es
sieht, wie sonst der Aussatz an der Haut,

44 so ist er aussätzig und unrein; und der Priester soll ihn unrein sprechen
solches Mals halben auf seinemHaupt.

45Wer nun aussätzig ist, des Kleider sollen zerrissen sein und das Haupt
bloß und die Lippen verhüllt und er soll rufen: Unrein, unrein!

46Und solange das Mal an ihm ist, soll er unrein sein, allein wohnen und
seineWohnung soll außerhalb des Lagers sein.

47 Wenn an einem Kleid ein Aussatzmal sein wird, es sei wollen oder
leinen,

48amAufzugoder amEintrag, es seiwollenoder leinen, oder aneinemFell
oder an allem, was aus Fellen gemacht wird,

49undwenndasMal grünlich oder rötlich ist amKleid oder amFell oder am
Aufzug oder am Eintrag oder an irgend einemDing, das von Fellen gemacht
ist, das ist gewiß einMal des Aussatzes; darum soll's der Priester besehen.

50Undwenn er das Mal sieht, soll er's einschließen sieben Tage.
51Und wenn er am siebenten Tage sieht, daß das Mal hat weitergefressen

am Kleid, am Aufzug oder am Eintrag, am Fell oder an allem, was man aus
Fellenmacht, so ist das Mal ein fressender Aussatz, und es ist unrein.

52Und man soll das Kleid verbrennen oder den Aufzug oder den Eintrag,
es sei wollen oder leinen oder allerlei Fellwerk, darin solch einMal ist; denn
es ist fressender Aussatz, undman soll es mit Feuer verbrennen.

53Wird aber der Priester sehen, daß dasMal nichtweitergefressen hat am
Kleid oder am Aufzug oder am Eintrag oder an allerlei Fellwerk,

54 so soll er gebieten, daß man solches wasche, worin solches Mal ist, und
soll's einschließen andere sieben Tage.

55 Und wenn der Priester sehen wird, nachdem das Mal gewaschen ist,
daß dasMal nicht verwandelt ist vor seinen Augen und auch nichtweiterge-
fressen hat, so ist's unrein, und sollst es mit Feuer verbrennen; denn es ist
tief eingefressen und hat's vorn oder hinten schäbig gemacht.

56 Wenn aber der Priester sieht, daß das Mal verschwunden ist nach
seinemWaschen, so soll er's abreißen vom Kleid, vom Fell, von Aufzug oder
vom Eintrag.

57Wird's aber noch gesehen amKleid, amAufzug, amEintrag oder allerlei
Fellwerk, so ist's einAussatzmal, und sollst dasmit Feuer verbrennen,worin
solchMal ist.
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58Das Kleid aber oder der Aufzug oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, das
gewaschen und von dem das Mal entfernt ist, soll man zum andernmal
waschen, so ist's rein.

59 Das ist das Gesetz über die Male des Aussatzes an Kleidern, sie seien
wollen oder leinen, am Aufzug und am Eintrag und allerlei Fellwerk, rein
oder unrein zu sprechen.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Das ist das Gesetz über denAussätzigen,wenn er soll gereinigt werden. Er

soll zum Priester kommen.
3Und der Priester soll aus dem Lager gehen und besehen, wie dasMal des

Aussatzes am Aussätzigen heil geworden ist,
4 und soll gebieten dem, der zu reinigen ist, daß er zwei lebendige Vögel

nehme, die da rein sind, und Zedernholz und scharlachfarbene Wolle und
Isop.

5Undsoll gebieten, deneinenVogel zu schlachten inein irdenesGefäßüber
frischemWasser.

6Und soll den lebendigen Vogel nehmen mit dem Zedernholz, scharlach-
farbener Wolle und Isop und in des Vogels Blut tauchen, der über dem
frischenWasser geschlachtet ist,

7 und besprengen den, der vom Aussatz zu reinigen ist, siebenmal; und
reinige ihn also und lasse den lebendigen Vogel ins freie Feld fliegen.

8 Der Gereinigte aber soll seine Kleider waschen und alle seine Haare
abscheren und sich mit Wasser baden, so ist er rein. Darnach gehe er ins
Lager; doch soll er außerhalb seiner Hütte sieben Tage bleiben.

9UndamsiebentenTage soll er alle seineHaare abscheren auf demHaupt,
am Bart, an den Augenbrauen, daß alle Haare abgeschoren seien, und soll
seine Kleider waschen und sein Fleisch imWasser baden, so ist er rein.

10 Und am achten Tage soll er zwei Lämmer nehmen ohne Fehl und ein
jähriges Schaf ohne Fehl und drei zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit
Öl gemengt, und ein Log Öl.

11 Da soll der Priester den Gereinigten und diese Dinge stellen vor den
HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts.

12Und soll das eine Lamm nehmen und zum Schuldopfer opfern mit dem
Log Öl; und soll solches vor demHERRNweben

13 und darnach das Lamm schlachten, wo man das Sündopfer und Bran-
dopfer schlachtet, nämlich an heiliger Stätte; denn wie das Sündopfer, also ist
auch das Schuldopfer des Priesters; denn es ist ein Hochheiliges.

14Und der Priester soll von dem Blut nehmen vom Schuldopfer und dem
Gereinigten auf den Knorpel des rechten Ohrs tun und auf den Daumen
seiner rechten Hand und auf die große Zehe seines rechten Fußes.

15Darnach soll er von dem Log Öl nehmen und es in seine, des Priesters,
linke Hand gießen

16 und mit seinem rechten Finger in das Öl tauchen, das in seiner linken
Hand ist, und sprengen vom Öl mit seinem Finger siebenmal vor dem
HERRN.

17 Vom übrigen Öl aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den
Knorpeldes rechtenOhrs tunundaufdenrechtenDaumenundaufdiegroße
Zehe seines rechten Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers.

18Das übrige Öl aber in seiner Hand soll er auf des Gereinigten Haupt tun
und ihn versöhnen vor demHERRN.
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19 Und soll das Sündopfer machen und den Gereinigten versöhnen seiner
Unreinigkeit halben; und soll darnach das Brandopfer schlachten

20undsoll es aufdemAltar opfern samtdemSpeisopferund ihnversöhnen,
so ist er rein.

21 Ist er aber arm und erwirbt mit seiner Hand nicht so viel, so nehme er
ein LammzumSchuldopfer, zuweben, zu seiner Versöhnungund ein zehntel
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer, und ein Log Öl

22und zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die er mit seiner Hand
erwerben kann, daß eine sei ein Sündopfer, die andere ein Brandopfer,

23undbringe sie amachtenTage seinerReinigung zumPriester vordieTür
der Hütte des Stifts, vor den HERRN.

24Da soll der Priester das Lamm zum Schuldopfer nehmen und das Log Öl
und soll's alles weben vor demHERRN

25 und das Lamm des Schuldopfers schlachten und Blut nehmen von
demselben Schuldopfer und es dem Gereinigten tun auf den Knorpel seines
rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große
Zehe seines rechten Fußes,

26und von demÖl in seine, des Priesters, linke Hand gießen
27 und mit seinem rechten Finger vom Öl, das in seiner linken Hand ist,

siebenmal sprengen vor demHERRN.
28 Von dem übrigen aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den

Knorpel seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand
und auf die große Zehe seines rechten Fußes tun, oben auf das Blut des
Schuldopfers.

29Das übrigeÖl aber in seiner Hand soll er demGereinigten auf das Haupt
tun, ihn zu versöhnen vor demHERRN;

30 und darnach aus der einen Turteltaube oder jungen Taube, wie seine
Hand hat mögen erwerben,

31 ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer machen samt dem
Speisopfer. Und soll der Priester den Gereinigten also versöhnen vor dem
HERRN.

32 Das sei das Gesetz für den Aussätzigen, der mit seiner Hand nicht
erwerben kann, was zur Reinigung gehört.

33Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
34Wenn ihr in das Land Kanaan kommt, das ich euch zur Besitzung gebe,

und ichwerde irgend ineinemHause eurerBesitzungeinAussatzmal geben,
35 so soll der kommen, des das Haus ist, es dem Priester ansagen und

sprechen: Es sieht mich an, als sei ein Aussatzmal anmeinemHause.
36 Da soll der Priester heißen, daß sie das Haus ausräumen, ehe denn

der Priester hineingeht, das Mal zu besehen, auf daß nicht unrein werde
alles, was im Hause ist; darnach soll der Priester hineingehen, das Haus zu
besehen.

37Wenn er nun das Mal besieht und findet, daß an der Wand des Hauses
grünliche oder rötliche Grüblein sind und ihr Ansehen tiefer denn sonst die
Wand ist,

38 so soll er aus demHause zur Tür herausgehen und dasHaus sieben Tage
verschließen.

39Und wenn er am siebenten Tage wiederkommt und sieht, daß das Mal
weitergefressen hat an des HausesWand,

40so soll er die Steine heißen ausbrechen, darin dasMal ist, undhinaus vor
die Stadt an einen unreinen Ort werfen.
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41Und das Haus soll man inwendig ringsherum schaben und die abgesch-
abte Tünche hinaus vor die Stadt an einen unreinen Ort schütten

42 und andere Steine nehmen und an jener Statt tun und andern Lehm
nehmen und das Haus bewerfen.

43Wenn das Mal wiederkommt und ausbricht am Hause, nachdem man
die Steine ausgerissen und das Haus anders beworfen hat,

44 so soll der Priester hineingehen. Und wenn er sieht, daß das Mal
weitergefressen hat am Hause, so ist's gewiß ein fressender Aussatz am
Hause, und es ist unrein.

45Darum soll man das Haus abbrechen, Steine und Holz und alle Tünche
amHause, und soll's hinausführen vor die Stadt an einen unreinen Ort.

46Undwer in das Haus geht, solange es verschlossen ist, der ist unrein bis
an den Abend.

47Undwer darin liegt oder darin ißt, der soll seine Kleider waschen.
48 Wo aber der Priester, wenn er hineingeht, sieht, daß dies Mal nicht

weiter am Haus gefressen hat, nachdem das Haus beworfen ist, so soll er's
rein sprechen; denn das Mal ist heil geworden.

49Und soll zumSündopfer fürdasHausnehmenzweiVögel,Zedernholzund
scharlachfarbeneWolle und Isop,

50 und den einen Vogel schlachten in ein irdenes Gefäß über frischem
Wasser.

51Und soll nehmen das Zedernholz, die scharlachfarbeneWolle, den Isop
und den lebendigen Vogel, und in des geschlachteten Vogels Blut und in das
frischeWasser tauchen, und das Haus siebenmal besprengen.

52Und soll also das Haus entsündigenmit demBlut des Vogels undmit dem
frischen Wasser, mit dem lebendigen Vogel, mit dem Zedernholz, mit Isop
undmit scharlachfarbenerWolle.

53Und soll den lebendigen Vogel lassen hinaus vor die Stadt ins freie Feld
fliegen, und das Haus versöhnen, so ist's rein.

54Das ist das Gesetz über allerlei Mal des Aussatzes und Grindes,
55über den Aussatz der Kleider und der Häuser,
56über Beulen, Ausschlag und Eiterweiß,
57 auf daß man wisse, wann etwas unrein oder rein ist. Das ist das Gesetz

vom Aussatz.

15
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Redet mit den Kindern Israel und sprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an

seinem Fleisch einen Fluß hat, derselbe ist unrein.
3 Dann aber ist er unrein an diesem Fluß, wenn sein Fleisch eitert oder

verstopft ist.
4Alles Lager, darauf er liegt, und alles, darauf er sitzt, wird unreinwerden.
5Und wer sein Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit

Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
6Undwer sich setzt,woer gesessenhat, der soll seineKleiderwaschenund

sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
7 Wer sein Fleisch anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit

Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
8Wenn er seinen Speichel wirft auf den, der rein ist, der soll seine Kleider

waschen und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
9Und der Sattel, darauf er reitet, wird unrein werden.
10 Und wer anrührt irgend etwas, das er unter sich gehabt hat, der wird

unrein sein bis auf den Abend. Und wer solches trägt, der soll seine Kleider
waschen und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
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11Und welchen er anrührt, ehe er die Händewäscht, der soll seine Kleider
waschen und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

12Wenn er ein irdenes Gefäß anrührt, das soll man zerbrechen; aber das
hölzerne Gefäß soll manmitWasser spülen.

13 Und wenn er rein wird von seinem Fluß, so soll er sieben Tage zählen,
nachdem er rein geworden ist, und seine Kleider waschen und sein Fleisch
mit fließendemWasser baden, so ist er rein.

14Und am achten Tage soll er zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben
nehmenundvordenHERRNbringenvordieTürderHüttedesStiftsunddem
Priester geben.

15Und der Priester soll aus einer ein Sündopfer, aus der andern ein Bran-
dopfer machen und ihn versöhnen vor demHERRN seines Flusses halben.

16 Wenn einem Mann im Schlaf der Same entgeht, der soll sein ganzes
FleischmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

17Und alles Kleid und alles Fell, dasmit solchem Samen befleckt ist, soll er
waschenmitWasser und unrein sein bis auf den Abend.

18 Ein Weib, bei welchem ein solcher liegt, die soll sich mit Wasser baden
und unrein sein bis auf den Abend.

19 Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß hat, die soll sieben Tage unrein
geachtet werden; wer sie anrührt, der wird unrein sein bis auf den Abend.

20Und alles, worauf sie liegt, solange sie ihre Zeit hat, undworauf sie sitzt,
wird unrein sein.

21Und wer ihr Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit
Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

22Undwer anrührt irgend etwas, darauf sie gesessenhat, soll seineKleider
waschen und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

23Undwer anrührt irgend etwas, das auf ihremLager gewesen ist oder da,
wo sie gesessen hat soll unrein sein bis auf den Abend.

24Und wenn ein Mann bei ihr liegt und es kommt sie ihre Zeit an bei ihm,
derwird siebenTageunrein sein, unddas Lager, auf demer gelegenhatwird
unrein sein.

25Wenn aber einWeib den Blutfluß eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher
Zeit oder über die gewöhnliche Zeit, so wird sie unrein sein, solange sie ihn
hat; wie zu ihrer gewöhnlichen Zeit, so soll sie auch da unrein sein.

26Alles Lager, darauf sie liegt die ganze Zeit ihres Flußes, soll sein wie ihr
Lager zu ihrer gewöhnlichenZeit. Undalles, worauf sie sitzt, wirdunrein sein
gleich der Unreinigkeit ihrer gewöhnlichen Zeit.

27Wer deren etwas anrührt, der wird unrein sein und soll seine Kleider
waschen und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

28Wird sie aber reinvon ihremFluß, so soll sie siebenTage zählen;darnach
soll sie rein sein.

29Und am achten Tage soll sie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben
nehmen und zum Priester bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

30 Und der Priester soll aus einer machen ein Sündopfer, aus der andern
ein Brandopfer, und sie versöhnen vor dem HERRN über den Fluß ihrer
Unreinigkeit.

31So sollt ihr dieKinder Israelwarnenvor ihrerUnreinigkeit, daß sie nicht
sterben in ihrer Unreinigkeit, wenn sie meineWohnung verunreinigen, die
unter ihnen ist.

32 Das ist das Gesetz über den, der einen Fluß hat und dem der Same im
Schlaf entgeht, daß er unrein davonwird,

33und über die, die ihren Blutfluß hat, undwer einen Fluß hat, es seiMann
oderWeib, und wenn einMann bei einer Unreinen liegt.
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16
1Und der HERR redete mit Mose, nachdem die zwei Söhne Aarons gestor-

ben waren, da sie vor demHERRN opferten,
2und sprach: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in das

inwendigeHeiligtumgehehinter denVorhang vor denGnadenstuhl, der auf
der Lade ist, daß er nicht sterbe; denn ichwill in einerWolke erscheinen auf
dem Gnadenstuhl;

3 sondern damit soll er hineingehen: mit einem jungen Farren zum
Sündopfer undmit einemWidder zum Brandopfer,

4und soll den heiligen leinenen Rock anlegen und leinene Beinkleider an
seinem Fleisch haben und sich mit einem leinenen Gürtel gürten und den
leinenen Hut aufhaben, denn das sind die heiligen Kleider, und soll sein
FleischmitWasser baden und sie anlegen.

5Und soll von der Gemeinde der Kinder Israel zwei Ziegenböcke nehmen
zum Sündopfer und einenWidder zum Brandopfer.

6UndAaron soll den Farren, sein Sündopfer, herzubringen, daß er sich und
sein Haus versöhne,

7und darnach die zwei Böcke nehmen und vor den HERRN stellen vor der
Tür der Hütte des Stifts,

8 und soll das Los werfen über die zwei Böcke: ein Los dem HERRN, das
andere dem Asasel.

9 Und soll den Bock, auf welchen das Los des HERRN fällt, opfern zum
Sündopfer.

10Aber den Bock, auf welchen das Los für Asasel fällt, soll er lebendig vor
den HERRN stellen, daß er über ihm versöhne, und lasse den Bock für Asasel
in dieWüste.

11 Und also soll er denn den Farren seines Sündopfers herzubringen und
sich und sein Haus versöhnen und soll ihn schlachten

12 und soll einen Napf voll Glut vom Altar nehmen, der vor dem HERRN
steht, und die Hand voll zerstoßenen Räuchwerks und es hinein hinter den
Vorhang bringen

13 und das Räuchwerk aufs Feuer tun vor dem HERRN, daß der Nebel vom
Räuchwerk den Gnadenstuhl bedecke, der auf dem Zeugnis ist, daß er nicht
sterbe.

14 Und soll von dem Blut des Farren nehmen und es mit seinem Finger
auf den Gnadenstuhl sprengen vornean; vor den Gnadenstuhl aber soll er
siebenmal mit seinem Finger vom Blut sprengen.

15Darnach soll er den Bock, des Volkes Sündopfer, schlachten und sein Blut
hineinbringen hinter den Vorhang und soll mit seinem Blut tun, wie er mit
des Farren Blut getan hat, und damit auch sprengen auf den Gnadenstuhl
und vor den Gnadenstuhl;

16 und soll also versöhnen das Heiligtum von der Unreinigkeit der Kinder
Israel und von ihrer Übertretung in allen ihren Sünden. Also soll er auch tun
der Hütte des Stifts; denn sie sind unrein, die umher lagern.

17 Kein Mensch soll in der Hütte des Stifts sein, wenn er hineingeht, zu
versöhnen im Heiligtum, bis er herausgehe; und soll also versöhnen sich und
sein Haus und die ganze Gemeinde Israel.

18Undwenn er herausgeht zumAltar, der vor demHERRN steht, soll er ihn
versöhnenund soll vomBlut des FarrenundvomBlut des Bocks nehmenund
es auf des Altars Hörner umher tun;

19und sollmit seinemFinger vomBlut darauf sprengen siebenmalund ihn
reinigen und heiligen von der Unreinigkeit der Kinder Israel.
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20Undwenn er vollbracht hat das Versöhnen des Heiligtums und der Hütte
des Stifts und des Altars, so soll er den lebendigen Bock herzubringen.

21 Da soll Aaron seine beiden Hände auf sein Haupt legen und bekennen
auf ihn alleMissetat der Kinder Israel und alle ihre Übertretung in allen ihren
Sünden, und soll sie dem Bock auf das Haupt legen und ihn durch einen
Mann, der bereit ist, in dieWüste laufen lassen,

22 daß also der Bock alle ihre Missetat auf sich in eine Wildnis trage; und
er lasse ihn in dieWüste.

23Und Aaron soll in die Hütte des Stifts gehen und ausziehen die leinenen
Kleider, die er anzog, da er in dasHeiligtumging, und soll sie daselbst lassen.

24 Und soll sein Fleisch mit Wasser baden an heiliger Stätte und seine
eigenenKleiderantunundherausgehenundseinBrandopferunddesVolkes
Brandopfer machen und beide, sich und das Volk, versöhnen,

25und das Fett vom Sündopfer auf dem Altar anzünden.
26Der aber den Bock für Asasel hat ausgeführt, soll seine Kleider waschen

und sein FleischmitWasser baden und darnach ins Lager kommen.
27 Den Farren des Sündopfers und den Bock des Sündopfers, deren Blut in

das Heiligtum zu versöhnen gebracht ward, soll man hinausschaffen vor das
Lager undmit Feuer verbrennen, Haut, Fleisch undMist.

28Und der sie verbrennt, soll seine Kleider waschen und sein Fleisch mit
Wasser baden und darnach ins Lager kommen.

29Auch soll euchdas ein ewigesRecht sein: amzehntenTagedes siebenten
Monats sollt ihr euren Leib kasteien und kein Werk tun, weder ein Ein-
heimischer noch ein Fremder unter euch.

30 Denn an diesem Tage geschieht eure Versöhnung, daß ihr gereinigt
werdet; von allen euren Sündenwerdet ihr gereinigt vor demHERRN.

31 Darum soll's euch ein großer Sabbat sein, und ihr sollt euren Leib
kasteien. Ein ewiges Recht sei das.

32 Es soll aber solche Versöhnung tun ein Priester, den man geweiht und
des Handman gefüllt hat zum Priester an seines Vaters Statt; und er soll die
leinenen Kleider antun, die heiligen Kleider,

33 und soll also versöhnen das heiligste Heiligtum und die Hütte des Stifts
und den Altar und die Priester und alles Volk der Gemeinde.

34Das soll euch ein ewiges Recht sein, daß ihr die Kinder Israel versöhnt
von allen ihren Sünden, im Jahr einmal. Und Aaron tat, wie der HERR dem
Mose geboten hatte.

17
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel und sprich zu

ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat.
3 Welcher aus dem Haus Israel einen Ochsen oder Lamm oder Ziege

schlachtet, in dem Lager oder draußen vor dem Lager,
4 und es nicht vor die Tür der Hütte des Stifts bringt, daß es dem HERRN

zumOpfer gebracht werde vor derWohnung des HERRN, der soll des Blutes
schuldig sein als der Blut vergossen hat, und solcherMensch soll ausgerottet
werden aus seinem Volk.

5Darum sollen die Kinder Israel ihre Schlachttiere, die sie auf dem freien
Feld schlachten wollen, vor den HERRN bringen vor die Tür der Hütte des
Stifts zum Priester und allda ihre Dankopfer demHERRN opfern.
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6 Und der Priester soll das Blut auf den Altar des HERRN sprengen vor
der Tür der Hütte des Stifts und das Fett anzünden zum süßen Geruch dem
HERRN.

7Undmitnichten sollen sie ihre Opfer hinfort den Feldteufeln opfern, mit
denen sie Abgötterei treiben. Das soll ihnen ein ewiges Recht sein bei ihren
Nachkommen.

8Darum sollst du zu ihnen sagen: Welcher Mensch aus dem Hause Israel
oder auch ein Fremdling, der unter euch ist, ein Opfer oder Brandopfer tut

9 und bringt's nicht vor die Tür der Hütte des Stifts, daß er's dem HERRN
tue, der soll ausgerottet werden von seinem Volk.

10Und welcher Mensch, er sei vom Haus Israel oder ein Fremdling unter
euch, irgend Blut ißt, wider den will ich mein Antlitz setzen und will ihn
mitten aus seinem Volk ausrotten.

11Denn des Leibes Leben ist im Blut, und ich habe es euch auf den Altar
gegeben, daß eure Seelen damit versöhnt werden. Denn das Blut ist die
Versöhnung,weil das Leben in ihm ist.

12Darum habe ich gesagt den Kindern Israel: Keine Seele unter euch soll
Blut essen, auch kein Fremdling, der unter euch wohnt.

13Und welcher Mensch, er sei vom Haus Israel oder ein Fremdling unter
euch, ein Tier oder einen Vogel fängt auf der Jagd, das man ißt, der soll
desselben Blut hingießen undmit Erde zuscharren.

14Denn des Leibes Leben ist in seinem Blut, solange es lebt; und ich habe
denKindern Israel gesagt: Ihr sollt keines Leibes Blut essen; denn des Leibes
Leben ist in seinem Blut; wer es ißt, der soll ausgerottet werden.

15 Und welche Seele ein Aas oder was vom Wild zerrissen ist, ißt, er sei
ein Einheimischer oder Fremdling, der soll sein Kleid waschen und sichmit
Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend, so wird er rein.

16Woer seineKleidernichtwaschennoch sichbadenwird, so soll er seiner
Missetat schuldig sein.

18
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Ich bin der HERR, euer

Gott.
3 Ihr sollt nicht tun nach den Werken des Landes Ägypten, darin ihr

gewohnt habt, auch nicht nach den Werken des Landes Kanaan, darein ich
euch führenwill; ihr sollt auch nach ihrerWeise nicht halten;

4 sondern nach meinen Rechten sollt ihr tun, und meine Satzungen sollt
ihr halten, daß ihr darin wandelt; denn ich bin der HERR, euer Gott.

5 Darum sollt ihr meine Satzungen halten und meine Rechte. Denn
welcher Mensch dieselben tut, der wird dadurch leben; denn ich bin der
HERR.

6 Niemand soll sich zu seiner nächsten Blutsfreundin tun, ihre Blöße
aufzudecken; denn ich bin der HERR.

7 Du sollst deines Vaters und deiner Mutter Blöße nicht aufdecken; es ist
deineMutter, darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

8Du sollst deines VatersWeibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines
Vaters Blöße.

9 Du sollst deiner Schwester Blöße, die deines Vaters oder deiner Mutter
Tochter ist, daheim oder draußen geboren, nicht aufdecken.

10Du sollst die Blöße der Tochter deines Sohnes oder deiner Tochter nicht
aufdecken; denn es ist deine Blöße.

11Du sollst die Blöße der Tochter deines Vaters Weibes, die deinem Vater
geboren ist und deine Schwester ist, nicht aufdecken.
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12Do sollst die Blößeder Schwester deines Vaters nicht aufdecken; denn es
ist deines Vaters nächste Blutsfreundin.

13 Du sollst deiner Mutter Schwester Blöße nicht aufdecken; denn es ist
deiner Mutter nächste Blutsfreundin.

14Du sollst deines Vaters Bruders Blößenicht aufdecken, daß du seinWeib
nehmest; denn sie ist deine Base.

15 Du sollst deiner Schwiegertochter Blöße nicht aufdecken; denn es ist
deines SohnesWeib, darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

16 Du sollst deines Bruders Weibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist
deines Bruders Blöße.

17 Du sollst eines Weibes samt ihrer Tochter Blöße nicht aufdecken
noch ihres Sohnes Tochter oder ihrer Tochter Tochter nehmen, ihre Blöße
aufzudecken; denn sie sind ihre nächsten Blutsfreundinnen, und es ist ein
Frevel.

18 Du sollst auch deines Weibes Schwester nicht nehmen neben ihr, ihre
Blöße aufzudecken, ihr zuwider, solange sie noch lebt.

19Du sollst nicht zumWeibe gehen, solange sie ihre Krankheit hat, in ihrer
Unreinigkeit ihre Blöße aufzudecken.

20Du sollst auch nicht bei deines Nächsten Weibe liegen, dadurch du dich
an ihr verunreinigst.

21Dusollst auchnicht einesdeinerKinderdahingeben, daßesdemMoloch
verbrannt werde, daß du nicht entheiligst den Namen deines Gottes; denn
ich bin der HERR.

22 Du sollst nicht beim Knaben liegen wie beim Weibe; denn es ist ein
Greuel.

23 Du sollst auch bei keinem Tier liegen, daß du mit ihm verunreinigt
werdest. Und kein Weib soll mit einem Tier zu schaffen haben; denn es ist
ein Greuel.

24 Ihr sollt euch in dieser keinem verunreinigen; denn in diesem allem
haben sich verunreinigt die Heiden, die ich vor euch her will ausstoßen,

25 und das Land ist dadurch verunreinigt. Und ich will ihre Missetat an
ihnen heimsuchen, daß das Land seine Einwohner ausspeie.

26Darumhaltetmeine Satzungen und Rechte, und tut dieser Greuel keine,
weder der Einheimische noch der Fremdling unter euch;

27 denn alle solche Greuel haben die Leute dieses Landes getan, die vor
euch waren, und haben das Land verunreinigt;

28 auf daß euch nicht auch das Land ausspeie, wenn ihr es verunreinigt,
gleich wie es die Heiden hat ausgespieen, die vor euch waren.

29Denn welche diese Greuel tun, deren Seelen sollen ausgerottet werden
von ihrem Volk.

30 Darum haltet meine Satzungen, daß ihr nicht tut nach den greulichen
Sitten, die vor euch waren, daß ihr nicht damit verunreinigt werdet; denn
ich bin der HERR, euer Gott.

19
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit der ganzen Gemeinde der Kinder Israel und sprich zu ihnen:

Ihr sollt heilig sein; denn ich bin heilig, der HERR, euer Gott.
3 Ein jeglicher fürchte seine Mutter und seinen Vater. Haltet meine

Feiertage; denn ich bin der HERR, euer Gott.
4 Ihr sollt euch nicht zu den Götzen wenden und sollt euch keine gegosse-

nen Göttermachen; denn ich bin der HERR, euer Gott.
5Undwenn ihr demHERRNwollt ein Dankopfer tun, so sollt ihr es opfern,

daß es ihm gefallen könnte.
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6 Ihr sollt es desselben Tages essen, da ihr's opfert, und des andern Tages;
was aber auf den dritten Tag übrigbleibt, soll manmit Feuer verbrennen.

7Wird aber jemand am dritten Tage davon essen, so ist er ein Greuel und
wird nicht angenehm sein.

8 Und der Esser wird seine Missetat tragen, darum daß er das Heiligtum
desHERRNentheiligte, und solche Seelewird ausgerottetwerden von ihrem
Volk.

9 Wenn du dein Land einerntest, sollst du nicht alles bis an die Enden
umher abschneiden, auch nicht alles genau aufsammeln.

10 Also auch sollst du deinen Weinberg nicht genau lesen noch die abge-
fallenen Beeren auflesen, sondern dem Armen und Fremdling sollst du es
lassen; denn ich bin der HERR euer Gott.

11 Ihr sollt nicht stehlen noch lügen noch fälschlich handeln einer mit dem
andern.

12 Ihr sollt nicht falsch schwören bei meinem Namen und entheiligen den
Namen deines Gottes; denn ich bin der HERR.

13Du sollst deinem Nächsten nicht unrecht tun noch ihn berauben. Es soll
des Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an denMorgen.

14 Du sollst dem Tauben nicht fluchen und sollst dem Blinden keinen
Anstoß setzen; denn du sollst dich vor deinemGott fürchten, denn ich bin der
HERR.

15 Ihr sollt nicht unrecht handeln im Gericht, und sollst nicht vorziehen
den Geringen noch den Großen ehren; sondern du sollst deinen Nächsten
recht richten.

16Du sollst kein Verleumder sein unter deinem Volk. Du sollst auch nicht
stehen wider deines Nächsten Blut; denn ich bin der HERR.

17 Du sollst deinen Bruder nicht hassen in deinem Herzen, sondern du
sollst deinen Nächsten zurechtweisen, auf daß du nicht seineshalben Schuld
tragenmüssest.

18Du sollst nicht rachgierig sein noch Zorn halten gegen die Kinder deines
Volks. Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst; denn ich bin der
HERR.

19 Meine Satzungen sollt ihr halten, daß du dein Vieh nicht lassest mit
anderlei Tier zu schaffen haben und dein Feld nicht besäestmit mancherlei
Samen und kein Kleid an dich komme, daß mit Wolle und Leinen gemengt
ist.

20Wenn ein Mann bei einem Weibe liegt, die eine leibeigene Magd und
von dem Mann verschmäht ist, doch nicht erlöst noch Freiheit erlangt hat,
das soll gestraft werden; aber sie sollen nicht sterben, denn sie ist nicht frei
gewesen.

21Er soll aber für seine Schuld demHERRN vor die Tür der Hütte des Stifts
einenWidder zum Schuldopfer bringen;

22undderPriester soll ihnversöhnenmitdemSchuldopfervordemHERRN
überdie Sünde, die er getanhat, sowird ihmGott gnädig sein über seine Sünde,
die er getan hat.

23Wenn ihr in das Land kommt und allerlei Bäume pflanzt, davonman ißt,
sollt ihr mit seinen Früchten tun wie mit einer Vorhaut. Drei Jahre sollt ihr
sie unbeschnitten achten, daß ihr sie nicht esset;

24 im vierten Jahr aber sollen alle ihre Früchte heilig sein, ein Preisopfer
demHERRN;

25 im fünften Jahr aber sollt ihr die Früchte essenund sie einsammeln; denn
ich bin der HERR, euer Gott.

26 Ihr sollt nichts vom Blut essen. Ihr sollt nicht auf Vogelgeschrei achten
noch Tage wählen.
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27 Ihr sollt euerHaar amHaupt nicht rundumher abschneidennoch euren
Bart gar abscheren.

28 Ihr sollt kein Mal um eines Toten willen an eurem Leibe reißen noch
Buchstaben an euch ätzen; denn ich bin der HERR.

29 Du sollst deine Tochter nicht zur Hurerei halten, daß nicht das Land
Hurerei treibe undwerde voll Lasters.

30Meine Feiertage haltet, und fürchtet euch vor meinem Heiligtum; denn
ich bin der HERR.

31 Ihr sollt euch nicht wenden zu den Wahrsagern, und forscht nicht von
den Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen verunreinigt werdet; denn ich
bin der HERR, euer Gott.

32Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen und die Alten ehren; denn
du sollst dich fürchten vor deinem Gott, denn ich bin der HERR.

33Wenn ein Fremdling bei dir in eurem Lande wohnen wird, den sollt ihr
nicht schinden.

34 Er soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer unter euch, und sollst
ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in
Ägyptenland. Ich bin der HERR, euer Gott.

35 Ihr sollt nicht unrecht handeln imGerichtmit der Elle, mit Gewicht, mit
Maß.

36Rechte Waage, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen sollen bei
euch sein; denn ichbinderHERR, euerGott, der euchausÄgyptenland geführt
hat,

37daß ihr allemeine Satzungenund allemeineRechte haltet und tut; denn
ich bin der HERR.

20
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel: Welcher unter den Kindern Israel oder ein

Fremdling, der in Israelwohnt, eines seinerKinder demMoloch gibt, der soll
des Todes sterben; das Volk im Lande soll ihn steinigen.

3Und ichwillmeinAntlitz setzenwider solchenMenschenundwill ihnaus
seinemVolk ausrotten, daß er demMoloch eines seiner Kinder gegeben und
mein Heiligtum verunreinigt undmeinen heiligen Namen entheiligt hat.

4Undwo das Volk imLande durch die Finger sehenwürde demMenschen,
der eines seiner Kinder demMoloch gegeben hat, daß es ihn nicht tötet,

5 so will doch ich mein Antlitz wider denselben Menschen setzen und
wider sein Geschlecht und will ihn und alle, die mit ihm mit dem Moloch
Abgötterei getrieben haben, aus ihrem Volke ausrotten.

6Wenn eine Seele sich zu den Wahrsagern und Zeichendeutern wenden
wird, daß sie ihnen nachfolgt, so will ich mein Antlitz wider dieselbe Seele
setzen undwill sie aus ihrem Volk ausrotten.

7Darum heiligt euch und seid heilig; denn ich bin der HERR, euer Gott.
8Und haltetmeine Satzungen und tut sie; denn ich bin derHERR, der euch

heiligt.
9Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, der soll des Todes sterben.

Sein Blut sei auf ihm, daß er seinem Vater oder seiner Mutter geflucht hat.
10 Wer die Ehe bricht mit jemandes Weibe, der soll des Todes sterben,

beide, Ehebrecher und Ehebrecherin, darum daß er mit seines Nächsten
Weibe die Ehe gebrochen hat.

11Wenn jemand bei seines VatersWeibe schläft, daß er seines Vater Blöße
aufgedeckt hat, die sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

12Wenn jemandbei seiner Schwiegertochter schläft, so sollen sie beidedes
Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.
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13Wenn jemand beim Knaben schläft wie beim Weibe, die haben einen
Greuel getan und sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

14 Wenn jemand ein Weib nimmt und ihre Mutter dazu, der hat einen
Frevel verwirkt; man soll ihnmit Feuer verbrennen und sie beide auch, daß
kein Frevel sei unter euch.

15Wenn jemand beim Vieh liegt, der soll des Todes sterben, und das Vieh
soll man erwürgen.

16WenneinWeibsich irgendzueinemVieh tut, daßsiemit ihmzuschaffen
hat, die sollstdu tötenunddasViehauch; desTodes sollensie sterben; ihrBlut
sei auf ihnen.

17Wenn jemand seine Schwester nimmt, seines Vaters Tochter oder seiner
Mutter Tochter, und ihre Blöße schaut und sie wieder seine Blöße, das ist
Blutschande. Die sollen ausgerottet werden vor den Leuten ihres Volks;
denn er hat seiner Schwester Blöße aufgedeckt; er soll seineMissetat tragen.

18Wenn ein Mann beim Weibe schläft zur Zeit ihrer Krankheit und ent-
blößt ihre Scham und deckt ihren Brunnen auf, und entblößt den Brunnen
ihres Bluts, die sollen beide aus ihrem Volk ausgerottet werden.

19 Deiner Mutter Schwester Blöße und deines Vater Schwester Blöße
sollst du nicht aufdecken; denn ein solcher hat seine nächste Blutsfreundin
aufgedeckt, und sie sollen ihre Missetat tragen.

20 Wenn jemand bei seines Vaters Bruders Weibe schläft, der hat seines
Oheims Blöße aufgedeckt. Sie sollen ihre Sünde tragen; ohne Kinder sollen
sie sterben.

21Wenn jemand seines Bruders Weib nimmt, das ist eine schändliche Tat;
sie sollen ohne Kinder sein, darum daß er seines Bruders Blöße aufgedeckt
hat.

22 So haltet nun alle meine Satzungen undmeine Rechte und tut darnach,
auf daß euch das Land nicht ausspeie, darein ich euch führe, daß ihr darin
wohnt.

23 Und wandelt nicht in den Satzungen der Heiden, die ich vor euch her
werde ausstoßen. Denn solches alles haben sie getan, und ich habe einen
Greuel an ihnen gehabt.

24Euch aber sage ich: Ihr sollt jener Land besitzen; denn ich will euch ein
Land zum Erbe geben, darin Milch und Honig fließt. Ich bin der HERR, euer
Gott, der euch von allen Völkern abgesondert hat,

25daß ihr auch absondern sollt das reine Vieh vom unreinen und unreine
Vögel von den reinen, und eure Seelen nicht verunreinigt amVieh, an Vögeln
und an allem, was auf Erden kriecht, das ich euch abgesondert habe, daß es
euch unrein sei.

26Darum sollt ihr mir heilig sein; denn ich, der HERR, bin heilig, der euch
abgesondert hat von den Völkern, daß ihr mein wäret.

27WenneinMannoderWeibeinWahrsageroderZeichendeuter seinwird,
die sollen des Todes sterben. Man soll sie steinigen; ihr Blut sei auf ihnen.

21
1 Und der HERR sprach zu Mose: Sage den Priestern, Aarons Söhnen,

und sprich zu ihnen: Ein Priester soll sich an keinem Toten seines Volkes
verunreinigen,

2 außer an seinem Blutsfreunde, der ihm am nächsten angehört, als: an
seiner Mutter, an seinem Vater, an seinem Sohne, an seiner Tochter, an
seinem Bruder

3undan seiner Schwester, die noch eine Jungfrauundnochbei ihm ist und
keines MannesWeib gewesen ist; an der mag er sich verunreinigen.
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4Sonst soll er sich nicht verunreinigen an irgend einem, der ihm zugehört
unter seinem Volk, daß er sich entheilige.

5 Sie sollen auch keine Platte machen auf ihrem Haupt noch ihren Bart
abscheren und an ihrem Leib keinMal stechen.

6 Sie sollen ihrem Gott heilig sein und nicht entheiligen den Namen ihres
Gottes. Denn sie opfern des HERRN Opfer, das Brot ihres Gottes; darum
sollen sie heilig sein.

7Sie sollen keineHure nehmennoch eineGeschwächte oder die von ihrem
Mann verstoßen ist; denn er ist heilig seinem Gott.

8Darum sollst du ihn heilig halten, denn er opfert das Brot deines Gottes;
er soll dir heilig sein, denn ich bin heilig, der HERR, der euch heiligt.

9Wenn eines Priesters Tochter anfängt zu huren, die soll man mit Feuer
verbrennen; denn sie hat ihren Vater geschändet.

10 Wer Hoherpriester ist unter seinen Brüdern, auf dessen Haupt das
Salböl gegossen und dessen Hand gefüllt ist, daß er angezogen würde mit
den Kleidern, der soll sein Haupt nicht entblößen und seine Kleider nicht
zerreißen

11 und soll zu keinem Toten kommen und soll sich weder über Vater noch
überMutter verunreinigen.

12 Aus dem Heiligtum soll er nicht gehen, daß er nicht entheilige das
HeiligtumseinesGottes; denndieWeihedes Salböls seinesGottes ist auf ihm.
Ich bin der HERR.

13Eine Jungfrau soll er zumWeibe nehmen;
14 aber keine Witwe noch Verstoßene noch Geschwächte noch Hure, son-

dern eine Jungfrau seines Volks soll er zumWeibe nehmen,
15 auf daß er nicht seinen Samen entheilige unter seinem Volk; denn ich

bin der HERR, der ihn heiligt.
16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17 Rede mit Aaron und sprich: Wenn an jemand deiner Nachkommen in

euren Geschlechtern ein Fehl ist, der soll nicht herzutreten, daß er das Brot
seines Gottes opfere.

18Denn keiner, an dem ein Fehl ist, soll herzutreten; er sei blind, lahm,mit
einer seltsamen Nase, mit ungewöhnlichem Glied,

19oder der an einem Fuß oder einer Hand gebrechlich ist
20 oder höckerig ist oder ein Fell auf dem Auge hat oder schielt oder den

Grind oder Flechten hat oder der gebrochen ist.
21WelchernunvonAarons, des Priesters, NachkommeneinenFehl an sich

hat, der soll nicht herzutreten, zu opfern die Opfer des HERRN; denn er hat
einen Fehl, darum soll er zu dem Brot seines Gottes nicht nahen, daß er es
opfere.

22 Doch soll er das Brot seines Gottes essen, von dem Heiligen und vom
Hochheiligen.

23 Aber zum Vorhang soll er nicht kommen noch zum Altar nahen, weil
der Fehl an ihm ist, daß er nicht entheiligemein Heiligtum; denn ich bin der
HERR, der sie heiligt.

24 Und Mose redete solches zu Aaron und zu seinen Söhnen und zu allen
Kindern Israel.

22
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen, daß sie sich enthalten von dem Heiligen

derKinder Israel,welches siemirheiligenundmeinenheiligenNamennicht
entheiligen, denn ich bin der HERR.
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3 So sage nun ihnen auf ihre Nachkommen: Welcher eurer Nachkommen
herzutritt zum Heiligen, das die Kinder Israel dem HERRN heiligen, und
hat eine Unreinheit an sich, des Seele soll ausgerottet werden von meinem
Antlitz; denn ich bin der HERR.

4Welcher der Nachkommen Aarons aussätzig ist oder einen Fluß hat, der
soll nicht essen vom Heiligen, bis er rein werde. Wer etwa einen anrührt,
der an einem Toten unrein geworden ist, oder welchem der Same entgeht
im Schlaf,

5 und welcher irgend ein Gewürm anrührt, dadurch er unrein wird, oder
einenMenschen, durch den er unreinwird, und alles, was ihn verunreinigt:

6welcher der eins anrührt, der ist unrein bis auf den Abend und soll von
demHeiligen nicht essen, sondern soll zuvor seinen LeibmitWasser baden.

7Undwenn die Sonne untergegangen und er rein geworden ist, dannmag
er davon essen; denn es ist seine Nahrung.

8 Ein Aas und was von wilden Tieren zerreißen ist, soll er nicht essen, auf
daß er nicht unrein daran werde; denn ich bin der HERR.

9Darum sollen sie meine Sätze halten, daß sie nicht Sünde auf sich laden
und daran sterben, wenn sie sich entheiligen; denn ich bin derHERR, der sie
heiligt.

10Kein anderer soll vondemHeiligen essennochdes Priesters Beisaß oder
Tagelöhner.

11Wenn aber der Priester eine Seele um sein Geld kauft, die mag davon
essen; undwas ihminseinemHausegeborenwird, dasmagauchvonseinem
Brot essen.

12Wennaberdes Priesters Tochter eines FremdenWeibwird, die soll nicht
von der heiligen Hebe essen.

13Wird sie aber eine Witwe oder ausgestoßen und hat keine Kinder und
kommt wieder zu ihres Vaters Hause, so soll sie essen von ihres Vaters Brot,
wie da sie noch Jungfrau war. Aber kein Fremdling soll davon essen.

14Wer sonst aus Versehen von dem Heiligen ißt der soll den fünften Teil
dazutun und dem Priester geben samt demHeiligen,

15 auf daß sie nicht entheiligen das Heilige der Kinder Israel, das sie dem
HERRN heben,

16 auf daß sie nicht mit Missetat und Schuld beladen, wenn sie ihr
Geheiligtes essen; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel: Welcher

Israeliter oder Fremdling in Israel seinOpfer tunwill, es sei einGelübde oder
von freiemWillen, daß sie dem HERRN ein Brandopfer tun wollen, das ihm
von euch angenehm sei,

19das soll einMännleinundohneFehl sein, vonRindernoderLämmernoder
Ziegen.

20Alles,waseinFehlhat, sollt ihrnicht opfern; denneswirdvoneuchnicht
angenehm sein.

21 Und wer ein Dankopfer dem HERRN tun will, ein besonderes Gelübde
oder von freiemWillen, von Rindern oder Schafen, das soll ohne Gebrechen
sein, daß es angenehm sei; es soll keinen Fehl haben.

22 Ist's blind oder gebrechlich oder geschlagen oder dürr oder räudig oder
hat es Flechten, so sollt ihr solches demHERRNnicht opfern und davon kein
Opfer geben auf den Altar des HERRN.

23 Einen Ochsen oder Schaf, die zu lange oder zu kurze Glieder haben,
magst du von freiem Willen opfern; aber angenehm mag's nicht sein zum



3. Mose 22:24 153 3. Mose 23:13

Gelübde.
24 Du sollst auch dem HERRN kein zerstoßenes oder zerriebenes oder

zerrissenes oder das ausgeschnitten ist, opfern, und sollt im Lande solches
nicht tun.

25Du sollst auch solcher keins von eines Fremdlings Hand als Brot eures
Gottes opfern; denn es taugt nicht und hat einen Fehl; darum wird's nicht
angenehm sein von euch.

26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27Wenn ein Ochs oder Lammoder Ziege geboren ist, so soll es sieben Tage

bei seiner Mutter sein, und am achten Tage und darnach mag man's dem
HERRN opfern, so ist's angenehm.

28 Es sei ein Ochs oder Schaf, so soll man's nicht mit seinem Jungen auf
einen Tag schlachten.

29 Wenn ihr aber wollt dem HERRN ein Lobopfer tun, das von euch
angenehm sei,

30 so sollt ihr's desselben Tages essen und sollt nichts übrig bis auf den
Morgen behalten; denn ich bin der HERR.

31Darum haltet meine Gebote und tut darnach; denn ich bin der HERR.
32Daß ihrmeinenheiligenNamennicht entheiligt, und ich geheiligtwerde

unter den Kindern Israel; denn ich bin der HERR, der euch heiligt,
33 der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott wäre, ich, der

HERR.

23
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Das sind die Feste des

HERRN, die ihr heilig undmeine Feste heißen sollt, da ihr zusammenkommt.
3 Sechs Tage sollst du arbeiten; der siebente Tag aber ist der große, heilige

Sabbat, da ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; denn es
ist der Sabbat des HERRN in allen eurenWohnungen.

4Dies sind aber die Feste desHERRN, die ihr die heiligen Feste heißen sollt,
da ihr zusammenkommt.

5 Am vierzehnten Tage des ersten Monats gegen Abend ist des HERRN
Passah.

6Und am fünfzehnten desselbenMonats ist das Fest der ungesäuerten Brote
des HERRN; da sollt ihr sieben Tage ungesäuertes Brot essen.

7Der erste Tag soll heilig unter euch heißen, da ihr zusammenkommt; da
sollt ihr keine Dienstarbeit tun.

8Und sieben Tage sollt ihr demHERRN opfern. Der siebente Tag soll auch
heilig heißen, da ihr zusammenkommt; da sollt ihr auch keine Dienstarbeit
tun.

9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land

kommt, das ich euch geben werde, und werdet's ernten, so sollt ihr eine
Garbe der Erstlinge eurer Ernte zu dem Priester bringen.

11 Da soll die Garbe gewebt werden vor dem HERRN, daß es von euch
angenehm sei; solches soll aber der Priester tun des Tages nach dem Sabbat.

12Und ihr sollt des Tages, da eure Garbe gewebtwird, ein Brandopfer dem
HERRN tun von einem Lamm, das ohne Fehl und jährig sei,

13samtdemSpeisopfer: zwei Zehntel Semmelmehl,mitÖl gemengt, als ein
Opfer dem HERRN zum süßen Geruch; dazu das Trankopfer: ein viertel Hin
Wein.
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14Und sollt kein neues Brot noch geröstete oder frische Körner zuvor essen
bis auf den Tag, da ihr euremGott Opfer bringt. Das soll ein Recht sein euren
Nachkommen in allen eurenWohnungen.

15 Darnach sollt ihr Zählen vom Tage nach dem Sabbat, da ihr die Webe-
garbe brachtet, sieben ganzeWochen;

16bis an den Tag nach dem siebenten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, sollt ihr
zählen und neues Speisopfer demHERRN opfern,

17 und sollt's aus euren Wohnungen opfern, nämlich zwei Webebrote
von zwei Zehntel Semmelmehl, gesäuert und gebacken, zu Erstlingen dem
HERRN.

18 Und sollt herzubringen neben eurem Brot sieben jährige Lämmer ohne
Fehl und einen jungen Farren und zwei Widder, die sollen des HERRN
Brandopfer sein, mit ihrem Speisopfern und Trankopfern, ein Opfer eines
süßen Geruchs demHERRN.

19Dazu sollt ihrmachen einen Ziegenbock zum Sündopfer und zwei jährige
Lämmer zumDankopfer.

20Undder Priester soll'sweben samt denErstlingsbroten vor demHERRN;
die sollen samt den zwei Lämmern dem HERRN heilig sein und dem Priester
gehören.

21Und sollt diesen Tag ausrufen; denn er soll unter euch heilig heißen, da
ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr tun. Ein ewiges Recht soll
das sein bei euren Nachkommen in allen eurenWohnungen.

22 Wenn ihr aber euer Land erntet sollt ihr nicht alles bis an die Enden
des Feldes abschneiden, auch nicht alles genau auflesen, sondern sollt's den
Armen und Fremdlingen lassen. Ich bin der HERR, euer Gott.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am ersten Tage des siebenten

Monats sollt ihr den heiligen Sabbat des Blasens zum Gedächtnis halten, da
ihr zusammenkommt;

25da sollt ihr keine Dienstarbeit tun und sollt demHERRN opfern.
26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27DeszehntenTages indiesemsiebentenMonat istderVersöhnungstag. Der

soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; da sollt ihr euren Leib
kasteien und demHERRN opfern

28und sollt keineArbeit tunandiesemTage; dennes ist derVersöhnungstag,
daß ihr versöhntwerdet vor demHERRN, eurem Gott.

29Denn wer seinen Leib nicht kasteit an diesem Tage, der soll aus seinem
Volk ausgerottet werden.

30Und wer dieses Tages irgend eine Arbeit tut, den will ich vertilgen aus
seinem Volk.

31Darum sollt ihr keine Arbeit tun. Das soll ein ewiges Recht sein euren
Nachkommen in allen ihrenWohnungen.

32Es ist euer großer Sabbat, daß ihr eure Leiber kasteit. Am neunten Tage
desMonats zuAbend sollt ihr diesen Sabbat halten, vonAbendbiswieder zu
Abend.

33Und der HERR redete mit Mose und sprach:
34 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am fünfzehnten Tage dieses

siebentenMonats ist das Fest der Laubhütten sieben Tage demHERRN.
35Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dien-

starbeit sollt ihr tun.
36 Sieben Tage sollt ihr dem HERRN opfern. Der achte Tag soll auch heilig

heißen, daß ihr zusammenkommt, und sollt eure Opfer dem HERRN tun;



3. Mose 23:37 155 3. Mose 24:14

denn es ist der Tag der Versammlung; keine Dienstarbeit sollt ihr tun.
37 Das sind die Feste des HERRN, die ihr sollt für heilig halten, daß

ihr zusammenkommt und dem HERRN Opfer tut: Brandopfer, Speisopfer,
Trankopfer und andere Opfer, ein jegliches nach seinem Tage,

38 außer was die Sabbate des HERRN und eure Gaben und Gelübde und
freiwillige Gaben sind, die ihr demHERRN gebt.

39So sollt ihr nun am fünfzehnten Tage des siebentenMonats, wenn ihr die
Früchtedes Landes eingebracht habt, das Fest desHERRNhalten sieben Tage
lang. Am ersten Tage ist es Sabbat, und am achten Tage ist es auch Sabbat.

40Und sollt am ersten Tage Früchte nehmen von schönen Bäumen, Palmen-
zweige und Maien von dichten Bäumen und Bachweiden und sieben Tage
fröhlich sein vor demHERRN, eurem Gott.

41Und sollt also dem HERRN das Fest halten sieben Tage des Jahres. Das
soll ein ewiges Recht sein bei euren Nachkommen, daß sie im siebenten
Monat also feiern.

42 Sieben Tage sollt ihr in Laubhütten wohnen; wer einheimisch ist in
Israel, der soll in Laubhüttenwohnen,

43daß eure Nachkommenwissen, wie ich die Kinder Israel habe lassen in
Hüttenwohnen, da ich sie ausÄgyptenland führte. IchbinderHERR, euerGott.

44UndMose sagte den Kindern Israel solche Feste des HERRN.

24
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen gestoßenes lauteres

Baumöl zur Leuchte, daßman täglich Lampen aufsetze
3außen vor demVorhang des Zeugnisses in derHüttedes Stifts. UndAaron

soll's zurichten des Abends und desMorgens vor demHERRN täglich. Das sei
ein ewiges Recht euren Nachkommen.

4 Er soll die Lampen auf dem feinen Leuchter zurichten vor dem HERRN
täglich.

5Und sollst Semmelmehl nehmen und davon zwölf Kuchen backen; zwei
Zehntel soll ein Kuchen haben.

6Und sollst sie legen je sechs auf eine Schicht auf den feinen Tisch vor dem
HERRN.

7 Und sollst auf dieselben legen reinen Weihrauch, daß er sei bei den
Broten zumGedächtnis, ein Feuer demHERRN.

8 Alle Sabbate für und für soll er sie zurichten vor dem HERRN, von den
Kindern Israel zum ewigen Bund.

9 Und sie sollen Aarons und seiner Söhne sein; die sollen sie essen an
heiliger Stätte; denndas ist einHochheiliges vondenOpferndesHERRNzum
ewigen Recht.

10Es ging aber aus eines israelitischenWeibes Sohn, der eines ägyptischen
Mannes Kind war, unter den Kindern Israel und zankte sich im Lager mit
einem israelitischenMann

11 und lästerte den Namen des HERRN und fluchte. Da brachten sie ihn
zuMose (seine Mutter aber hieß Selomith, eine Tochter Dibris vom Stamme
Dan)

12und legten ihngefangen, bis ihnenklareAntwortwürdedurchdenMund
des HERRN.

13Und der HERR redete mit Mose und sprach:
14FühredenFlucherhinaus vordasLagerund laßalle, die es gehörthaben,

ihre Hände auf sein Haupt legen und laß ihn die ganze Gemeinde steinigen.
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15Und sage den Kindern Israel: Welcher seinem Gott flucht, der soll seine
Sünde tragen.

16 Welcher des HERRN Namen lästert, der soll des Todes sterben; die
ganze Gemeinde soll ihn steinigen. Wie der Fremdling, so soll auch der
Einheimische sein; wenn er den Namen lästert, so soll er sterben.

17Wer irgend einenMenschen erschlägt, der soll des Todes sterben.
18Wer aber ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen, Leib um Leib.
19Undwer seinen Nächsten verletzt, dem soll man tun, wie er getan hat,
20 Schade um Schade, Auge um Auge, Zahn um Zahn; wie er hat einen

Menschen verletzt, so soll man ihmwieder tun.
21 Also daß, wer ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen; wer aber einen

Menschen erschlägt, der soll sterben.
22 Es soll einerlei Recht unter euch sein, dem Fremdling wie dem Ein-

heimischen; denn ich bin der HERR, euer Gott.
23 Mose aber sagte es den Kindern Israel; und sie führten den Flucher

hinaus vor das Lager und steinigten ihn. Also taten die Kinder Israel, wie
der HERR demMose geboten hatte.

25
1Und der HERR redete mit Mose auf dem Berge Sinai und sprach:
2Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land

kommt, das ich euch geben werde, so soll das Land seinen Sabbat dem
HERRN feiern,

3 daß du sechs Jahre dein Feld besäest und sechs Jahre deinen Weinberg
beschneidest und sammelst die Früchte ein;

4 aber im siebenten Jahr soll das Land seinen großen Sabbat dem HERRN
feiern, darin du dein Feld nicht besäen noch deinen Weinberg beschneiden
sollst.

5Was aber von selber nach deiner Erntewächst, sollst du nicht ernten, und
die Trauben, so ohne deine Arbeit wachsen, sollst du nicht lesen, dieweil es
ein Sabbatjahr des Landes ist.

6Aberwas das Landwährend seines Sabbats trägt, davon sollt ihr essen, du
und dein Knecht, deine Magd, dein Tagelöhner, dein Beisaß, dein Fremdling
bei dir,

7dein Vieh und die Tiere in deinem Lande; alle Früchte sollen Speise sein.
8Und du sollst zählen solcher Sabbatjahre sieben, daß sieben Jahre sieben-

mal gezählt werden, und die Zeit der sieben Sabbatjahre mache neunund-
vierzig Jahre.

9Da sollst du die Posaune lassen blasen durch all euer Land am zehnten
Tage des siebentenMonats, eben am Tage der Versöhnung.

10Und ihr sollt das fünfzigste Jahr heiligen und sollt ein Freijahr ausrufen
im Lande allen, die darin wohnen; denn es ist euer Halljahr. Da soll
ein jeglicher bei euch wieder zu seiner Habe und zu seinem Geschlecht
kommen;

11 denn das fünfzigste Jahr ist euer Halljahr. Ihr sollt nicht säen, auch was
von selberwächst, nicht ernten, auchwas ohne Arbeit wächst imWeinberge,
nicht lesen;

12 denn das Halljahr soll unter euch heilig sein. Ihr sollt aber essen, was
das Feld trägt.

13Das ist das Halljahr, da jedermannwieder zu dem Seinen kommen soll.
14 Wenn du nun etwas deinem Nächsten verkaufst oder ihm etwas

abkaufst, soll keiner seinen Bruder übervorteilen,
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15 sondern nach der Zahl der Jahre vom Halljahr an sollst du es von
ihm kaufen; und was die Jahre hernach tragen mögen, so hoch soll er dir's
verkaufen.

16 Nach der Menge der Jahre sollst du den Kauf steigern, und nach der
wenigender Jahre sollst dudenKauf verringern; denner soll dir's, nachdem
es tragenmag, verkaufen.

17 So übervorteile nun keiner seinen Nächsten, sondern fürchte dich vor
deinem Gott; denn ich bin der HERR, euer Gott.

18 Darum tut nach meinen Satzungen und haltet meine Rechte, daß ihr
darnach tut, auf daß ihr im Lande sicher wohnenmöget.

19 Denn das Land soll euch seine Früchte geben, daß ihr zu essen genug
habet und sicher darin wohnt.

20Und ob duwürdest sagen: Was sollenwir essen im siebenten Jahr? denn
wir säen nicht, so sammeln wir auch kein Getreide ein:

21dawill ichmeinemSegenüber euch imsechsten Jahr gebieten, das er soll
dreier Jahr Getreidemachen,

22daß ihr säet im achten Jahr und von dem alten Getreide esset bis in das
neunte Jahr, daß ihr vom alten esset, bis wieder neues Getreide kommt.

23Darum sollt ihr das Land nicht verkaufen für immer; denn das Land ist
mein, und ihr seid Fremdlinge und Gäste vormir.

24Und sollt in all eurem Lande das Land zu lösen geben.
25 Wenn dein Bruder verarmt, und verkauft dir seine Habe, und sein

nächster Verwandter kommt zu ihm, daß er's löse, so soll er's lösen, was sein
Bruder verkauft hat.

26Wenn aber jemand keinen Löser hat und kann mit seiner Hand so viel
zuwege bringen, daß er's löse,

27 so soll er rechnen von dem Jahr, da er's verkauft hat, undwas noch übrig
ist, dem Käuferwiedergeben und also wieder zu seiner Habe kommen.

28Kann aber seine Hand nicht so viel finden, daß er's ihm wiedergebe, so
soll, was er verkauft hat, in der Hand des Käufers bleiben bis zum Halljahr;
in demselben soll es frei werden und er wieder zu seiner Habe kommen.

29 Wer ein Wohnhaus verkauft in einer Stadt mit Mauern, der hat ein
ganzes Jahr Frist, dasselbe wieder zu lösen; das soll die Zeit sein, darin er es
lösen kann.

30Woer's abernicht löst, ehedenndas ganze Jahrumist, so soll's derKäufer
für immerbehaltenundseineNachkommen, undes soll nicht freiwerden im
Halljahr.

31 Ist's aber ein Haus auf dem Dorfe, um das keine Mauer ist, das soll man
dem Feld des Landes gleich rechnen, und es soll können los werden und im
Halljahr frei werden.

32Die Städte der Leviten aber, nämlich die Häuser in den Städten, darin ihre
Habe ist, können immerdar gelöstwerden.

33Wer etwas von den Leviten löst, der soll's verlassen im Halljahr, es sei
Haus oder Stadt, das er besessen hat; denn die Häuser in den Städten der
Leviten sind ihre Habe unter den Kindern Israel.

34Aber das Feld vor ihren Städten soll man nicht verkaufen; denn das ist
ihr Eigentum ewiglich.

35 Wenn dein Bruder verarmt und neben dir abnimmt, so sollst du ihn
aufnehmen als einen Fremdling oder Gast, daß er lebe neben dir,

36 und sollst nicht Zinsen von ihm nehmen noch Wucher, sondern sollst
dich vor deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder neben dir leben könne.

37Denn du sollst ihm dein Geld nicht auf Zinsen leihen noch deine Speise
aufWucher austun.
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38Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat,
daß ich euch das Land Kanaan gäbe und euer Gott wäre.

39Wenn dein Bruder verarmt neben dir und verkauft sich dir, so sollst du
ihn nicht lassen dienen als einen Leibeigenen;

40 sondern wie ein Tagelöhner und Gast soll er bei dir sein und bis an das
Halljahr bei dir dienen.

41 Dann soll er von dir frei ausgehen und seine Kinder mit ihm und soll
wiederkommen zu seinem Geschlecht und zu seiner VäterHabe.

42 Denn sie sind meine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe;
darum soll man sie nicht auf leibeigeneWeise verkaufen.

43Undsollst nichtmit Strengeüber sieherrschen, sonderndich fürchtenvor
deinem Gott.

44 Willst du aber leibeigene Knechte und Mägde haben, so sollst du sie
kaufen von den Heiden, die um euch her sind,

45 und auch von den Kindern der Gäste, die Fremdlinge unter euch sind,
und von ihren Nachkommen, die sie bei euch in eurem Land zeugen;
dieselbenmögt ihr zu eigen haben

46und sollt sie besitzen und eure Kinder nach euch zumEigentum für und
für; die sollt ihr leibeigene Knechte sein lassen. Aber von euren Brüdern, den
Kindern Israel, soll keiner über den andern herrschenmit Strenge.

47Wenn irgend ein Fremdling oder Gast bei dir zunimmt und dein Bruder
neben ihm verarmt und sich dem Fremdling oder Gast bei dir oder jemand
von seinem Stamm verkauft,

48 so soll er nach seinem Verkaufen Recht haben, wieder frei zu werden,
und es mag ihn jemand unter seinen Brüdern lösen,

49 oder sein Vetter oder Vetters Sohn oder sonst ein Blutsfreund seines
Geschlechts; oder so seine Hand so viel erwirbt, so soll er selbst sich lösen.

50Und sollmit seinemKäufer rechnen von dem Jahr an, da er sich verkauft
hatte, bis aufs Halljahr; und das Geld, darum er sich verkauft hat, soll nach
der Zahl der Jahre gerechnet werden, als wäre er die ganze Zeit Tagelöhner
bei ihm gewesen.

51Sind noch viele Jahre bis an dasHalljahr, so soll er nach denselben desto
mehr zu seiner Lösungwiedergeben von demGelde darum er gekauft ist.

52 Sind aber wenig Jahre übrig bis ans Halljahr, so soll er auch darnach
wiedergeben zu seiner Lösung.

53AlsTagelöhner soll ervon Jahrzu Jahrbei ihmsein, undsollstnicht lassen
mit Strenge über ihn herrschen vor deinen Augen.

54Wird er aber auf diese Weise sich nicht lösen, so soll er im Halljahr frei
ausgehen und seine Kinder mit ihm.

55 Denn die Kinder Israel sind meine Knechte, die ich aus Ägyptenland
geführt habe. Ich bin der HERR, euer Gott.

26
1 Ihr sollt keine Götzen machen noch Bild und sollt euch keine Säule

aufrichten, auch keinen Malstein setzen in eurem Lande, daß ihr davor
anbetet; denn ich bin der HERR, euer Gott.

2Haltet meine Sabbate und fürchtet euch vor meinem Heiligtum. Ich bin
der HERR.

3Werdet ihr inmeinen Satzungen wandeln undmeine Gebote halten und
tun,

4 so will ich euch Regen geben zu seiner Zeit, und das Land soll sein
Gewächs geben und die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen,
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5und die Dreschzeit soll reichen bis zurWeinernte, und dieWeinernte bis
zur Zeit der Saat; und sollt Brots die Fülle haben und sollt sicher in eurem
Lande wohnen.

6 Ich will Frieden geben in eurem Lande, daß ihr schlafet und euch
niemand schrecke. Ichwill die bösenTiere aus euremLand tun, und soll kein
Schwert durch euer Land gehen.

7 Ihr sollt eure Feinde jagen, und sie sollen vor euch her ins Schwert fallen.
8 Euer fünf sollen hundert jagen, und euer hundert sollen zehntausend

jagen; denn eure Feinde sollen vor euch her fallen ins Schwert.
9 Und ich will mich zu euch wenden und will euch wachsen und euch

mehren lassen undwill meinen Bund euch halten.
10 Und sollt von dem Vorjährigen essen, und wenn das Neue kommt, das

Vorjährigewegtun.
11 Ich will meine Wohnung unter euch haben, und meine Seele soll euch

nicht verwerfen.
12Und will unter euch wandeln und will euer Gott sein; so sollt ihr mein

Volk sein.
13Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat,

daß ihrmeineKnechtewäret,undhabe euer Joch zerbrochenundhabe euch
aufgerichtet wandeln lassen.

14Werdet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht tun diese Gebote alle
15 und werdet meine Satzungen verachten und eure Seele wird meine

Rechte verwerfen, daß ihr nicht tut alle meine Gebote, und werdet meinen
Bund brechen,

16 so will ich euch auch solches tun: ich will euch heimsuchen mit
Schrecken, Darre und Fieber, daß euch die Angesichter verfallen und der
Leib verschmachte; ihr sollt umsonst euren Samen säen, und eure Feinde
sollen ihn essen;

17 und ich will mein Antlitz wider euch stellen, und sollt geschlagen
werdenvor eurenFeinden; unddie euchhassen, sollenüber euchherrschen,
und sollt fliehen, da euch niemand jagt.

18So ihraberüberdasnochnichtmir gehorcht, sowill ich'snoch siebenmal
mehrmachen, euch zu strafen um eure Sünden,

19 daß ich euren Stolz und eure Halsstarrigkeit breche; und will euren
Himmel wie Eisen und eure Erde wie Erz machen.

20 Und eure Mühe und Arbeit soll verloren sein, daß euer Land sein
Gewächs nicht gebe und die Bäume des Landes ihre Früchte nicht bringen.

21 Und wo ihr mir entgegen wandelt und mich nicht hören wollt, so will
ich's noch siebenmal mehr machen, auf euch zu schlagen um eurer Sünden
willen.

22Und will wilde Tiere unter euch senden, die sollen eure Kinder fressen
und euer Vieh zerreißen und euer wenigermachen, und eure Straßen sollen
wüstwerden.

23Werdet ihr euch aber damit noch nicht vonmir züchtigen lassen undmir
entgegen wandeln,

24 so will ich euch auch entgegen wandeln und will euch noch siebenmal
mehr schlagen um eurer Sündenwillen

25und will ein Racheschwert über euch bringen, das meinen Bund rächen
soll. Und ob ihr euch in eure Städte versammelt, will ich doch die Pestilenz
unter euch senden undwill euch in eurer Feinde Hände geben.

26 Dann will ich euch den Vorrat des Brots verderben, daß zehn Weiber
sollen in einemOfen backen, und euer Brot soll manmit Gewicht auswägen,
undwenn ihr esset, sollt ihr nicht satt werden.
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27Werdet ihr aber dadurch mir noch nicht gehorchen und mir entgegen
wandeln,

28 so will ich euch im Grimm entgegen wandeln und will euch siebenmal
mehr strafen um eure Sünden,

29daß ihr sollt eurer Söhne und Töchter Fleisch essen.
30Undwill eureHöhenvertilgenundeure Sonnensäulenausrottenundwill

eure Leichname auf eure Götzenwerfen, undmeine Seele wird an euch Ekel
haben.

31 Und will eure Städte einreißen und will euren süßen Geruch nicht
riechen.

32Also will ich das Land wüstmachen, daß eure Feinde, so darin wohnen,
sich davor entsetzen werden.

33Euch aberwill ich unter dieHeiden streuen, und das Schwert ausziehen
hinter euch her, daß euer Land soll wüst sein und eure Städte verstört.

34 Alsdann wird das Land sich seine Sabbate gefallen lassen, solange es
wüst liegt und ihr in der Feinde Land seid; ja, dannwird das Land feiern und
sich seine Sabbate gefallen lassen.

35 Solange es wüst liegt, wird es feiern, darum daß es nicht feiern konnte,
da ihr's solltet feiern lassen, da ihr darin wohntet.

36Und denen, die von euch übrigbleibenwill ich ein feiges Herz machen in
ihrer Feinde Land, daß sie soll ein rauschend Blatt jagen, und soll fliehen
davor, als jage sie ein Schwert, und fallen, da sie niemand jagt.

37Und soll einer über den andern hinfallen, gleich als vor dem Schwert, da
sie doch niemand jagt; und ihr sollt euch nicht auflehnen dürfenwider eure
Feinde.

38Und ihr sollt umkommen unter den Heiden, und eurer Feinde Land soll
euch fressen.

39 Welche aber von euch übrigbleiben, die sollen in ihrer Missetat ver-
schmachten in der Feinde Land; auch in ihrer Väter Missetat sollen sie mit
ihnen verschmachten.

40 Da werden sie denn bekennen ihre Missetat und ihrer Väter Missetat,
womit sie sich anmir versündigt undmir entgegen gewandelt haben.

41Darumwill ichauch ihnenentgegenwandelnundwill sie in ihrerFeinde
Land wegtreiben; da wird sich ja ihr unbeschnittenes Herz demütigen, und
dannwerden sie sich die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen.

42 Und ich werde gedenken an meinen Bund mit Jakob und an meinen
Bund mit Isaak und an meinen Bund mit Abraham und werde an das Land
gedenken,

43das von ihnen verlassen ist und sich seine Sabbate gefallen läßt, dieweil
es wüst von ihnen liegt, und sie sich die Strafe ihrerMissetat gefallen lassen,
darum daß sie meine Rechte verachtet haben und ihre Seele an meinen
Satzungen Ekel gehabt hat.

44 Auch wenn sie schon in der Feinde Land sind, habe ich sie gleichwohl
nicht verworfen und ekelt mich ihrer nicht also, daß es mit ihnen aus sein
sollte und mein Bund mit ihnen sollte nicht mehr gelten; denn ich bin der
HERR, ihr Gott.

45 Und ich will über sie an meinen ersten Bund gedenken, da ich sie aus
Ägyptenland führte vor den Augen der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich, der
HERR.

46Dies sinddie SatzungenundRechte undGesetze, die derHERR zwischen
ihm selbst und den Kindern Israel gestellt hat auf demBerge Sinai durch die
HandMose's.
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27
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn jemand ein

besonderes Gelübde tut, also daß du seinen Leib schätzenmußt,
3 so soll dies eine Schätzung sein: ein Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins

sechzigste Jahr, sollst du schätzen auf fünfzig Silberlinge nach dem Lot des
Heiligtums,

4 einWeibsbild auf dreißig Silberlinge.
5 Von fünf Jahren an bis auf zwanzig Jahre sollst du ihn schätzen auf

zwanzig Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, ein Weibsbild aber auf zehn
Silberlinge.

6Von einemMonat an bis auf fünf Jahre sollst du ihn schätzen auf fünf Sil-
berlinge, wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf drei Silberlinge.

7 Ist er aber sechzig Jahre alt und darüber, so sollst du ihn schätzen auf
fünfzehn Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, ein Weibsbild aber auf zehn
Silberlinge.

8 Ist er aber zu arm zu solcher Schätzung, so soll er sich vor den Priester
stellen, und der Priester soll ihn schätzen; er soll ihn aber schätzen, nach dem
die Hand des, der gelobt hat, erwerben kann.

9 Ist's aber ein Vieh, das man dem HERRN opfern kann: alles, was man
davon demHERRN gibt ist heilig.

10Mansoll's nichtwechselnnochwandeln, ein gutesumeinböses, oder ein
böses um ein gutes. Wird's aber jemand wechseln, ein Vieh um das andere,
so sollen sie beide demHERRN heilig sein.

11 Ist aber das Tier unrein, daßman's demHERRNnicht opfern darf, so soll
man's vor den Priester stellen,

12undder Priester soll's schätzen, ob es gut oder böse sei; und es soll bei des
Priesters Schätzung bleiben.

13Will's aber jemand lösen, der soll den Fünften über die Schätzung geben.
14Wenn jemandseinHausheiligt, daßesdemHERRNheilig sei, das soll der

Priester schätzen, ob's gut oder böse sei; und darnach es der Priester schätzt,
so soll's bleiben.

15So es aber der, so es geheiligt hat, will lösen, so soll er den fünften Teil des
Geldes, zu dem es geschätzt ist, draufgeben, so soll's sein werden.

16Wenn jemand ein StückAcker von seinemErbgut demHERRNheiligt, so
soll es geschätztwerden nach der Aussaat. Ist die Aussaat ein Homer Gerste,
so soll es fünfzig Silberlinge gelten.

17 Heiligt er seinen Acker vom Halljahr an, so soll er nach seinem Wert
gelten.

18Hat er ihn aber nach demHalljahr geheiligt, so soll der Priester das Geld
berechnen nach den übrigen Jahren zumHalljahr und ihn darnach geringer
schätzen.

19Will aber der, so ihn geheiligt hat, den Acker lösen, so soll er den fünften
Teil des Geldes, zu dem er geschätzt ist, draufgeben, so soll er sein werden.

20Will er ihn aber nicht lösen, sondern verkauft ihn einem andern, so soll
er ihn nicht mehr lösen können;

21 sondern derselbe Acker, wenn er imHalljahr frei wird, soll demHERRN
heilig sein wie ein verbannter Acker und soll des Priesters Erbgut sein.

22Wenn aber jemand dem HERRN einen Acker heiligt, den er gekauft hat
und der nicht sein Erbgut ist,

23 so soll der Priester berechnen, was er gilt bis an das Halljahr; und soll
desselben Tages solche Schätzung geben, daß sie demHERRN heilig sei.
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24Aber imHalljahr soll erwieder gelangen an den, von demer ihn gekauft
hat, daß sein Erbgut im Lande sei.

25Alle Schätzung soll geschehen nach demLot des Heiligtums; ein Lot aber
hat zwanzig Gera.

26 Die Erstgeburt unter dem Vieh, die dem HERRN sonst gebührt, soll
niemand dem HERRN heiligen, es sei ein Ochs oder Schaf; denn es ist des
HERRN.

27 Ist es aber unreines Vieh, so soll man's lösen nach seinem Werte, und
darübergeben den Fünften. Will er's aber nicht lösen, so verkaufe man's nach
seinemWerte.

28Mansoll keinVerbanntes verkaufennoch lösen,das jemanddemHERRN
verbannt von allem, was sein ist, es seien Menschen, Vieh oder Erbacker;
denn alles verbannte ist ein Hochheiliges demHERRN.

29Man soll auch keinen verbannten Menschen lösen, sondern er soll des
Todes sterben.

30 Alle Zehnten im Lande von Samen des Landes und von Früchten der
Bäume sind des HERRN und sollen demHERRN heilig sein.

31 Will aber jemand seinen Zehnten lösen, der soll den Fünften
darübergeben.

32Und alle Zehnten von Rindern und Schafen, von allem, was unter dem
Hirtenstabe geht, das ist ein heiliger Zehnt demHERRN.

33 Man soll nicht fragen, ob's gut oder böse sei; man soll's auch nicht
wechseln. Wird's aber jemandwechseln, so soll's beidesheilig seinundnicht
gelöstwerden.

34Dies sind die Gebote, die der HERR demMose gebot an die Kinder Israel
auf dem Berge Sinai.
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Das 4. BuchMose (Numeri)
1Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai in der Hütte des Stifts

am ersten Tage des zweiten Monats im zweiten Jahr, da sie aus Ägyptenland
gegangen waren, und sprach:

2Nehmet die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel nach ihren
Geschlechtern und Vaterhäusern und Namen, alles, was männlich ist, von
Haupt zu Haupt,

3 von zwanzig Jahren an und darüber, was ins Heer zu ziehen taugt in
Israel; ihr sollt sie zählen nach ihren Heeren, du und Aaron.

4 Und sollt zu euch nehmen je vom Stamm einen Hauptmann über sein
Vaterhaus.

5Dies sind die Namen der Hauptleute, die neben euch stehen sollen: von
Ruben sei Elizur, der Sohn Sedeurs;

6von Simeon sei Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais;
7von Juda sei Nahesson, der Sohn Amminadabs;
8von Isaschar sei Nathanael, der Sohn Zuars;
9von Sebulon sei Eliab, der Sohn Helons;
10 von den Kindern Josephs: von Ephraim sei Elisama, der Sohn Ammi-

huds; vonManasse sei Gamliel, der Sohn Pedazurs;
11von Benjamin sei Abidan, der Sohn des Gideoni;
12von Dan sei Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais;
13von Asser sei Pagiel, der Sohn Ochrans;
14von Gad sei Eljasaph, der Sohn Deguels;
15von Naphthali sei Ahira, der Sohn Enans.
16Das sind die Vornehmsten der Gemeinde, die Fürstenunter den Stämmen

ihrer Väter, die da Häupter über die Tausende in Israel waren.
17UndMose undAaron nahmen sie zu sich, wie sie damit Namen genannt

sind,
18 und sammelten auch die ganze Gemeinde am ersten Tage des zweiten

Monats und rechneten nach ihrer Geburt, nach ihren Geschlechtern und
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, von Haupt
zu Haupt,

19 wie der HERR dem Mose geboten hatte, und zählten sie in der Wüste
Sinai.

20 Der Kinder Ruben, des ersten Sohnes Israels, nach ihrer Geburt und
Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was
männlich war, von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen
taugte,

21 wurden gezählt vom Stamme Ruben sechsundvierzigtausend und
fünfhundert.

22 Der Kinder Simeon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern, Zahl und Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was männlich
war, von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,

23 wurden gezählt zum Stamm Simeon neunundfünfzigtausend und drei-
hundert.

24Der Kinder Gad nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern
undNamen, von zwanzig Jahrenunddarüber,und insHeer zu ziehen taugte,

25 wurden gezählt zum Stamm Gad fünfundvierzigtausend sechshunder-
tundfünfzig.

26Der Kinder Juda nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern
undNamen, von zwanzig Jahrenunddarüber,was insHeer zu ziehen taugte,
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27wurden gezählt zumStamm Juda vierundsiebzigtausend und sechshun-
dert.

28 Der Kinder Isaschar nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

29 wurden gezählt zum Stamm Isaschar vierundfünfzigtausend und vier-
hundert.

30 Der Kinder Sebulon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

31wurden gezählt zum Stamm Sebulon siebenundfünfzigtausend und vier-
hundert.

32DerKinder JosephvonEphraimnach ihrerGeburtundGeschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

33wurden gezählt zum Stamm Ephraim vierzigtausend und fünfhundert.
34 Der Kinder Manasse nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren

Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

35wurden zum StammManasse gezählt zweiunddreißigtausend und zwei-
hundert.

36 Der Kinder Benjamin nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

37 wurden zum Stamm Benjamin gezählt fünfunddreißigtausend und vier-
hundert.

38Der Kinder Dan nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern
undNamen, von zwanzig Jahrenunddarüber,was insHeer zu ziehen taugte,

39wurden gezählt zum Stamme Dan zweiundsechzigtausend und sieben-
hundert.

40Der Kinder Asser nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern
undNamen, von zwanzig Jahrenunddarüber,was insHeer zu ziehen taugte,

41 wurden gezählt zum Stamm Asser einundvierzigtausend und
fünfhundert.

42 Der Kinder Naphthali nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu
ziehen taugte,

43wurden zum Stamm Naphthali gezählt dreiundfünfzigtausend und vier-
hundert.

44 Dies sind, die Mose und Aaron zählten samt den zwölf Fürsten Israels,
deren je einer über ein Vaterhaus war.

45 Und die Summe der Kinder Israel nach ihrer Geburt und Geschlecht,
ihren Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins
Heer zu ziehen taugte in Israel,

46war sechsmal hunderttausend und dreitausend fünfhundertundfünfzig.
47 Aber die Leviten nach ihrer Väter Stamm wurden nicht mit darunter

gezählt.
48Und der HERR redete mit Mose und sprach:
49Den Stamm Levi sollst du nicht zählen noch ihre Summe nehmen unter

den Kindern Israel,
50 sondern du sollst sie ordnen zurWohnung des Zeugnisses und zu allem

Geräte und allem, was dazu gehört. Und sie sollen die Wohnung tragen und
alles Gerät und sollen sein pflegen und um dieWohnung her sich lagern.
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51 Und wenn man reisen soll, so sollen die Leviten die Wohnung ab-
nehmen. Wennaber dasHeer zu lagern ist, sollen sie dieWohnung aufschla-
gen. Undwo ein Fremder sich dazumacht, der soll sterben.

52 Die Kinder Israel sollen sich lagern, ein jeglicher in sein Lager und zu
dem Panier seiner Schar.

53Aber die Leviten sollen sich umdieWohnung des Zeugnisses her lagern,
auf daß nicht ein Zorn über die Gemeinde der Kinder Israel komme; darum
sollen die Leviten des Dienstes warten an derWohnung des Zeugnisses.

54UnddieKinder Israel taten alles, wie derHERRdemMose gebotenhatte.

2
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Die Kinder Israel sollen vor der Hütte des Stifts umher sich lagern, ein

jeglicher unter seinem Panier und Zeichen nach ihren Vaterhäusern.
3 Gegen Morgen sollen lagern Juda mit seinem Panier und Heer; ihr

Hauptmann Nahesson, der Sohn Amminadabs,
4und sein Heer, zusammen vierundsiebzigtausend und sechshundert.
5 Neben ihm soll sich lagern der Stamm Isaschar; ihr Hauptmann

Nathanael, der Sohn Zuars,
6und sein Heer, zusammen vierundfünfzigtausend und vierhundert.
7Dazu der Stamm Sebulon; ihr Hauptmann Eliab, der Sohn Helons,
8 sein Heer, zusammen siebenundfünfzigtausend und vierhundert.
9Daß alle, die ins Lager Juda's gehören, seien zusammen hundert sechsun-

dachtzigtausend und vierhundert die zu ihremHeer gehören; und sie sollen
vornean ziehen.

10Gegen Mittag soll liegen das Gezelt und Panier Rubens mit ihrem Heer;
ihr Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs,

11und sein Heer, zusammen sechsundvierzigtausend fünfhundert.
12Neben ihmsoll sich lagernder StammSimeon; ihrHauptmannSelumiel,

der Sohn Zuri-Saddais,
13und sein Heer, zusammen neunundfünfzigtausend dreihundert.
14Dazu der StammGad; ihr Hauptmann Eljasaph, der Sohn Reguels,
15und sein Heer, zusammen fünfundvierzigtausend sechshundertfünfzig.
16 Daß alle, die ins Lager Rubens gehören, seien zusammen hundertein-

undfünfzigtausend vierhundertfünfzig, die zu ihrem Heer gehören; sie sollen
die zweiten im Ausziehen sein.

17 Darnach soll die Hütte des Stifts ziehen mit dem Lager der Leviten,
mitten unter den Lagern; und wie sie sich lagern, so sollen sie auch ziehen,
ein jeglicher an seinemOrt unter seinem Panier.

18GegenAbendsoll liegendasGezeltundPanierEphraimsmit ihremHeer;
ihr Hauptmann soll sein Elisama, der Sohn Ammihuds,

19und sein Heer, zusammen vierzigtausend und fünfhundert.
20Neben ihm soll sich lagern der Stamm Manasse; ihr Hauptmann Gam-

liel, der Sohn Pedazurs,
21und sein Heer, zusammen zweiunddreißigtausend und zweihundert.
22 Dazu der Stamm Benjamin; ihr Hauptmann Abidan, der Sohn des

Gideoni,
23und sein Heer, zusammen fünfunddreißigtausend und vierhundert.
24Daß alle, die ins Lager Ephraims gehören, seien zusammen hundertun-

dachttausendundeinhundert, die zu seinemHeer gehören;undsie sollendie
dritten im Ausziehen sein.
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25 Gegen Mitternacht soll liegen das Gezelt und Panier Dans mit ihrem
Heer; ihr Hauptmann Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais,

26und sein Heer, zusammen zweiundsechzigtausend und siebenhundert.
27Neben ihm soll sich lagern der StammAsser; ihr Hauptmann Pagiel, der

Sohn Ochrans,
28und sein Heer, zusammen einundvierzigtausend und fünfhundert.
29Dazu der StammNaphthali; ihr Hauptmann Ahira, der Sohn Enans,
30und sein Heer, zusammen dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
31 Daß alle, die ins Lager Dans gehören, seien zusammen hundertsiebe-

nundfünfzigtausend und sechshundert; und sie sollen die letzten sein im
Ausziehenmit ihrem Panier.

32 Dies ist die Summe der Kinder Israel nach ihren Vaterhäusern
und Lagern mit ihren Heeren: sechshunderttausend und dreitausend
fünfhundertfünfzig.

33 Aber die Leviten wurden nicht in die Summe unter die Kinder Israel
gezählt,wie der HERR demMose geboten hatte.

34UnddieKinder Israel taten alles, wie derHERRdemMose gebotenhatte,
und lagerten sich unter ihre Paniere und zogen aus, ein jeglicher in seinem
Geschlecht nach seinem Vaterhaus.

3
1Dies ist das Geschlecht Aarons und Mose's zu der Zeit, da der HERR mit

Mose redete auf dem Berge Sinai.
2 Und dies sind die Namen der Söhne Aarons: der Erstgeborene Nadab,

darnach Abihu, Eleasar und Ithamar.
3Das sinddieNamender SöhneAarons, die zuPriestern gesalbtwarenund

deren Hände gefülltwurden zum Priestertum.
4 Aber Nadab und Abihu starben vor dem HERRN, da sie fremdes Feuer

opfertenvordemHERRN inderWüste Sinai, undhattenkeine Söhne. Eleasar
aber und Ithamar pflegten des Priesteramtes unter ihrem Vater Aaron.

5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Bringe den Stamm Levi herzu und stelle sie vor den Priester Aaron, daß

sie ihm dienen
7und seiner und der ganzenGemeindeHutwarten vor derHütte des Stifts

und dienen amDienst derWohnung
8 und warten alles Gerätes der Hütte des Stifts und der Hut der Kinder

Israel, zu dienen amDienst derWohnung.
9Und sollst die Leviten Aaron und seinen Söhnen zuordnen zumGeschenk

von den Kindern Israel.
10Aaron aber und seine Söhne sollst du setzen, daß sie ihres Priestertums

warten. Wo ein Fremder sich herzutut, der soll sterben.
11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12Siehe, ich habe die Leviten genommen unter den Kindern Israel für alle

Erstgeburt, welche die Mutter bricht, unter den Kindern Israel, also daß die
Leviten sollenmein sein.

13 Denn die Erstgeburten sind mein seit der Zeit, da ich alle Erstgeburt
schlug in Ägyptenland; da heiligte ich mir alle Erstgeburt in Israel, vom
Menschen an bis auf das Vieh, daß sie mein sein sollen, ich, der HERR.

14Und der HERR redete mit Mose in derWüste Sinai und sprach:
15Zähle die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern und Geschlechtern, alles,

was männlich ist, einenMonat alt und darüber.
16Also zählte sie Mose nach demWort des HERRN, wie er geboten hatte.
17Und dies waren die Kinder Levis mit Namen: Gerson, Kahath, Merari.
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18Die Namen aber der Kinder Gersons nach ihren Geschlechtern waren:
Libni und Simei.

19 Die Kinder Kahaths nach ihren Geschlechtern waren: Amram, Jizhar,
Hebron und Usiel.

20Die Kinder Meraris nach ihren Geschlechtern waren; Maheli undMusi.
Dies sind die Geschlechter Levis nach ihren Vaterhäusern.

21Dies sind die Geschlechter von Gerson: die Libniter und Simeiter.
22Deren Summewar an der Zahl gefunden siebentausendundfünfhundert,

alles, was männlichwar, einenMonat alt und darüber.
23Und dieselben Geschlechter der Gersoniter sollen sich lagern hinter der

Wohnung gegen Abend.
24 Ihr Oberster sei Eljasaph, der Sohn Laels.
25Und sie sollen anderHüttedes StiftswartenderWohnungundderHütte

und ihrer Decken und des Tuches in der Tür der Hütte des Stifts,
26des Umhangs amVorhof und des Tuches in der Tür des Vorhofs, welcher

umdieWohnungundumdenAltar her geht, und ihre Seile und alles dessen,
was zu ihrem Dienst gehört.

27Dies sind die Geschlechter von Kahath: die Amramiten, die Jizhariten,
die Hebroniten und die Usieliten,

28wasmännlichwar, einenMonat alt unddarüber, anderZahl achttausend-
sechshundert, die der Sorge für das Heiligtumwarten.

29und sie sollen sich lagern an die Seite derWohnung gegenMittag.
30 Ihr Oberster sei Elizaphan, der Sohn Usiels.
31 Und sie sollen warten der Lade, des Tisches, des Leuchters, der Altäre

und alles Gerätes des Heiligtums, daran sie dienen und des Tuches und was
sonst zu ihrem Dienst gehört.

32AberderOberste über alleOberstender Leviten soll Eleasar sein, Aarons
Sohn, des Priesters, über die, so verordnet sind, zu warten der Sorge für das
Heiligtum.

33Dies sind die Geschlechter Meraris: die Maheliter undMusiter,
34die anderZahlwaren sechstausendundzweihundert, alleswasmännlich

war, einenMonat alt und darüber.
35 Ihr Oberster sei Zuriel, der Sohn Abihails. Und sollen sich lagern an die

Seite derWohnung gegenMitternacht.
36Und ihr Amt soll sein, zu warten der Bretter und Riegel und Säulen und

Füße derWohnung und alles ihres Gerätes und ihres Dienstes,
37dazuder SäulenumdenVorhofhermit denFüßenundNägelnundSeilen.
38Aber vor derWohnung und vor derHütte des Stifts gegenMorgen sollen

sich lagernMose und Aaron und seine Söhne, daß sie des Heiligtumswarten
für die Kinder Israel. Wenn sich ein Fremder herzutut, der soll sterben.

39 Alle Leviten zusammen, die Mose und Aaron zählten nach ihren
Geschlechtern nach dem Wort des HERRN eitel Mannsbilder einen Monat
alt und darüber,waren zweiundzwanzigtausend.

40 Und der HERR sprach zu Mose: Zähle alle Erstgeburt, was männlich ist
unter denKindern Israel, einenMonat unddarüber,undnimmdie Zahl ihrer
Namen.

41Und sollst die Leviten mir, dem HERRN, aussondern für alle Erstgeburt
der Kinder Israel und der Leviten Vieh für alle Erstgeburt unter dem Vieh
der Kinder Israel.

42UndMose zählte,wie ihm der HERR geboten hatte, alle Erstgeburt unter
den Kindern Israel;

43 und fand sich die Zahl der Namen aller Erstgeburt, was männlich war,
einen Monat alt und darüber, in ihrer Summe zweiundzwanzigtausend
zweihundertdreiundsiebzig.
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44Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45Nimm die Leviten für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel und das

Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß die Levitenmein, des HERRN, seien.
46Aber als Lösegeld von den zweihundertdreiundsiebzig Erstgeburten der

Kinder Israel, die über der Leviten Zahl sind,
47 sollst du je fünf Silberlinge nehmen von Haupt zu Haupt nach dem Lot

des Heiligtums (zwanzig Gera hat ein Lot)
48 und sollst das Geld für die, so überzählig sind unter ihnen, geben Aaron

und seinen Söhnen.
49Da nahmMose das Lösegeld von denen, die über der Leviten Zahl waren,
50 von den Erstgeburten der Kinder Israel, tausenddreihundert und

fünfundsechzig Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums,
51undgab's Aaronund seinen SöhnennachdemWorte desHERRN,wie der

HERR demMose geboten hatte.

4
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Nimm die Summe der Kinder Kahath aus den Kindern Levi nach ihren

Geschlechtern und Vaterhäusern,
3 von dreißig Jahren an bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugen,

daß sie tun dieWerke in der Hütte des Stifts.
4Das soll aber das Amt der Kinder Kahath in der Hütte des Stifts sein; was

das Hochheilige ist.
5Wenn das Heer aufbricht, so sollen Aaron und seine Söhne hineingehen

und den Vorhang abnehmen und die Lade des Zeugnisses darein winden
6unddarauf tundieDeckevonDachsfellenundobendrauf eineganzblaue

Decke breiten und ihre Stangen daran legen
7 und über den Schaubrottisch auch eine blaue Decke breiten und darauf

legen die Schüsseln, Löffel, die Schalen und Kannen zumTrankopfer, und das
beständige Brot soll darauf liegen.

8 Und sollen darüber breiten eine scharlachrote Decke und dieselbe be-
deckenmit einer Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran legen.

9 Und sollen eine blaue Decke nehmen und darein winden den Leuchter
des Lichts und seine Lampen mit seinen Schneuzen und Näpfen und alle
Ölgefäße, die zum Amt gehören.

10Und sollenumdas alles tun eineDecke vonDachsfellenund sollen es auf
die Stangen legen.

11 Also sollen sie auch über den goldenen Altar eine blaue Decke breiten
und sie bedecken mit der Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran
tun.

12 Alle Gerät, womit sie schaffen im Heiligtum, sollen sie nehmen und
blaue Decken darüber tun und mit einer Decke von Dachsfellen bedecken
und auf Stangen legen.

13 Sie sollen auch die Asche vom Altar fegen und eine Decke von rotem
Purpur über ihn breiten

14 und alle seine Geräte darauf schaffen, Kohlenpfannen, Gabeln,
Schaufeln, Becken mit allem Gerät des Altars; und sollen darüber breiten
eine Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran tun.

15Wenn nun Aaron und seine Söhne solches ausgerichtet und das Heilig-
tum und all sein Gerät bedeckt haben, wenn das Heer aufbricht, darnach
sollen die Kinder Kahath hineingehen, daß sie es tragen; und sollen das
Heiligtum nicht anrühren, daß sie nicht sterben. Dies sind die Lasten der
Kinder Kahath an der Hütte des Stifts.
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16 Und Eleasar, Aarons, des Priesters, Sohn, soll das Amt haben, daß er
ordne das Öl zum Licht und die Spezerei zum Räuchwerk und das tägliche
Speisopfer und das Salböl, daß er beschicke die ganze Wohnung und alles,
was darin ist, im Heiligtum und seinem Geräte.

17Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
18 Ihr sollt den Stamm der Geschlechter der Kahathiter nicht lassen sich

verderben unter den Leviten;
19 sondern das sollt ihr mit ihnen tun, daß sie leben und nicht sterben,

wo sie werden anrühren das Hochheilige: Aaron und seine Söhne sollen
hineingehen und einen jeglichen stellen zu seinem Amt und seiner Last.

20 Sie sollen aber nicht hineingehen, zu schauen das Heiligtum auch nur
einen Augenblick, daß sie nicht sterben.

21Und der HERR redete mit Mose und sprach:
22Nimmdie Summe der Kinder Gerson auch nach ihren Vaterhäusern und

Geschlechtern,
23 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, und ordne sie

alle, die da zum Dienst tüchtig sind, daß sie ein Amt haben in der Hütte des
Stifts.

24Das soll aber der Geschlechter der Gersoniter Amt sein, das sie schaffen
und tragen:

25 sie sollen die Teppiche derWohnung und derHütte des Stifts tragen und
ihre Decke und die Decke von Dachsfellen, die obendrüber ist, und das Tuch
in der Hütte des Stifts

26 und die Umhänge des Vorhofs und das Tuch in der Tür des Tores am
Vorhof, welcher umdieWohnung und denAltar her geht, und ihre Seile und
alle Geräte ihres Amtes und alles, was zu ihrem Amt gehört.

27 Nach dem Wort Aarons und seiner Söhne soll alles Amt der Kinder
Gerson geschehen, alles, was sie tragen und schaffen sollen, und ihr sollt
zusehen, daß sie aller ihrer Last warten.

28Das soll das Amt der Geschlechter der Kinder der Gersoniter sein in der
Hüttedes Stifts; und ihrDienst soll unter derHand Ithamars sein, des Sohnes
Aarons, des Priesters.

29Die Kinder Merari nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern sollst du
auch ordnen,

30 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum
Dienst taugen, daß sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts.

31 Dieser Last aber sollen sie warten nach allem ihrem Amt in der Hütte
des Stifts, das sie tragen die Bretter derWohnung und Riegel und Säulen und
Füße,

32 dazu die Säulen des Vorhofs umher und Füße und Nägel und Seile mit
allem ihrem Geräte, nach allem ihrem Amt; einem jeglichen sollt ihr seinen
Teil der Last am Geräte zu warten verordnen.

33 Das sei das Amt der Geschlechter der Kinder Merari, alles, was sie
schaffen sollen inderHüttedes Stifts unter derHand Ithamars, des Priesters,
des Sohnes Aarons.

34 Und Mose und Aaron samt den Hauptleuten der Gemeinde zählten die
Kinder der Kahathiter nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,

35 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum
Dienst taugten, daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.

36Und die Summewar zweitausend siebenhundertfünfzig.
37Das ist die Summe der Geschlechter der Kahathiter, die alle zu schaffen

hatten in derHütte des Stifts, dieMose undAaron zähltennach demWort des
HERRN durchMose.
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38 Die Kinder Gerson wurden auch gezählt in ihren Geschlechtern und
Vaterhäusern,

39von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zumDienst
taugten, daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.

40Und die Summewar zweitausend sechshundertdreißig.
41 Das ist die Summe der Geschlechter der Kinder Gerson, die alle zu

schaffen hatten in der Hütte des Stifts, welche Mose und Aaron zählten nach
demWort des HERRN.

42Die Kinder Merari wurden auch gezählt nach ihren Geschlechtern und
Vaterhäusern,

43von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zumDienst
taugten, daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.

44Und die Summewar dreitausendzweihundert.
45 Das ist die Summe der Geschlechter der Kinder Merari, die Mose und

Aaron zählten nach demWort des HERRN durchMose.
46 Die Summe aller Leviten, die Mose und Aaron samt den Hauptleuten

Israels zählten nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
47von dreißig Jahren und darüber bis ins fünfzigste, aller, die eingingen, zu

schaffen ein jeglicher sein Amt und zu tragen die Last der Hütte des Stifts,
48war achttausend fünfhundertachtzig,
49die gezähltwurdennachdemWort desHERRNdurchMose, ein jeglicher

zu seinem Amt und seiner Last, wie der HERR demMose geboten hatte.

5
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie aus dem Lager tun alle Aussätzigen

und alle, die Eiterflüsse haben, und die an Toten unrein geworden sind.
3Beide,MannundWeib, sollt ihr hinaustunvor das Lager, daß sie nicht ihr

Lager verunreinigen, darin ich unter ihnen wohne.
4Und die Kinder Israel taten also und taten sie hinaus vor das Lager, wie

der HERR zuMose geredet hatte.
5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn einMann oderWeib

irgend eine Sündewider einenMenschen tut und sich an demHERRN damit
versündigt, so hat die Seele eine Schuld auf sich;

7und sie sollen ihre Sünde bekennen, die sie getan haben, und sollen ihre
SchuldversöhnenmitderHauptsummeunddarüberden fünftenTeil dazutun
und dem geben, an dem sie sich versündigt haben.

8 Ist aber niemand da, dem man's bezahlen sollte, so soll man es dem
HERRN geben für den Priester außer demWidder der Versöhnung, dadurch
er versöhntwird.

9Desgleichen soll alle Hebe von allem, was die Kinder Israel heiligen und
dem Priester opfern, sein sein.

10 Und wer etwas heiligt, das soll auch sein sein; und wer etwas dem
Priester gibt, das soll auch sein sein.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12SagedenKindern Israelundsprichzu ihnen: Wenn irgendeinesMannes

Weib untreu würde und sich an ihm versündigte
13und jemand bei ihr liegt, und es würde doch demManne verborgen vor

seinen Augen undwürde entdeckt, daß sie unrein geworden ist, und er kann
sie nicht überführen, denn sie ist nicht dabei ergriffen,

14 und der Eifergeist entzündet ihn, daß er um sein Weib eifert, sie sei
unrein oder nicht unrein,
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15 so soll er sie zum Priester bringen und ein Opfer über sie bringen, ein
zehntel Epha Gerstenmehl, und soll kein Öl darauf gießen noch Weihrauch
darauf tun. Denn es ist ein Eiferopfer und Rügeopfer, das Missetat rügt.

16Da soll der Priester sie herzuführen und vor den HERRN stellen
17undheiligesWasser nehmen in ein irdenes Gefäß und Staub vomBoden

derWohnung insWasser tun.
18Und soll das Weib vor den HERRN stellen und ihr Haupt entblößen und

das Rügeopfer, das ein Eiferopfer ist, auf ihre Hand legen; und der Priester
soll in seiner Hand bitteres verfluchtesWasser haben

19 und soll das Weib beschwören und zu ihr sagen: Hat kein Mann bei
dir gelegen, und bist du deinem Mann nicht untreu geworden, daß du
dich verunreinigt hast, so sollen dir diese bittern verfluchten Wasser nicht
schaden.

20WoduaberdeinemMannuntreugewordenbist, daßduunreinwurdest,
und hat jemand bei dir gelegen außer deinemMann,

21 so soll der Priester das Weib beschwörenmit solchem Fluch und soll zu
ihr sagen: Der HERR setze dich zum Fluch und zum Schwur unter deinem
Volk, daß der HERR deine Hüfte schwinden und deinen Bauch schwellen
lasse!

22 So gehe nun das verfluchte Wasser in deinen Leib, daß dein Bauch
schwelle und deine Hüfte schwinde! Und dasWeib soll sagen: Amen, amen.

23Also soll derPriesterdieseFlücheauf einenZettel schreibenundmitdem
bitternWasser abwaschen

24und soll demWeibe von dem bittern Wasser zu trinken geben, daß das
verfluchte bittereWasser in sie gehe.

25Es soll aber der Priester von ihrerHanddasEiferopfer nehmenundzum
Speisopfer vor demHERRNweben und auf dem Altar opfern, nämlich:

26 er soll eine Handvoll des Speisopfers nehmen und auf dem Altar
anzünden zum Gedächtnis und darnach dem Weibe das Wasser zu trinken
geben.

27Und wenn sie das Wasser getrunken hat: ist sie unrein und hat sich an
ihrem Mann versündigt, so wird das verfluchte Wasser in sie gehen und ihr
bitter sein, daß ihr der Bauch schwellen und die Hüfte schwindenwird, und
wird dasWeib ein Fluch sein unter ihrem Volk;

28 ist aber ein solch Weib nicht verunreinigt, sondern rein, so wird's ihr
nicht schaden, daß sie kann schwanger werden.

29 Dies ist das Eifergesetz, wenn ein Weib ihrem Mann untreu ist und
unrein wird,

30 oder wenn einen Mann der Eifergeist entzündet, daß er um sein Weib
eifert, daß er's stelle vor den HERRN und der Priester mit ihr tue alles nach
diesem Gesetz.

31Und der Mann soll unschuldig sein an der Missetat; aber das Weib soll
ihre Missetat tragen.

6
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn einMann oderWeib

ein besonderes Gelübde tut, demHERRN sich zu enthalten,
3 der soll sich Weins und starken Getränks enthalten; Weinessig oder

Essig von starkem Getränk soll er auch nicht trinken, auch nichts, das aus
Weinbeeren gemacht wird; er soll weder frische noch dürre Weinbeeren
essen.

4 Solange solch ein Gelübde währt, soll er nichts essen, das man vom
Weinstockmacht, vomWeinkern bis zu den Hülsen.
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5Solange die Zeit solches seines Gelübdeswährt, soll kein Schermesser über
seinHaupt fahren, bis dasdieZeit aus sei, die erdemHERRNgelobthat; denn
er ist heilig und soll das Haar auf seinemHaupt lassen frei wachsen.

6Die ganze Zeit über, die er demHERRN gelobt hat, soll er zu keinemToten
gehen.

7 Er soll sich auch nicht verunreinigen an dem Tod seines Vaters, seiner
Mutter, seines Bruders oder seiner Schwester; denn das Gelübde seines
Gottes ist auf seinemHaupt.

8Die ganze Zeit seines Gelübdes soll er demHERRN heilig sein.
9Und wo jemand vor ihm unversehens plötzlich stirbt, da wird das Haupt

seines Gelübdes verunreinigt; darum soll er sein Haupt scheren am Tage
seiner Reinigung, das ist am siebenten Tage.

10Und am achten Tage soll er zwei Turteltauben bringen oder zwei junge
Tauben zum Priester vor die Tür der Hütte des Stifts.

11UndderPriester soll eine zumSündopferunddieandere zumBrandopfer
machenund ihnversöhnen,darumdaßer sichaneinemTotenversündigthat,
und also sein Haupt desselben Tages heiligen,

12daßerdemHERRNdieZeit seinesGelübdesaushalte. Und soll ein jähriges
Lammbringen zumSchuldopfer. Aber die vorigen Tage sollen umsonst sein,
darum daß sein Gelübde verunreinigt ist.

13Dies ist das Gesetz des Gottgeweihten: wenn die Zeit seines Gelübdes aus
ist, so soll man ihn bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

14Und er soll bringen seinOpfer demHERRN, ein jähriges Lammohne Fehl
zum Brandopfer und ein jähriges Schaf ohne Fehl zum Sündopfer und einen
Widder ohne Fehl zumDankopfer

15 und einen Korb mit ungesäuerten Kuchen von Semmelmehl, mit Öl
gemengt, undungesäuerteFladen,mitÖlbestrichen, und ihreSpeisopferund
Trankopfer.

16 Und der Priester soll's vor den HERRN bringen und soll sein Sündopfer
und sein Brandopfer machen.

17Und denWidder soll er zum Dankopfer machen dem HERRN samt dem
Korbe mit den ungesäuerten Brot; und soll auch sein Speisopfer und sein
Trankopfer machen.

18 Und der Geweihte soll das Haupt seines Gelübdes scheren vor der Tür
derHüttedes Stifts und soll dasHaupthaar seinesGelübdesnehmenund aufs
Feuer werfen, das unter demDankopfer ist.

19Und der Priester soll den gekochten Bug nehmen von demWidder und
einen ungesäuerten Kuchen aus dem Korbe und einen ungesäuerten Fladen
und soll's dem Geweihten auf sein Hände legen, nachdem er sein Gelübde
abgeschoren hat,

20undderPriester soll's vordemHERRNweben. Das ist heilig demPriester
samtderWebebrustundderHebeschulter. DarnachmagderGeweihteWein
trinken.

21Das ist das Gesetz des Gottgeweihten, der sein Opfer demHERRN gelobt
wegen seines Gelübdes, außer dem, was er sonst vermag; wie er gelobt hat,
soll er tun nach demGesetz seines Gelübdes.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Also sollt ihr sagen zu den

Kindern Israel, wenn ihr sie segnet:
24Der HERR segne dich und behüte dich;
25der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;
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26der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.
27 Denn ihr sollt meinen Namen auf die Kinder Israel legen, daß ich sie

segne.

7
1 Und da Mose die Wohnung aufgerichtet hatte und sie gesalbt und

geheiligt allem ihrem Geräte, dazu auch den Altar mit allem seinem Geräte
gesalbt und geheiligt,

2da opferten die Fürsten Israels, die Häupterwaren in ihren Vaterhäusern;
denn sie waren die Obersten unter den Stämmen und standen obenan unter
denen, die gezähltwaren.

3Und sie brachtenOpfer vor denHERRN, sechs bedeckteWagenund zwölf
Rinder, je einen Wagen für zwei Fürsten und einen Ochsen für einen, und
brachten sie vor dieWohnung.

4Und der HERR sprach zuMose:
5Nimm's von ihnen, daß es diene zumDienst derHütte des Stifts, und gib's

den Leviten, einem jeglichen nach seinem Amt.
6Da nahmMose dieWagen und die Rinder und gab sie den Leviten.
7ZweiWagenundvierRinder gab er denKindernGersonnach ihremAmt;
8und vierWagen und acht Ochsen gab er den KindernMerari nach ihrem

Amt unter der Hand Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priesters;
9denKinderKahath aber gab er nichts, darumdaß sie ein heiliges Amt auf

sich hatten und auf ihren Achseln tragenmußten.
10Und die Fürsten opferten zur Einweihung das Altars an dem Tage, da er

gesalbt ward, und opferten ihre Gabe vor dem Altar.
11Und der HERR sprach zu Mose: Laß einen jeglichen Fürsten an seinem

Tage sein Opfer bringen zur Einweihung des Altars.
12 Am ersten Tage opferte seine Gabe Nahesson, der Sohn Amminadabs,

des Stammes Juda.
13Und seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer,

eine silbern Schale siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide
voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

14dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
15einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
16 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
17 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Nahessons, des Sohnes Amminadabs.
18AmzweitenTageopferteNathanael, der SohnZuars, der Fürst Isaschars.
19 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

20dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
21einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
22 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
23 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Nathanaels, des Sohnes Zuars.
24Am dritten Tage der Fürst der Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn Helons.
25 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

26dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
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27einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
28 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
29 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Eliabs, des Sohnes Helons.
30Am vierten Tage der Fürst der Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs.
31 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

32dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
33einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
34 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
35 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Elizurs, des Sohnes Sedeurs.
36Am fünften Tage der Fürst der Kinder Simeon, Selumiel, der Sohn Zuri-

Saddais.
37 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

38dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
39einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
40 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
41 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Selumiels, des Sohnes Zuri-Saddais.
42Am sechsten Tage der Fürst der Kinder Gad, Eljasaph, der Sohn Deguels.
43 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

44dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
45einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
46 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
47 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Eljasaphs, des Sohnes Deguels.
48 Am siebenten Tage der Fürst der Kinder Ephraim, Elisama, der Sohn

Ammihuds.
49 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

50dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
51einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
52 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
53 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Elisamas, des Sohnes Ammihuds.
54 Am achten Tage der Fürst der Kinder Manasses, Gamliel, der Sohn

Pedazurs.
55 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

56dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
57einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
58 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
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59 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.
Das ist die Gabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs.

60Am neunten Tage der Fürst der Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn des
Gideoni.

61 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine
silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

62dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
63einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
64 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
65 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Abidans, des Sohn's Gideonis.
66 Am zehnten Tage der Fürst der Kinder Dan, Ahi-Eser, der Sohn Ammi-

Saddais.
67 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

68dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
69einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
70 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
71 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Ahi-Esers, des Sohnes Ammi-Saddais.
72Am elften Tage der Fürst der Kinder Asser, Pagiel, der Sohn Ochrans.
73 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

74dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
75einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
76 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
77 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Pagiels, des Sohnes Ochrans.
78AmzwölftenTagederFürstderKinderNaphthali, Ahira, der SohnEnans.
79 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine

silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;

80dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
81einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges LammzumBrandopfer;
82 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
83 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.

Das ist die Gabe Ahiras, des Sohnes Enans.
84 Das ist die Einweihung des Altars zur Zeit, da er gesalbt ward, dazu

die Fürsten Israels opferten diese zwölf silbernen Schüsseln, zwölf silberne
Schalen, zwölf goldene Löffel,

85 also daß je eine Schüssel hundertdreißig Lot Silber und je eine Schale
siebzig Lot hatte, daßdie Summealles Silbers amGefäßbetrug zweitausend-
vierhundert Lot nach dem Lot des Heiligtums.

86 Und der zwölf goldenen Löffel voll Räuchwerk hatte je einer zehn Lot
nach dem Lot des Heiligtums, daß die Summe Goldes an den Löffeln betrug
hundertzwanzig Lot.

87 Die Summe der Rinder zum Brandopfer waren zwölf Farren, zwölf
Widder, zwölf jahrige Lämmer samt ihrem Speisopfer und zwölf Ziegenböcke
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zum Sündopfer.
88UnddieSummederRinder zumDankopferwarvierundzwanzigFarren,

sechzigWidder, sechzigBöcke, sechzig jährigeLämmer. Das istdieEinweihung
des Altars, da er gesalbt ward.

89Und wennMose in die Hütte des Stifts ging, daß mit ihm geredet würde,
sohörte erdie Stimmemit ihmredenvondemGnadenstuhl, der auf derLade
des Zeugnisses war, dort wardmit ihm geredet.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Rede mit Aaron und sprich zu ihm: Wenn du Lampen aufsetzt, sollst du

sie also setzen, daß alle sieben vorwärts von dem Leuchter scheinen.
3 Und Aaron tat also und setzte die Lampen auf, vorwärts von dem

Leuchter zu scheinen, wie der HERR demMose geboten hatte.
4 Der Leuchter aber war getriebenes Gold, beide, sein Schaft und seine

Blumen; nach dem Gesicht, das der HERR dem Mose gezeigt hatte, also
machte er den Leuchter.

5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Nimm die Leviten aus den Kindern Israel und reinige sie.
7Also sollst du abermit ihnen tun, daß du sie reinigst: du sollst Sündwasser

auf sie sprengen, und sie sollen alle ihre Haare rein abscheren und ihre
Kleider waschen, so sind sie rein.

8Dann sollen sie nehmen einen jungen Farren und sein Speisopfer, Sem-
melmehl, mit Öl gemengt; und einen andern jungen Farren sollst du zum
Sündopfer nehmen.

9 Und sollst die Leviten vor die Hütte des Stifts bringen und die ganze
Gemeinde der Kinder Israel versammeln

10 und die Leviten vor den HERRN bringen; und die Kinder Israel sollen
ihre Hände auf die Leviten legen,

11 und Aaron soll die Leviten vor dem HERRN weben als Webeopfer von
den Kindern Israel, auf daß sie dienenmögen in dem Amt des HERRN.

12 Und die Leviten sollen ihre Hände aufs Haupt der Farren legen, und
einer soll zum Sündopfer, der andere zum Brandopfer dem HERRN gemacht
werden, die Leviten zu versöhnen.

13 Und sollst die Leviten vor Aaron und seine Söhne stellen und vor dem
HERRNweben,

14 und sollst sie also aussondern von den Kindern Israel, daß sie mein
seien.

15Darnach sollen sie hineingehen, daß sie dienen in der Hütte des Stifts.
Also sollst du sie reinigen undweben;

16 denn sie sind mein Geschenk von den Kindern Israel, und ich habe sie
mir genommen für alles, was die Mutter bricht, nämlich für die Erstgeburt
aller Kinder Israel.

17Denn alle Erstgeburt unter den Kindern Israel ist mein, der Menschen
und des Viehes, seit der Zeit ich alle Erstgeburt in Ägyptenland schlug und
heiligte sie mir

18und nahm die Leviten an für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel
19 und gab sie zum Geschenk Aaron und seinen Söhnen aus den Kindern

Israel, daß sie dienen im Amt der Kinder Israel in der Hütte des Stifts, die
Kinder Israel zu versöhnen, auf daß nicht unter den Kindern Israel sei eine
Plage, so sie sich nahenwollten zumHeiligtum.

20UndMosemit Aaron samt der ganzen Gemeinde der Kinder Israel taten
mit den Leviten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.
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21Und die Leviten entsündigten sich und wuschen ihre Kleider, und Aaron
webte sie vor demHERRN und versöhnte sie, daß sie rein wurden.

22Darnach gingen sie hinein, daß sie ihr Amt täten in der Hütte des Stifts
vor Aaron und seinen Söhnen. Wie der HERR dem Mose geboten hatte über
die Leviten, also taten sie mit ihnen.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Das ist's, was den Leviten gebührt: von fünfundzwanzig Jahren und

darüber taugen sie zum Amt und Dienst in der Hütte des Stifts;
25 aber von dem fünfzigsten Jahr an sollen sie ledig sein vom Amt des

Dienstes und sollen nicht mehr dienen,
26sondern ihrenBrüdernhelfendesDiensteswartenanderHüttedesStifts;

desAmts aber sollen sie nicht pflegen. Also sollst dumit denLeviten tun, daß
ein jeglicher seines Dienstes warte.

9
1 Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai im zweiten Jahr,

nachdem sie aus Ägyptenland gezogen waren, im erstenMonat, und sprach:
2Laß die Kinder Israel Passah halten zu seiner Zeit,
3amvierzehntenTagediesesMonats gegenAbend; zu seiner Zeit sollen sie

es halten nach aller seiner Satzung und seinem Recht.
4UndMose redete mit den Kindern Israel, daß sie das Passah hielten.
5 Und sie hielten Passah am vierzehnten Tage des ersten Monats gegen

Abend in der Wüste Sinai; alles, wie der HERR dem Mose geboten hatte, so
taten die Kinder Israel.

6 Da waren etliche Männer unrein geworden an einem toten Menschen,
daß sie nicht konnten Passah halten des Tages. Die traten vor Mose und
Aaron desselben Tages

7 und sprachen zu ihm: Wir sind unrein geworden an einem toten Men-
schen; warum sollen wir geringer sein, daß wir unsere Gabe dem HERRN
nicht bringen dürfen zu seiner Zeit unter den Kindern Israel?

8Mose sprachzu ihnen: Harret, ichwill hören,waseuchderHERRgebietet.
9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10SagedenKinder Israel und sprich: Wenn jemandunrein an einemToten

oder ferne über Feld ist, unter euch oder unter euren Nachkommen, der soll
dennoch demHERRN Passah halten,

11 aber im zweiten Monat, am vierzehnten Tage gegen Abend, und soll's
neben ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern essen,

12und sie sollennichts davonübriglassen,bismorgen, auchkeinBeindaran
zerbrechen und sollen's nach allerWeise des Passah halten.

13Wer aber rein und nicht über Feld ist und läßt es anstehen, das Passah
zu halten, des Seele soll ausgerottet werden von seinem Volk, darum daß er
seine Gabe demHERRN nicht gebracht hat zu seiner Zeit; er soll seine Sünde
tragen.

14Und wenn ein Fremdling bei euch wohnt und auch demHERRN Passah
hält, der soll's halten nach der Satzung und dem Recht des Passah. Diese
Satzung soll euch gleich sein, dem Fremdenwie des Landes Einheimischen.

15 Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bedeckte sie eine
Wolke auf der Hütte des Zeugnisses; und des Abends bis an denMorgenwar
über derWohnung eine Gestalt des Feuers.

16Also geschah's immerdar, daßdieWolke siebedeckte, unddesNachtsdie
Gestalt des Feuers.
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17 Und so oft sich die Wolke aufhob von der Hütte, so zogen die Kinder
Israel; und an welchem Ort die Wolke blieb, da lagerten sich die Kinder
Israel.

18Nach dem Wort des HERRN zogen die Kinder Israel, und nach seinem
Wort lagerten sie sich. Solange die Wolke auf der Wohnung blieb, so lange
lagen sie still.

19 Und wenn die Wolke viele Tage verzog auf der Wohnung, so taten die
Kinder Israel nach demGebot des HERRN und zogen nicht.

20Undwenn'swar, daß dieWolke auf derWohnung nur etliche Tage blieb,
so lagerten sie sichnachdemWort desHERRNundzogennachdemWort des
HERRN.

21Wenn die Wolke da war von Abend bis an den Morgen und sich dann
erhob, so zogen sie; oder wenn sie sich des Tages oder des Nachts erhob, so
zogen sie auch.

22Wenn sie aber zwei Tage oder einenMonat oder länger auf derWohnung
blieb, so lagen die Kinder Israel und zogen nicht; und wenn sie sich dann
erhob, so zogen sie.

23 Denn nach des HERRN Mund lagen sie, und nach des HERRN Mund
zogen sie, daß sie täten, wie der HERR gebot, nach des HERRN Wort durch
Mose.

10
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Mache dir zwei Drommeten von getriebenemSilber, daß du sie brauchst,

die Gemeinde zu berufen undwenn das Heer aufbrechen soll.
3 Wenn man mit beiden schlicht bläst, soll sich zu dir versammeln die

ganze Gemeinde vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Wennman nur mit einer schlicht bläst, so sollen sich zu dir versammeln

die Fürsten, die Obersten über die Tausende in Israel.
5 Wenn ihr aber drommetet, so sollen die Lager aufbrechen, die gegen

Morgen liegen.
6 Und wenn ihr zum andernmal drommetet, so sollen die Lager auf-

brechen, die gegen Mittag liegen. Denn wenn sie reisen sollen, so sollt ihr
drommeten.

7Wenn aber die Gemeinde zu versammeln ist, sollt ihr schlicht blasen und
nicht drommeten.

8 Es sollen aber solch Blasen mit den Drommeten die Söhne Aarons, die
Priester, tun; und das soll euer Recht sein ewiglich bei euren Nachkommen.

9 Wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem Lande wider eure Feinde,
die euch bedrängen, so sollt ihr drommeten mit den Drommeten, daß euer
gedachtwerde vor demHERRN, euremGott, und ihr erlöstwerdet von euren
Feinden.

10Desgleichen, wenn ihr fröhlich seid, und an euren Festen und an euren
Neumonden sollt ihr mit den Drommeten blasen über eure Brandopfer und
Dankopfer, daßes euch sei zumGedächtnisvor euremGott. IchbinderHERR,
euer Gott.

11Am zwanzigsten Tage im zweiten Monat des zweiten Jahres erhob sich
dieWolke von derWohnung des Zeugnisses.

12Und die Kinder Israel brachen auf und zogen aus der Wüste Sinai, und
dieWolke blieb in derWüste Pharan.

13Es brachen aber auf die ersten nach demWort des HERRN durchMose;
14nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda zog am ersten mit ihrem

Heer, und über ihr Heer war Nahesson, der Sohn Amminadabs;
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15und über das Heer des Stammes der Kinder Isascharwar Nathanael, der
Sohn Zuars;

16und über das Heer des Stammes der Kinder Sebulonwar Eliab, der Sohn
Helons.

17Da zerlegtemandieWohnung, und zogendieKinderGersonundMerari
und trugen dieWohnung.

18Darnach zog das Panier des Lagers Rubensmit ihremHeer, und über ihr
Heer war Elizur, der Sohn Sedeurs;

19 und über das Heer des Stammes der Kinder Simeon war Selumiel, der
Sohn Zuri-Saddais;

20und Eljasaph, der Sohn Deguels, über das Heer des Stammes der Kinder
Gad.

21 Da zogen auch die Kahathiten und trugen das Heiligtum; und jene
richteten dieWohnung auf, bis diese nachkamen.

22Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Ephraimmit ihremHeer,
und über ihr Heer war Elisama, der Sohn Ammihuds;

23und Gamliel, der Sohn Pedazurs, über das Heer des Stammes der Kinder
Manasse;

24 und Abidan, der Sohn des Gideoni, über das Heer des Stammes der
Kinder Benjamin.

25Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Danmit ihremHeer; und
sowaren die Lager alle auf. Und Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais, war über
ihr Heer;

26 und Pagiel, der Sohn Ochrans, über das Heer des Stammes der Kinder
Asser;

27 und Ahira, der Sohn Enans, über das Heer des Stammes der Kinder
Naphthali.

28 So zogen die Kinder Israel mit ihremHeer.
29 Und Mose sprach zu seinem Schwager Hobab, dem Sohn Reguels, aus

Midian: Wir ziehen dahin an die Stätte, davon der HERR gesagt hat: Ich will
sie euch geben; so komm nun mit uns, so wollen wir das Beste an dir tun;
denn der HERR hat Israel Gutes zugesagt.

30 Er aber antwortete: Ich will nicht mit euch, sondern in mein Land zu
meiner Freundschaft ziehen.

31 Er sprach: Verlaß uns doch nicht; denn du weißt, wo wir in der Wüste
uns lagern sollen, und sollst unser Auge sein.

32Undwenn dumit uns ziehst: was der HERRGutes an uns tut, das wollen
wir an dir tun.

33Also zogen sie von dem Berge des HERRN drei Tagereisen, und die Lade
des Bundes des HERRN zog vor ihnen her die drei Tagereisen, ihnen zu
weisen, wo sie ruhen sollten.

34Und die Wolke des Herrn war des Tages über ihnen, wenn sie aus dem
Lager zogen.

35 Und wenn die Lade zog, so sprach Mose: HERR, stehe auf! laß deine
Feinde zerstreut und die dich hassen, flüchtigwerden vor dir!

36Und wenn sie ruhte, so sprach er: Komm wieder, HERR, zu der Menge
der Tausende Israels!

11
1Und da sich das Volk ungeduldigmachte, gefiel es übel vor denOhren des

HERRN. Und als es der HERR hörte, ergrimmte sein Zorn, und zündete das
Feuer des HERRN unter ihnen an; das verzehrte die äußersten Lager.

2 Da schrie das Volk zu Mose, und Mose bat den HERRN; da verschwand
das Feuer.
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3 Und man hieß die Stätte Thabeera, darum daß sich unter ihnen des
HERRN Feuer angezündet hatte.

4Das Pöbelvolk aber unter ihnen war lüstern geworden, und sie saßen und
weinten samt den Kindern Israel und sprachen: Wer will uns Fleisch zu
essen geben?

5 Wir gedenken der Fische, die wir in Ägypten umsonst aßen, und der
Kürbisse, der Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln und des Knoblauchs.

6Nun aber ist unsere Seele matt; denn unsere Augen sehen nichts als das
Man.

7Eswar aber dasManwieKoriandersamenund anzusehenwie Bedellion.
8Und das Volk lief hin und her und sammelte und zerrieb es mit Mühlen

und stieß es in Mörsern und kochte es in Töpfen und machte sich As-
chenkuchen daraus; und es hatte einen Geschmack wie ein Ölkuchen.

9 Und wenn des Nachts der Tau über die Lager fiel, so fiel das Man mit
darauf.

10 Da nun Mose das Volk hörte weinen unter ihren Geschlechtern, einen
jeglichen in seiner Hütte Tür, da ergrimmte der Zorn des HERRN sehr, und
Mose ward auch bange.

11 Und Mose sprach zu dem HERRN: Warum bekümmerst du deinen
Knecht? und warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die
Last dieses ganzen Volks auf mich legst?

12Habe ich nun all das Volk empfangen oder geboren, daß du zumir sagen
magst: Trag es in deinen Armen, wie eine Amme ein Kind trägt, in das Land,
das du ihren Vätern geschworen hast?

13 Woher soll ich Fleisch nehmen, daß ich allem diesem Volk gebe? Sie
weinen vormir und sprechen: Gib uns Fleisch, daß wir essen.

14 Ich vermag alles das Volk nicht allein zu ertragen; denn es ist mir zu
schwer.

15 Und willst du also mit mir tun, so erwürge ich mich lieber, habe ich
anders Gnade vor deinen Augen gefunden, daß ich nicht mein Unglück so
sehenmüsse.

16 Und der HERR sprach zu Mose: Sammle mir siebzig Männer unter
den Ältesten Israels, von denen du weißt, daß sie Älteste im Volk und seine
Amtleute sind, und nimm sie vor die Hütte des Stifts und stelle sie daselbst
vor dich,

17 so will ich herniederkommen und mit dir daselbst reden und von
deinem Geist, der auf dir ist, nehmen und auf sie legen, daß sie mit dir die
Last des Volkes tragen, daß du nicht allein tragest.

18Und zumVolk sollst du sagen: Heiliget euch aufmorgen, daß ihr Fleisch
esset; denn euer Weinen ist vor die Ohren des HERRN gekommen, die ihr
sprecht: Wer gibt uns Fleisch zu essen? denn es ging uns wohl in Ägypten.
Darumwird euch der HERR Fleisch geben, daß ihr esset,

19 nicht einen Tag, nicht zwei, nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage
lang,

20 sondern einen Monat lang, bis daß es euch zur Nase ausgehe und euch
ein Ekel sei; darum daß ihr den HERRN verworfen habt, der unter euch ist,
und vor ihm geweint und gesagt: Warum sind wir aus Ägypten gegangen?

21Und Mose sprach: Sechshunderttausend Mann Fußvolk ist es, darunter
ich bin, und du sprichst Ich will euch Fleisch geben, daß ihr esset einen
Monat lang!

22 Soll man Schafe und Rinder schlachten, daß es ihnen genug sei? Oder
werden sich alle Fische des Meeres herzu versammeln, daß es ihnen genug
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sei?
23Der HERR aber sprach zuMose: Ist denn die Hand des HERRN verkürzt?

Aberdu sollst jetzt sehen, obmeineWortekönnendir etwas geltenodernicht.
24 Und Mose ging heraus und sagte dem Volk des HERRN Worte und

versammelte siebzig Männer unter den Ältesten des Volks und stellte sie um
die Hütte her.

25Da kamderHERRhernieder in derWolke und redetemit ihmundnahm
von demGeist, der auf ihmwar, und legte ihn auf die siebzig ältestenMänner.
Und da der Geist auf ihnen ruhte, weissagten sie und hörten nicht auf.

26 Es waren aber noch zwei Männer im Lager geblieben; der eine hieß
Eldad, der andere Medad, und der Geist ruhte auf ihnen; denn sie waren
auch angeschrieben und doch nicht hinausgegangen zu der Hütte, und sie
weissagten im Lager.

27Da lief einKnabehinundsagte esMoseanundsprach: EldadundMedad
weissagen im Lager.

28Daantwortete Josua, der SohnNuns,Mose'sDiener, dener erwählthatte,
und sprach: Mein Herr Mose, wehre ihnen.

29AberMose sprach zu ihm: Bist du der Eiferer fürmich? Wollte Gott, daß
all das Volk des HERRNweissagte und der HERR seinen Geist über sie gäbe!

30Also sammelte sichMose zum Lager mit den Ältesten Israels.
31 Da fuhr aus der Wind von dem HERRN und ließ Wachteln kommen

vom Meer und streute sie über das Lager, hier eine Tagereise lang, da eine
Tagereise lang um das Lager her, zwei Ellen hoch über der Erde.

32Damachte sich das Volk auf denselben ganzen Tag und die ganze Nacht
und den ganzen andern Tag und sammelten Wachteln; und welcher am
wenigsten sammelte, der sammelte zehn Homer. Uns sie hängten sie auf um
das Lager her.

33Da aber das Fleisch noch unter ihren Zähnenwar und ehe es aufgezehrt
war, da ergrimmte der Zorn des HERRN unter dem Volk, und schlug sie mit
einer sehr großen Plage.

34Daher heißt diese StätteLustgräber, darumdaßmandaselbst begrub das
lüsterne Volk.

35VondenLustgräbern aber zogdasVolk aus genHazeroth, und sie blieben
zu Hazeroth.

12
1 Und Mirjam und Aaron redeten wider Mose um seines Weibes willen,

der Mohrin, die er genommen hatte, darum daß er eine Mohrin zumWeibe
genommen hatte,

2 und sprachen: Redet denn der HERR allein durch Mose? Redet er nicht
auch durch uns? Und der HERR hörte es.

3AberMosewar ein sehr geplagterMensch über alleMenschen auf Erden.
4 Und plötzlich sprach der HERR zu Mose und zu Aaron und zu Mirjam:

Geht heraus, ihr drei, zu der Hütte des Stifts. Und sie gingen alle drei heraus.
5Da kamder HERR hernieder in derWolkensäule und trat in der Hütte Tür

und rief Aaron undMirjam; und die beiden gingen hinaus.
6Under sprach: HöretmeineWorte: Ist jemandunter eucheinProphet des

HERRN, demwill ich mich kundmachen in einem Gesicht oder will mit ihm
reden in einem Traum.

7Aber nicht alsomein KnechtMose, der inmeinem ganzenHause treu ist.
8 Mündlich rede ich mit ihm, und er sieht den HERRN in seiner Gestalt,

nichtdurchdunkleWorteoderGleichnisse. Warumhabt ihreuchdennnicht
gefürchtet,wider meinen Knecht Mose zu reden?
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9Und der Zorn des HERRN ergrimmte über sie, und er wandte sich weg;
10 dazu die Wolke wich auch von der Hütte. Und siehe da war Mirjam

aussätzig wie der Schnee. Und Aaron wandte sich zu Mirjam und wird
gewahr, daß sie aussätzig ist,

11Und sprach zuMose: Ach,meinHerr, laßdie Sündenicht auf unsbleiben,
mit der wir töricht getan und uns versündigt haben,

12daßdiesenicht seiwie einTotes, dasvonseinerMutterLeibekommtund
ist schon die Hälfte seines Fleisches gefressen.

13Mose aber schrie zu demHERRN und sprach: Ach Gott, heile sie!
14 Der HERR sprach zu Mose: Wenn ihr Vater ihr ins Angesicht gespieen

hätte, sollte sie sich nicht sieben Tage schämen? Laß sie verschließen sieben
Tage außerhalb des Lagers; darnach laß sie wieder aufnehmen.

15Also ward Mirjam sieben Tage verschlossen außerhalb des Lagers. Und
das Volk zog nicht weiter, bis Mirjam aufgenommenward.

16DarnachzogdasVolkvonHazerothund lagerte sich indieWüstePharan.

13
1Und der HERR redet mit Mose und sprach:
2 Sende Männer aus, die das Land Kanaan erkunden, das ich den Kindern

Israel geben will, aus jeglichem Stamm ihrer Väter einen vornehmenMann.
3Mose, der sandte sie aus der Wüste Pharan nach dem Wort des HERRN,

die alle vornehmeMännerwaren unter den Kindern Israel.
4Und hießen also: Sammua, der Sohn Sakkurs, des Stammes Ruben;
5 Saphat, der Sohn Horis, des Stammes Simeon;
6Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda;
7 Jigeal, der Sohn Josephs, des Stammes Isaschar;
8Hosea, der Sohn Nuns, des Stammes Ephraim;
9Palti, der Sohn Raphus, des Stammes Benjamin;
10Gaddiel, der Sohn Sodis, des Stammes Sebulon;
11Gaddi, der Sohn Susis, des Stammes Joseph vonManasse;
12Ammiel, der Sohn Gemallis, des Stammes Dan;
13 Sethur, der SohnMichaels, des Stammes Asser;
14Nahebi, der Sohn Vaphsis, des Stammes Naphthali;
15Guel, der SohnMachis, des Stammes Gad.
16Das sind die Namen der Männer, die Mose aussandte, zu erkunden das

Land. Aber Hosea, den Sohn Nuns, nannte Mose Josua.
17 Da sie nun Mose sandte, das Land Kanaan zu erkunden, sprach er zu

ihnen: Ziehet hinauf ins Mittagsland und geht auf das Gebirge
18 und besehet das Land, wie es ist, und das Volk, das darin wohnt, ob's

stark oder schwach, wenig oder viel ist;
19 und was es für ein Land ist, darin sie wohnen, ob's gut oder böse sei;

undwas für Städte sind, darin siewohnen, ob sie in Gezelten oder Festungen
wohnen;

20undwas es fürLand sei, ob's fett odermager sei und obBäumedarin sind
oder nicht. Seid getrost und nehmet die Früchte des Landes. Es war aber
eben um die Zeit der erstenWeintrauben.

21 Sie gingen hinauf und erkundeten das Land von der Wüste Zin bis gen
Rehob, daman gen Hamath geht.

22 Sie gingen auch hinauf ins Mittagsland und kamen bis gen Hebron; da
waren Ahiman, Sesai und Thalmai, die Kinder Enaks. Hebron aber war
sieben Jahre gebaut vor Zoan in Ägypten.



4. Mose 13:23 183 4. Mose 14:9

23Und sie kamen bis an den Bach Eskol und schnitten daselbst eine Rebe
abmit einerWeintraube und ließen sie zwei auf einem Stecken tragen, dazu
auch Granatäpfel und Feigen.

24 Der Ort heißt Bach Eskol um der Traube willen, die die Kinder Israel
daselbst abschnitten.

25 Und sie kehrten um, als sie das Land erkundet hatten, nach vierzig
Tagen,

26gingenhin undkamen zuMose undAaronund zuder ganzenGemeinde
der Kinder Israel in die Wüste Pharan gen Kades und sagten ihnen wieder
und der ganzen Gemeinde, wie es stände, und ließen sie die Früchte des
Landes sehen.

27 Und erzählten ihnen und sprachen: Wir sind in das Land gekommen,
dahin ihruns sandtet, darinMilchundHonigfließt,unddies ist seineFrucht;

28nur, daß starkes Volk darin wohnt und sehr große und feste Städte sind;
und wir sahen auch Enaks Kinder daselbst.

29 So wohnen die Amalekiter im Lande gegen Mittag, die Hethiter und
Jebusiter und Amoriter wohnen auf dem Gebirge, die Kanaaniter aber
wohnen amMeer und um den Jordan.

30 Kaleb aber stillte das Volk gegen Mose und sprach: Laßt uns hin-
aufziehen und das Land einnehmen; dennwir können es überwältigen.

31 Aber die Männer, die mit ihm waren hinaufgezogen, sprachen: Wir
vermögen nicht hinaufzuziehen gegen das Volk; denn sie sind uns zu stark,

32 und machten dem Lande, das sie erkundet hatten, ein böses Geschrei
unter den Kindern Israel und sprachen: Das Land, dadurch wir gegangen
sind, es zu erkunden, frißt seine Einwohner, und alles Volk, das wir darin
sahen, sind Leute von großer Länge.

33Wir sahen auch Riesen daselbst, Enaks Kinder von den Riesen; und wir
waren vor unsern Augen wie Heuschrecken, und also waren wir auch vor
ihren Augen.

14
1 Da fuhr die ganze Gemeinde auf und schrie, und das Volk weinte die

Nacht.
2 Und alle Kinder Israel murrten wider Mose und Aaron, und die ganze

Gemeinde sprach zu ihnen: Ach, daß wir in Ägyptenland gestorben wären
oder noch stürben in dieserWüste!

3Warum führt uns der HERR in dies Land, daß wir durchs Schwert fallen
und unsere Weiber und unsere Kinder ein Raub werden? Ist's nicht besser,
wir ziehen wieder nach Ägypten?

4Und einer sprach zu demandern: Laßtuns einenHauptmann aufwerfen
undwieder nach Ägypten ziehen!

5Mose aber und Aaron fielen auf ihr Angesicht vor der ganzen Versamm-
lung der Gemeinde der Kinder Israel.

6Und Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, die auch das
Land erkundet hatten, zerrissen ihre Kleider

7und sprachen zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das Land, das
wir durchwandelt haben, es zu erkunden, ist sehr gut.

8Wenn der HERR uns gnädig ist, sowird er uns in das Land bringen und es
uns geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt.

9 Fallt nur nicht ab vom HERRN und fürchtet euch vor dem Volk dieses
Landes nicht; denn wir wollen sie wie Brot fressen. Es ist ihr Schutz von
ihnen gewichen; der HERR aber ist mit uns. Fürchtet euch nicht vor ihnen.
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10 Da sprach das ganze Volk, man sollte sie steinigen. Da erschien die
Herrlichkeit des HERRN in der Hütte des Stifts allen Kindern Israel.

11UndderHERRsprach zuMose: Wie lange lästertmichdiesVolk? undwie
lange wollen sie nicht an mich glauben durch allerlei Zeichen, die ich unter
ihnen getan habe?

12 So will ich sie mit Pestilenz schlagen und vertilgen und dich zu einem
größeren undmächtigeren Volkmachen, denn dies ist.

13Mose aber sprach zu dem HERRN: So werden's die Ägypter hören; denn
du hast dies Volk mit deiner Kraft mitten aus ihnen geführt.

14Undmanwird es sagen zu den Einwohnern dieses Landes, die da gehört
haben, daßdu,HERR, unter diesemVolk seist, daßduvonAngesicht gesehen
werdest und deine Wolke stehe über ihnen und du, HERR, gehest vor ihnen
her in derWolkensäule des Tages und Feuersäule des Nachts.

15Würdest du nun dies Volk töten, wie einen Mann, so würden die Heiden
sagen, die solch Gerücht von dir hören, und sprechen:

16DerHERRkonntemitnichtendies Volk in das Landbringen, das er ihnen
geschworen hatte; darum hat er sie geschlachtet in derWüste.

17 So laß nun die Kraft des Herrn groß werden, wie du gesagt hast und
gesprochen:

18 Der HERR ist geduldig und von großer Barmherzigkeit und vergibt
Missetat und Übertretung und läßt niemand ungestraft sondern sucht heim
die Missetat der Väter über die Kinder ins dritte und vierte Glied.

19 So sei nun gnädig der Missetat dieses Volks nach deiner großen
Barmherzigkeit, wie du auch vergeben hast diesem Volk aus Ägypten bis
hierher.

20Und der HERR sprach: Ich habe es vergeben, wie du gesagt hast.
21 Aber so wahr als ich lebe, so soll alle Herrlichkeit des HERRN voll

werden.
22DennalledieMänner,diemeineHerrlichkeitundmeineZeichengesehen

haben, die ich getan habe in Ägypten und in der Wüste, und mich nun
zehnmal versucht undmeiner Stimme nicht gehorcht haben,

23deren soll keiner das Land sehen, das ich ihrenVätern geschworenhabe;
auch keiner soll es sehen, der mich verlästert hat.

24AbermeinenKnechtKaleb, darumdaßein andererGeistmit ihm ist und
er mir treulich nachgefolgt ist, den will ich in das Land bringen, darein er
gekommen ist, und sein Same soll es einnehmen,

25 dazu die Amalekiter und Kanaaniter, die im Tale wohnen. Morgen
wendet euch und ziehet in dieWüste auf demWege zum Schilfmeer.

26Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
27Wie lange murrt diese böse Gemeinde wider mich? Denn ich habe das

Murren der Kinder Israel, das sie wider mich gemurrt haben, gehört.
28Darumsprich zu ihnen: Sowahr ich lebe, spricht derHERR, ichwill euch

tun, wie ihr vor meinen Ohren gesagt habt.
29EureLeiber sollen indieserWüsteverfallen; undalle, die ihr gezählt seid

von zwanzig Jahren und darüber, die ihr wider mich gemurrt habt,
30 sollt nicht in das Land kommen, darüber ichmeine Hand gehoben habe,

daß ich euch darin wohnen ließe, außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, und
Josua, dem Sohn Nuns.

31Eure Kinder, von denen ihr sagtet: Sie werden ein Raub sein, diewill ich
hineinbringen, daß sie erkennen sollen das Land, das ihr verwerft.

32Aber ihr samt euren Leibern sollt in dieserWüste verfallen.
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33 Und eure Kinder sollen Hirten sein in dieser Wüste vierzig Jahre und
eure Untreue tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben werden in derWüste,

34Nach der Zahl der vierzig Tage, darin ihr das Land erkundet habt; je ein
Tag soll ein Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eure Missetaten tragt; auf daß
ihr innewerdet, was es sei, wenn ich die Hand abziehe.

35 Ich, der HERR, habe es gesagt; das will ich auch tun aller dieser bösen
Gemeinde, die sich wider mich empört hat. In dieser Wüste sollen sie
aufgerieben werden und daselbst sterben.

36Also starben durch die Plage vor dem HERRN alle die Männer, die Mose
gesandt hatte, das Land zu erkunden, und wiedergekommen waren und
wider ihnmurrenmachten die ganze Gemeinde,

37damit daß sie dem Lande ein Geschrei machten, daß es bösewäre.
38 Aber Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben

lebendig aus denMännern, die gegangen waren, das Land zu erkunden.
39 Und Mose redete diese Worte zu allen Kindern Israel. Da trauerte das

Volk sehr,
40und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen auf die Höhe des

Gebirges und sprachen: Hier sindwir undwollenhinaufziehen andie Stätte,
davon der HERR gesagt hat; dennwir haben gesündigt.

41Mose aber sprach: Warum übertretet ihr also das Wort des HERRN? Es
wird euch nicht gelingen.

42 Ziehet nicht hinauf, denn der HERR ist nicht unter Euch, daß ihr nicht
geschlagen werdet vor euren Feinden.

43 Denn die Amalekiter und Kanaaniter sind vor euch daselbst, und ihr
werdet durchs Schwert fallen, darum daß ihr euch vom HERRN gekehrt
habt, und der HERRwird nicht mit euch sein.

44Aber sie waren störrig, hinaufzuziehen auf die Höhe des Gebirges; aber
die Lade des Bundes des HERRN undMose kamen nicht aus dem Lager.

45DakamendieAmalekiterundKanaaniter, dieaufdemGebirgewohnten,
herab und schlugen und zersprengten sie bis gen Horma.

15
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land

eurerWohnung kommt, das ich euch geben werde,
3 und wollt dem HERRN Opfer tun, es sei ein Brandopfer oder ein Opfer

zum besonderen Gelübde oder ein freiwilliges Opfer oder euer Festopfer,
auf daß ihr dem HERRN einen süßen Geruch machet von Rindern oder von
Schafen:

4wer nun seine Gabe demHERRN opfern will, der soll das Speisopfer tun,
ein Zehntel Semmelmehl, mit einem viertel Hin Öl;

5undWein zumTrankopfer, auch ein viertel Hin, zu demBrandopfer oder
sonst zu demOpfer, da ein Lamm geopfert wird.

6Wenn aber ein Widder geopfert wird, sollst du das Speisopfer machen
aus zwei Zehntel Semmelmehl, mit einem drittel Hin Öl gemengt,

7undWein zumTrankopfer, auch ein drittel Hin; das sollst du demHERRN
zum süßen Geruch opfern.

8 Willst du aber ein Rind zum Brandopfer oder zum besonderen
Gelübdeopfer oder zumDankopfer demHERRNmachen,

9 so sollst du zu dem Rind ein Speisopfer tun, drei Zehntel Semmelmehl,
mit einem halben Hin Öl gemengt,
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10 und Wein zum Trankopfer, auch ein halbes Hin; das ist ein Opfer dem
HERRN zum süßen Geruch.

11Also sollst du tunmit einemOchsen,mit einemWidder,mit einem Schaf
oder mit einer Ziege.

12 Darnach die Zahl dieser Opfer ist, darnach soll auch die Zahl der
Speisopfer und Trankopfer sein.

13 Wer ein Einheimischer ist, der soll solches tun, daß er dem HERRN
opfere ein Opfer zum süßen Geruch.

14 Und wenn ein Fremdling bei euch wohnt oder unter euch bei euren
Nachkommen ist, undwill demHERRNeinOpfer zum süßenGeruch tun, der
soll tun, wie ihr tut.

15Der ganzen Gemeinde sei eine Satzung, euch sowohl als den Fremdlin-
gen; eine ewige Satzung soll das sein euren Nachkommen, daß vor dem
HERRN der Fremdling sei wie ihr.

16 Ein Gesetz, ein Recht soll euch und dem Fremdling sein, der bei euch
wohnt.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land

kommt, darein ich euch bringen werde,
19 daß ihr esset von dem Brot im Lande, sollt ihr dem HERRN eine Hebe

geben:
20 als eures Teiges Erstling sollt ihr einen Kuchen zur Hebe geben; wie die

Hebe von der Scheune,
21also sollt ihr auch demHERRN eures Teiges Erstling zur Hebe geben bei

euren Nachkommen.
22Und wenn ihr aus Versehen dieser Gebote irgend eins nicht tut, die der

HERR zuMose geredet hat,
23alles, was der HERR euch durchMose geboten hat, von dem Tage an, da

er anfing zu gebieten auf eure Nachkommen;
24 wenn nun ohne Wissen der Gemeinde etwas versehen würde, so soll

die ganze Gemeinde einen jungen Farren aus den Rindern zum Brandopfer
machen, zum süßen Geruch dem HERRN, samt seinem Speisopfer, wie es
recht ist, und einen Ziegenbock zum Sündopfer.

25 Und der Priester soll also die ganze Gemeinde der Kinder Israel
versöhnen, so wird's ihnen vergeben sein; denn es ist ein Versehen. Und sie
sollen bringen solch ihre Gabe zumOpfer demHERRNund ihr Sündopfer vor
demHERRN über ihr Versehen,

26 so wird's vergeben der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, dazu auch
dem Fremdling, der unter euch wohnt, weil das ganze Volk an solchem
versehen teilhat.

27Wenn aber eine Seele aus Versehen sündigen wird, die soll eine jährige
Ziege zum Sündopfer bringen.

28Und der Priester soll versöhnen solche Seele, die aus Versehen gesündigt
hat, vor demHERRN, daß er sie versöhne und ihr vergeben werde.

29 Und es soll ein Gesetz sein für die, so ein Versehen begehen, für den
Einheimischen unter den Kindern Israel und für den Fremdling, der unter
ihnen wohnt.

30 Wenn aber eine Seele aus Frevel etwas tut, es sei ein Einheimischer
oder Fremdling, der hat denHERRNgeschmäht. Solche Seele soll ausgerottet
werden aus ihrem Volk;

31 denn sie hat des HERRN Wort verachtet und sein Gebot lassen fahren.
Ja, sie soll ausgerottet werden; die Schuld sei ihr.
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32 Als nun die Kinder Israel in der Wüste waren, fanden sie einen Mann
Holz lesen am Sabbattage.

33Und die ihn darob gefunden hatten, da er das Holz las, brachten sie ihn
zuMose und Aaron und vor die ganze Gemeinde.

34 Und sie legten ihn gefangen; denn es war nicht klar ausgedrückt, was
manmit ihm tun sollte.

35 Der HERR aber sprach zu Mose: Der Mann soll des Todes sterben; die
ganze Gemeinde soll ihn steinigen draußen vor dem Lager.

36Da führte die ganze Gemeinde ihn hinaus vor das Lager und steinigten
ihn, daß er starb, wie der HERR demMose geboten hatte.

37Und der HERR sprach zuMose:
38 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen, daß sie sich Quasten

machen an den Zipfeln ihrer Kleider samt allen ihren Nachkommen, und
blaue Schnüre auf die Quasten an die Zipfel tun;

39 und sollen euch die Quasten dazu dienen, daß ihr sie ansehet und
gedenket aller Gebote des HERRN und tut sie, daß ihr nicht von eures
HerzensDünkennochvoneurenAugeneuchumtreiben lasset undabgöttisch
werdet.

40 Darum sollt ihr gedenken und tun alle meine Gebote und heilig sein
eurem Gott.

41 Ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß
ich euer Gott wäre, ich, der HERR, euer Gott.

16
1UndKorah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, samt

Dathan und Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn Peleths, den
Söhnen Rubens,

2die empörten sich wider Mose samt etlichen Männern unter den Kindern
Israel, zweihundertundfünfzig, Vornehmste in der Gemeinde, Ratsherren
und namhafte Leute.

3 Und sie versammelten sich wider Mose und Aaron und sprachen zu
ihnen: Ihr macht's zu viel. Denn die ganze Gemeinde ist überall heilig, und
der HERR ist unter ihnen; warum erhebt ihr euch über die Gemeinde des
HERRN?

4Da das Mose hörte, fiel er auf sein Angesicht
5und sprach zuKorah und zu seiner ganzen Rotte: Morgenwird derHERR

kundtun, wer sein sei, wer heilig sei und zu ihm nahen soll; welchen er
erwählt, der soll zu ihm nahen.

6Das tut: nehmet euch Pfannen, Korah und seine ganze Rotte,
7und legt Feuer darein und tut Räuchwerk darauf vor demHERRNmorgen.

Welchen der HERR erwählt, der sei heilig. Ihr macht es zu viel, ihr Kinder
Levi.

8UndMose sprach zu Korah: Höret doch, ihr Kinder Levi!
9 Ist's euch zu wenig, daß euch der Gott Israels ausgesondert hat von der

Gemeinde Israel, daß ihr zu ihm nahen sollt, daß ihr dienet im Amt der
Wohnung des HERRN und vor die Gemeinde tretet, ihr zu dienen?

10 Er hat dich und alle deine Brüder, die Kinder Levi, samt dir zu sich
genommen; und ihr sucht nun auch das Priestertum?

11Du und deine ganze Rotte macht einen Aufruhr wider den HERRN.Was
ist Aaron, daß ihr wider ihnmurrt?

12 Und Mose schickte hin und ließ Dathan und Abiram rufen, die Söhne
Eliabs. Sie aber sprachen: Wir kommen nicht hinauf.
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13 Ist's zu wenig, daß du uns aus dem Lande geführt hast, darin Milch und
Honig fließt, daß du uns tötest in der Wüste? Du mußt auch noch über uns
herrschen?

14Wie fein hast du uns gebracht in ein Land, darinMilch undHonig fließt,
und hast uns Äcker und Weinberge zum Erbteil gegeben! Willst du den
Leuten auch die Augen ausreißen? Wir kommen nicht hinauf.

15Da ergrimmte Mose sehr und sprach zu dem HERRN: Wende dich nicht
zu ihrem Speisopfer! Ich habe nicht einen Esel von ihnen genommen und
habe ihrer keinem nie ein Leid getan.

16 Und er sprach zu Korah: Du und deine Rotte sollt morgen vor dem
HERRN sein; du, sie auch und Aaron.

17Und ein jeglicher nehme seine Pfanne und lege Räuchwerk darauf, und
tretet herzu vor den HERRN, ein jeglicher mit seiner Pfanne, das sind
zweihundertundfünfzig Pfannen; auch Du Aaron, ein jeglicher mit seiner
Pfanne.

18 Und ein jeglicher nahm seine Pfanne und legte Feuer und Räuchwerk
darauf; und sie traten vor die Tür der Hütte des Stifts, und Mose und Aaron
auch.

19Und Korah versammelte wider sie die ganze Gemeinde vor der Tür der
Hütte des Stifts. Aber die Herrlichkeit des HERRN erschien vor der ganzen
Gemeinde.

20Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
21 Scheidet euch von dieser Gemeinde, daß ich sie plötzlich vertilge.
22 Sie fielen aber auf ihr Angesicht und sprachen: Ach Gott, der du bist

ein Gott der Geister alles Fleisches, wenn ein Mann gesündigt hat, willst du
darum über die ganze Gemeinde wüten?

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Sage der Gemeinde und sprich: Weicht ringsherum von der Wohnung

Korahs und Dathans und Abirams.
25 Und Mose stand auf und ging zu Dathan und Abiram, und die Ältesten

Israels folgten ihm nach,
26 und er redete mit der Gemeinde und sprach: Weichet von den Hütten

dieser gottlosen Menschen und rührt nichts an, was ihr ist, daß ihr nicht
vielleicht umkommt in irgend einer ihrer Sünden.

27 Und sie gingen hinweg von der Hütte Korahs, Dathans und Abirams.
Dathan aber und Abiram gingen heraus und traten an die Tür ihrer Hütten
mit ihrenWeibern und Söhnen und Kindern.

28Und Mose sprach: Dabei sollt ihr merken, daß mich der HERR gesandt
hat, daß ich alle dieseWerke täte, und nicht aus meinemHerzen:

29werden sie sterben, wie alle Menschen sterben, oder heimgesucht, wie
alle Menschen heimgesucht werden, so hat mich der HERR nicht gesandt;

30wirdaberderHERRetwasNeues schaffen, daßdieErde ihrenMundauf-
tut und verschlingt sie mit allem, was sie haben, daß sie lebendig hinunter
in die Hölle fahren, so werdet ihr erkennen, daß diese Leute den HERRN
gelästert haben.

31Und als er dieseWorte hatte alle ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen
32und tat ihren Mund auf und verschlang sie mit ihren Häusern,mit allen

Menschen, die bei Korah waren, undmit aller ihrer Habe;
33und sie fuhren hinunter lebendig in die Höllemit allem, was sie hatten,

und die Erde deckte sie zu, und kamen um aus der Gemeinde.
34Und ganz Israel, das um sie her war, floh vor ihrem Geschrei; denn sie

sprachen: daß uns die Erde nicht auch verschlinge!
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35 Dazu fuhr das Feuer aus von dem HERRN und fraß die zweihunder-
tundfünfzigMänner, die das Räuchwerk opferten.

36 [17:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
37 [17:2] Sage Eleasar, dem Sohn Aarons, des Priesters, daß er die Pfannen

aufhebe aus dem Brand und streue das Feuer hin und her;
38 [17:3] denn die Pfannen solcher Sünder sind dem Heiligtum verfallen

durch ihre Seelen. Man schlage sie zu breiten Blechen, daß man den Altar
damit überziehe; denn sie sind geopfert vor dem HERRN und geheiligt und
sollen den Kindern Israel zum Zeichen sein.

39 [17:4] Und Eleasar, der Priester, nahm die ehernen Pfannen, die die Ver-
brannten geopfert hatten und schlug sie zu Blechen, den Altar zu überziehen,

40 [17:5] zumGedächtnis der Kinder Israel, daß nicht jemand Fremdes sich
herzumache, der nicht ist des Samens Aarons, zu opfern Räuchwerk vor dem
HERRN, auf daß es ihmnicht gehewie Korah und seiner Rotte, wie derHERR
ihm geredet hatte durchMose.

41 [17:6] Des andernMorgens abermurrte die ganze Gemeinde der Kinder
Israel wider Mose und Aaron, und sprachen: Ihr habt des HERRN Volk
getötet.

42 [17:7] Und da sich die Gemeinde versammelte wider Mose und Aaron,
wandten sie sich zu derHütte des Stifts. Und siehe, da bedeckte es dieWolke,
und die Herrlichkeit des HERRN erschien.

43 [17:8] UndMose und Aaron gingen herzu vor die Hütte des Stifts.
44 [17:9] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45 [17:10] Hebt euch aus dieser Gemeinde; ich will sie plötzlich vertilgen!

Und sie fielen auf ihr Angesicht.
46 [17:11] Und Mose sprach zu Aaron: Nimm die Pfanne und tue Feuer

darein vom Altar und lege Räuchwerk darauf und gehe eilend zu der
Gemeinde und versöhne sie; denn das Wüten ist von dem HERRN ausgegan-
gen, und die Plage ist angegangen.

47 [17:12] Und Aaron nahm wie ihm Mose gesagt hatte, und lief mitten
unter die Gemeinde (und siehe, die Plage war angegangen unter dem Volk)
und räucherte und versöhnte das Volk

48 [17:13] und stand zwischendenTotenunddenLebendigen. Dawardder
Plage gewehrt.

49 [17:14] Derer aber, die an der Plage gestorben waren, waren vierzehn-
tausend und siebenhundert, ohne die, so mit Korah starben.

50 [17:15] Und Aaron kamwieder zu Mose vor die Tür der Hütte des Stifts,
und der Plage ward gewehrt.

17
1 [17:16] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 [17:17] Sage den Kindern Israel und nimm von ihnen zwölf Stecken,

von Jeglichem Fürsten seines Vaterhauses einen, und schreib eines jeglichen
Namen auf seinen Stecken.

3 [17:18]AberdenNamenAarons sollstduschreibenaufdenSteckenLevis.
Denn je für ein Haupt ihrer Vaterhäuser soll ein Stecken sein.

4 [17:19] Und lege sie in die Hütte des Stifts vor dem Zeugnis, da ich mich
euch bezeuge.

5 [17:20] Und welchen ich erwählen werde, des Stecken wird grünen, daß
ich das Murren der Kinder Israel, das sie wider euchmurren, stille.

6 [17:21] Mose redete mit den Kindern Israel, und alle ihre Fürsten
gaben ihm zwölf Stecken, ein jeglicher Fürst einen Stecken, nach ihren
Vaterhäusern; und der Stecken Aarons war auch unter ihren Stecken.
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7 [17:22] Und Mose legte die Stecken vor den HERRN in der Hütte des
Zeugnisses.

8 [17:23] Des Morgens aber, daMose in die Hütte des Zeugnisses ging, fand
er den Stecken Aarons des Hauses Levi grünen und die Blüte aufgegangen
undMandeln tragen.

9 [17:24] Und Mose trug die Stecken alle heraus von dem HERRN vor alle
Kinder Israel, daß sie es sahen; und ein jeglicher nahm seinen Stecken.

10 [17:25] Der HERR sprach aber zu Mose: Trage den Stecken Aarons
wieder vor das Zeugnis, daß er verwahrt werde zum Zeichen den ungehor-
samen Kindern, daß ihr Murren vonmir aufhöre, daß sie nicht sterben.

11 [17:26] Mose tat wie ihm der HERR geboten hatte.
12 [17:27] Und die Kinder Israel sprachen zu Mose: Siehe, wir verderben

und kommen um; wir werden alle vertilgt und kommen um.
13 [17:28] Wer sich naht zur Wohnung des HERRN, der stirbt. Sollen wir

denn ganz und gar untergehen?

18
1Und der HERR sprach zu Aaron: Du und deine Söhne und deines Vaters

Hausmit dir sollt dieMissetat desHeiligtums tragen; undduunddeineSöhne
mit dir sollt die Missetat eures Priestertums tragen.

2 Aber deine Brüder des Stammes Levis, deines Vaters, sollst du zu dir
nehmen, daß sie bei dir seien und dir dienen; du aber und deine Söhne mit
dir vor der Hütte des Zeugnisses.

3Und sie sollen deinesDienstes unddesDienstes der ganzenHüttewarten.
Doch zu dem Gerät des Heiligtums und zu dem Altar sollen sie nicht nahen,
daß nicht beide, sie und ihr, sterbet;

4 sondern sie sollen bei dir sein, daß sie des Dienstes warten an der Hütte
des Stifts in allem Amt der Hütte; und kein Fremder soll sich zu euch tun.

5 So wartet nun des Dienstes des Heiligtums und des Dienstes des Altars,
daß hinfort nicht mehr einWüten komme über die Kinder Israel.

6 Denn siehe, ich habe die Leviten, eure Brüder, genommen aus den
Kindern Israel, dem HERRN zum Geschenk, und euch gegeben, daß sie des
Amts pflegen an der Hütte des Stifts.

7 Du aber und deine Söhne mit dir sollt eures Priestertums warten, daß
ihr dienet in allerlei Geschäft des Altars und inwendig hinter dem Vorhang;
denn euer Priestertum gebe ich euch zum Amt, zum Geschenk. Wenn ein
Fremder sich herzutut, der soll sterben.

8 Und der HERR sagte zu Aaron: Siehe, ich habe dir gegeben meine
Hebopfer von allem, was die Kinder Israel heiligen, als Gebühr dir und
deinen Söhnen zum ewigen Recht.

9 Das sollst du haben von dem Hochheiligen: Was nicht angezündet
wird von allen ihren Gaben an allen ihren Speisopfern und an allen ihren
Sündopfern und an allen ihren Schuldopfern, die sie mir geben, das soll dir
und deinen Söhnen ein Hochheiliges sein.

10 An einem heiligen Ort sollst du es essen. Was männlich ist, soll davon
essen; denn es soll dir heilig sein.

11 Ich habe auch dasHebopfer ihrer Gabe an allenWebeopfern der Kinder
Israel dir gegeben und deinen Söhnen und Töchtern samt dir zum ewigen
Recht; wer rein ist in deinemHause, soll davon essen.

12Alles beste Ölund alles Beste vomMost undKorn, nämlich ihre Erstlinge,
die sie demHERRN geben, habe ich dir gegeben.
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13 Die erste Frucht, die sie dem HERRN bringen von allem, was in ihrem
Lande ist, soll dein sein; wer rein ist in deinemHause, soll davon essen.

14Alles Verbannte in Israel soll dein sein.
15 Alles, was die Mutter bricht unter allem Fleisch, das sie dem HERRN

bringen, es sei ein Mensch oder Vieh, soll dein sein; doch daß du die erste
Menschenfrucht lösen lassest unddie erste Frucht einesunreinenViehsauch
lösen lassest.

16 Sie sollen's aber lösen, wenn's einen Monat alt ist; und sollst es zu lösen
geben um Geld, um fünf Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums, das hat
zwanzig Gera.

17Aber die erste Frucht eines Rindes oder Schafes oder einer Ziege sollst
du nicht zu lösen geben, denn sie sind heilig; ihr Blut sollst du sprengen auf
den Altar, und ihr Fett sollst du anzünden zumOpfer des süßen Geruchs dem
HERRN.

18 IhrFleischsoll dein sein,wieauchdieWebebrustunddie rechteSchulter
dein ist.

19Alle Hebeopfer, die die Kinder Israel heiligen dem HERRN, habe ich dir
gegebenunddeinen SöhnenunddeinenTöchtern samt dir zumewigenRecht.
Das soll ein unverweslicher Bund sein ewig vor demHERRN, dir unddeinem
Samen samt dir.

20UndderHERRsprachzuAaron: Dusollst in ihremLandenichtsbesitzen,
auch kein Teil unter ihnen haben; denn ich bin dein Teil und dein Erbgut
unter den Kindern Israel.

21 Den Kindern Levi aber habe ich alle Zehnten gegeben in Israel zum
Erbgut für ihr Amt, das sie mir tun an der Hütte des Stifts.

22Daßhinfort dieKinder Israel nicht zurHüttedes Stifts sich tun, Sündeauf
sich zu laden, und sterben;

23 sondern die Leviten sollen des Amts pflegen an der Hütte des Stifts, und
sie sollen jener Missetat tragen zu ewigem Recht bei euren Nachkommen.
Und sie sollen unter den Kindern Israel kein Erbgut besitzen;

24Denn den Zehnten der Kinder Israel, den sie dem HERRN heben, habe
ich den Leviten zum Erbgut gegeben. Darum habe ich zu ihnen gesagt, daß
sie unter den Kindern Israel kein Erbgut besitzen sollen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26SagedenLevitenund sprich zu ihnen: Wenn ihrdenZehntennehmtvon

den Kindern Israel, den ich euch von ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut,
so sollt ihr davon ein Hebeopfer dem HERRN tun, je den Zehnten von dem
Zehnten;

27 und sollt solch euer Hebeopfer achten, als gäbet ihr Korn aus der
Scheune und Fülle aus der Kelter.

28 Also sollt auch ihr das Hebeopfer dem HERRN geben von allen euren
Zehnten, die ihr nehmt vondenKindern Israel, daß ihr solchesHebopfer des
HERRN dem Priester Aaron gebet.

29 Von allem, was euch gegeben wird, sollt ihr dem HERRN allerlei
Hebopfer geben, von allem Besten das, was davon geheiligt wird.

30Und sprich zu ihnen: Wenn ihr also das Beste davon hebt, so soll's den
Leviten gerechnet werden wie ein Einkommen der Scheune und wie ein
Einkommen der Kelter.

31 Ihr möget's essen an allen Stätten, ihr und eure Kinder; denn es ist euer
Lohn für euer Amt in der Hütte des Stifts.

32 So werdet ihr nicht Sünde auf euch laden an demselben, wenn ihr das
Beste davon hebt, und nicht entweihen das Geheiligte der Kinder Israel und
nicht sterben.
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19
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Diese Weise soll ein Gesetz sein, das der HERR geboten hat und gesagt:

Sage den Kindern Israel, daß sie zu dir führen ein rötliche Kuh ohne Ge-
brechen, an der kein Fehl sei und auf die noch nie ein Joch gekommen ist.

3Undgebt sie demPriester Eleasar; der soll sie hinaus vor das Lager führen
und daselbst vor ihm schlachten lassen.

4Und Eleasar, der Priester, soll von ihrem Blut mit seinem Finger nehmen
und stracks gegen die Hütte des Stifts siebenmal sprengen

5und die Kuh vor ihm verbrennen lassen, beides, ihr Fell und ihr Fleisch,
dazu ihr Blut samt ihremMist.

6 Und der Priester soll Zedernholz und Isop und scharlachrote Wolle
nehmen und auf die brennende Kuhwerfen

7 und soll seine Kleider waschen und seinen Leib mit Wasser baden und
darnach ins Lager gehen und unrein sein bis an den Abend.

8 Und der sie verbrannt hat, soll auch seine Kleider mit Wasser waschen
und seinen Leib inWasser baden und unrein sein bis an den Abend.

9 Und ein reiner Mann soll die Asche von der Kuh aufraffen und sie
schütten draußen vor dem Lager an eine reine Stätte, daß sie daselbst
verwahrt werde für die Gemeinde der Kinder Israel zum Sprengwasser;
denn es ist ein Sündopfer.

10 Und derselbe, der die Asche der Kuh aufgerafft hat, soll seine Kleider
waschen und unrein sein bis an den Abend. Dies soll ein ewiges Recht sein
den Kindern Israel und den Fremdlingen, die unter euch wohnen.

11Wer nun irgend einen toten Menschen anrührt, der wird sieben Tage
unrein sein.

12Der soll sichhiermit entsündigenamdrittenTageundamsiebentenTage,
sowird er rein; undwo er sich nicht am dritten Tage und am siebenten Tage
entsündigt, so wird er nicht rein werden.

13Wenn aber jemand irgend einen totenMenschen anrührt und sich nicht
entsündigen wollte, der verunreinigt die Wohnung des HERRN, und solche
Seele soll ausgerottetwerden aus Israel. Darumdaßdas Sprengwasser nicht
über ihn gesprengt ist, so ist er unrein; seine Unreinigkeit bleibt an ihm.

14Das ist das Gesetz: Wenn einMensch in der Hütte stirbt, soll jeder, der in
die Hütte geht undwer in der Hütte ist, unrein sein sieben Tage.

15Und alles offene Gerät, das keinen Deckel noch Band hat, ist unrein.
16 Auch wer anrührt auf dem Felde einen, der erschlagen ist mit dem

Schwert, oder einen Toten oder eines Menschen Gebein oder ein Grab, der
ist unrein sieben Tage.

17 So sollen sie nun für den Unreinen nehmen Asche von diesem verbran-
nten Sündopfer und fließendesWasser darauf tun in ein Gefäß.

18Und ein reiner Mann soll Isop nehmen und insWasser tauchen und die
Hütte besprengen und alle Geräte und alle Seelen, die darin sind; also auch
den, der eines Toten Gebein oder einen Erschlagenen oder Toten oder ein
Grab angerührt hat.

19Es soll aber der Reine den Unreinen am dritten Tage und am siebenten
Tage entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser
baden, so wird er am Abend rein.

20Welcher aber unrein seinwird und sich nicht entsündigenwill, des Seele
soll ausgerottet werden aus der Gemeinde; denn er hat das Heiligtum des
HERRNverunreinigt und istmit Sprengwasser nicht besprengt; darum ist er
unrein.
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21 Und dies soll ihnen ein ewiges Recht sein. Und der auch, der mit
dem Sprengwasser gesprengt hat, soll seine Kleider waschen; und wer das
Sprengwasser anrührt, der soll unrein sein bis an den Abend.

22 Und alles, was der Unreine anrührt, wird unrein werden; und welche
Seele ihn anrührenwird, soll unrein sein bis an den Abend.

20
1Und die Kinder Israel kamen mit der ganzen Gemeinde in die Wüste Zin

im erstenMonat, und das Volk lag zu Kades. UndMirjam starb daselbst und
ward daselbst begraben.

2Und die Gemeinde hatte kein Wasser, und sie versammelten sich wider
Mose und Aaron.

3Und das Volk haderte mit Mose und sprach: Ach, daß wir umgekommen
wären, da unsere Brüder umkamen vor demHERRN!

4Warum habt ihr die Gemeinde des HERRN in diese Wüste gebracht, daß
wir hier sterbenmit unserm Vieh?

5Undwarumhabt ihr uns aus Ägypten geführt an diesen bösenOrt, daman
nicht säenkann, dawederFeigennochWeinstöckenochGranatäpfel sindund
dazu keinWasser zu trinken?

6MoseundAarongingenvorderGemeindezurTürderHüttedesStiftsund
fielen auf ihr Angesicht, und die Herrlichkeit des HERRN erschien ihnen.

7Und der HERR redete mit Mose und sprach:
8 Nimm den Stab und versammle die Gemeinde, du und dein Bruder

Aaron, und redetmit demFels vor ihrenAugen; derwird seinWasser geben.
Also sollst du ihnenWasser aus dem Fels bringen und die Gemeinde tränken
und ihr Vieh.

9Da nahmMose den Stab vor demHERRN, wie er ihm geboten hatte.
10 Und Mose und Aaron versammelten die Gemeinde vor den Fels, und

er sprach zu ihnen: Höret, ihr Ungehorsamen, werden wir euch Wasser
bringen aus jenem Fels?

11UndMosehobseineHandaufundschlugdenFelsmitdemStabzweimal.
Da ging viel Wasser heraus, daß die Gemeinde trank und ihr Vieh.

12 Der HERR aber sprach zu Mose und Aaron: Darum daß ihr nicht an
mich geglaubt habt, mich zu heiligen vor den Kindern Israel, sollt ihr diese
Gemeinde nicht in das Land bringen, das ich ihnen geben werde.

13 Das ist das Haderwasser, darüber die Kinder Israel mit dem HERRN
haderten und er geheiligt ward an ihnen.

14Und Mose sandte Botschaft aus Kades zu dem König der Edomiter: Also
läßt dir dein Bruder Israel sagen: Duweißt alle dieMühsal, die uns betroffen
hat,

15 daß unsre Väter nach Ägypten hinabgezogen sind und wir lange Zeit in
Ägypten gewohnt haben, und die Ägypter behandelten uns und unsre Väter
übel.

16Undwir schrieenzudemHERRN;derhatunsreStimmeerhörtundeinen
Engel gesandt und uns aus Ägypten geführt. Und siehe, wir sind zu Kades, in
der Stadt an deinen Grenzen.

17 Laß uns durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht durch Äcker noch
Weinberge gehen, auch nicht Wasser aus den Brunnen trinken; die Land-
straße wollen wir ziehen, weder zur Rechten noch zur Linken weichen, bis
wir durch deine Grenze kommen.

18Edom aber sprach zu ihnen: Du sollst nicht durchmich ziehen, oder ich
will dir mit dem Schwert entgegenziehen.
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19DieKinder Israel sprachen zu ihm: Wirwollen auf der gebahnten Straße
ziehen, undsowirvondeinemWasser trinken,wirundunserVieh, sowollen
wir's bezahlen; wir wollen nichts denn nur zu Fuße hindurchziehen.

20Er aber sprach: Du sollst nicht herdurchziehen. Unddie Edomiter zogen
aus, ihnen entgegen, mit mächtigem Volk und starker Hand.

21Also weigerten sich die Edomiter, Israel zu vergönnen, durch ihr Gebiet
zu ziehen. Und Israel wich von ihnen.

22Unddie Kinder Israel brachen auf vonKades und kamenmit der ganzen
Gemeinde an den Berg Hor.

23UndderHERRredetemitMoseundAaronamBergeHor, andenGrenzen
des Landes der Edomiter, und sprach:

24Laß sich Aaron sammeln zu seinem Volk; denn er soll nicht in das Land
kommen, das ich den Kindern Israel gegeben habe, darum daß ihr meinem
Munde ungehorsam gewesen seid bei demHaderwasser.

25Nimm aber Aaron und seinen Sohn Eleasar und führe sie auf den Berg
Hor

26undziehAaronseineKleiderausundziehesieEleasaran, seinemSohne.
Und Aaron soll sich daselbst sammeln und sterben.

27 Da tat Mose, wie ihm der HERR geboten hatte, und sie stiegen auf den
Berg Hor vor der ganzen Gemeinde.

28 Und Mose zog Aaron seine Kleider aus und zog sie Eleasar an, seinem
Sohne.

29Und Aaron starb daselbst oben auf dem Berge. Mose aber und Eleasar
stiegen herab vom Berge.

21
1 Und da die Kanaaniter, der König von Arad, der gegen Mittag wohnte,

hörte, daß Israel hereinkommt durch den Weg der Kundschafter, stritt er
wider Israel und führte etliche gefangen.

2Da gelobte Israel demHERRN einGelübdeund sprach: Wenndu dies Volk
unter Meine Hand gibst, so will ich ihre Städte verbannen.

3UndderHERR erhörte die Stimme Israels und gab die Kanaaniter, und sie
verbannten sie samt ihren Städten und hießen die StätteHorma.

4Da zogen sie vondemBergeHor auf demWege gegen das Schilfmeer, daß
sie um der Edomiter Land hinzögen. Und das Volk ward verdrossen auf dem
Wege

5und redete wider Gott und wider Mose: Warum hast du uns aus Ägypten
geführt,daßwir sterben inderWüste? Dennes ist keinBrotnochWasserhier,
und unsre Seele ekelt vor dieser mageren Speise.

6DasandtederHERRfeurigeSchlangenunterdasVolk; diebissendasVolk,
daß viel Volks in Israel starb.

7Dakamen sie zuMose und sprachen: Wir haben gesündigt, daßwirwider
dich geredet haben; bitte den HERRN, daß er die Schlangen von uns nehme.
Mose bat für das Volk.

8Da sprach derHERR zuMose: Mache dir eine eherne Schlange und richte
sie zum Zeichen auf; wer gebissen ist und sieht sie an, der soll leben.

9Damachte Mose eine eherne Schlange und richtete sie auf zum Zeichen;
undwenn jemandeneine Schlangebiß, so sah er die eherne Schlange anund
blieb leben.

10Und die Kinder Israel zogen aus und lagerten sich in Oboth.
11 Und von Oboth zogen sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der

WüsteMoab, gegenüber gegen der Sonne Aufgang.
12Und von da zogen sie und lagerten sich am Bach Sered.



4. Mose 21:13 195 4. Mose 21:35

13Von da zogen sie und lagerten sich diesseits am Arnon, der in derWüste
ist und herauskommt von der Grenze der Amoriter; denn der Arnon ist die
GrenzeMoabs zwischenMoab und den Amoritern.

14Daher heißt es in dem Buch von den Kriegen des HERRN: “Das Vaheb in
Supha und die Bäche Arnon

15und die Quelle der Bäche,welche reicht hinan bis zur Stadt Ar und lenkt
sich und ist die GrenzeMoabs.”

16 Und von da zogen sie zum Brunnen. Das ist der Brunnen, davon der
HERR zuMose sagte: Sammle das Volk, ich will ihnenWasser geben.

17Da sang Israel das Lied: “Brunnen, steige auf! Singet von ihm!
18Das ist der Brunnen, den die Fürsten gegraben haben; die Edlen im Volk

haben ihn gegrabenmit demZepter,mit ihren Stäben.” UndvondieserWüste
zogen sie genMatthana;

19und vonMatthana gen Nahaliel; und von Nahaliel gen Bamoth;
20 und von Bamoth in das Tal, das im Felde Moabs liegt, zu dem hohen

Berge Pisgas, der gegen dieWüste sieht.
21Und Israel sandte Boten zu Sihon, demKönig der Amoriter, und ließ ihm

sagen:
22 Laß mich durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht weichen in die

Äckernoch in dieWeingärten,wollen auch Brunnenwasser nicht trinken; die
Landstraßewollen wir ziehen, bis wir durch deine Grenze kommen.

23 Aber Sihon gestattete den Kindern Israel nicht den Zug durch sein
Gebiet, sondern sammelte all sein Volk und zog aus, Israel entgegen in die
Wüste; und als er gen Jahza kam, stritt er wider Israel.

24 Israel aber schlug ihnmit der Schärfe des Schwerts und nahm sein Land
ein vomArnon anbis an den Jabbok undbis an die Kinder Ammon; denndie
Grenzen der Kinder Ammonwaren fest.

25 Also nahm Israel alle diese Städte und wohnte in allen Städten der
Amoriter, zu Hesbon und in allen seinen Ortschaften.

26 Denn Hesbon war die Stadt Sihons, des Königs der Amoriter, und er
hatte zuvor mit dem König der Moabiter gestritten und ihm all sein Land
abgewonnen bis zum Arnon.

27Daher sagtman imLied: “Kommt genHesbon, daßman die Stadt Sihons
baue und aufrichte;

28denn Feuer ist aus Hesbon gefahren, eine Flamme von der Stadt Sihons,
die hat gefressen Ar der Moabiter und die Bürger der Höhen am Arnon.

29Wehdir, Moab! DuVolk des Kamos bist verloren;man hat seine Söhne in
die Flucht geschlagen und seine Töchter gefangen geführt Sihon, dem König
der Amoriter.

30 Ihre Herrlichkeit ist zunichte worden von Hesbon bis gen Dibon; sie ist
verstört bis gen Nophah, die da langt bis genMedeba.”

31Also wohnte Israel im Lande der Amoriter.
32 Und Mose sandte aus Kundschafter gen Jaser, und sie gewannen seine

Ortschaften und nahmen die Amoriter ein, die darin waren,
33 und wandten sich und zogen hinauf den Weg nach Basan. Da zog aus,

ihnen entgegen, Og, der König von Basan, mit allem seinem Volk, zu streiten
in Edrei.

34UndderHERRsprachzuMose: Fürchtedichnicht vor ihm; denn ichhabe
ihn in deine Hand gegeben mit Land und Leuten, und du sollst mit ihm tun,
wiedumit Sihon, demKönigderAmoriter, getanhast, der zuHesbonwohnte.

35Und sie schlugen ihn und seine Söhne und all sein Volk, bis daß keiner
übrigblieb, und nahmen das Land ein.
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22
1Darnach zogen die Kinder Israel und lagerten sich in das Gefilde Moab

jenseit des Jordans, gegenüber Jericho.
2 Und Balak, der Sohn Zippors, sah alles, was Israel getan hatte den

Amoritern;
3und die Moabiter fürchteten sich sehr vor dem Volk, das so groß war, und

denMoabitern graute vor den Kindern Israel;
4und sie sprachen zu den Ältesten der Midianiter: Nun wird dieser Haufe

auffressen,wasumuns ist,wie einOchseKraut aufdemFeldeauffrißt. Balak
aber, der Sohn Zippors, war zu der Zeit König der Moabiter.

5 Und er sandte Boten aus zu Bileam, dem Sohn Beors, gen Pethor, der
wohnte an dem Strom im Lande der Kinder seines Volks, daß sie ihn
forderten, und ließ ihm sagen: Siehe, es ist ein Volk aus Ägypten gezogen, das
bedeckt das Angesicht der Erde und liegt mir gegenüber.

6 So komm nun und verfluche mir das Volk (denn es ist mir zu mächtig),
ob ich's schlagen möchte und aus dem Lande vertreiben; denn ich weiß,
daß, welchen du segnest, der ist gesegnet, und welchen du verfluchst, der
ist verflucht.

7Und die Ältesten der Moabiter gingen hin mit den Ältesten der Midianiter
und hatten den Lohn desWahrsagers in ihrenHänden und kamen zu Bileam
und sagten ihm dieWorte Balaks.

8Und er sprach zu ihnen: Bleibt hier über Nacht, so will ich euch wieder
sagen, wie mir der HERR sagen wird. Also blieben die Fürsten der Moabiter
bei Bileam.

9UndGott kam zu Bileamund sprach: Wer sind die Leute, die bei dir sind?
10Bileam sprach zu Gott: Balak, der Sohn Zippors, derMoabiter König, hat

zumir gesandt:
11 Siehe, ein Volk ist aus Ägypten gezogen und bedeckt das Angesicht der

Erde; so komm nun und fluche ihm, ob ich mit ihm streiten möge und sie
vertreiben.

12 Gott aber sprach zu Bileam: Gehe nicht mit ihnen, verfluche das Volk
auch nicht; denn es ist gesegnet.

13 Da stand Bileam des Morgens auf und sprach zu den Fürsten Balaks:
Gehet hin in euer Land; denn der HERR will's nicht gestatten, daß ich mit
euch ziehe.

14 Und die Fürsten der Moabiter machten sich auf, kamen zu Balak und
sprachen: Bileamweigert sich, mit uns zu ziehen.

15Da sandte Balak noch größereundherrlichere Fürsten, denn jenewaren.
16Da die zu Bileam kamen, sprachen sie zu ihm: Also läßt dir sagen Balak,

der Sohn Zippors: Wehre dich doch nicht, zumir zu ziehen;
17 denn ich will dich hoch ehren, und was du mir sagst, das will ich tun;

komm doch und fluchemir diesem Volk.
18Bileam antwortete und sprach zu den Dienern Balaks: Wennmir Balak

sein Haus voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch nicht übertreten das
Wort des HERRN, meines Gottes, Kleines oder Großes zu tun.

19 So bleibt doch nur hier auch ihr diese Nacht, daß ich erfahre, was der
HERRweiter mit mir reden werde.

20Da kam Gott des Nachts zu Bileam und sprach zu ihm: Sind die Männer
gekommen, dich zu rufen, so mache dich auf und zieh mit ihnen; doch was
ich dir sagen werde, das sollst du tun.

21Da stand Bileam des Morgens auf und sattelte seine Eselin und zog mit
den Fürsten der Moabiter.
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22 Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß er hinzog. Und der Engel des
HERRN trat ihm in denWeg, daß er ihmwiderstünde. Er aber ritt auf seiner
Eselin, und zwei Knechte warenmit ihm.

23Und die Eselin sah den Engel des HERRN imWege stehen und ein bloßes
Schwert in seinerHand. UnddieEselinwichausdemWegeundgingaufdem
Felde; Bileam aber schlug sie, daß sie in denWeg sollte gehen.

24 Da trat der Engel des HERRN in den Pfad bei den Weinbergen, da auf
beiden SeitenWändewaren.

25Unddadie Eselin denEngel desHERRN sah, drängte sie sich andieWand
und klemmte Bileam den Fuß an derWand; und er schlug sie nochmehr.

26DagingderEngel desHERRNweiter und trat an einen engenOrt, da kein
Wegwar zu weichen, weder zur Rechten noch zur Linken.

27Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, fiel sie auf ihre Knie unter
Bileam. Da ergrimmte der Zorn Bileams, und er schlug die Eselin mit dem
Stabe.

28Da tat derHERRder Eselin denMundauf, und sie sprach zuBileam: Was
habe ich dir getan, daß dumich geschlagen hast nun dreimal?

29 Bileam sprach zur Eselin: Daß du mich höhnest! ach, daß ich jetzt ein
Schwert in der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen!

30 Die Eselin sprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Eselin, darauf du
geritten bist zu deiner Zeit bis auf diesen Tag? Habe ich auch je gepflegt, dir
also zu tun? Er sprach: Nein.

31DaöffnetederHERRdemBileamdie Augen, daß er den Engel desHERRN
sah imWegestehenundeinbloßesSchwert in seinerHand, underneigteund
bückte sichmit seinem Angesicht.

32 Und der Engel des HERRN sprach zu ihm: Warum hast du deine
Eselin geschlagen nun dreimal? Siehe, ich bin ausgegangen, daß ich dir
widerstehe; denn deinWeg ist vor mir verkehrt.

33Unddie Eselin hatmich gesehenund ist dreimal ausgewichen; sonst, wo
sie nicht vormir gewichenwäre, sowollte ich dich auch jetzt erwürgtunddie
Eselin lebendig erhalten haben.

34 Da sprach Bileam zu dem Engel des HERRN: Ich habe gesündigt; denn
ich habe es nicht gewußt, daß du mir entgegenstandest imWege. Und nun,
so dir's nicht gefällt,will ich wieder umkehren.

35 Der Engel des HERRN sprach zu ihm: Zieh hin mit den Männern; aber
nichts anderes, denn was ich dir sagen werde, sollst du reden. Also zog
Bileammit den Fürsten Balaks.

36DaBalak hörte, daßBileamkam, zog er aus ihmentgegen in die Stadt der
Moabiter, die da liegt an der Grenze des Arnon, welcher ist an der äußersten
Grenze,

37 und sprach zu ihm: Habe ich nicht zu dir gesandt und dich fordern
lassen? Warum bist du denn nicht zu mir gekommen? Meinst du ich könnte
dich nicht ehren?

38Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin gekommen zu dir; aber wie kann
ich etwas anderes reden, als was mir Gott in den Mund gibt? Das muß ich
reden.

39Also zog Bileammit Balak, und sie kamen in die Gassenstadt.
40Und Balak opferte Rinder und Schafe und sandte davon an Bileam und

an die Fürsten, die bei ihmwaren.
41UnddesMorgensnahmBalakdenBileamund führte ihnhinaufdieHöhe

Baals, daß er von da sehen konnte das Ende des Volks.
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23
1UndBileam sprach zu Balak: Bauemir hier siebenAltäre und schaffemir

her sieben Farren und siebenWidder.
2Balak tat, wie ihmBileam sagte; und beide, Balak undBileam, opferten je

auf einem Altar einen Farren und einenWidder.
3 Und Bileam sprach zu Balak: Tritt zu deinem Brandopfer; ich will

hingehen, ob vielleicht mir der HERR begegne, daß ich dir ansage, was er
mir zeigt. Und ging hin eilend.

4UndGott begegneteBileam; er aber sprach zu ihm: SiebenAltärehabe ich
zugerichtet und je auf einemAltar einen Farren und einenWidder geopfert.

5Der HERR aber gab dasWort demBileam in denMund und sprach: Gehe
wieder zu Balak und rede also.

6Unddaerwieder zu ihmkam, siehe, da standerbei demBrandopfer samt
allen Fürsten der Moabiter.

7 Da hob er an seinen Spruch und sprach: Aus Syrien hat mich Balak,
der Moabiter König, holen lassen von dem Gebirge gegen Aufgang: Komm,
verfluchemir Jakob! komm schilt Israel!

8Wie soll ich fluchen, demGott nicht flucht? Wie soll ich schelten, den der
HERR nicht schilt?

9 Denn von der Höhe der Felsen sehe ich ihn wohl, und von den Hügeln
schaue ich ihn. Siehe, das Volk wird besonders wohnen und nicht unter die
Heiden gerechnet werden.

10Wer kann zählen den Staub Jakobs und die Zahl des vierten Teils Israels?
Meine Seele müsse sterben des Todes der Gerechten, und mein Ende werde
wie dieser Ende!

11 Da sprach Balak zu Bileam: Was tust du an mir? Ich habe dich holen
lassen, zu fluchenmeinen Feinden; und siehe, du segnest.

12Er antwortete und sprach: Muß ich das nicht halten und reden, wasmir
der HERR in denMund gibt?

13 Balak sprach zu ihm: Komm doch mit mir an einen andern Ort, von
wo du nur sein Ende sehest und es nicht ganz sehest, und fluche mir ihm
daselbst.

14 Und er führte ihn auf einen freien Platz auf der Höhe Pisga und baute
sieben Altäre und opferte je auf einemAltar einen Farren und einenWidder.

15Und (Bileam) sprach zu Balak: Tritt her zu deinem Brandopfer; ich will
dort warten.

16Und der HERR begegnete Bileam und gab ihm dasWort in seinenMund
und sprach: Gehe wieder zu Balak und rede also.

17Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da stand er bei seinem Brandopfer
samt den Fürsten derMoabiter. Und Balak sprach zu ihm: Was hat der HERR
gesagt?

18 Und er hob an seinen Spruch und sprach: Stehe auf, Balak, und höre!
nimm zu Ohren was ich sage, du Sohn Zippors!

19Gott ist nicht ein Mensch, daß er lüge, noch ein Menschenkind, daß ihn
etwas gereue. Sollte er etwas sagen undnicht tun? Sollte er etwas reden und
nicht halten?

20 Siehe, zu segnen bin ich hergebracht; er segnet, und ich kann's nicht
wenden.

21Mansieht keineMühe in JakobundkeineArbeit in Israel. DerHERR, sein
Gott, ist bei ihm und das Drommeten des Königs unter ihm.

22Gott hat sie ausÄgypten geführt; seine Freudigkeit istwie eines Einhorns.
23 Denn es ist kein Zauberer in Jakob und kein Wahrsager in Israel. Zu

seiner Zeit wird Jakob gesagt und Israel, was Gott tut.
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24 Siehe, das Volk wird aufstehen, wie ein junger Löwe und wird sich
erheben wie ein Löwe; es wird sich nicht legen, bis es den Raub fresse und
das Blut der Erschlagenen saufe.

25Da sprach Balak zu Bileam: Du sollst ihmweder fluchen noch es segnen.
26Bileam antwortete und sprach zu Balak: Habe ich dir nicht gesagt, alles,

was der HERR reden würde, das würde ich tun?
27Balak sprach zu ihm: Kommdoch, ich will dich an einen Ort führen, ob's

vielleicht Gott gefalle, daß du daselbst mir sie verfluchst.
28Und er führte ihn auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen dieWüste

sieht.
29UndBileamsprachzuBalak: Bauemirhier siebenAltäreundschaffemir

sieben Farren und siebenWidder.
30 Balak tat, wie ihm Bileam sagte, und opferte je auf einem Altar einen

Farren und einenWidder.

24
1Da nun Bileam sah, daß es demHERRN gefiel, daß er Israel segnete, ging

er nicht aus, wie vormals, nach Zauberei, sondern richtete sein Angesicht
stracks zu derWüste,

2 hob seine Augen auf und sah Israel, wie sie lagen nach ihren Stämmen.
Und der Geist Gottes kam auf ihn,

3und er hob an seinen Spruch und sprach: Es sagt Bileam, der Sohn Beors,
es sagt der Mann, dem die Augen geöffnet sind,

4 es sagt der Hörer göttlicher Rede, der des Allmächtigen Offenbarung sieht,
dem die Augen geöffnetwerden, wenn er niederkniet:

5Wie fein sind deine Hütten, Jakob, und deineWohnungen, Israel!
6Wie die Täler, die sich ausbreiten, wie die Gärten an denWassern, wie die

Aloebäume, die der HERR pflanzt, wie die Zedern an denWassern.
7Es wirdWasser aus seinem Eimer fließen, und sein Samewird ein großes

Wasser werden; sein König wird höher werden denn Agag, und sein Reich
wird sich erheben.

8Gott hat ihn aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit ist wie eines Einhorns.
Er wird die Heiden, seine Verfolger, fressen und ihre Gebeine zermalmen
undmit seinen Pfeilen zerschmettern.

9 Er hat sich niedergelegt wie ein Löwe und wie ein junger Löwe; wer will
sich gegen ihn auflehnen? Gesegnet sei, der dich segnet, und verflucht, der
dir flucht!

10Da ergrimmte Balak imZornwider Bileamund schlug dieHände zusam-
men und sprach zu ihm: Ich habe dich gefordert, daß du meinen Feinden
fluchen solltest; und siehe, du hast sie nun dreimal gesegnet.

11Und nun hebe dich an deinen Ort! Ich gedachte, ich wollte dich ehren;
aber der HERR hat dir die Ehre verwehrt.

12Bileamantwortete ihm: Habe ich nicht auch zu deinen Boten gesagt, die
du zumir sandtest, und gesprochen:

13Wennmir Balak sein Haus voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch
an des HERRN Wort nicht vorüber, Böses oder Gutes zu tun nach meinem
Herzen; sondern was der HERR reden würde, das würde ich auch reden?

14 Und nun siehe, ich ziehe zu meinem Volk. So komm, ich will dir
verkündigen,was dies Volk deinem Volk tun wird zur letzten Zeit.

15Underhoban seinenSpruchund sprach: es sagt Bileam, der SohnBeors,
es sagt der Mann, dem die Augen geöffnet sind,
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16es sagt derHörer göttlicherRede und der die Erkenntnis hat desHöchsten,
der die Offenbarung des Allmächtigen sieht und dem die Augen geöffnet
werden, wenn er niederkniet.

17 Ich sehe ihn, aber nicht jetzt; ich schaue ihn aber nicht von nahe. Es
wird ein Sternaus JakobaufgehenundeinZepter aus Israel aufkommenund
wird zerschmettern die Fürsten der Moabiter und verstören alle Kinder des
Getümmels.

18 Edom wird er einnehmen, und Seir wird seinen Feinden unterworfen
sein; Israel aber wird den Sieg haben.

19 Aus Jakob wird der Herrscher kommen und umbringen, was übrig ist
von den Städten.

20 Und da er sah die Amalekiter, hob er an seinen Spruch und sprach:
Amalek, die Ersten unter denHeiden; aber zuletzt wirst du gar umkommen.

21Und da er die Keniter sah, hob er an seinen Spruch und sprach: Fest ist
deineWohnung, und hast dein Nest in einen Felsen gelegt.

22 Aber, o Kain, du wirst verbrannt werden, wenn Assur dich gefangen
wegführenwird.

23Underhobabermals an seinenSpruchund sprach: Ach,werwird leben,
wenn Gott solches tun wird?

24Und Schiffe aus Chittimwerden verderben den Assur und Eber; er aber
wird auch umkommen.

25Und Bileammachte sich auf und zog hin und kamwieder an seinen Ort,
und Balak zog seinenWeg.

25
1 Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob an zu huren mit der

Moabiter Töchtern,
2welche ludendasVolk zumOpfer ihrerGötter. UnddasVolk aßundbetete

ihre Götter an.
3Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da ergrimmte des HERRN Zorn

über Israel,
4und er sprach zuMose: nimm alle Obersten des Volks und hänge sie dem

HERRN auf an der Sonne, auf daß der grimmige Zorn des HERRN von Israel
gewandt werde.

5 Und Mose sprach zu den Richtern Israels: Erwürge ein jeglicher seine
Leute, die sich an den Baal-Peor gehängt haben.

6Und siehe, einMann aus denKindern Israel kamundbrachte unter seine
Brüder eineMidianitin vor den AugenMose's und der ganzen Gemeinde der
Kinder Israel, die da weinten vor der Tür der Hütte des Stifts.

7Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters,
stand er auf aus der Gemeinde und nahm einen Spieß in seine Hand

8 und ging dem israelitischen Mann nach hinein in die Kammer und
durchstach sie beide, den israelitischen Mann und das Weib, durch ihren
Bauch. Da hörte die Plage auf von den Kindern Israel.

9Und es wurden getötet in der Plage vierundzwanzigtausend.
10Und der HERR redete mit Mose und sprach:
11 Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, hat

meinen Grimm von den Kindern Israel gewendet durch seinen Eifer um
mich, daß ich nicht in meinem Eifer die Kinder Israel vertilgte.

12Darum sage: Siehe, ich gebe ihmmeinen Bund des Friedens;
13 und er soll haben und sein Same nach ihm den Bund eines ewigen

Priestertums, darum daß er für seinen Gott geeifert und die Kinder Israel
versöhnt hat.
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14 Der israelitische Mann aber, der erschlagen ward mit der Midianitin,
hieß Simri, der Sohn Salus, der Fürst eines Vaterhauses der Simeoniter.

15 Das midianitische Weib, das auch erschlagen ward, hieß Kosbi, eine
Tochter Zurs, der ein Fürstwar seines Geschlechts unter denMidianitern.

16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17Tut denMidianitern Schaden und schlagt sie;
18 denn sie haben euch Schaden getan mit ihrer List, die sie wider euch

geübt haben durch den Peor und durch ihre Schwester Kosbi, die Tochter
des Fürsten der Midianiter, die erschlagen ist am Tag der Plage um des Peor
willen.

26
1 Und es geschah, nach der Plage sprach der HERR zu Mose und Eleasar,

dem Sohn des Priesters Aaron:
2Nehmt die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, von zwanzig

Jahren und darüber, nach ihren Vaterhäusern, alle, die ins Heer zu ziehen
taugen in Israel.

3UndMose redetemit ihnen samt Eleasar, demPriester, in demGefilde der
Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho,

4 die zwanzig Jahre alt waren und darüber, wie der HERR dem Mose
geboten hatte und den Kindern Israel, die aus Ägypten gezogen waren.

5 Ruben, der Erstgeborene Israels. Die Kinder Rubens aber waren:
Henoch, von demdas Geschlecht derHenochiter kommt; Pallu, von demdas
Geschlecht der Palluiter kommt;

6 Hezron, von dem das Geschlecht der Hezroniter kommt; Charmi, von
dem das Geschlecht der Charmiter kommt.

7Das sind die Geschlechter von Ruben, und ihre Zahl war dreiundvierzig-
tausend siebenhundertdreißig.

8Aber die Kinder Pallus waren: Eliab.
9 Und die Kinder Eliabs waren: Nemuel und Dathan und Abiram, die

Vornehmen in der Gemeinde, die sich wider Mose und Aaron auflehnten in
der Rotte Korahs, die sich wider den HERRN auflehnten

10 und die Erde ihren Mund auftat und sie verschlang mit Korah, da die
Rotte starb, dadasFeuer zweihundertfünfzigMänner fraßundsie einZeichen
wurden.

11Aber die Kinder Korahs starben nicht.
12 Die Kinder Simeons in ihren Geschlechtern waren: Nemuel, daher

kommt das Geschlecht der Nemueliter; Jamin, daher kommt das Geschlecht
der Jaminiter; Jachin, daher das Geschlecht der Jachiniter kommt;

13 Serah, daher das Geschlecht der Serahiter kommt; Saul, daher das
Geschlecht der Sauliter kommt.

14Das sind die Geschlechter Simeon, zweiundzwanzigtausend und zwei-
hundert.

15 Die Kinder Gads in ihren Geschlechtern waren: Ziphon, daher das
Geschlecht der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das Geschlecht derHaggiter
kommt; Suni, daher das Geschlecht der Suniter kommt;

16Osni, daherdasGeschlechtderOsniterkommt; Eri, daherdasGeschlecht
der Eriter kommt;

17 Arod, daher das Geschlecht der Aroditer kommt; Ariel, daher das
Geschlecht der Arieliter kommt.

18Das sind die Geschlechter der Kinder Gads, an ihrer Zahl vierzigtausend
und fünfhundert

19 Die Kinder Juda's: Ger und Onan, welche beide starben im Lande
Kanaan.
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20Eswaren aber die Kinder Juda's in ihren Geschlechtern: Sela, daher das
Geschlecht der Selaniter kommt; Perez, daher das Geschlecht der Pereziter
kommt; Serah, daher das Geschlecht der Serahiter kommt.

21 Aber die Kinder des Perez waren: Hezron, daher das Geschlecht der
Hezroniter kommt; Hamul, daher das Geschlecht der Hamuliter kommt.

22Das sind die Geschlechter Juda's, an ihrer Zahl sechsundsiebzigtausend
und fünfhundert.

23 Die Kinder Isaschars in ihren Geschlechtern waren: Thola, daher das
Geschlecht der Tholaiter kommt; Phuva, daher das Geschlecht der Phuvan-
iter kommt;

24 Jasub, daher das Geschlecht der Jasubiter kommt; Simron, daher das
Geschlecht der Simroniter kommt.

25Das sind die Geschlechter Isaschars, an der Zahl vierundsechzigtausend
und dreihundert.

26 Die Kinder Sebulons in ihren Geschlechtern waren: Sered, daher das
Geschlecht der Serediter kommt; Elon, daher das Geschlecht der Eloniter
kommt; Jahleel, daher das Geschlecht der Jahleeliter kommt.

27 Das sind die Geschlechter Sebulons, an ihrer Zahl sechzigtausend und
fünfhundert.

28 Die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern waren: Manasse und
Ephraim.

29Die Kinder aber Manasses waren: Machir, daher kommt das Geschlecht
derMachiriter; Machir aber zeugte Gilead, daher kommt das Geschlecht der
Gileaditer.

30Dies sind aber die Kinder Gileads: Hieser, daher kommt das Geschlecht
der Hieseriter; Helek, daher kommt das Geschlecht der Helekiter;

31 Asriel, daher kommt das Geschlecht der Asrieliter; Sichem, daher
kommt das Geschlecht der Sichemiter;

32 Semida, daher kommt das Geschlecht der Semiditer; Hepher, daher
kommt das Geschlecht der Hepheriter.

33 Zelophehad aber war Hephers Sohn und hatte keine Söhne sondern
Töchter; die hießenMahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza.

34DassinddieGeschlechterManasses, an ihrerZahl zweiundfünfzigtausend
und siebenhundert.

35 Die Kinder Ephraims in ihren Geschlechtern waren: Suthelah, da-
her kommt das Geschlecht der Suthelahiter; Becher, daher kommt das
Geschlecht der Becheriter; Thahan, daher kommt das Geschlecht der Tha-
haniter.

36 Die Kinder Suthelahs waren: Eran, daher kommt das Geschlecht der
Eraniter.

37Das sind die Geschlechter der Kinder Ephraims, an ihrer Zahl zweiund-
dreißigtausend und fünfhundert. Das sind die Kinder Josephs in ihren
Geschlechtern.

38 Die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern waren: Bela, daher
kommt das Geschlecht der Belaiter; Asbel, daher kommt das Geschlecht der
Asbeliter; Ahiram, daher kommt das Geschlecht der Ahiramiter;

39Supham, daher kommt das Geschlecht der Suphamiter; Hupham, daher
kommt das Geschlecht der Huphamiter.

40 Die Kinder aber Belas waren: Ard und Naeman, daher kommt das
Geschlecht der Arditer und Naemaniter.

41 Das sind die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern, an der Zahl
fünfundvierzigtausend und sechshundert.

42Die Kinder Dans in ihren Geschlechtern waren: Suham, daher kommt
das Geschlecht der Suhamiter
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43Das sind die Geschlechter Dans in ihren Geschlechtern, allesamt an der
Zahl vierundsechzigtausend und vierhundert.

44 Die Kinder Asser in ihren Geschlechtern waren: Jimna, daher kommt
dasGeschlecht der Jimniter; Jiswi, daher kommtdasGeschlecht der Jiswiter;
Beria, daher kommt das Geschlecht der Beriiter.

45Aber die Kinder Berias waren: Heber, daher kommt das Geschlecht der
Hebriter; Melchiel, daher kommt das Geschlecht der Melchieliter.

46Und die Tochter Assers hieß Sarah.
47 Das sind die Geschlechter der Kinder Assers, an ihrer Zahl

dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
48 Die Kinder Naphthalis in ihren Geschlechtern waren: Jahzeel, daher

kommt das Geschlecht der Jahzeeliter; Guni, daher kommt das Geschlecht
der Guniter;

49 Jezer, daher kommt das Geschlecht der Jezeriter; Sillem, daher kommt
das Geschlecht der Sillemiter.

50 Das sind die Geschlechter von Naphthali, an ihrer Zahl
fünfundvierzigtausend und vierhundert.

51 Das ist die Summe der Kinder Israel sechsmal hunderttausend ein-
tausend siebenhundertdreißig.

52Und der HERR redete mit Mose und sprach:
53Diesen sollst du das Land austeilen zum Erbe nach der Zahl der Namen.
54Vielen sollst du viel zum Erbe geben, und wenigen wenig; jeglichen soll

man geben nach ihrer Zahl.
55Dochman soll das Land durchs Los teilen; nach demNamen der Stämme

ihrer Väter sollen sie Erbe nehmen.
56Dennnach demLos sollst du ihr Erbe austeilen zwischen den vielen und

denwenigen.
57 Und das ist die Summe der Leviten in ihren Geschlechtern: Gerson,

daher kommt das Geschlecht der Gersoniter; Kahath, daher kommt das
Geschlecht der Kahathiter; Merari, daher das Geschlecht der Merariter.

58 Dies sind die Geschlechter Levis: das Geschlecht der Libniter, das
Geschlecht der Hebroniter, das Geschlecht derMaheliter, das Geschlecht der
Musiter, das Geschlecht der Korahiter. Kahath zeugte Amram.

59Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, die ihm geboren
ward in Ägypten; und sie gebar dem Amram Aaron und Mose und ihre
Schwester Mirjam.

60DemAaron aber ward geboren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
61Nadab aber und Abihu starben, da sie fremdes Feuer opferten vor dem

HERRN.
62 Und ihre Summe war dreiundzwanzigtausend, alles Mannsbilder, von

einem Monat und darüber. Denn sie wurden nicht gezählt unter die Kinder
Israel; dennman gab ihnen kein Erbe unter den Kindern Israel.

63Das ist die Summe der Kinder Israel, die Mose und Eleasar, der Priester,
zählten im Gefilde der Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho;

64 unter welchen war keiner aus der Summe, da Mose und Aaron, der
Priester, die Kinder Israel zählten in derWüste Sinai.

65Denn der HERR hatte ihnen gesagt, sie sollten des Todes sterben in der
Wüste. Und blieb keiner übrig als Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Josua, der
Sohn Nuns.

27
1 Und die Töchter Zelophehads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads,

des Sohnes Machirs, des Sohnes Manasses, unter den Geschlechtern Man-
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asses, des Sohnes Josephs,mitNamenMahela, Noa, Hogla,Milka undThirza,
kamen herzu

2 und traten vor Mose und vor Eleasar, den Priester, und vor die Fürsten
und die ganze Gemeinde vor der Tür der Hütte des Stifts und sprachen:

3 Unser Vater ist gestorben in der Wüste und war nicht mit unter der
Gemeinde, die sich wider den HERRN empörte in der Rotte Korahs, sondern
ist an seiner Sünde gestorben, und hatte keine Söhne.

4Warum soll denn unsers Vaters Name unter seinem Geschlecht unterge-
hen, weil er keinen Sohn hat? Gebt uns auch ein Gut unter unsers Vaters
Brüdern!

5Mose brachte ihre Sache vor den HERRN.
6Und der HERR sprach zu ihm:
7Die Töchter Zelophehads haben recht geredet; du sollst ihnen ein Erbgut

unter ihres Vaters Brüdern geben und sollst ihres Vaters Erbe ihnen zuwen-
den.

8Und sage den Kindern Israel: Wenn jemand stirbt und hat nicht Söhne, so
sollt ihr sein Erbe seiner Tochter zuwenden.

9Hat er keine Tochter, sollt ihr's seinen Brüdern geben.
10Hat er keine Brüder, sollt ihr's seines Vaters Brüdern geben.
11 Hat er nicht Vatersbrüder, sollt ihr's seinen nächsten Blutsfreunden

geben, die ihm angehören in seinem Geschlecht, daß sie es einnehmen. Das
soll den Kindern Israel ein Gesetz und Recht sein, wie der HERR dem Mose
geboten hat.

12 Und der HERR sprach zu Mose: Steig auf dies Gebirge Abarim und
besiehe das Land, das ich den Kindern Israel gebe werde.

13Und wenn du es gesehen hast, sollst du dich sammeln zu deinem Volk,
wie dein Bruder Aaron versammelt ist,

14dieweil ihrmeinemWort ungehorsamgewesen seid inderWüsteZinbei
demHader der Gemeinde, da ihrmich heiligen solltet durch dasWasser vor
ihnen. Das ist das Haderwasser zu Kades in derWüste Zin.

15UndMose redete mit demHERRN und sprach:
16Der HERR, der Gott der Geister alles Fleisches, wolle einenMann setzen

über die Gemeinde,
17 der vor ihnen her aus und ein gehe und sie aus und ein führe, daß die

Gemeinde des HERRN nicht sei wie die Schafe ohne Hirten.
18UndderHERR sprach zuMose: NimmJosua zudir, denSohnNuns, einen

Mann, in dem der Geist ist, und lege deine Hände auf ihn
19und stelle ihn vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde und

gebiete ihm vor ihren Augen,
20 und lege von deiner Herrlichkeit auf ihn, daß ihm gehorche die ganze

Gemeinde der Kinder Israel.
21 Und er soll treten vor den Priester Eleasar, der soll für ihn ratfragen

durchdieWeise des Lichts vor demHERRN.NachdesselbenMund sollen aus
und einziehen er und alle Kinder Israel mit ihm und die ganze Gemeinde.

22Mose tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und nahm Josua und stellte
ihn vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde

23 und legte seine Hand auf ihn und gebot ihm, wie der HERR mit Mose
geredet hatte.

28
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Die Opfermeines Brots,

welchesmeinOpfer des süßenGeruchs ist, sollt ihr halten zu seiner Zeit, daß
ihr mir's opfert.



4. Mose 28:3 205 4. Mose 28:26

3Und sprich zu ihnen: Das sind die Opfer, die ihr demHERRN opfern sollt:
jährige Lämmer, die ohne Fehl sind, täglich zwei zum täglichen Brandopfer,

4Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
5dazu ein zehntel Epha Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, das

gestoßen ist, ein viertel Hin.
6Das ist das täglicheBrandopfer, das ihr amBergeSinai opfertet, zumsüßen

Geruch ein Feuer demHERRN.
7Dazu ein Trankopfer je zu einemLammein viertel Hin. ImHeiligtum soll

man denWein des Trankopfers opfern demHERRN.
8Das andere Lamm sollst du gegen Abend zurichten; mit dem Speisopfer

wie am Morgen und mit einem Trankopfer sollst du es machen zum Opfer
des süßen Geruchs demHERRN.

9 Am Sabbattag aber zwei jährige Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel
Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, und sein Trankopfer.

10 Das ist das Brandopfer eines jeglichen Sabbats außer dem täglichen
Brandopfer samt seinem Trankopfer.

11Aberdes erstenTages eurerMonate sollt ihrdemHERRNeinBrandopfer
opfern: Zwei junge Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

12 und je drei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu
einem Farren; zwei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt,
zu einemWidder;

13 und je ein Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu
einem Lamm. Das ist das Brandopfer des süßen Geruchs, ein Opfer dem
HERRN.

14Und ihr Trankopfer soll sein ein halbesHinWein zumFarren, ein drittel
Hin zum Widder, ein viertel Hin zum Lamm. Das ist das Brandopfer eines
jeglichenMonats im Jahr.

15 Dazu soll man einen Ziegenbock zum Sündopfer dem HERRN machen
außer dem täglichen Brandopfer und seinem Trankopfer.

16Aber am vierzehnten Tage des erstenMonats ist das Passah des HERRN.
17UndamfünfzehntenTagedesselbenMonats ist Fest. SiebenTage sollman

ungesäuertes Brot essen.
18Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dien-

starbeit sollt ihr an ihm tun
19und sollt demHERRNBrandopfer tun: Zwei junge Farren, einenWidder,

sieben jährige Lämmer ohne Fehl;
20 samt ihren Speisopfern: Drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu

einem Farren, und zwei Zehntel zu demWidder,
21und je ein Zehntel auf ein Lammunter den sieben Lämmern;
22dazu einen Bock zum Sündopfer, daß ihr versöhntwerdet.
23 Und sollt solches tun außer dem Brandopfer am Morgen, welche das

tägliche Brandopfer ist.
24 Nach dieser Weise sollt ihr alle Tage, die sieben Tage lang, das Brot

opfern zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN außer dem täglichen
Brandopfer, dazu sein Trankopfer.

25 Und der siebente Tag soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusam-
menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun.

26 Und der Tag der Erstlinge, wenn ihr opfert das neue Speisopfer dem
HERRN, wenn eure Wochen um sind, soll heilig heißen, daß ihr zusam-
menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun
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27 und sollt dem HERRN Brandopfer tun zum süßen Geruch: zwei junge
Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer;

28 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu
einem Farren, zwei Zehntel zu demWidder,

29und je ein Zehntel zu einem Lammder sieben Lämmer;
30und einen Ziegenbock, euch zu versöhnen.
31Dies sollt ihr tun außer dem täglichen Brandopfermit seinem Speisopfer.

Ohne Fehl soll's sein, dazu ihre Trankopfer.

29
1 Und der erste Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen,

daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun-es ist euer
Drommetentag-

2 und sollt Brandopfer tun zum süßen Geruch dem HERRN: einen jungen
Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

3 dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu dem
Farren, zwei Zehntel zu demWidder,

4und ein Zehntel auf ein jegliches Lamm der sieben Lämmer;
5auch einen Ziegenbock zum Sündopfer, euch zu versöhnen-
6außerdemBrandopferdesMonatsundseinemSpeisopferundaußerdem

täglichen Brandopfermit seinem Speisopfer undmit seinem Trankopfer, wie
es recht ist -, zum süßen Geruch. Das ist ein Opfer demHERRN.

7Der zehnte Tagdes siebentenMonats soll bei euchauchheilig heißen,daß
ihr zusammenkommt; und sollt eure Leiber kasteien und keine Arbeit da
tun,

8 sondern Brandopfer dem HERRN zum süßen Geruch opfern: einen
jungen Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

9mit ihrenSpeisopfern: dreiZehntel Semmelmehl,mitÖlgemengt, zudem
Farren, zwei Zehntel zu demWidder,

10und ein Zehntel je zu einem Lammder sieben Lämmer;
11 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem Sündopfer der

Versöhnung und dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit
ihrem Trankopfer.

12Der fünfzehnte Tag des siebentenMonats soll bei euch heilig heißen, daß
ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr an dem tun und sollt dem
HERRN sieben Tage feiern

13und sollt demHERRNBrandopfer tunzumOpferdes süßenGeruchsdem
HERRN: dreizehn junge Farren, zweiWidder; vierzehn jährige Lämmer ohne
Fehl;

14 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, je zu
einem der dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu einemWidder,

15und ein Zehntel je zu einem der vierzehn Lämmer;
16dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, -außer dem täglichen Brandopfer

mit seinem Speisopfer und seinem Trankopfer.
17 Am zweiten Tage: zwölf junge Farren, zwei Widder, vierzehn jährige

Lämmer ohne Fehl;
18mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern

und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
19 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer

mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
20Amdritten Tage: elf Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne

Fehl;
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21mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

22 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer
mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

23 Am vierten Tage: Zehn Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer
ohne Fehl;

24 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Wid-
dern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

25 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer
mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

26 Am fünften Tage: neun Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer
ohne Fehl;

27 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Wid-
dern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

28 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer
mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

29 Am sechsten Tage: acht Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer
ohne Fehl;

30 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Wid-
dern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

31 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer
mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

32 Am siebenten Tage: sieben Farren, zwei Widder, vierzehn jährige
Lämmer ohne Fehl;

33 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Wid-
dern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

34 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer
mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

35Am achten soll der Tag der Versammlung sein; keine Dienstarbeit sollt
ihr da tun

36und sollt Brandopfer opfern zumOpfer des süßenGeruchs demHERRN:
einen Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

37 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Wid-
dern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

38 dazu einen Bock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit
seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

39 Solches sollt ihr dem HERRN tun auf eure Feste, außerdem, was ihr
gelobt und freiwillig gebt zu Brandopfern, Speisopfern, Trankopfern und
Dankopfern.

40 [30:1] Und Mose sagte den Kindern Israel alles, was ihm der HERR
geboten hatte.

30
1 [30:2] UndMose redetemit den Fürsten der Stämme der Kinder Israel und

sprach: das ist's, was der HERR geboten hat:
2 [30:3]Wenn jemand demHERRN ein Gelübde tut oder einen Eid schwört,

daßer seineSeele verbindet, der soll seinWortnicht aufheben, sondernalles
tun, wie es zu seinemMunde ist ausgegangen.

3 [30:4] Wenn ein Weib dem HERRN ein Gelübde tut und sich verbindet,
solange sie in ihres Vaters Hause und ledig ist,

4 [30:5] und ihr Gelübde und Verbündnis, das sie nimmt auf ihre Seele,
kommt vor ihren Vater, und er schweigt dazu, so gilt all ihr Gelübde und all
ihr Verbündnis, das sie ihrer Seele aufgelegt hat.
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5 [30:6] Wo aber ihr Vater ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so gilt kein
GelübdenochVerbündnis,das sie auf ihreSeele gelegthat; undderHERRwird
ihr gnädig sein, weil ihr Vater ihr gewehrt hat.

6 [30:7] Wird sie aber eines Mannes und hat ein Gelübde auf sich oder ist
ihr aus ihren Lippen ein Verbündnis entfahren über ihre Seele,

7 [30:8] und der Mann hört es, und schweigt desselben Tages, wenn er's
hört, so gilt ihr GelübdeundVerbündnis, das sie auf ihre Seele genommenhat.

8 [30:9] Wo aber ihr Mann ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so ist ihr
Gelübde los, das sie auf sich hat, und das Verbündnis, das ihr aus den Lippen
entfahren ist über ihre Seele; und der HERRwird ihr gnädig sein.

9 [30:10] Das Gelübde einer Witwe und Verstoßenen, alles Verbündnis, das
sie nimmt auf ihre Seele, das gilt auf ihr.

10 [30:11] Wenn eine in ihres Mannes Hause gelobt oder sich mit einem
Eide verbindet über ihre Seele,

11 [30:12] und ihr Mann hört es, und schweigt dazu und wehrt es nicht, so
gilt all dasselbe Gelübde und alles Verbündnis, das sie auflegt ihrer Seele.

12 [30:13] Macht's aber ihr Mann des Tages los, wenn er's hört, so gilt das
nichts, was aus ihren Lippen gegangen ist, was sie gelobt oder wozu sie sich
verbunden hat über ihre Seele; denn ihr Mann hat's losgemacht, und der
HERRwird ihr gnädig sein.

13 [30:14] Alle Gelübde und Eide, die verbinden den Leib zu kasteien, mag
ihr Mann bekräftigen oder aufheben also:

14 [30:15] wenn er dazu schweigt von einem Tag zum andern, so bekräftigt
er alle ihre Gelübde und Verbündnisse, die sie auf sich hat, darum daß er
geschwiegen hat des Tages, da er's hörte;

15 [30:16] wird er's aber aufheben, nachdem er's gehört hat, so soll er ihre
Missetat tragen.

16 [30:17] Das sind die Satzungen, die der HERR dem Mose geboten hat
zwischen Mann und Weib, zwischen Vater und Tochter, solange sie noch
ledig ist in ihres Vaters Hause.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Räche die Kinder Israel an den Midianitern, daß du darnach dich sam-

melst zu deinem Volk.
3Da redete Mose mit dem Volk und sprach: Rüstet unter euch Leute zum

Heer wider die Midianiter, daß sie den HERRN rächen an denMidianitern,
4 aus jeglichem Stamm tausend, daß ihr aus allen Stämmen Israels in das

Heer schickt.
5 Und sie nahmen aus den Tausenden Israels je tausend eines Stammes,

zwölftausend gerüstet zumHeer.
6UndMose schickte sie mit Pinehas, dem Sohn Eleasars, des Priesters, ins

Heer und die heiligen Geräte und die Halldrommeten in seiner Hand.
7Und sie führten das Heer wider die Midianiter, wie der HERR dem Mose

geboten hatte, und erwürgten alles, was männlichwar.
8 Dazu die Könige der Midianiter erwürgten sie samt ihren Erschlagenen,

nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, die fünf Könige der Midianiter.
Bileam, den Sohn Beors, erwürgten sie auchmit dem Schwert.

9Und die Kinder Israel nahmen gefangen die Weiber der Midianiter und
ihre Kinder; all ihr Vieh, alle ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie,

10 und verbrannten mit Feuer alle ihre Städte ihrer Wohnungen und alle
Zeltdörfer.



4. Mose 31:11 209 4. Mose 31:34

11Und nahmen allen Raub und alles, was zu nehmen war, Menschen und
Vieh,

12 und brachten's zu Mose und zu Eleasar, dem Priester, und zu der
Gemeinde der Kinder Israel, nämlich die Gefangenen und das genommene
Viehunddas geraubteGut ins Lager auf derMoabiterGefilde, das am Jordan
liegt gegenüber Jericho.

13 Und Mose und Eleasar, der Priester, und alle Fürsten der Gemeinde
gingen ihnen entgegen, hinaus vor das Lager.

14Und Mose ward zornig über die Hauptleute des Heeres, die Hauptleute
über tausend und über hundert waren, die aus demHeer und Streit kamen,

15und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alleWeiber leben lassen?
16 Siehe, haben nicht dieselben die Kinder Israel durch Bileams Rat ab-

wendig gemacht, daß sie sich versündigten am HERRN über dem Peor und
eine Plage der Gemeinde des HERRNwiderfuhr?

17 So erwürget nun alles, was männlich ist unter den Kindern, und alle
Weiber, die Männer erkannt und beigelegen haben;

18aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht Männer erkannt haben, die
laßt für euch leben.

19 Und lagert euch draußen vor dem Lager sieben Tage, alle, die jemand
erwürgt oder Erschlagene angerührt haben, daß ihr euch entsündigt am
dritten und am siebenten Tage, samt denen, die ihr gefangen genommen
habt.

20Und alle Kleider und alles Gerät von Fellen und alles Pelzwerk und alles
hölzerne Gefäß sollt ihr entsündigen.

21 Und Eleasar, der Priester, sprach zu dem Kriegsvolk, das in den Streit
gezogen war: Das ist das Gesetz, welches der HERR demMose geboten hat:

22Gold, Silber, Erz, Eisen, Zinn und Blei
23 und alles was das Feuer leidet, sollt ihr durchs Feuer lassen gehen und

reinigen; nur daß es mit dem Sprengwasser entsündigt werde. Aber alles,
was das Feuer nicht leidet, sollt ihr durchsWasser gehen lassen.

24Und sollt eure Kleider waschen am siebenten Tage, so werdet ihr rein;
darnach sollt ihr ins Lager kommen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26 Nimm die Summe des Raubes der Gefangenen, an Menschen und an

Vieh, du und Eleasar, der Priester, und die obersten Väter der Gemeinde;
27 und gib die Hälfte denen, die ins Heer gezogen sind und die Schlacht

getan haben, und die andere Hälfte der Gemeinde.
28 Du sollst aber dem HERRN heben von den Kriegsleuten, die ins Heer

gezogen sind, je fünfHunderteneineSeele, anMenschen, Rindern, Eselnund
Schafen.

29Von ihrerHälfte sollst du es nehmenunddemPriester Eleasar geben zur
Hebe demHERRN.

30Aber von der Hälfte der Kinder Israel sollst du je ein Stück von fünfzigen
nehmen, anMenschen, Rindern, Eseln und Schafenundvon allemVieh, und
sollst es den Leviten geben, die des Dienstes warten an der Wohnung des
HERRN.

31 Und Mose und Eleasar, der Priester, taten, wie der HERR dem Mose
geboten hatte.

32 Und es war die übrige Ausbeute, die das Kriegsvolk geraubt hatte,
sechsmal hundert und fünfundsiebzigtausend Schafe,

33 zweiundsiebzigtausend Rinder,
34 einundsechzigtausend Esel
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35 und der Mädchen, die nicht Männer erkannt hatten, zweiund-
dreißigtausend Seelen.

36UnddieHälfte,diedenen, so insHeergezogenwaren, gehörte,warander
Zahl dreihundertmal und siebenunddreißigtausend und fünfhundert Schafe;

37davonwurden demHERRN sechshundertfünfundsiebzig Schafe.
38Desgleichen sechsunddreißigtausendRinder; davonwurdendemHERRN

zweiundsiebzig.
39 Desgleichen dreißigtausend und fünfhundert Esel; davon wurden dem

HERRN einundsechzig.
40Desgleichen Menschenseelen, sechzehntausend Seelen; davon wurden

demHERRN zweiunddreißig Seelen.
41UndMose gab solcheHebedesHERRNdemPriester Eleasar,wie ihmder

HERR geboten hatte.
42 Aber die andere Hälfte, die Mose den Kindern Israel zuteilte von den

Kriegsleuten,
43 nämlich die Hälfte, der Gemeinde zuständig, war auch dreihundertmal

und siebenunddreißigtausend fünfhundert Schafe,
44 sechsunddreißigtausend Rinder,
45dreißigtausend und fünfhundert Esel
46und sechzehntausendMenschenseelen.
47 Und Mose nahm von dieser Hälfte der Kinder Israel je ein Stück von

fünfzigen, sowohl des Viehs als derMenschen, und gab's den Leviten, die des
Dienstes warteten an der Wohnung des HERRN, wie der HERR dem Mose
geboten hatte.

48Und es traten herzu die Hauptleute über die Tausende des Kriegsvolks,
nämlich die über tausend und über hundert waren, zuMose

49und sprachen zu ihm: Deine Knechte haben die Summe genommen der
Kriegsleute, die unter unsern Händen gewesen sind, und fehlt nicht einer.

50Darumbringenwir demHERRNGeschenke, was ein jeglicher gefunden
hat von goldenem Geräte, Ketten, Armgeschmeide, Ringe, Ohrenringe und
Spangen, daß unsere Seelen versöhntwerden vor demHERRN.

51 Und Mose samt dem Priester Eleasar nahm von ihnen das Gold von
allerlei Geräte.

52UndallesGoldesHebe, das siedemHERRNhoben,war sechzehntausend
und siebenhundertfünfzig Lot von den Hauptleuten über tausend und hun-
dert.

53Denn die Kriegsleute hatten geraubt ein jeglicher für sich.
54 Und Mose mit Eleasar, dem Priester, nahm das Gold von den

Hauptleuten über tausend und hundert, und brachten es in die Hütte des
Stifts zum Gedächtnis der Kinder Israel vor demHERRN.

32
1 Die Kinder Ruben und die Kinder Gad hatten sehr viel Vieh und sahen

das Land Jaser und Gilead an als gute Stätte für ihr Vieh
2 und kamen und sprachen zu Mose und zu dem Priester Eleasar und zu

den Fürsten der Gemeinde:
3Das Land Ataroth, Dibon, Jaser, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und

Beon,
4das der HERR geschlagen hat vor der Gemeinde Israel, ist gut zurWeide;

und wir, deine Knechte, haben Vieh.
5 Und sprachen weiter: Haben wir Gnade vor dir gefunden, so gib dies

Land deinen Knechten zu eigen, so wollenwir nicht über den Jordan ziehen.
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6Mose sprach zu ihnen: Eure Brüder sollen in den Streit ziehen, und ihr
wollt hier bleiben?

7 Warum macht ihr der Kinder Israel Herzen abwendig, daß sie nicht
hinüberziehen in das Land, das ihnen der HERR geben wird?

8 Also taten auch eure Väter, da ich sie aussandte von Kades-Barnea, das
Land zu schauen;

9und da sie hinaufgekommenwaren bis an den Bach Eskol und sahen das
Land, machten sie das Herz der Kinder Israel abwendig, daß sie nicht in das
Landwollten, das ihnen der HERR geben wollte.

10 Und des HERRN Zorn ergrimmte zur selben Zeit, und er schwur und
sprach:

11 Diese Leute, die aus Ägypten gezogen sind, von zwanzig Jahren und
darüber sollen wahrlich das Land nicht sehen, das ich Abraham, Isaak und
Jakob geschworen habe, darum daß sie mir nicht treulich nachgefolgt sind;

12 ausgenommen Kaleb, den Sohn Jephunnes, des Kenisiters, und Josua,
den Sohn Nuns; denn sie sind demHERRN treulich nachgefolgt.

13Also ergrimmte des HERRN Zorn über Israel, und er ließ sie hin und her
in derWüste ziehen vierzig Jahre, bis daß ein Endeward all des Geschlechts,
das übel getan hatte vor demHERRN.

14Und siehe, ihr seid aufgetreten an eurer Väter Statt, daß der Sünder desto
mehr seien und ihr auch den Zorn undGrimmdesHERRNnochmehrmacht
wider Israel.

15Dennwo ihr euchvon ihmwendet, sowird er auchnoch länger sie lassen
in derWüste, und ihr werdet dies Volk alles verderben.

16 Da traten sie herzu und sprachen: Wir wollen nur Schafhürden hier
bauen für unser Vieh und Städte für unsere Kinder;

17wir aber wollen uns rüsten vornan vor den Kindern Israel her, bis daß
wir sie bringen an ihren Ort. Unsre Kinder sollen in den verschlossenen
Städten bleiben um der Einwohner willen des Landes.

18 Wir wollen nicht heimkehren, bis die Kinder Israel einnehmen ein
jeglicher sein Erbe.

19 Denn wir wollen nicht mit ihnen erben jenseit des Jordans, sondern
unser Erbe soll uns diesseit des Jordan gegenMorgen gefallen sein.

20Mose sprach zu Ihnen: Wenn ihr das tun wollt, daß ihr euch rüstet zum
Streit vor demHERRN,

21 so zieht über den Jordan vor demHERRN,wer unter euch gerüstet ist, bis
daß er seine Feinde austreibe von seinem Angesicht

22unddas LanduntertanwerdedemHERRN; darnach sollt ihr umwenden
und unschuldig sein vor demHERRN und vor Israel und sollt dies Land also
haben zu eigen vor demHERRN.

23 Wo ihr aber nicht also tun wollt, siehe, so werdet ihr euch an dem
HERRN versündigen und werdet eurer Sünde innewerden, wenn sie euch
findenwird.

24 So bauet nun Städte für eure Kinder und Hürden für euer Vieh und tut,
was ihr geredet habt.

25Die Kinder Gadunddie Kinder Ruben sprachen zuMose: DeineKnechte
sollen tun, wie mein Herr geboten hat.

26 Unsre Kinder, Weiber, Habe und all unser Vieh sollen in den Städten
Gileads sein;

27 wir aber, deine Knechte, wollen alle gerüstet zum Heer in den Streit
ziehen vor demHERRN, wie mein Herr geredet hat.

28Da gebot Mose ihrethalben dem Priester Eleasar und Josua, dem Sohn
Nuns, und den obersten Vätern der Stämme der Kinder Israel
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29 und sprach zu ihnen: Wenn die Kinder Gad und die Kinder Ruben mit
euch über den Jordan ziehen, alle gerüstet zum Streit vor dem HERRN, und
das Land euch untertan ist, so gebet ihnen das Land Gilead zu eigen;

30ziehen sie aber nichtmit euch gerüstet, so sollen sie unter euch erben im
Lande Kanaan.

31Die Kinder Gad und die Kinder Ruben antworteten und sprachen: Wie
der Herr redete zu seinen Knechten, so wollen wir tun.

32Wirwollen gerüstet ziehen vor demHERRN ins Land Kanaan und unser
Erbgut besitzen diesseit des Jordans.

33 Also gab Mose den Kindern Gad und den Kindern Ruben und dem
halben Stamm Manasses, des Sohnes Josephs, das Königreich Sihons, des
Königs der Amoriter, und das Königreich Ogs, des Königs von Basan, das Land
samt den Städten in dem ganzen Gebiete umher.

34Da bauten die Kinder Gad Dibon, Ataroth, Aroer,
35Atroth-Sophan, Jaser, Jogbeha,
36Beth-Nimra und Beth-Haran, verschlossene Städte und Schafhürden.
37Die Kinder Ruben bauten Hesbon, Eleale, Kirjathaim,
38Nebo, Baal-Meon, und änderten die Namen, und Sibma, und gaben den

StädtenNamen, die sie bauten.
39Und die Kinder Machirs, des Sohnes Manasses, gingen nach Gilead und

gewannen's und vertrieben die Amoriter, die darin waren.
40Da gab Mose dem Machir, dem Sohn Manasses, Gilead; und er wohnte

darin.
41 Jair aber, der SohnManasses, ging hin und gewann ihre Dörfer und hieß

sie Dörfer Jairs.
42Nobah ging hin und gewann Knath mit seinen Ortschaften und hieß sie

Nobah nach seinemNamen.

33
1Das sind die Reisen der Kinder Israel, da sie aus Ägyptenland gezogen sind

mit ihremHeer durchMose und Aaron.
2 Und Mose beschrieb ihren Auszug, wie sie zogen nach dem Befehl des

HERRN, und dies sind die Reisen ihres Zuges.
3 Sie zogen aus von Raemses am fünfzehnten Tag des ersten Monats, dem

zweiten Tage der Ostern, durch eine hohe Hand, daß es alle Ägypter sahen,
4 als sie eben die Erstgeburt begruben, die der HERR unter ihnen geschla-

gen hatte; denn der HERR hatte auch an ihren Göttern Gericht geübt.
5Als sie nun von Raemses auszogen, lagerten sie sich in Sukkoth.
6Und zogen aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, welches liegt an

dem Ende derWüste.
7Von Etham zogen sie aus und blieben in Pihachiroth, welches liegt gegen

Baal-Zephon, und lagerten sich gegenMigdol.
8VonHachiroth zogen sie aus und gingenmitten durchsMeer in dieWüste

und reisten drei Tagereisen in derWüste Etham und lagerten sich inMara.
9 Von Mara zogen sie aus und kamen gen Elim; da waren zwölf Wasser-

brunnen und siebzig Palmen; und lagerten sich daselbst.
10Von Elim zogen sie aus und lagerten sich an das Schilfmeer.
11Von dem Schilfmeer zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sin.
12Von derWüste Sin zogen sie aus und lagerten sich in Dophka.
13Von Dophka zogen sie aus und lagerten sich in Alus.
14VonAlus zogen sie aus und lagerten sich in Raphidim, daselbst hatte das

Volk keinWasser zu trinken.
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15Von Raphidim zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sinai.
16Von Sinai zogen sie aus und lagerten sich bei den Lustgräbern.
17Von den Lustgräbern zogen sie aus und lagerten sich in Hazeroth.
18Von Hazeroth zogen sie aus und lagerten sich in Rithma.
19Von Rithma zogen sie aus und lagerten sich in Rimmon-Perez.
20Von Rimmon-Perez zogen sie aus und lagerten sich in Libna.
21Von Libna zogen sie aus und lagerten sich in Rissa.
22Von Rissa zogen sie aus und lagerten sich in Kehelatha.
23Von Kehelatha zogen sie aus und lagerten sich im Gebirge Sepher.
24VomGebirge Sepher zogen sie aus und lagerten sich in Harada.
25Von Harada zogen sie aus und lagerten sich inMakheloth.
26VonMakheloth zogen sie aus und lagerten sich in Thahath.
27Von Thahath zogen sie aus und lagerten sich in Tharah.
28Von Tharah zogen sie aus und lagerten sich inMithka.
29VonMithka zogen sie aus und lagerten sich in Hasmona.
30Von Hasmona zogen sie aus und lagerten sich inMoseroth.
31VonMoseroth zogen sie aus und lagerten sich in Bne-Jaakan.
32Von Bne-Jaakan zogen sie aus und lagerten sich in Horgidgad.
33Von Horgidgad zogen sie aus und lagerten sich in Jotbatha.
34Von Jotbatha zogen sie aus und lagerten sich in Abrona.
35Von Abrona zogen sie aus und lagerten sich in Ezeon-Geber.
36Von Ezeon-Geber zogen sie aus und lagerten sich in der Wüste Zin, das

ist Kades.
37 Von Kades zogen sie aus und lagerten sich an dem Berge Hor, an der

Grenze des Landes Edom.
38DagingderPriesterAaronaufdenBergHornachdemBefehldesHERRN

und starb daselbst im vierzigsten Jahr des Auszugs der Kinder Israel aus
Ägyptenland am ersten Tage des fünftenMonats,

39da er hundertunddreiundzwanzig Jahre alt war.
40Und der König der Kanaaniter zu Arad, der da wohnte gegen Mittag des

Landes Kanaan, hörte, daß die Kinder Israel kamen.
41Und von dem Berge Hor zogen sie aus und lagerten sich in Zalmona.
42Von Zalmona zogen sie aus und lagerten sich in Phunon.
43Von Phunon zogen sie aus und lagerten sich in Oboth.
44VonOboth zogen sie ausund lagerten sich in Ije-Abarim, inderMoabiter

Gebiet.
45Von Ijim zogen sie aus und lagerten sich in Dibon-Gad.
46Von Dibon-Gad zogen sie aus und lagerten sich in Almon-Diblathaim.
47Von Almon-Diblathaim zogen sie aus und lagerten sich in dem Gebirge

Abarim vor demNebo.
48Von dem Gebirge Abarim zogen sie aus und lagerten sich in das Gefilde

der Moabiter an dem Jordan gegenüber Jericho.
49Sie lagertensichaberamJordanvonBeth-JesimothanbisanAbel-Sittim,

im Gefilde der Moabiter.
50 Und der HERR redete mit Mose in dem Gefilde der Moabiter an dem

Jordan gegenüber Jericho und sprach:
51 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den

Jordan gegangen seid in das Land Kanaan,
52 so sollt ihr alle Einwohner vertreiben vor eurem Angesicht und alle

ihre Säulen und alle ihre gegossenen Bilder zerstören und alle ihre Höhen
vertilgen,
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53daß ihr also das Land einnehmet und darinwohnet; denn euch habe ich
das Land gegeben, daß ihr's einnehmet.

54Und sollt das Landausteilendurchs Los unter eureGeschlechter. Denen,
derenviele sind, sollt ihrdestomehrzuteilen, unddenen, derenwenige sind,
sollt ihr desto weniger zuteilen. Wie das Los einem jeglichen daselbst fällt,
so soll er's haben; nach den Stämmen eurer Väter sollt ihr's austeilen.

55Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertreiben vor eurem
Angesicht, so werden euch die, so ihr überbleiben laßt, zu Dornen werden in
euren Augen und zu Stacheln in euren Seiten und werden euch drängen in
dem Lande darin ihr wohnet.

56 So wird's dann gehen, daß ich euch gleich tun werde, wie ich gedachte
ihnen zu tun.

34
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land

Kanaan kommt, so soll dies das Land sein, das euch zum Erbteil fällt, das
Land Kanaan nach seinen Grenzen.

3Die Ecke gegenMittag soll anfangen an derWüste Zin bei Edom, daß eure
Grenze gegenMittag sei vom Ende des Salzmeeres, das gegenMorgen liegt,

4und das die Grenze sich lenke mittagwärts von der Steige Akrabbim und
gehe durch Zin, und ihr Ausgang sei mittagwärts von Kades-Barnea und
gelange zumDorf Adar und gehe durch Azmon

5und lenke sich vonAzmonandenBachÄgyptens,und ihr Ende sei an dem
Meer.

6Aber die Grenze gegenAbend soll diese sein, nämlich das großeMeer. Das
sei eure Grenze gegen Abend.

7Die Grenze gegen Mitternacht soll diese sein: ihr sollt messen von dem
großenMeer bis an den Berg Hor,

8 und von dem Berg Hor messen, bis man kommt gen Hamath, das der
Ausgang der Grenze sei gen Zedad

9und die Grenze ausgehe gen Siphron und ihr Ende sei amDorf Enan. Das
sei eure Grenze gegenMitternacht.

10Und solltmessen die Grenze gegenMorgen vomDorf Enan gen Sepham,
11unddieGrenze geheherab von SephamgenRiblamorgenwärts vonAin;

darnach gehe sie herab und lenke sich an die Seite desMeers Kinneret gegen
Morgen

12und kommeherab an den Jordan, daß ihr Ende sei das Salzmeer. Das sei
euer Landmit seiner Grenze umher.

13 Und Mose gebot den Kindern Israel und sprach: Das ist das Land, das
ihr durchs Los unter euch teilen sollt, das der HERR geboten hat den neun
Stämmen und dem halben Stamm zu geben.

14 Denn der Stamm der Kinder Ruben nach ihren Vaterhäusern und der
halbe StammManasse haben ihr Teil genommen.

15Also haben zwei Stämmeundder halbe Stamm ihr Erbteil dahin, diesseit
des Jordans gegenüber Jericho gegenMorgen.

16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17Das sind die Namen der Männer, die das Land unter euch teilen sollen:

der Priester Eleasar und Josua, der Sohn Nuns.
18 Dazu sollt ihr nehmen von einem jeglichen Stamm einen Fürsten, das

Land auszuteilen.
19 Und das sind der Männer Namen: Kaleb, der Sohn Jephunnes, des

Stammes Juda;
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20 Samuel, der Sohn Ammihuds, des Stammes Simeon;
21Elidad, der Sohn Chislons, des Stammes Benjamin;
22Bukki, der Sohn Joglis, Fürst des Stammes der Kinder Dan;
23Hanniel, der Sohn Ephods, Fürst des Stammes der Kinder Manasse, von

den Kindern Joseph;
24Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürst des Stammes der Kinder Ephraim;
25Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürst des Stammes der Kinder Sebulon;
26Paltiel, der Sohn Assans, der Fürst des Stammes der Kinder Isaschar;
27Ahihud, der Sohn Selomis, Fürst des Stammes der Kinder Asser;
28Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürst des Stammes der Kinder Naphthali.
29 Dies sind die, denen der HERR gebot, daß sie den Kindern Israel Erbe

austeilten im Lande Kanaan.

35
1Und der HERR redete mit Mose auf den Gefilde der Moabiter am Jordan

gegenüber Jericho und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel, daß sie den Leviten Städte geben von ihren

Erbgütern zurWohnung;
3dazuVorstädteumdie Städteher sollt ihr den Leviten auch geben, daß sie

in den Städten wohnen und in den Vorstädten ihr Vieh und Gut und allerlei
Tiere haben.

4DieWeite aber der Vorstädte, die ihr den Leviten gebt, soll tausend Ellen
draußen vor der Stadtmauer umher haben.

5 So sollt ihr nun messen außen an der Stadt von der Ecke gegen Morgen
zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Mittag zweitausend Ellen und
von der Ecke gegen Abend zweitausend Ellen und von der Ecke gegen
Mitternacht zweitausend Ellen, daß die Stadt in derMitte sei. Das sollen ihre
Vorstädte sein.

6Und unter den Städten, die ihr den Leviten geben werdet, sollt ihr sechs
Freistädte geben, daß dahinein fliehe, wer einen Totschlag getan hat. Über
dieselben sollt ihr noch zweiundvierzig Städte geben,

7 daß alle Städte, die ihr den Leviten gebt, seien achtundvierzig mit ihren
Vorstädten.

8Und sollt derselben desto mehr geben von denen, die viel besitzen unter
den Kindern Israel, und desto weniger von denen, die wenig besitzen; ein
jeglicher nach seinemErbteil, das ihm zugeteilt wird, soll Städte den Leviten
geben.

9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den

Jordan ins Land Kanaan kommt,
11 sollt ihr Städte auswählen, daß sie Freistädte seien, wohin fliehe, wer

einen Totschlag unversehens tut.
12 Und sollen unter euch solche Freistädte sein vor dem Bluträcher, daß

der nicht sterben müsse, der einen Totschlag getan hat, bis daß er vor der
Gemeinde vor Gericht gestanden sei.

13Und der Städte, die ihr geben werdet zu Freistädten, sollen sechs sein.
14Drei sollt ihr geben diesseit des Jordans und drei im Lande Kanaan.
15Das sind die sechs Freistädte, den Kindern Israel und den Fremdlingen

und den Beisassen unter euch, daß dahin fliehe, wer einen Totschlag getan
hat unversehens.

16Wer jemandmit einemEisen schlägt, daß er stirbt, der ist ein Totschläger
und soll des Todes sterben.



4. Mose 35:17 216 4. Mose 36:2

17Wirft er ihn mit einem Stein, mit dem jemand mag getötetwerden, daß
er davon stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.

18 Schlägt er ihn aber mit einemHolz, mit dem jemandmag totgeschlagen
werden, daß er stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.

19Der Rächer des Bluts soll den Totschläger zum Tode bringen; wo er ihm
begegnet, soll er ihn töten.

20 Stößt er ihn aus Haß oder wirft etwas auf ihn aus List, daß er stirbt,
21 oder schlägt ihn aus Feindschaft mit seiner Hand, daß er stirbt, so soll

er des Todes sterben, der ihn geschlagen hat; denn er ist ein Totschläger. Der
Rächer des Bluts soll ihn zum Tode bringen, wo er ihm begegnet.

22Wenn er ihn aber ungefähr stößt, ohne Feindschaft, oder wirft irgend
etwas auf ihn unversehens

23 oder wirft irgend einen Stein auf ihn, davon man sterben mag, und er
hat's nicht gesehen, also daß er stirbt, und er ist nicht sein Feind, hat ihm
auch kein Übles gewollt,

24so soll dieGemeinderichtenzwischendem, dergeschlagenhat, unddem
Rächer des Bluts nach diesen Rechten.

25 Und die Gemeinde soll den Totschläger erretten von der Hand des
Bluträchers und soll ihn wiederkommen lassen zu der Freistadt, dahin er
geflohen war; und er soll daselbst bleiben, bis daß der Hohepriester sterbe,
denmanmit dem heiligen Öl gesalbt hat.

26Wird aber der Totschläger aus seiner Freistadt Grenze gehen, dahin er
geflohen ist,

27und der Bluträcher findet ihn außerhalb der Grenze seiner Freistadt und
schlägt ihn tot, so soll er des Bluts nicht schuldig sein.

28 Denn er sollte in seiner Freistadt bleiben bis an den Tod des Ho-
henpriesters, und nach des Hohenpriesters Tod wieder zum Lande seines
Erbguts kommen.

29 Das soll euch ein Recht sein bei euren Nachkommen, überall, wo ihr
wohnt.

30 Den Totschläger soll man töten nach dem Mund zweier Zeugen. Ein
Zeuge soll nicht aussagen über eine Seele zum Tode.

31Und ihr sollt keine Versühnung nehmen für die Seele eines Totschlägers;
denn er ist des Todes schuldig, und er soll des Todes sterben.

32Und sollt keine Versühnung nehmen für den, der zur Freistadt geflohen
ist, daß er wiederkomme, zu wohnen im Lande, bis der Priester sterbe.

33Und schändet das Land nicht, darin ihr wohnet; denn wer blutschuldig
ist, der schändet das Land, und das Land kann vom Blut nicht versöhntwer-
den, das darin vergossen wird, außer durch das Blut des, der es vergossen
hat.

34 Verunreinigt das Land nicht, darin ihr wohnet, darin ich auch wohne;
denn ich bin der HERR, der unter den Kindern Israel wohnt.

36
1 Und die obersten Väter des Geschlechts der Kinder Gileads, des Sohnes

Machirs, derManasses Sohnwar, von den Geschlechtern der Kinder Joseph,
traten herzu und redeten vorMose und vor den Fürsten, den obersten Vätern
der Kinder Israel,

2und sprachen: MeinemHerrn hat der HERR geboten, daßman das Land
zum Erbteil geben sollte durchs Los den Kindern Israel; auch wardmeinem
Herrn geboten von dem HERRN, daß man das Erbteil Zelophehads, unsers
Bruders, seinen Töchtern geben soll.
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3Wenn sie jemand aus den Stämmen der Kinder Israel zuWeibern nimmt,
so wird unserer Väter Erbteil weniger werden, und so viel sie haben, wird
zu dem Erbteil kommen des Stammes, dahin sie kommen; also wird das Los
unseres Erbteils verringert.

4Wenn nun das Halljahr der Kinder Israel kommt, so wird ihr Erbteil zu
dem Erbteil des Stammes kommen, da sie sind; also wird das Erbteil des
Stammes unserer Väter verringert, so viel sie haben.

5Mose gebot den Kindern Israel nach dem Befehl des Herrn und sprach:
Der Stamm der Kinder Joseph hat recht geredet.

6Das ist's, was der HERR gebietet den Töchtern Zelophehads und spricht:
Laß sie freien,wie es ihnengefällt; alleindaß sie freienunterdemGeschlecht
des Stammes ihres Vaters,

7auf daß nicht die Erbteile der Kinder Israel fallen von einen Stamm zum
andern; denn ein jeglicher unter den Kindern Israel soll anhangen an dem
Erbe des Stammes seiner Väter.

8Undalle Töchter,dieErbteil besitzenunter denStämmenderKinder Israel,
sollen freien einen von dem Geschlecht des Stammes ihres Vaters, auf daß
ein jeglicher unter den Kindern Israel seiner Väter Erbe behalte

9undnicht ein Erbteil von einemStamm falle auf den andern, sondern ein
jeglicher hange an seinem Erbe unter den Stämmen der Kinder Israel.

10WiederHERRdemMosegebotenhatte, so tatendieTöchterZelophehads,
11 Mahela, Thirza, Hogla, Milka und Noa, und freiten die Kinder ihrer

Vettern,
12desGeschlechts der KinderManasses, des Sohnes Josephs. Also blieb ihr

Erbteil an dem Stamm des Geschlechts ihres Vaters.
13 Das sind die Gebote und Rechte, die der HERR gebot durch Mose den

Kindern Israel auf dem Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber Jericho.
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Das 5. BuchMose (Deuteronomium)
1Das sind dieWorte dieMose redete zumganzen Israel jenseit des Jordans

in der Wüste, auf dem Gefilde gegen das Schilfmeer, zwischen Pharan und
Tophel, Laban Hazeroth und Disahab.

2 Elf Tagereisen von Horeb, durch den Weg des Gebirges Seir, bis gen
Kades-Barnea.

3Und es geschah im vierzigsten Jahr, am ersten Tage des elftenMonats, da
redete Mose mit den Kindern Israel alles, wie ihm der HERR an sie geboten
hatte,

4 nachdem er Sihon, den König der Amoriter, geschlagen hatte, der zu
Hesbon wohnte, dazu Og, den König von Basan, der zu Astharoth und zu
Edrei wohnte.

5 Jenseit des Jordans, imLande derMoabiter, fing anMose auszulegen dies
Gesetz und sprach:

6 Der HERR, unser Gott, redete mit uns am Berge Horeb und sprach: Ihr
seid lang genug an diesem Berge gewesen;

7wendet euchundziehethin, daß ihr zudemGebirgederAmoriter kommt
und zu allen ihren Nachbarn im Gefilde, auf Bergen und in Gründen, gegen
Mittag und gegen die Anfurt des Meers, ins Land Kanaan und zum Berge
Libanon, bis an das großeWasser Euphrat.

8 Siehe da, ich habe euch das Land, das vor euch liegt, gegeben; gehet
hinein und nehmet es ein, das der HERR euren Vätern Abraham, Isaak und
Jakob geschworen hat, daß er's ihnen und ihrem Samen nach ihnen geben
wollte.

9Da sprach ich zu derselben Zeit zu euch: Ich kann nicht allein ertragen;
10denn der HERR, euer Gott, hat euch gemehrt, daß ihr heutigestages seid

wie die Menge der Sterne amHimmel.
11 Der HERR, euer Väter Gott, mache euer noch viel tausend mehr und

segne euch, wie er euch verheißen hat!
12Wiekann ich allein solcheMüheundLast undHader von euch ertragen?
13Schafftherweise, verständigeunderfahreneLeuteuntereurenStämmen,

die will ich über euch zu Häuptern setzen.
14Da antwortetet ihrmir und spracht: Das ist ein gut Ding, davon du sagst,

daß du tun willst.
15DanahmichdieHäuptereurerStämme,weiseunderfahreneMänner,und

setzte sie über euch zu Häuptern über tausend, über hundert, über fünfzig und
über zehn, und zu Amtleuten unter euren Stämmen,

16 und gebot euren Richtern zur selben Zeit und sprach: Verhört eure
Brüder und richtet recht zwischen jedermann und seinem Bruder und dem
Fremdlinge.

17 Keine Person sollt ihr im Gericht ansehen, sondern sollt den Kleinen
hören wie den Großen, und vor niemandes Person euch scheuen; denn das
Gerichtamt ist Gottes. Wird aber euch eine Sache zu hart sein, die lasset an
mich gelangen, daß ich sie höre.

18Also gebot ich euch zu der Zeit alles, was ihr tun sollt.
19Da zogen wir aus von Horeb und wandelten durch die ganzeWüste, die

groß und grausam ist, wie ihr gesehen habt, auf der Straße zumGebirge der
Amoriter, wie uns der HERR, unser Gott, geboten hatte, und kamen bis gen
Kades-Barnea.
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20Da sprach ich zu euch: Ihr seid an das Gebirge der Amoriter gekommen,
das uns der HERR, unser Gott, geben wird.

21Siehe da das Land vor dir, das der HERR, dein Gott, dir gegeben hat; zieh
hinauf und nimm's ein, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat.
Fürchte dich nicht und laß dir nicht grauen.

22 Da kamt ihr alle zu mir und spracht: Laßt uns Männer vor uns hin
senden, die uns das Land erkunden und uns wieder sagen, durch welchen
Wegwir hineinziehen sollen und die Städte, da wir hineinkommen sollen.

23Das gefielmirwohl, und ich nahmaus euch zwölfMänner, von jeglichem
Stamm einen.

24Da diese weggingen und hinaufzogen auf das Gebirge und an den Bach
Eskol kamen, da besahen sie es

25und nahmen Früchte des Landesmit sich und brachten sie herab zu uns
und sagten uns wieder und sprachen: Das Land ist gut, das der HERR, unser
Gott, uns gegeben hat.

26 Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen und wurdet ungehorsam dem
Munde des HERRN, eures Gottes,

27undmurrtet ineurenHüttenundspracht: DerHERR istunsgram; darum
hat er uns aus Ägyptenland geführt, daß er uns in der Amoriter Hände gebe,
uns zu vertilgen.

28Wo sollen wir hinauf? Unsre Brüder haben unser Herz verzagt gemacht
und gesagt, das Volk sei größerundhöherdennwir; die Städte seien großund
bis an den Himmel vermauert; dazu haben wir Enakiter daselbst gesehen.

29 Ich sprachaber zu euch: Entsetzet euchnicht und fürchtet euchnicht vor
ihnen.

30Der HERR, euer Gott, zieht vor euch hin und wird für euch streiten, wie
er mit euch getan hat in Ägypten vor euren Augen

31 und in der Wüste, da du gesehen hast, wie dich der HERR, dein Gott,
getragen hat, wie ein Mann seinen Sohn trägt, durch allen Weg, daher ihr
gewandelt seid, bis ihr an diesen Ort kamt.

32Aber das gilt nichts bei euch, daß ihr an den HERRN, euren Gott, hättet
geglaubt,

33 der vor euch her ging, euch die Stätte zu weisen, wo ihr euch lagern
solltet, des Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zeigte, darin ihr gehen
solltet, und des Tages in derWolke.

34Als aber der HERR euer Geschrei hörte,ward er zornig und schwur und
sprach:

35Es soll keinerdiesesbösenGeschlechtsdasguteLandsehen, das ich ihren
Vätern zu geben geschworen habe;

36 außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, der soll es sehen, und ihm will ich
geben das Land, darauf er getreten ist, und seinen Kindern, darum daß er
treulich demHERRN gefolgt ist.

37Auch ward der HERR übermich zornig um euretwillen und sprach: Du
sollst auch nicht hineinkommen.

38Aber Josua, der Sohn Nuns, der dein Diener ist, der soll hineinkommen.
Denselben stärke; denn er soll Israel das Erbe austeilen.

39 Und eure Kinder, davon ihr sagtet, sie würden ein Raub werden, und
eure Söhne, die heutigestages weder Gutes noch Böses verstehen, die sollen
hineinkommen; denselben will ich's geben, und sie sollen's einnehmen.

40 Ihr aber wendet euch und ziehet nach der Wüste den Weg zum Schil-
fmeer.
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41 Da antwortetet ihr und spracht zu mir: Wir haben an dem HERRN
gesündigt; wir wollen hinauf und streiten, wie uns der HERR, unser Gott,
geboten hat. Da ihr euch nun rüstetet, ein jeglicher mit seinen Waffen, und
wart an dem, daß ihr hinaufzöget aufs Gebirge,

42 sprach der HERR zu mir: Sage ihnen, daß sie nicht hinaufziehen, auch
nicht streiten, denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr nicht geschlagen
werdet von euren Feinden.

43Da icheuchdas sagte, gehorchtet ihrnicht undwurdetungehorsamdem
Munde des HERRN undwart vermessen und zoget hinauf aufs Gebirge.

44Da zogen die Amoriter aus, die auf dem Gebirge wohnten, euch entge-
gen, und jagten euch, wie die Bienen tun, und schlugen euch zu Seir bis gen
Horma.

45Da ihr nun wiederkamt und weintet vor dem HERRN, wollte der HERR
eure Stimme nicht hören und neigte seine Ohren nicht zu euch.

46Also bliebet ihr in Kades eine lange Zeit.

2
1 Da wandten wir uns und zogen aus zur Wüste auf der Straße zum

Schilfmeer, wie der HERR zu mir sagte, und umzogen das Gebirge Seir eine
lange Zeit.

2Und der HERR sprach zumir:
3 Ihr habt dies Gebirge nun genug umzogen; wendet euch gegen Mitter-

nacht.
4 Und gebiete dem Volk und sprich: ihr werdet durch das Land eurer

Brüder, der Kinder Esau, ziehen, die zu Seir wohnen; und sie werden sich
vor euch fürchten. Aber verwahrt euchmit Fleiß,

5daß ihr sie nicht bekrieget; denn ichwerde euch ihres Landesnicht einen
Fußbreit geben; denndasGebirge Seir habe ichdenKindernEsau zubesitzen
gegeben.

6Speise sollt ihr umGeld von ihnen kaufen, daß ihr esset, undWasser sollt
ihr um Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinket.

7 Denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet in allen Werken deiner
Hände. Er hat dein Reisen durch diese große Wüste zu Herzen genommen,
und vierzig Jahre ist der HERR, dein Gott, bei dir gewesen, daß dir nichts
gemangelt hat.

8DawirnunvorunsernBrüdern,denKindernEsau,weitergezogenwaren,
die auf demGebirge Seirwohnten, auf demWege des Gefildes von Elath und
Ezeon-Geber, wandten wir uns und gingen durch den Weg der Wüste der
Moabiter.

9Da sprach der HERR zu mir: Du sollst den Moabitern nicht Schaden tun
noch sie bekriegen; denn ich will dir ihres Landes nichts zu besitzen geben;
denn ich habe Ar den Kindern Lot zu besitzen gegeben.

10 (Die Emiter haben vorzeiten darin gewohnt; das war ein großes, starkes
und hohes Volk wie die Enakiter.

11Man hielt sie auch für Riesen gleich wie die Enakiter; und die Moabiter
heißen sie Emiter.

12 Auch wohnten vorzeiten in Seir die Horiter; und die Kinder Esau
vertrieben und vertilgten sie vor sich her undwohnten an ihrer Statt, gleich
wie Israel dem Lande seiner Besitzung tat, das ihnen der HERR gab.)

13Somacht euch nun auf und ziehet durch denBach Sered! undwir zogen
hindurch.
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14Die Zeit aber, die wir von Kades-Barnea zogen, bis wir durch den Bach
Sered kamen, war achtunddreißig Jahre, bis alle die Kriegsleute gestorben
waren im lager, wie der HERR ihnen geschworen hatte.

15DazuwarauchdieHanddesHERRNwider sie, daßsieumkämenausdem
Lager, bis daß ihrer ein Ende würde.

16UnddaallerderKriegsleuteeinEndewarundsiegestorbenwarenunter
dem Volk,

17 redete der HERRmit mir und sprach:
18Duwirst heute durch das Gebiet der Moabiter ziehen bei Ar
19undwirstnahekommengegendieKinderAmmon. Denensollst dunicht

Schaden tun noch sie bekriegen; denn ich will dir des Landes der Kinder
Ammon nichts zu besitzen geben; denn ich habe es den Kindern Lot zu
besitzen gegeben.

20 (Es ist auch gehalten für der Riesen Land, und haben vorzeiten Riesen
darin gewohnt, und die Ammoniter hießen sie Samsummiter.

21Das war ein großes, starkes hohes Volk wie die Enakiter; und der HERR
vertilgte sie vor ihnen und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie an ihrer Statt
da wohnten,

22 gleichwie er getan hat mit den Kindern Esau, die auf dem Gebirge Seir
wohnen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte und ließ sie ihr Land besitzen,
daß sie da an ihrer Statt wohnten bis auf diesen Tag.

23Unddie Kaphthoriter zogen ausKaphthor und vertilgten die Avviter, die
in Dörfernwohnten bis gen Gaza, und wohnten an ihrer Statt daselbst.)

24Macht euch auf und ziehet aus und gehet über den Bach Arnon. Siehe,
ich habe Sihon, den König der Amoriter zu Hesbon, in deine Hände gegeben
mit seinem Lande. Hebe an einzunehmen, und streite wider ihn.

25 Heutigestages will ich anheben, daß sich vor dir fürchten und er-
schrecken sollen alle Völker unter dem ganzen Himmel, daß, wenn sie von
dir hören, ihnen bange undwehe werden soll vor dir.

26Da sandte ich Boten aus der Wüste von Kedemoth zu Sihon, dem König
zu Hesbon, mit friedlichenWorten und ließ ihm sagen:

27 Ich will durch dein Land ziehen, und wo die Straße geht, will ich gehen;
ich will weder zur Rechten noch zur Linken ausweichen.

28 Speise sollst du mir um Geld verkaufen, daß ich esse, undWasser sollst
dumir umGeld geben, daß ich trinke. Ich will nur zu Fuß hindurchgehen,

29 wie mir die Kinder Esau getan haben, die zu Seir wohnen, und die
Moabiter, die zuArwohnen, bis daß ichkommeüberden Jordan, indasLand,
das uns der HERR, unser Gott, geben wird.

30Aber Sihon, der König zu Hesbon, wollte uns nicht durchziehen lassen;
denn der HERR, dein Gott, verhärtete seinen Mut und verstockte ihm sein
Herz, auf daß er ihn in deine Hände gäbe,wie es heutigestages ist.

31UndderHERRsprachzumir: Siehe, ichhabeangefangen, dahinzugeben
vor dir Sihonmit seinemLande; hebt an, einzunehmen und zu besitzen sein
Land.

32Und Sihon zog aus, uns entgegen, mit allem seinem Volk zum Streit gen
Jahza.

33Aber der HERR, unser Gott, gab ihn dahin vor uns, daßwir ihn schlugen
mit seinen Kindern und seinem ganzen Volk.

34Dagewannenwir zuderZeit alle seineStädteundverbanntenalle Städte,
Männer,Weiber und Kinder und ließen niemand übrigbleiben.

35Allein das Vieh raubten wir für uns und die Ausbeute der Städte, die wir
gewannen.



5. Mose 2:36 222 5. Mose 3:18

36Von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt am
Bach genGileadwar keine Stadt, die sich vor uns schützen konnte; derHERR,
unser Gott, gab alles dahin vor uns.

37Allein zudemLandederKinderAmmonkamstdunicht,weder zuallem,
wasamBach Jabbokwar, nochzudenStädtenaufdemGebirgenochzuallem,
das uns der HERR, unser Gott, verboten hatte.

3
1UndwirwandtenunsundzogenhinaufdenWegnachBasan. UndOg, der

KönigvonBasan, zog ausuns entgegen,mit allemseinemVolk, zu streitenbei
Edrei.

2Aber der HERR sprach zumir: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe
ihnundall seinVolkmit seinemLande in deineHände gegeben; unddu sollst
mit ihm tun, wie du mit Sihon, dem König der Amoriter, getan hast, der zu
Hesbon saß.

3 Also gab der HERR, unser Gott, auch den König Og von Basan in unsre
Hände mit allem seinem Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß ihm nichts
übrigblieb.

4 Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte (und war keine Stadt,
die wir ihm nicht nahmen): sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, das
KönigreichOgs von Basan.

5Alle diese Städtewaren festmit hohenMauern, Toren und Riegeln, außer
sehr vielen anderen Flecken ohneMauern.

6Und wir verbannten sie, gleich wie wir mit Sihon, dem König zu Hesbon,
taten. Alle Städte verbannten wir, mit Männern,Weibern und Kindern.

7Aber alles Vieh und den Raub der Städte raubten wir für uns.
8 Also nahmen wir zu der Zeit das Land aus der Hand der zwei Könige

der Amoriter, jenseit des Jordans, von dem Bach Arnon an bis an den Berg
Hermon

9 (welchendie Sidoniter Sirjonheißen, aberdieAmoriter heißen ihn Senir),
10 alle Städte auf der Ebene und das ganze Gilead und das ganze Basan bis

gen Salcha und Edrei, die Städte des KönigreichsOgs von Basan.
11 (Denn allein der König Og von Basan war noch übrig von den Riesen.

Siehe, sein eisernes Bett ist zu Rabba der Kinder Ammon, neun Ellen lang
und vier Ellen breit nach eines Mannes Ellenbogen.)

12 Solches Land nahmen wir ein zu derselben Zeit. Von Aroer an, das am
Bach Arnon liegt, gab ich's den Rubeniter und Gaditern samt dem halben
Gebirge Gileadmit seinen Städten.

13Aber das übrige Gilead und das ganze Basan, das Königreich Ogs, gab ich
dem halben Stamm Manasse, die ganze Gegend Argob (dieses ganze Basan
heißt der Riesen Land).

14 Jair, der SohnManasses, nahmdieganzeGegendArgobbis andieGrenze
der Gessuriter und Maachathiter und hieß das Basan nach seinem Namen
Dörfer Jairs bis auf den heutigen Tag.

15Machir aber gab ich Gilead.
16Und den Rubenitern und Gaditern gab ich des Gileads einen Teil bis an

den Bach Arnon, dieMitte des Bachs, der die Grenze ist, und bis an den Bach
Jabbok, der die Grenze ist der Kinder Ammon;

17dazudasGefildeundden Jordan, derdieGrenze ist, vonKinnerethanbis
an das Meer am Gefilde, das Salzmeer, unten am Berge Pisga gegenMorgen.

18Und ichgebot euchzuderZeit und sprach: DerHERR, euerGott, hat euch
dies Land gegeben einzunehmen; so ziehet nun gerüstet vor euren Brüder,
den Kindern Israel, her, was streitbar ist,
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19allein eureWeiber und Kinder und das Vieh (denn ichweiß, daß ihr viel
Vieh habt) laßt in euren Städten belieben, die ich euch gegeben habe,

20 bis daß der HERR eure Brüder auch zu Ruhe bringe wie euch, daß sie
auch das Land einnehmen, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird
jenseit des Jordans; so sollt ihr dann wiederkehren zu eurer Besitzung, die
ich euch gegeben habe.

21Und Josuagebot ihnenzuderselbenZeit undsprach: DeineAugenhaben
gesehen alles, was der HERR, euer Gott, diesen Königen getan hat. Also wird
der HERR auch allen Königreichen tun, da du hin ziehst.

22 Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn der HERR, euer Gott, streitet für
euch.

23Und ich bat den HERRN zu derselben Zeit und sprach:
24 Herr HERR, du hast angehoben, zu erzeigen deinem Knecht deine

Herrlichkeit und deine starke Hand. Denn wo ist ein Gott im Himmel und
auf Erden, der es deinenWerken und deiner Macht könnte nachtun?

25Laßmichhinübergehenund sehendas guteLand jenseit des Jordans, dies
gute Gebirge und den Libanon.

26Aber der HERR war erzürnt auf mich um euretwillen und erhörtemich
nicht, sondern sprach: Laß es genug sein! redemir davon nicht mehr!

27 Steige auf die Höhe des Berges Pisga, und hebe deine Augen auf gegen
Abend und gegen Mitternacht und gegen Mittag und gegen Morgen, und
siehe es mit deinen Augen; denn duwirst nicht über diesen Jordan gehen.

28 Und gebiete dem Josua, daß er getrost und unverzagt sei; denn er soll
über den Jordan ziehen vor dem Volk her und soll ihnen das Land austeilen,
das du sehen wirst.

29Also blieben wir im Tal gegenüber Beth-Peor.

4
1Und nun höre, Israel, die Gebote und Rechte, die ich euch lehre, daß ihr

sie tun sollt, auf daß ihr lebt und hineinkommet und das Land einnehmet,
das euch der HERR, eurer Väter Gott, gibt.

2 Ihr sollt nichts dazutun zu dem, was ich euch gebiete, und sollt auch
nichts davontun, auf daß ihr bewahren möget die Gebote des HERRN, eures
Gottes, die ich euch gebiete.

3EureAugenhabengesehen,wasderHERRgetanhatwiderdenBaal-Peor;
denn alle, die dem Baal-Peor folgten, hat der HERR, dein Gott, vertilgt unter
euch.

4 Aber ihr, die ihr dem HERRN, eurem Gott, anhinget, lebt alle
heutigestages.

5Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote und Rechte, wiemir der HERR, mein
Gott, geboten hat, daß ihr also tun sollt in dem Lande, darein ihr kommen
werdet, daß ihr's einnehmet.

6 So behaltet's nun und tut es. Denn das wird eure Weisheit und Verstand
sein bei allen Völkern, wenn sie hören werden alle diese Gebote, daß sie
müssen sagen: Ei, welch weise und verständige Leute sind das und ein
herrlich Volk!

7Dennwo ist so ein herrlich Volk, zu dem Götter also nahe sich tun als der
HERR, unser Gott, so oft wir ihn anrufen?

8Und wo ist so ein herrlich Volk, das so gerechte Sitten und Gebote habe
wie all dies Gesetz, daß ich euch heutigestages vorlege?

9 Hüte dich nur und bewahre deine Seele wohl, daß du nicht vergessest
der Geschichten, die deine Augen gesehen haben, und daß sie nicht aus
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deinemHerzen kommen all dein Leben lang. Und sollst deinenKindern und
Kindeskindern kundtun

10den Tag, da du vor demHERRN, deinem Gott, standest am Berge Horeb,
da der HERR zu mir sagte: Versammle mir das Volk, daß sie meine Worte
hören und lernen mich fürchten alle ihre Lebtage auf Erden und lehren ihre
Kinder.

11Und ihr tratet herzu und standet unten an dem Berge; der Berg brannte
aber bis mitten an den Himmel, undwar da Finsternis, Wolken und Dunkel.

12Und derHERR redetemit euchmitten aus demFeuer. Die Stimme seiner
Worte hörtet ihr; aber keine Gestalt saht ihr außer der Stimme.

13Und er verkündigte euch seinen Bund, den er euch gebot zu tun, nämlich
die ZehnWorte, und schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln.

14 Und der HERR gebot mir zur selben Zeit, daß ich euch lehren sollte
Gebote und Rechte, daß ihr darnach tätet in dem Lande, darein ihr ziehet,
daß ihr's einnehmet.

15So bewahret nun eure Seelenwohl, denn ihr habt keine Gestalt gesehen
des Tages, da derHERRmit euch redete aus demFeuer auf demBergeHoreb,

16auf daß ihr nicht verderbet undmachet euch irgend ein Bild, das gleich
sei einemMann oderWeib

17oder Vieh auf Erden oder Vogel unter demHimmel
18oder Gewürm auf dem Lande oder Fisch imWasser unter der Erde,
19 daß du auch nicht deine Augen aufhebest gen Himmel und sehest die

Sonne und den Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und
fallest ab und betest sie an und dienest ihnen, welche der HERR, dein Gott,
verordnet hat allen Völkern unter dem ganzen Himmel.

20 Euch aber hat der HERR angenommen und aus dem eisernen Ofen,
nämlich aus Ägypten, geführt, daß ihr sein Erbvolk sollt sein, wie es ist an
diesem Tag.

21 Und der HERR war so erzürnt über mich um eures Tuns willen, daß
er schwur, ich sollte nicht über den Jordan gehen noch in das gute Land
kommen, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbteil geben wird,

22 sondern ichmuß in diesemLande sterbenundwerdenicht überden Jor-
dan gehen; ihr aber werdet hinübergehen und solch gutes Land einnehmen.

23 So hütet euch nun, daß ihr des Bundes des HERRN, eures Gottes, nicht
vergesset, denermit euchgemachthat, undnichtBildermachet irgendeiner
Gestalt, wie der HERR, dein Gott, geboten hat.

24Denn der HERR, dein Gott, ist ein verzehrendes Feuer und ein eifriger
Gott.

25 Wenn ihr nun aber Kinder zeuget und Kindeskinder und im Lande
wohnet und verderbt euchundmachet euchBilder irgend einerGestalt, daß
ihr übel tut vor demHERRN, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet:

26 so rufe ich heutigestages über euch zu Zeugen Himmel und Erde, daß
ihr werdet bald umkommen von dem Lande, in welches ihr gehet über den
Jordan, daß ihr's einnehmet; ihr werdet nicht lange darin bleiben, sondern
werdet vertilgt werden.

27Und der HERRwird euch zerstreuen unter die Völker, undwird euer ein
geringer Haufe übrig sein unter den Heiden, dahin euch der HERR treiben
wird.

28 Daselbst wirst du dienen den Göttern, die Menschenhände Werk sind,
Holz und Stein, die weder sehen noch hören noch essen noch riechen.

29Wenn du aber daselbst den HERRN, deinen Gott, suchen wirst, so wirst
du ihn finden, wenn du ihn wirst von ganzemHerzen und von ganzer Seele
suchen.
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30Wenn du geängstet sein wirst und dich treffen werden alle diese Dinge
in den letzten Tage, so wirst du dich bekehren zu demHERRN, deinem Gott,
und seiner Stimme gehorchen.

31Denn der HERR, dein Gott, ist ein barmherziger Gott; er wird dich nicht
lassennochverderben,wirdauchnicht vergessendesBundes, denerdeinen
Vätern geschworen hat.

32 Denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor dir gewesen sind, von
dem Tage an, da Gott den Menschen auf Erden geschaffen hat, von einem
Ende des Himmels zum andern, ob je solch großes Ding geschehen oder
desgleichen je gehört sei,

33 daß ein Volk Gottes Stimme gehört habe aus dem Feuer reden, wie du
gehört hast, und dennoch lebest?

34oder ob Gott versucht habe hineinzugehen und sich ein Volkmitten aus
einemVolk zu nehmen durch Versuchungen, durch Zeichen, durchWunder,
durch Streit und durch einemächtigeHand und durch einen ausgestreckten
Arm und durch sehr schreckliche Taten, wie das alles der HERR, euer Gott,
für euch getan hat in Ägypten vor deinen Augen?

35Du hast's gesehen, auf daß du wissest, daß der HERR allein Gott ist und
keiner mehr.

36VomHimmelhat erdich seineStimmehören lassen, daßerdichzüchtigte;
und auf Erden hat er dir gezeigt sein großes Feuer, und seine Worte hast du
aus dem Feuer gehört.

37Darum daß er deine Väter geliebt und ihren Samen nach ihnen erwählt
hat, hat er dich ausgeführtmit seinem Angesicht durch sein große Kraft aus
Ägypten,

38daß er vertriebe vor dir her große Völker und stärkere, denn du bist, und
dichhineinbrächte,daßerdir ihrLandgäbe zumErbteil,wie esheutigestages
steht.

39 So sollst du nun heutigestages wissen und zu Herzen nehmen, daß der
HERR Gott ist oben imHimmel und unten auf Erden und keiner mehr;

40daßduhaltest seineRechteundGebote, die ichdirheute gebiete: sowird
dir's und deinen Kindern nach dir wohl gehen, daß dein Leben lange währe
in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, gibt ewiglich.

41Da sonderte Mose drei Städte aus jenseit des Jordans, gegen der Sonne
Aufgang,

42 daß dahin flöhe, wer seinen Nächsten totschlägt unversehens und ihm
zuvor nicht Feind gewesen ist; der soll in der Städte eine fliehen, daß er
lebendig bleibe:

43Bezer in der Wüste im ebnen Lande unter den Rubenitern und Ramoth
in Gilead unter den Gaditern und Golan in Basan unter denManassitern.

44Das ist das Gesetz, das Mose den Kindern Israel vorlegte.
45 Das sind die Zeugnisse und Gebote und Rechte, die Mose den Kindern

Israel sagte, da sie aus Ägypten gezogen waren,
46 jenseit des Jordans, im Tal gegenüber Beth-Peor, im Lande Sihons, des

Königs der Amoriter, der zu Hesbon saß, den Mose und die Kinder Israel
schlugen, da sie aus Ägypten gezogen waren,

47 und nahmen sein Land ein, dazu das Land Ogs, des Königs von Basan,
der zweiKönigederAmoriter, die jenseit des Jordanswaren, gegender Sonne
Aufgang,

48 von Aroer an, welches am Ufer liegt des Baches Arnon, bis an den Berg
Sion, das ist der Hermon,
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49und alles Blachfeld jenseit des Jordans, gegen Aufgang der Sonne, bis an
das Meer im Blachfelde, unten am Berge Pisga.

5
1 Und Mose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen: Höre, Israel, die

Gebote und Rechte, die ich heute vor euren Ohren rede, und lernt sie und
behaltet sie, daß ihr darnach tut!

2Der HERR, unser Gott, hat einen Bundmit uns gemacht amHoreb
3und hat nicht mit unsern Vätern diesen Bund gemacht, sondern mit uns,

die wir hier sind heutigestages und alle leben.
4Erhat vonAngesicht zuAngesichtmit euch aus demFeuer auf demBerge

geredet.
5 Ich stand zu derselben Zeit zwischen demHERRNund euch, daß ich euch

ansagte des HERRNWort; denn ihr fürchtetet euch vor demFeuer und ginget
nicht auf den Berg. Und er sprach:

6 Ich bin derHERR, deinGott, der dich ausÄgyptenland geführthat, aus dem
Diensthause.

7Du sollst keine andern Götter haben vormir.
8 Du sollst dir kein Bildnis machen, keinerlei Gleichnis, weder des, das

oben im Himmel, noch des, das unten auf Erden, noch des, das im Wasser
unter der Erde ist.

9Du sollst sie nicht anbeten noch ihnen dienen. Denn ich bin der HERR,
dein Gott, bin ein eifriger Gott, der die Missetat der Väter heimsucht über die
Kinder ins dritte und vierte Glied, die mich hassen;

10und Barmherzigkeit erzeige in viel tausend, die mich lieben undmeine
Gebote halten.

11Du sollst denNamen desHERRN, deines Gottes, nichtmißbrauchen; denn
der HERRwird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.

12Den Sabbattag sollst du halten, daß du ihn heiligest, wie dir der HERR,
dein Gott, geboten hat.

13 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deineWerke tun.
14 Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes. Da

sollst du keine Arbeit tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein
Knecht noch deine Magd noch dein Ochse noch dein Esel noch all dein Vieh
noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist, auf daß deinKnecht und deine
Magd ruhe wie du.

15Denn du sollst gedenken, daß du auch Knecht in Ägyptenlandwarst und
der HERR, dein Gott, dich von dort ausgeführt hat mit einer mächtigenHand
und mit ausgerecktem Arm. Darum hat dir der HERR, dein Gott, geboten,
daß du den Sabbattag halten sollst.

16Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, wie dir der HERR, dein
Gott, geboten hat, auf daß du lange lebest und daß dir's wohl gehe in dem
Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.

17Du sollst nicht töten.
18Du sollst nicht ehebrechen.
19Du sollst nicht stehlen.
20Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
21 [5:18] Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten Weibes. Du sollst nicht

begehren deines Nächsten Haus, Acker, Knecht, Magd, Ochsen, Esel noch
alles, was sein ist.

22 [5:19] Das sind die Worte, die der HERR redete zu eurer ganzen
Gemeinde auf dem Berge, aus dem Feuer und der Wolke und dem Dunkel,
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mit großer Stimme, und tat nichts dazu und schrieb sie auf zwei steinerne
Tafeln und gab sie mir.

23 [5:20] Da ihr aber die Stimme aus der Finsternis hörtet und den Bergmit
Feuerbrennen saht, tratet ihr zumir, alleOberstenunter eurenStämmenund
eure Ältesten,

24 [5:21] und spracht: Siehe, der HERR, unser Gott, hat uns lassen sehen
sein Herrlichkeit und seine Majestät; und wir haben sein Stimme aus dem
Feuer gehört. Heutigestages haben wir gesehen, daß Gott mit Menschen
redet, und sie lebendig bleiben.

25 [5:22] Und nun, warum sollen wir sterben, daß uns dies große Feuer
verzehre? Wenn wir des HERRN, unsers Gottes, Stimme weiter hören, so
müssenwir sterben.

26 [5:23] Denn was ist alles Fleisch, daß es hören möge die Stimme des
lebendigen Gottes aus dem Feuer reden wie wir, und lebendig bleibe?

27 [5:24] Tritt nunhinzuundhöre alles,was derHERR, unserGott, sagt, und
sage es uns. Alles, was der HERR, unser Gott, mit dir reden wird, das wollen
wir hören und tun.

28 [5:25]Da aber derHERReureWorte hörte,die ihrmitmir redetet, sprach
er zu mir: Ich habe gehört die Worte dieses Volks, die sie dir geredet haben;
es ist alles gut, was sie geredet haben.

29 [5:26] Ach daß sie ein solch Herz hätten,mich zu fürchten, und zu halten
alle meine Gebote ihr Leben lang, auf daß es ihnen wohl ginge und ihren
Kindern ewiglich!

30 [5:27] Gehe hin und sage ihnen: Gehet heim in eure Hütten.
31 [5:28]Duaber sollst hier vormir stehen, daß ichmit dir rede alleGesetze

und Gebote und Rechte, die du sie lehren sollst, daß sie darnach tun in dem
Lande, das ich ihnen geben werde einzunehmen.

32 [5:29] So habt nun acht, daß ihr tut, wie euch der HERR, euer Gott,
geboten hat, und weicht nicht, weder zur Rechten noch zur Linken,

33 [5:30] sondern wandelt in allen Wegen, die euch der HERR, euer Gott
geboten hat, auf daß ihr leben möget und es euch wohl gehe und ihr lange
lebt in dem Lande, das ihr einnehmenwerdet.

6
1 Dies sind aber die Gesetze und Gebote und Rechte, die euch der HERR,

euer Gott, geboten hat, daß ihr sie lernen und tun sollt in dem Lande, dahin
ihr ziehet, es einzunehmen,

2 daß du den HERRN, deinen Gott, fürchtest und haltest alle seine Rechte
undGebote, die ichdir gebiete, duunddeineKinderunddeineKindeskinder,
alle eure Lebtage, auf daß ihr lange lebt.

3 Israel, du sollst hören und behalten, daß du es tust, daß dir's wohl
gehe und du sehr vermehrt werdest, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir
verheißen hat ein Land, darin Milch und Honig fließt.

4Höre, Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger HERR.
5 Und du sollst den HERRN, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen,

von ganzer Seele, von allem Vermögen.
6Und dieseWorte, die ich dir heute gebiete, sollst du zu Herzen nehmen
7 und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon reden, wenn du in

deinem Hause sitzest oder auf dem Wege gehst, wenn du dich niederlegst
oder aufstehst,

8 und sollst sie binden zum Zeichen auf deine Hand, und sollen dir ein
Denkmal vor deinen Augen sein,

9und sollst sie über deines Hauses Pfosten schreiben und an die Tore.
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10Wenn dich nun der HERR, dein Gott, in das Land bringen wird, das er
deinenVäternAbraham, Isaakund Jakobgeschworenhat dir zu geben, große
und feine Städte, die du nicht gebaut hast,

11 und Häuser, alles Guts voll, die du nicht gefüllt hast und ausgehauene
Brunnen, die du nicht ausgehauen hast, undWeinberge und Ölberge, die du
nicht gepflanzt hast, daß du essest und satt werdest;

12 so hüte dich, daß du nicht des HERRN vergessest, der dich aus
Ägyptenland, aus demDiensthaus, geführt hat;

13 sondern du den HERRN, deinen Gott, fürchten und ihm dienen und bei
seinemNamen schwören.

14Und sollst nicht andern Göttern nachfolgen der Völker, die um euch her
sind

15 denn der HERR, dein Gott, ist ein eifriger Gott unter dir, daß nicht der
Zorn des HERRN, deines Gottes, über dich ergrimme und vertilge dich von
der Erde.

16 Ihr sollt denHERRN, eurenGott, nicht versuchen,wie ihr ihn versuchtet
zuMassa,

17 sondern sollt halten die Gebote des HERRN, eures Gottes, und seine
Zeugnisse und Rechte, die er geboten hat,

18 daß du tust, was recht und gut ist vor den Augen des HERRN, auf daß
dir's wohl gehe und du hineinkommest und einnehmest das gute Land, das
der HERR geschworen hat deinen Vätern,

19daß er verjage alle deine Feinde vor dir, wie der HERR geredet hat.
20Wenn dich aber dein Sohn heute oder morgen fragen wird und sagen:

Was sind das für Zeugnisse, Gebote und Rechte, die euch der HERR, unser
Gott, geboten hat?

21 so sollst du deinem Sohn sagen: Wir waren Knechte des Pharao in
Ägypten, und der HERR führte uns aus Ägyptenmit mächtigerHand,

22 und der HERR tat große und böse Zeichen und Wunder an Ägypten und
Pharao und allem seinemHause vor unsern Augen

23 und führte uns von dannen, auf daß er uns einführte und gäbe uns das
Land, das er unsern Vätern geschworen hatte;

24 und der HERR hat uns geboten, zu tun nach allen diesen Rechten, daß
wir den HERRN, unsern Gott, fürchten, auf daß es uns wohl gehe alle unsre
Lebtage, wie es geht heutigestages;

25 und es wird unsre Gerechtigkeit sein vor dem HERRN, unserm Gott, so
wir tun und halten alle diese Gebote, wie er uns geboten hat.

7
1Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, darein du kommen

wirst, es einzunehmen, und ausgerottet viele Völker vor dir her, die Hethiter,
Girgasiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, sieben
Völker, die größer und stärker sind denn du,

2und wenn sie der HERR, dein Gott, vor dir dahingibt, daß du sie schlägst,
so sollt ihr sieverbannen, daßdukeinenBundmit ihnenmachestnoch ihnen
Gunst erzeigest.

3 Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden: eure Töchter sollt ihr nicht
geben ihren Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen euren Söhnen.

4Denn sie werden eure Söhnemir abfälligmachen, daß sie andern Göttern
dienen; so wird dann des HERRN Zorn ergrimmen über euch und euch bald
vertilgen.
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5 Sondern also sollt ihr mit ihnen tun: ihre Altäre sollt ihr zerreißen,
ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre Götzen mit Feuer
verbrennen.

6 Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott, Dich hat der
HERR, dein Gott erwählt zum Volk des Eigentums aus allen Völkern, die auf
Erden sind.

7 Nicht hat euch der HERR angenommen und euch erwählt, darum daß
euer mehr wäre als alle Völker, denn du bist das kleinste unter allen Völkern;

8 sondern darum, daß er euch geliebt hat und daß er seinen Eid hielte, den
er euren Vätern geschworen hat, hat er euch ausgeführtmit mächtiger Hand
undhatdicherlöstvomHausedesDienstes, ausderHandPharaos, desKönigs
in Ägypten.

9 So sollst du nun wissen, daß der HERR, dein Gott, ein Gott ist, ein treuer
Gott, der den Bund und die Barmherzigkeit hält denen, die ihn lieben und
seine Gebote halten, in tausend Glieder,

10 und vergilt denen, die ihn hassen, ins Angesicht, daß er sie umbringe,
und säumt sie nicht, daß er denen vergelte ins Angesicht, die ihn hassen.

11 So halte nun die Gebote und Gesetze und Rechte, die ich dir heute
gebiete, daß du darnach tust.

12 Und wenn ihr diese Rede hört und haltet sie und darnach tut, so wird
der HERR, dein Gott, auch halten den Bund und die Barmherzigkeit, die er
deinen Väter geschworen hat,

13 und wird dich lieben und segnen und mehren und wird die Frucht
deines Leibes segnen und die Frucht deines Landes, deinGetreide,Most und
Öl, die Früchte deiner Kühe und die Früchte deiner Schafe in dem Lande, das
er deinen Vätern geschworen hat dir zu geben.

14 Gesegnet wirst du sein über alle Völker. Es wird niemand unter dir
unfruchtbar sein noch unter deinem Vieh.

15Der HERR wird von dir tun alle Krankheit und wird keine böse Seuche
der Ägypter dir auflegen, die du erfahren hast, und wir sie allen deinen
Hassern auflegen.

16Du wirst alle Völker verzehren, die der HERR, dein Gott, dir geben wird.
Du sollst ihrernicht schonenund ihrenGötternnicht dienen; denndaswürde
dir ein Strick sein.

17Wirst du aber in deinem Herzen sagen: Dieses Volk ist mehr, denn ich
bin; wie kann ich sie vertreiben?

18 so fürchte dich nicht vor ihnen. Gedenke, was der HERR, dein Gott,
Pharao und allen Ägyptern getan hat

19 durch große Versuchungen, die du mit Augen gesehen hast, und durch
Zeichen und Wunder, durch mächtige Hand und ausgereckten Arm, womit
dich der HERR, dein Gott, ausführte. Also wird der HERR, dein Gott, allen
Völkern tun, vor denen du dich fürchtest.

20Dazu wird der HERR, dein Gott, Hornissen unter sie senden, bis umge-
bracht werde, was übrig ist und sich verbirgt vor dir.

21Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn der HERR, dein Gott, ist unter dir,
der große und schreckliche Gott.

22 Er, der HERR, dein Gott, wird diese Leute ausrotten vor dir, einzeln
nacheinander. Du kannst sie nicht eilend vertilgen, auf daß sich nicht wider
dichmehren die Tiere auf dem Felde.

23DerHERR, deinGott,wird sie vordir dahingebenundwird siemit großer
Schlacht erschlagen, bis er sie vertilge,

24 und wird dir ihre Könige in deine Hände geben, und du sollst ihren
Namen umbringen unter dem Himmel. Es wird dir niemand widerstehen,
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bis du sie vertilgst.
25Die Bilder ihrer Götter sollst du mit Feuer verbrennen, und sollst nicht

begehren des Silbers oder Goldes, das daran ist, oder es zu dir nehmen, daß
du dich nicht darin verstrickst; denn solches ist dem HERRN, deinem Gott,
ein Greuel.

26Darumsollst dunicht in deinHaus denGreuel bringen, daßdunichtwie
dasselbe verbannt werdest; sondern du sollst einen Ekel und Greuel daran
haben, denn es ist verbannt.

8
1Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, sollt ihr halten daß ihr darnach tut,

auf daß ihr lebt und gemehrt werdet und hineinkommt und einnehmet das
Land, das der HERR euren Vätern geschworen hat.

2UndgedenkeallesdesWeges, durchdendichderHERR,deinGott, geleitet
hat diesevierzig Jahre inderWüste, aufdaßerdichdemütigteundversuchte,
daß kund würde, was in deinem Herzen wäre, ob du seine Gebote halten
würdest oder nicht.

3Erdemütigtedichund ließdichhungernund speiste dichmitMan, das du
und deine Väter nie gekannt hattet; auf daß er dir kundtäte, daß derMensch
nicht lebt vomBrotallein, sondernvonallem,wasausdemMunddesHERRN
geht.

4 Deine Kleider sind nicht veraltet an dir, und deine Füße sind nicht
geschwollen diese vierzig Jahre.

5 So erkennst du ja in deinem Herzen, daß der HERR, dein Gott, dich
gezogen hat, wie eineMann seinen Sohn zieht.

6 So halte nun die Gebote des HERRN, deines Gottes, daß du in seinen
Wegenwandelst und fürchtest ihn.

7Denn der HERR, dein Gott, führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin
Bäche und Brunnen und Seen sind, die an den Bergen und in den Auen
fließen;

8einLand, darinWeizen,Gerste,Weinstöcke,FeigenbäumeundGranatäpfel
sind; ein Land darin Ölbäume und Honig wachsen;

9ein Land, da duBrot genug zu essen hast, da dir nichtsmangelt; ein Land,
des Steine Eisen sind, da du Erz aus den Bergen hauest.

10Und wenn du gegessen hast und satt bist, sollst du den HERRN, deinen
Gott, loben für das gute Land, das er dir gegeben hat.

11 So hüte dich nun, daß du des HERRN, deines Gottes, nicht vergessest,
damit daß du seine Gebote und seine Gesetze und Rechte, die ich dir heute
gebiete, nicht hältst;

12daß,wenndunun gegessen hast und satt bist und schöneHäuser erbaust
und darin wohnst

13und du deine Rinder und Schafe und Silber und Gold und alles, was du
hast, sichmehrt,

14 daß dann dein Herz sich nicht überhebe und du vergessest des HERRN,
deines Gottes, der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus demDiensthause,

15 und dich geleitet hat durch die große und grausame Wüste, da feurige
Schlangen und Skorpione und eitel Dürre und keinWasser war, und ließ dir
Wasser aus dem harten Felsen gehen

16und speiste dich mit Man in der Wüste, von welchem deine Väter nichts
gewußt haben, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß er dir hernach
wohltäte.

17 Du möchtest sonst sagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner
Hände Stärke habenmir dies Vermögen ausgerichtet.
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18SonderngedenkeandenHERRN,deinenGott; denner ist's, derdirKräfte
gibt, solchmächtigeTatenzu tun, aufdaßerhielte seinenBund, denerdeinen
Vätern geschworen hat, wie es geht heutigestages.

19Wirst du aber des HERRN, deines Gottes, vergessen und andern Göttern
nachfolgen und ihnen dienen und sie anbeten, so bezeuge ich heute über
euch, daß ihr umkommenwerdet;

20 eben wie die Heiden, die der HERR umbringt vor eurem Angesicht,
so werdet ihr auch umkommen, darum daß ihr nicht gehorsam seid der
Stimme des HERRN, eures Gottes.

9
1 Höre, Israel, du wirst heute über den Jordan gehen, daß du

hineinkommest, einzunehmen das Land der Völker, die größer und stärker
sind denn du, große Städte vermauert bis in den Himmel,

2 ein großes, hohes Volk, die Enakiter, die du kennst, von denen du auch
gehört hast: Wer kannwider die Kinder Enak bestehen?

3 So sollst du wissen heute, daß der HERR, dein Gott, vor dir her geht, ein
verzehrendes Feuer. Er wird sie vertilgen und wird sie unterwerfen vor
dir her, und du wirst sie vertreiben und umbringen bald, wie dir der HERR
geredet hat.

4 Wenn nun der HERR, dein Gott, sie ausgestoßen hat vor dir her, so
sprich nicht in deinemHerzen: Der HERR hatmich hereingeführt, dies Land
einzunehmen, um meiner Gerechtigkeit willen, so doch der HERR diese
Heiden vertreibt vor dir her um ihres gottlosenWesens willen.

5 Denn du kommst nicht herein, ihr Land einzunehmen, um deiner
Gerechtigkeit und deines aufrichtigen Herzens willen; sondern der HERR,
dein Gott, vertreibt diese Heiden um ihres gottlosen Wesens willen, daß er
dasWort halte, das der HERR geschworen hat deinen VäternAbraham, Isaak
und Jakob.

6Sowisse nun, daß der HERR, dein Gott, dir nicht umdeiner Gerechtigkeit
willen dies gute Land gibt einzunehmen, sintemal du ein halsstarriges Volk
bist.

7Gedenke, und vergiß nicht, wie du denHERRN, deinen Gott, erzürntest in
derWüste. Von dem Tage an, da du aus Ägyptenland zogst, bis ihr gekommen
seid an diesen Ort, seid ihr ungehorsam gewesen demHERRN.

8 Denn am Horeb erzürntet ihr den HERRN also, daß er vor Zorn euch
vertilgen wollte,

9 da ich auf den Berg gegangen war, die steinernen Tafeln zu empfangen,
die Tafeln des Bundes, den der HERRmit euch machte, und ich vierzig Tage
und vierzig Nächte auf dem Berge blieb und kein Brot aß und kein Wasser
trank

10undmirderHERRdie zwei steinernenTafeln gab,mit demFingerGottes
beschrieben, und darauf alle Worte, die der HERR mit euch aus dem Feuer
auf dem Berge geredet hatte am Tage der Versammlung.

11Und nach den vierzig Tagen und vierzig Nächten gab mir der HERR die
zwei steinernen Tafeln des Bundes

12und sprach zumir: Mache dich auf, gehe eilend hinab vonhinnen; denn
dein Volk, das du aus Ägypten geführt hast, hat's verderbt. Sie sind schnell
getreten von dem Wege, den ich ihnen geboten habe: sie haben sich ein
gegossenes Bild gemacht.

13Und der HERR sprach zu mir: Ich sehe, daß dies Volk ein halsstarriges
Volk ist.
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14Laß ab vonmir, daß ich sie vertilge und ihrenNamenaustilge unter dem
Himmel; ich will aus dir ein stärkeres uns größeres Volkmachen, denn dieses
ist.

15Undals ichmichwandteundvondemBergeging, dermit Feuerbrannte,
und die zwei Tafeln des Bundes auf meinen Händen hatte,

16 da sah ich, und siehe, da hattet ihr euch an dem HERRN, eurem Gott,
versündigt, daß ihr euch ein gegossenes Kalb gemacht hattet und schnell von
demWege getreten wart, den euch der HERR geboten hatte.

17Da faßte ich beide Tafeln undwarf sie ausmeinenHänden und zerbrach
sie vor euren Augen

18 und fiel nieder vor dem HERRN, wie zuerst, vierzig Tage und vierzig
Nächte, und aß kein Brot und trank keinWasser um all eurer Sündenwillen,
die ihr getanhattet, da ihr solchesÜbel tatet vordemHERRN, ihnzuerzürnen.

19 Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn und Grimm, mit dem der HERR
über euch erzürntwar, daß er euch vertilgen wollte. Aber der HERR erhörte
mich auch damals.

20 Auch war der HERR sehr zornig über Aaron, also daß er ihn vertilgen
wollte; aber ich bat auch für Aaron zur selbigen Zeit.

21 Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr gemacht hattet, nahm ich und
zerschmelzte es mit Feuer und zerschlug es und zermalmte es, bis es Staub
ward undwarf den Staub in den Bach, der vom Berge fließt.

22So erzürntet ihr denHERRNauch zu Thabeera und zuMassa undbei den
Lustgräbern.

23Und da er euch aus Kades-Barnea sandte und sprach: Gehet hinauf und
nehmet das Land ein, das ich euch gegeben habe! wart ihr ungehorsamdem
Mund des HERRN, eures Gottes, und glaubtet an ihn nicht und gehorchtet
seiner Stimme nicht.

24 Denn ihr seid ungehorsam dem HERRN gewesen, solange ich euch
gekannt habe.

25Also fiel ich nieder vor demHERRN die vierzig Tage und vierzig Nächte,
die ich dalag; denn der HERR sprach, er wollte euch vertilgen.

26 Ichaberbat denHERRNundsprach: HerrHERR, verderbedeinVolkund
dein Erbteil nicht, das du durch deine große Kraft erlöst und mit mächtiger
Hand aus Ägypten geführt hast!

27Gedenke an deine Knechte Abraham, Isaak und Jakob! Sieh nicht an die
Härtigkeit und das gottloseWesen und Sünde dieses Volks,

28 daß nicht das Land sage, daraus du uns geführt hast: Der HERR konnte
sie nicht ins Land bringen, das er ihnen verheißen hatte, und hat sie darum
ausgeführt, daß er ihnen gramwar, daß er sie tötete in derWüste!

29 Denn sie sind dein Volk und dein Erbteil, das du mit deinen großen
Kräften undmit deinem ausgerecktem Arm hast ausgeführt.

10
1ZuderselbenZeit sprachderHERRzumir: Hauedir zwei steinerneTafeln

wie die ersten und komm zu mir auf den Berg und mache dir eine hölzerne
Lade,

2 so will ich auf die Tafeln schreiben die Worte, die auf den ersten waren,
die du zerbrochen hast; und du sollst sie in die Lade legen.

3 Also machte ich die Lade von Akazienholz und hieb zwei steinerne
Tafeln,wiedie erstenwaren, undgingaufdenBergundhattedie zweiTafeln
inmeinen Händen.
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4 Da schrieb er auf die Tafeln, wie die erste Schrift war, die zehn Worte,
die der HERR zu euch redete aus dem Feuer auf dem Berge zur Zeit der
Versammlung; und der HERR gab sie mir.

5Und ichwandtemichundgingvomBergeund legtedieTafeln indieLade,
die ich gemacht hatte, daß sie daselbst wären, wie mir der HERR geboten
hatte.

6 Und die Kinder Israel zogen aus von Beeroth-Bne-Jaakan gen Moser.
Daselbst starbAaron, und ist daselbst begraben; und sein SohnEleasarward
für ihn Priester.

7VondazogensieausgenGudegoda, vonGugegodagen Jotbatha, einLand,
da Bäche sind.

8 Zur selben Zeit sonderte der HERR den Stamm Levi aus, die Lade des
Bundes des HERRN zu tragen und zu stehen vor demHERRN, ihm zu dienen
und in seinemNamen zu segnen bis auf diesen Tag.

9Darum sollten die Leviten kein Teil noch Erbe haben mit ihren Brüdern;
denn der HERR ist ihr Erbe, wie der HERR, dein Gott, ihnen geredet hat.

10 Ich aber stand auf demBerge, wie das erstemal, vierzig Tage und vierzig
Nächte; und der HERR erhörte mich auch diesmal und wollte dich nicht
verderben.

11 Er sprach aber zu mir: Mache dich auf und gehe hin, daß du vor dem
Volk her ziehst, daß sie hineinkommen und das Land einnehmen, das ich
ihren Vätern geschworen habe ihnen zu geben.

12Nun, Israel, was fordert der HERR, dein Gott, von dir, denn daß du den
HERRN, deinen Gott, fürchtest, daß du in allen seinen Wegen wandelst und
liebst ihn und dienest dem HERRN, deinem Gott, von ganzem Herzen und
von ganzer Seele,

13daß du die Gebote des HERRNhaltest und seine Rechte, die ich dir heute
gebiete, auf daß dir's wohl gehe?

14 Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel und die Erde und alles,
was darinnen ist, das ist des HERRN, deines Gottes.

15 dennoch hat er allein zu deinen Vätern Lust gehabt, daß er sie liebte,
und hat ihren Samen erwählt nach ihnen, euch, aus allen Völkern, wie es
heutigestages steht.

16 So beschneidet nun eure Herzen und seid fürder nicht halsstarrig.
17 Denn der HERR, euer Gott, ist ein Gott aller Götter und HERR über alle

Herren, ein großer Gott, mächtig und schrecklich, der keine Person achtet
und kein Geschenk nimmt

18und schafft Recht denWaisen undWitwen und hat die Fremdlinge lieb,
daß er ihnen Speise und Kleider gebe.

19 Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch
Fremdlinge gewesen in Ägyptenland.

20 Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, ihm sollst du dienen, ihm
sollst du anhangen und bei seinemNamen schwören.

21Er ist deinRuhmunddeinGott, derbei dir solche großeund schreckliche
Dinge getan hat, die deine Augen gesehen haben.

22Deine Väter zogen hinab nach Ägypten mit siebzig Seelen; aber nun hat
dich der HERR, dein Gott, gemehrt wie die Sterne amHimmel.

11
1 So sollst du nun den HERRN, deinen Gott, lieben und sein Gesetz, seine

Weise, seine Rechte halten dein Leben lang.



5. Mose 11:2 234 5. Mose 11:22

2Und erkennet heute, was eure Kinder nicht wissen noch gesehen haben,
nämlich die Züchtigung des HERRN, eures Gottes, seine Herrlichkeit, dazu
seinemächtigeHand und ausgereckten Arm

3 und seine Zeichen und Werke, die er getan hat unter den Ägyptern, an
Pharao, dem König in Ägypten, und am allem seinem Lande;

4undwas er an derMacht der Ägypter getan hat, an ihren Rossen undWa-
gen, da er dasWasser des Schilfmeers über sie führte, da sie euch nachjagten
und sie der HERR umbrachte bis auf diesen Tag;

5undwas er euch getan hat in derWüste, bis ihr an diesen Ort gekommen
seid;

6 was er Dathan und Abiram getan hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes
Rubens, wie die Erde ihrenMund auftat und verschlang siemit Gesinde und
Hütten und allem ihrem Gut, das sie erworben hatten, mitten unter dem
ganzen Israel.

7 Denn eure Augen haben die großen Werke des HERRN gesehen, die er
getan hat.

8Darum sollt ihr alle die Gebote halten, die ich dir heute gebiete, auf daß
ihrgestärktwerdet, hineinzukommenunddasLandeinzunehmen, dahin ihr
ziehet, daß ihr's einnehmet;

9 und daß du lange lebest in dem Lande, das der HERR euren Vätern
geschworenhat ihnenzugebenund ihremSamen, einLand, darinMilchund
Honig fließt.

10Denn das Land, da du hin kommst, ist nicht wie Ägyptenland, davon ihr
ausgezogen seid, da du deinen Samen säen und selbst tränken mußtest wie
einen Kohlgarten;

11 sondern es hat Berge und Auen, die der Regen vomHimmel tränkt,
12aufwelch Land derHERR, dein Gott, acht hat und die Augen desHERRN,

deines Gottes, immerdar sehen, von Anfang des Jahres bis ans Ende.
13Werdet ihr nun meine Gebote hören, die ich euch gebiete, daß ihr den

HERRN, euren Gott, liebet und ihm dienet von ganzem Herzen und von
ganzer Seele,

14 so will ich eurem Land Regen geben zu seiner Zeit, Frühregen und
Spätregen, daß du einsammelst dein Getreide, deinenMost und dein Öl,

15 und will deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr esset und
satt werdet.

16 Hütet euch aber, daß sich euer Herz nicht überreden lasse, daß ihr
abweichet und dienet andern Göttern und betet sie an,

17 und daß dann der Zorn des HERRN ergrimme über euch und schließe
denHimmel zu, daß kein Regen kommeunddie Erde ihr Gewächsnicht gebe
und ihr bald umkommt von dem guten Lande, das euch der HERR gegeben
hat.

18 So fasset nun diese Worte zu Herzen und in eure Seele und bindet sie
zum Zeichen auf eure Hand, daß sie ein Denkmal vor euren Augen seien.

19 Und lehret sie eure Kinder, daß du davon redest, wenn du in deinem
Hause sitzest oder auf demWege gehst, wenn du dich niederlegst undwenn
du aufstehst;

20und schreibe sie an die Pfosten deines Hauses und an die Tore,
21daßduunddeineKinder lange leben indemLande, dasderHERRdeinen

Vätern geschworen hat ihnen zu geben, solange die Tage vom Himmel auf
Erden währen.

22Denn wo ihr diese Gebote alle werdet halten, die ich euch gebiete, daß
ihr darnach tut, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und wandelt in allen
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seinenWegen und ihm anhanget,
23sowir derHERRalle diese Völker vor euchher ausstoßen, daß ihr größere

und stärkere Völker vertreibt, denn ihr seid.
24 Alle Orte, darauf eure Fußsohle tritt, sollen euer sein; von der Wüste

an und von dem Berge Libanon und von demWasser Euphrat bis ans Meer
gegen Abend soll eure Grenze sein.

25 Niemand wird euch widerstehen können. Furcht und Schrecken vor
euch wird der HERR über alles Land kommen lassen, darauf ihr tretet, wie
er euch verheißen hat.

26 Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und den Fluch:
27den Segen so ihr gehorchet den Geboten des Herrn, eures Gottes, die ich

euch heute gebiete;
28den Fluch aber, so ihr nicht gehorchenwerdet den Geboten des HERRN,

eures Gottes, und abweichet von demWege, den ich euch heute gebiete, daß
ihr andern Göttern nachwandelt, die ihr nicht kennt.

29WenndichderHERR,deinGott, indasLandbringt, daduhineinkommst,
daß du es einnehmest, so sollst du den Segen sprechen lassen auf demBerge
Garizim und den Fluch auf dem Berge Ebal,

30 welche sind jenseit des Jordans, der Straße nach gegen der Sonne
Niedergang, im Lande der Kanaaniter, die auf dem Blachfelde wohnen,
Gilgal gegenüber, bei demHainMore.

31 Denn ihr werdet über den Jordan gehen, daß ihr hineinkommet, das
Land einzunehmen, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat, daß ihr's
einnehmet und darin wohnet.

32 So haltet nun, daß ihr tut nach allen Geboten und Rechten, die ich euch
heute vorlege.

12
1Das sinddieGeboteundRechte, die ihrhalten sollt, daß ihr darnach tut in

dem Lande, das der HERR, deiner Väter Gott, dir gegeben hat einzunehmen,
solange ihr auf Erden lebt.

2Verstört alle Orte, da die Heiden, die ihr vertreibenwerdet, ihren Göttern
gedient haben, es sei auf hohen Bergen, auf Hügeln oder unter grünen
Bäumen,

3 und reißt um ihre Altäre und zerbrecht ihre Säulen und verbrennt mit
Feuer ihre Haine, und die Bilder ihrer Götter zerschlagt, und vertilgt ihren
Namen aus demselben Ort.

4 Ihr sollt demHERRN, eurem Gott, nicht also tun;
5 sondern denOrt, den derHERR, euer Gott, erwählenwird aus allen euren

Stämmen,daßer seinenNamendaselbst läßtwohnen, sollt ihraufsuchenund
dahin kommen

6undeureBrandopferundeureandernOpferundeureZehntenundeurer
HändeHebeundeuerGelübdeundeure freiwilligenOpferunddieErstgeburt
eurer Rinder und Schafe dahin bringen.

7Und sollt daselbst vor dem HERRN, eurem Gott, essen und fröhlich sein,
ihr und euer Haus, über alles, was eure Hand vor sich bringt, darin dich der
HERR, dein Gott, gesegnet hat.

8 Ihr sollt der keins tun, das wir heute allhier tun, ein jeglicher, was ihn
recht dünkt.

9Denn ihr seidbishernochnicht zurRuhegekommennochzudemErbteil,
das dir der HERR, dein Gott, geben wird.

10 Ihr werdet aber über den Jordan gehen und in dem Lande wohnen, das
euch der HERR, euer Gott, wird zum Erbe austeilen, und er wird euch Ruhe
geben von allen euren Feinden um euch her, und ihr werdet sicher wohnen.
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11 Wenn nun der HERR, dein Gott, einen Ort erwählt, daß sein Name
daselbst wohne, sollt ihr dahin bringen alles, was ich euch gebiete: eure
Brandopfer, eure andern Opfer, eure Zehnten, eurer Hände Hebe und eure
freien Gelübde, die ihr demHERRN geloben werdet.

12 und sollt fröhlich sein vor dem HERRN, eurem Gott, ihr und eure Söhne
und eure Töchter und eure Knechte und eure Mägde und die Leviten, die in
euren Toren sind; denn sie haben kein Teil noch Erbemit euch.

13Hüte dich, daß du nicht deine Brandopfer opferst an allen Orten, die du
siehst;

14 sondern an dem Ort, den der HERR erwählt in irgend einem deiner
Stämme, da sollst du dein Brandopfer opfern und tun alles, was ich dir
gebiete.

15Dochmagst du schlachten und Fleisch essen in allen deinen Toren, nach
aller Lust deiner Seele, nach demSegen desHERRN, deines Gottes, den er dir
gegeben hat; beide, der Reine und der Unreine, mögen's essen, wie man Reh
oder Hirsch ißt.

16 Nur das Blut sollst du nicht essen, sondern auf die Erde gießen wie
Wasser.

17Du darfst aber nicht essen in deinen Toren vom Zehnten deines Getrei-
des, deinesMostes, deines Öls noch von der Erstgeburt deiner Rinder, deiner
Schafe, oder von irgend einem deiner Gelübde, die du gelobt hast, oder von
deinem freiwilligen Opfer, oder von der Hebe deiner Hand;

18 sondern vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du solches essen an dem
Ort, den der HERR, dein Gott, erwählt, du und deine Söhne, deine Töchter,
deine Knechte, deine Mägde und der Levit, der in deinem Tor ist, und sollst
fröhlich sein vor dem HERRN, deinem Gott, über alles, was deine Hand vor
sich bringt.

19Und hüte dich, daß du den Leviten nicht verläßt, solange du in deinem
Lande lebst.

20Wenn aber der HERR, dein Gott, deine Grenze erweitern wird, wie er
dir verheißen hat, und du sprichst: Ich will Fleisch essen, weil deine Seele
Fleisch zu essen gelüstet, so iß Fleisch nach aller Lust deiner Seele.

21 Ist aber die Stätte fern von dir, die der HERR, dein Gott, erwählt hat, daß
er seinen Namen daselbst wohnen lasse, so schlachte von deinen Rindern
oder Schafen, die dir der HERR gegeben hat, wie ich dir geboten habe, und
iß es in deinen Toren nach aller Lust deiner Seele.

22Wie man Reh oder Hirsch ißt, magst du es essen; beide, der Reine und
der Unreine, mögen es zugleich essen.

23 Allein merke, daß du das Blut nicht essest, denn das Blut ist die Seele;
darum sollst du die Seele nicht mit dem Fleisch essen,

24 sondern sollst es auf die Erde gießenwieWasser.
25Und sollst es darumnicht essen, daßdir'swohl geheunddeinenKindern

nach dir, weil du getan hast, was recht ist vor demHERRN.
26 Aber wenn du etwas heiligen willst von dem Deinen oder geloben, so

sollst du es aufladen und bringen an den Ort, den der HERR erwählt hat,
27und dein Brandopfermit Fleisch undBlut tun auf demAltar desHERRN,

deines Gottes. Das Blut deiner andern Opfer soll gegossen werden auf den
Altar des HERRN, deines Gottes, und das Fleisch sollst du essen.

28Sieh zu, und höre alle dieseWorte, die ich dir gebiete, auf daß dir's wohl
gehe und deinen Kindern nach dir ewiglich, weil du getan hast, was recht
und gefällig ist vor demHERRN, deinem Gott.

29 Wenn der HERR, dein Gott, vor dir her die Heiden ausrottet, daß du
hinkommst, ihr Land einzunehmen, und es eingenommen hast und darin



5. Mose 12:30 237 5. Mose 13:15

wohnst,
30 so hüte dich, daß du nicht in den Strick fallest ihnen nach, nachdem sie

vertilgt sind vor dir, und nicht fragst nach ihren Göttern und sprichst: Wie
diese Völker haben ihren Göttern gedient, also will ich auch tun.

31Du sollst nicht also demHERRN, deinemGott, tun; denn sie haben ihren
Göttern getan alles, was demHERRN ein Greuel ist undwas er haßt, denn sie
haben auch ihre Söhne und Töchtermit Feuer verbrannt ihren Göttern.

32 [13:1] Alles, was ich euch gebiete, das sollt ihr halten, daß ihr darnach
tut. Ihr sollt nichts dazutun noch davontun.

13
1Wenn ein Prophet oder Träumer unter euch wird aufstehen und gibt dir

ein Zeichen oderWunder,
2 und das Zeichen oder Wunder kommt, davon er dir gesagt hat, und

er spricht: Laß uns andern Göttern folgen, die ihr nicht kennt, und ihnen
dienen;

3 so sollst du nicht gehorchen den Worten des Propheten oder Träumers;
denn der HERR, euer Gott, versucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn von
ganzemHerzen liebhabt.

4 Denn ihr sollt dem HERRN, eurem Gott, folgen und ihn fürchten und
seine Gebote halten und seiner Stimme gehorchen und ihm dienen und ihm
anhangen.

5Der Prophet aber oder der Träumer soll sterben, darum daß er euch von
demHERRN, euremGott, der euch ausÄgyptenland geführtunddich vondem
Diensthause erlöst hat, abzufallen gelehrt und dich aus demWege verführt
hat, den der HERR, dein Gott, geboten hat, darin zuwandeln, auf daß du das
Böse von dir tust.

6Wenn dich dein Bruder, deiner Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine
Tochter oder das Weib in deinen Armen oder dein Freund, der dir ist wie
dein Herz, heimlich überredenwürde und sagen: Laß uns gehen und andern
Göttern dienen! -die du nicht kennst noch deine Väter,

7 von den Göttern der Völker, die um euch her sind, sie seien dir nahe oder
ferne, von einem Ende der Erde bis an das andere,

8 so willige nicht darein und gehorche ihm nicht. Auch soll dein Auge
seiner nicht schonen, und sollst dich seiner nicht erbarmen noch ihn ver-
bergen,

9 sondern sollst ihn erwürgen. Deine Hand soll die erste über ihm sein, daß
man ihn töte, und darnach die Hand des ganzen Volks.

10Man soll ihn zu Tode steinigen, denn er hat dich wollen verführen von
dem HERRN, deinem Gott, der dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthaus,
geführt hat,

11auf daß ganz Israel höre und fürchte sich undman nichtmehr solch Übel
vornehme unter euch.

12 Wenn du hörst von irgend einer Stadt, die dir der HERR, dein Gott,
gegeben hat, darin zu wohnen, daßman sagt:

13 Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter dir und haben die
Bürger ihrer Stadt verführt und gesagt: Laßt uns gehen und andern Göttern
dienen! -die ihr nicht kennt-

14so sollst du sie fleißig suchen, forschenund fragen. Und so sichfindet die
Wahrheit, daß es gewiß also ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist,

15 so sollst du die Bürger derselben Stadt schlagen mit des Schwertes
Schärfe und sie verbannen mit allem, was darin ist, und ihr Vieh mit der
Schärfe des Schwerts.
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16 Und allen ihren Raub sollst du sammeln mitten auf die Gasse und mit
Feuer verbrennen, die Stadt und allen ihrenRaubmiteinander, demHERRN,
deinemGott, daß sie auf einemHaufen liege ewiglich und niewieder gebaut
werde.

17 Und laß nichts von dem Bann an deiner Hand hangen, auf daß der
HERR von dem Grimm seines Zorns abgewendet werde und gebe dir
Barmherzigkeit und erbarme sich deiner undmehre dich, wie er den Vätern
geschworen hat;

18darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorcht hast, zu
halten alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du tust, was recht ist
vor den Augen des HERRN, deines Gottes.

14
1 Ihr seid die Kinder des HERRN, eures Gottes; ihr sollt euch nicht Male

stechen noch kahl scheren über den Augen über einem Toten.
2Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott; und der HERR

hat dich erwählt, daß du sein Eigentum seist, aus allen Völkern, die auf Erden
sind.

3Du sollst keine Greuel essen.
4Das sind aber die Tiere, die ihr essen sollt: Ochs, Schaf, Ziege,
5Hirsch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemse, Auerochs und Elen;
6und alles Tier, das seine Klauen spaltet und wiederkäut, sollt ihr essen.
7Das sollt ihr aber nicht essen von dem, daswiederkäut, und von dem, das

die Klauen spaltet: das Kamel, der Hase und Kaninchen, die wiederkäuen
und doch ihre Klauen nicht spalten, sollen euch unrein sein;

8das Schwein, ob es wohl die Klauen spaltet, so wiederkäut es doch nicht:
es soll euch unrein sein. Ihr Fleisch sollt ihr nicht essen, und ihr Aas sollt ihr
nicht anrühren,

9 Das ist, was ihr essen sollt von allem, das in Wassern ist: alles, was
Floßfedern und Schuppen hat, sollt ihr essen.

10Wasaber keine Floßfedernnoch Schuppenhat, sollt ihr nicht essen; denn
es ist euch unrein.

11Alle reinen Vögel esset.
12 Das sind aber die ihr nicht essen sollt: der Adler, der Habicht, der

Fischaar,
13der Taucher, derWeih, der Geier mit seiner Art
14und alle Rabenmit ihrer Art,
15der Strauß, die Nachteule, der Kuckuck, der Sperber mit seiner Art,
16das Käuzlein, der Uhu, die Fledermaus,
17die Rohrdommel, der Storch, der Schwan,
18der Reiher, der Hähermit seiner Art, derWiedehopf, die Schwalbe.
19Und alles was Flügel hat und kriecht, soll euch unrein sein, und sollt es

nicht essen.
20Die reinen Vögel sollt ihr essen.
21 Ihr sollt keinAas essen-demFremdling indeinemTormagst dues geben,

daß er's esse oder daß er's verkaufe einem Ausländer; denn du bist ein
heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott. Du sollst das Böcklein nicht kochen
in der Milch seiner Mutter.

22 Du sollst alle Jahre den Zehnten absondern alles Ertrages deiner Saat,
der aus deinem Acker kommt,

23 und sollst davon essen vor dem HERRN, deinem Gott, an dem Ort, den
er erwählt, daß sein Name daselbst wohne, nämlich vom Zehnten deines
Getreides, deines Mostes, deines Öls und von der Erstgeburt deiner Rinder
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und deiner Schafe, auf daß du lernst fürchten den HERRN, deinen Gott, dein
Leben lang.

24Wenn aber des Weges dir zu viel ist, daß du solches hintragen kannst,
darumdaß der Ort dir zu ferne ist, den derHERR, dein Gott, erwählt hat, daß
er seinen Namen daselbst wohnen lasse (denn der HERR, dein Gott, hat dich
gesegnet):

25 so gib's hin um Geld und fasse das Geld in deine Hand und gehe an den
Ort, den der HERR, dein Gott, erwählt hat,

26 und gib das Geld um alles, was deiner Seele gelüstet, es sei um Rinder,
Schafe, Wein, starken Trank oder um alles, das deine Seele wünscht, und iß
daselbst vor demHERRN, deinem Gott, und sei fröhlich, du und dein Haus

27und der Levit, der in deinem Tor ist (den sollst du nicht verlassen, denn
er hat kein Teil noch Erbemit dir).

28Alle drei Jahre sollst du aussondern den Zehnten deines Ertrages dessel-
ben Jahrs und sollst's lassen in deinem Tor.

29 So soll kommen der Levit (der kein Teil noch Erbe mit dir hat) und der
Fremdling und der Waise und die Witwe, die in deinem Tor sind, und essen
und sich sättigen, auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allen Werken
deiner Hand, die du tust.

15
1Alle sieben Jahre sollst du ein Erlaßjahr halten.
2Also soll's aber zugehen mit dem Erlaßjahr: wenn einer seinem Nächsten

etwas borgte, der soll's ihm erlassen und soll's nicht einmahnen von seinem
Nächsten oder von seinem Bruder; denn es heißt das Erlaßjahr des HERRN.

3Von einem Fremdenmagst du es einmahnen; aber dem, der dein Bruder
ist, sollst du es erlassen.

4Es sollte allerdinge keinArmerunter euch sein; dennderHERRwirddich
segnen in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird zum Erbe
einzunehmen,

5 allein, daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest und
haltest alle diese Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du darnach tust.

6Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen, wie er dir verheißen hat; so
wirst du vielenVölkern leihen, undduwirst vonniemandenborgen; duwirst
über viele Völker herrschen, und über dich wird niemand herrschen.

7Wenn deiner Brüder irgend einer arm ist in irgend einer Stadt in deinem
Lande, das der HERR, dein Gott, dir geben wird, so sollst du dein Herz nicht
verhärten noch deine Hand zuhalten gegen deinen armen Bruder,

8 sondern sollst sie ihm auftun und ihm leihen, nach dem erMangel hat.
9 Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine böse Tücke sei, daß du

sprichst: Es naht herzu das siebente Jahr, das Erlaßjahr, und siehst einen
armen Bruder unfreundlich an und gebest ihm nicht; so wird er über dich
zu demHERRN rufen, und es wird dir eine Sünde sein.

10Sondern du sollst ihm geben und deinHerz nicht verdrießen lassen, daß
du ihm gibst; denn um solches willen wird dich der HERR, dein Gott, segnen
in allen deinenWerken und in allem, was du vornimmst.

11Eswerden allezeit Arme sein im Lande; darum gebiete ich dir und sage,
daß du deine Hand auftust deinem Bruder, der bedrängt und arm ist in
deinem Lande.

12Wenn sich dein Bruder, einHebräer oder eineHebräerin, dir verkauft, so
soll er dir sechs Jahre dienen; im siebenten Jahr sollst du ihn frei losgeben.

13 Und wenn du ihn frei losgibst, sollst du ihn nicht leer von dir gehen
lassen,
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14 sondern sollst ihm auflegen von deinen Schafen, von deiner Tenne von
deiner Kelter, daß du gebest von dem, das dir der HERR, dein Gott, gesegnet
hat.

15Und gedenke, daß du auch Knecht warst in Ägyptenland und der HERR,
dein Gott, dich erlöst hat; darum gebiete ich dir solches heute.

16Wird er aber zu dir sprechen: Ichwill nicht ausziehen von dir; denn ich
habe dich und dein Haus lieb (weil ihmwohl bei dir ist),

17 so nimm einen Pfriemen und bohre ihm durch sein Ohr an der Tür und
laß ihn ewiglich dein Knecht sein. Mit deiner Magd sollst du auch also tun.

18Und laß dich's nicht schwer dünken, daß du ihn frei losgibst, denn er hat
dir als zwiefältiger Tagelöhner sechs Jahre gedient; so wird der HERR, dein
Gott, dich segnen in allem, was du tust.

19 Alle Erstgeburt, die unter deinen Rindern und Schafen geboren wird,
was ein Männlein ist, sollst du dem HERRN, deinem Gott, heiligen. Du sollst
nicht ackernmit demErstling deinerOchsenundnicht scheren die Erstlinge
deiner Schafe.

20 Vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du sie essen jährlich an der Stätte,
die der HERR erwählt, du und dein Haus.

21Wenn's aber einenFehl hat, daß es hinkt oder blind ist, oder sonst irgend
einen bösen Fehl, so sollst du es nicht opfern demHERRN, deinem Gott;

22 sondern in deinem Tor sollst du es essen, du seist unrein oder rein, wie
man Reh und Hirsch ißt.

23 Allein daß du sein Blut nicht essest, sondern auf die Erde gießest wie
Wasser.

16
1Halte den Monat Abib, daß du Passah haltest dem HERRN, deinem Gott;

denn im Monat Abib hat dich der HERR, dein Gott, aus Ägypten geführt bei
der Nacht.

2Und sollst dem HERRN, deinem Gott, das Passah schlachten, Schafe und
Rinder, an der Stätte, die der HERR erwählen wird, daß sein Name daselbst
wohne.

3Du sollst kein Gesäuertes auf das Fest essen, denn mit Furcht bist du aus
Ägyptenland gezogen, auf daß du des Tages deines Auszugs aus Ägyptenland
gedenkest dein Leben lang.

4 Es soll in sieben Tagen kein Sauerteig gesehen werden in allen deinen
Grenzen und soll auch nichts vom Fleisch, das des Abends am ersten Tage
geschlachtet ist, überNacht bleiben bis an denMorgen.

5Dudarfst nicht Passah schlachten in irgenddeinerTore einem, diedir der
HERR, dein Gott gegeben hat;

6 sondern an der Stätte, die der HERR, dein Gott erwählen wird, daß sein
Name daselbst wohne, da sollst du das Passah schlachten des Abends, wenn
die Sonne ist untergegangen, zu der Zeit, als du aus Ägypten zogst.

7 Und sollst kochen und essen an der Stätte, die der HERR, dein Gott,
erwählen wird, und darnach dich wenden des Morgens und heimgehen in
deine Hütten.

8 Sechs Tage sollst du ungesäuertes essen, und am siebenten Tag ist die
Versammlung des HERRN, deines Gottes; da sollst du keine Arbeit tun.

9 Sieben Wochen sollst du dir zählen, und anheben zu zählen, wenn man
anfängtmit der Sichel in der Saat.

10 Und sollst halten das Fest der Wochen dem HERRN, deinem Gott, daß
du eine freiwillige Gabe deiner Hand gebest, nach dem dich der HERR, dein
Gott, gesegnet hat;
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11und sollst fröhlich sein vor demHERRN, deinemGott, du und dein Sohn,
deine Tochter, dein Knecht, deineMagd und der Levit, der in deinem Tor ist,
der Fremdling, der Waise, und die Witwe, die unter dir sind, an der Stätte,
die der HERR, dein Gott, erwählenwird, daß sein Name da wohne.

12Und gedenke, daßduKnecht inÄgypten gewesenbist, daß duhaltest und
tust nach diesen Geboten.

13 Das Fest der Laubhütten sollst du halten sieben Tage, wenn du hast
eingesammelt von deiner Tenne und von deiner Kelter,

14und sollst fröhlich sein auf deinemFest, du unddein Sohn, deine Tochter,
deinKnecht, deineMagd, derLevit, derFremdling, derWaiseunddieWitwe,
die in deinem Tor sind.

15 Sieben Tage sollst du dem HERRN, deinem Gott, das Fest halten an der
Stätte, die der HERR erwählen wird. Denn der HERR, dein Gott, wird dich
segnen in allem deinem Einkommen und in allen Werken deiner Hände;
darum sollst du fröhlich sein.

16Dreimal des Jahres soll alles, was männlich ist unter dir, vor dem HERR,
deinemGott, erscheinen, anderStätte,diederHERRerwählenwird: aufsFest
der ungesäuerten Brote, aufs Fest derWochen und aufs Fest der Laubhütten;
sie sollen aber nicht leer vor demHERRN erscheinen,

17 ein jeglicher nach der Gabe seiner Hand, nach dem Segen, den dir der
HERR, dein Gott, gegeben hat.

18Richter und Amtleute sollst du dir setzen in allen deinen Toren, die dir
der HERR, dein Gott, geben wird unter deinen Stämmen, daß sie das Volk
richtenmit rechtem Gericht.

19Du sollst das Recht nicht beugen und sollst auch keine Person ansehen
nochGeschenkenehmen; denndieGeschenkemachendieWeisenblindund
verkehren die Sachen der Gerechten.

20Was recht ist, dem sollst du nachjagen, auf daß du leben und einehmen
mögest das Land, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.

21 Du sollst keinen Hain von Bäumen pflanzen bei dem Altar des HERRN,
deines Gottes, den du dir machst.

22Du sollst keine Säule aufrichten, welche der HERR, dein Gott, haßt.

17
1 Du sollst dem HERRN, deinem Gott, keinen Ochsen oder Schaf opfern,

das einen Fehl oder irgend etwas Böses an sich hat; denn es ist dem HERRN,
deinem Gott, ein Greuel.

2Wenn unter dir in der Tore einem, die dir der HERR, gebenwird, jemand
gefunden wird, Mann oderWeib, der da übel tut vor den Augen des HERRN,
deines Gottes, daß er seinen Bund übertritt

3und hingeht und dient andern Göttern und betet sie an, es sei Sonne oder
Mond oder allerlei Heer des Himmels, was ich nicht geboten habe,

4 und es wird dir angesagt, und du hörst es, so sollst du wohl darnach
fragen. Und wenn du findest, das es gewiß wahr ist, daß solcher Greuel in
Israel geschehen ist,

5 so sollst du den Mann oder das Weib ausführen, die solches Übel getan
haben, zu deinem Tor und sollst sie zu Tode steinigen.

6Auf zweier oder dreier ZeugenMund soll sterben, wer des Todeswert ist;
aber auf eines Zeugen soll er nicht sterben.

7 Die Hand der Zeugen soll die erste sein, ihn zu töten, und darnach die
Hand alles Volks, daß du das Böse von dir tust.

8 Wenn eine Sache vor Gericht dir zu schwer sein wird, zwischen Blut
und Blut, zwischen Handel und Handel, zwischen Schaden und Schaden,
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undwas Streitsachen sind in deinen Toren, so sollst du dich aufmachen und
hingehen zu der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählenwird,

9und zu den Priestern, den Leviten, und zu dem Richter, der zur Zeit sein
wird, kommen und fragen; die sollen dir das Urteil sprechen.

10Unddu sollst tun nach dem,was sie dir sagen an der Stätte, die derHERR
erwählen wird, und sollst es halten, daß du tust nach allem, was sie dich
lehren werden.

11 Nach dem Gesetz, das sie dich lehren, und nach dem Recht, das sie
dir sagen, sollst du dich halten, daß du davon nicht abweichest, weder zur
Rechten noch zur Linken.

12 Und wo jemand vermessen handeln würde, daß er dem Priester nicht
gehorchte, der daselbst in des HERRN, deines Gottes, Amt steht, oder dem
Richter, der soll sterben, und sollst das Böse aus Israel tun,

13daß es alles Volk höre und sich fürchte und nicht mehr vermessen sei.
14Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, geben wird,

und nimmst es ein und wohnst darin und wirst sagen: Ich will einen König
übermich setzen, wie alle Völker ummich her haben,

15 so sollst du den zum König über dich setzen, den der HERR, dein Gott,
erwählenwird. Du sollst aber aus deinen Brüdern einen zum König über dich
setzen. Dudarfst nicht irgendeinenFremdem, dernichtdeinBruder ist, über
dich setzen.

16Alleindaßernicht vieleRossehalteund führedasVolknichtwiedernach
Ägypten um derMenge der Rosse willen; weil der HERR euch gesagt hat, daß
ihr hinfort nicht wieder diesenWeg kommen sollt.

17Er soll auch nicht vieleWeiber nehmen, daß sein Herz nicht abgewandt
werde, und soll auch nicht viel Silber und Gold sammeln.

18 Und wenn er nun sitzen wird auf dem Stuhl seines Königreichs, soll er
dies andere Gesetz von den Priestern, den Leviten, nehmen und in ein Buch
schreiben lassen.

19 Das soll bei ihm sein, und er soll darin lesen sein Leben lang, auf daß
er lerne fürchten den HERRN, seinen Gott, daß er halte alle Worte dieses
Gesetzes und diese Rechte, daß er darnach tue.

20Er soll sein Herz nicht erheben über seine Brüder und soll nicht weichen
von dem Gebot, weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß er seine Tage
verlängere in seinem Königreich, er und seine Kinder in Israel.

18
1Die Priester, die Leviten des ganzen Stammes Levi, sollen nicht Teil noch

Erbehabenmit Israel. DieOpfer desHERRNund seinErbteil sollen sie essen.
2Darum sollen sie kein Erbe unter ihren Brüdern haben, daß der HERR ihr

Erbe ist, wie er ihnen geredet hat.
3Das soll aber das Recht der Priester sein an dem Volk, an denen, die da

opfern, es sei Ochse oder Schaf, daß man dem Priester gebe den Arm und
beide Kinnbacken und denWanst

4 und die Erstlinge deines Korns, deines Mostes und deines Öls und die
Erstlinge von der Schur deiner Schafe.

5Denn derHERR, dein Gott, hat ihn erwählt aus allen deinen Stämmen, daß
er stehe amDienst im Namen des HERRN, er und seine Söhne ewiglich.

6Wenn ein Levit kommt aus irgend einem deiner Tore oder sonst irgend
aus ganz Israel, da er Gast ist, und kommtnach aller Lust seiner Seele an den
Ort, den der HERR erwählenwird,

7 daß er diene im Namen des HERRN, seines Gottes, wie alle seine Brüder,
die Leviten, die daselbst vor demHERR stehen:
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8 die sollen gleichen Teil zu essen haben, ohne was einer hat von dem
verkauften Gut seiner Väter.

9Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, geben wird,
so sollst du nicht lernen tun die Greuel dieser Völker,

10daßnicht jemandunter dir gefundenwerde, der seinen Sohn oder seine
Tochter durchs Feuer gehen lasse, oder einWeissager oder Tagewähler oder
der auf Vogelgeschrei achte oder ein Zauberer

11oderBeschwöreroderWahrsager oder Zeichendeuter oderderdie Toten
frage.

12 Denn wer solches tut, der ist dem HERRN ein Greuel, und um solcher
Greuel willen vertreibt sie der HERR, dein Gott, vor dir her.

13Du aber sollst rechtschaffen seinmit demHERRN, deinem Gott.
14 Denn diese Völker, deren Land du einnehmen wirst, gehorchen den

TagewählernundWeissagern; aber du sollst dich nicht also halten gegen den
HERRN, deinen Gott.

15 Einen Propheten wie mich wird der HERR, dein Gott, dir erwecken aus
dir und aus deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen.

16Wie du denn von demHERRN, deinem Gott, gebeten hast am Horeb am
Tage der Versammlung und sprachst: Ich will hinfort nicht mehr hören die
Stimme des HERRN, meines Gottes, und das sehr große Feuer nicht mehr
sehen, daß ich nicht sterbe.

17Und der HERR sprach zumir: Sie haben wohl geredet.
18 Ichwill ihnen einen Propheten, wie du bist, erwecken aus ihren Brüdern

und meine Worte in seinen Mund geben; der soll zu ihnen reden alles, was
ich ihm gebieten werde.

19UndwermeineWorte nicht hörenwird, die er inmeinemNamen reden
wird, von demwill ich's fordern.

20Dochwenn ein Prophet vermessen ist, zu reden inmeinemNamen, was
ich ihm nicht geboten habe zu reden, und wenn einer redet in dem Namen
anderer Götter, derselbe Prophet soll sterben.

21 Ob du aber in deinem Herzen sagen würdest: Wie kann ich merken,
welchesWort der HERR nicht geredet hat?

22Wenn der Prophet redet in dem Namen des HERRN, und es wird nichts
daraus und es kommtnicht, das ist dasWort, das derHERRnicht geredet hat,
darum scheue dich nicht vor ihm.

19
1Wenn der HERR, dein Gott, die Völker ausgerottet hat, welcher Land dir

der HERR, dein Gott, gebenwird, daß du es einnehmest und in ihren Städten
und Häusernwohnst,

2 sollst du dir drei Städte aussondern in demLande, das dir der HERR, dein
Gott, geben wird einzunehmen.

3 Und sollst den Weg dahin zurichten und das Gebiet deines Landes, das
dir der HERR, dein Gott, austeilen wird, in drei Kreise scheiden, daß dahin
fliehe, wer einen Totschlag getan hat.

4Und also soll's sein mit der Sache des Totschlägers, der dahin flieht, daß
er lebendig bleibe: wenn jemand seinen Nächsten schlägt, nicht vorsätzlich,
und hat zuvor keinen Haß auf ihn gehabt,

5 sondern als wenn jemand mit seinem Nächsten in den Wald ginge, Holz
zu hauen, und seine Hand holte mit der Axt aus, das Holz abzuhauen, und
das Eisen führe vom Stiel und träfe seinen Nächsten, daß er stürbe: der soll in
dieser Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe,



5. Mose 19:6 244 5. Mose 20:5

6 auf daß nicht der Bluträcher dem Totschläger nachjage, weil sein Herz
erhitzt ist, und ergreife ihn, weil derWeg so ferne ist, und schlage ihn tot, so
er doch nicht des Todes schuldig ist, weil er keinen Haß gegen ihn getragen
hat.

7Darum gebiete ich dir, daß du drei Städte aussonderst.
8Und soderHERR, deinGott, deineGrenzen erweiternwird,wie er deinen

Vätern geschworen hat, und gibt dir alles Land, das er geredet hat deinen
Vätern zu geben

9 (so du anders alle diese Gebote halten wirst, daß du darnach tust, die
ich dir heute gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und in seinen
Wegenwandelst dein Leben lang), so sollst du noch drei Städte tun zu diesen
dreien,

10auf daß nicht unschuldig Blut in deinem Land vergossen werde, das dir
der HERR, dein Gott, zum Erbe gibt, und Blutschulden auf dich kommen.

11Wenn aber jemand Haß trägtwider seinen Nächsten und lauert auf ihn
undmacht sich über ihn und schlägt ihn tot und flieht in dieser Städte eine,

12 so sollen die Ältesten in seiner Stadt hinschicken und ihn von da holen
lassen und ihn in die Hände des Bluträchers geben, daß er sterbe.

13Deine Augen sollen ihn nicht verschonen, und du sollst das unschuldige
Blut aus Israel tun, daß dir's wohl gehe.

14Du sollst deines Nächsten Grenze nicht zurücktreiben, die die Vorfahren
gesetzt haben in deinem Erbteil, das du erbest in dem Lande, das dir der
HERR, dein Gott, gegeben hat einzunehmen.

15 Es soll kein einzelner Zeuge wider jemand auftreten über irgend eine
Missetat oderSünde, es seiwelcherlei Sündees sei, dieman tunkann, sondern
in demMund zweier oder dreier Zeugen soll die Sache bestehen.

16Wennein frevler Zeugewider jemandauftritt, über ihn zubezeugeneine
Übertretung,

17 so sollen die beiden Männer, die eine Sache miteinander haben, vor
demHERRN, vor den Priestern und Richtern stehen, die zur selben Zeit sein
werden;

18 und die Richter sollen wohl forschen. Und wenn der falsche Zeuge hat
ein falsches Zeugnis wider seinen Bruder gegeben,

19 so sollt ihr ihm tun, wie er gedachte seinem Bruder zu tun, daß du das
Böse von dir wegtust,

20 auf daß es die andern hören, sich fürchten und nicht mehr solche böse
Stücke vornehmen zu tun unter dir.

21Dein Auge soll sie nicht schonen; Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn
um Zahn, Hand umHand, Fuß um Fuß.

20
1Wenn du in einen Krieg ziehst wider deine Feinde und siehst Rosse und

Wagen eines Volks, das größer ist als du, so fürchtedichnicht vor ihnen; denn
der HER, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat, ist mit dir.

2Wenn ihr nun hinzukommt zum Streit, so soll der Priester herzutreten
undmit dem Volk reden

3und zu ihnen sprechen: Israel, höre zu! Ihr geht heute in den Streit wider
eure Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht und erschreckt
nicht und laßt euch nicht grauen vor ihnen;

4dennderHERR, euerGott, gehtmit euch, daßer für euch streitemit euren
Feinden, euch zu helfen.

5 Aber die Amtleute sollen mit dem Volk reden und sagen: Welcher ein
neues Haus gebaut hat und hat's noch nicht eingeweiht, der gehe hin und
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bleibe in seinem Hause, auf daß er nicht sterbe im Krieg und ein anderer
weihe es ein.

6Welcher einen Weinberg gepflanzt hat und hat seine Früchte noch nicht
genossen, der gehehinundbleibe daheim, daß er nicht imKriege sterbeund
ein anderer genieße seine Früchte.

7Welcher einWeib sich verlobt hat und hat sie noch nicht heimgeholt, der
gehe hin und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und ein anderer
hole sie heim.

8 Und die Amtleute sollen weiter mit dem Volk reden und sprechen:
Welcher sich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, der gehe hin und bleibe
daheim, auf daß er nicht auch seiner BrüderHerz feigemache, wie seinHerz
ist.

9Undwenn die Amtleute ausgeredet habenmit dem Volk, so sollen sie die
Hauptleute vor das Volk an die Spitze stellen.

10 Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestreiten, so sollst du ihr den
Frieden anbieten.

11 Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so soll das Volk, das darin
gefundenwird dir zinsbar und untertan sein.

12Will sie aber nicht friedlich mit dir handeln und will mit dir kriegen, so
belagere sie.

13Undwenn sie der HERR, dein Gott, dir in die Hand gibt, so sollst du alles,
was männlich darin ist, mit des Schwertes Schärfe schlagen.

14 Allein die Weiber, die Kinder und das Vieh und alles, was in der Stadt
ist, und allen Raub sollst du unter dich austeilen und sollst essen von der
Ausbeute deiner Feinde, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.

15Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne von dir liegen und nicht
von den Städten dieser Völker hier sind.

16Aber in den Städten dieser Völker, die dir der HERR, dein Gott, zum Erbe
geben wird, sollst du nichts leben lassen, was Odem hat,

17sondern sollst sie verbannen, nämlichdieHethiter, Amoriter, Kanaaniter,
Pheresiter, Heviter und Jebusiter, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat,

18 auf daß sie euch nicht lehren tun alle die Greuel, die sie ihren Göttern
tun, und ihr euch versündigt an demHERR, eurem Gott.

19Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegen mußt, wider die du streitest,
sie zu erobern, so sollst die Bäume nicht verderben, daß du mit Äxten dran
fährst; denn du kannst davon essen, darum sollst du sie nicht ausrotten. Ist's
doch Holz auf dem Felde und nicht ein Mensch, daß es vor dir ein Bollwerk
sein könnte.

20Welches aber Bäume sind, von denen duweißt, daßmannicht davon ißt,
die sollst du verderben und ausrotten und Bollwerk daraus bauenwider die
Stadt, die mit dir kriegt, bis du ihrer mächtigwerdest.

21
1Wenn man einen Erschlagenen findet in dem Lande, das dir der HERR,

dein Gott, geben wird einzunehmen, und er liegt im Felde und man weiß
nicht, wer ihn erschlagen hat,

2 so sollen deine Ältesten und Richter hinausgehen und von dem Erschla-
genenmessen bis an die Städte, die umher liegen.

3Welche Stadt die nächste ist, deren Älteste sollen eine junge Kuh von den
Rindern nehmen, mit der man nicht gearbeitet und die noch nicht am Joch
gezogen hat,

4und sollen sie hinabführen in einen kiesigenGrund, derweder bearbeitet
noch besät ist, und daselbst im Grund ihr den Hals brechen.
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5 Da sollen herzukommen die Priester, die Kinder Levi; denn der HERR,
dein Gott, hat sie erwählt, daß sie ihm dienen und in seinemNamen segnen,
und nach ihremMund sollen alle Sachen und alle Schäden gerichtetwerden.

6Und alle Ältesten der Stadt sollen herzutreten zu dem Erschlagenen und
ihre Händewaschen über die junge Kuh, der im Grunde der Hals gebrochen
ist,

7 und sollen antworten und sagen: Unsre Hände haben dies Blut nicht
vergossen, so haben's auch unsre Augen nicht gesehen.

8 Sei gnädig deinem Volk Israel, das du, HERR, erlöst hast; lege nicht das
unschuldige Blut auf dein Volk Israel! So werden sie über dem Blut versöhnt
sein.

9Also sollst du das unschuldige Blut von dir tun, daß du tust, was recht ist
vor den Augen des HERRN.

10Wenn du in einen Streit ziehst wider deine Feinde, und der HERR, dein
Gott, gibt sie dir in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführst,

11und siehst unter den Gefangenen ein schönesWeib und hast Lust zu ihr,
daß du sie zumWeibe nehmest,

12 so führe sie in dein Haus und laß sie ihr Haar abscheren und ihre Nägel
beschneiden

13 und die Kleider ablegen, darin sie gefangen ist, und laß sie sitzen in
deinemHause und beweinen einenMonat lang ihrenVater und ihreMutter;
darnach gehe zu ihr und nimm sie zur Ehe und laß sie deinWeib sein.

14Wenn du aber nicht mehr Lust zu ihr hast, so sollst du sie gehen lassen,
wohin sie will, und nicht um Geld verkaufen noch versetzen, darum daß du
sie gedemütigt hast.

15 Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, die er liebhat, und eine, die er
haßt, und sie ihm Kinder gebären, beide, die liebe und die unwerte, daß der
Erstgeborene von der unwerten ist,

16 und die Zeit kommt, daß er seinen Kindern das Erbe austeile, so kann
er nicht den Sohn der liebsten zum erstgeborenen Sohn machen für den
erstgeborenen Sohn der unwerten,

17 sondern er soll den Sohn der unwerten für den ersten Sohn erkennen,
daß er ihm zwiefältig gebe von allem, was vorhanden ist; denn derselbe ist
der Erstling seiner Kraft, und der Erstgeburt Recht ist sein.

18 Wenn jemand einen eigenwilligen und ungehorsamen Sohn hat, der
seines Vaters und seiner Mutter Stimme nicht gehorcht und, wenn sie ihn
züchtigen, ihnen nicht gehorchen will,

19 so sollen ihn Vater und Mutter greifen und zu den Ältesten der Stadt
führen und zu dem Tor des Orts,

20 und zu den Ältesten der Stadt sagen: Dieser unser Sohn ist eigenwillig
und ungehorsam und gehorcht unsrer Stimme nicht und ist ein Schlemmer
und ein Trunkenbold.

21So sollen ihn steinigen alle Leute der Stadt, daß er sterbe, und sollst also
das Böse von dir tun, daß es ganz Israel höre und sich fürchte.

22Wenn jemand eine Sünde getan hat, die des Todes würdig ist, und wird
getötet, undman hängt ihn an ein Holz,

23 so soll sein Leichnam nicht über Nacht an dem Holz bleiben, sondern
du sollst ihn desselben Tages begraben, denn ein Gehenkter ist verflucht bei
Gott, auf daß du dein Land nicht verunreinigst, das dir der HERR, dein Gott,
gibt zum Erbe.
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22
1Wenn du deines Bruders Ochsen oder Schaf siehst irregehen, so sollst du

dich nicht entziehen von ihnen, sondern sollst sie wieder zu deinem Bruder
führen.

2WennaberdeinBruderdirnichtnahe istunddukennst ihnnicht, so sollst
du sie in dein Haus nehmen, daß sie bei dir seien, bis sie dein Bruder suche,
und sollst sie ihm dannwiedergeben.

3 Also sollst du tun mit seinem Esel, mit seinem Kleid und mit allem
Verlorenen, das dein Bruder verliert und du findest; du kannst dich nicht
entziehen.

4Wenn du deines Bruders Esel oder Ochsen siehst fallen auf demWege, so
sollst du dich nicht von ihm entziehen, sondern sollst ihm aufhelfen.

5 Ein Weib soll nicht Mannsgewand tragen, und ein Mann soll nicht
Weiberkleider antun; dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinemGott,
ein Greuel.

6Wenn du auf demWege findest ein Vogelnest auf einem Baum oder auf
der Erde,mit Jungenodermit Eiern, unddaßdieMutter auf den Jungenoder
auf den Eiern sitzt, so sollst du nicht die Mutter mit den Jungen nehmen,

7 sondern sollst die Mutter fliegen lassen und die Jungen nehmen, auf daß
dir's wohl gehe und du lange lebest.

8Wenn du ein neues Haus baust, so mache eine Lehne darum auf deinem
Dache, auf daß du nicht Blut auf dein Haus ladest, wenn jemand herabfiele.

9Du sollst deinen Weinberg nicht mit mancherlei besäen, daß nicht dem
Heiligtum verfalle die Fülle, der Same, den du gesät hast, samt dem Ertrage
desWeinbergs.

10Du sollst nicht ackern zugleichmit einemOchsen und Esel.
11 Du sollst nicht anziehen ein gemengtes Kleid, von Wolle und Leinen

zugleich.
12Du sollst dir Quastenmachen an den Zipfeln deinesMantelsmit demdu

dich bedeckst.
13 Wenn jemand ein Weib nimmt und wird ihr gram, wenn er zu ihr

gegangen ist,
14und legt ihr etwas Schändliches auf und bringt ein bösesGeschrei über sie

aus und spricht: Das Weib habe ich genommen, und da ich mich zu ihr tat,
fand ich sie nicht Jungfrau,

15so sollenVater undMutter derDirne sie nehmenundvor dieÄltestender
Stadt in dem Tor hervorbringen der Dirne Jungfrauschaft.

16 Und der Dirne Vater soll sagen: Ich habe diesem Mann meine Tochter
zumWeibe gegeben; nun ist er ihr gram geworden

17und legt ein schändlich Ding auf sie und spricht: Ich habe deine Tochter
nicht Jungfrau gefunden; hier ist die Jungfrauschaft meiner Tochter. Und
sollen das Kleid vor den Ältesten der Stadt ausbreiten.

18 So sollen die Ältesten der Stadt denMann nehmen und züchtigen
19undumhundert Silberlinge büßenunddieselbenderDirneVater geben,

darumdaßereine Jungfrau in Israelberüchtigthat; under soll sie zumWeibe
haben, daß er sie sein Leben lang nicht lassenmöge.

20 Ist's aberWahrheit, daß die Dirne nicht ist Jungfrau gefunden,
21 so soll man sie heraus vor die Tür ihres Vaters Hauses führen, und die

Leute der Stadt sollen sie zu Tode steinigen, darum daß sie eine Torheit in
Israel begangen und in ihres Vaters Hause gehurt hat; und sollst das Böse
von dir tun.



5. Mose 22:22 248 5. Mose 23:11

22 Wenn jemand gefunden wird, der bei einem Weibe schläft, die einen
Ehemann hat, so sollen sie beide sterben, der Mann und das Weib, bei dem
er geschlafen hat; und sollst das Böse von Israel tun.

23WenneineDirne jemandverlobt ist, und einMannkriegt sie in der Stadt
und schläft bei ihr,

24so sollt ihr sie alle beide zuder Stadt Tor ausführenund sollt sie steinigen,
daß sie sterben; die Dirne darum, daß sie nicht geschrieen hat, da sie doch
in der Stadt war; den Mann darum, daß er seines NächstenWeib geschändet
hat; und sollst das Böse von dir tun.

25Wennaber jemandeineverlobteDirneauf demFeldekriegt undergreift
sie und schläft bei ihr, so soll der Mann allein sterben, der bei ihr geschlafen
hat,

26 und der Dirne sollst du nichts tun; denn sie hat keine Sünde des Todes
wert getan, sondern gleich wie jemand sich wider seinen Nächsten erhöbe
und schlüge ihn tot, so ist dies auch.

27Denn er fand sie auf dem Felde, und die verlobte Dirne schrie, und war
niemand, der ihr half.

28Wenn jemandaneine Jungfraukommt, die nicht verlobt ist, und ergreift
sie und schläft bei ihr, und es findet sich also,

29 so soll, der bei ihr geschlafen hat, ihrem Vater fünfzig Silberlinge geben
und soll sie zumWeibe haben, darum daß er sie geschwächt hat; er kann sie
nicht lassen sein Leben lang.

30 [23:1] Niemand soll seines Vaters Weib nehmen und nicht aufdecken
seines Vaters Decke.

23
1 [23:2] Es soll kein Zerstoßener noch Verschnittener in die Gemeinde des

HERRN kommen.
2 [23:3] Es soll auch keinHurenkind in die Gemeinde desHERRN kommen,

auch nach dem zehnten Glied, sondern soll allewege nicht in die Gemeinde
des HERRN kommen.

3 [23:4] Die Ammoniter und Moabiter sollen nicht in die Gemeinde des
HERRN kommen, auch nach dem zehnten Glied; sondern sie sollen nimmer-
mehr hineinkommen,

4 [23:5] darum daß sie euch nicht entgegenkamen mit Brot und Wasser
auf dem Wege, da ihr aus Ägypten zoget, vielmehr wider euch dingten
den Bileam, den Sohn Beors von Pethor aus Mesopotamien, daß er dich
verfluchen sollte.

5 [23:6] Aber der HERR, dein Gott, wollte Bileam nicht hören undwandelte
dir den Fluch in den Segen, darum, daß dich der HERR, dein Gott, liebhatte.

6 [23:7] Du sollst nicht ihren Frieden noch ihr Bestes suchen dein Leben
lang ewiglich.

7 [23:8] Den Edomiter sollst du nicht für eine Greuel halten; er ist dein
Bruder. Den Ägypter sollst du auch nicht für einen Greuel halten; denn du
bist ein Fremdling in seinem Lande gewesen.

8 [23:9] Die Kinder, die sie im dritten Glied zeugen, sollen in die Gemeinde
des HERRN kommen.

9 [23:10]Wenn du ausziehst wider deine Feinde und ein Lager aufschlägst,
so hüte dich vor allem Bösen.

10 [23:11]Wenn jemand unter dir ist, der nicht rein ist, daß ihmdesNachts
etwaswiderfahren ist, der soll hinaus vor das Lager gehen und nichtwieder
hineinkommen,

11 [23:12] bis er vor abends sich mit Wasser bade; und wenn die Sonne
untergegangen ist, soll er wieder ins Lager gehen.
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12 [23:13] Und du sollst draußen vor dem Lager einen Ort haben, dahin du
zur Not hinausgehst.

13 [23:14] Und sollst eine Schaufel haben, und wenn du dich draußen
setzen willst, sollst du damit graben; und wenn du gesessen hast, sollst du
zuscharren, was von dir gegangen ist.

14 [23:15] Denn der HERR, dein Gott, wandelt unter deinem Lager, daß er
dich errette und gebe deine Feinde vor dir dahin. Darum soll dein Lager
heilig sein, daß nichts Schändliches unter dir gesehen werde und er sich von
dir wende.

15 [23:16] Du sollst den Knecht nicht seinem Herrn überantworten, der von
ihm zu dir sich entwandt hat.

16 [23:17] Er soll bei dir bleiben an dem Ort, den er erwählt in deiner Tore
einem, wo es ihm gefällt; und sollst ihn nicht schinden.

17 [23:18] Es soll keineHure sein unter den Töchtern Israels und keinHurer
unter den Söhnen Israels.

18 [23:19] Du sollst keinen Hurenlohn noch Hundegeld in das Haus des
HERRN, deines Gottes, bringen aus irgend einem Gelübde; denn das ist dem
HERRN, deinem Gott, beides ein Greuel.

19 [23:20] Du sollst von deinem Bruder nicht Zinsen nehmen, weder Geld
nochmit Speise nochmit allem, womit manwuchern kann.

20 [23:21] Von den Fremden magst du Zinsen nehmen, aber nicht von
deinem Bruder, auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allem, was du
vornimmst in dem Lande, dahin du kommst, es einzunehmen.

21 [23:22] Wenn du dem HERRN ein Gelübde tust, so sollst du es nicht
verziehen zu halten; denn der HERR, dein Gott, wird's von dir fordern, und
es wird dir Sünde sein.

22 [23:23]Wenn du das Geloben unterwegs läßt, so ist dir's keine Sünde.
23 [23:24] Aberwas zu deinen Lippen ausgegangen ist, sollst du halten und

darnach tun, wie du demHERRN, deinemGott, freiwillig gelobt hast, was du
mit deinemMunde geredet hast.

24 [23:25] Wenn du in deines Nächsten Weinberg gehst, so magst du
Trauben essen nach deinemWillen, bis du satt hast; aber du sollst nichts in
dein Gefäß tun

25 [23:26] Wenn du in die Saat deines Nächsten gehst, so magst du mit der
Hand Ähren abrupfen; aber mit der Sichel sollst du nicht darin hin und her
fahren.

24
1 Wenn jemand ein Weib nimmt und ehelicht sie, und sie nicht Gnade

findet vor seinen Augen, weil er etwas schändliches an ihr gefunden hat, so
soll er einen Scheidebrief schreiben und ihr in die Hand geben und sie aus
seinemHaus entlassen.

2 Wenn sie dann aus seinem Hause gegangen ist und hingeht und wird
eines andernWeib,

3und der andere ihr auch gramwird und einen Scheidebrief schreibt und
ihr in die Hand gibt und sie aus seinemHause läßt, oder so der andereMann
stirbt, der sie zumWeibe genommen hatte:

4so kann sie ihr ersterMann, der sie entließ,nichtwiederumnehmen, daß
sie seinWeib sei, nachdem sie unrein ist, den solches ist ein Greuel vor dem
HERRN, auf daß dunicht eine Sündeüber das Land bringst, das dir derHERR,
dein Gott, zum Erbe gegeben hat.

5 Wenn jemand kurz zuvor ein Weib genommen hat, der soll nicht in
die Heerfahrt ziehen, und man soll ihm nichts auflegen. Er soll frei in
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seinem Hause sein ein Jahr lang, daß er fröhlich sei mit seinem Weibe, das
er genommen hat.

6 Du sollst nicht zum Pfande nehmen den unteren und den oberen
Mühlstein; denn damit hättest du das Leben zum Pfand genommen.

7Wenn jemand gefunden wird, der aus seinen Brüdern, aus den Kindern
Israel, eine Seele stiehlt, und versetzt oder verkauft sie: solcher Dieb soll
sterben, daß du das Böse von dir tust.

8Hüte dich bei der Plage des Aussatzes, daß du mit Fleiß haltest und tust
alles, was dich die Priester, die Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten habe,
so sollt ihr's halten und darnach tun.

9Bedenke, was der HERR, dein Gott, tat mit Mirjam auf demWege, da ihr
aus Ägypten zoget.

10Wenn du deinem Nächsten irgend eine Schuld borgst, so sollst du nicht
in sein Haus gehen und ihm ein Pfand nehmen,

11 sondern du sollst außen stehen, und er, demdu borgst, soll sein Pfand zu
dir herausbringen.

12 Ist er aber einDürftiger, so sollst du dichnicht schlafen legenüber seinem
Pfand,

13 sondern sollst ihm sein Pfand wiedergeben, wenn die Sonne untergeht,
daßer in seinemKleide schlafeundsegnedich. DaswirddirvordemHERRN,
deinem Gott, eine Gerechtigkeit sein.

14Du sollst dem Dürftigen und Armen seinen Lohn nicht vorenthalten, er
sei von deinen Brüdern oder den Fremdlingen, die in deinem Lande und in
deinen Toren sind,

15 sondern sollst ihm seinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne nicht
darüber untergehe (denn er ist dürftig und erhält seine Seele damit), auf daß
er nicht wider dich den HERRN anrufe und es dir Sünde sei.

16DieVäter sollennicht fürdieKindernochdieKinder fürdieVäter sterben,
sondern ein jeglicher soll für seine Sünde sterben.

17 Du sollst das Recht des Fremdlings und des Waisen nicht beugen und
sollst derWitwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen.

18 Denn du sollst gedenken, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist und
der HERR, dein Gott, dich von dort erlöst hat; darum gebiete ich dir, daß du
solches tust.

19Wenn du auf deinem Acker geerntet und eine Garbe vergessen hast auf
dem Acker, so sollst du nicht umkehren, dieselbe zu holen, sondern sie soll
des Fremdlings, desWaisenundderWitwe sein, auf daßdichderHERR, dein
Gott, segne in allenWerken deiner Hände.

20WenndudeineÖlbäumehast geschüttelt, so sollst dunicht nachschütteln;
es soll des Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

21Wenn du deinenWeinberg gelesen hast, so sollst du nicht nachlesen; es
soll des Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

22Und sollst gedenken, daß du Knecht in Ägyptenland gewesen bist; darum
gebiete ich dir, daß du solches tust.

25
1WenneinHader ist zwischenMännern, so sollmansievorGerichtbringen

und sie richten und den Gerechten gerecht sprechen und den Gottlosen
verdammen.

2Und so der Gottlose Schläge verdient hat, soll ihn doch der Richter heißen
niederfallen, undmansoll ihmvordemRichter eineZahl Schlägegebennach
demMaß seiner Missetat.
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3 Wenn man ihm vierzig Schläge gegeben hat, soll man ihn nicht mehr
schlagen, auf daß nicht, so man mehr Schläge gibt, er zuviel geschlagen
werde und dein Bruder verächtlich vor deinen Augen sei.

4Du sollst demOchsen, der da drischt, nicht das Maul verbinden.
5 Wenn Brüder beieinander wohnen und einer stirbt ohne Kinder, so

soll des Verstorbenen Weib nicht einen fremden Mann draußen nehmen;
sondern ihr Schwager soll sich zu ihr tun und sie zum Weibe nehmen und
sie ehelichen.

6Und den ersten Sohn, den sie gebiert, soll er bestätigen nach demNamen
seines verstorbenen Bruders, daß sein Name nicht vertilgt werde aus Israel.

7Gefällt es aber demMannnicht, daß er sein Schwägerinnehme, so soll sie,
seine SchwägerinhinaufgehenunterdasTorvordieÄltestenund sagen: Mein
Schwager weigert sich, seinem Bruder einen Namen zu erwecken in Israel,
und will mich nicht ehelichen.

8 So sollen ihn die Ältesten der Stadt fordern und mit ihm reden. Wenn er
dann darauf besteht und spricht: Es gefälltmir nicht, sie zu nehmen,

9 so soll seine Schwägerin zu ihm treten vor den Ältesten und ihm einen
SchuhausziehenvonseinenFüßenund ihnanspeienundsoll antwortenund
sprechen: Also soll man tun einem jeden Mann, der seines Bruders Haus
nicht erbauen will!

10Und sein Namen soll in Israel heißen “des BarfüßersHaus”.
11WennzweiMännermiteinanderhadernunddes einenWeib läuft zu, daß

sie ihrenMannerrette vonderHanddessen, der ihn schlägt,und streckt ihre
Hand aus und ergreift ihn bei seiner Scham,

12 so sollst du ihr die Hand abhauen, und dein Auge soll sie nicht verscho-
nen.

13Du sollst nicht zweierlei Gewicht in deinemSack, großundklein, haben;
14und in deinemHause soll nicht zweierlei Scheffel, groß und klein, sein.
15 Du sollst ein völlig und recht Gewicht und einen völligen und rechten

Scheffel haben, auf daß dein Leben lange währe in dem Lande, das dir der
HERR, dein Gott, geben wird.

16Denn wer solches tut, der ist dem HERRN, deinem Gott, ein Greuel wie
alle, die übel tun.

17Gedenkewas dir die Amalekiter taten auf demWege, da ihr aus Ägypten
zoget,

18 wie sie dich angriffen auf dem Wege und schlugen die letzten deines
Heeres, alle die Schwachen, die dir hinten nachzogen, da dumüde undmatt
warst, und fürchteten Gott nicht.

19Wenn nun der HERR, dein Gott, dich zur Ruhe bringt von allen deinen
Feinden umher im Lande, das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe
einzunehmen, so sollst du das Gedächtnis der Amalekiter austilgen unter
demHimmel. Das vergiß nicht!

26
1Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe

geben wird, und nimmst es ein undwohnst darin,
2 so sollst du nehmen allerlei erste Früchte des Landes, die aus der Erde

kommen, die der HERR, dein Gott dir gibt, und sollst sie in einen Korb legen
und hingehen an den Ort, den der HERR, dein Gott, erwählenwird, daß sein
Name daselbst wohne,

3 und sollst zu dem Priester kommen, der zu der Zeit da ist, und zu ihm
sagen: Ich bekenne heute demHERRN, deinem Gott, daß ich gekommen bin
in das Land, das der HERR unsern Vätern geschworen hat uns zu geben.
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4 Und der Priester soll den Korb nehmen von deiner Hand und vor dem
Altar des HERRN, deines Gottes, niedersetzen.

5 Da sollst du antworten und sagen vor dem HERRN, deinem Gott: Mein
Vater war ein Syrer und nahe demUmkommen und zog hinab nach Ägypten
und war daselbst ein Fremdling mit geringem Volk und ward daselbst ein
großes, starkes und zahlreiches Volk.

6AberdieÄgypterbehandeltenunsübelundzwangenunsund legteneinen
harten Dienst auf uns.

7 Da schrieen wir zu dem HERRN, dem Gott unsrer Väter; und der HERR
erhörte unser Schreien und sah unser Elend, unsre Angst und Not

8 und führte uns aus Ägypten mit mächtiger Hand und ausgerecktem Arm
undmit großem Schrecken, durch Zeichen undWunder

9 und brachte uns an diesen Ort und gab uns dies Land, darin Milch und
Honig fließt.

10Nunbringe ich die ersten Früchtedes Landes, die du, HERR,mir gegeben
hast. Und sollst sie lassen vor dem HERRN, deinem Gott, und anbeten vor
demHERRN, deinem Gott,

11 und fröhlich sein über allem Gut, das dir der HERR, dein Gott, gegeben
hat und deinemHause, du und der Levit und der Fremdling, der bei dir ist.

12 Wenn du alle Zehnten deines Einkommens zusammengebracht hast
im dritten Jahr, das ist das Zehnten-Jahr, so sollst du dem Leviten, dem
Fremdling, demWaisen und der Witwe geben, daß sie essen in deinem Tor
und satt werden.

13 Und sollst sprechen vor dem HERRN, deinem Gott: Ich habe gebracht,
was geheiligt ist, aus meinem Hause und habe es gegeben den Leviten, den
Fremdlingen, den Waisen und den Witwen nach all deinem Gebot, das du
mir geboten hast; ich habe deine Gebote nicht übertreten noch vergessen;

14 ich habe nichts davon gegessen in meinem Leide und habe nichts
davongetan in Unreinigkeit; ich habe nicht zu den Toten davon gegeben;
ich bin der Stimme des HERRN,meines Gottes, gehorsam gewesen und habe
getan alles, wie dumir geboten hast.

15SieheherabvondeinerheiligenWohnung, vomHimmel, und segnedein
Volk Israel und das Land, das du uns gegeben hast, wie du unsern Vätern
geschworen hast, ein Land, darin Milch und Honig fließt.

16Heutigestages gebietet dir der HERR, dein Gott, daß du tust nach allen
diesen Geboten und Rechten, daß du sie hältst und darnach tust von ganzem
Herzen und von ganzer Seele.

17DemHERRNhast duheute zugesagt, daß er deinGott, sei, daß duwollest
in allen seinenWegenwandeln undhalten seineGesetze, Gebote undRechte
und seiner Stimme gehorchen.

18Und der HERR hat dir heute zugesagt, daß du sein eigen Volk sein sollst,
wie er dir verheißen hat, so du alle seine Gebote hältst

19und daß er dich zumhöchstenmachenwerde und du gerühmt, gepriesen
und geehrt werdest über alle Völker, die er gemacht hat, daß du demHERRN,
deinem Gott, ein heiliges Volk seist, wie er geredet hat.

27
1 Und Mose gebot samt den Ältesten Israels dem Volk und sprach: Haltet

alle Gebote, die ich euch heute gebiete.
2Und zu der Zeit, wenn ihr über den Jordan geht in das Land, das dir der

HERR, dein Gott, geben wird, sollst du große Steine aufrichten und sie mit
Kalk tünchen
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3 und darauf schreiben alle Worte dieses Gesetzes, wenn du
hinüberkommst, auf daß du kommst in das Land, das der HERR, dein Gott, dir
geben wird, ein Land darin Milch und Honig fließt, wie der HERR, deiner
Väter Gott, dir verheißen hat.

4Wenn ihr nun über den Jordan geht, so sollt ihr solche Steine aufrichten
(davon ich euch heute gebiete) auf dem Berge Ebal undmit Kalk tünchen.

5 Und sollst daselbst dem HERRN, deinem Gott, einen steinernen Altar
bauen, darüber kein Eisen fährt.

6 Von ganzen Steinen sollst du diesen Altar dem HERRN, deinem Gott,
bauen und Brandopfer darauf opfern demHERRN, deinem Gott.

7Und sollst Dankopfer opfernunddaselbst essenund fröhlich sein vordem
HERRN, deinem Gott.

8Und sollst auf die Steine alle Worte dieses Gesetzes schreiben, klar und
deutlich.

9 Und Mose und die Priester, die Leviten, redeten mit ganz Israel und
sprachen: Merke und höre zu, Israel! Heute, dieses Tages, bist du ein Volk
des HERRN, deines Gottes, geworden,

10 daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorsam seist und tust
nach seinen Geboten und Rechten, die ich dir heute gebiete.

11UndMose gebot dem Volk desselben Tages und sprach:
12 Diese sollen stehen auf dem Berge Garizim, zu segnen das Volk, wenn

ihr über den Jordan gegangen seid; Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Joseph und
Benjamin.

13 Und diese sollen stehen auf dem Berge Ebal, zu fluchen Ruben, Gad,
Asser, Sebulon, Dan und Naphthali.

14Und die Leviten sollen anheben und sagen zu jedermann von Israel mit
lauter Stimme:

15 Verflucht sei, wer einen Götzen oder ein gegossenes Bild macht, einen
Greuel des HERRN, einWerk von den Händen derWerkmeister, und stellt es
verborgen auf! Und alles Volk soll antworten und sagen: Amen.

16Verflucht sei, wer seinen Vater oder seineMutter unehrt! Und alles Volk
soll sagen: Amen.

17Verflucht sei wer seines Nächsten Grenze verengert! Und alles Volk soll
sagen: Amen.

18Verflucht sei, wer einen Blinden irren macht auf dem Wege! Und alles
Volk soll sagen: Amen.

19Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings, desWaisen und derWitwe
beugt! Und alles Volk soll sagen: Amen.

20 Verflucht sei, wer bei seines Vaters Weibe liegt, daß er aufdecke die
Decke seines Vaters! und alles Volk soll sagen: Amen.

21Verflucht sei wer irgend bei einem Vieh liegt! Und alles Volk soll sagen:
Amen.

22 Verflucht sei, wer bei seiner Schwester liegt, die seines Vaters oder
seiner Mutter Tochter ist! Und alles Volk soll sagen: Amen.

23Verflucht sei, wer bei seiner Schwiegermutter liegt! Und alles Volk soll
sagen: Amen.

24Verflucht sei, wer seinenNächstenheimlich erschlägt! Und alles Volk soll
sagen: Amen.

25Verflucht sei, wer Geschenke nimmt, daß er unschuldiges Blut vergießt!
Und alles Volk soll sagen: Amen.

26Verflucht sei,wernicht alleWortediesesGesetzes erfüllt,daßerdarnach
tue! Und alles Volk soll sagen: Amen.
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28
1 Und wenn du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen wirst,

daß du hältst und tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird
dich der HERR, dein Gott, zum höchstenmachen über alle Völker auf Erden,

2undwerden über dich kommen alle diese Segen undwerden dich treffen,
darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, bist gehorsam gewe-
sen.

3Gesegnet wirst du sein in der Stadt, gesegnet auf dem Acker.
4 Gesegnet wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes

unddieFruchtdeinesViehs, dieFrüchtedeinerRinderunddieFrüchtedeiner
Schafe.

5Gesegnet wird sein dein Korb und dein Backtrog.
6Gesegnet wirst du sein, wenn du eingehst, gesegnet, wenn du ausgehst.
7 Und der HERR wird deine Feinde, die sich wider dich auflehnen, vor

dir schlagen; durch einen Weg sollen sie ausziehen wider dich, und durch
siebenWege vor dir fliehen.

8Der HERR wird gebieten dem Segen, daß er mit dir sei in deinem Keller
und in allem, was du vornimmst, und wird dich segnen in dem Lande, das
dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.

9 Der HERR wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten, wie er dir
geschworen hat, darum daß du die Gebote des HERRN, deines Gottes, hältst
undwandelst in seinenWegen,

10 daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du nach dem Namen des
HERRN genannt bist, und werden sich vor dir fürchten.

11Und der HERR wird machen, daß du Überfluß an Gütern haben wirst, an
der Frucht deines Leibes, an der Frucht deines Viehs, an der Frucht deines
Ackers, in dem Lande, das der HERR deinen Vätern geschworen hat dir zu
geben.

12 Und der HERR wird dir seinen guten Schatz auftun, den Himmel, daß
er deinem Land Regen gebe zu seiner Zeit und daß er segne alle Werke
deinerHände. Undduwirst vielenVölkern leihen; duaberwirst vonniemand
borgen.

13Und der HERR wird dich zum Haupt machen und nicht zum Schwanz,
und du wirst oben schweben und nicht unten liegen, darum daß du gehor-
sam bist den Geboten des HERRN, deines Gottes, die ich dir heute gebiete zu
halten und zu tun,

14 und nicht weichst von irgend einem Wort, das ich euch heute gebiete,
weder zurRechtennoch zurLinken, damit duandernGötternnachwandelst,
ihnen zu dienen.

15 Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme des HERRN, deines
Gottes, daß du hältst und tust alle seine Gebote und Rechte, die ich dir heute
gebiete, so werden alle Flüche über dich kommen und dich treffen.

16Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem Acker.
17Verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog.
18Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes,

die Frucht deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe.
19Verflucht wirst du sein, wenn du eingehst, verflucht, wenn du ausgehst.
20Der HERRwird unter dich senden Unfall, Unruhe und Unglück in allem,

was du vor die Hand nimmst, was du tust, bis du vertilgt werdest und bald
untergehst um deines bösen Wesens willen, darum daß du mich verlassen
hast.

21DerHERRwirddirdiePestilenzanhängen,bisdaßerdichvertilge indem
Lande, dahin du kommst, es einzunehmen.
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22 Der HERR wird dich schlagen mit Darre, Fieber, Hitze, Brand, Dürre,
giftiger Luft und Gelbsucht und wird dich verfolgen, bis er dich umbringe.

23Dein Himmel, der über deinem Haupt ist, wird ehern sein und die Erde
unter dir eisern.

24 Der HERR wird deinem Lande Staub und Asche für Regen geben vom
Himmel auf dich, bis du vertilgt werdest.

25 Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einen Weg
wirst du zu ihnen ausziehen, und durch sieben Wege wirst du vor ihnen
fliehen undwirst zerstreut werden unter alle Reiche auf Erden.

26DeinLeichnamwird eine Speise sein allenVögelndesHimmels undallen
Tieren auf Erden, und niemandwird sein, der sie scheucht.

27Der HERR wird dich schlagen mit Drüsen Ägyptens, mit Feigwarzen, mit
Grind und Krätze, daß du nicht kannst heil werden.

28 Der HERR wird dich schlagen mit Wahnsinn, Blindheit und Rasen des
Herzens;

29undwirst tappenamMittag,wieeinBlinder tappt imDunkeln; undwirst
auf deinem Wege kein Glück haben; und wirst Gewalt und Unrecht leiden
müssen dein Leben lang, und niemandwird dir helfen.

30 Ein Weib wirst du dir vertrauen lassen; aber ein anderer wird bei ihr
schlafen. EinHauswirst du bauen; aber duwirst nicht darinwohnen. Einen
Weinberg wirst du pflanzen; aber du wirst seine Früchte nicht genießen.

31 Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du
wirst nicht davon essen. Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt
genommen und dir nicht wiedergegeben werden. Dein Schaf wird deinen
Feinden gegeben werden, und niemandwird dir helfen.

32 Deine Söhne und Töchter werden einem andern Volk gegeben werden,
daß deine Augen zusehen und verschmachten über ihnen täglich; und wird
keine Stärke in deinen Händen sein.

33DieFrüchtedeinesLandesundalledeineArbeitwirdeinVolkverzehren,
das du nicht kennst, und wirst Unrecht leiden und zerstoßen werden dein
Leben lang

34undwirst unsinnig werden vor dem, das deine Augen sehenmüssen.
35 Der HERR wird dich schlagen mit bösen Drüsen an den Knieen und

Waden, daß du nicht kannst geheilt werden, von den Fußsohlen an bis auf
den Scheitel.

36 Der HERR wird dich und deinen König, den du über dich gesetzt hast,
treiben unter ein Volk, das du nicht kennst noch deine Väter; und wirst
daselbst dienen andern Göttern: Holz und Steinen.

37 Und wirst ein Scheusal und ein Sprichwort und Spott sein unter allen
Völkern, dahin dich der HERR getrieben hat.

38 Du wirst viel Samen ausführen auf das Feld, und wenig einsammeln;
denn die Heuschrecken werden's abfressen.

39Weinbergewirst dupflanzenundbauen, aberkeinenWein trinkennoch
lesen; denn dieWürmerwerden's verzehren.

40 Ölbäume wirst du haben in allen deinen Grenzen; aber du wirst dich
nicht salbenmit Öl, denn dein Ölbaumwird ausgerissen werden.

41 Söhne und Töchter wirst du zeugen, und doch nicht haben; denn sie
werden gefangen weggeführtwerden.

42 Alle deine Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer
fressen.

43Der Fremdling, der bei dir ist, wird über dich steigen und immer oben
schweben; du aber wirst heruntersteigen und immer unterliegen.
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44 Er wird dir leihen, du aber wirst ihm nicht leihen; er wird das Haupt
sein, und duwirst der Schwanz sein.

45Und alle diese Flüchewerden über dich kommenund dich verfolgen und
treffen, bisduvertilgtwerdest, darumdaßduderStimmedesHERRN,deines
Gottes, nicht gehorcht hast, daß du seine Gebote und Rechte hieltest, die er
dir geboten hat.

46Darumwerden Zeichen undWunder an dir sein und an deinem Samen
ewiglich,

47daßdudemHERRN,deinemGott, nicht gedienthastmit FreudeundLust
deines Herzens, da du allerlei genug hattest,

48Und duwirst deinem Feinde, den dir der HERR zuschickenwird, dienen
in Hunger und Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er wird ein eisernes
Joch auf deinen Hals legen, bis daß er dich vertilge.

49DerHERRwird einVolküberdich schickenvon ferne, vonderWelt Ende,
wie ein Adler fliegt, des Sprache du nicht verstehst,

50 ein freches Volk, das nicht ansieht die Person des Alten noch schont der
Jünglinge.

51EswirdverzehrendieFruchtdeinesViehsunddieFruchtdeinesLandes,
bis du vertilgt werdest; und wird dir nichts übriglassen an Korn, Most, Öl, an
Früchten der Rinder und Schafe, bis daß dich's umbringe;

52 und wird dich ängsten in allen deinen Toren, bis daß es niederwerfe
deine hohen und festen Mauern, darauf du dich verläßt, in allem deinem
Lande; und wirst geängstetwerden in allen deinen Toren, in deinem ganzen
Lande, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.

53 Du wirst die Frucht deines Leibes essen, das Fleisch deiner Söhne und
Töchter,diedir derHERR, deinGott, gegebenhat, inderAngst undNot,womit
dich dein Feind bedrängenwird,

54 daß ein Mann, der zuvor sehr zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat unter
euch, wird seinemBruder und demWeibe in seinen Armen und dem Sohne,
der noch übrig ist von seinen Söhnen, nicht gönnen,

55 zu geben jemand unter ihnen von dem Fleisch seiner Söhne, das er ißt,
sintemal ihmnichts übrig ist von allemGut in der Angst undNot, womit dich
dein Feind bedrängenwird in allen deinen Toren.

56 Ein Weib unter euch, das zuvor zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat, daß
sie nicht versucht hat, ihre Fußsohle auf die Erde zu setzen, vor Zärtlichkeit
undWohlleben, diewird ihremManne in ihrenArmenund ihremSohneund
ihrer Tochter nicht gönnen

57 die Nachgeburt, die zwischen ihren eigenen Beinen ist ausgegangen,
dazu ihre Söhne, die sie geboren hat; denn sie werden vor Mangel an allem
heimlich essen in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängenwird
in deinen Toren.

58 Wo du nicht wirst halten, daß du tust alle Worte dieses Gesetzes, die
in diesem Buch geschrieben sind, daß du fürchtest diesen herrlichen und
schrecklichen Namen, den HERRN, deinen Gott,

59 so wird der HERR erschrecklich mit dir umgehen, mit Plagen auf dich
und deinen Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit bösen und
langwierigen Krankheiten,

60 und wird dir zuwenden alle Seuchen Ägyptens, davor du dich fürchtest,
und sie werden dir anhangen;

61 dazu alle Krankheiten und alle Plagen, die nicht geschrieben sind in
dem Buch dieses Gesetzes, wird der HERR über dich kommen lassen, bis du
vertilgt werdest.



5. Mose 28:62 257 5. Mose 29:12

62 Und wird euer ein geringer Haufe übrigbleiben, die ihr zuvor gewesen
seid wie Sterne am Himmel nach der Menge, darum daß du nicht gehorcht
hast der Stimme des HERRN, deines Gottes.

63 Und wie sich der HERR über euch zuvor freute, daß er euch Gutes täte
undmehrte euch, also wird er sich über euch freuen, daß er euch umbringe
und vertilge; und werdet verstört werden von dem Lande, in das du jetzt
einziehst, es einzunehmen.

64Denn der HERR wird dich zerstreuen unter alle Völker von einem Ende
der Welt bis ans andere; und wirst daselbst andern Göttern dienen, die du
nicht kennst noch deine Väter: Holz und Steinen.

65Dazuwirst du unter denselben Völkern kein bleibendWesen haben, und
deineFußsohlenwerdenkeineRuhehaben. DennderHERRwirddir daselbst
ein bebendes Herz geben und verschmachtete Augen und eine verdorrte
Seele,

66 daß dein Leben wird vor dir schweben. Nacht und Tag wirst du dich
fürchten und deines Lebens nicht sicher sein.

67Des Morgens wirst du sagen: Ach, daß es Abend wäre! des Abends wirst
du sagen: Ach, das es Morgen wäre! vor Furcht deines Herzens, die dich
schrecken wird, und vor dem, was dumit deinen Augen sehen wirst.

68Und der HERR wird dich mit Schiffen wieder nach Ägypten führen, den
Weg, davon ich gesagt habe: Du sollst ihn nicht mehr sehen. Und ihr werdet
daselbst eurenFeinden zuKnechtenundMägdenverkauftwerden, undwird
kein Käufer dasein.

29
1 [28:69] Dies sind dieWorte des Bundes, den der HERR demMose geboten

hat zu machen mit den Kindern Israel in der Moabiter Lande, zum andern-
mal, nachdem er denselbenmit ihnen gemacht hatte amHoreb.

2 Und Mose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen; Ihr habt gesehen
alles, was der HERR getan hat in Ägypten vor euren Augen dem Pharao mit
allen seinen Knechten und seinem ganzen Lande,

3die großen Versuchungen, die deine Augen gesehen haben, daß es große
Zeichen undWunder waren.

4Und der HERR hat euch bis auf diesen heutigen Tag noch nicht gegeben
ein Herz, das verständigwäre, Augen, die da sähen, und Ohren, die da hörten.

5Er hat euch vierzig Jahre in derWüste lassenwandeln: eure Kleider sind
an euch nicht veraltet, und dein Schuh ist nicht veraltet an deinen Füßen;

6 ihr habt kein Brot gegessen und keinen Wein getrunken noch starkes
Getränk, auf daß duwissest, daß ich der HERR, euer Gott, bin.

7Und da ihr kamt an diesen Ort, zog aus der König Sihon zu Hesbon und
der KönigOg von Basan uns entgegen, mit uns zu streiten; undwir haben sie
geschlagen

8 und ihr Land eingenommen und zum Erbteil gegeben den Rubenitern
und Gaditern und dem halben Stamm derManassiter.

9So haltet nundieWorte dieses Bundes und tut darnach, auf daß ihrweise
handelnmöget in allem eurem Tun.

10 Ihr stehet heute alle vor dem HERRN, eurem Gott, die Obersten eurer
Stämme, eure Ältesten, eure Amtleute, ein jeder Mann in Israel,

11eureKinder, eureWeiber, deinFremdling, der indeinemLager ist (beide,
dein Holzhauer und deinWasserschöpfer),

12 daß du tretest in den Bund des HERRN, deines Gottes, und in den Eid,
den der HERR, dein Gott, heute mit dir macht,
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13 auf daß er dich heute ihm zum Volk aufrichte und er dein Gott sei, wie
er dir verheißen hat und wie er deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob
geschworen hat.

14denn ichmache diesen Bund und diesen Eid nicht mit euch allein,
15 sondern sowohl mit euch, die ihr heute hier seid undmit uns stehet vor

demHERRN, unserm Gott, als auchmit denen, die heute nicht mit uns sind.
16Denn ihr wißt,wie wir in Ägyptenland gewohnt haben undmitten durch

die Heiden gezogen sind, durch welche ihr zoget,
17 und saht ihre Greuel und ihre Götzen, Holz und Stein, Silber und Gold,

die bei ihnen waren.
18 Daß nicht vielleicht ein Mann oder ein Weib oder ein Geschlecht oder

ein Stammunter euch sei, desHerzheute sichvondemHERRN,unsermGott,
gewandthabe, daßerhingeheunddienedenGötterndieserVölkerundwerde
vielleicht eineWurzel unter euch, die da Galle undWermut trage,

19 und ob er schon höre die Worte dieses Fluches, dennoch sich segne in
seinem Herzen und spreche: Es geht mir wohl, dieweil ich wandle, wie es
mein Herz dünkt, auf daß die Trunkenenmit den Durstigen dahinfahren!

20Da wird der HERR dem nicht gnädig sein; sondern dann wird sein Zorn
und Eifer rauchen über solchen Mann und werden sich auf ihn legen alle
Flüche, die in diesem Buch geschrieben sind; und der HERR wird seinen
Namen austilgen unter demHimmel

21 und wird ihn absondern zum Unglück aus allen Stämmen Israels, laut
aller Flüche des Bundes, der in dem Buch dieses Gesetzes geschrieben ist.

22 So werden dann sagen die Nachkommen eurer Kinder, die nach euch
aufkommen werden, und die Fremden, die aus fernen Landen kommen,
wenn sie die Plagen dieses Landes sehenunddie Krankheiten, womit sie der
HERR beladen hat

23 (daß er all ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht
besätwerden kann noch etwas wächst noch Kraut darin aufgeht, gleich wie
Sodom und Gomorra, Adama und Zeboim umgekehrt sind, die der HERR in
seinem Zorn und Grimm umgekehrt hat),

24 so werden alle Völker sagen: Warum hat der HERR diesem Lande also
getan? Was ist das für ein so großer und grimmiger Zorn?

25 So wird man sagen: Darum daß sie den Bund des HERRN, des Gottes
ihrer Väter, verlassen haben, den er mit ihnen machte, da er sie aus
Ägyptenland führte,

26und sind hingegangen und haben andern Göttern gedient und sie ange-
betet (solche Götter, die sie nicht kennen und die er ihnen nicht verordnet
hat),

27darum ist des HERRN Zorn ergrimmt über dies Land, daß er über sie hat
kommen lassen alle Flüche, die in diesem Buch geschrieben stehen;

28 und der HERR hat sie aus ihrem Lande gestoßen mit großem Zorn,
Grimm und Ungnade und hat sie in ein ander Land geworfen, wie es steht
heutigestages.

29Das Geheimnis ist des HERRN, unsers Gottes; was aber offenbart ist, das
ist unser und unserer Kinder ewiglich, daß wir tun sollen alle Worte dieses
Gesetzes.

30
1Wennnunüberdich kommtdies alles, es sei der Segen oder der Fluch, die

ich dir vorgelegt habe, und du in dein Herz gehst, wo du unter den Heiden
bist, dahin dich der HERR, dein Gott, verstoßen hat,
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2 und bekehrst dich zu dem HERRN, deinem Gott, daß du seiner Stimme
gehorchest, du und deine Kinder, von ganzemHerzen und von ganzer Seele,
in allem, was ich dir heute gebiete,

3 so wird der HERR, dein Gott, dein Gefängnis wenden und sich deiner
erbarmen und wird dich wieder versammeln aus allen Völkern, dahin dich
der HERR, dein Gott, verstreut hat.

4Wenndubis anderHimmel Ende verstoßenwärest, sowird dich dochder
HERR, dein Gott, von dort sammeln und dich von dort holen

5und wird dich in das Land bringen, das deine Väter besessen haben, und
wirst es einnehmen, und er wird dir Gutes tun und dich mehren über deine
Väter.

6 Und der HERR, dein Gott, wird dein Herz beschneiden und das Herz
deiner Nachkommen, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst von ganzem
Herzen und von ganzer Seele, auf daß du lebenmögest.

7Aber diese Flüche wird der HERR, dein Gott, alle auf deine Feinde legen
und auf die, so dich hassen und verfolgen;

8du aberwirst dich bekehren und der Stimme desHERRN gehorchen, daß
du tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete.

9 Und der HERR, dein Gott, wird dir Glück geben in allen Werken deiner
Hände,anderFruchtdeinesLeibes, anderFruchtdeinesViehs, anderFrucht
deines Landes, daß dir's zugut komme. Denn der HERR wird sich wenden,
daß er sich überdich freue, dir zugut, wie er sich überdeine Väter gefreut hat,

10 darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest, zu
halten seine Gebote und Rechte, die geschrieben stehen im Buch dieses
Gesetzes, so du dich wirst bekehren zu dem HERRN, deinem Gott, von
ganzemHerzen und von ganzer Seele.

11Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, ist dir nicht verborgen noch
zu ferne

12 noch im Himmel, daß du möchtest sagen: Wer will uns in den Himmel
fahren und es uns holen, daß wir's hören und tun?

13Es ist auch nicht jenseit des Meers, daß dumöchtest sagen: Wer will uns
über das Meer fahren und es uns holen, daß wir's hören und tun?

14Denn es ist das Wort gar nahe bei dir, in deinem Munde und in deinem
Herzen, daß du es tust.

15Siehe ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, den Tod und
das Böse,

16 der ich dir heute gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und
wandelst in seinenWegen und seine Gebote, Gesetze und Rechte haltest und
leben mögest und gemehrt werdest und dich der HERR, dein Gott, segne in
dem Lande, in das du einziehst, es einzunehmen.

17 Wendest du aber dein Herz und gehorchst nicht, sondern läßt dich
verführen, daß du andere Götter anbetest und ihnen dienest,

18 so verkündige ich euch heute, daß ihr umkommen und nicht lange
in dem Lande bleiben werdet, dahin du einziehst über den Jordan, es
einzunehmen.

19 Ich nehme Himmel und Erde heute über euch zu Zeugen: ich habe euch
Leben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß du das Leben erwählest und
du und dein Same lebenmögt,

20daß ihr denHERRN, eurenGott, liebet und seiner Stimmegehorchet und
ihm anhanget. Denn das ist dein Leben und dein langes Alter, daß du in
dem Lande wohnst, das der HERR deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob
geschworen hat ihnen zu geben.
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31
1UndMose ging hin und redete dieseWorte mit dem ganzen Israel
2 und sprach zu ihnen: Ich bin heute hundertundzwanzig Jahre alt; ich

kann nicht mehr aus noch ein gehen; dazu hat der HERR zu mir gesagt: Du
sollst nicht über diesen Jordan gehen.

3Der HERR, dein Gott, wird selber vor dir her gehen; er wird selber diese
Völker vor dir her vertilgen, daß du ihr Land einnehmest. Josua, der soll vor
dir hinübergehen,wie der HERR geredet hat.

4UndderHERRwird ihnen tun,wie er getanhat SihonundOg, denKönigen
der Amoriter, und ihrem Lande, welche er vertilgt hat.

5Wenn sie nun der HERR vor euch dahingebenwird, so sollt ihr ihnen tun
nach allem Gebot, das ich euch geboten habe.

6 Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch nicht und laßt euch nicht vor
ihnen grauen; denn der HERR, dein Gott, wird selber mit dir wandeln und
wird die Hand nicht abtun noch dich verlassen.

7 Und Mose rief zu Josua und sprach zu ihm vor den Augen des ganzen
Israel: Sei getrost und unverzagt; denn du wirst dies Volk in das Land
bringen, das der HERR ihren Vätern geschworen hat ihnen zu geben, und du
wirst es unter sie austeilen.

8Der HERR aber, der selber vor euch her geht, der wird mit dir sein und
wird die Hand nicht abtun noch dich verlassen. Fürchte dich nicht und
erschrick nicht.

9UndMose schrieb dies Gesetz und gab's den Priestern, den Kindern Levi,
die die Lade des Bundes trugen, und allen Ältesten Israels

10 und gebot ihnen und sprach: Je nach sieben Jahren, zur Zeit des
Erlaßjahrs, am Fest der Laubhütten,

11wenn das ganze Israel kommt, zu erscheinen vor dem HERRN, deinem
Gott, an dem Ort, den er erwählen wird, sollst du dieses Gesetz vor dem
ganzen Israel ausrufen lassen vor ihren Ohren,

12nämlich vor der Versammlungdes Volks (derMänner,Weiber undKinder
und deines Fremdlings, der in deinem Tor ist), auf daß sie es hören und
lernen den HERRN, euren Gott, fürchten und es zu halten, daß sie tun alle
Worte dieses Gesetzes,

13und daß ihre Kinder, die es nicht wissen, es auch hören und lernen den
HERRN, euren Gott, fürchten alle Tage, die ihr in dem Lande lebt, darein ihr
gehet über den Jordan, es einzunehmen.

14Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, deine Zeit ist herbeigekommen,
daßdustirbst. Rufe Josuaund tretet indieHüttedesStifts, daß ich ihmBefehl
tue. Mose ging hinmit Josua, und sie traten in die Hütte des Stifts.

15 Der HERR aber erschien in der Hütte in einer Wolkensäule, und die
Wolkensäule stand in der Hütte Tür.

16 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, du wirst schlafen mit deinen
Vätern;unddiesVolkwirdaufkommenundwirdabfallenzu fremdenGöttern
des Landes, darein sie kommen, und wird mich verlassen und den Bund
fahren lassen, den ichmit ihm gemacht habe.

17Sowirdmein Zorn ergrimmenüber sie zur selben Zeit, und ichwerde sie
verlassen und mein Antlitz vor ihnen verbergen, daß sie verzehrt werden.
Und wenn sie dann viel Unglück und Angst treffen wird, werden sie sagen:
Hat mich nicht dies Übel alles betreten, weil mein Gott nicht mit mir ist?

18 Ich aberwerdemeinAntlitz verbergen zuder Zeit umalles Bösenwillen,
das sie getan haben, daß sie sich zu andern Göttern gewandt haben.

19So schreibt euch nundies Lied und lehret es die Kinder Israel und legt es
in ihrenMund, daßmir das Lied ein Zeuge sei unter den Kindern Israel.
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20Denn ich will sie in das Land bringen, das ich ihren Vätern geschworen
habe, darin Milch und Honig fließt. Und wenn sie essen und satt und fett
werden, sowerden sie sichwenden zuandernGötternund ihnendienenund
mich lästern undmeinen Bund fahren lassen.

21Und wenn sie dann viel Unglück und Angst betreten wird, so soll dieses
Lied ihnen antworten zumZeugnis; denn es soll nicht vergessenwerden aus
dem Mund ihrer Nachkommen. Denn ich weiß ihre Gedanken, mit denen
sie schon jetzt umgehen, ehe ich sie in das Land bringe, das ich geschworen
habe.

22 Also schrieb Mose dieses Lied zur selben Zeit und lehrte es die Kinder
Israel.

23 Und befahl Josua, dem Sohn Nuns, und sprach: Sei getrost und un-
verzagt; denn du sollst die Kinder Israel in das Land führen, das ich ihnen
geschworen habe, und ich will mit dir sein.

24DanunMosedieWorte diesesGesetzes ganz ausgeschriebenhatte in ein
Buch,

25gebot erdenLeviten, diedieLadedesZeugnissesdesHERRNtrugen, und
sprach:

26 Nehmt das Buch dieses Gesetzes und legt es an die Seite der Lade des
Bundes des HERRN, eures Gottes, daß es daselbst ein Zeuge sei wider dich.

27 Denn ich kenne deinen Ungehorsam und deine Halsstarrigkeit. Siehe,
wo ich noch heute mit euch lebe, seid ihr ungehorsam gewesen wider den
HERRN; wie viel mehr nachmeinem Tode!

28 So versammelt nun vor mich alle Ältesten eurer Stämme und eure
Amtleute, daß ich diese Worte vor ihren Ohren rede und Himmel und Erde
wider sie zu Zeugen nehme.

29Denn ich weiß, daß ihr's nach meinem Tode verderben werdet und aus
dem Wege treten, den ich euch geboten habe. So wird euch dann Unglück
begegnenhernach, darumdaß ihrübelgetanhabtvordenAugendesHERRN,
daß ihr ihn erzürntet durch eurer HändeWerk.

30 Also redete Mose die Worte dieses Liedes ganz aus vor den Ohren der
ganzen Gemeinde Israel:

32
1Merkt auf, ihr Himmel, ichwill reden, und die Erde höre die Redemeines

Mundes.
2MeineLehre triefewie derRegen, undmeineRedefließewieTau,wie der

Regen auf das Gras undwie die Tropfen auf das Kraut.
3Denn ich will den Namen des HERRN preisen. Gebt unserm Gott allein

die Ehre!
4Er ist ein Fels. SeineWerke sind unsträflich; denn alles, was er tut, das ist

recht. Treu ist Gott und kein Böses an ihm; gerecht und fromm ist er.
5Die verkehrte und böse Art fällt von ihm ab; sie sind Schandflecken und

nicht seine Kinder.
6Dankest du also demHERRN, deinem Gott, du toll und töricht Volk? Ist er

nicht dein Vater und dein HERR? Ist's nicht er allein, der dich gemacht und
bereitet hat?

7 Gedenke der vorigen Zeit bis daher und betrachte, was er getan hat
an den alten Vätern. Frage deinen Vater, der wird dir's verkündigen, deine
Ältesten, die werden dir's sagen.

8 Da der Allerhöchste die Völker zerteilte und zerstreute der Menschen
Kinder, da setzte er die Grenzen der Völker nach der Zahl der Kinder Israel.

9Denn des HERRN teil ist sein Volk, Jakob ist sein Erbe.
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10Er fand ihn in derWüste, in der dürren Einöde, da es heult. Er umfing ihn
und hatte acht auf ihn; er behütete ihn wie seinen Augapfel.

11Wie ein Adler ausführt seine Jungen und über ihnen schwebt, breitete er
seine Fittiche aus und nahm ihn und trug ihn auf seinen Flügeln.

12Der HERR allein leitete ihn, und kein fremder Gott warmit ihm.
13 Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden und nährte ihn mit den Früchten

des Feldes und ließ ihn Honig saugen aus den Felsen und Öl aus den harten
Steinen,

14Butter von den Kühen und Milch von den Schafen samt dem Fetten von
denLämmernund feisteWidderundBöckemit fettenNierenundWeizenund
tränkte ihnmit gutem Traubenblut.

15 Da aber Jesurun fett ward, ward er übermütig. Er ist fett und dick und
stark geworden und hat den Gott fahren lassen, der ihn gemacht hat. Er hat
den Fels seines Heils gering geachtet

16und hat ihn zum Eifer gereizt durch fremde Götter; durch Greuel hat er
ihn erzürnt.

17Sie habendenTeufeln geopfert undnicht ihremGott, denGöttern, die sie
nicht kannten, den neuen, die zuvor nicht gewesen sind, die ihre Väter nicht
geehrt haben.

18Deinen Fels, der dich gezeugt hat, hast du aus derAcht gelassenundhast
vergessen Gottes, der dich gemacht hat.

19Und da es der HERR sah, ward er zornig über seine Söhne und Töchter,
20 und er sprach: Ich will mein Antlitz vor ihnen verbergen, will sehen,

was ihnen zuletzt widerfahren wird; denn es ist eine verkehrte Art, es sind
untreue Kinder.

21 Sie haben mich gereizt an dem, das nicht Gott ist; mit ihrer Abgötterei
haben sie mich erzürnt. Und ich will sie wieder reizen an dem, das nicht ein
Volk ist; an einem törichten Volk will ich sie erzürnen.

22Denn ein Feuer ist angegangen durch meinen Zorn und wird brennen
bis in die unterste Hölle und wird verzehren das Land mit seinem Gewächs
undwird anzünden die Grundfesten der Berge.

23 Ichwill alles Unglücküber sie häufen, ichwillmeine Pfeile in sie schießen.
24Vor Hunger sollen sie verschmachten und verzehrt werden vom Fieber

und von jähem Tod. Ich will der Tiere Zähne unter sie schicken und der
Schlangen Gift.

25Auswendigwird sie das Schwert beraubenund inwendigder Schrecken,
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die Säuglingemit dem grauenMann.

26 Ichwollte sagen: “Wo sind sie? ichwerde ihr Gedächtnis aufheben unter
denMenschen”,

27wenn ich nicht den Zorn der Feinde scheute, daß nicht ihre Feinde stolz
würden und möchten sagen: Unsre Macht ist hoch, und der HERR hat nicht
solches alles getan.

28Denn es ist ein Volk, darin kein Rat ist, und ist kein Verstand in ihnen.
29O, daß sie weise wären und vernähmen solches, daß sie verstünden, was

ihnen hernach begegnen wird!
30Wie gehet es zu, daß einer wird ihrer tausend jagen, und zwei werden

zehntausend flüchtigmachen? Ist es nicht also, daß sie ihr Fels verkauft hat
und der HERR sie übergeben hat?

31 Denn unser Fels ist nicht wie ihr Fels, des sind unsre Feinde selbst
Richter.

32 Denn ihr Weinstock ist vom Weinstock zu Sodom und von dem Acker
Gomorras; ihre Trauben sind Galle, sie haben bittere Beeren;

33 ihrWein ist Drachengift und wütigerOttern Galle.
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34 Ist solches nicht bei mir verborgen und versiegelt in meinen Schätzen?
35Die Rache ist mein; ich will vergelten. Zu seiner Zeit soll ihr Fuß gleiten;

denn die Zeit ihres Unglücks ist nahe, und was über sie kommen soll, eilt
herzu.

36Denn der HERR wird sein Volk richten, und über seine Knechte wird er
sich erbarmen. Denn er wird ansehen, daß ihreMacht dahin ist und beides,
das Verschlossene und Verlassene, weg ist.

37Undmanwird sagen: Wo sind ihre Götter, ihr Fels, auf den sie trauten?
38 Welche das Fett ihrer Opfer aßen und tranken den Wein ihrer

Trankopfer, laßt sie aufstehen und euch helfen und schützen!
39 Seht ihr nun, daß ich's allein bin und ist kein Gott neben Mir! Ich kann

töten und lebendig machen, ich kann schlagen und heilen, und ist niemand,
der aus meiner Hand errette.

40Denn ichwillmeineHand in denHimmel hebenundwill sagen: Ich lebe
ewiglich.

41Wenn ich denBlitzmeines Schwertswetzenwerde undmeineHand zur
Strafe greifen wird, so will ich mich wieder rächen an meinen Feinden und
denen, die mich hassen, vergelten.

42 Ich will meine Pfeile mit Blut trunken machen, und mein Schwert soll
Fleisch fressen, mit dem Blut der Erschlagenen und Gefangenen, von dem
entblößtenHaupt des Feindes.

43 Jauchzet alle, die ihr seinVolk seid; denn erwirddasBlut seinerKnechte
rächen und wird sich an seinen Feinden rächen und gnädig sein dem Lande
seines Volkes.

44Und Mose kam und redete alle Worte dieses Liedes vor den Ohren des
Volks, er und Josua, der Sohn Nuns.

45Da nunMose solches alles ausgeredet hatte zum ganzen Israel,
46 sprach er zu ihnen: Nehmet zu Herzen alle Worte, die ich euch heute

bezeuge, daß ihr euren Kindern befehlt, daß sie halten und tun alle Worte
dieses Gesetzes.

47 Denn es ist nicht ein vergebliches Wort an euch, sondern es ist euer
Leben; und solches Wort wird euer Leben verlängern in dem Lande, da ihr
hin gehet über den Jordan, daß ihr es einnehmet.

48Und der HERR redete mit Mose desselben Tages und sprach:
49 Gehe auf das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, der da liegt im

Moabiterland, gegenüber Jericho, und schaue das Land Kanaan, das ich den
Kindern Israel zum Eigentum gebenwerde,

50 und stirb auf dem Berge, wenn du hinaufgekommen bist, und ver-
sammle dich zu deinem Volk, gleich wie dein Bruder Aaron starb auf dem
Berge Hor und sich zu seinem Volk versammelte,

51darumdaß ihr euch anmir versündigt habt unter den Kindern Israel bei
dem Haderwasser zu Kades in der Wüste Zin, daß ihr mich nicht heiligtet
unter den Kindern Israel;

52denn du sollst das Land vor dir sehen, daß ich den Kindern Israel gebe,
aber du sollst nicht hineinkommen.

33
1 Dies ist der Segen, damit Mose, der Mann Gottes, die Kinder Israel vor

seinem Tode segnete.
2 Und er sprach: Der Herr ist vom Sinai gekommen und ist ihnen aufge-

gangen von Seir; er ist hervorgebrochen von dem Berge Pharan und ist
gekommenmit viel tausendHeiligen; zu seiner rechtenHand ist ein feuriges
Gesetz an sie.
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3Wie hat er die Leute so lieb! Alle seine Heiligen sind in deiner Hand; sie
werden sich setzen zu deinen Füßenundwerden lernen von deinenWorten.

4Mose hat uns das Gesetz geboten, das Erbe der Gemeinde Jakobs.
5Und Er ward König über Jesurun, als sich versammelten die Häupter des

Volks samt den Stämmen Israels.
6Ruben lebe, und sterbe nicht, und er sei ein geringer Haufe.
7Dies ist der Segen Juda's. Und er sprach: HERR, erhöre die Stimme Juda's

und mache ihn zum Regenten in seinem Volk und laß seine Macht groß
werden, und ihmmüssewider seine Feinde geholfen werden.

8 Und zu Levi sprach er: Deine Macht und dein Licht bleibe bei deinem
heiligen Mann, den du versucht hast zu Massa, da ihr hadertet am Hader-
wasser.

9Wer von seinem Vater und von seiner Mutter spricht: Ich sehe ihn nicht,
undvon seinemBruder: Ichkenne ihnnicht, undvon seinemSohn: Ichweiß
nicht, die halten deine Rede und bewahren deinen Bund;

10 die werden Jakob deine Rechte lehren und Israel dein Gesetz; die
werden Räuchwerk vor deine Nase legen und ganze Opfer auf deinen Altar.

11HERR, segne sein Vermögenund laß dir gefallen dieWerke seinerHände;
zerschlage denRückenderer, die sichwider ihn auflehnen, undderer, die ihn
hassen, daß sie nicht aufkommen.

12 Und zu Benjamin sprach er: der Geliebte des HERRN wird sicher
wohnen; allezeit wird er über ihm halten und wird zwischen seinen Schul-
tern wohnen.

13Und zu Joseph sprach er: Sein Land liegt im Segen des HERRN: da sind
edle Früchte vomHimmel, vom Tau und von der Tiefe, die unten liegt;

14da sind edle Früchte von der Sonne, und edle, reife Früchte der Monde,
15 und von den hohen Bergen von alters her und von den Hügeln für und

für
16 und edle Früchte von der Erde und dem, was darinnen ist. Die Gnade

des, der in dem Busch wohnte, komme auf das Haupt Josephs und auf den
Scheitel des Geweihten unter seinen Brüdern.

17Seine Herrlichkeit ist wie eines erstgeborenen Stieres, und seine Hörner
sind wie Einhornshörner; mit denselben wird er die Völker stoßen zuhauf
bis an des Landes Enden. Das sind die Zehntausende Ephraims und die
TausendeManasses.

18 Und zu Sebulon sprach er: Sebulon freue dich deines Auszugs; aber
Isaschar, freue dich deiner Hütten.

19 Sie werden die Völker auf den Berg rufen und daselbst opfern Opfer
der Gerechtigkeit. Denn sie werden die Menge des Meers saugen und die
versenkten Schätze im Sande.

20Und zu Gad sprach er: Gelobt sei, der Gad Raummacht! Er liegt wie ein
Löwe und raubt den Arm und den Scheitel,

21 und er ersah sich das Erbe, denn daselbst war ihm eines Fürsten Teil
aufgehoben, und er kam mit den Obersten des Volks und vollführte die
Gerechtigkeit des HERRN und seine Rechte an Israel.

22 Und zu Dan sprach er: Dan ein junger Löwe, der herausspringt von
Basan.

23 Und zu Naphthali sprach er: Naphthali wird genug haben, was er
begehrt, undwirdvoll SegensdesHERRNsein; gegenAbendundMittagwird
sein Besitz sein.

24Und zu Asser sprach er: Asser sei gesegnet unter den Söhnen und tauche
seinen Fuß in Öl.

25Eisen und Erz sei dein Riegel; dein Alter sei wie die Jugend.
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26Es ist kein Gott wie der Gott Jesuruns. Der imHimmel sitzt, der sei deine
Hilfe, und des Herrlichkeit inWolken ist.

27 Zuflucht ist bei dem alten Gott und unter den ewigen Armen. Und er
wird vor dir her deinen Feind austreiben und sagen: Sei vertilgt!

28 Israel wird sicher allein wohnen; der Brunnen Jakobs wird sein in dem
Lande, da Korn undMost ist, dazu sein Himmel wirdmit Tau triefen.

29Wohl dir, Israel! Wer ist dir gleich? O Volk, das du durch den HERRN
seligwirst, der deinerHilfe Schild und das Schwert deines Sieges ist! Deinen
Feindenwird's fehlen; aber du wirst auf ihren Höhen einhertreten.

34
1UndMose ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf die

Spitze des Gebirges Pisga, gegenüber Jericho. Und der HERR zeigte ihm das
ganze Land Gilead bis gen Dan

2 und das ganze Naphthali und das Land Ephraim und Manasse und das
ganze Land Juda bis an das Meer gegen Abend

3 und das Mittagsland und die Gegend der Ebene Jerichos, der Palmen-
stadt, bis gen Zoar.

4Und der HERR sprach zu ihm: Dies ist das Land, das ich Abraham, Isaak
und Jakob geschworen habe und gesagt: Ich will es deinem Samen geben.
Du hast es mit deinen Augen gesehen; aber du sollst nicht hinübergehen.

5Also starbMose, der Knecht des HERRN, daselbst im Lande derMoabiter
nach demWort des HERRN.

6 Und er begrub ihn im Tal im Lande der Moabiter gegenüber Beth-Peor.
Und niemand hat sein Grab erfahren bis auf diesen heutigen Tag.

7 Und Mose war hundertundzwanzig Jahre alt, da er starb. Seine Augen
waren nicht dunkel geworden, und seine Kraft war nicht verfallen.

8 Und die Kinder Israel beweinten Mose im Gefilde der Moabiter dreißig
Tage; und eswurden vollendet die Tage desWeinens undKlagens überMose.

9 Josua aber, der SohnNuns, ward erfülltmit demGeist derWeisheit; denn
Mose hatte seineHände auf ihn gelegt. Und die Kinder Israel gehorchten ihm
und taten, wie der HERR demMose geboten hatte.

10Und es stand hinfort kein Prophet in Israel auf wie Mose, den der HERR
erkannt hätte von Angesicht zu Angesicht,

11 zu allerlei Zeichen undWundern, dazu ihn der HERR sandte, daß er sie
täte in Ägyptenland an Pharao und an allen seinen Knechten und an allem
seinem Lande

12 und zu aller dieser mächtigen Hand und den schrecklichen Taten, die
Mose tat vor den Augen des ganzen Israels.
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Das Buch Josua
1 Nach dem Tode Mose's, des Knechts des HERRN, sprach der HERR zu

Josua, dem Sohn Nuns, Mose's Diener:
2Mein Knecht Mose ist gestorben; so mache dich nun auf und zieh über

den Jordan, du und dies ganze Volk, in das Land, das ich ihnen, den Kindern
Israel, gegeben habe.

3Alle Stätten,darauf eure Fußsohlen tretenwerden, habe ich euch gegeben,
wie ichMose geredet habe.

4Von derWüste an und diesem Libanon bis an das großeWasser Euphrat,
das ganze Land der Hethiter, bis an das großeMeer gegen Abend sollen eure
Grenzen sein.

5 Es soll dir niemand widerstehen dein Leben lang. Wie ich mit Mose
gewesen bin, also will ich auch mit dir sein. Ich will dich nicht verlassen
noch von dir weichen.

6Sei getrost undunverzagt; denndu sollst diesemVolk das Land austeilen,
das ich ihren Vätern geschworen habe, daß ich's ihnen geben wollte.

7 Sei nur getrost und sehr freudig, daß du haltest und tust allerdinge nach
dem Gesetz, das dir Mose, mein Knecht, geboten hat. Weiche nicht davon,
weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß du weise handeln mögest in
allem, was du tun sollst.

8 Und laß dieses Buch des Gesetzes nicht von deinem Munde kommen,
sondern betrachte es Tag und Nacht, auf daß du haltest und tust allerdinge
nach dem, was darin geschrieben steht. Alsdann wird es dir gelingen in
allem, was du tust, und wirst weise handeln können.

9Siehe, ichhabedir geboten, daßdugetrost und freudig seist. Laßdirnicht
grauenundentsetzedichnicht; dennderHERR,deinGott, istmitdir inallem,
was du tun wirst.

10Da gebot Josua den Hauptleuten des Volks und sprach:
11Geht durch das Lager und gebietet dem Volk und sprecht: Schafft euch

Vorrat; denn über drei Tage werdet ihr über diesen Jordan gehen, daß ihr
hineinkommt und das Land einnehmt, daß euch der HERR, euer Gott, geben
wird.

12 Und zu den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Manasse
sprach Josua:

13Gedenket an dasWort, das euchMose, der Knecht desHERRN, sagte und
sprach: Der HERR, euer Gott, hat euch zur Ruhe gebracht und dies Land
gegeben.

14Eure Weiber und Kinder und Vieh laßt in dem Lande bleiben, das euch
Mose gegeben hat, diesseit des Jordans; ihr aber sollt vor euren Brüdern her
ziehen gerüstet,was streitbare Männer sind, und ihnen helfen,

15 bis daß der HERR eure Brüder auch zur Ruhe bringt wie euch, daß sie
auch einnehmen das Land, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird.
Alsdann sollt ihrwieder umkehren in euer Land, das euchMose, der Knecht
des HERRN, gegeben hat zu besitzen diesseit des Jordans, gegen der Sonne
Aufgang.

16Undsieantworteten Josuaundsprachen: Alles,wasduunsgebotenhast,
das wollen wir tun; und wo du uns hinsendest, da wollen wir hin gehen.

17WiewirMose gehorsam sind gewesen, sowollenwir dir auch gehorsam
sein; allein, daß der HERR, dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose war.
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18WerdeinemMundungehorsam ist undnicht gehorcht deinenWorten in
allem, was du uns gebietest, der soll sterben. Sei nur getrost und unverzagt!

2
1 Josua aber, der SohnNuns, hatte zwei Kundschafter heimlich ausgesandt

von Sittim und ihnen gesagt: Geht hin, beseht das Land und Jericho. Die
gingen hin und kamen in das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und kehrten
zu ihr ein.

2 Da ward dem König von Jericho gesagt: Siehe, es sind in dieser Nacht
Männer hereingekommen von den Kindern Israel, das Land zu erkunden.

3 Da sandte der König zu Jericho zu Rahab und ließ ihr sagen: Gib die
Männer heraus, die zu dir in dein Haus gekommen sind; denn sie sind
gekommen, das ganze Land zu erkunden.

4 Aber das Weib verbarg die zwei Männer und sprach also: Es sind ja
Männer zumir hereingekommen; aber ich wußte nicht, woher sie waren.

5 Und da man die Tore wollte zuschließen, da es finster war, gingen sie
hinaus, daß ich nichtweiß,wo sie hingegangen sind. Jagt ihnen eilend nach,
denn ihr werdet sie ergreifen.

6 Sie aber ließ sie auf das Dach steigen und verdeckte sie unter die
Flachsstengel, die sie auf demDache ausgebreitet hatte.

7Aber die Männer jagten ihnen nach auf demWege zum Jordan bis an die
Furt; undman schloß das Tor zu, da die hinauswaren, die ihnennachjagten.

8Und ehe denn die Männer sich schlafen legten, stieg sie zu ihnen hinauf
auf das Dach

9 und sprach zu ihnen: Ich weiß, daß der HERR euch das Land gegeben
hat; denn ein Schrecken ist über uns gefallen vor euch, und alle Einwohner
des Landes sind feig geworden.

10 Denn wir haben gehört, wie der HERR hat das Wasser im Schilfmeer
ausgetrocknet vor euch her, da ihr aus Ägypten zoget, und was ihr den zwei
Königen der Amoriter, Sihon und Og, jenseit des Jordans getan habt, wie ihr
sie verbannt habt.

11 Und seit wir solches gehört haben, ist unser Herz verzagt und ist kein
Mut mehr in jemand vor euch; denn der HERR, euer Gott, ist Gott oben im
Himmel und unten auf Erden.

12 So schwört mir nun bei dem HERRN, daß, weil ich an euch
Barmherzigkeit getan habe, ihr auch an meines Vaters Hause
Barmherzigkeit tut; und gebt mir ein gewisses Zeichen,

13 daß ihr leben lasset meinen Vater, meine Mutter, meine Brüder und
meine Schwestern und alles, was sie haben, und errettet unsere Seelen vom
Tode.

14DieMänner sprachen zu ihr: Tunwir nicht Barmherzigkeit undTreue an
dir, wennuns derHERRdas Land gibt, so soll unsere Seele für euchdes Todes
sein, sofern du unser Geschäft nicht verrätst.

15Da ließ sie dieselben am Seil durchs Fenster hernieder; denn ihr Haus
war an der Stadtmauer, und sie wohnte auch auf der Mauer.

16Und sie sprach zu ihnen: Geht auf dasGebirge, daßeuchnicht begegnen,
die euch nachjagen, und verbergt euch daselbst drei Tage, bis daß sie
wiederkommen, die euch nachjagen; darnach geht eure Straße.

17DieMänner aber sprachen zu ihr: Wirwollen aber des Eides los sein, den
du von uns genommen hast,

18wenn wir kommen ins Land und du nicht dies rote Seil in das Fenster
knüpfst,womit du uns herniedergelassen hast, und zu dir ins Haus versam-
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melst deinen Vater, deine Mutter, deine Brüder und deines Vaters ganzes
Haus.

19UndwerzuTürdeinesHausesherausgeht, desBlut sei auf seinemHaupt,
undwir unschuldig; aber aller, die in deinemHause sind, so eineHandan sie
gelegt wird, so soll ihr Blut auf unsermHaupt sein.

20Und so du etwas von diesem unsermGeschäftwirst aussagen, so wollen
wir des Eides los sein, den du von uns genommen hast.

21 Sie sprach: Es sei, wie ihr sagt, und ließ sie gehen. Und sie gingen hin.
Und sie knüpfte das rote Seil ins Fenster.

22 Sie aber gingen hin und kamen aufs Gebirge und blieben drei Tage
daselbst, bis daß die wiederkamen, die ihnen nachjagten. Denn sie hatten
sie gesucht auf allen Straßen, und doch nicht gefunden.

23 Also kehrten die zwei Männer wieder und gingen vom Gebirge und
fuhren über und kamen zu Josua, dem Sohn Nuns, und erzählten ihm alles,
wie sie es gefunden hatten,

24 und sprachen zu Josua: Der HERR hat uns alles Land in unsre Hände
gegeben; so sind auch alle Einwohner des Landes feig vor uns.

3
1Und Josua machte sich früh auf, und sie zogen aus Sittim und kamen an

den Jordan, er und alle Kinder Israel, und blieben daselbst über Nacht, ehe
sie hinüberzogen.

2Nach drei Tagen aber gingen die Hauptleute durchs Lager
3 und geboten dem Volk und sprachen: Wenn ihr sehen werdet die Lade

des Bundes des HERRN, eures Gottes, und die Priester aus den Leviten sie
tragen, so ziehet aus von euremOrt und folgt ihr nach.

4 Doch daß zwischen euch und ihr Raum sei bei zweitausend Ellen. Ihr
sollt nicht zu ihr nahen, auf daß ihrwisset, aufwelchemWeg ihr gehen sollt;
denn ihr seid denWeg bisher nicht gegangen.

5Und Josua sprach zu dem Volk: Heiligt euch; dennmorgen wir der HERR
einWunder unter euch tun.

6Und zu den Priestern sprach er: Tragt die Lade des Bundes und geht vor
dem Volk her. Da trugen sie die Lade des Bundes und gingen vor dem Volk
her.

7 Und der HERR sprach zu Josua: Heute will ich anfangen, dich groß zu
machen vor dem ganzen Israel, daß sie wissen, wie ich mit Mose gewesen
bin, also sei ich auchmit dir.

8Und du gebiete den Priestern, die die Lade des Bunde tragen, und sprich:
Wenn ihr kommt vorn insWasser des Jordans, so steht still.

9Und Josua sprach zu den Kindern Israel: Herzu! und Hört die Worte des
HERRN, eures Gottes!

10Und sprach: Dabei sollt ihr merken, daß ein lebendiger Gott unter euch
ist, und daß er vor euch austreiben wird die Kanaaniter, Hethiter, Heviter,
Pheresiter, Girgasiter, Amoriter und Jebusiter.

11 Siehe, die Lade des Bundes des Herrschers über alle Welt wird vor euch
her gehen in den Jordan.

12 So nehmt nun zwölf aus den Stämmen Israels, aus jeglichem Stamm
einen.

13Wenndanndie FußsohlenderPriester, die desHERRNLade, desHerrsch-
ers über alle Welt, tragen, in des Jordans Wasser sich lassen, so wird das
Wasser, das von oben herabfließt im Jordan, abreißen, daß es auf einem
Haufen stehen bleibe.
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14 Da nun das Volk auszog aus seinen Hütten, daß sie über den Jordan
gingen, und die Priester die Lade des Bundes vor dem Volk her trugen

15und an den Jordan kamen und ihre Füße vorn insWasser tauchten (der
Jordan aber war voll an allen seinen Ufern die ganze Zeit der Ernte),

16 da stand das Wasser, das von oben herniederkam, aufgerichtet auf
einem Haufen, sehr ferne, bei der Stadt Adam, die zur Seite Zarthans liegt;
aberdasWasserdas zumMeerhinunterlief, zumSalzmeer, dasnahmabund
verfloß. Also ging das Volk hinüber, Jericho gegenüber.

17 Und die Priester, die die Lade des Bundes des HERRN trugen, standen
still im Trockenenmitten im Jordan. Und ganz Israel ging trocken durch, bis
das ganze Volk alles über den Jordan kam.

4
1Da nun das Volk ganz über den Jordan gegangenwar, sprach derHERR zu

Josua:
2Nehmt euch zwölfMänner, aus jeglichem Stamm einen,
3 und gebietet ihnen und sprecht: Hebt auf aus dem Jordan zwölf Steine

von demOrt, da die Füße der Priester stillgestanden sind, und bringt sie mit
euch hinüber, daß ihr sie in der Herberge laßt, da ihr diese Nacht herbergen
werdet.

4 Da rief Josua die zwölf Männer, die er verordnet hatte aus den Kindern
Israel, aus jeglichem Stamm einen,

5und sprach zu ihnen: Geht hinüber vor die Lade desHERRN, euresGottes,
mitten in den Jordan und hebe ein jeglicher einen Stein auf seine Achsel,
nach der Zahl der Stämme der Kinder Israel,

6 daß sie ein Zeichen seien unter euch. Wenn eure Kinder hernach ihre
Väter fragen werden und sprechen: Was tun diese Steine da?

7 so sollt ihr ihnen sagen: Weil das Wasser des Jordans abgerissen ist vor
der Lade des Bundes des HERRN, da sie durch den Jordan ging, sollen diese
Steine den Kindern Israels ein ewiges Gedächtnis sein.

8 Da taten die Kinder Israel, wie ihnen Josua geboten hatte, und trugen
zwölfSteinemittenausdemJordan,wiederHERRzu Josuagesagthatte, nach
der Zahl der Stämme der Kinder Israel, und brachten sie mit sich hinüber in
die Herberge und ließen sie daselbst.

9 Und Josua richtete zwölf Steine auf mitten im Jordan, da die Füße der
Priester gestanden waren, die die Lade des Bundes trugen; die sind noch
daselbst bis auf diesen Tag.

10Denndie Priester, die die Lade trugen, standenmitten im Jordan, bis daß
alles ausgerichtet ward, was der HERR dem Josua geboten hatte. Und das
Volk eilte und ging hinüber.

11Da nun das Volk ganz hinübergegangenwar, da ging die Lade des HERRN
auch hinüber und die Priester vor dem Volk her.

12 Und die Rubeniter und Gaditer und der halbe Stamm Manasse gingen
gerüstet vor den Kindern Israel her, wie Mose zu ihnen geredet hatte.

13 Bei vierzigtausend Gerüstete zum Heer gingen vor dem HERRN zum
Streit auf das Gefilde Jerichos.

14An dem Tage machte der HERR den Josua groß vor dem ganzen Israel;
und sie fürchteten ihn, wie sie Mose fürchteten, sein Leben lang.

15Und der HERR sprach zu Josua:
16 Gebiete den Priestern, die die Lade des Zeugnisses tragen, daß sie aus

dem Jordan heraufsteigen.
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17 Also gebot Josua den Priestern und sprach: Steigt herauf aus dem
Jordan!

18Undda die Priester, die die Lade desHERRN trugen, aus dem Jordanher-
aufstiegen und mit ihren Fußsohlen aufs Trockene traten, kam das Wasser
des Jordanswieder an seine Stätte und floßwie zuvor an allen seinen Ufern.

19 Es war aber der zehnte Tag des ersten Monats, da das Volk aus dem
Jordan heraufstieg; und lagerten sich in Gilgal, gegen Morgen vor der Stadt
Jericho.

20Und die zwölf Steine, die sie aus dem Jordan genommen hatten, richtete
Josua auf zu Gilgal

21und sprach zu den Kinder Israel: Wenn eure Kinder hernach ihre Väter
fragen werden und sagen: Was sollen diese Steine?

22 So sollt ihr's ihnen kundtun und sagen: Israel ging trocken durch den
Jordan,

23da der HERR, euer Gott, das Wasser des Jordans austrocknete vor euch,
bis ihr hinüberginget, gleichwie der HERR, euer Gott, tat in dem Schilfmeer,
das er vor uns austrocknete, bis wir hindurchgingen,

24aufdaßalleVölkeraufErdendieHanddesHERRNerkennen,wiemächtig
sie ist, daß ihr den HERRN, euren Gott, fürchtet allezeit.

5
1 Da nun alle Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans gegen Abend

wohnten, und alle Könige der Kanaaniter am Meer hörten, wie der HERR
das Wasser des Jordans hatte ausgetrocknet vor den Kindern Israel, bis sie
hinübergingen, verzagte ihr Herz, und war kein Mut mehr in ihnen vor den
Kindern Israel.

2 Zu der Zeit sprach der HERR zu Josua: Mach dir steinerne Messer und
beschneide die Kinder Israel zum andernmal.

3 Da machte sich Josua steinerne Messer und beschnitt die Kinder Israel
auf demHügel Araloth.

4 Und das ist die Sache, darum Josua sie beschnitt: Alles Volk, das aus
Ägypten gezogen war, die Männer, alle Kriegsleute, waren gestorben in der
Wüste auf demWege, da sie aus Ägypten zogen.

5Denn alles Volk, das auszog war beschnitten; aber alles Volk, das in der
Wüste geboren war, auf dem Wege, da sie aus Ägypten zogen, das war nicht
beschnitten.

6 Denn die Kinder Israel wandelten vierzig Jahre in der Wüste, bis daß
das ganzeVolk derKriegsmänner, die ausÄgypten gezogenwaren, umkamen,
darum daß sie der Stimme des HERRN nicht gehorcht hatten; wie denn der
HERR ihnen geschworen hatte uns zu geben, ein Land, darin Milch und
Honig fließt.

7 Deren Kinder, die an ihrer Statt waren aufgekommen, beschnitt Josua;
denn sie hatten Vorhaut undwaren auf demWege nicht beschnitten.

8Unddadas ganzeVolkbeschnittenwar, blieben sie an ihremOrt imLager,
bis sie heil wurden.

9Und der HERR sprach zu Josua: Heute habe ich die Schande Ägyptens von
euch gewendet. Und diese Stätteward Gilgal genannt bis auf diesen Tag.

10 Und als die Kinder Israel also in Gilgal das Lager hatten, hielten sie
Passah amvierzehnten Tage desMonats amAbend auf demGefilde Jerichos

11 und aßen vom Getreide des Landes am Tag nach dem Passah, nämlich
ungesäuertes Brot und geröstete Körner, ebendesselben Tages.
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12 Und das Man hörte auf des andern Tages, da sie des Landes Getreide
aßen, daß die Kinder Israel kein Man mehr hatten, sondern aßen vom
Getreide des Landes Kanaan in demselben Jahr.

13Und es begab sich, da Josua bei Jericho war, daß er seine Augen aufhob
und ward gewahr, daß ein Mann ihm gegenüberstand und hatte sein bloßes
Schwert in seiner Hand. Und Josua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehörst
du uns an oder unsern Feinden?

14Er sprach: Nein, sondern ich bin ein Fürst über das Heer des HERRN und
bin jetzt gekommen. Da fiel Josua auf sein Angesicht zur Erde und betete an
und sprach zu ihm: Was sagt mein HERR seinem Knecht?

15 Und der Fürst über das Heer des HERRN sprach zu Josua: Zieh deine
Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du stehst, ist heilig.
Und Josua tat also.

6
1 Jericho aberwar verschlossen und verwahrt vor denKindern Israel, daß

niemand aus oder ein kommen konnte,
2Aber der HERR sprach zu Josua: Siehe da, ich habe Jericho samt seinem

König und seinen Kriegsleuten in deine Hände gegeben.
3LaßalleKriegsmänner ringsumdie Stadt her geheneinmal, und tue sechs

Tage also.
4 Und laß sieben Priester sieben Posaunen des Halljahrs tragen vor der

Lade her, und am siebenten Tage geht siebenmal um die Stadt, und laß die
Priester die Posaunen blasen.

5 Und wenn man das Halljahrshorn bläst und es lange tönt, daß ihr die
Posaune hört, so soll das ganze Volk ein großes Feldgeschrei machen, so
werden der Stadt Mauern umfallen, und das Volk soll hineinsteigen, ein
jeglicher stracks vor sich.

6Da rief Josua, der Sohn Nuns, die Priester und sprach zu ihnen: Tragt die
Lade des Bundes, und sieben Priester laßt sieben Halljahrsposaunen tragen
vor der Lade des HERRN.

7 Zieht hin und geht um die Stadt; wer gerüstet ist, gehe vor der Lade des
HERRN her.

8Da Josua solches demVolk gesagt hatte, trugen die sieben Priester sieben
Halljahrsposaunen vor der Lade des HERRN her und gingen und bliesen die
Posaunen; und die Lade des Bundes des HERRN folgt ihnen nach.

9 Und wer gerüstet war, ging vor den Priestern her, die die Posaunen
bliesen; und der Haufe folgte der Lade nach, undman blies Posaunen.

10 Josua aber gebot dem Volk und sprach: Ihr sollt kein Feldgeschrei
machen noch eure Stimme hören lassen, noch soll ein Wort aus eurem
Munde gehen bis auf den Tag, da ich zu euch sagen werde: Macht ein
Feldgeschrei! so macht dann ein Feldgeschrei.

11Also ging die Lade des HERRN rings umdie Stadt einmal, und sie kamen
in das Lager und blieben darin überNacht.

12Und Josuamachte sich desMorgens früh auf, und die Priester trugen die
Lade des HERRN.

13So trugendie siebenPriester die siebenHalljahrsposaunenvor der Lade
des HERRN her und gingen und bliesen Posaunen; und wer gerüstet war,
ging vor ihnen her, und derHaufe folgte der Lade desHERRN, undman blies
Posaunen.

14 Des andern Tages gingen sie auch einmal um die Stadt und kamen
wieder ins Lager. Also taten sie sechs Tage.
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15 Am siebenten Tage aber, da die Morgenröte aufging, machten sie sich
früh auf und gingen nach derselben Weise siebenmal um die Stadt, daß sie
desselben einen Tages siebenmal um die Stadt kamen.

16 Und beim siebentenmal, da die Priester die Posaunen bliesen, sprach
Josua zum Volk: Macht ein Feldgeschrei; denn der HERR hat euch die Stadt
gegeben.

17Aber diese Stadt und alles, was darin ist, soll demHERRN verbannt sein.
Allein die Hure Rahab soll leben bleiben und alle, die mit ihr imHause sind;
denn sie hat die Boten verborgen, die wir aussandten.

18Allein hütet euch von dem Verbannten, daß ihr euch nicht verbannt, so
ihr des Verbannten etwas nehmt, und macht das Lager Israel verbannt und
bringt's in Unglück.

19 Aber alles Silber und Gold samt dem ehernen Geräte soll dem HERRN
geheiligt sein, daß es zu des HERRN Schatz komme.

20Damachte das Volk ein Feldgeschrei, undmanblies die Posaunen. Denn
als das Volk den Hall der Posaunen hörte,machte es ein großes Feldgeschrei.
Und dieMauer fielen um, und das Volk erstieg die Stadt, ein jeglicher stracks
vor sich. Also gewannen sie die Stadt

21undverbanntenalles,was inder Stadtwar,mit der Schärfedes Schwerts:
Mann undWeib, jung und alt, Ochsen, Schafe und Esel.

22Aber Josua sprachzudenzweiMännern,diedasLandausgekundschaftet
hatten: Geht in das Haus der Hure und führt das Weib von dort heraus mit
allem, was sie hat, wie ihr versprochen habt.

23 Da gingen die Jünglinge, die Kundschafter, hinein und führten Rahab
heraus samt Vater undMutter und Brüdern und alles, was sie hatte, und alle
ihre Geschlechter und ließ sie draußen, außerhalb des Lagers Israels.

24Aberdie Stadt verbrannten siemit Feuerundalles,wasdarinwar. Allein
das Silber und Gold und eherne und eiserne Geräte taten sie zum Schatz in
das Haus des HERRN.

25 Rahab aber, die Hure, samt dem Hause ihres Vaters und alles, was sie
hatte, ließ Josua leben. Und siewohnt in Israel bis auf diesenTag, darumdaß
sie die Boten verborgen hatte, die Josua auszukundschaften gesandt hatte
gen Jericho.

26 Zu der Zeit schwur Josua und sprach: Verflucht sei der Mann vor dem
HERRN, der sich aufmacht und diese Stadt Jericho wieder baut! Wenn er
einen Grund legt, das koste ihn den ersten Sohn; wenn er ihre Tore setzt, das
koste ihn seinen jüngsten Sohn!

27Also war der HERRmit Josua, daßman von ihm sagte in allen Landen.

7
1Aber die Kinder Israel vergriffen sich an dem Verbannten; denn Achan,

der Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamm Juda
nahm des Verbannten etwas. Da ergrimmte der Zorn des HERRN über die
Kinder Israel.

2Und Josua sandte Männer aus von Jericho gen Ai, das bei Beth-Aven liegt,
gegen Morgen vor Beth-El, und sprach zu ihnen: Geht hinauf und erkundet
das Land! Und da sie hinaufgegangen waren und Ai erkundet hatten,

3 kamen sie wieder zu Josua und sprachen zu ihm: Laß nicht das ganze
Volk hinaufziehen, sondern bei zwei-oder dreitausend Mann, daß sie hin-
aufziehen und schlagen Ai, daß nicht das ganze Volk sich daselbst bemühe;
denn ihrer ist wenig.

4Also zogenhinaufdesVolksbei dreitausendMann, und sieflohenvorden
Männern zu Ai.
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5Und die von Ai schlugen ihrer bei sechsunddreißigMann und jagten sie
vor demTor bis gen Sabarim und schlugen sie denWeg herab. Daward dem
Volk das Herz verzagt und ward zuWasser.

6 Josua aber zerriß seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor
der Lade des HERRN bis auf den Abend samt den Ältesten Israels, und sie
warfen Staub auf ihre Häupter.

7Und Josua sprach: AchHerr HERR, warumhast du dies Volk über den Jor-
dan geführt, daß du uns in dieHände der Amoriter gäbest, uns umzubringen?
O, daß wir's uns hätten gefallen lassen, jenseit des Jordans zu bleiben!

8Ach, mein Herr, was soll ich sagen, weil Israel seinen Feinden den Rücken
kehrt?

9 Wenn das die Kanaaniter und alle Einwohner des Landes hören, so
werden sie uns umbringenund auchunsernNamenausrotten vonder Erde.
Was willst du denn für deinen großenNamen tun?

10 Da sprach der HERR zu Josua: Stehe auf! Warum liegst du also auf
deinem Angesicht?

11 Israel hat sich versündigt, sie haben meinen Bund übertreten, den ich
ihnen angeboten habe, und haben des Verbannten etwas genommen und
gestohlen und es verleugnet und unter eure Geräte gelegt.

12DieKinder Israel könnennicht stehenvor ihrenFeinden, sondernmüssen
ihren Feinden den Rücken kehren; denn sie sind im Bann. Ich werde hinfort
nicht mit euch sein, wo ihr nicht den Bann aus euch vertilgt.

13 Stehe auf und heilige das Volk und sprich: Heiligt euch auf morgen.
Denn also sagte der HERR, der Gott Israels: Es ist ein Bann unter dir Israel;
darumkannst du nicht stehen vor deinen Feinden, bis daß ihr den Bann von
euch tut.

14 Und sollt euch früh herzumachen, ein Stamm nach dem andern; und
welchen Stamm der HERR treffen wird, der soll sich herzumachen, ein
Geschlecht nach dem andern; und welch Geschlecht der HERR treffen wird,
das soll sich herzumachen, ein Haus nach dem andern; und welch Haus
der HERR treffen wird, das soll sich herzumachen, ein Hauswirt nach dem
andern.

15Und welcher gefunden wird im Bann, den soll man mit Feuer verbren-
nenmit allem,was er hat, darumdaß er denBunddesHERRNübertretenund
eine Torheit in Israel begangen hat.

16 Da machte sich Josua des Morgens früh auf und brachte Israel herzu,
einen Stammnach dem andern; und es ward getroffen der Stamm Juda.

17 Und da er die Geschlechter in Juda herzubrachte, ward getroffen
das Geschlecht der Serahiter. Und da er das Geschlecht der Serahiter
herzubrachte, einen Hauswirt nach dem andern, ward Sabdi getroffen.

18Und da er sein Haus herzubrachte, einen Wirt nach dem andern, ward
getroffen Achan, der Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs,
aus dem Stamm Juda.

19 Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib dem HERRN, dem Gott
Israels, die Ehre und gib ihm das Lob und sage mir an: Was hast du getan?
und leugnemir nichts.

20 Da antwortete Achan Josua und sprach: Wahrlich, ich habe mich
versündigt an demHERRN, dem Gott Israels. Also und also habe ich getan:

21 ich sah unter dem Raub einen köstlichen babylonischen Mantel und
zweihundert Silberlinge und eine goldene Stange, fünfzig Lot am Gewicht;
des gelüstetemich, und ich nahm es. Und siehe es ist verscharrt in die Erde
inmeiner Hütte und das Silber darunter.
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22 Da sandte Josua Boten hin, die liefen zur Hütte; und siehe, es war
verscharrt in seiner Hütte und das Silber darunter.

23 Und sie nahmen's aus der Hütte und brachten's zu Josua und zu allen
Kindern Israel und schütteten es vor den HERRN.

24Da nahm Josua und das ganze Israel mit ihm Achan, den Sohn Serahs,
samt dem Silber, Mantel und der goldenen Stange, seine Söhne und Töchter,
seine Ochsen und Esel und Schafe, seine Hütte und alles, was er hatte, und
führten sie hinauf ins Tal Achor.

25 Und Josua sprach: Weil du uns betrübt hast, so betrübe dich der HERR
an diesem Tage. Und das ganze Israel steinigte ihn und verbrannte sie mit
Feuer. Und da sie sie gesteinigt hatten,

26machten sie über sie einen großen Steinhaufen, der bleibt bis auf diesen
Tag. Also kehrte sich der HERR von dem Grimm seines Zorns, Daher heißt
derselbe Ort das Tal Achor bis auf diesen Tag.

8
1Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht und zage nicht! Nimm

mit dir allesKriegsvolkundmachedich auf und ziehhinauf genAi! Sieheda,
ich habe den König zu Ai samt seinem Volk, seiner Stadt, und seinem Lande
in deine Hände gegeben.

2 Du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du mit Jericho und seinem
König getan hast, nur daß ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt.
Aber stelle einen Hinterhalt hinter der Stadt.

3 Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, hinaufzuziehen gen Ai.
Und Josua erwählte dreißigtausend streitbare Männer und sandte sie aus bei
der Nacht

4und gebot ihnen und sprach: Seht zu, ihr sollt der Hinterhalt sein hinter
der Stadt; macht euch aber nicht allzu ferne von der Stadt und seid allesamt
bereit!

5 Ich aber und das Volk, das mit mir ist, wollen uns zu der Stadt machen.
Und wenn sie uns entgegen herausfahren wie das erstemal, so wollen wir
vor ihnen fliehen,

6 daß sie uns nachfolgen heraus, bis daß wir sie von der Stadt hinwe-
greißen. Denn siewerden gedenken, wir fliehen vor ihnenwie das erstemal.
Und wennwir vor ihnen fliehen,

7 sollt ihr euch aufmachen aus dem Hinterhalt und die Stadt einnehmen;
denn der HERR, euer Gott, wird sie in eure Hände geben.

8Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so steckt sie an mit Feuer
und tut nach demWort des HERRN. Seht, ich habe es euch geboten.

9 Also sandte sie Josua hin; und sie gingen hin auf den Hinterhalt und
hielten zwischen Beth-El und Ai abendwärts von Ai. Josua aber blieb die
Nacht unter dem Volk

10 und machte sich des Morgens früh auf und ordnete das Volk und zog
hinauf mit den Ältesten Israels vor dem Volk her gen Ai.

11Und alles Kriegsvolk, das bei ihm war, zog hinauf, und sie traten herzu
und kamen gegen die Stadt und lagerten sich gegen Mitternacht vor Ai, daß
nur ein Tal war zwischen ihnen und Ai.

12 Er hatte aber bei fünftausend Mann genommen und auf den Hinterhalt
gestellt zwischen Beth-El und Ai abendwärts von der Stadt.

13Und sie stellten das Volk des ganzen Lagers, das gegen Mitternacht vor
der Stadt war, also, daß sein letztes reichte bis gegen den Abend von der
Stadt. Und Josua ging hin in derselben Nacht mitten in das Tal.
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14Als aberderKönig zuAi das sah, eiltendieMännerder Stadt undmachten
sich früh auf und zogen heraus, Israel zu begegnen im Streit, er mit allem
seinem Volk, an einem bestimmten Ort vor dem Gefilde. Denn er wußte
nicht, daß ihm ein Hinterhalt gelegt war hinter der Stadt.

15 Josua aber und ganz Israel stellten sich, als würden sie geschlagen vor
ihnen und flohen auf demWeg zurWüste.

16Daward das ganze Volk in der Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen sollte
nachjagen.

17 Und sie jagten Josua nach und wurden von der Stadt hinweggerissen,
daß nicht ein Mann übrigblieb in Ai und Beth-El, der nicht ausgezogen
wäre, Israel nachzujagen; und ließen die Stadt offen stehen, daß sie Israel
nachjagten.

18Da sprach derHERR zu Josua: Recke aus die Lanze in deinerHand gegen
Ai; denn ich will sie in deine Hand geben. Und da Josua die Lanze in seiner
Hand gegen die Stadt ausreckte,

19dabrachderHinterhalt eilends auf aus seinemOrt, und liefen, nachdem
er seineHandausreckteundkamen indie Stadtundgewannensieundeilten
und steckten sie mit Feuer an.

20Und die Männer von Ai wandten sich und sahen hinter sich und sahen
denRauchderStadtaufgehengenHimmelundhattennichtRaumzufliehen,
weder hin noch her. Und das Volk, das zurWüste floh, kehrte sich um gegen
die, so ihnen nachjagten.

21 Denn da Josua und das ganze Israel sah, daß der Hinterhalt die Stadt
gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch aufging, kehrten sie wieder um und
schlugen die Männer von Ai.

22Und die in der Stadt kamen auch heraus ihnen entgegen, daß sie mitten
unter Israel kamen, von dorther und von hierher; und schlugen sie, bis daß
niemand unter ihnen übrigblieb noch entrinnen konnte,

23und griffen den König zu Ai lebendig und brachten ihn zu Josua.
24 Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde und

in der Wüste, die ihnen nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des
Schwertes fielen, bis daß sie alle umkamen, da kehrte sich ganz Israel gegen
Ai und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts.

25 Und alle, die des Tages fielen, beide Männer und Weiber, der waren
zwölftausend, alles Leute von Ai.

26 Josua aber zog nicht wieder zurück seine Hand, mit der er die Lanze
ausgereckt hatte, bis daß verbannt wurden alle Einwohner Ais.

27 Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Israel aus unter sich nach
demWort des HERRN, das er Josua geboten hatte.

28Und JosuabrannteAi ausundmachte einenHaufendaraus ewiglich, der
noch heute daliegt,

29 und ließ den König zu Ai an einen Baum hängen bis an den Abend. Da
aber die Sonnewaruntergegangen, gebot er, daßman seinenLeichnamvom
Baum täte,und siewarfen ihnunter der Stadt Tor undmachten einen großen
Steinhaufen auf ihn, der bis auf diesen Tag da ist.

30Dabaute Josua demHERRN, demGott Israels, einenAltar auf demBerge
Ebal

31 (wieMose der Knecht desHERRN, geboten hatte denKindern Israel, wie
geschrieben steht im Gesetzbuch Mose's: einen Altar von ganzen Steinen,
die mit keinem Eisen behauen waren) und opferte dem HERRN darauf
Brandopfer und Dankopfer
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32 und schrieb daselbst auf die Steine das andere Gesetz, das Mose den
Kindern Israel vorgeschrieben hatte.

33 Und das ganze Israel mit seinen Ältesten und Amtleuten und Richtern
standen zu beiden Seiten der Lade, gegenüber den Priestern aus Levi, die
die Lade des Bundes des HERRN trugen, die Fremdlinge sowohl wie die
Einheimischen, eine Hälfte neben dem Berge Garizim und die andere Hälfte
neben dem Berge Ebal, wie Mose, der Knecht des HERRN, vormals geboten
hatte zu segnen das Volk Israel.

34Darnach ließ er ausrufen alleWorte des Gesetzes vom Segen und Fluch,
wie es geschrieben steht im Gesetzbuch.

35 Es war kein Wort, das Mose geboten hatte, das Josua nicht hätte lassen
ausrufenvorder ganzenGemeinde Israel undvordenWeibernundKindern
und Fremdlingen, die unter ihnen wandelten.

9
1 Da nun das hörten alle Könige, die jenseit des Jordans waren auf den

Gebirgen und in den Gründen und an allen Anfurten des großen Meers,
auch die neben dem Berge Libanon waren, nämlich die Hethiter, Amoriter,
Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,

2 sammelten sie sich einträchtig zuhauf, daß sie wider Josua und wider
Israel stritten.

3 Aber die Bürger zu Gibeon, da sie hörten, was Josua mit Jericho und Ai
gemacht hatte, erdachten sie eine List,

4 gingen hin und versahen sich mit Speise und nahmen alte Säcke auf ihre
Esel.

5 und alte, zerrissene, geflickte Weinschläuche und alte, geflickte Schuhe
an ihre Füße und zogen alte Kleider an, und alles Brot, das sie nahmen, war
hart und schimmlig.

6Und gingen zu Josua ins Lager gen Gilgal und sprachen zu ihm und zum
ganzen Israel: Wir kommen aus fernen Landen; so macht einen Bund mit
uns.

7Da sprach das ganze Israel zu dem Heviter: Vielleicht möchtest du unter
uns wohnendwerden; wie könnte ich dann einen Bundmit dir machen?

8 Sie aber sprachen zu Josua: Wir sind deine Knechte. Josua sprach zu
ihnen: Was seid ihr, und woher kommt ihr?

9Sie sprachen: DeineKnechte sind aus sehr fernenLanden gekommenum
des Namens willen des HERRN, deines Gottes; denn wir haben sein Gerücht
gehört und alles, was er in Ägypten getan hat,

10 und alles, was er den zwei Königen der Amoriter jenseit des Jordans
getan hat: Sihon, dem König zu Hesbon, und Og, dem König von Basan, der
zu Astharoth wohnte.

11 Darum sprachen unsere Ältesten und alle Einwohner unsers Landes:
Nehmt Speise mit euch auf die Reise und geht hin, ihnen entgegen, und
sprecht zu ihnen: Wir sind eure Knechte. Somacht nun einen Bundmit uns.

12Dies unser Brot, das wir aus unsern Häusern zu unsrer Speise nahmen,
war noch frisch, da wir auszogen zu euch, nun aber, siehe, es ist hart und
schimmlig;

13 und diese Weinschläuche füllten wir neu, und siehe, sie sind zerrissen;
und diese unsre Kleider und Schuhe sind alt geworden über der sehr langen
Reise.

14 Da nahmen die Hauptleute ihre Speise an und fragten den Mund des
HERRN nicht.
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15Und Josuamachte Friedenmit ihnen und richtete einen Bundmit ihnen
auf, daß sie lebenbleiben sollten. UnddieOberstenderGemeinde schwuren
ihnen.

16Aber über drei Tage, nachdem siemit ihnen einen Bund gemacht hatten,
kam es vor sie, daß jene nahe bei ihnen waren und würden unter ihnen
wohnen.

17 Denn da die Kinder Israel fortzogen, kamen sie des dritten Tages zu
ihren Städten, die hießen Gibeon, Kaphira, Beeroth und Kirjath-Jearim,

18 und schlugen sie nicht, darum daß ihnen die Obersten der Gemeinde
geschworen hatten bei dem HERRN, dem Gott Israels. Da aber die ganze
Gemeinde wider die Oberstenmurrte,

19 sprachen alle Obersten zu der ganzen Gemeinde: Wir haben ihnen
geschworen bei dem HERRN, dem Gott Israels; darum können wir sie nicht
antasten.

20 Aber das wollen wir tun: laßt sie leben, daß nicht ein Zorn über uns
komme um des Eides willen, den wir ihnen getan haben.

21Und die Obersten sprachen zu ihnen: Laßt sie leben, daß sie Holzhauer
undWasserträger seienderganzenGemeinde,wie ihnendieOberstengesagt
haben.

22 Da rief sie Josua und redete mit ihnen und sprach: Warum habt ihr
uns betrogen und gesagt, ihr seid sehr ferne von uns, so ihr doch unter uns
wohnet?

23Darum sollt ihr verflucht sein, daß unter euch nicht aufhören Knechte,
die Holz hauen undWasser tragen zumHausemeines Gottes.

24 Sie antworteten Josua und sprachen: Es ist deinen Knechten angesagt,
daß der HERR, dein Gott, Mose, seinem Knecht, geboten habe, daß er euch
das ganzeLandgebenundvor euchher alle Einwohnerdes Landes vertilgen
wolle. Da fürchteten wir für unser Leben vor euch sehr und haben solches
getan.

25Nun aber, siehe, wir sind in deinen Händen; was dich gut dünkt uns zu
tun, das tue.

26Und er tat ihnen also und errettete sie von der Kinder Israel Hand, daß
sie sie nicht erwürgten.

27Alsomachte sie JosuadesselbenTages zuHolzhauernundWasserträgern
für die Gemeinde und den Altar des HERRN bis auf diesen Tag, an dem Ort,
den er erwählenwürde.

10
1Da aber Adoni-Zedek, der König zu Jerusalem, hörte daß Josua Ai gewon-

nen und es verbannt hatte und Ai samt seinem König getan hatte, gleich wie
er Jericho und seinem König getan hatte, und daß die zu Gibeon Friedenmit
Israel gemacht hatten und unter sie gekommenwaren,

2 fürchteten sie sich sehr; denn Gibeon war eine große Stadt wie eine
königliche Stadt und größer als Ai, und alle seine Bürger streitbar.

3 Und er sandte zu Hoham, dem König zu Hebron, und zu Piream, dem
König zu Jarmuth, und zu Japhia, dem König zu Eglon, und ließ ihnen sagen:

4 Kommt herauf zu mir und helft mir, daß wir Gibeon schlagen; denn es
hat mit Josua und den Kindern Israel Frieden gemacht.

5 Da kamen zuhauf und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der
König zu Jerusalem, der König zu Hebron, der König zu Jarmuth, der König
zu Lachis, der König zu Eglon, mit allem ihrem Heerlager und belagerten
Gibeon und stritten dawider.

6Aber die zu Gibeon sandten zu Josua ins Lager gen Gilgal und ließen ihm
sagen: Zieh deine Hand nicht ab von deinen Knechten; komm zu uns herauf



Josua 10:7 278 Josua 10:25

eilend, rette uns und hilf uns! denn es haben sichwider uns versammelt alle
Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen.

7 Josua zog hinauf von Gilgal und alles Kriegsvolk mit ihm und alle
streitbarenMänner.

8 Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich
habe sie in deine Hände gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir stehen
können.

9Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze Nacht zog er herauf von
Gilgal.

10 Aber der HERR schreckte sie vor Israel, daß sie eine große Schlacht
schlugen zu Gibeon und jagten ihnen nach den Weg hinan zu Beth-Horon
und schlugen sie bis gen Aseka undMakkeda.

11Undda sie vor Israel flohendenWegzuBeth-Horon, ließderHERReinen
großenHagel vomHimmel auf sie fallen bis gen Aseka, daß sie starben. Und
vielmehrstarben ihrervondemHagel, alsdieKinder IsraelmitdemSchwert
erwürgten.

12Da redete Josua mit dem HERRN des Tages, da der HERR die Amoriter
dahingab vor den Kindern Israel, und sprach vor dem gegenwärtigen Israel:
Sonne, stehe still zu Gibeon, undMond, im Tal Ajalon!

13 da stand die Sonne und der Mond still, bis daß sich das Volk an ihren
Feinden rächte. Ist dies nicht geschrieben im Buch des Frommen? Also
standdie Sonnemitten amHimmel undverzogunterzugehenbeinahe einen
ganzen Tag.

14 Und war kein Tag diesem gleich, weder zuvor noch darnach, da der
HERR der Stimme eines Mannes gehorchte; denn der HERR stritt für Israel.

15 Josua aber zogwieder ins Lager genGilgal und das ganze Israelmit ihm.
16Aber diese fünf Könige waren geflohen und hatten sich versteckt in die

Höhle zuMakkeda.
17Daward Josua angesagt: Wir habendie fünfKönige gefunden, verborgen

in der Höhle zuMakkeda.
18 Josua sprach: So wälzt große Steine vor das Loch der Höhle und bestellt

Männer davor, die sie hüten.
19 Ihr aber stehtnicht still, sondern jagt eurenFeindenachund schlagt ihre

Nachzügler und laßt sie nicht in ihre Städte kommen; denn der HERR, euer
Gott, hat sie in eure Hände gegeben.

20 Und da Josua und die Kinder Israel vollendet hatten diese sehr große
Schlacht an ihnen und sie ganz geschlagen, und was übrigblieb von ihnen, in
die festen Städte gekommenwar,

21 da kam alles Volk wieder ins Lager zu Josua gen Makkeda mit Frieden,
und wagte niemand vor den Kindern Israel seine Zunge zu regen.

22 Josua aber sprach: Macht auf das Loch der Höhle und bringt hervor die
fünf Könige zumir!

23 Sie taten also und brachten die fünf Könige zu ihm aus der Höhle: den
König zu Jerusalem, den König zu Hebron, den König zu Jarmuth, den König
zu Lachis, den König zu Eglon.

24 Da aber die fünf Könige zu ihm herausgebracht waren, rief Josua das
ganze Israel und sprach zu denObersten des Kriegsvolks, diemit ihm zogen:
Kommtherzuund setzt eure Füße auf dieHälsedieser Könige. Und sie kamen
herzu und setzten ihre Füße auf ihre Hälse.

25 Und Josua sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht und erschreckt nicht,
seid getrost und unverzagt; denn also wird der HERR allen euren Feinden
tun, wider die ihr streitet.
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26Und Josua schlug sie darnach und tötete sie und hing sie an fünf Bäume;
und sie hingen an den Bäumen bis zum Abend.

27 Da aber die Sonne war untergegangen, gebot er, daß man sie von den
Bäumen nähme und würfe sie in die Höhle darin sie sich verkrochen hatten.
Und sie legten große Steine vor der Höhle Loch; die sind noch da bis auf
diesen Tag.

28 Desselben Tages aber gewann Josua auch Makkeda und schlug es mit
der Schärfe des Schwerts, dazu seinen König, und verbannte es und alle
Seelen, die darin waren, und ließ niemand übrigbleiben und tat demKönig zu
Makkeda, wie er dem König zu Jericho getan hatte.

29Da zog Josua und das ganze Israel mit ihm vonMakkeda gen Libna und
stritt dawider.

30UndderHERR gab dieses auch in dieHand Israelsmit seinemKönig; und
er schlug es mit der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin waren,
und ließ niemand übrigbleiben und tat seinem König, wie er dem König zu
Jericho getan hatte.

31Darnach zog Josua und das ganze Israel mit ihm von Libna nach Lachis
und belagerten und bestritten es.

32Und der HERR gab Lachis auch in die Hände Israels, daß sie des andern
Tages gewannen und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und alle
Seelen, die darin waren, allerdinge wie sie Libna getan hatten.

33 Zu derselben Zeit zog Horam, der König der Geser, hinauf, Lachis zu
helfen; aber Josua schlug ihn mit allem seinem Volk, bis daß niemand
übrigblieb.

34 Und Josua zog von Lachis samt dem ganzen Israel gen Eglon und
belagerte und bestritt es

35 und gewann es desselben Tages und schlug es mit der Schärfe des
Schwerts und verbannte alle Seelen, die darin waren, desselben Tages,
allerdinge wie er Lachis getan hatte.

36Darnachzog Josuahinauf samtdemganzen Israel vonEglongenHebron
und bestritt es

37 und gewann es und schlug es mit der Schärfe des Schwerts und seinen
König mit allen seinen Städten und allen Seelen, die darin waren, und ließ
niemand übrigbleiben, allerdinge wie er Eglon getan hatte, und verbannte es
und alle Seelen, die darin waren.

38 Da kehrte Josua wieder um samt dem ganzen Israel gen Debir und
bestritt es

39und gewann es samt seinemKönig und alle seine Städte; und schlugen es
mit der Schärfe des Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin waren,
und ließ niemand übrigbleiben. Wie er Hebron getan hatte, so tat er auch
Debir und seinem König, undwie er Libna und seinem König getan hatte.

40Also schlug Josua alles Land auf dem Gebirge und gegen Mittag und in
denGründenund an denAbhängenmit allen ihrenKönigenund ließ niemand
übrigbleiben und verbannte alles, was Odem hatte, wie der HERR, der Gott
Israels, geboten hatte.

41Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen Gaza und das ganze Land
Gosen bis gen Gibeon

42 und gewann alle diese Könige mit ihrem Lande auf einmal; denn der
HERR, der Gott Israels, stritt für Israel.

43Und Josua zog wieder ins Lager gen Gilgal mit dem ganzen Israel.
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11
1Da aber Jabin, der König zu Hazor, solches hörte, sandte er zu Jobab, dem

König zuMadon, und zumKönig zu Simron und zumKönig zu Achsaph
2und zu den Königen, die gegenMitternacht auf demGebirge und auf dem

Gefilde gegenMittag vonKinneroth und in denGründenund inNaphoth-Dor
amMeer wohnten,

3 zu den Kanaanitern gegen Morgen und Abend, Hethitern, Pheresitern
und Jebusitern, auf dem Gebirge, dazu den Hevitern unten am Berge Her-
mon im LandeMizpa.

4 Diese zogen aus mit allem ihrem Heer, ein großes Volk, so viel als des
Sandes amMeer, und sehr viel Rosse undWagen.

5Alle dieseKönigeversammelten sichundkamenund lagerten sich zuhauf
an dasWasser Merom, zu streitenmit Israel.

6 Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen! denn
morgen um diese Zeit will ich sie alle erschlagen geben vor den Kindern
Israel; ihre Rosse sollst du Lähmen und ihreWagenmit Feuer verbrennen.

7Und Josua kam plötzlich über sie und alles Kriegsvolk mit ihm amWasser
Merom, und überfielen sie.

8UndderHERRgab sie in dieHände Israels, und schlugen sie und jagten sie
bis genGroß-SidonundbisandiewarmenWasserundbisandieEbeneMizpa
gegenMorgen und schlugen sie, bis daß niemand unter ihnen übrigblieb.

9Da tat ihnen Josua, wie der HERR ihm gesagt hatte, und lähmte ihre Rosse
und verbrannte ihreWagen

10und kehrte um zu derselben Zeit und gewann Hazor und schlug seinen
Königmit demSchwert; dennHazorwar vormals dieHauptstadt aller dieser
Königreiche.

11 Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, mit der Schärfe des
Schwerts undverbannten sie, under ließnichts übrigbleiben,dasOdemhatte,
und verbrannte Hazor mit Feuer.

12 Dazu gewann Josua alle Städte dieser Könige mit ihren Königen und
schlug sie mit der Schärfe des Schwerts und verbannte sie, wie Mose, der
Knecht des HERRN, geboten hatte.

13Doch verbranntendieKinder Israel keine Städte, die aufHügeln standen,
sondern Hazor allein verbrannte Josua.

14Und allen Raub dieser Städteund das Vieh teilten die Kinder Israel unter
sich; aber alle Menschen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, bis sie
die vertilgten, und ließen nichts übrigbleiben, das Odem hatte.

15WiederHERRdemMose, seinemKnecht, undMose Josua gebotenhatte,
so tat Josua, daß er nichts fehlte an allem, was der HERR demMose geboten
hatte.

16 Also nahm Josua alles dies Land ein, das Gebirge und alles, was gegen
Mittag liegt, und das Land Gosen und die Gründe und das Gefilde und das
Gebirge Israel mit seinen Gründen,

17 von dem kahlen Gebirge an, das aufsteigt gen Seir, bis gen Baal-Gad in
der Ebene beim Berge Libanon, unten am Berge Hermon. Alle ihre Könige
gewann er und schlug sie und tötete sie.

18Er stritt aber eine lange Zeit mit diesen Königen.
19 Es war aber keine Stadt, die sich mit Frieden ergab den Kindern Israel,

ausgenommen die Heviter, die zu Gibeon wohnten; sondern sie gewannen
sie alle im Streit.

20 Und das alles geschah also von dem HERRN, daß ihr Herz verstockt
würde, mit Streit zu begegnen den Kindern Israel, auf daß sie verbannt
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würden und ihnen keine Gnadewiderführe, sondern vertilgt würden,wie der
HERR demMose geboten hatte.

21Zuder Zeit kam Josuaund rottete aus die Enakiter vondemGebirge, von
Hebron, von Debir, von Anab und von allem Gebirge Juda und von allem
Gebirge Israel und verbannte sie mit ihren Städten

22und ließ keineEnakiter übrigbleiben imLandederKinder Israel; außer zu
Gaza, zu Gath, zu Asdod, da blieben ihrer übrig.

23 Also nahm Josua alles Land ein, allerdinge wie der HERR zu Mose
geredet hatte, und gab es Israel zum Erbe, einem jeglichen Stamm seinen
Teil. Und der Krieg hörte auf im Lande.

12
1 Dies sind die Könige des Landes, die die Kinder Israel schlugen und

nahmen ihr Land ein jenseit des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem
BachArnonanbisandenBergHermonunddasganzeGefildegegenMorgen:

2 Sihon, der König der Amoriter, der zu Hesbon wohnte und herrschte von
Aroer an, das am Ufer liegt des Bachs Arnon, und von der Mitte des Tals an
und über das halbe Gilead bis an den Bach Jabbok, der die Grenze ist der
Kinder Ammon,

3 und über das Gefilde bis an das Meer Kinneroth gegen Morgen und bis
an dasMeer im Gefilde, nämlich das Salzmeer, gegenMorgen, desWeges gen
Beth-Jesimoth, und gegenMittag unten an den Abhängen des Gebirges Pisga.

4Dazu das Gebiet des Königs Og von Basan, der noch von den Riesen übrig
war undwohnte zu Astharoth und Edrei

5undherrschteüberdenBergHermon, überSalchaundüberganzBasanbis
andieGrenzederGessuriterundMaachathiterundüberdashalbeGilead, da
die Grenze war Sihons, des Königs zu Hesbon.

6Mose, der Knecht des HERRN, und die Kinder Israel schlugen sie. Und
Mose, der Knecht des HERRN, gab ihr Land einzunehmen den Rubenitern,
Gaditer und dem halben StammManasse.

7Dies sind die Könige des Landes, die Josua schlug und die Kinder Israel,
diesseit des Jordans gegenAbend, vonBaal-GadanaufderEbenebeimBerge
Libanon bis an das kahle Gebirge, das aufsteigt gen Seir (und Josua gab das
Land den Stämmen Israels einzunehmen, einem jeglichen sein Teil,

8was auf den Gebirgen, in den Gründen, Gefilden, an den Abhängen, in der
Wüste und gegen Mittag war: die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter,
Heviter und Jebusiter):

9der König zu Jericho, der König zu Ai, das zur Seite an Beth-el liegt,
10der König zu Jerusalem, der König zu Hebron,
11der König zu Jarmuth, der König zu Lachis,
12der König zu Eglon, der König zu Geser,
13der König zu Debir, der König zu Geder,
14der König zu Horma, der König zu Arad,
15der König zu Libna, der König zu Adullam,
16der König zuMakkeda, der König zu Beth-El,
17der König zu Thappuah, der König zu Hepher,
18der König zu Aphek, der König zu Lasaron,
19der König zuMadon, der König zu Hazor,
20der König zu Simron-Meron, der König zu Achsaph,
21der König zu Thaanach, der König zuMegiddo,
22der König zu Kedes, der König zu Jokneam amKarmel,
23der König zu Naphoth-Dor, der König der Heiden zu Gilgal,
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24der König zu Thirza. Das sind einunddreißig Könige.

13
1 Da nun Josua alt war und wohl betagt, sprach der HERR zu ihm: Du

bist alt geworden und wohl betagt, und des Landes ist noch sehr viel übrig
einzunehmen,

2nämlich alle Kreise der Philister und ganz Gessur,
3 vom Sihor an, der vor Ägypten fließt bis an die Grenze Ekrons gegen

Mitternacht, die den Kanaanitern zugerechnet wird, fünfHerren der Philis-
ter, nämlich der Gaziter, der Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter der
Ekroniter, und die Avviter;

4 vom Mittag an aber das ganze Land der Kanaaniter und Meara der
Sidonier bis gen Aphek, bis an die Grenze der Amoriter;

5 dazu das Land der Gebaliter und der ganze Libanon gegen der Sonne
Aufgang, von Baal-Gad an unter dem Berge Hermon, bis man kommt gen
Hamath.

6 Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom Libanon an bis an die warmen
Wasser, alle Sidonier: ichwill sie vertreiben vor denKindern Israel; lose nur
darum, sie auszuteilen unter Israel, wie ich dir geboten habe.

7 So teile nun dies Land zum Erbe unter die neun Stämme und unter den
halben StammManasse.

8Denn die Rubeniter und Gaditer habenmit dem andern halbenManasse
ihr Erbteil empfangen, das ihnen Mose gab jenseit des Jordans, gegen
Aufgang, wie ihnen dasselbe Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat,

9vonAroeran, dasamUferdesBachsArnon liegt, undvonderStadtmitten
im Tal und die ganze EbeneMedeba bis gen Dibon

10 und alle Städte Sihons, des Königs der Amoriter, der zu Hesbon saß, bis
an die Grenze der Kinder Ammon,

11 dazu Gilead und das Gebiet von Gessur und Maacha und den ganzen
Berg Hermon und das ganze Basan bis gen Salcha

12 (dasganzeReichOgsvonBasan, der zuAstharothundEdrei saß,welcher
noch übrigwar von den Riesen. Mose aber schlug sie und vertrieb sie.

13 Die Kinder Israel vertrieben aber die zu Gessur und zu Maacha nicht,
sondern es wohnten beide, Gessur und Maacha, unter den Kindern Israel
bis auf diesen Tag).

14 Aber dem Stamm der Leviten gab er kein Ertbteil; denn das Opfer des
HERRN, des Gottes Israels, ist ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

15Also gabMose demStammder Kinder Ruben nach ihrenGeschlechtern,
16daß ihrGebietwar vonAroer an, das amUfer des BachsArnon liegt, und

von der Stadt mitten im Tal mit allem ebenen Felde bis genMedeba,
17Hesbonundalle seineStädte,die imebenenFelde liegen, Dibon, Bamoth-

Baal und Beth-Baal-Meon,
18 Jahza, Kedemoth, Mephaath,
19Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berge im Tal,
20Beth-Peor, die Abhänge am Pisga und Beth-Jesimoth
21und alle Städte auf der Ebene und das ganze Reich Sihons, des Königs der

Amoriter, der zuHesbon saß,denMose schlug samtdenFürstenMidians, Evi,
Rekem, Zur, Hur und Reba, den Gewaltigen des Königs Sihon, die im Lande
wohnten.

22AuchBileam, der SohnBeors, denWeissager erwürgtendieKinder Israel
mit dem Schwert samt den Erschlagenen.

23UnddieGrenze derKinder Rubenwar der Jordan. Das ist das Erbteil der
Kinder Ruben nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.
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24Dem Stamm der Kinder Gad nach ihrem Geschlecht gabMose,
25 daß ihr Gebiet war Jaser und alle Städte in Gilead und das halbe Land

der Kinder Ammon bis gen Aroer, welches liegt vor Rabba,
26 und von Hesbon bis gen Ramath-Mizpe und Betonim, und von Ma-

hanaim bis an die Grenze Debirs,
27 im Tal aber Beth-Haran, Beth-Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrig

war von demReich Sihons, des Königs zuHesbon, daß der Jordan die Grenze
war bis ans Ende des Meeres Kinnereth, jenseit des Jordans gegen Aufgang.

28Das ist das Erbteil der Kinder Gad nach ihren Geschlechtern, die Städte
und ihre Dörfer.

29Dem halben Stamm der Kinder Manasse nach ihren Geschlechtern gab
Mose,

30daß ihrGebietwar vonMahanaiman: das ganze Basan, das ganze Reich
Ogs, des Königs vonBasan, und alle Flecken Jairs, die in Basan liegen, nämlich
Städte.

31UnddashalbeGilead, Astharoth, Edrei, die StädtedesKönigreichsOgsvon
Basan, gab er den Kindern Machirs, des Sohnes Manasses, das ist die Hälfte
der Kinder Machirs, nach ihren Geschlechtern.

32 Das ist es, was Mose ausgeteilt hat in dem Gefilde Moabs, jenseit des
Jordans vor Jericho gegen Aufgang.

33Aber dem Stamm Levi gab Mose kein Erbteil; denn der HERR, der Gott
Israels, ist ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

14
1 Dies ist es aber, was die Kinder Israel eingenommen haben im Lande

Kanaan, das unter sie ausgeteilt haben der Priester Eleasar und Josua, der
Sohn Nuns, und die obersten Väter unter den Stämmen der Kinder Israel.

2Sie teiltenesaberdurchsLosunter sie,wiederHERRdurchMosegeboten
hatte, zu geben den zehnthalb Stämmen.

3 Denn den zwei Stämmen und dem halben Stamm hatte Mose Erbteil
gegeben jenseit des Jordans; den Leviten aber hatte er kein Erbteil unter
ihnen gegeben.

4 Denn die Kinder Josephs wurden zwei Stämme, Manasse und Ephraim;
den Leviten aber gaben sie kein Teil im Lande, sondern Städte, darin zu
wohnen, und Vorstädte für ihr Vieh und ihre Habe.

5Wie der HERR dem Mose geboten hatte, so taten die Kinder Israel und
teilten das Land.

6Da traten herzu die Kinder Juda zu Josua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn
Jephunnes, der Kenisiter, sprach zu ihm: Du weißt, was der Herr zu Mose,
demManne Gottes, sagte meinet-und deinetwegen in Kades-Barnea.

7 Ichwarvierzig Jahrealt, damichMose, derKnechtdesHERRN,aussandte
von Kades-Barnea, das Land zu erkunden, und ich ihm Bericht gab nach
meinem Gewissen.

8 Aber meine Brüder, die mit mir hinaufgegangen waren, machten dem
Volk das Herz verzagt; ich aber folgte demHERRN, meinem Gott, treulich.

9Da schwur Mose desselben Tages und sprach: Das Land, darauf du mit
deinem Fuß getreten hast, soll dein und deiner Kinder Erbteil sein ewiglich,
darum daß du demHERRN, meinem Gott, treulich gefolgt bist.

10Und nun siehe, der HERR hat mich leben lassen, wie er geredet hat. Es
sind nun fünfundvierzig Jahre, daß der HERR solches zuMose sagte, die Israel
in der Wüste gewandelt ist. Und nun siehe, ich bin heut fünfundachtzig Jahre
alt
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11undbin nochheutigestages so stark, als ichwar des Tages, damichMose
aussandte; wie meine Kraft war dazumal, also ist sie auch jetzt, zu streiten
und aus und ein zu gehen.

12So gibmir nundiesGebirge, davonderHERRgeredet hat an jenemTage;
denn du hast's gehört am selben Tage. Denn eswohnen die Enakiter droben,
und sind große feste Städte. Ob der HERR mit mir sein wollte, daß ich sie
vertriebe, wie der HERR geredet hat.

13Da segnete ihn Josua und gab also Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunnes,
zum Erbteil.

14 Daher ward Hebron Kalebs, des Sohnes Jephunnes, des Kenisiters,
Erbteil bis auf diesen Tag, darum daß er dem HERRN, dem Gott Israels,
treulich gefolgt war.

15Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt des Arba, der ein großerMensch war
unter den Enakiter. Und der Krieg hatte aufgehört im Lande.

15
1Das Los des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern war an

derGrenzeEdomsbei derWüsteZin,mittagwärts, amEndedesLandes gegen
Mittag,

2 daß ihre Mittagsgrenze war von der Ecke an dem Salzmeer, das ist, von
der Zunge, die mittagswärts geht,

3 und geht aus mittagswärts von der Steige Akrabbim und geht durch Zin
und geht hinauf im Mittag von Kades-Barnea und geht durch Hezron und
geht hinauf gen Adar und lenkt sich um gen Karkaa

4und geht durchAzmonund kommt hinaus an den BachÄgyptens, daß das
Ende der Grenze das Meer wird. Das sei eure Grenze gegenMittag.

5 Aber die Morgengrenze ist das Salzmeer bis an des Jordans Ende. Die
Grenze gegen Mitternacht ist von der Zunge des Meers, die am Ende des
Jordans ist,

6 und geht herauf gen Beth-Hogla und zieht sich mitternachtswärts von
Beth-Araba und kommt herauf zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens,

7 und geht herauf gen Debir vom Tal Achor und wendet sich mitter-
nachtwärts gen Gilgal, welches liegt gegenüber der Steige Adummim, die
mittagwärts vom Wasser liegt; darnach geht sie zu dem Wasser En-Semes
und kommt hinaus zum Brunnen Rogel;

8darnach geht sie herauf zum Tal des Sohnes Hinnoms an der Mittagseite
des Jebusiters, das ist Jerusalem, undkommtherauf andie Spitze des Berges,
der vor demTalHinnom liegt abendwärts,welcher stößt an die Ecke des Tals
Rephaim gegenMitternacht zu;

9darnach kommt sie von des Berges Spitze zu demWasserbrunnen Neph-
thoa und kommt heraus zu den Städten des Gebirges Ephron und neigt sich
gen Baala, das ist Kirjath-Jearim,

10und lenkt sich herumvonBaala gegenAbend zumGebirge Seir und geht
an der Mitternachtseite des Gebirges Jearim, das ist Chesalon, und kommt
herab gen Beth-Semes und geht durch Thimna

11 und bricht heraus an der Seite Ekrons her mitternachtwärts und zieht
sich gen Sichron und geht über den Berg Baala und kommt heraus gen
Jabneel, daß ihr Ende ist das Meer.

12Die Grenze aber gegen Abend ist das großeMeer. Das ist die Grenze der
Kinder Juda umher nach ihren Geschlechtern.
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13 Kaleb aber, dem Sohn Jephunnes, ward sein Teil gegeben unter den
Kindern Juda, wie der HERR dem Josua befahl, nämlich die Stadt des Arba,
des Vaters Enaks, das ist Hebron.

14 Und Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enaks: Sesai, Ahiman und
Thalmai, geboren von Enak,

15 und zog von dort hinauf zu den Einwohnern Debirs. Debir aber hieß
vorzeiten Kirjath-Sepher.

16UndKaleb sprach: WerKirjath-Sepher schlägtundgewinnt, demwill ich
meine Tochter Achsa zumWeibe geben.

17Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas, der Bruder Kalebs; und er
gab ihm seine Tochter Achsa zumWeibe.

18Undesbegab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einenAcker zu fordern
von ihrem Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

19 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland
gegeben; gib mir auch Wasserquellen! Da gab er ihr die Quellen von oben
und unten.

20 Dies ist das Erbteil des Stammes der Kinder Juda nach ihren
Geschlechtern.

21 Und die Städte des Stammes der Kinder Juda von einer Ecke zu der
andern, an der Grenze der Edomiter gegen Mittag, waren diese: Kabzeel,
Eder, Jagur,

22Kina, Dimona, Ad-Ada,
23Kedes, Hazor, Ithnan,
24 Siph, Telem, Bealoth,
25Hazor-Hadatta, Karioth-Hezron, das ist Hazor,
26Amam, Sema, Molada,
27Hazar-Gadda, Hesmon, Beth-Pelet,
28Hazar-Sual, Beer-Seba, Bisjothja,
29Baala, Ijim, Ezem,
30Eltholad, Chesil, Horma,
31Ziklag, Madmanna, Sansanna,
32 Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. Das sind neunundzwanzig Städte und

ihre Dörfer.
33 In den Gründen aber war Esthaol, Zora, Asna,
34 Sanoah, En-Gannim, Tappuah, Enam,
35 Jarmuth, Adullam, Socho, Aseka,
36 Saaraim, Adithaim, Gedera, Gederothaim. Das sind vierzehn Städte und

ihre Dörfer.
37Zenan, Hadasa, Migdal-Gad,
38Dilean, Mizpe, Joktheel,
39Lachis, Bozkath, Eglon,
40Chabbon, Lahmas, Kithlis,
41Gederoth, Beth-Dagon, Naema, Makkeda. Das sind sechzehn Städte und

ihre Dörfer.
42Libna, Ether, Asan,
43 Jephthah, Asna, Nezib,
44Kegila, Achsib, Maresa. Das sind neun Städte und ihre Dörfer.
45Ekronmit seinen Ortschaften und Dörfern.
46Von Ekron und ansMeer, alles, was an Asdod und seine Dörfer reicht:
47Asdodmit seinen Ortschaften und Dörfern, Gazamit seinen Ortschaften

undDörfern bis an dasWasser Ägyptens; unddas großeMeer ist seineGrenze.
48Auf dem Gebirge aber war Samir, Jatthir, Socho,
49Danna, Kirjath-Sanna, das ist Debir,
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50Anab, Esthemo, Anim,
51Gosen, Holon, Gilo. Das sind elf Städte und ihre Dörfer.
52Arab, Duma, Esean,
53 Janum, Beth-Thappuah, Apheka,
54Humta, Kirjath-Arba, das ist Hebron, Zior. Das sind neun Städte und ihre

Dörfer.
55Maon, Karmel, Siph, Jutta,
56 Jesreel, Jokdeam, Sanoah,
57Hakain, Gibea, Thimna. Das sind zehn Städte und ihre Dörfer.
58Halhul, Beth-Zur, Gedor,
59Maarath, Beth-Anoth, Elthekon. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer.
60Kirjath-Baal, das istKirjath-Jearim,Harabba; zwei Städteund ihreDörfer.
61 In derWüste aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha,
62 Nibsan und die Salzstadt und Engedi. Das sind sechs Städte und ihre

Dörfer.
63Die Jebusiter aber wohnten zu Jerusalem, und die Kinder Juda konnten

sie nicht vertreiben; also blieben die Jebusiter mit den Kindern Juda zu
Jerusalem bis auf diesen Tag.

16
1Unddas Los fiel denKindern Joseph aufgangwärts vom Jordan gegenüber

Jericho bis zum Wasser bei Jericho, und die Wüste, die heraufgeht von
Jericho durch das Gebirge gen Beth-El;

2 und kommt von Beth-El heraus gen Lus und geht durch zur Grenze des
Arachiters gen Ataroth

3 und zieht sich hernieder abendwärts zu der Grenze des Japhletiters bis
an die Grenze des niederen Beth-Horon und bis gen Geser; und das Ende ist
amMeer.

4 Das haben zum Erbteil genommen die Kinder Josephs, Manasse und
Ephraim.

5 Die Grenze der Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern, die Grenze
ihres Erbteils aufgangwärts,war Ataroth-Adar bis zum obern Beth-Horon

6und geht aus gegen Abend beiMichmethath, das gegenMitternacht liegt;
daselbst lenkt sie sich herum gegen Aufgang gen Thaanath-Silo und geht da
durch aufgangwärts gen Janoha

7 und kommt herab von Janoha gen Ataroth und Naarath und stößt an
Jericho und geht aus am Jordan;

8 von Thappuah geht sie abendwärts zum Bach Kana; und ihr Ende ist
am Meer. Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Ephraim nach ihren
Geschlechtern.

9 dazu alle Städte mit ihren Dörfern, welche für die Kinder Ephraim aus-
gesondert waren unter dem Erbteil der Kinder Manasse.

10 Und sie vertrieben die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten; also
blieben die Kanaaniter unter Ephraim bis auf diesen Tag und wurden
zinsbar.

17
1 Und das Los fiel dem Stamm Manasse, denn er ist Josephs erster Sohn,

und fiel auf Machir, den ersten Sohn Manasses, den Vater Gileads, denn er
war ein streitbarer Mann; darumward ihm Gilead und Basan.

2 Den andern Kindern aber Manasses nach ihren Geschlechtern fiel es
auch, nämlich den Kindern Abiesers, den Kindern Heleks, den Kindern As-
riels, denKindern Sichems, denKindernHephers unddenKindern Semidas.
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Das sind die Kinder Manasses, des Sohnes Josephs, die Männer, nach ihren
Geschlechtern.

3 Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, des Sohnes Gilead, des Sohnes
Machir, des Sohnes Manasses, hatte keine Söhne, sondern Töchter, und ihre
Namen sind diese: Mahela, Noa, Hogla, Milka, Thirza;

4 und sie traten vor den Priester Eleasar und vor Josua, den Sohn Nuns,
und vor die Obersten und sprachen: DerHERRhatMose geboten, daß er uns
solle Erbteil geben unter unsern Brüdern. Und man gab ihnen Erbteil unter
den Brüdern ihres Vaters nach dem Befehl des HERRN.

5 Es fielen aber auf Manasse zehn Meßschnüre, außer dem Lande Gilead
und Basan, das jenseit des Jordans liegt;

6 denn die Töchter Manasse nahmen Erbteil unter seinen Söhnen, und das
Land Gilead war den andern KindernManasses.

7 Und die Grenze Manasses war von Asser gen Michmethath, das vor
Sichem liegt, und reicht zur Rechten an die von En-Thappuah;

8 denn das Land Thappuah ward dem Manasse; aber Thappuah an der
GrenzeManasses ward den Kindern Ephraim;

9 darnach kommt sie herab zum Bach Kana zur Mittagsseite des Bachs,
die Städte daselbst sind Ephraims unter den Städten Manasses; die Grenze
Manasses aber gehtweiter anderMitternachtseite des Baches und endet am
Meer.

10DemEphraimward's gegenMittagunddemManassegegenMitternacht,
und das Meer ist seine Grenze; und sie sollen stoßen an Asser von Mitter-
nacht und an Isaschar vonMorgen.

11 So hatte nun Manasse unter Isaschar und Asser: Beth-Sean und seine
Ortschaften, Jibleam und seine Ortschaften und die zu Dor und seine
Ortschaften und die zu Endor und seine Ortschaften und die zu Thaanach
und seine Ortschaften und die zu Megiddo und seine Ortschaften und den
dritten Teil Nepheths.

12UnddieKinderManassekonntendieseStädtenicht einnehmen; sondern
die Kanaaniter blieben wohnen in dem Lande.

13Da aber die Kinder Israel mächtig wurden, machten sie die Kanaaniter
zinsbar und vertrieben sie nicht.

14Da redeten die Kinder Joseph mit Josua und sprachen: Warum hast du
mir nur ein Los und eine Schnur des Erbteils gegeben? Und ich bin doch ein
großes Volk, wie mich der HERR so gesegnet hat.

15Da sprach Josua zu ihnen: Weil du ein großes Volk bist, so gehe hinauf
in denWald und haue umdaselbst im Lande die Pheresiter und Riesen, weil
dir das Gebirge Ephraim zu enge ist.

16Da sprachen die Kinder Joseph: Das Gebirge wird nicht Raum genug für
uns sein, und es sind eiserne Wagen bei allen Kanaanitern, die im Tal des
Landes wohnen: bei denen zu Beth-Sean und seinen zugehörigen Orten und
bei denen im Tal Jesreel.

17 Josua sprach zumHause Josephs, zu Ephraim undManasse: Du bist ein
großes Volk; und weil du so groß bist, sollst du nicht nur ein Los haben,

18 sondern das Gebirge soll dein sein, da der Wald ist, den haue um; und
erwird dein sein bis an seine Enden, wenn du die Kanaaniter vertreibst, die
eiserneWagen haben undmächtig sind.

18
1Und es versammelte sich die ganze Gemeinde der Kinder Israel gen Silo

und richteten daselbst auf die Hütte des Stifts, und das Land war ihnen
unterworfen.
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2Und eswarennoch sieben Stämme der Kinder Israel, denen sie ihr Erbteil
nicht ausgeteilt hatten.

3Und Josua sprach zu den Kinder Israel: Wie lange seid ihr so laß, daß ihr
nicht hingeht, das Land einzunehmen, das euch der HERR, euer Väter Gott,
gegeben hat?

4 Schafft euch aus jeglichem Stamm drei Männer, daß ich sie sende und
sie sich aufmachen und durchs Land gehen und es aufschreiben nach ihren
Erbteilen und zumir kommen.

5 Teilt das Land in sieben Teile. Juda soll bleiben auf seiner Grenze
von Mittag her, und das Haus Josephs soll bleiben auf seiner Grenze von
Mitternacht her.

6 Ihr aber schreibt die sieben Teile der Lande auf und bringt sie zu mir
hierher, so will ich euch das Los werfen hier vor demHERRN, unserm Gott.

7 Denn die Leviten haben kein Teil unter euch, sondern das Priestertum
des HERRN ist ihr Erbteil. Gad aber und Ruben und der halbe Stamm
Manasse haben ihr Teil genommen jenseit des Jordans, gegen Morgen, das
ihnenMose, der Knecht Gottes, gegeben hat.

8 Da machten sich die Männer auf, daß sie hingingen; und Josua gebot
ihnen, da siehinwolltengehen, dasLandaufzuschreiben, undsprach: Gehet
hin und durchwandelt das Land und schreibt es auf und kommt wieder zu
mir, daß ich euch hier das Los werfe vor demHERRN zu Silo.

9Also gingen die Männer hin und durchzogen das Land und schrieben es
auf in einen Brief nach den Städten in sieben Teile und kamen zu Josua ins
Lager gen Silo.

10Dawarf Josua das Los über sie zu Silo vor demHERRNund teilte daselbst
das Land aus unter die Kinder Israel, einem jeglichen sein Teil.

11 Und das Los des Stammes der Kinder Benjamin fiel nach ihren
Geschlechtern, und die Grenze ihres Loses ging aus zwischen den Kindern
Juda und den Kindern Joseph.

12 Und ihre Grenze war an der Seite gegen Mitternacht vom Jordan an
und geht herauf an der Mitternachtseite Jerichos und kommt aufs Gebirge
abendwärts und geht aus nach derWüste Beth-Aven

13 und geht von da gen Lus, an der Seite her an Lus mittagwärts, das ist
Beth-El, und kommt hinab gen Ataroth-Adar an den Berg, der gegen Mittag
liegt von dem niederen Beth-Horon.

14 Darnach neigt sie sich und lenkt sich um zur Seite des Abends gegen
Mittag von dem Berge an, der vor Beth-Horon mittagswärts liegt, und endet
an Kirjath-Baal, das ist Kirjath-Jearim, die Stadt der Kinder Juda. Das ist die
Seite gegen Abend.

15Aber die Seite gegenMittag ist vonKirjath-Jearim an und geht aus gegen
Abend und kommt hinaus zumWasserbrunnen Nephthoa

16undgehtherabandesBergesEnde, dervordemTaldes SohnesHinnoms
liegt, am Grunde Rephaim gegen Mitternacht, und geht durchs Tal Hinnom
an der Mittagseite des Jebusiters und kommt hinab zum Brunnen Rogel

17 und zieht sich mitternachtwärts und kommt hinaus gen En-Semes und
kommt hinaus gen Geliloth, das gegenüber der Steige Adummim liegt, und
kommt herab zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens,

18 und geht zur Seite hin neben dem Gefilde, das gegen Mitternacht liegt,
und kommt hinab aufs Gefilde

19und geht an der Seite Beth-Hoglas, das gegen Mitternacht liegt, und ihr
Ende ist an der Zunge des Salzmeers gegen Mitternacht, an dem Ende des
Jordans gegenMittag. Das ist die Mittagsgrenze.
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20Aber die Seite gegen Morgen soll der Jordan enden. Das ist das Erbteil
der Kinder Benjamin in ihren Grenzen umher nach ihren Geschlechtern.

21 Die Städte aber des Stammes der Kinder Benjamin nach ihren
Geschlechtern sind diese: Jericho, Beth-Hogla, Emek-Keziz,

22Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El,
23Avvim, Happara, Ophra,
24Kaphar-Ammonai, Ophni, Geba. Das sind zwölf Städte und ihre Dörfer.
25Gibeon Rama, Beeroth,
26Mizpe, Kaphira, Moza,
27Rekem, Jerpeel, Thareala,
28 Zela, Eleph und die Jebusiter, das ist Jerusalem, Gibeath, Kirjath.

VierzehnStädteund ihreDörfer. Das ist dasErbteil derKinderBenjaminnach
ihren Geschlechtern.

19
1Darnachfiel das zweiteLosaufdenStammderKinderSimeonnach ihren

Geschlechtern; und ihr Erbteil war unter dem Erbteil der Kinder Juda.
2Und es ward ihnen zum Erbteil Beer-Seba, Seba, Molada,
3Hazar-Sual, Bala, Ezem,
4Eltholad, Bethul, Horma,
5Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Susa,
6Beth-Lebaoth, Saruhen. Das sind dreizehn Städte und ihre Dörfer.
7Ain, Rimmon, Ehter, Asan. Das sind vier Städte und ihre Dörfer.
8Dazu alle Dörfer, die um diese Städte liegen, bis gen Baalath-Beer-Ramath

gegenMittag. Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Simeon nach ihren
Geschlechtern.

9 Denn der Kinder Simeon Erbteil ist unter dem Erbteil der Kinder Juda.
Weil dasErbteil derKinder Juda ihnenzugroßwar, darumerbtendieKinder
Simeon unter ihrem Erbteil.

10Das dritte Los fiel auf dieKinder Sebulonnach ihrenGeschlechtern; und
die Grenze ihres Erbteils war bis gen Sarid

11 und geht hinauf abendwärts gen Mareala und stößt an Dabbeseth und
stößt an den Bach, der vor Jokneam fließt,

12 und wendet sich von Sarid gegen der Sonne Aufgang bis an die Grenze
Kisloth-Thabor und kommt hinaus gen Dabrath und reicht hinauf gen
Japhia,

13 und von da geht sie gegen Aufgang durch Gath-Hepher, Eth-Kazin und
kommt hinaus gen Rimmon, Mithoar und Nea

14 und lenkt sich herum mitternachtwärts gen Hannathon und endet im
Tal Jephthah-El,

15 und Kattath, Nahalal, Simron, Jedeala und Bethlehem. Das sind zwölf
Städte und ihre Dörfer.

16 Das ist das Erbteil der Kinder Sebulon nach ihren Geschlechtern; das
sind ihre Städte und Dörfer.

17Das vierte Los fiel auf die Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern.
18Und ihr Gebiet war Jesreel, Chesulloth, Sunem,
19Hapharaim, Sion, Anaharath,
20Rabbith, Kisjon, Ebez,
21Remeth, En-Gannim, En-Hadda, Beth-Pazez,
22und die Grenze stößt an Thabor, Sahazima, Beth-Semes, und ihr Ende ist

am Jordan. Sechzehn Städte und ihre Dörfer.
23 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Isaschar nach ihren

Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.
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24 Das fünfte Los fiel auf den Stamm der Kinder Asser nach ihren
Geschlechtern.

25Und ihr Gebiet war Helkath, Hali, Beten, Achsaph,
26Allammelech, Amead, Miseal, und die Grenze stößt an den Karmel am

Meer und an Sihor-Libnath
27 und wendet sich gegen der Sonne Aufgang gen Beth-Dagon und stößt

an Sebulon und an das Tal Jephthah-El mitternachtwärts, Beth-Emek, Negiel
und kommt hinaus gen Kabul zur Linken,

28Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis an Groß-Sidon
29undwendet sich genRamabis zuder festen Stadt Tyrus undwendet sich

gen Hosa und endet amMeer in der Gegend von Achsib
30und schließt einUmma, Aphek, Rehob. Zweiundzwanzig Städteund ihre

Dörfer.
31 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Asser nach ihren

Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.
32Das sechste Los fiel auf die Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern.
33 Und ihre Grenze war von Heleph, von den Eichen bei Zaanannim an,

Adami-Nebek, Jabneel, bis gen Lakkum und endet am Jordan,
34und die Grenzewendet sich zumAbend gen Asnoth-Thabor und kommt

von da hinaus gen Hukkok und stößt an Sebulon gegenMittag und an Asser
gegen Abend und an Juda am Jordan gegen der Sonne Aufgang;

35und feste Städte sind: Ziddim, Zer, Hammath, Rakkath, Kinnereth,
36Adama, Rama, Hazor,
37Kedes, Edrei, En-Hazor,
38 Jereon, Migdal-El, Horem, Beth-Anath, Beth-Semes. Neunzehn Städte

und ihre Dörfer.
39 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Naphthali nach ihren

Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.
40 Das siebente Los fiel auf den Stamm der Kinder Dan nach ihren

Geschlechtern.
41Und das Gebiet ihres Erbteils waren Zora, Esthaol, Ir-Semes,
42 Saalabbin, Ajalon, Jethla,
43Elon, Thimnatha, Ekron,
44Eltheke, Gibbethon, Baalath,
45 Jehud, Bne-Barak, Gath-Rimmon,
46Me-Jarkon, Rakkonmit den Grenzen gegen Japho.
47 Und an demselben endet das Gebiet der Kinder Dan. Und die Kinder

Dan zogen hinauf und stritten wider Lesem und gewannen und schlugen
es mit der Schärfe des Schwerts und nahmen es ein und wohnten darin und
nannten es Dan nach ihres Vaters Namen.

48 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Dan nach ihren
Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.

49Undda siedasGanzeLandausgeteilt hattennach seinenGrenzen, gaben
die Kinder Israel Josua, dem Sohn Nuns, ein Erbteil unter ihnen

50 und gaben ihm nach dem Befehl des HERRN die Stadt, die er forderte,
nämlich Thimnath-Serah auf dem Gebirge Ephraim. Da baute er die Stadt
und wohnte darin.

51 Das sind die Erbteile, die Eleasar, der Priester, und Josua, der Sohn
Nuns, und die Obersten der Vaterhäuser unter den Stämmen durchs Los den
Kindern Israel austeilten zu Silo vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des
Stifts; und vollendeten also das Austeilen des Landes.

20
1Und der HERR redete mit Josua und sprach:
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2 Sage den Kindern Israel: Gebt unter euch Freistädte, davon ich durch
Mose euch gesagt habe,

3 dahin fliehen möge ein Totschläger, der eine Seele unversehens und
unwissend schlägt, daß sie unter euch frei seien von dem Bluträcher.

4Undder daflieht zu der Städte einer, soll stehen draußen vor der Stadt Tor
und vor den Ältesten der Stadt seine Sache ansagen; so sollen sie ihn zu sich
in die Stadt nehmen und ihm Raum geben, daß er bei ihnen wohne.

5 Und wenn der Bluträcher ihm nachjagt, sollen sie den Totschläger nicht
in seine Hände übergeben,weil er unwissend seinen Nächsten geschlagen hat
und ist ihm zuvor nicht feind gewesen.

6 So soll er in der Stadt wohnen, bis daß er stehe vor der Gemeinde vor
Gericht, und bis daß der Hohepriester sterbe, der zur selben Zeit sein wird.
Alsdann soll der Totschlägerwiederkommen in seine Stadt und in seinHaus,
zur Stadt, davon er geflohen ist.

7Da heiligten sie Kedes in Galiläa, auf demGebirge Naphthali, und Sichem
aufdemGebirgeEphraimundKirjath-Arba, das istHebron, auf demGebirge
Juda;

8und jenseit des Jordans, da Jericho liegt, gegen Aufgang, gaben sie Bezer
in derWüste auf der Ebene aus demStammRubenundRamoth inGilead aus
dem StammGad und Golan in Basan aus dem StammManasse.

9Das waren die Städte, bestimmt allen Kindern Israel und den Fremdlin-
gen, die unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, wer eine Seele unverse-
hens schlägt, daß er nicht sterbe durch den Bluträcher, bis daß er vor der
Gemeinde gestanden sei.

21
1 Da traten herzu die obersten Väter unter den Leviten zu dem Priester

Eleasar und Josua, dem Sohn Nuns, und zu den obersten Vätern unter den
Stämmen der Kinder Israel

2und redetenmit ihnen zu Silo imLandeKanaanund sprachen: DerHERR
hat uns geboten durch Mose, daß man uns Städte geben solle, zu wohnen,
und ihre Vorstädte zu unserm Vieh.

3 Da gaben die Kinder Israel den Leviten von ihren Erbteilen nach dem
Befehl des HERRN diese Städte und ihre Vorstädte.

4 Und das Los fiel auf die Geschlechter der Kahathiter, und wurden
den Kindern Aarons, des Priesters, aus den Leviten durchs Los dreizehn
Städte von dem Stamm Juda, von dem Stamm Simeon und von dem Stamm
Benjamin.

5 Den andern Kindern Kahaths aber wurden durchs Los zehn Städte von
den Geschlechtern des Stammes Ephraim, von dem Stamme Dan und von
dem halben StammManasse.

6Aber den Kindern Gersons wurden durchs Los dreizehn Städte von den
Geschlechtern des Stammes Isaschar, von dem Stamm Asser und von dem
StammNaphthali und von dem halben StammManasse in Basan.

7Den KindernMeraris nach ihren Geschlechternwurden zwölf Städte von
dem StammRuben, von dem StammGad und von dem Stamm Sebulon.

8 Also gaben die Kinder Israel den Leviten durchs Los diese Städte und
Vorstädte,wie der HERR durchMose geboten hatte.

9VondemStammderKinder JudaundvondemStammderKinder Simeon
gaben sie diese Städte, die sie mit ihren Namen nannten,

10 den Kindern Aarons, vom Geschlecht der Kahathiter, aus den Kindern
Levi; denn das erste Los ward ihnen.

11 So geben sie ihnen die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, das ist Hebron
auf dem Gebirge Juda und ihre Vorstädte um sie her.
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12 Aber den Acker der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn
Jephunnes, zu seinem Erbe.

13 Also gaben sie den Kindern Aarons, des Priesters, die Freistadt der
Totschläger,Hebron, und seine Vorstädte, Libna und sein Vorstädte,

14 Jatthir und seine Vorstädte, Esthemoa und sein Vorstädte,
15Holon und seine Vorstädte, Debir und seine Vorstädte,
16Ain und seine Vorstädte, Jutta und seine Vorstädte,Beth-Semes und seine

Vorstädte, neun Städte von diesen zwei Stämmen;
17von dem Stamm Benjamin aber gaben sie vier Städte: Gibeon und seine

Vorstädte, Geba und seine Vorstädte,
18Anathoth und seine Vorstädte, Almon und seine Vorstädte,
19daßalleStädtederKinderAarons, derPriester,warendreizehnmit ihren

Vorstädten.
20Den Geschlechtern aber der andern Kinder Kahath, den Leviten, wur-

den durch ihr Los vier Städte von dem Stamm Ephraim;
21sie gaben ihnendieFreistadt derTotschläger, SichemundseineVorstädte

auf dem Gebirge Ephraim, Geser und seine Vorstädte,
22Kibzaim und seine Vorstädte, Beth-Horon und seine Vorstädte.
23 Von dem Stamme Dan vier Städte: Eltheke und seine Vorstädte, Gib-

bethon und seine Vorstädte,
24Ajalon und seine Vorstädte, Gath-Rimmon und seine Vorstädte.
25 Von dem halben Stamm Manasse zwei Städte: Thaanach und seine

Vorstädte, Gath-Rimmon und seine Vorstädte,
26daß alle Städte der Geschlechter der andern Kinder Kahath waren zehn

mit ihren Vorstädten.
27 Den Kindern aber Gerson aus den Geschlechtern der Leviten wurden

gegeben von dem halben Stamm Manasse zwei Städte: die Freistadt für die
Totschläger,Golan inBasan, und seinVorstädte,Beesthraund seineVorstädte.

28 Von dem Stamme Isaschar vier Städte: Kisjon und seine Vorstädte,
Dabrath und seine Vorstädte,

29 Jarmuth und seine Vorstädte, En-Gannim und seine Vorstädte.
30 Von dem Stamm Asser vier Städte: Miseal und seine Vorstädte, Abdon

und seine Vorstädte,
31Helkath und seine Vorstädte, Rehob und seine Vorstädte.
32Von dem Stamm Naphthali drei Städte: die Freistadt für die Totschläger,

Kedes in Galiläa, und seine Vorstädte, Hammoth-Dor und seine Vorstädte,
Karthan und seine Vorstädte,

33daß alle StädtedesGeschlechts derGersoniterwarendreizehnmit ihren
Vorstädten.

34DenGeschlechternaberderKinderMerari, denandernLeviten,wurden
gegeben von dem Stamm Sebulon vier Städte: Jokneam und seine Vorstädte,
Kartha und seine Vorstädte,

35Dimna und seine Vorstädte,Nahalal und seine Vorstädte.
36VondemStammRuben vier Städte: Bezer und seine Vorstädte, Jahza und

seine Vorstädte,
37Kedemoth und seine Vorstädte,Mephaath und seine Vorstädte.
38 Von dem Stamme Gad vier Städte: die Freistadt für die Totschläger,

Ramoth in Gilead, und seine Vorstädte,
39Mahanaim und seine Vorstädte, Hesbon und seine Vorstädte, Jaser und

seine Vorstädte,
40daß alle Städte der KinderMerari nach ihren Geschlechtern, der andern

Leviten, nach ihrem Los waren zwölf.
41Alle StädtederLevitenunter demErbederKinder Israelwarenachtund-

vierzig mit ihren Vorstädten.



Josua 21:42 293 Josua 22:15

42Und eine jegliche dieser Städte hatte ihre Vorstadt um sich her, eine wie
die andere.

43 Also gab der HERR Israel alles Land, das er geschworen hatte ihren
Vätern zu geben, und sie nahmen es ein undwohnten darin.

44 Und der HERR gab ihnen Ruhe von allen umher, wie er ihren Vätern
geschworenhatte, und stand ihrer Feinde keinerwider sie, sondern alle ihre
Feinde gab er in ihre Hände.

45 Und es fehlte nichts an allem Guten, das der HERR dem Hause Israel
verheißen hatte. Es kam alles.

22
1Da rief Josua die Rubeniter und Gaditer und den halben StammManasse
2und sprach zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, was euchMose, der Knecht

desHERRN, gebotenhat, undgehorchtmeinerStimme inallem,was icheuch
geboten habe.

3 Ihr habt eureBrüdernicht verlassen eine lange Zeit her bis auf diesenTag
und habt gehalten an demGebot des HERRN, eures Gottes.

4Weil nun der HERR, euer Gott, hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie
er ihnen geredet hat, so wendet euch nun und ziehet hin in eure Hütten
im Lande eures Erbes, das euch Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat
jenseit des Jordans.

5Haltet aber nur anmit Fleiß, daß ihr tut nach demGebot und Gesetz, das
euch Mose, der Knecht des HERRN, geboten hat, daß ihr den HERRN, euren
Gott, liebt und wandelt auf allen seinenWegen und seine Gebote haltet und
ihm anhanget und ihm dient von ganzemHerzen und von ganzer Seele.

6Also segnete sie Josua und ließ sie gehen; und sie gingen zu ihren Hütten.
7Dem halben Stamm Manasse hatte Mose gegeben in Basan; der andern

Hälfte gab Josua unter ihren Brüdern diesseit des Jordans gegen Abend. Und
da er sie gesegnet hatte,

8 sprach er zu ihnen: Ihr kommt wieder heim mit großem Gut zu euren
Hütten, mit sehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eisen und Kleidern; so teilt nun
den Raub eurer Feindemit euren Brüdern.

9 Also kehrten um die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manasse
und gingen von den Kindern Israel aus Silo, das im Lande Kanaan liegt, daß
sie ins Land Gilead zögen zum Lande ihres Erbes, das sie erbten nach Befehl
des HERRN durchMose.

10Und da sie kamen in die Kreise am Jordan, die im Lande Kanaan liegen,
bauten die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manasse daselbst am
Jordan einen großen, schönen Altar.

11 Da aber die Kinder Israel hörten sagen: Siehe, die Kinder Ruben,
die Kinder Gad und der halbe Stamm Manasse haben einen Altar gebaut
gegenüber dem Land Kanaan, in den Kreisen am Jordan, diesseit der Kinder
Israel,

12 da versammelten sie sich mit der ganzen Gemeinde zu Silo, daß sie
wider sie hinaufzögenmit einemHeer.

13Und sandten zu ihnen ins Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleasars, des
Priesters,

14 und mit ihm zehn oberste Fürsten unter ihren Vaterhäusern, aus
jeglichem Stamm Israels einen.

15Und da sie zu ihnen kamen ins Land Gilead, redeten sie mit ihnen und
sprachen:
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16 So läßt euch sagen die ganze Gemeinde des HERRN: Wie versündigt ihr
euch also an dem Gott Israels, daß ihr euch heute kehrt von dem HERRN
damit, daß ihr euch einen Altar baut, daß ihr abfallt von demHERRN?

17 Ist's uns zu wenig an der Missetat über dem Peor, von welcher wir noch
auf diesen Tag nicht gereinigt sind und kam eine Plage unter die Gemeinde
des HERRN?

18 Und ihr wendet euch heute von dem HERRN weg und seid heute
abtrünnig geworden vondemHERRN, auf daß er heute odermorgenüberdie
ganze Gemeinde Israel erzürne.

19 Dünkt euch das Land eures Erbes unrein, so kommt herüber in das
Land, das der HERR hat, da dieWohnung des HERRN steht, undmacht euch
ansässig unter uns; undwerdet nicht abtrünnig von demHerrn und von uns,
daß ihr euch einen Altar baut außer dem Altar des HERRN, unsers Gottes.

20Versündigte sich nicht Achan, der Sohn Serahs, amVerbannten? und der
Zorn kamüber die ganzeGemeinde Israel, und er ging nicht allein unter über
seiner Missetat.

21 Da antworteten die Kinder Ruben und die Kinder Gad und der halbe
StammManasse und sagten zu den Häuptern über die Tausende Israels:

22Der starke Gott, der HERR, weiß es; sowisse es Israel auch: fallenwir ab
oder sündigenwider den HERRN, so helfe er uns heute nicht!

23Und sowir darumdenAltar gebaut haben, daßwir uns von demHERRN
wenden wollten, Brandopfer und Speisopfer darauf opfern oder Dankopfer
darauf tun, so fordere es der HERR.

24 Und so wir's nicht vielmehr aus Sorge darum getan haben, daß wir
sprachen: Heut odermorgenmöchten eureKinder zuunsernKindern sagen:
Was geht euch der HERR, der Gott Israels, an?

25 Der HERR hat den Jordan zur Grenze gesetzt zwischen uns und euch
Kindern Ruben und Gad; ihr habt keinen Teil am HERRN.” Damit würden
eure Kinder unsre Kinder von der Furcht des HERRNweisen.

26Darumsprachenwir: LaßtunseinenAltarbauen, nicht zumBrandopfer
noch zu andern Opfern,

27 sondern daß er ein Zeuge sei zwischen uns und euch und unsern
Nachkommen, daß wir dem HERRN Dienst tun mögen vor ihm mit unsern
Brandopfern, Dankopfern und andern Opfern und eure Kinder heut oder
morgen nicht sagen dürfen zu unsern Kindern: Ihr habt keinen Teil an dem
HERRN.

28Wenn sie aber also zu uns sagen würden oder zu unsern Nachkommen
heut oder morgen, so könnten wir sagen: Seht das Gleichnis des Altars des
HERRN, den unsere Väter gemacht haben, nicht zum Brandopfer noch zu
andern Opfern, sondern zum Zeugen zwischen uns und euch.

29 Das sei ferne von uns, daß wir abtrünnig werden von dem HERRN,
daß wir uns heute wollten von ihm wenden und einen Altar bauen zum
Brandopfer und andern Opfern, außer demAltar des HERRN, unsers Gottes,
der vor seinerWohnung steht.

30 Da aber Pinehas, der Priester, und die Obersten der Gemeinde, die
Häupter über die Tausende Israels, die mit ihm waren, hörten diese Worte,
die die Kinder Ruben, Gad undManasse sagten, gefielen sie ihnen wohl.

31 Und Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, sprach zu den Kindern
Ruben, Gad und Manasse: Heute erkennen wir, daß der HERR unter uns ist,
daß ihr euch nicht an dem HERRN versündigt habt in dieser Tat. Nun habt
ihr die Kinder Israel errettet aus der Hand des HERRN.

32DazogenPinehas, der SohnEleasars, des Priesters, unddieOberstenaus
demLandeGilead vondenKindernRubenundGadwieder ins LandKanaan
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zu den Kindern Israel und sagten's ihnen an.
33Dasgefiel denKindern Israelwohl, und lobtendenGott derKinder Israel

und sagten nicht mehr, daß sie hinauf wollten ziehenmit einemHeer wider
sie, zu verderben das Land, darin die Kinder Ruben und Gadwohnten.

34 Und die Kinder Ruben und Gad hießen den Altar: Daß er Zeuge sei
zwischen uns, daß der HERR Gott sei.

23
1 Und nach langer Zeit, da der HERR hatte Israel zur Ruhe gebracht vor

allen ihren Feinden umher und Josua nun alt und wohl betagt war,
2 berief er das ganze Israel, ihre Ältesten, Häupter, Richter und Amtleute,

und sprach zu ihnen: Ich bin alt und wohl betagt,
3 und ihr habt gesehen alles, was der HERR, euer Gott, getan hat an allen

diesen Völkern vor euch her; denn der HERR, euer Gott, hat selber für euch
gestritten.

4 Seht, ich habe euch diese noch übrigen Völker durchs Los zugeteilt,
einem jeglichen Stamm sein Erbteil, vom Jordan an, und alle Völker, die ich
ausgerottet habe, und am großenMeer gegen der Sonne Untergang.

5 Und der HERR, euer Gott, wird sie ausstoßen vor euch und von euch
vertreiben, daß ihr ihr Land einnehmt, wie euch der HERR, euer Gott,
geredet hat.

6 So seid nun sehr getrost, daß ihr haltet und tut alles, was geschrieben
steht im GesetzbuchMose's, daß ihr nicht davon weicht, weder zur Rechten
noch zur Linken,

7auf daß ihr nicht unter diese übrigenVölker kommt, die bei euch sind, und
nicht gedenkt noch schwört bei dem Namen ihrer Götter noch ihnen dient
noch sie anbetet,

8 sondern dem HERRN, eurem Gott, anhangt, wie ihr bis auf diesen Tag
getan habt.

9 Der HERR hat vor euch vertrieben große und mächtige Völker, und nie-
mand hat euch widerstanden bis auf diesen Tag.

10Euer einer jagt tausend; denn der HERR, euer Gott, streitet für euch, wie
er euch geredet hat.

11Darum so behütet aufs fleißigste eure Seelen, daß ihr demHERRN, euren
Gott, liebhabt.

12Denn wo ihr euch umwendet und diesen Völkern anhangt und euch mit
ihnen verheiratet, daß ihr unter sie und sie unter euch kommen:

13 so wisset, daß der HERR, euer Gott, wird nicht mehr alle diese Völker
vor euch vertreiben; sondern sie werden euch zum Strick und Netz und zur
Geißel in euren Seiten werden und zum Stachel in eure Augen, bis daß er
euch umbringe hinweg von demguten Lande, das euch derHERR, euer Gott,
gegeben hat.

14 Siehe, ich gehe heute dahin wie alle Welt; und ihr sollt wissen von
ganzem Herzen und von ganzer Seele, daß nicht ein Wort gefehlt hat an
all dem Guten, das der HERR, euer Gott, euch verheißen hat. Es ist alles
gekommen und keins ausgeblieben.

15Gleichwie nun alles Gute gekommen ist, das der HERR, euer Gott, euch
verheißenhat, alsowird derHERR auch über euch kommen lassen alles Böse,
bis er euch vertilge von diesem guten Land, das euch der HERR, euer Gott,
gegeben hat,

16 wenn ihr übertretet den Bund des HERRN, eures Gottes, den er euch
geboten hat, und hingeht und andern Göttern dient und sie anbetet, daß der
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Zorn des HERRN über euch ergrimmt und euch bald umbringt hinweg von
dem guten Land, das er euch gegeben hat.

24
1 Josua versammelte alle Stämme Israels gen Sichemund berief die Ältesten

von Israel, die Häupter, Richter und Amtleute. Und da sie vor Gott getreten
waren,

2 sprach er zumganzenVolk: So sagt derHERR, der Gott Israels: Eure Väter
wohnten vorzeiten jenseit des Stroms, Tharah, Abrahams undNahors Vater,
und dienten andern Göttern.

3 Da nahm ich euren Vater Abraham jenseit des Stroms und ließ ihn
wandern im ganzen Land Kanaan und mehrte ihm seinen Samen und gab
ihm Isaak.

4 Und Isaak gab ich Jakob und Esau und gab Esau das Gebirge Seir zu
besitzen. Jakob aber und seine Kinder zogen hinab nach Ägypten.

5Da sandte ich Mose und Aaron und plagte Ägypten, wie ich unter ihnen
getan habe.

6 Darnach führte ich euch und eure Väter aus Ägypten. Und da ihr an das
Meer kamt und die Ägypter euren Vätern nachjagten mit Wagen und Reitern
ans Schilfmeer,

7da schrieen sie zumHERRN;der setzte eineFinsternis zwischeneuchund
dieÄgypterund führtedasMeerüber sie, undes bedeckte sie. UndeureAugen
haben gesehen, was ich an den Ägyptern getan habe. Und ihr habt gewohnt
in derWüste eine lange Zeit.

8 Und ich habe euch gebracht in das Land der Amoriter, die jenseit des
Jordans wohnten; und da sie wider euch stritten, gab ich sie in eure Hände,
daß ihr ihr Land besaßet, und vertilgte sie vor euch her.

9Damachte sichaufBalak, der SohnZippors, derMoabiterKönig,undstritt
wider Israel und sandte hin und ließ rufen Bileam, den Sohn Beors, daß er
euch verfluchte.

10Aber ich wollte ihn nicht hören. Und er segnete euch und ich errettete
euch aus seinen Händen.

11 Und da ihr über den Jordan gingt und gen Jericho kamt, stritten wider
euch die Bürger von Jericho, die Amoriter, Pheresiter, Kanaaniter, Hethiter,
Girgasiter, Heviter und Jebusiter; aber ich gab sie in eure Hände.

12 Und sandte Hornissen vor euch her; die trieben sie aus vor euch her,
die zwei Könige der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch durch deinen
Bogen.

13 Und ich habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt,
und Städte, die ihr nicht gebaut habt, daß ihr darin wohnt und eßt von
Weinbergen und Ölbäumen, die ihr nicht gepflanzt habt.

14 So fürchtet nun den HERRN und dient ihm treulich und rechtschaffen
und laßt fahrendieGötter,deneneureVäter gedient haben jenseit des Stroms
und in Ägypten, und dient demHERRN.

15 Gefällt es euch aber nicht, daß ihr dem HERRN dient, so erwählt euch
heute, wem ihr dienen wollt: den Göttern, denen eure Väter gedient haben
jenseit des Stroms, oder den Göttern der Amoriter, in deren Land ihr wohnt.
Ich aber undmein Haus wollen demHERRN dienen.

16Da antwortete das Volk und sprach: Das sei ferne von uns, daß wir den
HERRN verlassen und andern Göttern dienen!

17 Denn der HERR, unser Gott, hat uns und unsre Väter aus Ägyptenland
geführt, aus dem Diensthause, und hat vor unsern Augen solche große
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Zeichen getan und uns behütet auf dem ganzen Weg, den wir gezogen sind,
und unter allen Völkern, durch welche wir gezogen sind,

18 und hat ausgestoßen vor uns her alle Völker der Amoriter, die im Land
wohnten. Darum wollen wir auch dem HERRN dienen; denn er ist unser
Gott.

19 Josua sprach zu dem Volk: Ihr könnt dem HERRN nicht dienen; denn
er ist ein heiliger Gott, ein eifriger Gott, der eurer Übertretungen und Sünden
nicht schonenwird.

20Wenn ihr aberdenHERRNverlaßtund fremdenGötterndient, sowird er
sichwenden und euch plagen und euch umbringen, nachdem er euch Gutes
getan hat.

21 Das Volk aber sprach zu Josua: Nicht also, sondern wir wollen dem
HERRN dienen.

22Dasprach JosuazumVolk: Ihr seidZeugenübereuch, daß ihrdenHERRN
euch erwählt habt, daß ihr ihm dient. Und sie sprachen: Ja.

23 So tut nun von euch die fremden Götter, die unter euch sind, und neigt
euer Herz zu demHERRN, dem Gott Israels.

24 Und das Volk sprach zu Josua: Wir wollen dem HERRN, unserm Gott,
dienen und seiner Stimme gehorchen.

25Also machte Josua desselben Tages einen Bund mit dem Volk und legte
ihnen Gesetze und Rechte vor zu Sichem.

26 Und Josua schrieb dies alles ins Gesetzbuch Gottes und nahm einen
großen Stein und richtete ihn auf daselbst unter einer Eiche, die bei dem
Heiligtum des HERRNwar,

27undsprachzumganzenVolk: Siehe, dieser Stein soll Zeuge seinüberuns,
denn er hat gehört alle Rede des HERRN, die er uns geredet hat; und soll ein
Zeuge über euch sein, daß ihr euren Gott nicht verleugnet.

28Also ließ Josua das Volk gehen, einen jeglichen in sein Erbteil.
29Und es begab sichnachdieserGeschichte, daß Josua, der SohnNuns, der

Knecht des HERRN, starb, da er hundertundzehn Jahre alt war.
30Und man begrub ihn in der Grenze seines Erbteils zu Thimnath-Serah,

das auf dem Gebirge Ephraim liegt mitternachtwärts vom Berge Gaas.
31UndIsraeldientedemHerrn, solange Josua lebteunddieÄltesten,welche

noch lange Zeit lebten nach Josua, die alle dieWerke des HERRNwußten, die
er an Israel getan hatte.

32 Die Gebeine Josephs, welche die Kinder Israel hatten aus Ägypten ge-
bracht, begruben sie zu Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von den
Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um hundert Groschen und das der
Kinder Josephs Erbteil ward.

33Eleasar, der SohnAarons, starb auch, und sie begruben ihn zuGibea, der
Stadt seines SohnesPinehas, die ihmgegebenwaraufdemGebirgeEphraim.
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Das Buch Richter
1NachdemTod Josuas fragtendieKinder Israel denHERRNund sprachen:

Wer soll unter uns zuerst hinaufziehen, Krieg zu führen wider die Kanaan-
iter?

2 Der HERR sprach: Juda soll hinaufziehen. Siehe, ich habe das Land in
seine Hand gegeben.

3Da sprach Juda zu seinem Bruder Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein
Los und laß uns wider die Kanaaniter streiten, so will ich wieder mit dir
ziehen in dein Los. Also zog Simeonmit ihm.

4Da nun Juda hinaufzog, gab der HERR die Kanaaniter und Pheresiter in
ihre Hände, und sie schlugen zu Besek zehntausendMann.

5 Und fanden den Adoni-Besek zu Besek und stritten wider ihn und
schlugen die Kanaaniter und Pheresiter.

6Aber Adoni-Besek floh, und sie jagten ihm nach; und da sie ihn ergriffen,
hieben sie ihm die Daumen ab an seinen Händen und Füßen.

7Da sprach Adoni-Besek: Siebzig Könige mit abgehauenen Daumen ihrer
Hände und Füße lasen auf unter meinem Tisch. Wie ich nun getan habe, so
hatmirGottwieder vergolten. Undmanbrachte ihn gen Jerusalem; daselbst
starb er.

8 Aber die Kinder Juda stritten wider Jerusalem und gewannen es und
schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und zündeten die Stadt an.

9Darnach zogen die Kinder Juda herab, zu streiten wider die Kanaaniter,
die auf dem Gebirge und gegenMittag und in den Gründenwohnten.

10Und Juda zog hinwider die Kanaaniter, die zuHebronwohnten (Hebron
aber hieß vorzeiten Kirjath-Arba), und sie schlugen den Sesai und Ahiman
und Thalmai.

11 Und zogen von da wider die Einwohner zu Debir (Debir aber hieß
vorzeiten Kirjath-Sepher).

12UndKaleb sprach: WerKirjath-Sepher schlägtundgewinnt, demwill ich
meine Tochter Achsa zumWeibe geben.

13Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas, Kalebs jüngerer Bruder. Und
er gab ihm sein Tochter Achsa zumWeibe.

14Undesbegab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einenAcker zu fordern
von ihrem Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

15 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland
gegeben; gib mir auch Wasserquellen! Da gab er ihr die Quellen oben und
unten.

16 Und die Kinder des Keniters, Mose's Schwagers, zogen herauf aus der
Palmenstadt mit den Kindern Juda in die Wüste Juda, die da liegt gegen
Mittag der Stadt Arad, und gingen hin undwohnten unter dem Volk.

17Und Juda zog hinmit seinem Bruder Simeon, und schlugen die Kanaan-
iter zu Zephath und verbannten sie und nannten die Stadt Horma.

18 Dazu gewann Juda Gaza mit seinem Zugehör und Askalon mit seinem
Zugehör und Ekronmit seinem Zugehör.

19 Und der HERR war mit Juda, daß er das Gebirge einnahm; denn er
konnte die Einwohner im Grunde nicht vertreiben, darum daß sie eiserne
Wagen hatten.

20Und sie gabendemKalebHebron,wieMose gesagt hatte; under vertrieb
daraus die drei Söhne des Enak.
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21 Aber die Kinder Benjamin vertrieben die Jebusiter nicht, die zu
Jerusalem wohnten; sondern die Jebusiter wohnten bei den Kindern Ben-
jamin zu Jerusalem bis auf diesen Tag.

22Desgleichen zogen auch die Kinder Joseph hinauf gen Beth-El, und der
HERRwarmit ihnen.

23Und das Haus Josephs ließ auskundschaften Beth-El, das vorzeiten Lus
hieß.

24UnddieWächter sahen einenMannaus der Stadt gehenund sprachen zu
ihm: Weise uns, wo wir in die Stadt kommen, so wollen wir Barmherzigkeit
an dir tun.

25Und da er ihnen zeigte, wo sie in die Stadt kämen, schlugen sie die Stadt
mit der Schärfe des Schwerts; aber den Mann und all sein Geschlecht ließen
sie gehen.

26Da zog derselbe Mann ins Land der Hethiter und baute eine Stadt und
hieß sie Lus; die heißt noch heutigestages also.

27Und Manasse vertrieb nicht Beth-Sean mit den zugehörigen Orten noch
Thaanach mit den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Dor mit den
zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Jibleam mit den zugehörigen
Orten noch die Einwohner zu Megiddo mit den zugehörigen Orten; und die
Kanaaniter blieben wohnen im Land.

28 Da aber Israel mächtig war, machte es die Kanaaniter zinsbar und
vertrieb sie nicht.

29Desgleichen vertrieb auch Ephraim die Kanaaniter nicht, die zu Geser
wohnten, sondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen zu Geser.

30 Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner von Kitron und Nahalol;
sondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen undwaren zinsbar.

31 Asser vertrieb die Einwohner zu Akko nicht noch die Einwohner zu
Sidon, zu Ahelab, zu Achsib, zu Helba, zu Aphik und zu Rehob;

32 sondern die Asseriter wohnten unter den Kanaanitern, die im Lande
wohnten, denn sie vertrieben sie nicht.

33 Naphthali vertrieb die Einwohner nicht zu Beth-Semes noch zu Beth-
Anath, sondernwohnteunterdenKanaanitern, die imLandewohnten. Aber
die zu Beth-Semes und zu Beth-Anath wurden zinsbar.

34Und die Amoriter drängten die Kinder Dan aufs Gebirge und ließen nicht
zu, daß sie herunter in den Grund kämen.

35 Und die Amoriter blieben wohnen auf dem Gebirge Heres, zu Ajalon
und Saalbim. Doch ward ihnen die Hand des Hauses Joseph zu schwer, und
wurden zinsbar.

36Und die Grenze der Amoriter war, da man nach Akrabbim hinaufgeht,
von dem Fels an undweiter hinauf.

2
1 Es kam aber der Engel des HERRN herauf von Gilgal gen Bochim und

sprach: Ich habe euch aus Ägypten heraufgeführt und in das Land gebracht,
das ich euren Vätern geschworen habe, und sprach, ich wollte meinen Bund
mit euch nicht brechen ewiglich;

2 ihr aber solltet keinen Bundmachenmit den Einwohnern dieses Landes
und ihre Altäre zerbrechen. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht.
Warum habt ihr das getan?

3Da sprach ich auch: Ich will sie nicht vertreiben vor euch, daß sie euch
zum Strick werden und ihre Götter zumNetz.

4Und da der Engel des HERRN solcheWorte geredet hatte zu allen Kinder
Israel, hob das Volk seine Stimme auf undweinte,

5und hießen die Stätte Bochim und opferten daselbst demHERRN.
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6Als Josua das Volk von sich gelassen hatte und die Kinder Israel hingezo-
gen waren, ein jeglicher in sein Erbteil, das Land einzunehmen,

7 diente das Volk dem HERRN, solange Josua lebte und die Ältesten, die
noch lange nach Josua lebten und alle die großenWerke desHERRN gesehen
hatten, die er getan hatte.

8Da nun Josua, der Sohn Nuns, gestorben war, der Knecht des HERRN, als
er hundertundzehn Jahre alt war,

9begruben sie ihn in den Grenzen seines Erbteile zu Thimnath-Heres auf
dem Gebirge Ephraim, mitternachtwärts vom Berge Gaas.

10Da auch alle, die zu der Zeit gelebt hatten, zu ihren Vätern versammelt
wurden, kam nach ihnen ein andres Geschlecht auf, das den HERRN nicht
kannte noch seinWerke, die er an Israel getan hatte.

11Da taten die Kinder Israel übel vor demHERRN und dienten den Baalim
12 und verließen den HERRN, ihrer Väter Gott, der sie aus Ägyptenland

geführt hatte, und folgten andern Göttern nach von den Göttern der Völker,
die um sie her wohnten, und beteten sie an und erzürnten den HERRN;

13 denn sie verließen je und je den HERRN und dienten Baal und den
Astharoth.

14SoergrimmtederZorndesHERRNüber Israelundgabsie indieHandder
Räuber, daß diese sie beraubten, und verkaufte sie in die Hände ihrer Feinde
umher. Und sie konnten nicht mehr ihren Feinden widerstehen;

15 sondern wo sie hinaus wollten, da war des HERRN Hand wider sie zum
Unglück, wie denn der HERR ihnen gesagt und geschworen hatte. Und sie
wurden hart gedrängt.

16 Wenn dann der HERR Richter auferweckte, die ihnen halfen aus der
RäuberHand,

17 so gehorchten sie den Richtern auch nicht, sondern liefen andern
Göttern nach und beteten sie an und wichen bald von demWeg, darauf ihre
Väter gegangen waren, des HERRN Geboten zu gehorchen, und taten nicht
wie dieselben.

18Wenn aber der HERR ihnen Richter erweckte, sowar der HERRmit dem
Richter und half ihnen aus ihrer Feinde Hand, solange der Richter lebte.
Denn es jammerte den HERRN ihr Wehklagen über die, so sie zwangen und
drängten.

19 Wenn aber der Richter starb, so wandten sie sich und verderbten es
mehr denn ihre Väter, daß sie andern Göttern folgten, ihnen zu dienen
und sie anzubeten; sie ließen nicht von ihrem Vornehmen noch von ihrem
halsstarrigenWesen.

20DarumergrimmtedenndesHERRNZornüber Israel, daßer sprach: Weil
diesVolkmeinenBundübertretenhat, den ich ihrenVätern gebotenhabe, und
gehorchenmeiner Stimme nicht,

21 so will ich auch hinfort die Heiden nicht vertreiben, die Josua hat
gelassen, da er starb,

22 daß ich Israel durch sie versuche, ob sie auf dem Wege des HERRN
bleiben, daß sie darin wandeln, wie ihre Väter geblieben sind, oder nicht.

23 Also ließ der HERR diese Heiden, daß er sie nicht bald vertrieb, die er
nicht hatte in Josuas Hand übergeben.

3
1Dies sind die Heiden, die der HERR ließ bleiben, daß er durch sie Israel

versuchte, alle, die nicht wußten um die Kriege Kanaans,
2und daß die Geschlechter der Kinder Israel wüßten und lernten streiten,

die zuvor nichts darumwußten,
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3 nämlich die fünf Fürsten der Philister und alle Kanaaniter und Sidonier
und Heviter, die am Berg Libanonwohnten, von dem Berg Baal-Hermon an,
bis woman kommt gen Hamath.

4Dieselben blieben, Israel durch sie zu versuchen, daß es kund würde, ob
sie den Geboten des HERRN gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte
durchMose.

5DanundieKinder Israel alsowohntenunterdenKanaanitern,Hethitern,
Amoritern, Pheresitern, Hevitern und Jebusitern,

6nahmen sie jener Töchter zuWeibernundgaben ihre Töchter jener Söhnen
und dienten jener Göttern.

7 Und die Kinder Israel taten übel vor dem HERRN und vergaßen des
HERRN, ihres Gottes, und dienten den Baalim und den Ascheroth.

8Da ergrimmte der Zorn desHERRNüber Israel, und er verkaufte sie unter
dieHandKusan-Risathaims, desKönigsvonMesopotamien; unddientenalso
die Kinder Israel dem Kusan-Risathaim acht Jahre.

9 Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN; und der HERR erweckte
ihneneinenHeiland, der sie erlöste;Othniel, denSohnKenas, Kalebs jüngsten
Bruder.

10UndderGeist desHERRNkamauf ihn, und erward Richter in Israel und
zog aus zum Streit. Und der HERR gab den König vonMesopotamien, Kusan-
Risathaim, in seine Hand, daß seine Hand über ihn zu stark ward.

11Dawarddas Land still vierzig Jahre. UndOthniel, der SohnKenas, starb.
12Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN. Da stärkte der

HERR den Eglon, den König der Moabiter, wider Israel, darum daß sie übel
taten vor demHERRN.

13Und er sammelte zu sich die KinderAmmonunddieAmalekiter und zog
hin und schlug Israel und nahm ein die Palmenstadt.

14Und die Kinder Israel dienten Eglon, dem König der Moabiter, achtzehn
Jahre.

15 Da schrieen sie zu dem HERRN; und der HERR erweckte ihnen einen
Heiland: Ehud, den SohnGeras, denBenjaminiten, derwar links. Undda die
Kinder Israel durch ihn Geschenk sandten Eglon, dem König der Moabiter,

16machte sich Ehud ein zweischneidig Schwert, eine Elle lang, und gürtete
es unter sein Kleid auf seine rechte Hüfte

17 und brachte das Geschenk dem Eglon, dem König der Moabiter. Eglon
aber war ein sehr fetter Mann.

18Und da er das Geschenk hatte überantwortet, ließ er das Volk von sich, die
das Geschenk getragen hatten,

19 und kehrte um von den Götzen zu Gilgal und ließ ansagen: Ich habe, o
König, dir was Heimliches zu sagen. Er aber hieß schweigen, und gingen aus
von ihm alle, die um ihn standen.

20UndEhudkamzu ihmhinein. Er aber saßoben inder Sommerlaube, die
für ihn allein war. Und Ehud sprach: Ich habe GottesWort an dich. Da stand
er auf vom Stuhl.

21Ehudaber reckte seine linkeHandausundnahmdasSchwert vonseiner
rechten Hüfte und stieß es ihm in seinen Bauch,

22 daß auch das Heft der Schneide nach hineinfuhr und das Fett das Heft
verschloß; denn er zog das Schwert nicht aus seinem Bauch.

23AberEhudgingzumSaalhinausund tatdieTürderSommerlaubehinter
sich zu und verschloß sie.

24 Da er nun hinaus war, kamen seine Knechte und sahen, daß die Tür
verschlossen war, und sprachen: Er ist vielleicht zu Stuhl gegangen in der
Kammer an der Sommerlaube.
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25Da sie aber so lange harrten, bis sie sich schämten (denn niemand tat die
Türder Laube auf), nahmen sie den Schlüsselund schlossen auf; siehe, da lag
ihr Herr auf der Erde tot.

26Ehud aberwar entronnen, dieweil sie verzogen, und ging an den Götzen
vorüber und entrann bis gen Seira.

27 Und da er hineinkam, blies er die Posaune auf dem Gebirge Ephraim.
Und die Kinder Israel zogenmit ihm vomGebirge und er vor ihnen her,

28 und sprach zu ihnen: Jagt mir nach; denn der HERR hat euch die
Moabiter, eure Feinde, in eure Hände gegeben! Und sie jagten ihm nach und
gewannen die Furten am Jordan, die gen Moab gehen, und ließen niemand
hinüber

29und schlugen dieMoabiter zu der Zeit, bei zehntausendMann, allzumal
die besten und streitbare Männer, daß nicht einer entrann.

30Also wurden die Moabiter zu der Zeit unter die Hand der Kinder Israel
gedämpft. Und das Landwar still achtzig Jahre.

31Darnach war Samgar, der Sohn Anaths; der schlug sechshundert Philis-
ter mit einemOchsenstecken, und auch er erlöste Israel.

4
1Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN, da Ehud gestor-

ben war.
2UndderHERRverkaufte sie indieHand Jabins, desKönigsderKanaaniter,

der zu Hazor saß; und sein Feldhauptmann war Sisera, und er wohnte zu
Haroseth der Heiden.

3Und die Kinder Israel schrieen zum HERRN; denn er hatte neunhundert
eiserneWagen und zwang die Kinder Israel mit Gewalt zwanzig Jahre.

4 Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, das Weib
Lapidoths.

5 Und sie wohnte unter der Palme Deboras zwischen Rama und Beth-El
auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Israel kamen zu ihr hinauf vor
Gericht.

6 Diese sandte hin und ließ rufen Barak, den Sohn Abinoams von Kedes-
Naphthali, und ließ ihm sagen: Hat dir nicht der HERR, der Gott Israels,
geboten: Gehe hin und zieh auf den Berg Thabor und nimm zehntausend
Mannmit dir von den Kindern Naphthali und Sebulon?

7 Denn ich will Sisera, den Feldhauptmann Jabins, zu dir ziehen an das
Wasser Kisonmit seinenWagen undmit seiner Menge undwill ihn in deine
Hände geben.

8Barak sprach zu ihr: Wenn dumitmir ziehst, sowill ich ziehen; ziehst du
aber nicht mit mir, so will ich nicht ziehen.

9Sie sprach: Ichwill mit dir ziehen, aber der Preis wird nicht dein sein auf
dieserReise, die du tust, sondernderHERRwird Sisera in einesWeibesHand
übergeben. Alsomachte sich Debora auf und zogmit Barak gen Kedes.

10 Da rief Barak Sebulon und Naphthali gen Kedes, und es zogen hinauf
ihm nach zehntausendMann. Debora zog auchmit ihm.

11 (Heber aber, der Keniter, war von den Kenitern, von den Kindern Hob-
abs,Mose's Schwagers, weggezogen undhatte seineHütte aufgeschlagen bei
den Eichen zu Zaanannim neben Kedes.)

12Da ward Sisera angesagt, daß Barak, der Sohn Abinoams, auf den Berg
Thabor gezogen wäre.

13Und er rief alle seine Wagen zusammen, neunhundert eiserne Wagen,
und alles Volk, das mit ihm war, von Haroseth der Heiden an das Wasser
Kison.
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14 Debora aber sprach zu Barak: Auf! das ist der Tag, da dir der HERR
den Sisera hat in deine Hand gegeben; denn der HERR wird vor dir her
ausziehen. Also zog Barak von dem Berge Thabor herab und die zehn-
tausendMann ihm nach.

15 Aber der HERR erschreckte den Sisera samt allen seinen Wagen und
ganzem Heer vor der Schärfe des Schwertes Baraks, daß Sisera von seinem
Wagen sprang und floh zu Fuß.

16 Barak aber jagte nach den Wagen und dem Heer bis gen Haroseth der
Heiden. Und alles Heer Siseras fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht
einer übrigblieb.

17 Sisera aber floh zu Fuß in die Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des
Keniters. Denn der König Jabin zu Hazor und das Haus Hebers, des Keniters,
standenmiteinander im Frieden.

18 Jael aber gingheraus, Sisera entgegen, und sprach zu ihm: Weiche,mein
Herr, weiche zu mir und fürchte dich nicht! Und er wich zu ihr in die Hütte,
und sie deckte ihn zumit einer Decke.

19Er aber sprach zu ihr: Gib mir doch ein wenig Wasser zu trinken, denn
mich dürstet. Da tat sie auf einen Milchtopf und gab ihm zu trinken und
deckte ihn zu.

20Und er sprach zu ihr: Tritt in der Hütte Tür, und wenn jemand kommt
und fragt, ob jemand hier sei, so sprich: Niemand.

21 Da nahm Jael, das Weib Hebers, einen Nagel von der Hütte und einen
Hammer in ihreHandundging leise zu ihmhineinundschlug ihmdenNagel
durch seine Schläfe, daß er in die Erde drang. Er aber war entschlummert,
ward ohnmächtig und starb.

22 Da aber Barak Sisera nachjagte, ging Jael heraus, ihm entgegen, und
sprach zu ihm: Gehe her! ich will dir den Mann zeigen, den du suchst. Und
da er zu ihr hineinkam, lag Sisera tot, und derNagel steckte in seiner Schläfe.

23 Also dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der Kanaaniter König, vor den
Kindern Israel.

24 Und die Hand der Kinder Israel ward immer stärker wider Jabin, der
Kanaaniter König, bis sie ihn ausrotteten.

5
1DasangDeboraundBarak, derSohnAbinoams, zuderZeit undsprachen:
2Lobet denHERRN, daß Israelwieder frei geworden ist unddasVolkwillig

dazu gewesen ist.
3Höret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Fürsten! Ich will, dem HERRN

will ich singen; demHERRN, dem Gott Israels, will ich spielen.
4 HERR, da du von Seir auszogst und einhergingst vom Felde Edoms, da

erzitterte die Erde, der Himmel troff, und dieWolken troffen vonWasser.
5Die Berge ergossen sich vor demHERRN, der Sinai vor demHERRN, dem

Gott Israels.
6 Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, zu den Zeiten Jaels waren

verlassen die Wege; und die da auf Straßen gehen sollten, die wandelten
durch krummeWege.

7Es gebrach, an Regiment gebrach's in Israel, bis daß ich, Debora, aufkam,
bis ich aufkam, eineMutter in Israel.

8Ein Neues hat Gott erwählt, er hat die Tore bestritten. Es war kein Schild
noch Speer unter vierzigtausend in Israel zu sehen.

9MeinHerz istmit denGebietern Israels,mit denen, diewilligwarenunter
dem Volk. Lobet den HERRN!
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10Die ihr auf schönenEselinnen reitet, die ihr auf Teppichen sitzet, und die
ihr auf demWege gehet: singet!

11Da die Schützen schreien zwischen den Schöpf-Rinnen, da sage man von
der Gerechtigkeit des HERRN, von der Gerechtigkeit seines Regiments in
Israel. Da zog des HERRN Volk herab zu den Toren.

12 Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohlauf, wohlauf, und singe ein Lied!
Mache dich auf, Barak, und fange deine Fänger, du Sohn Abinoams!

13Da zog herab, was übrigwar von Herrlichen im Volk; der HERR zog mit
mir herab unter den Helden.

14 Aus Ephraim die, so ihre Wurzel haben in Amalek, und nach dir Ben-
jamin in deinem Volk; von Machir zogen Gebieter herab und von Sebulon,
die den Führerstab hielten.

15UndFürsten zu Isascharwarenmit Debora. Und Isascharwarwie Barak,
in denGrundgesandt ihmnach. Rubenhielt hochvon sichund sonderte sich
von uns.

16Warumbleibst du zwischendenHürden, zuhörendasBlökenderHerden,
und hältst groß von dir und sonderst dich von uns?

17 Gilead blieb jenseit des Jordans. Und warum wohnt Dan unter den
Schiffen? Asser saß anderAnfurt desMeers undblieb an seinen zerrissenen
Ufern.

18 Sebulons Volk aber wagte seinen Seele in den Tod, Naphthali auch auf
der Höhe des Gefildes.

19Die Könige kamen und stritten; da stritten die Könige der Kanaaniter zu
Thaanach amWasser Megiddos; aber sie brachten keinen Gewinn davon.

20 Vom Himmel ward wider sie gestritten; die Sterne in ihren Bahnen
stritten wider Sisera.

21 Der Bach Kison wälzte sie, der Bach Kedumin, der Bach Kison. Tritt,
meine Seele, auf die Starken!

22Da rasselten der Pferde Füße von dem Jagen ihrer mächtigen Reiter.
23 Fluchet der Stadt Meros, sprach der Engel des HERRN; fluchet ihren

Bürgern, daß sie nicht kamen dem HERRN zu Hilfe, zu Hilfe dem HERRN
unter den Helden!

24 Gesegnet sei unter den Weibern Jael, das Weib Hebers, des Keniters;
gesegnet sei sie in der Hütte unter denWeibern!

25Milch gab sie, da erWasser forderte, und Butter brachte sie dar in einer
herrlichen Schale.

26 Sie griff mit ihrer Hand den Nagel und mit ihrer Rechten den Schmied-
hammer und schlug Sisera durch sein Haupt und zerquetschte und durch-
bohrte seine Schläfe.

27 Zu ihren Füßen krümmte er sich, fiel nieder und legte sich; er krümmte
sich, fiel nieder zu ihren Füßen;wie er sich krümmte, so lag er verderbt.

28 Die Mutter Siseras sah zum Fenster hinaus und heulte durchs Gitter:
Warum verzieht sein Wagen, daß er nicht kommt? Wie bleiben die Räder
seinerWagen so dahinten?

29Die weisesten unter ihren Frauen antworteten, da sie ihre Klageworte
immer wiederholte:

30 Sollen sie denn nicht finden und austeilen den Raub, einem jeglichen
Mann eine Dirne oder zwei zur Ausbeute und Sisera bunte gestickte Kleider
zur Ausbeute, gestickte bunte Kleider um demHals zur Ausbeute?

31 Also müssen umkommen, HERR, alle deine Feinde! Die ihn aber lieb-
haben, müssen sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Macht! -Und das Land
war still vierzig Jahre.
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6
1 Und da die Kinder Israel übel taten vor dem HERRN, gab sie der HERR

unter die Hand der Midianiter sieben Jahre.
2 Und da der Midianiter Hand zu stark ward über Israel, machten die

Kinder Israel für sich Klüfte in den Gebirgen und Höhlen und Festungen.
3Undwenn Israel etwas säte, so kamendieMidianiter undAmalekiter und

die aus demMorgenlande herauf über sie
4und lagerten sich wider sie und verderbten das Gewächs auf dem Lande

bis hinan gen Gaza und ließen nichts übrig von Nahrung in Israel, weder
Schafe noch Ochsen noch Esel.

5Denn sie kamen heraufmit ihremVieh undHüttenwie eine großeMenge
Heuschrecken, daß weder sie noch ihre Kamele zu zählenwaren, und fielen
ins Land, daß sie es verderbten.

6Also war Israel sehr gering vor den Midianitern. Da schrieen die Kinder
Israel zu demHERRN.

7Als sie aber zu demHERRN schrieen um derMidianiter willen,
8 sandte der HERR einen Propheten zu ihnen, der sprach zu ihnen: So

spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten geführt und
aus demDiensthause gebracht

9 und habe euch errettet von der Ägypter Hand und von der Hand aller,
die euch drängten, und habe sie vor euch her ausgestoßen und ihr Land euch
gegeben

10 und sprach zu euch: Ich bin der HERR, euer Gott; fürchtet nicht der
Amoriter Götter, in deren Lande ihr wohnt. Und ihr habt meiner Stimme
nicht gehorcht.

11UndderEngeldesHERRNkamundsetzte sichuntereineEichezuOphra,
diewar des Joas, desAbiesriters; und sein SohnGideondroschWeizen inder
Kelter, daß er ihn bärge vor denMidianitern.

12Da erschien ihmder Engel desHERRNund sprach zu ihm: DerHERRmit
dir, du streitbarer Held!

13 Gideon aber sprach zu ihm: Mein Herr, ist der HERR mit uns, warum
ist uns denn solches alles widerfahren? Und wo sind alle die Wunder, die
uns unsre Väter erzählten und sprachen: Der HERR hat uns aus Ägypten
geführt? Nun aber hat uns der HERR verlassen und unter der Midianiter
Hände gegeben.

14DerHERRaberwandte sichzu ihmundsprach: Gehehin indieserdeiner
Kraft; du sollst Israel erlösen aus derMidianiter Händen. Siehe, ich habe dich
gesandt.

15 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, womit soll ich Israel erlösen? Siehe,
meine Freundschaft ist die geringste inManasse, und ich bin der Kleinste in
meines Vaters Hause.

16derHERRaber sprach zu ihm: Ichwillmit dir sein, daßdudieMidianiter
schlagen sollst wie einen einzelnenMann.

17Er aber sprach zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, so machemir
doch ein Zeichen, daß du es seist, der mit mir redet;

18weiche nicht, bis ich zu dir komme und bringe mein Speisopfer und es
vor dir hinlege. Er sprach: Ich will bleiben bis daß duwiederkommst.

19 Und Gideon kam und richtete zu ein Ziegenböcklein und ein Epha
ungesäuertenMehls und legte das Fleisch in einen Korb und tat die Brühe in
einen Topf und brachte es zu ihm heraus unter die Eiche und trat herzu.

20 Aber der Engel Gottes sprach zu ihm: Nimm das Fleisch und das
Ungesäuerte und lege es hin auf den Fels, der hier ist, und gieß die Brühe aus.
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Und er tat also.
21 Da reckte der Engel des HERRN den Stecken aus, den er in der Hand

hatte, und rührtemit der Spitze das Fleisch und das Ungesäuerte an. Und das
Feuer fuhr aus demFels und verzehrte das Fleisch unddasUngesäuerte. Und
der Engel des HERRN verschwand aus seinen Augen.

22DanunGideonsah, daßesderEngeldesHERRNwar, spracher: AchHerr
HERR! habe ich also den Engel des HERRN von Angesicht gesehen?

23Aber der HERR sprach zu ihm: Friede sei mit dir! Fürchte dich nicht; du
wirst nicht sterben.

24 Da baute Gideon daselbst dem HERRN einen Altar und hieß ihn: Der
HERR ist der Friede. Der steht noch bis auf diesen heutigen Tag zu Ophra,
der Stadt der Abiesriter.

25Und in derselben Nacht sprach der HERR zu ihm: Nimm einen Farren
unter den Ochsen, die deines Vaters sind, und einen andern Farren, der
siebenjährig ist, und zerbrich denAltar Baals, der deines Vaters ist, und haue
um das Ascherabild, das dabei steht,

26 und baue dem HERRN, deinem Gott, oben auf der Höhe dieses Felsens
einen Altar und rüste ihn zu und nimm den andern Farren und opfere ein
Brandopfer mit demHolz des Ascherabildes, das du abgehauen hast.

27Da nahmGideon zehnMänner aus seinen Knechten und tat, wie ihmder
HERRgesagt hatte. Aber er fürchtete sich, solches zu tundes Tages, vor seines
Vaters Haus und den Leuten in der Stadt, und tat's bei der Nacht.

28 Da nun die Leute in der Stadt des Morgens früh aufstanden, siehe, da
war der Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei abgehauen und
der andere Farre ein Brandopfer auf dem Altar, der gebaut war.

29Undeiner sprach zudemandern: Werhat das getan? Undda sie suchten
und nachfragten, ward gesagt: Gideon, der Sohn des Joas, hat das getan.

30 Da sprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; er
muß sterben, daß er den Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei
abgehauen hat.

31 Joas aber sprach zu allen, die bei ihm standen: Wollt ihr um Baal
hadern? Wollt ihr ihm helfen? Wer um ihn hadert, der soll dieses Morgens
sterben. Ist er Gott, so rechte er um sich selbst, daß sein Altar zerbrochen ist.

32 Von dem Tag an hieß man ihn Jerubbaal und sprach: Baal rechte mit
ihm, daß er seinen Altar zerbrochen hat.

33 Da nun alle Midianiter und Amalekiter und die aus dem Morgenland
sich zuhauf versammelt hatten und zogen herüber und lagerten sich im
Grunde Jesreel,

34erfüllte der Geist des HERRNdenGideon; und er ließ die Posaune blasen
und rief die Abiesriter, daß sie ihm folgten,

35und sandte Botschaft zu ganzManasse und rief sie an, daß sie ihm auch
nachfolgten. Er sandte auch Botschaft zu Asser und Sebulon und Naphthali;
die kamen herauf, ihm entgegen.

36Und Gideon sprach zu Gott: Willst du Israel durch meine Hand erlösen,
wie du geredet hast,

37 so will ich ein Fell mit der Wolle auf die Tenne legen. Wird der Tau auf
dem Fell allein sein und die ganze Erde umher trocken, so will ich merken,
daß du Israel erlösenwirst durchmeine Hand, wie du geredet hast.

38 Und es geschah also. Und da er des andern Morgens früh aufstand,
drückte er den Tau aus vom Fell und füllte eine Schale voll desWassers.

39Und Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß
ich noch einmal rede. Ich will's nur noch einmal versuchenmit dem Fell. Es
sei allein auf dem Fell trocken und der Tau auf der ganzen Erde.



Richter 6:40 307 Richter 7:15

40Und Gott tat also dieselbe Nacht, daß es trocken war allein auf dem Fell
und Tau auf der ganzen Erde.

7
1 Da machte sich Jerubbaal, das ist Gideon, früh auf und alles Volk, das

mit ihm war, und lagerten sich an den Brunnen Harod, daß er das Heer der
Midianiter hatte gegenMitternacht vom demHügelMore im Grund.

2DerHERR aber sprach zuGideon: Des Volks ist zu viel, dasmit dir ist, daß
ich sollte Midian in ihre Hände geben; Israel möchte sich rühmenwider mich
und sagen: Meine Hand hat mich erlöst.

3 So laß nun ausrufen vor den Ohren des Volks und sagen: Wer blöde und
verzagt ist, der kehre um und hebe sich alsbald vom Gebirge Gilead. Da
kehrten des Volks um bei zweiundzwanzigtausend, daß nur zehntausend
übrigblieben.

4Und der HERR sprach zu Gideon: Des Volks ist noch zu viel. Führe sie sie
hinab ans Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen. Und von welchem ich dir
sagenwerde, daß ermit dir ziehen soll, der soll mit dir ziehen; vonwelchem
aber ich sagen werde, daß er nicht mit dir ziehen soll, der soll nicht ziehen.

5Under führtedasVolkhinabansWasser. UndderHERRsprachzuGideon:
Wermit seiner ZungeWasser leckt, wie einHund leckt, den stelle besonders;
des gleichen wer auf seine Kniee fällt, zu trinken.

6 Da war die Zahl derer, die geleckt hatten aus der Hand zum Mund,
dreihundert Mann; das andere Volk alles hatte knieend getrunken.

7 Und der HERR sprach zu Gideon: Durch die dreihundert Mann, die
geleckt haben,will ich euch erlösenunddieMidianiter indeineHände geben;
aber das andere Volk laß alles gehen an seinen Ort.

8Und sie nahmen Zehrung für das Volk mit sich und ihre Posaunen. Aber
die andern Israeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in seine Hütte; die
dreihundert Mann aber behielt er. Und das Heer der Midianiter lag unten
vor ihm im Grunde.

9 Und der HERR sprach in derselben Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe
hinab zum Lager; denn ich habe es in deine Hände gegeben.

10Fürchtest du dich aber hinabzugehen, so laß deinen Diener Pura mit dir
hinabgehen zum Lager,

11daßduhörst,wassie reden. DarnachwerdendeineHände stark sein, und
du wirst hinabziehen zum Lager. Da ging Gideon mit seinem Diener Pura
hinab vorn an den Ort der Schildwächter, die im Lager waren.

12UnddieMidianiterundAmalekiterundalle ausdemMorgenlandhatten
sich niedergelegt im Grunde wie eine großeMenge Heuschrecken; und ihre
Kamele waren nicht zu zählen vor der Menge wie der Sand am Ufer des
Meers.

13 Da nun Gideon kam, siehe, da erzählte einer einem andern einen
Traum und sprach: Siehe, mir hat geträumt: mich deuchte, ein geröstetes
Gerstenbrot wälzte sich zum Heer der Midianiter; und da es kam an die
Gezelte, schlug es dieselben und warf sie nieder und kehrte sie um, das
Oberste zu unterst, daß das Gezelt lag.

14 Da antwortete der andere: Das ist nichts anderes denn das Schwert
Gideons, des Sohnes Joas, des Israeliten. Gott hat die Midianiter in seine
Hände gegebenmit dem ganzen Heer.

15 Da Gideon den hörte solchen Traum erzählen und seine Auslegung,
betete er an und kam wieder ins Heer Israels und sprach: Macht euch auf,
denn der HERR hat das Heer der Midianiter in eure Hände gegeben.
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16 und er teilte die dreihundert Mann in drei Haufen und gab einem
jeglichen eine Posaune in seine Hand und leere Krügemit Fackeln darin

17und sprach zu ihnen: Seht auf mich und tut auch also; und siehe, wenn
ich vor das Lager komme, wie ich tue so tut ihr auch.

18Wenn ich die Posaune blase und alle, die mit mir sind, so sollt ihr auch
die Posaune blasen ums ganze Heer und sprechen: Hie HERR und Gideon!

19Also kam Gideon und hundert Mann mit ihm vor das Lager, zu Anfang
der mittelsten Nachtwache, da sie eben die Wächter aufgestellt hatten, und
bliesenmit Posaunen und zerschlugen die Krüge in ihren Händen.

20Also bliesen alle drei Haufen mit Posaunen und zerbrachen die Krüge.
Sie hielten aber die Fackeln in ihrer linken Hand und die Posaunen in ihrer
rechten Hand, daß sie bliesen und riefen: Hie Schwert des HERRN und
Gideons!

21Und ein jeglicher stand auf seinem Ort um das Lager her. Da ward das
ganze Heer laufend, und schrieen und flohen.

22 Und indem die dreihundert Mann bliesen die Posaunen, schaffte der
HERR, daß sie im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den andern
war. Und dasHeer floh bis Beth-Sitta gen Zereda, bis an die Grenze vonAbel-
Mehola bei Tabbath.

23 Und die Männer Israels von Naphthali, von Asser und vom ganzen
Manasse wurden zuhauf gerufen und jagten denMidianitern nach.

24 Und Gideon sandte Botschaft auf das ganze Gebirge Ephraim und ließ
sagen: Kommtherab, denMidaniternentgegen, undgewinntdasWasservor
ihnen bis gen Beth-Bara und auch den Jordan. Da eilten zusammen alle, die
von Ephraimwaren, und gewannen dasWasser vor ihnen bis gen Beth-Bara
und den Jordan

25 und fingen zwei Fürsten der Midianiter, Oreb und Seeb, und erwürgten
Oreb auf dem Fels Oreb und Seeb in der Kelter Seeb, und jagten die Midian-
iter und brachten die HäupterOrebs und Seebs zu Gideon über den Jordan.

8
1Und die Männer von Ephraim sprachen zu ihm: Warum hast du uns das

getan, daß du uns nicht riefst, da du in den Streit zogstwider dieMidianiter?
Und zanktenmit ihm heftig.

2Eraber sprachzu ihnen: Washabe ich jetzt getan, daseurerTat gleich sei?
Ist nicht die Nachlese Ephraims besser denn die ganzeWeinernte Abiesers?

3GotthatdieFürstenderMidianiter, OrebundSeeb, ineureHändegegeben.
Wie hätte ich können das tun, was ihr getan habt? Da er solches redete, ließ
ihr Zorn von ihm ab.

4Da nun Gideon an den Jordan kam, ging er hinübermit den dreihundert
Mann, die bei ihmwaren; die warenmüde und jagten nach.

5Under sprach zudenLeutenvonSukkoth: Gebt dochdemVolk, das unter
mir ist, etliche Brote; denn sie sindmüde, daß ich nachjagte den Königen der
Mididaniter, Sebah und Zalmuna.

6 Aber die Obersten zu Sukkoth sprachen: Sind die Fäuste Sebahs und
Zalmunas schon in deinen Händen, daßwir deinemHeer sollen Brot geben?

7 Gideon sprach: Wohlan, wenn der HERR Sebah und Zalmuna in meine
Hand gibt, will ich euer Fleisch mit Dornen aus der Wüste und mit Hecken
zerdreschen.

8Und er zog von da hinauf gen Pnuel und redete auch also zu ihnen. Und
die Leute zu Pnuel antworteten ihm gleich wie die zu Sukkoth.

9 Und er sprach auch zu den Leuten zu Pnuel: Komme ich mit Frieden
wieder, so will ich diesen Turm zerbrechen.
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10 Sebah aber und Zalmuna waren zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei
fünfzehntausend, alle, die übriggeblieben waren vom ganzen Heer derer aus
Morgenland; dennhundertzwanzigtausendwaren gefallen, die das Schwert
ausziehen konnten.

11 Und Gideon zog hinauf auf der Straße derer, die in Hütten wohnten,
gegenMorgen von Nobah und Jogbeha, und schlug das Heer, denn das Heer
war sicher.

12Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach und fing die
zwei Könige der Midianiter, Sebah und Zalmuna, und schreckte das ganze
Heer.

13 Da nun Gideon, der Sohn Joas, wiederkam vom Streit, ehe die Sonne
heraufgekommenwar,

14 fing er einen Knaben aus den Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; der
schrieb ihmauf dieObersten zu Sukkoth und ihreÄltesten, siebenundsiebzig
Mann.

15Und er kam zu den Leuten zu Sukkoth und sprach: Siehe, hier ist Sebah
und Zalmuna, überwelchen ihr mein spottetet und spracht: Ist denn Sebahs
und Zalmunas Faust schon in deinen Händen, daß wir deinen Leuten, die
müde sind, Brot geben sollen?

16 Und er nahm die Ältesten der Stadt und Dornen aus der Wüste und
Hecken und ließ es die Leute zu Sukkoth fühlen.

17Und den Turm Pnuels zerbrach er und erwürgte die Leute der Stadt.
18 Und er sprach zu Sebah und Zalmuna: Wie waren die Männer, die ihr

erwürgtet zuThabor? Sie sprachen: Siewarenwieduundein jeglicher schön
wie eines Königs Kinder.

19 Er aber sprach: Es sind meine Brüder, meiner Mutter Söhne, gewesen.
So wahr der HERR lebt, wo ihr sie hättet leben lassen, wollte ich euch nicht
erwürgen.

20 Und er sprach zu seinem erstgeborenen Sohn, Jether: Stehe auf und
erwürge sie! Aber der Knabe zog sein Schwert nicht; denn er fürchtete sich,
weil er noch ein Knabe war.

21SebahaberundZalmunasprachen: Steheduaufundmachedichanuns;
denn darnach der Mann ist, ist auch seine Kraft. Also stand Gideon auf und
erwürgte Sebah und Zalmuna und nahm die Spangen, die an ihrer Kamele
Hälsenwaren.

22Da sprachen zu Gideon etliche in Israel: Sei Herr über uns, du und dein
Sohn und deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Midianiter Hand erlöst
hast.

23 Aber Gideon sprach zu ihnen: Ich will nicht Herr sein über euch, und
auch mein Sohn soll nicht Herr über euch sein, sondern der HERR soll Herr
über euch sein.

24Gideon aber sprach zu Ihnen: Eins begehre ich von euch: ein jeglicher
gebemir die Stirnbänder, die er geraubt hat. (Dennweil es Ismaeliter waren,
hatten sie goldene Stirnbänder.)

25Sie sprachen: Diewollenwir geben; und breiteten ein Kleid aus, und ein
jeglicher warf die Stirnbänder darauf, die er geraubt hatte.

26 Und die goldenen Stirnbänder, die er forderte, machten am Gewicht
tausendsiebenhundert Lot Gold, ohne die Spangen und Ketten und Pur-
purkleider, die der Midianiter Könige tragen, und ohne die Halsbänder ihrer
Kamele.

27Und Gideonmachte einen Leibrock daraus und setzte ihn in seine Stadt
zu Ophra. Und ganz Israel trieb damit Abgötterei daselbst, und er geriet
Gideon und seinemHause zum Fall.
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28 Also wurden die Midianiter gedemütigt vor den Kindern Israel und
hoben ihren Kopf nicht mehr empor. Und das Land war still vierzig Jahre,
solange Gideon lebte.

29Und Jerubbaal, der Sohndes Joas, ging hinundwohnte in seinemHause.
30Und Gideon hatte siebzig Söhne, die aus seiner Hüfte gekommenwaren;

denn er hatte vieleWeiber.
31Und sein Kebsweib, das er zu Sichem hatte, gebar ihm auch einen Sohn;

den nannte er Abimelech.
32UndGideon, der Sohn des Joas, starb in gutemAlter undward begraben

in seines Vaters Joas Grab zu Ophra, der Stadt der Abiesriter.
33 Da aber Gideon gestorben war, kehrten sich die Kinder Israel um und

liefen dem Baalim nach undmachten sich Baal-Berith zumGott.
34Und die Kinder Israel gedachten nicht an denHERRN, ihrenGott, der sie

errettet hatte von der Hand aller ihrer Feinde umher,
35und tatennichtBarmherzigkeit andemHausedes JerubbaalGideon,wie

er alles Gute an Israel getan hatte.

9
1Abimelech aber, der Sohn Jerubbaals, ging hin zu Sichem zu den Brüdern

seiner Mutter und redete mit ihnen und mit dem ganzen Geschlecht des
Vaterhauses seiner Mutter und sprach:

2 Redet doch vor den Ohren aller Männer zu Sichem: was ist euch besser,
daß siebzigMänner, alle Kinder Jerubbaals, über euchHerren seien, oder daß
ein Mann über euch Herr sei? Gedenkt auch dabei, daß ich euer Gebein und
Fleisch bin.

3 Da redeten die Brüder seiner Mutter von ihm alle diese Worte vor den
Ohren aller Männer zu Sichem. Und ihr Herz neigte sich Abimelech nach;
denn sie gedachten: Er ist unser Bruder.

4 Und sie gaben ihm siebzig Silberlinge aus dem Haus Baal-Beriths. Und
Abimelech dingte damit lose, leichtfertige Männer, die ihm nachfolgten.

5Und er kam in seines Vaters Haus gen Ophra und erwürgte seine Brüder,
die Kinder Jerubbaals, siebzig Mann, auf einem Stein. Es blieb aber übrig
Jotham, der jüngste Sohn Jerubbaals; denn er war versteckt.

6Und es versammelten sich alle Männer von Sichem und das ganze Haus
Millo, gingen hin und machten Abimelech zum König bei der hohen Eiche,
die zu Sichem steht.

7Da das angesagt ward dem Jotham, ging er hin und trat auf die Höhe des
Berges Garizim und hob auf seine Stimme, rief und sprach zu ihnen: Hört
mich, ihr Männer zu Sichem, daß euch Gott auch höre!

8DieBäume gingenhin, daß sie einenKönigüber sich salbten, und sprachen
zu demÖlbaum: Sei unser König!

9 Aber der Ölbaum antwortete ihnen: Soll ich meine Fettigkeit lassen, die
beide, GötterundMenschen, anmir preisen, undhingehen, daß ich schwebe
über den Bäumen?

10Da sprachendie Bäume zumFeigenbaum: Kommduund sei unserKönig!
11 Aber der Feigenbaum sprach zu ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und

meine gute Frucht lassen und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe?
12Da sprachen die Bäume zumWeinstock: Komm du und sei unser König!
13 Aber der Weinstock sprach zu ihnen: Soll ich meinen Most lassen, der

GötterundMenschen fröhlichmacht, undhingehen, daß ichüberdenBäumen
schwebe?

14Da sprachen die Bäume zumDornbusch: Kommdu und sei unser König!
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15 Und der Dornbusch sprach zu den Bäumen: Ist's wahr, daß ihr mich
zum König salbt über euch, so kommt und vertraut euch unter meinen
Schatten; wo nicht, so gehe Feuer aus dem Dornbusch und verzehre die
Zedern Libanons.

16 Habt ihr nun recht und redlich getan, daß ihr Abimelech zum König
gemacht habt; und habt ihr wohl getan an Jerubbaal und an seinem Hause
und habt ihm getan, wie er um euch verdient hat

17 (dennmeinVaterhat gestrittenumeuretwillenund seine Seele dahinge-
worfen von sich, daß er euch errettete von der Midianiter Hand;

18 und ihr lehnt euch auf heute wider meines Vaters Haus und erwürgt
seine Kinder, siebzig Mann, auf einem Stein und macht euch Abimelech,
seinerMagd Sohn, zumKönigüberdieMänner zu Sichem,weil er euerBruder
ist);

19 und habt ihr nun recht und redlich gehandelt an Jerubbaal und an
seinem Hause an diesem Tage: so seid fröhlich über Abimelech und er sei
fröhlich über euch;

20wo nicht, so gehe Feuer aus von Abimelech und verzehre die Männer zu
Sichem und das Haus Millo, und gehe auch Feuer aus von den Männern zu
Sichem und vomHausMillo und verzehre Abimelech.

21 Und Jotham floh vor seinem Bruder Abimelech und entwich und ging
gen Beer undwohnte daselbst.

22Als nun Abimelech drei Jahre über Israel geherrscht hatte,
23 sandte Gott einen bösen Willen zwischen Abimelech und den Männern

zu Sichem. Und die Männer zu Sichemwurden Abimelech untreu,
24auf daß der Frevel, an den siebzig Söhnen Jerubbaals begangen, und ihr

Blut käme auf Abimelech, ihren Bruder, der sie erwürgt hatte, und auf die
Männer zu Sichem, die ihm seine Hand dazu gestärkt hatten, daß er seine
Brüder erwürgte.

25Und die Männer zu Sichem stellten einen Hinterhalt auf den Spitzen der
Berge und beraubten alle, die auf der Straße zu ihnen wandelten. Und es
ward Abimelech angesagt.

26 Es kam aber Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüder und zogen zu
Sichem ein. Und die Männer von Sichem verließen sich auf ihn

27und zogen heraus aufs Feld und lasen ab ihre Weinberge und kelterten
und machten einen Tanz und gingen in ihres Gottes Haus und aßen und
tranken und fluchten dem Abimelech.

28 Und Gaal, der Sohn Ebeds, sprach: Wer ist Abimelech, und was ist
Sichem, daß wir ihm dienen sollten? Ist er nicht Jerubbaals Sohn und hat
Sebul, seinen Knecht, hergesetzt? Dienet den Leuten Hemors, des Vaters
Sichems! Warum sollten wir jenen dienen?

29 Wollte Gott, das Volk wäre unter meiner Hand, daß ich Abimelech
vertriebe! Und es ward Abimelech gesagt: Mehre dein Heer und zieh aus!

30Denn Sebul, der Oberste in der Stadt, da er die Worte Gaals, des Sohnes
Ebeds, hörte, ergrimmte er in seinem Zorn

31und sandte Botschaft zu Abimelech heimlich und ließ ihm sagen: Siehe,
Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüder sind gen Sichem gekommen und
machen dir die Stadt aufrührerisch.

32 So mache dich nun auf bei der Nacht, du und dein Volk, das bei dir ist,
undmache einen Hinterhalt auf sie im Felde.

33Und des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, so mache dich früh auf und
überfalledie Stadt. UndwoerunddasVolk, dasbei ihm ist, zudir hinauszieht,
so tuemit ihm, wie es deine Hand findet.
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34Abimelech stand auf bei der Nacht und alles Volk, das bei ihmwar, und
hielt auf Sichemmit vier Haufen.

35Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog heraus und trat vor die Tür an der Stadt
Tor. Aber Abimelechmachte sich auf aus demHinterhalt samt demVolk, das
mit ihmwar.

36Da nun Gaal das Volk sah, sprach er zu Sebul: Siehe, da kommt ein Volk
von der Höhe des Gebirges hernieder. Sebul aber sprach zu Ihm: Du siehst
die Schatten der Berge für Leute an.

37Gaal redetenochmehrund sprach: Siehe, einVolkkommthernieder aus
derMitte des Landes, und ein Haufe kommt auf demWege zur Zaubereiche.

38Da sprach Sebul zu ihm: Wo ist nun hier dein Maul, das da sagte: Wer
ist Abimelech, daß wir ihm dienen sollten? Ist das nicht das Volk, das du
verachtet hast? Zieh nun aus und streite mit ihm!

39Gaal zog aus vor denMännern zu Sichem her und stritt mit Abimelech.
40Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh vor ihm; und fielen viel Erschla-

gene bis an die Tür des Tors.
41Und Abimelech blieb zu Aruma. Sebul aber verjagte den Gaal und seine

Brüder, die zu Sichem nicht durften bleiben.
42AmMorgen aber ging das Volk heraus aufs Feld. Da dasAbimelechward

angesagt,
43 nahm er das Kriegsvolk und teilte es in drei Haufen und machte einen

Hinterhalt auf sie im Felde. Als er nun sah, daß das Volk aus der Stadt ging,
erhob er sich über sie und schlug sie.

44 Abimelech aber und die Haufen, die bei ihm waren, überfielen sie und
traten an die Tür des Stadttors; und zwei der Haufen überfielen alle, die auf
dem Felde waren, und schlugen sie.

45Da stritt Abimelech wider die Stadt denselben Tag und gewann sie und
erwürgtedasVolk, dasdarinwar, undzerbrachdieStadtundsäteSalzdarauf.

46Dadas hörten alleMännerdes Turms zu Sichem, gingen sie in die Festung
des Hauses des Gottes Berith.

47 Da das Abimelech hörte, daß sich alle Männer des Turms zu Sichem
versammelt hatten,

48 ging er auf den Berg Zalmon mit allem seinem Volk, das bei ihm war
und nahm eine Axt in seine Hand und hieb einen Ast von den Bäumen und
legte ihn auf seine Achsel und sprach zu allem Volk, das mit ihm war: Was
ihr gesehen habt, daß ich tue, das tut auch ihr eilend wie ich.

49Dahieb alles Volk ein jeglicher einenAst ab und folgten Abimelech nach
und legten sie an die Festung und steckten's an mit Feuer, daß auch alle
Männer des Turms zu Sichem starben, bei tausendMann undWeib.

50Abimelech aber zog gen Thebez und belagerte es und gewann es.
51 Es war aber ein starker Turm mitten in der Stadt. Auf den flohen alle

Männer und Weiber und alle Bürger der Stadt und schlossen hinter sich zu
und stiegen auf das Dach des Turms.

52Da kamAbimelech zumTurmund stritt dawider und nahte sich zur Tür
des Turms, daß er ihnmit Feuer verbrannte.

53 Aber ein Weib warf einen Mühlstein Abimelech auf den Kopf und
zerbrach ihm den Schädel.

54Da rief Abimelech eilend demDiener, der seineWaffen trug, und sprach
zu ihm: Zieh dein Schwert aus und töte mich, daß man nicht von mir sage:
EinWeib hat ihn erwürgt. Da durchstach ihn sein Diener, und er starb.

55Da aber die Israeliten, diemit ihmwaren, sahen, daßAbimelech totwar,
ging ein jeglicher an seinen Ort.
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56 Also bezahlte Gott Abimelech das Übel, das er an seinem Vater getan
hatte, da er seine siebzig Brüder erwürgte;

57 desgleichen alles Übel der Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren
Kopf, und es kam über sie der Fluch Jothams, des Sohnes Serubbaals.

10
1Nach Abimelech machte sich auf, zu helfen Israel, Thola, ein Mann von

Isaschar, ein Sohn Phuas, des Sohnes Dodos. Und er wohnte zu Samir auf
dem Gebirge Ephraim

2und richtete Israel dreiundzwanzig Jahreund starbundwurdebegraben
zu Samir.

3 Nach ihm machte sich auf Jair, ein Gileaditer, und richtete Israel
zweiundzwanzig Jahre.

4 Der hatte dreißig Söhne auf dreißig Eselsfüllen reiten; und sie hatten
dreißig Städte, die hießenDörfer Jairs bis auf diesen Tag und liegen in Gilead.

5Und Jair starb undward begraben zu Kamon.
6Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN und dienten den

Baalim und den Astharoth und den Göttern von Syrien und den Göttern von
Sidon und den Göttern Moabs und den Göttern der Kinder Ammon und den
Göttern der Philister und verließen den HERRN und dienten ihm nicht.

7Da ergrimmte der Zorn desHERRNüber Israel, und er verkaufte sie unter
die Hand der Philister und der Kinder Ammon.

8 Und sie zertraten und zerschlugen die Kinder Israel von dem Jahr an
wohl achtzehn Jahre, nämlichalleKinder Israel jenseit des Jordans, imLande
der Amoriter, das in Gilead liegt.

9Dazu zogen die Kinder Ammon über den Jordan und stritten wider Juda,
Benjamin und das Haus Ephraim, also daß Israel sehr geängstetward.

10Da schrieen die Kinder Israel zu demHERRN und sprachen: Wir haben
an dir gesündigt; denn wir haben unsern Gott verlassen und den Baalim
gedient.

11 Aber der HERR sprach zu den Kindern Israel: Haben euch nicht auch
gezwungen die Ägypter, die Amoriter, die Kinder Ammon, die Philister,

12 die Sidonier, die Amalekiter und Maoniter, und ich half euch aus ihren
Händen, da ihr zumir schrieet?

13Und doch habt ihr mich verlassen und andern Göttern gedient; darum
will ich euch nicht mehr helfen.

14 Geht hin und schreit die Götter an, die ihr erwählt habt; laßt euch
dieselben helfen zur Zeit eurer Trübsal.

15 Aber die Kinder Israel sprachen zu dem HERRN: Wir haben gesündigt,
mache es nur dumit uns, wie es dir gefällt; allein errette uns zu dieser Zeit.

16Und sie taten von sich die fremdenGötter und dienten demHERRN. Und
es jammerte ihn, daß Israel so geplagt ward.

17Und die Kinder Ammon kamen zuhauf und lagerten sich in Gilead; aber
die Kinder Israel versammelten sich und lagerten sich zuMizpa.

18Und die Obersten des Volks zu Gilead sprachen untereinander: Welcher
anfängt zu streiten wider die Kinder Ammon, der soll das Haupt sein über
alle, die in Gilead wohnen.

11
1 Jephthah, ein Gileaditer, war ein streibarer Held, aber ein Hurenkind.

Gilead aber hatte Jephthah gezeugt.
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2Da aber dasWeib Gileads ihmKinder gebar und desWeibes Kinder groß
wurden, stießen sie Jephthah aus und sprachen zu ihm: Du sollst nicht erben
in unsers Vaters Haus; denn du bist eines andernWeibes Sohn.

3 Da floh er vor seinen Brüdern und wohnte im Lande Tob. Und es
sammelten sich zu ihm lose Leute und zogen ausmit ihm.

4Und über etliche Zeit hernach stritten die Kinder Ammonmit Israel.
5Danun die Kinder Ammon also strittenmit Israel, gingen die Ältesten von

Gilead hin, daß sie Jephthah holten aus dem Lande Tob,
6und sprachen zu ihm: Kommund sei unserHauptmann, daßwir streiten

wider die Kinder Ammon.
7 Aber Jephthah sprach zu den Ältesten von Gilead: Seid ihr es nicht, die

mich hassen und aus meines Vaters Haus gestoßen haben? Und nun kommt
ihr zumir, weil ihr in Trübsal seid?

8Die Ältesten von Gilead sprachen zu Jephthah: Darum kommen wir nun
wieder zu dir, daß dumit uns ziehst und hilfst uns streiten wider die Kinder
Ammon und seist unser Haupt über alle, die in Gilead wohnen.

9 Jephthah sprach zu den Ältesten von Gilead: So ihr mich wieder holet,
zu streiten wider die Kinder Ammon, und der HERR sie vormir dahingeben
wird, soll ich dann euer Haupt sein?

10 Die Ältesten von Gilead sprachen zu Jephthah: Der HERR sei Zuhörer
zwischen uns, wo wir nicht tun, wie du gesagt hast.

11Also ging Jephthah mit den Ältesten von Gilead; und das Volk setzte ihn
zum Haupt und Obersten über sich. Und Jephthah redete solches alles vor
demHERRN zuMizpa.

12 Da sandte Jephthah Botschaft zum König der Kinder Ammon und ließ
ihm sagen: Was hast du mit mir zu schaffen, daß du kommst zu mir, wider
mein Land zu streiten?

13Der König der Kinder Ammon antwortete den Boten Jephthahs: Darum
daß Israel mein Land genommen hat, da sie aus Ägypten zogen, vom Arnon
anbis anden Jabbokundwieder bis zum Jordan; so gibmir's nunwiedermit
Frieden.

14 Jephthah aber sandte nochmehr Boten zum König der Kinder Ammon,
15 die sprachen zu ihm: So spricht Jephthah: Israel hat kein Land genom-

men, weder denMoabitern noch den Kindern Ammon.
16Denn da sie aus Ägypten zogen, wandelte Israel durch die Wüste bis ans

Schilfmeer und kam gen Kades
17und sandte Boten zum König der Edomiter und sprach: Laßmich durch

dein Land ziehen. Aber der Edomiter König erhörte sie nicht. Auch sandten
sie zumKönig derMoabiter; der wollte auch nicht. Also blieb Israel in Kades

18 und wandelte in der Wüste. Und sie umzogen das Land der Edomiter
undMoabiter und kamen von der SonneAufgang an derMoabiter Land und
lagerten sich jenseit des Arnonund kamennicht in die Grenze derMoabiter;
denn der Arnon ist der Moabiter Grenze.

19Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König der Amoriter zu Hesbon,
und ließ ihm sagen: Laß uns durch dein Land ziehen bis anmeinen Ort.

20Aber Sihon vertraute Israel nicht, durch sein Gebiet zu ziehen, sondern
versammelte all sein Volk und lagerte sich zu Jahza und stritt mit Israel.

21 Der HERR aber, der Gott Israels, gab den Sihon mit all seinem Volk in
die Hände Israels, daß sie sie schlugen. Also nahm Israel ein alles Land der
Amoriter, die in demselben Lande wohnten.

22Und sie nahmen alles Gebiet der Amoriter ein vomArnon an bis an den
Jabbok und von derWüste an bis an den Jordan.
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23 So hat nun der HERR, der Gott Israels, die Amoriter vertrieben vor
seinem Volk Israel; und duwillst ihr Land einnehmen?

24Du solltest deren Land einnehmen, die dein Gott Kamos vertriebe, und
uns lassen einnehmen das Land aller, die der HERR, unser Gott, vor uns
vertrieben hat.

25Meinst du, daß du besser recht habest denn Balak, der Sohn Zippors,
der Moabiter König? Hat derselbe auch je gerechtet 518heeft oder gestritten
wider Israel?

26 Dieweil nun Israel dreihundert Jahre gewohnt hat in Hesbon und in
Aroer und ihren Ortschaften und allen Städten, die amArnon liegen, warum
errettetet ihr's nicht in dieser Zeit?

27 Ich habe nichts an dir gesündigt, und du tust so übel anmir, daß duwider
mich streitest. DerHERR, der daRichter ist, richte heute zwischen Israel und
den Kindern Ammon.

28Aber der König der Kinder Ammon erhörte die Rede Jephthahs nicht, die
er zu ihm sandte.

29Da kamder Geist des HERRN auf Jephthah, und er zog durch Gilead und
Manasse und durch Mizpe, das in Gilead liegt, und von Mizpe, das in Gilead
liegt auf die Kinder Ammon.

30Und Jephthah gelobte demHERRN ein Gelübde und sprach: Gibst du die
Kinder Ammon inmeine Hand:

31was zumeiner Haustür herausmir entgegengeht, wenn ichmit Frieden
wiederkomme von den Kindern Ammon, das soll des HERRN sein, und ich
will's zum Brandopfer opfern.

32Also zog Jephthah auf die Kinder Ammon, wider sie zu streiten. Und der
HERR gab sie in seine Hände.

33Under schlug sie vonAroeran, biswomankommtgenMinnith, zwanzig
Städte, und bis an den Plan der Weinberge, eine sehr große Schlacht. Und
wurden also die Kinder Ammon gedemütigt vor den Kindern Israel.

34Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu seinem Hause, siehe, da geht seine
Tochter heraus ihm entgegen mit Pauken und Reigen; und sie war sein
einziges Kind, und er hatte sonst keinen Sohn noch Tochter.

35 Und da er sie sah, zerriß er seine Kleider und sprach: Ach, meine
Tochter,wiebeugst dumichundbetrübstmich! Denn ichhabemeinenMund
aufgetan gegen den HERRN und kann's nicht widerrufen.

36 Sie aber sprach: Mein Vater, hast du deinen Mund aufgetan gegen den
HERRN, so tuemir,wieesausdeinemMundgegangen ist, nachdemderHERR
dich gerächt hat an deinen Feinden, den Kindern Ammon.

37 Und sie sprach zu ihrem Vater: Du wollest mir das tun, daß du mir
lassest zweiMonate, daß ich vonhinnenhinabgehe auf die Berge undmeine
Jungfrauschaft beweinemit meinen Gespielen.

38Er sprach: Gehe hin! und ließ sie zweiMonate gehen. Da ging sie hinmit
ihren Gespielen und beweinte ihre Jungfrauschaft auf den Bergen.

39Und nach zwei Monaten kam sie wieder zu ihrem Vater. Und er tat ihr,
wie er gelobt hatte; und sie war nie eines Mannes schuldig geworden. Und
es ward eine Gewohnheit in Israel,

40 daß die Töchter Israel jährlich hingehen, zu klagen um die Tochter
Jephthahs, des Gileaditers, des Jahres vier Tage.

12
1 Und die von Ephraim kamen zuhauf und gingen mitternachtwärts und

sprachenzu Jephthah: Warumbist du indenStreit gezogenwiderdieKinder
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Ammon und hast uns nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? Wir wollen dein
Haus samt dir mit Feuer verbrennen.

2 Jephthah sprach zu ihnen: ich und mein Volk hatten eine große Sache
mit den Kindern Ammon, und ich schrie euch an, aber ihr halft mir nicht
aus ihren Händen.

3 Da ich nun sah, daß ihr nicht helfen wolltet, stellte ich meine Seele in
meine Hand und zog hin wider die Kinder Ammon, und der HERR gab sie in
meine Hand. Warum kommt ihr nun zumir herauf, widermich zu streiten?

4Und Jephthah sammelte alle Männer in Gilead und stritt wider Ephraim.
UnddieMänner inGileadschlugenEphraim, darumdaßsie sagten: Seiddoch
ihr Gileaditer unter Ephraim undManasse als die Flüchtigen Ephraims.

5 Und die Gileaditer nahmen ein die Furten des Jordans vor Ephraim.
Wenn nun die Flüchtigen Ephraims sprachen: Laß mich hinübergehen! so
sprachen die Männer von Gilead zu Ihm: Bist du ein Ephraimiter? Wenn er
dann antwortete: Nein!

6hießen sie ihn sprechen: Schiboleth; so sprach er Siboleth und konnte es
nicht recht reden; alsdann griffen sie ihn schlugen ihn an den Furten des
Jordans, daß zu der Zeit von Ephraim fielen zweiundvierzigtausend.

7 Jephthah aber richtete Israel sechs Jahre. Und Jephthah, der Gileaditer,
starb undward begraben in den Städten zu Gilead.

8Nach diesem richtete Israel Ebzan von Bethlehem.
9 Der hatte dreißig Söhne, und dreißig Töchter gab er hinaus, und dreißig

Töchter nahm er von außen seinen Söhnen; er richtete Israel sieben Jahre
10und starb undward begraben zu Bethlehem.
11Nach diesem richtete Israel Elon, ein Sebuloniter; er richtete Israel zehn

Jahre
12und starb undward begraben zu Ajalon im Lande Sebulon.
13Nach diesem richtete Israel Abdon, ein Sohn Hillels, ein Pirathoniter.
14 der hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf siebzig Eselsfüllen

ritten; er richtete Israel acht Jahre
15 und starb und ward begraben zu Pirathon im Lande Ephraim auf dem

Gebirge der Amalekiter.

13
1 Und die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN; und der HERR

gab sie in die Hände der Philister vierzig Jahre.
2 Es war aber ein Mann zu Zora von einem Geschlecht der Daniter, mit

NamenManoah; und seinWeib war unfruchtbar und gebar nicht.
3Und der Engel des HERRN erschien demWeibe und sprach zu ihr: Siehe,

du bist unfruchtbar und gebierst nicht; aber du wirst schwanger werden
und einen Sohn gebären.

4 So hüte dich nun, daß du nicht Wein noch starkes Getränk trinkst und
nichts Unreines essest;

5 Denn du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, dem kein
Schermesser soll aufs Haupt kommen. Denn der Knabe wird ein Geweihter
Gottes sein von Mutterleibe an; und er wird anfangen, Israel zu erlösen aus
der Philister Hand.

6Da kam das Weib und sagte es ihrem Mann an und sprach: Es kam ein
Mann Gottes zu mir, und seine Gestalt war anzusehen wie ein Engel Gottes,
gar erschrecklich, daß ich ihn nicht fragte, woher oder wohin; und er sagte
mir nicht, wie er hieße.

7 Er sprach aber zu mir: Siehe, du wirst schwanger werden und einen
Sohn gebären. So trinke nun keinenWein noch starkes Getränk und iß nichts
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Unreines; denn der Knabe soll ein Geweihter Gottes sein vonMutterleibe an
bis an seinen Tod.

8Da bat Manoah den HERRN und sprach: Ach Herr, laß den Mann Gottes
wieder zu uns kommen, den du gesandt hast, daß er uns lehre, was wir mit
dem Knaben tun sollen, der geboren soll werden.

9Und Gott erhörte die StimmeManoahs; und der Engel Gottes kamwieder
zumWeibe. Sie saß aber auf demFelde, und ihrMannManoahwar nicht bei
ihr.

10Da lief sie eilend und sagte es ihremMann an und sprach zu ihm: Siehe,
der Mann ist mir erschienen, der jenes Tages zumir kam.

11Manoahmachte sich auf und ging seinemWeibe nach und kam zu dem
Mannund sprach zu ihm: Bist du derMann, dermit demWeibe geredet hat?
Er sprach: Ja.

12 Und Manoah sprach: Wenn nun kommen wird, was du geredet hast,
welches soll des KnabenWeise undWerk sein?

13Der Engel des HERRN sprach zuManoah: Vor allem, was ich demWeibe
gesagt habe, soll sie sich hüten.

14Sie soll nicht essenwas ausdemWeinstockkommt, und soll keinenWein
noch starkes Getränk trinken und nichts Unreines essen; alles, was ich ihr
geboten habe, soll sie halten.

15 Manoah sprach zu dem Engel des HERRN: Laß dich doch halten; wir
wollen dir ein Ziegenböcklein zurichten.

16 Aber der Engel des HERRN antwortete Manoah: Wenn du gleich mich
hier hältst, so esse ich doch von deiner Speise nicht. Willst du aber dem
HERRN ein Brandopfer tun, so magst du es opfern. Denn Manoah wußte
nicht, daß es der Engel des HERRNwar.

17 Und Manoah sprach zum Engel des HERRN: Wie heißest du? daß wir
dich preisen, wenn nun kommt, was du geredet hast.

18 Aber der Engel des HERRN sprach zu ihm: Warum fragst du nach
meinemNamen, der doch wundersam ist?

19Da nahmManoah ein Ziegenböcklein und Speisopfer und opferte es auf
einem Fels dem HERRN. Und Er tat Wunderbares-Manoah aber und sein
Weib sahen zu;

20 denn da die Lohe auffuhr vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des
HERRN in der Lohe des Altars mit hinauf. Da das Manoah und sein Weib
sahen, fielen sie zur Erde auf ihr Angesicht.

21 Und der Engel des HERRN erschien nicht mehr Manoah und seinem
Weibe. Da erkannte Manoah, daß es der Engel des HERRNwar,

22 und sprach zu seinem Weibe: Wir müssen des Todes sterben, daß wir
Gott gesehen haben.

23 Aber sein Weib antwortete ihm: Wenn der HERR Lust hätte, uns zu
töten, sohätteerdasBrandopferundSpeisopfernichtgenommenvonunsern
Händen; er hätte uns auch nicht alles solches erzeigt noch uns solches hören
lassen, wie jetzt geschehen ist.

24Und das Weib gebar einen Sohn und hieß ihn Simson. Und der Knabe
wuchs, und der HERR segnete ihn.

25Und der Geist des HERRNfing an, ihn zu treiben im Lager Dan zwischen
Zora und Esthaol.

14
1 Simson ging gen Thimnath und sah ein Weib zu Thimnath unter den

Töchtern der Philister.
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2Und da er heraufkam, sagte er's an seinem Vater und seiner Mutter und
sprach: Ich habe ein Weib gesehen zu Thimnath unter den Töchtern der
Philister; gebt mir nun diese zumWeibe.

3 Sein Vater und sein Mutter sprachen zu ihm: Ist denn nun kein Weib
unter den Töchtern deiner Brüder und in allem deinemVolk, daß du hingehst
und nimmst ein Weib bei den Philistern, die unbeschnitten sind? Simson
sprach zu seinem Vater: Gibmir diese; denn sie gefälltmeinen Augen.

4Aber sein Vater und seine Mutter wußten nicht, daß es von dem HERRN
wäre; denn er suchte Ursache wider die Philister. Die Philister aber
herrschten zu der Zeit über Israel.

5 Also ging Simson hinab mit seinem Vater und seiner Mutter gen Thim-
nath. Und als sie kamen an die Weinberge zu Thimnath, siehe, da kam ein
junger Löwe brüllend ihm entgegen.

6Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er zerriß ihn, wie man ein
Böckleinzerreißt,undhattedochgarnichts in seinerHand. Undsagteesnicht
an seinem Vater noch seiner Mutter, was er getan hatte.

7Da er nun hinabkam redete er mit dem Weibe, und sie gefiel Simson in
seinen Augen.

8 Und nach etlichen Tagen kam er wieder, daß er sie nähme; und trat
aus dem Wege, daß er das Aas des Löwen besähe. Siehe, da war ein
Bienenschwarm in dem Leibe des Löwen und Honig.

9 Und er nahm ihn in seine Hand und aß davon unterwegs und ging zu
seinemVaterundzuseinerMutterundgab ihnen, daßsieauchaßen. Er sagte
ihnen aber nicht an, daß er denHonig aus des LöwenLeibe genommenhatte.

10UnddaseinVaterhinabkamzudemWeibe,machteSimsondaselbst eine
Hochzeit, wie die Jünglinge zu tun pflegen.

11Und da sie ihn sahen, gaben sie ihmdreißigGesellen zu, die bei ihm sein
sollten.

12 Simson aber sprach zu ihnen: Ich will euch ein Rätsel aufgeben. Wenn
ihrmir das erratet und trefft diese sieben Tage der Hochzeit, sowill ich euch
dreißigHemden geben und dreißig Feierkleider.

13 Könnt ihrs aber nicht erraten, so sollt ihr mir dreißig Hemden und
dreißig Feierkleider geben. Und sie sprachen zu ihm: Gib dein Rätsel auf;
laß uns hören!

14Er sprach zu ihnen: Speise ging von dem Fresser und Süßigkeit von dem
Starken. Und sie konnten in drei Tagen das Rätsel nicht erraten.

15 Am siebenten Tage sprachen sie zu Simsons Weibe: Überrede deinen
Mann, daß er uns sage das Rätsel, oder wir werden dich und deines Vaters
Haus mit Feuer verbrennen. Habt ihr uns hierher geladen, daß ihr uns arm
macht? Oder nicht?

16Daweinte SimsonsWeib vor ihmund sprach: Du bistmir gramundhast
mich nicht lieb. Du hast den Kindern meines Volkes ein Rätsel aufgegeben
undhastmir's nicht gesagt. Er aber sprach zu ihr: Siehe, ich habe esmeinem
Vater undmeiner Mutter nicht gesagt und sollte dir's sagen?

17Und sie weinte die sieben Tage vor ihm, da sie Hochzeit hatten; aber am
siebenten Tage sagte er's ihr, denn sie drängte ihn. Und sie sagte das Rätsel
ihres Volkes Kindern.

18 Da sprachen die Männer der Stadt zu ihm am siebenten Tage, ehe die
Sonne unterging: Was ist süßer den Honig? Was ist stärker denn der Löwe?
Aber er sprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit meinem Kalb gepflügt,
ihr hättetmein Rätsel nicht getroffen.

19Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er ging hinab gen Askalon
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und schlug dreißig Mann unter ihnen und nahm ihr Gewand und gab
Feierkleider denen, die das Rätsel erraten hatten. Und ergrimmte in seinem
Zorn und ging herauf in seines Vaters Haus.

20 Aber Simsons Weib ward einem seiner Gesellen gegeben, der ihm
zugehörte.

15
1Es begab sich aber nach etlichen Tagen, umdieWeizenernte, daß Simson

sein Weib besuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er gedachte: Ich will
zu meinem Weibe gehen in die Kammer, wollte ihn der Vater nicht hinein
lassen

2 und sprach: Ich meinte, du wärest ihr gram geworden, und habe sie
deinemFreunde gegeben. Sie hat aber eine jüngere Schwester, die ist schöner
denn sie; die laß dein sein für diese.

3Da sprach Simson zu ihnen: Ich habe einmal eine gerechte Sache wider
die Philister; ich will euch Schaden tun.

4Und Simson ging hin und fing dreihundert Füchse und nahm Brände und
kehrte je einen Schwanz zum andern und tat einen Brand je zwischen zwei
Schwänze

5 und zündete die Brände an mit Feuer und ließ sie unter das Korn der
Philister und zündete also an die Garben samt dem stehenden Korn und
Weinberge und Ölbäume.

6Da sprachen die Philister: Wer hat das getan? Da sagteman: Simson, der
Eidam des Thimniters; darum daß er ihm seinWeib genommen und seinem
Freunde gegeben hat. Da zogen die Philister hinauf und verbrannten sie
samt ihrem Vater mit Feuer.

7 Simson aber sprach zu ihnen: Wenn ihr solches tut, so will ich mich an
euch rächen und darnach aufhören,

8 und schlug sie hart, an Schultern und an Lenden. Und zog hinab und
wohnte in der Steinkluft zu Etam.

9 Da zogen die Philister hinauf und lagerten sich in Juda und ließen sich
nieder zu Lehi.

10Aber die von Juda sprachen: Warum seid ihr wider uns heraufgezogen?
Sie antworteten: Wir sind heraufgekommen, Simson zu binden, daßwirmit
ihm tun, wie er uns getan hat.

11 Da zogen dreitausend Mann von Juda hinab in die Steinkluft zu Etam
und sprachen zu Simson: Weißt du nicht, daß die Philister über uns
herrschen? Warumhast du denn das an uns getan? Er sprach zu ihnen: Wie
sie mir getan haben, so habe ich ihnen wieder getan.

12 Sie sprachen zu ihm: Wir sind herabgekommen, dich zu binden und in
der Philister Hände zu geben. Simson sprach zu ihnen: So schwörtmir, daß
ihr mir kein Leid tun wollt.

13Sie antworteten ihm: Wirwollen dir kein Leid tun, sondernwollen dich
nur Binden und in ihre Hände geben und wollen dich nicht töten. Und sie
banden ihnmit zwei neuen Stricken und führten ihn herauf vom Fels.

14Und da er kam bis gen Lehi, jauchzten die Philister ihm entgegen. Aber
der Geist Gottes geriet über ihn, und die Stricke an seinen Armen wurden
wie Fäden, die das Feuer versengt hat, daß die Bande an seinen Händen
zerschmolzen.

15 Und er fand einen frischen Eselskinnbacken; da reckte er seine Hand
aus und nahm ihn und schlug damit tausendMann.

16 Und Simson sprach: Da liegen sie bei Haufen; durch eines Esels
Kinnbacken habe ich tausendMann geschlagen.
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17Unddaerdasausgeredethatte,warf erdenKinnbackenaus seinerHand
und hieß die Stätte Ramath-Lehi (das ist Kinnbackenhöhe).

18 Da ihn aber sehr dürstete, rief er den HERRN an und sprach: Du hast
solch großes Heil gegeben durch die Hand deines Knechtes; nun aber muß
ich Durstes sterben und in der Unbeschnittenen Hände fallen.

19Da spaltete Gott die Höhlung in Lehi, das Wasser herausging; und als er
trank, kam der Geist wieder, und er ward erquickt. Darum heißt er noch
heutigestages “des Anrufers Brunnen”, der in Lehi ist.

20Und er richtete Israel zu der Philister Zeit zwanzig Jahre.

16
1 Simson ging hin gen Gaza und sah daselbst eine Hure und kam zu ihr.
2 Da ward den Gazitern gesagt: Simson ist hereingekommen. Und sie

umgaben ihn und ließen auf ihn lauern die ganze Nacht in der Stadt Tor und
warendie ganzeNacht still und sprachen: Harre;morgen,wenn's lichtwird,
wollen wir ihn erwürgen.

3 Simson aber lag bis Mitternacht. Da stand er auf zu Mitternacht und
ergriff beide Türen ander Stadt Tor samt denPfostenundhob sie ausmit den
Riegeln und legte sie auf seine Schulternund trug sie hinauf auf dieHöhedes
Berges vor Hebron.

4Darnach gewann er einWeib lieb am Bach Sorek, die hieß Delila.
5Zu der kamen der Philister Fürsten hinauf und sprachen zu ihr: Überrede

ihn und siehe, worin er solche großeKraft hat undwomitwir ihn übermögen,
daß wir ihn binden und zwingen, so wollen wir dir geben ein jeglicher
tausendundhundert Silberlinge.

6Und Delila sprach zu Simson: Sagemir doch, worin deine große Kraft sei
und womit man dich bindenmöge, daßman dich zwinge?

7 Simson sprach zu ihr: Wenn man mich bände mit sieben Seilen von
frischem Bast, die noch nicht verdorrt sind, so würde ich schwach und wäre
wie ein anderer Mensch.

8Da brachten der Philister Fürsten zu ihr hinauf sieben Seile von frischem
Bast, die noch nicht verdorrt waren; und sie band ihn damit.

9 (Man lauerte ihm aber auf bei ihr in der Kammer.) Und sie sprach zu
ihm: Die Philister überdir, Simson! Er aber zerriß die Seile,wie eineflächsene
Schnur zerreißt,wennsie ansFeuer riecht; undeswardnicht kund,wo seine
Kraft wäre.

10 Da sprach Delila zu Simson: Siehe, du hast mich getäuscht und mir
gelogen; nun, so sagemir doch, womit kannman dich binden?

11Er antwortete ihr: Wenn sie mich bändenmit neuen Stricken, damit nie
eineArbeit geschehen ist, sowürde ich schwachundwieeinandererMensch.

12Da nahm Delila neue Stricke und band ihn damit und sprach: Philister
über dir, Simson! (Man lauerte ihm aber auf in der Kammer.) Und er zerriß
sie von seinen Armen herab wie einen Faden.

13 Delila aber sprach zu ihm: Bisher hast du mich getäuscht und mir
gelogen. Sage mir doch, womit kann man dich binden? Er antwortete ihr:
Wenn du mir die sieben Locken meines Hauptes zusammenflöchtest mit
einem Gewebe und heftetest sie mit demNagel ein.

14 Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Er aber wachte auf
von seinem Schlaf und zog die geflochtenen Locken mit Nagel und Gewebe
heraus.

15Da sprach sie zu ihm: Wie kannst du sagen, du habest mich lieb, so dein
Herz doch nicht mit mir ist? Dreimal hast du mich getäuscht und mir nicht
gesagt, worin deine große Kraft sei.
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16 Da sie ihn aber drängte mit ihren Worten alle Tage und ihn zerplagte,
ward seine Seele matt bis an den Tod,

17 und er sagte ihr sein ganzes Herz und sprach zu ihr: Es ist nie ein
Schermesser aufmein Haupt gekommen; denn ich bin ein Geweihter Gottes
von Mutterleibe an. Wenn man mich schöre, so wiche meine Kraft von mir,
daß ich schwach würde undwie alle anderenMenschen.

18Da nunDelila sah, daß er ihr all sein Herz offenbart hatte, sandte sie hin
und ließ der Philister Fürsten rufen und sagen: Kommt noch einmal herauf;
denn er hatmir all seinHerz offenbart. Da kamender Philister Fürsten zu ihr
herauf und brachten das Geldmit sich in ihrer Hand.

19 Und sie ließ ihn entschlafen auf ihrem Schoß und rief einem, der ihm
die sieben Locken seines Hauptes abschöre. Und sie fing an ihn zu zwingen;
da war seine Kraft von ihm gewichen.

20Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Da er nun aus seinem
Schlaf erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmals getan
habe, ich will mich losreißen; und wußte nicht, daß der HERR von ihm
gewichen war.

21Aber die Philister griffen ihnund stachen ihmdieAugen aus und führten
ihn hinab gen Gaza und banden ihnmit zwei ehernen Ketten, und er mußte
mahlen im Gefängnis.

22 Aber das Haar seines Hauptes fing an, wieder zu wachsen, wo es
geschoren war.

23Da aber der Philister Fürsten sich versammelten, ihrem Gott Dagon ein
großes Opfer zu tun und sich zu freuen, sprachen sie: Unser Gott hat uns
unsern Feind Simson in unsre Hände gegeben.

24 Desgleichen, als ihn das Volk sah, lobten sie ihren Gott; denn sie
sprachen: Unser Gott hat uns unsern Feind in unsre Hände gegeben, der
unser Land verderbte und unsrer viele erschlug.

25Da nun ihr Herz guter Dinge war, sprachen sie: Laßt Simson holen, daß
er vor uns spiele. Da holten sie Simson aus demGefängnis, und er spielte vor
ihnen, und sie stellten ihn zwischen die Säulen.

26 Simson aber sprach zu dem Knabe, der ihn bei der Hand leitete: Laß
mich, das ich die Säulen taste, auf welchen das Haus steht, daß ich mich
dranlehne.

27DaHausaberwarvollMännerundWeiber. EswarenderPhilisterFürsten
alle da und auf demDach bei dreitausend,MannundWeib, die zusahen,wie
Simson spielte.

28 Simson aber rief den HERRN an und sprach: Herr HERR, gedenke mein
und stärke mich doch, Gott, diesmal, daß ich für meine beiden Augen mich
einmal räche an den Philistern!

29Und er faßte die zwei Mittelsäulen, auf welche das Haus gesetzt war und
darauf es sich hielt, eine in seine rechte und die andere in seine linke Hand,

30 und sprach: Meine Seele sterbe mit den Philistern! und neigte sich
kräftig. Da fiel das Haus auf die Fürsten und auf alles Volk, das darin war,
daß der Toten mehr waren, die in seinem Tod starben, denn die bei seinem
Leben starben.

31 Da kamen sein Brüder hernieder und seines Vaters ganzes Haus und
hoben ihn auf und trugen ihn hinauf und begruben ihn in seines Vaters
Manoahs Grab, zwischen Zora und Esthaol. Er richtete aber Israel zwanzig
Jahre.

17
1Es war einMann auf dem Gebirge Ephraim, mit NamenMicha.
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2Der sprach zu seinerMutter: Die tausendundhundert Silberlinge, die dir
genommen worden sind und derenthalben du den Fluch gesprochen und
auch vor meinen Ohren gesagt hast, sieh, das Geld ist bei mir; ich habe es
genommen. Da sprach seinMutter: Gesegnet sei mein Sohn demHERRN!

3 Also gab er seiner Mutter die tausendundhundert Silberlinge wieder.
Und seine Mutter sprach: Ich habe das Geld dem HERRN geheiligt von
meiner Hand für meinen Sohn, daß man ein Bildnis und einen Abgott
machen soll; darum so gebe ich's dir nunwieder.

4 Aber er gab seiner Mutter das Geld wieder. Da nahm seine Mutter
zweihundert Silberlinge und tat sie zu demGoldschmied; dermachte ihr ein
Bild und einen Abgott, das war darnach imHauseMichas.

5 Und der Mann Micha hatte also ein Gotteshaus; und machte einen
LeibrockundHausgötzenund füllte seiner Söhne einemdieHand, daß er sein
Priester ward.

6 Zu der Zeit war kein König in Israel, und ein jeglicher tat, was ihn recht
deuchte.

7 Es war aber ein Jüngling von Bethlehem-Juda unter dem Geschlecht
Juda's, und er war ein Levit und war fremd daselbst.

8 Er zog aus der Stadt Bethlehem-Juda, zu wandern, wo er hin konnte.
Und da er aufs Gebirge Ephraim kam zumHauseMichas, daß er seinenWeg
ginge,

9 fragte ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete ihm: Ich bin ein
Levit von Bethlehem-Juda undwandere, wo ich hin kann.

10Micha aber sprach zu ihm: Bleibe beimir, du sollstmein Vater undmein
Priester sein; ich will dir jährlich zehn Silberlinge und deine Kleidung und
Nahrung geben. Und der Levit ging hin.

11 Der Levit trat an, zu bleiben bei dem Mann; und er hielt den Jüngling
gleich wie einen Sohn.

12Und Micha füllte dem Leviten die Hand, daß er sein Priester ward, und
war also imHausMichas.

13UndMicha sprach: Nunweiß ich, daßmir der HERRwirdwohltun, weil
ich einen Leviten zum Priester habe.

18
1 Zu der Zeit war kein König in Israel. Und der Stamm der Daniter suchte

sich ein Erbteil, da sie wohnen möchten; denn es war bis auf den Tag noch
kein Erbe auf sie gefallen unter den Stämmen Israels.

2 Und die Kinder Dan sandten aus ihren Geschlechtern von ihren Enden
fünf streitbare Männer von Zora und Esthaol, das Land zu erkunden und zu
erforschen, und sprachenzu ihnen: Ziehethinunderforschet dasLand. Und
sie kamenauf dasGebirge EphraimansHausMichas undbliebenüberNacht
daselbst.

3Und da sie bei demGesindeMichaswaren, erkannten sie die Stimme des
Jünglings, des Leviten; und sie wichen von ihrem Weg dahin und sprachen
zu ihm: Wer hat dich hierhergebracht? Wasmachst du da? Undwas hast du
hier?

4 Er antwortete ihnen: So und so hat Micha an mir getan und hat mich
gedingt, daß ich sein Priester sei.

5 Sie sprachen zu ihm: Frage doch Gott, daß wir erfahren, ob unser Weg,
den wir wandeln, auch wohl geraten werde.

6Der Priester antwortete ihnen: Ziehet hinmit Frieden; euerWeg, den ihr
ziehet, ist recht vor demHERRN.
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7Da gingen die fünf Männer hin und kamen gen Lais und sahen das Volk,
das darinwar, sicherwohnen auf dieWeisewie die Sidonier, still und sicher;
und war niemand, der ihnen Leid täte im Land oder Herr über sie wäre, und
waren ferne von den Sidoniern und hatten nichts mit Leuten zu tun.

8Und sie kamen zu ihren Brüdern gen Zora und Esthaol; und ihre Brüder
sprachen zu ihnen: Wie steht's mit euch?

9 Sie sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen hinaufziehen! denn wir haben das
Land besehen, das ist sehr gut. Darum eilt und seid nicht faul zu ziehen, daß
ihr kommt, das Land einzunehmen.

10Wenn ihr kommt, werdet ihr zu einem sichern Volke kommen, und das
Land istweit undbreit; dennGott hat's in eureHände gegeben, einen solchen
Ort, da nichts gebricht an alle dem, was auf Erden ist.

11 Da zogen von da aus den Geschlechtern Dan von Zora und Esthaol
sechshundert Mann, gerüstetmit ihrenWaffen zum Streit,

12 und zogen hinauf und lagerten sich zu Kirjath-Jearim in Juda. Daher
nannten sie die Stätte das Lager Dan bis auf diesen Tag, das hinter Kirjath-
Jearim liegt.

13Und von da gingen sie auf das Gebirge Ephraim und kamen zumHause
Michas.

14Da antworteten die fünfMänner, die ausgegangen waren, das Land Lais
zu erkunden, und sprachen zu ihren Brüdern: Wißt ihr auch, daß in diesen
Häusern ein Leibrock, Hausgötzen, Bildnis und Abgott sind? Nun möget ihr
denken, was euch zu tun ist.

15 Sie kehrten da ein und kamen an das Haus des Jünglings, des Leviten, in
Michas Haus und grüßten ihn freundlich.

16Aberdie sechshundertGerüstetenmit ihrenWaffen, dievondenKindern
Danwaren, standen vor dem Tor.

17 Und die fünf Männer, die das Land zu erkunden ausgezogen waren,
gingen hinauf und kamen dahin und nahmen das Bild, den Leibrock, die
Hausgötzen und den Abgott. Dieweil stand der Priester vor dem Tor bei den
sechshundert Gerüstetenmit ihrenWaffen.

18Als nun jene ins Haus Michas gekommen waren und nahmen das Bild,
den Leibrock, die Hausgötzen und den Abgott, sprach der Priester zu ihnen:
Wasmacht ihr?

19 Sie antworteten ihm: Schweige und halte das Maul zu und ziehe mit
uns, daß du unser Vater und Priester seist. Ist dir's besser, daß du in des
einenMannesHausPriester seist oderunterderereinemganzenStammund
Geschlecht in Israel?

20Das gefiel demPriesterwohl, und er nahmdenLeibrock, dieHausgötzen
und das Bild und kammit unter das Volk.

21Und da sie sich wandten und hinzogen, schickten sie die Kindlein und
das Vieh undwas sie Köstliches hatten, vor sich her.

22 Da sie nun fern von Michas Haus kamen, wurden die Männer zuhauf
gerufen, die in denHäusernwarenbeiMichasHaus, und folgtendenKindern
Dan nach und riefen den Kindern Dan.

23Sie aberwandten ihr Antlitz umund sprachen zuMicha: was ist dir, daß
du also zuhauf kommst?

24Er antwortete: Ihr habt meine Götter genommen, die ich gemacht hatte,
und den Priester und ziehet hin; und was habe ich nunmehr? Und ihr fragt
noch, wasmir fehle?

25 Aber die Kinder Dan sprachen zu ihm: Laß deine Stimme nicht hören
bei uns, daß nicht auf dich stoßen zornige Leute und deine Seele und deines
Hauses Seele nicht hingerafft werde!
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26Also gingen die Kinder Dan ihres Weges. Und Micha, da er sah, daß sie
ihm zu stark waren, wandte er sich um und kamwieder zu seinemHause.

27 Sie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, und den Priester, den er
hatte, und kamen an Lais, an ein stilles, sicheres Volk, und schlugen es mit
der Schärfe des Schwerts und verbrannten die Stadt mit Feuer.

28Undwar niemand, der sie errettete; denn sie lag fern von Sidon, und sie
hattenmit den Leuten nichts zu schaffen; und sie lag imGrunde, welcher an
Beth-Rehob liegt. Da bauten sie die Stadt und wohnten darin

29 und nannten sie Dan nach dem Namen ihres Vaters Dan, der Israel
geboren war. (Und die Stadt hieß vorzeiten Lais.)

30 Und die Kinder Dan richteten für sich auf das Bild. Und Jonathan, der
Sohn Gersons, des Sohnes Manasses, und seine Söhne waren Priester unter
dem Stamm der Daniter bis an die Zeit, da sie aus dem Lande gefangen
geführtwurden.

31 Also setzten sie unter sich das Bild Michas, das er gemacht hatte, so
lange, als das Haus Gottes war zu Silo.

19
1 Zu der Zeit war kein König in Israel. Und ein levitischer Mann war

Fremdling an der Seite des Gebirges Ephraim und hatte sich ein Kebsweib
genommen von Bethlehem-Juda.

2Und da sie hatte neben ihm gehurt, lief sie von ihm zu ihres Vaters Haus
gen Bethlehem-Juda undwar daselbst vier Monate lang.

3 Und ihr Mann machte sich auf und zog ihr nach, daß er freundlich mit
ihr redete und sie wieder zu sich holte; und hatte einen Knecht und ein Paar
Esel mit sich. Und sie führte ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Vater
der Dirne sah, ward er froh und empfing ihn.

4Und sein Schwiegervater, der Dirne Vater, hielt ihn, daß er drei Tage bei
ihm blieb; sie aßen und tranken und blieben des Nachts da.

5Des vierten Tages erhoben sie sich des Morgens früh, und ermachte sich
auf und wollte ziehen. Da sprach der Dirne Vater zu seinem Eidam: Labe
dein Herz zuvormit einem Bissen Brot, darnach sollt ihr ziehen.

6Und sie setzten sich und aßen beidemiteinander und tranken. Da sprach
derDirneVater zudemMann: Bleib dochüberNacht und laßdeinHerz guter
Dinge sein.

7 Da aber der Mann aufstand und wollte ziehen, nötigte ihn sein
Schwiegervater, daß er überNacht dablieb.

8Des Morgens am fünften Tage machte er sich früh auf und wollte ziehen.
Da sprach der Dirne Vater: Labe doch dein Herz und laß uns verziehen, bis
sich der Tag neigt. Und aßen also die beidenmiteinander.

9Und der Mann machte sich auf und wollte ziehen mit seinem Kebsweib
und mit seinem Knechte. Aber sein Schwiegervater, der Dirne Vater, sprach
zu ihm: Siehe, der Tag hat sich geneigt, und eswill Abendwerden; bleib über
Nacht. Siehe, hier ist Herberge noch diesen Tag; bleibe hier über Nacht und
laß dein Herz guter Dinge sein. Morgen steht ihr früh auf und zieht eures
Weges zu deiner Hütte.

10 Aber der Mann wollte nicht über Nacht bleiben, sondern machte sich
auf und zog hin und kam bis vor Jebus, das ist Jerusalem, und sein Paar Esel
beladen und sein Kebsweibmit ihm.

11 Da sie nun nahe bei Jebus kamen, sank der Tag sehr dahin. Und der
Knecht sprach zu seinem Herrn: Komm doch und laß uns in diese Stadt der
Jebusiter einkehren und überNacht darin bleiben.
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12 Aber sein Herr sprach zu ihm: Wir wollen nicht in der Fremden Stadt
einkehren, die nicht sind von den Kindern Israel, sondern wollen hinüber
gen Gibea.

13Und sprach zu seinem Knecht: Gehe weiter, daß wir hinzukommen an
einen Ort und überNacht zu Gibea oder zu Rama bleiben.

14 Und sie zogen weiter und wandelten, und die Sonne ging ihnen unter,
hart bei Gibea, das liegt in Benjamin.

15 Und sie kehrten daselbst ein, daß sie hineinkämen und über Nacht zu
Gibea blieben. Da er aber hineinkam, setzte er sich in der Stadt Gasse; denn
es war niemand, der sie bei Nacht im Hause herbergen wollte.

16 Und siehe, da kam ein alter Mann von seiner Arbeit vom Felde am
Abend, und er war auch vomGebirge Ephraim und ein Fremdling zu Gibea;
aber die Leute des Orts waren Benjaminiter.

17Und da er seine Augen aufhob und sah denGast auf der Gasse, sprach er
zu ihm: Wowillst du hin? undwo kommst du her?

18 Er aber antwortete ihm: Wir reisen von Bethlehem-Juda, bis wir
kommen an die Seite des Gebirges Ephraim, daher ich bin; und bin gen
Bethlehem-Juda gezogen und ziehe jetzt zum Hause des HERRN, und nie-
mandwill mich beherbergen.

19Wir haben Stroh und Futter für unsre Esel und Brot undWein fürmich
und deine Magd und für den Knecht, der mit deinem Diener ist, daß uns
nichts gebricht.

20Der alte Mann sprach: Friede sei mit dir! Alles was dir mangelt findest
du bei mir; bleibe nur nicht überNacht auf der Gasse.

21Und führte ihn in sein Haus und gab den Eseln Futter, und sie wuschen
ihre Füße und aßen und tranken.

22 Und da ihr Herz nun guter Dinge war, siehe, da kamen die Leute der
Stadt, böse Buben, und umgaben das Haus und pochten an die Tür und
sprachen zu dem alten Mann, dem Hauswirt: Bringe den Mann heraus, der
in dein Haus gekommen ist, daß wir ihn erkennen.

23 Aber der Mann, der Hauswirt, ging zu ihnen heraus und sprach zu
ihnen: Nicht, meine Brüder, tut nicht so übel; nachdem dieser Mann in mein
Haus gekommen ist, tut nicht eine solche Torheit!

24 Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine Jungfrau, und dieser ein Keb-
sweib; die will ich herausbringen. Die mögt ihr zu Schanden machen, und
tut mit ihr, was euch gefällt; aber an diesenMann tut nicht solche Torheit.

25 Aber die Leute wollten ihm nicht gehorchen. Da faßte der Mann sein
Kebsweib und brachte sie zu ihnen hinaus. Die erkannten sie und trieben
ihren Mutwillen an ihr die ganze Nacht bis an den Morgen; und da die
Morgenröte anbrach, ließen sie sie gehen.

26DakamdasWeibhart vormorgensundfiel nieder vor der Tür amHause
des Mannes, darin ihr Herr war, und lag da, bis es licht ward.

27Danun ihrHerr desMorgens aufstand und die Tür auftat amHause und
herausging, daßer seinesWeges zöge, siehe, da lag seinKebsweibvorderTür
des Hauses und ihre Hände auf der Schwelle.

28 Er aber sprach zu ihr: Stehe auf, laß uns ziehen! Aber sie antwortete
nicht. Da nahm er sie auf den Esel, machte sich auf und zog an seinen Ort.

29Als er nun heimkam, nahm er ein Messer und faßte sein Kebsweib und
zerstückte sie mit Gebein undmit allem in zwölf Stücke und sandte sie in alle
Grenzen Israels.

30Wer das sah, der sprach: Solches ist nicht geschehen noch gesehen, seit
der Zeit die Kinder Israel aus Ägyptenland gezogen sind, bis auf diesen Tag.
Nun bedenkt euch über dem, gebt Rat und sagt an!
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20
1 Da zogen die Kinder Israel aus und versammelten sich zuhauf wie ein

Mann, vonDan bis gen Beer-Seba und vomLandeGilead zu demHERRNgen
Mizpa;

2 und traten zuhauf die Obersten des ganzen Volks aller Stämme Israels
in der Gemeinde Gottes, vierhundertausend Mann zu Fuß, die das Schwert
auszogen.

3Aber die Kinder Benjamin hörten, daß die Kinder Israel hinauf genMizpa
gezogen waren. Und die Kinder Israel sprachen: Sagt, wie ist das Übel
zugegangen?

4 Da antwortete der Levit, des Weibes Mann, die erwürgt war, und
sprach: Ich kam gen Gibea in Benjamin mit meinem Kebsweibe, über Nacht
dazubleiben.

5Damachten sich wider mich auf die Bürger zu Gibea und umgabenmich
im Hause des Nachts und gedachten, mich zu erwürgen; und haben mein
Kebsweib geschändet, daß sie gestorben ist.

6Da faßte ichmein Kebsweib und zerstückte es und sandte es in alle Felder
des Erbes Israels; denn sie haben einenMutwillen und eine Torheit getan in
Israel.

7 Siehe, da seid ihr Kinder Israel alle; schafft euch Rat und tut hierzu!
8Damachte sich alles Volk auf wie ein Mann und sprach: Es soll niemand

in seine Hütte gehen noch in sein Haus kehren;
9 sondern das wollen wir jetzt tun wider Gibea:
10 laßt uns losen und nehmen zehn Mann von hundert, und hundert von

tausend, und tausend von zehntausend aus allen Stämmen Israels, daß sie
Speisenehmen fürdasVolk, daßeskommeund tuemitGibea-Benjaminnach
all seiner Torheit, die es in Israel getan hat.

11Also versammelten sich zu der Stadt alle Männer Israels, wie ein Mann
verbunden.

12 Und die Stämme Israels sandten Männer zu allen Geschlechtern Ben-
jamins und ließen ihnen sagen: Was ist das für eine Bosheit, die bei euch
geschehen ist?

13 So gebt nun her die Männer, die bösen Buben zu Gibea, daß wir sie
töten und das Übel aus Israel tun! Aber die Kinder Benjamin wollten nicht
gehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder Israel;

14 sondern versammelten sich aus den Städten gen Gibea, auszuziehen in
den Streit wider die Kinder Israel.

15 Und wurden des Tages gezählt der Kinder Benjamin aus den Städten
sechsundzwanzigtausendMann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger
zu Gibea, deren wurden siebenhundert gezählt, auserleseneMänner.

16 Und unter allem diesem Volk waren siebenhundert Mann auserlesen,
die links waren und konnten mit der Schleuder ein Haar treffen, daß sie
nicht fehlten.

17Aber derer von Israel (ohne die von Benjamin)wurden gezählt vierhun-
derttausendMann, die das Schwert führten, und alle streitbare Männer.

18Diemachten sich auf und zogen hinauf genBeth-el und fragtenGott und
sprachen: Wer soll vor uns hinaufziehen, den Streit anzufangen mit den
Kindern Benjamin? Der HERR sprach: Juda soll anfangen.

19Also machten sich die Kinder Israel des Morgens auf und lagerten sich
vor Gibea.

20 Und ein jeder Mann von Israel ging heraus, zu streiten mit Benjamin,
und schickten sich, zu streiten wider Gibea.
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21Da fielen die Kinder Benjamin heraus aus Gibea und schlugen des Tages
unter Israel zweiundzwanzigtausend zu Boden.

22Aber das Volk der Männer von Israel ermannte sich und stellte sich auf,
noch weiter zu streiten am selben Ort, da sie sich des vorigen Tages gestellt
hatten.

23Und die Kinder Israel zogen hinauf undweinten vor demHERRN bis an
den Abend und fragten denHERRNund sprachen: Sollenwirwieder nahen,
zu streiten mit den Kindern Benjamin, unsern Brüdern? Der HERR sprach:
Zieht hinauf zu ihnen!

24 Und da die Kinder Israel sich machten an die Kinder Benjamin des
andern Tages,

25 fielen die Benjaminiter heraus aus Gibea ihnen entgegen desselben
Tagesund schlugenvondenKindern Israel nochachtzehntausendzuBoden,
die alle das Schwert führten.

26Da zogen alle Kinder Israel hinauf und alles Volk und kamen genBeth-El
und weinten und blieben daselbst vor demHERRN und fasteten den Tag bis
zum Abend und opferten Brandopfer und Dankopfer vor demHERRN.

27Und die Kinder Israel fragten denHERRN (eswar aber daselbst die Lade
des Bundes Gottes zu der Zeit,

28 und Pinehas, der Sohn Eleasars, Aarons Sohns, stand vor ihm zu der
Zeit) und sprachen: Sollenwirweiter ausziehen, zu streitenmit denKindern
Benjamin, unsernBrüdern,oder sollenwirablassen? DerHERRsprach: Zieht
hinauf; morgen will ich sie in eure Hände geben.

29Und die Kinder Israel stellten einen Hinterhalt auf Gibea umher.
30 Und zogen also die Kinder Israel hinauf des dritten Tages gegen die

Kinder Benjamin und stellten sich wider Gibea wie zuvor zweimal.
31Da fuhrendieKinderBenjaminheraus, demVolk entgegen, undwurden

losgerissen von der Stadt und fingen an zu schlagen und zu verwunden
etliche vom Volk, wie zuvor zweimal, im Felde auf zwei Straßen, deren eine
gen Beth-El, die andere gen Gibea geht, bei dreißigMann in Israel.

32 Da gedachten die Kinder Benjamin: Sie sind geschlagen vor uns wie
vorhin. Aber die Kinder Israel sprachen: Laßt uns fliehen, daß wir sie von
der Stadt reißen auf die Straßen!

33Da machten sich auf alle Männer von Israel von ihrem Ort und stellten
sich zuBaal-Thamar. UndderHinterhalt Israels brachhervor an seinemOrt,
von der Höhle Geba,

34 und kamen gen Gibea zehntausend Mann, auserlesen aus ganz Israel,
daß der Streit hart ward; sie aber wußten nicht, daß sie das Unglück treffen
würde.

35 Also schlug der HERR den Benjamin vor den Kindern Israel, daß die
Kinder Israel auf den Tag verderbten fünfundzwanzigtausend und hundert
Mann in Benjamin, die alle das Schwert führten.

36Denn da die Kinder Benjamin sahen, daß sie geschlagen waren, gaben
ihnen die Männer Israels Raum; denn sie verließen sich auf den Hinterhalt,
den sie bei Gibea aufgestellt hatten.

37 Und der Hinterhalt eilte auch und brach hervor auf Gibea zu und zog
hinan und schlug die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts.

38 Sie hatten aber abgeredet miteinander, die Männer von Israel und der
Hinterhalt,mit demSchwert über sie zu fallen,wennder Rauch aus der Stadt
sich erhöbe.

39Da nun die Männer von Israel sich wandten im Streit und Benjamin anf-
ing zu schlagen und verwundeten in Israel bei dreißigMannund gedachten:
Sie sind vor uns geschlagen wie im vorigen Streit,
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40dafing an sich zu erhebenvonder Stadt einRauch stracks über sich. Und
Benjamin wandte sich hinter sich, und siehe, da ging die Stadt ganz auf gen
Himmel.

41 Und die Männer von Israel wandten sich auch um. Da erschraken die
Männer Benjamins; denn sie sahen, daß sie das Unglück treffen wollte.

42 Und wandten sich von den Männern Israels auf den Weg zur Wüste;
aber der Streit folgte ihnen nach, und die von den Städten hineingekommen
waren, die verderbten sie drinnen.

43 Und sie umringten Benjamin und jagten ihn bis gen Menuha und
zertraten sie bis vor Gibea gegen der Sonne Aufgang.

44Und es fielen von Benjamin achtzehntausend Mann, die alle streitbare
Männerwaren.

45 Da wandten sie sich und flohen zu der Wüste, an den Fels Rimmon;
aber auf derselben Straße schlugen sie fünftausend Mann und folgten ihnen
hintennach bis gen Gideom und schlugen ihrer zweitausend.

46Und also fielen des Tages von Benjamin fünfundzwanzigtausendMann, die
das Schwert führten und alle streitbare Männerwaren.

47Nur sechshundert Mann wandten sich und flohen zur Wüste, zum Fels
Rimmon, und blieben im Fels Rimmon, vier Monate.

48 Und die Männer Israels kamen wieder zu den Kindern Benjamin und
schlugen mit der Schärfe des Schwerts die in der Stadt, Leute und Vieh und
alles, was man fand; und alle Städte, die man fand, verbrannte man mit
Feuer.

21
1 Aber die Männer Israels hatten zu Mizpa geschworen und gesagt: Nie-

mand soll seine Tochter den Benjaminitern zumWeib geben.
2Und das Volk kam gen Beth-El und blieb da bis zum Abend vor Gott, und

sie hoben auf ihre Stimme undweinten sehr
3undsprachen: OHERR,Gott von Israel,warumistdasgeschehen in Israel,

daß heute Israel um einen Stamm kleiner geworden ist?
4Des andern Morgens machte sich das Volk früh auf und baute da einen

Altar und opferte Brandopfer und Dankopfer.
5Und die Kinder Israel sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels,

der nicht mit der Gemeinde ist heraufgekommen zumHERRN? Denn es war
eingroßerEidgeschehen, daß,wernichthinaufkäme zumHERRNgenMizpa,
der sollte des Todes sterben.

6 Und es reute die Kinder Israel über Benjamin, ihre Brüder, und sie
sprachen: Heute ist ein Stamm von Israel abgebrochen.

7Wiewollenwir ihnen tun, daßdieÜbriggebliebenenWeiber kriegen? Denn
wir haben geschworen bei dem HERRN, daß wir ihnen von unsern Töchtern
nichtWeiber geben.

8 Und sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels, die nicht hin-
aufgekommen sind zumHERRN genMizpa? Und siehe, dawar im Lager der
Gemeinde niemand gewesen von Jabes in Gilead.

9Denn sie zählten das Volk, und siehe, da war kein Bürger da von Jabes in
Gilead.

10 Da sandte die Gemeinde zwölftausend Mann dahin von streitbaren
Männern und geboten ihnen und sprachen: Geht hin und schlagt mit der
Schärfe des Schwerts die Bürger zu Jabes in GileadmitWeib und Kind.

11Doch also sollt ihr tun: alles, was männlich ist, und alleWeiber, die beim
Mann gelegen haben, verbannt.
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12Und sie fanden bei den Bürgern zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen,
die Jungfrauenwarenundbei keinemManngelegenhatten; die brachten sie
ins Lager gen Silo, das da liegt im Lande Kanaan.

13 Da sandte die ganze Gemeinde hin und ließ reden mit den Kindern
Benjamin, die im Fels Rimmonwaren, und sagten ihnen Frieden zu.

14 Also kamen die Kinder Benjamin wieder zu der Zeit. Und sie gaben
ihnendieWeiber, die sie hatten erhaltenvondenWeibern zu Jabes inGilead;
aber es waren ihrer nicht genug für sie.

15 Da reute es das Volk über Benjamin, daß der HERR einen Riß gemacht
hatte in den Stämmen Israels.

16 Und die Ältesten der Gemeinde sprachen: Was wollen wir tun, daß die
ÜbriggebliebenenWeiber kriegen? Denn dieWeiber in Benjamin sind vertilgt.

17Und sie sprachen: Die übrigenvonBenjaminmüssen ja ihr Erbebehalten,
daß nicht ein Stamm ausgetilgt werde von Israel.

18 Und wir können ihnen unsre Töchter nicht zu Weibern geben; denn
die Kinder Israel haben geschworen und gesagt: Verflucht sei, wer den
Benjaminitern einWeib gibt!

19 Und sie sprachen: Siehe, es ist ein Jahrfest des HERRN zu Silo, das
mitternachtwärts liegt vonBeth-El, gegen der SonneAufgang vonder Straße,
da man hinaufgeht von Beth-El gen Sichem, und mittagswärts liegt von
Lebona.

20 Und sie geboten den Kindern Benjamin und sprachen: Gehet hin und
lauert in denWeinbergen.

21Wenn ihr dann seht, daß die Töchter Silos heraus mit Reigen zum Tanz
gehen, so fahret hervor aus den Weinbergen und nehme ein jeglicher sich
einWeib von den Töchtern Silos und gehet hin ins Land Benjamin.

22Wenn aber ihre Väter oder Brüder kommen, mit uns zu rechten, wollen
wir zu ihnen sagen: Gönnt sie uns; denn wir hatten nicht für jeden einWeib
genommen im Streit. Auch habt nicht ihr sie ihnen gegeben; sonst wäret ihr
jetzt schuldig.

23DieKinderBenjamin tatenalsoundnahmenWeibernach ihrerZahl von
denReigen, die sie raubten, undzogenhinundwohnten in ihremErbteil und
bauten die Städte undwohnten darin.

24 Auch die Kinder Israel machten sich von dannen zu der Zeit, ein
jeglicher zu seinemStammundzu seinemGeschlecht, und zogenvondaaus,
ein jeglicher zu seinem Erbteil.

25 Zu der Zeit war kein König in Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht
deuchte.



Ruth 1:1 330 Ruth 1:20

Das Buch Ruth
1Zu der Zeit, da die Richter regierten, ward eine Teuerung im Lande. Und

ein Mann von Bethlehem-Juda zog wallen in der Moabiter Landmit seinem
Weibe und seinen zwei Söhnen.

2Der hieß Elimelech und sein Weib Naemi und seine zwei Söhne Mahlon
und Chiljon; die waren Ephrather von Bethlehem-Juda. Und da sie kamen
ins Land der Moabiter, blieben sie daselbst.

3UndElimelech, derNaemiMann, starb, und sie blieb übrigmit ihren zwei
Söhnen.

4Die nahmen moabitische Weiber; eine hieß Orpa, die andere Ruth. Und
da sie daselbst gewohnt hatten ungefähr zehn Jahre,

5 starben sie alle beide, Mahlon und Chiljon, daß das Weib überlebte beide
Söhne und ihrenMann.

6Damachte sie sich auf mit ihren zwei Schwiegertöchtern und zog wieder
aus derMoabiter Lande; denn sie hatte erfahren imMoabiterlande, daß der
HERR sein Volk hatte heimgesucht und ihnen Brot gegeben.

7 Und sie ging aus von dem Ort, da sie gewesen war, und ihre beiden
Schwiegertöchtermit ihr. Und da sie ging auf demWege, daß siewiederkäme
ins Land Juda,

8 sprach sie zu ihren beiden Schwiegertöchtern: Geht hin und kehrt um,
eine jegliche zu ihrer Mutter Haus. Der HERR tue an euch Barmherzigkeit,
wie ihr an den Toten undmir getan habt!

9Der HERR gebe euch, daß ihr Ruhe findet, eine jegliche in ihres Mannes
Hause! Und küßte sie. Da hoben sie ihre Stimmen auf undweinten

10und sprachen zu ihr: Wir wollenmit dir zu deinem Volk gehen.
11Aber Naemi sprach: Kehrt um, meine Töchter! warumwollt ihr mit mir

gehen? Wie kann ich fürderKinder inmeinemLeibe haben, die eureMänner
sein könnten?

12Kehrt um, meine Töchter, und geht hin! denn ich bin nun zu alt, daß ich
einen Mann nehme. Und wenn ich spräche: Es ist zu hoffen, daß ich diese
Nacht einenMann nehme und Kinder gebäre,

13 wie könntet ihr doch harren, bis sie groß würden? wie wolltet ihr
verziehen, daß ihr nicht Männer solltet nehmen? Nicht, meine Töchter! denn
mich jammert euer sehr; denn des HERRNHand ist übermich ausgegangen.

14Da hoben sie ihre Stimme auf und weinten noch mehr. Und Opra küßte
ihre Schwiegermutter; Ruth aber blieb bei ihr.

15 Sie aber sprach: Siehe, deine Schwägerin ist umgewandt zu ihrem Volk
und zu ihrem Gott; kehre auch du um, deiner Schwägerin nach.

16 Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, daß ich dich verlassen sollte und
von dir umkehren. Wo du hin gehst, da will ich auch hin gehen; wo du
bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein
Gott.

17Wodu stirbst, da sterbe ich auch, dawill ich auch begrabenwerden. Der
HERR tuemir dies und das, der Todmußmich und dich scheiden.

18Als sie nun sah, daß sie fest im Sinnwar,mit ihr zu gehen, ließ sie ab,mit
ihr davon zu reden.

19Also gingen die beiden miteinander, bis sie gen Bethlehem kamen. Und
da sie nach Bethlehem hineinkamen, regte sich die ganze Stadt über ihnen
und sprach: Ist das die Naemi?

20 Sie aber sprach: Heißt mich nicht Naemi, sondern Mara; denn der
Allmächtige hat mich sehr betrübt.
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21 Voll zog ich aus, aber leer hat mich der HERR wieder heimgebracht.
Warum heißt ihr mich denn Naemi, so mich doch der HERR gedemütigt und
der Allmächtige betrübt hat?

22EswaraberumdieZeit, daßdieGerstenernteanging, daNaemimit ihrer
Schwiegertochter Ruth, der Moabitin, wiederkam vom Moabiterlande gen
Bethlehem.

2
1Es war auch ein Mann, ein Verwandter des Mannes der Naemi, von dem

Geschlecht Elimelechs, mit Namen Boas; der war ein wohlhabender Mann.
2Und Ruth, die Moabitin, sprach zu Naemi: Laßmich aufs Feld gehen und

Ähren auflesen dem nach, vor dem ich Gnade finde. Sie aber sprach zu ihr:
Gehe hin, meine Tochter.

3 Sie ging hin, kam und las auf, den Schnittern nach, auf dem Felde. Und
es begab sich eben, daß dasselbe Feldwar des Boas, der von demGeschlecht
Elimelechs war.

4Und siehe, Boas kam eben von Bethlehem und sprach zu den Schnittern:
Der HERRmit euch! Sie antworteten: Der HERR segne dich!

5Und Boas sprach zu seinem Knechte, der über die Schnitter gestellt war:
Wes ist die Dirne?

6 Der Knecht, der über die Schnitter gestellt war, antwortete und sprach:
Es ist die Dirne, die Moabitin, die mit Naemi wiedergekommen ist von der
Moabiter Lande.

7 Denn sie sprach: Laßt mich doch auflesen und sammeln unter den
Garben, den Schnittern nach; und ist also gekommen und dagestanden vom
Morgen an bis her und bleibt wenig daheim.

8 Da sprach Boas zu Ruth: Hörst du es, meine Tochter? Du sollst nicht
gehen auf einen andern Acker, aufzulesen, und gehe auch nicht von hinnen,
sondern halte dich zumeinen Dirnen.

9 Und siehe, wo sie schneiden im Felde, da gehe ihnen nach. Ich habe
meinen Knechten geboten, daß dich niemand antaste. Und so dich dürstet,
so gehe hin zu demGefäß und trinke von dem, wasmeine Knechte schöpfen.

10Da fiel sie auf ihr Angesicht und beugte sich nieder zur Erde und sprach
zu ihm: Womit habe ich die Gnade gefunden vor deinenAugen, daß dumich
ansiehst, die ich doch fremd bin?

11 Boas antwortete und sprach zu ihr: Es ist mir angesagt alles, was du
hast getan an deiner Schwiegermutter nach deines Mannes Tod: daß du
verlassen hast deinen Vater und deine Mutter und dein Vaterland und bist
zumeinem Volk gezogen, das du zuvor nicht kanntest.

12DerHERR vergelte dir deine Tat, und dein Lohnmüsse vollkommen sein
bei dem HERRN, dem Gott Israels, zu welchem du gekommen bist, daß du
unter seinen Flügeln Zuversicht hättest.

13 Sie sprach: Laßmich Gnade vor deinen Augen finden, mein Herr; denn
duhastmich getröstetunddeineMagd freundlich angesprochen, so ich doch
nicht bin wie deiner Mägde eine.

14Boas sprach zu ihr, daEssenszeitwar: Machedichhierherzuund ißvom
Brot und tauche deinen Bissen in den Essig. Und sie setzte sich zur Seite der
Schnitter. Er aber legte ihr gerösteteKörner vor, und sie aß undward satt und
ließ übrig.

15 Und da sie sich aufmachte, zu lesen, gebot Boas seinen Knechten und
sprach: Laßt sie auch zwischen den Garben lesen und beschämt sie nicht;

16Auch vondenHaufen laßtübrigbleibenund laßt liegen, daß sie es auflese,
und niemand schelte sie darum.
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17 Also las sie auf dem Felde bis zum Abend und schlug's aus, was sie
aufgelesen hatte; und es war bei einem Epha Gerste.

18Und sie hob's auf und kam in die Stadt; und ihre Schwiegermutter sah
es, was sie gelesen hatte. Da zog sie hervor und gab ihr, was übriggeblieben
war, davon sie satt war geworden.

19Da sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen, und
wo hast du gearbeitet? Gesegnet sei, der dich angesehen hat! Sie aber sagte
es ihrer Schwiegermutter, bei wem sie gearbeitet hätte, und sprach: Der
Mann, bei dem ich heute gearbeitet habe, heißt Boas.

20 Naemi aber sprach zu ihrer Schwiegertochter: Gesegnet sei er dem
HERRN! denn er hat seineBarmherzigkeit nicht gelassen andenLebendigen
und an den Toten. UndNaemi sprach zu ihr: DerMann gehört zu uns und ist
unser Erbe.

21Ruth, die Moabitin, sprach: Er sprach auch das zumir: Du sollst dich zu
meinen Leuten halten, bis sie mir alles eingeerntet haben.

22Naemi sprach zuRuth, ihrer Schwiegertochter: Es ist gut,meineTochter,
daß du mit seinen Dirnen ausgehst, auf daß nicht jemand dir dreinrede auf
einem andern Acker.

23Alsohielt sie sich zudenDirnendesBoas, daß sie las, bis daßdieGersten-
ernte undWeizenernte auswar; und kamwieder zu ihrer Schwiegermutter.

3
1Und Naemi, ihre Schwiegermutter, sprach zu ihr: Meine Tochter, ich will

dir Ruhe schaffen, daß dir's wohl gehe.
2Nun, derBoas, unserVerwandter, bei desDirnendugewesenbist,worfelt

diese Nacht Gerste auf seiner Tenne.
3 So bade dich und salbe dich und lege dein Kleid an und gehe hinab auf

die Tenne; gib dich demManne nicht zu erkennen, bis er ganz gegessen und
getrunken hat.

4Wenn er sich dann legt, so merke den Ort, da er sich hin legt, und komm
und decke auf zu seinen Füßen und lege dich, so wird er dir wohl sagen, was
du tun sollst.

5 Sie sprach zu ihr: Alles, was dumir sagst, will ich tun.
6Sie ging hinab zur Tenneund tat alles, wie ihre Schwiegermutter geboten

hatte.
7Und da Boas gegessen und getrunken hatte, ward sein Herz guter Dinge,

und er kam und legte sich hinter einen Kornhaufen; und sie kam leise und
deckte auf zu seinen Füßen und legte sich.

8DaesnunMitternachtward, erschrakderMannundbeugte sichvor; und
siehe, einWeib lag zu seinen Füßen.

9Und er sprach: Wer bist du? Sie antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd.
Breite deine Decke über deineMagd; denn du bist der Erbe.

10 Er aber sprach: Gesegnet seist du dem HERRN, meine Tochter! Du
hast deine Liebe hernach besser gezeigt den zuvor, daß du bist nicht den
Jünglingen nachgegangen, weder reich noch arm.

11Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht. Alles was du sagst, will ich dir
tun; denn die ganze Stadt meines Volkes weiß, daß du ein tugendsamWeib
bist.

12Nun, es ist wahr, daß ich der Erbe bin; aber es ist einer näher denn ich.
13 Bleibe über Nacht. Morgen, so er dich nimmt, wohl; gelüstet's ihn aber

nicht, dich zu nehmen, so will ich dich nehmen, so wahr der HERR lebt.
Schlaf bis zumMorgen.
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14Und sie schlief bis zumMorgen zu seinen Füßen. Und sie stand auf, ehe
denneiner denandern erkennenkonnte; und er gedachte, daßnurniemand
innewerde, daß dasWeib in die Tenne gekommen sei.

15Und sprach: Lange her denMantel, den du anhast, und halt ihn. Und sie
hielt ihn. Und er maß sechs Maß Gerste und legte es auf sie. Und er kam in
die Stadt.

16 Sie aber kam zu ihrer Schwiegermutter; die sprach: Wie steht's mit dir,
meine Tochter? Und sie sagte ihr alles, was ihr der Mann getan hatte,

17und sprach: Diese sechsMaßGerste gab ermir; denner sprach: Du sollst
nicht leer zu deiner Schwiegermutter kommen.

18Sieaber sprach: Sei still,meineTochter, bis duerfährst,woeshinauswill;
denn der Mannwird nicht ruhen, er bringe es denn heute zu Ende.

4
1Boas ging hinauf ins Tor und setzte sich daselbst. Und siehe, da der Erbe

vorüberging, von welchem er geredet hatte, sprach Boas: Komm und setze
dich hierher! Und er kam und setzte sich.

2Und er nahm zehn Männer von den Ältesten der Stadt und sprach: Setzt
euch her! Und sie setzten sich.

3 Da sprach er zu dem Erben: Naemi, die vom Lande der Moabiter
wiedergekommen ist, bietet feil das Stück Feld, das unsers Bruders war,
Elimelechs.

4Darumgedachte ich's vordeineOhrenzubringenundzu sagen: Willst du
es beerben, so kaufe es vor den Bürgern und vor den Ältestenmeines Volkes;
willst du es abernicht beerben, so sagemir's, daß ich'swisse. Dennes ist kein
Erbe außer dir und ich nach dir. Er sprach: Ich will's beerben.

5Boas sprach: Welches Tages du das Feld kaufst von der Hand Naemis, so
mußt du auch Ruth, die Moabitin, des Verstorbenen Weib, nehmen, daß du
dem Verstorbenen einen Namen erweckst auf seinem Erbteil.

6 Da sprach er: Ich vermag es nicht zu beerben, daß ich nicht vielleicht
mein Erbteil verderbe. Beerbe du, was ich beerben soll; denn ich vermag es
nicht zu beerben.

7Und es war von alters her eine solche Gewohnheit in Israel: wenn einer
ein Gut nicht beerben noch erkaufen wollte, auf daß eine Sache bestätigt
würde, so zog er seinen Schuh aus und gab ihn dem andern; das war das
Zeugnis in Israel.

8Und der Erbe sprach zu Boas: Kaufe du es! und zog seinen Schuh aus.
9UndBoas sprach zudenÄltestenundzuallemVolk: Ihr seidheuteZeugen,

daß ich alles gekauft habe, was dem Elimelech, und alles, was Chiljon und
Mahlon gehört hat, von der Hand Naemis;

10 dazu auch Ruth, die Moabitin, Mahlons Weib, habe ich mir erworben
zum Weibe, daß ich dem Verstorbenen einen Namen erwecke auf sein
Erbteil und seinNamenicht ausgerottetwerdeunter seinenBrüdernundaus
dem Tor seines Orts; Zeugen seid ihr des heute.

11 Und alles Volk, das im Tor war, samt den Ältesten sprachen: Wir sind
Zeugen. Der HERRmache dasWeib, das in dein Haus kommt, wie Rahel und
Leah, die beide dasHaus Israels gebaut haben; undwachse sehr in Ephratha
undwerde gepriesen zu Bethlehem.

12 Und dein Haus werde wie das Haus des Perez, den Thamar dem Juda
gebar, von dem Samen, den dir der HERR geben wird von dieser Dirne.

13 Also nahm Boas die Ruth, daß sie sein Weib ward. Und da er zu ihr
einging, gab ihr der HERR, daß sie schwanger ward und gebar einen Sohn.
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14Da sprachendieWeiber zuNaemi: Gelobt sei derHERR, der dir nicht hat
lassen abgehen einen Erben zu dieser Zeit, daß sein Name in Israel bliebe.

15 Der wir dich erquicken und dein Alter versorgen. Denn deine
Schwiegertochter, die dich geliebt hat, hat ihn geboren, welche dir besser
ist als sieben Söhne.

16UndNaemi nahmdas Kind und legte es auf ihren Schoß undward seine
Wärterin.

17Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einen Namen und sprachen: Naemi
ist ein Kind geboren; undhießen ihnObed. Der ist der Vater Isais, welcher ist
Davids Vater.

18Dies ist das Geschlecht des Perez: Perez zeugte Hezron;
19Hezron zeugte Ram; Ram zeugte Amminadab;
20Amminadab zeugte Nahesson; Nahesson zeugte Salma;
21 Salma zeugte Boas; Boas zeugte Obed;
22Obed zeugte Isai; Isai zeugte David.
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Das erste Buch Samuel
1 Es war ein Mann von Ramathaim-Zophim, vom Gebirge Ephraim, der

hieß Elkana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des
Sohnes Zuphs, ein Ephraimiter.

2Underhatte zweiWeiber; einehießHanna, die anderePeninna. Peninna
aber hatte Kinder, und Hanna hatte keine Kinder.

3Und derselbeMann ging jährlich hinauf von seiner Stadt, daß er anbetete
und opferte dem HERRN Zebaoth zu Silo. Daselbst waren aber Priester des
HERRNHophni und Pinehas, die zwei Söhne Elis.

4Und des Tages, da Elkana opferte, gab er seinemWeib Peninna und allen
ihren Söhnen und Töchtern Stücke.

5Aber Hanna gab er ein Stück traurig; denn er hatte Hanna lieb, aber der
HERR hatte ihren Leib verschlossen.

6 Und ihre Widersacherin betrübte und reizte sie sehr, darum daß der
HERR ihren Leib verschlossen hatte.

7Also ging's alle Jahre; wenn sie hinaufzog zu des HERRN Hause, betrübte
jene sie also; so weinte sie dann und aß nichts.

8 Elkana aber, ihr Mann, sprach zu ihr: Hanna, warum weinst du, und
warum issest dunichts, undwarum ist deinHerz so traurig? Bin ichdir nicht
besser denn zehn Söhne?

9Da standHanna auf, nachdem sie gegessen hatten zu Silo und getrunken.
(Eli aber, der Priester, saß auf einem Stuhl an der Pfoste des Tempels des
HERRN.)

10Und siewar vonHerzenbetrübtundbetete zumHERRNundweinte sehr
11 und gelobte ein Gelübde und sprach: HERR Zebaoth, wirst du deiner

Magd Elend ansehen und an mich gedenken und deiner Magd nicht
vergessen und wirst deiner Magd einen Sohn geben, so will ich ihn dem
HERRN geben sein Leben lang und soll kein Schermesser auf sein Haupt
kommen.

12Und da sie lange betete vor demHERRN, hatte Eli acht auf ihrenMund.
13DennHanna redete in ihremHerzen; allein ihre Lippen regten sich, und

ihre Stimme hörteman nicht. Dameinte Eli, sie wäre trunken,
14und sprach zu ihr: Wie lange willst du trunken sein? Laß denWein von

dir kommen, den du bei dir hast!
15 Hanna aber antwortete und sprach: Nein, mein Herr, ich bin ein

betrübtesWeib. Weinund starkesGetränkhabe ichnicht getrunken, sondern
habemein Herz vor demHERRN ausgeschüttet.

16Du wolltest deine Magd nicht achten wie ein loses Weib; denn ich habe
ausmeinem großen Kummer und Traurigkeit geredet bisher.

17 Eli antwortete und sprach: Gehe hin mit Frieden; der Gott Israels wird
dir geben deine Bitte, die du von ihm gebeten hast.

18 Sie sprach: Laß deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. Also ging
dasWeib hin ihresWeges und aß und sah nicht mehr so traurig.

19Und desMorgens frühmachten sie sich auf; und da sie angebetet hatten
vor dem HERRN, kehrten sie wieder um und kamen heim gen Rama. Und
Elkana erkannte seinWeib Hanna, und der HERR gedachte an sie.

20 Und da die Tage um waren, ward Hanna schwanger und gebar einen
Sohn und hieß ihn Samuel: “denn ich habe ihn von demHERRN erbeten.”

21 Und da der Mann Elkana hinaufzog mit seinem ganzen Hause, daß er
demHERRN opferte das jährlicheOpfer und sein Gelübde,
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22 zog Hanna nicht mit hinauf, sondern sprach zu ihrem Mann: Bis der
Knabe entwöhnt werde, so will ich ihn bringen, daß er vor dem HERRN
erscheine und bleibe daselbst ewiglich.

23Elkana, ihrMann, sprach zu ihr: So tue, wie dir's gefällt: bleib, bis du ihn
entwöhnst; der HERR bestätige aber was er geredet hat. Also blieb das Weib
und säugte ihren Sohn, bis daß sie ihn entwöhnte,

24 und brachte ihn mit sich hinauf, nachdem sie ihn entwöhnt hatte, mit
drei Farren,mit einemEphaMehl und einemKrugWein; und brachte ihn in
das Haus des HERRN zu Silo. Der Knabe war aber noch jung.

25Und sie schlachteten einen Farren und brachten den Knaben zu Eli.
26Und sie sprach: Ach, mein Herr, so wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich

bin dasWeib, das hier bei dir stand, zu demHERRN zu beten.
27Um diesen Knaben bat ich. Nun hat der HERR meine Bitte gegeben, die

ich von ihm bat.
28Darum gebe ich ihm dem HERRN wieder sein Leben lang, weil er vom

HERRN erbeten ist. Und sie beteten daselbst den HERRN an.

2
1UndHannabeteteundsprach: MeinHerz ist fröhlich indemHERRN;mein

Horn ist erhöht indemHERRN.MeinMundhat sichweit aufgetanübermeine
Feinde; denn ich freuemich deines Heils.

2Es ist niemandheiligwie derHERR, außerdir ist keiner; und ist keinHort,
wie unser Gott ist.

3 Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, noch gehe freches Reden aus
eurem Munde; denn der HERR ist ein Gott, der es merkt, und läßt solch
Vornehmen nicht gelingen.

4Der Bogen der Starken ist zerbrochen, und die Schwachen sind umgürtet
mit Stärke.

5 Die da satt waren, sind ums Brot Knechte geworden, und die Hunger
litten, hungert nicht mehr; ja die Unfruchtbare hat sieben geboren, und die
viele Kinder hatte, hat abgenommen.

6DerHERR tötet undmacht lebendig, führt in die Hölle undwieder heraus.
7Der HERRmacht arm undmacht reich; er erniedrigt und erhöht.
8 Er hebt auf den Dürftigen aus dem Staub und erhöht den Armen aus

dem Kot, daß er ihn setze unter die Fürsten und den Stuhl der Ehre erben
lasse. Denn derWelt Grundfesten sind desHERRN, und er hat den Erdboden
darauf gesetzt.

9 Er wird behüten die Füße seiner Heiligen, aber die Gottlosen müssen
zunichte werden in Finsternis; denn viel Vermögen hilft doch niemand.

10Die mit dem HERRN hadern, müssen zugrunde gehen; über ihnen wird
er donnern im Himmel. Der HERR wird richten der Welt Enden und wird
Macht geben seinem König und erhöhen das Horn seines Gesalbten.

11 Elkana aber ging hin gen Rama in sein Haus; und der Knabe war des
HERRN Diener vor dem Priester Eli.

12 Aber die Söhne Elis waren böse Buben; die fragten nicht nach dem
HERRN

13 noch nach dem Recht der Priester an das Volk. Wenn jemand etwas
opfern wollte, so kam des Priesters Diener, wenn das Fleisch kochte, und
hatte eine Gabel mit drei Zacken in seiner Hand

14und stieß indenTiegel oderKessel oderPfanneoderTopf;was ermit der
Gabel hervorzog, das nahm der Priester davon. Also taten sie dem ganzen
Israel, die dahinkamen zu Silo.

15Desgleichen, ehe denn sie das Fett anzündeten, kam des Priesters Diener
und sprach zu dem, der das Opfer brachte: Gibmir das Fleisch, demPriester
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zu braten; denn er will nicht gekochtes Fleisch von dir nehmen, sondern
rohes.

16Wenn dann jemand zu ihm sagte: Laß erst das Fett anzünden und nimm
darnach, was dein Herz begehrt, so sprach er zu ihm: Du sollst mir's jetzt
geben; wo nicht so will ich's mit Gewalt nehmen.

17 Darum war die Sünde der jungen Männer sehr groß vor dem HERRN;
denn die Leute lästerten das Opfer des HERRN.

18 Samuel aber war ein Diener vor dem HERRN; und der Knabe war
umgürtetmit einem Leibrock.

19Dazumachte ihmseineMutter ein kleinesOberkleid undbrachte es ihm
hinauf zu seiner Zeit, wenn sie mit ihrem Mann hinaufging, zu opfern das
jährlicheOpfer.

20 Und Eli segnete Elkana und sein Weib und sprach: Der HERR gebe dir
Samen von diesem Weibe um der Bitte willen, die sie vom HERRN gebeten
hat. Und sie gingen an ihren Ort.

21Und der HERR suchte Hanna heim, daß sie schwanger ward und gebar
drei Söhne und zwei Töchter. Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bei dem
HERRN.

22Eli aberwar sehr alt und erfuhr alles, was seine Söhne taten demganzen
Israel, und daß sie schliefen bei denWeibern, die da dienten vor der Tür der
Hütte des Stifts.

23Under sprachzu ihnen: Warumtut ihr solches? Denn ichhöreeuerböses
Wesen von diesem ganzen Volk.

24 Nicht, meine Kinder, das ist nicht ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihr
macht des HERRN Volk übertreten.

25 Wenn jemand wider einen Menschen sündigt, so kann's der Richter
schlichten. Wenn aber jemand wider den HERRN sündigt, wer kann für ihn
bitten? Aber sie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht; denn der HERR war
willens, sie zu töten.

26 Aber der Knabe Samuel nahm immermehr zu und war angenehm bei
demHERRN und bei denMenschen.

27 Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli und sprach zu ihm: So spricht der
HERR: Ich habe mich offenbart deines Vaters Hause, da sie noch in Ägypten
waren, in Pharaos Hause,

28 und habe ihn daselbst mir erwählt vor allen Stämmen Israels zum
Priestertum, daß er opfern sollte aufmeinemAltar und Räuchwerk anzünden
unddenLeibrockvormir tragen, undhabedeinesVatersHause gegebenalle
Feuer der Kinder Israel.

29Warum tretet ihr denn mit Füßen meine Schlachtopfer und Speisopfer,
die ich geboten habe in derWohnung? Und du ehrst deine Söhnemehr denn
mich, daß ihr euch mästet von dem Besten aller Speisopfer meines Volkes
Israel.

30Darum spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe geredet, dein Haus
und deines Vaters Haus sollten wandeln vor mir ewiglich. Aber nun spricht
der HERR: Es sei fern von mir! sondern wer mich ehrt, den will ich auch
ehren; wer aber mich verachtet, der soll wieder verachtet werden.

31 Siehe, es wird die Zeit kommen, daß ich will entzweibrechen deinen
Arm und den Arm deines Vaterhauses, daß kein Alter sei in deinemHause,

32unddaßdu sehenwirst deinenWidersacher inderWohnungbei allerlei
Gutem, das Israel geschehen wird, und wird kein Alter sein in deines Vaters
Hause ewiglich.

33Doch will ich dir nicht einen jeglichen vonmeinem Altar ausrotten, auf
daßdeineAugen verschmachtenunddeine Seele sich gräme; undalleMenge
deines Hauses sollen sterben, wenn sie Männer geworden sind.
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34Und das soll dir ein Zeichen sein, das über deine zwei Söhne,Hophni und
Pinehas, kommenwird: auf einen Tag werden sie beide sterben.

35 Ichwill abereinen treuenPriester erwecken, der soll tun,wieesmeinem
Herzen und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beständiges Haus bauen,
daß er vor meinem Gesalbten wandle immerdar.

36Und wer übrig ist von deinem Hause, der wird kommen und vor jenem
niederfallen um einen silbernen Pfennig und ein Stück Brot undwird sagen:
Laßmich doch zu einem Priesterteil, daß ich einen Bissen Brot esse.

3
1Und da Samuel, der Knabe, demHERRN diente unter Eli, war des HERRN

Wort teuer zu derselben Zeit, und war wenigWeissagung.
2Und es begab sich, zur selben Zeit lag Eli an seinemOrt, und seine Augen

fingen an, dunkel zu werden, daß er nicht sehen konnte.
3Und Samuel hatte sich gelegt im Tempel des HERRN, da die Lade Gottes

war, und die Lampe Gottes war noch nicht verloschen.
4Und der HERR rief Samuel. Er aber antwortete: Siehe, hier bin ich!
5 und lief zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen.

Er aber sprach: Ich habe dich nicht gerufen; gehe wieder hin und lege dich
schlafen. Und er ging hin und legte sich schlafen.

6Der HERR rief abermals: Samuel! Und Samuel stand auf und ging zu Eli
und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Er aber sprach: Ich
habe nicht gerufen, mein Sohn; gehe wieder hin und lege dich schlafen.

7 Aber Samuel kannte den HERRN noch nicht, und des HERRN Wort war
ihm noch nicht offenbart.

8Und der HERR rief Samuel wieder, zumdrittenmal. Und er stand auf und
ging zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Damerkte
Eli, daß der HERR den Knaben rief,

9 und sprach zu ihm: Gehe wieder hin und lege dich schlafen; und so du
gerufen wirst, so sprich: Rede, HERR, denn dein Knecht hört. Samuel ging
hin und legte sich an seinen Ort.

10Da kamderHERRund trat dahin und riefwie vormals: Samuel, Samuel!
Und Samuel sprach: Rede, denn dein Knecht hört.

11Und der HERR sprach zu Samuel: Siehe, ich tue ein Ding in Israel, daß,
wer das hörenwird, demwerden seine beiden Ohren gellen.

12AndemTagewill ich erwecken überEli, was ichwider seinHaus geredet
habe; ich will's anfangen und vollenden.

13 Denn ich habe es ihm angesagt, daß ich Richter sein will über sein
Haus ewiglich um der Missetat willen, daß er wußte, wie seine Kinder sich
schändlich hielten, und hat ihnen nicht gewehrt.

14Darumhabe ichdemHauseEli geschworen, daßdieMissetat desHauses
Eli solle nicht versöhntwerdenwedermit Schlachtopfer nochmit Speisopfer
ewiglich.

15Und Samuel lag bis an den Morgen und tat die Türen auf am Hause des
HERRN. Samuel aber fürchtete sich, das Gesicht Eli anzusagen.

16 Da rief ihn Eli und sprach: Samuel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe,
hier bin ich!

17Er sprach: Was ist das Wort, das dir gesagt ist? Verschweige mir nichts.
Gott tue dir dies und das, wo dumir etwas verschweigst, das dir gesagt ist.

18Da sagte es Samuel alles an und verschwieg ihm nichts. Er aber sprach:
Es ist der HERR; er tue, was ihmwohl gefällt.

19Samuel aber nahm zu, und der HERRwarmit ihm, und fiel keines unter
allen seinenWorten auf die Erde.
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20Und ganz Israel von Dan an bis gen Beer-Seba erkannte, daß Samuel ein
treuer Prophet des HERRNwar.

21 Und der HERR erschien hinfort zu Silo; denn der HERR war durch
Samuel offenbart worden zu Silo durchs Wort des HERRN. Und Samuel fing
an zu predigen dem ganzen Israel.

4
1 Israel aber zog aus, den Philistern entgegen, in den Streit, und lagerten

sich bei Eben-Ezer. Die Philister aber hatten sich gelagert zu Aphek
2 und stellten sich gegen Israel. Und der Streit teilte sich weit, und Israel

ward vor den Philistern geschlagen; und sie schlugen in der Ordnung im
Felde bei viertausendMann.

3Und da das Volk ins Lager kam, sprachen die Ältesten Israels: Warum hat
uns der HERR heute schlagen lassen vor den Philistern? Laßt uns zu uns
nehmen die Lade des Bundes des HERRN von Silo und laßt sie unter uns
kommen, daß sie uns helfe von der Hand unsrer Feinde.

4Und das Volk sandte gen Silo und ließ von da holen die Lade des Bundes
des HERRN Zebaoth, der über den Cherubim sitzt. Und es waren da die zwei
Söhne Elis mit der Lade des Bundes Gottes, Hophni und Pinehas.

5 Und da die Lade des Bundes des HERRN ins Lager kam, jauchzte das
ganze Israel mit großem Jauchzen, daß die Erde erschallte.

6Da aber die Philister hörtendasGeschrei solches Jauchzens, sprachen sie:
Was ist das Geschrei solches großen Jauchzens in derHebräer Lager? Und da
sie erfuhren, daß die Lade des HERRN ins Lager gekommenwäre,

7 fürchteten sie sich und sprachen: Gott ist ins Lager gekommen; und
sprachenweiter: Wehe uns! denn es ist zuvor nicht also gestanden.

8Wehe uns! Wer will uns erretten von der Hand dieser mächtigen Götter,
die Ägypten schlugenmit allerlei Plage in derWüste.

9 So seid nun getrost ihr Männer, ihr Philister, daß ihr nicht dienen müßt
den Hebräern,wie sie euch gedient haben! Seid Männer und streitet!

10 Da stritten die Philister, und Israel ward geschlagen, und ein jeglicher
floh in seineHütte; und eswar eine sehr große Schlacht, daß aus Israel fielen
dreißigtausendMann Fußvolk.

11Und die Lade Gottes ward genommen, und die zwei Söhne Elis, Hophni
und Pinehas, starben.

12 Da lief einer von Benjamin aus dem Heer und kam gen Silo desselben
Tages und hatte seine Kleider zerrissen und hatte Erde auf sein Haupt
gestreut.

13Und siehe, als er hineinkam, saß Eli auf dem Stuhl, daß er denWeg sähe;
denn sein Herz war zaghaft über die Lade Gottes. Und da der Mann in die
Stadt kam, sagte er's an, und die ganze Stadt schrie.

14Und da Eli das laute Schreien hörte, fragte er: Was ist das für ein lautes
Getümmel? Da kam derMann eilend und sagte es Eli an.

15Eli aber war achtundneunzig Jahre alt, und seine Augen waren dunkel,
daß er nicht sehen konnte.

16Der Mann aber sprach zu Eli: Ich komme und bin heute aus dem Heer
geflohen. Er aber sprach: Wie geht es zu, mein Sohn?

17 Da antwortete der Verkündiger und sprach: Israel ist geflohen vor
den Philistern, und ist eine große Schlacht im Volk geschehen, und deine
zwei Söhne, Hophni und Pinehas, sind gestorben; dazu die Lade Gottes ist
genommen.
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18 Da er aber der Lade Gottes gedachte, fiel er zurück vom Stuhl am Tor
und brach seinen Hals entzwei und starb; denn er war alt und ein schwerer
Mann. Er richtete aber Israel vierzig Jahre.

19 Seine Schwiegertochter aber, des Pinehas Weib, war schwanger und
sollte gebären. Da sie das Gerücht hörte, daß die Lade Gottes genommen und
ihr Schwiegervater und ihr Mann tot war, krümmte sie sich und gebar; denn
es kam sie ihreWehe an.

20 Und da sie jetzt starb, sprachen die Weiber, die neben ihr standen:
Fürchte dich nicht, du hast einen jungen Sohn. Aber sie antwortete nicht und
nahm's auch nicht zu Herzen.

21 Und sie hieß den Knaben Ikabod und sprach: Die Herrlichkeit ist
dahin von Israel! weil die Lade Gottes genommen war, und wegen ihres
Schwiegervaters und ihres Mannes.

22 Und sprach abermals: Die Herrlichkeit ist dahin von Israel; denn die
Lade Gottes ist genommen.

5
1 Die Philister aber nahmen die Lade Gottes und brachten sie von Eben-

Ezer gen Asdod
2 in das Haus Dagons und stellten sie neben Dagon.
3Und da die von Asdod des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie

Dagon auf seinemAntlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN. Aber
sie nahmen den Dagon und setzten ihn wieder an seinen Ort.

4 Da sie aber des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon
abermals auf seinem Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN,
aber seinHaupt und seine beidenHändewaren abgehauen auf der Schwelle,
daß der Rumpf allein dalag.

5 Darum treten die Priester Dagons und alle, die in Dagons Haus gehen,
nicht auf die Schwelle Dagons zu Asdod bis auf diesen Tag.

6Aber die Hand desHERRNwar schwer über die vonAsdod und verderbte
sie und schlug sie mit bösen Beulen, Asdod und sein Gebiet.

7Da aber die Leute zu Asdod sahen, daß es so zuging, sprachen sie: Laßt
die Lade des Gottes Israels nicht bei uns bleiben; denn seineHand ist zu hart
über uns und unserm Gott Dagon.

8Und sie sandten hin und versammelten alle Fürsten der Philister zu sich
und sprachen: Was sollen wir mit der Lade des Gottes Israels machen? Da
antworteten sie: Laßt die Lade des Gottes Israels nach Gath tragen. Und sie
trugen die Lade des Gottes Israels dahin.

9 Da sie aber dieselbe dahin getragen hatten, ward durch die Hand des
HERRN in der Stadt ein sehr großer Schrecken, und er schlug die Leute in
der Stadt, beide, klein und groß, also daß an ihnen Beulen ausbrachen.

10 Da sandten sie die Lade des HERRN gen Ekron. Da aber die Lade
Gottes gen Ekron kam, schrieen die von Ekron: Sie haben die Lade Gottes
hergetragen zumir, daß sie mich töte undmein Volk.

11 Da sandten sie hin und versammelten alle Fürsten der Philister und
sprachen: Sendet die Lade des Gottes Israels wieder an ihren Ort, daß sie
mich und mein Volk nicht töte. Denn die Hand Gottes machte einen sehr
großen SchreckenmitWürgen in der ganzen Stadt.

12UndwelcheLeute nicht starben, diewurden geschlagenmit Beulen, daß
das Geschrei der Stadt auf gen Himmel ging.

6
1Also war die Lade des HERRN siebenMonate im Lande der Philister.
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2Und die Philister riefen ihre Priester und Weissager und sprachen: Was
sollenwirmit der Lade des HERRNmachen? Lehrt uns, womit sollenwir sie
an ihren Ort senden?

3 Sie sprachen: Wollt ihr die Lade des Gottes Israels senden, so sendet sie
nicht leer, sondern sollt ihmvergelten ein Schuldopfer; sowerdet ihr gesund
werdenundwirdeuchkundwerden,warumseineHandnichtvoneuch läßt.

4Sieaber sprachen: Welches ist dasSchuldopfer, daswir ihmgebensollen?
Sie antworteten: Fünf goldene Beulen und fünf goldeneMäuse nach der Zahl
der fünf Fürsten der Philister; denn es ist einerlei Plage gewesen über euch
alle und über eure Fürsten.

5 So müßt ihr nun machen Bilder eurer Beulen und eurer Mäuse, die euer
Land verderbt haben, daß ihr demGott Israels die Ehre gebt; vielleicht wird
seine Hand leichter werden über euch und über euren Gott und über euer
Land.

6 Warum verstockt ihr euer Herz, wie die Ägypter und Pharao ihr Herz
verstockten? Ist's nicht also: da er seine Macht an ihnen bewies, ließen sie
sie fahren, daß sie hingingen?

7Sonehmet nunundmachet einenneuenWagenund zwei junge, säugende
Kühe, auf die noch nie ein Joch gekommen ist, und spannt sie an denWagen
und laßt ihre Kälber hinter ihnen daheim bleiben.

8 Und nehmet die Lade des HERRN und legt sie auf den Wagen; und die
goldenen Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, tut in ein Kästlein
neben ihre Seite. Und sendet sie hin und laßt sie gehen.

9Und sehet zu: geht sie hin auf demWeg ihrer Grenze gen Beth-Semes, so
hat er uns all das großeÜbel getan; wo nicht, so werdenwir wissen, daß sein
Hand uns nicht gerührt hat, sondern es ist uns ungefährwiderfahren.

10Die Leute taten also und nahmen zwei junge, säugende Kühe und span-
nten sie an denWagen und behielten ihre Kälber daheim

11 und legten die Lade des HERR auf den Wagen und das Kästlein mit den
goldenenMäusen undmit den Bildern ihrer Beulen.

12UnddieKühe gingengeradewegs aufBeth-Semes zuauf einer Straßeund
gingen und blökten und wichen nicht weder zur Rechten noch zur Linken;
und die Fürsten der Philister gingen ihnen nach bis an die Grenze von Beth-
Semes.

13DieBeth-Semiter aber schnitten eben inderWeizenernte imGrund, und
hoben ihre Augen auf und sahen die Lade und freuten sich, sie zu sehen.

14DerWagenaber kamauf denAcker Josuas, des Beth-Semiters, und stand
daselbst still. Und war ein großer Stein daselbst. Und sie spalteten das Holz
vomWagen und opferten die Kühe demHERRN zum Brandopfer.

15Die Leviten aber hoben die Lade des HERRN herab und das Kästlein, das
obendran war, darin die goldenen Kleinode waren, und setzten sie auf den
großen Stein. Aber die Leute zu Beth-Semes opferten demHERRN desselben
Tages Brandopfer und andere Opfer.

16 Da aber die fünf Fürsten der Philister zugesehen hatten, zogen sie
wiederum gen Ekron desselben Tages.

17 Dies sind aber die goldenen Beulen, die die Philister dem HERRN zum
Schuldopfer gaben: Sadod eine, Gaza eine, Askalon eine, Gath eine und
Ekron eine;

18unddie goldenenMäusenachderZahl aller StädtederPhilisterunterden
fünf Fürsten, der gemauerten Städte und der Dörfer. Und Zeuge ist der große
Stein, darauf sie dieLadedesHERRN ließen,bis auf diesenTagaufdemAcker
Josuas, des Beth-Semiters.
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19 Und etliche zu Beth-Semes wurden geschlagen, darum daß sie die
Lade des HERRN angesehen hatten. Und er schlug des Volks siebzig Mann
(fünfzigtausendund siebzig). Da trugdasVolkLeid, daßderHERR so eine große
Schlacht im Volk getan hatte.

20 Und die Leute zu Beth-Semes sprachen: Wer kann stehen vor dem
HERRN, solchem heiligen Gott? Und zu wem soll er von uns ziehen?

21Und sie sandten Boten zu den Bürgern Kirjath-Jearims und ließen ihnen
sagen: Die Philister haben uns die Lade des HERRNwiedergebracht; kommt
herab und holt sie zu euch hinauf.

7
1Also kamendie Leute vonKirjath-Jearimundholten die Lade desHERRN

hinaufundbrachten sie insHausAbinadabs auf demHügel;und seinenSohn
Eleasar heiligten sie, daß er die Lade des HERRN hütete.

2 Und von dem Tage an, da die Lade des HERRN zu Kirjath-Jearim blieb,
verzog sich die Zeit so lange, bis es zwanzig Jahre wurden; und das ganze
Haus Israel weinte vor demHERRN.

3 Samuel aber sprach zum ganzen Hause Israel: So ihr euch mit ganzem
Herzen bekehrt zu dem HERRN, so tut von euch die fremden Götter und die
Astharoth und richtet euer Herz zu dem HERRN und dienet ihm allein, so
wird er euch erretten aus der Philister Hand.

4 Da taten die Kinder Israel von sich die Baalim und die Astharoth und
dienten demHERRN allein.

5Samuel aber sprach: Versammelt das ganze Israel genMizpa, daß ich für
euch bitte zumHERRN.

6Und sie kamen zusammen genMizpa und schöpftenWasser und gossen's
aus vor demHERRNund fasteten denselben Tag und sprachen daselbst: Wir
haben an dem HERRN gesündigt. Also richtete Samuel die Kinder Israel zu
Mizpa.

7Da aber die Philister hörten, daß die Kinder Israel zusammengekommen
waren genMizpa, zogen die Fürsten der Philister hinaufwider Israel. Da das
die Kinder Israel hörten, fürchteten sie sich vor den Philistern

8 und sprachen zu Samuel: Laß nicht ab, für uns zu schreien zu dem
HERRN, unserm Gott, daß er uns helfe aus der Philister Hand.

9 Samuel nahm ein Milchlämmlein und opferte dem HERRN ein ganzes
Brandopfer und schrie zumHERRN für Israel; und der HERR erhörte ihn.

10Und indem Samuel das Brandopfer opferte, kamen die Philister herzu,
zu streiten wider Israel. Aber der HERR ließ donnern einen großen Donner
über die Philister desselben Tages und schreckte sie, daß sie vor Israel
geschlagen wurden.

11Da zogen die Männer Israels aus von Mizpa und jagten die Philister und
schlugen sie bis unter Beht-Kar.

12 Da nahm Samuel einen Stein und setzte ihn zwischen Mizpa und Sen
und hieß ihn Eben-Ezer und sprach: Bis hierher hat uns der HERR geholfen.

13Alsowurden die Philister gedämpftund kamennichtmehr in die Grenze
Israels; und die Hand des HERRN war wider die Philister, solange Samuel
lebte.

14Also wurden Israel die Städtewieder, die die Philister ihnen genommen
hatten, von Ekron an bis gen Gath, samt ihrem Gebiet; die errettete Israel
von der Hand der Philister. Und Israel hatte Friedenmit den Amoritern.

15 Samuel aber richtete Israel sein Leben lang
16 und zog jährlich umher zu Beth-El und Gilgal und Mizpa. Und wenn er

Israel an allen diesen Orten gerichtet hatte,
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17 kam er wieder gen Rama (denn da war sein Haus) und richtete Israel
daselbst und baute demHERRN daselbst einen Altar.

8
1Da aber Samuel alt ward, setzte er seine Söhne zu Richtern über Israel.
2 Sein erstgeborener Sohn hieß Joel und der andere Abia, und sie waren

Richter zu Beer-Seba.
3Aber seine Söhnewandelten nicht in seinemWege, sondern neigten sich

zumGeiz und nahmen Geschenke und beugten das Recht.
4 Da versammelten sich alle Ältesten in Israel und kamen gen Rama zu

Samuel
5 und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt geworden, und deine Söhne

wandeln nicht in deinen Wegen; so setze nun einen König über uns, der uns
richte, wie alle Heiden haben.

6Das gefiel Samuel übel,daß sie sagten: Gibuns einenKönig,deruns richte.
Und Samuel betete vor demHERRN.

7 Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche der Stimme des Volks in
allem, was sie zu dir gesagt haben; denn sie haben nicht dich, sondernmich
verworfen, daß ich nicht soll König über sie sein.

8 Sie tun dir, wie sie immer getan haben von dem Tage an, da ich sie aus
Ägypten führte, bis auf diesenTag, und siemich verlassenundandernGöttern
gedient haben.

9 So gehorche nun ihrer Stimme. Doch bezeuge ihnen und verkündige
ihnen das Recht des Königs, der über sie herrschen wird.

10Und Samuel sagte alle Worte des HERRN dem Volk, das von ihm einen
König forderte,

11 und sprach: Das wird des Königs Recht sein, der über euch herrschen
wird: Eure Söhnewird er nehmen zu seinemWagenund zuReitern, und daß
sie vor seinemWagen her laufen,

12 und zu Hauptleuten über tausend und über fünfzig und zu Ackerleuten,
die ihm seinen Acker bauen, und zu Schnittern in seiner Ernte, und daß sie
seine Kriegswaffen undwas zu seinenWagen gehört,machen.

13 Eure Töchter aber wird er nehmen, daß sie Salbenbereiterinnen,
Köchinnen und Bäckerinnen seien.

14 Eure besten Äcker und Weinberge und Ölgärten wird er nehmen und
seinen Knechten geben.

15 Dazu von eurer Saat und euren Weinbergen wird er den Zehnten
nehmen und seinen Kämmerern und Knechten geben.

16Und eure Knechte undMägdeund eure schönsten Jünglingeund eure Esel
wird er nehmen und seine Geschäfte damit ausrichten.

17 Von euren Herden wird er den Zehnten nehmen, und ihr müßt seine
Knechte sein.

18Wenn ihr dann schreien werdet zu der Zeit über euren König, den ihr
euch erwählt habt, so wird der HERR zu derselben Zeit euch nicht erhören.

19 Aber das Volk weigerte sich, zu gehorchen der Stimme Samuels, und
sprachen: Mitnichten, sondern es soll ein König über uns sein,

20daß wir auch seien wie alle Heiden, daß uns unser König richte und vor
uns her ausziehe und unsere Kriege führe.

21 Und da Samuel alle Worte des Volks gehört hatte, sagte er sie vor den
Ohren des HERRN.

22Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche ihrer Stimme und mache
ihnen einen König. Und Samuel sprach zu denMännern Israels: Geht hin, ein
jeglicher in seine Stadt.



1. Samuel 9:1 344 1. Samuel 9:19

9
1Eswar aber einMann von Benjaminmit Namen Kis, ein Sohn Abiels, des

SohnesZerors, des SohnesBechoraths, des SohnesAphiahs, des Sohnes eines
Benjaminiters, ein wohlhabender Mann.

2Der hatte einen Sohnmit Namen Saul; der war ein junger, schönerMann,
undwar kein schönerer unter den Kindern Israel, eines Hauptes länger denn
alles Volk.

3Eshatte aberKis, derVater Sauls, seineEselinnenverloren; under sprach
zu seinem Sohn Saul: Nimmder Knechte einenmit dir, mache dich auf, gehe
hin und suche die Eselinnen.

4 Und sie gingen durch das Gebirge Ephraim und durch das Land Salisa,
und fanden sie nicht; sie gingen durch das Land Saalim, und siewaren nicht
da; sie gingen durch das Land Benjamin, und fanden sie nicht.

5 Da sie aber kamen in das Land Zuph, sprach Saul zu dem Knecht, der
mit ihmwar: Komm, laß unswieder heimgehen;mein Vatermöchte von den
Eselinnen lassen und um uns sorgen.

6 Er aber sprach: Siehe, es ist ein berühmter Mann Gottes in dieser Stadt;
alles, was er sagt, das geschieht. Nun laß uns dahin gehen; vielleicht sagt er
uns unsernWeg, den wir gehen.

7 Saul aber sprach zu seinem Knechte: Wenn wir schon hingehen, was
bringenwir demMann? Denn das Brot ist dahin aus unserm Sack; so haben
wir sonst keine Gabe, die wir demMann Gottes bringen. Was haben wir?

8 Der Knecht antwortete Saul wieder und sprach: Siehe, ich habe ein
viertel eines Silberlings beimir; daswollenwir demMannGottes geben, daß
er uns unsernWeg sage.

9 (Vorzeiten in Israel, wennman ging, Gott zu fragen, sprachman: Kommt,
laßt uns gehen zu dem Seher! Denn die man jetzt Propheten heißt, die hieß
man vorzeiten Seher.)

10 Saul sprach zu seinem Knecht: Du hast wohl geredet; komm laß uns
gehen! Und da sie hingingen zu der Stadt, da der Mann Gottes war,

11 und zur Stadt hinaufstiegen, fanden sie Dirnen, die herausgingen,
Wasser zu schöpfen. Zu denselben sprachen sie: Ist der Seher hier?

12 Sie antworteten ihnen und sprachen: Ja, siehe, da ist er; eile, denn er ist
heute indie Stadt gekommen,weil dasVolkheute zuopfernhat auf derHöhe.

13 Wenn ihr in die Stadt kommt, so werdet ihr ihn finden, ehe denn er
hinaufgeht auf die Höhe, zu essen. Denn das Volk wird nicht essen, bis er
komme, sintemal er segnet das Opfer; darnach essen die, so geladen sind.
Darum geht hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben antreffen.

14Und da sie hinauf zur Stadt kamen und in die Stadt eintraten, siehe, da
ging Samuel heraus, ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe gehen.

15AberderHERRhatteSamuelsOhrenoffenbart einenTagzuvor, ehedenn
Saul kam, und gesagt:

16 Morgen um diese Zeit will ich einen Mann zu dir senden aus dem
Lande Benjamin; den sollst du zum Fürsten salben über mein Volk Israel,
daß er mein Volk erlöse von der Philister Hand. Denn ich habe mein Volk
angesehen, und sein Geschrei ist vor mich gekommen.

17Da nun Samuel Saul ansah, antwortete ihm der HERR: Siehe, das ist der
Mann, von dem ich dir gesagt habe, daß er übermein Volk herrsche.

18Da trat Saul zu Samuel unter dem Tor und sprach: Sage mir, wo ist hier
des Sehers Haus?

19Samuel antwortete Saul wieder und sprach: Ich bin der Seher. Gehe vor
mir hinauf auf die Höhe, denn ihr sollt heute mit mir essen; morgen will ich
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dich lassen gehen, und alles, was in deinemHerzen ist, will ich dir sagen.
20Und um die Eselinnen, die du vor drei Tagen verloren hast, bekümmere

dich jetzt nicht: sie sind gefunden. Undweswird sein alles, was das Beste ist
in Israel? Wird's nicht dein und deines Vaters ganzen Hauses sein?

21 Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjamiter und von einem der
geringsten Stämme Israels, und mein Geschlecht das kleinste unter allen
Geschlechtern der Stämme Benjamin? Warum sagst du dennmir solches?

22 Samuel aber nahm Saul und seinen Knecht und führte sie in den
Speisesaal und setzte sie obenan unter die, so geladenwaren; der waren bei
dreißigMann.

23Und Samuel sprach zu dem Koch: Gib her das Stück, das ich dir gab und
befahl, du solltest es bei dir behalten.

24Da trug der Koch eine Schulter auf und was daranhing. Und er legte es
Saul vor und sprach: Siehe, das ist übrig; lege vor dich und iß; denn es ist für
dich aufbehalten eben auf diese Zeit, da ich das Volk lud. Also aß Saul mit
Samuel des Tages.

25Und da sie hinabgegangen waren von der Höhe zur Stadt, redete er mit
Saul auf demDache.

26 Und sie standen früh auf; und da die Morgenröte aufging, rief Samuel
dem Saul auf demDach und sprach: Auf! daß ich dich gehen lasse. Und Saul
machte sich auf, und die beiden gingenmiteinander hinaus, er und Samuel.

27Und da sie kamen hinab an der Stadt Ende, sprach Samuel zu Saul: Sage
dem Knecht, daß er uns vorangehe (und er ging voran); du aber stehe jetzt
still, daß ich dir kundtue, was Gott gesagt hat.

10
1 Da nahm Samuel ein Ölglas und goß auf sein Haupt und küßte ihn und

sprach: Siehst du, daß dich der HERR zum Fürsten über sein Erbteil gesalbt
hat?

2 Wenn du jetzt von mir gehst, so wirst du zwei Männer finden bei dem
GrabeRahels, in derGrenzeBenjamins, zu Zelzah; diewerdendir sagen: Die
Eselinnen sind gefunden, die du zu suchen bist gegangen; und siehe, dein
Vater hat die Esel aus der Acht gelassen und sorgt um euch und spricht: Was
soll ich ummeinen Sohn tun?

3 Und wenn du dich von da weiter wendest, so wirst du kommen zu der
Eiche Thabor; daselbst werden dich antreffen drei Männer, die hinaufgehen
zu Gott gen Beth-El. Einer trägt drei Böcklein, der andere drei Laibe Brot, der
dritte einen KrugmitWein.

4 Und sie werden dich freundlich grüßen und dir zwei Brote geben. Die
sollst du von ihren Händen nehmen.

5 Darnach wirst du kommen zu dem Hügel Gottes, da der Philister
Schildwacht ist; und wenn du daselbst in die Stadt kommst, wird dir begeg-
nen ein Haufe Propheten, von der Hütte herabkommend, und vor ihnen her
Psalter und Pauke und Flöte und Harfe, und sie werden weissagen.

6 Und der Geist des HERRN wird über dich geraten, daß du mit ihnen
weissagst; da wirst du ein anderer Mannwerden.

7 Wenn dir nun diese Zeichen kommen, so tue, was dir unter die Hand
kommt; denn Gott ist mit dir.

8 Du sollst aber vor mir hinabgehen gen Gilgal; siehe, da will ich zu dir
hinabkommen, zu opfern Brandopfer und Dankopfer. Sieben Tage sollst du
harren, bis ich zu dir komme und dir kundtue, was du tun sollst.

9Undda er seine Schulternwandte, daß er von Samuel ginge, gabGott ihm
ein anderes Herz, und alle diese Zeichen kamen auf denselben Tag.



1. Samuel 10:10 346 1. Samuel 11:3

10Und da sie kamen an den Hügel, siehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe
entgegen; und der Geist Gottes geriet über ihn, daß er unter ihnenweissagte.

11Da ihn aber sahen alle, die ihn vormals gekannt hatten, daß er mit den
Prophetenweissagte, sprachen sie alle untereinander: Was ist demSohndes
Kis geschehen? Ist Saul auch unter den Propheten?

12Und einer daselbst antwortete und sprach: Wer ist ihr Vater? Daher ist
das Sprichwort gekommen: Ist Saul auch unter den Propheten?

13Und da er ausgeweisagt hatte, kam er auf die Höhe.
14 Es sprach aber Sauls Vetter zu ihm und zu seinem Knecht: Wo seid ihr

hingegangen? Sie antworteten: Die Eselinnen zu suchen; und da wir sahen,
daß sie nicht da waren kamenwir zu Samuel.

15Da sprach der Vetter Sauls: Sagemir, was sagte euch Samuel?
16Saul antwortete seinemVetter: Er sagteuns, daßdieEselinnengefunden

wären. Aber von demKönigreich sagte er ihmnicht, was Samuel gesagt hatte.
17 Samuel aber berief das Volk zumHERRN genMizpa
18und sprach zu den Kinder Israel: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich

habe Israel aus Ägypten geführt und euch von der ÄgypterHand errettet und
von der Hand aller Königreiche, die euch zwangen.

19 Und ihr habt euren Gott verworfen, der euch aus all eurem Unglück
und Trübsal geholfen hat, und sprecht zu ihm: Setze einen König über
uns. Wohlan! so tretet nun vor den HERRN nach euren Stämmen und
Freundschaften.

20 Da nun Samuel alle Stämme Israels herzubrachte, ward getroffen der
StammBenjamin.

21UnddaerdenStammBenjaminherzubrachtemit seinenGeschlechtern,
ward getroffendasGeschlechtMatris, undward getroffenSaul, der Sohndes
Kis. Und sie suchten ihn; aber sie fanden ihn nicht.

22 Da fragten sie weiter den HERRN: Wird er auch noch kommen? Der
HERR antwortete: Siehe, er hat sich bei dem Geräte versteckt.

23Da liefen sie hin und holten ihn von dort. Und da er unter das Volk trat,
war er eines Hauptes länger denn alles Volk.

24 Und Samuel sprach zu allem Volk: Da seht ihr, welchen der HERR
erwählt hat; denn ihm ist keiner gleich in allem Volk. Da jauchzte das Volk
und sprach: Glück zu dem König!

25 Samuel aber sagte dem Volk alle Rechte des Königreiches und schrieb es
in ein Buch und legte es vor den HERRN. Und Samuel ließ alles Volk gehen,
einen jeglichen in sein Haus.

26 Und Saul ging auch heim gen Gibea, und ging mit ihm des Heeres ein
Teil, welcher Herz Gott rührte.

27 Aber etliche lose Leute sprachen: Was sollte uns dieser helfen? und
verachteten ihn und brachten ihm kein Geschenk. Er aber tat, als hörte er's
nicht.

11
1Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Jabes in Gilead.

Und alle Männer zu Jabes sprachen zu Nahas: Mache einen Bundmit uns, so
wollen wir dir dienen.

2AberNahas, derAmmoniter, antwortete ihnen: Darinwill ich einenBund
mit euchmachen, daß ich euch das rechte Auge aussteche und bringe damit
Schmach über ganz Israel.

3Da sprachen zu ihm die Ältesten zu Jabes: Gib uns sieben Tage, daß wir
Boten senden in alles Gebiet Israels; ist dann niemand, der uns rette, so
wollen wir zu dir hinausgehen.
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4Da kamen die Boten gen Gibea Sauls und redeten solches vor den Ohren
des Volks. Da hob alles Volk seine Stimme auf undweinte.

5 Und siehe, da kam Saul vom Felde hinter den Rindern her und sprach:
Was ist dem Volk, daß es weint? Da erzählten sie ihm die Sache der Männer
von Jabes.

6DagerietderGeistGottesüber ihn, als er solcheWortehörte,undseinZorn
ergrimmte sehr,

7undernahmeinpaarOchsenundzerstückte sieundsandte inallesGebiet
Israels durch die Boten und ließ sagen: Wer nicht auszieht, Saul und Samuel
nach, desRinder sollmanalso tun. DafieldieFurchtdesHERRNaufdasVolk,
daß sie auszogen wie einMann.

8Und er musterte sie zu Besek; und der Kinder Israel waren dreihundert
mal tausendMann und der Kinder Juda dreißigtausend.

9Und sie sagten den Boten, die gekommen waren: Also sagt den Männern
zu Jabes in Gilead: Morgen soll euch Hilfe geschehen, wenn die Sonne
beginnt heiß zu scheinen. Da die Boten kamen und verkündigten das den
Männern zu Jabes, wurden sie froh.

10 Und die Männer von Jabes sprachen: Morgen wollen wir zu euch
hinausgehen, daß ihr uns tut alles, was euch gefällt.

11 Und des andern Morgens stellte Saul das Volk in drei Haufen, und sie
kamen ins Lager umdieMorgenwache und schlugen die Ammoniter, bis der
Tag heiß ward; welche aber übrigblieben, wurden also zerstreut, daß ihrer
nicht zwei beieinander blieben.

12Da sprach das Volk zu Samuel: Wer sind die, die da sagten: Sollte Saul
über uns herrschen? Gebt sie her, die Männer, daßwir sie töten.

13 Saul aber sprach: Es soll auf diesen Tag niemand sterben; denn der
HERR hat heute sein Heil gegeben in Israel.

14 Samuel sprach zum Volk: Kommt, laßt uns gen Gilgal gehen und das
Königreich daselbst erneuen.

15Da ging alles Volk gen Gilgal und machten daselbst Saul zum König vor
dem HERRN zu Gilgal und opferten Dankopfer vor dem HERRN. Und Saul
samt allenMännern Israels freuten sich daselbst gar sehr.

12
1 Da sprach Samuel zum ganzen Israel: Siehe, ich habe eurer Stimme

gehorcht in allem, was ihr mir gesagt habt, und habe einen König über euch
gemacht.

2Undnun siehe, da zieht euer König vor euch her. Ich aber bin alt und grau
geworden, undmeineSöhne sindbei euch, und ichbinvoreuchhergegangen
vonmeiner Jugend auf bis auf diesen Tag.

3 Siehe, hier bin ich; antwortet wider mich vor dem HERRN und seinem
Gesalbten, ob ich jemandes Ochsen oder Esel genommen habe? ob ich
jemand habe Gewalt oder Unrecht getan? ob ich von jemandes Hand ein
Geschenk genommen habe und mir die Augen blenden lassen? so will ich's
euch wiedergeben.

4 Sie sprachen: Du hast uns keine Gewalt noch Unrecht getan und von
niemandes Hand etwas genommen.

5 Er sprach zu ihnen: Der HERR sei Zeuge wider euch und sein Gesalbter
heutigestages, daß ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. Sie sprachen:
Ja, Zeugen sollen sie sein.

6UndSamuel sprachzumVolk: Ja, derHERR, derMoseundAarongemacht
hat und eure Väter aus Ägyptenland geführt hat.
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7 So tretet nun her, daß ich mit euch rechte vor dem HERRN über alle
Wohltat des HERRN, die er an euch und euren Vätern getan hat.

8 Als Jakob nach Ägypten gekommen war, schrieen eure Väter zu dem
HERRN,under sandteMoseundAaron, daßsieeureVäterausÄgypten führten
und sie an diesem Ort wohnen ließen.

9 Aber da sie des HERRN, ihres Gottes, vergaßen, verkaufte er sie unter
die Gewalt Siseras, des Feldhauptmanns zu Hazor, und unter die Gewalt der
Philister und unter die Gewalt des Königs derMoabiter, die strittenwider sie.

10Und sie schrieen zum HERRN und sprachen: Wir haben gesündigt, daß
wirdenHERRNverlassenunddenBaalimunddenAstharoth gedienthaben;
nun aber errette uns vonderHandunserer Feinde, sowollenwir dir dienen.

11 Da sandte der HERR Jerubbaal, Bedan, Jephthah und Samuel und
errettete euchvoneurerFeindeHändenumherund ließeuch sicherwohnen.

12 Da ihr aber saht, das Nahas, der König der Kinder Ammon, wider
euch kam, spracht ihr zu mir: Mitnichten, sondern ein König soll über uns
herrschen; so doch der HERR, euer Gott, euer Königwar.

13Nun, da habt ihr euren König, den ihr erwählt und erbeten habt; denn
siehe, der HERR hat einen König über euch gesetzt.

14Werdet ihr nun denHERRN fürchten und ihmdienen und seiner Stimme
gehorchen und dem Munde des HERRN nicht ungehorsam sein, so werdet
ihr und euer König, der über euch herrscht, demHERRN, eurem Gott, folgen.

15Werdet ihr aber des HERRN Stimme nicht gehorchen, sondern seinem
Munde ungehorsam sein, so wird die Hand des HERRNwider euch sein wie
wider eure Väter.

16 Tretet auch nun her und seht das große Ding, das der HERR vor euren
Augen tun wird.

17 Ist nicht jetzt die Weizenernte? Ich will aber den HERRN anrufen, daß
er soll donnern und regnen lassen, daß ihr innewerdet und sehen sollt das
große Übel, das ihr vor des HERRN Augen getan habt, daß ihr euch einen
König erbeten habt.

18Und da Samuel den HERRN anrief, ließ der HERR donnern und regnen
desselben Tages. Da fürchtete das ganze Volk sehr den HERRN und Samuel

19 und sprachen alle zu Samuel: Bitte für deine Knechte den HERRN,
deinen Gott, daß wir nicht sterben; denn über alle unsre Sünden haben wir
auch das Übel getan, daß wir uns einen König erbeten haben.

20 Samuel aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht! Ihr habt zwar das
Übel alles getan; dochweicht nicht hinter demHERRNab, sonderndient dem
HERRN von ganzemHerzen

21 und folgt nicht dem Eitlen nach; denn es nützt nicht und kann nicht
erretten, weil es ein eitel Ding ist.

22Aber derHERR verläßt sein Volk nicht um seines großenNamenswillen;
denn es hat demHERRN gefallen, euch ihm selbst zum Volk zumachen.

23Es sei aber auch ferne vonmir,mich also an demHERRN zu versündigen,
daß ich sollte ablassen für euch zu beten und euch zu lehren den guten und
richtigenWeg.

24 Fürchtet nur den HERRN und dient ihm treulich von ganzem Herzen;
denn ihr habt gesehen wie große Dinge er an euch tut.

25 Werdet ihr aber übel handeln, so werdet ihr und euer König verloren
sein.

13
1Saul war ein Jahr König gewesen; und da er zwei Jahre über Israel regiert
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hatte,
2 erwählte er sich dreitausend Mann aus Israel. Zweitausend waren mit

Saul zu Michmas und auf dem Gebirge zu Beth-El und eintausend mit
Jonathan zu Gibea-Benjamin; das andere Volk aber ließ er gehen, einen
jeglichen in seine Hütte.

3 Jonathan aber schlug die Schildwacht der Philister, die zu Gibeawar. Das
kam vor die Philister. Und Saul ließ die Posaune blasen im ganzen Land und
sagen: Das laßt die Hebräer hören!

4Und ganz Israel hörte sagen: Saul hat der Philister Schildwacht geschla-
gen, und Israel ist stinkend geworden vor den Philistern. Und alles Volk
wurde zuhauf gerufen Saul nach gen Gilgal.

5Da versammelten sich die Philister, zu streiten mit Israel, dreißigtausend
Wagen, sechstausend Reiter und sonst Volk, so viel wie Sand am Rand des
Meers, und zogen herauf und lagerten sich zu Michmas, gegen Morgen vor
Beth-Aven.

6Da das sahen die Männer Israels, daß sie in Nötenwaren (denn dem Volk
war bange), verkrochen sie sich in die Höhlen und Klüfte und Felsen und
Löcher und Gruben.

7 Es gingen aber auch Hebräer über den Jordan ins Land Gad und Gilead.
Saul aber war noch zu Gilgal, und alles Volk ward hinter ihm verzagt.

8 Da harrte er sieben Tage auf die Zeit, von Samuel bestimmt. Und da
Samuel nicht kam gen Gilgal, zerstreute sich das Volk von ihm.

9 Da sprach Saul: Bringt mir her Brandopfer und Dankopfer. Und er
opferte Brandopfer.

10Als aber das Brandopfer vollendet war, siehe, da kam Samuel. Da ging
Saul hinaus ihm entgegen, ihn zu grüßen.

11 Samuel aber sprach: Was hast du getan? Saul antwortete: Ich sah, daß
dasVolk sich vonmir zerstreute, unddukamst nicht zubestimmter Zeit, und
die Philister waren versammelt zuMichmas.

12 Da sprach ich: Nun werden die Philister zu mir herabkommen gen
Gilgal, und ich habe das Angesicht des HERRN nicht erbeten; da wagte ich's
und opferte Brandopfer.

13Samuel aber sprach zu Saul: Duhast töricht getanundnicht gehalten des
HERRN, deinesGottes, Gebot, das er dir gebotenhat; dennerhättedeinReich
bestätigt über Israel für und für.

14AbernunwirddeinReichnichtbestehen. DerHERRhat sicheinenMann
ersucht nach seinem Herzen; dem hat der HERR geboten, Fürst zu sein über
sein Volk; denn du hast des HERRN Gebot nicht gehalten.

15 Und Samuel machte sich auf und ging von Gilgal gen Gibea-Benjamin.
Aber Saul zählte das Volk, das bei ihmwar, bei sechshundert Mann.

16Saul aber und sein Sohn JonathanunddasVolk, das bei ihmwar, blieben
zu Gibea-Benjamin. Die Philister aber hatten sich gelagert zuMichmas.

17 Und aus dem Lager der Philister zogen drei Haufen, das Land zu
verheeren. Einer wandte sich auf die Straße gen Ophra ins Land Sual;

18 der andere wandte sich auf die Straße Beth-Horons; der dritte wandte
sich auf die Straße, die da reicht bis an das Tal Zeboim an derWüste.

19Es ward aber kein Schmied im ganzen Lande Israel gefunden, denn die
Philister gedachten, die Hebräermöchten sich Schwert und Spießmachen;

20 und ganz Israel mußte hinabziehen zu den Philistern, wenn jemand
hatte eine Pflugschar, Haue, Beil oder Sense zu schärfen.

21 Und die Schneiden an den Sensen und Hauen und Gabeln und Beilen
waren abgearbeitet und die Stachel stumpf geworden.



1. Samuel 13:22 350 1. Samuel 14:16

22 Da nun der Streittag kam, ward kein Schwert noch Spieß gefunden in
des ganzen Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan war; nur Saul und sein
Sohn Jonathan hattenWaffen.

23Und eine Wache der Philister zog heraus an den engen Weg von Mich-
mas.

14
1EsbegabsicheinesTages, daß Jonathan, derSohnSauls, sprachzuseinem

Knaben, der sein Waffenträger war: Komm, laß und hinübergehen zu der
PhilisterWache, die da drüben ist! und sagte es seinem Vater nicht an.

2 Saul aber blieb zu Gibea am Ende unter einem Granatbaum, der in der
Vorstadtwar; unddesVolks, das bei ihmwar,warenbei sechshundertMann.

3 Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des Sohnes Pinehas,
des Sohnes Elis, des Priesters desHERRN zu Silo, trug den Leibrock. Das Volk
wußte auch nicht, daß Jonathan war hingegangen.

4 Es waren aber an dem Wege, da Jonathan versuchte hinüberzugehen zu
der Philister Wache, zwei spitze Felsen, einer diesseits, der andere jenseits;
der eine hieß Bozez, der andere Sene.

5 Und einer sah von Mitternacht gegen Michmas und der andere von
Mittag gegen Geba.

6 Und Jonathan sprach zu seinem Waffenträger: Komm, laß uns
hinübergehen zu der Wache der Unbeschnittenen! Vielleicht wird der HERR
etwas durch uns ausrichten; denn es ist dem HERRN nicht schwer, durch
viel oder wenig zu helfen.

7Da antwortete ihm sein Waffenträger: Tue alles, was in deinem Herzen
ist; fahre hin. Siehe, ich binmit dir, wie dein Herz will.

8 Jonathan sprach: Wohlan! Wenn wir hinüberkommen zu den Leuten und
ihnen ins Gesicht kommen,

9werden sie dann sagen: Steht still, bis wir zu euch gelangen! so wollen
wir an unserm Ort stehenbleiben und nicht zu ihnen hinaufgehen.

10Werden sie aber sagen: Kommt zu uns herauf! so wollen wir zu ihnen
hinaufsteigen, so hat sie uns der HERR in unsre Hand gegeben. Und das soll
uns zum Zeichen sein.

11 Da sie nun der Philister Wache beide ins Gesicht kamen, sprachen die
Philister: Siehe, die Hebräer sind aus ihren Löchern gegangen, darin sie sich
verkrochen hatten.

12 Und die Männer der Wache antworteten Jonathan und seinem Waf-
fenträger und sprachen: Kommt herauf zu uns, so wollen wir's euch wohl
lehren! Da sprach Jonathan zu seinem Waffenträger: Steig mir nach! der
HERR hat sie gegeben in die Hände Israels.

13 Und Jonathan kletterte mit Händen und mit Füßen hinauf und sein
Waffenträger ihm nach. Da fielen sie vor Jonathan darnieder, und sein
Waffenträgerwürgte ihm immer nach,

14 also daß derer, die Jonathan und sein Waffenträger zuerst erschlug,
waren bei zwanzig Mann, beinahe auf einer halben Hufe Acker, die ein Joch
pflügt.

15Und es kam ein Schrecken ins Lager auf dem Felde und ins ganze Volk;
die Wache und die streifenden Rotten erschraken auch, also daß das Land
erbebte; denn es war ein Schrecken von Gott.

16UnddieWächter Sauls zuGibea-Benjamin sahen, daß derHaufe zerrann
und verlief sich undward zerschmissen.
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17 Saul sprach zu dem Volk, das bei ihm war: Zählt und seht, wer von
uns sei weggegangen! Und da sei zählten, siehe, das war Jonathan und sein
Waffenträger nicht da.

18Da sprach Saul zu Ahia: Bringe die Lade Gottes! (Denn die Lade Gottes
war zu der Zeit bei den Kindern Israel.)

19 Und da Saul noch redete mit dem Priester, da ward das Getümmel und
das Laufen in der Philister Lager größer. Und Saul sprach zumPriester: Zieh
deine Hand ab!

20Und Saul rief und alles Volk, dasmit ihmwar, und sie kamen zum Streit;
und siehe, da ging eines jeglichen Schwert wider den andern und war ein
sehr großes Getümmel.

21Auch die Hebräer, die bisher bei den Philistern gewesen waren undmit
ihnen imLager hinaufgezogenwaren umher, taten sich zu denen von Israel,
die mit Saul und Jonathan waren.

22 Und alle Männer von Israel, die sich auf dem Gebirge Ephraim
verkrochen hatten, da sie hörten, daß die Philister flohen, strichen hinter
ihnen her im Streit.

23Also half der HERR zu der Zeit Israel. Und der Streit währte bis gen Beth-
Aven.

24Und da die Männer Israels matt waren desselben Tages, beschwor Saul
dasVolkundsprach: Verflucht sei jedermann,weretwas ißt zumAbend, daß
ichmich anmeinen Feinden räche! Da aß das ganze Volk nichts.

25 Und das ganze Land kam in den Wald. Es war aber Honig auf dem
Erdboden.

26Und da das Volk hineinkam in denWald, siehe, da floß der Honig. Aber
niemand tat davon mit der Hand zu seinemMunde; denn das Volk fürchtete
sich vor dem Eid.

27 Jonathan aber hatte nicht gehört, daß sein Vater das Volk beschworen
hatte, und reckte seinen Stab aus, den er in seiner Hand hatte, und tauchte
mit der Spitze in den Honigseim und wandte seine Hand zu seinemMunde;
da wurden sein Augen wacker.

28 Da antwortete einer des Volks und sprach: Dein Vater hat das Volk
beschworen und gesagt: Verflucht sei jedermann, der heute etwas ißt! Und
das Volk warmatt geworden.

29Da sprach Jonathan: MeinVater hat das Land insUnglück gebracht; seht,
wie wacker sind meine Augen geworden, daß ich ein wenig dieses Honigs
gekostet habe.

30 Weil aber das Volk heute nicht hat dürfen essen von der Beute seiner
Feinde, die es gefunden hat, so hat auch nun die Schlacht nicht größer
werden könnenwider die Philister.

31 Sie schlugen aber die Philister des Tages von Michmas bis gen Ajalon.
Und das Volk ward sehrmatt.

32Und das Volk fiel über die Beute her und nahm Schafe und Rinder und
Kälber und schlachteten auf der Erde und aßen so blutig.

33Da verkündeteman Saul: Siehe, das Volk versündigt sich amHERRN, daß
es Blut ißt. Er sprach: Ihr habt übel getan; wälzt her zumir jetzt einen großen
Stein.

34Und Saul sprach weiter: Zerstreut euch unter das Volk und sagt ihnen,
daß ein jeglicher seinenOchsenund sein Schaf zumir bringe, und schlachtet
allhier, daß ihr esset und euch nicht versündigt an dem HERRN mit dem
Blutessen. Da brachte alles Volk ein jeglicher seinenOchsenmit seinerHand
herzu des Nachts und schlachtete daselbst.

35Und Saul baute dem HERRN einen Altar. (Das ist der erste Altar, den er
demHERRN baute.)
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36 Und Saul sprach: Laßt uns hinabziehen den Philistern nach bei der
Nacht und sie berauben, bis daß es lichter Morgen wird, daß wir niemand
von ihnen übriglassen. Sie antworteten: Tue alles, was dir gefällt. Aber der
Priester sprach: Laßt uns hierher zu Gott nahen.

37 Und Saul fragte Gott: Soll ich hinabziehen den Philistern nach? Und
willst du sie geben in IsraelsHände? Aber er antwortete ihmzuderZeit nicht.

38Da sprach Saul: Laßt herzutreten alle Obersten des Volks, und erfahret
und sehet, an welchem die Sünde sei zu dieser Zeit;

39 denn so wahr der HERR lebt, der Heiland Israels, und ob sie gleich an
meinem Sohn Jonathan wäre, so soll er sterben! Und niemand antwortete
ihm aus dem ganzen Volk.

40 Und er sprach zu dem ganzen Israel: Seid ihr auf jener Seite; ich und
mein Sohn Jonathan wollen sein auf dieser Seite. Das Volk sprach: Tue, was
dir gefällt.

41 Und Saul sprach zu dem HERRN, dem Gott Israels: Schaffe Recht! Da
ward Jonathan und Saul getroffen; aber das Volk ging frei aus.

42 Saul sprach: Werft über mich und meinen Sohn Jonathan! Da ward
Jonathan getroffen.

43 Und Saul sprach zu Jonathan: Sage mir, was hast du getan? Jonathan
sagte es ihm und sprach: Ich habe ein wenig Honig gekostet mit dem Stabe,
den ich inmeiner Hand hatte; und siehe, ichmuß darum sterben.

44Da sprach Saul: Gott tue mir dies und das, Jonathan, dumußt des Todes
sterben.

45 Aber das Volk sprach zu Saul: Sollte Jonathan sterben, der ein solch
großesHeil in Israel getan hat! Das sei ferne! So wahr der HERR lebt, es soll
keinHaar von seinemHaupt auf die Erde fallen; dennGott hat's heute durch
ihn getan. Also erlöste das Volk Jonathan, daß er nicht sterbenmußte.

46Da zog Saul herauf von den Philistern, und die Philister zogen an ihren
Ort.

47 Aber da Saul das Reich über Israel eingenommen hatte, stritt er wider
alle seine Feinde umher: wider die Moabiter, wider die Kinder Ammon,
wider die Edomiter, wider die Könige Zobas, wider die Philister; und wo er
sich hin wandte, da übte er Strafe.

48Und er hatte Sieg und schlug die Amalekiter und errettete Israel von der
Hand aller, die sie zwackten.

49 Saul aber hatte Söhne: Jonathan, Iswi, Malchisua. Und seine Töchter
hießen also: die erstgeboreneMerab und die jüngereMichal.

50Und dasWeib Sauls hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz. Und sein
Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn Ners, Sauls Vetters.

51Kis war aber Sauls Vater; Ner aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiels.
52Es war aber ein harter Streit wider die Philister, solange Saul lebte. Und

wo Saul sah einen starken und rüstigenMann, den nahm er zu sich.

15
1 Samuel aber sprach zu Saul: Der HERR hat mich gesandt, daß ich dich

zumKönig salbte über sein Volk Israel; so höre nun die Stimme derWorte des
HERRN.

2 So spricht der HERR Zebaoth: Ich habe bedacht, was Amalek Israel tat
und wie er ihm denWeg verlegte, da er aus Ägypten zog.

3 So zieh nun hin und schlage die Amalekiter und verbanne sie mit allem,
was sie haben; schone ihrer nicht sondern töteMann undWeib, Kinder und
Säuglinge,Ochsen und Schafe, Kamele und Esel!
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4 Saul ließ solches vor das Volk kommen; und er zählte sie zu Telaim:
zweihunderttausendMann Fußvolk und zehntausendMann aus Juda.

5Undda Saul kamzu der Amalekiter Stadt,machte er einenHinterhalt am
Bach

6 und ließ den Kenitern sagen: Geht hin, weicht und zieht herab von
den Amalekiter, daß ich euch nicht mit ihnen aufräume; denn ihr tatet
Barmherzigkeit an allen Kindern Israel, da sie aus Ägypten zogen. Also
machten sich die Keniter von den Amalekitern.

7Da schlug Saul die Amalekiter von Hevila an bis gen Sur, das vor Ägypten
liegt,

8und griff Agag, der Amalekiter König, lebendig, und alles Volk verbannte
er mit des Schwertes Schärfe.

9 Aber Saul und das Volk verschonten den Agag, und was gute Schafe
und Rinder und gemästet war, und die Lämmer und alles, was gut war,
und wollten's nicht verbannen; was aber schnöde und untüchtig war, das
verbannten sie.

10Da geschah des HERRNWort zu Samuel und sprach:
11 Es reut mich, daß ich Saul zum König gemacht habe; denn er hat sich

hinter mir abgewandt und meine Worte nicht erfüllt. Darob ward Samuel
zornig und schrie zu demHERRN die ganze Nacht.

12 Und Samuel machte sich früh auf, daß er Saul am Morgen begegnete.
Und ihm ward angesagt, daß Saul gen Karmel gekommen wäre und hätte
sich ein Siegeszeichen aufgerichtet und wäre umhergezogen und gen Gilgal
hinabgekommen.

13Als nun Samuel zu Saul kam, sprach Saul zu ihm: Gesegnet seist du dem
HERRN! Ich habe des HERRNWort erfüllt.

14Samuel antwortete: Was ist denndas für einBlökender Schafe inmeinen
Ohren und ein Brüllen der Rinder, die ich höre?

15Saul sprach: Von denAmalekitern haben sie sie gebracht; denn das Volk
verschonte die besten Schafe und Rinder um des Opfers willen des HERRN,
deines Gottes; das andere haben wir verbannt.

16 Samuel aber antwortete Saul: Laß dir sagen, was der HERR mit mir
geredet hat diese Nacht. Er sprach: Sage an!

17 Samuel sprach: Ist's nicht also? Da du klein warst vor deinen Augen,
wurdest du das Haupt unter den Stämmen Israels, und der HERR salbte dich
zum König über Israel?

18Und der HERR sandte dich auf den Weg und sprach: Zieh hin und ver-
banne die Sünder, die Amalekiter, und streite wider sie, bis du sie vertilgst!

19 Warum hast du nicht gehorcht der Stimme des HERRN, sondern hast
dich zum Raub gewandt und übel gehandelt vor den Augen des HERRN?

20Saul antwortete Samuel: Habe ichdochderStimmedesHERRNgehorcht
und bin hingezogen des Wegs, den mich der HERR sandte, und habe Agag,
der Amalekiter König, gebracht und die Amalekiter verbannt;

21 Aber das Volk hat vom Raub genommen, Schafe und Rinder, das Beste
unter dem Verbannten, demHERRN deinem Gott, zu opfern in Gilgal.

22 Samuel aber sprach: Meinst du, daß der HERR Lust habe am Opfer und
Brandopfer gleich wie am Gehorsam gegen die Stimme des Herrn? Siehe,
Gehorsam ist besser denn Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett von
Widdern;

23 denn Ungehorsam ist eine Zaubereisünde, und Widerstreben ist
Abgötterei und Götzendienst. Weil du nun des HERRN Wort verworfen hast,
hat er dich auch verworfen, daß du nicht König seist.
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24Da sprach Saul zu Samuel: Ich habe gesündigt, daß ich desHERRNBefehl
und deine Worte übertreten habe; denn ich fürchtete das Volk und gehorchte
ihrer Stimme.

25 Und nun vergib mir die Sünden und kehre mit mir um, daß ich den
HERRN anbete.

26 Samuel sprach zu Saul: Ich will nicht mit dir umkehren; denn du hast
desHERRNWort verworfen, und derHERRhat dich auch verworfen, daß du
nicht König seist über Israel.

27UndalsSamuel sichumwandte, daßerwegginge, ergriffer ihnbei einem
Zipfel seines Rocks, und er zerriß.

28Da sprach Samuel zu ihm: Der HERR hat das Königreich Israel heute von
dir gerissen und deinemNächsten gegeben, der besser ist denn du.

29 Auch lügt der Held in Israel nicht, und es gereut ihn nicht; denn er ist
nicht ein Mensch, daß ihn etwas gereuen sollte.

30 Er aber sprach: Ich habe gesündigt; aber ehre mich doch jetzt vor den
Ältesten meines Volks und vor Israel und kehre mit mir um, daß ich den
HERRN, deinen Gott, anbete.

31 Also kehrte Samuel um und folgte Saul nach, daß Saul den HERRN
anbetete.

32 Samuel aber sprach: Laßt her zu mir bringen Agag, der Amalekiter
König. Und Agag ging zu ihm getrost und sprach: Also muß man des Todes
Bitterkeit vertreiben.

33Samuel sprach: Wie dein SchwertWeiber ihrer Kinder beraubt hat, also
soll auchdeineMutter derKinderberaubt seinunter denWeibern. Alsohieb
Samuel den Agag zu Stücken vor demHERRN in Gilgal.

34Und Samuel ging hin gen Rama; Saul aber zog hinauf zu seinem Hause
zu Gibea Sauls.

35UndSamuel sahSaul fürdernichtmehrbis andenTag seines Todes. Aber
doch trug Samuel Leid um Saul, daß es den HERRN gereut hatte, daß er Saul
zum König über Israel gemacht hatte.

16
1Und der HERR sprach zu Samuel: Wie lange trägst du Leid um Saul, den

ich verworfen habe, daß er nicht König sei über Israel? Fülle dein Horn mit
Öl und gehe hin: ichwill dich senden zu demBethlehemiter Isai; denn unter
seinen Söhnen habe ichmir einen König ersehen.

2 Samuel aber sprach: Wie soll ich hingehen? Saul wird's erfahren und
mich erwürgen. Der HERR sprach: Nimm ein Kalb von den Rindern zu dir
und sprich: Ich bin gekommen, demHERRN zu opfern.

3Und sollst Isai zum Opfer laden; da will ich dir weisen, was du tun sollst,
daß dumir salbest, welchen ich dir sagen werde.

4 Samuel tat, wie ihm der HERR gesagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da
entsetzten sichdieÄltestender Stadt undgingen ihmentgegenund sprachen:
Ist's Friede, daß du kommst?

5Er sprach: Ja, ich bin gekommen, demHERRNzuopfern; heiligt euchund
kommt zu mir zum Opfer. Und er heiligte Isai und seine Söhne und lud sie
zumOpfer.

6Da sie nun hereinkamen, sah er den Eliab an und gedachte, der sei vor
demHERRN sein Gesalbter.

7Aber der HERR sprach zu Samuel: Sieh nicht an seine Gestalt noch seine
große Person; ich habe ihn verworfen. Denn es geht nicht, wie ein Mensch
sieht: einMensch sieht, was vor Augen ist; der HERR aber sieht das Herz an.
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8Da rief Isai den Abinadab und ließ ihn an Samuel vorübergehen. Und er
sprach: Diesen hat der HERR auch nicht erwählt.

9Da ließ Isai vorübergehen Samma. Er aber sprach: Diesen hat der HERR
auch nicht erwählt.

10 Da ließ Isai seine sieben Söhne an Samuel vorübergehen. Aber Samuel
sprach zu Isai: Der HERR hat der keinen erwählt.

11Und Samuel sprach zu Isai: Sind das die Knaben alle? Er aber sprach: Es
ist noch übrig der jüngste; und siehe, er hütet die Schafe. Da sprach Samuel zu
Isai; Sende hin und laß ihn holen; denn wir werden uns nicht setzen, bis er
hierherkomme.

12Da sandte er hin und ließ ihn holen. Und er war bräunlich, mit schönen
Augen und guter Gestalt. Und der HERR sprach: Auf! und salbe ihn; denn
der ist's.

13DanahmSamuel seinÖlhornund salbte ihnmittenunter seinenBrüdern.
Und der Geist des HERRN geriet über David von dem Tage an und fürder.
Samuel aber machte sich auf und ging gen Rama.

14UndderGeist desHERRNwich von Saul, und ein böserGeist vomHERRN
machte ihn unruhig.

15 Da sprachen die Knechte Sauls zu ihm: Siehe, ein böser Geist von Gott
macht dich sehr unruhig;

16 unser Herr sage seinen Knechten, die vor ihm stehen, daß sie einen
Mann suchen, der auf der Harfe wohl spielen könne, auf daß,wenn der böse
Geist Gottes über dich kommt, er mit seiner Hand spiele, daß es besser mit
dir werde.

17 Da sprach Saul zu seinen Knechten: Seht nach einem Mann, der des
Saitenspiels kundig ist, und bringt ihn zumir.

18Da antwortete der Jünglinge einer und sprach: Siehe, ich habe gesehen
einen Sohn Isais, des Bethlehemiten, der ist des Saitenspiels kundig; ein
rüstigerMann und streitbar und verständig in seinen Reden und schön, und
der HERR ist mit ihm.

19 Da sandte Saul Boten zu Isai und ließ ihm sagen: Sende deinen Sohn
David zumir, der bei den Schafen ist.

20 Da nahm Isai einen Esel mit Brot und einen Schlauch Wein und ein
Ziegenböcklein und sandte es Saul durch seinen Sohn David.

21Also kamDavid zu Saul unddiente vor ihm, under gewann ihn sehr lieb,
und er ward seinWaffenträger.

22Und Saul sandte zu Isai und ließ ihm sagen: Laß David vor mir bleiben;
denn er hat Gnade gefunden vormeinen Augen.

23Wenn nun der Geist Gottes über Saul kam, so nahmDavid die Harfe und
spielte mit seiner Hand; so erquickte sich Saul, und es ward besser mit ihm,
und der böse Geist wich von ihm.

17
1 Die Philister sammelten ihre Heere zum Streit und kamen zusammen

zu Socho in Juda und lagerten sich zwischen Socho und Aseka bei Ephes-
Dammim.

2Aber Saul und dieMänner Israels kamen zusammen und lagerten sich im
Eichgrunde und rüsteten sich zum Streit gegen die Philister.

3Und die Philister standen auf einem Berge jenseits und die Israeliten auf
einem Berge diesseits, daß ein Tal zwischen ihnen war.

4 Da trat aus den Lagern der Philister ein Riese mit Namen Goliath von
Gath, sechs Ellen und eine Handbreit hoch;

5und er hatte einen ehernenHelmauf seinemHaupt und einen schuppen-
dichten Panzer an, und das Gewicht seines Panzers war fünftausend Lot Erz,
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6undhatte eherneBeinharnische an seinen Schenkeln und einen ehernen
Schild auf seinen Schultern.

7 Und der Schaft seines Spießes war wie ein Weberbaum, und das Eisen
seines Spießes hatte sechshundert Lot Eisen; und sein Schildträger ging vor
ihm her.

8Und er stand und rief zu demHeer Israels und sprach zu ihnen: Was seid
ihr ausgezogen, euch zu rüsten in einen Streit? Bin ich nicht ein Philister und
ihr Sauls Knechte? Erwählt einen unter euch, der zumir herabkomme.

9 Vermag er wider mich zu streiten und schlägt mich, so wollen wir eure
Knechte sein; vermag ich aber wider ihn und schlage ihn, so sollt ihr unsre
Knechte sein, daß ihr uns dient.

10Und der Philister sprach: Ich habe heutigestages demHeer Israels Hohn
gesprochen: Gebt mir einen und laßt unsmiteinander streiten.

11Da Saul und ganz Israel diese Rede des Philisters hörten, entsetzten sie
sich und fürchteten sich sehr.

12David aberwar jenes ephrathischenMannes Sohn von Bethlehem-Juda,
der hieß Isai; der hatte acht Söhne und war ein alter Mann zu Sauls Zeiten
undwar betagt unter denMännern.

13 Und die drei ältesten Söhne Isais waren mit Saul in den Streit gezogen
und hießenmit Namen: Eliab, der erstgeborene, Abinadab, der andere, und
Samma, der dritte.

14David aberwarder jüngste. Daaberdie drei ältestenmit Saul indenKrieg
zogen,

15ging David ab und zu von Saul, daß er die Schafe seines Vaters hütete zu
Bethlehem.

16Aber der Philister trat herzu frühmorgens und abends und stellt sich dar
vierzig Tage.

17 Isai aber sprach zu seinem Sohn David: Nimm für deine Brüder dieses
Epha geröstete Körner und diese zehn Brote und lauf ins Heer zu deinen
Brüdern,

18 und diese zehn frischen Käse und bringe sie dem Hauptmann und
besuche deine Brüder, ob's ihnenwohl gehe, undnimm,was sie dir befehlen.

19 Saul aber und sie und alle Männer Israels waren im Eichgrunde und
stritten wider die Philister.

20 Da machte sich David des Morgens früh auf und ließ die Schafe dem
Hüter und trug und ging hin, wie ihm Isai geboten hatte und kam zur
Wagenburg. Und das Heer war ausgezogen und hatte sich gerüstet, und sie
schrieen im Streit.

21 Denn Israel hatte sich gerüstet; so waren die Philister wider ihr Heer
auch gerüstet.

22Da ließ David das Gefäß, das er trug, unter dem Hüter des Gerätes und
lief zumHeer und ging hinein und grüßte seine Brüder.

23 Und da er noch mit ihnen redete, siehe, da trat herauf der Riese mit
NamenGoliath, der Philister vonGath, aus der PhilisterHeer und redetewie
vorhin, und David hörte es.

24Aber jedermann in Israel, wenn er den Mann sah, floh er vor ihm und
fürchtete sich sehr.

25 Und jedermann in Israel sprach: Habt ihr den Mann gesehen her-
auftreten? Denn er ist heraufgetreten Israel Hohn zu sprechen. Undwer ihn
schlägt, den will der König sehr reich machen und ihm seine Tochter geben
undwill seines Vaters Haus freimachen in Israel.

26 Da sprach David zu den Männern, die bei ihm standen: Was wird man
dem tun, der diesen Philister schlägt und die Schande von Israel wendet?
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Denn wer ist der Philister, dieser Unbeschnittene, der das Heer des lebendi-
gen Gottes höhnt?

27Da sagte ihmdas Volkwie vorhin: Sowirdman tun dem, der ihn schlägt.
28 Und Eliab, sein ältester Bruder, hörte ihn reden mit den Männern und

ergrimmte mit Zorn wider David und sprach: Warum bist du herabgekom-
men? und wem hast du die wenigen Schafe dort in der Wüste gelassen? Ich
kenne deine Vermessenheit wohl und deines Herzens Bosheit. Denn du bist
herabgekommen, daß du den Streit sehest.

29David antwortete: Was habe ich dir nun getan? Istmir's nicht befohlen?
30undwandte sich von ihmgegen einen andern und sprach, wie er vorhin

gesagt hatte. Da antwortete ihm das Volk wie vorhin.
31Undda sie dieWorte hörten, dieDavid sagte, verkündigten sie es vor Saul,

und er ließ ihn holen.
32 Und David sprach zu Saul: Es entfalle keinem Menschen das Herz um

deswillen; Dein Knecht soll hingehen undmit dem Philister streiten.
33 Saul aber sprach zu David: Du kannst nicht hingehen wider diesen

Philister, mit ihm zu streiten; denn du bist ein Knabe, dieser aber ist ein
Kriegsmann von seiner Jugend auf.

34David aber sprach zu Saul: Dein Knecht hütete die Schafe seines Vaters,
und es kam ein Löwe und ein Bär und trug ein Schaf weg von der Herde;

35und ich lief ihm nach und schlug ihn und errettete es aus seinemMaul.
Und da er sich übermich machte, ergriff ich ihn bei seinem Bart und schlug
ihn und tötete ihn.

36Also hat dein Knecht geschlagen beide, den Löwen und den Bären. So soll
nun dieser Philister, der Unbeschnittene, sein gleich wie deren einer; denn
er hat geschändet das Heer des lebendigen Gottes.

37 Und David sprach: Der HERR, der mich von dem Löwen und Bären
errettet hat, der wirdmich auch erretten von diesem Philister.

38Und Saul sprach zu David: Gehe hin, der HERR sei mit dir! Und Saul zog
David seine Kleider an und setzte ihm seinen ehernen Helm auf sein Haupt
und legte ihm seinen Panzer an.

39Und David gürtete sein Schwert über seine Kleider und fing an zu gehen,
denn er hatte es nie versucht. Da sprach David zu Saul: Ich kann nicht also
gehen, denn ich bin's nicht gewohnt, und legte es von sich

40und nahm seinen Stab in seine Hand und erwählte fünf glatte Steine aus
demBach und tat sie in seineHirtentasche, die er hatte, und in den Sack und
nahm die Schleuder in seine Hand undmachte sich zu dem Philister.

41Und der Philister ging auch einher und machte sich zu David und sein
Schildträger vor ihm her.

42Da nun der Philister sah und schaute David an, verachtete er ihn; denn
er war ein Knabe, bräunlich und schön.

43Und der Philister sprach zu David: Bin ich denn ein Hund, daß du mit
Stecken zumir kommst? und fluchte demDavid bei seinem Gott

44und sprach zu David: Komm her zu mir, ich will dein Fleisch geben den
Vögeln unter demHimmel und den Tieren auf dem Felde!

45 David aber sprach zu dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert,
Spieß und Schild; ich aber komme zu dir imNamen desHERRNZebaoth, des
Gottes des Heeres Israels, das du gehöhnt hast.

46Heutigestageswird dich derHERR inmeineHand überantworten, daß ich
dich schlage und nehme dein Haupt von dir und gebe die Leichname des
Heeres der Philister heute den Vögeln unter demHimmel und demWild auf
Erden, daß alles Land innewerde, daß Israel einen Gott hat,
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47 und daß alle diese Gemeinde innewerde, daß der HERR nicht durch
Schwert noch Spieß hilft; denn der Streit ist des HERRN, und er wird euch
geben in unsre Hände.

48 Da sich nun der Philister aufmachte und daherging und nahte sich zu
David, eilte David und lief auf das Heer zu, dem Philister entgegen.

49 Und David tat seine Hand in die Tasche und nahm einen Stein daraus
und schleuderte und traf den Philister an seine Stirn, daß der Stein in seine
Stirn fuhr und er zur Erde fiel auf sein Angesicht.

50Also überwand David den Philister mit der Schleuder und mit dem Stein
und schlug ihn und tötete ihn. Und da David kein Schwert in seiner Hand
hatte,

51 lief erund trat zudemPhilisterundnahmseinSchwertundzog's ausder
Scheide und tötete ihn und hieb ihmdenKopf damit ab. Da aber die Philister
sahen, daß ihr Stärkster tot war, flohen sie.

52 Und die Männer Israels und Juda's machten sich auf und riefen und
jagtendenPhilisternnach, bismankommt insTalundbisandieToreEkrons.
Und die Philister fielen erschlagen auf demWege zu den Toren bis gen Gath
und gen Ekron.

53Und die Kinder Israel kehrten um von demNachjagen der Philister und
beraubten ihr Lager.

54 David aber nahm des Philisters Haupt und brachte es gen Jerusalem;
seineWaffen aber legte er in sein Hütte.

55Da aber Saul David sah ausgehenwider die Philister, sprach er zuAbner,
seinem Feldhauptmann: Wes Sohn ist der Knabe? Abner aber sprach: So
wahr deinen Seele lebt, König, ich weiß es nicht.

56Der König sprach: So frage darnach, wes Sohn der Jüngling sei.
57 Da nun David wiederkam von der Schlacht des Philisters, nahm ihn

Abner und brachte ihn vor Saul, und er hatte des Philisters Haupt in seiner
Hand.

58 Und Saul sprach zu ihm: Wes Sohn bist du, Knabe? David sprach: Ich
bin ein Sohn deines Knechtes Isai, des Bethlehemiten.

18
1Unddaerhatte ausgeredetmit Saul, verband sichdasHerz Jonathansmit

demHerzen Davids, und Jonathan gewann ihn lieb wie sein eigen Herz.
2Und Saul nahm ihn des Tages und ließ ihn nicht wieder zu seines Vaters

Haus kommen.
3UndJonathanundDavidmachteneinenBundmiteinander; dennerhatte

ihn lieb wie sein eigen Herz.
4 Und Jonathan zog aus seinen Rock, den er anhatte, und gab ihn David,

dazu seinenMantel, sein Schwert, seinen Bogen und seinen Gürtel.
5 Und David zog aus, wohin ihn Saul sandte, und hielt sich klüglich. Und

Saul setzte ihn über Kriegsleute; und er gefiel wohl allem Volk, auch den
Knechten Sauls.

6 Es begab sich aber, da er wiedergekommen war von des Philisters
Schlacht, daß die Weiber aus allen Städten Israels waren gegangen mit
Gesang und Reigen, dem König Saul entgegen, mit Pauken, mit Freuden und
mit Geigen.

7Und die Weiber sangen gegeneinander und spielten und sprachen: Saul
hat tausend geschlagen, aber David zehntausend.

8 Da ergrimmte Saul sehr, und gefiel ihm das Wort übel und sprach: Sie
haben David zehntausend gegeben und mir tausend: das Königreich will
noch sein werden!
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9Und Saul sah David sauer an von dem Tage und hinfort.
10Des andern Tages geriet der böse Geist von Gott über Saul, und er raste

daheim in seinemHause; David aber spielte auf den Saitenmit seiner Hand,
wie er täglich pflegte. Und Saul hatte einen Spieß in der Hand

11 und er schoß ihn und gedachte: Ich will David an die Wand spießen.
David aber wandte sich zweimal von ihm.

12Und Saul fürchtete sich vor David; denn der HERRwar mit ihm und war
von Saul gewichen.

13Da tat ihn Saul von sich und setzte ihn zum Fürsten über tausend Mann;
und er zog aus und ein vor dem Volk.

14UndDavidhielt sich klüglich in allem seinemTun, undderHERRwarmit
ihm.

15Da nun Saul sah, daß er sich so klüglich hielt, scheute er sich vor ihm.
16Aber ganz Israel und Juda hatte David lieb; denn er zog aus und ein vor

ihnen her.
17UndSaul sprachzuDavid: Siehe,meinegrößteTochterMerabwill ichdir

zumWeibe geben; seimirnur tapferund führedesHERRNKriege. DennSaul
gedachte: MeineHand soll nicht an ihm sein, sondern dieHandder Philister.

18David aber antwortete Saul: Wer bin ich? und was ist mein Leben und
dasGeschlechtmeinesVaters in Israel, daß ichdesKönigsEidamwerdensoll?

19Da aber die Zeit kam, daßMerab, die Tochter Sauls, sollte David gegeben
werden, ward sie Adriel, demMeholathiter, zumWeibe gegeben.

20Aber Michal, Sauls Tochter, hatte den David lieb. Da das Saul angesagt
ward, sprach er: Das ist recht;

21 ich will sie ihm geben, daß sie ihm zum Fall gerate und der Philister
Hände über ihn kommen. Und sprach zu David: Du sollst heute mit der
andernmein Eidamwerden.

22Und Saul gebot seinenKnechten: Redetmit David heimlich und sprecht:
Siehe, der Könighat Lust zu dir, und alle seineKnechte liebendich; so sei nun
des Königs Eidam.

23 Und die Knechte Sauls redeten solche Worte vor den Ohren Davids.
David aber sprach: Dünkt euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu sein?
Ich aber bin ein armer, geringer Mann.

24UnddieKnechte Sauls sagtenes ihmwiederund sprachen: SolcheWorte
hat David geredet.

25 Saul sprach: So sagt zu David: Der König begehrt keine Morgengabe,
nur hundert Vorhäute von den Philistern, daß man sich räche an des Königs
Feinden. Denn Saul trachtete David zu fällen durch der Philister Hand.

26Da sagten seine Knechte David an solche Worte, und deuchte David die
Sache gut, daß er des Königs Eidamwürde. Und die Zeit war noch nicht aus,

27damachte sich David auf und zog mit seinenMännern und schlug unter
den Philistern zweihundert Mann. Und David brachte ihre Vorhäute dem
König in voller Zahl, daß er des Königs Eidam würde. Da gab ihm Saul seine
Tochter Michal zumWeibe.

28 Und Saul sah und merkte, daß der HERR mit David war. Und Michal,
Sauls Tochter, hatte ihn lieb.

29 Da fürchtete sich Saul noch mehr vor David und ward sein Feind sein
Leben lang.

30 Und da der Philister Fürsten auszogen, handelte David klüglicher denn
alle Knechte Sauls, wenn sie auszogen, daß sein Name hoch gepriesenward.

19
1 Saul aber redete mit seinem Sohn Jonathan und mit allen seinen
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Knechten, daßsieDavid sollten töten. Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatteDavid
sehr lieb

2 und verkündigte es ihm und sprach: Mein Vater Saul trachtet darnach,
daß er dich töte. Nun, so bewahre dich morgen und bleib verborgen und
verstecke dich.

3 Ich will aber herausgehen und neben meinem Vater stehen auf dem
Felde, da du bist, und von dir mit meinem Vater reden; und was ich sehe,
will ich dir kundtun.

4 Und Jonathan redete das Beste von David mit seinem Vater Saul und
sprach zu ihm: Es versündige sich der König nicht an seinem Knecht David;
denn er hat keine Sündewider dich getan, und sein Tun ist dir sehr nütze,

5 und er hat sein Leben in seine Hand gesetzt und schlug den Philister,
und der HERR tat ein großes Heil dem ganzen Israel. Das hast du gesehen
und dich des gefreut. Warum willst du dich denn an unschuldigem Blut
versündigen, daß du David ohne Ursache tötest?

6Da gehorchte Saul der Stimme Jonathans und schwur: Sowahr derHERR
lebt, er soll nicht sterben!

7Da rief Jonathan David und sagte ihm alle diese Worte und brachte ihn
zu Saul, daß er zu ihmwar wie zuvor.

8 Es erhob sich aber wieder ein Streit, und David zog aus und stritt wider
die Philister und tat eine große Schlacht, daß sie vor ihm flohen.

9 Aber der böse Geist vom HERRN kam über Saul, und er saß in seinem
Hause und hatte einen Spieß in seiner Hand; David aber spielte auf den
Saitenmit der Hand.

10 Und Saul trachtete, David mit dem Spieß an die Wand zu spießen. Er
aber riß sich von Saul, und der Spieß fuhr in dieWand. David aber floh und
entrann dieselbe Nacht.

11 Saul sandte aber Boten zu Davids Haus, daß sie ihn verwahrten und
tötetenamMorgen. DasverkündigtedemDavid seinWeibMichalund sprach:
Wirst du nicht diese Nacht deine Seele erretten, somußt dumorgen sterben.

12Da ließ ihnMichal durchs Fenster hernieder, daß erhinging, entflohund
entrann.

13 Und Michal nahm ein Götzenbild und legte es ins Bett und legte ein
Ziegenfell zu seinen Häupten und deckte es mit Kleidern zu.

14Da sandte Saul Boten, daß sieDavidholten. Sie aber sprach: Er ist krank.
15 Saul aber sandte Boten, nach David zu sehen, und sprach: Bringt ihn

herauf zumir mit dem Bett, daß er getötetwerde!
16Danundie Boten kamen, siehe, da lag das Bild imBett und ein Ziegenfell

zu seinen Häupten.
17Da sprach Saul zu Michal: Warum hast du mich betrogen und meinen

Feind gelassen, daß er entrönne? Michal sprach zu Saul: Er sprach zu mir:
Laßmich gehen, oder ich töte dich!

18 David aber entfloh und entrann und kam zu Samuel nach Rama und
sagte ihm an alles, was ihm Saul getan hatte. Und er ging hin mit Samuel,
und sie blieben zu Najoth.

19Und es ward Saul angesagt: Siehe, David ist zu Najoth in Rama.
20 Da sandte Saul Boten, daß sie David holten; und sie sahen den Chor

der Propheten weissagen, und Samuel war ihr Vorsteher. Da kam der Geist
Gottes auf die Boten Sauls, daß auch sie weissagten.

21Dadas Saulwardangesagt, sandte er andereBoten; dieweissagtenauch.
Da sandte er die dritten Boten; die weissagten auch.

22Da ging er selbst auch gen Rama. Und da er kam zum großen Brunnen,
der zu Seku ist, fragte er und sprach: Wo ist Samuel undDavid? Daward ihm
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gesagt: Siehe, zu Najoth in Rama.
23Und er ging dahin gen Najoth in Rama. Und der Geist Gottes kam auch

auf ihn, und er ging einher undweissagte, bis er kam gen Najoth in Rama.
24Und er zog auch seine Kleider aus und weissagte auch vor Samuel und

fiel bloß nieder den ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher sprichtman: Ist
Saul auch unter den Propheten?

20
1David aber floh von Najoth in Rama und kam und redete vor Jonathan:

Was habe ich getan? Was habe ichmißgehandelt? Was habe ich gesündigt vor
deinem Vater, daß er nachmeinem Leben steht?

2 Er aber sprach zu Ihm: Das sei ferne; du sollst nicht sterben. Siehe,
meinVater tut nichts,wederGroßesnochKleines, das ernichtmeinenOhren
offenbare; warum sollte denn mein Vater dies vor mir verbergen? Es wird
nicht so sein.

3 Da schwur David weiter und sprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich
Gnade vor deinen Augen gefunden habe; darum wird er denken: Jonathan
soll solches nicht wissen, es möchte ihn bekümmern. Wahrlich, so wahr der
HERR lebt, und so wahr deine Seele lebt, es ist nur ein Schritt zwischen mir
und dem Tode.

4 Jonathan sprach zu David: Ich will an dir tun, was dein Herz begehrt.
5 David sprach zu ihm: Siehe, morgen ist der Neumond, da ich mit dem

König zuTisch sitzen sollte; so laßmich, daß ichmichauf demFeldeverberge
bis an den Abend des dritten Tages.

6 Wird dein Vater nach mir fragen, so sprich: David bat mich, daß er
gen Bethlehem, zu seiner Stadt, laufen möchte; denn es ist ein jährlich Opfer
daselbst dem ganzen Geschlecht.

7Wirder sagen: Es ist gut, so steht eswohl umdeinenKnecht. Wird er aber
ergrimmen, so wirst dumerken, daß Böses bei ihm beschlossen ist.

8 So tue nun Barmherzigkeit an deinem Knecht; denn du hast mit mir,
deinem Knecht, einen Bund im HERRN gemacht. Ist aber eine Missetat an
mir, so tötedumich; dennwarumwolltest dumich zudeinemVaterbringen?

9 Jonathan sprach: Das sei ferne von dir, daß ich sollte merken, daß Böses
bei meinem Vater beschlossen wäre über dich zu bringen, und sollte es dir
nicht ansagen.

10 David aber sprach: Wer will mir's ansagen, so dir dein Vater etwas
Hartes antwortet?

11 Jonathan sprach zu David: Komm, laß uns aufs Feld gehen! Und sie
gingen beide hinaus aufs Feld.

12Und Jonathan sprach zu David: HERR, Gott Israels, wenn ich erforsche
an meinem Vater morgen und am dritten Tag, daß es wohl steht mit David,
und nicht hinsende zu dir und es vor deinen Ohren offenbare,

13 so tue der HERR dem Jonathan dies und jenes. Wenn aber das Böse
meinem Vater gefällt wider dich, so will ich's auch vor deinen Ohren offen-
baren und dich ziehen lassen, daß du mit Frieden weggehst. Und der HERR
sei mit dir, wie er mit meinem Vater gewesen ist.

14Tue ich's nicht, so tue keine Barmherzigkeit des HERRN an mir, solange
ich lebe, auch nicht, so ich sterbe.

15Und wenn der HERR die Feinde Davids ausrotten wird, einen jeglichen
aus dem Lande, so reiße du deine Barmherzigkeit nicht von meinem Hause
ewiglich.
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16 Also machte Jonathan einen Bund mit dem Hause Davids und sprach:
Der HERR fordere es von der Hand der Feinde Davids.

17Und Jonathan fuhr fort und schwur David, so lieb hatte er ihn; denn er
hatte ihn so lieb wie seine Seele.

18 Und Jonathan sprach zu ihm: Morgen ist der Neumond, so wird man
nach dir fragen; dennmanwird dich vermissen, wo du zu sitzen pflegst.

19Des dritten Tages aber komm bald hernieder und gehe an einen Ort, da
du dich verbergest amWerktage, und setze dich an den Stein Asel.

20 So will ich zu seiner Seite drei Pfeile schießen, als ob ich nach dem Ziel
schösse.

21 Und siehe, ich will den Knaben senden: Gehe hin, suche die Pfeile!
Werde ich zu dem Knaben sagen: Siehe, die Pfeile liegen hierwärts hinter
dir, hole sie! so komm, denn es ist Friede und hat keine Gefahr, so wahr der
HERR lebt.

22 Sage ich aber zum Jüngling: Siehe, die Pfeile liegen dortwärts vor dir! so
gehe hin, denn der HERR hat dich lassen gehen.

23 Was aber du und ich miteinander geredet haben, da ist der HERR
zwischenmir und dir ewiglich.

24David verbarg sich im Felde. Und da der Neumond kam, setzte sich der
König zu Tisch, zu essen.

25Da sich aber der König gesetzt hatte an seinen Ort, wie er gewohnt war,
an der Wand, stand Jonathan auf; Abner aber setzte sich an die Seite Sauls.
Undman vermißte David an seinemOrt.

26 Und Saul redete des Tages nichts; denn er gedachte; Es ist ihm etwas
widerfahren, daß er nicht rein ist.

27 Des andern Tages nach dem Neumond, da man David vermißte an
seinem Ort, sprach Saul zu seinem Sohn Jonathan: Warum ist der Sohn Isai
nicht zu Tisch gekommen, weder gestern noch heute?

28 Jonathanantwortete Saul: Er batmich sehr, daßer genBethlehemginge,
29undsprach: Laßmichgehen; dennunserGeschlechthat zuopfern inder

Stadt, undmein Bruder hat mir's selbst geboten; habe ich Gnade vor deinen
Augen gefunden, so will ich hinweg und meine Brüder sehen. Darum ist er
nicht gekommen zu des Königs Tisch.

30Da ergrimmte der Zorn Sauls wider Jonathan, und er sprach zu ihm: Du
ungehorsamer Bösewicht! ich weiß wohl, daß du den Sohn Isais auserkoren
hast, dir und deiner Mutter, die dich geboren hat, zur Schande.

31 Denn solange der Sohn Isais lebt auf Erden, wirst du, dazu auch dein
Königreich, nicht bestehen. So sende nun hin und laß ihn herholen zu mir;
denn er muß sterben.

32 Jonathan antwortete seinem Vater Saul und sprach zu ihm: Warum soll
er sterben? Was hat er getan?

33 Da schoß Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn spießte. Da merkte
Jonathan, daß bei seinem Vater gänzlich beschlossen war, David zu töten,

34und stand auf vom Tischmit grimmigem Zorn und aß des andern Tages
nach dem Neumond kein Brot; denn er war bekümmert um David, daß ihn
sein Vater also verdammte.

35 Des Morgens ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin David bestimmt
hatte, und ein kleiner Knabemit ihm;

36 und sprach zu dem Knaben: Lauf und suche mir die Pfeile, die ich
schieße! Da aber der Knabe lief, schoß er einen Pfeil über ihn hin.

37Und als der Knabe kaman denOrt, dahin Jonathan den Pfeil geschossen
hatte, rief ihm Jonathan nach und sprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir.
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38Und rief abermals ihmnach: Rasch! eile, und stehe nicht still! Da las der
Knabe Jonathans Pfeile auf und brachte sie zu seinemHerrn.

39Und der Knabe wußte nichts darum; allein Jonathan und David wußten
um die Sache.

40Da gab Jonathan seineWaffen seinemKnaben und sprach zu ihm: Gehe
hin und trage sie in die Stadt.

41Dader Knabe hineinkam, standDavid auf vomOrt gegenMittag undfiel
auf sein Antlitz zur Erde und beugte sich dreimal nieder, und sie küßten sich
miteinander undweintenmiteinander, David aber am allermeisten.

42 Und Jonathan sprach zu David: Gehe hin mit Frieden! Was wir beide
geschworen haben im Namen des HERRN und gesagt: Der HERR sei zwis-
chen mir und dir, zwischen meinem Samen und deinem Samen, das bleibe
ewiglich. [21:1] Und Jonathanmachte sich auf und kam in die Stadt.

21
1 David aber kam gen Nobe zum Priester Ahimelech. Und Ahimelech

entsetzte sich, da er David entgegenging, und sprach zu ihm: Warum
kommst du allein und ist keinMannmit dir?

2David sprach zu Ahimelech, dem Priester: Der König hat mir eine Sache
befohlen und sprach zu mir: Laß niemand wissen, warum ich dich gesandt
habeundwas ichdir befohlenhabe. Denn ichhabeauchmeineLeute anden
und den Ort beschieden.

3Hast du nun etwas unter deiner Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir in
meine Hand, oder was du findest.

4Der Priester antwortete David und sprach: Ich habe kein gemeines Brot
unter meiner Hand, sondern heiliges Brot; wenn sich nur die Leute von
Weibern enthalten hätten!

5 David antwortete dem Priester und sprach zu ihm: Es sind die Weiber
drei Tage uns versperrt gewesen, da ich auszog, und der Leute Zeug war
heilig; ist aberdieserWegunheilig, sowirderheute geheiligtwerdenandem
Zeuge.

6Da gab ihm der Priester von demheiligen Brot, weil kein anderes dawar
denn die Schaubrote, die man vor dem HERRN abhob, daß man anderes
frisches Brot auflegte des Tages, daman sie wegnahm.

7 Es war aber des Tages ein Mann drinnen versperrt vor dem HERRN aus
denKnechten Sauls,mitNamenDoeg, einEdomiter, dermächtigsteunter den
Hirten Sauls.

8 Und David sprach zu Ahimelech: Ist nicht hier unter deiner Hand ein
Spieß oder Schwert? Ich habe mein Schwert und meine Waffen nicht mit
mir genommen; denn die Sache des Königswar eilend.

9Der Priester sprach: Das Schwert des Philisters Goliath, den du schlugst
im Eichgrunde, das ist hier, gewickelt in einen Mantel hinter dem Leibrock.
Willst du das, so nimm's hin; denn es ist hier kein anderes als das. David
sprach: Es ist seinesgleichen nicht; gib mir's!

10 Und David machte sich auf und floh vor Saul und kam zu Achis, dem
König zu Gath.

11 Aber die Knechte des Achis sprachen zu ihm: Das ist der David, des
Landes König, von dem sie sangen im Reigen und sprachen: Saul schlug
tausend, David aber zehntausend.

12Und David nahm die Rede zu Herzen und fürchtete sich sehr vor Achis,
dem König zu Gath,

13undverstellte seineGebärdevor ihnenund tobteunter ihrenHändenund
stieß sich an die Tür am Tor, und sein Geifer floß ihm in den Bart.
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14 Da sprach Achis zu seinen Knechten: Siehe, ihr seht, daß der Mann
unsinnig ist; warum habt ihr ihn zumir gebracht?

15Habe ich der Unsinnigen zu wenig, daß ihr diesen herbrächtet, daß er
nebenmir rasete? Sollte der inmein Haus kommen?

22
1David ging von dannen und entrann in die Höhle Adullam. Da das seine

Brüder hörten und das ganze Haus seines Vaters, kamen sie zu ihm hinab
dahin.

2Undesversammelten sichzu ihmallerleiMänner,die inNotundSchulden
und betrübtenHerzens waren; und er war ihr Oberster, daß bei vierhundert
Mann bei ihmwaren.

3 Und David ging von da gen Mizpe in der Moabiter Land und sprach zu
der Moabiter König: Laß meinen Vater und meine Mutter bei euch aus und
ein gehen, bis ich erfahre, was Gott mit mir tun wird.

4 Und er ließ sie vor dem König der Moabiter, daß sie bei ihm blieben,
solange David sich barg an sicheremOrte.

5Aber der Prophet Gad sprach zu David: Bleibe nicht verborgen, sondern
gehe hin und komm ins Land Juda. Da ging David hin und kam in denWald
Hereth.

6Undes kamvor Saul, daßDavidunddieMänner,die bei ihmwaren,wären
hervorgekommen. UndSaul saß zuGibeaunter demBaumauf derHöheund
hatte seinen Spieß in der Hand, und alle seine Knechte standen neben ihm.

7 Da sprach Saul zu seinen Knechten, die neben ihm standen: Höret, ihr
Benjaminiter! wird auch der Sohn Isais euch allen Äcker und Weinberge
geben und euch alle über tausend und über hundert zu Oberstenmachen,

8 daß ihr euch alle verbunden habt wider mich und ist niemand, der es
meinenOhren offenbarte, weil auchmein Sohn einenBund gemacht hatmit
dem Sohn Isais? Ist niemand unter euch, den es kränke meinethalben und
der es meinen Ohren offenbare? Dennmein Sohn hat meinen Knecht wider
mich auferweckt, daß er mir nachstellt, wie es am Tage ist.

9Da antwortete Doeg, der Edomiter, der neben den Knechten Sauls stand,
und sprach: Ich sah den Sohn Isais, daß er genNobe kamzuAhimelech, dem
Sohn Ahitobs.

10 Der fragte den HERRN für ihn und gab ihm Speise und das Schwert
Goliaths, des Philisters.

11DasandtederKönighinund ließrufenAhimelech, denPriester, denSohn
Ahitobs, und seinesVaters ganzesHaus, die Priester, die zuNobewaren. Und
sie kamen alle zum König.

12Und Saul sprach: Höre, du Sohn Ahitobs! Er sprach: Hier bin ich, mein
Herr.

13 Und Saul sprach zu ihm: Warum habt ihr einen Bund wider mich
gemacht, du und der Sohn Isais, daß du ihm Brot und Schwert gegeben und
Gott für ihn gefragt hast, daß du ihn erweckest, daß ermir nachstelle, wie es
am Tage ist?

14 Ahimelech antwortete dem König und sprach: Und wer ist unter allen
deinen Knechtenwie David, der getreu ist und des Königs Eidam und geht in
deinem Gehorsam und ist herrlich gehalten in deinemHause?

15 Habe ich denn heute erst angefangen Gott für ihn zu fragen? Das
sei ferne von mir! Der König lege solches seinem Knecht nicht auf noch
meinesVaters ganzemHause; denndeinKnecht hat vonallemdiesemnichts
gewußt,weder Kleines noch Großes.



1. Samuel 22:16 365 1. Samuel 23:12

16Aber der König sprach: Ahimelech, du mußt des Todes sterben, du und
deines Vater ganzes Haus.

17 Und der König sprach zu seinen Trabanten, die neben ihm standen:
Wendet euch und tötet des HERRN Priester! denn ihre Hand ist auch mit
David, und da sie wußten, daß er floh, haben sie mir's nicht eröffnet. Aber
die Knechte des Königs wollten ihre Hände nicht an die Priester des HERRN
legen, sie zu erschlagen.

18Da sprach der König zu Doeg: Wende du dich und erschlage die Priester!
Doeg, der Edomiter, wandte sich und erschlug die Priester, daß des Tages
starben fünfundachtzigMänner, die leinene Leibröcke trugen.

19Und die Stadt der Priester, Nobe, schlug ermit der Schärfe des Schwerts,
Mann undWeib, Kinder und Säuglinge,Ochsen und Esel und Schafe.

20 Es entrann aber ein Sohn Ahimelechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß
Abjathar, und floh David nach

21und verkündigte ihm, daß Saul die Priester des HERRN erwürgt hätte.
22David aber sprach zu Abjathar: Ich wußte es wohl an dem Tage, da der

EdomiterDoegdawar, daßer'swürde Saul ansagen. Ichbin schuldig anallen
Seelen in deines Vaters Hause.

23Bleibe beimir und fürchte dich nicht; wer nachmeinemLeben steht, der
soll auch nach deinem Leben stehen, und sollst mit mir bewahrt werden.

23
1 Und es ward David angesagt: Siehe, die Philister streiten wider Kegila

und berauben die Tennen.
2 Da fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hingehen und diese

Philister schlagen? Und der HERR sprach zu David: Gehe hin! du wirst die
Philister schlagen und Kegila erretten.

3Aber die Männer bei David sprachen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hier
in Juda, und wollen hingehen gen Kegila zu der Philister Heer?

4Da fragte David wieder den HERRN, und der HERR antwortete ihm und
sprach: Auf, zieh hinab genKegila! denn ichwill die Philister in deineHände
geben.

5 Also zog David samt seinen Männern gen Kegila und stritt wider die
Philister und trieb ihnen ihr Vieh weg und tat eine große Schlacht an ihnen.
Also errettete David die zu Kegila.

6Denn da Abjathar, der SohnAhimelechs, floh zuDavid gen Kegila, trug er
den Leibrockmit sich hinab.

7 Da ward Saul angesagt, daß David gen Kegila gekommen wäre, und er
sprach: Gott hat ihn inmeineHändeübergeben,daßer eingeschlossen ist, nun
er in eine Stadt gekommen ist, mit Türen und Riegeln verwahrt.

8Und Saul ließ alles Volk rufen zum Streit hinab gen Kegila, daß sie David
und seineMänner belagerten.

9DaaberDavidmerkte, daßSaulBösesüber ihngedachte, spracher zudem
Priester Abjathar: Lange den Leibrock her!

10 Und David sprach: HERR, Gott Israels, dein Knecht hat gehört, daß
Saul darnach trachte, daß er gen Kegila komme, die Stadt zu verderben um
meinetwillen.

11Werden mich auch die Bürger zu Kegila überantworten in seine Hände?
Und wird auch Saul herabkommen, wie dein Knecht gehört hat? Das
verkündige, HERR, Gott Israels, deinem Knecht! Und der HERR sprach: Er
wird herabkommen.

12David sprach: Werdenaber die Bürger zuKegilamichundmeineMänner
überantworten in die Hände Sauls? Der HERR sprach: Ja.
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13Damachte sich David auf samt seinenMännern, deren bei sechshundert
waren, und zogen aus von Kegila und wandelten, wo sie konnten. Da
nun Saul angesagt ward, daß David von Kegila entronnen war, ließ er sein
Ausziehen anstehen.

14David aber blieb in derWüste verborgen und blieb auf demBerge in der
Wüste Siph. Saul aber suchte ihn sein Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in
seine Hände.

15 Und David sah, daß Saul ausgezogen war, sein Leben zu suchen. Aber
David war in derWüste Siph, in der Heide.

16Da machte sich Jonathan auf, der Sohn Sauls, und ging hin zu David in
der Heide und stärkte seine Hand in Gott

17 und sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; meines Vaters Sauls Hand wird
dich nicht finden, und du wirst König werden über Israel, so will ich der
nächste um dich sein; auch weiß solches mein Vater wohl.

18 Und sie machten beide einen Bund miteinander vor dem HERRN; und
David blieb in der Heide, aber Jonathan zog wieder heim.

19 Aber die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea und sprachen: Ist
nicht David bei uns verborgen an sicherem Ort in der Heide, auf dem Hügel
Hachila, der zur Rechten liegt an derWüste?

20 So komme nun der König hernieder nach all seines Herzens Begehr, so
wollen wir ihn überantworten in des KönigsHände.

21 Da sprach Saul: Gesegnet seid ihr dem HERRN, daß ihr euch meiner
erbarmt habt!

22 So gehet nun hin und werdet's noch gewisser, daß ihr wisset und sehet,
anwelchemOrt seineFüßegewesensindundwer ihndaselbst gesehenhabe;
dennmir ist gesagt, daß er listig ist.

23BesehetunderkundetalleOrte, daer sichverkriecht, undkommtwieder
zumir, wenn ihr's gewiß seid, so will ichmit euch ziehen. Ist er im Lande, so
will ich nach ihm forschen unter allen Tausenden in Juda.

24Da machten sie sich auf und gingen gen Siph vor Saul hin. David aber
und seine Männer waren in der Wüste Maon, auf dem Gefilde zur Rechten
derWüste.

25 Da nun Saul hinzog mit seinen Männern, zu suchen, ward's David
angesagt; und er machte sich den Fels hinab und blieb in der Wüste Maon.
Da das Saul hörte, jagte er David nach in dieWüsteMaon.

26 Und Saul mit seinen Männern ging an einer Seite des Berge, David mit
seinen Männern an der anderen Seite des Berges. Da David aber eilte, dem
Saul zu entgehen, da umringte Saul samt seinen Männern David und seine
Männer, daß er sie griffe.

27 Aber es kam ein Bote zu Saul und sprach: Eile und komm! denn die
Philister sind ins Land gefallen.

28 Da kehrte sich Saul von dem Nachjagen Davids und zog hin, den
Philistern entgegen; daher heißt man den Ort Sela-Mahlekoth (das heißt
Scheidefels).

29 [24:1] Und David zog hinauf von dannen und barg sich auf den
Berghöhen zu Engedi.

24
1 Da nun Saul wiederkam von den Philistern, ward ihm gesagt: Siehe,

David ist in derWüste Engedi.
2Und Saul nahm dreitausend junger Mannschaft aus ganz Israel und zog

hin, David samt seinenMännern zu suchen auf den Felsen der Gemsen.
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3UnddaerkamzudenSchafhürdenamWege,wardaselbst eineHöhle,und
Saul ging hinein seine Füße zu decken. David aber und seine Männer saßen
hinten in der Höhle.

4Da sprachen die Männer Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, davon der
HERR dir gesagt hat: “Siehe, ichwill deinen Feind in deine Hände geben, daß
dumit ihm tust, was dir gefällt.” Und David stand auf und schnitt leise einen
Zipfel vom Rock Sauls.

5 Aber darnach schlug ihm sein Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte
abgeschnitten,

6und er sprach zu seinenMännern: Das lasse der HERR ferne vonmir sein,
daß ichdas tunsollteundmeineHand legenanmeinenHerrn, denGesalbten
des HERRN; denn er ist der Gesalbte des HERRN.

7Und David wies seine Männer von sich mit denWorten und ließ sie nicht
sich wider Saul auflehnen. Da aber Saul sich aufmachte aus der Höhle und
ging desWeges,

8machte sich darnachDavid auch auf und ging aus derHöhleund rief Saul
hintennach und sprach: Mein Herr König! Saul sah hinter sich. Und David
neigte sein Antlitz zur Erde und fiel nieder

9 und sprach zu Saul: Warum gehorchst du der Menschen Wort, die da
sagen: David sucht dein Unglück?

10Siehe, heutigestages sehen deine Augen, daß dich derHERR heute hat in
meine Hände gegeben in der Höhle, und es ward gesagt, daß ich dich sollte
erwürgen. Aber es ward dein verschont; denn ich sprach: Ich will meine
Hand nicht anmeinen Herrn legen; denn er ist der Gesalbte des HERRN.

11 Mein Vater, siehe doch den Zipfel von deinem Rock in meiner Hand,
daß ich dich nicht erwürgen wollte, da ich den Zipfel von deinem Rock
schnitt. Erkenne und sieh, daß nichts Böses in meiner Hand ist noch keine
Übertretung. Ich habe auch an dir nicht gesündigt, und du jagst meine Seele,
daß du sie wegnehmest.

12 Der HERR wird Richter sein zwischen mir und dir und mich an dir
rächen; aber meine Hand soll nicht über dir sein.

13 Wie man sagt nach dem alten Sprichwort: “Von Gottlosen kommt
Untugend.” Abermeine Hand soll nicht über dir sein.

14Wem ziehst du nach, König von Israel? Wem jagst du nach? Einem toten
Hund, einem einzigen Floh.

15Der HERR sei Richter und richte zwischen mir und dir und sehe darein
und führemeine Sache aus und rette mich von deiner Hand.

16 Als nun David solche Worte zu Saul hatte ausgeredet, sprach Saul: Ist
das nicht deine Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob auf seine Stimme
undweinte

17 und sprach zu David: Du bist gerechter denn ich: du hast mir Gutes
bewiesen; ich aber habe dir Böses bewiesen;

18 und du hast mir heute angezeigt, wie du Gutes an mir getan hast, daß
mich der HERR hatte in deine Hände beschlossen und du mich doch nicht
erwürgt hast.

19Wie sollte jemand seinen Feind finden und ihn lassen einen guten Weg
gehen? DerHERRvergelte dir Gutes fürdiesenTag,wie du anmir getanhast.

20Nunsiehe, ichweiß,daßduKönigwerdenwirst, unddasKönigreich Israel
wird in deiner Hand bestehen:

21 so schwöre mir nun bei dem HERRN, daß du nicht ausrottest meinen
Samen nach mir und meinen Namen nicht austilgest von meines Vaters
Hause.



1. Samuel 24:22 368 1. Samuel 25:19

22 Und David schwur Saul. Da zog Saul heim; David aber mit seinen
Männernmachte sich hinauf auf die Berghöhe.

25
1Und Samuel starb; und das ganze Israel versammelte sich und trug Leid

um ihn, und sie begruben ihn in seinemHause zu Rama. David abermachte
sich auf und zog hinab in dieWüste Pharan.

2 Und es war ein Mann zu Maon und sein Wesen zu Karmel; und der
Mannwar sehr großenVermögensundhattedreitausendSchafeund tausend
Ziegen. Und es begab sich eben, daß er seine Schafe schor zu Karmel.

3 Und er hieß Nabal; sein Weib aber hieß Abigail und war ein Weib von
guter Vernunft und schön von Angesicht; der Mann aber war hart und
boshaft in seinem Tun undwar einer von Kaleb.

4Da nun David in derWüste hörte, daß Nabal seine Schafe schor,
5 sandte er aus zehn Jünglinge und sprach zu ihnen: Gehet hinauf gen

Karmel; und wenn ihr zu Nabal kommt, so grüßet ihn vonmir freundlich
6 und sprecht: Glück zu! Friede sei mit dir und deinem Hause und mit

allem, was du hast!
7 Ichhabe gehört,daßduSchafschererhast. Nun, deineHirten, die duhast,

sind mit uns gewesen; wir haben sie nicht verhöhnt, und hat ihnen nichts
gefehlt an der Zahl, solange sie zu Karmel gewesen sind

8 frage deine Jünglinge darum, diewerden dir's sagen, und laß die Jünglinge
Gnade finden vor deinen Augen; denn wir sind auf einen guten Tag gekom-
men. Gib deinen Knechten und deinem Sohn David, was deine Hand findet.

9 Und da die Jünglinge Davids hinkamen und in Davids Namen alle diese
Worte mit Nabal geredet hatten, hörten sie auf.

10AberNabal antwortete denKnechtenDavids und sprach: Wer ist David?
und wer ist der Sohn Isais? Es werden jetzt der Knechte viel, die sich von
ihren Herren reißen.

11 Sollte ich mein Brot, Wasser und Fleisch nehmen, das ich für meine
Scherer geschlachtet habe, und den Leuten geben, die ich nicht kenne, wo
sie her sind?

12 Da kehrten sich die Jünglinge Davids wieder auf ihren Weg; und da sie
wieder zu ihm kamen, sagten sie ihm solches alles.

13 Da sprach David zu seinen Männern: Gürte ein jeglicher sein Schwert
um sich und David gürtete sein Schwert auch um sich, und zogen hinauf bei
vierhundert Mann; aber zweihundert blieben bei dem Geräte.

14Aber der Abigail, Nabals Weib, sagte an der Jünglinge einer und sprach:
Siehe, David hat Boten gesandt aus der Wüste, unsern Herrn zu grüßen; er
aber schnaubte sie an.

15 Und sie sind uns doch sehr nützliche Leute gewesen und haben uns
nicht verhöhnt, und hat uns nichts gefehlt an der Zahl, solangewir bei ihnen
gewandelt haben, wennwir auf dem Felde waren;

16 sondern sie sind unsreMauern gewesen Tag und Nacht, solangewir die
Schafe bei ihnen gehütet haben.

17 So merke nun und siehe, was du tust; denn es ist gewiß ein Unglück
vorhanden über unsern Herrn und über sein ganzes Haus; und er ist ein
heilloser Mann, dem niemand etwas sagen darf.

18Da eilte Abigail und nahm zweihundert Brote und zwei KrügeWein und
fünf gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und hundert Rosinenkuchen
und zweihundert Feigenkuchen und lud's auf Esel

19und sprach zu ihren Jünglingen: Geht vormir hin; siehe, ichwill kommen
hernach. Und sie sagte ihremMann Nabal nichts davon.
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20 Und als sie nun auf dem Esel ritt und hinabzog im Dunkel des Berges,
siehe, da kam David und seine Männer hinab ihr entgegen, daß sie auf sie
stieß.

21David aber hatte geredet: Wohlan, ich habe umsonst behütet alles, was
dieser hat in der Wüste, daß nichts gefehlt hat an allem, was er hat; und er
bezahlt mir Gutes mit Bösem.

22Gott tue dies undnochmehr den FeindenDavids, wo ich diesembis zum
lichtenMorgen übriglasse einen, der männlich ist, aus allem, was er hat.

23DanunAbigail David sah, stieg sie eilendvomEsel undfiel vorDavid auf
ihr Antlitz und beugte sich nieder zur Erde

24 und fiel zu seinen Füßen und sprach: Ach, mein Herr, mein sei die
Missetat, und laß deine Magd reden vor deinen Ohren und höre die Worte
deiner Magd!

25MeinHerr setzenicht seinHerzwiderdiesenNabal, denheillosenMann;
denn er ist ein Narr, wie sein Name heißt, und Narrheit ist bei ihm. Ich aber,
deine Magd, habe die Jünglingemeines Herrn nicht gesehen, die du gesandt
hast.

26 Nun aber, mein Herr, so wahr der HERR lebt und so wahr deine Seele
lebt, der HERR hat dich verhindert, daß du nicht kämst in Blutschuld und dir
mit eigener Hand hilfst. So müssen nunwerden wie Nabal deine Feinde und
die meinemHerrn übelwollen.

27Hier ist der Segen, den deineMagdmeinemHerrn hergebracht hat; den
gib den Jünglingen, die unter meinemHerrn wandeln.

28Vergib deinerMagddieÜbertretung. DennderHERRwirdmeinemHerrn
einbeständigesHausmachen; denndu führstdesHERRNKriege; und laßkein
Böses an dir gefundenwerden dein Leben lang.

29Und wenn sich ein Mensch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach
deiner Seele steht, so wird die Seele meines Herrn eingebunden sein im
Bündleinder Lebendigen bei demHERRN, deinemGott; aber die Seele deiner
Feinde wird geschleudert werdenmit der Schleuder.

30Wenn denn der HERR all das Gute meinem Herrn tun wird, was er dir
geredet hat, und gebieten, daß du ein Herzog seist über Israel,

31 sowird's demHerzenmeines Herrn nicht ein Anstoß noch Ärgernis sein,
daß du Blut vergossen ohne Ursache und dir selber geholfen; so wird der
HERRmeinemHerrn wohltun undwirst an deineMagd gedenken.

32 Da sprach David zu Abigail: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der
dich heutigestages hat mir entgegengesandt;

33 und gesegnet sei deine Rede, und gesegnet seist du, daß du mir heute
gewehrthast, daß ichnicht inBlutschuldgekommenbinundmirmit eigener
Hand geholfen habe.

34Wahrlich, so wahr der HERR, der Gott Israels, lebt, der mich verhindert
hat, daß ich nicht übel an dir täte: wärst du nicht eilend mir begegnet, so
wäre demNabal nicht übriggeblieben bis auf diesen lichtenMorgen einer, der
männlich ist.

35Also nahm David von ihrer Hand, was sie gebracht hatte und sprach zu
ihr: Zieh mit Frieden hinauf in dein Haus; siehe, ich habe deiner Stimme
gehorcht und deine Person angesehen.

36Da aber Abigail zu Nabal kam, siehe, da hatte er einMahl zugerichtet in
seinemHausewie eines KönigsMahl, und seinHerzwar guter Dinge bei ihm
selbst, und er war sehr trunken. Sie aber sagte ihm nichts, weder klein noch
groß bis an den lichtenMorgen.

37Da es aberMorgenward und derWein von Nabal gekommenwar, sagte
ihm sein Weib solches. Da erstarb sein Herz in seinem Leibe, daß er ward
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wie ein Stein.
38Und über zehn Tage schlug ihn der HERR, daß er starb.
39Da das David hörte, daß Nabal tot war, sprach er: Gelobt sei der HERR,

der meine Schmach gerächt hat an Nabal und seinen Knecht abgehalten
hat von dem Übel; und der HERR hat dem Nabal das Übel auf seinen Kopf
vergolten. Und David sandte hin und ließ mit Abigail reden, daß er sie zum
Weibe nähme.

40 Und da die Knechte Davids zu Abigail kamen gen Karmel, redeten sie
mit ihr und sprachen: David hat uns zu dir gesandt, daß er dich zumWeibe
nehme.

41 Sie stand auf und fiel nieder auf ihr Angesicht zur Erde und sprach:
Siehe, hier ist deine Magd, daß sie diene den Knechten meines Herrn und
ihre Füßewasche.

42Und Abigail eilte und machte sich auf und ritt auf einem Esel, und fünf
Dirnen, die unter ihr waren, und zog den Boten Davids nach und ward sein
Weib.

43 Auch hatte David Ahinoam von Jesreel genommen; und waren beide
seineWeiber.

44Saul aber hatteMichal seine Tochter, DavidsWeib, Phalti, dem Sohn des
Lais von Gallim, gegeben.

26
1Die aber von Siph kamen zu Saul genGibea und sprachen: Ist nicht David

verborgen auf demHügelHachila vor derWüste?
2 Da machte sich Saul auf und zog herab zur Wüste Siph und mit ihm

dreitausend junger Mannschaft in Israel, daß er David suchte in der Wüste
Siph,

3und lagerte sich auf demHügelHachila, der vor derWüste liegt amWege.
David aber blieb in der Wüste. Und da er merkte, daß Saul ihm nachkam in
dieWüste,

4 sandte er Kundschafter aus und erfuhr, daß Saul gewiß gekommenwäre.
5Und Davidmachte sich auf und kam an den Ort, da Saul sein Lager hielt,

und sah die Stätte, da Saul lag mit seinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn
des Ners. (Denn Saul lag in derWagenburg und das Heervolk um ihn her.)

6 Da antwortete David und sprach zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu
Abisai, dem Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs: Wer will mit mir hinab zu
Saul ins Lager? Abisai sprach: Ich will mit dir hinab.

7 Also kam David und Abisai zum Volk des Nachts. Und siehe, Saul lag
und schlief in der Wagenburg, und sein Spieß steckte in der Erde zu seinen
Häupten; Abner aber und das Volk lag um ihn her.

8 Da sprach Abisai zu David: Gott hat deinen Feind heute in deine Hand
beschlossen; so will ich ihn nun mit dem Spieß stechen in die Erde einmal,
daß er's nicht mehr bedarf.

9David aber sprach zu Abisai: Verderbe ihn nicht; dennwerwill die Hand
an den Gesalbten des HERRN legen und ungestraft bleiben?

10Weiter sprach David: So wahr der HERR lebt, wo der HERR nicht ihn
schlägt, oder seine Zeit kommt, daß er sterbe oder in einen Streit ziehe und
komme um,

11 so lasse der HERR ferne vonmir sein, daß ich meine Hand sollte an den
Gesalbten des HERRN legen. So nimmnun den Spieß zu seinen Häupten und
denWasserbecher und laß uns gehen.

12AlsonahmDaviddenSpießunddenWasserbecher zudenHäupten Sauls
und ging hin, und war niemand, der es sah noch merkte noch erwachte,



1. Samuel 26:13 371 1. Samuel 27:2

sondern sie schliefen alle; denn es war ein tiefer Schlaf vom HERRN auf sie
gefallen.

13Da nun David auf die andere Seite hinübergekommenwar, trat er auf des
Berges Spitze von ferne, daß ein weiter Raumwar zwischen ihnen,

14 und schrie das Volk an und Abner, den Sohn Ners, und sprach: Hörst
du nicht, Abner? Und Abner antwortete und sprach: Wer bist du, daß du so
schreist gegen den König?

15 Und David sprach zu Abner: Bist du nicht ein Mann und wer ist dir
gleich in Israel? Warumhast dudennnicht behütetdeinenHerrn, denKönig?
Denn es ist des Volk einer hineingekommen, deinen Herrn, den König, zu
verderben.

16 Es ist aber nicht fein, was du getan hast. So wahr der HERR lebt, ihr
seid Kinder des Todes, daß ihr eurenHerrn, denGesalbten desHERRN, nicht
behütet habt. Nun siehe, hier ist der Spieß des Königs und derWasserbecher,
die zu seinen Häuptenwaren.

17 Da erkannte Saul die Stimme Davids und sprach: Ist das nicht deine
Stimme mein Sohn David? David sprach: Es ist meine Stimme, mein Herr
König.

18Und sprachweiter: WarumverfolgtmeinHerr also seinen Knecht? Was
habe ich getan? undwas Übels ist in meiner Hand?

19So höre doch nunmein Herr, der König, dieWorte seines Knechtes: Reizt
dich der HERR wider mich, so lasse man ihn ein Speisopfer riechen; tun's
aber Menschenkinder, so seien sie verflucht vor dem HERRN, daß sie mich
heute verstoßen, daß ich nicht hafte in des HERRN Erbteil, und sprechen:
Gehe hin, diene andern Göttern!

20 So falle nun mein Blut nicht auf die Erde, ferne von dem Angesicht des
HERRN.DennderKönig Israels ist ausgezogenzusucheneinenFloh,wieman
ein Rebhuhn jagt auf den Bergen.

21 Und Saul sprach: Ich habe gesündigt, komm wieder, mein Sohn David,
ich will dir fürder kein Leid tun, darum daßmeine Seele heutigestages teuer
gewesen ist in deinenAugen. Siehe, ich habe töricht und sehr unweise getan.

22Davidantworteteundsprach: Siehe, hier ist derSpießdesKönigs; esgehe
der Jünglinge einer herüber und hole ihn.

23 Der HERR aber wird einem jeglichen vergelten nach seiner
Gerechtigkeit und seinem Glauben. Denn der HERR hat dich heute in
meine Hand gegeben; aber ich wollte meine Hand nicht an den Gesalbten
des HERRN legen.

24Und wie heute deine Seele in meinen Augen ist groß geachtet gewesen,
so werde meine Seele groß geachtet vor den Augen des HERRN, und er
errette mich von aller Trübsal.

25Saul sprach zuDavid: Gesegnet seist du,mein SohnDavid; duwirst's tun
und hinausführen. David aber ging seine Straße, und Saul kehrte wieder an
seinen Ort.

27
1 David aber gedachte in seinem Herzen: Ich werde der Tage einen Saul

in die Hände fallen; es ist mir nichts besser, denn daß ich entrinne in der
Philister Land, daß Saul von mir ablasse, mich fürder zu suchen im ganzen
Gebiet Israels; so werde ich seinen Händen entrinnen.

2Undmachte sich auf und ging hinüber samt den sechshundert Mann, die
bei ihmwaren, zu Achis, dem SohnMaochs, dem König zu Gath.
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3 Also blieb David bei Achis zu Gath mit seinen Männern, ein jeglicher
mit seinem Hause, David auch mit seinen zwei Weibern Ahinoam, der
Jesreelitin, und Abigail, des NabalsWeibe, der Karmeliterin.

4Und da Saul angesagt ward, daß David gen Gath geflohenwäre, suchte er
ihn nicht mehr.

5UndDavid sprach zu Achis: Habe ich Gnade vor deinen Augen gefunden,
so laßmirgebeneinenRauminderStädteeineraufdemLande, daß ichdarin
wohne; was soll dein Knecht in der königlichen Stadt bei dir wohnen?

6Da gab ihm Achis des Tages Ziklag. Daher gehört Ziklag zu den Königen
Juda's bis auf diesen Tag.

7 Die Zeit aber, die David in der Philister Lande wohnte, ist ein Jahr und
vier Monate.

8 David aber zog hinauf samt seinen Männern und fiel ins Land der
Gessuriter undGirsiter undAmalekiter; denn diesewaren von alters her die
Einwohner dieses Landes, woman kommt gen Sur bis an Ägyptenland.

9Da aberDavid das Land schlug, ließ erwederMannnochWeib lebenund
nahm Schafe, Rinder, Esel, Kamele und Kleider und kehrte wieder und kam
zu Achis.

10Wenn dann Achis sprach: Seid ihr heute nicht eingefallen? so sprach
David: In das Mittagsland Juda's und in das Mittagsland der Jerahmeeliter
und in das Mittagsland der Keniter.

11David aber ließwederMannnochWeib lebendig genGath kommenund
gedachte: Sie möchten wider uns reden und schwätzen. Also tat David, und
das war seineWeise, solange er wohnte in der Philister Lande.

12Darum glaubte Achis David und gedachte: Er hat sich stinkend gemacht
vor seinem Volk Israel, darum soll er immermein Knecht sein.

28
1Und es begab sich zu derselben Zeit, daß die Philister ihr Heer versam-

melten, in den Streit zu ziehenwieder Israel. UndAchis sprach zuDavid: Du
sollst wissen, daß du und deineMänner sollt mit mir ausziehen ins Heer.

2David sprach zu Achis: Wohlan, du sollst erfahren, was dein Knecht tun
wird. Achis sprach zuDavid: Darumwill ich dich zumHütermeinesHauptes
setzenmein Leben lang.

3 Samuel aber war gestorben, und ganz Israel hatte Leid um ihn getragen
und ihn begraben in seiner Stadt in Rama. Und Saul hatte aus dem Lande
vertrieben dieWahrsager und Zeichendeuter.

4Da nun die Philister sich versammelten und kamen und lagerten sich zu
Sunem, versammelte Saul auch das ganze Israel, und sie lagerten sich zu
Gilboa.

5 Da aber Saul der Philister Heer sah, fürchtete er sich, und sein Herz
verzagte sehr.

6Under ratfragte denHERRN; aber derHERRantwortete ihmnicht,weder
durch Träume noch durchs Licht noch durch Propheten.

7 Da sprach Saul zu seinen Knechten: Sucht mir ein Weib, die einen
Wahrsagergeist hat, daß ich zu ihr gehe und sie Frage. Seine Knechte
sprachen zu ihm: Siehe, zu Endor ist einWeib, die hat einenWahrsagergeist.

8 Und Saul wechselte seine Kleider und zog andere an und ging hin und
zwei Männer mit ihm, und sie kamen bei der Nacht zu dem Weibe, und
er sprach: Weissage mir doch durch den Wahrsagergeist und bringe mir
herauf, den ich dir sage.
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9DasWeib sprach zu ihm: Siehe, duweißtwohl, was Saul getan hat, wie er
dieWahrsager und Zeichendeuter ausgerottet hat vomLande; warumwillst
du dennmeine Seele ins Netz führen, daß ich getötetwerde?

10 Saul aber schwur ihr bei dem HERRN und sprach: So wahr der HERR
lebt, es soll dir dies nicht zur Missetat geraten.

11Da sprach das Weib: Wen soll ich dir denn heraufbringen? Er sprach:
Bringemir Samuel herauf.

12Danun dasWeib Samuel sah, schrie sie laut und sprach zu Saul: Warum
hast dumich betrogen? Du bist Saul.

13UndderKönig sprach zu ihr: Fürchtedichnicht! Was siehst du? DasWeib
sprach zu Saul: Ich sehe Götter heraufsteigen aus der Erde.

14 Er sprach: Wie ist er gestaltet? Sie sprach: Es kommt ein alter Mann
herauf und ist bekleidet mit einem Priesterrock. Da erkannte Saul, daß es
Samuel war, und neigte sichmit seinem Antlitz zur Erde und fiel nieder.

15 Samuel aber sprach zu Saul: Warum hast du mich unruhig gemacht,
daß du mich heraufbringen läßt? Saul sprach: Ich bin sehr geängstet: die
Philister streiten wider mich, und Gott ist von mir gewichen und antwortet
mir nicht, weder durch Propheten noch durch Träume; darum habe ich dich
lassen rufen, daß dumir weisest, was ich tun soll.

16 Samuel sprach: Was willst du mich fragen, weil der HERR von dir
gewichen und dein Feind geworden ist?

17 Der HERR wird dir tun, wie er durch mich geredet hat, und wird das
Reich von deiner Hand reißen und David, deinemNächsten, geben.

18Darum daß du der Stimme des HERRN nicht gehorcht und den Grimm
seines Zorns nicht ausgerichtet hast wider Amalek, darum hat dir der HERR
solches jetzt getan.

19 Dazu wird der HERR Israel mit dir auch geben in der Philister Hände.
Morgen wirst du und deine Söhne mit mir sein. Auch wird der HERR das
Lager Israels in der Philister Hände geben.

20Da fiel Saul zur Erde, so lang er war, und erschrak sehr vor denWorten
Samuels, daß keine Kraft mehr in ihm war; denn er hatte nichts gegessen
den ganzen Tag und die ganze Nacht.

21Und dasWeib ging hinein zu Saul und sah, daß er sehr erschrockenwar,
und sprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und ich
habe meine Seele in deine Hand gesetzt, daß ich deinen Worten gehorchte,
die du zumir sagtest.

22 So gehorche nun auch deiner Magd Stimme. Ich will dir einen Bissen
Brot vorsetzen, daß du essest, daß du zu Kräften kommest und deine Straße
gehest.

23 Er aber weigerte sich und sprach: Ich will nicht essen. Da nötigten ihn
seine Knechte und das Weib, daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er stand
auf von der Erde und setzte sich aufs Bett.

24 Das Weib aber hatte daheim ein gemästetes Kalb; da eilte sie und
schlachtete es und nahmMehl und knetete es und buk's ungesäuert

25 und brachte es herzu vor Saul und seine Knechte. Und da sie gegessen
hatten, standen sie auf und gingen die Nacht.

29
1 Die Philister aber versammelten alle ihre Heere zu Aphek; und Israel

lagerte sich zu Ain in Jesreel.
2 Und die Fürsten der Philister gingen daher mit Hunderten und mit

Tausenden; David aber und seineMänner gingen hintennach bei Achis.
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3 Da sprachen die Fürsten der Philister: Was sollen diese Hebräer? Achis
sprach zu ihnen: Ist nicht das David, der Knecht Sauls, des Königs Israels, der
nun beimir gewesen ist Jahr und Tag, und ich habe nichts an ihm gefunden,
seit der Zeit, daß er abgefallen ist, bis her?

4 Aber die Fürsten der Philister wurden zornig auf ihn und sprachen
zu ihm: Laß den Mann umkehren und an seinem Ort bleiben, dahin du
ihn bestellt hast, daß er nicht mit uns hinabziehe zum Streit und unser
Widersacher werde im Streit. Dennworan könnte er seinemHerrn größeren
Gefallen tun als an den Köpfen dieser Männer?

5 Ist er nicht David, von dem sie sangen im Reigen: Saul hat tausend
geschlagen, David aber zehntausend?

6Da rief Achis David und sprach zu ihm: So wahr der HERR lebt, ich halte
dich für redlich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heer gefälltmir
wohl, und habe nichts Arges an dir gespürt, seit der Zeit, daß du zu mir
gekommen bist; aber du gefällst den Fürsten nicht.

7So kehre nun umund gehe hinmit Frieden, auf daß du nicht übel tust vor
den Augen der Fürsten der Philister.

8David aber sprach zuAchis: Was habe ich getan, undwas hast du gespürt
an deinem Knecht seit der Zeit, daß ich vor dir gewesen bin, bis her, daß ich
nicht sollte kommenundstreitenwiderdieFeindemeinesHerrn, desKönigs?

9Achis antwortete und sprach zuDavid: Ichweiß eswohl; denn du gefällst
meinenAugenwie ein Engel Gottes. Aber der Philister Fürsten haben gesagt:
Laß ihn nicht mit uns hinauf in den Streit ziehen.

10 So mache dich nun morgen früh auf und die Knechte deines Herrn, die
mit dir gekommen sind; und wenn ihr euch morgen früh aufgemacht habt,
da es licht ist, so gehet hin.

11Alsomachten sichDavidund seineMänner früh auf, daß sie desMorgens
hingingen und wieder in der Philister Land kämen. Die Philister aber zogen
hinauf gen Jesreel.

30
1 Da nun David des dritten Tages kam gen Ziklag mit seinen Männern,

waren die Amalekiter eingefallen ins Mittagsland und in Ziklag und hatten
Ziklag geschlagen undmit Feuer verbrannt

2 und hatten die Weiber daraus weggeführt, beide, klein und groß; sie
hatten aber niemand getötet, sondernweggetrieben, undwaren dahin ihres
Weges.

3Da nun David samt seinen Männern zur Stadt kam und sah, daß sie mit
Feuer verbrannt und ihreWeiber, Söhne und Töchter gefangen waren,

4hobenDavidunddasVolk, dasbei ihmwar, ihre Stimmeaufundweinten,
bis sie nicht mehr weinen konnten.

5Denn Davids zwei Weiber waren auch gefangen: Ahinoam, die Jesreel-
itin, und Abigail, NabalsWeib, des Karmeliten.

6Und David war sehr geängstet, denn das Volk wollte ihn steinigen; denn
des ganzen Volkes Seele war unwillig, ein jeglicher um seine Söhne und
Töchterwillen. David aber stärkte sich in demHERRN, seinem Gott,

7und sprach zu Abjathar, dem Priester, Ahimelechs Sohn: Bringe mir her
den Leibrock. Und da Abjathar den Leibrock zu David gebracht hatte,

8fragteDaviddenHERRNundsprach: Soll ichdenKriegsleutennachjagen,
und werde ich sie ergreifen? Er sprach: Jage ihnen nach! du wirst sie
ergreifen und Rettung tun.
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9Da zog David hin und die sechshundertMann, die bei ihmwaren; und da
sie kamen an den Bach Besor, blieben etliche stehen.

10 David aber und die vierhundert Mann jagten nach; die zweihundert
Mann aber, die stehen blieben, waren zu müde, über den Bach Besor zu
gehen.

11Undsie fandeneinenägyptischenMann imFelde; den führten sie zuDavid
und gaben ihm Brot, daß er aß und tränkten ihnmitWasser

12 und gaben ihm ein Stück Feigenkuchen und zwei Rosinenkuchen. Und
da er gegessen hatte, kam sein Geist wieder zu ihm; denn er hatte in drei
Tagen und drei Nächten nichts gegessen und keinWasser getrunken.

13David aber sprach zu ihm: Wes bist du? und woher bist du? Er sprach:
Ich bin ein ägyptischer Jüngling, eines Amalekiters Knecht, undmeinHerr hat
mich verlassen; denn ich war krank vor drei Tagen.

14Wir sind eingefallen in das Mittagsland der Krether und in Juda und in
das Mittagsland Kalebs und haben Ziklag mit Feuer verbrannt.

15David sprach zu ihm: Willst du mich hinführen zu diesen Kriegsleuten?
Er sprach: Schwöre mir bei Gott, daß du mich nicht tötest noch in
meines Herrn Hand überantwortest, so will ich dich hinabführen zu diesen
Kriegsleuten.

16 Und er führte ihn hinab. Und siehe, sie hatten sich zerstreut auf dem
ganzen Lande, aßen und tranken und feierten über all dem großenRaub, den
sie genommen hatten aus der Philister und Juda's Lande.

17 Und David schlug sie vom Morgen an bis an den Abend gegen den
andern Tag, daß ihrer keiner entrann, außer vierhundert Jünglinge; die
stiegen auf die Kamele und flohen.

18 Also errettete David alles, was die Amalekiter genommen hatten, und
seine zweiWeiber;

19 und fehlte an keinem, weder klein noch groß noch Söhne noch Töchter
noch Beute noch alles, das sie genommen hatten; David brachte es alles
wieder.

20Und David nahm die Schafe und Rinder und trieb das Vieh vor sich her,
und sie sprachen: Das ist Davids Raub.

21Und da David zu den zweihundert Männern kam, die zu müde gewesen,
Davidnachzufolgen, undamBachBesor gebliebenwaren, gingen sieheraus,
David entgegenunddemVolk, dasmit ihmwar. UndDavid trat zumVolkund
grüßte sie freundlich.

22 Da antworteten, was böse und lose Leute waren unter denen, die mit
David gezogen waren, und sprachen: Weil sie nicht mit uns gezogen sind,
soll man ihnen nichts geben von der Beute, die wir errettet haben; sondern
ein jeglicher führe seinWeib und seine Kinder und gehe hin.

23 Da sprach David: Ihr sollt nicht so tun, Brüder, mit dem, was uns der
HERR gegeben hat, und hat uns behütet und diese Kriegsleute, diewider uns
gekommenwaren, in unsere Hände gegeben.

24Wer sollte euch darin gehorchen? Wie das Teil derjenigen, die in den
Streit hinabgezogen sind, so soll auch sein das Teil derjenigen, die bei dem
Geräte geblieben sind, und soll gleich geteilt werden.

25 Das ist seit der Zeit und forthin in Israel Sitte und Recht geworden bis
auf diesen Tag.

26 Und da David gen Ziklag kam, sandte er von der Beute den Ältesten in
Juda, seinen Freunden, und sprach: Siehe, da habt ihr den Segen aus der
Beute der Feinde des HERRN!
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27 nämlich denen zu Beth-El, denen zu Ramoth im Mittagsland, denen zu
Jatthir,

28denen zu Aroer, denen zu Siphamoth, denen zu Esthemoa,
29 denen zu Rachal, denen in den Städten der Jerahmeeliter, denen in den

Städten der Keniter,
30denen zu Horma, denen zu Bor-Asan, denen zu Athach,
31denen zu Hebron und allen Orten, da David gewandelt hatte mit seinen

Männern.

31
1Die Philister aber stritten wider Israel; und dieMänner Israels flohen vor

den Philistern und fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2 Und die Philister hingen sich an Saul und seine Söhne und erschlugen

Jonathan und Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3Und der Streit ward hart wider Saul, und die Schützen trafen auf ihn mit

Bogen, und er ward sehr verwundet von den Schützen.
4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh dein Schwert aus und

erstich mich damit, daß nicht diese Unbeschnittenen kommen und mich
erstechen und treiben ihren Spott mit mir. Aber sein Waffenträger wollte
nicht; denn er fürchtete sich sehr. Da nahm Saul das Schwert und fiel hinein.

5 Da nun sein Waffenträger sah, daß Saul tot war, fiel er auch in sein
Schwert und starbmit ihm.

6Also starb Saul und seine drei Söhne und seinWaffenträger und alle seine
Männer zugleich auf diesen Tag.

7DaaberdieMänner Israels, die jenseitsdesGrundesundgegenden Jordan
hin waren, sahen, daß dieMänner Israels geflohenwaren, und daß Saul und
seine Söhne totwaren, verließen sie die Städteundflohen auch; so kamen die
Philister und wohnten darin.

8 Des andern Tages kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen,
und fanden Saul und seine drei Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa

9 und hieben ihm sein Haupt ab und zogen ihm seine Waffen ab und
sandten sie in der Philister Land umher, zu verkündigen im Hause ihrer
Götzen und unter dem Volk,

10und legten seine Rüstung in das Haus der Astharoth; aber seinen Leich-
nam hingen sie auf die Mauer zu Beth-Sean.

11Da die zu Jabes in Gilead hörten,was die Philister Saul getan hatten,
12machtensie sichauf,was streitbareMännerwaren, undgingendieganze

Nacht und nahmen die Leichname Sauls und seiner Söhne von derMauer zu
Beth-Sean und brachten sie gen Jabes und verbrannten sie daselbst

13 und nahmen ihre Gebeine und begruben sie unter den Baum zu Jabes
und fasteten sieben Tage.
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Das zweite Buch Samuel
1 Nach dem Tode Sauls, da David von der Amalekiter Schlacht

wiedergekommen und zwei Tage in Ziklag geblieben war,
2 siehe, da kam am dritten Tage ein Mann aus dem Heer von Saul mit

zerrissenen Kleidern und Erde auf seinem Haupt. Und da er zu David kam,
fiel er zur Erde und beugte sich nieder.

3David aber sprach zu ihm: Wo kommst du her? Er sprach zu ihm: Aus
demHeer Israels bin ich entronnen.

4 David sprach zu ihm: Sage mir, wie geht es zu? Er sprach: Das Volk ist
geflohenvomStreit, und istvielVolksgefallen; dazu ist Saul totundseinSohn
Jonathan.

5David sprachzudemJüngling,der ihmsolches sagte: Woherweißtdu, daß
Saul und Jonathan tot sind?

6 Der Jüngling, der ihm solches sagte, sprach: Ich kam von ungefähr aufs
Gebirge Gilboa, und siehe Saul lehnte sich auf seinen Spieß, und die Wagen
und Reiter jagten hinter ihm her.

7Und erwandte sich umund sahmich und riefmich. Und ich sprach: Hier
bin ich.

8 Und er sprach zu mir: Wer bist du? Ich sprach zu ihm: Ich bin ein
Amalekiter.

9Und er sprach zu mir: Tritt zu mir und tötemich; denn ich bin bedrängt
umher, undmein Leben ist noch ganz inmir.

10Da trat ich zu ihmund tötete ihn; denn ichwußtewohl, daßernicht leben
konnte nach seinem Fall; und nahm die Krone von seinem Haupt und das
Armgeschmeide von seinem Arm und habe es hergebracht zu dir, meinem
Herrn.

11Da faßteDavid seine Kleider und zerriß sie, und alleMänner, die bei ihm
waren,

12 und trugen Leid und weinten und fasteten bis an den Abend über Saul
und Jonathan, seinen Sohn, und über das Volk des HERRN und über das Haus
Israel, daß sie durchs Schwert gefallen waren.

13Und David sprach zu dem Jüngling, der es ihm ansagte: Wo bist du her?
Er sprach: Ich bin eines Fremdlings, eines Amalekiters, Sohn.

14David sprach zu ihm: Wie, daß du dich nicht gefürchtet hast, deineHand
zu legen an den Gesalbten des HERRN, ihn zu verderben!

15UndDavid sprach zu seiner Jünglinge einem: Herzu, und schlag ihn! Und
er schlug, ihn daß er starb.

16 Da sprach David zu ihm: Dein Blut sei über deinem Kopf; denn dein
Mundhatwider dich selbst geredet und gesprochen: IchhabedenGesalbten
des HERRN getötet.

17Und David klagte diese Klage über Saul und Jonathan, seinen Sohn,
18 und befahl, man sollte die Kinder Juda das Bogenlied lehren. Siehe, es

steht geschrieben im Buch der Redlichen:
19 “Die Edelsten in Israel sind auf deiner Höhe erschlagen. Wie sind die

Helden gefallen!
20Sagt's nicht an zuGath, verkündet'snicht auf denGassen zuAskalon, daß

sich nicht freuen die Töchter der Philister, daß nicht frohlocken die Töchter
der Unbeschnittenen.
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21 Ihr Berge zu Gilboa, es müsse weder tauen noch regnen auf euch noch
Äcker sein, davonHebopfer kommen; denndaselbst ist denHelden ihr Schild
abgeschlagen, der Schild Sauls, als wäre er nicht gesalbt mit Öl.

22Der Bogen Jonathans hat nie gefehlt, und das Schwert Sauls ist nie leer
wiedergekommen von demBlut der Erschlagenen und vomFett der Helden.

23 Saul und Jonathan, holdselig und lieblich in ihrem Leben, sind auch im
Tode nicht geschieden; schneller waren sie denn die Adler und stärker denn
die Löwen.

24 Ihr Töchter Israels, weint über Saul, der euch kleidete mit Scharlach
säuberlich und schmückte euchmit goldenen Kleinoden an euren Kleidern.

25Wie sind die Helden so gefallen im Streit! Jonathan ist auf deinenHöhen
erschlagen.

26 Es ist mir Leid um dich, mein Bruder Jonathan: ich habe große Freude
und Wonne an dir gehabt; deine Liebe ist mir sonderlicher gewesen, denn
Frauenliebe ist.

27Wie sind die Helden gefallen und die Streitbaren umgekommen!”

2
1 Nach dieser Geschichte fragte David den HERRN und sprach: Soll ich

hinauf in der Städte Juda's eine ziehen? Und der HERR sprach zu ihm: Zieh
hinauf! David sprach: Wohin? Er sprach: Gen Hebron.

2 Da zog David dahin mit seinen zwei Weibern Ahinoam, der Jesreelitin,
und Abigail, Nabals, des Karmeliten, Weib.

3Dazu dieMänner, die bei ihmwaren, führteDavid hinauf, einen jeglichen
mit seinemHause, und sie wohnten in den StädtenHebrons.

4Und dieMänner Juda's kamen und salbten daselbst David zumKönig über
das Haus Juda. Und da es David ward angesagt, daß die von Jabes in Gilead
Saul begraben hatten,

5 sandte er Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Gesegnet seid ihr dem
HERRN, daß ihr solche Barmherzigkeit an euremHerrn Saul, getan und ihn
begraben habt.

6 So tue nun an euch der HERR Barmherzigkeit und Treue; und ich will
euch auch Gutes tun, darum daß ihr solches getan habt.

7So seien nun eureHände getrost, und seit freudig; denn euerHerr, Saul ist
tot; so hat mich das Haus Juda zum König gesalbt über sich.

8 Abner aber, der Sohn Ners, der Sauls Feldhauptmann war, nahm Is-
Boseth, Sauls Sohn, und führte ihn genMahanaim

9 und machte ihn zum König über Gilead, über die Asuriter, über Jesreel,
Ephraim, Benjamin und über ganz Israel.

10Und Is-Boseth, Sauls Sohn, war vierzig Jahre alt, da er König ward über
Israel, und regierte zwei Jahre. Aber das Haus Juda hielt es mit David.

11 Die Zeit aber, da David König war zu Hebron über das Haus Juda, war
sieben Jahre und sechs Monate.

12 Und Abner, der Sohn Ners, zog aus samt den Knechten Is-Boseths, des
Sohnes Sauls, vonMahanaim, gen Gibeon;

13 und Joab, der Zeruja Sohn, zog aus samt den Knechten Davids; und sie
stießen aufeinander am Teich zu Gibeon, und lagerten sich diese auf dieser
Seite des Teichs, jene auf jener Seite.

14Und Abner sprach zu Joab: Laß sich die Leute aufmachen und vor uns
spielen. Joab sprach: Es gilt wohl.

15Damachten sich auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin auf
Is-Boseths Teil, des Sohnes Sauls, und zwölf von den Knechten Davids.
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16 Und ein jeglicher ergriff den andern bei dem Kopf und stieß ihm sein
Schwert in seine Seite, und fielenmiteinander; daher der Ort genannt wird:
Helkath-Hazzurim, der zu Gibeon ist.

17Und es erhob sich ein sehr harter Streit des Tages. Abner aber und die
Männer Israels wurden geschlagen vor den Knechten Davids.

18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja daselbst: Joab, Abisai und Asahel.
Asahel aber war von leichten Füßenwie ein Reh auf den Felde

19 und jagte Abner nach und wich nicht weder zur Rechten noch zur
Linken von Abner.

20Dawandte sich Abner um und sprach: Bist du Asahel? Er sprach: Ja.
21Abner sprach zu ihm: Hebe dich entweder zur Rechten oder zur Linken

und nimm für dich der Leute einen und nimm ihm seinWaffen. Aber Asahel
wollte nicht von ihm ablassen.

22Da sprachAbnerweiter zuAsahel: Hebe dich vonmir! Warumwillst du,
daß ichdich zuBoden schlage? Undwie dürfte ichmeinAntlitz aufhebenvor
deinem Bruder Joab?

23Abererweigerte sich zuweichen. Da stach ihnAbnermit demSchaft des
Spießes in seinen Bauch, daß der Spieß hinten ausging; und er fiel daselbst
und starb vor ihm. Undwer an denOrt kam, daAsahel tot lag, der stand still.

24Aber JoabundAbisai jagtenAbnernach, bisdieSonneunterging. Undda
sie kamen auf den Hügel Amma, der vor Giah liegt auf demWege zurWüste
Gibeon,

25 versammelten sich die Kinder Benjamin hinter Abner her und wurden
ein Haufe und traten auf eines Hügels Spitze.

26 Und Abner rief zu Joab und sprach: Soll denn das Schwert ohne Ende
fressen? Weißt du nicht, daß hernach möchte mehr Jammer werden? Wie
lange willst du dem Volk nicht sagen, daß es ablasse von seinen Brüdern?

27 Joab sprach: So wahr Gott lebt, hättest du heute morgen so gesagt, das
Volk hätte ein jeglicher von seinem Bruder abgelassen.

28 Und Joab blies die Posaune, und alles Volk stand still und jagten nicht
mehr Israel nach und stritten auch nicht mehr.

29Abner aber und seineMänner gingen die ganze Nacht über das Blachfeld
und gingen über den Jordan und wandelten durchs ganze Bithron und
kamen genMahanaim.

30 Joab aberwandte sich von Abner und versammelte das ganze Volk; und
es fehlten an den Knechten Davids neunzehnMann und Asahel.

31 Aber die Knechte Davids hatten geschlagen unter Benjamin und den
Männern Abner, daß dreihundertundsechzig Mannwaren tot geblieben.

32 Und sie hoben Asahel auf und begruben ihn in seines Vaters Grab zu
Bethlehem. Und Joabmit seinenMännern gingen die ganzeNacht, daß ihnen
das Licht anbrach zu Hebron.

3
1Und es war ein langer Streit zwischen dem Hause Sauls und dem Hause

Davids. David aber nahm immer mehr zu, und das Haus Saul nahm immer
mehr ab.

2 Und es wurden David Kinder geboren zu Hebron: Sein erstgeborener
Sohn: Amnon, von Ahinoam, der Jesreelitin;

3der zweite Chileab, von Abigail, NabalsWeib, des Karmeliten; der dritte:
Absalom, der SohnMaachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur;

4 der vierte: Adonia, der Sohn der Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn
der Abital;
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5 der sechste: Jethream, von Egla, dem Weib Davids. Diese sind David
geboren zu Hebron.

6Als nunder Streitwar zwischendemHause Sauls unddemHauseDavids,
stärkte Abner das Haus Sauls.

7 Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß Rizpa, eine Tochter Ajas. Und
Is-Boseth sprach zu Abner: Warum hast du dich getan zu meines Vaters
Kebsweib?

8Daward Abner sehr zornig über dieWorte Is-Boseths und sprach: Bin ich
denn ein Hundskopf, der ich wider Juda an demHause Sauls, deines Vaters,
und an seinen Brüdern und Freunden Barmherzigkeit tue und habe dich
nicht in Davids Hände gegeben? Und du rechnest mir heute eine Missetat
zu um einWeib?

9Gott tueAbner dies unddas, wenn ichnicht tue,wie derHERRdemDavid
geschworen hat,

10 daß das Königreich vom Hause Saul genommen werde und der Stuhl
Davids aufgerichtet werde über Israel und Juda von Dan bis gen Beer-Seba.

11Da konnte er fürder ihm kein Wort mehr antworten, so fürchtete er sich
vor ihm.

12Und Abner sandte Boten zu David für sich und ließ ihm sagen: Wes ist
das Land? Und sprach: Mache einen Bund mit mir; siehe, meine Hand soll
mit dir sein, daß ich zu dir kehre das ganze Israel.

13Er sprach: Wohl, ichwill einen Bundmit dirmachen. Aber eins bitte ich
von dir, daß du mein Angesicht nicht sehest, du bringst denn zuvor Michal,
Sauls Tochter, wenn du kommst, mein Angesicht zu sehen.

14 Auch sandte David Boten zu Is-Boseth, dem Sohn Sauls, und ließ ihm
sagen: Gib mir mein Weib Michal, die ich mir verlobt habe mit hundert
Vorhäuten der Philister.

15 Is-Boseth sandte hin und ließ sie nehmen von dem Mann Paltiel, dem
Sohn des Lais.

16Und ihr Mann ging mit ihr und weinte hinter ihr bis gen Bahurim. Da
sprach Abner zu ihm: Kehre um und gehe hin! Und er kehrte um.

17UndAbnerhatte eineRedemit denÄltesten in Israel und sprach: Ihrhabt
schon längst nach David getrachtet, daß er Königwäre über euch.

18 So tut's nun; denn der HERR hat von David gesagt: Ich will mein Volk
Israel erretten durch die Hand Davids, meines Knechtes, von der Philister
Hand und aller seiner Feinde Hand.

19 Auch redete Abner vor den Ohren Benjamins und ging auch hin, zu
reden vor den Ohren Davids zu Hebron alles, was Israel und dem ganzen
Hause Benjamin wohl gefiel.

20 Da nun Abner gen Hebron zu David kam und mit ihm zwanzig Mann,
machte ihnen David einMahl.

21 Und Abner sprach zu David: Ich will mich aufmachen und hingehen,
daß ich das ganze Israel zu meinem Herrn, dem König, sammle und daß
sie einen Bund mit dir machen, auf daß du König seist, wie es deine Seele
begehrt. Also ließ David Abner von sich, daß er hingingemit Frieden.

22 Und siehe, die Knechte Davids und Joab kamen von einem Streifzuge
und brachten mit sich große Beute. Abner aber war nicht mehr bei David
zu Hebron, sondern er hatte ihn von sich gelassen, daß er mit Frieden
weggegangen war.

23 Da aber Joab und das ganze Heer mit ihm war gekommen, ward ihm
angesagt, daß Abner, der Sohn Ners, zumKönig gekommenwar und hatte er
ihn von sich gelassen, daß er mit Frieden war weggegangen.

24Da ging Joab zum König hinein und sprach: Was hast du getan? Siehe,
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Abner ist zu dir gekommen; warum hast du ihn von dir gelassen, daß er ist
weggegangen?

25Kennst du Abner, den Sohn Ners, nicht? Denn er ist gekommen, dich zu
überreden,daßererkenntdeinenAusgangundEingangunderführealles,was
du tust.

26Und da Joab vonDavid ausging, sandte er Boten Abner nach, daß sie ihn
wiederum holten von Bor-Hassira; und David wußte nichts darum.

27Als nunAbnerwieder genHebron kam, führte ihn Joabmitten unter das
Tor, daßerheimlichmit ihmredete, und stach ihndaselbst indenBauch, daß
er starb, um seines Bruders Asahel Bluts willen.

28 Da das David hernach erfuhr, sprach er: Ich bin unschuldig und mein
Königreich vor demHERRN ewiglich an dem Blut Abners, des Sohnes Ners;

29es falle aber auf dasHaupt Joabs und auf seines Vaters ganzesHaus, und
müsse nicht aufhören im Hause Joabs, der einen Eiterfluß und Aussatz habe
und am Stabe gehe und durchs Schwert falle und an Brot Mangel habe.

30 Also erwürgten Joab und Abisai Abner, darum daß er ihren Bruder
Asahel getötet hatte im Streit zu Gibeon.

31 David aber sprach zu Joab und allem Volk, das mit ihm war: Zerreißt
eure Kleider und gürtet Säcke um euch und tragt Leid um Abner! Und der
König ging dem Sarge nach.

32Und da sie Abner begruben zu Hebron, hob der König seine Stimme auf
undweinte bei dem Grabe Abners, und weinte auch alles Volk.

33Und der König klagte um Abner und sprach: Mußte Abner sterben, wie
ein Ruchloser stirbt?

34Deine Händewaren nicht gebunden, deine Füßewaren nicht in Fesseln
gesetzt; dubist gefallen,wiemanvorbösenBuben fällt. Dabeweinte ihnalles
Volk nochmehr.

35Da nun alles Volk hineinkam, mit David zu essen, da es noch hoch am
Tage war, schwur David und sprach: Gott tue mir dies und das, wo ich Brot
esse oder etwas koste, ehe die Sonne untergeht.

36Und alles Volk erkannte es, und gefiel ihnen auch wohl, wie alles, was
der König tat, dem ganzen Volke wohl gefiel;

37undallesVolkundganz IsraelmerktendesTages, daßesnicht vomKönig
war, daß Abner, der Sohn Ners, getötetward.

38 Und der König sprach zu seinen Knechten: Wisset ihr nicht, daß auf
diesen Tag ein Fürst und Großer gefallen ist in Israel?

39 Ich aber bin noch zart und erst gesalbt zum König. Aber die Männer, die
Kinder der Zeruja, sind mir verdrießlich. Der HERR vergelte dem, der Böses
tut, nach seiner Bosheit.

4
1 Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner zu Hebron tot wäre, wurden

seine Hände laß, und ganz Israel erschrak.
2 Es waren aber zwei Männer, Hauptleute der streifenden Rotten unter

dem Sohn Sauls; einer hieß Baana, der andere Rechab, Söhne Rimmons, des
Beerothiters, aus den Kindern Benjamin. (Denn Beeroth ward auch unter
Benjamin gerechnet;

3und die Beerothiter waren geflohen gen Gitthaim und wohnten daselbst
gastweise bis auf den heutigen Tag.)

4Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls, einen Sohn, der war lahm an den
Füßen, und war fünf Jahre alt, da das Geschrei von Saul und Jonathan aus
Jesreel kam und seine Amme ihn aufhob und floh; und indem sie eilte und
floh, fiel er undward hinkend; und er hießMephiboseth.
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5 So gingen nun hin die Söhne Rimmons, des Beerothiters, Rechab und
Baana, und kamen zumHause Is-Boseths, da der Tag am heißestenwar; und
er lag auf seinem Lager amMittag.

6Und sie kamen ins Haus,Weizen zu holen, und stachen ihn in den Bauch
und entrannen.

7Denn da sie ins Haus kamen, lag er auf seinemBette in seiner Schlafkam-
mer; und sie stachen ihn tot undhieben ihmdenKopf abundnahmenseinen
Kopf und gingen hin desWeges auf dem Blachfelde die ganze Nacht

8 und brachten das Haupt Is-Boseths zu David gen Hebron und sprachen
zum König: Siehe, da ist das Haupt Is-Boseths, Sauls Sohnes, deines Feindes,
der nach deiner Seele stand; der HERR hat heute meinen Herrn, den König,
gerächt an Saul und an seinem Samen.

9Da antwortete ihnen David: So wahr der HERR lebt, der meine Seele aus
aller Trübsal erlöst hat,

10 ich griff den, der mir verkündigte und sprach: Saul ist tot! und meinte,
er wäre ein guter Bote, und erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich sollte Botenlohn
geben.

11Unddiese gottlosenLeutehabeneinengerechtenMann in seinemHause
auf seinem Lager erwürgt. Ja, sollte ich das Blut nicht fordern von euren
Händen und euch von der Erde tun?

12 Und David gebot seinen Jünglingen; die erwürgten sie und hieben ihre
Hände und Füße ab und hingen sie auf am Teich zu Hebron. Aber das Haupt
Is-Boseths nahmen sie und begruben's in Abners Grab zu Hebron.

5
1 Und es kamen alle Stämme Israels zu David gen Hebron und sprachen:

Siehe, wir sind deines Gebeins und deines Fleisches.
2Dazu auch vormals, da Saul über uns Königwar, führtest du Israel aus und

ein. So hat der HERR dir gesagt: Du sollst mein Volk Israel hüten und sollst
ein Herzog sein über Israel.

3Und es kamen alle Ältesten in Israel zumKönig genHebron. UndderKönig
David machte mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem HERRN, und sie
salbten David zum König über Israel.

4Dreißig Jahre war David alt, da er Königward, und regierte vierzig Jahre.
5Zu Hebron regierte er sieben Jahre und sechs Monate über Juda; aber zu

Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz Israel und Juda.
6 Und der König zog hin mit seinen Männern gen Jerusalem wider die

Jebusiter, die imLandewohnten. Sie aber sprachen zuDavid: Duwirst nicht
hier hereinkommen, sondern Blinde und Lahme werden dich abtreiben.
Damit meinten sie aber, daß David nicht würde dahinein kommen.

7David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.
8Da sprach David desselben Tages: Wer die Jebusiter schlägt und erlangt

die Dachrinnen, die Lahmen und die Blinden, denen die Seele Davids
feind ist...! Daher spricht man: Laß keinen Blinden und Lahmen ins Haus
kommen.

9 Also wohnte David auf der Burg und hieß sie Davids Stadt. Und David
baute ringsumher vonMillo an einwärts.

10Und David nahm immermehr zu, und der HERR, der Gott Zebaoth, war
mit ihm.

11UndHiram, der König zu Tyrus sandte Boten zuDavid und Zedernbäume
und Zimmerleute und Steinmetzen, daß sie David ein Haus bauten.

12 Und David merkte, daß ihn der HERR zum König über Israel bestätigt
hatte und sein Königreich erhöht um seines Volks Israel willen.
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13 Und David nahm noch mehr Weiber und Kebsweiber zu Jerusalem,
nachdem er von Hebron gekommmen war; und wurden ihm noch mehr
Söhne und Töchter geboren.

14 Und das sind die Namen derer, die ihm zu Jerusalem geboren sind:
Sammua, Sobab, Nathan, Salomo,

15 Jibhar, Elisua, Nepheg, Japhia,
16Elisama, Eljada, Eliphelet.
17Und da die Philister hörten, daßmanDavid zumKönigüber Israel gesalbt

hatte, zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das David erfuhr, zog er
hinab in eine Burg.

18Aber die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
19Und David fragte den HERRN und sprach: Soll ich hinaufziehen wider

die Philister? und willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu
David: Zieh hinauf! ich will die Philister in deine Hände geben.

20 Und David kam gen Baal-Perazim und schlug sie daselbst und sprach:
Der HERR hat meine Feinde vor mir voneinander gerissen, wie die Wasser
reißen. Daher hießman den Ort Baal-Perazim.

21Und sie ließen ihre Götzen daselbst; David aber und seineMänner hoben
sie auf.

22 Die Philister aber zogen abermals herauf und ließen sich nieder im
Grunde Rephaim.

23Und David fragte den HERRN; der sprach: Du sollst nicht hinaufziehen,
sondern komm von hinten zu ihnen, daß du an sie kommst gegenüber den
Maulbeerbäumen.

24Und wenn du hörst das Rauschen auf den Wipfeln der Maulbeerbäume
einhergehen, so eile; denn der HERR ist dann ausgegangen vor dir her, zu
schlagen das Heer der Philister.

25David tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und schlug die Philister von
Geba an, bis man kommt gen Geser.

6
1 Und David sammelte abermals alle junge Mannschaft in Israel,

dreißigtausend,
2 und machte sich auf und ging hin mit allem Volk, das bei ihm war, gen

Baal in Juda, daß er die Lade Gottes von da heraufholte, deren Name heißt:
Der Name des HERRN Zebaoth wohnt darauf über den Cherubim.

3Und sie ließen die Lade Gottes führen auf einen neuenWagen und holten
sieausdemHauseAbinadabs, deraufdemHügelwohnte. UsaaberundAhjo,
die Söhne Abinadabs, trieben den neuenWagen.

4Undda sie ihnmit der LadeGottes aus demHauseAbinadabs führten, der
auf einemHügelwohnte, und Ahjo vor der Lade her ging,

5 spielte David und das ganze Haus Israel vor dem HERRN her mit allerlei
Saitenspiel von Tannenholz, mit Harfen und Psaltern und Pauken und
Schellen und Zimbeln.

6 Und da sie kamen zu Tenne Nachons, griff Usa zu und hielt die Lade
Gottes; denn die Rinder traten beiseit aus.

7Da ergrimmte desHERRNZorn überUsa, undGott schlug ihn daselbst um
seines Frevels willen, daß er daselbst starb bei der Lade Gottes.

8Da ward David betrübt, daß der HERR den Usa so wegriß, und man hieß
die Stätte Perez-Usa bis auf diesen Tag.

9Und David fürchtete sich vor dem HERRN des Tages und sprach: Wie soll
die Lade des HERRN zumir kommen?
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10Und wollte sie nicht lassen zu sich bringen in die Stadt Davids, sondern
ließ sie bringen ins Haus Obed-Edoms, des Gathiters.

11Und da die Lade des HERRN drei Monate blieb im Hause Obed-Edoms,
des Gathiters, segnete ihn der HERR und sein ganzes Haus.

12Und es ward dem König David angesagt, daß der HERR das Haus Obed-
Edoms segnete und alles, was er hatte, um der Lade Gottes willen. Da ging
er hin und holte die Lade Gottes aus dem Hause Obed-Edoms herauf in die
Stadt Davids mit Freuden.

13Und da sie einhergegangenwarenmit der Lade desHERRN sechs Gänge,
opferte man einen Ochsen und ein fettes Schaf.

14Und David tanzte mit aller Macht vor dem HERR her und war begürtet
mit einem leinenen Leibrock.

15Und David samt dem ganzen Israel führten die Lade des HERRN herauf
mit Jauchzen und Posaunen.

16 Und da die Lade des HERRN in die Stadt Davids kam, sah Michal, die
Tochter Sauls, durchs Fenster und sah den KönigDavid springen und tanzen
vor demHERRN und verachtete ihn in ihremHerzen.

17Da sie aber die Lade desHERRNhereinbrachten, stellten sie die an ihren
Ort mitten in der Hütte, die David für sie hatte aufgeschlagen. Und David
opferte Brandopfer und Dankopfer vor demHERRN.

18Und da David hatte ausgeopfert die Brandopfer und Dankopfer, segnete
er das Volk in demNamen des HERRN Zebaoth

19 und teilte aus allem Volk, der ganzen Menge Israels, sowohl Mann
als Weib, einem jeglichen einen Brotkuchen und ein Stück Fleisch und ein
halbes MaßWein. Da kehrte alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus.

20Da aber Davidwiederkam seinHaus zu grüßen, gingMichal, die Tochter
Sauls, heraus ihmentgegen und sprach: Wie herrlich ist heute der König von
Israel gewesen, der sich vor den Mägden seiner Knechte entblößt hat, wie
sich die losen Leute entblößen!

21 David aber sprach zu Michal: Ich will vor dem HERRN spielen, der
mich erwählt hat vor deinem Vater und vor allem seinemHause, daß er mir
befohlen hat, ein Fürst zu sein über das Volk des HERRN, über Israel,

22 Und ich will noch geringer werden denn also und will niedrig sein in
meinen Augen, und mit den Mägden, von denen du geredet hast, zu Ehren
kommen.

23AberMichal, Sauls Tochter, hatte kein Kind bis an den Tag ihres Todes.

7
1Da nun der König in seinem Hause saß und der HERR ihm Ruhe gegeben

hatte von allen seinen Feinden umher,
2 sprach er zu dem Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in einem Zedern-

hause, und die Lade Gottes wohnt unter den Teppichen.
3Nathan sprach zu dem König: Gehe hin; alles, was du in deinem Herzen

hast, das tue, denn der HERR ist mit dir.
4Des Nachts aber kam dasWort des HERRN zu Nathan und sprach:
5Gehe hin und sage meinem Knechte David: So spricht der HERR: Solltest

dumir ein Haus bauen, daß ich darin wohne?
6Habe ich doch in keinemHause gewohnt seit demTage, da ich die Kinder

Israel aus Ägypten führte, bis auf diesen Tag, sondern ich habe gewandelt in
der Hütte undWohnung.

7Wo ichmit allen Kinder Israel hinwandelte, habe ich auch je geredetmit
irgend der Stämme Israels einem, dem ich befohlen habe,meinVolk Israel zu
weiden, und gesagt: Warum baut ihr mir nicht ein Zedernhaus?



2. Samuel 7:8 385 2. Samuel 7:28

8 So sollst du nun so sagen meinem Knechte David: So spricht der HERR
Zebaoth: Ich habe dich genommen von den Schafhürden, daß du sein solltest
ein Fürst übermein Volk Israel,

9 und bin mit dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe alle deine
Feinde vor dir ausgerottet und habe dir einen großen Namen gemacht wie
der Name der Großen auf Erden.

10Und ich will meinem Volk Israel einen Ort setzen und will es pflanzen,
daß es daselbst wohne und nicht mehr in der Irre gehe, und es Kinder der
Bosheit nicht mehr drängen wie vormals und seit der Zeit, daß ich Richter
übermein Volk Israel verordnet habe;

11undwillRuhegebenvonallendeinenFeinden. UndderHERRverkündigt
dir, daß der HERR dir ein Hausmachenwill.

12Wenn nun deine Zeit hin ist, daß du mit deinen Vätern schlafen liegst,
will ich deinen Samen nach dir erwecken, der von deinem Leibe kommen
soll; demwill ich sein Reich bestätigen.

13Der soll meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl seines
Königreichs bestätigen ewiglich.

14 Ichwill seinVater sein, under sollmeinSohnsein. WennereineMissetat
tut, will ich ihn mit Menschenruten und mit der Menschenkinder Schlägen
strafen;

15abermeineBarmherzigkeit soll nicht von ihmentwandtwerden,wie ich
sie entwandt habe von Saul, den ich vor dir habe weggenommen.

16Aber dein Haus und dein Königreich soll beständig sein ewiglich vor dir,
und dein Stuhl soll ewiglich bestehen.

17Da Nathan alle dieseWorte und all dies Gesicht David gesagt hatte,
18kamDavid, der König,undblieb vor demHerrnund sprach: Wer bin ich,

Herr HERR, und was ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?
19 Dazu hast du das zu wenig geachtet Herr HERR, sondern hast dem

Hause deines Knechts noch von fernem Zukünftigem geredet, und das nach
Menschenweise, Herr HERR!

20 Und was soll David mehr reden mit dir? Du erkennst deinen Knecht,
Herr HERR!

21UmdeinesWorteswillenundnachdeinemHerzenhastdusolchegroßen
Dinge alle getan, daß du sie deinem Knecht kundtätest.

22Darumbist du auch groß geachtet, HERR, Gott; denn es ist keinerwie du
und ist keinGott als du, nach allem,waswirmit unsernOhren gehörthaben.

23Denn wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen
Gott ist hingegangen, sich ein Volk zu erlösen und sich einen Namen zu
machen und solch große und schreckliche Dinge zu tun in deinem Lande
vor deinemVolk, welches du dir erlösthast vonÄgypten, vondenHeidenund
ihren Göttern?

24Undduhast dir deinVolk Israel zubereitet, dir zumVolk inEwigkeit; und
du, HERR, bist ihr Gott geworden.

25 So bekräftige nun, HERR, Gott, das Wort in Ewigkeit, das du über deinen
Knecht und über sein Haus geredet hast, und tue, wie du geredet hast!

26 So wird dein Name groß werden in Ewigkeit, daß man wird sagen: Der
HERR Zebaoth ist der Gott über Israel, und das Haus deines Knechtes David
wird bestehen vor dir.

27 Denn du, HERR Zebaoth, du Gott Israels, hast das Ohr deines Knechts
geöffnetund gesagt: Ichwill dir einHaus bauen. Darumhat deinKnecht sein
Herz gefunden, daß er dieses Gebet zu dir betet.

28Nun, Herr HERR, du bist Gott, und deine Worte werden Wahrheit sein.
Du hast solches Gute über deinen Knecht geredet.
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29 So hebe nun an und segne das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich
vor dir sei; denn du, Herr HERR, hast's geredet, und mit deinem Segen wird
deines Knechtes Haus gesegnet ewiglich.

8
1Und es begab sich darnach, daß David die Philister schlug und schwächte

sie und nahm den Dienstzaum von der Philister Hand.
2 Er schlug auch die Moabiter also zu Boden, daß er zwei Teile zum Tode

brachte und einen Teil am Leben ließ. Also wurden die Moabiter David
untertänig, daß sie ihm Geschenke zutrugen.

3 David schlug auch Hadadeser, den Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er
hinzog, seine Macht wieder zu holen an demWasser Euphrat.

4UndDavidfingaus ihnen tausendundsiebenhundertReiterundzwanzig-
tausendMann Fußvolkund verlähmte alle Rosse derWagen und behielt übrig
hundertWagen.

5Es kamen aber die Syrer von Damaskus, zu helfen Hadadeser, demKönig
zu Zoba; und David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann

6 und legte Volk in das Syrien von Damaskus. Also ward Syrien David
untertänig, daß sie ihm Geschenke zutrugen. Denn der HERR half David, wo
er hin zog.

7 Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt
hatten, und brachte sie gen Jerusalem.

8 Aber von Betah und Berothai, den Städten Hadadesers, nahm der König
David sehr viel Erz.

9Da aber Thoi, der König zu Hamath, hörte, daß David hatte alleMacht des
Hadadesers geschlagen,

10 sandte er Joram, seinen Sohn, zu David, ihn freundlich zu grüßen und
ihn zu segnen, daß er wider Hadadeser gestritten und ihn geschlagen hatte
(denn Thoi hatte einen Streit mit Hadadeser): und er hattemit sich silberne,
goldene und eherne Kleinode,

11welche der König David auch dem HERR heiligte samt dem Silber und
Gold, das er heiligte von allen Heiden, die er unter sich gebracht;

12vonSyrien, vonMoab, vondenKindernAmmon, vondenPhilistern, von
Amalek, von der Beute Hadadesers, des Sohnes Rehobs, König zu Zoba.

13 Auch machte sich David einen Namen da er wiederkam von der Syrer
Schlacht und schlug im Salztal achtzehntausendMann,

14 und legte Volk in ganz Edom, und ganz Edom war David unterworfen;
denn der HERR half David, wo er hin zog.

15 Also war David König über ganz Israel, und schaffte Recht und
Gerechtigkeit allem Volk.

16 Joab, der Zeruja Sohn, war über das Heer; Josaphat aber, der Sohn
Ahiluds war Kanzler;

17 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren
Priester; Seraja war Schreiber;

18Benaja, derSohn Jojadas,warüberdieKretherundPlether, unddieSöhne
Davids waren Priester.

9
1 Und David sprach: Ist auch noch jemand übriggeblieben von dem Hause

Sauls, daß ich Barmherzigkeit an ihm tue um Jonathans willen?
2Eswar aber ein Knecht vomHause Sauls, der hieß Ziba; den riefen sie zu

David. UndderKönig sprach zu ihm: Bist duZiba? Er sprach: Ja, deinKnecht.
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3 Der König sprach: Ist noch jemand vom Hause Sauls, daß ich Gottes
Barmherzigkeit an ihm tue? Ziba sprach: Es ist noch da ein Sohn Jonathans,
lahm an den Füßen.

4Der König sprach zu ihm: Wo ist er? Ziba sprach zum König: Siehe, er ist
zu Lo-Dabar imHauseMachirs, des Sohnes Ammiels.

5Da sandte der König David hin und ließ ihn holen von Lo-Dabar aus dem
HauseMachirs, des Sohnes Ammiels.

6 Da nun Mephiboseth, der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, zu David
kam, fiel er auf sein Angesicht und beugte sich nieder. David aber sprach:
Mephiboseth! Er sprach: Hier bin ich, dein Knecht.

7David sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn ichwill Barmherzigkeit an
dir tun um Jonathans, deines Vaters, willen und will dir allen Acker deines
Vaters Saul wiedergeben; du sollst aber täglich an meinem Tisch das Brot
essen.

8 Er aber fiel nieder und sprach: Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich
wendest zu einem toten Hunde, wie ich bin?

9Da rief der König Ziba, den Diener Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was
Saul gehört hat und seinem ganzen Hause, habe ich dem Sohn deines Herrn
gegeben.

10So arbeite ihmnun seinenAcker, du und deineKinder undKnechte, und
bringe es ein, daß es das Brot sei des Sohnes deines Herrn, daß er sich nähre;
aberMephiboseth, deines Herrn Sohn, soll täglich das Brot essen anmeinem
Tisch. Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte.

11 Und Ziba sprach zum König: Alles, wie mein Herr, der König, seinem
Knecht geboten hat, so soll dein Knecht tun. Und Mephiboseth (sprach
David) esse anmeinem Tisch wie der Königskinder eins.

12UndMephiboseth hatte einen kleinen Sohn, der hießMicha. Aber alles,
was imHause Zibas wohnte, das diente Mephiboseth.

13Mephiboseth aberwohnte zu Jerusalem; denn er aß täglich an des Königs
Tisch, und er hinkte mit seinen beiden Füßen.

10
1Und es begab sich darnach, daß der König der Kinder Ammon starb, und

sein Sohn Hanunward König an seiner Statt.
2 Da sprach David: Ich will Barmherzigkeit tun an Hanun, dem Sohn

Nahas, wie sein Vater anmir Barmherzigkeit getan hat. Und sandte hin und
ließ ihn trösten durch seine Knechte über seinen Vater. Da nun die Knechte
Davids ins Land der Kinder Ammon kamen,

3 sprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon zu ihrem Herrn, Hanun:
Meinst du, daßDavid deinenVater ehrenwolle, daß er Tröster zu dir gesandt
hat? Meinst du nicht, daß er darum hat seine Knechte zu dir gesandt, daß er
die Stadt erforsche und erkunde und umkehre?

4Da nahm Hanun die Knechte David und schor ihnen den Bart halb und
schnitt ihnen die Kleider halb ab bis an den Gürtel und ließ sie gehen.

5Da das David ward angesagt, sandte er ihnen entgegen; denn die Männer
waren sehr geschändet. UndderKönig ließ ihnen sagen: Bleibt zu Jericho, bis
euer Bart gewachsen; so kommt dannwieder.

6Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie vor David stinkend geworden
waren, sandten sie hin und dingten die Syrer des Hauses Rehob und die
Syrer zu Zoba, zwanzigtausend Mann Fußvolk, und von dem KönigMaachas
tausendMann und von Is-Tob zwölftausendMann.

7Da das David hörte, sandte er Joabmit dem ganzen Heer der Kriegsleute.
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8Und die Kinder Ammon zogen aus und rüsteten sich zum Streit vor dem
Eingang des Tors. Die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von Is-Tob und von
Maacha waren allein im Felde.

9 Da Joab nun sah, daß der Streit auf ihn gestellt war vorn und hinten,
erwählte er aus aller jungen Mannschaft in Israel und stellte sich wider die
Syrer.

10Und das übrige Volk tat er unter die Hand seines Bruders Abisai, daß er
sich rüstetewider dir Kinder Ammon,

11und sprach: Werdenmir die Syrer überlegen sein, so kommmir zu Hilfe;
werden aber die Kinder Ammon dir überlegen sein, so will ich dir zu Hilfe
kommen.

12Sei getrost und laßuns stark sein fürunserVolk und fürdie Städteunsers
Gottes; der HERR aber tue, was ihm gefällt.

13Und Joab machte sich herzu mit dem Volk, das bei ihm war, zu streiten
wider die Syrer; und sie flohen vor ihm.

14Und da die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch
vor Abisai und zogen in die Stadt. Also kehrte Joab um von den Kindern
Ammon und kam gen Jerusalem.

15Und da die Syrer sahen, daß sie geschlagen waren vor Israel, kamen sie
zuhauf.

16 Und Hadadeser sandte hin und brachte heraus die Syrer jenseit des
Stromes und führte herein ihre Macht; und Sobach, der Feldhauptmann
Hadadesers, zog vor ihnen her.

17Da das David ward angesagt, sammelte er zuhauf das ganze Israel und
zog über den Jordan und kam gen Helam. Und die Syrer stellten sich wider
David, mit ihm zu streiten.

18 Aber die Syrer flohen vor Israel. Und David verderbte der Syrer
siebenhundert Wagen und vierzigtausend Reiter; dazu Sobach, den Feld-
hauptmann, schlug er, daß er daselbst starb.

19Da aber die Könige, die unter Hadadeser waren, sahen, daß sie geschla-
gen waren vor Israel, machten sie Frieden mit Israel und wurden ihnen
untertan. Unddie Syrer fürchteten sich, denKindernAmmonmehrzuhelfen.

11
1Und da das Jahr um kam, zur Zeit, wann die Könige pflegen auszuziehen,

sandte David Joab und seine Knechte mit ihm das ganze Israel, daß sie die
Kinder Ammon verderbten und Rabba belagerten. David aber blieb zu
Jerusalem.

2Und es begab sich, daß David um den Abend aufstand von seinem Lager
und ging auf dem Dach des Königshauses und sah vom Dach ein Weib sich
waschen; und dasWeib war sehr schöner Gestalt.

3UndDavid sandtehinund ließnachdemWeibe fragen, undmansagte: Ist
das nicht Bath-Seba, die Tochter Eliams, dasWeib des Urias, des Hethiters?

4 Und David sandte Boten hin und ließ sie holen. Und da sie zu ihm
hineinkam, schlief er bei ihr. Sie aber reinigte sich von ihrer Unreinigkeit
und kehrte wieder zu ihremHause.

5 Und das Weib ward schwanger und sandte hin und ließ David
verkündigen und sagen: Ich bin schwanger geworden.

6 David aber sandte zu Joab: Sende zu mir Uria, den Hethiter. Und Joab
sandte Uria zu David.

7Und da Uria zu ihm kam, fragte David, ob es mit Joab und mit dem Volk
undmit dem Streit wohl stünde?
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8 Und David sprach zu Uria: Gehe hinab in dein Haus und wasche deine
Füße. Und daUria zu des KönigsHaus hinausging, folgte ihmnach des Königs
Geschenk.

9AberUria legte sich schlafen vor der Türdes Königshauses, da alle Knechte
seines Herrn lagen, und ging nicht hinab in sein Haus.

10Daman aber David ansagte: Uria ist nicht hinab in sein Haus gegangen,
sprach David zu ihm: Bist du nicht über Feld hergekommen? Warum bist du
nicht hinab in dein Haus gegangen?

11 Uria aber sprach zu David: Die Lade und Israel und Juda bleiben in
Zelten, und Joab,meinHerr, undmeinesHerrnKnechte liegen imFelde, und
ich sollte inmeinHaus gehen, daß ich äßeund tränkeund beimeinemWeibe
läge? So wahr du lebst und deine Seele lebt, ich tue solches nicht.

12David sprach zu Uria: So bleibe auch heute hier; morgen will ich dich
lassen gehen. So blieb Uria zu Jerusalem des Tages und des andern dazu.

13 Und David lud ihn, daß er vor ihm aß und trank, und machte ihn
trunken. Aber des Abends ging er aus, daß er sich schlafen legte auf sein
Lager mit seines Herrn Knechten, und ging nicht hinab in sein Haus.

14 Des Morgens schrieb David einen Brief an Joab und sandte ihn durch
Uria.

15 Er schrieb aber also in den Brief: Stellt Uria an den Streit, da er am
härtesten ist, und wendet euch hinter ihm ab, daß er erschlagen werde und
sterbe.

16Als nun Joabumdie Stadt lag, stellte erUria andenOrt,wo erwußte,daß
streitbare Männerwaren.

17Und da dieMänner der Stadt herausfielen und strittenwider Joab, fielen
etliche des Volks von den Knechten Davids, und Uria, der Hethiter, starb
auch.

18Da sandte Joab hin und ließ David ansagen allen Handel des Streits
19und gebot demBoten und sprach: Wenndu allenHandel des Streits hast

ausgeredet mit dem König
20 und siehst, daß der König sich erzürnt und zu dir spricht: Warum habt

ihr euch so nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wißt ihr nicht, wie man
pflegt von der Mauer zu schießen?

21 Wer schlug Abimelech, den Sohn Jerubbeseths? Warf nicht ein Weib
einenMühlstein auf ihn von derMauer, daß er starb zu Thebez? Warumhabt
ihr euch so nahe zur Mauer gemacht? so sollst du sagen: Dein Knecht Uria,
der Hethiter, ist auch tot.

22 Der Bote ging hin und kam und sagte an David alles, darum ihn Joab
gesandt hatte.

23Und der Bote sprach zu David: Die Männer nahmen überhandwider uns
und fielen zu uns heraus aufs Feld; wir aber waren an ihnen bis vor die Tür
des Tors;

24und die Schützen schossen von derMauer auf deine Knechte und töteten
etliche von des Königs Knechten; dazu ist Uria, der Hethiter, auch tot.

25David sprach zum Boten: So sollst du zu Joab sagen: Laß dir das nicht
übel gefallen; denn das Schwert frißt jetzt diesen, jetzt jenen. Fahre fort mit
dem Streit wider die Stadt, daß du sie zerbrechest, und seid getrost.

26Und da Urias Weib hörte, daß ihr Mann, Uria, tot war, trug sie Leid um
ihren Eheherrn.

27Dasie aber ausgetrauert hatte, sandteDavidhinund ließ sie in seinHaus
holen, und sieward seinWeib und gebar ihm einen Sohn. Aber die Tat gefiel
demHERRN übel, die David tat.
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12
1Und der HERR sandte Nathan zu David. Da der zu ihm kam, sprach er zu

ihm: Es waren zwei Männer in einer Stadt, einer reich, der andere arm.
2Der Reiche hatte sehr viele Schafe und Rinder;
3 aber der Arme hatte nichts denn ein einziges kleines Schäflein, das er

gekauft hatte. Und er nährte es, daß es groß ward bei ihm und bei seinen
Kindernzugleich: esaßvonseinemBissenund trankvonseinemBecherund
schlief in seinem Schoß, und er hielt es wie eine Tochter.

4Da aber zu dem reichen Mann ein Gast kam, schonte er zu nehmen von
seinen Schafen und Rindern, daß er dem Gast etwas zurichtete, der zu ihm
gekommen war, und nahm das Schaf des armen Mannes und richtete es zu
demMann, der zu ihm gekommenwar.

5 Da ergrimmte David mit großem Zorn wider den Mann und sprach zu
Nathan: So wahr der HERR lebt, der Mann ist ein Kind des Todes, der das
getan hat!

6Dazu soll er vierfältigbezahlen, darumdaßer solches getanhat undnicht
geschont hat.

7 Da sprach Nathan zu David: Du bist der Mann! So spricht der HERR,
der Gott Israels: Ich habe dich zum König gesalbt über Israel und habe dich
errettet aus der Hand Sauls,

8 und habe dir deines Herrn Haus gegeben, dazu seine Weiber in deinen
Schoß, und habe dir das Haus Israel und Juda gegeben; und ist das zuwenig,
will ich noch dies und das dazutun.

9 Warum hast du denn das Wort des HERRN verachtet, daß du solches
Übel vor seinen Augen tatest? Uria, den Hethiter, hast du erschlagen mit
dem Schwert; seinWeib hast du dir zumWeib genommen; ihn aber hast du
erwürgtmit dem Schwert der Kinder Ammon.

10Nun so soll von deinemHause das Schwert nicht lassen ewiglich, darum
daß du mich verachtet hast und das Weib Urias, des Hethiters, genommen
hast, daß sie deinWeib sei.

11 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück über dich erwecken aus
deinemeigenenHauseundwill deineWeibernehmenvordeinenAugenund
will sie deinem Nächsten geben, daß er bei deinen Weibern schlafen soll an
der lichten Sonne.

12Denn du hast es heimlich getan; ich aber will dies tun vor dem ganzen
Israel und an der Sonne.

13 Da sprach David zu Nathan: Ich habe gesündigt wider den HERRN.
Nathan sprach zu David: So hat auch der HERR deine Sündeweggenommen;
du wirst nicht sterben.

14Aber weil du die Feinde des HERRN hast durch diese Geschichte lästern
gemacht, wird der Sohn, der dir geboren ist, des Todes sterben.

15Und Nathan ging heim. Und der HERR schlug das Kind, das Urias Weib
David geboren hatte, daß es todkrank ward.

16 Und David suchte Gott um des Knäbleins willen und fastete und ging
hinein und lag überNacht auf der Erde.

17DastandenaufdieÄltesten seinesHausesundwollten ihnaufrichtenvon
der Erde; er wollte aber nicht und aß auch nicht mit ihnen.

18 Am siebenten Tage aber starb das Kind. Und die Knechte Davids
fürchteten sich ihm anzusagen, daß das Kind tot wäre; denn sie gedachten:
Siehe, da das Kindnoch lebendigwar, redetenwirmit ihm, und er gehorchte
unsrer Stimme nicht; wie vielmehrwird er sichwehe tun, sowir sagen: Das
Kind ist tot.
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19DaaberDavid sah, daß seineKnechte leise redeten, undmerkte, daßdas
Kind tot wäre, sprach er zu seinen Knechten: Ist das Kind tot? Sie sprachen:
Ja.

20Da stand David auf von der Erde undwusch sich und salbte sich und tat
andere Kleider an und ging in dasHaus des HERRNund betete an. Und da er
wieder heimkam, hieß er ihm Brot auftragen und aß.

21Da sprachen seine Knechte zu ihm: Was ist das für ein Ding, das du tust?
Da dasKind lebte, fastetest duundweintest; aber nun es gestorben ist, stehst
du auf und ißt?

22 Er sprach: Um das Kind fastete ich und weinte, da es lebte; denn ich
gedachte: Wer weiß, ob mir der HERR nicht gnädig wird, daß das Kind
lebendig bleibe.

23 Nun es aber tot ist, was soll ich fasten? Kann ich es auch wiederum
holen? Ich werde wohl zu ihm fahren; es kommt aber nicht zumir.

24Und da David sein Weib Bath-Seba getröstet hatte, ging er zu ihr hinein
und schlief bei ihr. Und sie gebar ihm einen Sohn, den hieß er Salomo. Und
der HERR liebte ihn.

25 Und er tat ihn unter die Hand Nathans, des Propheten; der hieß ihn
Jedidja, um des HERRNwillen.

26 So stritt nun Joab wider Rabba der Kinder Ammon königliche Stadt
27undsandteBotenzuDavidund ließ ihmsagen: Ichhabegestrittenwider

Rabba und habe auch gewonnen dieWasserstadt.
28Sonimmnunzuhauf dasübrigeVolkundbelageredie Stadt undgewinne

sie, auf daß ich sie nicht gewinne und ich den Namen davon habe.
29Also nahm David alles Volk zuhauf und zog hin und stritt wider Rabba

und gewann es
30 und nahm die Krone seines Königs von seinem Haupt, die am Gewicht

einen Zentner Gold hatte und Edelgesteine, und sie ward David auf sein
Haupt gesetzt; und er führte aus der Stadt sehr viel Beute.

31Aber das Volk drinnen führte er heraus und legte sie unter eiserne Sägen
und Zacken und eiserne Keile und verbrannte sie in Ziegelöfen. So tat er
allen Städten der Kinder Ammon. Da kehrte David und alles Volkwieder gen
Jerusalem.

13
1 Und es begab sich darnach, daß Absalom, der Sohn Davids, hatte eine

schöne Schwester, die hieß Thamar; und Amnon, der Sohn Davids, gewann
sie lieb.

2 Und dem Amnon ward wehe, als wollte er krank werden um Thamars,
seiner Schwester,willen. Denn siewar eine Jungfrau, undesdeuchteAmnon
schwer sein, daß er ihr etwas sollte tun.

3 Amnon aber hatte einen Freund, der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas,
Davids Bruders; und derselbe Jonadab war ein sehr weiser Mann.

4 Der sprach zu ihm: Warum wirst du so mager, du Königssohn, von Tag
zu Tag? Magst du mir's nicht ansagen? Da sprach Amnon zu ihm: Ich habe
Thamar, meines Bruders Absalom Schwester, liebgewonnen.

5 Jonadab sprach zu ihm: Lege dich auf dein Bett und stelle dich krank.
Wenndanndein Vater kommt, dich zu besuchen, so sprich zu ihm: Laß doch
meineSchwesterThamarkommen, daß siemir zuessengebeundmachevor
mir das Essen, daß ich zusehe und von ihrer Hand esse.

6Also legte sich Amnon und stellte sich krank. Da nun der König kam, ihn
zu besuchen, sprach Amnon zumKönig: Laß dochmeine Schwester Thamar
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kommen, daß sie vor mir einen Kuchen oder zwei mache und ich von ihrer
Hand esse.

7Da sandte David nach Thamar ins Haus und ließ ihr sagen: Gehe hin ins
Haus deines Bruders Amnon undmache ihm eine Speise.

8Thamar ging hin ins Haus ihres Bruders Amnon; er aber lag imBett. Und
sie nahm einen Teig und knetete und bereitete es vor seinen Augen und buk
die Kuchen.

9Und sie nahm eine Pfanne und schüttete es vor ihm aus; aber er weigerte
sich zu essen. Und Amnon sprach: Laßt jedermann von mir hinausgehen.
Und es ging jedermann von ihm hinaus.

10Da sprach Amnon zu Thamar: Bringe das Essen in die Kammer, daß ich
von deiner Hand esse. Da nahm Thamar die Kuchen, die sie gemacht hatte,
und brachte sie zu Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer.

11Und da sie es zu ihmbrachte, daß er äße, ergriff er sie und sprach zu ihr:
Kommher, meine Schwester, schlaf bei mir!

12 Sie aber sprach zu ihm: Nicht, mein Bruder, schwächemich nicht, denn
so tut man nicht in Israel; tue nicht eine solche Torheit!

13Wowill ichmit meiner Schande hin? Und duwirst sein wie die Toren in
Israel. Rede aber mit dem König; der wirdmich dir nicht versagen.

14 Aber er wollte nicht gehorchen und überwältigte sie und schwächte sie
und schlief bei ihr.

15UndAmnonward ihrüberausgram,daßderHaßgrößerwar, dennvorhin
die Liebe war. Und Amnon sprach zu ihr: Mache dich auf und hebe dich!

16 Sie aber sprach zu ihm: Das Übel ist größer denn das andere, das du an
mir getan hast, daß du mich ausstößest. Aber er gehorchte ihrer Stimme
nicht,

17 sondern rief seinen Knaben, der sein Diener war, und sprach: Treibe
diese vonmir hinaus und schließe die Tür hinter ihr zu!

18Und sie hatte einen buntenRock an; denn solche Röcke trugen des Königs
Töchter, welche Jungfrauen waren. Und da sie sein Diener hinausgetrieben
und die Tür hinter ihr zugeschlossen hatte,

19warf Thamar Asche auf ihr Haupt und zerriß den bunten Rock, den sie
anhatte, und legte ihre Hand auf das Haupt und ging daher und schrie.

20Und ihr Bruder Absalom sprach zu Ihr: Ist denn dein Bruder Amnon bei
dir gewesen? Nun, meine Schwester, schweig still; es ist dein Bruder, und
nimmdie Sache nicht so zu Herzen. Also blieb Thamar einsam in Absaloms,
ihres Bruders, Haus.

21 Und da der König David solches alles hörte, ward er sehr zornig. Aber
Absalom redete nicht mit Amnon, weder Böses noch Gutes;

22dennAbsalomwarAmnongram, darumdaßer seine SchwesterThamar
geschwächt hatte.

23Über zwei Jahre aber hatte Absalom Schafscherer zu Baal-Hazor, das bei
Ephraim liegt; und Absalom lud alle Kinder des Königs

24 und kam zum König und sprach: Siehe, dein Knecht hat Schafscherer;
der Königwolle samt seinen Knechtenmit seinem Knecht gehen.

25Der König aber sprach zu Absalom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle
gehen, daß wir dich nicht beschweren. Und da er ihn nötigte,wollte er doch
nicht gehen, sondern segnete ihn.

26 Absalom sprach: Soll denn nicht mein Bruder Amnon mit uns gehen?
Der König sprach zu ihm: Warum soll er mit dir gehen?

27Da nötigte ihn Absalom, daß er mit ihm ließ Amnon und alle Kinder des
Königs.
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28 Absalom aber gebot seinen Leuten und sprach: Sehet darauf, wenn
Amnon guter Dinge wird von dem Wein und ich zu euch spreche: Schlagt
Amnon und tötet ihn, daß ihr euch nicht fürchtet; denn ich hab's euch
geheißen. Seid getrost und frisch daran!

29Also taten die Leute Absaloms demAmnon, wie ihnen Absalom geboten
hatte. Da standen alle Kinder des Königs auf, und ein jeglicher setzte sich auf
sein Maultier und flohen.

30Und da sie noch auf demWege waren, kam das Gerücht vor David, daß
Absalom hätte alle Kinder des Königs erschlagen, daß nicht einer von ihnen
übrigwäre.

31 Da stand der König auf und zerriß seine Kleider und legte sich auf die
Erde; und alle seine Knechte, die um ihn her standen, zerrissen ihre Kleider.

32Da hob Jonadab an, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, und sprach:
MeinHerrdenkenicht, daßalle jungenMänner,dieKinderdesKönigs tot sind,
sondernAmnon ist allein tot. DennAbsalomhat's bei sich behalten von dem
Tage an, da er seine Schwester Thamar schwächte.

33 So nehme nun mein Herr, der König, solches nicht zu Herzen, daß alle
Kinder des Königs tot seien, sondern Amnon ist allein tot.

34Absalom aber floh. Und der Diener auf der Warte hob seine Augen auf
und sah; und siehe, ein großesVolk kam auf demWege nacheinander an der
Seite des Berges.

35Da sprach JonadabzumKönig: Siehe, dieKinderdesKönigskommen;wie
dein Knecht gesagt hat, so ist's ergangen.

36Und da er hatte ausgeredet, siehe, da kamen die Kinder des Königs und
hoben ihre Stimme auf und weinten. Der König und alle seine Knechte
weinten auch gar sehr.

37Absalomaberflohundzog zuThalmai, demSohnAmmihuds, demKönig
zu Gessur. Er aber trug Leid über seinen Sohn alle Tage.

38DaaberAbsalomgeflohenwarundgenGessurgezogen, blieberdaselbst
drei Jahre.

39 Und der König David hörte auf, auszuziehen wider Absalom; denn er
hatte sich getröstet über Amnon, daß er tot war.

14
1 Joab aber, der Zeruja Sohn, merkte, daß des Königs Herz war wider

Absalom,
2und sandte hin gen Thekoa und ließ holen von dort ein klugesWeib und

sprach zu ihr: Trage Leid und zieh Trauerkleider an und salbe dich nichtmit
Öl, sondern stelle dich wie ein Weib, das eine lange Zeit Leid getragen hat
über einen Toten;

3und sollst zumKönighineingehen undmit ihm reden so und so. Und Joab
gab ihr ein, was sie reden sollte.

4Und da das Weib von Thekoa mit dem König reden wollte, fiel sie auf ihr
Antlitz zur Erde und beugte sich nieder und sprach: Hilf mir, König!

5Der König sprach zu ihr: Was ist dir? Sie sprach: Ach, ich bin eineWitwe,
undmeinMann ist gestorben.

6 Und deine Magd hatte zwei Söhne, die zankten miteinander auf dem
Felde, und da kein Retter war, schlug einer den andern und tötete ihn.

7Und siehe, nun steht auf die ganze Freundschaft wider deine Magd und
sagen: Gib her den, der seinen Bruder erschlagen hat, daß wir ihn töten für
die Seele seines Bruders, den er erwürgt hat, und auch den Erben vertilgen;
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undwollenmeinenFunkenauslöschen,dernochübrig ist, daßmeinemMann
kein Name und nichts Übriges bleibe auf Erden.

8Der König sprach zumWeibe: Gehe heim, ich will für dich gebieten.
9 Und das Weib von Thekoa sprach zum König: Mein Herr König, die

Missetat sei aufmir undmeines Vaters Hause; der König aber und sein Stuhl
sei unschuldig.

10 Der König sprach: Wer wider dich redet, den bringe zu mir, so soll er
nicht mehr dich antasten.

11 Sie sprach: Der König gedenke an den HERRN, deinen Gott, daß der
Bluträcher nicht noch mehr Verderben anrichte und sie meinen Sohn nicht
vertilgen. Er sprach: So wahr der HERR lebt, es soll kein Haar von deinem
Sohn auf die Erde fallen.

12UnddasWeib sprach: LaßdeineMagdmeinemHerrnKönigetwas sagen.
Er sprach: Sage an!

13Das Weib sprach: Warum bist du also gesinnt wider Gottes Volk? Denn
da der König solches geredet hat, ist er wie ein Schuldiger, dieweil er seinen
Verstoßenen nicht wieder holen läßt.

14 Denn wir sterben eines Todes und sind wie Wasser, so in die Erde
verläuft, das man nicht aufhält; und Gott will nicht das Leben wegnehmen,
sondern bedenkt sich, daß nicht das Verstoßene auch von ihm verstoßen
werde.

15 So bin ich nun gekommen, mit meinem Herrn König solches zu reden;
denn das Volkmachtmir bang. Denn deineMagd gedachte: Ichwillmit dem
König reden; vielleicht wird er tun, was seineMagd sagt.

16Dennerwird seineMagderhören,daßermicherrettevonderHandaller,
die mich samtmeinem Sohn vertilgen wollen vom Erbe Gottes.

17Und deine Magd gedachte: Meines Herrn, des Königs, Wort soll mir ein
Trost sein; denn mein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes, daß er Gutes
und Böses hören kann. Darumwird der HERR, dein Gott, mit dir sein.

18Der König antwortete und sprach zu demWeibe: Leugnemir nicht, was
ich dich frage. DasWeib sprach: Mein Herr, der König, rede.

19Der König sprach: Ist nicht die Hand Joabs mit dir in diesem allem? Das
Weib antwortete und sprach: So wahr deine Seele lebt, mein Herr König, es
ist nicht anders, weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein Herr,
der König, geredet hat. Denn dein Knecht Joab hat mir's geboten, und er hat
solches alles seiner Magd eingegeben;

20 daß ich diese Sache also wenden sollte, das hat dein Knecht Joab
gemacht. AbermeinHerr ist weisewie dieWeisheit eines Engels Gottes, daß
er merkt alles auf Erden.

21Da sprach der König zu Joab: Siehe, ich habe solches getan; so gehe hin
und bringe den Knaben Absalomwieder.

22Da fiel Joab auf sein Antlitz zur Erde und beugte sich nieder und dankte
dem König und sprach: Heute merkt dein Knecht, daß ich Gnade gefunden
habe vor deinen Augen, mein Herr König, da der König tut, was sein Knecht
sagt.

23Also macht sich Joab auf und zog gen Gessur und brachte Absalom gen
Jerusalem.

24 Aber der König sprach: Laß ihn wider in sein Haus gehen und mein
Angesicht nicht sehen. Also kam Absalom wieder in sein Haus und sah des
Königs Angesicht nicht.

25Eswar aber in ganz Israel keinMann so schönwieAbsalom, und er hatte
dieses Lob vor allen; von seiner Fußsohle an bis auf seinen Scheitelwar nicht
ein Fehl an ihm.
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26Und wenn man sein Haupt schor (das geschah gemeiniglich alle Jahre;
denn es war ihm zu schwer, daß man's abscheren mußte), so wog sein
Haupthaar zweihundert Lot nach dem königlichen Gewicht.

27 Und Absalom wurden drei Söhne geboren und eine Tochter, die hieß
Thamar undwar einWeib schön von Gestalt.

28Also bliebAbsalomzwei Jahre zu Jerusalem, daß er desKönigsAngesicht
nicht sah.

29 Und Absalom sandte nach Joab, daß er ihn zum König sendete; und er
wollte nicht zu ihm kommen. Er aber sandte zum andernmal; immer noch
wollte er nicht kommen.

30 Da sprach er zu seinen Knechten: Seht das Stück Acker Joabs neben
meinem, und er hat Gerste darauf; so geht hin und steckt es mit Feuer an.
Da steckten die Knechte Absaloms das Stückmit Feuer an.

31Da machte sich Joab auf und kam zu Absalom ins Haus und sprach zu
ihm: Warum haben deine Knechte mein Stückmit Feuer angesteckt?

32Absalom sprach zu Joab: Siehe, ich sandte nach dir und ließ dir sagen:
Komm her, daß ich dich zum König sende und sagen lasse: Warum bin ich
von Gessur gekommen? Es wäre mir besser, daß ich noch da wäre. So laß
mich nun das Angesicht des Königs sehen; ist aber eine Missetat an mir, so
tötemich.

33 Und Joab ging hinein zum König und sagte es ihm an. Und er rief
Absalom, daß er hinein zumKönig kam; und er fiel nieder vor demKönig auf
sein Antlitz zur Erde, und der König küßte Absalom.

15
1Und es begab sich darnach, daß Absalom ließ sich machen einenWagen

und Rosse und fünfzigMann, die seine Trabanten waren.
2 Auch machte sich Absalom des Morgens früh auf und trat an den Weg

bei dem Tor. Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er zum König vor
Gericht kommen sollte, rief ihn Absalom zu sich und sprach: Aus welcher
Stadt bist du? Wenndann der sprach: Dein Knecht ist aus der Stämme Israels
einem,

3so sprachAbsalomzu ihm: Siehe, deine Sache ist recht und schlecht; aber
du hast keinen, der dich hört, beim König.

4 Und Absalom sprach: O, wer setzt mich zum Richter im Lande, daß
jedermann zumir käme, der eine Sache undGerichtshandel hat, daß ich ihm
hülfe!

5Undwenn jemand sich zu ihm tat, daß er wollte vor ihm niederfallen, so
reckte er seine Hand aus und ergriff ihn und küßte ihn.

6 Auf diese Weise tat Absalom dem ganzen Israel, wenn sie kamen vor
Gericht zum König, und stahl also das Herz der Männer Israels.

7Nach vierzig Jahren sprach Absalom zum König: Ich will hingehen und
mein Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich demHERRN gelobt habe.

8Denn dein Knecht tat ein Gelübde, da ich zuGessur in Syrienwohnte, und
sprach: Wenn mich der HERR wieder gen Jerusalem bringt, so will ich dem
HERRN einen Gottesdienst tun.

9Der König sprach: Gehe hinmit Frieden. Und ermachte sich auf und ging
gen Hebron.

10 Absalom aber hatte Kundschafter ausgesandt in alle Stämme Israels
und lassen sagen: Wenn ihr der Posaune Schall hören werdet, so sprecht:
Absalom ist König geworden zu Hebron.
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11 Es gingen aber mit Absalom zweihundert Mann von Jerusalem, die
geladen waren; aber sie gingen in ihrer Einfalt und wußten nichts um die
Sache.

12Absalom aber sandte auch nach Ahithophel, dem Giloniten, Davids Rat,
aus seiner Stadt Gilo. Da er nun die Opfer tat, ward der Bund stark, und das
Volk lief zu undmehrte sichmit Absalom.

13Da kam einer, der sagte es David an und sprach: Das Herz jedermanns
in Israel folgt Absalom nach.

14 David sprach aber zu allen seinen Knechten, die bei ihm waren zu
Jerusalem: Auf, laßt uns fliehen! denn hier wird kein entrinnen sein vor
Absalom; eilet, daßwir gehen, daß er uns nicht übereileund ergreife uns und
treibeeinUnglückaufunsundschlagedie StadtmitderSchärfedesSchwerts.

15Da sprachen die Knechte des Königs zu ihm: Was mein Herr, der König,
erwählt, siehe, hier sind deine Knechte.

16Und der König zog hinaus und sein ganzes Haus ihm nach. Er ließ aber
zehn Kebsweiber zurück, das Haus zu bewahren.

17 Und da der König und alles Volk, das ihm nachfolgte, hinauskamen,
blieben sie stehen am äußerstenHause.

18 Und alle seine Knechte gingen an ihm vorüber; dazu alle Krether und
Plether und alle Gathiter, sechshundertMann, die vonGath ihmnachgefolgt
waren, gingen an dem König vorüber.

19Und der König sprach zu Itthai, demGathiter: Warum gehst du auchmit
uns? Kehre um und bleibe bei dem König; denn du bist hier fremd und von
deinemOrt gezogen hierher.

20Gesternbist du gekommen, undheute sollte ich dichmit unshinundher
ziehen lassen? Denn ich will gehen, wohin ich gehen kann. Kehre um und
deine Brüdermit dir; dir widerfahre Barmherzigkeit und Treue.

21 Itthai antwortete und sprach: Sowahr derHERR lebt, und sowahrmein
König lebt, anwelchemOrtmeinHerr, derKönig, seinwird, es gerate zumTod
oder zum Leben, da wird dein Knecht auch sein.

22 David sprach zu Itthai: So komm und gehe mit. Also ging Itthai, der
Gathiter, und alle seine Männer und der ganze Haufe Kinder, die mit ihm
waren.

23Und das ganze Land weinte mit lauter Stimme, und alles Volk ging mit.
Und der König ging über den Bach Kidron, und alles Volk ging vor auf dem
Wege, der zurWüste geht.

24Und siehe, Zadok war auch da und alle Leviten, die bei ihmwaren, und
trugen die Lade des Bundes und stellten sie dahin. Und Abjathar trat empor,
bis daß alles Volk zur Stadt hinauskam.

25 Aber der König sprach zu Zadok: Bringe die Lade Gottes wieder in die
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem HERRN, so wird er mich wieder
holen undwirdmich sie sehen lassen und sein Haus.

26 Spricht er aber also: Ich habe nicht Lust zu dir, siehe, hier bin ich. Er
mache es mit mir, wie es ihmwohl gefällt.

27 Und der König sprach zu dem Priester Zadok: O du Seher, kehre um
wieder in die Stadt mit Frieden und mit euch eure beiden Söhne, Ahimaaz,
dein Sohn, und Jonathan, der Sohn Abjathars!

28 Siehe ich will verziehen auf dem blachen Felde in der Wüste, bis daß
Botschaft von euch komme, und sagemir an.

29AlsobrachtenZadokundAbjathardieLadeGotteswieder gen Jerusalem
und blieben daselbst.

30 David aber ging den Ölberg hinan und weinte, und sein Haupt war
verhüllt, und er ging barfuß. Dazu alles Volk, das bei ihm war, hatte ein
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jeglicher sein Haupt verhüllt und gingen hinan undweinten.
31Und da es David angesagt ward, daß Ahithophel im Bund mit Absalom

war, sprach er: HERR, mache den Ratschlag Ahithophels zur Narrheit!
32 Und da David auf die Höhe kam, da man Gott pflegt anzubeten, siehe,

da begegnete ihm Husai, der Arachiter, mit zerrissenem Rock und Erde auf
seinemHaupt.

33UndDavid sprach zu ihm: Wenndumitmir gehst, wirst dumir eine Last
sein.

34Wenn du aberwieder in die Stadt gingest und sprächest zu Absalom: Ich
bin dein Knecht, ichwill des Königs sein; der ich deines Vaters Knechtwar zu
der Zeit, will nun dein Knecht sein: So würdest du mir zugut den Ratschlag
Ahithophels zunichte machen.

35Auch sind Zadok und Abjathar, die Priester, mit dir. Alles, was du hörst
aus des KönigsHaus, würdest du ansagen den Priestern Zadok und Abjathar.

36Siehe, es sindbei ihnen ihrezwei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan,
Abjathars Sohn. Durch die kannst dumir entbieten, was du hörenwirst.

37Also kamHusai, der Freund Davids, in die Stadt; und Absalom kam gen
Jerusalem.

16
1 Und da David ein wenig von der Höhe gegangen war, siehe, da begeg-

nete ihm Ziba, der Diener Mephiboseths, mit einem Paar Esel, gesattelt,
darauf waren zweihundert Brote und hundert Rosinenkuchen und hundert
Feigenkuchen und ein KrugWein.

2Da sprach der König zu Ziba: Was willst du damit machen? Ziba sprach:
Die Esel sollen für das Haus des Königs sein, darauf zu reiten, und die Brote
und Feigenkuchen für die Diener, zu essen, und der Wein, zu trinken, wenn
sie müdewerden in derWüste.

3Der König sprach: Wo ist der Sohn deines Herrn? Ziba sprach zum König:
Siehe, er blieb zu Jerusalem; denn er sprach: Heutewirdmir dasHaus Israel
meines Vaters Reich wiedergeben.

4Der König sprach zu Ziba: Siehe, es soll dein sein alles, was Mephiboseth
hat. Ziba sprach: Ich neige mich; laß mich Gnade finden vor dir, mein Herr
König.

5Da aber der König bis gen Bahurim kam, siehe, da ging einMann daselbst
heraus, vom Geschlecht des Hauses Sauls, der hieß Simei, der Sohn Geras;
der ging heraus und fluchte

6undwarfDavidmit SteinenundalleKnechtedesKönigsDavid. Dennalles
Volk und alle Gewaltigen waren zu seiner Rechten und zur Linken.

7 So sprach aber Simei, da er fluchte: Heraus, heraus, du Bluthund, du
heilloser Mann!

8Der HERR hat dir vergolten alles Blut des Hauses Sauls, daß du an seiner
Statt bist König geworden. Nun hat der HERR das Reich gegeben in die Hand
deines Sohnes Absalom; und siehe, nun steckst du in deinem Unglück; denn
du bist ein Bluthund.

9 Aber Abisai, der Zeruja Sohn, sprach zu dem König: Sollte dieser tote
Hund meinem Herrn, dem König, fluchen? Ich will hingehen und ihm den
Kopf abreißen.

10 Der König sprach: Ihr Kinder der Zeruja, was habe ich mit euch zu
schaffen? Laßt ihnfluchen; dennderHERRhat's ihngeheißen: FlucheDavid!
Wer kann nun sagen: Warum tust du also?
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11Und David sprach zu Abisai und zu allen seinen Knechten: Siehe, mein
Sohn, der von meinem Leibe gekommen ist, steht mir nach meinem Leben;
warum nicht auch jetzt der Benjaminiter? Laßt ihn, daß er fluche; denn der
HERR hat's ihn geheißen.

12 Vielleicht wird der HERR mein Elend ansehen und mir mit Gutem
vergelten sein heutiges Fluchen.

13 Also ging David mit seinen Leuten des Weges; Aber Simei ging an des
Berges Seite her ihm gegenüber und fluchte und warf mit Steinen nach ihm
und besprengte ihnmit Erdklößen.

14 Und der König kam hinein mit allem Volk, das bei ihm war, müde und
erquickte sich daselbst.

15 Aber Absalom und alles Volk der Männer Israels kamen gen Jerusalem
und Ahithophel mit ihm.

16 Da aber Husai, der Arachiter, Davids Freund, zu Absalom hineinkam,
sprach er zu Absalom: Glück zu, Herr König! Glück zu, Herr König!

17Absalom aber sprach zu Husai: Ist das deine Barmherzigkeit an deinem
Freunde? Warum bist du nicht mit deinem Freunde gezogen?

18Husai aber sprach zu Absalom: Nicht also, sondern welchen der HERR
erwählt und dies Volk und alleMänner in Israel, des will ich sein und bei ihm
bleiben.

19 Zum andern, wem sollte ich dienen? Sollte ich nicht vor seinem Sohn
dienen? Wie ich vor deinemVater gedient habe, sowill ich auch vor dir sein.

20Und Absalom sprach zu Ahithophel: Ratet zu, was sollen wir tun?
21Ahithophel sprach zuAbsalom: Gehehinein zudenKebsweiberndeines

Vaters, die er zurückgelassen hat, das Haus zu bewahren, so wird das ganze
Israel hören, daß du dich bei deinem Vater hast stinkend gemacht, und wird
aller Hand, die bei dir sind, desto kühnerwerden.

22Da machten sie Absalom eine Hütte auf dem Dache, und Absalom ging
hinein zu den Kebsweibern seines Vaters vor den Augen des ganzen Israel.

23Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen Rat gab, daswar, als wennmanGott
umetwashättegefragt; alsowarenalleRatschlägeAhithophelsbeiDavidund
bei Absalom.

17
1UndAhithophel sprach zu Absalom: Ichwill zwölftausendMann auslesen

undmich aufmachen und David nachjagen bei der Nacht
2 und will ihn überfallen, weil er matt und laß ist. Wenn ich ihn dann

erschrecke, daß alles Volk, das bei ihm ist, flieht, will ich den König allein
schlagen

3 und alles Volk wieder zu dir bringen. Wenn dann jedermann zu dir
gebracht ist, wie du begehrst, so bleibt alles Volk mit Frieden.

4Das deuchte Absalom gut und alle Ältesten in Israel.
5Aber Absalom sprach: Laßt doch Husai, den Arachiten, auch rufen und

hören,was er dazu sagt.
6Und da Husai hinein zu Absalom kam, sprach Absalom zu ihm: Solches

hat Ahithophel geredet; sage du, sollen wir's tun oder nicht?
7Da sprach Husai zu Absalom: Es ist nicht ein guter Rat, den Ahithophel

auf diesmal gegeben hat.
8Und Husai sprach weiter: Du kennst deinen Vater wohl und seine Leute,

daß sie stark sind und zornigen Gemütswie ein Bär auf dem Felde, dem die
Jungen geraubt sind; dazu ist dein Vater ein Kriegsmannundwird sich nicht
säumenmit dem Volk.
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9 Siehe, er hat sich jetzt vielleicht verkrochen irgend in einer Grube
oder sonst an einen Ort. Wenn's dann geschähe, daß es das erstemal übel
geriete und käme ein Geschrei und spräche: Es ist das Volk, welches Absalom
nachfolgt, geschlagen worden,

10 so würde jedermann verzagt werden, der auch sonst ein Krieger ist und
ein Herz hat wie ein Löwe. Denn es weiß ganz Israel, daß dein Vater stark ist
und Krieger, die bei ihm sind.

11Aber das rate ich, daß du zu dir versammlest ganz Israel von Dan an bis
gen Beer-Seba, so viel als der Sand am Meer, und deine Person ziehe unter
ihnen.

12So wollen wir ihn überfallen, anwelchemOrt wir ihn finden, undwollen
über ihn kommen, wie der Tau auf die Erde fällt, daß wir von ihm und allen
seinenMännern nicht einen übriglassen.

13 Wird er sich aber in eine Stadt versammeln, so soll das ganze Israel
Stricke an die Stadt werfen und sie in den Bach reißen, daß man nicht ein
Kieselein da finde.

14 Da sprach Absalom und jedermann in Israel: Der Rat Husais, des
Arachiten, ist besser denn Ahithophels Rat. Aber der HERR schickte es also,
daß der gute Rat Ahithophels verhindert wurde, auf daß der HERR Unheil
über Absalom brächte.

15Und Husai sprach zu Zadok und Abjathar, den Priestern: So und so hat
Ahithophel Absalomund den Ältesten in Israel geraten; ich aber habe so und
so geraten.

16 So sendet nun eilend hin und lasset David ansagen und sprecht: Bleibe
nicht auf demblachenFeldederWüste, sondernmachedichhinüber,daßder
König nicht verschlungen werde und alles Volk, das bei ihm ist.

17 Jonathan aber und Ahimaaz standen bei dem Brunnen Rogel, und eine
Magd ging hin und sagte es ihnen an. Sie aber gingen hin und sagten es dem
KönigDavid an; denn sie durften sich nicht sehen lassen, daß sie in die Stadt
kämen.

18 Es sah sie aber ein Knabe und sagte es Absalom an. Aber die beiden
gingen eilend hin und kamen in eines Mannes Haus zu Bahurim; der hatte
einen Brunnen in seinemHofe. Dahinein stiegen sie,

19unddasWeibnahmundbreitete eineDeckeüberdesBrunnensLochund
breitete Grütze darüber, daßman es nicht merkte.

20DanundieKnechteAbsaloms zumWeibe insHaus kamen, sprachen sie:
Wo ist Ahimaaz und Jonathan? Das Weib sprach zu ihnen: Sie gingen über
das Wässerlein. Und da sie suchten, und nicht fanden, gingen sie wieder gen
Jerusalem.

21 Und da sie weg waren, stiegen jene aus dem Brunnen und gingen hin
und sagten's David, dem König, an und sprachen zu David: Macht euch auf
und geht eilend über dasWasser; denn so und so hat Ahithophel wider euch
Rat gegeben.

22 Da machte sich David auf und alles Volk, das bei ihm war, und gingen
über den Jordan, bis es lichter Morgen ward, und fehlte nicht an einem, der
nicht über den Jordan gegangen wäre.

23Als aber Ahithophel sah, daß sein Rat nicht ausgeführtward, sattelte er
seinen Esel, machte sich auf und zog heim in seine Stadt und beschickte sein
Haus und erhängte sich und starb undward begraben in seines Vaters Grab.

24Und David kam gen Mahanaim. Und Absalom zog über den Jordan und
alle Männer Israels mit ihm.

25 Und Absalom hatte Amasa an Joabs Statt gesetzt über das Heer. Es
war aber Amasa eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Israeliter, welcher
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einging zu Abigail, der Tochter des Nahas, der Schwester der Zeruja, Joabs
Mutter.

26 Israel aber und Absalom lagerten sich in Gilead.
27 Da David gen Mahanaim gekommen war, da brachten Sobi, der Sohn

Nahas von Rabba der Kinder Ammon, und Machir, der Sohn Ammiels von
Lo-Dabar, und Barsillai, ein Gileaditer von Roglim,

28Bettwerk, Becken, irdene Gefäße,Weizen, Gerste, Mehl, gerösteteKörner,
Bohnen, Linsen, Grütze,

29Honig, Butter, Schafe und Rinderkäse zu David und zu demVolk, das bei
ihm war, zu essen. Denn sie gedachten: Das Volk wird hungrig, müde und
durstig sein in derWüste.

18
1 Und David ordnete das Volk, das bei ihm war, und setzte über sie

Hauptleute, über tausend und über hundert,
2und stellte des Volkes einen dritten Teil unter Joab und einen dritten Teil

unter Abisai, den Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, und einen dritten Teil unter
Itthai, den Gathiter. Und der König sprach zum Volk: Ich will auch mit euch
ausziehen.

3 Aber das Volk sprach: Du sollst nicht ausziehen; denn ob wir gleich
fliehen oder die Hälfte sterben, so werden sie unser nicht achten; denn du
bist wie unser zehntausend; so ist's nun besser, daß du uns von der Stadt aus
helfenmögst.

4 Der König sprach zu ihnen: Was euch gefällt, das will ich tun. Und der
König trat ans Tor, und alles Volk zog aus bei Hunderten und bei Tausenden.

5 Und der König gebot Joab und Abisai und Itthai und sprach: Fahrt mir
säuberlich mit dem Knaben Absalom! Und alles Volk hörte es, da der König
gebot allen Hauptleuten umAbsalom.

6 Und da das Volk hinauskam aufs Feld, Israel entgegen, erhob sich der
Streit imWalde Ephraim.

7Und das Volk Israel ward daselbst geschlagen vor den Knechten Davids,
daß desselben Tages eine große Schlacht geschah, zwanzigtausendMann.

8Undwar daselbst der Streit zerstreut auf allemLande; und derWald fraß
viel mehr Volk des Tages, denn das Schwert fraß.

9 Und Absalom begegnete den Knechten Davids und ritt auf einem
Maultier. Und da das Maultier unter eine große Eiche mit dichten Zweigen
kam, blieb sein Haupt an der Eiche hangen, und er schwebte zwischen
Himmel und Erde; aber sein Maultier lief unter ihmweg.

10 Da das ein Mann sah, sagte er's Joab an und sprach: Siehe, ich sah
Absalom an einer Eiche hangen.

11Und Joab sprach zu demMann, der's ihmhatte angesagt: Siehe, sahst du
das, warum schlugst du ihn nicht daselbst zur Erde? so wollte ich dir von
meinetwegen zehn Silberlinge und einen Gürtel gegeben haben.

12 Der Mann sprach zu Joab: Wenn du mir tausend Silberlinge in meine
Handgewogenhättest, sowollte ichdennochmeineHandnicht andesKönigs
Sohngelegthaben; dennderKöniggebotdirundAbisai und Itthai vorunsern
Ohren und sprach: Hütet euch, daß nicht jemand dem Knaben Absalom...!

13Oder wenn ich etwas Falsches getan hätte auf meiner Seele Gefahr, weil
dem König nichts verhohlen wird, würdest du selbst wider mich gestanden
sein.

14 Joab sprach: Ich kann nicht so lange bei dir verziehen. Da nahm Joab
drei Spieße in sein Hand und stieß sie Absalom ins Herz, da er noch lebte an
der Eiche.
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15Und zehn Knappen, JoabsWaffenträger,machten sich umher und schlu-
gen ihn zu Tod.

16 Da blies Joab die Posaune und brachte das Volk wieder, daß es nicht
weiter Israel nachjagte; denn Joab wollte das Volk schonen.

17 Und sie nahmen Absalom und warfen ihn in den Wald in eine große
Grube und legten einen sehr großen Haufen Steine auf ihn. Und das ganze
Israel floh, ein jeglicher in seine Hütte.

18 Absalom aber hatte sich eine Säule aufgerichtet, da er noch lebte; die
steht imKönigsgrunde. Denner sprach: Ichhabekeinen Sohn, darumsoll dies
meines Namens Gedächtnis sein; er hieß die Säule nach seinem Namen, und
sie heißt auch bis auf diesen Tag AbsalomsMal.

19 Ahimaaz, der Sohn Zadoks, sprach: Laß mich doch laufen und dem
König verkündigen, daß derHERR ihmRecht verschafft hat von seiner Feinde
Händen.

20 Joab aber sprach zu ihm: Du bringst heute keine gute Botschaft. Einen
andern Tag sollst du Botschaft bringen, und heute nicht; denn des Königs
Sohn ist tot.

21 Aber zu Chusi sprach Joab: Gehe hin und sage dem König an, was du
gesehen hast. Und Chusi neigte sich vor Joab und lief.

22Ahimaazaber, der SohnZadoks, sprachabermals zu Joab: Wie,wenn ich
auch liefe dem Chusi nach? Joab sprach: Was willst du laufen, Mein Sohn?
Kommher, die Botschaft wird dir nichts einbringen.

23Wie wenn ich liefe? Er sprach zu ihm: So laufe doch! Also lief Ahimaaz
geradewegs und kam Chusi vor.

24David aber saß zwischen beiden Toren. Und derWächter ging aufs Dach
des Tors an derMauer und hob seine Augen auf und sah einenMann laufen
allein

25und rief und sagte es dem König an. Der König aber sprach: Ist er allein,
so ist eine gute Botschaft in seinem Munde. Und da derselbe immer näher
kam,

26 sah der Wächter einen andern Mann laufen, und rief in das Tor und
sprach: Siehe, ein Mann läuft allein. Der König aber sprach: Der ist auch ein
guter Bote.

27DerWächter sprach: Ich sehe des ersten Laufwie den Lauf des Ahimaaz,
des Sohnes Zadoks. Und der König sprach: Es ist ein guter Mann und bringt
eine gute Botschaft.

28 Ahimaaz aber rief und sprach zum König: Friede! Und fiel nieder vor
dem König auf sein Antlitz zur Erde und sprach: Gelobt sei der HERR, dein
Gott, der die Leute, die ihreHandwidermeinenHerrn, denKönig, aufhoben,
übergeben hat.

29 Der König aber sprach: Geht es auch wohl dem Knaben Absalom?
Ahimaaz sprach: Ich sah ein großes Getümmel, da des Königs Knecht Joab
mich, deinen Knecht, sandte, und weiß nicht, was es war.

30Der König sprach: Gehe herum und tritt daher. Und er ging herum und
stand allda.

31 Siehe, da kam Chusi und sprach: Hier gute Botschaft, mein Herr König!
Der HERR hat dir heute Recht verschafft von der Hand aller, die sich wider
dich auflehnten.

32 Der König aber sprach zu Chusi: Geht es dem Knaben Absalom auch
wohl? Chusi sprach: Esmüsse allen FeindenmeinesHerrn Königs gehen, wie
es dem Knaben geht, und allen, die sich wider ihn auflehnen, übel zu tun.

33 Da ward der König traurig und ging hinauf auf den Söller im Tor und
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weinte, und imGehen sprach er also: Mein Sohn Absalom! mein Sohn,mein
Sohn Absalom! Wollte Gott, ich wäre für dich gestorben! O Absalom, mein
Sohn, mein Sohn!

19
1 Und es ward Joab angesagt: Siehe, der König weint und trägt Leid um

Absalom.
2 Und es ward aus dem Sieg des Tages ein Leid unter dem ganzen Volk;

denn das Volk hatte gehört des Tages, daß sich der König um seinen Sohn
bekümmerte.

3Und das Volk stahl sich weg an dem Tage in die Stadt, wie sich ein Volk
wegstiehlt, das zu Schanden geworden ist, wenn's im Streit geflohen ist.

4Der König aber hatte sein Angesicht verhüllt und schrie laut: Ach, mein
Sohn Absalom! Absalom, mein Sohn, mein Sohn!

5 Joab aber kam zum König ins Haus und sprach: Du hast heute schamrot
gemacht alle deine Knechte, die heute deine, deiner Söhne, deiner Töchter,
deinerWeiber und deiner Kebsweiber Seele errettet haben,

6 daß du liebhast, die dich hassen, und haßt, die dich liebhaben. Denn
du läßt heute merken, daß dir's nicht gelegen ist an den Hauptleuten und
Knechten. Denn ichmerke heutewohl: wenn dir nur Absalom lebte undwir
heute alle tot wären, das wäre dir recht.

7 So mache dich nun auf und gehe heraus und rede mit deinen Knechten
freundlich. Denn ich schwöre dir bei dem HERRN: Wirst du nicht herausge-
hen, es wird kein Mann bei dir bleiben diese Nacht über. Das wird dir ärger
sein denn alles Übel, das über dich gekommen ist von deiner Jugend auf bis
hierher.

8Da machte sich der König auf und setzte sich ins Tor. Und man sagte es
allem Volk: Siehe, der König sitzt im Tor. Da kam alles Volk vor den König.
Aber Israel war geflohen, ein jeglicher in seine Hütte.

9Und es zankte sich alles Volk in allen Stämmen Israels und sprachen: Der
König hat uns errettet von der Hand unsrer Feinde und erlöste uns von der
Philister Hand und hat müssen aus dem Lande fliehen vor Absalom.

10 So ist Absalom, den wir über uns gesalbt hatten, gestorben im Streit.
Warum seid ihr so nun still, daß ihr den König nicht wieder holet?

11 Der König aber sandte zu Zadok und Abjathar, den Priestern, und ließ
ihnen sagen: Redet mit den Ältesten in Juda und sprecht: Warum wollt ihr
die letzten sein, den Königwieder zu holen in sein Haus? (Denn die Rede des
ganzen Israel war vor den König gekommen in sein Haus.)

12 Ihr seid meine Brüder, mein Bein und mein Fleisch; warum wollt ihr
denn die letzten sein, den Königwieder zu holen?

13Und zu Amasa sprecht: Bist du nicht mein Bein und mein Fleisch? Gott
tue mir dies und das, wo du nicht sollst sein Feldhauptmann vor mir dein
Leben lang an Joabs Statt.

14 Und er neigte das Herz aller Männer Juda's wie eines Mannes; und sie
sandten hin zum König: Kommwieder, du und alle deine Knechte!

15 Also kam der König wieder. Und da er an den Jordan kam, waren die
Männer Juda's gen Gilgal gekommen, hinabzuziehen dem König entgegen,
daß sie den König über den Jordan führten.

16Und Simei, der Sohn Geras, der Benjaminiter, der zu Bahurim wohnte,
eilte und zogmit denMännern Juda's hinab, dem König David entgegen;

17 und waren tausend Mann mit ihm von Benjamin, dazu auch Ziba, der
Diener des Hauses Sauls, mit seinen fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten;
und sie gingen durch den Jordan vor dem König hin;
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18 und die Fähre war hinübergegangen, daß sie das Gesinde des Königs
hinüberführten und täten,was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor
dem König nieder, da er über den Jordan fuhr,

19und sprach zum König: Mein Herr, rechnemir nicht zu die Missetat und
gedenke nicht, daß dein Knecht dich beleidigte des Tages, da mein Herr, der
König, aus Jerusalem ging, und der König nehme es nicht zu Herzen.

20 Denn dein Knecht erkennt, daß ich gesündigt habe. Und siehe, ich bin
heute zuerst gekommen unter dem ganzen Hause Joseph, daß ich meinen
Herrn, dem König, entgegen herabzöge.

21Aber Abisai, der Zeruja Sohn, antwortete und sprach: Und Simei sollte
darum nicht sterben, so er doch demGesalbten des HERRN geflucht hat?

22David aber sprach: Was habe ich mit euch zu schaffen, ihr Kinder der
Zeruja, daß ihr mir heute wollt zum Satan werden? Sollte heute jemand
sterben in Israel? Meinst du, ich wisse nicht, daß ich heute bin König
geworden über Israel?

23Und der König sprach zu Simei: Du sollst nicht sterben. Und der König
schwur ihm.

24Mephiboseth, derSohnSauls, kamauchherab, demKönigentgegen. Und
er hatte seine Füße und seinen Bart nicht gereinigt und seine Kleider nicht
gewaschen von demTage an, da der Königweggegangenwar, bis an den Tag,
da er mit Frieden kam.

25Da er nun von Jerusalem kam, demKönig zu begegnen, sprach der König
zu ihm: Warum bist du nicht mit mir gezogen, Mephiboseth?

26Und er sprach: Mein Herr König,mein Knecht hat mich betrogen. Denn
dein Knecht gedachte, ich will einen Esel satteln und darauf reiten und zum
König ziehen, denn dein Knecht ist lahm.

27 Dazu hat er deinen Knecht angegeben vor meinem Herrn, dem König.
Abermein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes; tue, was dir wohl gefällt.

28Denn all meines Vaters Haus ist nichts gewesen als Leute des Todes vor
meinem Herrn, dem König; so hast du deinen Knecht gesetzt unter die, so
an deinem Tisch essen. Was habe ich weiter Gerechtigkeit oder weiter zu
schreien zu dem König?

29Der König sprach zu ihm: Was redest du nochweiter von deinemDinge?
Ich habe es gesagt: Du und Ziba teilt den Acker miteinander.

30Mephiboseth sprach zum König: Er nehme ihn auch ganz dahin, nach-
demmein Herr Königmit Frieden heimgekommen ist.

31UndBarsillai, derGileaditer, kamherabvonRoglimund führtedenKönig
über den Jordan, daß er ihn über den Jordan geleitete.

32 Und Barsillai war sehr alt, wohl achtzig Jahre, der hatte den König
versorgt, als er zu Mahanaim war; denn er war ein Mann von großem
Vermögen.

33 Und der König sprach zu Barsillai: Du sollst mit mir hinüberziehen; ich
will dich versorgen bei mir zu Jerusalem.

34Aber Barsillai sprach zum König: was ist's noch, das ich zu leben habe,
daß ichmit dem König sollte hinauf gen Jerusalem ziehen?

35 Ich bin heute achtzig Jahre alt. Wie sollte ich kennen, was gut oder böse
ist, oder schmecken,was ich esse oder trinke, oderhören,wasdie Sängeroder
Sängerinnen singen? Warum sollte dein Knecht meinem Herrn König weiter
beschweren?

36DeinKnecht soll einweniggehenmitdemKönigüberden Jordan. Warum
will mir der König eine solche Vergeltung tun?
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37LaßdeinenKnecht umkehren, daß ich sterbe inmeiner Stadt beimeines
Vaters undmeinerMutter Grab. Siehe, da ist dein Knecht Chimham; den laß
mit meinemHerrn König hinüberziehen, und tue ihm, was dir wohl gefällt.

38Der König sprach: Chimham soll mit mir hinüberziehen, und ich will ihm
tun,wasdirwohl gefällt; auchalles,wasduvonmirbegehrst,will ichdir tun.

39 Und da alles Volk über den Jordan war gegangen und der König auch,
küßte der König den Barsillai und segnete ihn; und er kehrte wieder an
seinen Ort.

40Und der König zog hinüber gen Gilgal, und Chimham zog mit ihm. Und
alles Volk Judahatte denKönighinübergeführt; aber des Volkes Israelwar nur
die Hälfte da.

41Undsiehe, dakamenalleMänner Israels zumKönigundsprachenzu ihm:
WarumhabendichunsreBrüder,dieMänner Juda's, gestohlenundhabenden
KönigundseinHausüberden JordangeführtundalleMännerDavidsmit ihm?

42 Da antworteten die von Juda denen von Israel: Der König gehört uns
nahe zu; was zürnt ihr darum? Meint ihr, daß wir von dem König Nahrung
und Geschenke empfangen haben?

43 So antworteten dann die von Israel denen von Juda und sprachen: Wir
haben zehnmal mehr beim König, dazu auch bei David, denn ihr. Warum
hast du mich denn so gering geachtet? Und haben wir nicht zuerst davon
geredet, uns unsern König zu holen? Aber die von Juda redeten härter denn
die von Israel.

20
1Es traf sich aber, daß daselbst ein heilloser Mann war, der hieß Seba, ein

SohnBichris, einBenjaminiter; derblies die Posauneund sprach: Wirhaben
keinen Teil an David noch Erbe am Sohn Isais. Ein jeglicher hebe sich zu
seiner Hütte, o Israel!

2 Da fiel von David jedermann in Israel, und sie folgten Seba, dem Sohn
Bichris. Aber die Männer Juda's hingen an ihrem König vom Jordan an bis
gen Jerusalem.

3 Da aber der König David heimkam gen Jerusalem, nahm er die zehn
Kebsweiber, die er hatte zurückgelassen, das Haus zu bewahren, und tat sie
in eine Verwahrung und versorgte sie; aber er ging nicht zu ihnen ein. Und
sie waren also verschlossen bis an ihren Tod und lebten alsWitwen.

4Und der König sprach zu Amasa: Berufe mir alle Männer in Juda auf den
dritten Tag, und du sollst auch hier stehen!

5Und Amasa ging hin, Juda zu berufen; aber er verzog die Zeit, die er ihm
bestimmt hatte.

6Da sprach David zu Abisai: Nun wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr
Leides tun denn Absalom. Nimm du die Knechte deines Herrn und jage ihm
nach, daß er nicht etwa für sich feste Städte finde und entrinne aus unsern
Augen.

7Da zogen aus, ihm nach, die Männer Joabs, dazu die Krether und Plether
und alle Starken. Sie zogen aber aus von Jerusalem, nachzujagen Seba, dem
Sohn Bichris.

8Da sie aber bei demgroßen Steinwaren zuGibeon, kamAmasa vor ihnen
her. Joab aber war gegürtet über seinem Kleide, das er anhatte, und hatte
darübereinSchwert gegürtet,dashing in seinerHüfte inderScheide; das ging
gerne aus und ein.

9 Und Joab sprach zu Amasa: Friede sei mit dir, mein Bruder! Und Joab
faßtemit seiner rechten Hand Amasa bei dem Bart, daß er ihn küßte.
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10 Und Amasa hatte nicht acht auf das Schwert in der Hand Joabs; und
er stach ihn damit in den Bauch, daß sein Eingeweide sich auf die Erde
schüttete, und gab ihm keinen Stich mehr und er starb. Joab aber und sein
Bruder Abisai jagten nach Seba, dem Sohn Bichris.

11Und es trat einMann von den Leuten Joabs neben ihn und sprach: Wer's
mit Joab hält und für David ist, der folge Joab nach!

12 Amasa aber lag im Blut gewälzt mitten auf der Straße. Da aber der
Mann sah, daß alles Volk da stehenblieb, wandte er Amasa von der Straße
auf den Acker und warf Kleider auf ihn, weil er sah, daß, wer an ihn kam,
stehenblieb.

13Da er nun aus der Straße getan war, folgte jedermann Joab nach, Seba,
dem Sohn Bichris, nachzujagen.

14 Und er zog durch alle Stämme Israels gen Abel und Beth-Maacha und
ganz Haberim; und versammelten sich und folgten ihm nach

15 und kamen und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha und schütteten
einenWall gegen die Stadt hin, daß er bis an die Vormauer langte; und alles
Volk, das mit Joab war, stürmte undwollte die Mauer niederwerfen.

16Da rief eineweise Frau aus der Stadt: Hört! hört! Sprecht zu Joab, daß er
hierher komme; ich will mit ihm reden.

17Und da er zu ihr kam, sprach die Frau: Bist du Joab? Er sprach: Ja. Sie
sprach zu ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er sprach: Ich höre.

18 Sie sprach: Vorzeiten sprach man: Wer fragen will, der frage zu Abel;
und so ging's wohl aus.

19 Ich bin eine von den friedsamen und treuen Städten in Israel; und du
willst die Stadt und Mutter in Israel töten? Warum willst du das Erbteil des
HERRN verschlingen?

20 Joab antwortete und sprach: Das sei ferne, das sei ferne vonmir, daß ich
verschlingen und verderben sollte! Es steht nicht also;

21 sondern ein Mann vom Gebirge Ephraim mit Namen Seba, der Sohn
Bichris, hat sich empört wider den König David. Gebt ihn allein her, so will
ich vonder Stadt ziehen. Die Frau aber sprach zu Joab: Siehe, seinHaupt soll
zu dir über die Mauer geworfen werden.

22 Und die Frau kam hinein zu allem Volk mit ihrer Weisheit. Und sie
hiebenSeba, demSohnBichris, denKopf abundwarfen ihn zu Joab. Dablies
er die Posaune, und sie zerstreuten sich von der Stadt, ein jeglicher in seine
Hütte. Joab aber kamwieder gen Jerusalem zumKönig.

23 Joab aberwarüberdas ganzeHeer Israels. Benaja, der Sohn Jojadas,war
über die Krether und Plether.

24Adoramwar Rentmeister. Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler.
25 Seja war Schreiber. Zadok und Abjathar waren Priester;
26dazu war Ira, der Jairiter, Davids Priester.

21
1Es war auch eine Teuerung zu Davids Zeiten drei Jahre aneinander. Und

David suchte das Angesicht des HERRN; und der HERR sprach: Um Sauls
willen und um des Bluthauses willen, daß er die Gibeoniter getötet hat.

2 Da ließ der König die Gibeoniter rufen und sprach zu ihnen. (Die
Gibeoniter aber waren nicht von den Kindern Israel, sondern übrig von den
Amoritern; aber dieKinder Israel hatten ihnen geschworen, und Saul suchte
sie zu schlagen in seinem Eifer für die Kinder Israel und Juda.)

3 So sprach nun David zu den Gibeonitern: Was soll ich euch tun? und
womit soll ich sühnen, daß ihr das Erbteil des HERRN segnet?
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4Die Gibeoniter sprachen zu ihm: Es ist uns nicht um Gold noch Silber zu
tun an Saul und seinem Hause und steht uns nicht zu, jemand zu töten in
Israel. Er sprach: Was sprecht ihr denn, daß ich euch tun soll?

5 Sie sprachen zum König: Den Mann, der uns verderbt und zunichte
gemacht hat, sollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen Grenzen
Israels.

6 Gebt uns sieben Männer aus seinem Hause, daß wir sie aufhängen dem
HERRN zu Gibea Sauls, des Erwählten des HERRN. Der König sprach: Ich will
sie geben.

7AberderKönigverschonteMephiboseth, den Sohn Jonathans, des Sohnes
Sauls, um des Eides willen des HERRN, der zwischen ihnen war, zwischen
David und Jonathan, dem Sohn Sauls.

8Aber die zwei Söhne Rizpas, der Tochter Ajas, die sie Saul geboren hatte,
Armoni undMephiboseth, dazudie fünf SöhneMerabs, der Tochter Sauls, die
sie demAdriel geboren hatte, dem Sohn Barsillais, des Meholathiters, nahm
der König

9und gab sie in die Hand der Gibeoniter; die hingen sie auf demBerge vor
dem HERRN. Also fielen diese sieben auf einmal und starben zur Zeit der
ersten Ernte, wann die Gerstenernte angeht.

10DanahmRizpa, dieTochterAjas, einenSackundbreitete ihnaufdenFels
amAnfang der Ernte, bis daßWasser vonHimmel über sie troff, und ließ des
Tages dieVögeldesHimmels nicht auf ihnen ruhennochdesNachts die Tiere
des Feldes.

11 Und es ward David angesagt, was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Keb-
sweib, getan hatte.

12 Und David ging hin und nahm die Gebeine Sauls und die Gebeine
Jonathans, seines Sohnes, von den Bürgern zu Jabes in Gilead (die sie vom
Platz am Tor Beth-Seans gestohlen hatten, dahin sie die Philister gehängt
hatten zu der Zeit, da die Philister Saul schlugen auf dem Berge Gilboa),

13 und brachte sie von da herauf; und sie sammelten sie zuhauf mit den
Gebeinen der Gehängten

14und begruben die Gebeine Sauls und seines Sohnes Jonathan im Lande
Benjamin zu Zela im Grabe seines Vaters Kis und taten alles, wie der König
geboten hatte. Also ward Gott nach diesem dem Lande wieder versöhnt.

15Es erhob sich aberwieder ein Krieg von den Philisternwider Israel; und
David zog hinab und seine Knechte mit ihm und stritten wider die Philister.
Und David wardmüde.

16 Und Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Raphas einer, und das
Gewicht seines Speers war dreihundert Gewicht Erzes, und er hatte neue
Waffen), der gedachte David zu schlagen.

17Aber Abisai, der Zeruja Sohn, half ihm und schlug den Philister tot. Da
schwuren ihmdieMännerDavidsundsprachen: Dusollst nichtmehrmituns
ausziehen in den Streit, daß nicht die Leuchte in Israel verlösche.

18Darnach erhob sich noch ein Krieg zu Gobmit den Philistern. Da schlug
Sibbechai, der Husathiter, den Saph, welcher auch der Kinder Raphas einer
war.

19Undes erhob sichnoch einKrieg zuGobmit denPhilistern. Da schlug El-
Hanan, der Sohn Jaere-Orgims, ein Bethlehemiter, den Goliath, den Gathiter,
welcher hatte einen Spieß, des Stange war wie einWeberbaum.

20Und es erhob sich noch ein Krieg zu Gath. Da war ein langer Mann, der
hatte sechs Finger an seinen Händen und sechs Zehen an seinen Füßen, das
ist vierundzwanzig an der Zahl; und er war auch geboren dem Rapha.
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21Undda er IsraelHohn sprach, schlug ihn Jonathan, der Sohn Simeas, des
Bruders Davids.

22Diese vierwaren geborendemRapha zuGathundfielendurchdieHand
Davids und seiner Knechte.

22
1UndDavid redete vordemHERRNdieWortedieses Liedes zurZeit, da ihn

der HERR errettet hatte von der Hand aller seiner Feinde und von der Hand
Sauls, und sprach:

2Der HERR ist mein Fels undmeine Burg undmein Erretter.
3Gott istmeinHort, auf den ich traue,mein Schild undHornmeines Heils,

mein Schutz und meine Zuflucht, mein Heiland, der du mir hilfst vor dem
Frevel.

4 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich von meinen
Feinden erlöst.

5 Es hatten mich umfangen die Schmerzen des Todes, und die Bäche des
Verderbens erschrecktenmich.

6DerHölleBandeumfingenmich, unddesTodesStrickeüberwältigtenmich.
7Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; da

erhörte er meine Stimme von seinem Tempel, und mein Schreien kam vor
ihn zu seinen Ohren.

8Die Erde bebte und ward bewegt; die Grundfesten des Himmels regten
sich und bebten, da er zornig war.

9 Dampf ging auf von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinem
Munde, daß es davon blitzte.

10 Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen
Füßen.

11 Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher, und er schwebte auf den
Fittichen desWindes.

12 Sein Gezelt um ihn her war finster und schwarze, dickeWolken.
13Von demGlanz vor ihm brannte es mit Blitzen.
14Der HERR donnerte vom Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner

aus.
15 Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ blitzen und er-

schreckte sie.
16 Da sah man das Bett der Wasser, und des Erdbodens Grund ward

aufgedeckt von dem Schelten des HERRN, von dem Odem und Schnauben
seiner Nase.

17 Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holte mich und zog mich
aus den großenWassern.

18Er errettetemich vonmeinen starken Feinden, vonmeinenHassern, die
zumir mächtigwaren,

19 die mich überwältigten zur Zeit meines Unglücks; und der HERR ward
meine Zuversicht.

20Und er führte mich aus in das Weite, er riß mich heraus; denn er hatte
Lust zumir.

21DerHERR tutwohlanmirnachmeinerGerechtigkeit; ervergiltmirnach
der Reinigkeit meiner Hände.

22Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos widermeinen
Gott.

23Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich
nicht vonmir;

24 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
25 Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach meiner

Reinigkeit vor seinen Augen.
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26Bei den Heiligen bist du heilig, bei den Frommen bist du fromm,
27bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
28Denn du hilfst dem elenden Volk, und mit deinen Augen erniedrigst du

die Hohen.
29Denn du, HERR, bist meine Leuchte; der HERR macht meine Finsternis

licht.
30Dennmit dir kann ichKriegsvolk zerschlagenundmitmeinemGott über

die Mauer springen.
31Gottes Wege sind vollkommen; des HERRN Reden sind durchläutert. Er

ist ein Schild allen, die ihm vertrauen.
32 Denn wo ist ein Gott außer dem HERRN, und wo ist ein Hort außer

unserm Gott?
33Gott stärktmichmit Kraft und weist mir einenWeg ohne Tadel.
34 Er macht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine

Höhen.
35Er lehrtmeineHände streiten und lehrtmeinenArmden ehernenBogen

spannen.
36 Du gibst mir den Schild deines Heils; und wenn du mich demütigst,

machst dumich groß.
37Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
38 Ich will meinen Feinden nachjagen und sie vertilgen und will nicht

umkehren, bis ich sie umgebracht habe.
39 Ichwill sie umbringenund zerschmettern; sie sollenmir nichtwiderste-

hen undmüssen unter meine Füße fallen.
40 Du kannst mich rüsten mit Stärke zum Streit; du kannst unter mich

werfen, die sich wider mich setzen.
41 Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich verstöre, die mich

hassen.
42 Sie sahen sich um, aber da ist kein Helfer, nach dem HERRN; aber er

antwortet ihnen nicht.
43 Ich will sie zerstoßenwie Staub auf der Erde; wie Kot auf der Gasse will

ich sie verstäuben und zerstreuen.
44 Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und behütest mich, daß ich ein

Haupt sei unter den Heiden; ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir.
45DenKindernderFremdehat'swidermichgefehlt; sie gehorchenmirmit

gehorsamen Ohren.
46DieKinder der Fremde sindverschmachtet undkommenmit Zittern aus

ihren Burgen.
47DerHERR lebt, undgelobt seimeinHort; undGott, derHortmeinesHeils,

werde erhoben,
48der Gott, der mir Rache gibt und wirft die Völker unter mich.
49 Er hilft mir aus von meinen Feinden. Du erhöhst mich aus denen, die

sich wider mich setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
50Darumwill ich dir danken, HERR, unter denHeidenunddeinemNamen

lobsingen,
51 der seinem Könige großes Heil beweist und wohltut seinem Gesalbten,

David und seinem Samen ewiglich.

23
1 Dies sind die letzten Worte Davids: Es sprach David der Sohn Isais, es

sprach der Mann, der hoch erhoben ist, der Gesalbte des Gottes Jakobs,
lieblichmit Psalmen Israels.

2 Der Geist des HERRN hat durch mich geredet, und seine Rede ist auf
meiner Zunge.
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3EshatderGott Israels zumirgesprochen, derHort Israelshat geredet: Ein
Gerechter herrscht unter denMenschen, er herrscht mit der Furcht Gottes

4und ist wie das Licht des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, am Morgen
ohneWolken, da vomGlanz nach dem Regen das Gras aus der Erde wächst.

5 Denn ist mein Haus nicht also bei Gott? Denn er hat mir einen ewigen
Bund gesetzt, der in allem wohl geordnet und gehalten wird. All mein Heil
und all mein Begehren, das wird er wachsen lassen.

6AberdieheillosenLeute sindallesamtwiedieausgeworfenenDisteln, die
man nicht mit Händen fassen kann;

7 sondern wer sie angreifen soll, muß Eisen und Spießstange in der Hand
haben; sie werdenmit Feuer verbrannt an ihremOrt.

8Dies sind dieNamenderHeldenDavids: Jasobeam, der SohnHachmonis,
ein Vornehmster unter den Rittern; er hob seinen Spieß auf und schlug
achthundert auf einmal.

9 Nach ihm war Eleasar, der Sohn Dodos, des Sohnes Ahohis, unter den
drei Helden mit David. Da sie Hohn sprachen den Philistern und daselbst
versammelt waren zum Streit und die Männer Israels hinaufzogen,

10 da stand er und schlug die Philister, bis seine Hand müde am Schwert
erstarrte. Und der HERR gab ein großes Heil zu der Zeit, daß das Volk
umwandte ihm nach, zu rauben.

11Nach ihm war Samma, der Sohn Ages, des Harariters. Da die Philister
sich versammelten in eine Rotte, und war daselbst ein Stück Acker voll
Linsen, und das Volk floh vor den Philistern,

12da trat er mitten auf das Stück und errettete es und schlug die Philister;
und Gott gab ein großesHeil.

13Und diese drei Vornehmsten unter dreißigen kamen hinab in der Ernte
zu David in die Höhle Adullam, und die Rotte der Philister lag im Grunde
Rephaim.

14David aber war dazumal an sicheremOrt; aber der Philister Volk lag zu
Bethlehem.

15 Und David ward lüstern und sprach: Wer will mir Wasser zu trinken
holen aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?

16Dabrachen die drei Helden ins Lager der Philister und schöpftenWasser
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's
zu David. Aber er wollte nicht trinken sondern goß es aus demHERRN

17und sprach: Das lasse der HERR fern vonmir sein, daß ich das tue! Ist's
nicht das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt haben und dahin gegangen
sind? Undwollte es nicht trinken. Das taten die drei Helden.

18Abisai, Joabs Bruder, der Zeruja Sohn, war auch ein Vornehmster unter
den Rittern: er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert, und war auch
berühmt unter dreien

19 und der Herrlichste unter dreien und war ihr Oberster; aber er kam
nicht bis an jene drei.

20UndBenaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, vongroßenTaten, von
Kabzeel, der schlug zwei Helden der Moabiter und ging hinab und schlug
einen Löwen im Brunnen zur Schneezeit.

21Und schlug auch einen ägyptischen ansehnlichen Mann, der hatte einen
Spieß in seiner Hand. Er aber ging zu ihm hinab mit einem Stecken und riß
dem Ägypter den Spieß aus der Hand und erwürgte ihn mit seinem eigenen
Spieß.

22Das tatBenaja, derSohn Jojadas, undwarberühmtunterdendreiHelden
23und herrlicher denn die dreißig; aber er kam nicht bis an jene drei. Und

Davidmachte ihn zum heimlichen Rat.
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24 Asahel, der Bruder Joabs, war unter den dreißig; Elhanan, der Sohn
Dodos, zu Bethlehem;

25 Samma, der Haroditer; Elika, der Haroditer;
26Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn Ikkes, des Thekoiters;
27Abieser, der Anathothiter; Mebunnai, der Husathiter;
28Zalmon, der Ahohiter; Maherai, der Netophathiter;
29Heleb, der Sohn Baanas, der Netophathiter; Itthai, der Sohn Ribais, von

Gibea der Kinder Benjamin;
30Benaja, der Pirathoniter; Hiddai, von Nahale-Gaas;
31Abi-Albon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter;
32Eljahba, der Saalboniter; die Kinder Jasen und Jonathan;
33 Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarars, der Harariter;
34 Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Maachathiters; Eliam, der Sohn

Ahithophels, des Gileoniters;
35Hezrai, der Karmeliter; Paerai, der Arbiter;
36 Jigeal, der Sohn Nathans, von Zoba; Bani, der Gaditer;
37Zelek, der Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, derWaffenträger Joabs,

des Sohnes der Zeruja;
38 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
39Uria, der Hethiter. Das sind allesamt siebenunddreißig.

24
1Und der Zorn des HERRN ergrimmte abermals wider Israel und er reizte

David wider sie, daß er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!
2 Und der König sprach zu Joab, seinem Feldhauptmann: Gehe umher in

allen Stämmen Israels von Dan an bis gen Beer-Seba und zähle das Volk, daß
ich wisse, wieviel sein ist!

3 Joab sprach zu dem König: Der HERR, dein Gott, tue diesem Volk, wie es
jetzt ist, nochhundertmal soviel, daßmeinHerr, derKönig, seinerAugenLust
daran sehe; aber was hat mein Herr König zu dieser Sache Lust?

4 Aber des Königs Wort stand fest wider Joab und die Hauptleute des
Heeres. Also zog Joab aus unddieHauptleute desHeeres vondemKönig, daß
sie das Volk Israel zählten.

5Und sie gingen über den Jordan und lagerten sich zu Aroer, zur Rechten
der Stadt, die am Bach Gad liegt, und gen Jaser hin,

6 und kamen gen Gilead und ins Niederland Hodsi, und kamen gen Dan-
Jaan und um Sidon her,

7 und kamen zu der festen Stadt Tyrus und allen Städten der Heviter und
Kanaaniter, und kamen hinaus an denMittag Juda's gen Beer-Seba,

8 und durchzogen das ganze land und kamen nach neuen Monaten und
zwanzig Tagen gen Jerusalem.

9 Und Joab gab dem König die Summe des Volks, das gezählt war. Und
es waren in Israel achthundertmal tausend starke Männer, die das Schwert
auszogen, und in Juda fünfhundertmal tausendMann.

10Und das Herz schlug David, nachdem das Volk gezählt war. Und David
sprach zumHERRN: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan habe; und
nun, HERR, nimm weg die Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr
töricht getan.

11Und da David desMorgens aufstand, kam des HERRNWort zu Gad, dem
Propheten, Davids Seher, und sprach:

12Gehe hin und rede mit David: So spricht der HERR: Dreierlei bringe ich
zu dir; erwähle dir deren eins, daß ich es dir tue.
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13 Gad kam zu David und sagte es ihm an und sprach zu ihm: Willst du,
daß sieben Jahre Teuerung in dein Land komme? oder daß du drei Monate
vor deinenWidersachern fliehen müssest und sie dich verfolgen? oder drei
Tage Pestilenz in deinemLande sei? Somerkenunund siehe,was ichwieder
sagen soll dem, der mich gesandt hat.

14 David sprach zu Gad: Es ist mir sehr angst; aber laß uns in die Hand
des HERRN fallen, denn seine Barmherzigkeit ist groß; ich will nicht in der
Menschen Hand fallen.

15 Also ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen von Morgen an bis
zur bestimmten Zeit, daß des Volks starb von Dan an bis gen Beer-Seba
siebzigtausendMann.

16 Und da der Engel seine Hand ausstreckte über Jerusalem, daß er es
verderbte, reute den HERRN das Übel, und er sprach zum Engel, zu dem
Verderber im Volk: Es ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des
HERRNwar bei der Tenne Aravnas, des Jebusiters.

17DaaberDaviddenEngel sah, der dasVolk schlug, sprach er zumHERRN:
Siehe, ich habe gesündigt, ich habe dieMissetat getan; was habe diese Schafe
getan? Laß deine Handwider mich undmeines Vaters Haus sein!

18Und Gad kam zu David zur selben Zeit und sprach zu ihm: Gehe hinauf
und richte demHERRN einenAltar auf in der TenneAravnas, des Jebusiters!

19Also ging David hinauf, wie Gad ihm gesagt und der HERR ihm geboten
hatte.

20 Und da Aravna sich wandte, sah er den König mit seinen Knechten zu
ihm herüberkommen und fiel nieder auf sein Angesicht zur Erde

21 und sprach: Warum kommt mein Herr, der König, zu seinem Knecht?
David sprach: Zu kaufen von dir die Tenne und zu bauen demHERRN einen
Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre.

22Aber Aravna sprach zu David: Mein Herr, der König, nehme und opfere,
wie es ihm gefällt: siehe, da ist ein Rind zum Brandopfer und Schleifen und
Geschirr vomOchsen zu Holz.

23 Das alles gab Aravna, der König, dem König. Und Aravna sprach zum
König: Der HERR, dein Gott, lasse dich ihm angenehm sein.

24 Aber der König sprach zu Aravna: Nicht also, sondern ich will dir's
abkaufen um seinen Preis; denn ich will dem HERRN, meinem Gott, nicht
Brandopfer tun, das ich umsonst habe. Also kaufte David die Tenne und das
Rind um fünfzig Silberlinge

25undbaute daselbst demHERRNeinenAltar undopferte Brandopfer und
Dankopfer. Und der HERR ward dem Land versöhnt, und die Plage hörte auf
von dem Volk Israel.
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Das erste Buch der Könige
1 Und da der König David alt war und wohl betagt, konnte er nicht mehr

warmwerden, obman ihn gleichmit Kleidern bedeckte.
2Da sprachen seine Knechte zu ihm: Laßt sie meinem Herrn, dem König,

eine Dirne, eine Jungfrau, suchen, die vor dem König stehe und sein pflege
und schlafe in seinen Armen undwärmemeinen Herrn, den König.

3Und sie suchten eine schöne Dirne im ganzen Gebiet Israels und fanden
Abisag von Sunem und brachten sie dem König.

4Undsiewar eine sehr schöneDirneundpflegtedesKönigsunddiente ihm.
Aber der König erkannte sie nicht.

5Adonia aber, der Sohn der Haggith, erhob sich und sprach: Ich will König
werden! undmachte sichWagen und Reiter und fünfzigMann zu Trabanten
vor ihm her.

6 Und sein Vater hatte ihn nie bekümmert sein Leben lang, daß er hätte
gesagt: Warum tust du also? Und er war auch ein sehr schöner Mann und
war geboren nächst nach Absalom.

7Und er hatte seinen Ratmit Joab, dem Sohn der Zeruja, undmit Abjathar,
dem Priester; die halfen Adonia.

8Aber Zadok, der Priester, und Benaja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der
Prophet, und Simei und Rei und die Helden Davids waren nicht mit Adonia.

9Und da Adonia Schafe und Rinder und gemästetes Vieh opferte bei dem
Stein Soheleth, der neben dem Brunnen Rogel liegt, lud er alle seine Brüder,
des Königs Söhne, und alle Männer Juda's, des Königs Knechte.

10 Aber den Propheten Nathan und Benaja und die Helden und Salomo,
seinen Bruder, lud er nicht.

11Da sprach Nathan zu Bath-Seba, Salomos Mutter: Hast du nicht gehört,
daß Adonia, der Sohn der Haggith, ist König geworden? Und unser Herr
David weiß nichts darum.

12Sokommnun, ichwill dir einenRatgeben, daßdudeineSeeleunddeines
Sohnes Salomo Seele errettest.

13Auf, und gehe zumKönigDavid hinein und sprich zu ihm: Hast du nicht,
mein Herr König, deiner Magd geschworen und geredet: Dein Sohn Salomo
soll nach mir König sein, und er soll auf meinem Stuhl sitzen? Warum ist
denn Adonia König geworden?

14 Siehe, wenn du noch da bist undmit dem König redest, will ich dir nach
hineinkommen und vollends deineWorte ausreden.

15UndBath-Seba ging hinein zumKönig in die Kammer. UndderKönigwar
sehr alt, und Abisag von Sunem diente dem König.

16Und Bath-Seba neigte sich und fiel vor demKönig nieder. Der König aber
sprach: Was ist dir?

17Sie sprach zu ihm: MeinHerr, du hast deinerMagd geschworen bei dem
HERRN, deinem Gott: Dein Sohn Salomo soll König sein nach mir und auf
meinem Stuhl sitzen.

18 Nun aber siehe, Adonia ist König geworden, und, mein Herr König, du
weißt nichts darum.

19 Er hat Ochsen und gemästetes Vieh und viele Schafe geopfert und hat
geladen alle Söhne des Königs, dazu Abjathar, den Priester, und Joab den
Feldhauptmann; aber deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen.

20Du aber, mein Herr König, die Augen des ganzen Israel sehen auf dich,
daß du ihnen anzeigest, wer auf dem Stuhl meines Herrn Königs sitzen soll.
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21WennabermeinHerr Königmit seinenVätern entschlafen ist, sowerden
ich undmein Sohn Salomomüssen Sünder sein.

22Als sie aber noch redete mit dem König, kam der Prophet Nathan.
23Und sie sagten's demKönig an: Siehe, da ist der Prophet Nathan. Und als

er hinein vor den König kam, fiel er vor demKönig nieder auf sein Angesicht
zu Erde

24und sprach: MeinHerr König, hast du gesagt: Adonia soll nachmir König
sein und auf meinem Stuhl sitzen?

25Denner ist heute hinabgegangenundhat geopfertOchsenundMastvieh
und viele Schafe und hat alle Söhne des Königs geladen und die Hauptleute,
dazu den Priester Abjathar. Und siehe, sie essen und trinken vor ihm und
sagen: Glück zu dem König Adonia!

26 Aber mich, deinen Knecht, und Zadok, den Priester, und Benaja, den
Sohn Jojadas, und deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen.

27 Ist das von meinem Herrn, dem König, befohlen, und hast du es deine
Knechte nicht wissen lassen, wer auf dem Stuhl meines Herrn, des Königs,
nach ihm sitzen soll?

28Der König David antwortete und sprach: Rufet mir Bath-Seba! Und sie
kam hinein vor den König. Und da sie vor dem König stand,

29 schwur der König und sprach: So wahr der HERR lebt, der meine Seele
erlöst hat aus aller Not,

30 ich will heute tun, wie ich dir geschworen habe bei dem HERRN, dem
Gott Israels, und geredet, daß Salomo, dein Sohn, soll nach mir König sein,
und er soll auf meinem Stuhl sitzen fürmich.

31 Da neigte sich Bath-Seba mit ihrem Antlitz zur Erde und fiel vor dem
König nieder und sprach: GlückmeinemHerrn, dem König David, ewiglich!

32 Und der König David sprach: Rufet mir den Priester Zadok und den
Propheten Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas! Und da sie hineinkamen
vor den König,

33 sprach der König zu ihnen: Nehmet mit euch eures Herrn Knechte und
setzet meinen Sohn Salomo auf mein Maultier und führet ihn hinab gen
Gihon.

34Und der Priester Zadok samt dem Propheten Nathan salbe ihn daselbst
zum König über Israel. Und blast mit den Posaunen und sprecht: Glück dem
König Salomo!

35Und ziehet mit ihm herauf, und er soll kommen und sitzen auf meinem
Stuhl undKönig sein fürmich; und ichwill ihmgebieten, daß er Fürst sei über
Israel und Juda.

36Da antwortete Benaja, der Sohn Jojadas, dem König und sprach: Amen!
Es sage der HERR, der Gott meines Herrn, des Königs, auch also!

37Wie der HERRmit meinemHerrn, dem König gewesen ist, so sei er auch
mit Salomo, daß sein Stuhl größerwerde denn der Stuhl meines Herrn, des
Königs David.

38DagingenhinabderPriester ZadokundderProphetNathanundBenaja,
der Sohn Jojadas, und die Krether und Plether und setzten Salomo auf das
Maultier des Königs David und führten ihn gen Gihon.

39 Und der Priester Zadok nahm das Ölhorn aus der Hütte und salbte
Salomo. Und sie bliesen mit der Posaune, und alles Volk sprach: Glück dem
König Salomo!

40 Und alles Volk zog ihm nach herauf, und das Volk pfiff mit Flöten und
war sehr fröhlich, daß die Erde von ihrem Geschrei erscholl.

41 Und Adonai hörte es und alle, die er geladen hatte, die bei ihm waren;
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und sie hatten schon gegessen. Und da Joab der Posaune Schall hörte, sprach
er: Was will das Geschrei und Getümmel der Stadt?

42 Da er aber noch redete, siehe, da kam Jonathan, der Sohn Abjathars,
des Priesters. Und Adonia sprach: Komm herein, denn du bist ein redlicher
Mann und bringst gute Botschaft.

43 Jonathan antwortete und sprach zu Adonia: Ja, unser Herr, der König
David, hat Salomo zumKönig gemacht

44und hatmit ihm gesandt den Priester Zadok und den Propheten Nathan
und Benaja, den Sohn Jojadas, und die Krether und Plether; und sie haben
ihn auf des KönigsMaultier gesetzt;

45 und Zadok, der Priester, samt dem Propheten Nathan hat ihn gesalbt
zum König zu Gihon, und sind von da heraufgezogen mit Freuden, daß die
Stadt voll Getümmels ist. Das ist das Geschrei, das ihr gehört habt.

46Dazu sitzt Salomo auf dem königlichen Stuhl.
47 Und die Knechte des Königs sind hineingegangen, zu segnen unsern

Herrn, den König David, und haben gesagt: Dein Gott mache Salomo einen
bessern Namen, denn dein Name ist, und mache seinen Stuhl größer, denn
deinen Stuhl! Und der König hat angebetet auf dem Lager.

48Auch hat der König also gesagt: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der
heutehat lasseneinen sitzenaufmeinemStuhl, daßesmeineAugengesehen
haben.

49Da erschraken undmachten sich auf alle, die bei Adonia geladenwaren,
und gingen hin, ein jeglicher seinenWeg.

50AberAdonia fürchtete sich vor Salomoundmachte sich auf, ging hin und
faßte die Hörner des Altars.

51Und es ward Salomo angesagt: Siehe, Adonia fürchtet den König Salomo;
und siehe, er faßte die Hörner des Altars und spricht: Der König Salomo
schwöremir heute, daß er seinen Knecht nicht tötemit dem Schwert.

52 Salomo sprach: Wird er redlich sein, so soll kein Haar von ihm auf die
Erde fallen; wird aber Böses an ihm gefunden, so soll er sterben.

53 Und der König Salomo sandte hin und ließ ihn herab vom Altar holen.
Und da er kam, fiel er vor dem König Salomo nieder. Salomo aber sprach zu
Ihm: Gehe in dein Haus!

2
1 Als nun die Zeit herbeikam, daß David sterben sollte, gebot er seinem

Sohn Salomo und sprach:
2 Ich gehe hin denWeg allerWelt; so sei getrost und sei ein Mann
3 und warte des Dienstes des HERRN, deines Gottes, daß du wandelst in

seinen Wegen und haltest seine Sitten, Gebote und Rechte und Zeugnisse,
wie geschrieben steht im Gesetz Mose's, auf daß du klug seist in allem, was
du tust und wo du dich hin wendest;

4 auf daß der HERR sein Wort erwecke, das er über mich geredet hat und
gesagt: Werden deine Kinder ihre Wege behüten, daß sie vor mir treulich
und von ganzem Herzen und von ganzer Seele wandeln, so soll dir nimmer
gebrechen einMann auf dem Stuhl Israels.

5Auchweißt duwohl, wasmir getan hat Joab, der Sohn der Zeruja, was er
tat den zwei Feldhauptmännern Israels, Abner dem Sohn Ners, und Amasa,
dem Sohn Jethers, die er erwürgt hat und vergoß Kriegsblut im Frieden und
tat Kriegsblut an seinen Gürtel, der um seine Lenden war, und an seine
Schuhe, die an seinen Füßenwaren.
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6 Tue nach deiner Weisheit, daß du seine grauen Haare nicht mit Frieden
hinunter in die Grube bringst.

7 Aber den Kindern Barsillais, des Gileaditers, sollst du Barmherzigkeit
beweisen, daß sie an deinem Tisch essen. Denn also nahten sie zu mir, da
ich vor Absalom, deinem Bruder, floh.

8Und siehe, du hast bei mir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter von
Bahurim, der mir schändlich fluchte zu der Zeit, da ich gen Mahanaim ging.
Er aber kam herab mir entgegen am Jordan. Da schwur ich ihm bei dem
HERRN und sprach: Ich will dich nicht tötenmit dem Schwert.

9Du aber laß ihn nicht unschuldig sein; denn du bist einweiserMann und
wirstwohlwissen,was du ihm tun sollst, daßdu seine grauenHaaremit Blut
hinunter in die Grube bringst.

10Also entschlief David mit seinen Vätern und ward begraben in der Stadt
Davids.

11 Die Zeit aber, die David König gewesen ist über Israel, ist vierzig Jahre:
sieben Jahrewar erKönig zuHebronunddreiunddreißig Jahre zu Jerusalem.

12Und Salomo saß auf dem Stuhl seines Vaters David, und sein Königreich
ward sehr beständig.

13AberAdonia, derSohnderHaggith, kamhineinzuBath-Seba, derMutter
Salomos. Und sie sprach: Kommst du auch in Frieden? Er sprach: Ja!

14und sprach: Ich habemit dir zu reden. Sie sprach: Sage an!
15 Er sprach: Du weißt, daß das Königreich mein war und ganz Israel

hatte sich auf mich gerichtet, daß ich König sein sollte; aber nun ist das
KönigreichgewandtundmeinesBrudersgeworden, vondemHERRNist's ihm
geworden.

16 Nun bitte ich eine Bitte von dir; du wolltest mein Angesicht nicht
beschämen. Sie sprach zu ihm: Sage an!

17 Er sprach: Rede mit dem König Salomo, denn er wird dein Angesicht
nicht beschämen, daß ermir gebe Abisag von Sunem zumWeibe.

18Bath-Seba sprach: Wohl, ich will mit dem König deinethalben reden.
19UndBath-Seba kamhinein zumKönig Salomo,mit ihmzu redenAdonias

halben. Und der König stand auf und ging ihr entgegen und neigte sich vor
ihr und setzte sie auf seinen Stuhl. Und es ward der Mutter des Königs ein
Stuhl gesetzt, daß sie sich setzte zu seiner Rechten.

20 Und sie sprach: Ich bitte eine kleine Bitte von dir; du wollest mein
Angesicht nicht beschämen. Der König sprach zu ihr: Bitte, meine Mutter;
ich will dein Angesicht nicht beschämen.

21 Sie sprach: Laß Abisag von Sunem deinem Bruder Adonia zum Weibe
geben.

22Da antwortete der König Salomo und sprach zu seiner Mutter: Warum
bittest du um Abisag von Sunem für Adonia? Bitte ihm das Königreich auch;
denn er ist mein älterer Bruder und hat den Priester Abjathar und Joab, den
Sohn der Zeruja.

23und der König Salomo schwur bei demHERRN und sprach: Gott tue mir
dies und das, Adonia soll das wider sein Leben geredet haben!

24Undnun, sowahrderHERR lebt, dermichbestätigthat und sitzen lassen
auf dem Stuhl meines Vaters David und der mir ein Haus gemacht hat, wie
er geredet hat, heute soll Adonia sterben!

25Und der König Salomo sandte hin Benaja, den Sohn Jojadas; der schlug
ihn, daß er starb.

26Und zu dem Priester Abjathar sprach der König: Gehe hin gen Anathoth



1. Könige 2:27 416 1. Könige 2:42

zudeinemAcker; denndubist des Todes. Aber ichwill dichheutenicht töten;
denn du hast die Lade des Herrn HERRN vor meinem Vater David getragen
und hast mitgelitten, womein Vater gelitten hat.

27 Also verstieß Salomo den Abjathar, daß er nicht durfte Priester des
HERRN sein, auf daß erfüllet würde des HERRN Wort, das er über das Haus
Elis geredet hatte zu Silo.

28 Und dies Gerücht kam vor Joab; denn Joab hatte an Adonia gehangen,
wiewohl nicht an Absalom. Da floh Joab in die Hütte des HERRN und faßte
die Hörner des Altars.

29Und esward demKönig Salomo angesagt, daß Joab zurHütte desHERRN
geflohen wäre, und siehe, er steht am Altar. Da sandte Salomo hin Benaja,
den Sohn Jojadas, und sprach: Gehe, schlage ihn!

30Und da Benaja zur Hütte des HERRN kam, sprach er zu ihm: So sagt der
König: Gehe heraus! Er sprach: Nein, hier will ich sterben. Und Benaja sagte
solches demKönigwieder und sprach: So hat Joab geredet, und so hat ermir
geantwortet.

31Der König sprach zu ihm: Tue, wie er geredet hat, und schlage ihn und
begrabe ihn, daß du das Blut, das Joab ohne Ursache vergossen hat, vonmir
tust und vonmeines Vaters Hause;

32undderHERRbezahle ihmseinBlut auf seinenKopf, daßer zweiMänner
erschlagen hat, die gerechter und besser waren denn er, und hat sie erwürgt
mit dem Schwert, daß mein Vater David nichts darum wußte: Abner, den
Sohn Ners, den Feldhauptmann über Israel, und Amasa, den Sohn Jethers,
den Feldhauptmann über Juda;

33 daß ihr Blut bezahlt werde auf den Kopf Joabs und seines Samens
ewiglich, aber David und sein Same, sein Haus und sein Stuhl Frieden habe
ewiglich von demHERRN.

34UndBenaja, der Sohn Jojadas, ging hinauf und schlug ihn und tötete ihn.
Und er ward begraben in seinemHause in derWüste.

35 Und der König setzte Benaja, den Sohn Jojadas, an seine Statt über das
Heer, und Zadok, den Priester, setzte der König an die Statt Abjathars.

36Und der König sandte hin und ließ Simei rufen und sprach zu ihm: Baue
dir einHaus zu Jerusalemundwohnedaselbst undgehevondanicht heraus,
weder hierher noch daher.

37Welches Tages du wirst hinausgehen und über den Bach Kidron gehen,
so wisse, daß du des Todes sterbenmußt; dein Blut sei auf deinem Kopf!

38 Simei sprach zum König: Das ist eine gute Meinung; wie mein Herr, der
König, geredet hat, so soll dein Knecht tun. Also wohnte Simei zu Jerusalem
lange Zeit.

39Esbegab sichaberüberdrei Jahre, daßzweiKnechtedemSimei entliefen
zu Achis, dem Sohn Maachas, dem König zu Gath. Und es ward Simei
angesagt: Siehe, deine Knechte sind zu Gath.

40Da machte sich Simei auf und sattelte seinen Esel und zog hin gen Gath
zu Achis, daß er seine Knechte suchte. Und da er hinkam, brachte er seine
Knechte von Gath.

41 Und es ward Salomo angesagt, daß Simei hingezogen wäre von
Jerusalem gen Gath undwiedergekommen.

42 Da sandte der König hin und ließ Simei rufen und sprach zu ihm:
Habe ich dir nicht geschworen bei dem HERRN und dir bezeugt und gesagt,
welches Tages du würdest ausziehen und hierhin oder dahin gehen, daß du
wissen solltest, du müßtest des Todes sterben? und du sprachst zu mir: Ich
habe eine gute Meinung gehört.
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43Warum hast du denn nicht dich gehalten nach dem Eid des HERRN und
demGebot, das ich dir geboten habe?

44Und der König sprach zu Simei: Du weißt alle die Bosheit, der dir dein
Herz bewußt ist, die dumeinem Vater David getan hast; der HERR hat deine
Bosheit bezahlt auf deinen Kopf,

45und der König Salomo ist gesegnet, und der Stuhl Davids wird beständig
sein vor demHERRN ewiglich.

46 Und der König gebot Benaja, dem Sohn Jojadas; der ging hinaus und
schlug ihn, daß er starb. Und das Königreich ward bestätigt durch Salomos
Hand.

3
1 Und Salomo verschwägerte sich mit Pharao, dem König in Ägypten und

nahm Pharaos Tochter und brachte sie in die Stadt Davids, bis er ausbaute
sein Haus und des HERRNHaus und die Mauer um Jerusalem her.

2Aber das Volk opferte noch auf den Höhen; denn es war noch kein Haus
gebaut demNamen des HERRN bis auf die Zeit.

3 Salomo aber hatte den HERRN lieb und wandelte nach den Sitten seines
Vaters David, nur daß er auf den Höhen opferte und räucherte.

4Und der König ging hin gen Gibeon daselbst zu opfern; denn das war die
vornehmste Höhe. Und Salomo opferte tausend Brandopfer auf demselben
Altar.

5UndderHERRerschien SalomozuGibeon imTraumdesNachts, undGott
sprach: Bitte, was ich dir geben soll!

6 Salomo sprach: Du hast an meinem Vater David, deinem Knecht, große
Barmherzigkeit getan, wie er denn vor dir gewandelt ist in Wahrheit und
Gerechtigkeit und mit richtigem Herzen vor dir, und hast ihm diese große
Barmherzigkeit gehalten und ihmeinen Sohn gegeben, der auf seinemStuhl
säße,wie es denn jetzt geht.

7 Nun, HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht zum König gemacht an
meines Vaters David Statt. So bin ich ein junger Knabe, weiß weder meinen
Ausgang noch Eingang.

8Und dein Knecht ist unter demVolk, das du erwählt hast, einem Volke, so
groß das es niemand zählen noch beschreiben kann vor der Menge.

9 So wollest du deinem Knecht geben ein gehorsames Herz, daß er dein
Volk richten möge und verstehen, was gut und böse ist. Denn wer vermag
dies deinmächtiges Volk zu richten?

10Das gefiel demHerrn wohl, daß Salomo um ein solches bat.
11 Und Gott sprach zu ihm: Weil du solches bittest und bittest nicht um

langes Leben noch um Reichtum noch um deiner Feinde Seele, sondern um
Verstand, Gericht zu hören,

12 siehe, so habe ich getan nach deinen Worten. Siehe, ich habe dir ein
weises und verständiges Herz gegeben, daß deinesgleichen vor dir nicht
gewesen ist und nach dir nicht aufkommenwird.

13 Dazu, was du nicht gebeten hast, habe ich dir auch gegeben, sowohl
Reichtum als Ehre, daß deinesgleichen keiner unter den Königen ist zu
deinen Zeiten.

14Und so du wirst in meinen Wegen wandeln, daß du hältst meine Sitten
und Gebote, wie dein Vater David gewandelt hat, so will ich dir geben ein
langes Leben.
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15Und da Salomo erwachte, siehe, da war es ein Traum. Und er kam gen
Jerusalem und trat vor die Lade des Bundes des HERRN und opferte Bran-
dopfer und Dankopfer undmachte ein großesMahl allen seinen Knechten.

16Zu der Zeit kamen zwei Huren zumKönig und traten vor ihn.
17Und das eine Weib sprach: Ach, mein Herr, ich und dies Weib wohnten

in einemHause, und ich gebar bei ihr im Hause.
18Und über drei Tage, da ich geboren hatte, gebar sie auch. Undwirwaren

beieinander, daß kein Fremdermit uns war imHause, nur wir beide.
19Und diesesWeibes Sohn starb in der Nacht; denn sie hatte ihn im Schlaf

erdrückt.
20Und sie stand inderNacht auf undnahmmeinen Sohnvonmeiner Seite,

dadeineMagdschlief, und legte ihnan ihrenArm,und ihren totenSohn legte
sie anmeinen Arm.

21Und da ich desMorgens aufstand, meinen Sohn zu säugen, siehe, da war
er tot. Aber am Morgen sah ich ihn genau an, und siehe, es war nicht mein
Sohn, den ich geboren hatte.

22Das andere Weib sprach: Nicht also; mein Sohn lebt, und dein Sohn ist
tot. Jene aber sprach: Nicht also; dein Sohn ist tot, und mein Sohn lebt. Und
redeten also vor dem König.

23Und der König sprach: Diese spricht: mein Sohn lebt, und dein Sohn ist
tot; jene spricht: Nicht also; dein Sohn ist tot, undmein Sohn lebt.

24Und der König sprach: Holet mir ein Schwert her! und da das Schwert
vor den König gebracht ward,

25 sprach der König: Teilt das lebendige Kind in zwei Teile und gebt dieser
die Hälfte und jener die Hälfte.

26 Da sprach das Weib, des Sohn lebte, zum König (denn ihr mütterliches
Herz entbrannte über ihren Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind
lebendig und tötet es nicht! Jene aber sprach: Es sei weder mein noch dein;
laßt es teilen!

27Daantwortete derKönigund sprach: Gebet dieserdasKind lebendigund
tötet es nicht; die ist seine Mutter.

28UnddasUrteil, dasderKöniggefällthatte, erscholl vordemganzen Israel,
und sie fürchteten sichvordemKönig;denn sie sahen, daßdieWeisheitGottes
in ihmwar, Gericht zu halten.

4
1Also war Salomo König über ganz Israel.
2Und dies waren seine Fürsten: Asarja, der Sohn Zadoks, des Priesters,
3ElihorephundAhija, die SöhneSisas,warenSchreiber. Josaphat, der Sohn

Ahiluds, war Kanzler.
4 Benaja, der Sohn Jojadas, war Feldhauptmann. Zadok und Abjathar

waren Priester.
5 Asarja, der Sohn Nathans, war über die Amtleute. Sabud, der Sohn

Nathans, war Priester, des Königs Freund.
6Ahisar war Hofmeister. Adoniram, der Sohn Abdas, war Rentmeister.
7Und Salomohatte zwölfAmtleute über ganz Israel, die denKönig und sein

Haus versorgten. Ein jeder hatte des Jahres eineMonat lang zu versorgen;
8und hießen also: Der Sohn Hurs auf dem Gebirge Ephraim;
9 der Sohn Dekers zu Makaz und zu Saalbim und zu Beth-Semes und zu

Elon und Beth-Hanan;
10der SohnHeseds zuArubboth, undhattedazuSochounddas ganzeLand

Hepher;
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11 der Sohn Abinadabs über die ganze Herrschaft zu Dor, und hatte
Taphath, Salomos Tochter zumWeibe;

12 Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaanach und zu Megiddo und über ganz
Beth-Sean, welches liegt neben Zarthan unter Jesreel, von Beth-Sean bis an
Abel-Mehola, bis jenseit Jokmeams;

13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, und hatte die Flecken Jairs, des
Sohnes Manasses, in Gilead und hatte die Gegend Argob, die in Basan liegt,
sechzig große Städte, vermauert undmit ehernen Riegeln;

14Ahinadab, der Sohn Iddos, zuMahanaim;
15 Ahimaaz in Naphthali, und der nahm auch Salomos Tochter Basmath

zumWeibe;
16Baana, der Sohn Husais, in Asser und zu Aloth;
17 Josaphat, der Sohn Paruahs, in Isaschar;
18 Simei, der Sohn Elas, in Benjamin;
19Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead, im Lande Sihons, des Königs der

Amoriter und Ogs, des Königs von Basan (ein Amtmann war in demselben
Lande).

20 Juda aber und Israel, derenwar viel wie der Sand amMeer, und sie aßen
und tranken undwaren fröhlich.

21 [5:1] Also war Salomo ein Herr über alle Königreiche, von dem Strom an
bis zu der Philister Lande undbis an die GrenzeÄgyptens, die ihmGeschenke
zubrachten und ihm dienten sein Leben lang.

22 [5:2] Und Salomo mußte täglich zur Speisung haben dreißig Kor Sem-
melmehl, sechzig Kor anderes Mehl,

23 [5:3] zehn gemästete Rinder und zwanzig Weiderinder und hundert
Schafe, ausgenommen Hirsche und Rehe und Gemsen und gemästetes Fed-
ervieh.

24 [5:4] Denn er herrschte im ganzen Lande diesseit des Stromes, von
Tiphsahbis genGaza, überalleKönigediesseit des Stromes, undhatte Frieden
von allen seinen Untertanen umher,

25 [5:5] daß Juda und Israel sicher wohnten, ein jeglicher unter seinem
Weinstock und unter seinem Feigenbaum, von Dan bis gen Beer-Seba,
solange Salomo lebte.

26 [5:6] Und Salomo hatte vierzigtausend Wagenpferde und zwölftausend
Reisige.

27 [5:7] Und die Amtleute versorgten den König Salomo und alles, was zum
Tisch des Königs gehörte, ein jeglicher in seinem Monat, und ließen nichts
fehlen.

28 [5:8] Auch Gerste und Stroh für die Rosse und Renner brachten sie an
den Ort, da er war, ein jeglicher nach seinem Befehl.

29 [5:9]UndGott gabSalomosehrgroßeWeisheitundVerstandundreichen
Geist wie Sand, der am Ufer des Meeres liegt,

30 [5:10] daßdieWeisheit Salomos größerwardennaller, die gegenMorgen
wohnen, und aller ÄgypterWeisheit.

31 [5:11] Und er war weiser denn alle Menschen, auch weiser denn Ethan,
der Esrahiter, Heman, Chalkol und Darda, die Söhne Mahols, und war
berühmt unter allen Heiden umher.

32 [5:12] Und er redete dreitausend Sprüche, und seine Lieder waren
tausendundfünf.

33 [5:13] Und er redete von Bäumen, von der Zeder an auf dem Libanon bis
an Isop, der aus der Wand wächst. Auch redete er von Vieh, von Vögeln, von
Gewürm und von Fischen.
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34 [5:14] Und es kamen aus allen Völkern, zu hören die Weisheit Salomos,
von allen Königen auf Erden, die von seinerWeisheit gehört hatten.

5
1 Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte seine Knechte zu Salomo; denn

er hatte gehört, daß sie ihn zum König gesalbt hatten an seines Vaters Statt.
Denn Hiram liebte David sein Leben lang.

2Und Salomo sandte zu Hiram und ließ ihm sagen:
3Duweißt,daßmeinVaterDavidnichtkonntebaueneinHausdemNamen

des HERRN, seines Gottes, um des Krieges willen, der um ihn her war, bis sie
der HERR unter seiner Füße Sohlen gab.

4Nun aber hat mir der HERR, mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein
Widersacher noch bösesHindernis mehr ist.

5 Siehe, so habe ich gedacht, ein Haus zu bauen dem Namen des HERRN,
meinesGottes, wie derHERRgeredet hat zumeinemVaterDavid und gesagt:
Dein Sohn, den ich an deine Statt setzen werde auf deinen Stuhl, der soll
meinemNamen das Haus bauen.

6 So befiehl nun, daß man mir Zedern aus dem Libanon haue, und daß
deine Knechte mit meinen Knechten seien. Und den Lohn deiner Knechte
will ich dir geben, alles, wie du sagst. Denn du weißt, daß bei uns niemand
ist, der Holz zu hauenwisse wie die Sidonier.

7Da Hiram aber hörte die Worte Salomos, freute er sich hoch und sprach:
Gelobt sei der HERR heute, der David einen weisen Sohn gegeben hat über
dies große Volk.

8UndHiramsandte zu Salomound ließ ihmsagen: Ichhabe gehört,wasdu
zumir gesandt hast. Ich will tun nach allem deinem Begehrmit Zedern-und
Tannenholz

9Meine Knechte sollen die Stämme vom Libanon hinabbringen ans Meer,
und will sie in Flöße legen lassen auf dem Meer bis an den Ort, den du mir
wirst ansagen lassen, und will sie daselbst abbinden, und du sollst's holen
lassen. Aber du sollst auch mein Begehr tun und Speise geben meinem
Gesinde.

10 Also gab Hiram Salomo Zedern-und Tannenholz nach allem seinem
Begehr.

11 Salomo aber gab Hiram zwanzigtausend Kor Weizen, zu essen für sein
Gesinde, und zwanzig Kor gestoßenen Öls. Solches gab Salomo jährlich dem
Hiram.

12 Und der HERR gab Salomo Weisheit, wie er ihm geredet hatte. Und es
war Friede zwischenHiramund Salomo, und siemachten beide einen Bund
miteinander.

13 Und Salomo hob Fronarbeiter aus von ganz Israel, und ihre Zahl war
dreißigtausendMann,

14 und sandte sie auf den Libanon, je einen Monat zehntausend, daß
sie einen Monat auf dem Libanon waren und zwei Monate daheim. Und
Adoniramwar über solche Anzahl.

15Und Salomo hatte siebzigtausend, die Last trugen, und achtzigtausend,
die da Steine hieben auf dem Berge,

16 ohne die obersten Amtleute Salomos, die über das Werk gesetzt waren:
dreitausenddreihundert, welche über das Volk herrschten, das da amWerk
arbeitete.

17 und der König gebot, daß sie große und köstliche Steine ausbrächen,
gehauene Steine zumGrund des Hauses.

18 Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und die Gebaliter
hieben aus und bereiteten zu Holz und Steine, zu bauen das Haus.
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6
1 Im vierhundertachtzigsten Jahr nach demAusgang der Kinder Israel aus

Ägyptenland, im vierten Jahr des Königreichs Salomo über Israel, imMonat Siv,
das ist der zweite Monat, ward das Haus des HERRN gebaut.

2DasHausaber, dasderKönigSalomodemHERRNbaute,war sechzigEllen
lang, zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch.

3 Und er baute eine Halle vor dem Tempel, zwanzig Ellen lang nach der
Breite des Hauses und zehn Ellen breit vor demHause her.

4Und ermachte an das Haus Fenster mit festen Stäben davor.
5 Und er baute einen Umgang an der Wand des Hauses ringsumher, daß

er um den Tempel und um den Chor her ging, und machte Seitengemächer
umher.

6Der unterste Gang war fünf Ellen weit und der mittelste sechs Ellen weit
und der dritte sieben Ellen weit; denn er machte Absätze außen am Hause
umher, daß die Balken nicht in dieWände des Hauses eingriffen.

7Und da das Haus gesetzt ward, waren die Steine zuvor ganz zugerichtet,
daß man kein Hammer noch Beil noch irgend ein eisernes Werkzeug im
Bauen hörte.

8EineTüraberwar zur rechtenSeitemitten imHause, daßmandurcheine
Wendeltreppe hinaufging auf den Mittelgang und vom Mittelgang auf den
dritten.

9 Also baute er das Haus und vollendete es; und er deckte das Haus mit
Balken und Tafelwerk von Zedern.

10 Und er baute die Gänge um das ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch,
und verband sie mit demHause durch Balken von Zedernholz.

11Und es geschah des HERRNWort zu Salomo und sprach:
12 Also sei es mit dem Hause, das du baust: Wirst du in meinen Geboten

wandeln und nachmeinen Rechten tun und allemeine Gebote halten, darin
zu wandeln, so will ich mein Wort mit dir bestätigen, wie ich deinem Vater
David geredet habe,

13 und will wohnen unter den Kindern Israel und will mein Volk Israel
nicht verlassen.

14Und Salomo baute das Haus und vollendete es.
15 Er baute die Wände des Hauses inwendig mit Brettern von Zedern; von

des Hauses Boden bis an die Decke täfelte er es mit Holz inwendig, und den
Boden des Hauses täfelte er mit Tannenbrettern.

16 Und er baute von der hintern Seite des Hauses an zwanzig Ellen mit
zedernenBrettern vomBoden bis an die Decke und baute also inwendig den
Chor, das Allerheiligste.

17Aber das Haus des Tempels (vor dem Chor) war vierzig Ellen lang.
18 Inwendig war das ganze Haus eitel Zedern mit gedrehten Knoten und

Blumenwerk, daßman keinen Stein sah.
19 Aber den Chor bereitete er inwendig im Haus, daß man die Lade des

Bundes des HERRN dahin täte.
20 Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen weit und

zwanzig Ellen hochwar undüberzogenmit lauteremGold, täfelte er denAltar
mit Zedern.

21 Und Salomo überzog das Haus inwendig mit lauterem Golde und zog
goldene Riegel vor dem Chor her, den er mit Gold überzogen hatte,

22 also daß das ganze Haus ganz mit Gold überzogen war; dazu auch den
ganzen Altar vor dem Chor überzog er mit Gold.

23 Er machte auch im Chor zwei Cherubim, zehn Ellen hoch, von
Ölbaumholz.
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24FünfEllenhatte einFlügeleines jeglichenCherubs, daßzehnEllenwaren
vom Ende seines einen Flügels zum Ende des andern Flügels.

25 Also hatte der andere Cherub auch zehn Ellen, und war einerlei Maß
und einerlei Gestalt beider Cherubim;

26auch war ein jeglicher Cherub zehn Ellen hoch.
27Under tat die Cherubim inwendig insHaus. Unddie Cherubimbreiteten

ihre Flügel aus, daß eines Flügel rührte an diese Wand und des andern
Cherubs Flügel rührte an die andere Wand; aber mitten im Hause rührte ein
Flügel an den andern.

28Und er überzog die Cherubimmit Gold.
29 Und an allen Wänden des Hauses um und um ließ er Schnitzwerk

machen von ausgehöhlten Cherubim, Palmen und Blumenwerk inwendig
und auswendig.

30Auch überzog er den Boden des Hauses mit goldenen Blechen inwendig
und auswendig.

31 Und am Eingang des Chors machte er zwei Türen von Ölbaumholz mit
fünfeckigen Pfosten

32 und ließ Schnitzwerk darauf machen von Cherubim, Palmen und Blu-
menwerk und überzog sie mit goldenen Blechen.

33 Also machte er auch im Eingang des Tempels viereckige Pfosten von
Ölbaumholz

34 und zwei Türen von Tannenholz, daß eine jegliche Tür zwei Blatt hatte
aneinander hangen in ihren Angeln,

35 und machte Schnitzwerk darauf von Cherubim, Palmen und Blumen-
werk und überzog es mit Gold, genau wie es eingegraben war.

36Und er baute auch den inneren Hof von drei Reihen behauener Steine
und von einer Reihe zederner Balken.

37 Im vierten Jahr, im Monat Siv, ward der Grund gelegt am Hause des
HERRN,

38 und im elften Jahr, im Monat Bul (das ist der achte Monat), ward das
Haus bereitet, wie es sein sollte, daß sie sieben Jahre daran bauten,

7
1 Aber an seinem Hause baute Salomo dreizehn Jahre, daß er's ganz

ausbaute.
2Nämlich er baute dasHaus vomWald Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig

Ellenweit und dreißig Ellen hoch. Auf vier Reihen von zedernen Säulen legte
er den Boden von zedernen Balken,

3 und deckte mit Zedern die Gemächer auf den Säulen, und der Gemächer
waren fünfundvierzig, je fünfzehn in einer Reihe.

4 Und Gebälk lag in drei Reihen, und waren Fenster einander gegenüber
dreimal.

5Und alle Türenwaren in ihren Pfosten viereckig, und die Fenster waren
einander gegenüber dreimal.

6 Er baute auch eine Halle von Säulen, fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen
breit, und noch eine Halle vor diese mit Säulen und einem Aufgang davor,

7Und baute eine Halle zumRichtstuhl, darinmanGericht hielt, und täfelte
sie vom Boden bis zur Deckemit Zedern.

8 Dazu sein Haus, darin er wohnte, im Hinterhof, hinten an der Halle,
gemacht wie die andern. Und machte auch ein Haus wie die Halle der
Tochter Pharaos, die Salomo zumWeibe genommen hatte.
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9Solches alles waren köstliche Steine, nach demWinkeleisen gehauen, mit
Sägen geschnitten auf allen Seiten, vom Grund an bis an das Dach und von
außen bis zum großenHof.

10 Die Grundfeste aber waren auch köstliche und große Steine, zehn und
acht Ellen groß,

11 und darauf köstliche Steine, nach dem Winkeleisen gehauen, und Zed-
ern.

12Aber der große Hof umher hatte drei Reihen behauene Steine und eine
Reihe von zedernen Balken wie auch der innere Hof am Hause des HERRN
und die Halle amHause.

13Und der König Salomo sandte hin und ließ holen Hiram von Tyrus,
14 einer Witwe Sohn aus dem Stamm Naphthali, und sein Vater war

ein Mann von Tyrus gewesen; der war ein Meister im Erz, voll Weisheit,
Verstand und Kunst, zu arbeiten allerlei Erzwerk. Da er zum König Salomo
kam, machte er alle seineWerke.

15Undmachte zwei eherne Säulen, eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und
ein Faden von zwölf Ellen war das Maß um jegliche Säule her.

16Undmachte zweiKnäufe, vonErz gegossen, obenauf die Säulen zu setzen
und ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch.

17Und es war an jeglichem Knauf oben auf den Säulen Gitterwerk, sieben
geflochtenen Reife wie Ketten.

18Undmachte an jeglichemKnauf zwei ReihenGranatäpfelumher an dem
Gitterwerk, womit der Knauf bedeckt ward.

19Und die Knäufewaren wie die Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß.
20 Und der Granatäpfel in den Reihen umher waren zweihundert, oben

und unten an dem Gitterwerk, das um den Bauch des Knaufs her ging, an
jeglichem Knauf auf beiden Säulen.

21Und er richtete die Säulen auf vor der Halle des Tempels. Und die er zur
rechten Hand setzte, hieß er Jachin, und die er zur linken Hand setzte, hieß
er Boas.

22Und es stand also oben auf den Säulen wie Lilien. Also ward vollendet
dasWerk der Säulen.

23 Und er machte ein Meer, gegossen von einem Rand zum andern zehn
Ellen weit, rundumher, und fünf Ellen hoch, und eine Schnur dreißig Ellen
lang war das Maß ringsum.

24Und um das Meer gingen Knoten an seinem Rande rings ums Meer her,
je zehn auf eine Elle; der Knoten aber waren zwei Reihen gegossen.

25Und es stand auf zwölf Rindern, deren drei gegen Mitternacht gewandt
waren, drei gegenAbend, drei gegenMittag und drei gegenMorgen, und das
Meer obendrauf, daß alle ihre Hinterteile inwendig waren.

26 Seine Dicke aber ward eine Hand breit, und sein Rand war wie eines
Bechers Rand, wie eine aufgegangene Lilie, und gingen darein zweitausend
Bath.

27 Er machte auch zehn eherne Gestühle, ein jegliches vier Ellen lang und
breit und drei Ellen hoch.

28Es war aber das Gestühl also gemacht, daß es Seiten hatte zwischen den
Leisten.

29 Und an den Seiten zwischen den Leisten waren Löwen, Ochsen und
Cherubim. Und die Seiten, daran die Löwen und Ochsen waren, hatten
Leisten oben und unten, dazu herabhängende Kränze.

30Und ein jegliches Gestühl hatte vier eherne Räder mit ehernem Gestell.
Und auf vier Ecken waren Achseln gegossen, eine jegliche der andern
gegenüber, unten an den Kessel gelehnt.
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31 Aber der Hals mitten auf dem Gestühl war eine Elle hoch und rund,
anderthalb Ellen weit, und waren Buckeln an dem Hals, in Feldern, die
viereckig waren und nicht rund.

32 Die vier Räder aber standen unten an den Seiten, und die Achsen der
Räderwaren amGestühl. Ein jegliches Rad war anderthalb Ellen hoch.

33Und eswaren RäderwieWagenräder. Und ihre Achsen, Naben, Speichen
und Felgen waren alle gegossen.

34Und die vier Achseln auf den vier Ecken eines jeglichen Gestühlswaren
auch amGestühl.

35 Und am Hals oben auf dem Gestühl, eine halbe Elle hoch, rundumher,
waren Leisten und Seiten am Gestühl.

36 Und er ließ auf die Fläche der Seiten und Leisten graben Cherubim,
Löwen und Palmenbäume, nach dem auf jeglichem Raum war, und Kränze
ringsumher daran.

37 Auf diese Weise machte er zehn Gestühle, gegossen; einerlei Maß und
Gestalt war an allen.

38Undermachte zehneherneKessel, daßvierzigBath in einenKessel ging,
und jeder war vier Ellen groß; und auf jeglichem Gestühlwar ein Kessel.

39Und setzte fünf Gestühle an die rechte Ecke des Hauses und die andern
fünf an die linke Ecke; aber das Meer setzte er zur Rechten vornan gegen
Mittag.

40 Und Hiram machte auch Töpfe, Schaufeln, Becken und vollendete also
alleWerke, die der König Salomo amHause des HERRNmachen ließ:

41 die zwei Säulen und die kugeligen Knäufe oben auf den zwei Säulen; die
zwei Gitterwerke, zu bedecken die zwei kugeligen Knäufe auf den Säulen;

42 und die vierhundert Granatäpfel an den zwei Gitterwerken, je zwei
Reihen Granatäpfel an einem Gitterwerk, zu bedecken die zwei kugeligen
Knäufe auf den Säulen;

43dazu die zehn Gestühle und zehn Kessel obendrauf;
44und das Meer und zwölf Rinder unter demMeer;
45 und die Töpfe, Schaufeln und Becken. Und alle diese Gefäße, die Hiram

dem König Salomo machte zum Hause des HERRN, waren von geglättetem
Erz.

46 In der Gegend am Jordan ließ sie der König gießen in dicker Erde,
zwischen Sukkoth und Zarthan.

47Und Salomo ließ alle Gefäße ungewogen vor der sehr großenMenge des
Erzes.

48 Auch machte Salomo alles Gerät, das zum Hause des HERRN gehörte:
einen goldenen Altar, einen goldenen Tisch, darauf die Schaubrote liegen;

49 fünf Leuchter zur rechten Hand und fünf Leuchter zur Linken vor dem
Chor, von lauterem Gold, mit goldenen Blumen, Lampen und Schneuzen;

50 dazu Schalen, Messer, Becken, Löffel und Pfannen von lauterem Gold.
Auch waren die Angeln an der Tür am Hause inwendig, im Allerheiligsten,
und an der Tür des Hauses des Tempels golden.

51Alsoward vollendet allesWerk, das der König Salomomachte amHause
desHERRN. Und Salomobrachte hinein, was sein Vater David geheiligt hatte
von Silber und Gold und Gefäßen, und legte es in den Schatz des Hauses des
HERRN.

8
1 Da versammelt der König Salomo zu sich die Ältesten in Israel, alle

Obersten der Stämme und Fürsten der Vaterhäuser unter den Kindern Israel
gen Jerusalem, die Lade des Bundes des HERRN heraufzubringen aus der
Stadt Davids, das ist Zion.
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2 Und es versammelten sich zum König Salomo alle Männer in Israel im
Monat Ethanim, am Fest, das ist der siebente Monat.

3UnddaalleÄltesten Israels kamen, hobendiePriesterdieLadedesHERRN
auf

4 und brachten sie hinauf, dazu die Hütte des Stifts und alle Geräte des
Heiligtums, das in der Hüttewar. Das taten die Priester und die Leviten.

5 Und der König Salomo und die ganze Gemeinde Israel, die sich zu ihm
versammelt hatte, gingenmit ihmvor der Lade her und opferten Schafe und
Rinder, so viel, daßman's nicht zählen noch rechnen konnte.

6Also brachten die Priester die Lade des Bundes des HERRN an ihren Ort,
in den Chor des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim.

7DenndieCherubimbreitetendieFlügelausandemOrt, dadieLade stand,
und bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.

8Und die Stangenwaren so lang, daß ihre Knäufe gesehenwurden in dem
Heiligtum vor dem Chor, aber außen wurden sie nicht gesehen, und waren
daselbst bis auf diesen Tag.

9Und war nichts in der Lade denn nur die zwei steinernen Tafeln Mose's,
die er hineingelegt hatte am Horeb, da der HERR mit den Kindern Israel
einen Bundmachte, da sie aus Ägyptenland gezogen waren.

10 Da aber die Priester aus dem Heiligtum gingen, erfüllte die Wolke das
Haus des HERRN,

11 daß die Priester nicht konnten stehen und des Amts pflegen vor der
Wolke; denn die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus des HERRN.

12Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle im Dunkel wohnen.
13 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, einen Sitz, daß du

ewiglich da wohnest.
14Und der Königwandte sein Angesicht und segnete die ganze Gemeinde

Israel; und die ganze Gemeinde Israel stand.
15Und er sprach: Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, der durch seinen

Mund meinem Vater David geredet und durch seine Hand erfüllt hat und
gesagt:

16 Von dem Tage an, da ich mein Volk Israel aus Ägypten führte, habe ich
keine Stadt erwählt unter irgend einem Stamm Israels, daß mir ein Haus
gebaut würde, daßmein Name da wäre; David aber habe ich erwählt, daß er
übermein Volk Israel sein sollte.

17UndmeinVaterDavidhatte es zuvor imSinn, daß er einHausbaute dem
Namen des HERRN, des Gottes Israels;

18 aber der HERR sprach zu meinem Vater David: Daß du im Sinn hast,
meinem Namen ein Haus zu bauen, hast du wohl getan, daß du dir solches
vornahmst.

19Doch du sollst das Haus nicht bauen; sondern dein Sohn, der aus deinen
Lenden kommenwird, der soll meinemNamen ein Haus bauen.

20Und der HERR hat sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin
aufgekommen anmeines Vaters Davids Statt und sitze auf demStuhl Israels,
wiederHERRgeredethat, undhabegebaut einHausdemNamendesHERRN
des Gottes Israels,

21und habe daselbst eine Stätte zugerichtet der Lade, darin der Bund des
HERRN ist, den er gemacht hat mit unsern Vätern, da er sie aus Ägyptenland
führte.

22 Und Salomo trat vor den Altar des HERRN gegenüber der ganzen
Gemeinde Israel und breitete seine Hände aus gen Himmel

23 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott, weder droben im
Himmel noch unten auf der Erden, dir gleich, der du hältst denBundund die
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Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wandeln von ganzemHerzen;
24 der du hast gehalten deinem Knecht, meinem Vater David, was du ihm

geredet hast. Mit deinemMundhast du es geredet, undmit deinerHandhast
du es erfüllt,wie es steht an diesem Tage.

25Nun, HERR, Gott Israels, halte deinemKnecht, meinemVater David, was
du ihm verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem
Mann vor mir, der da sitze auf dem Stuhl Israels, so doch, daß deine Kinder
ihren Weg bewahren, daß sie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt
hast.

26Nun, Gott Israels, laß deineWorte wahr werden, die du deinem Knecht,
meinem Vater David, geredet hast.

27Denn sollte inWahrheit Gott auf Erdenwohnen? Siehe, derHimmel und
aller Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn dies Haus
tun, das ich gebaut habe?

28 Wende dich aber zum Gebet deines Knechtes und zu seinem Flehen,
HERR,meinGott, auf daßduhörestdasLobundGebet, das deinKnecht heute
vor dir tut;

29 daß deine Augen offen stehen über dies Haus Nacht und Tag, über die
Stätte, davon du gesagt hast: Mein Name soll da sein. Du wollest hören das
Gebet, das dein Knecht an dieser Stätte tut,

30 und wollest erhören das Flehen deines Knechtes und deines Volkes
Israel, das sie hier tun werden an dieser Stätte; und wenn du es hörst in
deinerWohnung, im Himmel, wollest du gnädig sein.

31 Wenn jemand wider seinen Nächsten sündigt und es wird ihm ein Eid
aufgelegt, den er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in
diesemHause:

32sowollest duhören imHimmel und recht schaffendeinenKnechten, den
GottlosenzuverdammenundseinenWandelauf seinenKopf zubringenund
denGerechten gerecht zu sprechen, ihmzugebennach seinerGerechtigkeit.

33 Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil sie
an dir gesündigt haben, und sie bekehren sich zu dir und bekennen deinen
Namen und beten und flehen zu dir in diesemHause:

34sowollest duhören imHimmel undder Sündedeines Volkes Israel gnädig
sein und sie wiederbringen in das Land, das du ihren Vätern gegeben hast.

35Wenn der Himmel verschlossen wird, daß es nicht regnet, weil sie an
dir gesündigthaben, und siewerden beten an diesemOrt und deinenNamen
bekennen und sich von ihren Sünden bekehren, weil du sie drängest;

36sowollest duhören imHimmelundgnädig seinder SündedeinerKnechte
und deines Volkes Israel, daß du ihnen den guten Weg weisest, darin sie
wandeln sollen, und lassest regnen auf das Land, das du deinem Volk zum
Erbe gegeben hast.

37 Wenn eine Teuerung oder Pestilenz oder Dürre oder Brand oder
HeuschreckenoderRaupen imLande seinwerden, oder seinFeind imLande
seine Tore belagert, oder irgend eine Plage oder Krankheit da ist;

38werdannbittet undfleht, es seien sonstMenschenoderdein ganzesVolk
Israel, die da gewahrwerden ihrer Plage ein jeglicher in seinemHerzen, und
breitet seine Hände aus zu diesemHause:

39 so wollest du hören im Himmel, in dem Sitz, da du wohnst, und gnädig
sein und schaffen, daß du gebest einem jeglichen, wie er gewandelt hat,
wie du sein Herz erkennst, denn du allein kennst das Herz aller Kinder der
Menschen,

40auf daß sie dich fürchten allezeit, solange sie in dem Lande leben, das du
unsern Vätern gegeben hast.
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41WennaucheinFremder, dernicht vondeinemVolk Israel ist, kommtaus
fernem Lande um deines Namens willen

42 (denn sie werden hören von deinem großen Namen und von deiner
mächtigen Hand und von deinem ausgereckten Arm), und kommt, daß er
bete vor diesemHause:

43 so wollest du hören im Himmel, im Sitz deiner Wohnung, und tun
alles, darum der Fremde dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen
Namen erkennen, daß sie auch dich fürchtenwie dein Volk Israel und daß sie
innewerden, wie dies Haus nach deinemNamen genannt sei, das ich gebaut
habe.

44WenndeinVolk auszieht in den Streitwider seine FeindedesWeges, den
du sie senden wirst, und sie werden beten zum HERRN nach der Stadt hin,
die du erwählt hast, und nach dem Hause, das ich deinem Namen gebaut
habe:

45sowollest du ihrGebet undFlehenhören imHimmel undRecht schaffen.
46 Wenn sie an dir sündigen werden (denn es ist kein Mensch, der nicht

sündigt), und du erzürnst und gibst sie dahin vor ihren Feinden, daß sie sie
gefangen führen in der Feinde Land, fern oder nahe,

47 und sie in ihr Herz schlagen in dem Lande, da sie gefangen sind, und
bekehren sich und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen:
Wir haben gesündigt und übel getan und sind gottlos gewesen,

48und bekehren sich also zu dir von ganzemHerzen und von ganzer Seele
in ihrer Feinde Land, die sieweggeführt haben, und beten zu dir nach ihrem
Lande hin, das du ihren Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die du
erwählt hast, und nach demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:

49 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel, vom Sitz deiner
Wohnung, und Recht schaffen

50 und deinem Volk gnädig sein, das an dir gesündigt hat, und allen ihren
Übertretungen, damit sie wider dich übertreten haben, und Barmherzigkeit
geben vor denen, die sie gefangen halten, daß sie sich ihrer erbarmen;

51 denn sie sind dein Volk und dein Erbe, die du aus Ägypten, aus dem
eisernen Ofen, geführt hast.

52Laß deine Augen offen sein auf das Flehen deines Knechtes und deines
Volkes Israel, daß du sie hörest in allem, darum sie dich anrufen;

53denn du hast sie dir abgesondert zum Erbe aus allen Völkern auf Erden,
wie du geredet hast durch Mose, deinen Knecht, da du unsre Väter aus
Ägypten führtest,Herr HERR!

54 Und da Salomo all dieses Gebet und Flehen hatte vor dem HERRN
ausgebetet, stand er auf von dem Altar des HERRN und ließ ab vom Knieen
und Hände-Ausbreiten gen Himmel

55und trat dahinund segnetedie ganzeGemeinde Israelmit lauter Stimme
und sprach:

56Gelobet sei der HERR, der seinem Volk Israel Ruhe gegeben hat, wie er
geredet hat. Es ist nicht eins dahingefallen aus allen seinen guten Worten,
die er geredet hat durch seinen Knecht Mose.

57Der Herr, unser Gott, sei mit uns, wie er gewesen ist mit unsern Vätern.
Er verlasse uns nicht und ziehe die Hand nicht ab von uns,

58 zu neigen unser Herz zu ihm, daß wir wandeln in allen seinen Wegen
undhalten seineGebote, SittenundRechte, die er unsernVätern gebotenhat.

59Und diese Worte, die ich vor dem HERR gefleht habe, müssen nahekom-
men demHERRN, unserm Gott, Tag und Nacht, daß er Recht schaffe seinem
Knecht und seinem Volk Israel, ein jegliches zu seiner Zeit,
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60auf daßalleVölkeraufErdenerkennen, daßderHERRGott ist undkeiner
mehr.

61 Und euer Herz sei rechtschaffen mit dem HERRN, unserm Gott, zu
wandeln in seinen Sitten und zu halten seine Gebote, wie es heute geht.

62Und der König samt dem ganzen Israel opferten vor demHERRN Opfer.
63 Und Salomo opferte Dankopfer, die er dem HERR opferte,

zweiundzwanzigtausend Ochsen und hundertzwanzigtausend Schafe. Also
weihten sie das Haus des HERRN ein, der König und alle Kinder Israel.

64 Desselben Tages weihte der König die Mitte des Hofes, der vor dem
Hause des HERRN war, damit, daß er Brandopfer, Speisopfer und das Fett
der Dankopfer daselbst ausrichtete. Denn der eherne Altar, der vor dem
HERRN stand, war zu klein zu demBrandopfer, Speisopfer und zum Fett der
Dankopfer.

65 Und Salomo machte zu der Zeit ein Fest und alles Israel mit ihm, eine
große Versammlung, von der Grenze Hamaths an bis an den Bach Ägyptens,
vor dem HERRN, unserm Gott, sieben Tage und abermals sieben Tage, das
waren vierzehn Tage.

66Und er ließ das Volk des achten Tages gehen. Und sie segneten denKönig
und gingen hin zu ihren Hütten fröhlich und guten Muts über all dem Guten,
das der HERR an David, seinem Knecht und an seinem Volk Israel getan
hatte.

9
1 Und da Salomo hatte ausgebaut des HERRN Haus und des Königs Haus

und alles, was er begehrte und Lust hatte zumachen,
2 erschien ihm der HERR zum andernmal, wie er ihm erschienen war zu

Gibeon.
3UndderHERR sprach zu ihm: Ich habe deinGebet undFlehen gehört, das

duvormir geflehthast, undhabediesHaus geheiligt, dasdugebauthast, daß
ich meinen Namen dahin setze ewiglich; und meine Augen und mein Herz
sollen da sein allewege.

4 Und du, so du vor mir wandelst, wie dein Vater David gewandelt hat,
mit rechtschaffenem Herzen und aufrichtig, daß du tust alles, was ich dir
geboten habe, undmeine Gebote und Rechte hältst:

5 so will ich bestätigen den Stuhl deines Königreiches über Israel ewiglich,
wie ich deinem Vater David geredet habe und gesagt: Es soll dir nicht
gebrechen an einemMann auf dem Stuhl Israels.

6Werdet ihr aber euch vonmir abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht
haltenmeine Gebote und Rechte, die ich euch vorgelegt habe, und hingehen
und andern Göttern dienen und sie anbeten:

7 so werde ich Israel ausrotten von dem Lande, das ich ihnen gegeben
habe; und das Haus, das ich geheiligt habe meinem Namen, will ich verw-
erfen vonmeinemAngesicht; und Israel wird ein Sprichwort und eine Fabel
sein unter allen Völkern.

8 Und das Haus wird eingerissen werden, daß alle, die vorübergehen,
werden sich entsetzen und zischen und sagen: Warumhat derHERRdiesem
Lande und diesemHause also getan?

9 so wird man antworten: Darum, daß sie den HERRN, ihren Gott, ver-
lassen haben, der ihre Väter aus Ägyptenland führte, und haben angenommen
andere Götter und sie angebetet und ihnen gedient, darum hat der HERR all
dies Übel über sie gebracht.

10Danundie zwanzig Jahre umwaren, inwelchen Salomodie zweiHäuser
baute, des HERRNHaus und des KönigsHaus,
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11 dazu Hiram, der König zu Tyrus, Salomo Zedernbäume und Tan-
nenbäume und Gold nach allem seinem Begehr brachte: Da gab der König
Salomo Hiram zwanzig Städte im Land Galiläa.

12 Und Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu besehen, die ihm Salomo
gegeben hatte; und sie gefielen ihm nicht,

13und er sprach: Was sind das für Städte,mein Bruder, die dumir gegeben
hast? Und hieß das Land Kabul bis auf diesen Tag.

14 Und Hiram hatte gesandt dem König Salomo hundertzwanzig Zentner
Gold.

15 Und also verhielt sich's mit den Fronleuten, die der König Salomo
aushob, zu bauen des HERRN Haus und sein Haus undMillo und die Mauer
Jerusalems und Hazor undMegiddo und Geser.

16 Denn Pharao, der König in Ägypten, war heraufgekommen und hatte
Geser gewonnen und mit Feuer verbrannt und die Kanaaniter erwürgt, die
in der Stadt wohnten, und hatte sie seiner Tochter, Salomos Weib, zum
Geschenk gegeben.

17Also baute Salomo Geser und das niedere Beth-Horon
18und Baalath und Thamar in derWüste im Lande
19 und alle Städte der Kornhäuser, die Salomo hatte, und alle Städte der

Wagen und die Städte der Reiter, und wozu er Lust hatte zu bauen in
Jerusalem, im Libanon und im ganzen Lande seiner Herrschaft.

20 Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Pheresitern,
Hevitern und Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren,

21derselben Kinder, die sie hinter sich übrigbleiben ließen im Lande, die die
Kinder Israel nicht konnten verbannen: die machte Salomo zu Fronleuten
bis auf diesen Tag.

22Aber von den Kindern Israel machte er nicht Knechte, sondern ließ sie
Kriegsleute und seine Knechte und Fürsten und Ritter und über seineWagen
und Reiter sein.

23 Und die obersten Amtleute, die über Salomos Geschäfte waren, deren
waren fünfhundertfünfzig, die über das Volk herrschten, das die Geschäfte
ausrichtete.

24 Und die Tochter Pharaos zog herauf von der Stadt Davids in ihr Haus,
das er für sie gebaut hatte. Da baute er auchMillo.

25Und Salomo opferte des Jahres dreimal Brandopfer und Dankopfer auf
dem Altar, den er dem HERRN gebaut hatte, und räucherte auf ihm vor dem
HERRN. Undward also das Haus fertig.

26Und Salomomachte auch Schiffe zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt am
Ufer des Schilfmeers im Lande der Edomiter.

27UndHiram sandte seine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute und auf
demMeer erfahren waren, mit den Knechten Salomos;

28 und sie kamen gen Ophir und holten daselbst vierhundertzwanzig
Zentner Gold und brachten's dem König Salomo.

10
1UnddadasGerüchtvonSalomoundvondemNamendesHERRNkamvor

die Königin von Reicharabien, kam sie, Salomo zu versuchenmit Rätseln.
2 Und sie kam gen Jerusalem mit sehr vielem Volk, mit Kamelen, die

Spezerei trugen und viel Gold und Edelsteine. Und da sie zum König Salomo
hineinkam, redete sie ihm alles, was sie sich vorgenommen hatte.

3Und Salomo sagte es ihr alles, und war dem König nichts verborgen, das
er ihr nicht sagte.
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4Da aber die Königin von Reicharabien sah alle Weisheit Salomos und das
Haus, das er gebaut hatte,

5und die Speise für seinen Tisch und seiner KnechteWohnung und seiner
Diener Amt und ihre Kleider und seine Schenken und seine Brandopfer, die
er im Hause des HERRN opferte, konnte sie sich nicht mehr enthalten

6und sprach zumKönig: Es ist wahr, was ich inmeinemLande gehört habe
von deinemWesen und von deinerWeisheit.

7Und ich habe es nichtwollen glauben, bis ich gekommen bin und habe es
mit meinen Augen gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte gesagt. Du
hast mehrWeisheit und Gut, denn das Gerücht ist, das ich gehört habe.

8 Selig sind die Leute und deine Knechte, die allezeit vor dir stehen und
deineWeisheit hören.

9Gelobt sei der HERR, dein Gott, der zu dir Lust hat, daß er dich auf den
Stuhl Israels gesetzt hat; darum daß der HERR Israel liebhat ewiglich, hat er
dich zum König gesetzt, daß du Gericht und Recht haltest.

10 Und sie gab dem König hundertzwanzig Zentner Gold und sehr viel
Spezerei und Edelgestein. Es kamnichtmehr so viel Spezerei, als die Königin
von Reicharabien dem König Salomo gab.

11Dazu die Schiffe Hirams, die Gold aus Ophir führten, brachten sehr viel
Sandelholz und Edelgestein.

12Und der König ließmachen von Sandelholz Pfeiler imHause des HERRN
und imHause des Königs undHarfen und Psalter für die Sänger. Es kamnicht
mehr solch Sandelholz, ward auch nicht mehr gesehen bis auf diesen Tag.

13 Und der König Salomo gab der Königin von Reicharabien alles, was sie
begehrte und bat, außerwas er ihr von selbst gab. Und sie wandte sich und
zog in ihr Land samt ihren Knechten.

14 Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr bekam, war am Gewicht
sechshundertsechsundsechzig Zentner,

15außerwasvondenKrämernunddemHandelderKaufleuteundvonallen
Königen Arabiens und von den Landpflegern kam.

16 Und der König Salomo ließ machen zweihundert Schilde vom besten
Gold, sechshundert Lot tat er zu einem Schild,

17unddreihundert TartschenvombestenGold, je drei PfundGold zu einer
Tartsche. Und der König tat sie in das Haus amWald Libanon.

18Und der Königmachte einen großen Stuhl von Elfenbein und überzog ihn
mit dem edelsten Golde.

19 Und der Stuhl hatte sechs Stufen, und das Haupt hinten am Stuhl war
rund, und waren Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen
standen an den Lehnen.

20UndzwölfLöwen standenaufdensechsStufenaufbeidenSeiten. Solches
ist nie gemacht in allen Königreichen.

21 Alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden, und alle Gefäße im
Hause vomWald Libanon waren auch lauter Gold; denn das Silber achtete
man zu den Zeiten Salomos für nichts.

22 Denn die Meerschiffe des Königs, die auf dem Meer mit den Schiffen
Hirams fuhren, kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber,
Elfenbein, Affen und Pfauen.

23Alsoward der König Salomo größer an ReichtumundWeisheit denn alle
Könige auf Erden.

24Und alleWelt begehrte Salomo zu sehen, daß sie dieWeisheit hörten, die
ihm Gott in sein Herz gegeben hatte.

25 Und jedermann brachte ihm Geschenke, silberne und goldene Geräte,
Kleider undWaffen,Würze, Rosse, Maultiere-jährlich.
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26Und Salomobrachte zuhaufWagenundReiter, daß er hatte tausendund
vierhundertWagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in dieWagenstädte
und zumKönig nach Jerusalem.

27Und der Königmachte, daß des Silbers zu Jerusalem so viel war wie die
Steine, und Zedernholz so viel wie die wilden Feigenbäume in den Gründen

28Undmanbrachte demSalomoPferde ausÄgyptenundallerleiWare; und
die Kaufleute des Königs kauften dieseWare

29 und brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert
SilberlingeundeinPferdumhundertfünfzig. Alsobrachtemansieauchallen
Königen der Hethiter und den Königen von Syrien durch ihre Hand.

11
1 Aber der König Salomo liebte viel ausländische Weiber: Die Tochter

Pharaos und moabitische, ammonitische, edomitische, sidonische und het-
hitische,

2 von solchen Völkern, davon der HERR gesagt hatte den Kindern Israel:
Gehet nicht zu ihnen und laßt sie nicht zu euch kommen; sie werden gewiß
eure Herzen neigen ihren Göttern nach. An diesen hing Salomomit Liebe.

3 Und er hatte siebenhundert Weiber zu Frauen und dreihundert Keb-
sweiber; und seineWeiber neigten sein Herz.

4 Und da er nun alt war, neigten seine Weiber sein Herz den fremden
Göttern nach, daß sein Herz nicht ganz war mit dem HERRN, seinem Gott,
wie das Herz seines Vaters David.

5 Also wandelte Salomo Asthoreth, der Göttin derer von Sidon, nach und
Milkom, dem Greuel der Ammoniter.

6UndSalomo tat, was demHERRNübel gefiel, und folgte nicht gänzlichdem
HERRNwie sein Vater David.

7 Da baute Salomo eine Höhe Kamos, dem Greuel der Moabiter, auf dem
Berge, der vor Jerusalem liegt, undMoloch, dem Greuel der Ammoniter.

8 Also tat Salomo allen seinen Weibern, die ihren Göttern räucherten und
opferten.

9DerHERR aberward zornig über Salomo, daß seinHerz von demHERRN,
dem Gott Israels, abgewandt war, der ihm zweimal erschienen war

10 und ihm solches geboten hatte, daß er nicht andern Göttern nachwan-
delte, unddaßerdochnicht gehaltenhatte,was ihmderHERRgebotenhatte.

11Darum sprach der HERR zu Salomo: Weil solches bei dir geschehen ist,
und hastmeinen Bund undmeine Gebote nicht gehalten, die ich dir geboten
habe, sowill ichauchdasKönigreichvondir reißenunddeinemKnechtgeben.

12Doch bei deiner Zeit will ich's nicht tun um deines Vaters David willen;
sondern von der Hand deines Sohnes will ich's reißen.

13 Doch ich will nicht das ganze Reich abreißen; einen Stamm will ich
deinemSohn geben umDavidswillen,meines Knechtes, und um Jerusalems
willen, das ich erwählt habe.

14 Und der HERR erweckte Salomo einen Widersacher, Hadad, den
Edomiter, vom königlichen Geschlecht in Edom.

15Denn da David in Edom war und Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog,
die Erschlagenen zu begraben, schlug er was einMannsbild war in Edom.

16 (Denn Joab blieb sechs Monate daselbst und das ganze Israel, bis er
ausrottete alles, was einMannsbild war in Edom.)

17 Da floh Hadad und mit ihm etliche Männer der Edomiter von seines
Vaters Knechten, daß sie nach Ägypten kämen; Hadad aber war ein junger
Knabe.
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18 Und sie machten sich auf von Midian und kamen gen Pharan und
nahmen Leutemit sich aus Pharan und kamen nachÄgypten zu Pharao, dem
König in Ägypten; der gab ihm ein Haus und Nahrung undwies ihm ein Land
an.

19Und Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, daß er ihm auch seines
Weibes Thachpenes, der Königin, Schwester zumWeibe gab.

20Und die Schwester der Thachpenes gebar ihm Genubath, seinen Sohn;
undThachpenes zog ihn auf imHause Pharaos, daßGenubathwar imHause
Pharaos unter den Kindern Pharaos.

21Da nun Hadad hörte in Ägypten, daß David entschlafen war mit seinen
Vätern und daß Joab, der Feldhauptmann, tot war, sprach er zu Pharao: Laß
mich inmein Land ziehen!

22 Pharao sprach zu ihm: Was fehlt dir bei mir, daß du willst in dein Land
ziehen? Er sprach: Nichts; aber laßmich ziehen!

23 Auch erweckte Gott ihm einen Widersacher, Reson, den Sohn Eljadas,
der von seinemHerrn, Hadadeser, dem König zu Zoba, geflohenwar,

24 und sammelte wider ihn Männer und ward ein Hauptmann der
Kriegsknechte, da sie David erwürgte; und sie zogen gen Damaskus und
wohnten daselbst und regierten zu Damaskus.

25Und er war IsraelsWidersacher, solange Salomo lebte. Das kam zu dem
Schaden, den Hadad tat; und Reson hatte einen Haß wider Israel und ward
König über Syrien.

26Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter von Zereda, Salomos
Knecht (und seine Mutter hieß Zeruga, eine Witwe), der hob auch die Hand
auf wider den König.

27 Und das ist die Sache, darum er die Hand wider den König aufhob: da
SalomoMillobaute, verschloßerdieLückeanderStadtDavids, seinesVaters.

28Und Jerobeam war ein streitbarer Mann. Und da Salomo sah, daß der
Jüngling tüchtigwar, setzte er ihn über alle Lastarbeit des Hauses Joseph.

29Esbegab sichaber zuderZeit, daß Jerobeamausgingvon Jerusalem, und
es traf ihn der Prophet Ahia von Silo auf demWege und hatte einen Mantel
an, und waren beide allein im Felde.

30Und Ahia faßte den neuen Mantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf
Stücke

31und sprach zu Jerobeam: Nimm zehn Stücke zu dir! Denn so spricht der
HERR, der Gott Israels: Siehe, ich will das Königreich von der Hand Salomos
reißen und dir zehn Stämme geben,

32 einen Stamm soll er haben um meines Knechtes David willen und um
der Stadt Jerusalemwillen, die ich erwählt habe aus allen Stämmen Israels,

33darumdaßsiemichverlassenundangebetethabenAsthoreth, dieGöttin
derSidonier, Kamos, denGott derMoabiter, undMilkom, denGott derKinder
Ammon, undnicht gewandelthaben inmeinenWegen, daßsie täten,wasmir
wohl gefällt,meine Gebote und Rechte, wie David, sein Vater.

34 Ichwill abernichtdasganzeReichaus seinerHandnehmen; sondern ich
will ihn zum Fürstenmachen sein Leben lang um Davids, meines Knechtes,
willen, den ich erwählt habe, der meine Gebote und Rechte gehalten hat.

35Aus der Hand seines Sohnes will ich das Königreich nehmen undwill dir
zehn Stämme

36und seinem Sohn einen Stamm geben, auf daß David, mein Knecht, vor
mir eine Leuchte habe allewege in der Stadt Jerusalem, die ich mir erwählt
habe, daß ichmeinen Namen dahin stellte.

37 So will ich nun dich nehmen, daß du regierest über alles, was dein Herz
begehrt, und sollst König sein über Israel.
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38 Wirst du nun gehorchen allem, was ich dir gebieten werde, und in
meinen Wegen wandeln und tun, was mir gefällt, daß du haltest meine
Rechte undGebote, wiemein Knecht David getan hat: sowill ichmit dir sein
und dir ein beständigesHaus bauen, wie ich David gebaut habe, und will dir
Israel geben

39 und will den Samen Davids um deswillen demütigen, doch nicht
ewiglich.

40Salomo aber trachtete, Jerobeam zu töten. Damachte sich Jerobeam auf
und floh nach Ägypten zu Sisak, dem König in Ägypten, und blieb in Ägypten,
bis daß Salomo starb.

41Wasmehr vonSalomozu sagen ist, undalles, was er getanhat, und seine
Weisheit, das ist geschrieben in der Chronik von Salomo.

42 Die Zeit aber, die Salomo König war zu Jerusalem über ganz Israel, ist
vierzig Jahre.

43UndSalomoentschliefmit seinenVäternundwardbegraben inder Stadt
Davids, seines Vaters. Und sein Sohn Rehabeamward König an seiner Statt.

12
1Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Israel war gen Sichem

gekommen, ihn zum König zumachen.
2 Und Jerobeam, der Sohn Nebats, hörte das, da er noch in Ägypten war,

dahin er vor dem König Salomo geflohenwar, und blieb in Ägypten.
3Und sie sandtenhinund ließen ihn rufen. Und Jerobeamsamtder ganzen

Gemeinde Israel kamen und redetenmit Rehabeam und sprachen:
4Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so mache du nun den harten

Dienst und das schwere Joch leichter, das er uns aufgelegt hat, so wollenwir
dir untertänig sein.

5 Er aber sprach zu ihnen: Gehet hin bis an den dritten Tag, dann kommt
wieder zumir. Und das Volk ging hin.

6Und der König Rehabeam hielt einen Rat mit den Ältesten, die vor seinem
Vater Salomo standen, da er lebte, und sprach: Wie ratet ihr, daßwir diesem
Volk eine Antwort geben?

7 Sie sprachen zu ihm: Wirst du heute diesem Volk einen Dienst tun und
ihnen zuWillen seinund sie erhörenund ihnen guteWorte geben, sowerden
sie dir untertänig sein dein Leben lang.

8Aber er ließ außer acht der Ältesten Rat, den sie ihm gegeben hatten, und
hielt einen Rat mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor
ihm standen.

9Under sprachzu Ihnen: Wasratet ihr, daßwirantwortendiesemVolk, die
zu mir gesagt haben: Mache das Joch leichter, das dein Vater auf uns gelegt
hat?

10Und die Jungen, diemit ihm aufgewachsenwaren, sprachen zu ihm: Du
sollst zu dem Volk, das zu dir sagt: “Dein Vater hat unser Joch zu schwer
gemacht; mache du es uns leichter”, also sagen: Mein kleinster Finger soll
dicker sein dennmeines Vaters Lenden.

11 Nun, mein Vater hat auf euch ein schweres Joch geladen; ich aber
will des noch mehr über euch machen: Mein Vater hat euch mit Peitschen
gezüchtigt; ich will euchmit Skorpionen züchtigen.

12 Also kam Jerobeam samt dem ganzen Volk zu Rehabeam am dritten
Tage, wie der König gesagt hatte und gesprochen: Kommt wieder zu mir am
dritten Tage.
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13Und der König gab demVolk eine harte Antwort und ließ außer acht den
Rat, den ihm die Ältesten gegeben hatten,

14 und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Mein
Vater hat euer Joch schwer gemacht; ich aber will des noch mehr über euch
machen: MeinVater hat euchmit Peitschen gezüchtigt; ich aberwill euchmit
Skorpionen züchtigen.

15Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also abgewandt
von demHERRN, auf daß er seinWort bekräftigte, das er durch Ahia von Silo
geredet hatte zu Jerobeam, dem Sohn Nebats.

16 Da aber das ganze Israel sah, daß der König nicht auf sie hören wollte,
gab das Volk dem König eine Antwort und sprach: Was habenwir für Teil an
David oder Erbe am Sohn Isais? Israel, hebe dich zu deinenHütten! So, siehe
nun du zu deinemHause, David! Also ging Israel in seine Hütten,

17 daß Rehabeam regierte nur über die Kinder Israel, die in den Städten
Juda's wohnten.

18Und da der König Rehabeam hinsandte Adoram, den Rentmeister, warf
ihn ganz Israel mit Steinen zu Tode. Aber der König Rehabeam stieg stracks
auf einenWagen, daß er flöhe gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause David bis auf diesen Tag.
20Da nun ganz Israel hörte, daß Jerobeamwarwiedergekommen, sandten

sie hin und ließen ihn rufen zu der ganzen Gemeinde undmachten ihn zum
König über das ganze Israel. Und folgte niemand dem Hause David als der
Stamm Juda allein.

21UnddaRehabeamgen Jerusalemkam, sammelte er das ganzeHaus Juda
und den Stamm Benjamin, hundertundachtzigtausend junge, streitbare
Mannschaft, wider das Haus Israel zu streiten und das Königreichwieder an
Rehabeam, den Sohn Salomos, zu bringen.

22Es kam aber GottesWort zu Semaja, demMann Gottes, und sprach:
23 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und zum ganzen

Hause Juda und Benjamin und dem andern Volk und sprich:
24So sprichtderHERR: Ihr sollt nichthinaufziehenundstreitenwidereure

Brüder, die Kinder Israel; jedermann gehewieder heim; denn solches ist von
mir geschehen. Und sie gehorchten demWort des HERRN und kehrten um,
daß sie hingingen, wie der Herr gesagt hatte.

25 Jerobeam aber baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und wohnte
darin, und zog von da heraus und baute Pnuel.

26 Jerobeam aber gedachte in seinem Herzen: Das Königreich wird nun
wieder zumHause David fallen.

27 Wenn dies Volk soll hinaufgehen, Opfer zu tun in des HERRN Hause
zu Jerusalem, so wird sich das Herz dieses Volkes wenden zu ihrem Herrn
Rehabeam, dem König Juda's, und sie werdenmich erwürgen und wieder zu
Rehabeam, dem König Juda's, fallen.

28 Und der König hielt einen Rat und machte zwei goldenen Kälber und
sprach zu ihnen: es ist euch zuviel, hinauf gen Jerusalem zu gehen; siehe,
da sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben.

29Und er setzte eins zu Beth-El, und das andere tat er gen Dan.
30 Und das geriet zur Sünde; denn das Volk ging hin vor das eine bis gen

Dan.
31Ermachte auch einHaus derHöhen undmachte Priester aus allemVolk,

die nicht von den Kindern Levi waren.
32Und er machte ein Fest am fünfzehnten Tage des achten Monats wie das

Fest in Juda und opferte auf dem Altar. So tat er zu Beth-El, daß man den
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Kälbern opferte, die er gemacht hatte, und stiftete zu Beth-El die Priester der
Höhen, die er gemacht hatte,

33 und opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth-El, am
fünfzehnten Tage des achtenMonats, welchen er aus seinemHerzen erdacht
hatte, undmachte denKindern Israel ein Fest und opferte auf demAltar und
räucherte.

13
1Und siehe, einMannGottes kamvon JudadurchdasWort desHERRNgen

Beth-El; und Jerobeam stand bei dem Altar, zu räuchern.
2Und er riefwider denAltar durch dasWort desHERRNund sprach: Altar,

Altar! so sprichtderHERR:Siehe, eswirdeinSohndemHauseDavidgeboren
werdenmit Namen Josia; der wird auf dir opfern die Priester der Höhen, die
auf dir räuchern, undwir Menschengebeine auf dir verbrennen.

3 Und er gab des Tages ein Wunderzeichen und sprach: Das ist das
Wunderzeichen, daß solches der HERR geredet hat: Siehe der Altar wird
reißen und die Asche verschüttetwerden, die darauf ist.

4Da aber der König das Wort von dem Mann Gottes hörte, der wider den
Altar zu Beth-El rief, reckte er seine Hand aus bei dem Altar und sprach:
Greift ihn! Und seineHand verdorrte, die erwider ihn ausgereckt hatte, und
er konnte sie nicht wieder zu sich ziehen.

5Und der Altar riß, und die Asche ward verschüttet vom Altar nach dem
Wunderzeichen, das der Mann Gottes gegeben hatte durch das Wort des
HERRN.

6 Und der König hob an und sprach zu dem Mann Gottes: Bitte das
Angesicht des Herrn, deines Gottes, und bitte für mich, daß meine Hand
wieder zu mir komme. Da bat der Mann Gottes das Angesicht des HERRN;
und dem Königward seine Hand wieder zu ihm gebracht und ward, wie sie
zuvor war.

7UndderKönig redetemit demMannGottes: Kommmitmirheimund labe
dich, ich will dir ein Geschenk geben.

8Aber der Mann Gottes sprach zum König: Wenn dumir auch dein halbes
Haus gäbst, so käme ich doch nicht mit dir; denn ich will an diesem Ort kein
Brot essen nochWasser trinken.

9Denn also ist mir geboten durch des HERRN Wort und gesagt: Du sollst
keinBrot essenundkeinWasser trinkenundnichtwiederdenWegkommen,
den du gegangen bist.

10Und er ging weg einen andernWeg und kamnicht wieder denWeg, den
er gen Beth-El gekommenwar.

11Es wohnte aber ein alter Prophet zu Beth-El; zu dem kamen seine Söhne
und erzählten ihm alle Werke, dir der Mann Gottes getan hatte des Tages zu
Beth-El, und dieWorte, die er zum König geredet hatte.

12Und ihr Vater sprach zu ihnen: Wo ist derWeg, den er gezogen ist? Und
seine Söhne zeigten ihmdenWeg, den derMannGottes gezogenwar, der von
Juda gekommenwar.

13 Er aber sprach zu seinen Söhnen: Sattelt mir den Esel! und da sie ihm
den Esel sattelten, ritt er darauf

14 und zog dem Mann Gottes nach und fand ihn unter einer Eiche sitzen
und sprach: Bist duderMannGottes, der von Juda gekommen ist? Er sprach:
Ja.

15Er sprach zu ihm: Kommmit mir heim und iß Brot.
16Er aber sprach: Ich kann nicht mit dir umkehren und mit dir kommen;

ich will auch nicht Brot essen nochWasser trinkenmit dir an diesem Ort.
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17Dennes istmitmir geredetwordendurchdasWort desHERRN:Du sollst
daselbst weder Brot essen noch Wasser trinken; du sollst nicht wieder den
Weg gehen, den du gegangen bist.

18 Er sprach zu ihm: Ich bin auch ein Prophet wie du, und ein Engel hat
mitmir geredet durch desHERRNWort und gesagt: Führe ihnwiedermit dir
heim, daß er Brot esse undWasser trinke. Er log ihm aber

19und führte ihnwieder zurück,daßerBrot aßundWasser trank in seinem
Hause.

20Und da sie zu Tisch saßen, kam dasWort des HERRN zu dem Propheten,
der ihn wieder zurückgeführt hatte;

21 und er rief dem Mann Gottes zu, der da von Juda gekommen war, und
sprach: So spricht der HERR: Darum daß du dem Munde des HERRN bist
ungehorsam gewesen und hast nicht gehalten das Gebot, das dir der HERR,
dein Gott, geboten hat,

22 und bist umgekehrt, hast Brot gegessen und Wasser getrunken an dem
Ort, davon ich dir sagte: Du sollst weder Brot essen nochWasser trinken, so
soll dein Leichnam nicht in deiner Väter Grab kommen.

23 Und nachdem er Brot gegessen und getrunken hatte, sattelte man den
Esel dem Propheten, den er wieder zurückgeführt hatte.

24Und da er wegzog, fand ihn ein Löwe auf demWege und tötete ihn; und
seinLeichnam lag geworfen indemWege, undderEsel standneben ihmund
der Löwe stand neben dem Leichnam.

25Und da Leute vorübergingen, sahen sie den Leichnam in denWeg gewor-
fen und den Löwen bei dem Leichnam stehen, und kamen und sagten es in
der Stadt, darin der alte Prophet wohnte.

26Da das der Prophet hörte, der ihn wieder zurückgeführt hatte, sprach er:
Es ist derMannGottes, der demMundedesHERRN ist ungehorsamgewesen.
Darum hat ihn der HERR dem Löwen gegeben; der hat ihn zerrissen und
getötet nach demWort, das ihm der HERR gesagt hat.

27 Und er sprach zu seinen Söhnen: Sattelt mir den Esel! Und da sie ihn
gesattelt hatten,

28zog er hin und fand seinen Leichnam in denWeg geworfen und den Esel
unddenLöwennebendemLeichnamstehen. DerLöwehattenichts gefressen
vom Leichnam und den Esel nicht zerrissen.

29Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes auf und legte ihn
auf den Esel und führte ihn wieder zurück und kam in die Stadt des alten
Propheten, daß sie ihn beklagten und begrüben.

30 Und er legte den Leichnam in sein Grab; und sie beklagten ihn: Ach,
Bruder!

31Und da sie ihn begraben hatten, sprach er zu seinen Söhnen: Wenn ich
sterbe, so begrabt mich in dem Grabe, darin der Mann Gottes begraben ist,
und legt mein Gebein neben sein Gebein.

32Denn es wird geschehenwas er geschrieen hat wider den Altar zu Beth-
El durch das Wort des HERRN und wider alle Häuser der Höhen, die in den
Städten Samarias sind.

33 Aber nach dieser Geschichte kehrte sich Jerobeam nicht von seinem
bösenWege, sondern machte Priester der Höhen aus allem Volk. Zu wem er
Lust hatte, dessen Hand füllte er, und der ward Priester der Höhen.

34Und dies geriet zu Sünde demHause Jerobeam, daß es verderbt und von
der Erde vertilgt ward.

14
1Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jerobeams, krank.
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2 Und Jerobeam sprach zu seinem Weibe: Mache dich auf und verstelle
dich, daß niemand merke, daß du Jerobeams Weib bist, und gehe hin gen
Silo; siehe, daselbst ist der Prophet Ahia, der mit mir geredet hat, daß ich
sollte König sein über dies Volk.

3Undnimmmit dir zehnBrote undKuchenund einenKrugmit Honig und
komm zu ihm, daß er dir sage, wie es dem Knaben gehen wird.

4Und das Weib Jerobeams tat also und machte sich auf und ging hin gen
Silo und kam in das Haus Ahias. Ahia aber konnte nicht sehen, denn seine
Augenwaren starr vor Alter.

5Aber der HERR sprach zu Ahia: Siehe, das Weib Jerobeams kommt, daß
sie von dir eine Sache frage um ihren Sohn; denn er ist krank. So rede nun
mit ihr so und so. Da sie nun hineinkam, stellte sie sich fremd.

6Als aberAhia hörtedas Rauschen ihrer Füße zur Türhineingehen, sprach
er: Komm herein, duWeib Jerobeams! Warum stellst du dich so fremd? Ich
bin zu dir gesandt als ein harter Bote.

7Gehe hin und sage Jerobeam: So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich
habe dich erhoben aus dem Volk und zum Fürsten über mein Volk Israel
gesetzt

8 und habe das Königreich von Davids Haus gerissen und dir gegeben. Du
aber bist nicht gewesenwiemein Knecht David, dermeine Gebote hielt und
wandelte mir nach von ganzemHerzen, daß er tat, was mir wohl gefiel,

9und hast übel getan über alle, die vor dir gewesen sind, bist hingegangen
und hast dir andere Götter gemacht und gegossene Bilder, daß dumich zum
Zorn reizest, und hast mich hinter deinen Rücken geworfen.

10 Darum siehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeam führen und
ausrotten von Jerobeam alles, was männlich ist, den Verschlossenen und
Verlassenen in Israel, und will die Nachkommen des Hauses Jerobeams
ausfegen, wie man Kot ausfegt, bis es ganzmit ihm aus sei.

11Wer von Jerobeam stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; wer
aber auf demFelde stirbt, den sollendieVögeldesHimmels fressen; dennder
HERR hat's geredet.

12 So mache dich nun auf und gehe heim; und wenn dein Fuß zur Stadt
eintritt, wird das Kind sterben.

13Und es wird ihn das ganze Israel beklagen, und werden ihn begraben;
denn dieser allein von Jerobeamwird zu Grabe kommen, darum daß etwas
Gutes an ihm erfunden ist vor dem HERRN, dem Gott Israels, im Hause
Jerobeams.

14 Der HERR aber wird sich einen König über Israel erwecken, der wird
das Haus Jerobeams ausrotten an dem Tage. Und was ist's, das schon jetzt
geschieht!

15 Und der HERR wird Israel schlagen, gleich wie das Rohr im Wasser
bewegt wird, und wird Israel ausreißen aus diesem guten Lande, daß er
ihren Vätern gegeben hat, und wird sie zerstreuen jenseit des Stromes,
darumdaß sie ihre Ascherahbilder gemacht haben, denHERRN zu erzürnen.

16 Und er wird Israel übergeben um der Sünden willen Jerobeams, der da
gesündigt hat und Israel hat sündigen gemacht.

17Und dasWeib Jerobeamsmachte sich auf, ging hin und kam gen Thirza.
Und da sie auf die Schwelle des Hauses kam, starb der Knabe.

18Und sie begruben ihn und ganz Israel beklagte ihn nach demWort des
HERRN, das er geredet hatte durch seinen Knecht Ahia, den Propheten.

19Was mehr von Jerobeam zu sagen ist, wie er gestritten und regiert hat,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
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20Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, sind zweiundzwanzig Jahre; und er
entschliefmit seinenVätern,und sein SohnNadabwardKönigan seiner Statt.

21 So war Rehabeam, der Sohn Salomos, König in Juda. Einundvierzig
Jahre alt war Rehabeam, da er König ward, und regierte siebzehn Jahre
zu Jerusalem, in der Stadt, die der HERR erwählt hatte aus allen Stämmen
Israels, daß er seinen Namen dahin stellte. Seine Mutter hieß Naema, eine
Ammonitin.

22Und Juda tat, was dem HERRN übel gefiel, und sie reizten ihn zum Eifer
mehr denn alles, das ihre Väter getan hattenmit ihren Sünden, die sie taten.

23Denn sie bauten auchHöhen, SäulenundAscherahbilder auf allen hohen
Hügeln und unter allen grünen Bäumen.

24Eswaren auchHurer imLande; und sie taten alle Greuel derHeiden, die
der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte.

25Aber imfünften JahrdesKönigsRehabeamzogSisak, derKönig inÄgypten,
herauf wider Jerusalem

26 und nahm die Schätze aus dem Hause des HERRN und aus dem Hause
des Königs und alles, was zu nehmen war, und nahm alle goldenen Schilde,
die Salomo hatte lassenmachen;

27 an deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen und
befahl sie unter die Hand der obersten Trabanten, die die Tür hüteten am
Hause des Königs.

28 Und so oft der König in das Haus des HERRN ging, trugen sie die
Trabanten und brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

29Was aber mehr von Rehabeam zu sagen ist und alles was er getan hat,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

30Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.
31 Und Rehabeam entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit

seinen Vätern in der Stadt Davids. Und seine Mutter hieß Naema, eine
Ammonitin. Und sein Sohn Abiamward König an seiner Statt.

15
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward

Abiam König in Juda,
2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine

Tochter Abisaloms.
3Und erwandelte in allen Sünden seines Vaters, die er vor ihm getan hatte,

und sein Herzwar nicht rechtschaffen an demHERRN, seinemGott, wie das
Herz seines Vaters David.

4 Denn um Davids willen gab der HERR, sein Gott, ihm eine Leuchte zu
Jerusalem, daß er seinen Sohn nach ihn erweckte und Jerusalem erhielt,

5 darum daß David getan hatte, was dem HERRN wohl gefiel, und nicht
gewichen war von allem, was er ihm gebot sein Leben lang, außer dem
Handel mit Uria, demHethiter.

6Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam sein Leben lang.
7Was abermehr von Abiam zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,

das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. Es war aber Krieg
zwischen Abiam und Jerobeam.

8UndAbiamentschliefmit seinenVätern,und siebegruben ihn inder Stadt
Davids. Und Asa, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

9 Im zwanzigsten Jahr des Königs Jerobeam über Israel ward Asa König in
Juda,

10 und regierte einundvierzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß
Maacha, eine Tochter Abisaloms.
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11Und Asa tat was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David,
12 und tat die Hurer aus dem Lande und tat ab alle Götzen, die seine Väter

gemacht hatten.
13Dazu setzte er auch sein Mutter Maacha ab, daß sie nicht mehr Herrin

war, weil sie einGreuelbild gemacht hatte der Ascherah. UndAsa rottete aus
ihr Greuelbild und verbrannte es am Bach Kidron.

14Aber dieHöhen taten sie nicht ab. Dochwar dasHerzAsas rechtschaffen
an demHERRN sein Leben lang.

15Und das Silber und Gold und Gefäß, das sein Vater geheiligt hatte, und
was von ihm selbst geheiligt war, brachte er ein zumHause des HERRN.

16 Und es war ein Streit zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr
Leben lang.

17 Basea aber, der König Israels, zog herauf wider Juda und baute Rama,
daß niemand sollte aus und ein ziehen auf Asas Seite, des Königs Juda's.

18Da nahm Asa alles Silber und Gold, das übrigwar im Schatz des Hauses
desHERRNund imSchatz desHauses desKönigs,und gab's in seinerKnechte
Hände und sandte sie zu Benhadad, dem Sohn Tabrimmons, des Sohnes
Hesjons, demKönig zu Syrien, der zuDamaskuswohnte, und ließ ihm sagen:

19 Es ist ein Bund zwischen mir und dir und zwischen meinem Vater und
deinem Vater; darum schicke ich dir ein Geschenk, Silber und Gold, daß du
fahren lassest den Bund, den du mit Baesa, dem König Israels, hast, daß er
vonmir abziehe.

20Benhadad gehorchte demKönig Asa und sandte seine Hauptleute wider
die Städte Israels und schlug Ijon und Dan und Abel-Beth-Maacha, das ganze
Kinneroth samt dem Lande Naphthali.

21DadasBaesa hörte, ließ er ab zubauenRamaund zogwieder genThirza.
22DerKönigAsa aber bot auf das ganze Juda, niemand ausgenommen, und

sie nahmen die Steine und das Holz von Rama weg, womit Baesa gebaut
hatte; und der König Asa baute damit Geba-Benjamin undMizpa.

23Was abermehr von Asa zu sagen ist und alle seineMacht und alles, was
er getan hat, und die Städte, die er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Juda's. Nur war er in seinem Alter an seinen Füßen
krank.

24 Und Asa entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen
Vätern inderStadtDavids, seinesVaters. Und Josaphat, seinSohn,wardKönig
an seiner Statt.

25Nadab aber, der Sohn Jerobeams,wardKönigüber Israel im zweiten Jahr
Asas, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre

26und tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in demWege seines
Vaters und in seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

27 Aber Baesa, der Sohn Ahias, aus dem Hause Isaschar, machte einen
Bund wider ihn und erschlug ihn zu Gibbethon, welches den Philistern
gehört. Denn Nadab und das ganze Israel belagerten Gibbethon.

28 Also tötete ihn Baesa im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, und ward
König an seiner Statt.

29Als er nunKönigwar, schlug er das ganzeHaus Jerobeamund ließ nichts
übrig,wasOdemhatte, von Jerobeam, bis er ihn vertilgte, nachdemWort des
HERRN, das er geredet hatte durch seinen Knecht Ahia von Silo

30 um der Sünden willen Jerobeam, die er tat und durch die er Israel
sündigenmachte, mit dem Reizen, durch das er den HERRN, den Gott Israels,
erzürnte.

31Was abermehr vonNadab zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
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32Und es war Krieg zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben
lang.

33 Imdritten JahrAsas, desKönigs Juda's,wardBaesa, derSohnAhias, König
über das ganze Israel zu Thirza vierundzwanzig Jahre;

34 und tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in dem Wege
Jerobeams und in seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

16
1 Es kam aber das Wort des HERRN zu Jehu, dem Sohn Hananis, wider

Baesa und sprach:
2 Darum daß ich dich aus dem Staub erhoben habe und zum Fürsten

gemachthabeübermeinVolk Israelundduwandelst indemWege Jerobeams
und machst mein Volk Israel sündigen, daß du mich erzürnst durch ihre
Sünden,

3 siehe, so will ich die Nachkommen Baesas und die Nachkommen seines
Hauses wegnehmen und will dein Haus machen wie das Haus Jerobeams,
des Sohnes Nebats.

4Wer von Baesa stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; undwer
von ihm stirbt auf dem Felde, den sollen die Vögel des Himmels fressen.

5Was aber mehr von Baesa zu sagen ist und was er getan hat, und seine
Macht, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

6 Und Baesa entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Thirza.
Und sein Sohn Ela ward König an seiner Statt.

7 Auch kam das Wort des HERRN durch den Propheten Jehu, den Sohn
Hananis, über Baesa und über sein Haus und wider alles Übel, das er tat vor
dem HERRN, ihn zu erzürnen durch die Werke seiner Hände, daß es würde
wie das Haus Jerobeam, und darum daß er dieses geschlagen hatte.

8 Im sechundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ela, der Sohn
Baesas, König über Israel zu Thirza zwei Jahre.

9 Aber sein Knecht Simri, der Oberste über die Hälfte der Wagen, machte
einen Bund wider ihn. Er war aber zu Thirza, trank und war trunken im
Hause Arzas, des Vogts zu Thirza.

10UndSimri kamhinein und schlug ihn tot im siebenundzwanzigsten Jahr
Asas, des Königs Juda's, und ward König an seiner Statt.

11Und da er Königwar und auf seinem Stuhl saß, schlug er das ganzeHaus
Baesas, und ließ nichts übrig,was männlichwar, dazu seine Erben und seine
Freunde.

12Also vertilgte Simri das ganzeHausBaesanachdemWort desHerrn, das
er über Baesa geredet hatte durch den Propheten Jehu,

13 um aller Sünden willen Baesas und seines Sohnes Ela, die sie taten
und durch die sie Israel sündigen machten, den HERRN, den Gott Israels, zu
erzürnen durch ihr Abgötterei.

14Was aber mehr von Ela zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

15 Im siebenundzwanzigsten JahrAsas, des Königs Juda's, ward Simri König
sieben Tage zu Thirza. Und das Volk lag vor Gibbethon der Philister.

16Da aber das Volk im Lager hörte sagen, daß Simri einen Bund gemacht
und auch den König erschlagen hätte, da machte das ganze Israel desselben
Tages Omri, den Feldhauptmann, zum König über Israel im Lager.

17Und Omri zog herauf und das ganze Israel mit ihm von Gibbethon und
belagerten Thirza.
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18Daaber Simri sah, daßdie Stadtwürde gewonnenwerden, ging er in den
Palast im Hause des Königs und verbrannte sich mit dem Hause des Königs
und starb

19um seiner Sündenwillen, die er getan hatte, daß er tat, was demHERRN
übel gefiel, und wandelte in dem Wege Jerobeams und seiner Sünde, die er
tat, daß er Israel sündigenmachte.

20Was aber mehr von Simri zu sagen ist und wie er seinen Bund machte,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

21 Dazumal teilte sich das Volk Israel in zwei Teile. Eine Hälfte hing an
Thibni, dem SohnGinaths, daß sie ihn zumKönigmachten; die andereHälfte
aber hing an Omri.

22 Aber das Volk, das an Omri hing, ward stärker denn das Volk, das an
Thibni hing, dem Sohn Ginaths. Und Thibni starb; da ward Omri König.

23 Im einunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Omri König über
Israel zwölf Jahre, und regierte zu Thirza sechs Jahre.

24 Er kaufte den Berg Samaria von Semer um zwei Zentner Silber und
bauteaufdenBergundhießdieStadt, dieerbaute, nachdemNamenSemers,
des Berges Herr, Samaria.

25Und Omri tat, was dem HERRN übel gefiel und war ärger denn alle, die
vor ihm gewesen waren,

26 und wandelte in allen Wegen Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in
seinen Sünden, durch die er Israel sündigenmachte, daß sie den HERRN, den
Gott Israels, erzürnten in ihrer Abgötterei.

27Was aber mehr von Omri zu sagen ist und alles, was er getan hat, und
seine Macht, die er geübt hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der
Könige Israels.

28Und Omri entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria.
Und Ahab, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

29 Im achunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ahab, der
Sohn Omris, König über Israel, und regierte über Israel zu Samaria
zweiundzwanzig Jahre

30 und tat was dem HERRN übel, gefiel, über alle, die vor ihm gewesen
waren.

31Und es war ihm ein Geringes, daß er wandelte in der Sünde Jerobeams,
des Sohnes Nebats, und nahm dazu Isebel, die Tochter Ethbaals, des Königs
zu Sidon, zumWeibe und ging hin und diente Baal und betete ihn an

32 und richtete Baal einen Altar auf im Hause Baals, das er baute zu
Samaria,

33 und machte ein Ascherabild; daß Ahab mehr tat, den HERRN, den Gott
Israels, zu erzürnen, denn alle Könige Israels, die vor ihm gewesen waren.

34 Zur selben Zeit baute Hiel von Beth-El Jericho. Es kostete ihn seinen
ersten Sohn Abiram, da er den Grund legte, und den jüngsten Sohn Segub,
da er die Türen setzte, nach demWort desHERRN, das er geredet hatte durch
Josua, den Sohn Nuns.

17
1 Und es sprach Elia, der Thisbiter, aus den Bürgern Gileads, zu Ahab: So

wahr der HERR, der Gott Israels, lebt, vor dem ich stehe, es soll diese Jahre
weder Tau noch Regen kommen, ich sage es denn.

2Und dasWort des HERRN kam zu ihm und sprach:
3 Gehe weg von hinnen und wende dich gegen Morgen und verbirg dich

am Bach Krith, der gegen den Jordan fließt;
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4 und sollst vom Bach trinken; und ich habe den Raben geboten, daß sie
dich daselbst sollen versorgen.

5 Er aber ging hin und tat nach dem Wort des HERRN und ging weg und
setzte sich am Bach Krith, der gegen den Jordan fließt.

6Und die Raben brachten ihm das Brot und Fleisch des Morgens und des
Abends, und er trank vom Bach.

7 Und es geschah nach etlicher Zeit, daß der Bach vertrocknete; denn es
war kein Regen im Lande.

8Da kam dasWort des HERRN zu ihm und sprach:
9Mache dich auf und gehe gen Zarpath, welches bei Sidon liegt, und bleibe

daselbst; denn ich habe einerWitwe geboten, daß sie dich versorge.
10Und ermachte sich auf und ging gen Zarpath. Und da er kam an das Tor

der Stadt, siehe, da war eine Witwe und las Holz auf. Und er rief ihr und
sprach: Hole mir ein wenigWasser im Gefäß, daß ich trinke!

11 Da sie aber hinging, zu holen, rief er ihr und sprach: Bringe mir auch
einen Bissen Brot mit!

12 Sie sprach: So wahr der HERR, dein Gott, lebt, ich habe nichts geback-
enes, nur eine Handvoll Mehl im Kad und ein wenig Öl im Krug. Und siehe,
ich habe ein Holz oder zwei aufgelesen und gehe hinein und will mir und
meinem Sohn zurichten, daß wir essen und sterben.

13 Elia sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Gehe hin und mach's, wie du
gesagt hast. Doch mache mir am ersten ein kleines Gebackenes davon und
bringe mir's heraus; dir aber und deinem Sohn sollst du darnach auch
machen.

14Denn also spricht der HERR, der Gott Israels: DasMehl im Kad soll nicht
verzehrtwerden, und demÖlkrug soll nichtsmangeln bis auf den Tag, da der
HERR regnen lassen wird auf Erden.

15 Sie ging hin und machte, wie Elia gesagt hatte. Und er aß und sie auch
und ihr Haus eine Zeitlang.

16Das Mehl im Kad ward nicht verzehrt, und dem Ölkrugmangelte nichts
nach demWort des HERRN, daß er geredet hatte durch Elia.

17UndnachdiesenGeschichtenwarddesWeibes, seinerHauswirtin, Sohn
krank, und seineKrankheitwar sehrhart, daßkeinOdemmehr in ihmblieb.

18 Und sie sprach zu Elia: Was habe ich mit dir zu schaffen, du Mann
Gottes? Bist du zu mir hereingekommen, daß meiner Missetat gedacht und
mein Sohn getötetwürde.

19Er sprach zu ihr: Gib mir her deinen Sohn! Und er nahm ihn von ihrem
Schoß und ging hinauf auf den Söller, da er wohnte, und legte ihn auf sein
Bett

20und rief den HERRN an und sprach: HERR, mein Gott, hast du auch der
Witwe, bei der ich ein Gast bin, so übel getan, daß du ihren Sohn tötetest?

21 Und er maß sich über dem Kinde dreimal und rief den HERRN an
und sprach: HERR, mein Gott, laß die Seele dieses Kindes wieder zu ihm
kommen!

22Und der HERR erhörte die Stimme Elia's; und die Seele des Kindes kam
wieder zu ihm, und es ward lebendig.

23Und Elia nahm das Kind und brachte es hinab vom Söller ins Haus und
gab's seiner Mutter und sprach: Siehe da, dein Sohn lebt!

24Und dasWeib sprach zu Elia: Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes
bist, und des HERRNWort in deinemMunde ist Wahrheit.

18
1Undüber eine lange Zeit kamdasWort desHERRNzuElia, imdritten Jahr,
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und sprach: Gehe hin und zeige dich Ahab, daß ich regnen lasse auf Erden.
2 Und Elia ging hin, daß er sich Ahab zeigte. Es war aber eine große

Teuerung zu Samaria.
3 Und Ahab rief Obadja, seinen Hofmeister. (Obadja aber fürchtete den

HERRN sehr.
4 Denn da Isebel die Propheten des HERRN ausrottete, nahm Obadja

hundert Propheten und versteckte sie in Höhlen, hier fünfzig und da fünfzig,
und versorgte sie mit Brot undWasser.)

5 So sprach nun Ahab zu Obadja: Zieh durchs Land zu allen Wasserbrun-
nen und Bächen, ob wir möchten Heu finden und die Rosse und Maultiere
erhalten, daß nicht das Vieh alles umkomme.

6Und sie teilten sich ins Land, daß sie es durchzogen. Ahab zog allein auf
einemWege und Obadja auch allein den andernWeg.

7Da nun Obadja auf demWege war, siehe, da begegnete ihm Elia; und er
erkannte ihn, fiel auf sein Antlitz und sprach: Bist du nicht mein Herr Elia?

8Er sprach: Ja. Gehe hin und sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
9 Er aber sprach: Was habe ich gesündigt, daß du deinen Knecht willst in

die Hände Ahabs geben, daß er mich töte?
10Sowahr der HERR, dein Gott, lebt, es ist kein Volk noch Königreich, dahin

mein Herr nicht gesandt hat, dich zu suchen; und wenn sie sprachen: Er ist
nicht hier, nahm er einen Eid von dem Königreich und Volk, daß man dich
nicht gefunden hätte.

11Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
12 Wenn ich nun hinginge von dir, so würde dich der Geist des HERRN

wegnehmen, weiß nicht, wohin; undwenn ich dann käme und sagte es Ahab
an und er fände dich nicht, so erwürgte er mich. Aber dein Knecht fürchtet
den HERRN von seiner Jugend auf.

13 Ist's meinem Herrn nicht angesagt, was ich getan habe, da Isebel die
Propheten des HERR erwürgte? daß ich der Propheten des HERRN hundert
versteckte, hier fünfzig und da fünfzig, in Höhlen und versorgte sie mit Brot
undWasser?

14Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Elia ist hier! daß er
mich erwürge.

15Elia sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, ich will
mich ihm heute zeigen.

16Da ging Obadja hin Ahab entgegen und sagte es ihm an. Und Ahab ging
hin Elia entgegen.

17Und da Ahab Elia sah, sprach Ahab zu ihm: Bist du, der Israel verwirrt?
18Er aber sprach: Ich verwirre Israel nicht, sondern Du und deines Vaters

Haus, damit daß ihr des HERRN Gebote verlassen habt und wandelt Baalim
nach.

19 Wohlan, so sende nun hin und versammle zu mir das ganze Israel
auf den Berg Karmel und die vierhundertfünfzig Propheten Baals, auch die
vierhundert Propheten der Aschera, die vom Tisch Isebels essen.

20 Also sandte Ahab hin unter alle Kinder Israel und versammelte die
Propheten auf den Berg Karmel.

21 Da trat Elia zu allem Volk und sprach: Wie lange hinkt ihr auf beide
Seiten? Ist der HERR Gott, so wandelt ihm nach; ist's aber Baal, so wandelt
ihm nach. Und das Volk antwortete ihm nichts.

22 Da sprach Elia zum Volk: Ich bin allein übriggeblieben als Prophet des
HERRN; aber der Propheten Baals sind vierhundertfünfzigMann.
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23 So gebt uns zwei Farren und laßt sie erwählen einen Farren und ihn
zerstücken und aufs Holz legen und kein Feuer daran legen; so will ich den
andern Farren nehmen und aufs Holz legen und auch kein Feuer daran
legen.

24 So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des
HERRN anrufen. Welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, der sei Gott.
Und das ganze Volk antwortete und sprach: Das ist recht.

25Und Elia sprach zu den Propheten Baals: Erwählt ihr einen Farren und
richtet zu am ersten, denn euer ist viel; und ruft eures Gottes Namen an und
legt kein Feuer daran.

26Und sie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu und
riefen an den Namen Baals vom Morgen bis an den Mittag und sprachen:
Baal, erhöre uns! Aber es war da keine Stimme noch Antwort. Und sie
hinkten um den Altar, den sie gemacht hatten.

27Da es nun Mittag ward, spottete ihrer Elia und sprach: Ruft laut! denn
er ist ein Gott; er dichtet oder hat zu schaffen oder ist über Feld oder schläft
vielleicht, daß er aufwache.

28Undsie riefen lautundritzten sichmitMessernundPfriemennach ihrer
Weise, bis daß ihr Blut herabfloß.

29 Da aber Mittag vergangen war, weissagten sie bis um die Zeit, da
man Speisopfer tun sollte; und da war keine Stimme noch Antwort noch
Aufmerken.

30Da sprach Elia zu allemVolk: Kommt her, alles Volk zumir! Und da alles
Volk zu ihm trat, baute er den Altar des HERRN wieder auf, der zerbrochen
war,

31und nahm zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs (zu
welchem dasWort des HERRN redete und sprach: Du sollst Israel heißen),

32 und baute mit den Steinen einen Altar im Namen des HERRN und
machte um den Altar her eine Grube, zwei Kornmaßweit,

33 und richtete das Holz zu und zerstückte den Farren und legte ihn aufs
Holz

34 und sprach: Holt vier Kad Wasser voll und gießt es auf das Brandopfer
und aufs Holz! Und sprach: Tut's noch einmal! Und sie taten's noch einmal.
Und er sprach: Tut's zum drittenmal! Und sie taten's zum drittenmal.

35 Und das Wasser lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll
Wasser.

36Und da die Zeit war, Speisopfer zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu
und sprach: HERR, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, laß heute kund
werden, daß du Gott in Israel bist und ich dein Knecht, und daß ich solches
alles nach deinemWort getan habe!

37ErhöremichHERR, erhöremich, daß dies Volkwisse, daß du, HERR, Gott
bist, daß du ihr Herz darnach bekehrst!

38 Da fiel das Feuer des HERRN herab und fraß Brandopfer, Holz, Steine
und Erde und leckte dasWasser auf in der Grube.

39Da das alles Volk sah, fiel es auf sein Angesicht und sprach: Der HERR ist
Gott, der HERR ist Gott!

40Elia aber sprach zu ihnen: Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner
entrinne! und sie griffen sie. UndElia führte sie hinabandenBachKisonund
schlachtete sie daselbst.

41Und Elia sprach zu Ahab: Zieh hinauf, iß und trink; denn es rauscht, als
wollte es sehr regnen.

42 Und da Ahab hinaufzog, zu essen und zu trinken, ging Elia auf des
Karmels Spitze und bückte sich zur Erde und tat sein Haupt zwischen seine
Kniee
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43 und sprach zu seinem Diener: Geh hinauf und schau zum Meer zu! Er
ging hinauf und schaute und sprach: Es ist nichts da. Er sprach: Geh wieder
hin siebenmal!

44Und beim siebentenmal sprach er: Siehe, es geht eine kleine Wolke auf
aus dem Meer wie eines Mannes Hand. Er sprach: Geh hinauf und sage
Ahab: Spanne an und fahre hinab, daß dich der Regen nicht ergreife!

45Und ehe man zusah, ward der Himmel schwarz vonWolken undWind,
und kam ein großer Regen. Ahab aber fuhr und zog gen Jesreel.

46UnddieHanddesHERRNkamüberElia, und er gürtete seineLendenund
lief vor Ahab hin, bis er kam gen Jesreel.

19
1Und Ahab sagte Isebel alles an, was Elia getan hatte undwie er hatte alle

Propheten Baals mit dem Schwert erwürgt.
2Da sandte Isebel einen Boten zu Elia und ließ ihm sagen: Die Götter tun

mir dies und das, wo ich nicht morgen um diese Zeit deiner Seele tue wie
dieser Seelen einer.

3Da er das sah, machte er sich auf und ging hin um seines Lebens willen
und kam gen Beer-Seba in Juda und ließ seinen Diener daselbst.

4 Er aber ging hin in die Wüste eine Tagereise und kam hinein und setzte
sich unter einen Wacholder und bat, daß seine Seele stürbe, und sprach: Es
ist genug, so nimmnun, HERR,meine Seele; ich bin nicht besser dennmeine
Väter.

5Und er legte sich und schlief unter demWacholder. Und siehe, ein Engel
rührte ihn an und sprach zu ihm: Steh auf und iß!

6Und er sah sich um, und siehe, zu seinen Häupten lag ein geröstetes Brot
und eine Kanne mit Wasser. Und da er gegessen und getrunken hatte, legte
er sich wieder schlafen.

7Und der Engel desHERRNkamzumandernmalwieder und rührte ihn an
und sprach: Steh auf und iß! denn du hast einen großenWeg vor dir.

8Er stand auf und aß und trank und ging durch die Kraft derselben Speise
vierzig Tage und vierzig Nächte bis an den Berg Gottes Horeb

9und kamdaselbst in eine Höhle und blieb daselbst überNacht. Und siehe,
das Wort des HERRN kam zu ihm und sprach zu ihm: Was machst du hier,
Elia?

10Er sprach: Ich habe geeifert um denHERRN, den Gott Zebaoth; denn die
Kinder IsraelhabendeinenBundverlassenunddeineAltärezerbrochenund
deine Prophetenmit dem Schwert erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben,
und sie stehen darnach, daß sie mir mein Leben nehmen.

11Er sprach: Geheherausund tritt aufdenBergvordenHERRN!Undsiehe,
der HERR ging vorüber und ein großer, starker Wind, der die Berge zerriß
und die Felsen zerbrach, vor dem HERRN her; der HERR war aber nicht im
Winde. Nach demWinde aber kam ein Erdbeben; aber der HERR war nicht
im Erdbeben.

12 Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; aber der HERR war nicht im
Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen.

13Da das Elia hörte, verhüllte er sein Antlitz mit seinem Mantel und ging
heraus und trat in die Tür der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu ihm
und sprach: Was hast du hier zu tun, Elia?

14Er sprach: Ich habe umdenHERRN, denGott Zebaoth, geeifert; denndie
Kinder Israel haben deinen Bund verlassen, deine Altäre zerbrochen, deine
Propheten mit dem Schwert erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben, und
sie stehen darnach, daß sie mir das Leben nehmen.
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15 Aber der HERR sprach zu ihm: Gehe wiederum deines Weges durch
die Wüste gen Damaskus und gehe hinein und salbe Hasael zum König über
Syrien,

16Und Jehu, den Sohn Nimsis, zum König über Israel, und Elisa, den Sohn
Saphats, von Abel-Mehola, zum Propheten an deiner Statt.

17Und es soll geschehen, daß wer dem Schwert Hasaels entrinnt, den soll
Jehu töten.

18Und ichwill übriglassen siebentausend in Israel: alle Kniee, die sich nicht
gebeugt haben vor Baal, und allenMund, der ihn nicht geküßt hat.

19Under ging vondannenund fandElisa, den Sohn Saphats, daß er pflügte
mit zwölf Jochen vor sich hin; und er war selbst bei dem zwölften. Und Elia
ging zu ihm undwarf seinenMantel auf ihn.

20Er aber ließ die Rinder und lief Elia nach und sprach: Laßmichmeinen
Vater undmeineMutter küssen, sowill ich dir nachfolgen. Er sprach zu ihm:
Gehe hin und kommewieder; bedenke, was ich dir getan habe!

21Under liefwieder von ihmundnahmein JochRinderundopferte esund
kochte das Fleisch mit dem Holzwerk an den Rindern und gab's dem Volk,
daß sie aßen. Undmachte sich auf und folgte Elia nach und diente ihm.

20
1Und Benhadad, der König von Syrien, versammelte alle seineMacht, und

waren zweiunddreißig Königemit ihm und Roß undWagen, und zog herauf
und belagerte Samaria und stritt dawider

2und sandte Boten zu Ahab, dem König Israels, in die Stadt
3 und ließ ihm sagen: So spricht Benhadad: Dein Silber und dein Gold ist

mein, und deineWeiber und deine besten Kinder sind auchmein.
4DerKönig Israels antworteteund sprach: MeinHerrKönig,wiedugeredet

hast! Ich bin dein und alles, was ich habe.
5Und die Boten kamen wieder und sprachen: So spricht Benhadad: Weil

ich zu dir gesandt habe und lassen sagen: Dein Silber und dein Gold, deine
Weiber und deine Kinder sollst dumir geben,

6 so will ich morgen um diese Zeit meine Knechte zu dir senden, daß sie
dein Haus und deiner Untertanen Häuser durchsuchen; undwas dir lieblich
ist, sollen sie in ihre Hände nehmen undwegtragen.

7Da rief der König Israels alle Ältesten des Landes und sprach: Merkt und
seht, wie böse er's vornimmt! Er hat zu mir gesandt um meine Weiber und
Kinder, Silber und Gold, und ich hab ihm nichts verweigert.

8 Da sprachen zu ihm alle Alten und das Volk: Du sollst nicht gehorchen
noch bewilligen.

9Und er sprach zu den Boten Benhadads: Sagt meinemHerrn, dem König:
Alles, was du am ersten entboten hast, will ich tun; aber dies kann ich nicht
tun. Und die Boten gingen hin und sagten solches wieder.

10Da sandte Benhadad zu ihm und ließ ihm sagen: Die Götter tunmir dies
unddas,woder StaubSamarias genug sein soll, daßallesVolkuntermir eine
Handvoll davon bringe.

11Aber der König Israels antwortete und sprach: Sagt: Der den Harnisch
anlegt, soll sich nicht rühmenwie der, der ihn hat abgelegt.

12 Da das Benhadad hörte und er eben trank mit den Königen in den
Gezelten, sprach er zu seinenKnechten: Schickt euch! Und sie schickten sich
wider die Stadt.
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13Und siehe, ein Prophet trat zu Ahab, dem Königs Israels, und sprach: So
spricht der HERR: Du hast ja gesehen all diesen großen Haufen. Siehe, ich
will ihn heute in deine Hand geben, daß duwissen sollst, ich sei der HERR.

14 Ahab sprach: Durch wen? Er sprach: So spricht der HERR: Durch die
Leute der Landvögte. Er sprach: Wer soll den Streit anheben? Er sprach: Du.

15 Da zählte er die Landvögte, und ihrer waren zweihundertzweiund-
dreißig, und zählte nach ihnen das Volk aller Kinder Israel, siebentausend
Mann.

16Und sie zogen aus amMittag. Benhadad aber trank undwar trunken im
Gezelt samt den zweiunddreißigKönigen, die ihmzuHilfe gekommenwaren.

17 Und die Leute der Landvögte zogen am ersten aus. Benhadad aber
sandte aus, und die sagten ihm an und sprachen: Es ziehen Männer aus
Samaria.

18 Er sprach: Greift sie lebendig, sie seien um Friedens oder um Streit
ausgezogen!

19Da aber die Leute der Landvögtewaren ausgezogen und das Heer ihnen
nach,

20 schlug ein jeglicher, wer ihm vorkam. Und die Syrer flohen und Israel
jagte ihnen nach. Und Benhadad, der König von Syrien, entrann mit Rossen
und Reitern.

21Und der König Israels zog aus und schlug Roß undWagen, daß er an den
Syrern eine große Schlacht tat.

22Da trat der Prophet zum König Israels und sprach zu ihm: Gehe hin und
stärke dich und merke und siehe, was du tust! Denn der König von Syrien
wird wider dich heraufziehen, wenn das Jahr um ist.

23 Denn die Knechte des Königs von Syrien sprachen zu ihm: Ihre Götter
sind Berggötter; darum haben sie uns überwunden. O daß wir mit ihnen auf
der Ebene streitenmüßten! Was gilt's, wir wollten sie überwinden!

24 Tue also: Tue die Könige weg, einen jeglichen an seinen Ort, und stelle
die Landpfleger an ihre Stätte

25und ordne dir einHeer, wie das Heerwar, das du verloren hast, und Roß
und Wagen, wie jene waren, und laß uns wider sie streiten auf der Ebene.
Was gilt's, wir wollen ihnen obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme und tat
also.

26 Als nun das Jahr um war, ordnete Benhadad die Syrer und zog herauf
gen Aphek, wider Israel zu streiten.

27UnddieKinder Israel ordneten sich auchundversorgten sichund zogen
hin ihnen entgegen und lagerten sich gegen sie wie zwei kleine Herden
Ziegen. Der Syrer aber war das Land voll.

28 Und es trat der Mann Gottes herzu und sprach zum König Israels: So
spricht der HERR: Darum daß die Syrer haben gesagt, der HERR sei ein Gott
derBergeundnicht einGott derGründe, sohabe ichall diesengroßenHaufen
in deine Hand gegeben, daß ihr wisset, ich sei der HERR.

29 Und sie lagerten sich stracks gegen jene, sieben Tage. Am siebenten
Tage zogen sie zuhauf in den Streit; und die Kinder Israel schlugen die Syrer
hunderttausendMann Fußvolk auf einen Tag.

30 Und die übrigen flohen gen Aphek in die Stadt; und die Mauer fiel auf
dieübrigen siebenundzwanzigtausendMann. UndBenhadadflohauch indie
Stadt von einer Kammer in die andere.

31 Da sprachen seine Knechte zu ihm: Siehe, wir haben gehört, daß die
Könige des Hauses Israel barmherzige Könige sind; so laßt uns Säcke um
unsere Lenden tun und Stricke um unsre Häupter und zum König Israels
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hinausgehen; vielleicht läßt er deine Seele leben.
32Und sie gürteten Säcke um ihre Lenden und Stricke um ihre Häupter und

kamen zum König Israels und sprachen: Benhadad, dein Knecht, läßt dir
sagen: Laß doch meine Seele leben! Er aber sprach: Lebt er noch, so ist er
mein Bruder.

33UnddieMännernahmeneilenddasWort von ihmunddeuteten's für sich
und sprachen: Ja dein Bruder Benhadad. Er sprach: Kommt und bringt ihn!
Da ging Benhadad zu ihm heraus. Und er ließ ihn auf demWagen sitzen.

34 Und Benhadad sprach zu ihm: Die Städte, die mein Vater deinem
Vater genommen hat, will ich dir wiedergeben; und mache dir Gassen zu
Damaskus, wie mein Vater zu Samaria getan hat. So will ich (sprach Ahab)
mit einem Bund dich ziehen lassen. Und ermachtemit ihm einen Bund und
ließ ihn ziehen.

35 Da sprach ein Mann unter den Kindern der Propheten zu seinem
Nächsten durch das Wort des HERRN: Schlage mich doch! Er aber weigerte
sich, ihn zu schlagen.

36Da sprach er zu ihm: Darum daß du der Stimme des HERRN nicht hast
gehorcht, siehe, sowird dich ein Löwe schlagen,wenndu vonmir gehst. Und
da er von ihm abging, fand ihn ein Löwe und schlug ihn.

37Und er fand einen anderen Mann und sprach: Schlage mich doch! und
der Mann schlug ihn wund.

38Da ging der Prophet hin und trat zum König an den Weg und verstellte
sein Angesicht mit einer Binde.

39 Und da der König vorüberzog, schrie er den König an und sprach: Dein
Knecht war ausgezogen mitten in den Streit. Und siehe, ein Mann war
gewichen und brachte einen Mann zu mir und sprach: Verwahre diesen
Mann; wo man ihn wird vermissen, so soll deine Seele anstatt seiner Seele
sein, oder du sollst einen Zentner Silber darwägen.

40UnddadeinKnecht hier undda zu tunhatte, war der nichtmehr da. Der
König Israels sprach zu ihm: Das ist dein Urteil; du hast es selbst gefällt.

41Da tat er eilend die Binde von seinem Angesicht; und der König Israels
kannte ihn, daß er der Propheten einer war.

42 Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast den
verbanntenMannvondir gelassen,wird deine Seele für seine Seele sein und
dein Volk für sein Volk.

43Aber der König Israels zog hin voll Unmuts und zornig in sein Haus und
kam gen Samaria.

21
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Naboth, ein Jesreeliter, einen

Weinberg hatte zu Jesreel, bei dem Palast Ahabs, des Königs zu Samaria.
2Und Ahab redete mit Naboth und sprach: Gib mir deinen Weinberg; ich

willmir einenKohlgarten darausmachen,weil er so nahe anmeinemHause
liegt. Ich will dir einen bessern Weinberg dafür geben, oder, so dir's gefällt,
will ich dir Silber dafür geben, soviel er gilt.

3Aber Naboth sprach zu Ahab: Das lasse der HERR fern vonmir sein, daß
ich dir meiner Väter Erbe sollte geben!

4 Da kam Ahab heim voll Unmuts und zornig um des Wortes willen, das
Naboth, der Jesreeliter, zu ihm hatte gesagt und gesprochen: Ich will dir
meiner Väter Erbe nicht geben. Und er legte sich auf sein Bett und wandte
sein Antlitz und aß kein Brot.

5Da kam zu ihm hinein Isebel, sein Weib, und redete mit ihm: Was ist's,
daß du nicht Brot ißt?
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6 Er sprach zu ihr: Ich habe mit Naboth, dem Jesreeliten, geredet und
gesagt: Gibmir deinenWeinbergumGeld, oder, so duLust dazuhast,will ich
dir einen andern dafür geben. Er aber sprach: Ichwill dirmeinenWeinberg
nicht geben.

7Da sprach Isebel, seinWeib, zu ihm: Waswäre für ein Königreich in Israel,
wenn du nicht tätigwärst! Stehe auf und iß Brot und sei gutenMuts! Ich will
dir denWeinberg Naboths, des Jesreeliten, verschaffen.

8Und sie schriebBriefe unterAhabsNamenundversiegelte siemit seinem
Siegel und sandte sie zu den Ältesten und Obersten in seiner Stadt, die um
Naboth wohnten.

9Und sie schrieb also in diesen Briefen: Laßt ein Fasten ausschreien und
setzt Naboth obenan im Volk

10und stellt zwei lose Buben vor ihn, die da Zeugen und sprechen: Du hast
Gott und den König gelästert! und führt ihn hinaus und steinigt ihn, daß er
sterbe.

11Und die Ältesten und Obersten seiner Stadt, die in seiner Stadt wohnten,
taten, wie ihnen Isebel entboten hatte, wie sie in den Briefen geschrieben
hatte, die sie zu ihnen sandte,

12und ließen ein Fasten ausschreien und ließenNaboth obenan unter dem
Volk sitzen.

13 Da kamen die zwei losen Buben und stellten sich vor ihn und zeugten
wider Naboth vor dem Volk und sprachen: Naboth hat Gott und den König
gelästert. Da führten sie ihn vor die Stadt hinaus und steinigten ihn, daß er
starb.

14Und sie entboten Isebel und ließen ihr sagen: Naboth ist gesteinigt und
tot.

15 Da aber Isebel hörte, daß Naboth gesteinigt und tot war, sprach sie
zu Ahab: Stehe auf und nimm ein den Weinberg Naboths, des Jesreeliten,
welchen er sich weigerte dir um Geld zu geben; denn Naboth lebt nimmer,
sondern ist tot.

16Da Ahab hörte, daß Naboth tot war, stand er auf, daß er hinabginge zum
Weinberge Naboths, des Jesreeliten, und ihn einnähme.

17Aber dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
18Mache dich auf und gehe hinab, Ahab, dem König Israels, entgegen, der

zu Samaria ist, siehe, er ist imWeinberge Naboths, dahin er ist hinabgegan-
gen, daß er ihn einnehme,

19 und rede mit ihm und sprich: So spricht der HERR: Du hast totgeschla-
gen, dazu auch in Besitz genommen. Und sollstmit ihm reden und Sagen: So
spricht der HERR: An der Stätte, da Hunde das Blut Naboths geleckt haben,
sollen auch Hunde dein Blut lecken.

20Und Ahab sprach zu Elia: Hast du mich gefunden, mein Feind? Er aber
sprach: Ja, ich habe dich gefunden, darum daß du dich verkauft hast, nur
Übles zu tun vor demHERRN.

21 Siehe, ich will Unglück über dich bringen und deine Nachkommen weg-
nehmenundwill vonAhabausrotten,wasmännlich ist, dender verschlossen
und übriggelassen ist in Israel,

22undwill deinHausmachenwie dasHaus Jerobeams, des SohnesNebats,
undwiedasHausBaesas, desSohnesAhias, umdesReizenswillen, durchdas
dumich erzürnt und Israel sündigen gemacht hast.

23 Und über Isebel redete der HERR auch und sprach: Die Hunde sollen
Isebel fressen an der Mauer Jesreels.

24Wer von Ahab stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; undwer
auf dem Felde stirbt, den sollen die Vögel unter demHimmel fressen.



1. Könige 21:25 450 1. Könige 22:14

25 (Also war niemand, der sich so gar verkauft hätte, übel zu tun vor dem
HERRN, wie Ahab; denn seinWeib Isebel überredete ihn also.

26Undermachte sich zumgroßenGreuel, daß er denGötzennachwandelte
allerdinge, wie die Amoriter getan hatten, die der HERR vor den Kindern
Israel vertrieben hatte.)

27Da aber Ahab solcheWorte hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen
Sack an seinen Leib und fastete und schlief im Sack und ging jämmerlich
einher.

28Und dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
29Hast du nicht gesehen, wie sich Ahab vor mir bückt? Weil er sich nun

vor mir bückt, will ich das Unglück nicht einführen bei seinem Leben; aber
bei seines Sohnes Leben will ich das Unglück über sein Haus führen.

22
1 Und es vergingen drei Jahre, daß kein Krieg war zwischen den Syrern

und Israel.
2 Im dritten Jahr aber zog Josaphat, der König Juda's hinab zum König

Israels.
3 Und der König Israels sprach zu seinen Knechten: Wißt ihr nicht, daß

Ramoth in Gilead unser ist; undwir sitzen still und nehmen es nicht von der
Hand des Königs von Syrien?

4 Und sprach zu Josaphat: Willst du mit mir ziehen in den Streit gen
Ramoth in Gilead? Josaphat sprach zum König Israels: ich will sein wie du,
undmein Volk wie dein Volk, undmeine Rosse wie deine Rosse.

5Und Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute um das Wort
des HERRN!

6 Da sammelte der König Israels Propheten bei vierhundert Mann und
sprach zu ihnen: Soll ich gen Ramoth in Gilead ziehen, zu streiten, oder soll
ich's lassenanstehen? Sie sprachen: Ziehhinauf! derHerrwird's indieHand
des Königs geben.

7 Josaphat aber sprach: Ist hier kein Prophet des HERRN mehr, daß wir
durch ihn fragen?

8 Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, Micha, der
Sohn Jemlas, durch denman denHERR fragen kann. Aber ich bin ihm gram;
denn er weissagt mir kein Gutes, sondern eitel Böses. Josaphat sprach: Der
König rede nicht also.

9Da rief der König Israels einen Kämmerer und sprach: Bringe eilend her
Micha, den Sohn Jemlas!

10Der König aber Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher
auf seinem Stuhl, mit ihren Kleidern angezogen, auf dem Platz vor der Tür
am Tor Samarias; und alle Propheten weissagten vor ihnen.

11Und Zedekia, der Sohn Knaenas, hatte sich eiserne Hörner gemacht und
sprach: So spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie
aufräumst.

12 Und alle Propheten weissagten also und sprachen: Ziehe hinauf gen
Ramoth inGileadund fahre glücklich; derHERRwird's in dieHanddesKönigs
geben.

13 Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, sprach zu ihm:
Siehe, derProphetenReden sindeinträchtiggut fürdenKönig; so laßnundein
Wort auch sein wie dasWort derselben und rede Gutes.

14Micha sprach: So wahr der HERR lebt, ich will reden, was der HERRmir
sagen wird.
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15Und da er zum König kam, sprach der König zu Ihm: Micha, sollen wir
gen Ramoth in Gilead ziehen, zu streiten oder sollen wir's lassen anstehen?
Er sprach zu Ihm: Ja, ziehe hinauf und fahre glücklich; derHERRwird's in die
Hand des Königs geben.

16 Der König sprach abermals zu ihm: Ich beschwöre dich, daß du mir
nichts denn dieWahrheit sagst im Namen des HERRN.

17 Er sprach: Ich sah ganz Israel zerstreut auf den Bergen wie die Schafe,
die keinen Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen Herrn;
ein jeglicher kehre wieder heimmit Frieden.

18Da sprach der König Israels zu Josaphat: Habe ich dir nicht gesagt, daß
er mir nichts Gutes weissagt, sondern eitel Böses?

19 Er sprach: Darum höre nun das Wort des HERRN! Ich sah den HERRN
sitzen auf seinem Stuhl und alles himmlische Heer neben ihm stehen zu
seiner Rechten und Linken.

20Und der HERR sprach: Werwill Ahab überreden, daß er hinaufziehe und
falle zu Ramoth in Gilead? Und einer sagte dies, und der andere das.

21Da ging ein Geist heraus und trat vor den HERRN und sprach: Ich will
ihn überreden. Der HERR sprach zu ihm: Womit?

22 Er sprach: Ich will ausgehen und will ein falscher Geist sein in aller
ProphetenMunde. Er sprach: Du sollst ihn überreden und sollst's ausrichten;
gehe aus und tue also!

23 Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in aller dieser
deiner ProphetenMund; und der HERR hat böses über dich geredet.

24 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den
Backen und sprach: Wie? Ist der Geist des HERRN von mir gewichen, daß
er mit dir redete?

25Micha sprach: Siehe, du wirst's sehen an dem Tage, wenn du von einer
Kammer in die andere gehen wirst, daß du dich verkriechst.

26 Der König Israels sprach: Nimm Micha und laß ihn bleiben bei Amon,
demObersten der Stadt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

27 und sprich: So spricht der König: Diesen setzt ein in den Kerker
und speist ihn mit Brot und Wasser der Trübsal, bis ich mit Frieden
wiederkomme.

28Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht
durchmich geredet. Und sprach: Höret zu, alles Volk!

29 Also zog der König Israels und Josaphat, der König Juda's, hinauf gen
Ramoth in Gilead.

30Und der König Israels sprach zu Josaphat: Ich will mich verstellen und
in den Streit kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels
verstellte sich und zog in den Streit.

31Aber der König von Syrien gebot den Obersten über seine Wagen, deren
warenzweiunddreißig,undsprach: Ihr sollt nicht streitenwiderKleinenoch
Große, sondern wider den König Israels allein.

32Und da die Obersten derWagen Josaphat sahen,meinten sie erwäre der
König Israels, und fielen auf ihnmit Streiten; aber Josaphat schrie.

33 Da aber die Obersten der Wagen sahen, daß er nicht der König Israels
war, wandten sie sich von ihm.

34 Ein Mann aber spannte den Bogen von ungefähr und schoß den König
Israels zwischen Panzer und Wehrgehänge. Und er sprach zu seinem
Fuhrmann: Wende deine Hand und führemich aus dem Heer, denn ich bin
wund!
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35Und der Streit nahm überhand desselben Tages, und der König stand auf
dem Wagen der Syrer und starb des Abends. Und das Blut floß von den
Wundenmitten in denWagen.

36Undman ließ ausrufen imHeer, da die Sonne unterging, und sagen: Ein
jeglicher gehe in seine Stadt und in sein Land.

37Also starb der König undward gen Samaria gebracht. Und sie begruben
ihn zu Samaria.

38 Und da sie den Wagen wuschen bei dem Teich Samarias, leckten die
Hunde seinBlut (eswuschen ihnaberdieHuren)nachdemWortdesHERRN,
das er geredet hatte.

39Was mehr von Ahab zu sagen ist und alles, was er getan hat, und das
elfenbeinerne Haus, das er baute, und alle Städte, die er gebaut hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

40Also entschlief Ahabmit seinenVätern;und sein SohnAhasjawardKönig
an seiner Statt.

41 Und Josaphat, der Sohn Asas, ward König über Juda im vierten Jahr
Ahabs, des Königs Israels,

42 und war fünfunddreißig Jahre alt, da er König ward, und regierte
fünfundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Asuba, eine Tochter
Silhis. [22:43] Und er wandelte in allem Wege seines Vaters Asa und wich
nicht davon; und er tat was demHERRNwohl gefiel.

43 [22:44] Doch tat er die Höhen nicht weg, und das Volk opferte und
räucherte noch auf den Höhen.

44 [22:45] Und er hatte Friedenmit dem König Israels.
45 [22:46] Was aber mehr von Josaphat zu sagen ist und seine Macht, was

er getan und wie er gestritten hat, siehe das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Juda's.

46 [22:47] Auch tat er aus dem Lande, was noch übrigeHurer waren, die zu
der Zeit seines Vaters Asa waren übriggeblieben.

47 [22:48] Und es war kein König in Edom; ein Landpfleger war König.
48 [22:49] Und Josaphat hatte Schiffe lassen machen aufs Meer, die nach

Ophir gehen sollten, Gold zu holen. Aber sie gingen nicht; denn sie wurden
zerbrochen zu Ezeon-Geber.

49 [22:50]Dazumal sprachAhasja, der SohnAhabs, zu Josaphat: Laßmeine
Knechte mit deinen Schiffen fahren! Josaphat aber wollte nicht.

50 [22:51] Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben
mit seinen Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters; und Joram, sein Sohn,
ward König an seiner Statt.

51 [22:52] Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im
siebzehnten Jahr Josaphats, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei
Jahre;

52 [22:53] und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in dem
Wege seines Vaters und seiner Mutter und in dem Wege Jerobeams, des
Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte,

53 [22:54] und diente Baal und betete ihn an und erzürnte den HERRN, den
Gott Israels, wie sein Vater tat.
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Das zweite Buch der Könige
1Es fielen aber die Moabiter ab von Israel, da Ahab tot war.
2 Und Ahasja fiel durch das Gitter in seinem Söller zu Samaria und ward

krank; und sandte Boten und sprach zu ihnen: Geht hin und fragt Baal-
Sebub, den Gott zu Ekron, ob ich von dieser Krankheit genesen werde.

3 Aber der Engel des HERRN redete mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und
begegne den Boten des Königs zu Samaria und sprich zu ihnen: Ist denn nun
kein Gott in Israel, daß ihr hingehet, zu fragen Baal-Sebub, den Gott Ekrons?

4 Darum so spricht der HERR: Du sollst nicht von dem Bette kommen,
darauf du dich gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben. Und Elia ging
weg.

5 Und da die Boten wieder zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Warum
kommt ihr wieder?

6 Sie sprachen zu ihm: Es kam ein Mann herauf uns entgegen und sprach
zuuns: GehetwiederumhinzudemKönig,der euchgesandthat, und sprecht
zu ihm: So spricht der HERR: Ist denn kein Gott in Israel, daß du hinsendest,
zu fragen Baal-Sebub, den Gott Ekrons? Darum sollst du nicht kommen von
dem Bette, darauf du dich gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben.

7Er sprach zu ihnen: Wiewar derMann gestaltet, der euch begegnete und
solches zu euch sagte?

8 Sie sprachen zu ihm: Er hatte eine rauhe Haut an und einen ledernen
Gürtel um seine Lenden. Er aber sprach: Es ist Elia, der Thisbiter.

9 Und er sandte hin zu ihm einen Hauptmann über fünfzig samt seinen
fünfzigen. Undda er hinaufkam, siehe, da saß er oben auf demBerge. Er aber
sprach zu Ihm: DuMann Gottes, der König sagt: Du sollst herabkommen!

10 Elia antwortete dem Hauptmann über fünfzig und sprach zu ihm: Bin
ich ein Mann Gottes, so falle Feuer vom Himmel und fresse dich und deine
fünfzig. Da fiel Feuer vomHimmel und fraß ihn und seine fünfzig.

11Und er sandte wiederum einen andern Hauptmann über fünfzig zu ihm
samt seinen fünfzigen. Der antwortete und sprach zu ihm: Du Mann Gottes,
so spricht der König: Komm eilends herab!

12Elia antwortete und sprach: Bin ich einMann Gottes, so falle Feuer vom
Himmel und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom
Himmel und fraß ihn und seine fünfzig.

13Da sandte erwiederumden drittenHauptmannüber fünfzig samt seinen
fünfzigen. Da der zu ihm hinaufkam, beugte er seine Kniee gegen Elia und
flehte ihn an und sprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß meine Seele und die
Seele deiner Knechte, dieser fünfzig, vor dir etwas gelten.

14 Siehe, das Feuer ist vom Himmel gefallen und hat die ersten zwei
Hauptmänner über fünfzigmit ihren fünfzigen gefressen; nun aber laß meine
Seele etwas gelten vor dir.

15Da sprach der Engel des HERRN zu Elia: Gehemit ihmhinab und fürchte
dich nicht vor ihm! und er machte sich auf und ging mit ihm hinab zum
König.

16Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast Boten
hingesandt und lassen fragen Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, als wäre kein
Gott in Israel, dessen Wort man fragen möchte, so sollst du von dem Bette
nicht kommen, darauf du dich gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben.
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17 Also starb er nach dem Wort des HERRN, das Elia geredet hatte. Und
Joram ward König an seiner Statt im zweiten Jahr Jorams, des Sohnes
Josaphats, des Königs Juda's; denn er hatte keinen Sohn.

18Was aber mehr von Ahasja zu sagen ist, das er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

2
1Da aber der HERR wollte Elia im Wetter gen Himmel holen, gingen Elia

und Elisa von Gilgal.
2Und Elia sprach zu Elisa: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen

Beth-El gesandt. Elisa aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele,
ich verlasse dich nicht. Und da sie hinab gen Beth-El kamen,

3 gingen der Propheten Kinder, die zu Beth-El waren, heraus zu Elisa und
sprachenzu ihm: Weißtduauch, daßderHERRwirddeinenHerrnheutevon
deinen Häupten nehmen? Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt
nur still.

4Und Elia sprach zu ihm: Elisa, bleib doch hier; denn der HERR hat mich
gen Jericho gesandt. Er aber sprach: Sowahr derHERR lebt und deine Seele,
ich verlasse dich nicht. Und da sie gen Jericho kamen,

5 traten der ProphetenKinder, die zu Jerichowaren, zu Elisa und sprachen
zu ihm: Weißt du auch, daß der HERR wird deinen Herrn heute von deinen
Häupten nehmen? Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur still.

6UndElia sprach zu ihm: Bleibdochhier; dennderHERRhatmichgesandt
an den Jordan. Er aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich
verlasse dich nicht. Und sie gingen beidemiteinander.

7Aber fünfzigMänner unter der Propheten Kindern gingen hin und traten
gegenüber von ferne; aber die beiden standen am Jordan.

8 Da nahm Elia seinen Mantel und wickelte ihn zusammen und schlug
ins Wasser; das teilte sich auf beiden Seiten, daß die beiden trocken hin-
durchgingen.

9Und da sie hinüberkamen, sprach Elia zu Elisa: Bitte, was ich dir tun soll,
ehe ichvondir genommenwerde. Elisa sprach: Daßmirwerdeeinzwiefältig
Teil von deinem Geiste.

10 Er sprach: Du hast ein Hartes gebeten. Doch, so du mich sehen wirst,
wenn ich von dir genommen werde, so wird's ja sein; wo nicht, so wird's
nicht sein.

11Und da sie miteinander gingen und redeten, siehe, da kam ein feuriger
Wagen mit feurigen Rossen, die schieden die beiden voneinander; und Elia
fuhr also imWetter gen Himmel.

12Elisa aber sah es und schrie: Vater, mein Vater, Wagen Israels und seine
Reiter! und sah ihn nicht mehr. Und er faßte sein Kleider und zerriß sie in
zwei Stücke

13undhobauf denMantel Elia's, der ihmentfallenwar, undkehrte umund
trat an das Ufer des Jordans

14 und nahm den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und schlug ins
Wasser und sprach: Wo ist nun der HERR, der Gott Elia's? und schlug ins
Wasser; da teilte sich's auf beide Seiten, und Elisa ging hindurch.

15Undda ihn sahender ProphetenKinder, die gegenüber zu Jerichowaren,
sprachen sie: Der Geist Elia's ruht auf Elisa; und gingen ihm entgegen und
fielen vor ihm nieder zur Erde

16 und sprachen zu ihm: Siehe, es sind unter deinen Knechten fünfzig
Männer, starke leute, die laß gehen und deinen Herrn suchen; vielleicht hat
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ihn der Geist des HERRN genommen und irgend auf einen Berg oder irgend
in ein Tal geworfen. Er aber sprach: Laßt ihn gehen!

17 Aber sie nötigten ihn, bis daß er nachgab und sprach: Laßt hingehen!
Und sie sandte hin fünfzigMännerund suchten ihn drei Tage; aber sie fanden
ihn nicht.

18Und kamen wieder zu ihm, da er noch zu Jericho war; und er sprach zu
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr solltet nicht hingehen?

19 Und die Männer der Stadt sprachen zu Elisa: Siehe, es ist gut wohnen
in dieser Stadt, wie mein Herr sieht; aber es ist böses Wasser und das Land
unfruchtbar.

20Er sprach: Bringetmir her eine neue Schale und tut Salz darein! Und sie
brachten's ihm.

21 Da ging er hinaus zu der Wasserquelle und warf das Salz hinein und
sprach: So spricht der HERR: Ich habe dies Wasser gesund gemacht; es soll
hinfort kein Tod noch Unfruchtbarkeit daher kommen.

22Also ward das Wasser gesund bis auf diesen Tag nach demWort Elisas,
das er redete.

23 Und er ging hinauf gen Beth-El. Und als er auf dem Wege hinanging,
kamen kleine Knaben zur Stadt heraus und spotteten sein und sprachen zu
ihm: Kahlkopf, kommherauf! Kahlkopf, kommherauf!

24 Und er wandte sich um; und da er sie sah, fluchte er ihnen im Namen
des HERRN. Da kamen zwei Bären aus demWalde und zerrissen der Kinder
zweiundvierzig.

25Von da ging er auf den Berg Karmel und kehrte um von da gen Samaria.

3
1 Joram, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im achtzehn-

ten Jahr Josaphats, des Königs Juda's, und regierte zwölf Jahre.
2 Und er tat, was dem HERRN übel gefiel; doch nicht wie sein Vater und

seineMutter. Denn er tat weg die Säule Baals, die sein Vater machen ließ.
3Aber er blieb hangen an den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der

Israel sündigenmachte, und ließ nicht davon.
4Mesa aber, der Moabiter König, hatte viele Schafe und zinste dem König

IsraelsWolle von hunderttausend Lämmern und hunderttausendWiddern.
5Da aber Ahab tot war, fiel der Moabiter König ab vom König Israels.
6Da zog zur selben Zeit aus der König Joram von Samaria und ordnete das

ganze Israel
7 und sandte hin zu Josaphat, dem König Juda's, und ließ ihm sagen: Der

Moabiter König ist von mir abgefallen; kommmit mir, zu streiten wider die
Moabiter! Er sprach: Ichwill hinaufkommen; ich binwie du, undmein Volk
wie dein Volk, undmeine Rosse wie deine Rosse.

8Und er sprach: Welchen Weg wollen wir hinaufziehen? Er sprach: Den
Weg durch dieWüste Edom.

9Also zog hin der König Israels, der König Juda's und der König Edoms. Und
da sie sieben Tagereisen zogen, hatte dasHeer unddas Vieh, das unter ihnen
war keinWasser.

10 Da sprach der König Israels: O wehe! der HERR hat diese drei Könige
geladen, daß er sie in der Moabiter Hände gebe.

11 Josaphat aber sprach: Ist kein Prophet des HERRN hier, daß wir den
HERRN durch ihn ratfragen? Da antwortete einer unter den Knechten des
Königs Israels und sprach: Hier ist Elisa, der Sohn Saphats, der Elia Wasser
auf die Hände goß.
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12 Josaphat sprach: Des HERRN Wort ist bei ihm. Also zogen sie zu ihm
hinab der König Israels und Josaphat und der König Edoms.

13 Elisa aber sprach zum König Israels: Was hast du mit mir zu schaffen?
gehe hin zu den Propheten deines Vaters und zu den Propheten deiner
Mutter! Der König Israels sprach zu ihm: Nein! denn der HERR hat diese
drei Könige geladen, daß er sie in der Moabiter Hände gebe.

14 Elisa sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, wenn
ich nicht Josaphat, den König Juda's, ansähe, ich wollte dich nicht ansehen
noch achten.

15 So bringet mir nun einen Spielmann! Und da der Spielmann auf den
Saiten spielte, kam die Hand des HERRN auf ihn,

16under sprach: So spricht derHERR:MachthierunddaGräbenandiesem
Bach!

17Denn so spricht der HERR: Ihr werdet keinen Wind noch Regen sehen;
dennoch soll der Bach voll Wasser werden, daß ihr und euer Gesinde und
euer Vieh trinket.

18Dazu ist das ein Geringes vor demHERRN; er wird auch dieMoabiter in
eure Hände geben,

19 daß ihr schlagen werdet alle festen Städte und alle auserwählten Städte
undwerdet fällen alle guten Bäume undwerdet verstopfen alleWasserbrun-
nen undwerdet allen guten Acker mit Steinen verderben.

20Des Morgens aber, zur Zeit, da man Speisopfer opfert, siehe, da kam ein
Gewässer desWeges von Edom und füllte das LandmitWasser.

21Da aber alle Moabiter hörten, daß die Könige heraufzogen, wider sie zu
streiten, beriefen sie alle, die zur Rüstung alt genug und darüberwaren, und
traten an die Grenze.

22Unddasie sichdesMorgens frühaufmachtenunddieSonneaufgingüber
dem Gewässer, deuchte die Moabiter das Gewässer ihnen gegenüber rot zu
sein wie Blut;

23 und sie sprachen: Es ist Blut! Die Könige haben sich mit dem Schwert
verderbt, und einer wird den andern geschlagen haben. Hui, Moab, mache
dich nun auf zur Ausbeute!

24Aber da sie zum Lager Israels kamen, machte sich Israel auf und schlug
dieMoabiter; und sie flohen vor ihnen. Aber sie kamenhinein und schlugen
Moab.

25 Die Städte zerbrachen sie, und ein jeglicher warf seine Steine auf alle
guten Äcker und machten sie voll und verstopften die Wasserbrunnen und
fällten alle guten Bäume, bis daß nur die Steine von Kir-Hareseth übrigblieben;
und es umgaben die Stadt die Schleuderer undwarfen auf sie.

26Da aber der Moabiter König sah, daß ihm der Streit zu stark war, nahm
er siebenhundert Mann zu sich, die das Schwert auszogen, durchzubrechen
wider den König Edoms; aber sie konnten nicht.

27Da nahm er seinen ersten Sohn, der an seiner Statt sollte Königwerden,
undopferte ihn zumBrandopfer auf derMauer. Dakamein großerZornüber
Israel, daß sie von ihm abzogen und kehrten wieder in ihr Land.

4
1Und es schrie ein Weib unter den Weibern der Kinder der Propheten zu

Elisa und sprach: Dein Knecht, mein Mann, ist gestorben, so weißt du, daß
er, dein Knecht, den HERRN fürchtete; nun kommt der Schuldherr und will
meine beiden Kinder nehmen zu leibeigenen Knechten.

2Elisa sprach zu ihr: Was soll ich dir tun? Sagemir, was hast du imHause?
Sie sprach: DeineMagd hat nichts im Hause denn einen Ölkrug.
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3 Er sprach: Gehe hin und bitte draußen von allen deinen Nachbarinnen
leere Gefäße, und derselben nicht wenig,

4undgehehineinund schließedieTür zuhinterdirunddeinenSöhnenund
gieß in alle Gefäße; undwenn du sie gefüllt hast, so gib sie hin.

5 Sie ging hin und schloß die Tür zu hinter sich und ihren Söhnen; die
brachten ihr die Gefäße zu, so goß sie ein.

6Und da die Gefäße voll waren, sprach sie zu ihrem Sohn: Langemir noch
ein Gefäß her! Er sprach: Es ist kein Gefäßmehr hier. Da stand das Öl.

7Und sie ging hin und sagte es demMann Gottes an. Er sprach: Gehe hin,
verkaufe das Öl und bezahle deinen Schuldherrn; du aber und deine Söhne
nähret euch von dem übrigen.

8 Und es begab sich zu der Zeit, daß Elisa ging gen Sunem. Daselbst war
eine reiche Frau; die hielt ihn, daß er bei ihr aß. Und so oft er daselbst
durchzog, kehrte er zu ihr ein und aß bei ihr.

9Und sie sprach zu ihremMann: Siehe, ichmerke, daß dieserMannGottes
heilig ist, der immerdar hier durchgeht.

10Laß uns ihm eine kleine bretterne Kammer oben machen und ein Bett,
Tisch, Stuhl und Leuchter hineinsetzen, auf daß er, wenn er zu uns kommt,
dahin sich tue.

11Und es begab sich zu der Zeit, daß er hineinkam und legte sich oben in
die Kammer und schlief darin

12und sprach zu seinemDiener Gehasi: Rufe die Sunamitin! Und da er sie
rief, trat sie vor ihn.

13 Er sprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, du hast uns allen diesen Dienst
getan; was soll ich dir tun? Hast du eine Sache an den König oder an den
Feldhauptmann? Sie sprach: Ich wohne unter meinem Volk.

14 Er sprach: Was ist ihr denn zu tun? Gehasi sprach: Ach, sie hat keinen
Sohn, und ihr Mann ist alt.

15Er sprach: Rufe sie! Und da er sie rief, trat sie in die Tür.
16Und er sprach: Um diese Zeit über ein Jahr sollst du einen Sohn herzen.

Sie sprach: Ach nicht, mein Herr, duMann Gottes! lüge deiner Magd nicht!
17Und die Frau ward schwanger und gebar einen Sohn um dieselbe Zeit

über ein Jahr, wie ihr Elisa geredet hatte.
18Da aber das Kind großward, begab sich's, daß es hinaus zu seinemVater

zu den Schnittern ging
19 und sprach zu seinem Vater: O mein Haupt, mein Haupt! Er sprach zu

seinem Knecht: Bringe ihn zu seiner Mutter!
20Under nahm ihnundbrachte ihn zu seinerMutter, und sie setzte ihn auf

ihren Schoß bis an denMittag; da starb er.
21Und sie ging hinauf und legte ihn aufs Bett desMannes Gottes, schloß zu

und ging hinaus
22und rief ihrenMann und sprach: Sendemir der Knechte einen und eine

Eselin; ich will zu demMann Gottes, und wiederkommen.
23Er sprach: Warumwillst du zu ihm? Ist dochheute nichtNeumondnoch

Sabbat. Sie sprach: Es ist gut.
24Und sie sattelte die Eselinund sprach zumKnecht: Treibe fort und säume

nicht mit dem Reiten, wie ich dir sage!
25Also zog sie hin und kam zu demMann Gottes auf den Berg Karmel. Als

aber der Mann Gottes sie kommen sah, sprach er zu seinem Diener Gehasi:
Siehe, die Sunamitin ist da!

26 So laufe ihr nun entgegen und frage sie, ob's ihr und ihrem Mann und
Sohnwohl gehe. Sie sprach: Wohl.
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27 Da sie aber zu dem Mann Gottes auf den Berg kam, hielt sie ihn bei
seinen Füßen; Gehasi aber trat herzu, daß er sie abstieße. Aber der Mann
Gottes sprach: Laß sie! denn ihre Seele ist betrübt, und der HERR hat mir's
verborgen und nicht angezeigt.

28Wann habe ich einen Sohn gebeten vonmeinem Herrn? sagte ich nicht
du solltest mich nicht täuschen?

29 Er sprach zu Gehasi: Gürte deine Lenden und nimm meinen Stab in
deine Hand und gehe hin (so dir jemand begegnet, so grüße ihn nicht, und
grüßt dich jemand, so danke ihm nicht), und lege meinen Stab auf des
Knaben Antlitz.

30Die Mutter des Knaben aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine
Seele, ich lasse nicht von dir! Damachte er sich auf und ging ihr nach.

31 Gehasi aber ging vor ihnen hin und legte den Stab dem Knaben aufs
Antlitz; dawar aber keine StimmenochFühlen. Under gingwiederum ihnen
entgegen und zeigte ihm an und sprach: Der Knabe ist nicht aufgewacht.

32Und da Elisa ins Haus kam, siehe, da lag der Knabe tot auf seinem Bett.
33Und er ging hinein und schloß die Tür zu für sie beide und betete zu dem

HERRN
34und stieg hinauf und legte sich auf das Kind und legte seinen Mund auf

desKindesMundundseineAugenauf seineAugenundseineHändeauf seine
Hände und breitete sich also über ihn, daß des Kindes Leib warmward.

35 Er aber stand wieder auf und ging im Haus einmal hierher und daher
und stieg hinauf und breitete sich über ihn. Da schnaubte der Knabe
siebenmal; darnach tat der Knabe seine Augen auf.

36Und er rief Gehasi und sprach: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief,
kam sie hinein zu ihm. Er sprach: Da nimm hin deinen Sohn!

37Dakamsie undfiel zu seinenFüßenundbeugte sichnieder zur Erdeund
nahm ihren Sohn und ging hinaus.

38 Da aber Elisa wieder gen Gilgal kam, ward Teuerung im Lande, und
die Kinder der Propheten wohnten vor ihm. Und er sprach zu seinem
Diener: Setze zu einen großen Topf und koche ein Gemüse für die Kinder der
Propheten!

39Da ging einer aufs Feld, daß er Kraut läse, und fand wilde Ranken und
las davonKoloquinten sein Kleid voll; und da er kam, schnitt er's in den Topf
zumGemüse, denn sie kannten es nicht.

40 Und da sie es ausschütteten für die Männer, zu essen, und sie von dem
Gemüse aßen, schrieen sie und sprachen: O Mann Gottes, der Tod im Topf!
denn sie konnten es nicht essen.

41 Er aber sprach: Bringt Mehl her! Und er tat's in den Topf und sprach:
Schütte es dem Volk vor, daß sie essen! Da war nichts Böses in dem Topf.

42 Es kam aber ein Mann von Baal-Salisa und brachte dem Mann Gottes
Erstlingsbrot, nämlich zwanzig Gerstenbrote, und neues Getreide in seinem
Kleid. Er aber sprach: Gib's dem Volk, daß sie essen!

43 Sein Diener sprach: Wie soll ich hundert Mann von dem geben? Er
sprach: Gib dem Volk, daß sie essen! Denn so spricht der HERR: Man wird
essen, und es wird übrigbleiben.

44Und er legte es ihnen vor, daß sie aßen; und es blieb noch übrignach dem
Wort des HERRN.

5
1Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Syrien, war ein trefflicher

Mann vor seinem Herrn und hoch gehalten; denn durch ihn gab der HERR
Heil in Syrien. Und er war ein gewaltiger Mann, und aussätzig.
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2 Die Kriegsleute aber in Syrien waren herausgefallen und hatten eine
junge Dirneweggeführt aus dem Lande Israel; die war imDienst desWeibes
Naemans.

3Die sprach zu ihrer Frau: Ach, daßmeinHerrwäre bei demPropheten zu
Samaria! der würde ihn von seinem Aussatz losmachen.

4Da ging er hinein zu seinem Herrn und sagte es ihm an und sprach: So
und so hat die Dirne aus dem Lande Israel geredet.

5Der König von Syrien sprach: So zieh hin, ichwill demKönig Israels einen
Brief schreiben. Und er zog hin und nahmmit sich zehn Zentner Silber und
sechstausend Goldgulden und zehn Feierkleider

6 und brachte den Brief dem König Israels, der lautete also: Wenn dieser
Brief zu dir kommt, siehe, so wisse, ich habe meinen Knecht Naeman zu dir
gesandt, daß du ihn von seinem Aussatz losmachst.

7Und da der König Israels den Brief las, zerriß er seine Kleider und sprach:
Bin ich denn Gott, daß ich töten und lebendig machen könnte, daß er zu mir
schickt, daß ich den Mann von seinem Aussatz losmache? Merkt und seht,
wie sucht er Ursache wider mich!

8DadasElisa, derMannGottes, hörte,daßderKönig seineKleider zerrissen
hatte, sandte er zu ihm und ließ ihm sagen: Warum hast du deine Kleider
zerrissen? Laß ihn zu mir kommen, daß er innewerde, daß ein Prophet in
Israel ist.

9Also kamNaemanmit RossenundWagenundhielt vor der Tür amHause
Elisas.

10Da sandte Elisa einen Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Gehe hin und
wasche dich siebenmal im Jordan, so wird dir dein Fleisch wieder erstattet
und rein werden.

11DaerzürnteNaemanundzogwegundsprach: Ichmeinte, er sollte zumir
herauskommen und hertreten und den Namen der HERRN, seines Gottes,
anrufen und mit seiner Hand über die Stätte fahren und den Aussatz also
abtun.

12 Sind nicht die Wasser Amana und Pharphar zu Damaskus besser denn
alleWasser in Israel, daß ichmichdarinwüscheundreinwürde? Undwandte
sich und zog wegmit Zorn.

13Da machten sich seine Knechte zu ihm, redeten mit ihm und sprachen:
Lieber Vater, wenn dich der Prophet etwas Großes hätte geheißen, solltest du
es nicht tun? Wie viel mehr, so er zu dir sagt: Wasche dich, so wirst du rein!

14Da stieg er ab und taufte sich im Jordan siebenmal, wie derMannGottes
geredet hatte; und sein Fleisch ward wieder erstattet wie das Fleisch eines
jungen Knaben, und er ward rein.

15 Und er kehrte wieder zu dem Mann Gottes samt seinem ganzen Heer.
Und da er hineinkam, trat er vor ihn und sprach: Siehe, ich weiß, daß kein
Gott ist in allen Landen, außer in Israel; so nimmnun den Segen von deinem
Knecht.

16Er aber sprach: So wahr der HERR lebt, vor dem ich stehe, ich nehme es
nicht. Und er nötigte ihn, daß er's nähme; aber er wollte nicht.

17Da sprachNaeman: MöchtedeinemKnechtnicht gegebenwerdendieser
Erde Last, soviel zwei Maultiere tragen? Denn dein Knecht will nicht mehr
andern Göttern opfern und Brandopfer tun, sondern demHERRN.

18 Nur darin wolle der HERR deinem Knecht gnädig sein: wo ich anbete
im Hause Rimmons, wenn mein Herr ins Haus Rimmons geht, daselbst
anzubeten, und er sich anmeine Hand lehnt.

19Er sprach zu ihm: Zieh hinmit Frieden! Und als er von ihmweggezogen
war ein FeldWegs auf dem Lande,
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20gedachteGehasi, derDiener Elisas, desMannesGottes: Siehe,meinHerr
hat diesen Syrer Naeman verschont, daß er nichts von ihm hat genommen,
das er gebracht hat. So wahr der HERR lebt, ich will ihm nachlaufen und
etwas von ihm nehmen.

21Also jagte Gehasi dem Naeman nach. Und da Naeman sah, daß er ihm
nachlief, stieg er vomWagen ihm entgegen und sprach: Steht es wohl?

22 Er sprach: Ja. Aber mein Herr hat mich gesandt und läßt dir sagen:
Siehe, jetzt sind zu mir gekommen vom Gebirge Ephraim zwei Jünglinge aus
derProphetenKinder; gib ihneneinenZentner Silberundzwei Feierkleider!

23Naeman sprach: Nimm lieber zwei Zentner! Und nötigte ihn und band
zwei Zentner Silber in zwei Beutel und zwei Feierkleider und gab's zweien
seiner Diener; die trugen's vor ihm her.

24Und da er kam an den Hügel, nahm er's von ihren Händen und legte es
beiseit im Hause und ließ die Männer gehen.

25 Und da sie weg waren, trat er vor seinen Herrn. Und Elisa sprach zu
ihm: Woher, Gehasi? Er sprach: Dein Knecht ist weder hierher noch daher
gegangen.

26 Er aber sprach zu ihm: Ist nicht mein Herz mitgegangen, da der
Mann umkehrte von seinem Wagen dir entgegen? war das die Zeit, Silber
und Kleider zu nehmen, Ölgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte und
Mägde?

27 Aber der Aussatz Naeman wird dir anhangen und deinem Samen
ewiglich. Da ging er von ihm hinaus aussätzigwie Schnee.

6
1Die Kinder der Propheten sprachen zu Elisa: Siehe, der Raum, dawir vor

dir wohnen, ist uns zu enge.
2 Laß uns an den Jordan gehen und einen jeglichen daselbst Holz holen,

daß wir uns daselbst eine Stätte bauen, da wir wohnen. Er sprach: Gehet
hin!

3Und einer sprach: Gehe lieber mit deinen Knechten! Er sprach: Ich will
mitgehen.

4Und er kammit ihnen. Und da sie an den Jordan kamen hieben sie Holz
ab.

5Und da einer sein Holz fällte, fiel das Eisen insWasser. Und er schrie und
sprach: O weh, mein Herr! dazu ist's entlehnt.

6Aber der Mann Gottes sprach: Wo ist's entfallen? Und da er ihm den Ort
zeigte, schnitt er ein Holz ab und stieß es dahin. Da schwammdas Eisen.

7Und er sprach: Heb's auf! da reckte er seine Hand aus und nahm's.
8 Und der König von Syrien führte einen Krieg wider Israel und be-

ratschlagte sich mit seinen Knechten und sprach: Wir wollen uns lagern da
und da.

9Aber derMannGottes sandte zumKönig Israels und ließ ihm sagen: Hüte
dich, daß du nicht an demOrt vorüberziehst; denn die Syrer ruhen daselbst.

10SosandtedennderKönig IsraelshinandenOrt, den ihmderMannGottes
gesagt und vor dem er ihn gewarnt hatte, undwar daselbst auf der Hut; und
tat das nicht einmal oder zweimal allein.

11Daward dasHerz des Königs von Syrien voll Unmuts darüber, und er rief
seine Knechte und sprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn nicht ansagen: Wer
von den Unsern hält es mit dem König Israels?



2. Könige 6:12 461 2. Könige 6:31

12 Da sprach seiner Knechte einer: Nicht also, mein Herr König; sondern
Elisa, der Prophet in Israel, sagt alles dem König Israels, was du in der
Kammer redest, da dein Lager ist.

13Er sprach: So gehet hin und sehet, wo er ist, daß ich hinsende und lasse
ihn holen. Und sie zeigten ihm an und sprachen: Siehe, er ist zu Dothan.

14Da sandte er hin Rosse undWagen und eine großeMacht. Und da sie bei
der Nacht hinkamen, umgaben sie die Stadt.

15UndderDiener desMannesGottes stand früh auf, daß er sich aufmachte
und auszöge; und siehe, da lag eine Macht um die Stadt mit Rossen und
Wagen. Da sprach sein Diener zu ihm: O weh, mein Herr! wie wollen wir
nun tun?

16 Er sprach: Fürchte dich nicht! denn derer ist mehr, die bei uns sind, als
derer, die bei ihnen sind.

17UndElisa betete und sprach: HERR, öffne ihmdie Augen, daß er sehe! Da
öffnete der HERR dem Diener die Augen, daß er sah; und siehe, da war der
Berg voll feuriger Rosse undWagen um Elisa her.

18Undda sie zu ihmhinabkamen, bat Elisa und sprach: HERR, schlage dies
Volk mit Blindheit! Und er schlug sie mit Blindheit nach demWort Elisas.

19Und Elisa sprach zu Ihnen: Dies ist nicht der Weg noch die Stadt. Folget
mir nach! ichwill euch führen zu demMann, den ihr sucht. Und er führte sie
gen Samaria.

20 Und da sie gen Samaria kamen, sprach Elisa: HERR, öffne diesen die
Augen, daß sie sehen! Und der HERR öffnete ihnen die Augen, daß sie sahen;
und siehe, da waren sie mitten in Samaria.

21Und der König Israels, da er sie sah, sprach er zu Elisa: Mein Vater, soll
ich sie schlagen?

22Er sprach: Du sollst sie nicht schlagen. Schlägst du denn die, welche du
mit deinemSchwert undBogen gefangenhast? Setze ihnenBrot undWasser
vor, daß sie essen und trinken, und laß sie zu ihremHerrn ziehen!

23 Da ward ein großes Mahl zugerichtet. Und da sie gegessen und
getrunken hatten, ließ er sie gehen, daß sie zu ihremHerrn zogen. Seit dem
kamen streifende Rotten der Syrer nicht mehr ins Land Israel.

24Nach diesem begab sich's, daß Benhadad, der König von Syrien all sein
Heer versammelte und zog herauf und belagerte Samaria.

25 Und es ward eine große Teuerung zu Samaria. Sie aber belagerten
die Stadt, bis daß ein Eselskopf achtzig Silberlinge und ein viertel Kab
Taubenmist fünf Silberlinge galt.

26Und da der König Israels an der Mauer einherging, schrie ihn ein Weib
an und sprach: Hilf mir, Mein König!

27 Er sprach: Hilft dir der HERR nicht, woher soll ich dir helfen? von der
Tenne oder der Kelter?

28UndderKönig sprachzu Ihr: Was ist dir? Sie sprach: DiesWeib sprachzu
mir: Gib deinen Sohn her, daß wir heute essen; morgen wollen wir meinen
Sohn essen.

29So habenwirmeinen Sohn gekocht und gegessen. Und ich sprach zu ihr
am andern Tage: Gib deinen Sohn her und laß uns essen! Aber sie hat ihren
Sohn versteckt.

30Da der König die Worte des Weibes hörte, zerriß er seine Kleider, indem
eraufderMauerging. DasahallesVolk, daßerdaruntereinenSackamLeibe
anhatte.

31Under sprach: Gott tuemirdiesunddas,wodasHauptElisas, desSohnes
Saphats, heute auf ihm stehen wird!
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32Elisa aber saß in seinemHause, und alle Ältesten saßen bei ihm. Und der
König sandte einenMann vor sich her. Aber ehe der Bote zu ihmkam, sprach
er zu den Ältesten: Habt ihr gesehen, wie dies Mordkind hat hergesandt, daß
er mein Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der Bote kommt, daß ihr die Tür
zuschließt und stoßt ihn mit der Tür weg! Siehe, das Rauschen der Füße
seines Herrn folgt ihm nach.

33Da er noch also mit ihnen redete, siehe, da kam der Bote zu ihm hinab;
under sprach: Siehe, solchesÜbelkommtvondemHERRN!was soll ichmehr
von demHERRN erwarten?

7
1Elisa aber sprach: Höret des HERRNWort! So spricht der HERR: Morgen

umdieseZeitwirdeinScheffel SemmelmehleinenSilberlinggeltenundzwei
Scheffel Gerste einen Silberling unter dem Tor zu Samaria.

2 Da antwortete der Ritter, auf dessen Hand sich der König lehnte, dem
Mann Gottes und sprach: Und wenn der HERR Fenster am Himmel machte,
wie könnte solches geschehen? Er sprach: Siehe da, mit deinen Augen wirst
du es sehen, und nicht davon essen!

3Und es waren vier aussätzige Männer an der Tür vor dem Tor; und einer
sprach zum andern: Was wollen wir hier bleiben, bis wir sterben?

4Wenn wir gleich gedächten, in die Stadt zu kommen, so ist Teuerung in
der Stadt, und wir müßten doch daselbst sterben; bleiben wir aber hier, so
müssen wir auch sterben. So laßt uns nun hingehen und zu dem Heer der
Syrer fallen. Lassen sie uns leben, so leben wir; töten sie uns, so sind wir tot.

5Und siemachten sich in der Frühe auf, daß sie zumHeer der Syrer kämen.
Und da sie vorn an den Ort des Heeres kamen, siehe, da war niemand.

6 Denn der Herr hatte die Syrer lassen hören ein Geschrei von Rossen,
Wagen und großerHeereskraft, daß sie untereinander sprachen: Siehe, der
König Israels hatwideruns gedingt dieKönigederHethiterunddieKönigeder
Ägypter, daß sie über uns kommen sollen.

7Und sie machten sich auf und flohen in der Frühe und ließen ihre Hütten,
Rosse und Esel im Lager, wie es stand, und flohenmit ihrem Leben davon.

8Als nun die Aussätzigen an den Ort kamen, gingen sie in der Hütten eine,
aßen und tranken und nahmen Silber, Gold und Kleider und gingen hin
und verbargen es und kamen wieder und gingen in eine andere Hütte und
nahmen daraus und gingen hin und verbargen es.

9 Aber einer sprach zum andern: Laßt uns nicht also tun; dieser Tag ist
ein Tag guter Botschaft. Wo wir das verschweigen und harren, bis daß es
lichterMorgenwird, wird unsreMissetat gefundenwerden; so laßt uns nun
hingehen, daß wir kommen und es ansagen demHause des Königs.

10 Und da sie kamen, riefen sie am Tor der Stadt und sagten es ihnen
an und sprachen: Wir sind zum Lager der Syrer gekommen, und siehe,
es ist niemand da und keine Menschenstimme, sondern Rosse und Esel
angebunden und die Hütten,wie sie stehen.

11Da riefman den Torhütern zu, daß sie es drinnen ansagten imHause des
Königs.

12 Und der König stand auf in der Nacht und sprach zu seinen Knechten:
Laßt euch sagen,wiedie Syrermit unsumgehen. Siewissen, daßwirHunger
leiden, und sind aus dem Lager gegangen, daß sie sich im Felde verkröchen,
und denken: Wenn sie aus der Stadt gehen, wollen wir sie lebendig greifen
und in die Stadt kommen.
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13Da antwortete seiner Knechte einer und sprach: Man nehme fünf Rosse
von denen, die noch drinnen sind übriggeblieben. Siehe, es wird ihnen gehen,
wie aller Menge Israels, so drinnen übriggeblieben oder schon dahin ist. Die
laßt uns senden und sehen.

14 Da nahmen sie zwei Wagen mit Rossen, und der König sandte sie dem
Heere der Syrer nach und sprach: Ziehet hin und sehet!

15Undda sie ihnennachzogen bis an den Jordan, siehe, da lag derWeg voll
Kleider und Geräte,welche die Syrer von sich geworfen hatten, da sie eilten.
Und da die Boten wiederkamen und sagten es dem König an,

16 ging das Volk hinaus und beraubte das Lager der Syrer. Und es galt ein
Scheffel Semmelmehl einen Silberling und zwei Scheffel Gerste auch einen
Silberling nach demWort des HERRN.

17Aber der König bestellte den Ritter, auf dessenHand er sich lehnte, unter
das Tor. Und das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb, wie der Mann Gottes
geredet hatte, da der König zu ihm hinabkam.

18 Und es geschah, wie der Mann Gottes dem König gesagt hatte, da er
sprach: Morgen um diese Zeit werden zwei Scheffel Gerste einen Silberling
gelten und ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling unter dem Tor zu
Samaria,

19undderRitterdemMannGottesantworteteundsprach: Siehe,wennder
HERR Fenster am Himmel machte, wie möchte solches geschehen? Er aber
sprach: Siehe, mit deinen Augen wirst du es sehen, und wirst nicht davon
essen!

20Undes ging ihmebenalso; denndasVolk zertrat ihn imTor, daß er starb.

8
1Elisa redetemit demWeibe, dessen Sohn er hatte lebendig gemacht, und

sprach: Mache dich auf und gehe hin mit deinem Hause und wohne in der
Fremde, wo du kannst; denn der HERR wird eine Teuerung rufen, die wird
ins Land kommen sieben Jahre lang.

2DasWeibmachte sich auf und tat, wie derMannGottes sagte, und zoghin
mit ihremHause undwohnte in der Philister Land sieben Jahre.

3 Da aber die sieben Jahre um waren, kam das Weib wieder aus der
Philister Land; und sie ging aus, denKönig anzurufenum ihrHaus und ihren
Acker.

4 Der König aber redete mit Gehasi, dem Diener des Mannes Gottes, und
sprach: Erzählemir alle großen Taten, die Elisa getan hat!

5 Und indem er dem König erzählte, wie er hätte einen Toten lebendig
gemacht, sieh, da kam eben das Weib, dessen Sohn er hatte lebendig
gemacht, und rief den König an um ihr Haus und ihren Acker. Da sprach
Gehasi: Mein Herr König, dies ist das Weib, und dies ist der Sohn, den Elisa
hat lebendig gemacht.

6 Und der König fragte das Weib; und sie erzählte es ihm. Da gab ihr der
König einen Kämmerer und sprach: Schaffe ihr wieder alles, was ihr gehört;
dazu alles Einkommen des Ackers, seit der Zeit, daß sie das Land verlassen
hat, bis hierher!

7 Und Elisa kam gen Damaskus. Da lag Benhadad, der König von Syrien,
krank; undman sagte es ihm an und sprach: DerMann Gottes ist hergekom-
men.

8 Da sprach der König zu Hasael: Nimm Geschenke zu dir und gehe dem
Mann Gottes entgegen und frage den HERRN durch ihn und sprich, ob ich
von dieser Krankheit möge genesen.
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9 Hasael ging ihm entgegen und nahm Geschenke mit sich und allerlei
Güter zu Damaskus, eine Last für vierzig Kamele. Und da er kam, trat er vor
ihn und sprach: Dein Sohn Benhadad, der König von Syrien, hat mich zu dir
gesandt und läßt dir sagen: Kann ich auch von dieser Krankheit genesen?

10Elisa sprach zu ihm: Gehehin und sage ihm: Duwirst genesen! Aber der
HERR hat mir gezeigt, daß er des Todes sterben wird.

11Und der Mann Gottes schaute ihn starr und lange an undweinte.
12Da sprach Hasael: Warum weint mein Herr? Er sprach: Ich weiß, was

fürÜbeldudenKindern Israel tunwirst: duwirst ihre festen Städtemit Feuer
verbrennen und ihre jungeMannschaftmit demSchwert erwürgenund ihre
jungen Kinder töten und ihre schwangerenWeiber zerhauen.

13Hasael sprach: Was ist dein Knecht, der Hund, daß er solch großes Ding
tun sollte? Elisa sprach: Der HERR hat mir gezeigt, daß du König von Syrien
sein wirst.

14Und er gingweg von Elisa und kamzu seinemHerrn; der sprach zu ihm:
Was sagte dir Elisa? Er sprach: Er sagte mir: Du wirst genesen.

15Des andern Tages aber nahm er die Bettdecke und tauchte sie inWasser
und breitete sie über sein Angesicht; da starb er, und Hasael ward König an
seiner Statt.

16 Im fünften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs in Israel, ward
Joram, der Sohn Josaphats, König in Juda.

17Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er Königward. Und er regierte acht
Jahre zu Jerusalem

18 und wandelte auf demWege der Könige Israels, wie das Haus Ahab tat;
denn Ahabs Tochter war seinWeib. Und er tat, was demHERRN übel gefiel;

19 aber der HERR wollte Juda nicht verderben um seines Knechtes David
willen, wie er ihm verheißen hatte, ihm zu geben eine Leuchte unter seinen
Kindern immerdar.

20Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda undmachten einen König
über sich.

21 Da zog Joram gen Zair und alle Wagen mit ihm und machte sich des
Nachts auf und schlug die Edomiter, die um ihn her waren, dazu die
Obersten über dieWagen, daß das Volk floh in seine Hütten.

22Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Auch
fiel zur selben Zeit ab Libna.

23Was abermehr von Joram zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

24Und Joram entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids. Und Ahasja,
sein Sohn, ward König an seiner Statt.

25 Im zwölften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs Israels, ward
Ahasja, der Sohn Jorams, König in Juda.

26 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte
ein Jahr zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Athalja, eine Tochter Omris, des
Königs Israels.

27 Und er wandelte auf dem Wege des Hauses Ahab und tat, was dem
HERRN übel gefiel, wie das Haus Ahab; denn er war Schwager im Hause
Ahab.

28Und er zog mit Joram, dem Sohn Ahabs, in den Streit wider Hasael, den
König von Syrien gen Ramoth in Gilead; aber die Syrer schlugen Joram.

29Dakehrte Joram, derKönig,um, daßer sichheilen ließ zu Jesreel vonden
Wunden, die ihmdieSyrergeschlagenhattenzuRama, daermitHasael, dem
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König von Syrien, stritt. Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, kam
hinab, zu besuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel; denn er lag krank.

9
1 Elisa aber, der Prophet, rief der Propheten Kinder einen und sprach zu

ihm: Gürte deine Lenden und nimm diesen Ölkrugmit dir und gehe hin gen
Ramoth in Gilead.

2 Und wenn du dahin kommst, wirst du daselbst sehen Jehu, den Sohn
Josaphats, des SohnesNimsis. Undgehehineinundheiß ihnaufstehenunter
seinen Brüdern und führe ihn in die innerste Kammer

3 und nimm den Ölkrug und schütte es auf sein Haupt und sprich: So sagt
der HERR: Ich habe dich zum König über Israel gesalbt. Und sollst die Tür
auftun und fliehen und nicht verziehen.

4 Und der Jüngling, der Diener des Propheten, ging hin gen Ramoth in
Gilead.

5 Und da er hineinkam, siehe, da saßen die Hauptleute des Heeres. Und
er sprach: Ich habe dir, Hauptmann, was zu sagen. Jehu sprach: Welchem
unter uns allen? Er sprach: Dir, Hauptmann.

6Da stand er auf und ging hinein. Er aber schüttete das Öl auf sein Haupt
und sprach zu ihm: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe dich zum
König gesalbt über das Volk Israel.

7Und du sollst das Haus Ahabs, deines Herrn, schlagen, daß ich das Blut
derPropheten,meinerKnechte, unddasBlut allerKnechtedesHERRNräche,
das die Hand Isebels vergossen hat,

8 daß das ganze Haus Ahab umkomme. Und ich will von Ahab ausrotten,
wasmännlich ist, den Verschlossenen und Verlassenen in Israel,

9 und will das Haus Ahabs machen wie das Haus Jerobeams, des Sohnes
Nebats, und wie das Haus Baesas, des Sohnes Ahias.

10Und die Hunde sollen Isebel fressen auf dem Acker zu Jesreel, und soll
sie niemand begraben. Und er tat die Tür auf und floh.

11Und da Jehu herausging zu den Knechten seines Herrn, sprach man zu
ihm: Steht es wohl? Warum ist dieser Rasende zu dir gekommen? Er sprach
zu ihnen: Ihr kennt doch denMannwohl undwas er sagt.

12Sie sprachen: Das ist nicht wahr; sage es uns aber an! Er sprach: So und
so hat er mir geredet und gesagt: So spricht der HERR: Ich habe dich zum
König gesalbt.

13Da eilten sie und nahm ein jeglicher sein Kleid und legte unter ihn auf
die hohen Stufen und bliesen mit der Posaune und sprachen: Jehu ist König
geworden!

14Alsomachte Jehu, der SohnNimsis, einenBundwider Joram. Joramaber
hatte mit ganz Israel vor Ramoth in Gilead gelegen wider Hasael, den König
von Syrien.

15Und Joram der König war wiedergekommen, daß er sich heilen ließ zu
Jesreel von den Wunden, die ihm die Syrer geschlagen hatten, da er stritt
mit Hasael, dem König von Syrien. Und Jehu sprach: Ist's euer Wille, so soll
niemand entrinnen aus der Stadt, daß er hingehe und es ansage zu Jesreel.

16Und er fuhr und zog gen Jesreel, denn Joram lag daselbst; sowar Ahasja,
der König Juda's, hinabgezogen, Joram zu besuchen.

17 Der Wächter aber, der auf dem Turm zu Jesreel stand, sah den Haufen
Jehus kommen und sprach: Ich sehe einen Haufen. Da sprach Joram: Nimm
einen Reiter und sende ihnen entgegen und sprich: Ist's Friede?
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18Und der Reiter ritt hin ihm entgegen und sprach: So sagt der König: Ist's
Friede? Jehu sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hinter mich!
Der Wächter verkündigte und sprach: Der Bote ist zu ihnen gekommen und
kommt nicht wieder.

19Da sandte er einen andern Reiter. Da der zu ihnen kam, sprach er: So
spricht der König: Ist's Friede? Jehu sprach: Was geht dich der Friede an?
Wende dich hinter mich!

20 Das verkündigte der Wächter und sprach: Er ist zu ihnen gekommen
und kommt nicht wieder. Und es ist ein Treiben wie das Treiben Jehus, des
Sohnes Nimsis; denn er treibt, wie wenn er unsinnig wäre.

21Da sprach Joram: Spannt an! Und man spannte seinen Wagen an. Und
sie zogen aus, Joram, der König Israels, und Ahasja, der König Juda's, ein
jeglicher auf seinemWagen, daß sie Jehu entgegenkämen; und sie trafen ihn
auf dem Acker Naboths, des Jesreeliten.

22Undda Joram Jehu sah, sprach er: Jehu, ist's Friede? Er aber sprach: Was
Friede? Deiner Mutter Isebel Abgötterei und Zauberei wird immer größer.

23 Da wandte Joram seine Hand und floh und sprach zu Ahasja: Es ist
Verräterei, Ahasja!

24Aber Jehu faßtedenBogenundschoß JoramzwischendieArme, daßsein
Pfeil durch sein Herz ausfuhr, und er fiel in seinenWagen.

25 Und er sprach zu seinem Ritter Bidekar: Nimm und wirf ihn auf den
Acker Naboths, des Jesreeliten! Denn ich gedenke, daß dumitmir auf einem
Wagen seinemVater Ahab nachfuhrst, da der HERR solchen Spruch über ihn
tat:

26Was gilt's (sprach der HERR), ich will dir das Blut Naboths und seiner
Kinder, das ich gestern sah, vergelten auf diesem Acker. So nimm nun und
wirf ihn auf den Acker nach demWort des HERRN.

27Da das Ahasja, der König Juda's, sah, floh er des Weges zum Hause des
Gartens. Jehuaber jagte ihmnachundhieß ihnauch schlagen indemWagen
auf der Höhe Gur, die bei Jibleam liegt. Und er floh gen Megiddo und starb
daselbst.

28Und seine Knechte ließen ihn führen gen Jerusalem und begruben ihn in
seinem Grabemit seinen Vätern in der Stadt Davids.

29Ahasja aber regierte über Juda im elften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs.
30 Und da Jehu gen Jesreel kam und Isebel das erfuhr, schminkte sie ihr

Angesicht und schmückte ihr Haupt und guckte zum Fenster hinaus.
31Und da Jehu unter das Tor kam, sprach sie: Ist's Simri wohl gegangen,

der seinen Herrn erwürgte?
32Und er hob sein Angesicht auf zum Fenster und sprach: Wer hält's hier

mit mir? Da sahen zwei oder drei Kämmerer zu ihm heraus.
33Er sprach: Stürzt sie herab! und sie stürzten sie herab, daß dieWand und

die Rosse mit ihrem Blut besprengt wurden, und sie ward zertreten.
34 Und da er hineinkam und gegessen und getrunken hatte, sprach er:

Sehet doch nach der Verfluchten und begrabet sie; denn sie ist eines Königs
Tochter!

35Da sie aber hingingen, sie zu begraben, fanden sie nichts von ihr denn
den Schädel und die Füße und ihre flachen Hände.

36Und sie kamen wieder und sagten's ihm an. Er aber sprach: Es ist, was
der HERR geredet hat durch seinen Knecht Elia, den Thisbiter, und gesagt:
Auf dem Acker Jesreel sollen die Hunde der Isebel Fleisch fressen;

37 und das Aas Isebels soll wie Kot auf dem Felde sein im Acker Jesreels,
daßman nicht sagen könne: Das ist Isebel.
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10
1Ahab aber hatte siebzig Söhne zu Samaria. Und Jehu schrieb Briefe und

sandte sie gen Samaria, zu den Obersten der Stadt (Jesreel), zu den Ältesten
und Vormündern Ahabs, die lauteten also:

2Wenndieser Brief zu euch kommt, bei denen euresHerrn Söhne sind und
Wagen, Rosse, feste Städte und Rüstung,

3 so sehet, welcher der Beste und geschickteste sei unter den Söhnen eures
Herrn, und setzet ihn auf seines Vaters Stuhl und streitet für eures Herrn
Haus.

4Sieaber fürchteten sichgar sehrundsprachen: Siehe, zweiKönigekonnten
ihm nicht widerstehen; wie wollen wir denn stehen?

5 Und die über das Haus und über die Stadt waren und die Ältesten und
Vormünder sandten hin zu Jehu und ließen ihm sagen: Wir sind deine
Knechte: wir wollen alles tun, was du uns sagst; wir wollen niemand zum
Königmachen. Tue was dir gefällt.

6Da schrieb er den andern Brief an sie, der lautete also: So ihr mein seid
undmeiner Stimmegehorcht, sonehmet dieHäuptervondenMännern, eures
Herrn Söhnen, und bringt sie zu mir morgen um diese Zeit gen Jesreel. (Der
Söhne aber des Königswaren siebzig Mann, und die Größten der Stadt zogen
sie auf.)

7 Da nun der Brief zu ihnen kam, nahmen sie des Königs Söhne und
schlachteten die siebzigMänner und legten ihre Häupter in Körbe und schick-
ten sie zu ihm gen Jesreel.

8 Und da der Bote kam und sagte es ihm an und sprach: Sie haben die
Häupter der Königskinder gebracht, sprach er: Legt sie auf zwei Haufen vor
die Tür am Tor bis morgen.

9Und des Morgens, da er ausging, trat er dahin und sprach zu allem Volk:
Ihr seid ja gerecht. Siehe, habe ichwidermeinenHerrn einenBund gemacht
und ihn erwürgt,wer hat denn diese alle geschlagen?

10 So erkennet ihr ja, daß kein Wort des HERRN ist auf die Erde gefallen,
das der HERR geredet hat wider das Haus Ahab; und der HERR hat getan,
wie er geredet hat durch seinen Knecht Elia.

11 Also schlug Jehu alle übrigen vom Hause Ahab zu Jesreel, alle seine
Großen, seine Verwandten und seine Priester, bis daß ihm nicht einer
übrigblieb;

12undmachte sich auf, zoghinundkamgenSamaria. Unterwegs aberwar
ein Hirtenhaus.

13Da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, des Königs Juda's, und sprach: Wer
seid ihr? Sie sprachen: Wir sind BrüderAhasjas und ziehen hinab, zu grüßen
des Königs Kinder und der Königin Kinder.

14 Er aber sprach: Greifet sie lebendig! Und sie griffen sie lebendig und
schlachteten sie bei dem Brunnen am Hirtenhaus, zweiundvierzig Mann,
und ließen nicht einen von ihnen übrig.

15Und da er von dannen zog, fand er Jonadab, den Sohn Rechabs, der ihm
begegnete. Und er grüßte ihn und sprach zu ihm: Ist dein Herz richtig wie
mein Herz mit deinem Herzen? Jonadab sprach: Ja. Ist's also, so gib mir
deine Hand! Und er gab ihm seine Hand! Und er ließ ihn zu sich auf den
Wagen sitzen

16und sprach: Kommmitmir und siehemeinenEifer umdenHERRN!Und
sie führten ihnmit ihm auf seinemWagen.

17Und da er gen Samaria kam, schlug er alles, was übrigwar von Ahab zu
Samaria, bis daß er ihn vertilgte nach demWort des HERRN, das er zu Elia
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geredet hatte.
18 Und Jehu versammelt alles Volk und ließ ihnen sagen: Ahab hat Baal

wenig gedient; Jehu will ihm besser dienen.
19So laßt nun rufen alle Propheten Baals, alle seine Knechte und alle seine

Priester zumir, daßman niemand vermisse; denn ich habe ein großesOpfer
dem Baal zu tun. Wen man vermissen wird, der soll nicht leben. Aber Jehu
tat solches mit Hinterlist, daß er die Diener Baals umbrächte.

20Und Jehu sprach: Heiligt dem Baal das Fest! Und sie ließen es ausrufen.
21Auch sandte Jehu in ganz Israel und ließ alle Diener Baals kommen, daß

niemand übrig war, der nicht gekommen wäre. Und sie gingen in das Haus
Baals, daß das Haus Baals voll ward an allen Enden.

22 Da sprach er zu denen, die über das Kleiderhaus waren: Bringet allen
Dienern Baals Kleider heraus! Und sie brachten die Kleider heraus.

23 Und Jehu ging in das Haus Baal mit Jonadab, dem Sohn Rechabs, und
sprach zu den Dienern Baals: Forschet und sehet zu, daß nicht hier unter
euch sei jemand von des HERRN Dienern, sondern Baals Diener allein!

24 Und da sie hineinkamen Opfer und Brandopfer zu tun, bestellte sich
Jehu außen achtzig Mann und sprach: Wenn der Männer jemand entrinnt,
die ich unter eure Hände gebe, so soll für seine Seele dessen Seele sein.

25Da er nundie Brandopfer vollendet hatte, sprach Jehu zudenTrabanten
und Rittern: Geht hinein und schlagt jedermann; laßt niemand herausge-
hen! Und sie schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts. Und die Trabanten
und Ritter warfen sie weg und gingen zur Stadt des Hauses Baals

26und brachte heraus die Säulen in demHause Baal und verbrannten sie
27 und zerbrachen die Säule Baals samt dem Hause Baals und machten

heimliche Gemächer daraus bis auf diesen Tag.
28Also vertilgte Jehu den Baal aus Israel;
29 aber von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen

machte, ließ Jehu nicht, von den goldenen Kälbern zu Beth-El und zu Dan.
30UndderHERR sprach zu Jehu: Darum, daßduwillig gewesenbist zu tun,

was mir gefallen hat, und hast am Hause Ahab getan alles, was in meinem
Herzen war, sollen dir auf dem Stuhl Israels sitzen deine Kinder ins vierte
Glied.

31 Aber doch hielt Jehu nicht, daß er im Gesetz des HERRN, des Gottes
Israels, wandelte von ganzem Herzen; denn er ließ nicht von den Sünden
Jerobeams, der Israel hatte sündigen gemacht.

32Zur selben Zeit fing derHERR an, Israel zumindern; dennHasael schlug
sie in allen Grenzen Israels,

33 vom Jordan gegen der Sonne Aufgang, das Land Gilead der Gaditer,
Rubeniter undManassiter, von Aroer an, das am Bach Arnon liegt, so Gilead
wie Basan.

34Wasabermehr von Jehu zu sagen ist und alles, was er getanhat, und alle
seineMacht, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

35Und Jehu entschliefmit seinen Vätern, und sie begruben ihn zu Samaria.
Und Joahas, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

36 Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat zu Samaria, sind
achtundzwanzig Jahre.

11
1Athalja aber, Ahasjas Mutter, da sie sah, daß ihr Sohn tot war, machte sie

sich auf und brachte um alle aus dem königlichen Geschlecht.
2Aber Joseba, die Tochter des Königs Joram, Ahasjas Schwester, nahm Joas,

den Sohn Ahasjas, und stahl ihn aus des Königs Kinder, die getötet wurden,
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und tat ihn mit seiner Amme in die Bettkammer; und sie verbargen ihn vor
Athalja, daß er nicht getötetward.

3Und er war mit ihr versteckt im Hause des HERRN sechs Jahre. Athalja
aber war Königin im Lande.

4 Im siebenten Jahr aber sandte hin Jojada und nahm die Obersten über
hundert von den Leibwächtern und den Trabanten und ließ sie zu sich ins
Haus des HERRN kommen und machte einen Bund mit ihnen und nahm
einen Eid von ihnen imHause des HERRN und zeigte ihnen des Königs Sohn

5 und gebot ihnen und sprach: Das ist's, was ihr tun sollt: Ein dritter Teil
von euch, die ihr des Sabbats antretet, soll der Hut warten im Hause des
Königs,

6 und ein dritter Teil soll sein am Tor Sur, und ein dritter Teil am Tor das
hinter den Trabanten ist, und soll der Hut warten amHauseMassah.

7 Aber die zwei Teile euer aller, die des Sabbats abtreten, sollen der Hut
warten imHause des HERRN um den König,

8und sollt ringsumdenKönig euchmachen, ein jeglichermit seinerWehre
in der Hand, und wer herein zwischen die Reihen kommt, der sterbe, und
sollt bei dem König sein, wenn er aus und ein geht.

9Und die Obersten taten alles, was ihnen Jojada, der Priester, gesagt hatte,
und nahmen zu sich ihre Männer, die des Sabbats abtraten, und kamen zu
dem Priester Jojada.

10Undder Priester gabdenHauptleuten SpießeundSchilde, die demKönig
David gehört hatten und in demHause des HERRNwaren.

11 Und die Trabanten standen um den König her, ein jeglicher mit seiner
Wehre inderHand, vondemWinkel desHauses zurRechtenbis zumWinkel
zur Linken, zum Altar zu und zumHause.

12Und er ließ des Königs Sohn hervorkommen und setzte ihm eine Krone
auf und gab ihm das Zeugnis, und sie machten ihn zum König und salbten
ihn und schlugen die Hände zusammen und sprachen: Glück zu dem König!

13 Und da Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief, kam sie zum
Volk in das Haus des HERRN

14 und sah. Siehe, da stand der König an der Säule, wie es Gewohnheit
war, und die Obersten und die Drommeter bei dem König; und alles Volk des
Landeswar fröhlich,undmanbliesmit Drommeten. Athalja aber zerriß ihre
Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr!

15Aber der Priester Jojada gebot den Obersten über hundert, die über das
Heer gesetzt waren, und sprach zu ihnen: Führet sie zwischen den Reihen
hinaus; und wer ihr folgt, der sterbe des Schwerts! Denn der Priester hatte
gesagt, sie sollte nicht im Hause des HERRN sterben.

16 Und sie machten ihr Raum zu beiden Seiten; und sie ging hinein des
Weges, da die Rosse zumHause des Königs gehen, undward daselbst getötet.

17Damachte Jojada einen Bund zwischen demHERRNund demKönigund
demVolk, daß siedesHERRNVolk sein sollten; alsoauchzwischendemKönig
und dem Volk.

18Da ging alles Volk des Landes in das Haus Baals und brachen ihre Altäre
ab und zerbrachen seine Bildnisse gründlich, und Matthan, den Priester
Baals, erwürgten sie vor den Altären. Der Priester aber bestellte die Ämter im
Hause des HERRN

19 und nahm die Obersten über hundert und die Leibwächter und die
Trabanten und alles Volk des Landes, und sie führten den König hinab vom
Hause des HERRN und kamen durchs Tor der Trabanten zum Königshause;
und er setzte sich auf der Könige Stuhl.
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20UndallesVolk imLandewar fröhlich,unddie Stadtwar still. Athalja aber
töteten sie mit dem Schwert in des KönigsHause.

21 [12:1] Und Joas war sieben Jahre alt, da er Königward.

12
1 Im siebenten Jahr Jehus ward Joas König, und regierte vierzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2Und Joas tat, was recht war und demHERRNwohl gefiel, solange ihn der

Priester Jojada lehrte,
3nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte

noch auf den Höhen.
4Und Joas sprach zu den Priestern: Alles Geld, das geheiligt wird, daß es

in das Haus des HERRN gebracht werde, das gang und gäbe ist, das Geld, das
jedermann gibt in der Schätzung seiner Seele, und alles Geld, das jedermann
von freiemHerzen opfert, daß es in des HERRNHaus gebracht werde,

5 das laßt die Priester zu sich nehmen, einen jeglichen von seinen Bekan-
nten. Davon sollen siebessern,wasbaufällig ist amHause,wo siefinden, daß
es baufällig ist.

6Da aber die Priester bis ins dreiundzwanzigste Jahr des Königs Joas nicht
besserten, was baufälligwar amHause,

7 rief der König Joas den Priester Jojada samt den Priestern und sprach zu
ihnen: Warum bessert ihr nicht, was baufällig ist amHause? So sollt ihr nun
nicht zueuchnehmendasGeld, ein jeglichervon seinenBekannten, sondern
sollt's geben zu dem, das baufällig ist amHause.

8UnddiePriesterwilligtendarein, daßsienichtvomVolkGeldnähmenund
das Baufällige amHause besserten.

9Da nahm der Priester Jojada eine Lade und bohrte oben ein Loch darein
und setzte sie zur rechten Hand neben den Altar, da man in das Haus des
HERRN geht. Und die Priester, die an der Schwelle hüteten, taten darein alles
Geld, das zu des HERRNHaus gebracht ward.

10Wenn sie dann sahen, daß viel Geld in der Lade war, so kam des Königs
Schreiber herauf mit dem Hohenpriester, und banden das Geld zusammen
und zählten es, was für des HERRNHaus gefundenward.

11Undman übergab das Geld bar denWerkmeistern, die da bestellt waren
zu dem Hause des HERRN; und sie gaben's heraus den Zimmerleuten und
Bauleuten, die da arbeiteten amHause des HERRN,

12 nämlich den Maurern und Steinmetzen und denen, die da Holz und
gehauene Stein kaufen sollten, daß das Baufällige am Hause des HERRN
gebessert würde, und für alles, was not war, um amHause zu bessern.

13 Doch ließ man nicht machen silberne Schalen, Messer, Becken, Drom-
meten noch irgend ein goldenes oder silbernes Gerät im Hause des HERRN
von solchem Geld, das zu des HERRNHause gebracht ward;

14sondernmangab's denArbeitern, daß sie damit dasBaufälligeamHause
des Herrn besserten.

15Auch brauchten dieMännernicht Rechnung zu tun, denenmandas Geld
übergab, daß sie es den Arbeitern gäben; sondern sie handelten auf Glauben.

16Aber das Geld von Schuldopfern und Sündopfernward nicht zumHause
des HERRN gebracht; denn es gehörte den Priestern.

17 Zu der Zeit zog Hasael, der König von Syrien, herauf und stritt wider
Gath und gewann es. Und da Hasael sein Angesicht stellte, nach Jerusalem
hinaufzuziehen,
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18nahm Joas, der König Juda's, all das Geheiligte, das seine Väter Josaphat,
Joram und Ahasja, die Könige Juda's, geheiligt hatten, und was er geheiligt
hatte, dazu alles Gold, das man fand im Schatz in des HERRN Hause und in
des KönigsHause, und schickte esHasael, demKönig von Syrien. Da zog er ab
von Jerusalem.

19Was aber mehr von Joas zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's,

20UndseineKnechteempörten sichundmachteneinenBundundschlugen
ihn imHausMillo, daman hinabgeht zu Silla.

21Denn Josachar, der Sohn Simeaths, und Josabad, der Sohn Somers, seine
Knechte, schlugen ihn tot. Undmanbegrub ihnmit seinenVätern inder Stadt
Davids. Und Amazja, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

13
1 Im dreiundzwanzigsten Jahr des Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs

Juda's, ward Joahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu Samaria siebzehn
Jahre;

2 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte nach den Sünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen machte, und ließ nicht
davon.

3Und des HERRN Zorn ergrimmte über Israel, und er gab sie in die Hand
Hasaels, des Königs von Syrien, und Benhadads, des Sohnes Hasaels, die
ganze Zeit.

4Aber Joahas bat des HERRN Angesucht. Und der HERR erhörte ihn; denn
er sah den Jammer Israels an, wie sie der König von Syrien drängte.

5Und der HERR gab Israel einen Heiland, der sie aus der Gewalt der Syrer
führte, daß die Kinder Israel in ihren Hüttenwohnten wie zuvor.

6 Doch sie ließen nicht von der Sünde des Hauses Jerobeams, der Israel
sündigen machte, sondern wandelten darin. Auch blieb stehen das Ascher-
abild zu Samaria.

7 Denn es war des Volks des Joahas nicht mehr übriggeblieben als fünfzig
Reiter, zehn Wagen und zehntausend Mann Fußvolk. Denn der König von
Syrienhatte sieumgebrachtundhatte sie gemachtwieStaubbeimDreschen.

8Was aber mehr von Joahas zu sagen ist und alles, was er getan hat, und
seineMacht, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

9Und Joahas entschliefmit seinenVätern,undmanbegrub ihn zu Samaria.
Und sein Sohn Joas ward König an seiner Statt.

10 Im siebenunddreißigsten Jahr des Joas, des Königs in Juda, ward Joas, der
Sohn Joahas, König über Israel zu Samaria sechzehn Jahre;

11 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden
Jerobeams, desSohnesNebats, der Israel sündigenmachte, sondernwandelte
darin.

12Was aber mehr von Joas zu sagen ist und was er getan hat und seine
Macht, wie er mit Amazja, dem König Juda's, gestritten hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

13 Und Joas entschlief mit seinen Vätern, und Jerobeam saß auf seinem
Stuhl. Joas aber ward begraben zu Samaria bei den Königen Israels.

14 Elisa aber war krank, daran er auch starb. Und Joas, der König Israels,
kam zu ihm hinab und weinte vor ihm und sprach: Mein Vater, mein Vater!
Wagen Israels und seine Reiter!

15Elisa aber sprach zu ihm: NimmBogen und Pfeile! Und da er den Bogen
und die Pfeile nahm,
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16 sprach er zum König Israels: Spanne mit deiner Hand den Bogen! Und
er spannte mit seiner Hand. Und Elisa legte seine Hand auf des KönigsHand

17 und sprach: Tu das Fenster auf gegen Morgen! Und er tat's auf. Und
Elisa sprach: Schieß! Und er schoß. Er aber sprach: Ein Pfeil des Heils vom
HERRN, ein Pfeil des Heils wider die Syrer; und du wirst die Syrer schlagen
zu Aphek, bis sie aufgerieben sind.

18 Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und da er sie nahm, sprach er zum
König Israels: Schlage die Erde! Und er schlug dreimal und stand still.

19 Da ward der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf-
oder sechsmal geschlagen, so würdest du die Syrer geschlagen haben, bis sie
aufgerieben wären; nun aber wirst du sie dreimal schlagen.

20 Da aber Elisa gestorben war und man ihn begraben hatte, fielen die
Kriegsleute der Moabiter ins Land desselben Jahres.

21 Und es begab sich, daß man einen Mann begrub; da sie aber die
Kriegsleute sahen, warfen sie denMann in Elisas Grab. Und da er hinabkam
und die Gebeine Elisas berührte,ward er lebendig und trat auf seine Füße.

22 Also zwang nun Hasael, der König von Syrien, Israel, solange Joahas
lebte.

23 Aber der HERR tat ihnen Gnade und erbarmte sich ihrer und wandte
sich zu ihnen um seines Bundes willen mit Abraham, Isaak und Jakob und
wollte sie nicht verderben, verwarf sie auch nicht von seinem Angesicht bis
auf diese Stunde.

24Und Hasael, der König von Syrien, starb, und sein Sohn Benhadad ward
König an seiner Statt.

25 Joas aber nahmwieder die Städte aus der Hand Benhadads, des Sohnes
Hasaels, die er aus derHand seines Vaters Joahas genommenhatte im Streit.
Dreimal schlug ihn Joas und brachte die Städte Israels wieder.

14
1 Im zweiten Jahr des Joas, des Sohnes des Joahas, des Königs über Israel,

ward Amazja König, der Sohn des Joas, des Königs in Juda.
2 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte neu-

nundzwanzig Jahre zu Jerusalem. SeineMutterhieß Joaddanvon Jerusalem.
3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, doch nicht wie sein Vater David;

sondern wie sein Vater Joas tat er auch.
4 Denn die Höhen wurden nicht abgetan; sondern das Volk opferte und

räucherte noch auf den Höhen.
5Da er nun seines Königreichesmächtigward, schlug er seine Knechte, die

seinen Vater, den König geschlagen hatten.
6Aber die Kinder der Totschläger tötete er nicht, wie es denn geschrieben

steht im Gesetzbuch Mose's, da der HERR geboten hat und gesagt: Die Väter
sollen nicht um der Kinder willen sterben, und die Kinder sollen nicht um
der Väterwillen sterben; sondern ein jeglicher soll um seiner Sünde sterben.

7 Er schlug auch die Edomiter im Salztal zehntausend und gewann die
Stadt Sela mit Streit und hieß sie Joktheel bis auf diesen Tag.

8Da sandte Amazja Boten zu Joas, dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus,
dem König über Israel, und ließ ihm sagen: Komm her, wir wollen uns
miteinander messen!

9 Aber Joas, der König Israels, sandte zu Amazja, dem König Juda's und
ließ ihm sagen: Der Dornstrauch, der im Libanon ist, sandte zur Zeder im
Libanon und ließ ihr sagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zum Weibe!
Aber das Wild auf dem Felde im Libanon lief über den Dornstrauch und
zertrat ihn.



2. Könige 14:10 473 2. Könige 14:28

10Du hast die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz. Habe den
Ruhm und bleibe daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fällst und
Judamit dir?

11AberAmazja gehorchte nicht. Da zog Joas, der König Israels, herauf; und
siemaßen sichmiteinander, er und Amazja, der König Juda's, zu Beth-Semes,
das in Juda liegt.

12 Aber Juda ward geschlagen vor Israel, daß ein jeglicher floh in seine
Hütte.

13Und Joas, der König Israels, griffAmazja, denKönig in Juda, den Sohndes
Joas, des Sohnes Ahasjas, zu Beth-Semes und kam gen Jerusalem und riß ein
die Mauer Jerusalems von dem Tor Ephraim bis an das Ecktor, vierhundert
Ellen lang,

14undnahmalles Gold und Silber undGerät, das gefundenward imHause
desHERRNund imSchatz des Königshauses, dazu die Geiseln, und zogwieder
gen Samaria.

15 Was aber mehr von Joas zu sagen ist, was er getan hat, und seine
Macht, und wie er mit Amazja, dem König Juda's gestritten hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

16 Und Joas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria
unter den Königen Israels. Und sein Sohn Jerobeam ward König an seiner
Statt.

17Amazja aber, der Sohn des Joas, des Königs in Juda, lebte nach dem Tod
des Joas, des Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

18 Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das ist geschrieben in der
Chronik der Könige Juda's.

19Und sie machten einen Bund wider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen
Lachis. Und sie sandten hin, ihm nach, gen Lachis und töteten in daselbst.

20 Und sie brachten ihn auf Rossen, und er ward begraben zu Jerusalem
bei seinen Vätern in der Stadt Davids.

21Und das ganze Volk Juda's nahmAsarja in seinem sechzehnten Jahr und
machten ihn zumKönig anstatt seines Vaters Amazja.

22 Er baute Elath und brachte es wieder zu Juda, nachdem der König mit
seinen Vätern entschlafen war.

23 Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des Sohnes Joas, des Königs in Juda, ward
Jerobeam, der Sohn des Joas, König über Israel zu Samaria einundvierzig
Jahre;

24Und er tat, was demHERRNübel gefiel, und ließ nicht ab von den Sünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25 Er aber brachte wieder herzu das Gebiet Israels von Hamath an bis an
das Meer, das im blachen Felde liegt, nach dem Wort des HERRN, das er
geredet hatte durch seinenKnecht Jona, den SohnAmitthais, denPropheten,
der von Gath-Hepher war.

26 Denn der HERR sah an den elenden Jammer Israels, daß auch die
Verschlossenen und Verlassenen dahinwaren und keinHelferwar in Israel.

27 Und der HERR hatte nicht geredet, daß er wollte den Namen Israels
austilgen unter demHimmel, und half ihnen durch Jerobeam, den Sohn des
Joas.

28Was aber mehr von Jerobeam zu sagen ist und alles, was er getan hat,
und seine Macht, wie er gestritten hat, und wie er Damaskus und Hamath
wiedergebracht an Juda in Israel, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels.
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29Und Jerobeam entschliefmit seinen Vätern,mit den Königen Israels. Und
sein Sohn Sacharja ward König an seiner Statt.

15
1 Im siebenundzwanzigsten Jahr Jerobeams, desKönigs Israels, wardKönig

Asarja, der Sohn Amazjas, des Königs Juda's;
2 und er war sechzehn Jahre alt, da er König ward, und regierte

zweiundfünfzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Jecholja von
Jerusalem.

3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Amazja,
4nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte

noch auf den Höhen.
5Der HERR aber plagte den König, daß er aussätzigwar bis an seinen Tod,

und wohnte in einem besonderen Hause. Jotham aber, des Königs Sohn,
regierte das Haus und richtete das Volk im Lande.

6Was abermehr von Asarja zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

7Und Asarja entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn bei seinen
Vätern in der Stadt Davids. Und sein Sohn Jothamward König an seiner Statt.

8 Im achtunddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König
Sacharja, der Sohn Jerobeams, über Israel zu Samaria sechs Monate;

9 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.
Er ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel
sündigenmachte.

10 Und Sallum, der Sohn des Jabes, machte einen Bund wider ihn und
schlug ihn vor dem Volk und tötete ihn undward König an seiner Statt.

11Was aber mehr von Sacharja zu sagen ist, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Israels.

12Und das ist's, was der HERR zu Jehu geredet hatte: Dir sollen Kinder ins
vierte Glied sitzen auf dem Stuhl Israels. Und ist also geschehen.

13Sallumaber, der Sohndes Jabes,wardKönig imneununddreißigsten Jahr
Usias, des Königs in Juda, und regierte einenMonat zu Samaria.

14 Denn Menahem, der Sohn Gadis, zog herauf von Thirza und kam gen
Samaria und schlug Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samaria und tötete ihn
undward König an seiner Statt.

15 Was aber mehr von Sallum zu sagen ist und seinen Bund, den er
anrichtete, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

16 Dazumal schlug Menahem Tiphsah und alle, die darin waren, und ihr
Gebiet vonThirza aus, darumdaß sie ihnnichtwollten einlassen, und schlug
alle ihre Schwangeren und zerriß sie.

17 Im neununddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König
Menahem, der Sohn Gadis, über Israel zu Samaria;

18und er tat, was demHERRNübel gefiel. Er ließ sein Leben lang nicht von
den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

19Und es kam Phul, der König von Assyrien, ins Land. Und Menahem gab
dem Phul tausend Zentner Silber, daß er's mit ihm hielte und befestigte ihm
das Königreich.

20Und Menahem setzte ein Geld in Israel auf die Reichsten, fünfzig Silber-
linge auf einen jeglichen Mann, daß er's dem König von Assyrien gäbe. Also
zog der König von Assyrien wieder heim und blieb nicht im Lande.

21Was aber mehr von Menahem zu sagen ist und alles, was er getan hat,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
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22 Und Menahem entschlief mit seinen Vätern, und Pekahja, sein Sohn,
ward König an seiner Statt.

23 Im fünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs in Juda, ward König Pekahja, der
SohnMenahems, über Israel zu Samaria, zwei Jahre;

24und er tat, was demHERRN übel gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25Und es machte Pekah, der Sohn Remaljas, sein Ritter, einen Bund wider
ihn und schlug ihn zu Samaria im Palast des Königshauses samt Argob und
Arje, und mit ihm waren fünfzig Mann von den Kindern Gileads, und tötete
ihn undward König an seiner Statt.

26 Was aber mehr von Pekahja zu sagen ist und alles, was er getan hat,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

27 Im zweiundfünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, wardKönig Pekah,
der Sohn Remaljas, über Israel zu Samaria zwanzig Jahre;

28under tat, was demHERRNübel gefiel; denner ließnicht vondenSünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

29Zu den Zeiten Pekahs, des Königs Israels, kam Thiglath-Pileser, der König
von Assyrien, und nahm Ijon, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes, Hazor,
Gilead und Galiläa, das ganze Land Naphthali, und führte sie weg nach
Assyrien.

30 Und Hosea, der Sohn Elas, machte einen Bund wider Pekah, den Sohn
Remaljas, und schlug ihn tot und ward König an seiner Statt im zwanzigsten
Jahr Jothams, des Sohnes Usias.

31Was abermehr von Pekah zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

32 Im zweiten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, des Königs über Israel,
ward König Jotham, der Sohn Usias, des Königs in Juda.

33Erwar fünfundzwanzig Jahre alt, da er Königward, und regierte sechzehn
Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks.

34Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan
hatte,

35nur, daß sie dieHöhennicht abtaten; denndasVolk opferte und räucherte
noch auf den Höhen. Er baute das obere Tor amHause des HERRN.

36Wasabermehrvon Jothamzusagen ist undalles,was er getanhat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

37 Zu der Zeit hob der HERR an, zu senden gen Juda Rezin, den König von
Syrien und Pekah, den Sohn Remaljas.

38 Und Jotham entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids, seines
Vaters. Und Ahas, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

16
1 Im siebzehnten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward König Ahas, der

Sohn Jothams, des Königs in Juda.
2 Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er König ward, und regierte sechzehn

Jahre zu Jerusalem; und tat nicht, was demHERRN, seinemGott, wohl gefiel
wie sein Vater David;

3 denn er wandelte auf dem Wege der Könige Israels. Dazu ließ er seinen
Sohn durchs Feuer gehen nach den Greueln der Heiden, die der HERR vor
den Kindern Israel vertrieben hatte,

4und tat Opfer und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter
allen grünen Bäumen.
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5Dazumal zogen Rezin, der König von Syrien und Pekah, der Sohn Remal-
jas, König in Israel, hinauf gen Jerusalem, zu streiten und belagerten Ahas;
aber sie konnten es nicht gewinnen.

6ZuderselbenZeit brachte Rezin, König von Syrien, Elathwieder an Syrien
und stieß die Juden aus Elath; aber die Syrer kamen und wohnten darin bis
auf diesen Tag.

7Und Ahas sandte Boten zu Thiglath-Pileser, dem König von Assyrien, und
ließ ihm sagen: Ich bin dein Knecht und dein Sohn; komm herauf und hilf
mir aus derHanddesKönigs von Syrien unddesKönigs Israels, die sichwider
mich haben aufgemacht!

8 Und Ahas nahm das Silber und Gold, das im Hause des HERRN und in
den Schätzen des Königshauses gefunden ward, und sandte dem König von
Assyrien Geschenke.

9UndderKönigvonAssyrien gehorchte ihmundzogherauf genDamaskus
und gewann es und führte es weg gen Kir und tötete Rezin.

10 Und der König Ahas zog entgegen Thiglath-Pileser, dem König zu As-
syrien, gen Damaskus. Und da er einen Altar sah, sandte der König Ahas
desselben Altars Ebenbild und Gleichnis zum Priester Uria, wie derselbe
gemacht war.

11Und Uria, der Priester, baute einen Altar und machte ihn, wie der König
Ahas zu ihm gesandt hatte von Damaskus, bis der KönigAhas von Damaskus
kam.

12 Und da der König von Damaskus kam und den Altar sah, opferte er
darauf

13und zündete darauf an sein Brandopfer und Speisopfer und goß darauf
seinTrankopferund ließdasBlut derDankopfer, die er opferte, auf denAltar
sprengen.

14 Aber den ehernen Altar, der vor dem HERRN stand, tat er weg, daß er
nicht stände zwischen demAltar und demHause des HERRN, sondern setzte
ihn an die Seite des Altars gegenMitternacht.

15 Und der König Ahas gebot Uria, dem Priester, und sprach: Auf dem
großen Altar sollst du anzünden die Brandopfer des Morgens und die
Speisopfer des Abends und die Brandopfer des Königs und sein Speisopfer
und die Brandopfer alles Volks im Lande samt ihrem Speisopfer und
Trankopfer; und alles Blut der Brandopfer und das Blut aller andern Opfer
sollst du darauf sprengen; aber mit dem ehernen Altar will ich denken, was
ichmache.

16Uria, der Priester, tat alles, was ihn der König Ahas hieß.
17 Und der König Ahas brach ab die Seiten an den Gestühlen und tat die

Kessel oben davon; und das Meer tat er von den Ehernen Ochsen, die
darunter waren, und setzte es auf steinernes Pflaster.

18Dazu bedeckte die Sabbathalle, die sie imHause gebaut hatten, und den
äußerenEingangdesKönigswandte er zumHause desHERRN, demKönig von
Assyrien zumDienst.

19Was aber mehr von Ahas zu sagen ist, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

20 Und Ahas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen
Vätern in der Stadt Davids. UndHiskia, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

17
1 Im zwölften Jahr des Ahas, des Königs in Juda, ward König über Israel zu

Samaria Hosea, der Sohn Elas, neun Jahre;
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2und er tat, was dem HERRN übel gefiel, doch nicht wie die Könige Israels,
die vor ihmwaren.

3Wider denselben zog herauf Salmanasser, der König von Assyrien. Und
Hosea ward ihm untertan, daß er ihm Geschenke gab.

4 Da aber der König von Assyrien inneward, daß Hosea einen Bund an-
richtete und hatte Boten zu So, dem König in Ägypten, gesandt, griff er ihn
und legte ihn ins Gefängnis.

5NämlichderKönig vonAssyrien zog überdas ganze Landund gen Samaria
und belagerte es drei Jahre.

6Und imneunten JahrHoseasgewannderKönigvonAssyrienSamariaund
führte Israel weg nach Assyrien und setzte sie nachHalah und an denHabor,
an dasWasser Gosan und in die Städte der Meder.

7DenndieKinder Israel sündigtenwiderdenHERRN, ihrenGott, der sie aus
Ägyptenland geführthatte, aus derHand Pharaos, des Königs vonÄgypten, und
fürchteten andere Götter

8 und wandelten nach der Heiden Weise, die der HERR vor den Kindern
Israel vertrieben hatte, und taten wie die Könige Israels;

9und die Kinder Israels schmückten ihre Sachen wider den HERRN, ihren
Gott, diedochnicht gutwaren, alsodaßsie sichHöhenbauten inallenStädten,
von denWachttürmen bis zu den festen Städten,

10und richteten Säulen auf und Ascherabilder auf allen hohen Hügeln und
unter allen grünen Bäumen,

11 und räucherten daselbst auf allen Höhen wie die Heiden, die der HERR
vor ihnen weggetrieben hatte, und sie trieben böse Stücke, den HERRN zu
erzürnen,

12und dienten den Götzen, davon der HERR zu ihnen gesagt hatte: Ihr sollt
solches nicht tun;

13 und wenn der HERR bezeugte in Israel und Juda durch alle Propheten
und Seher und ließ ihnen sagen: Kehret um von euren bösen Wegen und
haltet meine Gebote und Rechte nach allem Gesetz, das ich euren Vätern
geboten habe und das ich zu euch gesandt habe durch meine Knechte, die
Propheten:

14 so gehorchen sie nicht, sondern härteten ihren Nacken gleich dem
Nacken ihrer Väter, die nicht glaubten an den HERRN, ihren Gott;

15 dazu verachteten sie seine Gebote und seinen Bund, den er mit ihren
Vätern gemacht hatte, und seine Zeugnisse, die er unter ihnen tat, und
wandelten ihrerEitelkeit nachundwurdeneitel denHeidennach, dieumsie
her wohnten, von welchen ihnen der HERR geboten hatte, sie sollten nicht
wie sie tun;

16 aber sie verließen alle Gebote des HERRN, ihres Gottes, und machten
sich zwei gegossene Kälber und Ascherabild und beteten an alles Heer des
Himmels und dienten Baal

17 und ließen ihre Söhne und Töchter durchs Feuer gehen und gingen mit
Weissagen und Zaubern um und verkauften sich, zu tun, was dem HERRN
übel gefiel, ihn zu erzürnen:

18 da ward der HERR sehr zornig über Israel und tat sie von seinem
Angesicht, daß nichts übrigblieb denn der Stamm Juda allein.

19 (Dazu hielten auch die von Juda nicht die Gebote des HERRN, ihres
Gottes, und wandelten in den Sitten, darnach Israel getan hatte.)

20Darum verwarf der HERR allen Samen Israels und drängte sie und gab
sie in die Hände der Räuber, bis er sie verwarf von seinem Angesicht.

21 Denn Israel ward gerissen vom Hause Davids; und sie machten zum
König Jerobeam, den Sohn Nebats. Derselbe wandte Israel ab vom HERRN
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undmachte, daß sie schwer sündigten.
22 Also wandelten die Kinder Israel in allen Sünden Jerobeams, die er

angerichtet hatte, und ließen nicht davon,
23 bis der HERR Israel von seinem Angesicht tat, wie er geredet hatte

durch alle seine Knechte, die Propheten. Also ward Israel aus seinem Lande
weggeführt nach Assyrien bis auf diesen Tag.

24Der König aber von Assyrien ließ kommen Leute von Babel, von Kutha,
von Avva, von Hamath und Sepharvaim und setzte sie in die Städte in
Samaria anstatt der Kinder Israel. Und sie nahmen Samaria ein und wohn-
ten in desselben Städten.

25 Und da sie aber anhoben daselbst zu wohnen und den HERRN nicht
fürchteten, sandte der HERR Löwen unter sie, die erwürgten sie.

26 Und sie ließen dem König von Assyrien sagen: Die Heiden, die du hast
hergebracht und die Städte Samarias damit besetzt, wissen nichts von der
Weise Gottes im Lande; darum hat der HERR Löwen unter sie gesandt, und
siehe, dieselben töten sie,weil sienichtwissenumdieWeiseGottes imLande.

27 Der König von Assyrien gebot und sprach: Bringet dahin der Priester
einen, dievondort sindweggeführt,undziehethinundwohnetdaselbst, und
er lehre sie dieWeise Gottes im Lande.

28 Da kam der Priester einer, die von Samaria weggeführt waren, und
wohnte zu Beth-El und lehrte sie, wie sie den HERRN fürchten sollten.

29 Aber ein jegliches Volk machte seinen Gott und taten sie in die Häuser
auf den Höhen, die die Samariter gemacht hatten, ein jegliches Volk in ihren
Städten, darin sie wohnten.

30Die von Babel machten Sukkoth-Benoth; die von Chut machten Nergal;
die von Hamathmachten Asima;

31 die von Avva machten Nibehas und Tharthak; die von Sepharvaim
verbrannten ihre Söhne dem Adrammelech und Anammelech, den Göttern
derer von Sepharvaim.

32Und weil sie den HERRN auch fürchteten, machten sie sich Priester auf
den Höhen aus allem Volk unter ihnen; die opferten für sie in den Häusern
auf den Höhen.

33Also fürchteten sie den HERRN und dienten auch den Göttern nach eines
jeglichen VolkesWeise, von wo sie hergebracht waren.

34Und bis auf diesen Tag tun sie nach der alten Weise, daß sie weder den
HERRN fürchtennoch ihreRechte und Sitten tunnachdemGesetz undGebot,
dasderHERRgebotenhatdenKindern Jakobs,welchemerdenNamen Israel
gab.

35 Und er machte einen Bund mit ihnen und gebot ihnen und sprach:
Fürchtet keine andern Götter und betet sie nicht an und dienet ihnen nicht
und opfert ihnen nicht;

36 sondern den HERRN, der euch aus Ägyptenland geführt hat mit großer
Kraft und ausgerecktem Arm, den fürchtet, den betet an, und dem opfert;

37und die Sitten, Rechte Gesetze und Gebote, die er euch hat aufschreiben
lassen, die haltet, daß ihr darnach tut allewege und nicht andere Götter
fürchtet;

38 und des Bundes, den er mit euch gemacht hat, vergesset nicht daß ihr
nicht andre Götter fürchtet;

39 sondern fürchtet den HERRN, euren Gott, der wird euch erretten von
allen euren Feinden.

40Aber diese gehorchten nicht, sondern taten nach ihrer vorigenWeise.
41 Also fürchteten die Heiden den HERRN und dienten auch ihren Götzen.

Also taten auch ihre Kinder und Kindeskinder, wie ihre Väter getan haben,
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bis auf diesen Tag.

18
1 Imdritten JahrHoseas, des SohnesElas, desKönigsüber Israel,wardKönig

Hiskia, der Sohn Ahas, des Königs in Juda.
2 Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte neu-

nundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Abi, eine Tochter
Sacharjas.

3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
4 Er tat ab die Höhen und zerbrach die Säulen und rottete das Ascherabild

aus und zerstieß die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte; denn bis zu
der Zeit hatten ihr die Kinder Israel geräuchert, undmanhieß sieNehusthan.

5Er vertraute demHERRN, demGott Israels, daß nach ihm seinesgleichen
nicht war unter allen Königen Juda's noch vor ihm gewesen.

6ErhingdemHERRNanundwichnicht von ihmabundhielt seineGebote,
die der HERR demMose geboten hatte.

7Und der HERRwarmit ihm; und wo er auszog handelte er klüglich. Dazu
ward er abtrünnig vom König von Assyrien undwar ihm nicht untertan.

8Er schlug die Philister bis gen Gaza und ihr Gebiet von denWachttürmen
an bis die festen Städte.

9 Im vierten Jahr Hiskias, des Königs in Juda (das war das siebente Jahr
Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs über Israel), da zog Salmanasser, der
König von Assyrien, herauf wider Samaria und belagerte es

10 und gewann es nach drei Jahren; im sechsten Jahr Hiskias, das ist im
neunten Jahr Hoseas, des Königs Israels, da ward Samaria gewonnen.

11Und der König vonAssyrien führte Israel weg genAssyrien und setzte sie
nach Halah und an den Habor, an das Wasser Gosan und in die Städte der
Meder,

12 darum daß sie nicht gehorcht hatten der Stimme des HERRN, ihres
Gottes, und übertreten hatten seinen Bund und alles, was Mose, der Knecht
des HERRN, geboten hatte; deren sie keines gehört noch getan.

13 Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hiskia zog herauf Sanherib, der
König von Assyrien, wider alle festen Städte Juda's und nahm sie ein.

14Da sandte Hiskia, der König Juda's, zum König von Assyrien gen Lachis
und ließ ihm sagen: Ich habe mich versündigt. Kehre um von mir; was du
mir auflegst, will ich tragen. Da legte der König von Assyrien Hiskia, dem
König Juda's, dreihundert Zentner Silber auf und dreißig Zentner Gold.

15 Also gab Hiskia all das Silber, das im Hause des HERRN und in den
Schätzen des Königshauses gefundenward.

16 Zur selben Zeit zerbrach Hiskia, der König Juda's, die Türen am Tempel
des HERRN und die Bleche, die er selbst hatte darüberziehen lassen, und gab
sie dem König von Assyrien.

17Und der König von Assyrien sandte den Tharthan und den Erzkämmerer
und den Erzschenken von Lachis zum König Hiskia mit großer Macht gen
Jerusalem, und sie zogen herauf. Und da sie hinkamen, hielten sie an der
Wasserleitung des oberen Teiches, der da liegt an der Straße bei dem Acker
desWalkmüllers,

18 und riefen nach dem König. Da kam heraus zu ihnen Eljakim, der
Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn
Asaphs, der Kanzler.



2. Könige 18:19 480 2. Könige 18:36

19 Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sagt doch dem König Hiskia: So
spricht der große König, der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz,
darauf du dich verläßt?

20Meinst du, es sei noch Rat und Macht, zu streiten? Worauf verläßt du
dich denn, daß dumir abtrünnig geworden bist?

21 Siehe, verlässest du dich auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten,
welcher, so sich jemand darauf lehnt, wird er ihm die Hand durchbohren?
Also ist Pharao, der König in Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen.

22 Ob ihr aber wolltet zu mir sagen: Wir verlassen uns auf den HERRN,
unsernGott! ist's dennnicht der, dessenHöhenundAltäreHiskia hat abgetan
und gesagt zu Juda und zu Jerusalem: Vor diesemAltar, der zu Jerusalem ist,
sollt ihr anbeten?

23 Wohlan, nimm eine Wette an mit meinem Herrn, dem König von
Assyrien: ich will dir zweitausend Rosse geben, ob du könntest Reiter dazu
geben.

24Wie willst du denn bleiben vor der geringsten Hauptleute einem von
meines Herrn Untertanen? Und du verläßt dich auf Ägypten um der Wagen
und Reiter willen.

25Meinst du aber, ich sei ohne den HERRN heraufgezogen, daß ich diese
Stätte verderbe? Der HERR hat mich's geheißen: Ziehe hinauf in dies Land
und verderbe es!

26 Da sprach Eljakim, der Sohn Hilkias und Sebna und Joah zum
Erzschenken: Rede mit deinen Knechten auf syrisch, denn deine Knechte
verstehen es; und rede nicht mit uns auf jüdisch vor den Ohren des Volks,
das auf der Mauer ist.

27 Aber der Erzschenke sprach zu ihnen: Hat mich denn mein Herr zu
deinem Herrn oder zu dir gesandt, daß ich solche Worte rede? und nicht
vielmehr zu den Männern, die auf der Mauer sitzen, daß sie mit euch ihren
eigenenMist fressen und ihren Harn saufen?

28Also stand der Erzschenke auf und redete mit lauter Stimme auf jüdisch
und sprach: Hört dasWort des großen Königs, des Königs von Assyrien!

29 So spricht der König: Laßt euch Hiskia nicht betrügen; denn er vermag
euch nicht zu erretten vonmeiner Hand.

30Und laßt euch Hiskia nicht vertrösten auf den HERRN, daß er sagt: Der
HERR wird uns erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hände des Königs
von Assyrien gegeben werden.

31GehorchetHiskianicht! Dennso sprichtderKönigvonAssyrien: Nehmet
an meine Gnade und kommt zu mir heraus, so soll jedermann von seinem
Weinstock und seinemFeigenbaumessen und von seinemBrunnen trinken,

32 bis ich komme und hole euch in ein Land, das eurem Lande gleich ist,
darin Korn, Most, Brot, Weinberge, Ölbäume und Honig sind; so werdet ihr
leben bleiben und nicht sterben. Gehorchet Hiskia nicht; denn er verführt
euch, daß er spricht: Der HERRwird uns erretten.

33Haben auch die Götter der Heiden ein jeglicher sein Land errettet von
der Hand des Königs von Assyrien?

34 Wo sind die Götter zu Hamath und Arpad? Wo sind die Götter zu
Sepharvaim, Hena und Iwwa? Haben sie auch Samaria errettet vonmeiner
Hand?

35Wo ist einGott unter aller LandeGöttern, die ihr Landhaben vonmeiner
Hand errettet, daß der HERR sollte Jerusalem vonmeiner Hand erretten?

36Das Volk aber schwieg still und antwortete ihm nichts; denn der König
hatte geboten und gesagt: Antwortet ihm nichts.
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37DakamenEljakim, der SohnHilkias, undSebna, der Schreiber, und Joah,
der SohnAsaphs, derKanzler, zuHiskiamit zerrissenenKleidernund sagten
ihm an dieWorte des Erzschenken.

19
1DaderKönigHiskia das hörte, zerriß er seineKleider und legte einen Sack

an und ging in das Haus des Herrn
2und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna, den Schreiber, samt den

Ältesten der Priester, mit Säcken angetan, zu demPropheten Jesaja, demSohn
des Amoz;

3 und sie sprachen zu ihm: So sagt Hiskia: Das ist ein Tag der Not, des
Scheltens und des Lästerns; die Kinder sind gekommen an die Geburt und ist
keine Kraft da, zu gebären.

4 Ob vielleicht der HERR, dein Gott, hören wollte alle Worte des
Erzschenken, den sein Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, Hohn
zu sprechen dem lebendigen Gott und zu schelten mit Worten, die der
HERR, dein Gott, gehört hat: So erhebe dein Gebet für die übrigen, die noch
vorhanden sind.

5Und da die Knechte Hiskias zu Jesaja kamen,
6sprach Jesaja zu ihnen: So sagt euremHerrn: So sprichtderHERR:Fürchte

dich nicht vor den Worten, die du gehört hast, womit mich die Knechte des
Königs von Assyrien gelästert haben.

7 Siehe, ich will ihm einen Geist geben, daß er ein Gerücht hörenwird und
wieder in sein Land ziehen, und will ihn durchs Schwert fällen in seinem
Lande.

8 Und da der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien
streiten wider Libna; denn er hatte gehört, daß er von Lachis gezogen war.

9 Und da er hörte von Thirhaka, dem König der Mohren: Siehe, er ist
ausgezogenmit dir zu streiten, sandte er abermals Boten zu Hiskia und ließ
ihm sagen:

10 So sagt Hiskia, dem König Juda's: Laß dich deinen Gott nicht betrügen,
auf den du dich verlässest und sprichst: Jerusalem wird nicht in die Hand
des Königs von Assyrien gegeben werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen
Landen und sie verbannt; und du solltest errettet werden?

12 Haben der Heiden Götter auch sie errettet, welche meine Väter haben
verderbt: Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens, die zu Thelassar
waren?

13Woist derKönigvonHamath, derKönig zuArpadundderKönigder Stadt
Sepharvaim, von Hena und Iwwa?

14 Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte,
ging er hinauf zumHause des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN

15und betete vor dem HERRN und sprach: HERR, Gott Israels, der du über
dem Cherubim sitzest, du bist allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du
hast Himmel und Erde gemacht.

16 HERR, neige deine Ohren und höre; tue deine Augen auf und siehe,
und höre die Worte Sanheribs, der hergesandt hat, Hohn zu sprechen dem
lebendigen Gott.

17 Es ist wahr HERR, die Könige von Assyrien haben die Heiden mit dem
Schwert umgebracht und ihr Land

18und haben ihre Götter ins Feuer geworfen. Denn es waren nicht Götter,
sondern Werke von Menschenhänden, Holz und Stein; darum haben sie sie
vertilgt.
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19 Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns aus seiner Hand, auf daß alle
Königreiche auf Erden erkennen, daß du, HERR, allein Gott bist.

20 Da sandte Jesaja, der Sohn Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So
spricht der HERR, der Gott Israels: Was du zumir gebetet hast um Sanherib,
den König von Assyrien, das habe ich gehört.

21Das ist's, was der HERRwider ihn geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter
Zion, verachtet dich und spottet dein; die Tochter Jerusalem schüttelt ihr
Haupt dir nach.

22 Wen hast du gehöhnt und gelästert? Über wen hast du deine Stimme
erhoben? Du hast deine Augen erhoben wider den Heiligen in Israel.

23 Du hast den Herrn durch deine Boten gehöhnt und gesagt: “Ich bin
durch die Menge meiner Wagen auf die Höhen der Berge gestiegen, auf den
innersten Libanon; ich habe seine hohen Zedern und auserlesenen Tannen
abgehauen und bin gekommen an seine äußerste Herberge, an den Wald
seines Baumgartens.

24 Ich habe gegraben und ausgetrunken die fremden Wasser und werde
austrocknenmit meinen Fußsohlen alle Flüsse Ägyptens.”

25Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe, und
vonAnfang habe ich's bereitet? Nun aber habe ich's kommen lassen, daß die
festen Städtewerden fallen in einen wüsten Steinhaufen,

26 und die darin wohnen, matt werden und sich fürchten und schämen
müssen und werden wie das Gras auf dem Felde und wie das grüne Kraut,
wie Gras auf den Dächern, das verdorrt, ehe denn es reif wird.

27 Ich weiß deinWohnen, dein Aus-und Einziehen und daß du tobst wider
mich.

28 Weil du denn wider mich tobst und dein Übermut vor meine Ohren
heraufgekommen ist, so will ich dir einen Ring an deine Nase legen und ein
Gebiß in dein Maul und will dich den Weg wieder zurückführen, da du her
gekommen bist.

29 Und das sei dir ein Zeichen: In diesem Jahr iß, was von selber wächst;
im andern Jahr, was noch aus denWurzeln wächst; im dritten Jahr säet und
erntet, und pflanztWeinberge und esset ihre Früchte.

30 Und was vom Hause Juda's errettet und übriggeblieben ist, wird fürder
unter sich wurzeln und über sich Frucht tragen.

31Denn von Jerusalem werden ausgehen, die übriggeblieben sind, und die
Erretteten vom Berge Zion. Der Eifer des HERRN Zebaoth wird solches tun.

32Darum spricht der HERR vom König von Assyrien also: Er soll nicht in
dieseStadtkommenundkeinenPfeil hineinschießenundmitkeinemSchilde
davonkommen und soll keinenWall darum schütten;

33 sondern er soll den Weg wiederum ziehen, den er gekommen ist, und
soll in diese Stadt nicht kommen; der HERR sagt's.

34Und ich will diese Stadt beschirmen, daß ich ihr helfe ummeinetwillen
und umDavids, meines Knechtes, willen.

35 Und in derselben Nacht fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im
Lager von Assyrien hundertfünfundachtzigtausendMann. Und da sie sich des
Morgens früh aufmachten, siehe, da lag's alles eitel tote Leichname.

36AlsobrachSanherib, derKönigvonAssyrien, aufundzogwegundkehrte
um und blieb zu Ninive.

37 Und da er anbetete im Hause Nisrochs, seines Gottes, erschlugen ihn
mit demSchwert Adrammelech und Sarezer, seine Söhne, und entrannen ins
Land Ararat. Und sein Sohn Asar-Haddonward König an seiner Statt.
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20
1 Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des

Amoz, kam zu ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Beschicke dein
Haus; denn duwirst sterben und nicht leben bleiben!

2Eraberwandte seinAntlitz zurWandundbetete zumHERRNundsprach:
3Ach, HERR, gedenke doch, daß ich vor dir treulich gewandelt habe und

mit rechtschaffenem Herzen und habe getan, was dir wohl gefällt. Und
Hiskia weinte sehr.

4 Da aber Jesaja noch nicht zur Stadt halb hinausgegangen war, kam des
HERRNWort zu ihm und sprach:

5 Kehre um und sage Hiskia, dem Fürsten meines Volkes: So spricht der
HERR, der Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und deine
Tränen gesehen. Siehe, ich will dich gesund machen, am dritten Tage wirst
du hinauf in das Haus des HERRN gehen,

6 und ich will fünfzehn Jahre zu deinem Leben tun und dich und diese
Stadt erretten von dem König von Assyrien und diese Stadt beschirmen um
meinetwillen und ummeines Knechtes David willen.

7 Und Jesaja sprach: Bringet her ein Pflaster von Feigen! Und da sie es
brachten, legten sie es auf die Drüse; und er ward gesund.

8Hiskia aber sprach zu Jesaja: Welches ist das Zeichen, daßmichderHERR
wird gesund machen und ich in des HERRN Haus hinaufgehen werde am
dritten Tage?

9 Jesaja sprach: Das Zeichen wirst du haben vom HERRN, daß der HERR
tun wird, was er geredet hat: Soll der Schatten zehn Stufen fürdergehen oder
zehn Stufen zurückgehen?

10Hiskia sprach: Es ist leicht, daß der Schatten zehn Stufen niederwärts
gehe; das will ich nicht, sondern daß er zehn Stufen hinter sich zurückgehe.

11 Da rief der Prophet den HERRN an; und der Schatten ging hinter sich
zurück zehn Stufen am Zeiger Ahas, die er niederwärts gegangen war.

12ZuderZeit sandteBerodoch-Baladan, derSohnBaladans,KönigzuBabel,
Briefe und Geschenke zu Hiskia; denn er hatte gehört, daß Hiskia krank
gewesen war.

13 Hiskia aber war fröhlich mit ihnen und zeigte ihnen das ganze
Schatzhaus, Silber, Gold, Spezerei und das beste Öl, und das Zeughaus und
alles, was in seinen Schätzen vorhandenwar. Es war nichts in seinemHause
und in seiner ganzen Herrschaft, das ihnen Hiskia nicht zeigte.

14Da kam Jesaja, der Prophet, zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was
haben diese Leute gesagt? und woher sind sie zu dir gekommen? Hiskia
sprach: Sie sind aus fernen Landen zumir gekommen, von Babel.

15 Er sprach: Was haben sie gesehen in deinem Hause? Hiskia sprach:
Sie haben alles gesehen, was in meinem Hause ist, und ist nichts in meinen
Schätzen,was ich ihnen nicht gezeigt hätte.

16Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre des HERRNWort:
17 Siehe, es kommt die Zeit, daß alles wird gen Babel weggeführt werden

aus deinemHause undwas deine Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag;
und wird nichts übriggelassenwerden, spricht der HERR.

18 Dazu von den Kindern, die von dir kommen, die du zeugen wirst,
werden sie nehmen, daß sie Kämmerer seien im Palast des Königs zu Babel.

19Hiskia aber sprach zu Jesaja: Das ist gut, was der HERR geredet hat, und
sprach weiter: Es wird doch Friede und Treue sein zumeinen Zeiten.

20Wasmehr vonHiskia zu sagen ist und alle seineMacht undwas er getan
hat und der Teich und die Wasserleitung, durch die er Wasser in die Stadt
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geleitet hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.
21Und Hiskia entschlief mit seinen Vätern. Und Manasse, sein Sohn, ward

König an seiner Statt.

21
1Manassewar zwölf Jahrealt, da erKönigward, undregierte fünfundfünfzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Hephzibah.
2Und er tat, was demHERRNübel gefiel, nach denGreueln der Heiden, die

der HERR vor den Kinder Israel vertrieben hatte,
3undbautewiederHöhen, die sein VaterHiskia hatte zerstört, und richtete

demBaal Altäre auf undmachte einAscherabild,wieAhab, derKönig Israels,
getan hatte, und betete an alles Heer des Himmels und diente ihnen.

4Und baute Altäre imHause des HERRN, davon derHERR gesagt hatte: Ich
will meinen Namen zu Jerusalem setzen;

5 und er baute allem Heer des Himmels Altäre in beiden Höfen am Hause
des HERRN.

6Und ließ seinen Sohn durchs Feuer gehen und achtete auf Vogelgeschrei
und Zeichen und hielt Wahrsager und Zeichendeuter und tat des viel, das
demHERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen.

7 Er setzte auch das Bild der Aschera, das er gemacht hatte, in das Haus,
von welchem der HERR gesagt hatte: In dies Haus und nach Jerusalem, das
ich erwählt habe aus allen Stämmen Israels, will ich meinen Namen setzen
ewiglich;

8undwill den Fuß Israels nichtmehr bewegen lassen von dem Lande, das
ich ihren Vätern gegeben habe, so doch, daß sie halten und tun nach allem,
was ich geboten habe, und nach allem Gesetz, das mein Knecht Mose ihnen
geboten hat.

9Aber sie gehorchten nicht; sondern Manasse verführte sie, daß sie ärger
taten denn die Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10Da redete der HERR durch seine Knechte, die Propheten, und sprach:
11Darum daß Manasse, der König Juda's, hat diese Greuel getan, die ärger

sind denn alle Greuel, so die Amoriter getan haben, die vor ihm gewesen
sind, und hat auch Juda sündigen gemacht mit seinen Götzen;

12 darum spricht der HERR, der Gott Israels, also: Siehe, ich will Unglück
über Jerusalem und Juda bringen, daß, wer es hören wird, dem sollen seine
beide Ohren gellen;

13 und will über Jerusalem die Meßschnur Samarias ziehen und das Richt-
blei des Hauses Ahab; und will Jerusalem ausschütten, wie man Schüsseln
ausschüttet, undwill sie umstürzen;

14 und ich will die übrigen meines Erbteils verstoßen und sie geben in die
Hände ihrer Feinde, daß sie ein Raub und Reißenwerden aller ihrer Feinde,

15darumdaß sie getanhaben,wasmirübel gefällt,undhabenmich erzürnt
von dem Tage an, da ihre Väter aus Ägypten gezogen sind, bis auf diesen Tag.

16 Auch vergoß Manasse sehr viel unschuldig Blut, bis daß Jerusalem
allerortenvollward, außerder Sünde,durchdie er Juda sündigenmachte, daß
sie taten, was demHERRN übel gefiel.

17WasabermehrvonManasse zu sagen ist undalles,was er getanhat, und
seine Sünde, die er tat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige
Juda's.

18UndManasse entschliefmit seinenVäternundwardbegraben imGarten
an seinemHause, imGartenUsas. Und sein SohnAmonwardKönigan seiner
Statt.
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19 Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er König ward, und regierte
zwei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Mesullemeth, eine Tochter des
Haruz von Jotba.

20 Und er tat, was dem HERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan
hatte,

21undwandelte in allemWege, den seinVater gewandelt hatte, unddiente
allen Götzen,welchen sein Vater gedient hatte, und betete sie an,

22und verließ den HERRN, seiner Väter Gott, und wandelte nicht imWege
des HERRN.

23 Und seine Knechte machten einen Bund wider Amon und töteten den
König in seinemHause.

24Aber das Volk im Land schlug alle, die den Bund gemacht hatten wider
den König Amon. Und das Volk im Lande machte Josia, seinen Sohn zum
König an seiner Statt.

25WasaberAmonmehrgetanhat, siehe, das ist geschrieben inderChronik
der Könige Juda's.

26 Und man begrub ihn in seinem Grabe im Garten Usas. Und sein Sohn
Josia ward König an seiner Statt.

22
1 Josia war acht Jahre alt, da er König ward, und regierte einunddreißig

Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Jedida, eine Tochter Adajas, von
Bozkath.

2 Und er tat was dem HERRN wohl gefiel, und wandelte in allem Wege
seines Vaters David undwich nicht, weder zur Rechten noch zur Linken.

3 Und im achtzehnten Jahr des Königs Josia sandte der König hin Saphan,
den Sohn Azaljas, des Sohnes Mesullams, den Schreiber, in das Haus des
HERRN und sprach:

4Gehe hinauf zu dem Hohenpriester Hilkia, daß er abgebe alles Geld, das
zumHause des HERRN gebracht ist, das die Türhüter gesammelt haben vom
Volk,

5 daß man es gebe den Werkmeistern, die bestellt sind im Hause des
HERRN, und sie es geben den Arbeitern am Hause des HERRN, daß sie
bessern, was baufällig ist amHause,

6nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten und Maurern und denen, die
da Holz und gehauene Steine kaufen sollen, das Haus zu bessern;

7dochdaßmankeineRechnungvon ihnennehmevondemGeld, dasunter
ihre Hand getan wird, sondern daß sie auf Glauben handeln.

8Und der Hohepriester Hilkia sprach zu dem Schreiber Saphan: Ich habe
das Gesetzbuch gefunden im Hause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch
Saphan, daß er's läse.

9 Und Saphan, der Schreiber kam zum König und gab ihm Bericht und
sprach: Deine Knechte haben das Geld ausgeschüttet, das im Hause gefun-
den ist und haben's den Werkmeistern gegeben, die bestellt sind am Hause
des HERRN.

10 Auch sagte Saphan, der Schreiber, dem König und sprach: Hilkia, der
Priester, gabmir ein Buch. Und Saphan las es vor dem König.

11Daaber derKönighörtedieWorte imGesetzbuch, zerriß er seineKleider.
12 Und der König gebot Hilkia, dem Priester, und Ahikam, dem Sohn

Saphans, und Achbor, dem SohnMichajas, und Saphan, dem Schreiber, und
Asaja dem Knecht des Königs, und sprach:



2. Könige 22:13 486 2. Könige 23:6

13Gehethinund fragetdenHERRNfürmich, fürdiesVolkund fürganz Juda
um dieWorte dieses Buches, das gefunden ist; denn es ist ein großer Grimm
desHERRN,derüberunsentbrannt ist, darumdaßunsreVäternicht gehorcht
haben denWorten dieses Buches, daß sie täten alles, was darin geschrieben
ist.

14Da gingen hinHilkia, der Priester, Ahikam, Achbor, SaphanundAsaja zu
der Prophetin Hulda, demWeibe Sallums, des Sohnes Thikwas, des Sohnes
Harhas, des Hüters der Kleider, und sie wohnte zu Jerusalem im andern Teil;
und sie redetenmit ihr.

15 Sie aber sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget
demMann, der euch zumir gesandt hat:

16 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück über diese Stätte und ihre
Einwohner bringen, alle Worte des Gesetzes, die der König Juda's hat lassen
lesen.

17 Darum, daß sie mich verlassen und andern Göttern geräuchert haben,
mich zu erzürnen mit allen Werken ihrer Hände, darum wird mein Grimm
sich wider diese Stätte entzünden und nicht ausgelöschtwerden.

18Aber demKönig Juda's, der euch gesandt hat, denHERRN zu fragen, sollt
ihr sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels:

19Darum daß dein Herz erweicht ist über den Worten, die du gehört hast,
und hast dich gedemütigt vor dem HERRN, da du hörtest, was ich geredet
habe wider diese Stätte und ihre Einwohner, daß sie sollen eine Verwüstung
und ein Fluch sein, und hast deine Kleider zerrissen und hast geweint vor
mir, so habe ich's auch erhört, spricht der HERR.

20Darum will ich dich zu deinen Vätern sammeln, daß du mit Frieden in
deinGrab versammeltwerdest unddeineAugennicht sehen all dasUnglück,
das ich über diese Stätte bringen will. Und sie sagten es dem Königwieder.

23
1Und der König sandte hin, und es versammelten sich zu ihm alle Ältesten

in Juda und Jerusalem.
2Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alleMänner von Juda

und alle Einwohner von Jerusalem mit ihm, Priester und Propheten, und
alles Volk, klein und groß; undman las vor ihren Ohren alle Worte aus dem
Buch des Bundes, das imHause des HERRN gefundenwar.

3 Und der König trat an die Säule und machte einen Bund vor dem
HERRN, daß sie sollten wandeln demHERRN nach und halten seine Gebote,
Zeugnisse und Rechte von ganzem Herzen und von ganzer Seele, daß sie
aufrichteten die Worte dieses Bundes, die geschrieben standen in diesem
Buch. Und alles Volk trat in den Bund.

4 Und der König gebot dem Hohenpriester Hilkia und den nächsten
Priestern nach ihm und den Hütern an der Schwelle, daß sie sollten aus
dem Tempel des HERRN tun alle Geräte, die dem Baal und der Aschera und
allemHeer desHimmels gemachtwaren. Und sie verbrannten sie außen vor
Jerusalem im Tal Kidron, und ihr Staub ward getragen gen Beth-El.

5Und er tat ab die Götzenpfaffen,welche die Könige Juda's hatten eingesetzt,
zu räuchern auf den Höhen in den Städten Juda's und um Jerusalem her, auch
die Räucherer des Baal und der Sonne und desMondes und der Planeten und
alles Heeres amHimmel.

6 Und ließ das Ascherabild aus dem Hause des HERRN führen hinaus vor
Jerusalem an den Bach Kidron und verbrannte es am Bach Kidron und
machte es zu Staub und man warf den Staub auf die Gräber der gemeinen
Leute.
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7 Und er brach ab die Häuser der Hurer, die an dem Hause des HERRN
waren, darin dieWeiber wirkten Häuser für die Aschera.

8Und ließ kommen alle Priester aus den Städten Juda's und verunreinigte
die Höhen, da die Priester räucherten, von Geba an bis gen Beer-Seba, und
brach ab die Höhen an den Toren, die an der Tür des Tors Josuas, des
Stadtvogts, waren und zur Linken, wennman zum Tor der Stadt geht.

9 Doch durften die Priester der Höhen nicht opfern auf dem Altar des
HERRN zu Jerusalem, sondern aßen ungesäuertes Brot unter ihren Brüdern.

10 Er verunreinigte auch das Topheth im Tal der Kinder Hinnom, daß
niemand seinen Sohn oder seine Tochter dem Moloch durchs Feuer ließ
gehen.

11Und tat ab die Rosse, welche die Könige Juda's hatten der Sonne gesetzt
am Eingang des Hauses des HERRN, an der Kammer Nethan-Melechs, des
Kämmerers, die im Parwarim war; und die Wagen der Sonne verbrannte er
mit Feuer.

12Und die Altäre auf dem Dach, dem Söller des Ahas, die die Könige Juda's
gemachthatten, unddieAltäre,dieManasse gemachthatte indenzweiHöfen
des Hauses des HERRN, brach der König ab, und lief von dannen und warf
ihren Staub in den Bach Kidron.

13 Auch die Höhen, die vor Jerusalem waren, zur Rechten am Berge des
Verderbens, die Salomo, der König Israels, gebaut hatte der Asthoreth, dem
Greuel von Sidon, und Kamos, dem Greuel von Moab, und Milkom, dem
Greuel der Kinder Ammon, verunreinigte der König,

14und zerbrachdie Säulenund rottete aus dieAscherabilder und füllte ihre
Stättemit Menschenknochen.

15 Auch den Altar zu Beth-El, die Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, der
Sohn Nebats, der Israel sündigen machte, denselben Altar brach er ab und
die Höhe und verbrannte die Höhe undmachte sie zu Staub und verbrannte
das Ascherabild.

16Und Josia wandte sich und sah die Gräber, die da waren auf dem Berge,
und sandte hin und ließ die Knochen aus den Gräbern holen und verbrannte
sie auf demAltar und verunreinigte ihn nach demWort des HERRN, das der
Mann Gottes ausgerufen hatte, der solches ausrief.

17Und er sprach: Was ist das für ein Grabmal, das ich sehe? Und die Leute
inderStadt sprachenzu ihm: Es ist dasGrabdesMannesGottes, dervon Juda
kam und rief solches aus, das du getan hast wider den Altar zu Beth-El.

18 Und er sprach: Laßt ihn liegen; niemand bewege seine Gebeine! Also
wurden seine Gebeine errettet mit den Gebeinen des Propheten, der von
Samaria gekommenwar.

19 Er tat auch weg alle Häuser der Höhen in den Städten Samarias, welche
dieKönige Israel gemachthatten, (denHERRN) zuerzürnen,und tatmit ihnen
ganz wie er zu Beth-El getan hatte.

20 Und er opferte alle Priester der Höhen, die daselbst waren, auf den
Altären und verbrannte also Menschengebeine darauf und kam wieder gen
Jerusalem.

21 Und der König gebot dem Volk und sprach: Haltet dem HERRN, eurem
Gott, Passah, wie es geschrieben steht in diesem Buch des Bundes!

22 Denn es war kein Passah so gehalten wie dieses von der Richter Zeit
an, die Israel gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige Israels und der
Könige Juda's;

23 sondern im achtzehnten Jahr des Königs Josia ward dieses Passah gehal-
ten demHERRN zu Jerusalem.
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24 Auch fegte Josia aus alle Wahrsager, Zeichendeuter, Bilder und Götzen
und alle Greuel, die im Lande Juda und zu Jerusalem gesehen wurden, auf
daß er aufrichtete dieWorte des Gesetzes, die geschrieben standen imBuch,
das Hilkia, der Priester, fand imHause des HERRN.

25 Seinesgleichen war vor ihm kein König gewesen, der so von ganzem
Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften sich zumHERRN bekehrte nach
allem Gesetz Mose's; und nach ihm kam seinesgleichen nicht auf.

26Doch kehrte sich der Herr nicht von dem Grimm seines Zorns, mit dem
er über Juda erzürntwarumall der Reizungenwillen, durch die ihnManasse
gereizt hatte.

27 Und der HERR sprach: Ich will Juda auch von meinem Angesicht tun,
wie ich Israelweggetan habe, undwill diese Stadt verwerfen, die ich erwählt
hatte, Jerusalem, und das Haus, davon ich gesagt habe: Mein Namen soll
daselbst sein.

28Was aber mehr von Josia zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

29Zu seiner Zeit zog Pharao Necho, der König in Ägypten, herauf wider den
König von Assyrien an das Wasser Euphrat. Aber der König Josia zog ihm
entgegen und starb zuMegiddo, da er ihn gesehen hatte.

30 Und seine Knechte führten ihn tot von Megiddo und brachten ihn gen
Jerusalemund begruben ihn in seinemGrabe. Und das Volk imLande nahm
Joahas, den Sohn Josias, und salbten ihn und machten ihn zum König an
seines Vaters Statt.

31 Dreiundzwanzig Jahre war Joahas alt, da er König ward, und regierte
drei Monate zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter
Jeremia's von Libna.

32Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.
33 Aber Pharao Necho legte ihn ins Gefängnis zu Ribla im Lande Hamath,

daßernicht regierensollte in Jerusalem,und legteeineSchatzungaufsLand:
hundert Zentner Silber und einen Zentner Gold.

34Und Pharao Necho machte zum König Eljakim, den Sohn Josias, anstatt
seines Vaters Josia undwandte seinenNamen in Jojakim. Aber Joahas nahm
er und brachte ihn nach Ägypten; daselbst starb er.

35Und Jojakim gab das Silber und das Gold Pharao. Doch schätzte er das
Land, daß es solches Silber gäbe nach Befehl Pharaos; einen jeglichen nach
seinem Vermögen schätzte er am Silber und Gold unter dem Volk im Lande,
daß er es dem Pharao Necho gäbe.

36Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er Königward, und regierte elf
Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Sebuda, eine Tochter Pedajas von
Ruma.

37Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.

24
1Zu seiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der König zu Babel, und Jojakim

war ihm untertänig drei Jahre; und er wandte sich und ward abtrünnig von
ihm.

2 Und der HERR ließ auf ihn Kriegsknechte kommen aus Chaldäa, aus
Syrien, aus Moab und aus den Kindern Ammon und ließ sie nach Juda
kommen, daß sie es verderbten, nach demWort des HERRN, das er geredet
hatte durch seine Knechte, die Propheten.

3 Es geschah aber Juda also nach dem Wort des HERRN, daß er sie von
seinem Angesicht täte um der SündenwillenManasses, die er getan hatte;
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4 auch um des unschuldigen Blutes willen, das er vergoß und machte
Jerusalem voll mit unschuldigem Blut, wollte der HERR nicht vergeben.

5Wasabermehr zu sagen ist von Jojakimundalles, was er getanhat, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

6Und Jojakim entschlief mit seinen Vätern. Und sein Sohn Jojachin ward
König an seiner Statt.

7Und der König von Ägypten zog nicht mehr aus seinem Lande; denn der
König zu Babel hatte ihm genommen alles, was demKönig zu Ägypten gehörte
vom Bach Ägyptens an bis an dasWasser Euphrat.

8 Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da er König ward, und regierte drei
Monate zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Nehusta, eine Tochter Elnathans
von Jerusalem.

9Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater getan hatte.
10 Zu der Zeit zogen herauf die Knechte Nebukadnezars, des Königs von

Babel, gen Jerusalem und kamen an die Stadt mit Bollwerk.
11Und Nebukadnezar kam zur Stadt, da seine Knechte sie belagerten.
12 Aber Jojachin, der König Juda's, ging heraus zum König von Babel mit

seiner Mutter, mit seinen Knechten, mit seinen Obersten und Kämmerern;
und der König von Babel nahm ihn gefangen im achten Jahr seines
Königreiches.

13Und er nahm von dort heraus alle Schätze im Hause des HERRN und im
Hause des Königs und zerschlug alle goldenen Gefäße, die Salomo, der König
Israels, gemacht hatte im Tempel des HERRN, wie denn der HERR geredet
hatte.

14 Und führte weg das ganze Jerusalem, alle Obersten, alle Gewaltigen,
zehntausend Gefangene, und alle Zimmerleute und alle Schmiede und ließ
nichts übrig denn geringes Volk des Landes.

15Und er führteweg Jojachin gen Babel, die Mutter des Königs, die Weiber
des Königs und seine Kämmerer; dazu die Mächtigen im Lande führte er auch
gefangen von Jerusalem gen Babel,

16 und was der besten Leute waren, siebentausend, und Zimmerleute
und Schmiede, tausend, alles starke Kriegsmänner; und der König von Babel
brachte sie gen Babel.

17UndderKönig vonBabelmachteMatthanja, JojachinsOheim, zumKönig
an seiner Statt und wandelte seinen Namen in Zedekia.

18Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er Königward, und regierte elf
Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von
Libna.

19Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie Jojakim getan hatte.
20Denn es geschah alsomit Jerusalem und Juda aus dem Zorn des HERRN,

bis daß er sie von seinemAngesichtwürfe. Und Zedekiaward abtrünnig vom
König zu Babel.

25
1 Und es begab sich im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tag

des zehntenMonats, kamNebukadnezar, der König zu Babel,mit aller seiner
Machtwider Jerusalem; und sie lagerten sichdawiderundbautenBollwerke
darum her.

2Also ward die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
3Aber amneunten Tag des (vierten)Monats ward der Hunger stark in der

Stadt, daß das Volk des Landes nichts zu essen hatte.
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4Dabrachman indie Stadt; undalleKriegsmännerflohenbeiderNacht auf
dem Wege durch das Tor zwischen zwei Mauern, der zu des Königs Garten
geht. Aber die Chaldäer lagen um die Stadt. Und er floh des Weges zum
blachen Felde.

5Aber die Macht der Chaldäer jagte dem König nach, und sie ergriffen ihn
imblachenFelde zu Jericho, undalleKriegsleute, die bei ihmwaren,wurden
von ihm zerstreut.

6 Sie aber griffen den König und führten ihn hinauf zum König von Babel
gen Ribla; und sie sprachen ein Urteil über ihn.

7Und sie schlachteten die Kinder Zedekias vor seinen Augen und blende-
ten Zedekia die Augen und banden ihnmit Ketten und führten ihn gen Babel.

8 Am siebenten Tag des fünften Monats, das ist das neunzehnte Jahr
Nebukadnezars, desKönigs zuBabel, kamNebusaradan, derHauptmannder
Trabanten, des Königs zu Babels Knecht, gen Jerusalem

9 und verbrannte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und alle
Häuser zu Jerusalem; alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

10 Und die ganze Macht der Chaldäer, die mit dem Hauptmann war,
zerbrach die Mauer um Jerusalem her.

11Das andere Volk aber, das übrigwar in der Stadt, und die zum König von
Babel fielen, und den andern Haufen führte Nebusaradan, der Hauptmann,
weg.

12UndvondenGeringsten imLande ließ derHauptmannWeingärtnerund
Ackerleute.

13Aber die ehernen Säulen amHause des HERRN und die Gestühle und das
eherne Meer, das am Hause des HERRN war, zerbrachen die Chaldäer und
führten das Erz gen Babel.

14Und die Töpfe, Schaufeln, Messer, Löffel und alle ehernen Gefäße,womit
man diente, nahmen sie weg.

15Dazu nahm der Hauptmann die Pfannen und Becken, was golden und
silbern war,

16 die zwei Säulen, das Meer und das Gestühle, das Salomo gemacht hatte
zumHause des HERRN. Es war nicht zu wägen das Erz aller dieser Gefäße.

17 Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, und ihr Knauf darauf war auch
ehern und drei Ellen hoch, und das Gitterwerk und die Granatäpfel an dem
Knaufumherwar alles ehern. Auf dieseWeisewar auchdie andere Säulemit
dem Gitterwerk.

18 Und der Hauptmann nahm den Obersten Priester Seraja und den
Priester Zephania, den nächsten nach ihm, und die drei Türhüter

19 und einen Kämmerer aus der Stadt, der gesetzt war über die
Kriegsmänner, und fünf Männer, die stets vor dem König waren, die in der
Stadt gefunden wurden, und den Schreiber des Feldhauptmanns, der das
Volk imLande zumHeer aufbot, und sechzigMannvomVolk auf demLande,
die in der Stadt gefundenwurden;

20diese brachteNebusaradan, derHauptmann, und brachte sie zumKönig
von Babel zu Ribla.

21Und der König von Babel schlug sie tot zu Ribla im Lande Hamath. Also
ward Juda weggeführt aus seinem Lande.

22Aber über das übrige Volk im Lande Juda, das Nebukadnezar, der König
von Babel, übrigließ, setzte er Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes
Saphans.

23Da nun alle Hauptleute des Kriegsvolks und die Männer hörten, daß der
König von Babel Gedalja eingesetzt hatte, kamen sie zu Gedalja gen Mizpa,
nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und
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Seraja, der Sohn Thanhumeths, der Netophathiter, und Jaasanja, der Sohn
des Maachathiters, samt ihrenMännern.

24 Und Gedalja schwur ihnen und ihren Männern und sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht, untertan zu sein den Chaldäern; bleibet im Lande und
seid untertänig dem König von Babel, so wird's euch wohl gehen!

25Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes
Elisamas, vom königlichen Geschlecht, und zehn Männer mit ihm, und sie
schlugen Gedalja tot, dazu die Juden und Chaldäer, die bei ihm waren zu
Mizpa.

26 Da machte sich auf alles Volk, klein und groß, und die Obersten des
Kriegsvolks und kamen nach Ägypten; denn sie fürchteten sich vor den
Chaldäern.

27Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König Juda's,
weggeführt war, am siebenundzwanzigsten Tag des zwölften Monats, hob
Evil-Merodach, der König zu Babel im ersten Jahr seines Königreichs das
Haupt Jojachins, des Königs Juda's, aus dem Kerker hervor

28und redete freundlichmit ihmund setzte seinenStuhl überdie Stühleder
Könige, die bei ihmwaren zu Babel,

29undwandeltedieKleider seinesGefängnisses,underaßallewegevor ihm
sein Leben lang;

30 und es ward ihm ein Teil bestimmt, das man ihm allewege gab vom
König, auf einen jeglichen Tag sein ganzes Leben lang.
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Das erste Buch der Chonik
1Adam, Seth, Enos,
2Kenan, Mahalaleel, Jared,
3Henoch, Methusalah, Lamech,
4Noah, Sem, Ham, Japheth.
5 Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal,

Mesech, Thiras.
6Die Kinder aber Gomers sind: Askenas, Riphath, Thogarma.
7Die Kinder Javans sind: Elisa, Tharsisa, die Chittiter, die Dodaniter.
8Die Kinder Hams sind: Chus, Mizraim, Put, Kanaan.
9Die Kinder aber von Chus sind: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sabthecha.

Die Kinder aber Ragmas sind: Saba und Dedan.
10Chus aber zeugte Nimrod; der fing an, gewaltig zu sein auf Erden.
11 Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naph-

thuhiter,
12 die Pathrusiter, die Kasluhiter, von welchen sind ausgegangen die

Philister, und die Kaphthoriter.
13Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn und Heth,
14den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
15den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
16den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter.
17 Die Kinder Sems sind diese: Elam, Assur, Arphachsad, Lud, Aram, Uz,

Hul, Gether undMesech.
18Arphachsad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber.
19Eber aber wurden zwei Söhne geboren: der eine hieß Peleg, darum daß

zu seiner Zeit das Land zerteilt ward, und sein Bruder hieß Joktan.
20 Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
21Hadoram, Usal, Dikla,
22Ebal, Abimael, Saba,
23Ophir, Hevila, und Jobab. Diese alle sind Kinder Joktans.
24 Sem, Arphachsad, Salah,
25Eber, Peleg, Regu,
26 Serug, Nahor, Tharah,
27Abram, das ist Abraham.
28Die Kinder aber Abrahams sind: Isaak und Ismael.
29Dies ist ihr Geschlecht: der erste Sohn Ismaels, Nebajoth, Kedar, Adbeel,

Mibsam,
30Misma, Duma, Massa, Hadad, Thema,
31 Jetur, Naphis, Kedma. Das sind die Kinder Ismaels.
32 Die Kinder aber Keturas, des Kebsweibs Abraham: die gebar Simran,

Joksan, Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber die Kinder Joksans sind: Saba
und Dedan.

33Und die Kinder Midians sind: Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Diese
alle sind Kinder der Ketura.

34Abraham zeugte Isaak. Die Kinder aber Isaaks sind: Esau und Israel.
35Die Kinder Esaus sind: Eliphas, Reguel, Jeus, Jaelam, Korah.
36 Die Kinder Eliphas sind: Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas,

Thimna, Amalek.
37Die Kinder Reguels sind: Nahath, Serah, Samma undMissa.
38Die Kinder Seirs sind: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer, Disan.
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39Die Kinder Lotans sind: Hori, Homam; und Thimnawar eine Schwester
Lotans.

40Die Kinder Sobals sind: Aljan,Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder
Zibeons sind: Aja und Ana.

41 Die Kinder Anas: Dison. Die Kinder Disons sind: Hamran, Esban,
Jethran, Cheran.

42Die Kinder Ezers sind: Bilhan, Saawan, Jaakan. Die Kinder Disans sind:
Uz und Aran.

43Die sind dieKönigedie regiert haben imLandeEdom, ehe denn einKönig
regierte unter denKindern Israel; Bela, der SohnBeors; und seine Stadt hieß
Dinhaba.

44UnddaBela starb,wardKönig an seiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von
Bozra.

45Und da Jobab starb, ward König an seiner Statt Husam aus der Theman-
iter Lande.

46DaHusam starb, ward König an seiner Statt Hadad, der Sohn Bedads der
die Midianiter schlug in der Moabiter Feld; und seine Stadt hieß Awith.

47Da Hadad starb, ward König an seiner Statt Samla vonMasrek.
48Da Samla starb, wardKönig an seiner Statt Saul vonRehoboth amStrom.
49Da Saul starb, wardKönig an seiner Statt Baal-Hanan, der SohnAchbors.
50 Da Baal-Hanan starb, ward König an seiner Statt Hadad, und seine

Stadt hieß Pagi; und sein Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Matreds, die
Mesahabs Tochter war.

51 Da aber Hadad starb, wurden Fürsten zu Edom: Fürst Thimna, Fürst
Alwa, Fürst Jetheth,

52FürstOholibama, Fürst Ela, Fürst Pinon,
53Fürst Kenas, Fürst Theman, FürstMizbar,
54FürstMagdiel, Fürst Iram. Das sind die Fürsten zu Edom.

2
1Dies sinddieKinder Israels: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Sebulon,
2Dan, Joseph, Benjamin, Naphthali, Gad, Asser.
3DieKinder Juda's sind: Ger, Onan, Sela. Die dreiwurden ihmgeborenvon

der Kanaanitin, der Tochter Suas. Ger aber, der erste Sohn Juda's, war böse
vor demHERRN; darum tötete er ihn.

4 Thamar aber, seine Schwiegertochter, gebar ihm Perez und Serah, daß
aller Kinder Juda's waren fünf.

5Die Kinder des Perez sind: Hezron und Hamul.
6Die Kinder aber Serahs sind: Simri, Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Diese

alle sind fünf.
7 Die Kinder Charmis sind Achan, welcher Israel betrübte, da er sich am

Verbannten vergriff.
8Die Kinder Ethans sind: Asarja.
9 Die Kinder aber Hezrons, die ihm geboren, sind: Jerahmeel, Ram,

Chalubai.
10 Ram aber zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson, den

Fürsten der Kinder Juda.
11Nahesson zeugte Salma. Salma zeugte Boas.
12Boas zeugte Obed. Obed zeugte Isai.
13 Isai zeugte seinen ersten SohnEliab; Abinadab, den zweiten; Simea, den

dritten;
14Nathanel, den vierten; Raddai, den fünften;
15Ozem, den sechsten; David, den siebenten.
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16Und ihreSchwesternwaren: ZerujaundAbigail. DieKinderZerujas sind
Abisai, Joab, Asahael, die drei.

17 Abigail aber gebar Amasa. Der Vater aber Amasas war Jether, ein
Ismaeliter.

18 Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte mit Asuba, seiner Frau, und mit
Jerigoth; und dies sind derselben Kinder: Jeser, Sobab und Ardon.

19Da aber Asuba starb, nahm Kaleb Ephrath; die gebar ihmHur.
20Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel.
21Darnach kamHezron zu der TochterMachirs, des Vaters Gileads, und er

nahm sie, da er sechzig Jahre alt war; und sie gebar ihm Segub.
22 Segub aber zeugte Jair; der hatte dreiundzwanzig Städte im Lande

Gilead.
23Aber die Gessuriter und Syrer nahmen ihnen die Flecken Jairs, dazu Ke-

nath mit seinen Ortschaften, sechzig Städte. Diese alle sind Kinder Machirs,
des Vaters Gileads.

24 Nach dem Tode Hezrons in Kaleb Ephratha gebar Hezrons Weib Abia
ihm Ashur, den Vater Thekoas.

25 Jerahmeel, dererste SohnHezrons, hatteKinder: denersten, Ram,Buna,
Oren und Ozem und Ahia.

26Und Jerahmeel hatte noch ein anderes Weib, die hieß Atara; die ist die
Mutter Onams.

27Die Kinder aber Rams, des ersten Sohnes Jerahmeels, sind: Maaz, Jamin
und Eker.

28Aber Onam hatte Kinder: Sammai und Jada. Die Kinder aber Sammais
sind: Nadab und Abisur.

29DasWeib aber Abisurs hieß Abihail, die gebar Achban undMolid.
30Die Kinder aber Nadabs sind: Seled und Appaim; und Seled starb ohne

Kinder.
31 Die Kinder Appaims sind: Jesai. Die Kinder Jesais sind: Sesan. Die

Kinder Sesans sind: Ahelai.
32Die Kinder aber Jadas, des Bruders Sammais, sind: Jether und Jonathan;

Jether aber starb ohne Kinder.
33 Die Kinder aber Jonathans sind: Peleth und Sasa. Das sind die Kinder

Jerahmeels.
34 Sesan aber hatte nicht Söhne, sondern Töchter. Und Sesan hatte einen

ägyptischen Knecht, der hieß Jarha.
35UndSesangab Jarha, seinemKnecht seineTochter zumWeibe; die gebar

ihm Atthai.
36Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad.
37 Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Obed.
38Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Asarja.
39Asarja zeugte Helez. Helez zeugte Eleasa.
40Eleasa zeugte Sisemai. Sisemai zeugte Sallum.
41 Sallum zeugte Jekamja. Jekamja zeugte Elisama.
42Die Kinder Kalebs, des Bruder Jerahmeels, sind: Mesa, sein erster Sohn,

der ist der Vater Siphs, und die Kinder Maresas, des Vaters Hebrons.
43Die Kinder aber Hebrons sind: Korah, Tappuah, Rekem und Sama.
44 Sama aber zeugte Raham, den Vater Jorkeams. Rekem zeugte Sammai.
45Der Sohn aber Sammais hießMaon, undMaonwar der Vater Beth-Zurs.
46 Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, Moza und Gases. Haran

aber zeugte Gases.
47 Die Kinder aber Jahdais sind: Regem, Jotham, Gesan, Pelet, Epha und

Saaph.
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48AberMaacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena
49 und gebar auch Saaph, den Vater Madmannas, und Sewa, den Vater

Machbenas und den Vater Gibeas. Aber Achsa war Kalebs Tochter.
50Dieswaren die Kinder Kalebs: die SöhneHurs, des ersten Sohn's von der

Ephratha: Sobal, der Vater Kirjath-Jearims;
51 Salma, der Vater Bethlehems; Hareph, der Vater Bethgaders.
52Und Sobal, der Vater Kirjath-Jearims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte

der Manahthiter.
53Die Freundschaften aber zu Kirjath-Jearimwaren die Jethriter, Puthiter,

Sumathiter und Misraiter. Von diesen sind ausgegangen die Zorathiter und
Esthaoliter.

54Die Kinder Salmas sind Bethlehem und die Netophathiter, Atharoth des
Hauses Joabs und die Hälfte der Manahthiter, das sind die Zoraiter.

55 Und die Freundschaften der Schreiber, die zu Jabez wohnten, sind die
Thireathiter, Simeathiter, Suchathiter. Das sinddieKiniter, die da gekommen
sind von Hammath, dem Vater des Hauses Rechabs.

3
1Die sind die Kinder Davids, die ihm zu Hebron geboren sind: der erste:

Amnon, von Ahinoam, der Jesreelitin; der zweite: Daniel, von Abigail, der
Karmelitin;

2der dritte: Absalom, der SohnMaachas, der Tochter Thalmais, des Königs
zu Gessur; der vierte: Adonia, der Sohn Haggiths;

3der fünfte: Sephatja, vonAbital; der sechste: Jethream, von seinemWeibe
Egla.

4Diese sechs sind ihmgeborenzuHebron; denner regiertedaselbst sieben
Jahre und sechsMonate; aber zu Jerusalemregierte er dreiunddreißig Jahre.

5Unddiese sind ihmgeborenzu Jerusalem: Simea, Sobab,Nathan, Salomo,
die vier von Bath-Sua, der Tochter Ammiels;

6dazu Jibhar, Elisama, Eliphelet,
7Nogah, Nepheg, Japhia,
8Elisama, Eljada, Eliphelet, die neun.
9 Das sind alles Kinder Davids, ohne was der Kebsweiber Kinder waren.

Und Thamar war ihre Schwester.
10Salomos SohnwarRehabeam; des SohnwarAbia; des SohnwarAsa; des

Sohnwar Josaphat;
11des Sohnwar Joram; des Sohnwar Ahasja; des Sohnwar Joas;
12des Sohnwar Amazja; des Sohnwar Asarja; des Sohnwar Jotham;
13des Sohnwar Ahas; des Sohnwar Hiskia; des SohnwarManasse;
14des Sohnwar Amon; des Sohnwar Josia.
15 Josias Söhne aber waren: der erste: Johanan, der zweite: Jojakim, der

dritte: Zedekia, der vierte: Sallum.
16Aber die Kinder Jojakims waren: Jechonja; des Sohnes war Zedekia.
17Die Kinder aber Jechonjas, der gefangen ward, waren Sealthiel,
18Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Jekamja, Hosama, Nedabja.
19Die Kinder Pedajaswaren: Serubabel und Simei. Die Kinder Serubabels

waren: Mesullam und Hananja und ihre Schwester Selomith;
20dazu Hasuba, Ohel, Berechja, Hasadja, Jusab-Hesed, die fünf.
21DieKinder aberHananjaswaren: Pelatja und Jesaja, die SöhneRephajas,

die Söhne Arnans, die SöhneObadja, die Söhne Sechanjas.
22Die Kinder aber Sechanjas waren Semaja. Die Kinder Semajas waren:

Hattus, Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, die sechs.
23Die Kinder aber Nearjas waren: Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei.
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24 Die Kinder aber Eljoenais waren: Hodavja, Eljasib, Pelaja, Akkub,
Johanan, Delaja, Anani, die sieben.

4
1Die Kinder Juda's waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal.
2 Reaja aber, der Sohn Sobals, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumai und

Lahad. Das sind die Freundschaften der Zorathiter.
3Und dies ist der Stamm des Vaters Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre

Schwester hieß Hazlelponi;
4 und Pnuel, der Vater Gedors, und Eser, der Vater Husas. Das sind die

Kinder Hurs, des ersten Sohnes der Ephrata, des Vaters Bethlehems.
5Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte zweiWeiber: Helea und Naera.
6Und Naera gebar ihm Ahussam, Hepher, Themni, Ahastari. Das sind die

Kinder Naeras.
7Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, Jizhar und Ethnan.
8Koz aber zeugte AnubundHazobebaunddie Freundschaft Aharhels, des

Sohnes Harums.
9 Jaebez aberwar herrlicher denn seine Brüder; und seineMutter hieß ihn

Jaebez, denn sie sprach: Ich habe ihnmit Kummer geboren.
10 Und Jaebez rief den Gott Israels an und sprach: Ach, daß du mich

segnetest und meine Grenze mehrtest und deine Hand mit mir wäre und
schafftestmit demÜbel,daßmich's nicht bekümmere! UndGott ließ kommen,
was er bat.

11Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte Mehir; der ist der Vater Esthons.
12 Esthon aber zeugte Beth-Rapha, Paseah und Thehinna, den Vater der

Stadt Nahas; das sind die Männer von Recha.
13 Die Kinder des Kenas waren: Othniel und Seraja. Die Kinder aber

Othniels waren: Hathath.
14UndMeonothai zeugetOphra. UndSeraja zeugte Joab, denVaterdesTals

der Zimmerleute; denn sie waren Zimmerleute.
15 Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela und

Naam und die Kinder des Ela und Kenas.
16Die Kinder aber Jehallel-Els waren Siph, Sipha, Thirja und Asareel.
17Die Kinder aber Esras waren: Jether, Mered, Epher und Jalon. Und das

sind die Kinder Bithjas, der Tochter Pharaos, die derMered nahm: sie gebar
Mirjam, Sammai, Jesbah, den Vater Esthemoas.

18Und sein jüdischesWeib gebar Jered, den Vater Gedors; Heber, den Vater
Sochos; Jekuthiel, den Vater Sanoahs.

19DieKinderdesWeibesHodijas, derSchwesterNahams,waren: derVater
Kegilas, der Garmiter, und Esthemoa, der Maachathiter.

20Die Kinder Simons waren: Amnon und Rinna, Ben-Hanan und Thilon.
Die Kinder Jeseis waren: Soheth und Ben-Soheth.

21Die Kinder aber Selas, des Sohnes Juda's, waren: Ger, der Vater Lechas,
Laeda, der Vater Maresas, und die Freundschaft der Leinweber von dem
Hause Asbeas;

22 dazu Jokim und die Männer von Koseba, und Joas und Saraph, die da
Herrenwurden überMoab, und sie kehrten nach Lahem zurück,wie die alte
Rede lautet.

23 Sie waren Töpfer und wohnten unter Pflanzungen und Zäunen bei dem
König zu seinem Geschäft und blieben daselbst.

24Die Kinder Simeons waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul;
25des Sohnwar Sallum; des SohnwarMibsam; des SohnwarMismas.
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26 Die Kinder aber Mismas waren: Hammuel; des Sohn war Sakkur; des
Sohnwar Simei.

27 Und Simei hatte sechzehn Söhne und sechs Töchter; aber seine Brüder
hatten nicht viel Kinder, und alle ihre Freundschaften mehrten sich nicht
so wie die Kinder Juda's.

28 Sie wohnten aber zu Beer-Seba, Molada, Hazar-Sual,
29Bilha, Ezem, Tholad,
30Bethuel, Horma, Ziklag,
31 Beth-Markaboth, Hasar-Susim, Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre

Städte bis auf den König David, dazu ihre Dörfer.
32Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Asan, die fünf Städte,
33und alle Dörfer, die um diese Städte her waren, bis gen Baal; das ist ihre

Wohnung, und sie hatten ihr eigenes Geschlechtsregister.
34UndMesobab, Jamlech, Josa, der Sohn Amazjas,
35 Joel, Jehu, der Sohn Josibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Asiels,
36Eljoenai, Jaekoba, Jesohaja, Asaja, Adiel, Ismeel und Benaja,
37Sisa, der SohnSipheis, des SohnesAllons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes

Simris, des Sohnes Semajas:
38 diese, die mit Namen genannt sind, waren Fürsten in ihren

Geschlechtern; und ihre Vaterhäuser breiteten sich aus in die Menge.
39Und sie zogen hin, daß sie gen Gedor kämen, bis gegen Morgen des Tals,

daß sieWeide suchten für ihre Schafe,
40und fanden fette und guteWeide und ein Land, weit von Raum, still und

ruhig; denn vormals wohnten daselbst die von Ham.
41 Und die jetzt mit Namen aufgezeichnet sind, kamen zur Zeit Hiskias,

des Königs Juda's, und schlugen jener Hütten und die Meuniter, die daselbst
gefunden wurden, und verbannte sie bis auf diesen Tag und wohnten an
ihrer Statt; denn es warWeide daselbst für ihre Schafe.

42Auch gingen aus ihnen, aus denKindern Simeons, fünfhundertMänner zu
demGebirge Seirmit ihrenObersten: Pelatja, Nearja, RephajaundUsiel, den
Kindern Jeseis,

43 und schlugen die übrigen Entronnenen der Amalekiter und wohnten
daselbst bis auf diesen Tag.

5
1 Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels (denn er war der erste

Sohn; aber damit, daß er seines Vaters Bett entweihte, war seine Erstgeburt
gegeben den Kinder Josephs, des Sohnes Israels, und er ward nicht aufgeze-
ichnet zur Erstgeburt;

2 denn Juda, der mächtig war unter seinen Brüdern, dem ward das
Fürstentum vor ihm gegeben, und Joseph die Erstgeburt).

3So sind nun die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels: Henoch, Pallu,
Hezron und Charmi.

4 Die Kinder aber Joels waren: Semaja; des Sohnes war Gog; des Sohnes
war Simei;

5des SohnwarMicha; des Sohnwar Reaja; des Sohnwar Baal;
6 des Sohn war Beera, welchen gefangen wegführte Thilgath-Pilneser, der

König von Assyrien; er aber war ein Fürst unter den Rubenitern.
7Aber seine Brüder unter seinen Geschlechtern, da sie nach ihrer Geburt

aufgezeichnet wurden, waren: Jeiel, der Oberste, und Sacharja
8 und Bela, der Sohn des Asas, des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der

wohnte zu Aroer und bis gen Nebo und Baal-Meon
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9 und wohnte gegen Aufgang, bis man kommt an die Wüste am Wasser
Euphrat; denn ihres Viehs war viel im Lande Gilead.

10 Und zur Zeit Sauls führten sie Krieg wider die Hagariter, daß sie fielen
durch ihre Hand, und wohnten in deren Hütten auf der ganzen Morgen-
grenze von Gilead.

11Die Kinder Gads aberwohnten ihnen gegenüber im Lande Basan bis gen
Salcha:

12 Joel, der Vornehmste, und Sapham, der andere, Jaenai und Saphat zu
Basan.

13 Und ihre Brüder nach ihren Vaterhäusern waren: Michael, Mesullam,
Seba, Jorai, Jaekan, Sia und Eber, die sieben.

14Dies sind die Kinder Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des
SohnesGileads, des SohnesMichaels, des Sohnes Jesisais, des Sohnes Jahdos,
des Sohnes Bus.

15 Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Oberster in ihren
Vaterhäusern,

16 und sie wohnten zu Gilead in Basan und in seinen Ortschaften und in
allen Fluren Sarons bis an ihre Enden.

17Diesewurdenalle aufgezeichnet zur Zeit Jothams, desKönig in Juda, und
Jerobeams, des Königs über Israel.

18Der Kinder Ruben, der Gaditer und des halben Stammes Manasse, was
streitbareMännerwaren, die Schild und Schwert führen und Bogen spannen
konnten und streitkundig waren, deren waren vierundvierzigtausend und
siebenhundertundsechzig die ins Heer zogen.

19Und sie strittenmit den Hagaritern undmit Jetur, Naphis und Nodab;
20 und es ward ihnen geholfen wider sie, und die Hagariter wurden

gegeben in ihre Hände und alle, die mit ihnen waren. Denn sie schrieen zu
Gott im Streit, und er ließ sich erbitten; denn sie vertrauten ihm.

21 Und sie führten weg ihr Vieh, fünftausend Kamele, zweihun-
dertfünfzigtausend Schafe, zweitausend Esel, und hunderttausend
Menschenseelen.

22Denn es fielen viele Verwundete; denn der Streit war von Gott. Und sie
wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, da sie gefangen weggeführtwurden.

23Die Kinder aber des halben Stammes Manasse wohnten im Lande von
Basan an bis gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer
waren viel.

24Unddiesewaren dieHäupter ihrer Vaterhäuser: Epher, Jesei, Eliel, Asriel,
Jeremia, Hodavja, Jahdiel, gewaltige Männer und berühmte Häupter in ihren
Vaterhäusern.

25Und da sie sich an demGott ihrer Väter versündigten und abfielen zu den
Götzen der Völker im Lande, die Gott vor ihnen vertilgt hatte,

26 erweckte der Gott Israels den Geist Phuls, des Königs von Assyrien, und
den Geist Thilgath-Pilnesers, des Königs von Assyrien; der führte weg die
Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm Manasse und brachte sie gen
Halah und an den Habor und gen Hara und an das Wasser Gosan bis auf
diesen Tag.

6
1 [5:27] Die Kinder Levis waren: Gerson, Kahath undMerari.
2 [5:28] Die Kinder aber Kahathswaren: Amram, Jizhar, Hebron undUsiel.
3 [5:29] Die Kinder Amrams waren: Aaron, Mose und Mirjam. Die Kinder

Aaron waren Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
4 [5:30] Eleasar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abisua.
5 [5:31] Abisua zeugte Bukki. Bukki zeugte Usi.
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6 [5:32] Usi zeugte Serahja. Serahja zeugte Merajoth.
7 [5:33] Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
8 [5:34] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz.
9 [5:35] Ahimaaz zeugte Asarja. Asarja zeugte Johanan.
10 [5:36] Johanan zeugte Asarja, den, der Priester war in dem Hause, das

Salomo baute zu Jerusalem.
11 [5:37] Asarja zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
12 [5:38] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Sallum.
13 [5:39] Sallum zeugte Hilkia. Hilkia zeugte Asarja.
14 [5:40] Asarja zeugte Seraja. Seraja zeugte Jozadak.
15 [5:41] Jozadak aber ward mit weggeführt, da der HERR Juda und

Jerusalem durch Nebukadnezar ließ gefangen wegführen.
16 [6:1] So sind nun die Kinder Levis diese: Gerson, Kahath, Merari.
17 So heißen aber die Kinder Gersons: Libni und Simei.
18Aber die Kinder Kahaths heißen: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
19Die Kinder Meraris heißen: Maheli undMusi. Das sind die Geschlechter

der Leviten nach ihren Vaterhäusern.
20Gerson Sohnwar Libni; des Sohnwar Jahath; des Sohnwar Simma;
21 des Sohn war Joah; des Sohn war Iddo; des Sohn war Serah; des Sohn

war Jeathrai.
22Kahaths Sohn aber war Aminadab; des Sohn war Korah; des Sohn war

Assir;
23des Sohnwar Elkana; des Sohnwar Abiasaph; des Sohnwar Assir;
24des Sohn war Thahat; des Sohn war Uriel; des Sohn war Usia; des Sohn

war Saul.
25Die Kinder Elkanas waren: Amasai und Ahimoth;
26 des Sohn war Elkana; des Sohn war Elkana von Zoph; des Sohn war

Nahath;
27des Sohnwar Eliab; des Sohnwar Jeroham; des Sohnwar Elkana.
28Und die Kinder Samuels waren: der Erstgeborene Vasni und Abia.
29Meraris Sohn war Maheli; des Sohn war Libni; des Sohn war Simei; des

Sohnwar Usa;
30des Sohnwar Simea; des Sohnwar Haggia; des Sohnwar Asaja.
31Dies sind aber, die David bestellte, zu singen im Hause des HERRN, als

die Lade des Bundes zur Ruhe gekommenwar;
32und sie dienten vor derWohnungderHüttedes Stiftsmit Singen, bis daß

Salomo das Haus des HERRN baute zu Jerusalem, und standen nach ihrer
Weise in ihrem Amt.

33 Und dies sind sie, die da standen, und ihre Kinder: Von den Kindern
Kahaths war Heman, der Sänger, der Sohn Joels, des Sohnes Samuel;

34des Sohnes Elkanas, des Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels, des Sohnes
Thoahs,

35des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elkanas, des SohnesMahaths, des Sohnes
Amasais,

36 des Sohnes Elkanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Asarjas, des Sohnes
Zephanjas,

37 des Sohnes Thahaths, des Sohnes Assirs, des Sohnes Abiasaphs, des
Sohnes Korahs,

38 des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes
Israels.

39Und sein Bruder Asaph stand zu seiner Rechten. Und er, der Asaph, war
ein Sohn Berechjas, des Sohnes Simeas,

40des Sohnes Michaels, des Sohnes Baesejas, des Sohnes Malchias,
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41des Sohnes Athnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas,
42des Sohnes Ethans, des Sohnes Simmas, des Sohnes Simeis,
43des Sohnes Jahats, des Sohnes Gersons, des Sohnes Levis.
44 IhreBrüderaber, dieKinderMeraris, standenzurLinken: nämlichEthan,

der Sohn Kusis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs,
45des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilkias,
46des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers,
47 des Sohnes Mahelis, des Sohnes Musis, des Sohnes Meraris, des Sohnes

Levis.
48 Ihre Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu allerlei Amt an der

Wohnung des Hauses Gottes.
49Aaron aber und seine Söhne waren im Amt, anzuzünden auf dem Bran-

dopferaltar und auf dem Räucheraltar und zu allem Geschäft im Allerheilig-
sten und zu versöhnen Israel, wie Mose, der Knecht Gottes, geboten hatte.

50 Dies sind aber die Kinder Aarons: Eleasar, sein Sohn: des Sohn war
Pinehas; des Sohnwar Abisua;

51des Sohnwar Bukki, des Sohnwar Usi; des Sohnwar Serahja;
52des SohnwarMerajoth; des Sohnwar Amarja; des Sohnwar Ahitob;
53des Sohnwar Zadok; des Sohnwar Ahimaaz.
54Unddies ist ihreWohnungundSitz in ihrenGrenzen, nämlichderKinder

Aaron, des Geschlechts der Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu,
55 und sie gaben ihnen Hebron im Lande Juda und desselben Vorstädte

umher.
56 Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn

Jephunnes.
57 So gaben sie nun den Kinder Aaron die Freistädte Hebron und Libna

samt ihren Vorstädten, Jatthir und Esthemoamit ihren Vorstädten.
58Hilen, Debir,
59Asan und Beth-Semesmit ihren Vorstädten;
60und aus dem Stamm Benjamin: Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren

Vorstädten, daß aller Städte in ihren Geschlechtern waren dreizehn.
61Aber denKindernKahaths nach ihrenGeschlechternwurdendurch Los

aus dem Stamm Ephraim, aus dem StammDan und aus dem halben Stamm
Manasse zehn Städte.

62DenKindern Gerson nach ihren Geschlechternwurden aus dem Stamm
Isaschar und aus dem StammAsser und aus dem StammNaphthali und aus
dem StammManasse in Basan dreizehn Städte.

63 Den Kindern Merari nach ihren Geschlechtern wurden durch das Los
aus dem Stamm Ruben und aus dem Stamm Gad und aus dem Stamm
Sebulon zwölf Städte.

64Und die Kinder Israel gaben den Leviten die Städtemit ihren Vorstädten,
65nämlichdurchsLos ausdemStammderKinder JudaundausdemStamm

der Kinder Simeon und aus dem Stamm der Kinder Benjamin die Städte, die
sie mit Namen bestimmten.

66AberdenGeschlechternderKinderKahathwurdenStädte ihresGebietes
aus dem Stamm Ephraim.

67 So gaben sie nun ihnen, dem Geschlecht der andern Kinder Kahath, die
Freistädte: Sichem auf dem Gebirge Ephraim, Geser,

68 Jokmeam, Beth-Horon,
69Ajalon und Gath-Rimmonmit ihren Vorstädten.
70 Dazu aus dem halben Stamm Manasse: Aner und Bileam mit ihren

Vorstädten.
71 Aber den Kindern Gerson gaben sie aus dem Geschlecht des halben

StammesManasse: Golan in Basan und Astharothmit ihren Vorstädten.
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72Aus dem Stamm Isaschar: Kedes, Dabrath,
73Ramoth und Anemmit ihren Vorstädten.
74Aus dem StammAsser: Masal, Abdon,
75Hukok und Rehobmit ihren Vorstädten.
76Aus dem Stamm Naphthali: Kedes in Galiläa, Hammon und Kirjathaim

mit ihren Vorstädten.
77 Den andern Kindern Merari gaben sie aus dem Stamm Sebulon: Rim-

mono und Thabormit ihren Vorstädten;
78und jenseit des Jordans gegenüber Jericho, gegen der Sonne Aufgang am

Jordan, aus dem StammRuben: Bezer in derWüste, Jahza,
79Kedemoth undMephaat mit ihren Vorstädten.
80Aus dem StammGad: Ramoth in Gilead, Mahanaim,
81Hesbon und Jaser mit ihren Vorstädten.

7
1Die Kinder Isaschars waren: Thola, Phua, Jasub und Simron, die vier.
2Die Kinder aber Tholas waren: Usi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibsam und

Samuel, Häupter in ihren Vaterhäusern von Thola und gewaltige Männer in
ihrem Geschlecht, an der Zahl zu Davids Zeiten zweiundzwanzigtausend
und sechshundert.

3 Die Kinder Usis, waren: Jisrahja. Aber die Kinder Jisrahjas waren:
Michael, Obadja, Joel und Jissia, die fünf, und alle waren Häupter.

4 Und mit ihnen unter ihrem Geschlecht nach ihren Vaterhäusern waren
gerüstetes Heervolk zum Streit sechsunddreißigtausend; denn sie hatten viel
Weiber und Kinder.

5 Und ihre Brüder in allen Geschlechtern Isaschars waren gewaltige
Männer undwurden alle aufgezeichnet, siebenundachtzigtausend.

6Die Kinder Benjamins waren Bela, Becher und Jediael, die drei.
7Aber die Kinder Belaswaren: Ezbon, Usi, Usiel, Jerimoth und Iri, die fünf,

Häupter in ihrenVaterhäusern, gewaltigeMänner. Undwurdenaufgezeichnet
zweiundzwanzigtausend und vierunddreißig.

8DieKinderBecherswaren: Semira, Joas, Elieser, Eljoenai, Omri, Jerimoth,
Abia, Anathoth und Alemeth; die waren alle Kinder des Becher.

9 Und wurden aufgezeichnet in ihren Geschlechtern nach den Häuptern
ihrer Vaterhäuser, gewaltige Männer, zwanzigtausend und zweihundert.

10 Die Kinder aber Jediaels waren: Bilhan. Bilhans Kinder aber waren:
Jeus, Benjamin, Ehud, Knaena, Sethan, Tharsis und Ahisahar.

11 Die waren alle Kinder Jediaels, Häupter ihrer Vaterhäuser, gewaltige
Männer, siebzehntausend zweihundert, die ins Heer auszogen, zu streiten.

12 Und Suppim und Huppim waren Kinder der Irs; Husim aber waren
Kinder Ahers.

13 Die Kinder Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder
von Bilha.

14 Die Kinder Manasse sind diese: Asriel, welchen gebar sein syrisches
Kebsweib; auch gebar sie Machir, den Vater Gileads.

15UndMachir gabHuppimund SuppimWeiber; und seine Schwester hieß
Maacha. Sein andrer Sohn hieß Zelophehad; und Zelophehad hatte Töchter.

16Und Maacha, das Weib Machirs, gebar einen Sohn, den hieß sie Peres;
und sein Bruder hieß Seres, und desselben Söhnewaren Ulam und Rekem.

17 Ulams Sohn aber war Bedan. Das sind die Kinder Gileads, des Sohnes
Machirs, des Sohnes Manasses.

18Und seine Schwester Molecheth gebar Ishod, Abieser undMahela.
19Und Semida hatte diese Kinder: Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam.
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20 Die Kinder Ephraims waren diese: Suthela (des Sohn war Bered; des
Sohnwar Thahath; des Sohnwar Eleada; des Sohnwar Thahath;

21des Sohnwar Sebad; des Sohnwar Suthela) und Eser undElead. Und die
Männer zu Gath, die Einheimischen im Lande, erwürgten sie, darum daß sie
hinabgezogen waren ihr Vieh zu nehmen.

22Und ihrVater Ephraim trug lange Zeit Leid, und seineBrüder kamen, ihn
zu trösten.

23Und er ging ein zu seinemWeibe; die ward schwanger und gebar einen
Sohn, den hieß er Beria, darum daß es in seinemHause übel zuging.

24 Seine Tochter aber war Seera; die baute das niedere und obere Beth-
Horon und Usen-Seera.

25Des Sohn war Repha und Reseph; des Sohn war Thelah; des Sohn war
Thahan;

26des Sohnwar Laedan; des Sohnwar Ammihud, des Sohnwar Elisama
27des Sohnwar Nun; des Sohnwar Josua.
28 Und ihre Habe und Wohnung war Beth-El und seine Ortschaften, und

gegen Aufgang Naeran, und gegen Abend Geser und seine Ortschaften,
Sichem und seine Ortschaften bis gen Ajia und seine Ortschaften,

29und an der Seite der Kinder Manasse Beth-Sean und seine Ortschaften,
Thaanach und seine Ortschaften, Megiddo und seine Ortschaften, Dor und
seineOrtschaften. In diesenwohntendieKinder Josephs, des Sohnes Israels.

30Die Kinder Asser waren diese: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre
Schwester.

31Die Kinder Berias waren: Heber undMalchiel, das ist der Vater Birsaw-
iths.

32Heber aber zeugte Japhlet, Semer, Hotham und Sua, ihre Schwester.
33Die Kinder Japhlets waren: Pasach, Bimehal und Aswath; daswaren die

Kinder Japhlets.
34Die Kinder Semers waren: Ahi, Rohga, Jehubba und Aram.
35Und die Kinder seines Bruders Helemwaren: Zophah, Jimna, Seles und

Amal.
36Die Kinder Zophas waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jimra,
37Bezer, Hod, Samma, Silsa, Jethran und Beera.
38Die Kinder Jethers waren: Jephunne, Phispa und Ara.
39Die Kinder Ullas waren: Arah, Hanniel und Rizja.
40Diese waren alle Kinder Assers, Häupter ihrer Vaterhäuser, auserlesene,

gewaltige Männer und Häupter über Fürsten. Und wurden aufgezeichnet ins
Heer zum Streit an ihrer Zahl sechsundzwanzigtausendMann.

8
1 Benjamin aber zeugte Bela, seinen ersten Sohn; Asbal, den zweiten;

Ahrah, den dritten;
2Noha, den vierten; Rapha, den fünften.
3Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud,
4Abisua, Naeman, Ahoah,
5Gera, Sephuphan und Huram.
6Dies sind die Kinder Ehuds (die da Häupterwaren der Vaterhäuser unter

den Bürgern zu Geba und zogen weg genManahath,
7nämlich Naeman, Ahia und Gera, derselbe führte sie weg): und er zeugte

Usa und Abihud.
8Und Saharaim zeugte imLandeMoab, da er von sich gelassen hatte seine

Weiber Husim und Baara,
9und er zeugte von Hodes, seinemWeibe: Jobab, Zibja, Mesa, Malcham,
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10 Jeuz, Sachja undMirma. Das sind seine Kinder, Häupter der Vaterhäuser.
11Von Husim aber zeugte er Abitob und Elpaal.
12dieKinderaberElpaalswaren: Eber,MiseamundSemer. Derselbebaute

Ono und Lod und ihre Ortschaften.
13Und Beria und Sema waren Häupter der Vaterhäuser unter den Bürgern

zu Ajalon; sie verjagten die zu Gath.
14Ahjo aber, Sasak, Jeremoth,
15 Sebadja, Arad, Ader,
16Michael, Jispa und Joha, das sind Kinder Berias.
17 Sebadja, Mesullam, Hiski, Heber,
18 Jismerai, Jislia, Jobab, das sind Kinder Elpaals.
19 Jakim, Sichri, Sabdi,
20Eljoenai, Zilthai, Eliel,
21Adaja, Braja und Simrath, das sind Kinder Simeis.
22 Jispan, Eber, Eliel,
23Abdon, Sichri, Hanan,
24Hananja, Elam, Anthothja,
25 Jephdeja und Pnuel, das sind die Kinder Sasaks.
26 Samserai, Seharja, Athalja,
27 Jaeresja, Elia und Sichri, das sind Kinder Jerohams.
28das sinddieHäupterderVaterhäuser ihrerGeschlechter, die zu Jerusalem

wohnten.
29Aber zu Gibeonwohnte der Vater Gibeons, und seinWeib hießMaacha,
30und sein erster Sohnwar Abdon, Zur, Kis, Baal, Nadab,
31Gedo, Ahjo, Secher;
32 Mikloth aber zeugte Simea. Und auch sie wohnten ihren Brüdern

gegenüber zu Jerusalemmit ihnen.
33 Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua,

Abinadab und Esbaal.
34Der Sohn aber Jonathans warMerib-Baal. Merib-Baal zeugte Micha.
35Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech, Tharea und Ahas.
36Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri.

Simri zeugte Moza.
37Moza zeugte Binea; des Sohnwar Rapha; des Sohnwar Eleasa; des Sohn

war Azel.
38Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja,

Obadja, Hanan. Die waren alle Söhne Azels.
39Die Kinder Eseks, seines Bruders, waren: Ulam, sein erster Sohn; Jeus,

der andere; Eliphelet, der dritte.
40Die Kinder aber Ulams waren gewaltige Leute und geschickt mit Bogen

und hatten viele Söhne und Sohnes-Söhne: hundertfünfzig. Die sind alle von
den Kindern Benjamins.

9
1 Und das ganze Israel ward aufgezeichnet, und siehe, sie sind

aufgeschrieben im Buch der Könige Israels; und Juda ward weggeführt
gen Babel um seiner Missetat willen.

2 Und die zuerst wohnten auf ihren Gütern und Städten, waren Israel,
Priester, Leviten und Tempelknechte.

3 Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda, etliche der Kinder
Benjamin, etliche der Kinder Ephraim undManasse:
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4nämlichausdenKinderndesPerez, desSohnes Juda's,warUthai, derSohn
Ammihuds, des Sohnes Omris, des Sohnes Imris, des Sohnes Banis,

5von den Selaniter aber Asaja, der erste Sohn, und seine Söhne,
6von den Kindern Serah: Jeguel und seine Brüder, sechshundertundneun-

zig;
7 von den Kindern Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes

Hodavjas, des Sohnes Hasnuas,
8 und Jibneja, der Sohn Jerohams, und Ela, der Sohn Usis, des Sohnes

Michris, undMesullam, der Sohn Sephatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes
Jibnejas,

9 dazu ihre Brüder in ihren Geschlechtern, neunhundertsechsundfünfzig.
Alle diese Männerwaren Häupter in ihren Vaterhäusern.

10Von den Priestern aber: Jedaja, Jojarib, Jachin
11undAsarja, der SohnHilkias, des SohnesMesullams, des Sohnes Zadoks,

des Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12 und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pashurs, des Sohnes

Malchias, und Maesai, der Sohn Abdiels, des Sohnes Jahseras, des Sohnes
Mesullams, des Sohnes Mesillemiths, des Sohnes Immers,

13dazu ihre Brüder,Häupter ihrer Vaterhäuser, tausendsiebenhundert und
sechzig, tüchtige Leute im Geschäft des Amtes imHause Gottes.

14 Von den Leviten aber aus den Kinder Meraris: Semaja, der Sohn
Hassubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes Hasabjas,

15 und Bakbakkar, Heres und Galal und Matthanja, der Sohn Michas, des
Sohnes Sichris, des Sohnes Asaphs,

16undObadja, der SohnSemajas, des SohnesGalals, des Sohnes Jeduthuns,
und Berechja, der Sohn Asas, des Sohnes Elkanas, der in den Dörfern der
Netophathiter wohnte.

17 Die Pförtner aber waren: Sallum, Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren
Brüdern; und Sallumwar der Oberste,

18und er hat bisher am Tor des Königs gegen Aufgang gewartet. Dies sind
die Pförtner in den Lagern der Kinder Levi.

19Und Sallum, der Sohn Kores, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs,
und seine Brüder aus seinem Vaterhause, die Korahiter, waren im Geschäft
des Amts, daß siewarteten an der Schwelle derHütte,wie auch ihre Väter im
Lager des HERRN des Eingangs gewartet hatten.

20Pinehas aber, der SohnEleasars,war vorzeiten Fürstüber sie, darumdaß
der HERRmit ihm gewesen war.

21 Sacharja aber, der Sohn Meselemjas, war Hüter am Tor der Hütte des
Stifts.

22 Alle diese waren auserlesen zu Hütern an der Schwelle, zweihunder-
tundzwölf;diewarenaufgezeichnet in ihrenDörfern. UndDavidundSamuel,
der Seher, setzten sie ein auf Glauben,

23 daß sie und ihre Kinder hüten sollten die Tore am Hause des HERRN,
nämlich an demHause der Hütte, daß sie sein warteten.

24 Es waren aber solche Torwächter gegen die vier Winde gestellt: gegen
Morgen, gegen Abend, gegenMitternacht, gegenMittag.

25 Ihre Brüder aber waren auf ihren Dörfern, daß sie hereinkämen allezeit
je des siebenten Tages, bei ihnen zu sein,

26 Denn auf Glauben waren diese die vier obersten Torhüter. Und die
Leviten waren über die Kammern und Schätze im Hause Gottes.

27Auch blieben sie überNacht umdasHausGottes; denn es gebührte ihnen
die Hut, daß sie alle Morgen auftäten.
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28Und etliche aus ihnen waren über das Gerät des Amts; denn sie trugen's
gezählt aus und ein.

29 und ihrer etliche waren bestellt über die Gefäße und über alles heilige
Gerät, über Semmelmehl, über Wein, über Öl, über Weihrauch, über Spez-
ereien.

30Und der Priester Kinder machten etliche das Salbölmit Spezereien.
31 Und Matthithja, aus den Leviten, dem ersten Sohn Sallums, des Ko-

rahiters, waren vertraut die Pfannen.
32 Aus den Kahathitern aber, ihren Brüdern, waren etliche über die

Schaubrote, sie zuzurichten auf alle Sabbate.
33 Jene aber sind die Sänger, die Häupter der Vaterhäuser der Leviten, die in

denKammern keinenDienst hatten; denn Tag undNachtwaren sie in ihrem
Geschäft.

34 Das sind die Häupter der Vaterhäuser unter den Leviten in ihren
Geschlechtern. Diese wohnten zu Jerusalem.

35Zu Gibeon wohnten Jeiel, der Vater Gibeons; seinWeib hießMaacha
36und sein erster Sohn Abdon, Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab,
37Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth;
38 Mikloth aber zeugte Simeam. Und sie wohnten auch ihren Brüdern

gegenüber zu Jerusalem unter den Ihren.
39Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua,

Abinadab, Esbaal.
40 Der Sohn aber Jonathans war Merib-Baal. Merib-Baal aber zeugte

Micha.
41Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech und Tharea.
42Ahaszeugte Jaera. JaerazeugteAlemeth,AsmavethundSimmri. Simmri

zeugte Moza.
43 Moza zeugte Binea; des Sohn war Raphaja; des Sohn war Eleasa; des

Sohnwar Azel.
44Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja,

Obadja, Hanan. Das sind die Kinder Azels.

10
1 Die Philister stritten wider Israel. Und die von Israel flohen vor den

Philistern und fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2Aber die Philister hingen sich an Saul und seine Söhne hinter ihnen her

und erschlugen Jonathan, Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3 Und des Streit ward hart wider Saul; und die Bogenschützen kamen an

ihn, daß er von den Schützen verwundet ward.
4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh dein Schwert aus und er-

stich mich damit, daß diese Unbeschnittenen nicht kommen und schändlich
mitmir umgehen! Aber seinWaffenträgerwollte nicht; denner fürchtete sich
sehr. Da nahm Saul sein Schwert und fiel hinein.

5Daaber seinWaffenträger sah, daß er totwar, fiel er auch ins Schwert und
starb.

6Also starb Saul und seine drei Söhne und sein ganzes Haus zugleich.
7 Da aber die Männer Israels, die im Grunde wohnten, sahen, daß sie

geflohen waren und daß Saul und seine Söhne tot waren, verließen sie ihre
Städte und flohen, und die Philister kamen undwohnten darin.

8Des andernMorgens kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen,
und fanden Saul und seine Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa
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9 und zogen ihn aus und hoben auf sein Haupt und seine Waffen und
sandten's ins Land der Philister umher und ließen's verkündigen vor ihren
Götzen und dem Volk

10 und legten seine Waffen ins Haus ihres Gottes, und seinen Schädel
hefteten sie ans Haus Dagons.

11 Da aber alle die zu Jabes in Gilead hörten alles, was die Philister Saul
getan hatten,

12machten sie sich auf, alle streitbaren Männer, und nahmen die Leich-
name Sauls und seiner Söhne und brachten sie gen Jabes und begruben ihre
Gebeine unter der Eiche zu Jabes und fasteten sieben Tage.

13Also starb Saul an seiner Missetat, die er wider den HERRN getan hatte
an dem Wort des HERRN, das er nicht hielt; auch daß er die Wahrsagerin
fragte

14und fragte den HERRN nicht, darum tötete er ihn und wandte das Reich
zu David, dem Sohn Isais.

11
1 Und ganz Israel versammelte sich zu David gen Hebron und sprach:

Siehe, wir sind dein Bein und dein Fleisch.
2Auch schon, da Saul Königwar, führtest du Israel aus und ein. So hat der

HERR, dein Gott, dir geredet: Du sollstmein Volk Israelweiden, und du sollst
Fürst sein übermein Volk Israel.

3AlsokamenalleÄltesten Israels zumKöniggenHebron. UndDavidmachte
einen Bundmit ihnen zu Hebron vor demHERRN. Und sie salbten David zu
König über Israel nach demWort des HERRN durch Samuel.

4UndDavid zoghinunddas ganze Israel gen Jerusalem, das ist Jebus; denn
die Jebusiter wohnten daselbst im Lande.

5 Und die Bürger zu Jebus sprachen zu David: Du sollst nicht hereinkom-
men. David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.

6UndDavid sprach: Wer die Jebusiter amersten schlägt, der soll einHaupt
und Oberster sein. Da erstieg sie am ersten Joab, der Zeruja Sohn, undward
Hauptmann.

7David aber wohnte auf der Burg; daher heißtman sie Davids Stadt.
8Under baute die Stadt umher, vonMillo anbis ganzumher. Joab aber ließ

leben die übrigen in der Stadt.
9Und David nahm immermehr zu, und der HERR Zebaoth warmit ihm.
10Dies sinddieOberstenunter denHeldenDavids, die sich redlichmit ihm

hielten in seinemKönigreiche bei ganz Israel, daßman ihn zumKönigmachte
nach demWort des HERRN über Israel.

11Unddies ist die Zahl derHeldenDavids: Jasobeam, der SohnHachmonis,
der Vornehmste unter den dreißig; er hob seinen Spieß auf und schlug
dreihundert auf einmal.

12Nach ihm aber Eleasar, der Sohn Dodos, der Ahohiter; und er war unter
den drei Helden.

13 Dieser war mit David zu Pas-Dammim, da die Philister sich daselbst
versammelt hatten zu Streit. Und es war da ein Stück Acker voll Gerste. Und
das Volk floh vor den Philistern.

14 Und sie traten mitten aufs Stück und erretteten es und schlugen die
Philister; und der HERR gab großesHeil.

15 Und drei aus dem dreißig Vornehmsten zogen hinab zum Felsen zu
David indieHöhleAdullam; aberderPhilister Lager lag imGrundeRephaim.

16David aber war an sicherem Ort; und die Schildwacht der Philister war
dazumal zu Bethlehem.



1. Chonik 11:17 507 1. Chonik 11:47

17 Und David ward lüstern und sprach: Wer will mir Wasser zu trinken
geben aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?

18Dabrachen die drei in der Philister Lager und schöpftenWasser aus dem
Brunnen zuBethlehemunter demTor und trugen's undbrachten's zuDavid.
Er aber wollte es nicht trinken, sondern goß es aus demHERRN

19 und sprach: Das lasse mein Gott fern von mir sein, daß ich solches tue
und trinke das Blut dieser Männer in ihres Lebens Gefahr; denn sie haben's
mit ihres Lebens Gefahr hergebracht! Darum wollte er's nicht trinken. Das
taten die drei Helden.

20 Abisai, der Bruder Joabs, der war der Vornehmste unter dreien; und
er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert. Und er war unter dreien
berühmt,

21 und er, der dritte, herrlicher denn die zwei und war ihr Oberster; aber
bis an jene drei kam er nicht.

22 Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von
Kabzeel, er schlug zwei Helden der Moabiter und ging hinab und schlug
einen Löwenmitten im Brunnen zur Schneezeit.

23Er schlugaucheinenägyptischenMann, derwar fünfEllengroßundhatte
einen Spieß in der Hand wie ein Weberbaum. Aber er ging zu ihm hinab
mit einem Stecken und nahm ihmden Spieß aus derHand und tötete ihnmit
seinem eigenen Spieß.

24Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter drei Helden
25 und war der herrlichste unter den dreißig; aber an jene drei kam er

nicht. David aber machte ihn zum heimlichen Rat.
26 Die streitbaren Helden sind diese: Asahel, der Bruder Joabs; Elhanan,

der Sohn Dodos von Bethlehem;
27 Sammoth, der Haroriter; Helez, der Peloniter;
28 Ira, der Sohn Ikkes, der Thekoiter; Abieser, der Anathothiter;
29 Sibbechai, der Husathiter; Ilai, der Ahohiter;
30Maherai, derNetophathiter; Heled, der SohnBaanas, derNetophathiter;
31 Itthai, der Sohn Ribais, von Gibea der Kinder Benjamin; Benaja, der

Pirathoniter;
32Hurai, von Nahale-Gaas; Abiel, der Arbathiter;
33Asmaveth, der Baherumiter; Eljahba, der Saalboniter;
34 die Kinder Hasems, des Gisoniters; Jonathan, der Sohn Sages, der

Harariter;
35Ahiam, der Sohn Sachars, der Harariter; Elipal der Sohn Urs;
36Hepher, der Macherathiter; Ahia, der Peloniter;
37Hezro, der Karmeliter; Naerai, der Sohn Asbais;
38 Joel, der Bruder Nathans; Mibehar, der Sohn Hagris;
39 Zelek, der Ammoniter; Naherai, der Berothiter, der Waffenträger Joabs,

des Sohnes der Zeruja;
40 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
41Uria, der Hethiter; Sabad, der Sohn Ahelais;
42Adina, der SohnSisas, der Rubeniter, einHauptmannderRubeniter, und

dreißigwaren unter ihm;
43Hanan, der SohnMaachas; Josaphat, der Mithniter;
44Usia, der Asthrathiter; Sama und Jaiel, die Söhne Hothams des Aroerit-

ers;
45 Jediael, der Sohn Simris; Joha, sein Bruder, der Thiziter;
46Eliel, derMaheviter; Jeribaiund Josawja, die SöhneElnaams; Jethma, der

Moabiter;
47Eliel, Obed, Jaesiel vonMezobaja.
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12
1Auch kamen zu David gen Ziklag, da er noch abgesondert war vor Saul,

dem Sohn des Kis, und sie waren auch unter den Helden, die zum Streit
halfen,

2mit Bogen gerüstet, geschicktmit beidenHänden, auf Steineundauf Pfeile
und Bogen: von den Brüdern Sauls, die aus Benjamin waren:

3 der Vornehmste Ahieser und Joas, die Kinder Saamas, des Gibeathiters,
Jesiel und Pelet, die Kinder Asmaveths, Baracha und Jehu, der Anathothiter,

4 Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig unter den dreißig und über die dreißig.
Jeremia, Jahasiel, Johanan, Josabad, der Gederathither,

5Eleusai, Jerimoth, Bealja, Semarja, Sephatja, der Harophiter,
6Elkana, Jissia, Asareel, Joeser, Jasobeam, die Korahiter,
7 Joela und Sebadja, die Kinder Jerohams von Gedor.
8 Von den Gaditern sonderten sich aus zu David nach dem sichern Ort in

der Wüste, da er sich verborgen hatte, starke Helden und Kriegsleute, die
Schild und Spieß führten, und ihr Angesicht wie der Löwen, und schnell wie
die Rehe auf den Bergen:

9der erste: Eser, der zweite: Obadja, der dritte: Eliab,
10der vierte: Masmanna, der fünfte: Jeremia,
11der sechste: Atthai, der siebente: Eliel,
12der achte: Johanan, der neunte: Elsabad,
13der zehnte: Jeremia, der elfte: Machbannai.
14 Diese waren von den Kindern Gad, Häupter im Heer, der Kleinste über

hundert und der größte über tausend.
15Die sind's, die über den Jordan gingen im erstenMonat, da er voll war an

beidenUfern, undverjagtenalle, die indenGründenwohnten, gegenMorgen
und gegen Abend.

16 Es kamen aber auch Kinder Benjamins und Juda's zu David an seinen
sichern Ort.

17David aber ging heraus zu ihnen, und antwortete und sprach zu ihnen:
Kommt ihr im Frieden zumir undmir zu helfen, so soll mein Herz mit euch
sein; kommt ihr aber mit List und mir zuwider zu sein, da doch kein Frevel
anmir ist, so sehe der Gott unsrer Väter darein und strafe es.

18Aber der Geist ergriff Amasai, den Hauptmann unter den dreißig: Dein
sind wir, David, und mit dir halten wir's, du Sohn Isais. Friede, Friede sei
mit dir! Friede sei mit deinen Helfern! denn dein Gott hilft dir. Da nahm sie
David an und setzte sie zu Häuptern über die Kriegsleute.

19 Und von Manasse fielen zu David, da er kam mit den Philistern wider
Saul zum Streit und half ihnen nicht. Denn die Fürsten der Philister ließen
ihnmit Bedacht von sich und sprachen: Wenn er zu seinemHerrn Saul fiele,
so möchte es uns unsern Hals kosten.

20 Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu ihm von Manasse Adna, Josabad,
Jediael, Michael, Josabad, Elihu, Zilthai, Häupter über tausend inManasse.

21Und sie halfen David wider die Kriegsleute; denn sie waren alle streit-
bare Männer undwurden Hauptleute über das Heer.

22 Auch kamen alle Tage etliche zu David, ihm zu helfen, bis daß es ein
großesHeer ward wie ein Heer Gottes.

23 Und dies ist die Zahl der Häupter, gerüstet zum Heer, die zu David gen
Hebron kamen, das Königreich Sauls zu ihm zu wenden nach demWort des
HERRN:

24 der Kinder Juda, die Schild und Spieß trugen, waren sechstausend und
achthundert, gerüstet zumHeer;



1. Chonik 12:25 509 1. Chonik 13:7

25 der Kinder Simeon, streitbare Helden zum Heer, siebentausend und
hundert;

26der Kinder Levi viertausend und sechshundert,
27 und Jojada, der Fürst unter denen von Aaron, mit dreitausend und

siebenhundert,
28 Zadok, ein junger streitbarer Held mit seines Vaters Hause,

zweiundzwanzig Oberste;
29 der Kinder Benjamin, Sauls Brüder, dreitausend (denn bis auf die Zeit

hielten ihrer noch viel an demHause Saul);
30 der Kinder Ephraim zwanzigtausend und achthundert, streitbare

Helden und berühmteMänner in ihren Vaterhäusern;
31deshalbenStammesManasse achtzehntausend, diemitNamengenannt

wurden, daß sie kämen undmachten David zum König;
32 der Kinder Isaschar, die verständig waren und rieten, was zu der Zeit

Israel tun sollte, zweihundertHauptleute; und alle ihre Brüder folgten ihrem
Wort;

33 von Sebulon, die ins Heer zogen zum Streit, gerüstetmit allerlei Waffen
zum Streit, fünfzigtausend, sich in die Ordnung zu schicken einträchtig;

34 von Naphthali tausend Hauptleute und mit ihnen, die Schild und Spieß
führten, siebenunddreißigtausend;

35von Dan, zum Streit gerüstet, achtundzwanzigtausend sechshundert;
36von Asser, die ins Heer zogen, gerüstet zum Streit, vierzigtausend;
37 von jenseit des Jordans, von den Rubenitern, Gaditern und dem halben

StammManasse, mit allerlei Waffen zum Streit, hundertzwanzigtausend.
38 Alle diese Kriegsleute, die das Heer ordneten, kamen von ganzem

Herzen genHebron, David zumKönig zumachen über ganz Israel. Auchwar
alles andere Israel eines Herzens, daßman David zum Königmachte.

39Und siewarendaselbst bei David drei Tage, aßenund tranken; denn ihre
Brüder hatten für sie zubereitet.

40Auchwelche die nächstenumsiewaren, bis hin an Isaschar, Sebulonund
Naphthali, die brachten Brot auf Eseln, Kamelen, Maultieren und Rindern,
Speise von Mehl, Kuchen von Feigen und Rosinen, Wein, Öl, Rinder, Schafe
die Menge; denn es war Freude in Israel.

13
1 Und David hielt einen Rat mit den Hauptleuten über tausend und über

hundert undmit allen Fürsten
2 und sprach zu der ganzen Gemeinde Israel: Gefällt es euch und ist's

vom HERRN, unserm Gott, so laßt uns allenthalben ausschicken zu unsern
andern Brüdern in allen Landen Israels und mit ihnen zu den Priestern und
Leviten in den Städten, da sie Vorstädte haben, daß sie zu uns versammelt
werden,

3 und laßt uns die Lade unsers Gottes zu uns wieder holen; denn zu den
Zeiten Sauls fragten wir nicht nach ihr.

4Da sprach die ganze Gemeinde, man sollte also tun; denn solches gefiel
allem Volk wohl.

5Also versammelteDavid das ganze Israel, vomSihorÄgyptens an, bisman
kommt gen Hamath, die Lade Gottes zu holen von Kirjath-Jearim.

6 Und David zog hinauf mit ganz Israel gen Baala, nach Kirjath-Jearim,
welches liegt in Juda, daß er von da heraufbrächte die Lade Gottes, des
HERRN, der auf dem Cherubim sitzt, da der Name angerufen wird.

7 Und sie ließen die Lade Gottes auf einem neuen Wagen führen aus dem
Hause Abinadabs. Usa aber und sein Bruder trieben denWagen.
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8David aber und das ganze Israel spielten vor Gott her aus ganzer Macht
mit Liedern, mit Harfen, mit Psaltern, mit Pauken, mit Zimbeln, und mit
Posaunen.

9Da sie aber kamenzur TenneChidon, reckteUsa seineHandaus, die Lade
zu halten; denn die Rinder schritten beiseit aus.

10Da erzürnte der Grimm des HERRN über Usa, und er schlug ihn, darum
daß er seine Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß er daselbst starb vor
Gott.

11DawardDavid traurig, daßderHERRdenUsawegriß,undhießdieStätte
Perez-Usa bis auf diesen Tag.

12Und David fürchtete sich vor Gott des Tages und sprach: Wie soll ich die
Lade Gottes zumir bringen?

13Darum ließ er die Lade Gottes nicht zu sich bringen in die Stadt Davids,
sondern lenkte sie hin ins Haus Obed-Edoms, des Gahtiters.

14Also blieb die Lade Gottes bei Obed-Edom in seinemHause dreiMonate.
Und der HERR segnete das Haus Obed-Edoms und alles, was er hatte.

14
1Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte Boten zu David und Zedernholz,

Maurer und Zimmerleute, daß sie ihm ein Haus bauten.
2UndDavidmerkte, daß ihnderHERRzumKönigüber Israelbestätigthatte;

denn sein Königreich stieg auf um seines Volkes Israel willen.
3UndDavid nahmnochmehrWeiber zu Jerusalemund zeugte nochmehr

Söhne und Töchter.
4Unddie ihmzu Jerusalemgeborenwurden, hießen also: Sammua, Sobab,

Nathan, Salomo,
5 Jibhar, Elisua, Elpelet,
6Nogah, Nepheg, Japhia,
7Elisama, Baeljada, Eliphelet.
8Und da die Philister hörten, daß David zum König gesalbt war über ganz

Israel, zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das David hörte, zog aus
gegen sie.

9Und die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
10 David aber fragte Gott und sprach: Soll ich hinaufziehen wider die

Philister? und willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu ihm:
Zieh hinauf! ich hab sie in deine Hände gegeben.

11 Und da sie hinaufzogen gen Baal-Perazim, schlug sie David daselbst.
Und David sprach: Gott hat meine Feinde durch meine Hand zertrennt, wie
sich dasWasser trennt. Daher hießen sie die Stätte Baal-Perazim.

12Und sie ließen ihre Götter daselbst; da hieß sie Davidmit Feuer verbren-
nen.

13Aber die Philister machten sich wieder heran und ließen sich nieder im
Grunde.

14Und David fragte abermals Gott; und Gott sprach zu ihm: Du sollst nicht
hinaufziehen hinter ihnen her, sondern lenke dich von ihnen, daß du an sie
kommst gegenüber denMaulbeerbäumen.

15Wenndu dannwirst hören das Rauschen oben auf denMaulbeerbäumen
einhergehen, so fahreheraus zumStreit; dennGott ist davordir ausgezogen,
zu schlagen der Philister Heer.

16 Und David tat, wie ihm Gott geboten hatte; und sie schlugen das Heer
der Philister von Gibeon an bis gen Geser.

17 Und Davids Namen ging aus in alle Lande, und der HERR ließ seine
Furcht über alle Heiden kommen.
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15
1 Und er baute Häuser in der Stadt Davids und bereitete der Lade Gottes

eine Stätte und breitete eine Hütte über sie.
2Dazumal sprach David: Die Lade Gottes soll niemand tragen außer den

Leviten; denndiesehat derHERRerwählt,daß sie dieLadeGottes tragenund
ihm dienen ewiglich.

3Da versammelte David das ganze Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade
des HERRN hinaufbrächten an die Stätte, die er dazu bereitet hatte.

4Und David brachte zuhauf die Kinder Aaron und die Leviten:
5 aus den Kindern Kahath: Uriel, den Obersten, samt seinen Brüdern,

hundertundzwanzig;
6 aus den Kindern Merari: Asaja, den Obersten, samt seinen Brüdern,

zweihundertzwanzig;
7 aus den Kindern Gerson: Joel, den Obersten, samt seinen Brüdern,

hundertunddreißig;
8aus den Kindern Elizaphan: Semaja, den Obersten, samt seinen Brüdern,

zweihundert;
9 aus den Kindern Hebron: Eliel, den Obersten, samt seinen Brüdern,

achtzig;
10 aus den Kinder Usiel: Amminadab, den Obersten, samt seinen Brüdern,

hundertundzwölf.
11UndDavid rief ZadokundAbjathar, die Priester, unddie Leviten, nämlich

Uriel, Asaja, Joel, Semaja, Eliel, Amminadab,
12 und sprach zu ihnen: Ihr seid die Häupter der Vaterhäuser unter den

Leviten; so heiligt nun euch und eure Brüder, daß ihr die Lade des HERRN,
des Gottes Israels, heraufbringt an den Ort, den ich ihr bereitet habe;

13denn das erstemal, da ihr nicht da waret, machte der HERR, unser Gott,
einen Riß unter uns, darum daßwir ihn nicht suchten, wie sich's gebührt.

14 Also heiligten sich die Priester und die Leviten, daß sie die Lade des
HERRN, des Gottes Israels, heraufbrächten.

15Und die Kinder Levi trugen die Lade Gottes auf ihren Achseln mit den
Stangen daran, wie Mose geboten hatte nach demWort des HERRN.

16Und David sprach zu den Obersten der Leviten, daß sie ihre Brüder zu
Sängern bestellen sollten mit Saitenspiel, mit Psaltern, Harfen und hellen
Zimbeln, daß sie laut sängen undmit Freuden.

17DabestelltendieLevitenHeman, denSohn Joels, undaus seinenBrüdern
Asaph, den Sohn Berechjas, und aus den Kindern Meraris, ihren Brüdern,
Ethan, den Sohn Kusajas,

18und mit ihnen ihre Brüder der zweiten Ordnung: Sacharja, Ben-Jaesiel,
Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, Maaseja, Matthithja, Eliphelehu,
Mikneja, Obed-Edom, Jeiel, die Torhüter.

19DennHeman, Asaph und Ethanwaren Sängermit ehernen Zimbeln, hell
zu klingen;

20 Sacharja aber, Asiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Maaseja und
Benaja mit Psaltern, nachzusingen;

21Matthithja aber, Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und Asasja mit
Harfen von acht Saiten, vorzusingen;

22 Chenanja aber, der Leviten Oberster, der Sangmeister, daß er sie
unterwiese zu singen; denn er war verständig.

23Und Berechja und Elkana waren Torhüter der Lade.
24 Aber Sebanja, Josaphat, Nathanael, Amasai, Sacharja, Benaja, Elieser,

die Priester, bliesen die Drommeten vor der Lade Gottes; und Obed-Edom
und Jehia waren Torhüter an der Lade.
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25Also gingenhinDavidunddieÄltesten in Israel unddieOberstenüberdie
Tausende, heraufzuholen die Lade des Bundes des HERRN aus dem Hause
Obed-Edomsmit Freuden.

26UnddaGott denLevitenhalf, diedieLadedesBundesdesHERRNtrugen,
opferte man sieben Farren und siebenWidder.

27Und David hatte einen leinenen Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade
trugen, unddie SängerundChenanja, der Sangmeister,mit den Sängern; auch
hatte David einen leinenen Leibrock darüber.

28 Also brachte das ganze Israel die Lade des Bundes des HERRN hinauf
mit Jauchzen, Posaunen, Drommeten und hellen Zimbeln, mit Psaltern und
Harfen.

29 Da nun die Lade des Bundes des HERRN in die Stadt Davids kam, sah
Michal, die Tochter Sauls, zum Fenster heraus; und da sie den König David
sah hüpfen und spielen, verachtete sie ihn in ihremHerzen.

16
1Undda sie die LadeGottes hineinbrachten, setzten sie sie in dieHütte, die

ihr David aufgerichtet hatte, und opferten Brandopfer und Dankopfer vor
Gott.

2Und da David die Brandopfer und Dankopfer ausgerichtet hatte, segnete
er das Volk im Namen des HERRN

3und teilte aus jedermann in Israel,MännernundWeibern, einenLaibBrot
und ein Stück Fleisch und ein halbes MaßWein.

4Und er bestellte etliche Leviten zu Dienern vor der Lade des HERRN, daß
sie priesen, dankten und lobten den HERRN, den Gott Israels:

5 nämlich Asaph, den ersten, Sacharja, den andern, Jeiel, Semiramoth,
Jehiel, Matthithja, Eliab, Benaja, Obed-Edom und Jeiel mit Psaltern und
Harfen, Asaph aber mit hellen Zimbeln,

6 Benaja aber und Jahasiel, die Priester, mit Drommeten allezeit vor der
Lade des Bundes Gottes.

7 Zu der Zeit bestellte David zum ersten, dem HERRN zu danken, durch
Asaph und seine Brüder:

8Danket demHERRN, prediget seinen Namen; tut kund unter den Völkern
sein Tun!

9 Singet und spielet ihm; dichtet von allen seinenWundern!
10 Rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den

HERRN suchen!
11 Fraget nach dem HERRN und nach seiner Macht; suchet sein Angesicht

allezeit!
12Gedenket seinerWunderwerke, die er getanhat, seinerWunderundder

Gerichte seines Mundes,
13 ihr, der Same Israels, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine

Auserwählten!
14Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
15 Gedenket ewiglich seines Bundes, was er verheißen hat in tausend

Geschlechter,
16den er gemacht hat mit Abraham, und seines Eides mit Isaak;
17und stellte es Jakob zum Recht und Israel zum ewigen Bund
18und sprach: Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbteils,
19da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
20Undsie zogenvoneinemVolkzumandernundauseinemKönigreichzum

andern Volk.
21Er ließ niemand ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
22 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
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23 Singet demHERRN, alle Lande; verkündiget täglich sein Heil!
24 Erzählet unter den Heiden seine Herrlichkeit, unter allen Völkern seine

Wunder!
25Denn der HERR ist groß und sehr löblich und herrlich über alle Götter.
26 Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der HERR aber hat den Himmel

gemacht.
27Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet gewaltig und fröhlich

zu an seinemOrt.
28 Bringet her dem HERRN, ihr Völker, bringet her dem HERRN Ehre und

Macht!
29BringetherdemHERRNdieEhre seinesNamens; bringetGeschenkeund

kommt vor ihn und betet den HERRN an in heiligem Schmuck!
30 Es fürchte ihn alle Welt; er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht

bewegt wird.
31Es freue sich der Himmel, und die Erde sei Fröhlich; undman sage unter

den Heiden, daß der HERR regieret.
32 Das Meer brause und was darinnen ist; und das Feld sei fröhlich und

alles, was darauf ist.
33 Und lasset jauchzen alle Bäume im Walde vor dem HERRN; denn er

kommt, zu richten die Erde.
34 Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, und seine Güte währet

ewiglich.
35Und sprecht: Hilf uns, Gott, unser Heiland, und sammle uns und errette

uns aus den Heiden, daß wir deinem heiligen Namen danken und dir Lob
sagen.

36 Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und
alles Volk sagte Amen! und: Lobe den HERRN!

37 Also ließ er daselbst vor der Lade des Bundes des HERRN den Asaph
und seine Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag sein
Tagewerk,

38aberObed-Edomund ihre Brüder, achtundsechzig, undObed-Edom, den
Sohn Jedithuns, und Hosa zu Torhütern.

39 Und Zadok, den Priester, und seine Brüder, die Priester, ließ er vor der
Wohnung des HERRN auf der Höhe zu Gibeon,

40 daß sie dem HERRN täglich Brandopfer täten auf dem Brandopferaltar,
des Morgens und des Abends, wie geschrieben steht im Gesetz des HERRN,
das er an Israel geboten hat,

41 und mit ihnen Heman und Jedithun und die andern Erwählten, die
mit Namen benannt waren, zu danken dem HERRN, daß seine Güte währet
ewiglich,

42 und mit ihnen Heman und Jedithun, mit Drommeten und Zimbeln zu
klingen und mit Saitenspielen Gottes. Die Kinder aber Jedithun machte er
zu Torhütern.

43 Also zog alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus; und David kehrte
auch heim, sein Haus zu grüßen.

17
1 Es begab sich, da David in seinem Hause wohnte, sprach er zu dem

ProphetenNathan: Siehe, ichwohne in einemZedernhaus, unddie Lade des
Bundes des HERRN ist unter Teppichen.

2Nathan sprach zu David: Alles was in deinem Herzen ist, das tue; denn
Gott ist mit dir.

3Aber in derselben Nacht kam dasWort Gottes zu Nathan und sprach:



1. Chonik 17:4 514 1. Chonik 17:24

4Gehe hin und sage David, meinemKnecht: So spricht der HERR: Du sollst
mir nicht ein Haus bauen zurWohnung.

5 Denn ich habe in keinem Hause gewohnt von dem Tage an, da ich die
Kinder Israel ausführte, bis auf diesen Tag; sondern bin gewesen, wo die
Hütte gewesen ist und dieWohnung.

6Wo ich wandelte im ganzen Israel, habe ich auch zu der Richter einem
in Israel je gesagt, denen ich gebot zu weiden mein Volk, und gesprochen:
Warum baut ihr mir nicht ein Zedernhaus?

7 So sprich nun also zu meinem Knecht David: So spricht der HERR
Zebaoth: Ich habe dich genommen von der Weide hinter den Schafen, daß
du solltest sein ein Fürst übermein Volk Israel,

8undbinmit dir gewesen,woduhin gegangenbist, undhabedeine Feinde
ausgerottet vor dir und habe dir einen Namen gemacht, wie die Großen auf
Erden Namen haben.

9Und ich will meinem Volk Israel eine Stätte setzen und will es pflanzen,
daß es daselbst wohnen soll und nicht mehr bewegt werde; und die bösen
Leute sollen es nicht mehr schwächenwie vormals und zu den Zeiten, da ich
den Richtern gebot übermein Volk Israel.

10 Und ich will alle deine Feinde demütigen und verkündige dir, daß der
HERR dir ein Haus bauenwill.

11WennaberdeineTage aus sind, daßduhingehst zudeinenVätern, sowill
ich dir Samen erwecken, der deiner Söhne einer sein soll; dem will ich sein
Königreich bestätigen.

12 Der soll mir ein Haus bauen, und ich will seinen Stuhl bestätigen
ewiglich.

13 Ich will sein Vater sein, und er soll mein Sohn sein. Und ich will meine
Barmherzigkeit nicht von ihm wenden, wie ich sie von dem gewandt habe,
der vor dir war;

14 sondern ich will ihn setzen in mein Haus und in mein Königreich
ewiglich, daß sein Stuhl beständig sei ewiglich.

15 Und da Nathan nach allen diesen Worten und all diesem Gesicht mit
David redete,

16kamderKönigDavidundblieb vor demHERRNund sprach: Werbin ich,
HERR, GOTT, undwas ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?

17Unddas hat dichnoch zuwenig gedeucht, Gott, sondernduhast überdas
Haus deines Knechtes noch von fernem Zukünftigen geredet; und hast mich
angesehen nachMenschenweise, der du in der Höhe Gott der HERR bist.

18 Was soll David mehr sagen zu dir, daß du deinem Knecht herrlich
machst? Du erkennst deinen Knecht.

19 HERR, um deines Knechtes willen, nach deinem Herzen hast du alle
solche großen Dinge getan, daß du kundtätest alle Herrlichkeit.

20HERR, es ist deinesgleichen nicht und ist kein Gott denn du, nach allem,
was wir mit unseren Ohren gehört haben.

21Und wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen
Gott hingegangen ist, sich ein Volk zu erlösen und sich selbst einen Namen
zu machen von großen und schrecklichen Dingen, Heiden auszustoßen vor
deinem Volk her, das du aus Ägypten erlöst hast.

22 Und du hast dir dein Volk Israel zum Volk gemacht ewiglich; und du,
HERR, bist ihr Gott geworden.

23Nun, HERR, das Wort, das du geredet hast über deinen Knecht und über
sein Haus, werde wahr ewiglich, und tue, wie du geredet hast.

24UnddeinNamewerdewahrundgroßewiglich, daßmansage: DerHERR
Zebaoth, der Gott Israels, ist Gott in Israel, und das Haus deines Knechtes
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David ist beständig vor dir.
25Denn du, mein Gott, hast das Ohr deines Knechtes geöffnet, daß du ihm

ein Haus bauen willst; darum hat dein Knecht Mut gefunden, daß er vor dir
betet.

26Nun, HERR, du bist Gott und hast solch Gutes deinem Knecht geredet.
27Nun hebe an, zu segnen das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich sei

vor dir; dennwas du, HERR, segnest, das ist gesegnet ewiglich.

18
1Nach diesem schlugDavid die Philister und demütigte sie undnahmGath

und seine Ortschaften aus der Philister Hand.
2Auch schlug er die Moabiter, daß die Moabiter David untertänigwurden

und Geschenke brachten.
3Er schlug auch Hadadeser, den König zu Zoba und Hamath, da er hinzog,

sein Zeichen aufzurichten amWasser Euphrat.
4 Und David gewann ihm ab tausend Wagen, siebentausend Reiter und

zwanzigtausend Mann zu Fuß. Und David verlähmte alle Rosse der Wagen
und behielt hundertWagen übrig.

5Unddie Syrer vonDamaskus kamen, demHadadeser, demKönig zu Zoba,
zu helfen. Aber David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann

6 und legte Volk in das Syrien von Damaskus, daß die Syrer David un-
tertänig wurden und brachten ihm Geschenke. Denn der HERR half David,
wo er hin zog.

7 Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt
hatten, und brachte sie gen Jerusalem.

8Auch nahm David aus den StädtenHadadesers, Tibehath und Chun, sehr
viel Erz, davon Salomo das eherne Meer und die Säulen und eherne Gefäße
machte.

9Und da Thou, der König zu Hamath, hörte, daß David alle Macht Hadade-
sers, des Königs zu Zoba, geschlagen hatte,

10 sandte er seinen Sohn Hadoram zum König David und ließ ihn grüßen
und segnen, daß er Hadadeser geschlagen hatte (denn Thou hatte einen
Streit mit Hadadeser); und er hatte mit sich allerlei goldene, silberne und
eherne Gefäße.

11 Auch diese heiligte der König David dem HERRN mit dem Silber und
Gold, das er den Heiden genommen hatte: den Edomitern, Moabitern,
Ammonitern, Philistern und Amalekitern.

12Und Abisai, der Zeruja Sohn, schlug der Edomiter im Salztal achtzehn-
tausend

13und legteVolk inEdom, daßalleEdomiterDaviduntertänigwaren. Denn
der HERR half David, wo er hin zog.

14 Also regierte David über das ganze Israel und handhabte Gericht und
Gerechtigkeit allem seinem Volk.

15 Joab, der Zeruja Sohn, war über das Heer; Josaphat, der Sohn Ahiluds,
war Kanzler;

16 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Abimelech, der Sohn Abjathars, waren
Priester; Sawsa war Schreiber;

17Benaja, der Sohn Jojadas,warüberdieKretherundPlehterunddie Söhne
Davids waren die Ersten zur Hand des Königs.

19
1 Und nach diesem starb Nahas, der König der Kinder Ammon, und sein

Sohnward König an seiner Statt.
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2Da gedachte David: Ichwill Barmherzigkeit tun anHanon, dem Sohn des
Nahas; denn sein Vater hat an mir Barmherzigkeit getan. Und sandte Boten
hin, ihn zu trösten über seinen Vater. Und da die Knechte Davids ins Land der
Kinder Ammon kamen zu Hanon, ihn zu trösten,

3sprachendie FürstenderKinderAmmonzuHanon: Meinst du, daßDavid
deinen Vater ehre vor deinen Augen, daß er Tröster zu dir gesandt hat? Ja,
seine Knechte sind gekommen zu dir, zu forschen und umzukehren und zu
erkunden das Land.

4 Da nahm Hanon die Knechte Davids und schor sie und schnitt ihre
Kleider halb ab bis an die Lenden und ließ sie gehen.

5 Und etliche gingen hin und sagten es David an von den Männern. Er
aber sandte ihnen entgegen; denn die Männer waren sehr geschändet. Und
der König sprach: Bleibet zu Jericho, bis euer Bart wachse; so kommt dann
wieder.

6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie waren stinkend geworden
vor David, sandten sie hin, beide Hanon und die Kinder Ammon, tausend
Zentner Silber, Wagen und Reiter zu dingen aus Mesopotamien, aus dem
Syrien vonMaacha und aus Zoba.

7 Und dingten zweiunddreißigtausend Wagen und den König von Maacha
mit seinem Volk; die kamen und lagerten sich vor Medeba. Und die Kinder
Ammon sammelten sich aus ihren Städten und kamen zum Streit.

8Da das David hörte, sandte er hin Joabmit dem ganzen Heer der Helden.
9Die Kinder Ammon aber waren ausgezogen und rüsteten sich zum Streit

vor der Stadt Tor. Die Könige aber, die gekommen waren, hielten im Felde
besonders.

10Danun Joab sah, daß vorn undhinter ihmStreit wider ihnwar, erwählte
er aus aller jungenMannschaft in Israel und stellte sich gegen die Syrer.

11Das übrige Volk aber tat er unter die Hand Abisais, seines Bruders, daß
sie sich rüstetenwider die Kinder Ammon,

12und sprach: Wennmir die Syrer zu starkwerden, so kommmir zuHilfe;
wo dir aber die Kinder Ammon zu stark werden, will ich dir helfen.

13Sei getrost und laß uns getrost handeln für unser Volk und für die Städte
unseres Gottes; der HERR tue, was ihm gefällt.

14 Und Joab machte sich herzu mit dem Volk, das bei ihm war, gegen die
Syrer zu streiten; und sie flohen vor ihm.

15 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie
auch vor Abisai, seinem Bruder, und zogen in die Stadt. Joab aber kam gen
Jerusalem.

16Daaberdie Syrer sahen, daß sievor Israel geschlagenwaren, sandten sie
Boten hin und brachten heraus die Syrer jenseit des Stroms; und Sophach,
der Feldhauptmann Hadadesers, zog vor ihnen her.

17Da das David angesagt ward, sammelte er zuhauf das ganze Israel und
zogüberden Jordan; unddaeransiekam, rüsteteer sichwider sie. UndDavid
rüstete sich gegen die Syrer zum Streit, und sie strittenmit ihm.

18Aber die Syrer flohen vor Israel. Und David verderbte der Syrer sieben-
tausend Wagen und vierzigtausend Mann zu Fuß; dazu tötete er Sophach,
den Feldhauptmann.

19 Und da die Knechte Hadadesers sahen, daß sie vor Israel geschlagen
waren, machten sie Frieden mit David und wurden seine Knechte. Und die
Syrer wollten den Kindern Ammon nicht mehr helfen.

20
1Und da das Jahr umwar, zur Zeit, wann die Könige ausziehen, führte Joab
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die Heermacht und verderbte der Kinder Ammon Land, kam und belagerte
Rabba; David aber blieb zu Jerusalem. Und Joab schlug Rabba und zerbrach
es.

2 Und David nahm die Krone seines Königs von seinem Haupt und fand
daraneinenZentnerGoldundEdelsteine; und siewardDavidauf seinHaupt
gesetzt. Auch führte er aus der Stadt sehr viel Raub.

3 Aber das Volk drinnen führte er heraus und zerteilte sie mit Sägen und
eisernenDreschwagenundKeilen. Also tat David in allen Städtender Kinder
Ammon. Und David zog samt dem Volk wider nach Jerusalem.

4 Darnach erhob sich ein Streit zu Geser mit den Philistern. Dazumal
schlug Sibbechai, derHusathiter, den Sippai, der aus denKindern der Riesen
war, und sie wurden gedemütigt.

5Und es erhob sich noch ein Streit mit den Philistern. Da schlug Elhanan,
der Sohn Jairs, denLahemi, denBruderGoliaths, denGathiter, welcher hatte
eine Spießstangewie einWeberbaum.

6Abermals ward ein Streit zu Gath. Da war ein großerMann, der hatte je
sechs Finger und sechs Zehen, diemachen zusammen vierundzwanzig; und
er war auch von den Riesen geboren

7und höhnte Israel. Aber Jonathan, der Sohn Simeas, des Bruders Davids,
schlug ihn.

8Diese waren geboren von den Riesen zu Gath und fielen durch die Hand
Davids und seiner Knechte.

21
1 Und der Satan stand wider Israel und reizte David, daß er Israel zählen

ließe.
2Und David sprach zu Joab und zu des Volkes Obersten: Gehet hin, zählt

Israel von Beer-Seba an bis gen Dan und bringt es zu mir, daß ich wisse,
wieviel ihrer sind.

3 Joab sprach: DerHERR tue zu seinemVolk, wie sie jetzt sind, hundertmal
soviel; aber, mein Herr König, sind sie nicht alle meines Herrn Knechte?
Warum fragt denn mein Herr darnach? Warum soll eine Schuld auf Israel
kommen?

4 Aber des Königs Wort stand fest wider Joab. Und Joab zog aus und
wandelte durch das ganze Israel und kam gen Jerusalem

5 und gab die Zahl des gezählten Volks David. Und es waren des ganzen
Israels elfhundertmal tausend Mann, die das Schwert auszogen, und Juda's
vierhundertmal und siebzigtausendMann, die das Schwert auszogen.

6 Levi aber und Benjamin zählte er nicht unter ihnen; denn es war dem
Joab des KönigsWort ein Greuel.

7Aber solches gefiel Gott übel, und er schlug Israel.
8Und David sprach zu Gott: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan

habe. Nun aber nimmweg dieMissetat deines Knechtes; denn ich habe sehr
töricht getan.

9Und der HERR redete mit Gad, dem Seher Davids, und sprach:
10Gehe hin, redemit David und sprich: So spricht derHERR: Dreierlei lege

ich dir vor; erwähle dir eins, daß ich es dir tue.
11 Und da Gad zu David kam, sprach er zu ihm: So spricht der HERR:

Erwähle dir
12 entweder drei Jahre Teuerung, oder drei Monate Flucht vor deinen

Widersachern und vor dem Schwert deiner Feinde, daß dich's ergreife, oder
drei Tage das Schwert des HERRN und Pestilenz im Lande, daß der Engel
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des HERRN verderbe in allen Grenzen Israels. So siehe nun zu, was ich
antworten soll dem, der mich gesandt hat.

13David sprach zu Gad: Mir ist sehr angst; doch ich will in die Hand des
HERRN fallen, denn seine Barmherzigkeit ist sehr groß, und will nicht in
Menschenhände fallen.

14Da ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen, daß siebzigtausendMann
fielen aus Israel.

15 Und Gott sandte den Engel gen Jerusalem, sie zu verderben. Und im
Verderben sah der HERR darein und reute ihn das Übel, und er sprach zum
Engel, dem Verderber: Es ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des
HERRN stand bei der Tenne Ornans, des Jebusiters.

16 Und David hob seine Augen auf und sah den Engel des HERRN stehen
zwischen Himmel und Erde und sein bloßes Schwert in seiner Hand aus-
gereckt über Jerusalem. Da fielen David und die Ältesten,mit Säcken bedeckt,
auf ihr Antlitz.

17Und David sprach zu Gott: Bin ich's nicht, der das Volk zählen hieß? ich
bin, der gesündigt und das Übel getan hat; diese Schafe aber, was haben sie
getan? HERR, mein Gott, laß deine Hand wider mich und meines Vaters
Haus, und nicht wider dein Volk sein, es zu plagen!

18 Und der Engel des HERRN sprach zu Gad, daß er David sollte sagen,
daß David hinaufgehen und demHERRN einen Altar aufrichten sollte in der
Tenne Ornans, des Jebusiters.

19Also ging David hinauf nach demWort Gads, das er geredet hatte in des
HERRNNamen.

20Ornan aber, da er sich wandte und sah den Engel, und seine vier Söhne
mit ihm, versteckten sie sich; denn Ornan droschWeizen.

21Als nun David zu Ornan ging, sah Ornan und ward Davids gewahr und
ging heraus aus der Tenne und fiel vor David nieder mit seinem Antlitz zur
Erde.

22Und David sprach zu Ornan: Gibmir den Platz der Tenne, daß ich einen
Altar dem HERRN darauf baue; um volles Geld sollst du ihn mir geben, auf
daß die Plage unter dem Volk aufhöre.

23 Ornan aber sprach zu David: Nimm dir und mache, mein Herr König,
wie dir's gefällt: siehe, ich gebe das Rind zum Brandopfer und das Geschirr
zu Holz undWeizen zum Speisopfer; das alles gebe ich.

24 Aber der König David sprach zu Ornan: Nicht also, sondern um volles
Geld will ich's kaufen; denn ich will nicht, was dein ist, nehmen für den
HERRN undwill's nicht umsonst haben zum Brandopfer.

25Also gabDavidOrnan umden Platz Gold, amGewicht sechshundert Lot.
26 Und David baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Bran-

dopfer und Dankopfer. Und da er den HERRN anrief, erhörte er ihn durch
das Feuer vomHimmel auf den Altar des Brandopfers.

27 Und der HERR sprach zum Engel, daß er sein Schwert in sein Scheide
kehrte.

28 Zur selben Zeit, da David sah, daß ihn der HERR erhört hatte auf der
Tenne Ornans, des Jebusiters, pflegte er daselbst zu opfern.

29 Denn die Wohnung des HERRN, die Mose in der Wüste gemacht hatte,
und der Brandopferaltar war zu der Zeit auf der Höhe zu Gibeon.

30David aber konntenicht hingehenvordenselben, Gott zu suchen, sowar
er erschrocken vor dem Schwert des Engels des HERRN.

22
1Und David sprach: Hier soll das Haus Gottes des HERRN sein und dies ist
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der Altar zum Brandopfer Israels.
2Und David ließ versammeln die Fremdlinge, die im Lande Israel waren,

und bestellte Steinmetzen, Steine zu hauen, das Haus Gottes zu bauen.
3Und David bereitet viel Eisen zu Nägeln an die Türen in den Toren und zu

Klammern und so viel Erz, daß es nicht zu wägenwar,
4Auch Zedernholz ohne Zahl; denn die von Sidon und Tyrus brachten viel

Zedernholz zu David.
5 Denn David gedachte: Mein Sohn Salomo ist jung und zart; das Haus

aber, das demHERRN soll gebaut werden, soll groß sein, daß sein Name und
Ruhm erhoben werde in allen Landen; darumwill ich Vorrat schaffen. Also
schaffte David viel Vorrat vor seinem Tode.

6Und er rief seinem Sohn Salomo und gebot ihm, zu bauen das Haus des
HERRN, des Gottes Israels,

7 und sprach zu ihm: Mein Sohn, ich hatte es im Sinn, dem Namen des
HERRN, meines Gottes, ein Haus zu bauen.

8 Aber das Wort des HERRN kam zu mir und sprach: Du hast viel Blut
vergossen und große Kriege geführt; darum sollst du meinem Namen nicht
ein Haus bauen, weil du so viel Blutes auf die Erde vergossen hast vor mir.

9Siehe, der Sohn, derdir geboren sollwerden, derwird einMannderRuhe
sein; denn ich will ihn ruhen lassen von all seinen Feinden umher; denn er
soll Salomo heißen; denn ich will Frieden und Ruhe geben über Israel sein
Leben lang.

10Der sollmeinemNamen einHaus bauen. Er sollmein Sohn sein, und ich
will seinVater sein. Und ichwill seinenköniglichenStuhlüber Israelbestätigen
ewiglich.

11Sowird nun,mein Sohn, der HERRmit dir sein und eswird dir gelingen,
daß du dem HERRN, deinem Gott, ein Haus bauest, wie er von dir geredet
hat.

12AuchwirdderHERRdir gebenKlugheit undVerstandundwirddir Israel
befehlen, daß du haltest das Gesetz des HERRN, deines Gottes.

13Dann aber wirst du Glück haben, wenn du dich hältst, daß du tust nach
denGeboten undRechten, die derHERRdemMose geboten hat an Israel. Sei
getrost und unverzagt, fürchte dich nicht und zage nicht!

14 Siehe ich habe in meiner Mühsal geschafft zum Hause des HERRN
hunderttausend Zentner Gold und tausendmal tausend Zentner Silber, dazu
Erz und Eisen ohne Zahl; denn es ist zu viel. Auch Holz und Steine habe ich
zugerichtet; des magst du nochmehrmachen.

15 So hast du viel Arbeiter, Steinmetzen und Zimmerleute an Stein und
Holz, und allerlei Meister in allerlei Arbeit,

16 an Gold, Silber, Erz und Eisen ohne Zahl. So mache dich auf und richte
es aus; der HERRwirdmit dir sein!

17 Und David gebot allen Obersten Israels, daß sie seinem Sohn Salomo
hülfen.

18 “Ist nicht der HERR, euer Gott, mit euch und hat euch Ruhe gegeben
umher? Denn er hat die Einwohner des Landes inmeineHand gegeben, und
das Land ist unterworfen demHERRN und seinem Volk.

19 So richtet nun euer Herz und eure Seele, den HERRN, euren Gott, zu
suchen. Undmacht euch auf und bauet Gott demHERRN ein Heiligtum, daß
man die Lade des Bundes des HERRN und die heiligen Gefäße Gottes in das
Haus bringe, das demNamen des HERRN gebaut soll werden.”

23
1 Also machte David seinen Sohn Salomo zum König über Israel, da er alt

und des Lebens satt war.
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2 Und David versammelte alle Obersten in Israel und die Priester und
Leviten.

3Undmanzähltedie Levitenvondreißig Jahrenunddarüber;und ihre Zahl
war von Haupt zu Haupt, was Männerwaren, achtunddreißigtausend.

4 “Aus diesen sollen vierundzwanzigtausend dem Werk am Hause des
HERRN vorstehen und sechstausend Amtleute und Richter sein

5 und viertausend Torhüter und viertausend Lobsänger des HERRN mit
Saitenspielen, die ich gemacht habe, Lob zu singen.”

6 Und David machte Ordnungen unter den Kindern Levi, nämlich unter
Gerson, Kahath undMerari.

7Die Gersoniter waren: Laedan und Simei.
8Die Kinder Laedans: der erste, Jehiel, Setham und Joel, die drei.
9 Die Kinder Simeis waren: Salomith, Hasiel und Haran, die drei. Diese

waren die Häupter der Vaterhäuser von Laedan.
10Und diese waren Simeis Kinder: Jahath, Sina, Jeus und Beria. Diese vier

waren Simeis Kinder.
11 Jahath aber war der erste, Sina der andere. Aber Jeus und Beria hatten

nicht Kinder; darumwurden sie für ein Vaterhaus gerechnet.
12Die Kinder Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel, die vier.
13DieKinderAmramswaren: AaronundMose. Aaronaberwardabgeson-

dert, daß er geheiligt würde zumHochheiligen, er und seine Söhne ewiglich,
zu räuchernvor demHERRNund zudienenund zu segnen indemNamendes
HERRN ewiglich.

14 Und Mose's, des Mannes Gottes, Kinder wurden genannt unter der
Leviten Stamm.

15Die Kinder aber Mose's waren: Gersom und Elieser.
16Die Kinder Gersoms: der erste war Sebuel.
17 Die Kinder Eliesers: der erste war Rehabja. Und Elieser hatte keine

andern Kinder; aber der Kinder Ehabjas waren überaus viele.
18Die Kinder Jizhars waren: Salomith, der erste.
19DieKinderHebronswaren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel,

der dritte; und Jakmeam, der vierte.
20Die Kinder Usiels waren, Micha, der erste, und Jissia, der andere.
21DieKinderMerariswaren: Maheli undMusi. DieKinderMaheliswaren:

Eleasar und Kis.
22 Eleasar aber starb und hatte keine Söhne, sondern Töchter; und die

Kinder des Kis, ihre Brüder, nahmen sie.
23Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth, die drei.
24 Das sind die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern, nämlich die Häupter

der Vaterhäuser, die gerechnet wurden nach der Namen Zahl von Haupt
zu Haupt, welche taten das Geschäft des Amts im Hause des HERRN, von
zwanzig Jahren und darüber.

25 Denn David sprach: Der HERR, der Gott Israels, hat seinem Volk Ruhe
gegeben undwird zu Jerusalemwohnen ewiglich.

26SowurdenauchdieKinderLevi gezähltvonzwanzig Jahrenunddarüber,
da sie ja dieWohnungnichtmehr zu tragenhattenmit all ihremGeräte ihres
Amts,

27 sondern nach den letztenWorten Davids,
28 daß sie stehen sollten unter der Hand der Kinder Aaron, zu dienen im

Hause des HERRN in den Vorhöfen und Kammern und zur Reinigung von
allerlei Heiligem und zu allemWerk des Amts imHause Gottes

29 und zum Schaubrot, zum Semmelmehl für das Speisopfer, zu den
ungesäuerten Fladen, zur Pfanne, zumRöstenund zu allemGewicht undMaß
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30 und zu stehen des Morgens, zu danken und zu loben den HERRN, und
des Abends auch also,

31und alle Brandopfer demHERRN zu opfern auf die Sabbate, Neumonde
und Feste, nach der Zahl und Gebühr allewege vor demHERRN,

32daß sie des Dienstes an der Hütte des Stifts warteten und des Heiligtums
und der Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu dienen imHause des HERRN.

24
1 Aber dies waren die Ordnungen der Kinder Aaron. Die Kinder Aarons

waren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
2AberNadab undAbihu starben vor ihremVater und hatten keine Kinder.

Und Eleasar und Ithamar wurden Priester.
3 Und es ordneten sie David und Zadok aus den Kinder Eleasars und

Ahimelech aus den Kindern Ithamars nach ihrer Zahl und ihrem Amt.
4Undwurden der Kinder Eleasarsmehr gefunden anHäupternderMänner

denn der Kinder Ithamars. Und er ordnete sie also: sechzehn aus den
Kindern Eleasars zu Obersten ihrer Vaterhäuser und acht aus den Kindern
Ithamars nach ihren Vaterhäusern.

5 Er ordnete sie aber durchs Los, darum daß beide aus Eleasars und
Ithamars Kindern Oberste waren imHeiligtum und Oberste vor Gott.

6Undder Schreiber Semaja, der SohnNathanaels, ausdenLeviten, schrieb
sieaufvordemKönigundvordenOberstenundvorZadok, demPriester, und
vor Ahimelech, dem Sohn Abjathars, und vor den Obersten der Vaterhäuser
unterdenPriesternundLeviten, nämlich je einVaterhaus fürEleasarunddas
andere für Ithamar.

7Das erste Los fiel auf Jojarib, das zweite auf Jedaja,
8das dritte auf Harim, das vierte auf Seorim,
9das fünfte auf Malchia, das sechste auf Mijamin,
10das siebente auf Hakkoz, das achte auf Abia,
11das neunte auf Jesua, das zehnte auf Sechanja,
12das elfte auf Eljasib, das zwölfte auf Jakim,
13das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte auf Jesebeab,
14das fünfzehnte auf Bilga, das sechzehnte auf Immer,
15das siebzehnte auf Hefir, das achtzehnte auf Hapizzez,
16das neunzehnte auf Pethaja, das zwanzigste auf Jeheskel,
17das einundzwanzigste auf Jachin, das zweiundzwanzigste auf Gamul,
18das dreiundzwanzigste auf Delaja, das vierundzwanzigste auf Maasja.
19Das ist die Ordnung nach ihrem Amt, zu gehen in das Haus des HERRN

nach ihrer Weise unter ihrem Vater Aaron, wie ihm der HERR, der Gott
Israels, geboten hat.

20 Aber unter den andern Kindern Levi war unter den Kindern Amrams
Subael. Unter den Kindern Subaels war Jehdeja.

21Unter den Kindern Rehabjas war der erste: Jissia.
22Aberunter den Jizhariternwar Selomoth. Unter denKindern Selomoths

war Jahath.
23DieKinderHebronswaren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel,

der dritte; Jakmeam, der vierte.
24Die Kinder Usiels waren: Micha. Unter den KindernMichas war Samir.
25Der Bruder Michas war: Jissia. Unter den Kindern Jissias war Sacharja.
26Die Kinder Meraris waren: Maheli und Musi, die Kinder Jaesias, seines

Sohnes.
27DieKinderMeraris von Jaesia, seinemSohn,waren: Soham, Sakkur und

Ibri.
28Maheli aber hatte Eleasar, der hatte keine Söhne.
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29Von Kis: unter den Kindern des Kis war: Jerahmeel.
30 Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth. Das sind die

Kinder der Leviten nach ihren Vaterhäusern.
31 Und man warf für sie auch das Los neben ihren Brüdern, den Kindern

Aaron, vor dem König David und Zadok und Ahimelech und vor den Ober-
sten der Vaterhäuser unter den Priestern und Leviten, für den jüngsten
Bruder ebensowohl als für den Obersten in den Vaterhäusern.

25
1Und David samt den Feldhauptleuten sonderten ab zu Ämtern die Kinder

Asaphs, Hemans und Jedithuns, die Propheten mit Harfen, Psaltern und
Zimbeln; und sie wurden gezählt zumWerk nach ihrem Amt.

2 Unter den Kindern Asaphs waren: Sakkur, Joseph, Nethanja, Asarela,
Kinder Asaph, unter Asaph der da weissagte bei dem König.

3Von Jedithun: die Kinder Jedithunswaren: Gedalja, Sori, Jesaja, Hasabja,
Matthithja, Simei, die sechs, unter ihrem Vater Jedithun, mit Harfen, der da
weissagte, zu danken und zu loben den HERRN.

4VonHeman: dieKinderHemanswaren: Bukkia,Matthanja, Usiel, Sebuel,
Jerimoth, Hananja, Hanani, Eliatha, Giddalthi, Romamthi-Eser, Josbekasa,
Mallothi, Hothir undMahesioth.

5 Diese waren alle Kinder Hemans, des Sehers des Königs in den Worten
Gottes, das Horn zu erheben; denn Gott hatte Heman vierzehn Söhne und
drei Töchter gegeben.

6 Diese waren alle unter ihren Vätern Asaph, Jedithun und Heman, zu
singen im Hause des HERRN mit Zimbeln, Psaltern und Harfen, nach dem
Amt imHause Gottes bei dem König.

7 Und es war ihre Zahl samt ihren Brüdern, die im Gesang des HERRN
gelehrt waren, allesamtMeister, zweihundertachtundachtzig.

8Und sie warfen das Los über ihre Ämter zugleich, dem Jüngeren wie dem
Älteren, dem Lehrer wie dem Schüler.

9 Und das erste Los fiel unter Asaph auf Joseph. Das zweite auf Gedalja
samt seinen Brüdern und Söhnen; derer waren zwölf.

10Das dritte auf Sakkur samt seine SöhnenundBrüdern; dererwaren zwölf.
11Das vierte auf Jizri samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
12 Das fünfte auf Nethanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
13 Das sechste auf Bukkia samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
14Das siebente auf Jesarela samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
15Das achte auf Jesaja samt seinen SöhnenundBrüdern; dererwaren zwölf.
16Das neunte aufMatthanja samt seinen SöhnenundBrüdern; dererwaren

zwölf.
17 Das zehnte auf Simei samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
18DaselfteaufAsareel samt seinenSöhnenundBrüdern;dererwarenzwölf.
19Das zwölfte auf Hasabja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
20Dasdreizehnte auf Subael samt seinen SöhnenundBrüdern; dererwaren

zwölf.
21 Das vierzehnte auf Matthithja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer

waren zwölf.
22 Das fünfzehnte auf Jeremoth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer

waren zwölf.
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23 Das sechzehnte auf Hanaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

24 Das siebzehnte auf Josbekasa samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

25 Das achtzehnte auf Hanani samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

26 Das neunzehnte auf Mallothi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

27 Das zwanzigste auf Eliatha samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

28DaseinundzwanzigsteaufHothir samtseinenSöhnenundBrüdern;derer
waren zwölf.

29Das zweiundzwanzigste auf Giddalthi samt seinen Söhnen und Brüdern;
derer waren zwölf.

30Das dreiundzwanzigste aufMahesioth samt seinen Söhnen und Brüdern;
derer waren zwölf.

31 Das vierundzwanzigste auf Romamthi-Eser samt seinen Söhnen und
Brüdern; derer waren zwölf.

26
1Von den Ordnungen der Torhüter. Unter den Korahitern warMeselemja,

der Sohn Kores, aus den Kindern Asaph.
2 Die Kinder Meselemjas waren diese: der Erstgeborene: Sacharja, der

zweite: Jediael, der dritte: Sebadja, der vierte: Jathniel,
3der fünfte: Elam, der sechste: Johanan, der siebente: Eljoenai.
4DieKinderaberObed-Edomswarendiese: derErstgeborene: Semaja, der

zweite: Josabad, der dritte: Joah, der vierte: Sachar, der fünfte: Nathanael,
5 der sechste: Ammiel, der siebente: Isaschar, der achte: Pegulthai; denn

Gott hatte ihn gesegnet.
6UndseinemSohnSemajawurdenauchSöhnegeboren, die imHause ihres

Vaters herrschten; denn es waren tüchtige Leute.
7 So waren nun die Kinder Semajas: Othni, Rephael, Obed und Elsabad,

dessen Brüder tüchtige Leute waren, Elihu und Samachja.
8Diese waren alle aus den Kindern Obed-Edoms; sie samt ihren Kindern

und Brüdern, tüchtige Leute, geschickt zu Ämtern,waren zweiundsechzig von
Obed-Edom.

9Meselemja hatte Kinder und Brüder, tüchtigeMänner, achtzehn.
10 Hosa aber aus den Kindern Meraris hatte Kinder: den Vornehmsten:

Simri (denn der Erstgeborene war er nicht, aber sein Vater setzte ihn zum
Vornehmsten),

11 den zweiten: Hilkia, den dritten: Tebalja, den vierten: Sacharja. Aller
Kinder und BrüderHosas waren dreizehn.

12Dies sind die Ordnungen der Torhüter nach denHäuptern derMänner im
Amt neben ihren Brüdern, zu dienen imHause des HERRN.

13Und das Los ward geworfen, dem Jüngerenwie dem Älteren, unter ihren
Vaterhäusern zu einem jeglichen Tor.

14Das Los gegenMorgen fiel auf Meselemja; aber sein Sohnwar Sacharja,
der ein kluger Rat war, warf man auch das Los, und es fiel ihm gegen
Mitternacht,

15Obed-Edomaber gegenMittag und seinen Söhnenbei demVorratshause,
16und Suppim und Hosa gegen Abend bei dem Tor Salecheth, da man die

Straße hinaufgeht, da eine Hut neben der andern steht.
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17 Gegen Morgen waren der Leviten sechs, gegen Mitternacht des Tages
vier, gegen Mittag des Tages vier, bei dem Vorratshause aber je zwei und
zwei,

18am Parbar aber gegen Abend vier an der Straße und zwei am Parbar.
19Dies sind die Ordnungen der Torhüter unter den Kindern der Korahiter

und den KindernMerari.
20Von den Leviten aber war Ahia über die Schätze des Hauses Gottes und

über die Schätze, die geheiligt wurden.
21 Von den Kindern Laedan, den Kindern des Gersoniten Laedan, waren

Häupter der Vaterhäuser die Jehieliten.
22Die Kinder der Jehieliten waren: Setham und sein Bruder Joel über die

Schätze des Hauses des HERRN.
23Unter den Amramiten, Jizhariten, Hebroniten und Usieliten
24war Sebuel, der SohnGersoms, des SohnesMose's, Fürstüberdie Schätze.
25Aber seinBruderElieserhatte einenSohn, Rehabja; des Sohnwar Jesaja;

des Sohnwar Joram; des Sohnwar Sichri; des Sohnwar Selomith.
26 Derselbe Selomith und seine Brüder waren über alle Schätze des

Geheiligten, welches geheiligt hatte der König David und die Häupter der
Vaterhäuser, die Obersten über tausend und über hundert und die Obersten
imHeer.

27 (Von Krieg und Raub hatten sie es geheiligt, zu bessern das Haus des
HERRN.)

28 Auch alles, was Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn des Kis, und
Abner, der Sohn des Ners, und Joab, der Zeruja Sohn, geheiligt hatten, alles
Geheiligte war unter der Hand Selomiths und seiner Brüder.

29 Unter den Jizhariten waren Chenanja und seine Söhne zum Werk
draußen über Israel Amtleute und Richter.

30 Unter den Hebroniten aber waren Hasabja und seine Brüder, tüchtige
Leute, tausend und siebenhundert, über die Ämter Israels diesseits des
Jordans gegen Abend, zu allerlei Geschäft des HERRN und zu dienen dem
König.

31Unter den Hebronitenwar Jeria, der Vornehmste unter den Hebroniten
seines Geschlechts unter den Vaterhäusern (es wurden aber unter ihnen
gesucht und gefunden im vierzigsten Jahr des Königreiches Davids tüchtige
Männer zu Jaser in Gilead),

32 und seine Brüder, tüchtige Männer, zweitausend und siebenhundert
Oberste derVaterhäuser. UndDavid setzte sie überdieRubeniter, Gaditer und
den halben StammManasse zu allen Händeln Gottes und des Königs.

27
1 Dies sind aber die Kinder Israel nach ihrer Zahl, die Häupter der

Vaterhäuser und die Obersten über tausend und über hundert, und ihre
Amtleute, die dem König dienten, nach ihren Ordnungen, die ab und zu
zogen, einen jeglichenMonat eine, in allenMonatendes Jahres. Eine jegliche
Ordnung aber hatte vierundzwanzigtausend.

2 Über die erste Ordnung des ersten Monats war Jasobeam, der Sohn
Sabdiels; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

3 Er war aus den Kinder Perez und war der Oberste über alle Hauptleute
der Heere im erstenMonat.

4 Über die Ordnung des zweiten Monats war Dodai, der Ahohiter, und
Mikloth war Fürst über seine Ordnung; und unter seiner Ordnung waren
vierundzwanzigtausend.
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5 Der dritte Feldhauptmann des dritten Monats, der Oberste, war Be-
naja, der Sohn Jojadas, des Priesters: und unter seiner Ordnung waren
vierundzwanzigtausend.

6 Das ist Benaja, der Held unter den dreißigen und über die dreißig; und
seine Ordnung war unter seinem Sohn Ammisabad.

7Der vierte im vierten Monat war Asahel, Joabs Bruder, und nach ihm Se-
badja, sein Sohn; undunter seinerOrdnungwarenvierundzwanzigtausend.

8Der fünfte imfünftenMonatwarSamehuth, der Jishariter; undunter seine
Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

9Der sechste imsechstenMonatwar Ira, der Sohndes Ikkes, derThekoiter;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

10 Der siebente im siebenten Monat war Helez, der Peloniter, aus den
Kindern Ephraim; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzig-
tausend.

11 Der achte im achten Monat war Sibbechai, der Husathiter, aus den
Serahitern; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

12 Der neunte im neunten Monat war Abieser, der Anathothiter, aus den
Benjaminitern; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

13Der zehnte im zehnten Monat war Maherai, der Netophathiter, aus den
Serahitern; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

14Der elfte im elften Monat war Benaja der Pirathoniter, aus den Kindern
Ephraim; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

15 Der zwölfte im zwölften Monat war Heldai, der Netophathiter, aus
Othniel; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

16 Über die Stämme Israels aber waren diese: unter den Rubenitern war
Fürst: Elieser, der Sohn Sichris; unter den Simeonitern war Sephatja, der
SohnMaachas;

17unter den LevitenwarHasabja, der SohnKemuels; unter denAaroniten
war Zadok;

18unter Juda war Elihu aus den Brüdern Davids; unter Isaschar war Omri,
der SohnMichaels;

19 unter Sebulon war Jismaja, der Sohn Obadjas; unter Naphthali war
Jeremoth, der Sohn Asriels;

20 unter den Kindern Ephraim war Hosea, der Sohn Asasjas; unter dem
halben StammManasse war Joel, der Sohn Pedajas;

21unter demhalben StammManasse in Gileadwar Iddo, der Sohn Sachar-
jas; unter Benjamin war Jaesiel, der Sohn Abners;

22 unter Dan war Asareel, der Sohn Jerohams. Das sind die Fürsten der
Stämme Israels.

23 Aber David nahm nicht die Zahl derer, die von zwanzig Jahren und
darunter waren; denn der HERR hatte verheißen, Israel zu mehren wie die
Sterne amHimmel.

24 Joab aber, der Zeruja Sohn, der hatte angefangen zu zählen, und vollen-
dete es nicht; denn es kam darum ein Zorn über Israel. Darum kam die Zahl
nicht in die Chronik des Königs David.

25 Über den Schatz des Königs war Asmaveth, der Sohn Abdiels; und über
die Schätze auf dem Lande in Städten,Dörfern und Türmenwar Jonathan, der
Sohn Usias.

26Über die Ackerleute, das Land zu bauen, war Esri, der Sohn Chelubs.
27Über dieWeinberge war Simei, der Ramathiter; über dieWeinkeller und

Schätze desWeins war Sabdi, der Sephamiter.
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28Über die Ölgärten undMaulbeerbäume in den Auenwar Baal-Hanan, der
Gaderiter. Über den Ölschatzwar Joas.

29 Über die Weiderinder zu Saron war Sitrai, der Saroniter; aber über die
Rinder in den Gründenwar Saphat, der Sohn Adlais.

30Über die Kamele war Obil, der Ismaeliter. Über die Esel war Jehdeja, der
Meronothiter.

31Über die Schafe war Jasis, der Hagariter. Diese waren alle Oberste über
die Güter des Königs David.

32 Jonathan aber, Davids Vetter, war Rat, ein verständiger und gelehrter
Mann. Und Jehiel, der Sohn Hachmonis, war bei den Söhnen des Königs.

33Ahithophelwar auchRat desKönigs. Husai, derArachiter,wardesKönigs
Freund.

34Nach Ahithophel war Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Joab aber
war der Feldhauptmann des Königs.

28
1Und David versammelte gen Jerusalem alle Obersten Israels, nämlich die

Fürsten der Stämme, die Fürsten der Ordnungen, die dem König dienten, die
Fürsten über tausend und über hundert, die Fürsten über die Güter und das
Vieh des Königs und seiner Söhnemit den Kämmerern, die Kriegsmänner und
alle ansehnlichenMänner.

2Und David, der König, stand auf und sprach: Höretmir zu, meine Brüder
und mein Volk! Ich hatte mir vorgenommen, ein Haus zu bauen, da ruhen
sollte die Lade des Bundes des HERRN und der Schemel seiner Füße unsres
Gottes, und hatte mich geschickt, zu bauen.

3 Aber Gott ließ mir sagen: Du sollst meinem Namen kein Haus bauen;
denn du bist ein Kriegsmann und hast Blut vergossen.

4 Nun hat der HERR, der Gott Israel, mich erwählt aus meines Vaters
ganzemHause, daß ichKönigüber Israel sein sollte ewiglich. Dennerhat Juda
erwählt zum Fürstentum, und im Hause Juda meines Vaters Haus, und unter
meines Vaters Kindern hat er Gefallen gehabt anmir, daß er mich über ganz
Israel zum Königmachte.

5 Und unter allen seinen Söhnen (denn der HERR hat mir viele Söhne
gegeben)hatermeinenSohnSalomoerwählt,daßer sitzensoll aufdemStuhl
des Königreichs des Herrn über Israel,

6 und hat zu mir geredet: Dein Sohn Salomo soll mein Haus und meine
Vorhöfe bauen; denn ich habe ihn erwählt zum Sohn, und ich will sein Vater
sein

7 und will sein Königreich bestätigen ewiglich, so er wird anhalten, daß er
tue nachmeinen Geboten und Rechten, wie es heute steht.

8 Nun vor dem ganzen Israel, der Gemeinde des HERRN, und vor den
Ohren unseres Gottes: So haltet und sucht alle die Gebote des HERRN, eures
Gottes, auf daß ihr besitzet das gute Land und es vererbt auf eure Kinder
nach euch ewiglich.

9 Und du, mein Sohn Salomo, erkenne den Gott deines Vaters und diene
ihm mit ganzem Herzen und mit williger Seele. Denn der HERR sucht
alle Herzen und versteht aller Gedanken Dichten. Wirst du ihn suchen, so
wirst du ihn finden; wirst du ihn aber verlassen, so wird er dich verwerfen
ewiglich.

10So siehenunzu; dennderHERRhat dich erwählt,daßdu seinHausbaust
zumHeiligtum. Sei getrost undmache es!
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11Und David gab seinem Sohn Salomo ein Vorbild der Halle des Tempels
und seinerHäuserundderGemächerund SöllerundKammern inwendig und
des Hauses Gnadenstuhls,

12dazu Vorbilder alles dessen, was bei ihm in seinem Gemütwar, nämlich
die Vorhöfe amHause des HERRN und aller Gemächer umher für die Schätze
im Hause Gottes und für die Schätze des Geheiligten,

13 und der Ordnungen der Priester und Leviten, und aller Geschäfte und
Geräte der Ämter im Hause des HERRN,

14und des goldenen Zeuges nach demGoldgewicht zu allerlei Geräte eines
jeglichen Amts, und alles silbernen Zeuges nach dem Gewicht zu allerlei
Geräte eines jeglichen Amts,

15und das Gewicht für den goldenen Leuchter und die goldenen Lampen,
für jeglichen Leuchter und seine Lampen sein Gewicht, also auch für die
silbernen Leuchter, für den Leuchter und seine Lampen, nach dem Amt
eines jeglichen Leuchters;

16 auch gab er das Gewicht des Goldes für die Tische der Schaubrote, für
jeglichen Tisch sein Gewicht, also auch des Silbers für die silbernen Tische,

17und für die Gabeln, Becken und Kannen von lauteremGolde und für die
goldenen Becher, für jeglichen Becher sein Gewicht, und für die silbernen
Becher, für jeglichen Becher sein Gewicht,

18 und für den Räucheraltar vom allerlautersten Golde sein Gewicht, auch
ein Vorbild des Wagens, nämlich der goldenen Cherubim, daß sie sich aus-
breiteten und bedeckten oben die Lade des Bundes des HERRN.

19 “Das alles ist mir beschrieben gegeben von der Hand des HERRN, daß es
mich unterwiese über alleWerke des Vorbildes.”

20 Und David sprach zu seinem Sohn Salomo: Sei getrost und unverzagt
und mache es; fürchte dich nicht und zage nicht! Gott der HERR, mein Gott,
wirdmit dir sein undwird die Hand nicht abziehen noch dich verlassen, bis
du alleWerke zumAmt imHause des HERRN vollendest.

21 Siehe da, die Ordnungen der Priester und Leviten zu allen Ämtern im
Hause Gottes sind mit dir zu allem Geschäft und sind willig und weise zu
allen Ämtern, dazu die Fürsten und alles Volk zu allen deinen Händeln.

29
1Und der König David sprach zu der ganzen Gemeinde: Gott hat Salomo,

meiner Söhne einen, erwählt, der noch jung und zart ist; das Werk aber
ist groß; denn es ist nicht eines Menschen Wohnung, sondern Gottes des
HERRN.

2 Ich aber habe aus allen meinen Kräften zugerichtet zum Hause Gottes
Gold zu goldenem, Silber zu silbernem, Erz zu erhernem, Eisen zu eisernem,
Holz zu hölzernem Geräte, Onyxsteine und eingefaßte Steine, Rubine und
bunte Steine und allerlei Edelsteine undMarmelsteine die Menge.

3 Überdas, aus Wohlgefallen am Hause meines Gottes, habe ich eigenes
Gutes, Gold und Silber,

4dreitausendZentnerGoldvonOphirund siebentausendZentner lauteres
Silber, das gebe ich zum heiligen Hause Gottes außer allem, was ich
zugerichtet habe, dieWände der Häuser zu überziehen,

5 daß golden werde, was golden, silbern, was silbern sein soll, und zu
allerleiWerk durch die Hand derWerkmeister. Undwer ist nunwillig, seine
Hand heute demHERRN zu füllen?

6 Da waren die Fürsten der Vaterhäuser, die Fürsten der Stämme Israels,
die Fürsten über tausend und über hundert und die Fürsten über des Königs
Geschäftewillig
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7 und gaben zum Amt im Hause Gottes fünftausend Zentner Gold und
zehntausendGoldguldenund zehntausend Zentner Silber, achtzehntausend
Zentner Erz und hundertausend Zentner Eisen.

8Und bei welchem Steine gefundenwurden, die gaben sie zum Schatz des
Hauses des HERRN unter die Hand Jehiels, des Gersoniten.

9 Und das Volk ward fröhlich, daß sie willig waren; denn sie gaben's von
ganzem Herzen dem HERRN freiwillig. Und David, der König, freute sich
auch hoch

10und lobtedenHERRNund sprachvorder ganzenGemeinde: Gelobt seist
du, HERR, Gott Israels, unsers Vaters, ewiglich.

11Dir, HERR, gebührtdieMajestätundGewalt, Herrlichkeit, SiegundDank.
Denn alles, was im Himmel und auf Erden ist. das ist dein. Dein, HERR, ist
das Reich, und du bist erhöht über alles zumObersten.

12Reichtum und Ehre ist vor dir; Du herrschest über alles; in deiner Hand
steht Kraft undMacht; in deinerHand steht es, jedermann groß und stark zu
machen.

13 Nun, unser Gott, wir danken dir und rühmen den Namen deiner Her-
rlichkeit.

14Dennwasbin ich? Was istmeinVolk, daßwir solltenvermögen, freiwillig
so viel zu geben? Denn von dir ist alles gekommen, und von deiner Hand
habenwir dir's gegeben.

15Denn wir sind Fremdlinge und Gäste vor dir wie unsre Väter alle. unser
Leben auf Erden ist wie ein Schatten, und ist kein Aufhalten.

16HERR, unser Gott, aller dieser Haufe, denwir zugerichtet haben, dir ein
Haus zu bauen, deinem heiligen Namen, ist von deiner Hand gekommen,
und ist alles dein.

17 Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfst, und Aufrichtigkeit ist dir
angenehm. Darum habe ich dies alles aus aufrichtigem Herzen freiwillig
gegeben und habe jetzt mit Freuden gesehen dein Volk, das hier vorhanden
ist, daß es dir freiwillig gegeben hat.

18 HERR, Gott unsrer Väter, Abrahams, Isaaks und Israels, bewahre
ewiglich solchen Sinn und Gedanken im Herzen deines Volkes und richte
ihre Herzen zu dir.

19 Und meinem Sohn Salomo gib ein rechtschaffenes Herz, daß er halte
deine Gebote, Zeugnisse und Rechte, daß er alles tue und baue diese Woh-
nung, die ich zugerichtet habe.

20 Und David sprach zu der ganzen Gemeinde: Lobet den HERRN, euren
Gott! Und die ganze Gemeinde lobte den HERRN, den Gott ihrer Väter; und
sie neigten sich und fielen nieder vor demHERRN und vor dem König

21 und opferten dem HERRN Opfer. Und des Morgens opferten sie
Brandopfer: tausend Farren, tausend Widder, tausend Lämmer mit ihren
Trankopfern, und opferten die Menge unter dem ganzen Israel

22 und aßen und tranken desselben Tages vor dem HERRN mit großen
Freudenundmachten zumzweitenmal Salomo, denSohnDavids, zumKönig
und salbten ihn demHERRN zum Fürsten und Zadok zum Priester.

23Also saß Salomo auf dem Stuhl des Herrn als ein König an seines Vaters
Davids Statt und ward glücklich; und ganz Israel ward ihm gehorsam.

24 Und alle Obersten und Gewaltigen, auch alle Kinder des Königs David
taten sich unter den König Salomo.

25UndderHERRmachteSalomo immergrößervordemVolk Israelundgab
ihm ein prächtiges Königreich,wie keiner vor ihm über Israel gehabt hatte.

26 So ist nun David, der Sohn Isais. König gewesen über ganz Israel.
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27 Die Zeit aber, die er König über Israel gewesen ist, ist vierzig Jahre: zu
Hebron regierte er sieben Jahre und zu Jerusalem dreiunddreißig Jahre.

28Under starb imgutenAlter, gesättigtmitLeben, ReichtumundEhre. Und
sein Sohn Salomoward König an seiner Statt.

29Die Geschichten aber des KönigsDavid, beide, die ersten und die letzten,
siehe, die sind geschrieben in den Geschichten Samuels, des Sehers, und in
den Geschichten des Propheten Nathan und in den Geschichten Gads, des
Sehers,

30 mit allem seinem Königreich und seiner Gewalt und den Zeiten, die
ergangen sind über ihn und über Israel und alle Königreiche in den Landen.
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Das zweite Buch der Chonik
1Und Salomo, der Sohn Davids, ward in seinem Reich bekräftigt; und der

HERR, sein Gott, warmit ihm undmachte ihn immer größer.
2UndSalomoredetemit demganzen Israel,mit denOberstenüber tausend

und hundert, mit den Richtern und mit allen Fürsten in Israel, mit den
Obersten der Vaterhäuser,

3daß sie hingingen, Salomounddie ganzeGemeindemit ihm, zu derHöhe,
die zu Gibeon war; denn daselbst war die Hütte des Stifts Gottes, die Mose,
der Knecht des HERRN, gemacht hatte in derWüste.

4 (Aber die Lade Gottes hatte David heraufgebracht von Kirjath-Jearim an
den Ort, den er bereitet hatte; denn er hatte ihr eine Hütte aufgeschlagen zu
Jerusalem.)

5 Aber der eherne Altar, den Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs,
gemacht hatte, war daselbst vor derWohnung des HERRN; und Salomo und
die Gemeinde pflegten ihn zu suchen.

6Und Salomo opferte auf dem ehernen Altar vor demHERRN, der vor der
Hütte des Stifts stand, tausend Brandopfer.

7 In derselben Nacht aber erschien Gott Salomo und sprach zu ihm: Bitte,
was soll ich dir geben?

8 Und Salomo sprach zu Gott: Du hast große Barmherzigkeit an meinem
Vater David getan und hast mich an seiner Statt zum König gemacht;

9 so laß nun, HERR, Gott, deine Worte wahr werden an meinem Vater
David; denn du hast mich zum König gemacht über ein Volk, des so viel ist
als Staub auf Erden.

10 So gib mir nun Weisheit und Erkenntnis, daß ich vor diesem Volk aus
und ein gehe; dennwer kann dies dein großes Volk richten?

11Da sprach Gott zu Salomo: Weil du das im Sinn hast und hast nicht um
Reichtumnoch umGut noch umEhre noch umdeiner Feinde Seele noch um
langes Leben gebeten, sondern hast um Weisheit und Erkenntnis gebeten,
daß dumein Volk richtenmögst, darüber ich dich zum König gemacht habe,

12 so sei dir Weisheit und Erkenntnis gegeben; dazu will ich dir Reichtum
undGut und Ehre geben, daß deinesgleichen unter denKönigen vor dir nicht
gewesen ist noch werden soll nach dir.

13 Also kam Salomo von der Höhe, die zu Gibeon war, von der Hütte des
Stifts, gen Jerusalem und regierte über Israel.

14 Und Salomo sammelte sich Wagen und Reiter, daß er zuwege brachte
tausendundvierhundert Wagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in die
Wagenstädte und zu dem König nach Jerusalem.

15 Und der König machte, daß des Silbers und Goldes so viel war zu
Jerusalem wie die Steine und der Zedern wie die Maulbeerbäume in den
Gründen.

16Und man brachte Salomo Rosse aus Ägypten und allerlei Ware; und die
Kaufleute des Königs kauften dieWare

17 und brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert
Silberlinge, ein Roß umhundertfünfzig. Also brachten sie auch allen Königen
der Hethiter und den Königen von Syrien.

2
1 [1:18] Und Salomo gedachte zu bauen ein Haus dem Namen des HERRN

und ein Haus seines Königreichs.
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2 Und Salomo zählte ab siebzigtausend, die da Last trugen, und achtzig-
tausend, diedaSteinehiebenaufdemBerge, unddreitausendundsechshun-
dert Aufseher über sie.

3Und Salomo sandte zu Huram, dem König zu Tyrus, und ließ ihm sagen:
Wie dumit meinem Vater David tatest und ihm sandtest Zedern, daß er sich
ein Haus baute, darin er wohnte.

4 Siehe, ich will dem Namen des HERRN, meines Gottes, ein Haus
bauen, das ihm geheiligt werde, gutes Räuchwerk vor ihm zu räuchern und
Schaubrote allewege zuzurichten und Brandopfer des Morgens und des
Abends auf die Sabbate undNeumondeund auf die Feste desHERRN, unsers
Gottes, ewiglich für Israel.

5UnddasHaus, das ichbauenwill soll groß sein; dennunserGott ist größer
als alle Götter.

6 Aber wer vermag's, daß er ihm ein Haus baue? denn der Himmel und
aller Himmel Himmel können ihn nicht fassen. Wer sollte ich denn sein, daß
ich ihm ein Haus baute? es sei denn um vor ihm zu räuchern.

7 So sende mir nun einen weisen Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber,
Erz, Eisen, rotem Purpur, Scharlach und blauem Purpur und der da wisse
einzugrabenmit denWeisen, die beimir sind in Juda und Jerusalem,welche
mein Vater David bestellt hat.

8Und sendemir Zedern -, Tannen-und Sandelholz vom Libanon; denn ich
weiß, daß deine Knechte das Holz zu hauen wissen auf dem Libanon. Und
siehe, meine Knechte sollenmit deinen Knechten sein,

9daßmanmir viel Holz zubereite; denn das Haus, das ich bauen will, soll
groß und sonderlich sein.

10 Und siehe, ich will den Zimmerleuten, deinen Knechten, die das Holz
hauen, zwanzigtausend Kor Gerste und zwanzigtausend Kor Weizen und
zwanzigtausend BathWein und zwanzigtausend Bath Öl geben.

11 Da sprach Huram, der König zu Tyrus, durch Schrift und sandte zu
Salomo: Darum daß der HERR sein Volk liebt, hat er dich über sie zum König
gemacht.

12Und Huram sprach weiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der da
Himmel und Erde gemacht hat, daß er dem König David hat einen weisen,
klugen und verständigen Sohn gegeben, der dem HERRN ein Haus baue und
ein Haus seines Königreichs.

13So sende ich nun einenweisenMann, der Verstand hat, Huram,meinen
Meister

14 (der ein Sohn ist eines Weibes aus den Töchtern Dans, und dessen Vater
ein Tyrer gewesen ist); der weiß zu arbeiten an Gold, Silber, Erz, Eisen,
Steinen, Holz, rotem und blauem Purpur, köstlicher weißer Leinwand und
Scharlach und einzugraben allerlei und allerlei kunstreich zu machen, was
man ihm aufgibt, mit deinenWeisen undmit denWeisenmeines Herrn, des
Königs Davids, deines Vaters.

15 So sende nunmein Herr Weizen, Gerste, Öl undWein seinen Knechten,
wie er geredet hat;

16 so wollen wir das Holz hauen auf dem Libanon, wieviel es not ist, und
wollen's auf Flößen bringen im Meer gen Japho; von da magst du es hinauf
gen Jerusalem bringen.

17 Und Salomo zählte alle Fremdlinge im Lande Israel nach dem, daß
David, sein Vater, sie gezählt hatte; und wurden gefunden hundert und
fünfzigtausend dreitausend und sechshundert.

18Undermachte aus denselben siebzigtausendTrägerundachtzigtausend
Hauer auf dem Berge und dreitausend sechshundert Aufseher, die das Volk
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zumDienst anhielten.

3
1Und Salomofing an zu bauen dasHaus des HERRN zu Jerusalem auf dem

BergeMorija, derDavid, seinemVater, gezeigtwar,welchenDavid zubereitet
hatte zum Raum auf der Tenne Ornans, des Jebusiters.

2Er fing aber an zu bauen im zweiten Monat am zweiten Tage im vierten
Jahr seines Königreiches.

3Und also legte Salomo den Grund, zu bauen das Haus Gottes: die Länge
sechzig Ellen nach altemMaß, dieWeite zwanzig Ellen.

4 Und die Halle vor der Weite des Hauses her war zwanzig Ellen lang,
die Höhe aber war hundertzwanzig Ellen; und er überzog sie inwendig mit
lauterem Golde.

5 Das große Haus aber täfelte er mit Tannenholz und überzog's mit dem
besten Golde undmachte darauf Palmen und Kettenwerk

6undüberzogdasHausmit edlen Steinen zumSchmuck; dasGold aberwar
Parwaim-Gold.

7Und überzog das Haus, die Balken und die Schwellen samt seinenWänden
und Türenmit Gold und ließ Cherubim schnitzen an dieWände.

8ErmachteauchdasHausdesAllerheiligsten, desLängewarzwanzigEllen
nach der Weite des Hauses, und seine Weite war auch zwanzig Ellen, und
überzog'smit dem besten Golde bei sechshundert Zentner.

9Undgabauch zuNägeln fünfzigLotGold amGewicht undüberzogdie Söller
mit Gold.

10 Er machte auch im Hause des Allerheiligsten zwei Cherubim nach der
Bildner Kunst und überzog sie mit Gold.

11Und die Länge der Flügel an den Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein
Flügel fünf Ellen hatte und rührte an die Wand des Hauses und der andere
Flügel auch fünf Ellen hatte und rührte an den Flügel des andern Cherubs.

12Also hatte auch der eine Flügel des andern Cherubs fünf Ellen und rührte
an die Wand des Hauses und sein anderer Flügel auch fünf Ellen und rührte
an den Flügel des andern Cherubs,

13 daß diese Flügel der Cherubim waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit;
und sie standen auf ihren Füßen, und ihr Antlitz war gewandt zum Hause
hin.

14 Er machte auch einen Vorhang von blauem und rotem Purpur, von
Scharlach und köstlichemweißen Leinwerk undmachte Cherubim darauf.

15Und ermachte vor demHause zwei Säulen, fünfunddreißig Ellen lang und
der Knauf obendrauf fünf Ellen,

16 und machte Ketten zum Gitterwerk und tat sie oben an die Säulen und
machte hundert Granatäpfel und tat sie an die Ketten

17 und richtete die Säulen auf vor dem Tempel, eine zur Rechten und die
andere zurLinken, undhießdie zurRechten Jachinunddie zurLinkenBoas.

4
1 Er machte auch einen ehernen Altar, zwanzig Ellen lang und breit und

zehn Ellen hoch.
2 Und er machte ein gegossenes Meer, von einem Rand bis zum andern

zehn Ellen weit, rundumher, und fünf Ellen hoch; und ein Maß von dreißig
Ellenmochte es umher begreifen.

3Und Knoten waren unter ihm umher, je zehn auf eine Elle; und es waren
zwei Reihen Knoten um dasMeer her, die mit gegossen waren.
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4 Es stand aber auf zwölf Ochsen, also daß drei gewandt waren gegen
Mitternacht, drei gegen Abend, drei gegen Mittag und drei gegen Morgen,
und das Meer oben auf ihnen, und alle ihre Hinterteile waren inwendig.

5 Seine Dicke war eine Hand breit, und sein Rand war wie eines Bechers
Rand und eine aufgegangene Lilie, und es faßte dreitausend Bath.

6 Und er machte zehn Kessel; deren setzte er fünf zur Rechten und fünf
zur Linken, darin zuwaschen, daß sie darin abspülten,was zumBrandopfer
gehört; das Meer aber, daß sich die Priester darin wüschen.

7Ermachte auch zehn goldene Leuchter, wie sie sein sollten, und setzte sie
in den Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken,

8undmachte zehn Tische und tat sie in den Tempel, fünf zur Rechten und
fünf zur Linken, undmachte hundert goldene Becken.

9 Er machte auch einen Hof für die Priester und einen großen Vorhof und
Türen in den Vorhof und überzog die Türenmit Erz

10und setzte das Meer an die rechte Ecke gegenMorgenmittagswärts.
11 Und Huram machte Töpfe, Schaufeln und Becken. Also vollendete

Huram die Arbeit, die er dem König Salomo tat amHause Gottes,
12 nämlich die zwei Säulen mit den Kugeln und Knäufen oben auf beiden

Säulen; und beide Gitterwerke, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe oben
auf den Säulen;

13 und die vierhundert Granatäpfel an den Gitterwerken, zwei Reihen
Granatäpfel an jeglichem Gitterwerk, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe,
die oben auf den Säulenwaren.

14Auchmachte er die Gestühle und die Kessel auf den Gestühlen
15und das Meer und zwölfOchsen darunter;
16 dazu Töpfe, Schaufeln, gabeln und alle ihre Gefäße machte Huram, der

Meister, dem König Salomo zumHause des HERRN von geglättetem Erz.
17 In der Gegend des Jordans ließ sie der König gießen in dicker Erde,

zwischen Sukkoth und Zaredatha.
18Und Salomomachte aller dieser Gefäße sehr viel, daß des Erzes Gewicht

nicht zu erforschen war.
19UndSalomomachte alles Gerät zumHauseGottes, nämlichden goldenen

Altar und die Tischemit den Schaubroten darauf;
20die Leuchtermit ihrenLampenvon lauteremGold, daß sie brenntenvor

dem Chor, wie sich's gebührt;
21und die Blumen und die Lampen und die Schneuzen waren golden, das

war alles völliges Gold;
22 dazu die Messer, Becken, Löffel und Näpfe waren lauter Gold. Und der

Eingang, nämlich seine Tür inwendig zu dem Allerheiligsten und die Türen
amHause des Tempels, waren golden.

5
1 Also ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo tat am Hause des HERRN.

Und Salomo brachte hinein alles, was sein Vater David geheiligt hatte,
nämlich Silber und Gold und allerlei Geräte, und legte es in den Schatz im
Hause Gottes.

2 Da versammelte Salomo alle Ältesten in Israel, alle Hauptleute der
Stämme, FürstenderVaterhäuserunter denKindern Israel gen Jerusalem, daß
sie die Lade des Bundes desHERRNhinaufbrächten aus der Stadt Davids, das
ist Zion.

3Und es versammelten sich zum König alle Männer Israels am Fest, das ist
im siebentenMonat,

4und kamen alle Ältesten Israels. Und die Leviten hoben die Lade auf
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5 und brachten sie hinauf samt der Hütte des Stifts und allem heiligen
Gerät, das in der Hüttewar; es brachten sie hinauf die Priester, die Leviten.

6Aber der König Salomo und die ganze Gemeinde Israel, zu ihm versam-
melt vor der Lade, opferten Schafe und Ochsen, so viel, daß es niemand
zählen noch rechnen konnte.

7Also brachten die Priester die Lade des Bundes des HERRN an ihre Stätte,
in den Chor des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim,

8 daß die Cherubim ihre Flügel ausbreiteten über die Stätte der Lade; und
die Cherubim bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.

9Die Stangen aber waren so lang, daß man ihre Knäufe sah von der Lade
her vor demChor; aber außen sahman sie nicht. Und siewar daselbst bis auf
diesen Tag.

10Und war nichts in der Lade außer den zwei Tafeln, die Mose am Horeb
hineingetan hatte, da der HERR einen Bund machte mit den Kindern Israel,
da sie aus Ägypten zogen.

11Und die Priester gingen heraus aus demHeiligen, denn alle Priester, die
vorhanden waren, hatten sich geheiligt, also daß auch die Ordnungen nicht
gehalten wurden;

12 und die Leviten und die Sänger alle, Asaph, Heman und Jedithun und
ihre Kinder und Brüder, angezogen mit feiner Leinwand, standen gegen
Morgen des Altars mit Zimbeln, Psaltern und Harfen, und bei ihnen hun-
dertzwanzig Priester, die mit Drommeten bliesen;

13 und es war, als wäre es einer, der drommetete und sänge, als hörte man
eine Stimme loben und danken dem HERRN. Und da die Stimme sich erhob
von den Drommeten, Zimbeln und Saitenspielen und von dem Loben des
HERRN, daß er gütig ist und seine Barmherzigkeit ewig währet, da ward das
Haus des HERRN erfülltmit einerWolke,

14 daß die Priester nicht stehen konnten, zu dienen vor der Wolke; denn
die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus Gottes.

6
1Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle wohnen im Dunkel.
2 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zurWohnung, und einen Sitz, da du

ewiglich wohnst.
3 Und der König wandte sein Antlitz und segnete die ganze Gemeinde

Israel; denn die ganze Gemeinde Israel stand.
4 Und er sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der durch seinen

Mund meinem Vater David geredet und es mit seiner Hand erfüllt hat, der
da sagte:

5Seit derZeit, da ichmeinVolkausÄgyptenlandgeführthabe, habe ichkeine
Stadt erwählt in allen Stämmen Israels, ein Haus zu bauen, daß mein Name
daselbst wäre, und habe auch keinen Mann erwählt, daß er Fürst wäre über
mein Volk Israel;

6aber Jerusalemhabe ich erwählt, daßmeinName daselbst sei, undDavid
habe ich erwählt, daß er übermein Volk Israel sei.

7Und da es mein Vater im Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem Namen des
HERRN, des Gottes Israels,

8 sprach der HERR zumeinemVater David: Du hast wohl getan, daß du im
Sinn hast, meinemNamen ein Haus zu bauen.

9Doch du sollst das Haus nicht bauen, sondern dein Sohn, der aus deinen
Lenden kommenwird, soll meinemNamen das Haus bauen.

10 So hat nun der HERR sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich
bin aufgekommen an meines Vaters David Statt und sitze auf dem Stuhl



2. Chronik 6:11 535 2. Chronik 6:27

Israels, wie der HERR geredet hat, und habe ein Haus gebaut dem Namen
des HERRN, des Gottes Israels,

11 und habe hineingetan die Lade, darin der Bund des HERRN ist, den er
mit den Kindern Israel gemacht hat.

12 Und er trat vor den Altar des HERRN vor der ganzen Gemeinde Israel
und breitete seine Hände aus

13 (denn Salomo hatte eine eherne Kanzel gemacht und gesetzt mitten in
denVorhof, fünf Ellen lang und breit und drei Ellen hoch; auf dieselbe trat er
und fiel nieder auf seine Kniee vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete
seine Hände aus gen Himmel)

14 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott dir gleich, weder im
Himmel noch auf Erden, der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit
deinen Knechten die vor dir wandeln aus ganzemHerzen.

15 Du hast gehalten deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm
geredet hast; mit deinem Munde hast du es geredet, und mit deiner Hand
hast du es erfüllt,wie es heutigestages steht.

16 Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knechte David, meinem Vater,
was du ihm verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem
Manne vor mir, der auf dem Stuhl Israels sitze, doch sofern deine Kinder
ihren Weg bewahren, daß sie wandeln in meinem Gesetz, wie du vor mir
gewandelt hast.

17Nun, HERR, Gott Israels, laß deine Worte wahr werden, das du deinem
Knechte David geredet hast.

18 Denn sollte in Wahrheit Gott bei den Menschen wohnen? Siehe, der
Himmel und aller Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es
denn das Haus tun, das ich gebaut habe?

19Wende dich aber, HERR, mein Gott, zu dem Gebet deines Knechtes und
zu seinemFlehen, daß du erhörest das Bitten und Beten, das dein Knecht vor
dir tut;

20 daß deine Augen offen seien über dies Haus Tag und Nacht, über die
Stätte, dahin du deinen Namen zu stellen verheißen hast; daß du hörest das
Gebet, das dein Knecht an dieser Stelle tun wird.

21So hörenundas Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, das sie
bitten werden an dieser Stätte; höre es aber von der Stätte deiner Wohnung,
vomHimmel. Und wenn du es hörst,wollest du gnädig sein.

22Wenn jemandwider seinen Nächsten sündigenwird und es wird ihm ein
Eid aufgelegt, den er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in
diesemHause:

23sowollestduhörenvomHimmelunddeinemKnechteRechtverschaffen,
daß du dem Gottlosen vergeltest und gibst seinen Wandel auf seinen Kopf
und rechtfertigst den Gerechten und gebest ihm nach seiner Gerechtigkeit.

24Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil an dir
gesündigt haben, und sie bekehren sich und bekennen deinenNamen, bitten
und flehen vor dir in diesemHause:

25sowollest duhörenvomHimmelundgnädig seinder SündedeinesVolkes
Israel und sie wieder in das Land bringen, das du ihnen und ihren Vätern
gegeben hast.

26Wenn der Himmel zugeschlossen wird, daß es nicht regnet, weil sie an
dir gesündigt haben, und sie bitten an dieser Stätte und bekennen deinen
Namen und bekehren sich von ihren Sünden,weil du sie gedemütigt hast:

27 so wollest du hören vom Himmel und gnädig sein der Sünde deiner
Knechte und deines Volkes Israel, daß du sie den guten Weg lehrest, darin
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sie wandeln sollen, und regnen lassest auf dein Land, das du deinem Volk
gegeben hast zu besitzen.

28Wenn eine Teuerung im Lande wird oder Pestilenz oder Dürre, Brand,
Heuschrecken, Raupen, oder wenn sein Feind im Lande seine Tore belagert
oder irgend eine Plage oder Krankheit da ist;

29wer dann bittet oder fleht, es seien allerlei Menschen oder dein ganzes
Volk Israel, so jemand ein Plage und Schmerzen fühlt und seine Hände
ausbreitet zu diesemHause:

30 so wollest du hören vomHimmel, vom Sitz deinerWohnung, und gnädig
sein und jedermann geben nach all seinemWandel, nach dem du sein Herz
erkennst (denn du allein erkennst das Herz der Menschenkinder),

31 auf daß sie dich fürchten und wandeln in deinen Wegen alle Tage,
solange sie leben in dem Lande, das du unsern Vätern gegeben hast.

32Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt
aus fernen Landen um deines großen Namens und deiner mächtigen Hand
und deines ausgereckten Armes willen und betet vor diesemHause:

33 so wollest du hören vom Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und tun
alles, warum er dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen
erkennen und dich fürchten wie dein Volk Israel und innewerden, daß dies
Haus, das ich gebaut habe, nach deinemNamen genannt sei.

34WenndeinVolk auszieht in den Streitwider seine FeindedesWeges, den
du sie sendenwirst, und sie zudir betennachdieser Stadt hin, die du erwählt
hast und nach demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:

35 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören vom Himmel und ihnen zu
ihrem Recht helfen.

36 Wenn sie an dir sündigen werden (denn es ist kein Mensch, der nicht
sündige), und du über sie erzürnst und gibst sie dahin ihren Feinden, daß sie
sie gefangen wegführen in ein fernes oder nahes Land,

37und sie in ihr Herz schlagen in dem Lande, darin sie gefangen sind, und
bekehren sich und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen:
Wir haben gesündigt, übel getan und sind gottlos gewesen,

38und sich also von ganzemHerzen und von ganzer Seele zu dir bekehren
im Lande ihres Gefängnisses, da man sie gefangen hält, und sie beten nach
ihrem Lande hin, das du ihren Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die
du erwählt hast, und nach demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:

39 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören vom Himmel, vom Sitz deiner
Wohnung, und ihnen zu ihrem Recht helfen und deinem Volk gnädig sein,
das an dir gesündigt hat.

40 So laß nun, mein Gott, deine Augen offen sein und deine Ohren
aufmerken auf das Gebet an dieser Stätte.

41 So mache dich nun auf, HERR, Gott zu deiner Ruhe, du und die Lade
deiner Macht. Laß deine Priester, HERR, Gott, mit Heil angetan werden und
deine Heiligen sich freuen über demGuten.

42Du, HERR, Gott, wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten; gedenke
an die Gnaden, deinem Knechte David verheißen.

7
1 Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel und

verzehrte das Brandopfer und die anderen Opfer; und die Herrlichkeit des
HERRN erfüllte das Haus,

2daßdie Priester nicht konntenhineingehen insHausdesHERRN,weil die
Herrlichkeit des HERRN füllte des HERRNHaus.
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3Auch sahen alle Kinder Israel das Feuer herabfallen und die Herrlichkeit
des HERRN über dem Hause, und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlitz zur
Erde aufs Pflaster und beteten an und dankten dem HERRN, daß er gütig ist
und seine Barmherzigkeit ewiglich währet.

4Der König aber und alles Volk opferten vor demHERRN;
5 denn der König Salomo opferte zweiundzwanzigtausend Ochsen und

hundertzwanzigtausend Schafe. Und also weihten sie das Haus Gottes ein,
der König und alles Volk.

6 Aber die Priester standen in ihrem Dienst und die Leviten mit den
Saitenspielen des HERRN, die der König David hatte machen lassen, dem
HERRN zu danken, daß seine Barmherzigkeit ewiglich währet, mit den
Psalmen Davids durch ihre Hand; und die Priester bliesen die Drommeten
ihnen gegenüber, und das ganze Israel stand.

7Und Salomo heiligte die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des HERRN
war; denn er hatte daselbst Brandopfer und das Fett der Dankopfer aus-
gerichtet. Denn der eherne Altar, den Salomo hatte machen lassen, konnte
nicht alle Brandopfer, Speisopfer und das Fett fassen.

8 Und Salomo hielt zu derselben Zeit ein Fest sieben Tage lang und das
ganze Israel mit ihm, eine sehr große Gemeinde, von Hamath an bis an den
Bach Ägyptens,

9 und hielt am achten Tag eine Versammlung; denn die Einweihung des
Altars hielten sie sieben Tage und das Fest auch sieben Tage.

10Aber amdreiundzwanzigsten Tag des siebentenMonats ließ er das Volk
heimgehen in ihre Hütten fröhlich und gutenMuts über allem Guten, das der
HERR an David, Salomo und seinem Volk Israel getan hatte.

11Also vollendete Salomo das Haus des HERRN und das Haus des Königs;
und alles, was in seinHerz gekommenwar, zumachen imHause des HERRN
und in seinemHause, gelang ihm.

12Und der HERR erschien Salomo des Nachts und sprach zu ihm: Ich habe
dein Gebet erhört und diese Stättemir erwählt zumOpferhause.

13Siehe, wenn ich den Himmel zuschließe, daß es nicht regnet, oder heiße
die Heuschrecken das Land fressen oder lasse Pestilenz unter mein Volk
kommen,

14 und mein Volk sich demütigt, das nach meinem Namen genannt ist,
daß sie beten und mein Angesicht suchen und sich von ihren bösen Wegen
bekehren werden: so will ich vom Himmel hören und ihre Sünde vergeben
und ihr Land heilen.

15 So sollen nunmeine Augen offen sein undmeine Ohren aufmerken auf
das Gebet an dieser Stätte.

16 So habe ich nun dies Haus erwählt und geheiligt, daß mein Name
daselbst sein soll ewiglich und meine Augen und mein Herz soll da sein
allewege.

17Und so du wirst vor mir wandeln, wie dein Vater David gewandelt hat,
daß du tust alles, was ich dich heiße, und hältstmeine Gebote und Rechte:

18 so will ich den Stuhl deines Königreichs bestätigen, wie ich mich deinem
Vater David verbunden habe und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an
einemManne, der über Israel Herr sei.

19Werdet ihr euch aber umkehren und meine Rechte und Gebote, die ich
euch vorgelegt habe, verlassen und hingehen und andern Göttern dienen
und sie anbeten:

20 so werde ich sie auswurzeln aus meinem Lande, das ich ihnen gegeben
habe; und dies Haus, das ich meinem Namen geheiligt habe, werde ich von
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meinem Angesicht werfen und werde es zum Sprichwort machen und zur
Fabel unter allen Völkern.

21UndvordiesemHaus, dasdashöchstegewesen ist,werdensichentsetzen
alle, die vorübergehen, und sagen: Warum ist der HERR mit diesem Lande
und diesemHause also verfahren?

22 so wird man sagen: Darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott,
verlassen haben, der sie aus Ägyptenland geführt hat, und haben sich an
andere Götter gehängt und sie angebetet und ihnen gedient, darum hat er
all dies Unglück über sie gebracht.

8
1Und nach zwanzig Jahren, in welchen Salomo des HERRNHaus und sein

Haus baute,
2bauteerauchdieStädte,dieHuramSalomogab, und ließdieKinder Israel

darin wohnen.
3Und Salomo zog gen Hamath-Zoba undward desselbenmächtig
4 und baute Thadmor in der Wüste und alle Kornstädte, die er baute in

Hamath;
5 er baute auch Ober-und Nieder-Beth-Horon, die feste Städte waren mit

Mauern, Türen und Riegeln;
6 auch Baalath und alle Kornstädte, die Salomo hatte, und alle Wagen-und

Reiter-Städte und alles, wozu Salomo Lust hatte zu bauen zu Jerusalem und
auf dem Libanon und im ganzen Lande seiner Herrschaft.

7 Alles übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pheresitern, Hevitern
und Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren,

8 ihre Kinder, die sie hinterlassen hatten im lande, die die Kinder Israel
nicht vertilgt hatten, machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag.

9 Aber von den Kindern Israel machte Salomo nicht Knechte zu seiner
Arbeit; sondern siewarenKriegsleute undOberste über seineRitter undüber
seineWagen und Reiter.

10Und der obersten Amtleute des Königs Salomo waren zweihundert und
fünfzig, die über das Volk herrschten.

11Und die Tochter Pharaos ließ Salomo heraufholen aus der Stadt Davids
in das Haus, das er für sie gebaut hatte. Denn er sprach: MeinWeib soll mir
nicht wohnen imHause Davids, des Königs Israels; denn es ist geheiligt, weil
die Lade des HERRN hineingekommen ist.

12Von dem an opferte Salomo dem HERRN Brandopfer auf dem Altar des
HERRN, den er gebaut hatte vor der Halle,

13 ein jegliches auf seinen Tag zu opfern nach dem Gebot Mose's, auf
die Sabbate, Neumonde und bestimmte Zeiten des Jahres dreimal, nämlich
auf's Fest der ungesäuerten Brote, auf's Fest der Wochen und auf's Fest der
Laubhütten.

14 Und er bestellte die Priester in ihren Ordnungen zu ihrem Amt, wie
es David, sein Vater, bestimmt hatte und die Leviten zu ihrem Dienst, daß
sie lobten und dienten vor den Priestern, jegliche auf ihren Tag, und die
Torhüter in ihren Ordnungen, jegliche auf ihr Tor; denn also hatte es David,
der Mann Gottes, befohlen.

15Und es ward nicht gewichen vomGebot des Königs über die Priester und
Leviten in allerlei Sachen und bei den Schätzen.

16 Also ward bereitet alles Geschäft Salomos von dem Tage an, da des
HERRNHaus gegründetward, bis er's vollendete, daß des HERRNHaus ganz
bereitet ward.
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17Da zog Salomo gen Ezeon-Geber und gen Eloth an dem Ufer des Meeres
im Lande Edom.

18 Und Huram sandte ihm Schiffe durch seine Knechte, die des Meeres
kundig waren und sie fuhren mit den Knechten Salomos gen Ophir und
holten von da vierhundertundfünfzig Zentner Gold und brachten's dem
König Salomo.

9
1Und da die Königin von Reicharabien das Gerücht von Salomo hörte, kam

sie mit sehr vielem Volk gen Jerusalem, mit Kamelen, die Gewürze und Gold
die Menge trugen und Edelsteine, Salomo mit Rätseln zu versuchen. Und da
sie zu Salomokam, redete siemit ihmalles,was sie sichhatte vorgenommen.

2 Und der König sagte ihr alles, was sie fragte, und war Salomo nichts
verborgen, das er ihr nicht gesagt hätte.

3Und da die Königin von Reicharabien sah die Weisheit Salomos und das
Haus, das er gebaut hatte,

4die Speise für seinenTisch, dieWohnung fürdieKnechte, dieÄmter seiner
Diener und ihre Kleider, seine Schenken mit ihren Kleidern und seinen
Gang, da man hinaufging ins Haus des HERRN, konnte sie sich nicht mehr
enthalten,

5 und sie sprach zum König: Es ist wahr, was ich gehört habe in meinem
Lande von deinemWesen und von deinerWeisheit.

6 Ichwollte aber ihrenWorten nicht glauben, bis ich gekommmenbin und
habe es mit meinen Augen gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte
gesagt deiner großenWeisheit. Es ist mehr an dir denn das Gerücht, das ich
gehört habe.

7 Selig sind deine Männer und selig diese deine Knechte, die allewege vor
dir stehen und deineWeisheit hören.

8Der HERR, dein Gott, sei gelobt, der dich liebhat, daß er dich auf seinen
Stuhl zum König gesetzt hat demHERRN, deinem Gott. Das macht, dein Gott
hat Israel lieb, daß er es ewiglich aufrichte; darum hat er dich über sie zum
König gesetzt, daß du Recht und Redlichkeit handhabest.

9Und sie gab dem König hundertundzwanzig Zentner Gold und sehr viel
Gewürze und Edelsteine. Es waren keine Gewürzewie diese, die die Königin
von Reicharabien dem König Salomo gab.

10Dazu die Knechte Hurams und die Knechte Salomos, die Gold aus Ophir
brachten, die brachten auch Sandelholz und Edelsteine.

11Und Salomo ließ aus demSandelholz Treppen imHause desHERRNund
imHausedesKönigsmachenundHarfenundPsalter fürdie Sänger. Eswaren
vormals nie gesehen solche Hölzer im Lande Juda.

12 Und der König Salomo gab der Königin von Reicharabien alles, was sie
begehrte und bat, außer was sie zum König gebracht hatte. Und sie wandte
sich und zog in ihr Landmit ihren Knechten.

13 Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr gebracht ward, war
sechshundertsechsundsechzig Zentner,

14 außer was die Krämer und Kaufleute brachten. Und alle Könige der
Araber und die Landpfleger brachten Gold und Silber zu Salomo.

15Dahermachte der König Salomo zweihundert Schilde vombestenGolde,
daß sechshundert Lot auf einen Schild kam,

16unddreihundert TartschenvombestenGolde, daßdreihundert LotGold
zu einer Tartsche kam.
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17 Und der König tat sie ins Haus vom Walde Libanon. Und der König
machte einen großen elfenbeinernen Stuhl und überzog ihn mit lauterem
Golde.

18 Und der Stuhl hatte sechs Stufen und einen goldenen Fußschemel am
Stuhl und hatte Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen
standen neben den Lehnen.

19UndzwölfLöwen standendaselbst auf den sechs Stufen zubeiden Seiten.
Ein solches ist nicht gemacht in allen Königreichen.

20Und alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden, und alle Gefäße
des Hauses vomWalde Libanon waren lauteres Gold; denn das Silber ward
für nichts gerechnet zur Zeit Salomos.

21Denn die Schiffe des Königs fuhren auf demMeermit den Knechten Hu-
rams und kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein,
Affen und Pfauen.

22 Also ward der König Salomo größer denn alle Könige auf Erden an
Reichtum undWeisheit.

23UndalleKönigeaufErdensuchtendasAngesicht Salomos, seineWeisheit
zu hören, die ihm Gott in sein Herz gegeben hatte.

24 Und sie brachten ein jeglicher sein Geschenk, silberne und goldene
Gefäße, Kleider, Waffen, Gewürz, Rosse undMaultiere, jährlich.

25 Und Salomo hatte viertausend Wagenpferde und zwölftausend Reisige;
undman legte in dieWagenstädte und zu dem König nach Jerusalem.

26Und er war ein Herr über alle Könige vom Strom an bis an der Philister
Land und bis an die Grenze Ägyptens.

27Und der König machte, daß des Silber so viel war zu Jerusalem wie die
Steine und der Zedern so viel wie die Maulbeerbäume in den Gründen.

28Undman brachte ihm Rosse aus Ägypten und aus allen Ländern.
29 Was aber mehr von Salomo zu sagen ist, beides, sein erstes und sein

letztes, siehe, das ist geschrieben in den Geschichten des Propheten Nathan
und in den Prophezeiungen Ahias von Silo und in den Geschichten Jeddis,
des Sehers, wider Jerobeam, den Sohn Nebats.

30Und Salomo regierte zu Jerusalem über ganz Israel vierzig Jahre.
31 Und Salomo entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn in der

Stadt Davids, seines Vaters. Und Rehabeam, sein Sohn, ward König an seiner
Statt.

10
1Rehabeamzog gen Sichem; denn ganz Israelwar gen Sichemgekommen,

ihn zum König zumachen.
2Undda das Jerobeamhörte, der SohnNebats, der in Ägyptenwar, dahin er

vor dem König Salomo geflohenwar, kam er wieder aus Ägypten.
3Und sie sandten hin und ließen ihn rufen. Und Jerobeam kam mit dem

ganzen Israel, und sie redetenmir Rehabeam uns sprachen:
4 Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so erleichtere nun du den

harten Dienst deines Vaters und das schwere Joch, das er auf uns gelegt hat,
so wollen wir dir untertänig sein.

5 Er sprach zu ihnen: Über drei Tage kommt wieder zu mir. Und das Volk
ging hin.

6 Und der König Rehabeam ratfragte die Ältesten, die vor seinem Vater
Salomo gestanden waren, da er am Leben war, und sprach: Wie ratet ihr,
daß ich diesem Volk Antwort gebe?
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7Sie redetenmit ihm und sprachen: Wirst du diesem Volk freundlich sein
und sie gütig behandeln und ihnen gute Worte geben, so werden sie dir
untertänig sein allewege.

8Er aber ließ außer acht den Rat der Ältesten, den sie ihm gegeben hatten,
und ratschlagte mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor
ihm standen,

9und sprach zu ihnen: Was ratet ihr, daß wir diesem Volk antworten, die
mit mir geredet haben und sagen: Erleichtere das Joch, das dein Vater auf
uns gelegt hat?

10Die Jungen aber, diemit ihmaufgewachsenwaren, redetenmit ihmund
sprachen: So sollst du sagen zu dem Volk, das mit dir geredet und spricht:
Dein Vater hat unser Joch zu schwer gemacht; mache du unser Joch leichter,
undsprichzu ihnen: MeinkleinsterFinger soll dicker seindenmeinesVaters
Lenden.

11HatnunmeinVater auf euch ein schweres Joch geladen, sowill ich eures
Joches nochmehrmachen: mein Vater hat euchmit Peitschen gezüchtigt, ich
aber mit Skorpionen.

12Als nun Jerobeamund alles Volk zuRehabeamkamamdritten Tage, wie
denn der König gesagt hatte: Kommtwieder zumir am dritten Tage,

13 antwortete ihnen der König hart. Und der König Rehabeam ließ außer
acht den Rat der Ältesten

14 und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Hat mein
Vater euer Joch schwer gemacht, so will ich noch mehr dazu machen: mein
Vater hat euchmit Peitschen gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen.

15 Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also von Gott
gewandt, auf daß der HERR sein Wort bestätigte, das er geredet hatte durch
Ahia von Silo zu Jerobeam, dem Sohn Nebats.

16 Da aber das ganze Israel sah, daß ihnen der König nicht gehorchte,
antwortete das Volk demKönig und sprach: Was habenwir für Teil an David
oderErbeamSohn Isais? Jedermannvon Israel zu seinerHütte! So siehenun
du zu deinemHause, David! Und das ganze Israel ging in seine Hütten,

17also daßRehabeamnurüberdieKinder Israel regierte, die in den Städten
Juda's wohnten.

18Aber der König Rehabeam sandte Hadoram, den Rentmeister; aber die
Kinder Israel steinigten ihn zu Tode. Und der König Rehabeam stieg stracks
auf seinenWagen, daß er flöhe gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause Davids bis auf diesen Tag.

11
1Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, versammelte er das ganze Haus

Juda und Benjamin, hunderundachtzigtausend jungerMannschaft, die stre-
itbar waren, wider Israel zu streiten, daß sie das Königreich wieder an
Rehabeam brächten.

2Aber dasWort desHERRNkamzuSemaja, demMannGottes, und sprach:
3 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und dem ganzen

Israel, das in Juda und Benjamin ist, und sprich:
4So spricht der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen nochwider eure Brüder

streiten; ein jeglicher gehewieder heim; denndas ist vonmir geschehen. Sie
gehorchten demHERRN und ließen ab von dem Zug wider Jerobeam.

5 Rehabeam aber wohnte zu Jerusalem und baute Städte zu Festungen in
Juda,

6nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa,
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7Beth-Zur, Socho, Adullam,
8Gath, Maresa, Siph,
9Adoraim, Lachis, Aseka,
10 Zora, Ajalon und Hebron, welche waren die festen Städte in Juda und

Benjamin;
11undmachte sie stark und setzte Fürsten darein undVorrat von Speise, Öl

undWein.
12Und in allen Städten schaffte er Schilde und Spieße und machte sie sehr

stark. Juda und Benjamin waren unter ihm.
13Auch machten sich zu ihm die Priester und Leviten aus ganz Israel und

allem Gebiet;
14denn die Leviten verließen ihre Vorstädte und Habe und kamen zu Juda

gen Jerusalem. Denn Jerobeam und seine Söhne verstießen sie, daß sie vor
demHERRN nicht des Priesteramtes pflegen konnten.

15 Er stiftete sich aber Priester zu den Höhen und zu den Feldteufeln und
Kälbern, die er machen ließ.

16 Und nach ihnen kamen aus allen Stämmen Israels, die ihr Herz gaben,
daß sie nach dem HERRN, dem Gott Israels, fragten, gen Jerusalem, daß sie
opferten demHERRN, dem Gott ihrer Väter.

17 Und stärkten also das Königreich Juda und befestigten Rehabeam, den
Sohn Salomos, drei Jahre lang; denn siewandelten in denWegenDavids und
Salomos drei Jahre.

18 Und Rehabeam nahm Mahalath, die Tochter Jerimoths, des Sohnes
Davids, zumWeibe und Abihail, die Tochter Eliabs, des Sohnes Isais.

19Die gebar ihm diese Söhne: Jeus, Semarja und Saham.
20Nach der nahm er Maacha, die Tochter Absaloms; die gebar ihm Abia,

Atthai, Sisa und Selomith.
21 Aber Rehabeam hatte Maacha, die Tochter Absaloms, lieber denn alle

seine Weiber und Kebsweiber; denn er hatte achtzehn Weiber und sechzig
Kebsweiber und zeugte achtundzwanzig Söhne und sechzig Töchter.

22Und Rehabeam setzte Abia, den Sohn Maachas, zum Haupt und Fürsten
unter seinen Brüdern; denn er gedachte ihn zumKönig zumachen.

23Und er handelte klüglich und verteilte alle seine Söhne in die Lande Juda
undBenjamin in alle festen Städte,und er gab ihnenNahrungdieMengeund
nahm ihnen vieleWeiber.

12
1Da aber das Königreich Rehabeams befestigt und bekräftigtward, verließ

er das Gesetz des HERRN und ganz Israel mit ihm.
2Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog herauf Sisak, der König in

Ägypten,wider Jerusalem (denn sie hatten sich versündigt amHERRN)
3mit tausendzweihundert Wagen und mit sechzigtausend Reiter, und das

Volk war nicht zu zählen, das mit ihm kam aus Ägypten: Libyer, Suchiter und
Mohren.

4 Und er gewann die festen Städte, die in Juda waren, und kam bis gen
Jerusalem.

5Da kam Semaja, der Prophet, zu Rehabeam und zu den Obersten Juda's,
die sich gen Jerusalem versammelt hatten vor Sisak, und sprach zu ihnen:
So spricht der HERR: Ihr habt mich verlassen; darum habe ich euch auch
verlassen in Sisaks Hand.

6 Da demütigten sich die Obersten in Israel mit dem König und sprachen:
Der HERR ist gerecht.
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7Als aber derHERR sah, daß sie sich demütigten, kamdasWort desHERRN
zu Semaja und sprach: Sie haben sich gedemütigt; darum will ich sie nicht
verderben, sondern ich will ihnen ein wenig Errettung geben, daß mein
Grimm nicht triefe auf Jerusalem durch Sisak.

8 Doch sollen sie ihm untertan sein, daß sie innewerden, was es sei, mir
dienen und den Königreichen in den Landen dienen.

9Also zog Sisak, der König in Ägypten, herauf gen Jerusalem und nahm die
Schätze imHause desHERRNunddie Schätze imHause des Königsundnahm
alles weg und nahm auch die goldenen Schilde, die Salomomachen ließ.

10 An deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen und
befahl sie den Obersten der Trabanten, die an der Tür des Königshauses
hüteten.

11Und so oft der König in des HERRNHaus ging, kamen die Trabanten und
trugen sie und brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

12Und weil er sich demütigte, wandte sich des HERRN Zorn von ihm, daß
nicht alles verderbt ward. Denn es war in Juda noch etwas Gutes.

13 Also ward Rehabeam, der König, bekräftigt in Jerusalem und regierte.
Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam da er König ward, und regierte
siebzehn Jahre zu Jerusalem in der Stadt, die der HERR erwählt hatte aus
allen Stämmen Israels, daß er seinen Namen dahin stellte. SeineMutter hieß
Naema, eine Ammonitin.

14 Und er handelte übel und schickte sein Herz nicht, daß er den HERRN
suchte.

15Die Geschichten aber Rehabeams, beide, die ersten und die letzten, sind
geschrieben in den Geschichten Semajas, des Propheten, und Iddos, des
Sehers, und aufgezeichnet, dazu die Kriege Rehabeam und Jerobeam ihr
Leben lang.

16Und Rehabeam entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der
Stadt Davids. Und sein Sohn Abia ward König an seiner Statt.

13
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeamward Abia König in Juda,
2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Michaja, eine

Tochter Uriels von Gibea. Und es erhob sich ein Streit zwischen Abia und
Jerobeam.

3 Und Abia rüstete sich zum Streit mit vierhunderttausend junger
Mannschaft, starke Leute zum Kriege. Jerobeam aber rüstete sich, mit ihm
zu streitenmit achthunderttausend junger Mannschaft, starke Leute.

4UndAbiamachte sich auf oben auf den Berg Zemaraim,welcher liegt auf
dem Gebirge Ephraim und sprach: Hörtmir zu, Jerobeam und ganz Israel!

5 Wisset ihr nicht, daß der HERR, der Gott Israels, hat das Königreich
zu Israel David gegeben ewiglich, ihm und seinen Söhnen durch einen
Salzbund?

6 Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der Knecht Salomos, Davids Sohnes,
warf sich auf undward seinemHerrn abtrünnig.

7Und haben sich zu ihm geschlagen lose Leute und böse Buben und haben
sich gestärktwider Rehabeam, den Sohn Salomos; denn Rehabeamwar jung
und eines blödenHerzens, daß er sich vor ihnen nicht wehrte.

8 Nun denkt ihr euch zu setzen wider das Reich des HERRN unter den
Söhnen Davids, weil euer ein großer Haufe ist und habt goldene Kälber, die
euch Jerobeam zu Göttern gemacht hat.

9Habt ihr nicht die Priester des HERRN, die Kinder Aaron, und die Leviten
ausgestoßen und habt euch eigene Priester gemacht wie die Völker in den
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Landen? Wer da kommt, seine Hand zu füllenmit einem jungen Farren und
siebenWiddern, der wird Priester derer, die nicht Götter sind.

10 Mit uns aber ist der HERR, unser Gott, den wir nicht verlassen, und
die Priester, die dem HERRN dienen, die Kinder Aaron, und die Leviten mit
ihrem Geschäft,

11 die anzünden dem HERRN alle Morgen Brandopfer und alle Abende,
dazu das gute Räuchwerk, und bereitete Brote auf den reinen Tisch, und
der goldene Leuchter mit seinen Lampen, die da alle Abende angezündet
werden. DennwirhaltendieGebotedesHERRN,unsersGottes; ihr aberhabt
ihn verlassen.

12 Siehe, mit uns ist an der Spitze Gott und seine Priester und die Hall-
drommeten, daßmanwider euchdrommete. IhrKinder Israel, streitet nicht
wider den HERRN, eurer Väter Gott; denn es wird euch nicht gelingen.

13Aber Jerobeammachte einenHinterhalt umher, daß er vonhinten an sie
käme, daß sie vor Juda waren und der Hinterhalt hinter Juda.

14Da sich nun Juda umwandte, siehe, da war vorn und hinten Streit. Da
schrieen sie zum HERRN, und die Priester drommeteten mit den Dromme-
ten,

15 und jedermann in Juda erhob Geschrei. Und da jedermann in Juda
schrie, schlug Gott Jerobeam und das ganze Israel vor Abia und Juda.

16Und die Kinder Israel flohen vor Juda, und Gott gab sie in ihre Hände,
17daßAbiamit seinemVolk eine große Schlacht an ihnen tat undfielenaus

Israel Erschlagene fünfhunderttausend junger Mannschaft.
18 Also wurden die Kinder Israel gedemütigt zu der Zeit; aber die Kinder

Judawurdengetrost, dennsieverließen sichaufdenHERRN, ihrerVäterGott.
19Und Abia jagte Jerobeam nach und gewann ihm Städte ab: Beth-El mit

seinen Ortschaften, Jesana mit seinen Ortschaften und Ephron mit seinen
Ortschaften,

20 daß Jerobeam fürder nicht zu Kräften kam, solange Abia lebte. Und der
HERR plagte ihn, daß er starb.

21 Abia aber ward mächtig, und er nahm vierzig Weiber und zeugte
zweiundzwanzig Söhne und sechzehn Töchter.

22Was aber mehr von Abia zu sagen ist und seineWege und sein Tun, das
ist geschrieben in der Historie des Propheten Iddo.

14
1 [13:23]UndAbia entschliefmit seinenVätern,und sie begruben ihn inder

Stadt Davids. UndAsa, sein Sohn,warKönig an seiner Statt. Zu dessen Zeiten
war das Land still zehn Jahre.

2Und Asa tat, was recht war und demHERRN, seinem Gott, wohl gefiel,
3 und tat weg die fremden Altäre und die Höhen und zerbrach die Säulen

und hieb die Ascherahbilder ab
4und ließ Juda sagen, daß siedenHERRN,denGott ihrerVäter, suchtenund

täten nach demGesetz und Gebot.
5Und er tat weg aus allen Städten Juda's die Höhen und die Sonnensäulen;

denn das Königreichwar still vor ihm.
6Und er baute feste Städte in Juda, weil das Land still und kein Streit wider

ihn war in denselben Jahren; denn der HERR gab ihm Ruhe.
7 Und er sprach zu Juda: Laßt uns diese Städte bauen und Mauern

darumher führen und Türme, Türen und Riegel, weil das Land noch offen vor
uns ist; denn wir haben den HERRN, unsern Gott, gesucht, und er hat uns
Ruhe gegeben umher. Also bauten sie, und es ging glücklich vonstatten.
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8 Und Asa hatte eine Heereskraft, die Schild und Spieß trugen, aus Juda
dreihunderttausend und aus Benjamin, die Schilde trugen undmit dem Bo-
gen schießen konnten zweihundertachtzigtausend; und diese waren starke
Helden.

9Es zog aberwider sie aus Serah, derMohr,mit einerHeereskraft tausend-
maltausend, dazu dreihundertWagen, und sie kamen bis genMaresa.

10Und Asa zog aus ihnen entgegen; und sie rüsteten sich zum Streit im Tal
Zephatha bei Maresa.

11 Und Asa rief an den HERRN, seinen Gott, und sprach: HERR, es ist bei
dir kein Unterschied, zu helfen unter vielen oder da keine Kraft ist. Hilf
uns, HERR, unser Gott; denn wir verlassen uns auf dich, und in deinem
Namen sind wir gekommen wider diese Menge. HERR, unser Gott, wider
dich vermag keinMensch etwas.

12Und der HERR schlug die Mohren vor Asa und vor Juda, daß sie flohen.
13UndAsa samt demVolk, das bei ihmwar, jagte ihnen nach bis gen Gerar.

Und dieMohren fielen, daß ihrer keiner lebendig blieb; sondern sie wurden
geschlagen vor dem HERRN und vor seinem Heerlager. Und sie trugen sehr
viel Raub davon.

14Und er schlug alle Städte umGerar her; denn die Furcht des HERRN kam
über sie. Und sie beraubten alle Städte; denn es war viel Raub darin.

15AuchschlugensiedieHüttendesViehsund führtenwegSchafedieMenge
und Kamele und kamenwieder gen Jerusalem.

15
1Und auf Asarja, den Sohn Odeds, kam der Geist Gottes.
2Der ging hinaus Asa entgegen und sprach zu ihm: Höretmir zu, Asa und

ganz Juda und Benjamin. Der HERR ist mit euch, weil ihr mit ihm seid; und
wenn ihr ihn sucht, wird er sich von euch finden lassen. Werdet ihr aber ihn
verlassen, so wird er euch auch verlassen.

3 Es werden aber viel Tage sein in Israel, daß kein rechter Gott, kein
Priester, der da lehrt, und kein Gesetz sein wird.

4 Und wenn sie sich bekehren in ihrer Not zum Herrn, dem Gott Israels,
und werden ihn suchen, so wird er sich finden lassen.

5 Zu der Zeit wird's nicht wohl gehen dem, der aus und ein geht; denn es
werden große Getümmel sein über alle, die auf Erden wohnen.

6 Denn ein Volk wird das andere zerschlagen und eine Stadt die andere;
denn Gott wird sie erschreckenmit allerlei Angst.

7 Ihr aber seid getrost und tut eure Hände nicht ab; denn euer Werk hat
seinen Lohn.

8DaaberAsa hörtedieseWorte unddieWeissagungOdeds, des Propheten,
ward er getrost und tat weg die Greuel aus dem ganzen Lande Juda und
Benjamin uns aus den Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge
Ephraim, und erneuerte den Altar des HERRN, der vor der Halle des HERRN
stand,

9und versammelte das ganze Juda und Benjamin und die Fremdlinge bei
ihnen aus Ephraim, Manasse und Simeon. Denn es fielen zu ihm aus Israel
die Menge, als sie sahen, daß der HERR, sein Gott, mit ihmwar.

10 Und sie versammelten sich gen Jerusalem im dritten Monat des
fünfzehnten Jahres des Königreichs Asas

11 und opferten desselben Tages dem HERRN von dem Raub, den sie
gebracht hatten, siebenhundert Ochsen und siebentausend Schafe.

12Und sie traten in denBund, daß sie suchten denHERRN, ihrer VäterGott,
von ganzemHerzen und von ganzer Seele;
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13undwernichtwürdedenHERRN,denGott Israels, suchen, sollte sterben,
klein oder groß,Mann oderWeib.

14Und sie schwuren demHERRNmit lauter Stimme,mit Freudengeschrei,
mit Drommeten und Posaunen.

15 Und das ganze Juda war fröhlich über dem Eide; denn sie hatten
geschworen von ganzen Herzen, und suchten ihn mit ganzemWillen. Und
er ließ sich finden, und der HERR gab ihnen Ruhe umher.

16Auch setzte Asa, der König, ab Maacha, seine Mutter, daß sie nicht mehr
Herrin war, weil sie der Ascherah ein Greuelbild gestiftet hatte. Und Asa
rottete ihrGreuelbildausundzerstießesundverbrannteesamBachKidron.

17Aber die Höhen in Israel wurden nicht abgetan; dochwar das Herz Asas
rechtschaffen sein Leben lang.

18Und er brachte ein, was sein Vater geheiligt und was er geheiligt hatte,
ins Haus Gottes: Silber, Gold und Gefäße.

19 Und es war kein Streit bis an das fünfunddreißigste Jahr des Königreichs
Asas.

16
1 Im sechsundreißigsten Jahr des Königreichs Asas zog herauf Baesa, der

König Israels, wider Juda und baute Rama, daß er Asa, dem König Juda's,
wehrte aus und ein zu ziehen.

2Aber Asa nahm aus dem Schatz im Hause des HERRN und im Hause des
Königs Silber und Gold und sandte zu Benhadad, dem König von Syrien, der
zu Damaskus wohnte, und ließ ihm sagen:

3 Es ist ein Bund zwischen mir und dir, zwischen meinem Vater und
deinemVater; darumhabe ich dir Silber undGold gesandt, daß du denBund
mit Baesa, dem König Israels fahren läßt, daß er vonmir abziehe.

4Benhadad gehorchte dem König Asa und sandte seine Heerfürstenwider
die Städte Israels; die schlugen Ijon, Dan und Abel-Maim und alle Kornstädte
Naphthalis.

5Da Baesa das hörte, ließ er ab Rama zu bauen, und hörte auf von seinem
Werk.

6AberderKönigAsanahmzu sichdas ganze Juda, und sie trugendie Steine
und das Holz von Rama, womit Baesa baute; und er baute damit Geba und
Mizpa.

7Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, zu Asa, dem König Juda's, und sprach
zu ihm: Daß du dich auf den König von Syrien verlassen hast und hast dich
nicht auf denHERRN, deinenGott, verlassen, darum ist dieMacht des Königs
von Syrien deiner Hand entronnen.

8Warennicht dieMohrenundLibyer ein großeMengemit sehr vielWagen
und Reitern? Doch da gab sie der HERR in deine Hand, da du dich auf ihn
verließest.

9 Denn des HERRN Augen schauen alle Lande, daß er stärke die, so von
ganzemHerzen an ihm sind. Du hast töricht getan; darumwirst du auch von
nun an Kriege haben.

10Aber Asa ward zornig über den Seher und legte ihn ins Gefängnis; denn
er grollte ihm über diesem Stück. Und Asa unterdrückte etliche des Volkes zu
der Zeit.

11Die Geschichten aber Asas, beide, die ersten und die letzten, siehe, die
sind geschrieben im Buch von den Königen Juda's und Israels.

12UndAsawardkrankan seinenFüßen imneununddreißigsten Jahr seines
Königreichs, und seine Krankheit nahm sehr zu; und er suchte auch in seiner
Krankheit den HERRN nicht, sondern die Ärzte.
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13 Also entschlief Asa mit seinen Vätern und starb im einundvierzigsten
Jahr seines Königreichs.

14Undman begrub ihn in seinem Grabe, das er hatte lassen graben in der
Stadt Davids. Und sie legten ihn auf sein Lager, welchesman gefüllthattemit
gutem Räuchwerk und allerlei Spezerei, nach der Kunst des Salbenbereiters
gemacht, undmachten ihm einen großen Brand.

17
1 Und sein Sohn Josaphat ward König an seiner Statt und ward mächtig

wider Israel.
2Und er legte Kriegsvolk in alle festen Städte Juda's und setzte Amtleute im

Lande Juda und in den StädtenEphraims, die sein Vater Asa gewonnenhatte.
3UndderHERRwarmit Josaphat; denn erwandelte in den vorigenWegen

seines Vaters David und suchte nicht die Baalim,
4 sondern den Gott seines Vaters, und wandelte in seinen Geboten und

nicht nach denWerken Israels.
5 Darum bestätigte ihm der HERR das Königreich; und ganz Juda gab

Josaphat Geschenke, und er hatte Reichtum und Ehre die Menge.
6Und da sein Herz mutig ward in den Wegen des HERRN, tat er fürder ab

die Höhen und Ascherabilder aus Juda.
7 Im dritten Jahr seines Königreichs sandte er seine Fürsten Ben-Hail,

Obadja, Sacharja, Nathanael und Michaja, daß sie lehren sollten in den
Städten Juda's;

8undmit ihnendieLevitenSemaja,Nethanja, Sebadja, Asael, Semiramoth,
Jonathan, Adonia, Tobia undTob-Adonia; undmit ihnendie Priester Elisama
und Joram.

9Und sie lehrten in Juda und hatten das Gesetzbuch des HERRN mit sich
und zogen umher in allen Städten Juda's und lehrten das Volk.

10Und es kam die Furcht des HERRN über alle Königreiche in den Landen,
die um Juda her lagen, daß sie nicht stritten wider Josaphat.

11 Und die Philister brachten Josaphat Geschenke, eine Last Silber; und
die Araber brachten ihm siebentausend und siebenhundert Widder und
siebentausend und siebenhundert Böcke.

12 Also nahm Josaphat zu und ward immer größer; und er baute in Juda
Burgen und Kornstädte

13 und hatte viel Vorrat in den Städten Juda's und streitbare Männer und
gewaltige Leute zu Jerusalem.

14UnddieswardieOrdnungnach ihrenVaterhäusern: in JudawarenOber-
steüber tausend: Adna, einObersterundmit ihmwarendreihunderttausend
gewaltige Männer;

15Neben ihmwar Johanan, der Oberste, undmit ihmwaren zweihunder-
tachtzigtausend;

16 neben ihm war Amasja, der Sohn Sichris, der Freiwillige des HERRN,
undmit ihmwaren zweihundertausend gewaltige Männer;

17 und von den Kindern Benjamin war Eljada, ein gewaltiger Mann, und
mit ihm waren zweihunderttausend, die mit Bogen und Schild gerüstet
waren;

18 neben ihm war Josabad, und mit ihm waren hundertachtzigtausend
Gerüstete zumHeer.

19 Diese dienten alle dem König, außer denen, die der König noch gelegt
hatte in die festen Städte im ganzen Juda.
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18
1 Und Josaphat hatte große Reichtümer und Ehre und verschwägerte sich

mit Ahab.
2Und nach etlichen Jahren zog er hinab zu Ahab gen Samaria. Und Ahab

ließ ihn für das Volk, das bei ihm war, viel Schafe und Ochsen schlachten.
Und er beredete ihn, daß er hinauf gen Ramoth in Gilead zöge.

3Und Ahab, der König Israels, sprach zu Josaphat, dem König Juda's: Zieh
mit mir gen Ramoth in Gilead! Er sprach zu ihm: Ich bin wie du, und mein
Volk wie dein Volk; wir wollenmit dir in den Streit.

4 Aber Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute des HERRN
Wort!

5 Und der König Israels versammelte vierhundert Mann und sprach zu
ihnen: Sollen wir gen Ramoth in Gilead ziehen in den Streit, oder soll ich's
anstehen lassen? Sie sprachen: Zieh hinauf! Gott wird sie in deine Hand
geben.

6 Josaphat aber sprach: Ist nicht irgend noch ein Prophet des HERRN hier,
daß wir durch ihn fragen?

7 Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, daß man
den HERRN durch ihn frage, aber ich bin ihm gram; denn er weissagt über
mich kein Gutes, sondern allewege Böses, nämlich Micha, der Sohn Jemlas.
Josaphat sprach: der König rede nicht also.

8 Und der König Israels rief einen seiner Kämmerer und sprach: Bringe
eilend her Micha, den Sohn Jemlas!

9Und der König Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher
auf seinem Stuhl, mit ihren Kleider angezogen. Sie saßen aber auf dem Platz
vor der Tür am Tor zu Samaria; und alle Propheten weissagten vor ihnen.

10UndZedekia, der SohnKnaenas,machte sich eiserneHörnerund sprach:
So spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufreibst.

11Und alle Prophetenweissagten auch also und sprachen: Zieh hinauf gen
Ramoth in Gilead! es wird dir gelingen; der HERR wird sie geben in des
KönigsHand.

12Und der Bote, der hingegangenwar, Micha zu rufen, redetemit ihmund
sprach: Siehe, der Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; laß
doch deinWort auch sein wie derselben eines und rede Gutes.

13Micha aber sprach: So wahr der HERR lebt, was mein Gott sagen wird,
das will ich reden.

14 Und da er zum König kam, sprach der König zu ihm: Micha, sollen wir
gen Ramoth inGilead in den Streit ziehen, oder soll ich's lassen anstehen? Er
sprach: Ja, ziehet hinauf! es wird euch gelingen; es wird euch in eure Hände
gegeben werden.

15Aber der König sprach zu ihm: Ich beschwöre dich noch einmal, daß du
mir nichts denn dieWahrheit sagst im Namen des HERRN.

16 Da sprach er: Ich sehe das ganze Israel zerstreut auf den Bergen wie
Schafe, die keinen Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen
HERRN; es kehre ein jeglicher wieder heimmit Frieden.

17Da sprach der König Israels zu Josaphat: Sagte ich dir nicht: Er weissagt
übermich kein Gutes, sondern Böses?

18Eraber sprach: DarumhöretdesHERRNWort! Ich sahdenHERRNsitzen
auf seinemStuhl, undallesHimmlischeHeer stand zu seinerRechtenund zu
seiner Linken.

19Und der HERR sprach: Wer will Ahab, den König Israels, überreden, daß
er hinaufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und da dieser so und jener
anders sagte,
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20 kam ein Geist hervor und trat vor den HERRN und sprach: Ich will ihn
überreden. Der HERR aber sprach zu ihm: Womit?

21 Er sprach: Ich will ausfahren und ein falscher Geist sein in aller
Propheten Mund. Und er sprach: Du wirst ihn überreden und wirst es
ausrichten; fahre hin und tue also!

22Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in dieser deiner
ProphetenMund, und der HERR hat Böseswider dich geredet.

23 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den
Backenundsprach: WelchenWeg ist derGeist desHERRNvonmir gegangen,
daß er durch dich redete?

24Micha sprach: Siehe, du wirst es sehen des Tages, wenn du von einer
Kammer in die andere gehen wirst, daß du dich versteckst.

25 Aber der König Israels sprach: Nehmt Micha und laßt ihn bleiben bei
Amon, dem Stadtvogt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

26 und sagt: So spricht der König: Legt diesen ins Gefängnis und speist ihn
mit Brot undWasser der Trübsal, bis ich wiederkommemit Frieden.

27Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht
durchmich geredet. Und er sprach: Höret, ihr Völker alle!

28 Also zog hinauf der König Israels und Josaphat, der König Juda's, gen
Ramoth in Gilead.

29Und der König Israels sprach zu Josaphat: Ich will mich verkleiden und
in den Streit kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels
verkleidete sich, und sie kamen in den Streit.

30AberderKönigvonSyrienhatte denOberstenüber seineWagengeboten:
Ihr sollt nicht streiten, weder gegen klein noch gegen groß, sondern gegen
den König Israels allein.

31Da nun die Obersten der Wagen Josaphat sahen, dachten sie: Es ist der
König Israels! und umringten ihn, wider ihn zu streiten. Aber Josaphat
schrie; und der HERR half ihm, und Gott wandte sie von ihm.

32Denn da die Obersten der Wagen sahen, daß er nicht der König Israels
war, wandten sie sich von ihm ab.

33 Es spannte aber ein Mann seinen Bogen von ungefähr und schoß den
König Israels zwischen Panzer und Wehrgehänge. Da sprach er zu seinem
Fuhrmann: Wende deine Hand und führemich aus dem Heer, denn ich bin
wund!

34UndderStreitnahmzudesTages. UndderKönig Israels standauf seinem
Wagen gegen die Syrer bis an den Abend und starb, da die Sonne unterging.

19
1 Josaphat aber, der König Juda's, kam wieder heim mit Frieden gen

Jerusalem.
2Und es gingen ihm entgegen hinaus Jehu, der Sohn Hananis, der Seher,

und sprach zum König Josaphat: Sollst du so dem Gottlosen helfen, und
lieben, die den HERRN hassen? Und um deswillen ist über dir der Zorn vom
HERRN.

3Aber doch ist etwasGutes an dir gefunden, daßdudieAscherabilder hast
ausgefegt aus dem Lande und hast dein Herz gerichtet, Gott zu suchen.

4 Also blieb Josaphat zu Jerusalem. Und er zog wiederum aus unter das
Volk von Beer-Seba an bis auf das Gebirge Ephraim und brachte sie wieder
zu demHERRN, ihrer Väter Gott.

5Und er bestellte Richter im Lande in allen festen Städten Juda's, in einer
jeglichen Stadt etliche,
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6 Und sprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr tut! denn ihr haltet das
Gericht nicht den Menschen, sondern dem HERRN; und er ist mit euch im
Gericht.

7 Darum laßt die Furcht des HERRN bei euch sein und hütet euch und
tut's; denn bei demHERRN, unsermGott, ist kein Unrecht noch Ansehen der
Person noch Annehmen des Geschenks.

8 Auch bestellte Josaphat zu Jerusalem etliche aus den Leviten und
Priestern und aus den Obersten der Vaterhäuser in Israel über das Gericht
des HERRN und über die Streitsachen und ließ sie zu Jerusalemwohnen,

9 und er gebot ihnen und sprach: Tut also in der Furcht des HERRN,
treulich undmit rechtemHerzen.

10 In allen Sachen, die zu euch kommen von euren Brüdern, die in
ihren Städtenwohnen, zwischen Blut und Blut, zwischen Gesetz und Gebot,
zwischen Sitten und Rechten, sollt ihr sie unterrichten, daß sie sich nicht
verschuldenamHERRNundeinZornüber euchundeureBrüderkomme. Tut
also, so werdet ihr euch nicht verschulden.

11 Siehe, Amarja, der oberste Priester, ist über euch in allen Sachen des
HERRN, und Sebadja, der Sohn Ismaels, der Fürst im Hause Juda's, in allen
Sachen des Königs, und als Amtleute habt ihr die Leviten vor euch. Seid
getrost und tut's, und der HERRwirdmit dem Guten sein.

20
1Nach diesem kamen die KinderMoab, die Kinder Ammon undmit ihnen

auchMeuniter, wider Josaphat zu streiten.
2Undmankamund sagte es Josaphat anund sprach: Es kommtwider dich

eine großeMenge von jenseits desMeeres, von Syrien; und siehe, sie sind zu
Hazezon-Thamar, das ist Engedi.

3 Josaphat aber fürchtete sich und stellte sein Angesicht, zu suchen den
HERRN, und ließ ein Fasten ausrufen unter ganz Juda.

4 Und Juda kam zusammen, den HERRN zu suchen; auch kamen sie aus
allen Städten Juda's, den HERRN zu suchen.

5 Und Josaphat trat unter die Gemeinde Juda's und Jerusalems im Hause
des HERRN vor dem neuen Hofe

6 und sprach: HERR, unser Väter Gott, bist du nicht Gott im Himmel und
Herrscher inallenKönigreichenderHeiden? Und indeinerHand istKraft und
Macht, und ist niemand, der wider dich zu stehen vermöge.

7Hast du, unser Gott, nicht die Einwohner dieses Landes vertrieben vor
deinem Volk Israel und hast es gegeben dem Samen Abrahams, deines
Liebhabers, ewiglich,

8 daß sie darin gewohnt und dir ein Heiligtum für deinen Namen darin
gebaut haben und gesagt:

9 Wenn ein Unglück, Schwert, Strafe, Pestilenz oder Teuerung über uns
kommt, sollen wir stehen vor diesem Hause vor dir (denn dein Name ist in
diesem Hause) und schreien zu dir in unsrer Not, so wollest du hören und
helfen?

10 Nun siehe, die Kinder Ammon und Moab und die vom Gebirge Seir,
durchwelche du die Kinder Israel nicht ziehen ließest, da sie aus Ägyptenland
zogen, sondern sie mußten von ihnen weichen und durften sie nicht vertil-
gen;

11 und siehe, sie lassen uns das entgelten und kommen, uns auszustoßen
aus deinem Erbe, das du uns gegeben hast.

12Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns ist nicht Kraft gegen
diesen großenHaufen, der wider uns kommt. Wir wissen nicht, was wir tun
sollen; sondern unsre Augen sehen nach dir.
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13Und das ganze Juda stand vor dem HERRNmit ihren Kindern, Weibern
und Söhnen.

14Aber auf Jahasiel, den Sohn Sacharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes
Jehiels, des SohnesMatthanjas, denLeviten ausdenKindernAsaph, kamder
Geist des HERRNmitten in der Gemeinde,

15 und er sprach: Merkt auf, ganz Juda und ihr Einwohner zu Jerusalem
und du, König Josaphat! So spricht der HERR zu euch: Ihr sollt euch nicht
fürchten noch zagen vor diesem großen Haufen; denn ihr streitet nicht,
sondern Gott.

16Morgen sollt ihr zu ihnen hinabziehen; und siehe, sie ziehen die Höhe
von Ziz herauf, und ihr werdet sie treffen, wo das Tal endet, vor der Wüste
Jeruel.

17Aber ihr werdet nicht streiten in dieser Sache. Tretet nur hin und steht
und seht das Heil des HERRN, der mit euch ist, Juda und Jerusalem. Fürchtet
euch nicht und zaget nicht. Morgen zieht aus wider sie; der HERR ist mit
euch.

18Da beugte sich Josaphatmit seinemAntlitz zur Erde, und ganz Juda und
die Einwohner von Jerusalemfielen vor demHERRNnieder undbetetenden
HERRN an.

19 Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter, nämlich von den
Kindern der Korahiter, machten sich auf, zu loben den HERRN, den Gott
Israels, mit lauter Stimme gen Himmel.

20 Und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen aus zur Wüste
Thekoa. Und da sie auszogen, stand Josaphat und sprach: Hörtmir zu, Juda
und ihr Einwohner zu Jerusalem! Glaubet an den HERRN, euren Gott, so
werdet ihr sicher sein; und glaubt an seine Propheten, so werdet ihr Glück
haben.

21Und er unterwies das Volk und bestellte die Sänger demHERRN, daß sie
lobten in heiligem Schmuck und vor den Gerüsteten her zögen und sprächen:
Danket demHERRN; denn sein Barmherzigkeit währet ewiglich.

22 Und da sie anfingen mit Danken und Loben, ließ der HERR einen
Hinterhalt kommen über die Kinder Ammon und Moab und die auf dem
Gebirge Seir, die wider Juda gekommenwaren, und sie wurden geschlagen.

23 Da standen die Kinder Ammon wider die vom Gebirge Seir, sie zu
verbannen und zu vertilgen. Und da sie die vom Gebirge Seir hatten alle
aufgerieben, half einer dem andern zum Verderben.

24 Da aber Juda an die Warte kam an der Wüste, wandten sie sich gegen
den Haufen; und siehe, da lagen die Leichname auf der Erde, daß keiner
entronnenwar.

25 Und Josaphat kam mit seinem Volk, ihren Raub auszuteilen, und sie
fanden unter ihnen so viel Güter und Kleider und köstliche Geräte und
nahmen sich's, daß es auch nicht zu tragen war. Und teilten drei Tage den
Raub aus; denn es war viel.

26Am vierten Tage aber kamen sie zusammen im Lobetal; denn daselbst
lobten sie den HERRN. Daher heißt die Stätte Lobetal bis auf diesen Tag.

27Alsokehrte jedermannvon Judaund Jerusalemwiederumund Josaphat
ander Spitze, daß sie gen Jerusalemzögenmit Freuden; dennderHERRhatte
ihnen eine Freude gegeben an ihren Feinden.

28 Und sie zogen in Jerusalem ein mit Psaltern, Harfen und Drommeten
zumHause des HERRN.

29 Und die Furcht Gottes kam über alle Königreiche in den Landen, da sie
hörten, daß der HERRwider die Feinde Israels gestritten hatte.

30Also war das Königreich Josaphats still, und Gott gab ihm Ruhe umher.
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31Und Josaphat regierte über Juda und war fünfunddreißig Jahre alt, da er
König ward, und regierte fünfundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter
hieß Asuba, eine Tochter Silhis.

32Und er wandelte in dem Wege seines Vaters Asa und ließ nicht davon,
daß er tat, was demHERRNwohl gefiel.

33NurdieHöhenwurdennichtabgetan; denndasVolkhatte seinHerznoch
nicht geschickt zu dem Gott ihrer Väter.

34Wasabermehrvon Josaphat zu sagen ist, beides, das ersteunddas letzte,
siehe, das ist geschrieben in den Geschichten Jehus, des Sohnes Hananis, die
aufgenommen sind ins Buch der Könige Israels.

35 Darnach vereinigte sich Josaphat, der König Juda's, mit Ahasja, dem
König Israels, welcher war gottlos in seinem Tun.

36 Und er vereinigte sich mit ihm, Schiffe zu machen, daß sie aufs Meer
führen; und sie machten Schiffe zu Ezeon-Geber.

37 Aber Elieser, der Sohn Dodavas von Maresa, weissagte wider Josaphat
und sprach: Darum daß du dich mit Ahasja vereinigt hast, hat der HERR
deine Werke zerrissen. Und die Schiffe wurden zerbrochen und konnten
nicht aufs Meer fahren.

21
1Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern undward begraben bei seinen

Vätern in der Stadt Davids. Und sein Sohn Joramward König an seiner Statt.
2 Und er hatte Brüder, Josaphats Söhne: Asarja, Jehiel, Sacharja, Asarja,

Michael und Sephatja; diese alle waren Kinder Josaphats, des Königs in Juda.
3Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben von Silber, Gold und Kleinoden, mit

festen Städten in Juda; aber das Königreich gab er Joram, denn er war der
Erstgeborene.

4 Da aber Joram aufkam über das Königreich seines Vaters und mächtig
ward, erwürgte er seine Brüder alle mit dem Schwert, dazu auch etliche
Oberste in Israel.

5Zweiunddreißig Jahre alt war Joram, da er Königward, und regierte acht
Jahre zu Jerusalem

6und wandelte in demWege der Könige Israels, wie das Haus Ahab getan
hatte; denn Ahabs Tochter war sein Weib. Und er tat, was dem HERRN übel
gefiel;

7 aber der HERR wollte das Haus David nicht verderben um des Bundes
willen, den ermit David gemacht hatte, undwie er verheißenhatte, ihmeine
Leuchte zu geben und seinen Kindern immerdar.

8 Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda und machten über sich
einen König.

9Da zog Joram hinüber mit seinen Obersten und alle Wagen mit ihm und
machte sich des Nachts auf und schlug die Edomiter um ihn her und die
Obersten derWagen.

10 Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Zur
selben Zeit fiel Libna auch von ihm ab; denn er verließ den HERRN, seiner
Väter Gott.

11 Auch machte er Höhen auf den Bergen in Juda und machte die zu
Jerusalem abgöttisch und verführte Juda.

12 Es kam aber Schrift zu ihm von dem Propheten Elia, die lautete also:
So spricht der HERR, der Gott deines Vaters David: Darum daß du nicht
gewandelt hast in den Wegen deines Vaters Josaphat noch in den Wegen
Asas, des Königs in Juda,
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13 sondern wandelst in demWege der Könige Israels undmachst Juda und
die zu Jerusalem abgöttisch nach der Abgötterei des Hauses Ahab, und hast
dazu deine Brüder, deines Vaters Haus, erwürgt, die besser waren als du:

14 siehe, sowird dich derHERRmit einer großen Plage schlagen an deinem
Volk, an deinen Kindern, an deinenWeibern und an aller deiner Habe;

15du aber wirst viel Krankheit haben in deinem Eingeweide, bis daß dein
Eingeweide vor Krankheit herausgehe in Jahr und Tag.

16Also erweckte derHERRwider JoramdenGeist der Philister undAraber,
die neben denMohren wohnen;

17und sie zogenherauf undbrachen ein in Judaund führtenweg alleHabe,
die vorhandenwar imHause des Königs, dazu seine Söhne und seineWeiber,
daß ihm kein Sohn übrigblieb, außer Joahas, sein jüngster Sohn.

18Undnachalledemplagte ihnderHERR inseinemEingeweidemit solcher
Krankheit, die nicht zu heilen war.

19 Und das währte von Tag zu Tag, als die Zeit zweier Jahre um war, ging
sein Eingeweide von ihm in seiner Krankheit, und er starb in schlimmen
Schmerzen. Und sie machten ihm keinen Brand, wie sie seinen Vätern getan
hatten.

20 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte acht
Jahre zu Jerusalem und wandelte, daß es nicht fein war. Und sie begruben
ihn in der Stadt Davids, aber nicht in der Könige Gräbern.

22
1Und die zu Jerusalem machten zum König Ahasja, seinen jüngsten Sohn,

an seiner Statt. DenndieKriegsleute, die ausdenArabernzumLagerkamen,
hatten die ersten alle erwürgt; darum ward König Ahasja, der Sohn Jorams,
des Königs in Juda.

2Zweiundzwanzig Jahre altwarAhasja, da er Königward, und regierte ein
Jahr zu Jerusalem. SeineMutter hieß Athalja, die Tochter Omris.

3Und er wandelte auch in denWegen des Hauses Ahab; denn sein Mutter
hielt ihn dazu, daß er gottlos war.

4Darum tat er, was dem HERRN übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn sie
waren seine Ratgeber nach seines Vaters Tode, daß sie ihn verderbten.

5 Und er wandelte nach ihrem Rat. Und er zog hin mit Joram, dem Sohn
Ahabs, dem König Israels, in den Streit gen Ramoth in Gilead wider Hasael,
den König von Syrien. Aber die Syrer schlugen Joram,

6daß er umkehrte, sich heilen zu lassen zu Jesreel; denn er hatteWunden,
die ihm geschlagen waren zu Rama, da er stritt mit Hasael, dem König
von Syrien. Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, zog hinab, zu
besuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel, der krank lag.

7Denn es war von Gott Ahasja der Unfall zugefügt, daß er zu Joram käme
und alsomit Joramauszögewider Jehu, den SohnNimsis, welchen derHERR
gesalbt hatte, auszurotten das Haus Ahab.

8Da nun Jehu Strafe übte amHause Ahab, fand er etliche Oberste aus Juda
und die Kinder der Brüder Ahasjas, die Ahasja dienten, und erwürgte sie.

9 Und er suchte Ahasja, und sie fingen ihn, da er sich versteckt hatte zu
Samaria. Und erward zu Jehu gebracht; der tötete ihn, undman begrub ihn.
Dennsie sprachen: Er ist Josaphats Sohn, dernachdemHERRNtrachtetevon
ganzem Herzen. Und es niemand mehr aus dem Hause Ahasja, der tüchtig
war zumKönigreich.

10Da aber Athalja, die Mutter Ahasjas, sah, daß ihr Sohn tot war, machte
sie sich auf und brachte um alle vom königlichen Geschlecht im Hause Juda.
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11 Aber Josabeath, die Königstochter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und
stahl ihn unter den Kindern des Königs, die getötet wurden, und tat ihn mit
seinerAmme indieBettkammer. Also verbarg ihn Josabeath, die Tochter des
Königs Joram, des Priesters Jojada Weib (denn sie war Ahasjas Schwester),
vor Athalja, daß er nicht getötetward.

12 Und er war bei ihnen im Hause Gottes versteckt sechs Jahre, solange
Athalja Königinwar im Lande.

23
1 Aber im siebenten Jahr faßte Jojada einen Mut und nahm die Ober-

sten über hundert, nämlich Asarja, den Sohn Jerohams, Ismael, den Sohn
Johanans, Asarja, den SohnObeds,Maaseja, den SohnAdajas, undElisaphat,
den Sohn Sichris, mit sich zum Bund.

2 Die zogen umher in Juda und brachten die Leviten zuhauf aus allen
Städten Juda's und die Obersten der Vaterhäuser in Israel, daß sie kämen gen
Jerusalem.

3 Und die ganze Gemeinde machte einen Bund im Hause Gottes mit dem
König. Und er sprach zu ihnen: Siehe des Königs Sohn soll König sein, wie der
HERR geredet hat über die Kinder Davids.

4So sollt ihr also tun: Der dritte Teil von euch, die des Sabbats antreten von
den Priestern und Leviten, sollen die Torhüter sein an der Schwelle,

5und der dritte Teil im Hause des Königs, und der dritte Teil am Grundtor;
aber alles Volk soll sein in den Höfen amHause des HERRN.

6 Und daß niemand in das Haus des HERRN gehe; nur die Priester und
Leviten, die da dienen, die sollen hineingehen, denn sie sind heilig, und alles
Volk tue nach demGebot des HERRN.

7Und die Leviten sollen sich rings um den König hermachen, ein jeglicher
mit seiner Wehr in der Hand, und wer ins Haus geht, der sei des Todes, und
sie sollen bei dem König sein, wenn er aus und ein geht.

8 Und die Leviten und ganz Juda taten, wie der Priester Jojada geboten
hatte, und nahm ein jeglicher seine Leute, die des Sabbats antraten, mit de-
nen, die des Sabbats abtraten. Denn Jojada, der Priester, ließ die Ordnungen
nicht auseinander gehen.

9Und Jojada, der Priester, gab den Obersten über hundert die Spieße und
Schilde undWaffen des Königs David, die im Hause Gottes waren,

10und stellte alles Volk, einen jeglichenmit seinerWaffe in der Hand, von
dem rechtenWinkel des Hauses bis zum linkenWinkel, zum Altar und zum
Hause hin um den König her.

11Und sie brachten des Königs Sohn hervor und setzten ihm die Krone auf
und gaben ihm das Zeugnis und machten ihn zum König. Und Jojada samt
seinen Söhnen salbten ihn und sprachen: Glück zu dem König!

12Da aber Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief und den König
lobte, ging sie zum Volk imHause des HERRN.

13 Und sie sah, und siehe, der König stand an seiner Stätte am Eingang
und die Obersten und die Drommeten um den König; und alles Volk des
Landes war fröhlich, und man blies Drommeten, und die Sänger mit allerlei
Saitenspiel sangen Lob. Da zerriß sie ihre Kleider und rief: Aufruhr,
Aufruhr!

14 Aber Jojada, der Priester, machte sich heraus mit den Obersten über
hundert, die über das Heer waren, und sprach zu ihnen: Führt sie zwischen
den Reihen hinaus; und wer ihr nachfolgt, den soll man mit dem Schwert
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töten! Denn der Priester hatte befohlen, man sollte sie nicht töten im Hause
des HERRN.

15Und sie machten Raum zu beiden Seiten; und da sie kam zum Eingang
des Roßtors amHause des Königs, töteten sie sie daselbst.

16Und Jojada machte einen Bund zwischen ihm und allem Volk und dem
König, daß sie des HERRN Volk sein sollten.

17 Da ging alles Volk ins Haus Baals und brachen es ab, und seine Altäre
und Bilder zerbrachen sie, und erwürgten Matthan, den Priester Baals, vor
den Altären.

18Und Jojada bestellte die Ämter imHause des HERRN unter den Priestern
und den Leviten, die David verordnet hatte zum Hause des HERRN, Bran-
dopfer zu tun dem HERRN, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, mit
Freuden undmit Lieder, die David gedichtet,

19 und stellte Torhüter in die Tore am Hause des HERRN, daß niemand
hineinkäme, der sich verunreinigt hätte an irgend einemDinge.

20Und er nahm die Obersten über hundert und die Mächtigen und Herren
imVolk und alles Volk des Landes und führtedenKönighinab vomHause des
HERRN, und sie brachten ihn durch das hohe Tor am Hause des Königs und
ließen den König sich auf den königlichen Stuhl setzen.

21 Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt war still; aber
Athalja wardmit dem Schwert erwürgt.

24
1 Joas war sieben Jahre alt, da er Königward, und regierte vierzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2 Und Joas tat, was dem HERRN wohl gefiel, solange der Priester Jojada

lebte.
3Und Jojada gab ihm zweiWeiber, und er zeugte Söhne und Töchter.
4Darnach nahm sich Joas vor das Haus des HERRN zu erneuern,
5 und versammelte die Priester und Leviten und sprach zu ihnen: Ziehet

aus zu allen Städten Juda's und sammelt Geld aus ganz Israel, das Haus eures
Gottes zu bessern jährlich, und eilet, solches zu tun. Aber die Leviten eilten
nicht.

6Da rief der König Jojada, den Vornehmsten, und sprach zu ihm: Warum
hast du nicht acht auf die Leviten, daß sie einbringen von Juda und
Jerusalem die Steuer, die Mose, der Knecht des HERRN, gesetzt hat, die man
sammelte unter Israel zu der Hütte des Stifts?

7DenndiegottloseAthaljaund ihreSöhnehabendasHausGottes zerrissen,
und alles, was zumHause des HERRN geheiligt war, haben sie an die Baalim
gebracht.

8Da befahl der König, daß man eine Lade machte und setzte sie außen ins
Tor amHause des HERRN,

9 und ließ ausrufen in Juda und zu Jerusalem, daß man dem HERRN
einbringen sollte die Steuer, die von Mose, dem Knecht Gottes, auf Israel
gelegt war in derWüste.

10Da freuten sich alleOberstenundalles Volkundbrachten's undwarfen's
in die Lade, bis sie voll ward.

11 Und wenn's Zeit war, daß man die Lade herbringen sollte durch die
Leviten nach des Königs Befehl (wenn sie sahen, daß viel Geld darin war),
so kam der Schreiber des Königs und wer vom vornehmsten Priester Befehl
hatte, und schüttetedieLadeausund trugen siewieder an ihrenOrt. So taten
sie alle Tage, daß sie Geld die Menge zuhauf brachten.
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12 Und der König und Jojada gaben's den Werkmeistern, die da schaffen
am Hause des HERRN; dieselben dingten Steinmetzen und Zimmerleute, zu
erneuern das Haus des HERRN; auch Meister in Eisen und Erz, zu bessern
das Haus des HERRN.

13Und die Arbeiter arbeiteten, daß die Besserung imWerk zunahm durch
ihre Hand, undmachten das Haus Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet.

14Undda sie es vollendet hatten, brachten sie dasübrigeGeld vor denKönig
und Jojada; davon machte man Gefäße zum Hause des HERRN, Gefäße zum
Dienst und zu Brandopfern, Löffel und goldene und silberne Geräte. Und
sie opferten Brandopfer bei demHause des HERRN allewege, solange Jojada
lebte.

15Und JojadawardaltunddesLebens sattundstarb, undwarhundertund-
dreißig Jahre alt, da er starb.

16Und sie begruben ihn in der Stadt Davids unter die Könige, darumdaß er
hatte wohl getan an Israel und an Gott und seinemHause.

17Und nach dem Tode Jojadas kamen die Obersten von Juda und bückten
sich vor dem König; da hörte der König auf sie.

18 Und sie verließen das Haus des HERRN, des Gottes ihrer Väter, und
dienten den Ascherabildern und Götzen. Da kam der Zorn über Juda und
Jerusalem um dieser ihrer Schuld willen.

19 Er sandte aber Propheten zu ihnen, daß sie sich zu dem HERRN
bekehren sollten, und die zeugten wider sie; aber sie nahmen's nicht zu
Ohren.

20 Und der Geist Gottes erfüllte Sacharja, den Sohn Jojadas, des Priesters.
Der trat oben über das Volk und sprach zu ihnen: So spricht Gott: Warum
übertretet ihr die Gebote des HERRN und wollt kein Gelingen haben? Denn
ihr habt den HERRN verlassen, so wird er euch wieder verlassen.

21 Aber sie machten einen Bund wider ihn und steinigten ihn, nach dem
Gebot des Königs, im Hofe amHause des HERRN.

22UndderKönig Joas gedachtenicht andieBarmherzigkeit, die Jojada, sein
Vater, an ihm getan hatte, sondern erwürgte seinen Sohn. Da er aber starb,
sprach er: Der HERRwird's sehen und heimsuchen.

23Und da das Jahr um war, zog herauf das Heer der Syrer, und sie kamen
gen Juda und Jerusalem und brachten um alle Obersten im Volk, und allen
ihren Raub sandten sie dem König zu Damaskus.

24Dennder SyrerMacht kammitwenigMänner; doch gabderHERR in ihre
Handeine sehr großeMacht, darumdaß sie denHERRN, denGott ihrerVäter,
verlassen hatten. Auch übten sie an Joas Strafe.

25 Und da sie von ihm zogen, ließen sie ihn in großer Krankheit zurück.
Es machten aber seine Knechte einen Bund wider ihn um des Blutes willen
der Kinder Jojadas, des Priesters, und erwürgten ihn auf seinem Bett, und
er starb. Und man begrub ihn in der Stadt Davids, aber nicht in der Könige
Gräbern.

26 Die aber den Bund wider ihn machten, waren diese: Sabad, der Sohn
Simeaths, der Ammonitin, und Josabad, der Sohn Simriths, der Moabitin.

27Aber seine Söhne und die Summe, die unter ihm gesammelt ward, und
der Bau des Hauses Gottes, siehe, die sind geschrieben in der Historie im
Buche der Könige. Und sein Sohn Amazja ward König an seiner Statt.

25
1 Fünfundzwanzig Jahre alt war Amazja, da er König ward, und regierte

neunundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Joaddan von
Jerusalem.
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2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, doch nicht von ganzemHerzen.
3Da nun sein Königreich bekräftigtwar, erwürgte er seine Knechte, die den

König, seinen Vater, geschlagen hatten.
4 Aber ihre Kinder tötete er nicht; denn also steht's im Gesetz, im Buch

Mose's, da der HERR gebietet und spricht: Die Väter sollen nicht sterben für
die Kinder noch die Kinder für die Väter; sondern ein jeglicher soll um seiner
Sündewillen sterben.

5UndAmazja brachte zuhauf Juda und stellte sie nach ihren Vaterhäusern,
nach den Obersten über tausend und über hundert unter ganz Juda und
Benjamin, und zählte sie von zwanzig Jahren und darüber und fand ihrer
dreihunderttausend auserlesen, die ins Heer ziehen und Spieß und Schild
führen konnten.

6Dazu nahm er aus Israel hunderttausend starke Kriegsleute um hundert
Zentner Silber.

7 Es kam aber ein Mann Gottes zu ihm und sprach: König, laß nicht das
Heer Israels mit dir kommen; denn der HERR ist nicht mit Israel, mit allen
Kindern Ephraim;

8sondernzieheduhin, daßduKühnheitbeweisest imStreit. SollteGottdich
fallen lassenvor deinenFeinden? DennbeiGott steht dieKraft zuhelfenund
fallen zu lassen.

9Amazja sprachzumMannGottes: Was sollmandenn tunmitdenhundert
Zentnern, die ich den Kriegsknechten von Israel gegeben habe? Der Mann
Gottes sprach: Der HERR hat nochmehr, das er dir geben kann, denn dies.

10Da sonderte Amazja die Kriegsleute ab, die zu ihm aus Ephraim gekom-
men waren, daß sie an ihren Ort hingingen. Da ergrimmte ihr Zorn wider
Juda sehr, und sie zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem Zorn.

11UndAmazjawardgetrost und führte seinVolk ausundzogaus ins Salztal
und schlug die Kinder von Seir zehntausend.

12Und die Kinder Juda fingen ihrer zehntausend lebendig; die führten sie
auf die Spitze eines Felsen und stürzten sie von der Spitze des Felsens, daß sie
alle zerbarsten.

13Aber die Kriegsknechte, die Amazja hatte wiederum lassen ziehen, daß
sie nicht mit seinem Volk zum Streit zögen, fielen ein in die Städte Juda's,
von Samaria an bis gen Beth-Horon, und schlugen ihrer dreitausend und
nahmen viel Raub.

14 Und da Amazja wiederkam von der Edomiter Schlacht, brachte er die
Götter der Kinder Seir und stellte sie sich zu Göttern und betete an vor ihnen
und räucherte ihnen.

15 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Amazja, und er sandte den
Propheten zu ihm; der sprach zu ihm: Warum suchst du die Götter des Volks,
die ihr Volk nicht konnten erretten von deiner Hand?

16Und da er mit ihm redete, sprach er zu ihm: Hat man dich zu des Königs
Rat gemacht? Höre auf; warum willst du geschlagen sein? Da hörte der
Prophet auf und sprach: Ich merke wohl, daß Gott sich beraten hat, dich zu
verderben, weil du solches getan hast und gehorchst meinem Rat nicht.

17 Und Amazja, der König Juda's, ward Rats und sandte hin zu Joas, dem
Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, dem König Israels, und ließ ihm sagen:
Komm, wir wollen unsmiteinander messen!

18Aber Joas, derKönig Israels, sandte zuAmazja, demKönig Juda's, und ließ
ihm sagen: Der Dornstrauch im Libanon sandte zur Zeder im Libanon und
ließ ihr sagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zumWeibe! Aber das Wild
im Libanon lief über den Dornstrauch und zertrat ihn.

19Du gedenkst: Siehe, ich habe die Edomiter geschlagen; des überhebt sich
dein Herz, und du suchst Ruhm. Nun bleib daheim! Warum ringst du nach
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Unglück, daß du fallest und Judamit dir?
20 Aber Amazja gehorchte nicht; denn es geschah von Gott, daß sie

dahingegebenwürden,darumdaßsiedieGötterderEdomitergesuchthatten.
21Da zog Joas, der König Israels, herauf; und sie maßen sich miteinander,

er und Amazja, der König Juda's, zu Beth-Semes, das in Juda liegt.
22 Aber Juda ward geschlagen vor Israel, und sie flohen, ein jeglicher in

seine Hütte.
23 Aber Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas, griff Joas, der

Sohn des Joahas, der König über Israel, zu Beth-Semes und brachte ihn gen
Jerusalem und riß ein die Mauer zu Jerusalem vom Tor Ephraim an bis an
das Ecktor, vierhundert Ellen lang.

24 Und alles Gold und Silber und alle Gefäße, die vorhanden waren im
Hause Gottes bei Obed-Edom und in dem Schatz im Hause des Königs, und
die Geiseln nahm ermit sich gen Samaria.

25Und Amazja, der Sohn des Joas, der König in Juda, lebte nach dem Tode
des Joas, des Sohnes Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

26Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das erste und das letzte, siehe,
das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels.

27UndvonderZeit an, daAmazjavondemHERRNwich,machten sie einen
Bund wider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Da sandten sie ihm
nach gen Lachis und töteten ihn daselbst.

28Und sie brachten ihn auf Rossen und begruben ihn bei seinen Vätern in
der Stadt Juda's.

26
1 Da nahm das ganze Volk Juda Usia, der war sechzehn Jahre alt, und

machten ihn zumKönig an seines Vaters Statt,
2Derselbe baute Eloth und brachte es wieder an Juda, nachdem der König

entschlafen warmit seinen Vätern.
3 Sechzehn Jahre alt war Usia, da er König ward, und regierte

zweiundfünfzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Jecholja von
Jerusalem.

4 Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, wie sein Vater Amazja getan
hatte.

5Und er suchte Gott, solange Sacharja lebte, der Lehrer in den Gesichten
Gottes; und solange er den HERRN suchte, ließ es ihm Gott gelingen.

6Denn er zog aus und strittwider die Philister und riß nieder dieMauer zu
Gath und die Mauer zu Jabne und die Mauer zu Asdod und baute Städte um
Asdod und unter den Philistern.

7Denn Gott half ihmwider die Philister, wider die Araber, die zu Gur-Baal
wohnten, und wider die Meuniter.

8Unddie Ammoniter gabenUsia Geschenke, und erward berühmt soweit,
bis man kommt nach Ägypten; denn er ward immer stärker und stärker.

9 Und Usia baute Türme zu Jerusalem am Ecktor und am Taltor und am
Winkel und befestigte sie.

10 Er baute auch Türme in der Wüste und grub viele Brunnen. Denn er
hatte viel Vieh, sowohl in den Auen als auf den Ebenen, auch Ackerleute
und Weingärtner an den Bergen und am Karmel; denn er hatte Lust zum
Ackerwerk.

11 Und Usia hatte eine Macht zum Streit, die ins Heer zogen, von
Kriegsknechten, in der Zahl gerechnet durch Jeiel, den Schreiber, und
Maaseja, den Amtmann, unter der Hand Hananjas aus den Obersten des
Königs.
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12 Und die Zahl der Häupter der Vaterhäuser unter den starken Kriegern
war zweitausend und sechshundert,

13undunter ihrerHanddieHeeresmacht dreihunderttausendund sieben-
tausendundfünfhundert, zum Streit geschickt in Heereskraft, zu helfen dem
Königwider die Feinde.

14 Und Usia schaffte ihnen für das ganze Heer Schilde, Spieße, Helme,
Panzer, Bogen und Schleudersteine

15 und machte zu Jerusalem kunstvolle Geschütze, die auf den Türmen
und Ecken sein sollten, zu schießen mit Pfeilen und großen Steinen. Und
sein Name kam weit aus, darum daß ihm wunderbar geholfen ward, bis er
mächtigward.

16 Und da er mächtig geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem
Verderben; denn er vergriff sich an dem HERRN, seinem Gott, und ging in
den Tempel des HERRN, zu räuchern auf dem Räucheraltar.

17Aber Asarja, der Priester, ging ihmnach und achtzig Priester desHERRN
mit ihm, ansehnliche Leute,

18und standenwider Usia, denKönig, und sprachen zu ihm: Es gebührt dir,
Usia, nicht, zu räucherndemHERRN, sonderndenPriestern, AaronsKindern,
die zu räuchern geheiligt sind. Gehe heraus aus dem Heiligtum; denn du
vergreifst dich, und es wird dir keine Ehre sein vor Gott demHERRN.

19AberUsiaward zornigundhatte einRäuchfaß inderHand. Unddaermit
den Priestern zürnte, fuhr der Aussatz aus an seiner Stirn vor den Priestern
imHause des HERRN, vor dem Räucheraltar.

20 Und Asarja, der oberste Priester, wandte das Haupt zu ihm und alle
Priester, und siehe, da war er aussätzig an seiner Stirn; und sie stießen ihn
von dannen. Er eilte auch selbst, herauszugehen; denn seine Plagewar vom
HERRN.

21 Also war Usia, der König, aussätzig bis an seinen Tod und wohnte in
einem besonderen Hause aussätzig; denn er ward verstoßen vomHause des
HERRN. Jotham aber, sein Sohn, stand des KönigsHause vor und richtete das
Volk im Lande.

22Wasabermehr vonUsia zu sagen ist, beides, das erste unddas letzte, hat
beschrieben der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz.

23Und Usia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn bei seinen
Vätern im Acker bei dem Begräbnis der Könige; denn sie sprachen: Er ist
aussätzig. Und Jotham, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

27
1 Jotham war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte

sechzehn Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eineTochter Zadoks.
2Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan

hatte, nur ging er nicht in den Tempel des HERRN; das Volk aber verderbte
sich noch immer.

3ErbautedasobereToramHausedesHERRN,undanderMauerdesOphel
baute er viel,

4und baute die Städte auf dem Gebirge Juda, und in denWäldern baute er
Burgen und Türme.

5Und er stritt mit dem König der Kinder Ammon, und ward ihrer mächtig,
daß ihm die Kinder Ammon dasselbe Jahr gaben hundert Zentner Silber,
zehntausend Kor Weizen und zehntausend Kor Gerste. So viel gaben ihm
die Kinder Ammon auch im zweiten und im dritten Jahr.

6Also ward Jothammächtig; denn er richtete seineWege vor demHERRN,
seinem Gott.
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7Was aber mehr von Jotham zu sagen ist und alle seine Streite und seine
Wege, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's.

8Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er Königward, und regierte sechzehn
Jahre zu Jerusalem.

9 Und Jotham entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der
Stadt Davids. Und sein Sohn Ahas ward König an seiner Statt.

28
1 Ahas war zwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte sechzehn

Jahre zu Jerusalemund tat nicht, was demHERRNwohl gefiel, wie seinVater
David,

2 sondern wandelte in den Wegen der Könige Israels. Dazu machte er
gegossene Bilder den Baalim

3und räucherte im Tal der Kinder Hinnomund verbrannte seine Söhnemit
Feuer nach den Greuel der Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel
vertrieben hatte,

4 und opferte und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter
allen grünen Bäumen.

5Darum gab ihn der HERR, sein Gott, in die Hand des Königs von Syrien,
daß sie ihn schlugen und einen großen Haufen von den Seinen gefangen
wegführten und gen Damaskus brachten. Auch ward er gegeben unter die
Hand des Königs Israels, daß er einen großen Schlag an ihm tat.

6Denn Pekah, der Sohn Remaljas, schlug in Juda hundertzwanzigtausend
auf einen Tag, die alle streitbare Leute waren, darum daß sie den HERRN,
ihrer Väter Gott, verließen.

7 Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, erwürgte Maaseja, einen
Königssohn, und Asrikam, den Hausfürsten, und Elkana, den nächsten nach
dem König.

8Unddie Kinder Israel führten gefangenweg zweihunderttausendWeiber,
Söhne und Töchter und nahmen dazu großen Raub von ihnen und brachten
den Raub gen Samaria.

9 Es war daselbst aber ein Prophet des HERRN, der hieß Obed; der ging
heraus, dem Heer entgegen, das gen Samaria kam, und sprach zu ihnen:
Siehe, weil der HERR, eurer Väter Gott, über Juda zornig ist, hat er sie in eure
Hände gegeben; ihr aber habt sie erwürgt so greulich, daß es in den Himmel
reicht.

10Nun gedenkt ihr, die Kinder Juda's und Jerusalems euch zu unterwerfen
zu Knechten und Mägden. Ist das denn nicht Schuld bei euch wider den
HERRN, euren Gott?

11So gehorchtmir nun und bringt die Gefangenenwieder hin, die ihr habt
weggeführtaus eurenBrüdern;denndesHERRNZorn ist über euchergrimmt.

12 Da machten sich auf etliche unter den Vornehmsten der Kinder
Ephraim: Asarja, der Sohn Johanans, Berechja, der Sohn Mesillemoths,
Jehiskia, der Sohn Sallums, und Amasa, der Sohn Hadlais, wider die, so aus
demHeer kamen,

13 und sprachen zu ihnen: Ihr sollt die Gefangenen nicht hereinbringen;
denn ihr gedenkt nur, Schuld vor dem HERRN über uns zu bringen, auf daß
ihrunsrerSündenundSchulddestomehrmacht; dennes ist schonderSchuld
zu viel und der Zorn über Israel ergrimmt.

14 Da ließen die Geharnischten die Gefangenen und den Raub vor den
Obersten und vor der ganzen Gemeinde.

15 Da standen auf die Männer, die jetzt mit Namen genannt sind, und
nahmen die Gefangenen; und alle, die bloß unter ihnenwaren, zogen sie an
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vondemGeraubtenundkleideten sie und zogen ihnenSchuheanundgaben
ihnen zu essen und zu trinken und salbten sie und führten sie auf Eseln alle,
die schwachwaren, und brachten sie gen Jericho, zur Palmenstadt, zu ihren
Brüdern und kamenwieder gen Samaria.

16 Zu derselben Zeit sandte der König Ahas zu den Königen von Assyrien,
daß sie ihm hülfen.

17 Und es kamen abermals die Edomiter und schlugen Juda und führten
etliche weg.

18 Auch fielen die Philister ein in die Städte in der Aue und dem Mittags-
lande Juda's und gewannen Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit
ihren Ortschaften undwohnten darin.

19DennderHERRdemütigte JudaumAhaswillen, desKönigs Juda's, darum
daß er die Zucht auflöste in Juda und vergriff sich amHERRN.

20 Und es kam wider ihn Thilgath-Pilneser, der König von Assyrien; der
bedrängte ihn, und stärkte ihn nicht.

21Denn Ahas plünderte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und
der Obersten und gab es dem König von Assyrien; aber es half ihm nichts.

22 Dazu in seiner Not machte der König Ahas das Vergreifen am HERRN
nochmehr

23 und opferte den Göttern zu Damaskus, die ihn geschlagen hatten, und
sprach: Die Götter der Könige von Assyrien helfen ihnen; darum will ich
ihnen opfern, daß sie mir auch helfen, so doch dieselben ihn und dem
ganzen Israel zum Fall waren.

24 Und Ahas brachte zuhauf die Gefäße des Hauses Gottes und zerschlug
die Gefäße im Hause Gottes und schloß die Türen zu am Hause des HERRN
undmachte sich Altäre in allenWinkeln zu Jerusalem.

25 Und in den Städten Juda's hin und her machte er Höhen, zu räuchern
andern Göttern, und reizte den HERRN, seiner Väter Gott.

26 Was aber mehr von ihm zu sagen ist und alle seine Wege, beide, die
ersten und die letzten, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's
und Israels.

27UndAhas entschliefmit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt
zu Jerusalem; denn sie brachten ihn nicht in die Gräber der Könige Israels.
Und sein Sohn Hiskia ward König an seiner Statt.

29
1 Hiskia war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte

neunundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Abia, eine Tochter
Sacharjas.

2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
3 Er tat auf die Türen am Hause des HERRN im ersten Monat des ersten

Jahres seines Königreichs und befestigte sie
4und brachte hinein die Priester und die Leviten und versammelte sie auf

der breiten Gasse gegenMorgen
5und sprach zu ihnen: Hörtmir zu, ihr Leviten! Heiligt euch nun, daß ihr

heiligt das Haus des HERR, des Gottes eurer Väter, und tut heraus den Unflat
aus demHeiligtum.

6 Denn unsre Väter haben sich vergriffen und getan, was dem HERRN,
unserm Gott, übel gefällt, und haben ihn verlassen; denn sie haben ihr
Angesicht von der Wohnung des HERRN abgewandt und ihr den Rücken
zugekehrt
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7 und haben die Tore an der Halle zugeschlossen und die Lampen aus-
gelöschtund kein Räuchwerk geräuchertund kein Brandopfer getan imHeilig-
tum demGott Israels.

8 Daher ist der Zorn des HERRN über Juda und Jerusalem gekommen,
und er hat sie dahingegeben in Zerstreuung und Verwüstung, daß man sie
anpfeift, wie ihr mit euren Augen seht.

9 Denn siehe, um deswillen sind unsre Väter gefallen durchs Schwert;
unsre Söhne, Töchter undWeiber sind weggeführt.

10Nun habe ich im Sinn einen Bund zumachenmit demHERRN, demGott
Israels, daß sein Zorn und Grimm sich von uns wende.

11Nun,meine Söhne, seid nicht lässig; denneuchhat derHERRerwählt,daß
ihr vor ihm stehen sollt und daß ihr seine Diener und Räucherer seid.

12Da machten sich auf die Leviten: Mahath, der Sohn Amasais, und Joel,
der Sohn Asarjas, aus den Kindern der Kahathiter; aus den Kindern aber
Merari: Kis, der Sohn Abdis, und Asarja, der Sohn Jehallel-Els; aber aus den
Kindern der Gersoniter: Joah, der Sohn Simmas, und Eden, der Sohn Joahs;

13Und aus den Kinder Elizaphan: Simri und Jeiel; aus den Kindern Asaph:
Sacharja undMatthanja;

14 und aus den Kindern Heman: Jehiel und Simei; und aus den Kindern
Jeduthun: Semaja und Usiel.

15Und sie versammelten ihre Brüder und heiligten sich und gingen hinein
nach dem Gebot des Königs aus demWort des HERRN, zu reinigen das Haus
des HERRN.

16 Die Priester aber gingen hinein inwendig ins Haus des HERRN, zu
reinigen und taten alle Unreinigkeit, die im Tempel des HERRN gefunden
ward, auf den Hof am Hause des HERRN, und die Leviten nahmen sie und
trugen sie hinaus an den Bach Kidron.

17 Sie fingen aber an am ersten Tage des ersten Monats, sich zu heiligen,
und am achten Tage des Monats gingen sie in die Halle des HERRN und
heiligten dasHaus desHERRNacht Tage undvollendeten es amsechzehnten
Tage des erstenMonats.

18 Und sie gingen hinein zum König Hiskia und sprachen: Wir haben
gereinigt das ganze Haus des HERRN, den Brandopferaltar und alle seine
Geräte, den Tisch der Schaubrote und alle seine Geräte.

19UndalleGefäße,die derKönigAhas, da erKönigwar, besudelt hatte, da er
sich versündigte, die haben wir zugerichtet und geheiligt; siehe, sie sind vor
dem Altar des HERRN.

20Damachte sich auf der KönigHiskia und versammelte die Obersten der
Stadt und ging hinauf zumHause des Herrn;

21 und sie brachten herzu sieben Farren, sieben Widder, sieben Lämmer
und sieben Ziegenböcke zum Sündopfer für das Königreich, für das Heiligtum
und für Juda. Und er sprach zu den Priestern, den Kindern Aaron, daß sie
opfern sollten auf dem Altar des HERRN.

22 Da schlachteten sie die Rinder, und die Priester nahmen das Blut und
sprengten es auf den Altar; und schlachteten dieWidder und sprengten das
Blut auf den Altar; und schlachteten die Lämmer und sprengten das Blut auf
den Altar;

23und brachten die Böcke zum Sündopfer vor den König und die Gemeinde
und legten ihre Hände auf sie,

24und die Priester schlachteten sie und taten ihr Blut zur Entsündigung auf
den Altar, zu versöhnen das ganze Israel. Denn der König hatte befohlen,
Brandopfer und Sündopfer zu tun für das ganze Israel.
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25Under stellte die Leviten auf imHausedesHERRNmit Zimbeln, Psaltern
und Harfen, wie es David befohlen hatte und Gad, der Seher des Königs und
der Prophet Nathan; denn es war des HERRN Gebot durch seine Propheten.

26Und die Leviten standen mit den Saitenspielen Davids und die Priester
mit den Drommeten.

27UndHiskia hieß Brandopfer tun auf demAltar. Und umdie Zeit, daman
anfingdasBrandopfer, fingauchderGesangdesHERRNunddieDrommeten
und dazumancherlei Saitenspiel Davids, des Königs Israels.

28Und die ganze Gemeinde betete an; und der Gesang der Sänger und das
Drommeten der Drommeter währte alles, bis das Brandopfer ausgerichtet
war.

29Da nun das Brandopfer ausgerichtet war, beugte sich der König und alle,
die sich bei ihm fanden, und beteten an.

30 Und der König Hiskia samt den Obersten hieß die Leviten den HERRN
loben mit den Liedern Davids und Asaphs, des Sehers. Und sie lobten mit
Freuden und neigten sich und beteten an.

31 Und Hiskia antwortete und sprach: Nun habt ihr eure Hände gefüllt
demHERRN; tretet hinzu und bringt her die Opfer und Lobopfer zumHause
des HERRN. Und die Gemeinde brachte herzu Opfer und Lobopfer, und
jedermann freiwilligen Herzens Brandopfer.

32 Und die Zahl der Brandopfer, die die Gemeinde herzubrachte, waren
siebzig Rinder, hundert Widder und zweihundert Lämmer, und solches alles
zum Brandopfer demHERRN.

33Und sie heiligten sechshundert Rinder und dreitausend Schafe.
34Aber der Priesterwaren zuwenig, undkonntennicht allenBrandopfern

dieHaut abziehen, darumhalfen ihnen ihreBrüder,dieLeviten, bis dasWerk
ausgerichtetwardundbis sichdiePriesterheiligten; denndieLevitenwaren
eifriger, sich zu heiligen, als die Priester.

35Auch war der Brandopfer viel mit dem Fett der Dankopfer und mit den
Trankopfern zu den Brandopfern. Also ward das Amt amHause des HERRN
fertig.

36 Und Hiskia freute sich samt allem Volk dessen, was Gott dem Volke
bereitet hatte; denn es geschah eilend.

30
1UndHiskia sandte hin zum ganzen Israel und Juda und schrieb Briefe an

EphraimundManasse, daß sie kämen zumHause desHERRN gen Jerusalem,
Passah zu halten demHERRN, dem Gott Israels.

2 Und der König hielt einen Rat mit seinen Obersten und der ganzen
Gemeinde zu Jerusalem, das Passah zu halten im zweitenMonat.

3Denn sie konnten's nicht halten zur selben Zeit, darum daß der Priester
nicht genug geheiligt waren und das Volk noch nicht zuhauf gekommenwar
gen Jerusalem.

4Und es gefiel dem Königwohl und der ganzen Gemeinde,
5 und sie bestellten, daß solches ausgerufen würde durch ganz Israel von

Beer-Seba an bis gen Dan, daß sie kämen, Passah zu halten dem HERRN,
dem Gott Israels, zu Jerusalem; denn es war lange nicht gehalten, wie es
geschrieben steht.

6Und die Läufer gingen hin mit den Briefen von der Hand des Königs und
seiner Obersten durch ganz Israel und Juda nach dem Befehl des Königs
und sprachen: Ihr Kinder Israel, bekehrt euch zu dem HERRN, dem Gott
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Abrahams, Isaaks und Israels, so wird er sich kehren zu den Entronnenen,
die noch übrig unter euch sind aus der Hand der Könige von Assyrien.

7Und seid nicht wie eure Väter und Brüder, die sich amHERRN, ihrer Väter
Gott, vergriffen, daß er sie dahingab in die Verwüstung,wie ihr selber seht.

8So seid nunnicht halsstarrigwie eureVäter; sondern gebt eureHanddem
HERRN und kommt zu seinem Heiligtum, das er geheiligt hat ewiglich, und
dient dem HERRN, eurem Gott, so wird sich der Grimm seines Zorns von
euch wenden.

9 Denn so ihr euch bekehrt zu dem HERRN, so werden eure Brüder und
Kinder Barmherzigkeit haben vor denen, die sie gefangen halten, daß sie
wieder in dies Land kommen. Denn der HERR, euer Gott, ist gnädig und
barmherzig und wird sein Angesicht nicht von euch wenden, so ihr euch zu
ihm bekehrt.

10UnddieLäufer gingenvoneiner Stadt zur andern imLandeEphraimund
Manasse und bis gen Sebulon; aber sie verlachten sie und spotteten ihrer.

11Doch etliche von Asser und Manasse und Sebulon demütigten sich und
kamen gen Jerusalem.

12Auch kamGottes Hand über Juda, daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tun
nach des Königs und der Obersten Gebot aus demWort des HERRN.

13Und es kamzuhauf gen Jerusalemein großesVolk, zu halten das Fest der
ungesäuerten Brote im zweitenMonat, eine sehr große Gemeinde.

14Undsiemachtensichaufund tatenabdieAltäre,diezu Jerusalemwaren,
und alle Räuchwerke taten sie weg undwarfen sie in den Bach Kidron;

15 und sie schlachteten das Passah am vierzehnten Tage des zweiten
Monats. Und die Priester undLeviten bekannten ihre Schande undheiligten
sich und brachten die Brandopfer zumHause des HERRN

16 und standen in ihrer Ordnung, wie sich's gebührt, nach dem Gesetz
Mose's, desMannesGottes. UnddiePriester sprengtendasBlutvonderHand
der Leviten.

17Denn ihrer waren viele in der Gemeinde, die sich nicht geheiligt hatten;
darumschlachtetendieLevitendasPassah füralle, dienicht reinwaren, daß
sie demHERRN geheiligt würden.

18 Auch war des Volks viel von Ephraim, Manasse, Isaschar und Sebu-
lon, die nicht rein waren, sondern aßen das Osterlamm, aber nicht, wie
geschrieben steht. Denn Hiskia bat für sie und sprach: Der HERR, der gütig
ist, wolle gnädig sein

19 allen, die ihr Herz schicken, Gott zu suchen, den HERRN, den Gott ihrer
Väter,wiewohl nicht in heiliger Reinigkeit.

20Und der HERR erhörteHiskia und heilte das Volk.
21 Also hielten die Kinder Israel, die zu Jerusalem gefunden wurden, das

Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage mit großer Freude. Und die Leviten
und Priester lobten den HERRN alle Tage mit starken Saitenspielen des
HERRN.

22 Und Hiskia redete herzlich mit allen Leviten, die verständig waren im
Dienste des HERRN. Und sie aßen das Fest über, sieben Tage, und opferten
Dankopfer und dankten demHERRN, ihrer Väter Gott.

23Und die ganze Gemeindeward Rats, noch andere sieben Tage zu halten,
und hielten auch die sieben Tagemit Freuden.

24Denn Hiskia, der König Juda's, gab eine Hebe für die Gemeinde: tausend
Farren und siebentausend Schafe; die Obersten aber gaben eine Hebe für
die Gemeinde: tausend Farren und zehntausend Schafe. Auch hatten sich
der Priester viele geheiligt.
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25 Und es freuten sich die ganze Gemeinde Juda's, die Priester und
Leviten und die ganze Gemeinde, die aus Israel gekommen waren, und
die Fremdlinge, die aus dem Lande Israel gekommen waren und in Juda
wohnten,

26undwar eine großeFreude zu Jerusalem; denn seit der Zeit Salomos, des
Sohnes Davids, des Königs Israels, war solches zu Jerusalem nicht gewesen.

27 Und die Priester und die Leviten standen auf und segneten das Volk,
und ihre Stimme ward erhört, und ihr Gebet kam hinein vor seine heilige
Wohnung imHimmel.

31
1Undda dies alleswar ausgerichtet, zogen hinaus alle Israeliten, die unter

den Städten Juda's gefundenwurden, und zerbrachen die Säulen und hieben
die Ascherabilder ab und brachen ab die Höhen und Altäre aus dem ganzen
Juda, Benjamin, Ephraim undManasse, bis sie sie ganz aufräumten. Und die
Kinder Israel zogen alle wieder zu ihrem Gut in ihre Städte.

2 Hiskia aber bestellte die Priester und Leviten nach ihren Ordnungen,
einen jeglichen nach seinem Amt, beider, der Priester und Leviten, zu
Brandopfern und Dankopfern, daß sie dienten, dankten und lobten in den
Toren des Lagers des HERRN.

3 Und der König gab seinen Teil von seiner Habe zu Brandopfern des
Morgens und des Abends und zu Brandopfern am Sabbat und an den
Neumonden und Festen, wie es geschrieben steht im Gesetz des HERRN.

4Und er sprach zu dem Volk, das zu Jerusalem wohnte, daß sie ihren Teil
gäben den Priestern und Leviten, auf daß sie könnten desto härter halten am
Gesetz des HERRN.

5 Und da das Wort ausging, gaben die Kinder Israel viel Erstlinge von
Getreide, Most, Öl,Honig und allerlei Ertrag des Feldes, und allerlei Zehnten
brachten sie viel hinein.

6 Und die Kinder Israel und Juda, die in den Städten Juda's wohnten,
brachten auch Zehnten von Rindern und Schafen und Zehnten von dem
Geheiligten, das sie dem HERRN, ihrem Gott, geheiligt hatten, und machten
hier einen Haufen und da einen Haufen.

7 Im dritten Monat fingen sie an, Haufen auszuschütten, und im siebenten
Monat richteten sie es aus.

8UnddaHiskiamit denOberstenhineingingund sahendieHaufen, lobten
sie den HERRN und sein Volk Israel.

9Und Hiskia fragte die Priester und die Leviten um die Haufen.
10 Und Asarja, der Priester, der Vornehmste im Hause Zadok, sprach zu

ihm: Seit der Zeit, da man angefangen hat, die Hebe zu bringen ins Haus
des HERRN, haben wir gegessen und sind satt geworden, und ist noch viel
übriggeblieben; denn derHERRhat sein Volk gesegnet, darum ist dieser Haufe
übriggeblieben.

11Da befahl der König, daßman Kammern zubereiten sollte amHause des
HERRN. Und sie bereiteten zu

12und taten hinein die Hebe, die Zehnten und das Geheiligte treulich. Und
über dasselbe war Fürst Chananja, der Levit, und Simei, sein Bruder, der
nächste nach ihm;

13 und Jehiel, Asasja, Nahath, Asahel, Jerimoth, Josabad, Eliel, Jismachja,
Mahath und Benaja, verordnet zur Hand Chananjas und Simeis, seine
Bruders, nach Befehl des Königs Hiskia und Asarjas, des Fürsten im Hause
Gottes.
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14 Und Kore, der Sohn Jimnas, der Levit, der Torhüter gegen Morgen,
war über die freiwilligen Gaben Gottes, die dem HERRN zur Hebe gegeben
wurden, und über die hochheiligen.

15Und unter seiner Hand waren: Eden, Minjamin, Jesua, Semaja, Amarja
und Sechanja in den Städten der Priester, auf Treu und Glauben, daß sie
geben sollten ihren Brüdern nach ihren Ordnungen, dem jüngsten wie dem
ältesten,

16 ausgenommen, die aufgezeichnet waren als Mannsbilder drei Jahre alt
und darüber, alle, die in das Haus des HERRN gingen nach Gebühr eines
jeglichen Tages zu ihrem Amt in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen

17 (die Priester aber wurden aufgezeichnet nach ihren Vaterhäusern, und
die Leviten von zwanzig Jahren und darüber waren in ihrem Dienst nach
ihren Ordnungen);

18 dazu denen, die ausgezeichnet wurden als ihre Kinder, Weiber, Söhne
und Töchter unter der ganzen Menge. Denn sie heiligten treulich das
Geheiligte.

19AuchwarenMännermit Namen benannt unter den Kindern Aaron, den
Priestern, auf den Feldern der Vorstädte in allen Städten, daß sie Teile gäben
allen Mannsbildern unter den Priestern und allen, die unter die Leviten
aufgezeichnet wurden.

20 Also tat Hiskia im ganzen Juda und tat, was gut, recht und wahrhaftig
war vor demHERRN, seinem Gott.

21Und in allem Tun, das er anfing, am Dienst des Hauses Gottes nach dem
Gesetz und Gebot, zu suchen seinen Gott, handelte er von ganzem Herzen;
darum hatte er auch Glück.

32
1Nach diesen Geschichten und dieser Treue kam Sanherib, der König von

Assyrien, und zog nach Juda und lagerten sich vor die festen Städte und
gedachte, sie zu sich zu reißen.

2 Und da Hiskia sah, daß Sanherib kam und sein Angesicht stand zu
streiten wider Jerusalem,

3 ward er Rats mit seinen Obersten und Gewaltigen, zuzudecken die
Wasser der Brunnen, die draußen vor der Stadt waren; und sie halfen ihm.

4 Und es versammelte sich ein großes Volk und deckten zu alle Brunnen
und den Bach, der mitten durchs Land fließt, und sprachen: Daß die Könige
von Assyrien nicht viel Wasser finden, wenn sie kommen.

5 Und er ward getrost und baute alle Mauern, wo sie lückig waren, und
machte Türme darauf und baute draußen noch die andereMauer und befes-
tigte Millo an der Stadt Davids undmachte viel Waffen und Schilde

6und setzte Hauptleute zum Streit über das Volk und sammelte sie zu sich
auf die breite Gasse am Tor der Stadt und redete herzlich mit ihnen und
sprach:

7 Seid getrost und frisch, fürchtet euch nicht und zagt nicht vor dem König
von Assyrien noch vor all dem Haufen, der bei ihm ist; denn es ist ein
Größerermit uns als mit ihm:

8Mit ihm ist sein fleischlicher Arm; mit uns aber ist der HERR, unser Gott,
daß er uns helfe und führeden Streit. UnddasVolk verließ sich auf dieWorte
Hiskias, des Königs Juda's.

9 Darnach sandte Sanherib, der König von Assyrien, seine Knechte gen
Jerusalem (denn er lag vor Lachis und alle seine Herrschaft mit ihm) zu
Hiskia, dem König Juda's, und zum ganzen Juda, das zu Jerusalem war, und
ließ ihm sagen:
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10So spricht Sanherib, der König vonAssyrien: Wes vertröstet ihr euch, die
ihr wohnt in dem belagerten Jerusalem?

11 Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in den Tod durch Hunger und
Durst, und spricht: Der HERR, unser Gott, wird uns erretten von der Hand
des Königs von Assyrien.

12 Ist er nicht der Hiskia, der seine Höhen und Altäre weggetan hat und
gesagt zu Juda und Jerusalem: Vor einem Altar sollt ihr anbeten und darauf
räuchern?

13 Wißt ihr nicht, was ich und meine Väter getan haben allen Völkern in
den Ländern? Haben auch die Götter der Heiden in den Ländern können ihre
Länder erretten vonmeiner Hand?

14 Wer ist unter allen Göttern dieser Heiden, die meine Väter verbannt
haben, der sein Volk habe erretten können von meiner Hand, daß euer Gott
euch sollte erretten können ausmeiner Hand?

15 So laßt euch nun Hiskia nicht betrügen und laßt euch durch solches
nicht bereden und glaubt ihm nicht. Denn so kein Gott aller Heiden
und Königreiche hat sein Volk können von meiner und meiner Väter Hände
erretten, sowerden euch auch eure Götter nicht erretten können vonmeiner
Hand.

16 Dazu redeten seine Knechte noch mehr wider Gott den HERRN und
wider seinen Knecht Hiskia.

17Auch schrieb er Briefe, Hohn zu sprechen demHERRN, demGott Israels,
und redete von ihmundsprach: WiedieGötterderHeiden indenLändern Ihr
Volk nicht haben errettet von meiner Hand, so wird auch der Gott Hiskias
sein Volk nicht erretten vonmeiner Hand.

18Und sie riefenmit lauter Stimme auf jüdisch zum Volk zu Jerusalem, das
auf derMauerwar, sie furchtsamzumachenund zu erschrecken, daß sie die
Stadt gewönnen,

19 und redeten wider den Gott Jerusalems wie wider die Götter der Völker
auf Erden, die MenschenhändeWerkwaren.

20 Aber der König Hiskia und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz,
beteten dawider und schrieen gen Himmel.

21 Und der HERR sandte einen Engel, der vertilgte alle Gewaltigen des
Heeres und Fürsten und Obersten im Lager des Königs von Assyrien, daß er
mit Schandenwieder in sein Land zog. Und da er in seines Gottes Haus ging,
fällten ihn daselbst durchs Schwert, die von seinem eigenen Leib gekommen
waren.

22 Also half der HERR dem Hiskia und denen zu Jerusalem aus der Hand
Sanheribs, des Königs von Assyrien, und aller andern und gab ihnen Ruhe
umher,

23daß viele demHERRNGeschenke brachten gen Jerusalem und Kleinode
Hiskia, dem König Juda's. Und er ward darnach erhoben vor allen Heiden.

24Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und er bat den HERRN; der redete zu
ihm und gab ihm einWunderzeichen.

25AberHiskia vergalt nicht, wie ihm gegebenwar; denn seinHerz überhob
sich. Darum kam der Zorn über ihn und über Juda und Jerusalem.

26 Aber Hiskia demütigte sich, daß sein Herz sich überhoben hatte, samt
denen zu Jerusalem; darumkamder Zorn des HERRNnicht über sie, solange
Hiskia lebte.

27 Und Hiskia hatte sehr großen Reichtum und Ehre und machte sich
Schätze von Silber, Gold, Edelsteinen, Gewürzen, Schilden und allerlei
köstlichem Geräte

28und Vorratshäuser zu demErtrag an Getreide, Most und Öl und Ställe für
allerlei Vieh und Hürden für die Schafe,
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29 und er baute sich Städte und hatte Vieh an Schafen und Rindern die
Menge; denn Gott gab ihm sehr großes Gut.

30 Er ist der Hiskia, der die obere Wasserquelle in Gihon zudeckte und
leitete sie hinunter abendwärts von der Stadt Davids; denn Hiskia war
glücklich in allen seinenWerken.

31Da aber die Botschafter der Fürsten von Babel zu ihm gesandt waren, zu
fragennachdemWunder, das imLandegeschehenwar, verließ ihnGott also,
daß er ihn versuchte, auf daß kundwürde alles, was in seinemHerzen war.

32Was abermehr vonHiskia zu sagen ist und seine Barmherzigkeit, siehe,
das ist geschrieben in dem Gesicht des Propheten Jesaja, des Sohnes Amoz,
im Buche der Könige Juda's und Israels.

33Und Hiskia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn, wo man
hinangeht zu den Gräbern der Kinder Davids. Und ganz Juda und die zu
Jerusalem taten ihmEhre in seinemTod. Und sein SohnManassewardKönig
an seiner Statt.

33
1Manassewar zwölf Jahre alt, da er Königward, und regierte fünfundfünzig

Jahre zu Jerusalem
2und tat, was demHERR übel gefiel, nach den Greueln der Heiden, die der

HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte,
3 und baute wieder Höhen, die sein Vater Hiskia abgebrochen hatte und

stiftetedenBaalimAltäreundmachteAscherabilderundbetete anallesHeer
des Himmels und diente ihnen.

4Er baute auch Altäre im Hause des HERRN, davon der HERR geredet hat:
Zu Jerusalem soll mein Name sein ewiglich;

5und baute Altäre allem Heer des Himmels in beiden Höfen amHause des
HERRN.

6Und er ließ seine Söhne durchs Feuer gehen im Tal des Sohnes Hinnoms
und wählte Tage und achtete auf Vogelgeschrei und zauberte und stiftete
Wahrsager und Zeichendeuter und tat viel, was dem HERRN übel gefiel, ihn
zu erzürnen.

7 Er setzte auch das Bild des Götzen, das er machen ließ, ins Haus Gottes,
davon Gott zu David geredet hatte und zu Salomo, seinem Sohn: In diesem
Hause zu Jerusalem, das ich erwählt habe vor allen Stämmen Israels, will ich
meinen Namen setzen ewiglich;

8und will nicht mehr den Fuß Israels lassen weichen von dem Lande, das
ich ihrenVäternbestellt habe, sofern sie sichhalten, daß sie tun alles, was ich
ihnen geboten habe, in allem Gesetz und den Geboten und Rechten durch
Mose.

9 Aber Manasse verführte Juda und die zu Jerusalem, daß sie ärger taten
denn die Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10Undwenn der HERRmit Manasse und seinem Volk reden ließ,merkten
sie nicht darauf.

11Darum ließ derHERRüber sie kommendie Fürsten desHeeres des Königs
von Assyrien, die nahmen Manasse gefangen mit Fesseln und banden ihn
mit Ketten und brachten ihn gen Babel.

12 Und da er in Angst war, flehte er vor dem HERRN, seinem Gott, und
demütigte sich sehr vor dem Gott seiner Väter

13 und bat und flehte zu ihm. Da erhörte er sein Flehen und brachte ihm
wieder gen Jerusalem zu seinem Königreich. Da erkannte Manasse, daß der
HERR Gott ist.
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14Darnach baute er die äußereMauer an der Stadt Davids abendswärts an
Gihon im Tal und wo man zum Fischtor eingeht und umher an den Ophel
undmachte sie sehr hoch und legte Hauptleute in die festen Städte Juda's

15 und tat weg die fremden Götter und den Götzen aus dem Hause des
HERRN und alle Altäre, die er gebaut hatte auf dem Berge des Hauses des
HERRN und zu Jerusalem, undwarf sie hinaus vor die Stadt

16und richtete zu denAltar desHERRNund opferte darauf Dankopfer und
Lobopfer und befahl Juda, daß sie dem HERRN, dem Gott Israels, dienen
sollten.

17Doch opferte das Volk noch auf denHöhen,wiewohl demHERRN, ihrem
Gott.

18Was abermehr vonManasse zu sagen ist und sein Gebet zu seinemGott
und die Reden der Seher, die mit ihm redeten im Namen des HERRN, des
Gottes Israels, siehe, die sind unter den Geschichten der Könige Israels.

19 Und sein Gebet und Flehen und alle seine Sünde und Missetat und die
Stätten, darauf er dieHöhen baute undAscherabilder undGötzen stiftete, ehe
denn er gedemütigtward, siehe, die sind geschrieben unter denGeschichten
der Seher.

20 Und Manasse entschlief mit seinen Vätern und sie begruben ihn in
seinemHause. Und sein Sohn Amonward König an seiner Statt.

21 Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er König ward, und regierte
zwei Jahre zu Jerusalem

22und tat, was demHERRNübel gefiel, wie sein VaterManasse getan hatte.
Und Amon opferte allen Götzen, die sein Vater Manasse gemacht hatte, und
diente ihnen.

23 Aber er demütigte sich nicht vor dem HERRN, wie sich sein Vater
Manasse gedemütigt hatte; denn er, Amonmachte der Schuld viel.

24 Und seine Knechte machten einen Bund wieder ihn und töteten ihn in
seinemHause.

25Da schlug das Volk im Lande alle, die den Bund wider den König Amon
gemacht hatten. Und das Volk im Landemacht Josia, seinen Sohn zumKönig
an seiner Statt.

34
1 Acht Jahre alt war Josia, da er König ward, und regierte einunddreißig

Jahre zu Jerusalem
2und tat, was demHERRNwohl gefiel, und wandelte in denWegen seines

Vaters David undwich weder zur Rechten noch zur Linken.
3 Denn im achten Jahr seines Königreichs, da er noch jung war, fing er an

zu suchen den Gott seines Vaters David, und im zwölften Jahr fing er an zu
reinigen Juda und Jerusalem von denHöhen undAscherabildern undGötzen
und gegossenen Bildern

4und ließ vor sich abbrechen die Altäre der Baalim, und die Sonnensäulen
obendrauf hieb er ab, und die Ascherabilder und Götzen und gegossenen
Bilder zerbrach er und machte sie zu Staub und streute sie auf die Gräber
derer, die ihnen geopfert hatten,

5 und verbrannte die Gebeine der Priester auf ihren Altären und reinigte
also Juda und jerusalem,

6 dazu in den StädtenManasses, Ephraims, Simeons und bis an Naphthali
in ihrenWüsten umher.

7Undda er dieAltäreundAscherabilder abgebrochenunddieGötzen klein
zermalmt und alle Sonnensäulen abgehauen hatte im ganzen Lande Israel,
kam er wieder gen Jerusalem.
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8 Im achtzehnten Jahr seines Königreichs, da er das Land und das Haus
gereinigt hatte, sandte er Saphan, den Sohn Azaljas, und Maaseja, den
Stadtvogt, und Joah, den Sohn Joahas, den Kanzler, zu bessern das Haus des
HERRN, seines Gottes.

9 Und sie kamen zu dem Hohenpriester Hilkia; und man gab ihnen das
Geld, das zum Hause Gottes gebracht war, welches die Leviten, die an der
Schwelle hüteten, gesammelt hatten von Manasse, Ephraim und von allen
übrigen in Israel und vom ganzen Juda und Benjamin und von denen, die zu
Jerusalemwohnten;

10 und sie gaben's den Werkmeistern, die bestellt waren am Hause des
HERRN. Die gaben's denen, die da arbeiteten am Hause des Herrn, wo es
baufälligwar, daß sie das Haus besserten,

11 nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen
undHolz zu Klammern und Balken an denHäusern,welche die Könige Juda's
verderbt hatten.

12 Und die Männer arbeiteten am Werk treulich. Und es waren über sie
verordnet JahathundObadja, dieLevitenausdenKindernMeraris, Sacharja
und Mesullam aus den Kindern der Kahathiten, das Werk zu treiben (und
waren alle Leviten, die des Saitenspiels kundig waren).

13 Aber über die Lastträger und Treiber zu allerlei Arbeit in allen ihren
Ämternwaren aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und Torhüter.

14Undda siedasGeldherausnahmen, das zumHausedesHERRNeingelegt
war, fand Hilkia, der Priester, das Buch des Gesetzes des HERRN, das durch
Mose gegeben war.

15Und Hilkia antwortete und sprach zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe
das Gesetzbuch gefunden im Hause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch
Saphan.

16 Saphan aber brachte es zum König und gab dem König Bericht und
sprach: Alles, was unter die Hände deiner Knechte gegeben ist, das machen
sie.

17 Und sie haben das Geld zuhauf geschüttet, das im Hause des HERRN
gefunden ist, und haben's gegeben denen, die verordnet sind, und den
Arbeitern.

18Und Saphan, der Schreiber, sagte dem König an und sprach: Hilkia, der
Priester, hat mir ein Buch gegeben. Und Saphan las daraus vor dem König.

19Und da der König dieWorte des Gesetzes hörte, zerriß er seine Kleider.
20UndderKönig gebotHilkia undAhikam, demSohn Saphans, undAbdon,

dem Sohn Michas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja, dem Knecht des
Königs, und sprach:

21Gehet hin und fraget den HERRN für mich und für die übrigen in Israel
und Juda über die Worte des Buches, das gefunden ist; denn der Grimm des
HERRN ist groß, der über uns entbrannt ist, daß unsre Väter nicht gehalten
haben das Wort des HERRN, daß sie täten, wie geschrieben steht in diesem
Buch.

22Da ging Hilkia hin samt den andern, die der König gesandt hatte, zu der
Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes Thokehaths, des Sohnes
Hasras, des Kleiderhüters, die zu Jerusalem wohnte im andern Teil, und
redeten solches mit ihr.

23 Und sie sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget
demManne, der euch zumir gesandt hat:

24So spricht derHERR: Siehe, ichwill Unglück bringen über diesenOrt und
die Einwohner, alle die Flüche, die geschrieben stehen in demBuch, dasman
vor dem König Juda's gelesen hat,
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25darumdaß siemichverlassenhabenundandernGöttern geräuchert,daß
sie mich erzürnten mit allerlei Werken ihrer Hände. Und mein Grimm ist
entbrannt über diesen Ort und soll nicht ausgelöschtwerden.

26Und zum König Juda's, der euch gesandt hat, den HERRN zu fragen, sollt
ihr also sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels, von denWorten, die du
gehört hast:

27Darum daß dein Herz weich geworden ist und hast dich gedemütigt vor
Gott, da du seine Worte hörtest wider diesen Ort und wider die Einwohner,
und hast dich vor mir gedemütigt und deine Kleider zerrissen und vor mir
geweint, so habe ich dich auch erhört, spricht der HERR.

28 Siehe, ich will dich sammeln zu deinen Vätern, daß du in dein Grab mit
Frieden gesammelt werdest, daß deine Augen nicht sehen all das Unglück,
das ichüberdiesenOrtunddieEinwohnerbringenwill. Und sie sagten's dem
Königwieder.

29 Da sandte der König hin und ließ zuhauf kommen alle Ältesten in Juda
und Jerusalem.

30Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alle Männer Juda's
und Einwohner zu Jerusalem, die Priester, die Leviten und alles Volk, klein
und groß; und wurden vor ihren Ohren gelesen alle Worte im Buch des
Bundes, das imHause des HERRN gefundenwar.

31 Und der König trat an seinen Ort und machte einen Bund vor dem
HERRN, daß man dem HERRN nachwandeln sollte, zu halten seine Gebote,
ZeugnisseundRechtevonganzemHerzenundvonganzer Seele, zu tunnach
allenWorten des Bundes, die gechrieben standen in diesem Buch.

32Und er ließ in den Bund treten alle, die zu Jerusalem und in Benjamin
vorhanden waren. Und die Einwohner zu Jerusalem taten nach dem Bund
Gottes, des Gottes ihrer Väter.

33 Und Josia tat weg alle Greuel aus allen Landen der Kinder Israel und
schaffte, daß alle, die in Israel gefunden wurden, dem HERRN, ihrem Gott,
dienten. Solange Josia lebte, wichen sie nicht von dem HERRN, ihrer Väter
Gott.

35
1Und Josiahielt demHERRNPassahzu Jerusalem, undsie schlachtetendas

Passah am vierzehnten Tage des erstenMonats.
2Und er bestellte die Priester zu ihremDienst und stärkte sie zu ihremAmt

imHause des HERRN
3 und sprach zu den Leviten, die ganz Israel lehrten und dem HERRN

geheiligt waren: Tut die heilige Lade ins Haus das Salomo, der Sohn Davids,
der König Israels, gebaut hat. Ihr sollt sie nicht auf den Schultern tragen. So
dienet nun demHERRN, eurem Gott, und seinem Volk Israel

4und bereitet euch nach euren Vaterhäusern in euren Ordnungen, wie sie
vorgeschrieben sind vonDavid, demKönig Israels, und seinemSohnSalomo,

5 und steht im Heiligtum nach den Ordnungen der Vaterhäuser eurer
Brüder, vom Volk geboren, je eine Ordnung eines Vaterhauses der Leviten,

6undschlachtetdasPassahundheiligt euchundbereitet es füreureBrüder,
daß sie tun nach demWort des HERRN durchMose.

7Und Josia gabzurHebe fürdengemeinenMannLämmerund jungeZiegen
(alles zum Passah für alle, die vorhandenwaren, an der Zahl dreißigtausend)
und dreitausend Rinder, alles von demGut des Königs.

8 Seine Fürsten aber gaben zur Hebe freiwillig für das Volk und für die
Priester und Leviten. Hilkia, Sacharja und Jehiel, die Fürsten im Hause
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Gottes, gaben den Priestern zum Passah zweitausend und sechshundert
Lämmer und Ziegen, dazu dreihundert Rinder.

9Aber Chananja, Semaja, Nathanael und seine Brüder, Hasabja, Jeiel und
Josabad, der Leviten Oberste, gaben zur Hebe den Leviten zum Passah
fünftausend Lämmer und Ziegen und dazu fünfhundert Rinder.

10Also ward der Gottesdienst beschickt; und die Priester standen an ihrer
Stätte und die Leviten in ihren Ordnungen nach demGebot des Königs.

11Und sie schlachteten das Passah, und die Priester nahmen das Blut von
ihren Händen und sprengten, und die Leviten zogen die Haut ab.

12Unddie Brandopfer taten sie davon, daß sie die gäbenunter die Teile der
Vaterhäuser des Volks, dem HERRN zu opfern. Wie es geschrieben steht im
BuchMose's. So taten sie mit den Rindern auch.

13 Und sie kochten das Passah am Feuer, wie sich's gebührt. Aber was
geheiligt war, kochten sie in Töpfen, Kesseln und Pfannen, und machten's
eilend für alles Volk.

14 Darnach aber bereiteten sie auch für sich und die Priester. Denn die
Priester, die Kinder Aaron, schafften an dem Brandopfer und Fetten bis in
die Nacht; darummußten die Leviten für sich und für die Priester, die Kinder
Aaron, zubereiten.

15 Und die Sänger, die Kinder Asaph, standen an ihrer Stätte nach dem
Gebot Davids undAsaphs undHemans und Jedithuns, des Sehers des Königs,
und die Torhüter an allen Toren, und sie wichen nicht von ihrem Amt; denn
die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu für sie.

16 Also ward beschickt der Gottesdienst des HERRN des Tages, daß man
Passah hielt und Brandopfer tat auf dem Altar des HERRN nach dem Gebot
des Königs Josia.

17Also hielten die Kinder Israel, die vorhanden waren, Passah zu der Zeit
und das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage.

18Eswar aber kein Passah gehalten in Israelwie das, vonder Zeit Samuels,
des Propheten; und kein König in Israel hatte solch Passah gehalten, wie
Josia Passah hielt und die Priester, Leviten, ganz Juda und was von Israel
vorhandenwar und die Einwohner zu Jerusalem.

19 Im achtzehnten Jahr des Königreichs Josias ward dies Passah gehalten.
20Nach diesem, da Josia das Haus zugerichtet hatte, zog Necho, der König

in Ägypten, herauf, zu streiten wider Karchemis am Euphrat. Und Josia zog
aus, ihm entgegen.

21Aber er sandte Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Was habe ich mit dir
zu tun, König Juda's? ich komme jetzt nicht wider dich, sondern wider das
Haus, mit dem ich Krieg habe; und Gott hat gesagt, ich soll eilen. Laß ab von
Gott, der mit mir ist, daß er dich nicht verderbe!

22 Aber Josia wandte sein Angesicht nicht von ihm, sondern stellte sich,
mit ihmzu streiten und gehorchte nicht denWortenNechos aus demMunde
Gottes und kam, mit ihm zu streiten auf der Ebene bei Megiddo.

23 Aber die Schützen schossen den König Josia, und der König sprach zu
seinen Knechten: Führtmich hinüber; denn ich bin sehr wund!

24Und seine Knechte taten ihn von demWagenund führten ihn auf seinem
andern Wagen und brachten ihn gen Jerusalem; und er starb und ward
begraben in den Gräbern seiner Väter. Und ganz Juda und Jerusalem trugen
Leid um Josia.

25Und Jeremia beklagte Josia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten in
ihren Klageliedern über Josia bis auf diesen Tag undmachten eine Gewohn-
heit daraus in Israel. Siehe, es ist geschrieben unter den Klageliedern.
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26Wasabermehrvon Josia zu sagen ist und seineBarmherzigkeit nachder
Vorschrift im Gesetz des HERRN

27 und seine Geschichten, beide, die ersten und die letzten, siehe, das ist
geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's.

36
1 Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias, und machte ihn

zumKönig an seines Vaters Statt zu Jerusalem.
2Dreiundzwanzig Jahrealtwar Joahas, daerKönigward. Undregiertedrei

Monate zu Jerusalem;
3denn der König in Ägypten setzte ihn ab zu Jerusalem und büßte das Land

um hundert Zentner Silber und einen Zentner Gold.
4Und der König in Ägyptenmachte Eljakim, seinen Bruder, zum König über

Juda und Jerusalem und wandelte seinen Namen in Jojakim. Aber seinen
Bruder Joahas nahmNecho und brachte ihn nach Ägypten.

5 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er Königward. Und regierte elf
Jahre zu Jerusalem und tat, was demHERRN, seinem Gott, übel gefiel.

6Und Nebukadnezar, der König zu Babel, zog wider ihn herauf und band
ihnmit Ketten, daß er ihn gen Babel führte.

7Auch brachte Nebukadnezar etliche Gefäße des Hauses des HERRN gen
Babel und tat sie in seinen Tempel zu Babel.

8Was aber mehr von Jojakim zu sagen ist und seine Greuel, die er tat und
die an ihmgefundenwurden, siehe, die sind geschrieben imBuchderKönige
Israels und Juda's. Und sein Sohn Jojachin ward König an seiner Statt.

9Acht Jahre alt war Jojachin, da er Königward. Und regierte drei Monate
und zehn Tage zu Jerusalem und tat, was demHERRN übel gefiel.

10 Da aber das Jahr um kam, sandte hin Nebukadnezar und ließ ihn gen
Babel holen mit den köstlichen Gefäßen im Hause des HERRN und machte
Zedekia, seinen Bruder zum König über Juda und Jerusalem.

11Einundzwanzig Jahre altwar Zedekia, da erKönigward. Und regierte elf
Jahre zu Jerusalem

12 und tat, was dem HERRN, seinem Gott, übel gefiel, und demütigte sich
nicht vor demPropheten Jeremia, der da redete aus demMundedesHERRN.

13 Dazu ward er abtrünnig von Nebukadnezar, dem König zu Babel, der
einen Eid bei Gott ihm genommen hatte, und ward halsstarrig und ver-
stockte sein Herz, daß er sich nicht bekehrte zu dem HERRN, dem Gott
Israels.

14 Auch alle Obersten unter den Priestern samt dem Volk machten des
Sündigensviel nachallerleiGreuelnderHeidenundverunreinigtendasHaus
des HERRN, das er geheiligt hatte zu Jerusalem.

15Und der HERR, ihrer Väter Gott, sandte zu ihnen durch seine Boten früh
und immerfort; denn er schonte seines Volkes und seinerWohnung.

16 Aber sie spotteten der Boten Gottes und verachteten seine Worte und
äfften seine Propheten, bis der Grimm des HERRN über sein Volk wuchs, daß
kein Heilenmehr da war.

17 Denn er führte über sie den König der Chaldäer und ließ erwürgen
ihre junge Mannschaft mit dem Schwert im Hause ihres Heiligtums und
verschonte weder die Jünglinge noch die Jungfrauen, weder die Alten noch
die Großväter; alle gab er sie in seine Hand.

18Und alle Gefäße im Hause Gottes, groß und klein, die Schätze im Hause
des HERRN und die Schätze des Königs und seiner Fürsten, alles ließ er gen
Babel führen.
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19 Und sie verbrannten das Haus Gottes und brachen ab die Mauer zu
Jerusalem, und alle ihre Paläste brannten sie mit Feuer aus, daß alle ihre
köstlichen Geräte verderbt wurden.

20Und er führte weg gen Babel, wer vom Schwert übriggeblieben war, und
sie wurden seine und seiner Söhne Knechte, bis das Königreich der Perser
aufkam,

21 daß erfüllt würde das Wort des HERRN durch den Mund Jeremia's, bis
das Land an seinen Sabbaten genug hätte. Denn die ganze Zeit über, da es
wüst lag, hatte es Sabbat, bis daß siebzig Jahre voll wurden.

22Aber im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfüllt würde
das Wort des HERRN, durch den Mund Jeremia's geredet), erweckte der
HERR den Geist des Kores, des Königs in Persien, daß er ließ ausrufen durch
sein ganzes Königreich, auch durch Schrift, und sagen:

23So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels,
hat mir alle Königreiche der Erde gegeben, und er hat mir befohlen, ihm ein
Haus zu bauen zu Jerusalem in Juda. Wer nun unter euch seines Volkes ist,
mit dem sei der HERR, sein Gott, und er ziehe hinauf.
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Das Buch Esra
1 Im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfüllt würde das

Wort des HERRN durch den Mund Jeremia's geredet), erweckte der HERR
den Geist des Kores, des Königs in Persien, daß er ausrufen ließ durch sein
ganzes Königreich, auch durch Schrift, und sagen:

2 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels,
hat mir alle Königreiche der Erde gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein
Haus zu bauen zu Jerusalem in Juda.

3Wernununter euch seineVolkes ist,mit demSeiGott, under ziehehinauf
gen Jerusalem in Juda und baue das Haus des HERRN, des Gottes Israels. Er
ist der Gott, der zu Jerusalem ist.

4Und wer noch übrig ist an allen Orten, da der Fremdling ist, dem sollen
helfen die Leute seines Orts mit Silber und Gold, Gut und Vieh, außer dem,
was sie aus freiemWillen geben zumHause Gottes zu Jerusalem.

5 Da machten sich auf die Obersten der Vaterhäuser aus Juda und Ben-
jamin und die Priester und Leviten, alle, deren Geist Gott erweckte, hin-
aufzuziehen und zu bauen das Haus des HERRN zu Jerusalem.

6 Und alle, die um sie her waren, stärkten ihre Hände mit silbernem und
goldenem Geräte, mit Gut und Vieh und Kleinoden, außer dem, Was sie
freiwillig gaben.

7 Und der König Kores tat heraus die Gefäße des Hauses des HERRN, die
Nebukadnezar aus Jerusalem genommen hatte und in seines Gottes Haus
getan hatte.

8 Aber Kores, der König in Persien, tat sie heraus durch Mithredath, den
Schatzmeister; der zählte sie dar Sesbazar, dem Fürsten Juda's.

9 Und dies ist ihre Zahl: dreißig goldene Becken und tausend silberne
Becken, neunundzwanzig Messer,

10 dreißig goldene Becher und der andern, silbernen Becher vierhunder-
tundzehn und anderer Gefäße tausend,

11 daß aller Gefäße, golden und silbern, waren fünftausend und vierhun-
dert. Alle brachte sie Sesbazar heraufmit denen, die aus derGefangenschaft
von Babel heraufzogen gen Jerusalem.

2
1Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufzogen aus der Gefangen-

schaft, die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte gen Babel geführt und
die wieder gen Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt,

2 und kamen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai,
Bilsa, Mispar, Bigevai, Rehum und Baana. Dies ist nun die Zahl der Männer
des Volkes Israel:

3der Kinder Parevs zweitausend hundertundzweiundsiebzig;
4der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
5der Kinder Arah siebenhundert und fünfundsiebzig;
6 der Kinder Pahath-Moab, von den Kindern Jesua, Joab, zweitausend

achthundertundzwölf;
7der Kinder Elam tausend zweihundertvierundfünfzig;
8der Kinder Satthu neunhundert und fünfundvierzig;
9der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
10der Kinder Bani sechshundert und zweiundvierzig;
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11der Kinder Bebai sechshundert und dreiundzwanzig;
12der Kinder Asgad tausend zweihundert und zweiundzwanzig;
13der Kinder Adonikam sechshundert und sechsundsechzig;
14der Kinder Bigevai zweitausend und sechsundfünfzig;
15der Kinder Adin vierhundert und vierundfünfzig;
16der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
17der Kinder Bezai dreihundert und dreiundzwanzig;
18der Kinder Jorah hundertundzwölf;
19der Kinder Hasum zweihundert und dreiundzwanzig;
20der Kinder von Gibbar fünfundneunzig;
21der Kinder von Bethlehem hundertdreiundzwanzig;
22der Männer von Netopha sechsundfünfzig;
23der Männer von Anathoth hundertachtundzwanzig;
24der Kinder von Asmaveth zweihundertvierzig;
25 der Kinder von Kirjath-Arim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und

dreiundvierzig;
26der Kinder von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
27der Männer vonMichmas hundertzweiundzwanzig;
28der Männer von Beth-El und Ai zweihundert und dreiundzwanzig;
29der Kinder von Nebo zweiundfünfzig;
30der Kinder Magbis hundertsechsundfünfzig;
31der Kinder des andern Elam tausendzweihundert und vierundfünfzig;
32der Kinder Harim dreihundertundzwanzig;
33der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und fünfundzwanzig;
34der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
35der Kinder von Senaa dreitausend und sechshundertunddreißig.
36 Der Priester: der Kinder Jedaja vom Hause Jesua neunhundert und

dreiundsiebzig;
37der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
38der Kinder Pashur tausendzweihundert und siebenundvierzig;
39der Kinder Harim tausend und siebzehn.
40 Der Leviten: der Kinder Jesua und Kadmiel von den Kindern Hodavja

vierundsiebzig.
41Der Sänger: der Kinder Asaph hundertachtundzwanzig.
42der Kinder der Torhüter: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder

Talmon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita und die Kinder Sobai, allesamt
hundertneununddreißig.

43 Der Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder
Tabbaoth,

44die Kinder Keros, die Kinder Siaha, die Kinder Padon,
45die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Akkub,
46die Kinder Hagab, die Kinder Samlai, die Kinder Hanan,
47die Kinder Giddel, die Kinder Gahar, die Kinder Reaja,
48die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, die Kinder Gassam,
49die Kinder Usa, die Kinder Paseah, die Kinder Beasi,
50die Kinder Asna, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
51die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
52die Kinder Bazluth, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
53die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
54die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
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55DieKinderderKnechteSalomos: DieKinderSotai, dieKinderSophereth,
die Kinder Peruda,

56die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
57dieKinderSephatja, dieKinderHattil, dieKinderPocherethvonZebaim,

die Kinder der Ami.
58 Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren zusam-

men dreihundert und zweiundneunzig.
59Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub,

Addon und Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr
Geschlecht, ob sie aus Israel wären:

60 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, die Kinder Nekoda, sechshundert
und zweiundfünfzig.

61 Und von den Kindern der Priester: die Kinder Habaja, die Kinder
Hakkoz, dieKinderBarsillais, der ausdenTöchternBarsillais, desGileaditers,
einWeib nahm undward unter ihremNamen genannt.

62Die suchten ihre Geburtsregister, und fanden keine; darum wurden sie
untüchtig geachtet zum Priestertum.

63 Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vom
Hochheiligen, bis ein Priester aufständemit dem Licht und Recht.

64Der ganzenGemeindewie einMannwaren zweiundvierzigtausendund
dreihundertundsechzig.

65 ausgenommen ihre Knechte und Mägde, derer waren siebentausend
dreihundert und siebenunddreißig, dazu zweihundert Sänger und
Sängerinnen.

66 Und hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert
und fünfundvierzigMaultiere,

67 vierhundert und fünfunddreißig Kamele und sechstausend und sieben-
hundertzwanzig Esel.

68Und etlicheOberste der Vaterhäuser, da sie kamen zumHause desHerrn
zu Jerusalem, gaben sie freiwillig zum Hause Gottes, daß man's setzte auf
seine Stätte,

69und gaben nach ihrem Vermögen zum Schatz fürsWerk einundsechzig-
tausendGoldguldenund fünftausendPfund Silber undhundert Priesterröcke.

70Also setzten sich die Priester und die Leviten und die vom Volk und die
Sängerunddie Torhüterunddie Tempelknechte in ihre Städteundalles Israel
in seine Städte.

3
1Unddaherbeikamder siebenteMonat unddieKinder Israel nun in ihren

Städtenwaren, kam das Volk zusammenwie einMann gen Jerusalem.
2 Und es machte sich auf Jesua, der Sohn Jozadaks, und seine Brüder,

die Priester, und Serubabel, der Sohn Sealthiels, und seine Brüder und
bauten den Altar des Gottes Israels, Brandopfer darauf zu opfern, wie es
geschrieben steht im Gesetz Mose's, des Mannes Gottes,

3 und richteten zu den Altar auf seine Stätte (denn es war ein Schrecken
unter ihnen vor den Völkern in den Ländern) und opferten dem HERRN
Brandopfer darauf des Morgens und des Abends.

4Und hielten der Laubhütten Fest, wie geschrieben steht, und taten Bran-
dopfer alle Tage nach der Zahl, wie sich's gebührt, einen jeglichen Tag sein
Opfer,

5 darnach auch die täglichen Brandopfer und der Neumonde und aller
Festtage des HERRN, die geheiligt sind, und allerlei freiwillige Opfer, die sie
demHERRN freiwillig taten.
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6 Am ersten Tage des siebenten Monats fingen sie an, dem HERRN Bran-
dopfer zu tun. Aber der Grund des Tempels war noch nicht gelegt.

7Sie gaben aber Geld den Steinmetzen und Zimmerleuten und Speise und
TrankundÖldenen zu Sidonund zuTyrus, daß sie Zedernholz vomLibanon
aufs Meer gen Japho brächten nach dem Befehl des Kores, des Königs in
Persien, an sie.

8 Imzweiten Jahr ihrerAnkunft amHauseGottes zu Jerusalem, imzweiten
Monat, fingen an Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn
Jozadaks, und die übrigen ihrer Brüder, Priester und Leviten, und alle, die aus
der Gefangenschaft gekommen waren gen und bestellten die Leviten von
zwanzig Jahren und darüber, zu treiben dasWerk amHause des HERRN.

9Und Jesua stand mit seinen Söhnen und Brüdern und Kadmiel mit seinen
Söhnen,dieKinder Juda,wie einMann, vorzustehendenArbeiternamHause
Gottes, desgleichen die KinderHenadadmit ihrenKindern undBrüdern, den
Leviten.

10Und da die Bauleute den Grund legten am Tempel des HERRN, standen
die Priester in ihren Kleidern mit Drommeten und die Leviten, die Kinder
Asaph,mit Zimbeln, zu lobendenHERRNmit demGedichtDavids, desKönigs
über Israel,

11 und sangen umeinander und lobten und dankten dem HERRN, daß er
gütig ist und seineBarmherzigkeit ewiglichwähretüber Israel. Und alles Volk
jauchzte laut beim Lobe des HERRN, daß der Grund am Hause des HERRN
gelegt war.

12Aber viele der alten Priester und Leviten und Obersten der Vaterhäuser,
die das vorige Haus gesehen hatten, da nun dies Haus vor ihren Augen
gegründetward, weinten sie laut. Viele aber jauchztenmit Freuden, daß das
Geschrei hoch erscholl,

13also daß das Volk nicht unterscheiden konnte das Jauchzenmit Freuden
und das laute Weinen im Volk; denn das Volk jauchzte laut, daß man das
Geschrei ferne hörte.

4
1DaaberdieWidersacher Juda's undBenjaminshörten,daßdieKinderder

Gefangenschaft demHERRN, dem Gott Israels, den Tempel bauten,
2 kamen sie zu Serubabel und zu den Obersten der Vaterhäuser und

sprachen zu ihnen: Wirwollenmit euch bauen; dennwir suchen eurenGott
gleichwie ihr, undwir haben ihm geopfert, seit der Zeit da Asar-Haddon, der
König von Assyrien, uns hat heraufgebracht.

3 Aber Serubabel und Jesua und die andern Obersten der Vaterhäuser in
Israel antworteten ihnen: Es ziemt sichnicht, unsundeuch, dasHausunsers
Gottes zu bauen; sondern wir wollen allein bauen dem HERRN, dem Gott
Israels, wie uns Kores, der König in Persien, geboten hat.

4Da hinderte das Volk im Lande die Hand des Volkes Juda und schreckten
sie ab im Bauen

5 und dingten Ratgeber wider sie und verhinderten ihren Rat, solange
Kores, der König in Persien, lebte, bis an das Königreich Darius, des Königs in
Persien.

6UnddaAhasverosKönigward, imAnfang seinesKönigreichs, schrieben sie
eine Anklage wider die von Juda und Jerusalem.

7Und zudenZeitenArthahsasthas schriebBislam,Mithredath, Tabeel und
die andern ihres Rats anArthahsastha, denKönig in Persien. Die Schrift aber
des Briefes war syrisch, und er war auf syrisch verdolmetscht.
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8 Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber schrieben diesen Brief
wider Jerusalem an Arthahsastha, den König:

9Wir, Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber, und die andern des
Rats: die vonDina, von Arpharsach, von Tarpal, von Persien, von Erech, von
Babel, von Susan, von Deha und von Elam,

10 und die andern Völker, welche der große und berühmte Asnaphar
herübergebracht und gesetzt hat in die Stadt Samaria und in die andern Orte
diesseits desWassers, und so fort.

11 Und dies ist der Inhalt des Briefes, den sie dem König Arthahsastha
sandten: Deine Knechte, die Männer diesseits desWassers, und so fort.

12Es sei kund dem König, daß die Juden, die von dir zu uns heraufgekom-
men sind gen Jerusalem, in die aufrührerische und böse Stadt, bauen sie und
machen ihre Mauern und führen sie aus dem Grunde.

13So sei nun demKönig kund: Wo diese Stadt gebaut wird und dieMauern
wieder gemacht, so werden sie Schoß, Zoll und jährliche Zinse nicht geben,
und ihr Vornehmenwird den Königen Schaden bringen.

14Nunwir aberdas Salz desKönigshauses essenunddie SchmachdesKönigs
nicht länger wollen sehen, darum schicken wir hin und lassen es den König
zu wissen tun,

15daßman lasse suchen in den Chroniken deiner Väter; so wirst du finden
in denselben Chroniken und erfahren, daß diese Stadt aufrührerisch und
schädlich ist den Königen und Landen undmacht, daß andere auch abfallen,
von alters her, darum die Stadt auch zerstört ist.

16 Darum tun wir dem König zu wissen, daß, wo diese Stadt gebaut wird
und ihre Mauern gemacht, so wirst du vor ihr nichts behalten diesseits des
Wassers.

17 Da sandte der König ein Antwort an Rehum, den Kanzler, und Simsai,
den Schreiber, und die andern ihres Rates, die in Samaria wohnten und in
den andern Orten jenseits desWassers: Friede und Gruß!

18der Brief, den ihr uns zugeschickt habt, ist deutlich vor mir gelesen.
19Und istvonmirbefohlen, daßmansuchensollte. Undmanhatgefunden,

daß diese Stadt von alters her wider die Könige sich empört hat und Aufruhr
und Abfall darin geschieht.

20Auch sind mächtige Könige zu Jerusalem gewesen, die geherrscht haben
über alles, was jenseits des Wassers ist, daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche
Zinse gegeben wurden.

21 So tut nun nach diesem Befehl: Wehrt denselben Männern, daß diese
Stadt nicht gebaut werde, bis daß vonmir der Befehl gegeben werde.

22 So seht nun zu, daß ihr nicht lässig hierin seid, damit nicht größerer
Schade entstehe dem König!

23Da nun der Brief des Königs Arthahsastha gelesen ward vor Rehum und
Simsai, demSchreiber, und ihremRat, zogen sie eilendhinauf gen Jerusalem
zu den Juden undwehrten ihnenmit Arm und Gewalt.

24Da hörte auf dasWerk amHause Gottes zu Jerusalem und blieb nach bis
ins zweite Jahr des darius, des Königs in Persien.

5
1 Es weissagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der Sohn Iddos,

den Juden, die in Juda und Jerusalemwaren, im Namen des Gottes Israels.
2Damachten sich auf Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn

Jozadaks, und fingen an zu bauen das Haus Gottes zu Jerusalem, und mit
ihnen die Propheten Gottes, die sie stärkten.
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3 Zu der Zeit kam Thathnai, der Landpfleger diesseits des Wassers, und
Sethar-Bosnai und ihr Rat und sprachen also zu ihnen: Wer hat euch
befohlen, dies Haus zu bauen und seineMauern zumachen?

4Da sagten wir ihnen, wie die Männer hießen, die diesen Bau taten.
5 Aber das Auge ihres Gottes war über den Ältesten der Juden, daß ihnen

nicht gewehrt ward, bis daß man die Sache an Darius gelangen ließ und
darüber eine Schrift wiederkäme.

6Dies ist aber der Inhalt des Briefes Thathnais, des Landpflegers diesseits
des Wassers, und Sethar-Bosnais und ihres Rats, derer von Apharsach, die
diesseits desWassers waren, an den König Darius.

7 Und die Worte die sie zu ihm sandten, lauteten also: Dem König Darius
allen Frieden!

8Es sei kund demKönig, daßwir ins jüdische Land gekommen sind zu dem
Hause des großen Gottes, welches man baut mit behauenen Steinen, und
Balken legt man in die Wände, und das Werk geht frisch vonstatten unter
ihrer Hand.

9Wir aber haben die Ältesten gefragt und zu ihnen gesagt also: Wer hat
euch befohlen, dies Haus zu bauen und seineMauern zumachen?

10Auch fragten wir, wie sie hießen, auf daß wir sie dir kundtäten und die
Namen der Männer aufschrieben, die ihre Obersten waren.

11 Sie aber gaben uns solche Worte zur Antwort und sprachen: Wir sind
Knechte des Gottes im Himmel und der Erde und bauen das Haus, das
vormals vor vielen Jahren gebaut war, das ein großer König Israels gebaut
hat und aufgerichtet.

12 Da aber unsre Väter den Gott des Himmels erzürnten, gab er sie in die
Hand Nebukadnezars, des Königs zu Babel, des Chaldäers; der zerbrach dies
Haus und führte das Volk weg gen Babel.

13Aber imersten Jahr desKores, desKönigs zuBabel, befahl derselbeKönig
Kores, dies Haus Gottes zu bauen.

14 Denn auch die goldenen und silbernen Gefäße im Hause Gottes, die
Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalem nahm und brachte sie in den
Tempel zu Babel, nahm der König Kores aus dem Tempel zu Babel und gab
sie Sesbazar mit Namen, den er zum Landpfleger setzte,

15 und sprach zu ihm: Diese Gefäße nimm, zieh hin und bringe sie in den
Tempel zu Jerusalem und laß das Haus Gottes bauen an seiner Stätte.

16 Da kam derselbe Sesbazar und legte den Grund am Hause Gottes zu
Jerusalem. Seit der Zeit baut man, und es ist noch nicht vollendet.

17 Gefällt es nun dem König, so lasse er suchen in dem Schatzhause des
Königs, das zu Babel ist, ob's von dem König Kores befohlen sei, das Haus
Gottes zu Jerusalemzubauen, und sende zuunsdesKönigsMeinungdarüber.

6
1 Da befahl der König Darius, daß man suchen sollte in der Kanzlei im

Schatzhause des Königs, die zu Babel lag.
2 da fand man zu Ahmetha im Schloß das in Medien Liegt, ein Buch und

stand also darin eine Geschichte geschrieben:
3 Im ersten Jahr des Königs Kores befahl der König Kores, das Haus Gottes

zu Jerusalemzubauenals eine Stätte,damanopfert unddenGrundzu legen;
zur Höhe sechzig Ellen und zurWeite auch sechzig Ellen;

4 und drei Reihen von behauenen Steinen und eine Reihe von Holz; und
die Kosten sollen vomHause des Königs gegeben werden;
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5dazudie goldenenund silbernenGefäßedesHausesGottes, dieNebukad-
nezar aus demTempel zu Jerusalemgenommenund genBabel gebracht hat,
soll man wiedergeben, daß sie wiedergebracht werden in den Tempel zu
Jerusalem an ihre Statt im Hause Gottes.

6So haltet euchnun fern von ihnen, du, Thathnai, Landpfleger jenseits des
Wassers, und Sethar-Bosnai und ihr andern des Rats, ihr vonApharsach, die
ihr jenseits desWassers seid.

7 Laßt sie arbeiten am Hause Gottes, daß der Juden Landpfleger und ihre
Ältesten das Haus Gottes bauen an seine Stätte.

8 Auch ist von mir befohlen, was man den Ältesten der Juden tun soll, zu
bauen das Haus Gottes; nämlich, daß man aus des Königs Gütern von den
Renten jenseits des Wassers mit Fleiß nehme und gebe es den Leuten und
daßman ihnen nicht wehre;

9 und wenn sie bedürfen junge Farren, Widder oder Lämmer zum Bran-
dopfer dem Gott des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Öl, nach dem Wort
der Priester zu Jerusalem soll man ihnen geben jeglichen Tag seine Gebühr,
und daß solches nicht lässig geschehe! -

10daß sie opfern zum süßen Geruch dem Gott des Himmels und bitten für
das Leben des Königs und seiner Kinder.

11Vonmir ist solcher Befehl geschehen. UndwelcherMensch dieseWorte
verändert, von desHause sollman einenBalken nehmenund aufrichten und
ihn daran hängen, und sein Haus soll dem Gericht verfallen sein um der Tat
willen.

12Der Gott aber, der seinen Namen daselbst wohnen läßt, bringe um alle
Könige und jegliches Volk, das seine Hand ausreckt, daran zu ändern und zu
brechen das Haus Gottes in Jerusalem. Ich, Darius, habe dies befohlen, daß
es mit Fleiß getan werde.

13Das tatenmit Fleiß Thathnai, der Landpfleger jenseits desWassers, und
Sethar-Bosnai mit ihrem Rat, zu welchem der König Darius gesandt hatte.

14 Und die Ältesten der Juden bauten; und es ging vonstatten durch die
Weissagung der Propheten Haggai und Sacharja, des Sohnes Iddos, und sie
bauten und richteten auf nach dem Befehl des Gottes Israels und nach dem
Befehl des Kores, Darius und Arthahsastha, der Könige in Persien,

15 und vollendeten das Haus bis an den dritten Tag des Monats Adar, das
war das sechste Jahr des Königreichs des Königs Darius.

16 Und die Kinder Israel, die Priester, die Leviten und die andern Kinder
der Gefangenschaft hielten Einweihung des Hauses Gotte mit Freuden

17 und opferten auf die Einweihung des Hauses Gottes hundert Farren,
zweihundertWidder, vierhundert LämmerundzumSündopfer für ganz Israel
zwölf Ziegenböcke nach der Zahl der Stämme Israels

18 und bestellten die Priester und die Leviten in ihren Ordnungen, zu
dienen Gott, der zu Jerusalem ist, wie es geschrieben steht im BuchMose's.

19Und die Kinder der Gefangenschaft hielten Passah amvierzehnten Tage
des erstenMonats;

20 Denn die Priester und Leviten hatten sich gereinigt wie ein Mann,
daß sie alle rein waren, und schlachteten das Passah für alle Kinder der
Gefangenschaft und für ihre Brüder, die Priester und für sich.

21Und die Kinder Israel, die aus der Gefangenschaft warenwiedergekom-
men, undalle, die sich zu ihnenabgesondert hattenvonderUnreinigkeit der
Heiden im Lande, zu suchen den HERRN, den Gott Israels, aßen

22 und hielten das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage mit Freuden;
denn der HERR hatte sie fröhlich gemacht und das Herz des Königs von
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Assyrien zu ihnen gewandt, daß sie gestärkt würden im Werk am Hause
Gottes, der der Gott Israels ist.

7
1NachdiesenGeschichten, daArthahsastha, derKönig in Persien, regierte,

zog herauf von Babel Esra, der Sohn Serajas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes
Hilkias,

2des Sohnes Sallum, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Ahitobs,
3des Sohnes Amarjas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Merajoths,
4des Sohnes Serahjas, des Sohnes Usis, des Sohnes Bukkis,
5des Sohnes Abisuas, des Sohnes Pinehas, des Sohnes Eleasars, des Sohnes

Aarons, des obersten Priesters.
6Esra aber war ein geschickter Schriftgelehrter im Gesetz Mose's, das der

HERR, der Gott Israels gegeben hatte. Und der König gab ihm alles, was er
forderte, nach der Hand des HERRN, seines Gottes, über ihm.

7 Und es zogen herauf etliche der Kinder Israel und der Priester und der
Leviten, der Sänger, der Torhüter und der Tempelknechte gen Jerusalem, im
siebenten Jahr Arthahsasthas, des Königs.

8Underkamgen Jerusalem im fünftenMonat, nämlichdes siebenten Jahres
des Königs.

9 Denn am ersten Tage des ersten Monats ward er Rats, heraufzuziehen
vonBabel, undamerstenTagedes fünftenMonatskamergen Jerusalemnach
der guten Hand Gottes über ihm.

10Denn Esra schickte sein Herz, zu suchen das Gesetz des HERRN und zu
tun, und zu lehren in Israel Gebote und Rechte.

11Und dies ist der Inhalt des Briefes, den der KönigArthahsastha gab Esra,
dem Priester, dem Schriftgelehrten, der ein Lehrer war in den Worten des
HERRN und seiner Gebote über Israel:

12 Arthahsastha, König aller Könige, Esra, dem Priester und Schrift-
gelehrten im Gesetz des Gottes des Himmels, Friede und Gruß!

13 Von mir ist befohlen, daß alle, die da willig sind in meinem Reich, des
Volkes Israel und der Priester und Leviten, gen Jerusalem zu ziehen, daß die
mit dir ziehen,

14 dieweil du vom König und seinen sieben Ratsherren gesandt bist, zu
besichtigen Juda und Jerusalem nach dem Gesetz Gottes, das unter deiner
Hand ist,

15und hinzubringen Silber und Gold, das der König und seine Ratsherren
freiwillig geben demGott Israels, desWohnung zu Jerusalem ist,

16 und allerlei Silber und Gold, das du finden kannst in der ganzen
Landschaft Babel, mit dem, was das Volk und die Priester freiwillig geben
zumHause ihres Gottes zu Jerusalem.

17 Alles das nimm und kaufe mit Fleiß von dem Gelde Farren, Widder,
Lämmer und die Speisopfer und Trankopfer dazu, daß man opfere auf dem
Altar beimHause eures Gottes zu Jerusalem.

18Dazu was dir und deinen Brüdern mit dem übrigen Gelde zu tun gefällt,
das tut nach demWillen eures Gottes.

19 Und die Gefäße, die dir gegeben sind zum Amt im Hause Gottes,
überantworte vor Gott zu Jerusalem.

20Auch was mehr not sein wird zum Hause deines Gottes, das dir vorfällt
auszugeben, das laß geben aus der Kammer des Königs.

21 Ich, König Arthahsastha, habe dies befohlen den Schatzmeistern jenseit
desWassers, daß,was Esra von euch fordern wird, der Priester und Schrift-
gelehrte im Gesetz des Gottes des Himmels, daß ihr das fleißig tut,
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22 bis auf hundert Zentner Silber und auf hundert Kor Weizen und auf
hundert BathWein und auf hundert Bath Öl und salz ohneMaß.

23Alles was gehört zumGesetz des Gottes des Himmels, daßman dasselbe
fleißig tue zum Hause des Gottes des Himmels, daß nicht ein Zorn komme
über das Königreich des Königs und seiner Kinder.

24 Und euch sei kund, daß ihr nicht Macht habt, Zins, Zoll und jährliche
Rente zu legen auf irgend einen Priester, Leviten, Sänger, Torhüter, Tem-
pelknecht und Diener imHause dieses Gottes.

25Du aber, Esra, nach der Weisheit deines Gottes, die unter deiner Hand
ist, setze Richter und Pfleger, die alles Volk richten, das jenseit des Wassers
ist, alle, die das Gesetz deines Gottes wissen; undwelche es nicht wissen, die
lehret es.

26Und ein jeglicher, der nicht mit Fleiß tun wird das Gesetz deines Gottes
und das Gesetz des Königs, der soll sein Urteil um der Tat willen haben, es sei
zum Tod oder in die Acht oder zur Buße am Gut oder ins Gefängnis.

27 Gelobt sei der HERR, unsrer Väter Gott, der solches hat dem König
eingegeben, daß er das Haus des HERRN zu Jerusalem ziere,

28 und hat zu mir Barmherzigkeit geneigt vor dem König und seinen
Ratsherren und allen Gewaltigen des Königs! Und ich ward getrost nach der
Hand des HERRN, meines Gottes, über mir und versammelte Häupter aus
Israel, daß sie mit mir hinaufzögen.

8
1 Dies sind die Häupter ihrer Vaterhäuser und ihr Geschlecht, die mit mir

heraufzogen von Babel zu den Zeiten, da der König Arthahsastha regierte:
2Von den Kindern Pinhas: Gersom; von den Kinder Ithamar: Daniel; von

den Kindern David: Hattus,
3 von den Kindern Sechanja; von den Kindern Pareos: Sacharja und mit

ihmMannsbilder, gerechnet hundertfünfzig;
4von denKindern Pahath-Moab: Eljoenai, der Sohn Serahjas, undmit ihm

zweihundert Mannsbilder;
5 von den Kindern Satthu: Sechanja, der Sohn Jahasiels, und mit ihm

dreihundert Mannsbilder;
6 von den Kindern Adin: Ebed, der Sohn Jonathan, und mit ihm fünfzig

Mannsbilder;
7 von den Kindern Elam: Jesaja, der Sohn Athaljas, und mit ihm siebzig

Mannsbilder;
8 von den Kindern Sephatja: Sebadja, der Sohn Michaels und mit ihm

achtzig Mannsbilder;
9 von den Kindern Joab: Obadja, der Sohn Jehiels, und mit ihm zweihun-

dertachtzehnMannsbilder;
10 von den Kindern Bani: Selomith, der Sohn Josiphjas, und mit ihm

hundertsechzig Mannsbilder;
11 von den Kindern Bebai: Sacharja, der Sohn Bebais, und mit ihm

achtundzwanzig Mannsbilder;
12 von den Kindern Asgad: Johanan, der Sohn Hakkatans, und mit ihm

hundertundzehnMannsbilder;
13von denKindernAdonikams die letzten, undhießen also: Eliphelet, Jeiel

und Semaja, undmit ihnen sechzig Mannsbilder;
14 von den Kindern Bigevai: Uthai und Sabbud und mit ihnen siebzig

Mannsbilder.
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15 Und ich versammelte sie ans Wasser, das gen Ahava kommt; und wir
bleiben drei Tage daselbst. Und da ich achthatte aufs Volk und die Priester,
fand ich keine Leviten daselbst.

16 Da sandte ich hin Elieser, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan,
Nathan, Sacharja undMesullam, dieObersten, und JojaribundElnathan, die
Lehrer,

17 und sandte sie aus zu Iddo, dem Obersten, gen Kasphia, daß sie uns
holten Diener für das Haus unsers Gottes. Und ich gab ihnen ein, was sie
reden solltenmit Iddound seinenBrüdern,denTempelknechten, zuKasphia.

18Undsiebrachtenuns, nachder gutenHandunsresGottesüberuns, einen
klugenMann aus den KindernMaheli, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels,
und Serebja mit seinen Söhnen und Brüdern, achtzehn,

19 und Hasabja und mit ihm Jesaja von den Kindern Merari mit seinen
Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig,

20 und von den Tempelknechten, die David und die Fürsten gaben, zu
dienen den Leviten, zweihundertundzwanzig, alle mit Namen genannt.

21Und ich ließ daselbst amWasser bei Ahava ein Fasten ausrufen, daßwir
uns demütigten vor unsermGott, zu suchen von ihm einen richtigenWeg für
uns und unsre Kinder und alle unsre Habe.

22 Denn ich schämte mich vom König Geleit und Reiter zu fordern, uns
widerdieFeinde zuhelfenaufdemWege. DennwirhattendemKöniggesagt:
Die Hand unsres Gottes ist zum Besten über alle, die ihn suchen, und seine
Stärke und Zorn über alle, die ihn verlassen.

23Also fastetenwirund suchten solches vonunsermGott, underhörteuns.
24Und ichsondertezwölfausvondenoberstenPriestern, dazuSerebjaund

Hasabja undmit ihnen ihrer Brüder zehn,
25undwog ihnen dar das Silber und Gold und die Gefäße zur Hebe für das

Haus unsres Gottes, welche der König und seine Ratsherren und Fürsten und
ganz Israel, das vorhandenwar, zur Hebe gegeben hatten.

26 Und wog ihnen dar unter ihre Hand sechshundertundfünfzig Zentner
Silber und an silbernen Gefäßen hundert zentner und an Gold hundert
Zentner,

27 zwanzig goldene Becher, tausend Goldgulden wert, und zwei eherne,
köstliche Gefäße, lauter wie Gold.

28Undsprachzu ihnen: Ihr seidheilig demHERRN, so sinddieGefäßeauch
heilig; dazu das frei gegebene Silber und Gold demHERRN, eurer VäterGott.

29 So wacht und bewahrt es, bis daß ihr's darwägt vor den Obersten
Priestern und Leviten und den Obersten der Vaterhäuser in Israel zu
Jerusalem in die Kammer des Hauses des HERRN.

30Da nahmen die Priester und Leviten das gewogene Silber und Gold und
die Gefäße, daß sie es brächten gen Jerusalem zumHause unsres Gottes.

31 Also brachen wir auf von dem Wasser Ahava am zwölften Tage des
ersten Monats, daß wir gen Jerusalem zögen. Und die Hand unsres Gottes
war über uns und errettete uns von der Hand der Feinde und derer, die uns
nachstellten auf demWege.

32Undwir kamen gen Jerusalem und blieben daselbst drei Tage.
33 Aber am vierten Tage wurden dargewogen das Silber und Gold und

die Gefäße ins Haus unsres Gottes unter die Hand des Priesters Meremoth,
des Sohnes Urias, und mit ihm Eleasar, dem Sohn Pinehas, und mit ihnen
Josabad, dem Sohn Jesuas, und Noadja, dem Sohn Binnuis, den Leviten,

34 nach Zahl und Gewicht eines jeglichen; und das Gewicht ward zu der
Zeit alles aufgeschrieben.
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35Und die Kinder der Gefangenschaft, die aus der Gefangenschaft gekom-
men waren, opferten Brandopfer dem Gott Israels: zwölf Farren für das
ganze Israel, sechsundneunzig Widder, siebenundsiebzig Lämmer, zwölf
Böcke zum Sündopfer, alles zum Brandopfer demHERRN.

36Und sie überantwortetendes KönigsBefehle denAmtleuten des Königsund
den Landpflegern diesseit desWassers. Und diese halfen demVolk und dem
Hause Gottes.

9
1Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir die Obersten und sprachen:

Das Volk Israel und die Priester und Leviten sind nicht abgesondert von den
Völkern in den Ländern nach ihren Greueln, nämlich die Kanaaniter, Hethiter,
Pheresiter, Jebusiter, Ammoniter, Moabiter, Ägypter und Amoriter;

2denn sie haben derselben Töchter genommen sich und ihren Söhnen und
denheiligen Samen gemein gemachtmit denVölkern in denLändern. Unddie
Hand der Obersten und Ratsherren war die vornehmste in dieser Missetat.

3Da ich solches hörte, zerriß ich mein Kleid und meinen Rock und raufte
mein Haupthaar und Bart aus und saß bestürzt.

4 Und es versammelten sich zu mir alle, die des HERRN Wort, des Gottes
Israels, fürchteten, um der Vergreifung willen derer, die gefangen gewesen
waren; und ich saß bestürzt bis an das Abendopfer.

5UndumdasAbendopfer stand ichaufvonmeinemElendundzerrißmein
Kleid und meinen Rock und fiel auf meine Kniee und breitete meine Hände
aus zu demHERRN, meinem Gott,

6und sprach: Mein Gott, ich schämemich und scheue mich, meine Augen
aufzuheben zu dir, mein Gott; denn unsre Missetat ist über unser Haupt
gewachsen und unsre Schuld ist groß bis in den Himmel.

7 Von der Zeit unsrer Väter an sind wir in großer Schuld gewesen bis auf
diesen Tag, und um unsrer Missetat willen sind wir und unsre Könige und
Priester gegeben in die Hand der Könige in den Ländern, ins Schwert, ins
Gefängnis in Raub und in Scham des Angesichts, wie es heutigestages geht.

8Nun aber ist einen kleinen Augenblick Gnade von dem HERRN, unserm
Gott, geschehen, daßunsnochEntronneneübriggelassen sind, daßerunsgebe
einen Nagel an seiner heiligen Stätte, daß unser Gott unsre Augen erleuchte
und gebe uns ein wenig Leben, da wir Knechte sind.

9 Denn wir sind Knechte, und unser Gott hat uns nicht verlassen, ob wir
Knechte sind, und hat Barmherzigkeit zu uns geneigt vor den Königen in
Persien, daß sie uns das Leben gelassen haben und erhöht das Haus unsers
Gottesundaufgerichtet seineVerstörungundunsgegebeneinenZaun in Juda
und Jerusalem.

10 Nun, was sollen wir sagen, unser Gott, nach diesem, daß wir deine
Gebote verlassen haben,

11 die du durch deine Knechte, die Propheten, geboten hast und gesagt:
Das Land, darein ihr kommt, es zu erben, ist ein unreines Land durch die
Unreinigkeit derVölker in denLändern in ihrenGreueln,womit sie es anallen
Enden voll Unreinigkeit gemacht haben.

12 So sollt ihr nun eure Töchter nicht geben ihren Söhnen, und ihre Töchter
sollt ihr euren Söhnen nicht nehmen; und sucht nicht ihren Frieden noch ihr
Gutes ewiglich, auf daß ihrmächtigwerdet und esset das Gute im Lande und
vererbt es auf eure Kinder ewiglich.

13Undnachdemallem,wasüberunsgekommen istumunsrerbösenWerke
großer Schuldwillen, hast du, unser Gott, unsreMissetat verschont und hast
uns eine Errettung gegeben, wie es da steht.
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14 Sollten wir wiederum deine Gebote lassen fahren, daß wir uns mit den
Völkern dieser Greuel befreundeten? Wirst du nicht über uns zürnen, bis daß
es ganz aus sei, daß nichts Übriges noch keine Errettung sei?

15 HERR, Gott Israels, du bist gerecht; denn wir sind übriggeblieben als
Errettete, wie es heute steht. Siehe, wir sind vor dir in unsrer Schuld; denn
um deswillen ist nicht zu bestehen vor dir.

10
1Und da Esra also betete und bekannte, weinte und vor demHause Gottes

lag, sammelten sichzu ihmaus Israel eine sehrgroßeGemeindevonMännern
undWeibern und Kindern; denn das Volk weinte sehr.

2Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus den Kindern Elam, antwortete und
sprach zu Esra: Wohlan, wir haben uns an unserm Gott vergriffen, daß wir
fremde Weiber aus den Völkern des Landes genommen haben. Nun, es ist
noch Hoffnung für Israel über dem.

3So laßtuns einenBundmachenmit unsermGott, daßwir alleWeiberund
die von ihnen geboren sind, hinaustun nach dem Rat des Herrn und derer,
die die Gebote unsers Gottes fürchten, daßman tue nach demGesetz.

4Somache dich auf! denn dir gebührt's;wirwollenmit dir sein. Sei getrost
und tue es!

5Da standEsra auf undnahmeinenEid vondenObersten der Priester und
Leviten und des ganzen Israels, daß sie nach diesem Wort tun sollten. Und
sie schwuren.

6 Und Esra stand auf vor dem Hause Gottes und ging in die Kammer
Johanans, des Sohnes Eljasibs. Und da er dahin kam, aß er kein Brot und
trank keinWasser; denn er trug Leid umdie Vergreifung derer, die gefangen
gewesen waren.

7Und sie ließen ausrufen durch Juda und Jerusalem zu allen, die gefangen
gewesen waren, daß sie sich gen Jerusalem versammelten.

8 Und welcher nicht käme in drei Tagen nach dem Rat der Obersten und
Ältesten, des Habe sollte alle verbannt sein und er abgesondert von der
Gemeinde der Gefangenen.

9Daversammelten sichalleMänner Juda'sundBenjaminsgen Jerusalem in
drei Tagen, das ist am zwanzigsten Tage des neuntenMonats. Und alles Volk
saß auf der Straße vor dem Hause Gottes und zitterte um der Sache willen
und vom Regen.

10 Und Esra, der Priester, stand auf und sprach zu ihnen: Ihr habt euch
vergriffen, daß ihr fremde Weiber genommen habt, daß ihr der Schuld
Israels nochmehrmachtet.

11 So bekennt nun dem HERRN, eurer Väter Gott, und tut sein Wohlge-
fallen und scheidet euch von den Völkern des Landes und von den fremden
Weibern.

12 Da antwortete die ganze Gemeinde und sprach mit lauter Stimme: Es
geschehe, wie du uns gesagt hast.

13 Aber des Volks ist viel, und Regenzeit, und man kann nicht draußen
stehen; so ist's auch nicht eines oder zweier TageWerk, dennwir haben viel
gemacht solcher Übertretungen.

14Laßt uns unsre Obersten bestellen für die ganze Gemeinde, daß alle, die
in unsern Städten fremde Weiber genommen haben, zu bestimmten Zeiten
kommen und die Ältesten einer jeglichen Stadt und ihre Richter mit ihnen,
bis daß von uns gewendet werde der Zorn unseres Gottes um dieser Sache
willen.
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15 (Nur Jonathan, der Sohn Asahels, und Jahseja, der Sohn Tikwas, setzten
sich dawider, undMesullam und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.)

16 Und die Kinder der Gefangenschaft taten also. Und der Priester Esra
und Männer, welche die Häupter ihrer Vaterhäuser waren, alle mit Namen
genannt, wurden ausgesondert und setzten sich amersten Tage des zehnten
Monats, zu erforschen diese Sache;

17und sie richteten es aus an allenMännern, die fremdeWeiber hatten, bis
zum ersten Tage des erstenMonats.

18Und es wurden gefunden unter den Kindern der Priestern, die fremde
Weiber genommen hatten, nämlich unter den Kindern Jesuas, des Sohnes
Jozadaks, und seinen BrüdernMaaseja, Elieser, Jarib und Gedalja,

19 und sie gaben ihre Hand darauf, daß sie die Weiber wollten ausstoßen
und zu ihrem Schuldopfer einenWidder für ihre Schuld geben;

20unter den Kindern Immer: Hanani und Sebadja;
21unter den Kindern Harim: Maaseja, Elia, Semaja Jehiel und Usia;
22 unter den Kindern Pashur: Eljoenai, Maaseja, Ismael, Nathanael, Jos-

abad und Eleasa;
23unterdenLeviten: Josabad, SimeiundKelaja (er ist derKelita), Pethahja,

Juda und Elieser;
24unter den sängern: Eljasib; unter den Torhütern: Sallum, Telem und Uri.
25 Von Israel unter den Kindern Pareos: Ramja, Jesia, Malchia, Mijamin,

Eleasar, Malchia und Benaja;
26 unter den Kindern Elam: Matthanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth

und Elia;
27unter denKindern Satthu: Eljoenai, Eljasib,Matthanja, Jeremoth, Sabad

und Asisa;
28unter den Kindern Bebai: Johanan, Hananja, Sabbai und Athlai;
29 unter den Kindern Bani: Mesullam, Malluch, Adaja, Jasub, Seal und

Jeremoth;
30 unter den Kindern Pahath-Moab: Adna, Chelal, Benaja, Maaseja,

Matthanja, Bezaleel, Binnui undManasse;
31unter den Kindern Harim: Elieser, Jissia, Malchia, Semaja Simeon,
32Benjamin, Malluch und Semarja;
33 unter den Kindern Hasum: Matthnai, Matthattha, Sabad, Eliphelet,

Jeremai, Manasse und Simei;
34unter den Kindern Bani: Maedai, Amram, Uel,
35Benaja, Bedja, Cheluhi,
36Vanja, Meremoth, Eljasib,
37Matthanja, Matthnai, Jaesai,
38Bani, Binnui, Simei,
39 Selemja, Nathan, Adaja,
40Machnadbai, Sasai, Sarai,
41Asareel, Selemja, Semarja,
42 Sallum, Amarja und Joseph;
43 unter den Kindern Nebo: Jeiel, Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel

und Benaja.
44 Diese alle hatten fremde Weiber genommen; und waren etliche unter

denselbenWeibern, die Kinder getragen hatten.
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Das Buch Nehemia
1Dies sinddieGeschichtenNehemias, desSohnesHachaljas. Esgeschah im

Monat Chislev des zwanzigsten Jahres, da ich war zu Susan auf dem Schloß,
2da kamHanani, einermeiner Brüder,mit etlichenMännern aus Juda. Und

ich fragte sie, wie es den Juden ginge, die errettet und übrig waren von der
Gefangenschaft, und wie es zu Jerusalem ginge.

3 Und sie sprachen zu mir: Die übrigen von der Gefangenschaft sind
daselbst im Lande in großem Unglück und Schmach; die Mauern Jerusalems
sind zerbrochen und seine Toremit Feuer verbrannt.

4Da ich aber solcheWorte hörte, saß ich und weinte und trug Leid etliche
Tage und fastete und betete vor dem Gott des Himmels

5und sprach: AchHERR, Gott des Himmels, großer und schrecklicher Gott,
der dahältdenBundunddieBarmherzigkeit denen, die ihn liebenund seine
Gebote halten,

6 laß doch deine Ohren aufmerken und deine Augen offen sein, daß du
hörst das Gebet deines Knechtes, das ich nun vor dir bete Tag und Nacht für
die Kinder Israel, deine Knechte, und bekenne die Sünden der Kinder Israel,
die wir an dir getan haben; und ich und meines Vaters Haus haben auch
gesündigt.

7Wir haben an dirmißgehandelt, daßwir nicht gehalten haben die Gebote,
Befehle und Rechte, die du geboten hast deinem Knecht Mose.

8Gedenke aber dochdesWortes, das dudeinemKnechtMose gebotest und
sprachst: Wenn ihr euch versündigt, sowill ich euch unter die Völker streuen.

9Woihr euchaberbekehrt zumirundhaltetmeineGeboteund tut sie, und
ob ihr verstoßenwäret bis an der Himmel Ende, so will ich euch doch von da
versammeln und will euch bringen an den Ort, den ich erwählt habe, daß
mein Name daselbst wohne.

10 Sie sind ja doch deine Knechte und dein Volk, die du erlöst hast durch
deine große Kraft undmächtigeHand.

11AchHerr, laßdeineOhrenaufmerkenaufdasGebetdeinesKnechtesund
auf das Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen zu fürchten;
und laß es deinem Knecht heute gelingen und gib ihm Barmherzigkeit vor
diesemManne! Denn ich war des Königs Schenke.

2
1 ImMonat Nisan des zwanzigsten Jahre des KönigsArthahsastha, daWein

vor ihm stand, hob ich denWein auf und gab demKönig; und ich sah traurig
vor ihm.

2 Da sprach der König zu mir: Warum siehst du so übel? Du bist ja nicht
krank? Das ist's nicht, sondern du bist schwermütig. Ich aber fürchtetemich
gar sehr

3 und sprach zu dem König: Der König lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel
sehen? Die Stadt da das Begräbnismeiner Väter ist, liegt wüst, und ihre Tore
sindmit Feuer verzehrt.

4Da sprach derKönig: Was forderst du denn? da betete ich zu demGott des
Himmels

5 und sprach zum König: Gefällt es dem König und ist dein Knecht an-
genehm vor dir, so wollest du mich senden nach Juda zu der Stadt des
Begräbnissesmeiner Väter, daß ich sie baue.
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6 Und der König sprach zu mir und die Königin, die neben ihm saß: Wie
lange wird deine Reise währen, und wann wirst du wiederkommen? Und es
gefiel demKönig,daß ermichhinsendete. Und ich setzte ihmeine bestimmte
Zeit

7und sprachzumKönig: Gefällt esdemKönig, so gebemanmirBriefe andie
Landpfleger jenseit desWassers, daß siemichhinübergeleiten, bis ich komme
nach Juda,

8und Briefe an Asaph den Holzfürsten des Königs, daß er mir Holz gebe zu
Balken der Pforten an der Burg beim Tempel und zu der Stadtmauer und
zum Hause, da ich einziehen soll. Und der König gab mir nach der guten
Handmeines Gottes übermir.

9Und da ich kam zu den Landpflegern jenseit des Wassers, gab ich ihnen
des Königs Briefe. Und der König sandte mit mir Hauptleute und Reiter.

10Da aber das hörten Saneballat, der Horoniter, und Tobia, der ammonitis-
che Knecht, verdroß es sie sehr, daß ein Mensch gekommen wäre, der Gutes
suchte für die Kinder Israel.

11Und da ich gen Jerusalem kam und drei Tage da gewesen war,
12machte ich mich des Nachts auf und wenig Männer mit mir (denn ich

sagte keinem Menschen, was mir mein Gott eingegeben hatte zu tun an
Jerusalem), und war kein Tier mit mir, ohne das, darauf ich ritt.

13Und ich ritt zum Taltor aus bei der Nacht und gegen den Drachenbrun-
nen und an das Misttor; und es tat mir wehe, daß die Mauern Jerusalems
eingerissen waren und die Toremit Feuer verzehrt.

14Und ging hinüber zu dem Brunnentor und zu des Königs Teich; und war
da nicht Raummeinem Tier, daß es unter mir hätte gehen können.

15Da zog ich bei Nacht den Bach hinan; und es tat mir wehe, die Mauern
also zu sehen. Und kehrte um und kam zum Taltor wieder heim.

16 Und die Obersten wußten nicht, wo ich hinging oder was ich machte;
denn ich hatte bis daher den Juden und den Priestern, den Ratsherren und
den Obersten und den andern, die amWerk arbeiteten, nichts gesagt.

17 Und ich sprach zu ihnen: Ihr seht das Unglück, darin wir sind, daß
Jerusalem wüst liegt und seine Tore sind mit Feuer verbrannt. Kommt, laßt
uns die Mauern Jerusalems bauen, daß wir nicht mehr eine Schmach seien!

18Und sagte ihnen an die Hand meines Gottes, die gut übermir war, dazu
die Worte des Königs, die er zu mir geredet hatte. Und sie sprachen: So laßt
uns auf sein und bauen! Und ihre Händewurden gestärkt zumGuten.

19 Da aber das Saneballat, der Horoniter und Tobia, der ammonitische
Knecht, und Gesem, der Araber, hörten, spotteten sie unser und verachteten
unsund sprachen: Was ist das, das ihr tut? Wollt ihr vondemKönig abfallen?

20Da antwortete ich ihnen und sprach: Der Gott des Himmels wird es uns
gelingen lassen; dennwir, seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen.
Ihr aber habt kein Teil noch Recht noch Gedächtnis in Jerusalem.

3
1 Und Eljasib, der Hohepriester, machte sich auf mit seinen Brüdern, den

Priestern und bauten das Schaftor. Sie heiligten es und setzten seine Türen
ein. Sie heiligten es aber bis an den TurmMea, bis an den TurmHananeel.

2Neben ihm bauten die Männer von Jericho. Und daneben baute Sakkur,
der Sohn Imris.

3AberdasFischtorbautendieKindervonSenaa, siedecktenesundsetzten
seine Türen ein, Schlösser und Riegel.
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4 Neben ihnen baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz.
Neben ihnen baute Mesullam, der Sohn Berechjas, des Sohnes Mesesabeels.
Neben ihnen baute Zadok, der Sohn Baanas.

5Neben ihnen bauten die von Thekoa; aber ihre Vornehmeren brachten
ihren Hals nicht zumDienst ihrer Herren.

6 Das alte Tor baute Jojada, der Sohn Paseahs, und Mesullam, der Sohn
Besodjas; sie deckten esund setzten ein seineTürenundSchlösserundRiegel.

7Neben ihnen bauten Melatja von Gibeon und Jadon von Meronoth, die
Männer von Gibeon und von Mizpa, am Stuhl des Landpflegers diesseit des
Wassers.

8 Daneben baute Usiel, der Sohn des Harhajas, der Goldschmied. Neben
ihm baute Hananja, der Sohn der Salbenbereiter; und sie bauten aus zu
Jerusalem bis an die breite Mauer.

9Neben ihmbauteRephaja, der SohnHurs, derOberste des halbenKreises
von Jerusalem.

10Neben ihmbaute Jedaja, derSohnHarumaphs, gegenüber seinemHause.
Neben ihm baute Hattus, der Sohn Hasabnejas.

11Aber Malchia, der Sohn Harims, und Hassub, der Sohn Pahath-Moabs,
bauten ein andres Stück und den Ofenturm.

12Daneben baute Sallum, der Sohn des Halohes, der Oberste des andern
halben Kreises von Jerusalem, er und seine Töchter.

13Das Taltor bauten Hanun und die Bürger von Sanoah, sie bauten's und
setzten ein seineTüren, SchlösserundRiegel, und tausendEllenanderMauer
bis an das Misttor.

14 Das Misttor aber baute Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberste des
Kreises von Beth-Cherem; er baute es und setzte ein seine Türen, Schlösser
und Riegel.

15 Aber das Brunnentor baute Sallun, der Sohn Chol-Hoses, der Oberste
des Kreises von Mizpa, er baute es und deckte es und setzte ein seine Türen,
Schlösser und Riegel, dazu die Mauer am Teich Siloah bei dem Garten des
Königs bis an die Stufen, die von der Stadt Davids herabgehen.

16 Nach ihm baute Nehemia, der Sohn Asbuks, der Oberste des halben
Kreises vonBeth-Zur, bis gegenüberdenGräbernDavids undbis andenTeich,
denman gemacht hatte, und bis an das Haus der Helden.

17Nach ihmbauten die Leviten, Rehum, der Sohn Banis. Neben ihmbaute
Hasabja, der Oberste des halben Kreises von Kegila, für seinen Kreis.

18Nach ihm bauten ihre Brüder, Bavvai, der Sohn Henadads, der Oberste
des andern halben Kreises von Kegila.

19 Neben ihm baute Eser, der Sohn Jesuas, der Oberste zu Mizpa, ein
anderes Stück denWinkel hinan gegenüber dem Zeughaus.

20Nach ihm auf dem Berge baute Baruch, der Sohn Sabbais, ein anderes
Stück vomWinkel bis an die Haustür Eljasibs, des Hohenpriesters.

21 Nach ihm baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz, ein
anderes Stück von der Haustür Eljasibs, bis an das Ende des Hauses Eljasibs,

22Nach ihm bauten die Priester, die Männer aus der Gegend.
23Nach dem baute Benjamin und Hassub gegenüber ihrem Hause. Nach

dem baute Asarja, der Sohn Maasejas, des Sohnes Ananjas, neben seinem
Hause.

24 Nach ihm baute Binnui, der Sohn Henadads, ein anderes Stück vom
Hause Asarjas bis an denWinkel und bis an die Ecke.

25 Palal, der Sohn Usais, gegenüber dem Winkel und den Oberen Turm,
der vom Königshause heraussieht bei dem Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der
Sohn Pareos.
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26Die Tempelknechte aber wohnten amOphel bis an dasWassertor gegen
Morgen, da der Turm heraussieht.

27 Nach dem bauten die von Thekoa ein anderes Stück gegenüber dem
großen Turm, der heraussieht, und bis an die Mauer des Ophel.

28Aber vom Roßtor an bauten die Priester, ein jeglicher gegenüber seinem
Hause.

29 Nach dem baute Zadok, der Sohn Immers, gegenüber seinem Hause.
Nach ihm baute Semaja, der Sohn Sechanjas, der Hüter des Tores gegen
Morgen.

30 Nach ihm baute Hananja, der Sohn Selemjas, und Hanun, der Sohn
Zalaphs, der sechste, ein anderes Stück. Nach ihmbauteMesullam, der Sohn
Berechjas, gegenüber seiner Kammer.

31Nach ihm baute Malchia, der Sohn des Goldschmieds, bis an das Haus
der Tempelknechte und der Krämer, gegenüber dem Ratstor und bis an den
Söller an der Ecke.

32 Und zwischen dem Söller und dem Schaftor bauten die Goldschmiede
und die Krämer.

4
1 [3:33]Daaber Saneballat hörte,daßwirdieMauerbauten,warder zornig

und sehr entrüstet und spottete der Juden
2 [3:34] und sprach vor seinen Brüdern und den Mächtigen zu Samaria:

Was machen die ohnmächtigen Juden? Wird man sie so lassen? Werden sie
opfern? Werden sie es diesen Tag vollenden? Werden sie die Steine lebendig
machen, die Schutthaufen und verbrannt sind?

3 [3:35] Aber Tobia, der Ammoniter, neben ihm sprach: Laß sie nur bauen;
wenn Füchse hinaufzögen, die zerrissen wohl ihre steinerneMauer.

4 [3:36] Höre, unser Gott, wie verachtet sind wir! Kehre ihren Hohn auf
ihren Kopf, daß du sie gibst in Verachtung im Lande ihrer Gefangenschaft.

5 [3:37] Decke ihre Missetat nicht zu, und ihre Sünde vertilge nicht vor dir;
denn sie haben vor den Bauleuten dich erzürnt.

6 [3:38] Aber wir bauten die Mauer und fügten sie ganz aneinander bis an
die halbe Höhe. Und das Volk gewann ein Herz zu arbeiten.

7 Da aber Saneballat und Tobia und die Araber und Ammoniter und
Asdoditer hörten, daß dieMauern zu Jerusalem zugemacht wurden und daß
sie die Lücken hatten angefangen zu verschließen,wurden sie sehr zornig

8und machten allesamt einen Bund zuhaufen, daß sie kämen und stritten
wider Jerusalem und richteten darin Verwirrung an.

9WiraberbetetenzuunsermGottundstelltenHutgegensieTagundNacht
vor ihnen.

10Und Juda sprach: Die Kraft der Träger ist zu schwach, und des Schuttes
ist zu viel; wir können nicht an der Mauer bauen.

11 Unsre Widersacher aber gedachten: Sie sollen's nicht wissen noch
sehen, bis wir mitten unter sie kommen und sie erwürgen und das Werk
hindern.

12Da aber die Juden, die neben ihnen wohnten, kamen, und sagten's uns
wohl zehnmal, aus allen Orten, da sie um uns wohnten,

13da stellte ich unten an die Orte hinter der Mauer in die Gräben das Volk
nach ihren Geschlechternmit ihren Schwertern, Spießen und Bogen.

14 Und ich besah es und machte mich auf und sprach zu den Ratsherren
und Obersten und dem andern Volk: Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenkt
an den großen, schrecklichen Herrn und streitet für eure Brüder, Söhne,
Töchter,Weiber und Häuser!
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15Da aber unsre Feinde hörten, daß es uns kund war geworden und Gott
ihren Rat zunichte gemacht hatte, kehrten wir alle wieder zur Mauer, ein
jeglicher zu seiner Arbeit.

16Und es geschah von hier an, daß der Jünglinge die Hälfte taten die Arbeit,
die andere Hälfte hielten die Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. Und die
Obersten standen hinter dem ganzen Hause Juda,

17die dabautenanderMauer. Unddie daLast trugenvondenen, die ihnen
aufluden,mit einer Hand taten sie die Arbeit, undmit der andern hielten sie
dieWaffe.

18 Und ein jeglicher, der da baute, hatte sein Schwert an seine Lenden
gegürtet und baute also; und der mit der Posaune blies, war nebenmir.

19Und ich sprach zu den Ratsherren und Obersten und zum andern Volk:
Das Werk ist groß und weit, und wir sind zerstreut auf der Mauer, ferne
voneinander.

20AnwelchemOrt ihr nun die Posaune tönenhört, dahin versammelt euch
zu uns. Unser Gott wird für uns streiten.

21 So arbeiteten wir am Werk, und ihre Hälfte hielt die Spieße von dem
Aufgang der Morgenröte, bis die Sterne hervorkamen.

22 Auch sprach ich zu der Zeit zum Volk: Ein jeglicher bleibe mit seinen
Leuten über Nacht zu Jerusalem, daß sie uns des Nachts der Hut und des
Tages der Arbeit warten.

23Aber ich undmeine Brüder undmeine Leute und dieMänner an der Hut
hinter mir, wir zogen unsere Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ das Baden
anstehen.

5
1Und es erhob sich ein großesGeschrei des Volkes und ihrerWeiberwider

ihre Brüder, die Juden.
2Undwaren etliche, die da sprachen: Unserer Söhne und Töchter sind viel;

laßt uns Getreide nehmen und essen, daß wir leben.
3 Aber etliche sprachen: Laßt uns unsre Äcker, Weinberge und Häuser

versetzen und Getreide nehmen in der Teuerung.
4Etliche aber sprachen: Wir habe Geld entlehnt zum Schoß für den König

auf unsre Äcker undWeinberge;
5nun ist dochwie unsrer Brüder Leib auch unser Leib undwie ihre Kinder

unsre Kinder, und siehe, wir müssen unsre Söhne und Töchter unterwerfen
dem Dienst, und sind schon unsrer Töchter etliche unterworfen, und ist
kein Vermögen in unsern Händen, und unsre Äcker und Weinberge sind der
andern geworden.

6Da ich aber ihr Schreien und solcheWorte hörte,ward ich sehr zornig.
7 Und mein Herz ward Rats mit mir, daß ich schalt die Ratsherren und

die Obersten und sprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf den andern Wucher
treiben? Und ich brachte die Gemeinde wider sie zusammen

8und sprach zu ihnen: Wir haben unsre Brüder, die Juden, erkauft die den
Heiden verkauft waren, nach unserm Vermögen; und ihr wollt auch eure
Brüder verkaufenund sie sollenuns verkauftwerden? Da schwiegen sie und
fanden nichts zu antworten.

9Und ich sprach: Es ist nicht gut, was ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht
Gottes wandeln um des Hohnes willen der Heiden, unsrer Feinde?

10 Ich undmeine Brüder undmeine Leute haben ihnen auch Geld geliehen
und Getreide; laßt uns doch diese Schuld erlassen.
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11 So gebt ihnen nun heute wieder ihre Äcker, Weinberge, Ölgärten und
Häuser und denHundertsten amGeld, amGetreide, amMost und amÖl, den
ihr von ihnen zu fordern habt.

12Da sprachen sie: Wirwollen'swiedergebenundwollennichts von ihnen
fordern und wollen tun wie du gesagt hast. Und ich rief die Priester und
nahm einen Eid von ihnen, daß sie also tun sollten.

13 Auch schüttelte ich meinen Busen aus und sprach: Also schüttle Gott
aus jedermann von seinem Hause und von seiner Arbeit, der dies Wort
nicht handhabt, daß er sei ausgeschüttelt und leer. Und die ganze Gemeinde
sprach: Amen! und lobte den HERRN. Und das Volk tat also.

14Auch von der Zeit an, da mir befohlen ward, ihr Landpfleger zu sein im
Lande Juda, nämlich vom zwanzigsten Jahr an bis in das zweiunddreißigste
Jahr des Königs Arthahsastha, das sind zwölf Jahre, nährte ich mich und
meine Brüder nicht von der Landpfleger Kost.

15Denn die vorigen Landpfleger, die vor mir gewesen waren, hatten das
Volk beschwert und hatten von ihnen genommen Brot undWein, dazu auch
vierzig Silberlinge; auchwaren die Leutemit Gewalt gefahren über das Volk.
Ich tat aber nicht also um der Furcht Gottes willen.

16 Auch arbeitete ich an der Mauer Arbeit und kaufte keinen Acker; und
alle meine Leute mußten daselbst an die Arbeit zuhauf kommen.

17 Dazu waren die Juden und Obersten hundertundfünfzig an meinem
Tisch und die zu uns kamen aus den Heiden, die um uns her sind.

18 Und man gebrauchte für mich des Tages einen Ochsen und sechs
erwählte Schafe und Vögel und je innerhalb zehn Tagen allerlei Wein die
Menge. Dennoch forderte ich nicht der Landpfleger Kost; denn der Dienst
war schwer auf dem Volk.

19 Gedenke mir, mein Gott, zum Besten alles, was ich diesem Volk getan
habe!

6
1 Und da Saneballat, Tobia und Gesem, der Araber, und unsre Feinde

erfuhren, daß ich dieMauer gebaut hatte und keine Lückemehr daranwäre,
wiewohl ich die Türen zu der Zeit noch nicht eingehängt hatte in den Toren,

2 sandte Sanaballat und Gesem zu mir und ließen mir sagen: Komm und
laß uns zusammenkommen in den Dörfern in der Fläche Ono! Sie gedachten
mir aber Böses zu tun.

3 Ich aber sandte Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Ich habe ein großes
Geschäft auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; es möchte das Werk
nachbleiben, wo ich die Hände abtäte und zu euch hinabzöge.

4 Sie sandten aber viermal zu mir auf diese Weise, und ich antwortete
ihnen auf dieseWeise.

5 Da sandte Saneballat zum fünftenmal zu mir seinen Diener mit einem
offenen Brief in seiner Hand.

6Darinwargeschrieben: Es ist vordieHeidengekommen, undGesemhat's
gesagt, daßduunddie Judengedenkt abzufallen, darumdudieMauerbaust,
und wollest also Königwerden;

7 und du habest die Propheten bestellt, die von dir ausrufen sollen zu
Jerusalemund sagen: Er ist derKönig Juda's. Nun, solcheswirdvordenKönig
kommen. So kommnun und laß unsmiteinander ratschlagen!

8 Ich aber sandte zu ihm und ließ ihm sagen: Solches ist nicht geschehen,
was du sagst; du hast es aus deinemHerzen erdacht.

9Denn sie allewollenuns furchtsammachenundgedachten: Sie sollendie
Hand abtun vom Geschäft, daß es nicht fertig werde, aber nun stärkemeine
Hände!
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10 Und ich kam in das Haus Semajas, des Sohnes Delajas, des Sohnes
Mehetabeels; und er hatte sich verschlossen und sprach: Laß uns zusam-
menkommen im Hause Gottes mitten im Tempel und die Türen zuschließen;
denn sie werden kommen, dich zu erwürgen, und werden bei der Nacht
kommen, daß sie dich erwürgen.

11 Ich aber sprach: Sollte ein solcher Mann fliehen? Sollte ein solcher
Mann, wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er lebendig bleibe? Ich will
nicht hineingehen.

12Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht gesandt hatte. Denn er sagte wohl
Weissagung auf mich; aber Tobia und Saneballat hatten ihm Geld gegeben.

13Darum nahm er Geld, auf daß ich mich fürchten sollte und also tun und
sündigen, daß sie ein böses Gerücht hätten, damit sie mich lästernmöchten.

14 Gedenke, mein Gott, des Tobia und Saneballat nach diesen Werken,
auch der Prophetin Noadja und der anderen Propheten, die mich wollten
abschrecken!

15Und die Mauer ward fertig am fünfundzwanzigsten Tage des Monats Elul
in zweiundfünfzig Tagen.

16Und da alle unsre Feinde das hörten, fürchteten sich alle Heiden, die um
uns her waren, und der Mut entfiel ihnen; denn sie merkten, daß diesWerk
von Gott war.

17 Auch waren zu derselben Zeit viele der Obersten Juda's, deren Briefe
gingen zu Tobia und von Tobia zu ihnen.

18Denn ihrer waren viel in Juda, die ihm geschworenwaren; denn er war
der Eidam Sechanjas, des Sohnes Arahs, und sein Sohn Johanan hatte die
Tochter Mesullams, des Sohnes Berechjas.

19Und sie sagten Gutes von ihmvormir und brachtenmeine Reden aus zu
ihm. So sandte denn Tobia Briefe, mich abzuschrecken.

7
1DawirnundieMauer gebaut hatten, hängte ichdie Türen einundwurden

bestellt die Torhüter, Sänger und Leviten.
2 Und ich gebot meinem Bruder Hanani und Hananja, dem Burgvogt

zu Jerusalem (denn er war ein treuer Mann und gottesfürchtig vor vielen
andern),

3 und sprach zu Ihnen: Man soll die Tore Jerusalem nicht auftun, bis daß
die Sonne heiß wird; und wenn man noch auf der Hut steht, soll man die
Türen zuschlagen und verriegeln. Und es wurden Hüter bestellt aus den
Bürgern Jerusalems, ein jeglicher auf seine Hut seinemHause gegenüber.

4Die Stadt aber war weit von Raum und groß, aber wenig Volk darin, und
die Häuserwurden nicht gebaut.

5 Und mein Gott gab mir ins Herz, daß ich versammelte die Ratsherren
und die Obersten und das Volk, sie zu verzeichnen. Und ich fand das
Geschlechtsregister derer, die vorhin heraufgekommen waren, und fand
darin geschrieben:

6Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufgekommen sind aus der
Gefangenschaft, die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte weggeführt,
und die wieder gen Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine
Stadt,

7 und sind gekommen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Asarja, Raamja,
Nahamani, Mardochai, Bilsan, Mispereth, Bigevai, Nehum und Baana. Dies
ist die Zahl der Männer vom Volk Israel:

8der Kinder Pareos waren zweitausend einhundert und zweiundsiebzig;
9der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
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10der Kinder Arah sechshundert und zweiundfünfzig;
11der Kinder Pahath-Moab von den Kindern Jesua und Joab zweitausend

achthundert und achtzehn;
12der Kinder Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
13der Kinder Satthu achthundert und fünfundvierzig;
14der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
15der Kinder Binnui sechshundert und achtundvierzig;
16der Kinder Bebai sechshundert und achtundzwanzig;
17der Kinder Asgad zweitausend dreihundert und zweiundzwanzig;
18der Kinder Adonikam sechshundert und siebenundsechzig;
19der Kinder Bigevai zweitausend und siebenundsechzig;
20der Kinder Adin sechshundert und fünfundfünzig;
21der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
22der Kinder Hasum dreihundert und achtundzwanzig;
23der Kinder Bezai dreihundert und vierundzwanzig;
24der Kinder Hariph hundert und zwölf;
25der Kinder von Gibeon fünfundneunzig;
26der Männer von Bethlehem und Netopha hundert und achtundachtzig;
27der Männer von Anathoth hundert und achtundzwanzig;
28der Männer von Beth-Asmaveth zweiundvierzig;
29derMännervonKirjath-Jearim,KaphiraundBeeroth siebenhundertund

dreiundvierzig;
30der Männer von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
31der Männer vonMichmas hundert und zweiundzwanzig;
32der Männer von Beth-El und Ai hundert und dreiundzwanzig;
33der Männer vom andern Nebo zweiundfünfzig;
34der Kinder des andern Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
35der Kinder Harim dreihundert und zwanzig;
36der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
37derKinder vonLod,HadidundOno siebenhundert und einundzwanzig;
38der Kinder von Seena dreitausend und neunhundert und dreißig;
39 Die Priester: der Kinder Jedaja, vom Hause Jesua, neunhundert und

dreiundsiebzig;
40der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
41der Kinder Pashur tausend zweihundert und siebenundvierzig;
42der Kinder Harim tausend und siebzehn;
43Die Leviten: der Kinder Jesua von Kadmiel, von den Kindern Hodavja,

vierundsiebzig;
44Die Sänger: der Kinder Asaph hundert und achtundvierzig;
45 Die Torhüter waren: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder

Talmon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita, die Kinder Sobai, allesamt
hundert und achtunddreißig;

46 Die Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder
Tabbaoth,

47die Kinder Keros, die Kinder Sia, die Kinder Padon,
48die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Salmai,
49die Kinder Hanan, die Kinder Giddel, die Kinder Gahar,
50die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda,
51die Kinder Gassam, die Kinder Usa, die Kinder Paseah,
52die Kinder Besai, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
53die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
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54die Kinder Bazlith, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
55die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
56die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
57 Die Kinder der Knechte Salomos waren: die Kinder Sotai, die Kinder

Sophereth, die Kinder Perida,
58die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
59dieKinderSephatja, dieKinderHattil, dieKinderPocherethvonZebaim,

die Kinder Amon.
60Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren dreihun-

dert und zweiundneunzig;
61Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub,

Addon und Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr
Geschlecht, ob sie aus Israel wären:

62 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia und die Kinder Nekoda, sechshun-
dert und zweiundvierzig;

63Und von den Priesternwaren die KinderHabaja, die KinderHakkoz, die
Kinder Barsillai, der aus den Töchtern Barsillais, des Gileaditers, ein Weib
nahm undward nach ihremNamen genannt.

64Diese suchten ihr Geburtsregister; und da sie es nicht fanden, wurden
sie untüchtig geachtet zum Priestertum.

65 Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vom
Hocheiligen, bis daß ein Priester aufkämemit dem Licht und Recht.

66Der ganzenGemeindewie einMannwaren zweiundvierzigtausendund
dreihundertundsechzig,

67 ausgenommen ihre Knechte und Mägde; derer waren siebentausend
dreihundert und siebenunddreißig, dazu zweihundert und fünfundvierzig
Sänger und Sängerinnen.

68Und sie hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert
und fünfundvierzigMaultiere,

69 vierhundert und fünfunddreißig Kamele, sechstausend siebenhundert
und zwanzig Esel.

70UndetlicheOberstenderVaterhäuser gaben zumWerk. DerLandpfleger
gab zum Schatz tausend Goldgulden, fünfzig Becken, fünfhundert und dreißig
Priesterröcke.

71 Und etliche Obersten der Vaterhäuser gaben zum Schatz fürs Werk
zwanzigtausend Goldgulden, zweitausend und zweihundert Pfund Silber.

72Und das andere Volk gab zwanzigtausend Goldgulden und zweitausend
Pfund Silber und siebenundsechzig Priesterröcke.

73 Und die Priester und die Leviten, die Torhüter, die Sänger und die vom
Volk und die Tempelknechte und ganz Israel setzten sich in ihre Städte.

8
1 Da nun herzukam der siebente Monat und die Kinder Israel in ihren

Städtenwaren, versammelte sich das ganze Volkwie einMann auf die breite
Gasse vor demWassertor und sprachen zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß
er das Buch des Gesetzes Mose's holte, das der HERR Israel geboten hat.

2Und Esra, der Priester, brachte das Gesetz vor die Gemeinde, Männer und
Weiber und alle, die es vernehmen konnten, am ersten Tage des siebenten
Monats

3 und las daraus auf der breiten Gasse, die vor dem Wassertor ist, vom
lichten Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib und wer's
vernehmen konnte. Und des ganzen Volkes Ohren waren zu dem Gesetz
gekehrt.
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4 Und Esra, der Schriftgelehrte, stand auf einem hölzernen, hohen Stuhl,
den sie gemacht hatten, zu predigen, und standen neben ihm Matthithja,
Sema, Anaja, Uria, Hilkia und Maaseja, zu seiner Rechten, aber zu seiner
Linken Pedaja, Misael, Malchia, Hasum, Hasbaddana, Sacharja und Mesul-
lam.

5Und Esra tat das Buch auf vor dem ganzen Volk, denn er ragte über alles
Volk; und da er's auftat, stand alles Volk.

6Und Esra lobte den HERRN, den großen Gott. Und alles Volk antwortete:
Amen, Amen! mit ihren Händen empor und neigten sich und beteten den
HERRN anmit dem Antlitz zur Erde.

7Und Jesua, Bani, Serebja, Jamin, Akkub, Sabthai, Hodia, Maaseja, Kelita,
Asarja, Josabad, Hanan, Pelaja und die Leviten machten, daß das Volk aufs
Gesetz merkte; und das Volk stand auf seiner Stätte.

8 Und sie lasen im Gesetzbuch Gottes klar und verständlich, daß man
verstand, was gelesen ward.

9 Und Nehemia, der da ist der Landpfleger, und Esra, der Priester, der
Schriftgelehrte, unddieLeviten, die allesVolk aufmerkenmachten sprachen
zum Volk: Dieser Tag ist heilig dem HERRN, eurem Gott; darum seid nicht
traurig und weint nicht! Denn alles Volk weinte, da sie die Worte des
Gesetzes hörten.

10 Darum sprach er zu ihnen: Geht hin und eßt das Fette und trinkt das
Süße und sendet denen auch Teile, die nichts für sich bereitet haben; denn
dieser Tag ist heilig unserm HERRN. Und bekümmert euch nicht; denn die
Freude amHERRN ist eure Stärke.

11Und die Leviten stillten alles Volk und sprachen: Seid still, denn der Tag
ist heilig; bekümmert euch nicht!

12 Und alles Volk ging hin, daß es äße, tränke und Teile sendete und eine
große Freude machte; denn sie hatten die Worte verstanden, die man hatte
kundgetan.

13Und des andern Tages versammelten sich die Obersten der Vaterhäuser
unter dem ganzen Volk und die Priester und Leviten zu Esra, dem Schrift-
gelehrten, daß er sie in denWorten des Gesetzes unterrichtete.

14 Und sie fanden geschrieben im Gesetz, das der HERR durch Mose
geboten hatte, daß die Kinder Israel in Laubhütten wohnen sollten am Fest
im siebentenMonat

15 und sollten's lassen laut werden und ausrufen in allen ihren Städten
und zu Jerusalem und sagen: Geht hinaus auf die Berge und holt Ölzweige,
Myrtenzweige, Palmenzweige und Zweige von dichten Bäumen, daß man
Laubhüttenmache, wie es geschrieben steht.

16Und das Volk ging hinaus und holten undmachten sich Laubhütten, ein
jeglicher auf seinem Dach und in ihren Höfen und in den Höfen am Hause
Gottes und auf der breiten Gasse am Wassertor und auf der breiten Gasse
am Tor Ephraim.

17 Und die ganze Gemeinde derer, die aus der Gefangenschaft waren
wiedergekommen, machten Laubhütten und wohnten darin. Denn die
Kinder Israel hatten seit der Zeit Josuas, des Sohnes Nuns, bis auf diesen Tag
nicht also getan; und es war eine große Freude.

18Undward imGesetzbuchGottes gelesen alle Tage, vomersten Tag an bis
auf den letzten; und sie hielten das Fest sieben Tage und am achten Tage die
Versammlung, wie sich's gebührt.

9
1 Am vierundzwanzigsten Tage dieses Monats kamen die Kinder Israel
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zusammenmit Fasten und Säcken und Erde auf ihnen
2 und sonderten den Samen Israels ab von allen fremden Kindern und

traten hin und bekannten ihre Sünden und ihrer VäterMissetaten.
3Und standen auf an ihrer Stätte, undman las im Gesetzbuch des HERRN,

ihres Gottes, ein Viertel des Tages; und einViertel bekannten sie undbeteten
an den HERRN, ihren Gott.

4 Und auf dem hohen Platz für die Leviten standen auf Jesua, Bani,
Kadmiel, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani und Chenani und schrieen laut zu
demHERRN, ihrem Gott.

5 Und die Leviten Jesua, Kadmiel, Bani, Hasabneja, Serebja, Hodia, Se-
banja, Pethahja sprachen: Auf! Lobet den HERRN, euren Gott, von Ewigkeit
zu Ewigkeit, und man lobe den Namen deiner Herrlichkeit, der erhaben ist
über allen Preis und Ruhm.

6HERR, du bist's allein, du hast gemacht den Himmel und aller Himmel
Himmel mit allem ihrem Heer, die Erde und alles, was darauf ist, die Meere
und alles, was darin ist; dumachst alles lebendig, und das himmlische Heer
betet dich an.

7 Du bist der HERR, Gott, der du Abram erwählt hast und ihn von Ur in
Chaldäa ausgeführt und Abraham genannt

8 und sein Herz treu vor dir gefunden und einen Bund mit ihm gemacht,
seinem Samen zu geben das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter,
Pheresiter, Jebusiter und Girgasiter; und hast dein Wort gehalten, denn du
bist gerecht.

9 Und du hast angesehen das Elend unsrer Väter in Ägypten und ihr
Schreien erhört am Schilfmeer

10 und Zeichen und Wunder getan an Pharao und allen seinen Knechten
und an allemVolk seines Landes, denn du erkanntest, daß sie stolz wider sie
waren, und hast dir einen Namen gemacht, wie er jetzt ist.

11Und hast das Meer vor ihnen zerrissen, daß sie mitten imMeer trocken
hindurchgingen, und ihre Verfolger in die Tiefe geworfen wie Steine in
mächtigeWasser

12 und sie geführt des Tages in einer Wolkensäule und des Nachts in einer
Feuersäule, ihnen zu leuchten auf demWeg, den sie zogen.

13 Und bist herabgestiegen auf den Berg Sinai und hast mit ihnen vom
Himmel geredet und gegeben einwahrhaftiges Recht und ein rechtes Gesetz
und gute Gebote und Sitten

14 und deinen heiligen Sabbat ihnen kundgetan und Gebote, Sitten und
Gesetz ihnen geboten durch deinen Knecht Mose,

15und hast ihnen Brot vomHimmel gegeben, da sie hungerte, undWasser
aus dem Felsen lassen gehen, da sie dürstete, und mit ihnen geredet, sie
solltenhineingehenunddasLandeinnehmen, darüberdudeineHandhobst,
es ihnen zu geben.

16Aber unsre Väterwurden stolz und halsstarrig, daß sie deinen Geboten
nicht gehorchten,

17undweigerten sich zuhörenundgedachtenauchnicht andeineWunder,
die du an ihnen tatest; sondern siewurdenhalsstarrig undwarfen ihrHaupt
auf, daßsie sichzurückwendeten zuDienstbarkeit in ihrerUngeduld. Aberdu,
mein Gott, vergabst undwarst gnädig, barmherzig, geduldig und von großer
Barmherzigkeit und verließest sie nicht.

18Undob siewohl ein gegossenesKalbmachtenund sprachen: Das ist dein
Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat! und taten große Lästerungen:

19 doch verließest du sie nicht in der Wüste nach deiner großen
Barmherzigkeit, und dieWolkensäulewich nicht von ihnen des Tages, sie zu
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führen auf demWege, noch die Feuersäule des Nachts, ihnen zu leuchten auf
demWege, den sie zogen.

20Unddu gabst ihnen einen gutenGeist, sie zu unterweisen; unddeinMan
wandtest dunicht von ihremMunde, undgabst ihnenWasser, da sie dürstete.

21Vierzig Jahre versorgtest du sie in derWüste, daß ihnennichtsmangelte.
Ihre Kleider veralteten nicht und ihre Füße zerschwollen nicht.

22Undgabst ihnenKönigreicheundVölkerund teiltest siehierherunddaher,
daßsieeinnahmendasLandSihons, desKönigszuHesbon, unddasLandOgs,
des Königs von Basan.

23Und vermehrtest ihre Kinder wie die Sterne am Himmel und brachtest
sie in das Land, das du ihren Vätern verheißen hattest, daß sie einziehen und
es einnehmen sollten.

24 Und die Kinder zogen hinein und nahmen das Land ein; und du
demütigtest vor ihnen die Einwohner des Landes, die Kanaaniter, und gabst
sie in ihreHände, ihre Königeunddie Völker imLande, daß siemit ihnen täten
nach ihremWillen.

25Und sie gewannen feste Städte und ein fettes Land und nahmen Häuser
ein voll allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, Weinberge, Ölgärten und
Bäume, davonman ißt, dieMenge, und sie aßenundwurden satt und fett und
lebten inWonne durch deine große Güte.

26 Aber sie wurden ungehorsam und widerstrebten dir und warfen dein
Gesetz hinter sich zurückunderwürgtendeinePropheten, die ihnen zeugten,
daß sie sollten sich zu dir bekehren, und taten große Lästerungen.

27Darum gabst du sie in die Hand ihrer Feinde, die sie ängsteten. Und zur
Zeit ihrer Angst schrieen sie zu dir; und du erhörtest sie vom Himmel, und
durchdeinegroßeBarmherzigkeit gabstdu ihnenHeilande, die ihnenhalfen
aus ihrer Feinde Hand.

28 Wenn sie aber zur Ruhe kamen, taten sie wieder übel vor dir. So
verließest du sie in ihrer Feinde Hand, daß sie über sie herrschten. So
schrieen sie dann wieder zu dir; und du erhörtest sie vom Himmel und
errettetest sie nach deiner großen Barmherzigkeit vielmal.

29Und du ließest ihnen bezeugen, daß sie sich bekehren sollten zu deinem
Gesetz. Aber sie waren stolz und gehorchten deinen Geboten nicht und
sündigtenandeinenRechten (durchwelche einMensch lebt, so er sie tut) und
kehrten dir den Rücken zu undwurden halsstarrig und gehorchten nicht.

30 Und du verzogst viele Jahre über ihnen und ließest ihnen bezeugen
durch deinenGeist in deinen Propheten; aber sie nahmen es nicht zuOhren.
Darum hast du sie gegeben in die Hand der Völker in den Ländern.

31Aber nach deiner großenBarmherzigkeit hast du es nicht gar ausmit ih-
nen gemacht noch sie verlassen; denndubist ein gnädigerundbarmherziger
Gott.

32Nun, unser Gott, du großer Gott, mächtig und schrecklich, der du hältst
Bund und Barmherzigkeit, achte nicht gering alle die Mühsal, die uns getrof-
fenhat, unsreKönige,Fürsten,Priester, Propheten, VäterunddeinganzesVolk
von der Zeit an der Könige von Assyrien bis auf diesen Tag.

33 Du bist gerecht in allem, was du über uns gebracht hast; denn du hast
recht getan, wir aber sind gottlos gewesen.

34Und unsre Könige, Fürsten, Priester und Väter haben nicht nach deinem
Gesetz getan und auchnicht achtgehabt auf deineGebote und Zeugnisse, die
du hast ihnen lassen bezeugen.

35Und siehabendir nicht gedient in ihremKönigreichund indeinengroßen
Gütern,diedu ihnengabst, und indemweitenund fettenLande, dasdu ihnen
dargegeben hast, und haben sich nicht bekehrt von ihrem bösenWesen.
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36Siehe, wir sind heutigestages Knechte, und in demLande, das du unsern
Vätern gegeben hast, zu essen seine Früchte und Güter, siehe, da sind wir
Knechte.

37Und sein Ertrag mehrt sich den Königen, die du über uns gesetzt hast um
unsrer Sünden willen; und sie herrschen über unsre Leiber und unser Vieh
nach ihremWillen, und wir sind in großerNot.

38 [10:1]Und indiesemallemmachenwir einen festenBundundschreiben
und lassen's unsere Fürsten, Leviten und Priester versiegeln.

10
1Die Versiegler aber waren: Nehemia, der Landpfleger, der Sohn Hachal-

jas, und Zedekia,
2 Seraja, Asarja, Jeremia,
3Pashur, Amarja, Malchia,
4Hattus, Sebanja, Malluch,
5Harim, Meremoth, Obadja,
6Daniel, Ginthon, Baruch,
7Mesullam, Abia, Mijamin,
8Maasja, Bilgai und Semaja, das waren die Priester;
9dieLevitenaberwaren: Jesua, der SohnAsanjas, Binnui vondenKindern

Henadads, Kadmiel
10und ihre Brüder: Sechanja, Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan,
11Micha, Rehob, Hasabja,
12 Sakkur, Serebja, Sebanja,
13Hodia, Bani und Beninu;
14die Häupter im Volk waren: Pareos, Pahath-Moab, Elam, Satthu, Bani,
15Bunni, Asgad, Bebai,
16Adonia, Bigevai, Adin,
17Ater, Hiskia, Assur,
18Hodia, Hasum, Bezai,
19Hariph, Anathoth, Nobai,
20Magpias, Mesullam, Hesir,
21Mesesabeel, Zadok, Jaddua,
22Pelatja, Hanan, Anaja,
23Hosea, Hananja, Hassub,
24Halohes, Pilha, Sobek,
25Rehum, Hasabna, Maaseja,
26Ahia, Hanan, Anan,
27Malluch, Harim und Baana.
28Und das andere Volk, Priester, Leviten, Torhüter, Sänger, Tempelknechte

und alle, die sich von den Völker in den Landen abgesondert hatten zum
Gesetz Gottes, samt ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, die es verste-
hen konnten,

29 hielten sich zu ihren Brüdern, den Mächtigen, und kamen, daß sie
schwuren und sich mit einem Eide verpflichteten, zu wandeln im Gesetz
Gottes, das durch Mose, den Knecht Gottes, gegeben ist, daß sie es hielten
und tun wollten nach allen Geboten, Rechten und Sitten des HERRN, unsers
Herrschers;

30und daßwir den Völkern im Lande unsere Töchter nicht geben noch ihre
Töchter unsern Söhnen nehmenwollten;

31auchwenndieVölker imLandeamSabbattagebringenWareundallerlei
Getreide zu verkaufen, daßwir nichts von ihnennehmenwollten amSabbat
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und den Heiligen Tagen; und daß wir das siebente Jahr von aller Hand
Beschwerung freilassen wollten.

32Undwir legten einGebot auf uns, daßwir jährlich einendrittenTeil eines
Silberlings gäben zumDienst im Hause unsers Gottes,

33nämlich zu Schaubrot, zu täglichem Speisopfer, zum täglichen Brandopfer,
zumOpfer des Sabbats, derNeumondeundFesttage und zudemGeheiligten
und zum Sündopfer, damit Israel versöhnt werde, und zu allem Geschäft im
Hause unsers Gottes.

34 Und wir warfen das Los unter den Priestern, Leviten und dem Volk
um das Opfer des Holzes, das man zum Hause unsers Gottes bringen sollte
jährlich nach unsern Vaterhäusern auf bestimmte Zeit, zu brennen auf dem
Altar des HERRN, unsers Gottes, wie es im Gesetz geschrieben steht.

35 Und wir wollen jährlich bringen die Erstlinge unsers Landes und die
Erstlinge aller Früchte auf allen Bäumen zumHause des HERRN;

36 und die Erstlinge unsrer Söhne und unsres Viehs, wie es im Gesetz
geschrieben steht, unddieErstlingeunsrerRinderundunsrer Schafewollen
wir zum Hause unsres Gottes bringen den Priestern, die im Hause unsres
Gottes dienen.

37 Auch wollen wir bringen das Erste unsres Teiges und unsre Hebopfer
und Früchte von allerlei Bäumen,Most und Öl den Priestern in die Kammern
am Hause unsres Gottes und den Zehnten unsres Landes den Leviten, daß
die Leviten den Zehnten haben in allen Städten unsres Ackerwerks.

38 Und der Priester, der Sohn Aarons, soll mit den Leviten sein, wenn sie
den Zehnten nehmen, daß die Leviten den Zehnten ihrer Zehnten herauf-
bringen zumHause unsres Gottes in die Kammern im Vorratshause.

39DenndieKinder IsraelunddieKinderLevi sollendieHebedesGetreides,
Mosts und Öls herauf in die Kammern bringen. Daselbst sind die Gefäße des
Heiligtums und die Priester, die da dienen, und die Torhüter und Sänger. So
wollen wir das Haus unsres Gottes nicht verlassen.

11
1Und die Obersten des Volkswohnten zu Jerusalem. Das andere Volk aber

warf das Los darum, daß unter zehn ein Teil gen Jerusalem, in die heilige
Stadt, zöge zu wohnen, und neun Teile in den Städtenwohnten.

2Und das Volk segnete alle die Männer, die willig waren, zu Jerusalem zu
wohnen.

3 Dies sind die Häupter in der Landschaft, die zu Jerusalem und in den
Städten Juda'swohnten. (Siewohnten aber ein jeglicher in seinemGut, das in
ihren Städten war: nämlich Israel, Priester, Leviten, Tempelknechte und die
Kinder der Knechte Salomos.)

4Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda und Benjamin. Von
den Kindern Juda: Athaja, der Sohn Usias, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes
Amarjas, des Sohnes Sephatjas, des Sohnes Mahalaleels, aus den Kindern
Perez,

5 und Maaseja, der Sohn Baruchs, des Sohnes Chol-Hoses, des Sohnes
Hasajas, des Sohnes Adajas, des Sohnes Jojaribs, des Sohnes Sacharjas, des
Sohnes des Selaniters.

6 Aller Kinder Perez, die zu Jerusalem wohnten, waren vierhundert und
achtundsechzig, tüchtige Leute.

7 Dies sind die Kinder Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes
Joeds, des Sohnes Pedajas, des Sohnes Kolajas, des Sohnes Maasejas, des
Sohnes Ithiels, des Sohnes Jesaja's,

8und nach ihm Gabbai, Sallai, neunhundert und achtundzwanzig;
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9und Joel, derSohnSichris,war ihrVorsteher, und Juda, derSohnHasnuas,
über den andern Teil der Stadt.

10Von den Priestern wohnten daselbst Jedaja, der Sohn Jojaribs, Jachin,
11Seraja, der Sohn Hilkias, des SohnesMesullams, des Sohnes Zadoks, des

Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12 und ihre Brüder, die im Hause schafften, derer waren achthundert

und zweiundzwanzig; und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pelaljas,
des Sohnes Amzis, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Pashurs, des Sohnes
Malchias,

13 und seine Brüder, Oberste der Vaterhäuser, zweihundert und zweiund-
vierzig; und Amassai, der Sohn Asareels, des Sohnes Ahsais, des Sohnes
Mesillemoths, des Sohnes Immers,

14 und ihre Brüder, gewaltige Männer, hundert und achtundzwanzig; und
ihr Vorsteher war Sabdiel, der Sohn Gedolims.

15Von den Leviten: Semaja, der Sohn Hassubs, des Sohnes Asrikams, des
Sohnes Hasabjas, des Sohnes Bunnis,

16 und Sabthai und Josabad, aus der Leviten Obersten, an den äußerlichen
Geschäften im Hause Gottes,

17undMatthanja, der SohnMichas, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Asaphs,
der das Haupt war, Dank anzuheben zum Gebet, und Bakbukja, der andere
unter seinen Brüdern, und Abda, der Sohn Sammuas, des Sohnes Galals, des
Sohnes Jedithuns.

18 Alle Leviten in der heiligen Stadt waren zweihundert und vierun-
dachtzig.

19Und die Torhüter: Akkub und Talmon und ihre Brüder, die in den Toren
hüteten,waren hundert und zweiundsiebzig.

20 Das andere Israel aber, Priester und Leviten, waren in allen Städten
Juda's, ein jeglicher in seinem Erbteil.

21Und die Tempelknechte wohnten am Ophel; und Ziha und Gispa waren
über die Tempelknechte.

22 Der Vorsteher aber über die Leviten zu Jerusalem war Usi, der Sohn
Banis, des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Matthanjas, des Sohnes Michas, aus
den Kindern Asaphs, den Sängern, für das Geschäft im Hause Gottes.

23 Denn es war des Königs Gebot über sie, daß man den Sängern treulich
gäbe, einen jeglichen Tag seine Gebühr.

24 Und Pethahja, der Sohn Mesesabeels, aus den Kindern Serahs, des
Sohnes Juda's, war zu Handen des Königs in allen Geschäften an das Volk.

25Und der Kinder Juda, die außen auf den Dörfern auf ihremLandewaren,
wohnten etliche zu Kirjath-Arba und seinen Ortschaften und zu Dibon und
seinen Ortschaften und zu Kabzeel und seinen Ortschaften

26und zu Jesua, Molada, Beth-Pelet,
27Hazar-Sual, Beer-Seba und ihren Ortschaften
28und zu Ziklag undMechona und ihren Ortschaften
29und zu En-Rimmon, Zora, Jarmuth,
30 Sanoah, Adullam und ihren Dörfern, zu Lachis und auf seinem Felde, zu

Aseka und seinenOrtschaften. Und sie lagerten sich vonBeer-Seba an bis an
das Tal Hinnom.

31Die Kinder Benjamin aberwohnten vonGeba an zuMichmas, Aja, Beth-
El und seinen Ortschaften

32und zu Anathoth, Nob, Ananja,
33Hazor, Rama, Gitthaim,
34Hadid, Zeboim, Neballat,
35Lod und Ono im Tal der Zimmerleute.
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36Und etliche Leviten, die Teile in Juda hatten, wohnten unter Benjamin.

12
1 Dies sind die Priester und die Leviten, die mit Serubabel, dem Sohn

Sealthiels, undmit Jesua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra,
2Amarja, Malluch, Hattus,
3 Sechanja, Rehum, Meremoth,
4 Iddo, Ginthoi, Abia,
5Mijamin, Maadja, Bilga,
6 Semaja, Jojarib, Jedaja,
7 Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. Dies waren die Häupter unter den

Priestern und ihren Brüdern zu den Zeiten Jesuas.
8Die Leviten aber waren diese: Jesua, Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda und

Matthanja, der hatte das Dankamtmit seinen Brüdern;
9Bakbukja und Unni, ihre Brüder,waren ihnen gegenüber zumDienst.
10 Jesua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte Eljasib, Eljasib zeugte Jojada,
11 Jojada zeugte Jonathan, Jonathan zeugte Jaddua.
12Und zu den Zeiten Jojakims waren diese Oberste der Vaterhäuser unter

den Priestern: nämlich von Seraja warMeraja, von Jeremia war Hananja,
13von Esra warMesullam, von Amarja war Johanan,
14vonMalluch war Jonathan, von Sebanja war Joseph,
15von Harimwar Adna, vonMerajoth war Helkai,
16von Iddo war Sacharja, von Ginthon warMesullam,
17von Abia war Sichri, vonMinjamin-Moadja war Piltai,
18von Bilga war Sammua, von Semaja war Jonathan,
19von Jojarib warMatthnai, von Jedaja war Usi,
20von Sallai war Kallai, von Amokwar Eber,
21von Hilkia war Hasabja, von Jedaja war Nathanael.
22Und zu den Zeiten Eljasibs, Jojadas, Johanans und Jadduas wurden die

OberstenderVaterhäuserunter denLeviten aufgeschriebenunddie Priester,
unter dem Königreich des Darius, des Persers.

23 Es wurden aber die Kinder Levi, die Obersten der Vaterhäuser,
aufgeschrieben in der Chronik bis zur Zeit Johanans, des Sohnes Eljasibs.

24Und dies waren die Obersten unter den Leviten: Hasabja, Serebja und
Jesua, der SohnKadmiels; und ihre Brüder neben ihnen, verordnet, zu loben
und zu danken, wie es David, derMann Gottes, geboten hatte, eine Ordnung
um die andere,

25 waren Matthanja, Bakbukja, Obadja. Aber Mesullam, Talmon und
Akkub, die Torhüter, hatten die Hut an den Vorratskammern der Tore.

26 Diese waren zu den Zeiten Jojakims, des Sohnes Jesuas, des Sohnes
Jozadaks, und zu den Zeiten Nehemias, des Landpflegers, und des Priesters
Esra, des Schriftgelehrten.

27 Und bei der Einweihung der Mauer zu Jerusalem suchte man die
Leviten aus allen ihren Orten, daßman sie gen Jerusalem brächte, zu halten
Einweihung in Freuden, mit Danken, mit Singen, mit Zimbeln, Psalter und
Harfen.

28 Und es versammelten sich die Kinder der Sänger von der Gegend um
Jerusalem her und von den Höfen der Netophathiter

29 und von Beth-Gilgal und von den Äckern zu Geba und Asmaveth; denn
die Sänger hatten sich Höfe gebaut um Jerusalem her.

30Und die Priester und Leviten reinigten sich und reinigten das Volk, die
Tore und die Mauer.
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31Und ich ließ die Fürsten Juda's oben auf die Mauer steigen und bestellte
zwei großeDankchöre. Die einengingenhin zurRechtenobenauf derMauer
zumMisttor hin,

32und ihnen ging nach Hosaja und die Hälfte der Fürsten Juda's
33und Asarja, Esra, Mesullam,
34 Juda, Benjamin, Semaja und Jeremia
35 und etliche der Priester-Kinder mit Drommeten, dazu Sacharja, der

Sohn Jonathans, des Sohnes Semajas, des Sohnes Matthanjas, des Sohnes
Michajas, des Sohnes Sakkurs, des Sohnes Asaphs,

36und seine Brüder: Semaja, Asareel, Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und
Juda, Hanani, mit den Saitenspielen Davids, des Mannes Gottes, Esra aber,
der Schriftgelehrte, vor ihnen her.

37 Und zogen zum Brunnentor hin und gingen stracks vor sich auf den
Stufen zur Stadt Davids, die Mauer hinauf zu dem Hause Davids hinan und
bis an dasWassertor gegenMorgen.

38Der andere Dankchor ging ihnen gegenüber, und ich ihm nach und die
Hälfte des Volks, oben auf der Mauer zum Ofenturm hinan und bis an die
breite Mauer

39 und zum Tor Ephraim hinan und zum alten Tor und zum Fischtor und
zum Turm Hananeel und zum Turm Mea bis an das Schaftor, und blieben
stehen im Kerkertor.

40Und standen also die zwei Dankchöre amHause Gottes, und ich und die
Hälfte der Oberstenmit mir,

41und die Priester, nämlich Eljakim,Maaseja, Minjamin, Michaja, Eljoenai,
Sacharja, Hananja mit Drommeten,

42 und Maaseja, Semaja, Eleasar, Usi, Johanan, Malchia, Elam und Eser.
Und die Sänger sangen laut, und Jisrahja war der Vorsteher.

43 Und es wurden desselben Tages große Opfer geopfert, und sie waren
fröhlich; dennGott hatte ihnen eine große Freude gemacht, daß sich auch die
Weiber und Kinder freuten, undman hörte die Freude Jerusalems ferne.

44 Zu der Zeit wurden verordnet Männer über die Vorratskammern, darin
die Heben, Erstlinge und Zehnten waren, daß sie sammeln sollten von den
Äckern um die Städte her, auszuteilen nach dem Gesetz für die Priester und
Leviten; denn Juda hatte eine Freude an den Priestern und Leviten, daß sie
standen

45undwarteten des Dienstes ihres Gottes und des Dienstes der Reinigung.
Und die Sänger und Torhüter standen nach dem Gebot Davids und seines
Sohnes Salomo;

46 denn vormals, zu den Zeiten Davids und Asaphs, wurden gestiftet die
obersten Sänger und Loblieder und Dank zu Gott.

47 Aber ganz Israel gab den Sängern und Torhütern Teile zu den Zeiten
Serubabels und Nehemias, einen jeglichen Tag sein Teil; und sie gaben
Geheiligtes für die Leviten, die Leviten aber gabenGeheiligtes für die Kinder
Aaron.

13
1Und es ward zu der Zeit gelesen das Buch Mose vor den Ohren des Volks

und ward gefunden darin geschrieben, daß die Ammoniter und Moabiter
sollen nimmermehr in die Gemeinde Gottes kommen,

2 darum daß sie den Kindern Israel nicht entgegenkamen mit Brot und
WasserunddingtensiewiderBileam,daßer sieverfluchensollte; aberunser
Gott wandte den Fluch in einen Segen.

3Da sie nun dies Gesetz hörten, schieden sie alle Fremdlinge von Israel.
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4Undvordemhatte der Priester Eljasib, der gesetztwarüberdieKammern
am Hause unsres Gottes, ein Verwandter des Tobia, demselben eine große
Kammer gemacht;

5 und dahin hatten sie zuvor gelegt Speisopfer, Weihrauch, Geräte und
die Zehnten vom Getreide, Most und Öl, die Gebühr der Leviten, Sänger und
Torhüter, dazu die Hebe der Priester.

6 Aber bei diesem allem war ich nicht zu Jerusalem; denn im zweiund-
dreißigsten Jahr Arthahsasthas, des Königs zu Babel, kam ich zum König, und
nach etlicher Zeit erwarb ich vom König,

7daß ich gen Jerusalemzog. Und ichmerkte, daßnicht gutwar,was Eljasib
an Tobia getan hatte, da er sich eine Kammer machte im Hofe am Hause
Gottes;

8und es verdroßmich sehr, und ichwarf alle Geräte vomHausehinaus vor
die Kammer

9und hieß, daß sie die Kammern reinigten; und ich brachte wieder dahin
das Gerät des Hauses Gottes, das Speisopfer und denWeihrauch.

10 Und ich erfuhr, daß der Leviten Teile ihnen nicht gegeben waren,
derhalben die Leviten und die Sänger, die das Geschäft des Amts ausrichten
sollten, geflohenwaren, ein jeglicher zu seinen Acker.

11 Da schalt ich die Obersten und sprach: Warum ist das Haus Gottes
verlassen? Aber ich versammelte sie und stellte sie an ihre Stätte.

12 Da brachte ganz Juda den Zehnten vom Getreide, Most und Öl zum
Vorrat.

13 Und ich setzte über die Vorräte Selemja, den Priester, und Zadok, den
Schriftgelehrten, und aus den Leviten Pedaja und ihnen zur Hand Hanan,
den Sohn Sakkurs, des Sohnes Matthanjas; denn sie wurden für treu gehal-
ten, und ihnen ward befohlen, ihren Brüdern auszuteilen.

14 Gedenke, mein Gott, mir daran und tilge nicht aus meine
Barmherzigkeit, die ich an meines Gottes Hause und an seinem Dienst
getan habe!

15 Zur selben Zeit sah ich in Juda Kelter treten am Sabbat und Garben
hereinbringen und Esel, beladen mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei
Last, gen Jerusalem bringen am Sabbattag. Und ich zeugte wider sie des
Tages, da sie die Nahrung verkauften.

16Eswohnten auchTyrer darin; die brachtenFischeundallerleiWareund
verkauften's am Sabbat den Kinder Juda's in Jerusalem.

17Da schalt ich die Obersten in Juda und sprach zu ihnen: Was ist das für
ein böses Ding, das ihr tut, und brecht den Sabbattag?

18 Taten nicht eure Väter also, und unser Gott führte all dies Unglück über
uns und über diese Stadt? Und ihr macht des Zorns über Israel noch mehr,
daß ihr den Sabbat brecht!

19Und da es in den Toren zu Jerusalem dunkel ward vor dem Sabbat, hieß
ich die Türen zuschließen und befahl, man sollte sie nicht auftun bis nach
dem Sabbat. Und ich bestellte meiner Leute etliche an die Tore, daß man
keine Last hereinbrächte am Sabbattage.

20 Da blieben die Krämer und Verkäufer mit allerlei Ware über Nacht
draußen vor Jerusalem, ein Mal oder zwei.

21 Da zeugte ich wider sie und sprach zu ihnen: Warum bleibt ihr über
Nacht umdieMauer? Werdet ihr's noch einmal tun, sowill ichHandan euch
legen. Von der Zeit an kamen sie des Sabbats nicht.

22 Und ich sprach zu den Leviten, daß sie sich reinigten und kämen und
hütetendie Tore, zuheiligenden Sabbattag. MeinGott, gedenkemir des auch
und schonemein nach deiner großen Barmherzigkeit.
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23 Ich sah auch zuder Zeit Juden, dieWeiber genommenhatten vonAsdod,
Ammon undMoab.

24Und ihre Kinder redeten die Hälfte asdodisch und konnten nicht jüdisch
reden, sondern nach der Sprache eines jeglichen Volks.

25 Und ich schalt sie und fluchte ihnen und schlug etliche Männer und
raufte sie undnahmeinen Eid von ihnen bei Gott: Ihr sollt eure Töchternicht
geben ihrenSöhnennoch ihreTöchternehmeneurenSöhnenoder euch selbst.

26Hat nicht Salomo, der König Israels, daran gesündigt? Und war doch in
vielen Heiden kein König ihm gleich, und er war seinem Gott lieb, und Gott
setzte ihnzumKönigüberganz Israel; dennochmachten ihndieausländischen
Weiber sündigen.

27 Und von euch muß man das hören, daß ihr solches Übel tut, euch an
unserm Gott zu vergreifen und ausländischeWeiber zu nehmen?

28 Und einer aus den Kindern Jojadas, des Sohnes Eljasibs, des Hohen-
priesters, war Saneballats, desHoroniters, Eidam; aber ich jagte ihnvonmir.

29Gedenke an sie, mein Gott, daß sie das Priestertum befleckt haben und
den Bund des Priestertums und der Leviten!

30Also reinigte ich sie von allemAusländischenundbestellte denDienst der
Priester und Leviten, einen jeglichen zu seinem Geschäft,

31 und für die Opfergaben an Holz zu bestimmten Zeiten und für die
Erstlinge. Gedenkemeiner, mein Gott, im Besten!
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Das Buch Esther
1ZudenZeitenAhasveros (derdaKönigwarvon Indienbis anMohrenland

über hundert und siebenundzwanzig Länder)
2und da er auf seinem königlichen Stuhl saß zu Schloß Susan,
3 im dritten Jahr seines Königreichs, machte er bei sich ein Mahl allen

seinen Fürsten und Knechten, den Gewaltigen in Persien und Medien, den
Landpflegern und Obersten in seinen Ländern,

4 daß er sehen ließe den herrlichen Reichtum seines Königreichs und die
köstliche Pracht seiner Majestät viele Tage lang, hundert und achtzig Tage.

5Und da die Tage auswaren,machte der König einMahl allemVolk, das zu
SchloßSusanwar, GroßenundKleinen, siebenTage lang imHofedesGartens
amHause des Königs.

6Da hingen weiße, rote und blaue Tücher,mit leinenen und scharlachnen
Seilen gefaßt, in silbernen Ringen auf Marmorsäulen. Die Bänke waren
golden und silbern auf Pflaster von grünem,weißem, gelbemund schwarzen
Marmor.

7 Und das Getränk trug man in goldenen Gefäßen und immer andern
und andern Gefäßen, und königlichen Wein die Menge, wie denn der König
vermochte.

8Undmansetzteniemand,was er trinken sollte; dennderKönighatte allen
Vorstehern befohlen, daß ein jeglicher sollte tun, wie es ihmwohl gefiel.

9UnddieKöniginVasthimachteaucheinMahl fürdieWeiber imköniglichen
Hause des Königs Ahasveros.

10Und am siebenten Tage, da der König gutes Muts war vomWein, hieß er
Mehuman, Bistha,Harbona, Bigtha, Abagtha, SetharundCharkas, die sieben
Kämmerer, die vor dem König Ahasveros dienten,

11daß sie die KöniginVasthi holten vor denKönigmit der königlichenKrone,
daß er den Völkern und Fürsten zeigte ihre Schöne; denn sie war schön.

12Aber die Königin Vasthi wollte nicht kommen nach demWort des Königs
durch seine Kämmerer. Da ward der König sehr zornig, und sein Grimm
entbrannte in ihm.

13Und der König sprach zu denWeisen, die sich auf die Zeiten verstanden
(denn des Königs Sachenmußten geschehen vor allen, die sich auf Recht und
Händel verstanden;

14die nächsten aber die bei ihmwarenCharsena, Sethar, Admatha, Tharsis,
Meres, Marsena und Memuchan, die sieben Fürsten der Perser und Meder,
die das Angesicht des Königs sahen und saßen obenan im Königreich),

15was für ein Recht man an der Königin Vasthi tun sollte, darum daß sie
nicht getan hatte nach demWort des Königs durch seine Kämmerer.

16Da sprachMemuchan vor demKönig und den Fürsten: Die KöniginVasthi
hat nicht allein an dem König übel getan, sondern auch an allen Fürsten und
an allen Völkern in allen Landen des Königs Ahasveros.

17Denn es wird solche Tat der Königin auskommen zu allen Weibern, daß
sie ihre Männer verachten vor ihren Augen und werden sagen: Der König
Ahasveros hieß die Königin Vasthi vor sich kommen; aber sie wollte nicht.

18 So werden nun die Fürstinnen in Persien und Medien auch so sagen zu
allen Fürsten des Königs, wenn sie solche Tat der Königin hören; so wird sich
Verachtens und Zorn genug erheben.
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19Gefällt es dem König, so lasse man ein königlich Gebot von ihm ausgehen
und schreiben nach der Perser und Meder Gesetz, welches man nicht darf
übertreten: daß Vasthi nicht mehr vor den König Ahasveros komme, und der
König gebe ihre königlicheWürde einer andern, die besser ist denn sie.

20 Und es erschalle dieser Befehl des Königs, den er geben wird, in sein
ganzes Reich, welches groß ist, daß alleWeiber ihreMänner in Ehren halten,
unter Großen und Kleinen.

21Das gefiel dem König und den Fürsten; und der König tat nach demWort
Memuchans.

22Da wurden Briefe ausgesandt in alle Länder des Königs, in ein jegliches
Land nach seiner Schrift und zu jeglichem Volk nach seiner Sprache: daß
ein jeglicher Mann der Oberherr in seinem Hause sei und ließe reden nach
der Sprache seines Volkes.

2
1Nach diesen Geschichten, da der Grimmdes KönigsAhasveros sich gelegt

hatte, gedachte er anVasthi,was sie getanhatte undwasüber sie beschlossen
war.

2DasprachendieDienerdesKönigs,die ihmdienten: MansuchedemKönig
junge, schöne Jungfrauen,

3und der König bestellteMänner in allen Landen seines Königreichs, daß sie
allerlei junge, schöne Jungfrauen zusammenbringen gen Schloß Susan ins
Frauenhaus unter der Hand Hegais, des Königs Kämmerers, der der Weiber
wartet, undman gebe ihnen ihren Schmuck;

4 und welche Dirne dem König gefällt, die werde Königin an Vasthis Statt.
Das gefiel dem König, und er tat also.

5Eswar aber ein jüdischerMann zu Schloß Susan, der hießMardochai, ein
Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes des Kis, ein Benjaminiter,

6 der mit weggeführt war von Jerusalem, da Jechonja, der König Juda's,
weggeführtward, welchen Nebukadnezar, der König zu Babel, wegführte.

7Und er war ein Vormund der Hadassa, das ist Esther, eine Tochter seines
Oheims; denn sie hatte weder Vater noch Mutter. Und sie war eine schöne
und feineDirne. Undda ihrVaterund ihreMutter starb, nahmsieMardochai
auf zur Tochter.

8 Da nun das Gebot und Gesetz des Königs laut ward und viel Dirnen
zuhaufe gebracht wurden gen Schloß Susan unter die Hand Hegais, ward
Esther auch genommen zu des Königs Hause unter die Hand Hegais, des
Hüters derWeiber.

9Und die Dirne gefiel ihm, und sie fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er
eilte mit ihrem Schmuck, daß er ihr ihren Teil gäbe und sieben feine Dirnen
vondes KönigsHause dazu. Und er tat siemit ihrenDirnen andenbestenOrt
im Frauenhaus.

10 Und Esther sagte ihm nicht an ihr Volk und ihre Freundschaft; denn
Mardochai hatte ihr geboten, sie sollte es nicht ansagen.

11Und Mardochai wandelte alle Tage vor dem Hofe am Frauenhaus, daß
er erführe, ob's Esther wohl ginge undwas ihr geschehen würde.

12Wenn aber die bestimmte Zeit einer jeglichen Dirne kam, daß sie zum
König Ahasveros kommen sollte, nachdem sie zwölf Monate im Frauen-
Schmücken gewesen war (denn ihr Schmücken mußte soviel Zeit haben,
nämlich sechs Monate mit Balsam und Myrrhe und sechs Monate mit guter
Spezerei, so waren denn dieWeiber geschmückt):

13 alsdann ging die Dirne zum König und alles, was sie wollte, mußteman
ihr geben, daß sie damit vom Frauenhaus zu des KönigsHause ginge.
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14Undwenn eine des Abends hineinkam, die ging desMorgens von ihm in
das andere Frauenhaus unter die Hand des Saasgas, des Königs Kämmerers,
des Hüters der Kebsweiber Und sie durfte nicht wieder zum König kommen,
es lüstete denn den König und er ließ sie mit Namen rufen.

15 Da nun die Zeit Esthers herankam, der Tochter Abihails, des Oheims
Mardochais (die er zur Tochter hatte aufgenommen), daß sie zum König
kommen sollte, begehrte sie nichts, denn was Hegai, des Königs Kämmerer,
derWeiber Hüter, sprach. Und Esther fand Gnade vor allen, die sie ansahen.

16EswardaberEsthergenommenzumKönigAhasveros insköniglicheHaus
im zehntenMonat, der da heißt Tebeth, im siebenten Jahr seines Königreichs.

17 Und der König gewann Esther lieb über alle Weiber, und sie fand
Gnade und Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jungfrauen. Und er setzte die
königliche Krone auf ihr Haupt undmachte sie zur Königin an Vasthis Statt.

18 Und der König machte ein großes Mahl allen seinen Fürsten und
Knechten, das war ein Mahl um Esthers willen, und ließ die Länder ruhen
und gab königliche Geschenke aus.

19Unddamandas anderemal Jungfrauenversammelte, saßMardochai im
Tor des Königs.

20Und Esther hatte noch nicht angesagt ihre Freundschaft noch ihr Volk,
wie ihr Mardochai geboten hatte; denn Esther tat nach den Worten Mar-
dochais, gleich als da er ihr Vormundwar.

21 Zur selben Zeit, da Mardochai im Tor des Königs saß, wurden zwei
Kämmerer des Königs, Bigthan und Theres, die die Tür hüteten, zornig und
trachteten ihre Hände an den König Ahasveros zu legen.

22DaswardMardochai kund, under sagte esderKöniginEsther, undEsther
sagte es dem König in Mardochais Namen.

23 Und da man nachforschte, ward's gefunden, und sie wurden beide an
Bäume gehängt. Und es ward geschrieben in die Chronik vor dem König.

3
1Nach diesen Geschichten machte der König Ahasveros Haman groß, den

Sohn Hammedathas, den Agagiter, und erhöhte ihn und setzte seinen Stuhl
über alle Fürsten, die bei ihmwaren.

2 Und alle Knechte des Königs, die im Tor waren, beugten die Kniee und
fielen vor Haman nieder; denn der König hatte es also geboten. Aber
Mardochai beugte die Kniee nicht und fiel nicht nieder.

3 Da sprachen des Königs Knechte, die im Tor des Königs waren, zu Mar-
dochai: Warum übertrittst du des Königs Gebot?

4 Und da sie solches täglich zu ihm sagten und er ihnen nicht gehorchte,
sagten sie es Haman an, daß sie sähen, ob solch Tun Mardochais bestehen
würde; denn er hatte ihnen gesagt, daß er ein Jude wäre.

5Und da nunHaman sah, daßMardochai ihmnicht die Kniee beugte noch
vor ihm niederfiel, ward er voll Grimms.

6Undverachtete es, daßer anMardochai allein sollte dieHand legen, denn
sie hatten ihm das VolkMardochais angesagt; sondern er trachtete, das Volk
Mardochais, alle Juden, so im ganzen Königreich des Ahasveros waren, zu
vertilgen.

7 Im ersten Monat, das ist der Monat Nisan, im zwölften Jahr des Königs
Ahasveros, ward das Pur, das ist das Los, geworfen vor Haman, von einem
Tage auf den andern und von Monat zu Monat bis auf den zwölften, das ist
der Monat Adar.



Esther 3:8 610 Esther 4:9

8 Und Haman sprach zum König Ahasveros: Es ist ein Volk, zerstreut in
allen Ländern deines Königreichs, und ihr Gesetz ist anders denn aller Völker,
und tun nicht nach des KönigsGesetzen; es ziemt demKönig nicht, sie also zu
lassen.

9Gefällt es demKönig, so lasse er schreiben, daßman sie umbringe; sowill
ich zehntausend Zentner Silber darwägen unter die Hand der Amtleute, daß
man's bringt in die Kammer des Königs.

10DatatderKönig seinenRingvonderHandundgab ihnHaman, demSohn
Hammadathas, dem Agagiter, der Juden Feind.

11 Und der König sprach zu Haman: Das Silber sei dir gegeben, dazu das
Volk, daß du damit tust, was dir gefällt.

12 Da rief man die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten
Monats; undward geschrieben, wie Haman befahl, an die Fürsten des Königs
undzudenLandpflegernhinundher indenLändernundzudenHauptleuten
eines jeglichen Volks in den Ländern hin und her, nach der Schrift eines
jeglichenVolksundnach ihrer Sprache, imNamendesKönigsAhasverosund
mit des Königs Ring versiegelt.

13UnddieBriefewurdengesandt durchdie Läufer in alle LänderdesKönigs,
zu vertilgen, zu erwürgen und umzubringen alle Juden, jung und alt, Kinder
und Weiber, auf einen Tag, nämlich auf den dreizehnten Tag des zwölften
Monats, das ist der Monat Adar, und ihr Gut zu rauben.

14 Also war der Inhalt der Schrift: daß ein Gebot gegeben wäre in allen
Ländern, allen Völkern zu eröffnen, daß sie auf denselben Tag bereit wären.

15 Und die Läufer gingen aus eilend nach des Königs Wort, und zu Schloß
Susan ward das Gebot angeschlagen. Und der König und Haman saßen und
tranken; aber die Stadt Susan ward bestürzt.

4
1 Da Mardochai erfuhr alles, was geschehen war, zerriß er seine Kleider

und legte einen Sack an und Asche und ging hinaus mitten in die Stadt und
schrie laut und kläglich.

2Undkambis vor das Tor des Königs; denn es durfte niemand zudesKönigs
Tor eingehen, der einen Sack anhatte.

3Und in allen Ländern, anwelchenOrt desKönigsWort undGebot gelangte,
war ein großes Klagen unter den Juden, und viele fasteten, weinten trugen
Leid und lagen in Säcken und in der Asche.

4Da kamen die Dirnen Esthers und ihre Kämmerer und sagten's ihr an. Da
erschrak die Königin sehr. Und sie sandte Kleider, daß Mardochai sie anzöge
und den Sack von sich legte; aber er nahm sie nicht.

5Darief EstherHathachunterdesKönigsKämmerern,dervor ihr stand, und
gab ihm Befehl an Mardochai, daß sie erführe, was das wäre und warum er
so täte.

6Da gingHathach hinaus zuMardochai in die Gasse der Stadt, die vor dem
Tor des Königswar.

7UndMardochai sagte ihm alles, was ihm begegnet wäre, und die Summe
desSilbers, dasHamanversprochenhatte indesKönigsKammerdarzuwägen
um der Juden willen, sie zu vertilgen,

8 und gab ihm die Abschrift des Gebots, das zu Susan angeschlagen war,
sie zu vertilgen, daß er's Esther zeigte und ihr ansagte und geböte ihr, daß sie
zum König hineinginge und flehte zu ihm und täte eine Bitte an ihn um ihr
Volk.

9Und da Hathach hineinkam und sagte Esther dieWorte Mardochais,
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10 sprach Esther zu Hathach und gebot ihm anMardochai:
11 Es wissen alle Knechte des Königs und das Volk in den Landen des

Königs, daß, wer zum König hineingeht inwendig in den Hof, er sei Mann
oder Weib, der nicht gerufen ist, der soll stracks nach dem Gebot sterben;
es sei denn, daß der König das goldene Zepter gegen ihn recke, damit er
lebendig bleibe. Ich aber bin nun in dreißig Tagen nicht gerufen, zum König
hineinzukommen.

12Und da dieWorte Esthers wurdenMardochai angesagt,
13hießMardochai Estherwieder sagen: Gedenkenicht, daßdudein Leben

errettest, weil du imHause des Königs bist, vor allen Juden;
14 denn wo du wirst zu dieser Zeit schweigen, so wird eine Hilfe und

ErrettungvoneinemandernOrtherden Judenentstehen, undduunddeines
Vaters Haus werdet umkommen. Und wer weiß, ob du nicht um dieser Zeit
willen zur königlichenWürde gekommen bist?

15Esther hießMardochai antworten:
16 So gehe hin und versammle alle Juden, die zu Susan vorhanden sind,

und fastet fürmich, daß ihr nicht esset und trinket in drei Tagen, weder Tag
nochNacht; ich undmeineDirnenwollen auch also fasten. Und ichwill zum
König hineingehen wider das Gebot; komme ich um, so komme ich um.

17Mardochai ging hin und tat alles, was ihm Esther geboten hatte.

5
1Und am dritten Tage zog sich Esther königlich an und trat in den inneren

Hof am Hause des Königs gegenüber dem Hause des Königs. Und der König
saß auf seinem königlichen Stuhl im königlichenHause, gegenüber der Tür des
Hauses.

2Und da der König sah Esther, die Königin, stehen im Hofe, fand sie Gnade
vor seinen Augen. Und der König reckte das goldene Zepter in seiner Hand
gegen Esther. Da trat Esther herzu und rührte die Spitze des Zepters an.

3Da sprach der König zu ihr: Was ist dir, Esther, Königin? und was forderst
du? Auch die Hälfte des Königreichs soll dir gegeben werden.

4 Esther sprach: Gefällt es dem König, so komme der König und Haman
heute zu demMahl, das ich zugerichtet habe.

5Der König sprach: Eilet, daß Haman tue, was Esther gesagt hat! Da nun
der König und Haman zu demMahl kamen, das Esther zugerichtet hatte,

6 sprach der König zu Esther, da er Wein getrunken hatte: Was bittest du,
Esther? Es soll dir gegeben werden. Und was forderst du? Auch die Hälfte
des Königreichs, es soll geschehen.

7Da antwortete Esther und sprach: Meine Bitte und Begehr ist:
8Habe ich Gnade gefunden vor demKönig, und so es demKönig gefälltmir

zu geben eine Bitte und zu tun mein Begehren, so komme der König und
Haman zu demMahl, das ich für sie zurichten will; so will ich morgen Tun,
was der König gesagt hat.

9 Da ging Haman des Tages hinaus fröhlich und gutes Muts. Und da er
sah Mardochai im Tor des Königs, daß er nicht aufstand noch sich vor ihm
bewegte, ward er voll Zorns überMardochai.

10Aber er hielt an sich. Und da er heimkam, sandte er hin und ließ holen
seine Freunde und seinWeib Seres

11 und zählte ihnen auf die Herrlichkeit seines Reichtums und die Menge
seiner Kinder und alles, wie ihn der König so groß gemacht hätte und daß er
über die Fürsten und Knechte des Königs erhoben wäre.
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12 Auch sprach Haman: Und die Königin Esther hat niemand kommen
lassen mit dem König zum Mahl, das sie zugerichtet hat, als mich; und ich
binmorgen auch zu ihr geladenmit dem König.

13Aber an dem allem habe ich keine Genüge, solange ich sehe den Juden
Mardochai am Königstor sitzen.

14Dasprachenzu ihmseinWeibSeresundalle Freunde: Manmacheeinen
Baum, fünfzig Ellen hoch, und morgen sage dem König, daß man Mardochai
daran hänge; so kommst du mit dem König fröhlich zum Mahl. Das gefiel
Hamanwohl, und er ließ einen Baum zurichten.

6
1 In derselbenNacht konnte der König nicht schlafen und hieß die Chronik

mit den Historien bringen. Da die wurden vor dem König gelesen,
2 fand sich's geschrieben, wie Mardochai hatte angesagt, daß die zwei

Kämmerer des Königs, Bigthan und Theres, die an der Schwelle hüteten,
getrachtet hätten, die Hand an den König Ahasveros zu legen.

3Und der König sprach: Was haben wir Mardochai Ehre und Gutes dafür
getan? Da sprachen die Diener des Königs, die ihm dienten: Es ist ihm nichts
geschehen.

4 Und der König sprach: Wer ist im Hofe? Haman aber war in den Hof
gegangen, draußen vor des KönigsHause, daß er demKönig sagte,Mardochai
zu hängen an den Baum, den er zubereitet hatte.

5UnddesKönigsDiener sprachen zu ihm: Siehe, Haman steht imHofe. Der
König sprach: Laßt ihn hereingehen!

6Und da Haman hineinkam, sprach der König zu ihm: Was soll man dem
Mann tun, den der König gerne wollte ehren? Haman aber gedachte in
seinemHerzen: WemsolltederKönigandersgernwollenEhre tundennmir?

7 Und Haman sprach zum König: Dem Mann, den der König gerne wollte
ehren,

8 soll man königliche Kleider bringen, die der König pflegt zu tragen, und
einRoß, darauf derKönig reitet, und soll eine königlicheKrone auf seinHaupt
setzen;

9 und man soll solch Kleid und Roß geben in die Hand eines Fürsten des
Königs,daßderselbedenMannanziehe, denderKöniggernehrenwollte, und
führe ihn auf dem Roß in der Stadt Gassen und lasse rufen vor ihm her: So
wirdman tun demMann, den der König gerne ehren will.

10Der König sprach zu Haman: Eile und nimm das Kleid und Roß, wie du
gesagt hast, und tu also mit Mardochai, dem Juden, der vor dem Tor des
Königs sitzt; und laß nichts fehlen an allem, was du geredet hast!

11Da nahm Haman das Kleid und Roß und zog Mardochai an und führte
ihn auf der Stadt Gassen und rief vor ihm her: So wird man tun demMann,
den der König gerne ehren will.

12 Und Mardochai kam wieder an das Tor des Königs. Haman aber eilte
nach Hause, trug Leidmit verhülltem Kopf

13 und erzählte seinemWeibe Seres und seinen Freunden allen alles, was
ihm begegnet war. Da sprachen zu ihm seine Weisen und sein Weib Seres:
Ist Mardochai vom Geschlecht der Juden, vor dem du zu fallen angehoben
hast, so vermagst du nichts an ihm, sondern duwirst vor ihm fallen.

14 Da sie aber noch mit ihm redeten, kamen herbei des Königs Kämmerer
und trieben Haman, zumMahl zu kommen, das Esther zugerichtet hatte.
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7
1 Und da der König mit Haman kam zum Mahl, das die Königin Esther

zugerichtet hatte,
2 sprach der König zu Esther auch des andern Tages, da erWein getrunken

hatte: Was bittest du, Königin Esther, daß man's dir gebe? Und was forderst
du? Auch das halbe Königreich, es soll geschehen.

3 Esther, die Königin, antwortete und sprach: habe ich Gnade vor dir
gefunden, oKönig,undgefälltesdemKönig, sogibmirmeinLebenummeiner
Bitte willen undmein Volk ummeines Begehrens willen.

4 Denn wir sind verkauft, ich und mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt
und umgebracht werden. Undwärenwir doch nur zu Knechten undMägden
verkauft, so wollte ich schweigen; so würde der Feind doch dem König nicht
schaden.

5DerKönigAhasveros redete und sprach zuderKöniginEsther: Wer ist der,
oder wo ist der, der solches in seinen Sinn nehmen dürfe, also zu tun?

6 Esther sprach: Der Feind und Widersacher ist dieser böse Haman.
Haman entsetzte sich vor dem König und der Königin.

7Und der König stand auf vomMahl und vomWein in seinem Grimm und
ging in den Garten am Hause. Und Haman stand auf und bat die Königin
Esther um sein Leben; denn er sah, daß ihm ein Unglück vom König schon
bereitet war.

8Und da der Königwieder aus dem Garten am Hause in den Saal, da man
gegessen hatte, kam, lag Haman an der Bank, darauf Esther saß. Da sprach
derKönig: Will er auchderKöniginGewalt tunbeimir imHause? DadasWort
aus des KönigsMunde ging, verhüllten sie Haman das Antlitz.

9Und Harbona, der Kämmerer einer vor dem König, sprach: Siehe, es steht
ein Baum im Hause Haman, fünfzig Ellen hoch, den er Mardochai gemacht
hatte, der Gutes für den König geredet hat. Der König sprach: Laßt ihn daran
hängen!

10Also hängtemanHaman an denBaum, den erMardochai gemacht hatte.
Da legte sich des Königs Zorn.

8
1 An dem Tage gab der König Ahasveros der Königin Esther das Haus

Hamans, des Judenfeindes. UndMardochai kam vor den König; denn Esther
sagte an, wie er ihr zugehörte.

2 Und der König tat ab von seinem Fingerreif, den er von Haman hatte
genommen, und gab ihn Mardochai. Und Esther setzte Mardochai über das
Haus Hamans.

3Und Esther redete weiter vor dem König und fiel ihm zu den Füßen und
weinte und flehte ihn an, daß er zunichte machte die Bosheit Hamans, des
Agagiters, und seine Anschläge, die er wider die Juden erdacht hatte.

4Und der König reckte das goldene Zepter gegen Esther. Da stand Esther
auf und trat vor den König

5 und sprach: Gefällt es dem König und habe ich Gnade gefunden vor
ihm und ist's gelegen dem König und ich gefalle ihm, so schreibe man, daß
die Briefe Hamans, des Sohnes Hammedathas, des Agagiters, widerrufen
werden, die er geschrieben hat, die Juden umzubringen in allen Landen des
Königs.

6Denn wie kann ich zusehen dem Übel, das mein Volk treffen würde? Und
wie kann ich zusehen, daßmein Geschlecht umkomme?
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7DasprachderKönigAhasveros zurKöniginEstherundzuMardochai, dem
Juden: Siehe, ich habe Esther das Haus Hamans gegeben, und ihn hat man
an einen Baum gehängt, darum daß er seine Hand hat an die Juden gelegt;

8 so schreibt ihr nun für die Juden, wie es euch gefällt, in des Königs
Namen und versiegelt's mit des Königs Ringe. Denn die Schriften, die in des
KönigsNamengeschriebenundmitdesKönigsRingversiegeltwurden, durfte
niemandwiderrufen.

9DawurdenberufendesKönigsSchreiber zuderZeit imdrittenMonat, das
ist der Monat Sivan, am dreiundzwanzigsten Tage, und wurde geschrieben,
wie Mardochai gebot, an die Juden und an die Fürsten, Landpfleger und
Hauptleute in den Landen von Indien bis an das Mohrenland, nämlich
hundert und siebenundzwanzig Länder, einem jeglichen Lande nach seiner
Schrift, einem jeglichen Volk nach seiner Sprache, und den Juden nach ihrer
Schrift und Sprache.

10 Und es war geschrieben in des Königs Ahasveros Namen und mit des
Königs Ring versiegelt. Und er sandte die Briefe durch die reitenden Boten
auf jungenMaultieren,

11 darin der König den Juden Macht gab, in welchen Städten sie auch
waren, sich zu versammeln und zu stehen für ihr Leben und zu vertilgen,
zu erwürgen und umzubringen alle Macht des Volkes und Landes, die sie
ängsteten, samt den Kindern undWeibern, und ihr Gut zu rauben

12 auf einen Tag in allen Ländern des Königs Ahasveros, nämlich am
dreizehnten Tage des zwölftenMonats, das ist der Monat Adar.

13 Der Inhalt aber der Schrift war, daß ein Gebot gegeben wäre in allen
Landen, zu eröffnen allen Völkern, daß die Juden bereit sein sollten, sich zu
rächen an ihren Feinden.

14 Und die reitenden Boten auf den Maultieren ritten aus schnell und
eilend nach dem Wort des Königs, und das Gebot ward zu Schloß Susan
angeschlagen.

15Mardochai aber gingausvondemKönig inköniglichenKleidern, blauund
weiß, undmit einer großen goldenen Krone, angetanmit einem Leinen-und
Purpur-mantel; und die Stadt Susan jauchzte undwar fröhlich.

16Den Juden aberwar Licht und Freude undWonne und Ehre gekommen.
17 Und in allen Landen und Städten, an welchen Ort des Königs Wort und

Gebot gelangte, dawar Freude undWonne unter den Juden,Wohlleben und
guteTage, daßvieleausdenVölkern imLande Judenwurden; denndieFurcht
vor den Juden war über sie gekommen.

9
1 Im zwölftenMonat, das ist der Monat Adar, am dreizehnten Tag, den des

KönigsWort und Gebot bestimmt hatte, daßman's tun sollte, ebendesselben
Tages, da die Feinde der Judenhofften, sie zuüberwältigen,wandte sich's, daß
die Juden ihre Feinde überwältigen sollten.

2 Da versammelten sich die Juden in ihren Städten in allen Landen des
Königs Ahasveros, daß sie die Hand legten an die, so ihnen übelwollten. Und
niemand konnte ihnen widerstehen; denn ihre Furcht war über alle Völker
gekommen.

3 Auch alle Obersten in den Landen und Fürsten und Landpfleger und
Amtleute des Königs halfen den Juden; denn die Furcht vor Mardochai war
über sie gekommen.

4DennMardochaiwar groß imHausedesKönigs,und seinGerücht erscholl
in allen Ländern,wie er zunähme und groß würde.
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5 Also schlugen die Juden an allen ihren Feinden eine Schwertschlacht
undwürgten und raubten und brachten umund taten nach ihremWillen an
denen, die ihnen feind waren.

6Und zu Schloß Susan erwürgten die Juden und brachten um fünfhundert
Mann;

7dazu erwürgten sie Parsandatha, Dalphon, Aspatha,
8Poratha, Adalja, Aridatha,
9Parmastha, Arisai, Aridai, Vajesatha,
10 die zehn Söhne Hamans, des Sohne Hammedathas, des Judenfeindes.

Aber an die Güter legten sie ihre Hände nicht.
11 Zu derselben Zeit kam die Zahl der Erwürgten zu Schloß Susan vor den

König.
12 Und der König sprach zu der Königin Esther: Die Juden haben zu

Schloß Susan fünfhundertMannerwürgtundumgebracht unddie zehn Söhne
Hamans; was werden sie tun in den andern Ländern des Königs? was bittest
du, daßman dir gebe? undwas forderst dumehr, daßman tue?

13 Esther sprach: Gefällt's dem König, so lasse er auch morgen die Juden
tun nach dem heutigen Gebot, und die zehn Söhne Hamans soll man an den
Baum hängen.

14UndderKönighießalso tun. UnddasGebotwardzuSusanangeschlagen,
und die zehn SöhneHamanwurden gehängt.

15Und die Juden zu Susan versammelten sich auch am vierzehnten Tage
des Monats Adar und erwürgten zu Susan dreihundert Mann; aber an ihre
Güter legten sie ihre Hände nicht.

16 Aber die andern Juden in den Ländern des Königs kamen zusammen
und standen für ihr Leben, daß sie Ruhe schafften vor ihren Feinden, und
erwürgten ihrer Feinde fünfundsiebzigtausend; aber an ihre Güter legten sie
ihre Hände nicht.

17 Das geschah am dreizehnten Tage des Monats Adar, und sie ruhten
am vierzehnten Tage desselben Monats; den machte man zum Tage des
Wohllebens und der Freude.

18Aber die Juden zu Susan waren zusammengekommen am dreizehnten
und am vierzehnten Tage und ruhten am fünfzehnten Tag; und den Tag
machte man zum Tage desWohllebens und der Freude.

19 Darum machten die Juden, die auf den Dörfern und Flecken wohnten,
den vierzehnten Tag des Monats Adar zum Tag des Wohllebens und der
Freude, und sandte einer dem andern Geschenke.

20UndMardochai schrieb diese Geschichten auf und sandte Briefe an alle
Juden, die in den Landen des Königs Ahasveros waren, nahen und fernen,

21daß sie annähmen und hielten den vierzehnten und fünfzehnten Tag des
Monats Adar jährlich,

22nach den Tagen, darin die Juden zur Ruhe gekommen waren von ihren
Feinden und nach demMonat, darin ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid
in gute Tage verkehrt war; daß sie dieselben halten sollten als Tage des
Wohllebens und der Freude und einer dem andern Geschenke schicken und
den Armenmitteilen.

23Und die Juden nahmen's an, was sie angefangen hatten zu tun und was
Mardochai an sie schrieb:

24 wie Haman, der Sohn Hammedathas, der Agagiter, aller Juden Feind,
gedacht hatte, alle Juden umzubringen, und das Pur, das ist das Los, werfen
lassen, sie zu erschrecken und umzubringen;

25 und wie Esther zum König gegangen war und derselbe durch Briefe
gebotenhatte, daß seine bösenAnschläge,die erwider die Juden gedacht, auf
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seinen Kopf gekehrt würden; undwieman ihn und seine Söhne an den Baum
gehängt hatte.

26Daher sie diese Tage Purim nannten nach dem Namen des Loses. Und
nachallenWortendieses Briefes unddem,was sie selbst gesehenhattenund
was an sie gelangt war,

27richteten die Juden es auf undnahmen's auf sich und auf ihreNachkom-
men und auf alle, die sich zu ihnen taten, daß sie nicht unterlassen wollten,
zu halten diese zwei Tage jährlich, wie die vorgeschrieben und bestimmt
waren;

28 daß diese Tage nicht vergessen, sondern zu halten seien bei Kinde-
skindern, bei allen Geschlechtern, in allen Ländern und Städten. Es sind die
Tage Purim,welche nicht sollen übergangenwerdenunter den Juden, und ihr
Gedächtnis soll nicht umkommen bei ihren Nachkommen.

29Und die Königin Esther, die Tochter Abihails, und Mardochai, der Jude,
schrieben mit ganzem Ernst, um es zu bestätigen, diesen zweiten Brief von
Purim;

30 und er sandte die Briefe zu allen Juden in den hundert und siebe-
nundzwanzig Ländern des Königreichs des Ahasveros mit freundlichen und
treuenWorten:

31daßsie annähmendieTagePurimaufdiebestimmteZeit,wieMardochai,
der Jude, über sie bestätigt hatte und die Königin Esther, und wie sie für sich
selbst und ihre Nachkommen bestätigt hatten die Geschichte der Fasten und
ihres Schreiens.

32 Und Esther befahl, die Geschichte dieser Purim zu bestätigen. Und es
ward in ein Buch geschrieben.

10
1UndderKönigAhasveros legte Zins aufs Landund auf die Inseln imMeer.
2 Aber alle Werke seiner Gewalt und Macht und die große Herrlichkeit

Mardochais, die ihm der König gab, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige in Medien und Persien.

3 Denn Mardochai, der Jude, war der nächste nach dem König Ahasveros
undgroßunterden JudenundangenehmunterderMenge seinerBrüder,der
für sein Volk Gutes suchte und redete das Beste für sein ganzes Geschlecht.
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Das BuchHiob
1Es war einMann im Lande Uz, der hieß Hiob. Derselbe war schlecht und

recht, gottesfürchtig undmied das Böse.
2Und zeugte sieben Söhne und drei Töchter;
3 und seines Viehs waren siebentausend Schafe, dreitausend Kamele,

fünfhundert JochRinder und fünfhundertEselinnen, und er hatte viel Gesinde;
und er war herrlicher denn alle, die gegenMorgen wohnten.

4 Und seine Söhne gingen und machten ein Mahl, ein jeglicher in seinem
Hause auf seinen Tag, und sandten hin und luden ihre drei Schwestern, mit
ihnen zu essen und zu trinken.

5Undwenndie Tage desMahls umwaren, sandteHiob hin undheiligte sie
und machte sich des Morgens früh auf und opferte Brandopfer nach ihrer
aller Zahl; denn Hiob gedachte: Meine Söhne möchten gesündigt und Gott
abgesagt haben in ihremHerzen. Also tat Hiob allezeit.

6Esbegab sichaber auf einenTag, dadieKinderGottes kamenundvorden
HERRN traten, kam der Satan auch unter ihnen.

7 Der HERR aber sprach zu dem Satan: Wo kommst du her? Satan
antwortete demHERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.

8Der HERR sprach zu Satan: Hast du nicht achtgehabt auf meinen Knecht
Hiob? Denn es ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht und recht,
gottesfürchtig undmeidet das Böse.

9 Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Meinst du, daß Hiob
umsonst Gott fürchtet?

10Hast du doch ihn, seinHaus und alles, was er hat, ringsumher verwahrt.
Du hast das Werk seiner Hände gesegnet, und sein Gut hat sich ausgebreitet
im Lande.

11Aber recke deine Hand aus und taste an alles, was er hat: was gilt's, er
wird dir ins Angesicht absagen?

12DerHERR sprach zum Satan: Siehe, alles, was er hat, sei in deiner Hand;
nur an ihn selbst lege deine Hand nicht. Da ging der Satan aus von dem
HERRN.

13 Des Tages aber, da seine Söhne und Töchter aßen und Wein tranken in
ihres Bruders Hause, des Erstgeborenen,

14kameinBote zuHiobund sprach: DieRinder pflügten,unddie Eselinnen
gingen neben ihnen auf derWeide,

15da fielen die aus Saba herein und nahmen sie und schlugen die Knechte
mit der Schärfe des Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's
ansagte.

16 Da er noch redete, kam ein anderer und sprach: Das Feuer Gottes fiel
vomHimmel undverbrannte Schafe undKnechte undverzehrte sie; und ich
bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

17 Da der noch redete, kam einer und sprach: Die Chaldäer machte drei
Rotten und überfielen die Kamele und nahmen sie und schlugen die Knechte
mit der Schärfe des Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's
ansagte.

18Dadernoch redete, kameiner und sprach: Deine SöhneundTöchter aßen
und tranken imHause ihres Bruders, des Erstgeborenen,

19Und siehe, da kam ein großerWind von derWüste her und stieß auf die
vier Ecken des Hauses undwarf's auf die jungen Leute, daß sie starben; und
ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.
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20Da stand Hiob auf und zerriß seine Kleider und raufte sein Haupt und
fiel auf die Erde und betete an

21 und sprach: Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe gekommen, nackt
werde ich wieder dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's
genommen; der Name des HERRN sei gelobt.

22 In diesem allem sündigteHiob nicht und tat nichts Törichteswider Gott.

2
1Es begab sich aber des Tages, da die Kinder Gottes kamen und traten vor

den HERRN, daß der Satan auch unter ihnen kam und vor den HERRN trat.
2 Da sprach der HERR zu dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan

antwortete demHERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.
3Der HERR sprach zu dem Satan: Hast du nicht acht auf meinen Knecht

Hiob gehabt? Denn es ist seinesgleichen im Lande nicht, schlecht und recht,
gottesfürchtig und meidet das Böse und hält noch fest an seiner Frömmigkeit;
du aber hast mich bewogen, daß ich ihn ohne Ursache verderbt habe.

4Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Haut für Haut; und alles
was einMann hat, läßt er für sein Leben.

5 Aber recke deine Hand aus und taste sein Gebein und Fleisch an: was
gilt's, er wird dir ins Angesicht absagen?

6 Der HERR sprach zu dem Satan: Siehe da, er ist in deiner Hand; doch
schone seines Lebens!

7 Da fuhr der Satan aus vom Angesicht des HERRN und schlug Hiob mit
bösen Schwären von der Fußsohle an bis auf seinen Scheitel.

8Und er nahm eine Scherbe und schabte sich und saß in der Asche.
9Und seinWeib sprach zu ihm: Hältst du noch fest an deiner Frömmigkeit?

Ja, sage Gott ab und stirb!
10Eraber sprach zu ihr: Du redest,wiedienärrischenWeiber reden. Haben

wir Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch annehmen?
In diesem allem versündigte sich Hiob nicht mit seinen Lippen.

11 Da aber die drei Freunde Hiobs hörten all das Unglück, das über ihn
gekommen war, kamen sie, ein jeglicher aus seinem Ort: Eliphas von
Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naema. Denn sie wurden eins,
daß sie kämen, ihn zu beklagen und zu trösten.

12 Und da sie ihre Augen aufhoben von ferne, kannten sie ihn nicht und
hoben auf ihre Stimmeundweinten, und ein jeglicher zerriß sein Kleid, und
sie sprengten Erde auf ihr Haupt gen Himmel

13 und saßen mit ihm auf der Erde sieben Tage und sieben Nächte und
redeten nichts mit ihm; denn sie sahen, daß der Schmerz sehr groß war.

3
1Darnach tat Hiob seinenMund auf und verfluchte seinen Tag.
2Und Hiob sprach:
3DerTagmüsseverlorensein, darin ichgeborenbin, unddieNacht,welche

sprach: Es ist ein Männlein empfangen!
4 Derselbe Tag müsse finster sein, und Gott von obenherab müsse nicht

nach ihm fragen; kein Glanzmüsse über ihn scheinen!
5Finsternis undDunkelmüssen ihn überwältigen, unddickeWolkenmüssen

über ihm bleiben, und der Dampf am Tagemache ihn gräßlich!
6DieNachtmüsseDunkel einnehmen; siemüsse sichnicht unter denTagen

des Jahres freuen noch in die Zahl der Monden kommen!
7 Siehe, die Nacht müsse einsam sein und kein Jauchzen darin sein!



Hiob 3:8 619 Hiob 4:10

8Esmüssen sie verfluchen die Verflucher des Tages und die da bereit sind,
zu erregen den Leviathan!

9 Ihre Sterne müssen finster sein in ihrer Dämmerung; sie hoffe aufs Licht,
und es komme nicht, undmüsse nicht sehen dieWimpern der Morgenröte,

10darum daß sie nicht verschlossen hat die Tür des Leibes meiner Mutter
und nicht verborgen das Unglück vormeinen Augen!

11Warumbin ich nicht gestorben vonMutterleib an? Warumbin ich nicht
verschieden, da ich aus dem Leibe kam?

12Warumhatmanmich auf den Schoßgesetzt? Warumbin ichmit Brüsten
gesäugt?

13 So läge ich doch nun undwäre still, schliefe und hätte Ruhe
14mit den Königen und Ratsherren auf Erden, die dasWüste bauen,
15oder mit den Fürsten, die Gold haben und deren Häuser voll Silber sind.
16 Oder wie eine unzeitige Geburt, die man verborgen hat, wäre ich gar

nicht, wie Kinder, die das Licht nie gesehen haben.
17Daselbst müssen doch aufhören die Gottlosen mit Toben; daselbst ruhen

doch, die viel Mühe gehabt haben.
18Dahabendochmiteinander FriedendieGefangenenundhörennicht die

Stimme des Drängers.
19Da sind beide, klein und groß, und der Knecht ist frei von seinemHerrn.
20 Warum ist das Licht gegeben dem Mühseligen und das Leben den be-

trübtenHerzen
21 (diedesTodeswarten, underkommtnicht, undgrüben ihnwohlausdem

Verborgenen,
22die sich sehr freuten und fröhlichwären,wenn sie ein Grab bekämen),
23 dem Manne, dessen Weg verborgen ist und vor ihm von Gott verzäunt

ward?
24 Denn wenn ich essen soll, muß ich seufzen, und mein Heulen fährt

heraus wieWasser.
25 Denn was ich gefürchtet habe ist über mich gekommen, und was ich

sorgte, hat mich getroffen.
26War ich nicht glückselig? War ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute

Ruhe? Und es kommt solche Unruhe!

4
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Du hast's vielleicht nicht gern, so man versucht, mit dir zu reden; aber

wer kann sich's enthalten?
3 Siehe, du hast viele unterwiesen und lässigeHände gestärkt;
4deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet, und die bebendenKniee hast

du gekräftigt.
5 Nun aber es an dich kommt, wirst du weich; und nun es dich trifft,

erschrickst du.
6 Ist nicht deine Gottesfurcht dein Trost, deineHoffnung die Unsträflichkeit

deinerWege?
7Gedenke doch, wo ist ein Unschuldiger umgekommen? oder wo sind die

Gerechten je vertilgt?
8 Wie ich wohl gesehen habe: die da Mühe pflügen und Unglück säten,

ernteten es auch ein;
9 durch den Odem Gottes sind sie umgekommen und vom Geist seines

Zorns vertilgt.
10Das Brüllen der Löwen und die Stimme der großen Löwen und die Zähne

der jungen Löwen sind zerbrochen.
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11Der Löwe ist umgekommen, daß er nichtmehr raubt, und die Jungen der
Löwin sind zerstreut.

12 Und zu mir ist gekommen ein heimlich Wort, und mein Ohr hat ein
Wörtlein davon empfangen.

13Da ich Gesichte betrachtete in der Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute
fällt,

14da kammich Furcht und Zittern an, und allemeineGebeine erschraken.
15Und da der Geist an mir vorüberging standenmir die Haare zu Berge an

meinem Leibe.
16Da stand ein Bild vormeinen Augen, und ich kannte seine Gestalt nicht;

es war still, und ich hörte eine Stimme:
17Wiekann einMensch gerecht sein vorGott? oder einMann rein sein vor

dem, der ihn gemacht hat?
18 Siehe, unter seinen Knechten ist keiner ohne Tadel, und seine Boten

zeiht er der Torheit:
19wie viel mehr die in Lehmhäusernwohnen und auf Erde gegründet sind

undwerden vonWürmern gefressen!
20Eswährt vomMorgen bis an den Abend, sowerden sie zerschlagen; und

ehe sie es gewahr werden, sind sie gar dahin,
21und ihre Nachgelassenen vergehen und sterben auch unversehens.

5
1 Rufe doch! was gilts, ob einer dir antworte? Und an welchen von den

Heiligen willst du dich wenden?
2Einen Toren aber erwürgtwohl der Unmut, und den Unverständigen tötet

der Eifer.
3 Ich sah einenToren eingewurzelt, und ichfluchte plötzlich seinemHause.
4SeineKinderwerden fern seinvomHeil undwerdenzerschlagenwerden

im Tor, da kein Erretter sein wird.
5Seine Erntewird essen derHungrige und auch aus denHecken sie holen,

und sein Gut werden die Durstigen aussaufen.
6 Denn Mühsal aus der Erde nicht geht und Unglück aus dem Acker nicht

wächst;
7 sondern der Mensch wird zu Unglück geboren, wie die Vögel schweben,

emporzufliegen.
8 Ich aber würde zu Gott mich wenden undmeine Sache vor ihn bringen,
9der große Dinge tut, die nicht zu erforschen sind, undWunder, die nicht

zu zählen sind:
10der den Regen aufs Land gibt und läßtWasser kommen auf die Gefilde;
11der die Niedrigen erhöht und den Betrübten emporhilft.
12 Er macht zunichte die Anschläge der Listigen, daß es ihre Hand nicht

ausführen kann;
13 er fängt dieWeisen in ihrer Listigkeit und stürzt der Verkehrten Rat,
14 daß sie des Tages in der Finsternis laufen und tappen amMittag wie in

der Nacht.
15 Er hilft den Armen von dem Schwert, von ihrem Munde und von der

Hand des Mächtigen,
16 und ist des Armen Hoffnung, daß die Bosheit wird ihren Mund müssen

zuhalten.
17 Siehe, selig ist der Mensch, den Gott straft; darum weigere dich der

Züchtigung des Allmächtigen nicht.
18Denn er verletzt und verbindet; er zerschlägt und seine Hand heilt.
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19Aus sechsTrübsalenwirderdich erretten, und inder siebentenwirddich
kein Übel rühren:

20 in der Teuerung wird er dich vom Tod erlösen und im Kriege von des
Schwertes Hand;

21Erwird dich verbergen vor der Geißel Zunge, daß du dich nicht fürchtest
vor dem Verderben, wenn es kommt;

22 im Verderben und im Hunger wirst du lachen und dich vor den wilden
Tieren im Lande nicht fürchten;

23 sondern sein Bund wird sein mit den Steinen auf dem Felde, und die
wilden Tiere im Lande werden Friedenmit dir halten.

24 Und du wirst erfahren, daß deine Hütte Frieden hat, und wirst deine
Behausung versorgen und nichts vermissen,

25 und wirst erfahren, daß deines Samens wird viel werden und deine
Nachkommenwie das Gras auf Erden,

26 und wirst im Alter zum Grab kommen, wie Garben eingeführt werden
zu seiner Zeit.

27Siehe, das habenwir erforscht und ist also; demgehorche undmerke du
dir's.

6
1Hiob antwortete und sprach:
2Wenn man doch meinen Unmut wöge und mein Leiden zugleich in die

Waage legte!
3Denn nun ist es schwerer als Sand amMeer; darum gehen meine Worte

irre.
4Denndie Pfeile des Allmächtigen stecken inmir: derselbenGiftmußmein

Geist trinken, und die Schrecknisse Gottes sind auf mich gerichtet.
5DasWild schreit nicht, wenn es Gras hat; der Ochse blökt nicht, wenn er

sein Futter hat.
6 Kann man auch essen, was ungesalzen ist? Oder wer mag kosten das

Weiße um den Dotter?
7Wasmeine Seelewiderte anzurühren, das istmeine Speise, mir zumEkel.
8O, daßmeine Bitte geschähe und Gott gäbemir, was ich hoffe!
9Daß Gott anfinge und zerschlüge mich und ließe seine Hand gehen und

zerscheiterte mich!
10Sohätte ich nunTrost, undwollte bitten inmeinerKrankheit, daß er nur

nicht schonte, habe ich doch nicht verleugnet die Reden des Heiligen.
11Was istmeineKraft, daß ichmögebeharren? undwelches istmeinEnde,

daßmeine Seele geduldig sein sollte?
12 Ist dochmeine Kraft nicht steinern undmein Fleisch nicht ehern.
13Habe ich doch nirgend Hilfe, undmein Vermögen ist dahin.
14 Wer Barmherzigkeit seinem Nächsten verweigert, der verläßt des

Allmächtigen Furcht.
15Meine Brüder trügenwie ein Bach, wieWasserströme, die vergehen,
16die trübe sind vom Eis, in die der Schnee sich birgt:
17 zur Zeit, wenn sie die Hitze drückt, versiegen sie; wenn es heiß wird,

vergehen sie von ihrer Stätte.
18 Die Reisezüge gehen ab vom Wege, sie treten aufs Ungebahnte und

kommen um;
19die Reisezüge von Thema blicken ihnen nach, die Karawanen von Saba

hofften auf sie:
20 aber sie wurden zu Schanden über ihrer Hoffnung und mußten sich

schämen, als sie dahin kamen.
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21So seid ihr jetzt einNichts geworden, undweil ihr Jammer sehet, fürchtet
ihr euch.

22Habe ich auch gesagt: Bringet her von euremVermögenund schenktmir
23 und errettet mich aus der Hand des Feindes und erlöst mich von der

Hand der Gewalttätigen?
24 Lehret mich, so will ich schweigen; und was ich nicht weiß, darin

unterweist mich.
25Warumtadelt ihr rechteRede? Wer istuntereuch, der sie strafenkönnte?
26 Gedenket ihr, Worte zu strafen? Aber eines Verzweifelten Rede ist für

denWind.
27 IhrfieletwohlübereinenarmenWaisenherundgrübeteuremNachbarn

Gruben.
28Dochweil ihr habt angehoben, sehet aufmich, ob ich vor euchmit Lügen

bestehen werde.
29Antwortet, was recht ist; meine Antwort wird noch recht bleiben.
30 Ist dennaufmeinerZungeUnrecht, oder solltemeinGaumenBösesnicht

merken?

7
1Muß nicht der Mensch immer im Streit sein auf Erden, und sind seine

Tage nicht wie eines Tagelöhners?
2Wie ein Knecht sich sehnt nach dem Schatten und ein Tagelöhner, daß

seine Arbeit aus sei,
3 also habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und elender

Nächte sindmir viel geworden.
4Wenn ich mich legte, sprach ich: Wann werde ich aufstehen? Und der

Abendwardmir lang; ichwälztemichundwurdedes satt bis zurDämmerung.
5 Mein Fleisch ist um und um wurmig und knotig; meine Haut ist ver-

schrumpft und zunichte geworden.
6Meine Tage sind leichter dahingeflogen denn die Weberspule und sind

vergangen, daß kein Aufhalten dagewesen ist.
7 Gedenke, daß mein Leben ein Wind ist und meine Augen nicht wieder

Gutes sehen werden.
8Und kein lebendiges Auge wird mich mehr schauen; sehen deine Augen

nachmir, so bin ich nicht mehr.
9EineWolke vergeht und fährt dahin: also, wer in die Hölle hinunterfährt,

kommt nicht wieder herauf
10undkommtnichtwieder in seinHaus, undseinOrt kennt ihnnichtmehr.
11Darumwill ich auchmeinemMunde nichtwehren; ichwill reden in der

Angst meines Herzens undwill klagen in der Betrübnismeiner Seele.
12 Bin ich denn ein Meer oder ein Meerungeheuer, daß du mich so

verwahrst?
13 Wenn ich gedachte: Mein Bett soll mich trösten, mein Lager soll mir

meinen Jammer erleichtern,
14 so erschrecktest du mich mit Träumen und machtest mir Grauen durch

Gesichte,
15daßmeine Seele wünschte erstickt zu sein undmeine Gebeine den Tod.
16 Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß ab vonmir, dennmeine Tage sind

eitel.
17Was ist ein Mensch, daß du ihn groß achtest und bekümmerst dich um

ihn?
18Du suchst ihn täglich heim und versuchst ihn alle Stunden.
19 Warum tust du dich nicht von mir und lässest mich nicht, bis ich nur

meinen Speichel schlinge?
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20Habe ich gesündigt,was tue ich dir damit, o duMenschenhüter? Warum
machst dumich zum Ziel deiner Anläufe, daß ichmir selbst eine Last bin?

21 Und warum vergibst du mir meine Missetat nicht und nimmst weg
meineSünde? Dennnunwerde ichmich indieErde legen, undwenndumich
morgen suchst, werde ich nicht da sein.

8
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wie langewillst du solches reden und sollen die Reden deinesMundes so

einen stolzenMut haben?
3 Meinst du, daß Gott unrecht richte oder der Allmächtige das Recht

verkehre?
4Haben deine Söhne vor ihm gesündigt, so hat er sie verstoßen um ihrer

Missetat willen.
5 So du aber dich beizeiten zu Gott tust und zu dem Allmächtigen flehst,
6 und so du rein und fromm bist, so wird er aufwachen zu dir und wird

wieder aufrichten deineWohnung um deiner Gerechtigkeit willen;
7undwas du zuerst wenig gehabt hast, wird hernach gar sehr zunehmen.
8 Denn frage die vorigen Geschlechter und merke auf das, was ihr Väter

erforscht haben;
9 denn wir sind von gestern her und wissen nichts; unser Leben ist ein

Schatten auf Erden.
10Siewerden dich's lehren und dir sagen und ihre Rede aus ihremHerzen

hervorbringen:
11 “Kann auch ein Rohr aufwachsen, wo es nicht feucht steht? oder Schilf

wachsen ohneWasser?
12 Sonst wenn's noch in der Blüte ist, ehe es abgehauen wird, verdorrt es

vor allem Gras.
13 So geht es allen denen, die Gottes vergessen; und die Hoffnung der

Heuchler wird verloren sein.
14Denn seine Zuversicht vergeht, und seine Hoffnung ist eine Spinnwebe.
15Er verläßt sich auf seinHaus, undwirddochnicht bestehen; erwird sich

daran halten, aber doch nicht stehenbleiben.
16Er steht voll Saft im Sonnenschein, und seine Reiser wachsen hervor in

seinem Garten.
17 Seine Saat steht dick bei den Quellen und sein Haus auf Steinen.
18Wenn er ihn aber verschlingt von seiner Stätte, wird sie sich gegen ihn

stellen, als kennte sie ihn nicht.
19 Siehe, das ist die Freude seines Wesens; und aus dem Staube werden

andere wachsen.”
20Darum siehe, daß Gott nicht verwirft die Frommen und erhält nicht die

Hand der Boshaften,
21bis daßdeinMundvoll Lachenswerdeunddeine Lippen voll Jauchzens.
22Die dich aber hassen, werden zu Schanden werden, und der Gottlosen

Hüttewird nicht bestehen.

9
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ja, ich weiß gar wohl, daß es also ist und daß ein Mensch nicht recht

behaltenmag gegen Gott.
3Hat er Lust, mit ihm zu hadern, so kann er ihm auf tausend nicht eins

antworten.
4Er ist weise undmächtig;wem ist's je gelungen, der sich wider ihn gelegt

hat?
5Er versetzt Berge, ehe sie es innewerden, die er in seinem Zorn umkehrt.
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6Er bewegt die Erde aus ihremOrt, daß ihre Pfeiler zittern.
7Er spricht zur Sonne, so geht sie nicht auf, und versiegelt die Sterne.
8Er breitet den Himmel aus allein und geht auf denWogen des Meeres.
9 Er macht den Wagen am Himmel und Orion und die Plejaden und die

Sterne gegenMittag.
10 Er tut große Dinge, die nicht zu erforschen sind, und Wunder, deren

keine Zahl ist.
11 Siehe, er geht an mir vorüber, ehe ich's gewahr werde, und wandelt

vorbei, ehe ich's merke.
12 Siehe, wenn er hinreißt, wer will ihm wehren? Wer will zu ihm sagen:

Wasmachst du?
13 Er ist Gott; seinen Zorn kann niemand stillen; unter ihn mußten sich

beugen die Helfer Rahabs.
14Wie sollte ich denn ihm antworten undWorte finden gegen ihn?
15 Wenn ich auch recht habe, kann ich ihm dennoch nicht antworten,

sondern ichmüßte ummein Recht flehen.
16Wenn ich ihn schon anrufe, und er mir antwortet, so glaube ich doch

nicht, daß er meine Stimme höre.
17Denn er fährtübermichmit UngestümundmachtmirWunden viel ohne

Ursache.
18 Er läßt meinen Geist sich nicht erquicken, sondern macht mich voll

Betrübnis.
19WillmanMacht, so ist er zumächtig;willmanRecht,werwillmeinZeuge

sein?
20 Sage ich, daß ich gerecht bin, so verdammt er mich doch; bin ich

Unschuldig, so macht er mich doch zu Unrecht.
21 Ich bin unschuldig! ich frage nicht nach meiner Seele, begehre keines

Lebensmehr.
22 Es ist eins, darum sage ich: Er bringt um beide, den Frommen und den

Gottlosen.
23Wenn er anhebt zu geißeln, so dringt er alsbald zum Tod und spottet der

Anfechtung der Unschuldigen.
24 Das Land aber wird gegeben unter die Hand der Gottlosen, und der

Richter Antlitz verhüllt er. Ist's nicht also, wer anders sollte es tun?
25Meine Tage sind schneller gewesen denn ein Läufer; sie sind geflohen

und haben nichts Gutes erlebt.
26 Sie sind dahingefahren wie die Rohrschiffe, wie ein Adler fliegt zur

Speise.
27Wenn ich gedenke: Ich will meiner Klage vergessen undmeine Gebärde

lassen fahren undmich erquicken,
28 so fürchte ich alle meine Schmerzen, weil ich weiß, daß du mich nicht

unschuldig sein lässest.
29 Ich muß ja doch ein Gottloser sein; warum mühe ich mich denn so

vergeblich?
30Wenn ichmichgleichmit SchneewasserwüscheundreinigtemeinHände

mit Lauge,
31 sowirst dumich doch tauchen in Kot, und sowerdenmirmeine Kleider

greulich anstehen.
32Denner ist nichtmeinesgleichen, dem ichantwortenkönnte,daßwir vor

Gericht miteinander kämen.
33 Es ist zwischen uns kein Schiedsmann, der seine Hand auf uns beide

lege.
34Er nehme vonmir seine Rute und lasse seinen Schrecken vonmir,
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35daß ichmöge redenundmichnichtvor ihmfürchtendürfe;denn ichweiß,
daß ich kein solcher bin.

10
1Meine Seele verdrießt mein Leben; ich will meiner Klage bei mir ihren

Lauf lassen und reden in der Betrübnismeiner Seele
2 und zu Gott sagen: Verdamme mich nicht! laß mich wissen, warum du

mit mir haderst.
3 Gefällt dir's, daß du Gewalt tust und mich verwirfst, den deine Hände

gemacht haben, und bringst der Gottlosen Vornehmen zu Ehren?
4 Hast du denn auch fleischliche Augen, oder siehst du, wie ein Mensch

sieht?
5Oder ist deine Zeit wie eines Menschen Zeit, oder deine Jahre wie eines

Mannes Jahre?
6daß du nach einer Missetat fragest und suchest meine Sünde,
7 so du doch weißt wie ich nicht gottlos sei, so doch niemand ist, der aus

deiner Hand erretten könne.
8Deine Hände habenmich bereitet und gemacht alles, was ich umund um

bin; und duwolltest mich verderben?
9 Gedenke doch, daß du mich aus Lehm gemacht hast; und wirst mich

wieder zu Erdemachen?
10Hast du mich nicht wie Milch hingegossen und wie Käse lassen gerin-

nen?
11Du hast mir Haut und Fleisch angezogen; mit Gebeinen und Adern hast

dumich zusammengefügt.
12 Leben und Wohltat hast du an mir getan, und dein Aufsehen bewahrt

meinen Odem.
13Aber dies verbargst du in deinem Herzen, ich weiß, daß du solches im

Sinn hattest:
14 wenn ich sündigte, so wolltest du es bald merken und meine Missetat

nicht ungestraft lassen.
15 Bin ich gottlos, dann wehe mir! bin ich gerecht, so darf ich doch mein

Haupt nicht aufheben, als der ich voll Schmach bin und sehemein Elend.
16Und wenn ich es aufrichte, so jagst du mich wie ein Löwe und handelst

wiederumwunderbar anmir.
17Duerneuest deineZeugenwidermichundmachst deinesZornesviel auf

mich; es zerplagt mich eins über das andere in Haufen.
18Warumhast dumich ausMutterleib kommen lassen? Ach, daß ichwäre

umgekommen undmich nie ein Auge gesehen hätte!
19 So wäre ich, als die nie gewesen sind, von Mutterleibe zum Grabe

gebracht.
20 Ist dennmein Lebennicht kurz? So höre er auf und lasse ab vonmir, daß

ich ein wenig erquickt werde,
21 ehe ich denn hingehe und komme nicht wieder, ins Land der Finsternis

und des Dunkels,
22 ins Land da es stockfinster ist und da keine Ordnung ist, undwenn's hell

wird, so ist es wie Finsternis.

11
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2 Wenn einer lang geredet, muß er nicht auch hören? Muß denn ein

Schwätzer immer recht haben?
3Müssen die Leute zu deinem eitlen Geschwätz schweigen, daß du spottest

und niemand dich beschäme?
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4Du sprichst: Meine Rede ist rein, und lauter bin ich vor deinen Augen.
5Ach, daß Gott mit dir redete und täte seine Lippen auf
6und zeigte dir die heimlicheWeisheit! Denn er hätte noch wohl mehr an

dir zu tun, auf daß duwissest, daß er deiner Sünden nicht aller gedenkt.
7Meinst du, daß du wissest, was Gott weiß, und wollest es so vollkommen

treffenwie der Allmächtige?
8 Es ist höher denn der Himmel; was willst du tun? tiefer denn die Hölle;

was kannst du wissen?
9 länger denn die Erde und breiter denn das Meer.
10 So er daherfährt und gefangen legt und Gericht hält, wer will's ihm

wehren?
11Denn er kennt die losen Leute, er sieht die Untugend, und sollte es nicht

merken?
12 Ein unnützer Mann bläht sich, und ein geborener Mensch will sein wie

ein jungesWild.
13Wenn du dein Herz richtetest und deine Hände zu ihm ausbreitetest;
14wenn du die Untugend, die in deiner Hand ist, fern von dir tätest, daß in

deiner Hütte kein Unrecht bliebe:
15 so möchtest du dein Antlitz aufheben ohne Tadel und würdest fest sein

und dich nicht fürchten.
16Dann würdest du der Mühsal vergessen und so wenig gedenken als des

Wassers, das vorübergeht;
17 und die Zeit deines Lebens würde aufgehen wie der Mittag, und das

Finstere würde ein lichter Morgen werden;
18 und dürftest dich dessen trösten, daß Hoffnung da sei; würdest dich

umsehen und in Sicherheit schlafen legen;
19würdest ruhen, undniemandwürdedichaufschrecken; undvielewürden

vor dir flehen.
20Aber die Augen der Gottlosen werden verschmachten, und sie werden

nicht entrinnen können; denn Hoffnung wird ihrer Seele fehlen.

12
1Da antwortete Hiob und sprach:
2 Ja, ihr seid die Leute, mit euch wird dieWeisheit sterben!
3 Ich habe so wohl ein Herz als ihr und bin nicht geringer denn ihr; und

wer ist, der solches nicht wisse?
4 Ich muß von meinem Nächsten verlacht sein, der ich Gott anrief, und er

erhörtemich. Der Gerechte und Frommemuß verlacht sein
5und ist ein verachtet Lichtlein vor den Gedanken der Stolzen, steht aber,

daß sie sich daran ärgern.
6 Der Verstörer Hütten haben die Fülle, und Ruhe haben, die wider Gott

toben, die ihren Gott in der Faust führen.
7 Frage doch das Vieh, das wird dich's lehren und die Vögel unter dem

Himmel, die werden dir's sagen;
8 oder rede mit der Erde, die wird dich's lehren, und die Fische im Meer

werden dir's erzählen.
9Wer erkennte nicht an demallem, daß desHERRNHand solches gemacht

hat?
10 daß in seiner Hand ist die Seele alles dessen, was da lebt, und der Geist

des Fleisches aller Menschen?
11Prüft nicht das Ohr die Rede? und der Mund schmeckt die Speise?
12 Ja, “bei denGroßvätern ist dieWeisheit, und der Verstand bei denAlten”.
13Bei ihm ist Weisheit und Gewalt, Rat und Verstand.
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14 Siehe, wenn er zerbricht, so hilft kein Bauen; wenn er jemand ein-
schließt, kann niemand aufmachen.

15Siehe, wenn er dasWasser verschließt, sowird alles dürr; undwenn er's
ausläßt, so kehrt es das Land um.

16Er ist stark und führt es aus. Sein ist, der da irrt und der da verführt.
17Er führt die Klugen wie einen Raub undmacht die Richter toll.
18Er löst auf der Könige Zwang und bindet mit einem Gurt ihre Lenden.
19Er führt die Priester wie einen Raub und bringt zu Fall die Festen.
20Er entzieht die SprachedenBewährtenundnimmtwegdenVerstandder

Alten.
21Er schüttetVerachtungauf die Fürstenundmacht denGürtelderGewalti-

gen los.
22Er öffnetdie finsterenGründeundbringt heraus dasDunkel an das Licht.
23Ermacht etliche zu großemVolk und bringt siewieder um. Er breitet ein

Volk aus und treibt es wieder weg.
24Er nimmtweg denMut der Obersten des Volkes im Lande undmacht sie

irre auf einem Umwege, da keinWeg ist,
25 daß sie in Finsternis tappen ohne Licht; und macht sie irre wie die

Trunkenen.

13
1Siehe, dasalleshatmeinAugegesehenundmeinOhrgehört,und ichhabe

es verstanden.
2Was ihr wißt, das weiß ich auch; und bin nicht geringer denn ihr.
3Dochwollte ich gern zu demAllmächtigen reden undwollte gernmit Gott

rechten.
4Aber ihr deutet's fälschlich und seid alle unnütze Ärzte.
5Wollte Gott, ihr schwieget, so wäret ihr weise.
6Höret doch meine Verantwortung und merket auf die Sache, davon ich

rede!
7Wollt ihr Gott verteidigenmit Unrecht und für ihn List brauchen?
8Wollt ihr seine Person ansehen? Wollt ihr Gott vertreten?
9Wird's euch auchwohl gehen, wenn er euch richtenwird? Meint ihr, daß

ihr ihn täuschenwerdet, wie man einenMenschen täuscht?
10Er wird euch strafen, wo ihr heimlich Person ansehet.
11Wird er euch nicht erschrecken, wenn er sichwird hervortun, undwird

seine Furcht nicht über euch fallen?
12 Eure Denksprüche sind Aschensprüche; eure Bollwerke werden wie

Lehmhaufen sein.
13 Schweiget mir, daß ich rede, es komme übermich, was da will.
14Was soll ich mein Fleisch mit meinen Zähnen davontragen und meine

Seele in meine Hände legen?
15 Siehe, er wird mich doch erwürgen, und ich habe nichts zu hoffen; doch

will ichmeineWege vor ihm verantworten.
16Er wird ja mein Heil sein; denn es kommt kein Heuchler vor ihn.
17Höretmeine Rede, undmeine Auslegung gehe ein zu euren Ohren.
18Siehe, ich bin zumRechtsstreit gerüstet; ichweiß, daß ich recht behalten

werde.
19Wer ist, der mit mir rechten könnte? Denn dann wollte ich schweigen

und verscheiden.
20Zweierlei tue mir nur nicht, so will ichmich vor dir nicht verbergen:
21 laß deine Hand fern vonmir sein, und dein Schrecken erschrecke mich

nicht!
22Dann rufe, ich will antworten, oder ich will reden, antworte dumir!
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23 Wie viel ist meiner Missetaten und Sünden? Laß mich wissen meine
Übertretung und Sünde.

24Warum verbirgst du dein Antlitz und hältstmich für deinen Feind?
25Willst du wider ein fliegend Blatt so ernst sein und einen dürren Halm

verfolgen?
26 Denn du schreibst mir Betrübnis an und willst über mich bringen die

Sündenmeiner Jugend.
27 Du hast meinen Fuß in den Stock gelegt und hast acht auf alle meine

Pfade und siehst auf die Fußtapfenmeiner Füße,
28 der ich doch wie Moder vergehe und wie ein Kleid, das die Motten

fressen.

14
1DerMensch, vomWeibe geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe,
2 geht auf wie eine Blume und fällt ab, flieht wie ein Schatten und bleibt

nicht.
3Und du tust deine Augen über einen solchen auf, daß dumich vor dir ins

Gericht ziehest.
4Kannwohl ein Reiner kommen von den Unreinen? Auch nicht einer.
5Er hat seine bestimmte Zeit, die Zahl seinerMonden steht bei dir; du hast

ein Ziel gesetzt, das wird er nicht überschreiten.
6So tu dich von ihm, daß er Ruhe habe, bis daß seine Zeit komme, deren er

wie ein Tagelöhnerwartet.
7EinBaumhatHoffnung,wenner schonabgehauen ist, daß er sichwieder

erneue, und seine Schößlinge hören nicht auf.
8Ob seineWurzel in der Erde veraltet und sein Stamm im Staub erstirbt,
9 so grünt er doch wieder vom Geruch des Wassers und wächst daher, als

wäre er erst gepflanzt.
10Aber der Mensch stirbt und ist dahin; er verscheidet, und wo ist er?
11Wie ein Wasser ausläuft aus dem See, und wie ein Strom versiegt und

vertrocknet,
12 so ist ein Mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen und

wird nicht aufwachen, solange der Himmel bleibt, noch von seinem Schlaf
erweckt werden.

13Ach daß du mich in der Hölle verdecktest und verbärgest, bis dein Zorn
sich lege, und setztest mir ein Ziel, daß du anmich dächtest.

14Wird ein toter Mensch wieder leben? Alle Tage meines Streites wollte
ich harren, bis daßmeine Veränderung komme!

15Du würdest rufen und ich dir antworten; es würde dich verlangen nach
demWerk deiner Hände.

16 Jetzt aber zählst dumeine Gänge. Hast du nicht acht auf meine Sünden?
17Du hast meine Übertretungen in ein Bündlein versiegelt undmeineMisse-

tat zusammengefaßt.
18 Zerfällt doch ein Berg und vergeht, und ein Fels wird von seinem Ort

versetzt;
19Wasser wäscht Steine weg, und seine Fluten flößen die Erde weg: aber

des Menschen Hoffnung ist verloren;
20denndustößest ihngarum,daßerdahinfährt,veränderst seinWesenund

lässest ihn fahren.
21 Sind seine Kinder in Ehren, das weiß er nicht; oder ob sie gering sind,

des wird er nicht gewahr.
22 Nur sein eigen Fleisch macht ihm Schmerzen, und seine Seele ist ihm

voll Leides.
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15
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Soll ein weiser Mann so aufgeblasene Worte reden und seinen Bauch so

blähenmit leeren Reden?
3Du verantwortest dich mit Worten, die nicht taugen, und dein Reden ist

nichts nütze.
4Du hast die Furcht fahren lassen und redest verächtlich vor Gott.
5DenndeineMissetat lehrt deinenMundalso, undhast erwählt eine listige

Zunge.
6 Dein Mund verdammt dich, und nicht ich; deine Lippen zeugen gegen

dich.
7Bist du der erste Mensch geboren? bist du vor allen Hügeln empfangen?
8Hast du Gottes heimlichen Rat gehört und dieWeisheit an dich gerissen?
9Was weißt du, das wir nicht wissen? was verstehst du, das nicht bei uns

sei?
10 Es sind Graue und Alte unter uns, die länger gelebt haben denn dein

Vater.
11 Sollten Gottes Tröstungen so gering vor dir gelten und ein Wort, in

Lindigkeit zu dir gesprochen?
12Was nimmt dein Herz vor? was siehst du so stolz?
13Was setzt sich dein Mut gegen Gott, daß du solche Reden aus deinem

Munde lässest?
14Was ist einMensch, daß er sollte rein sein, unddaß er sollte gerecht sein,

der von einemWeibe geboren ist?
15 Siehe, unter seinen Heiligen ist keiner ohne Tadel, und die im Himmel

sind nicht rein vor ihm.
16 Wie viel weniger ein Mensch, der ein Greuel und schnöde ist, der

Unrecht säuftwieWasser.
17 Ich will dir's zeigen, höre mir zu, und ich will dir erzählen, was ich

gesehen habe,
18was dieWeisen gesagt haben und ihren Väternnicht verhohlen gewesen

ist,
19welchenalleindasLandgegebenwar, daßkeinFremderdurch sie gehen

durfte:
20“DerGottlosebebt seinLeben lang, unddemTyrannen ist die Zahl seiner

Jahre verborgen.
21Was er hört, das schreckt ihn; und wenn's gleich Friede ist, fürchtet er

sich, der Verderber komme,
22 glaubt nicht, daß er möge dem Unglück entrinnen, und versieht sich

immer des Schwerts.
23 Er zieht hin und her nach Brot, und es dünkt ihn immer, die Zeit seines

Unglücks sei vorhanden.
24Angst und Not schrecken ihn und schlagen ihn nieder wie ein Königmit

seinemHeer.
25 Denn er hat seine Hand wider Gott gestreckt und sich wider den

Allmächtigen gesträubt.
26Er läuftmit dem Kopf an ihn und ficht halsstarrig wider ihn.
27Er brüstet sich wie ein fetterWanst undmacht sich feist und dick.
28Erwohnt in verstörten Städten, inHäusern, damannicht bleiben darf, die

auf einemHaufen liegen sollen.
29Er wird nicht reich bleiben, und sein Gut wird nicht bestehen, und sein

Glückwird sich nicht ausbreiten im Lande.
30 Unfall wird nicht von ihm lassen. Die Flamme wird seine Zweige

verdorren, und er wird ihn durch den Odem seines Mundes wegnehmen.
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31Erwirdnicht bestehen, denner ist in seinemeitelnDünkelbetrogen; und
eitel wird sein Lohnwerden.

32Erwird einEndenehmenvorder Zeit; und seinZweigwirdnicht grünen.
33 Er wird abgerissen werden wie eine unzeitige Traube vom Weinstock,

und wie ein Ölbaum seine Blüte abwirft.
34Denn der Heuchler Versammlung wird einsam bleiben; und das Feuer

wird fressen die Hütten derer, die Geschenke nehmen.
35 Sie gehen schwanger mit Unglück und gebären Mühsal, und ihr Schoß

bringt Trug.”

16
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ich habe solches oft gehört. Ihr seid allzumal leidige Tröster!
3Wollendie leerenWorte kein Endehaben? Oderwasmacht dich so frech,

also zu reden?
4 Ich könnte auch wohl reden wie ihr. Wäre eure Seele an meiner Statt, so

wollte ich auch Worte gegen euch zusammenbringen und mein Haupt also
über euch schütteln.

5 Ich wollte euch stärkenmit demMunde undmit meinen Lippen trösten.
6Aber wenn ich schon rede, so schont mein der Schmerz nicht; lasse ich's

anstehen so geht er nicht vonmir.
7Nun abermacht er michmüde und verstört alles, was ich bin.
8Er hatmich runzlig gemacht, das zeugtwidermich; undmein Elend steht

gegenmich auf und verklagt mich ins Angesicht.
9 Sein Grimm zerreißt, und der mir gram ist, beißt die Zähne über mich

zusammen; meinWidersacher funkelt mit seinen Augen auf mich.
10 Sie haben ihren Mund aufgesperrt gegen mich und haben mich

schmählich auf meine Backen geschlagen; sie haben ihren Mut miteinander
anmir gekühlt.

11Gott hatmich übergeben demUngerechten undhatmich in der Gottlosen
Hände kommen lassen.

12 Ichwar in Frieden, aber er hatmich zunichte gemacht; er hatmichbeim
Hals genommen und zerstoßen und hat mich zum Ziel aufgerichtet.

13Erhatmichumgebenmit seinenSchützen; erhatmeineNierengespalten
und nicht verschont; er hat meine Galle auf die Erde geschüttet.

14Er hatmir eineWunde über die andere gemacht; er ist anmich gelaufen
wie ein Gewaltiger.

15 Ich habe einen Sack ummeine Haut genäht und habemein Horn in den
Staub gelegt.

16Mein Antlitz ist geschwollen von Weinen, und meine Augenlider sind
verdunkelt,

17wiewohl kein Frevel in meiner Hand ist undmein Gebet ist rein.
18 Ach Erde, bedecke mein Blut nicht! und mein Geschrei finde keine

Ruhestätte!
19Auch siehe da, meine Zeuge ist mein Himmel; und dermich kennt, ist in

der Höhe.
20Meine Freunde sindmeine Spötter; aber mein Auge tränt zu Gott,
21daß er entscheiden möge zwischen demMann und Gott, zwischen dem

Menschenkind und seinem Freunde.
22Denndiebestimmten Jahre sindgekommen, und ichgehehindesWeges,

den ich nicht wiederkommenwerde.

17
1Mein Odem ist schwach, undmeine Tage sind abgekürzt; das Grab ist da.
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2 Fürwahr, Gespött umgibt mich, und auf ihrem Hadern muß mein Auge
weilen.

3 Sei du selber mein Bürge bei dir; wer will mich sonst vertreten?
4 Denn du hast ihrem Herzen den Verstand verborgen; darum wirst du

ihnen den Sieg geben.
5 Es rühmt wohl einer seinen Freunden die Ausbeute; aber seiner Kinder

Augenwerden verschmachten.
6Er hatmich zumSprichwort unter denLeuten gemacht, und ichmußmir

ins Angesicht speien lassen.
7MeinAuge ist dunkel geworden vor Trauern, und allemeineGlieder sind

wie ein Schatten.
8 Darüber werden die Gerechten sich entsetzen, und die Unschuldigen

werden sich entrüsten gegen die Heuchler.
9Aber der Gerechte wird seinen Weg behalten; und wer reine Hände hat,

wird an Stärke zunehmen.
10 Wohlan, so kehrt euch alle her und kommt; ich werde doch keinen

Weisen unter euch finden.
11Meine Tage sind vergangen; meine Anschläge sind zerrissen, die mein

Herz besessen haben.
12 Sie wollen aus der Nacht Tagmachen und aus dem Tage Nacht.
13Wenn ich gleich lange harre, so ist doch bei den Toten mein Haus, und

in der Finsternis ist mein Bett gemacht;
14 Die Verwesung heiße ich meinen Vater und die Würmer meine Mutter

undmeine Schwester:
15was soll ich denn harren? undwer achtet mein Hoffen?
16Hinunter zu den Toten wird es fahren und wird mit mir in dem Staub

liegen.

18
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wannwollt ihrderRedeneinEndemachen? Merktdoch; darnachwollen

wir reden.
3 Warum werden wir geachtet wie Vieh und sind so unrein vor euren

Augen?
4 Willst du vor Zorn bersten? Meinst du, daß um deinetwillen die Erde

verlassen werde und der Fels von seinemOrt versetzt werde?
5Und doch wird das Licht der Gottlosen verlöschen, und der Funke seines

Feuers wird nicht leuchten.
6DasLichtwirdfinsterwerden in seinerHütte,und seineLeuchteüber ihm

verlöschen.
7 Seine kräftigen Schritte werden in die Enge kommen, und sein Anschlag

wird ihn fällen.
8Denn er istmit seinen Füßen in den Strick gebracht undwandelt imNetz.
9Der Strick wird seine Ferse halten, und die Schlinge wird ihn erhaschen.
10 Sein Strick ist gelegt in die Erde, und seine Falle auf seinem Gang.
11Um und umwird ihn schrecken plötzliche Furcht, daß er nicht weiß,wo

er hinaus soll.
12 Hunger wird seine Habe sein, und Unglück wird ihm bereit sein und

anhangen.
13Die Glieder seines Leibes werden verzehrt werden; seine Glieder wird

verzehren der Erstgeborene des Todes.
14 Seine Hoffnung wird aus seiner Hütte ausgerottet werden, und es wird

ihn treiben zumKönig des Schreckens.
15 In seiner Hütte wird nichts bleiben; über seine Stätte wird Schwefel

gestreut werden.
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16Von untenwerden verdorren seineWurzeln, und von oben abgeschnit-
ten seine Zweige.

17SeinGedächtniswirdvergehen indemLande, underwirdkeinenNamen
haben auf der Gasse.

18 Er wird vom Licht in die Finsternis vertrieben und vom Erdboden
verstoßenwerden.

19Erwird keine Kinder haben und keine Enkel unter seinemVolk; es wird
ihm keiner übrigbleiben in seinen Gütern.

20Die nach ihm kommen, werden sich über seinen Tag entsetzen; und die
vor ihm sind, wird eine Furcht ankommen.

21Das ist dieWohnungdesUngerechten; unddies ist die Stättedes, derGott
nicht achtet.

19
1Hiob antwortete und sprach:
2Wie lange plagt ihr dochmeine Seele und peinigt michmitWorten?
3 Ihr habtmich nun zehnmal gehöhnt und schämt euch nicht, daß ihrmich

also umtreibt.
4 Irre ich, so irre ichmir.
5Wollt ihrwahrlich euchübermicherhebenundwolltmeineSchmachmir

beweisen,
6 so merkt doch nun einmal, daß mir Gott Unrecht tut und hat mich mit

seinem Jagdstrick umgeben.
7 Siehe, ob ich schon schreie über Frevel, so werde ich doch nicht erhört;

ich rufe, und ist kein Recht da.
8 Er hat meinen Weg verzäunt, daß ich nicht kann hinübergehen, und hat

Finsternis auf meinen Steig gestellt.
9 Er hat meine Ehre mir ausgezogen und die Krone von meinem Haupt

genommen.
10 Er hat mich zerbrochen um und um und läßt mich gehen und hat

ausgerissenmeine Hoffnung wie einen Baum.
11 Sein Zorn ist übermich ergrimmt, und er achtet mich für seinen Feind.
12SeineKriegsscharen sindmiteinander gekommenundhaben ihrenWeg

gegenmich gebahnt und haben sich ummeine Hütte her gelagert.
13ErhatmeineBrüder fernvonmir getan, undmeineVerwandten sindmir

fremd geworden.
14Meine Nächsten haben sich entzogen, und meine Freunde haben mein

vergessen.
15Meine Hausgenossen und meine Mägde achten mich für fremd; ich bin

unbekannt geworden vor ihren Augen.
16 Ich rief meinen Knecht, und er antwortete mir nicht; ich mußte ihn

anflehenmit eigenemMunde.
17MeinOdemist zuwidermeinemWeibe, und ichbineinEkel denKindern

meines Leibes.
18Auch die jungen Kinder geben nichts auf mich; wenn ich ihnen wider-

stehe, so geben sie mir böseWorte.
19Alle meine Getreuen haben einen Greuel an mir; und die ich liebhatte,

haben sich auch gegenmich gekehrt.
20Mein Gebein hanget an mir an Haut und Fleisch, und ich kann meine

Zähnemit der Haut nicht bedecken.
21 Erbarmt euch mein, erbarmt euch mein, ihr meine Freunde! denn die

Hand Gottes hat mich getroffen.
22 Warum verfolgt ihr mich gleich wie Gott und könnt meines Fleisches

nicht satt werden?
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23 Ach daß meine Reden geschrieben würden! ach daß sie in ein Buch
gestellt würden!

24mit einem eisernen Griffel auf Blei und zum ewigemGedächtnis in Stein
gehauenwürden!

25Aber ichweiß, daßmein Erlöser lebt; und als der letzte wird er über dem
Staube sich erheben.

26 Und nachdem diese meine Haut zerschlagen ist, werde ich ohne mein
Fleisch Gott sehen.

27Denselbenwerde ichmir sehen, undmeine Augenwerden ihn schauen,
und kein Fremder. Darnach sehnen sichmeine Nieren inmeinem Schoß.

28Wenn ihr sprecht: Wie wollen wir ihn verfolgen und eine Sache gegen
ihn finden!

29 so fürchtet euch vor demSchwert; denndas Schwert ist der Zorn überdie
Missetaten, auf daß ihr wißt, daß ein Gericht sei.

20
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2Darauf muß ich antworten und kann nicht harren.
3 Denn ich muß hören, wie man mich straft und tadelt; aber der Geist

meines Verstandes soll fürmich antworten.
4Weißt du nicht, daß es allezeit so gegangen ist, seitdem Menschen auf

Erden gewesen sind:
5 daß der Ruhm der Gottlosen steht nicht lange und die Freude des

Heuchlers währt einen Augenblick?
6 Wenngleich seine Höhe in den Himmel reicht und sein Haupt an die

Wolken rührt,
7 sowird er doch zuletzt umkommenwie Kot, daß die, welche ihn gesehen

haben, werden sagen: Wo ist er?
8Wie ein Traum vergeht, so wird er auch nicht zu finden sein, undwie ein

Gesicht in der Nacht verschwindet.
9Welch Auge ihn gesehen hat, wird ihn nichtmehr sehen; und seine Stätte

wird ihn nicht mehr schauen.
10Seine Kinderwerden betteln gehen, und seineHändemüssen seineHabe

wieder hergeben.
11 Seine Gebeine werden seine heimlichen Sündenwohl bezahlen, und sie

werden sichmit ihm in die Erde legen.
12Wenn ihm die Bosheit in seinemMundewohl schmeckt, daß er sie birgt

unter seiner Zunge,
13daß er sie hegt und nicht losläßt und sie zurückhält in seinem Gaumen,
14 so wird seine Speise inwendig im Leibe sich verwandeln in Otterngalle.
15Die Güter, die er verschlungen hat, muß er wieder ausspeien, und Gott

wird sie aus seinem Bauch stoßen.
16 Er wird der Ottern Gift saugen, und die Zunge der Schlange wird ihn

töten.
17Erwird nicht sehen die Ströme noch dieWasserbäche, diemit Honig und

Butter fließen.
18 Er wird arbeiten, und des nicht genießen; und seine Güter werden

andern, daß er deren nicht froh wird.
19Denn er hat unterdrücktund verlassen denArmen; er hatHäuser an sich

gerissen, die er nicht erbaut hat.
20 Denn sein Wanst konnte nicht voll werden; so wird er mit seinem

köstlichen Gut nicht entrinnen.
21 Nichts blieb übrig vor seinem Fressen; darum wird sein gutes Leben

keinen Bestand haben.
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22Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird ihm doch angst werden;
aller HandMühsalwird über ihn kommen.

23 Es wird ihm der Wanst einmal voll werden, wenn er wird den Grimm
seines Zorns über ihn senden und über ihn wird regnen lassen seine Speise.

24Erwird fliehen vor dem eisernen Harnisch, und der eherne Bogenwird
ihn verjagen.

25 Ein bloßes Schwert wird durch ihn ausgehen; und des Schwertes Blitz,
der ihm bitter sein wird, wirdmit Schrecken über ihn fahren.

26 Es ist keine Finsternis da, die ihn verdecken möchte. Es wird ihn ein
Feuer verzehren, das nicht angeblasen ist; und wer übrig ist in seiner Hütte,
demwird's übel gehen.

27Der Himmel wird seine Missetat eröffnen, und die Erde wird sich gegen
ihn setzen.

28 Das Getreide in seinem Hause wird weggeführt werden, zerstreut am
Tage seines Zorns.

29 Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe, das
ihm zugesprochen wird von Gott.

21
1Hiob antwortete und sprach:
2Hört dochmeiner Rede zu und laßtmir das anstatt eurer Tröstungen sein!
3Vertragt mich, daß ich auch rede, und spottet darnachmein!
4Handle ichdennmit einemMenschen? oderwarumsollte ichungeduldig

sein?
5Kehrt euch her zumir; ihr werdet erstarren und die Hand auf denMund

legenmüssen.
6 Wenn ich daran denke, so erschrecke ich, und Zittern kommt mein

Fleisch an.
7Warum leben denn die Gottlosen, werden alt und nehmen zu an Gütern?
8 Ihr Same ist sicher um sie her, und ihre Nachkömmlinge sind bei ihnen.
9 Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, undGottes Rute ist nicht über ihnen.
10 Seinen Stier läßtman zu, und es mißrät ihm nicht; seine Kuh kalbt und

ist nicht unfruchtbar.
11 Ihre jungenKinder lassen sieausgehenwieeineHerde, und ihreKnaben

hüpfen.
12 Sie jauchzenmit Pauken und Harfen und sind fröhlichmit Flöten.
13Siewerden alt bei guten Tagenund erschrecken kaumeinenAugenblick

vor dem Tode,
14 die doch sagen zu Gott: “Hebe dich von uns, wir wollen von deinen

Wegen nicht wissen!
15Wer ist der Allmächtige, daß wir ihm dienen sollten? oder was sind wir

gebessert, so wir ihn anrufen?”
16 “Aber siehe, ihr Glück steht nicht in ihren Händen; darum soll der

Gottlosen Sinn ferne vonmir sein.”
17Wieoft geschieht's denn, daßdieLeuchtederGottlosenverlischt und ihr

Unglück über sie kommt? daß er Herzeleid über sie austeilt in seinem Zorn?
18 daß sie werden wie Stoppeln vor dem Winde und wie Spreu, die der

Sturmwindwegführt?
19 “Gott spart desselben Unglück auf seine Kinder”. Er vergelte es ihm

selbst, daß er's innewerde.
20 Seine Augen mögen sein Verderben sehen, und vom Grimm des

Allmächtigenmöge er trinken.
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21 Denn was ist ihm gelegen an seinem Hause nach ihm, wenn die Zahl
seiner Monden ihm zugeteilt ist?

22Werwill Gott lehren, der auch die Hohen richtet?
23Dieser stirbt frisch und gesund in allem Reichtum und voller Genüge,
24 sein Melkfaß ist voll Milch, und seine Gebeine werden gemästet mit

Mark;
25 jener aber stirbt mit betrübter Seele und hat nie mit Freuden gegessen;
26und liegen gleichmiteinander in der Erde, undWürmer decken sie zu.
27 Siehe, ich kenne eure Gedanken wohl und euer frevles Vornehmen

gegenmich.
28Denn ihr sprecht: “Wo ist das Haus des Fürsten? undwo ist die Hütte, da

die Gottlosen wohnten?”
29 Habt ihr denn die Wanderer nicht befragt und nicht gemerkt ihre

Zeugnisse?
30Denn der Bösewird erhalten am Tage des Verderbens, und am Tage des

Grimms bleibt er.
31 Wer will ihm ins Angesicht sagen, was er verdient? wer will ihm

vergelten, was er tut?
32Und er wird zu Grabe geleitet und hältWache auf seinemHügel.
33Süßsind ihmdieSchollendesTales, undalleMenschenziehen ihmnach;

und derer, die ihm vorangegangen sind, ist keine Zahl.
34 Wie tröstet ihr mich so vergeblich, und eure Antworten finden sich

unrecht!

22
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Kann denn ein Mann Gottes etwas nützen? Nur sich selber nützt ein

Kluger.
3Meinst du, demAllmächtigen liege daran, daßdu gerecht seist? Washilft's

ihm, wenn deineWege ohne Tadel sind?
4Meinst du wegen deiner Gottesfurcht strafe er dich und gehe mit dir ins

Gericht?
5Nein, deine Bosheit ist zu groß, und deiner Missetaten ist kein Ende.
6Duhast etwadeinemBruder ein Pfand genommenohneUrsache; duhast

den Nackten die Kleider ausgezogen;
7 du hast die Müden nicht getränkt mit Wasser und hast dem Hungrigen

dein Brot versagt;
8du hast Gewalt im Lande geübt und prächtig darin gegessen;
9 die Witwen hast du leer lassen gehen und die Arme der Waisen zer-

brochen.
10 Darum bist du mit Stricken umgeben, und Furcht hat dich plötzlich

erschreckt.
11 Solltest du denn nicht die Finsternis sehen und die Wasserflut, die dich

bedeckt?
12 Ist nicht Gott hoch droben im Himmel? Siehe, die Sterne an droben in

der Höhe!
13Und du sprichst: “Was weiß Gott? Sollte er, was im Dunkeln ist, richten

können?
14DieWolken sinddie Vordecke, und er sieht nicht; erwandelt imUmkreis

des Himmels.”
15AchtestduwohlaufdenWeg, darinvorzeitendieUngerechtengegangen

sind?
16 die vergangen sind, ehe denn es Zeit war, und das Wasser hat ihren

Grundweggewaschen;
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17die zuGott sprachen: “Hebedich vonuns! was sollte derAllmächtigeuns
tun können?”

18 so er doch ihr Haus mit Gütern füllte. Aber der Gottlosen Rat sei ferne
vonmir.

19 Die Gerechten werden es sehen und sich freuen, und der Unschuldige
wird ihrer spotten:

20 “Fürwahr, unserWidersacher ist verschwunden; und sein Übriggelassenes
hat das Feuer verzehrt.”

21 So vertrage dich nun mit ihm und habe Frieden; daraus wird dir viel
Gutes kommen.

22Höre das Gesetz von seinemMunde und fasse seine Reden in dein Herz.
23 Wirst du dich bekehren zu dem Allmächtigen, so wirst du aufgebaut

werden. Tue nur Unrecht ferne hinweg von deiner Hütte
24 und wirf in den Staub dein Gold und zu den Steinen der Bäche das

Ophirgold,
25 so wird der Allmächtige dein Gold sein und wie Silber, das dir zugehäuft

wird.
26Dannwirst du Lust haben an dem Allmächtigen und dein Antlitz zu Gott

aufheben.
27 So wirst du ihn bitten, und er wird dich hören, und wirst dein Gelübde

bezahlen.
28Wasduwirst vornehmen,wirderdir lassengelingen; unddasLichtwird

auf deinemWege scheinen.
29 Denn die sich demütigen, die erhöht er; und wer seine Augen nieder-

schlägt, der wird genesen.
30 Auch der nicht unschuldig war wird errettet werden; er wird aber

errettet um deiner Hände Reinigkeit willen.

23
1Hiob antwortete und sprach:
2Meine Rede bleibt noch betrübt; meine Macht ist schwach über meinem

Seufzen.
3 Ach daß ich wüßte, wie ich ihn finden und zu seinem Stuhl kommen

möchte
4unddas Recht vor ihm sollte vorlegen unddenMund voll Verantwortung

fassen
5 und erfahren die Reden, die er mir antworten, und vernehmen, was er

mir sagen würde!
6Will er mit großer Macht mit mir rechten? Er stelle sich nicht so gegen

mich,
7 sondern legemir's gleich vor, so will ichmein Recht wohl gewinnen.
8Aber ich gehe nun stracks vormich, so ist er nicht da; gehe ich zurück, so

spüre ich ihn nicht;
9 ist er zur Linken, so schaue ich ihn nicht; verbirgt er sich zur Rechten, so

sehe ich ihn nicht.
10Er aber kenntmeinenWegwohl. Er versuchemich, sowill ich erfunden

werden wie das Gold.
11 Denn ich setze meinen Fuß auf seine Bahn und halte seinen Weg und

weiche nicht ab
12 und trete nicht von dem Gebot seiner Lippen und bewahre die Rede

seines Mundes mehr dennmein eigen Gesetz.
13Doch er ist einig; wer will ihmwehren? Und ermacht's wie er will.
14 Denn er wird vollführen, was mir bestimmt ist, und hat noch viel

dergleichen im Sinne.
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15Darum erschrecke ich vor ihm; und wenn ich's bedenke, so fürchte ich
mich vor ihm.

16 Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der Allmächtige hat mich er-
schreckt.

17Denn die Finsternis macht kein Ende mit mir, und das Dunkel will vor
mir nicht verdeckt werden.

24
1Warum sind von demAllmächtigennicht Zeiten vorbehalten, undwarum

sehen, die ihn kennen, seine Tage nicht?
2Man verrückt die Grenzen, raubt die Herde undweidet sie.
3 Sie treiben der Waisen Esel weg und nehmen der Witwe Ochsen zum

Pfande.
4DieArmenmüssen ihnenweichen, unddieDürftigen imLandemüssen sich

verkriechen.
5Siehe,wieWildesel inderWüstegehensiehinausan ihrWerkundsuchen

Nahrung; die Einöde gibt ihnen Speise für ihre Kinder.
6 Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, und lesen den Weinberg des

Gottlosen.
7 Sie liegen in der Nacht nackt ohne Gewand und haben keine Decke im

Frost.
8Siemüssen sichzudenFelsenhalten,wenneinPlatzregenvondenBergen

auf sie gießt,weil sie sonst keine Zuflucht haben.
9Man reißt das Kind von den Brüsten undmacht's zumWaisen undmacht

die Leute armmit Pfänden.
10DenNackten lassen sie ohneKleider gehen, unddenHungrigennehmen

sie die Garben.
11Sie zwingen sie, Öl zumachen auf ihrerMühle und ihre Kelter zu treten,

und lassen sie doch Durst leiden.
12Siemachen die Leute in der Stadt seufzend und die Seele der Erschlage-

nen schreiend, und Gott stürzt sie nicht.
13 Jene sind abtrünnig geworden vom Licht und kennen seinen Weg nicht

und kehren nicht wieder zu seiner Straße.
14Wenn der Tag anbricht, steht auf der Mörder und erwürgt den Armen

und Dürftigen; und des Nachts ist er wie ein Dieb.
15DasAugedesEhebrechershat acht auf dasDunkel, under spricht: “Mich

sieht kein Auge”, und verdeckt sein Antlitz.
16 Im Finstern bricht man in die Häuser ein; des Tages verbergen sie sich

miteinander und scheuen das Licht.
17DennwiewennderMorgenkäme, ist ihnen allen die Finsternis; denn sie

sind bekannt mit den Schrecken der Finsternis.
18 “Er fährt leicht wie auf einemWasser dahin; seine Habe wird gering im

Lande, und er baut seinenWeinberg nicht.
19 Der Tod nimmt weg, die da sündigen, wie die Hitze und Dürre das

Schneewasser verzehrt.
20DerMutterschoß vergißt sein; dieWürmer haben ihre Lust an ihm. Sein

wird nicht mehr gedacht; er wird zerbrochen wie ein fauler Baum,
21 er, der beleidigt hat die Einsame, die nicht gebiert, und hat der Witwe

kein Gutes getan.”
22Aber Gott erhält die Mächtigen durch seine Kraft, daß sie wieder aufste-

hen, wenn sie am Leben verzweifelten.
23 Er gibt ihnen, daß sie sicher seien und eine Stütze haben; und seine

Augen sind über ihrenWegen.
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24Sie sind hoch erhöht, und über ein kleines sind sie nichtmehr; sinken sie
hin, so werden sie weggerafft wie alle andern, und wie das Haupt auf den
Ährenwerden sie abgeschnitten.

25 Ist's nicht also? Wohlan, werwill mich Lügen strafen und bewähren, daß
meine Rede nichts sei?

25
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2 Ist nicht Herrschaft und Schrecken bei ihm, der Frieden macht unter

seinen Höchsten?
3Wer will seine Kriegsscharen zählen? und über wen geht nicht auf sein

Licht?
4Und wie kann ein Mensch gerecht vor Gott sein? und wie kann rein sein

einesWeibes Kind?
5 Siehe, auch der Mond scheint nicht helle, und die Sterne sind nicht rein

vor seinen Augen:
6 wie viel weniger ein Mensch, die Made, und ein Menschenkind, der

Wurm!

26
1Hiob antwortete und sprach:
2Wie stehest du dem bei, der keine Kraft hat, hilfst dem, der keine Stärke

in den Armen hat!
3Wie gibst du Rat dem, der keine Weisheit hat, und tust kund Verstandes

die Fülle!
4Zuwem redest du? undwes Odem geht von dir aus?
5 Die Toten ängsten sich tief unter den Wassern und denen, die darin

wohnen.
6Das Grab ist aufgedeckt vor ihm, und der Abgrund hat keine Decke.
7Erbreitet ausdieMitternachtüberdasLeereundhängtdieErdeannichts.
8Er faßtdasWasser zusammen in seineWolken, unddieWolken zerreißen

darunter nicht.
9Er verhüllt seinen Stuhl und breitet seineWolken davor.
10 Er hat um das Wasser ein Ziel gesetzt, bis wo Licht und Finsternis sich

scheiden.
11Die Säulen des Himmels zittern und entsetzen sich vor seinem Schelten.
12 Von seiner Kraft wird das Meer plötzlich ungestüm, und durch seinen

Verstand zerschmettert er Rahab.
13 Am Himmel wird's schön durch seinen Wind, und seine Hand durch-

bohrt die flüchtige Schlange.
14Siehe, also geht seinTun, undnur ein geringesWörtleindavonhabenwir

vernommen. Wer will aber den Donner seiner Macht verstehen?

27
1Und Hiob fuhr fort und hob an seine Sprüche und sprach:
2 So wahr Gott lebt, der mir mein Recht weigert, und der Allmächtige, der

meine Seele betrübt;
3 solangemeinOdem inmir ist und derHauch vonGott inmeiner Nase ist:
4 meine Lippen sollen nichts Unrechtes reden, und meine Zunge soll

keinen Betrug sagen.
5Das sei ferne vonmir, daß ich euch recht gebe; bis daßmeinEnde kommt,

will ich nicht weichen vonmeiner Unschuld.
6 Von meiner Gerechtigkeit, die ich habe, will ich nicht lassen; mein

Gewissen beißtmich nicht meines ganzen Lebens halben.



Hiob 27:7 639 Hiob 28:11

7Aber mein Feind müsse erfunden werden als ein Gottloser, und der sich
wider mich auflehnt, als ein Ungerechter.

8 Denn was ist die Hoffnung des Heuchlers, wenn Gott ein Ende mit ihm
macht und seine Seele hinreißt?

9 Meinst du das Gott sein Schreien hören wird, wenn die Angst über ihn
kommt?

10 Oder kann er an dem Allmächtigen seine Lust haben und Gott allezeit
anrufen?

11 Ichwill euch lehren von derHandGottes; undwas bei demAllmächtigen
gilt, will ich nicht verhehlen.

12Siehe, ihr haltet euch alle für klug; warumbringt ihr denn solch unnütze
Dinge vor?

13 Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe der
Tyrannen, das sie von dem Allmächtigen nehmenwerden:

14wird er viele Kinder haben, sowerden sie des Schwertes sein; und seine
Nachkömmlingewerden des Brots nicht satt haben.

15 Die ihm übrigblieben, wird die Seuche ins Grab bringen; und seine
Witwenwerden nicht weinen.

16 Wenn er Geld zusammenbringt wie Staub und sammelt Kleider wie
Lehm,

17 so wird er es wohl bereiten; aber der Gerechte wird es anziehen, und
der Unschuldige wird das Geld austeilen.

18 Er baut sein Haus wie eine Spinne, und wie ein Wächter seine Hütte
macht.

19 Der Reiche, wenn er sich legt, wird er's nicht mitraffen; er wird seine
Augen auftun, und da wird nichts sein.

20 Es wird ihn Schrecken überfallen wie Wasser; des Nachts wird ihn das
Ungewitter wegnehmen.

21Der Ostwindwird ihnwegführen, daß er dahinfährt; undUngestümwird
ihn von seinemOrt treiben.

22Er wird solches über ihn führen und wird sein nicht schonen; vor seiner
Handmuß er fliehen undwieder fliehen.

23Man wird über ihn mit den Händen klatschen und über ihn zischen, wo
er gewesen ist.

28
1Es hat das Silber seine Gänge, und das Gold, das man läutert seinen Ort.
2Eisen bringt man aus der Erde, und aus den Steinen schmelzt man Erz.
3 Man macht der Finsternis ein Ende und findet zuletzt das Gestein tief

verborgen.
4 Man bricht einen Schacht von da aus, wo man wohnt; darin hangen

und schweben sie als die Vergessenen, da kein Fuß hin tritt, fern von den
Menschen.

5Man zerwühlt unten die Erde wiemit Feuer, darauf doch oben die Speise
wächst.

6Man findet Saphir an etlichen Orten, und Erdenklöße, da Gold ist.
7Den Steig kein Adler erkannt hat und kein Geiersauge gesehen;
8 es hat das stolze Wild nicht darauf getreten und ist kein Löwe darauf

gegangen.
9Auch legt man die Hand an die Felsen und gräbt die Berge um.
10ManreißtBächeausdenFelsen; undalles,was köstlich ist, sieht dasAuge.
11ManwehrtdemStromedesWassersundbringt, dasdarinnenverborgen

ist, ans Licht.
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12 Wo will man aber die Weisheit finden? und wo ist die Stätte des
Verstandes?

13Niemand weiß, wo sie liegt, und sie wird nicht gefunden im Lande der
Lebendigen.

14 Die Tiefe spricht: “Sie ist in mir nicht”; und das Meer spricht: “Sie ist
nicht bei mir”.

15 Man kann nicht Gold um sie geben noch Silber darwägen, sie zu
bezahlen.

16Es gilt ihr nicht gleich ophirisch Gold oder köstlicherOnyx und Saphir.
17 Gold und Glas kann man ihr nicht vergleichen noch um sie golden

Kleinod wechseln.
18Korallen und Kristall achtet man gegen sie nicht. Die Weisheit ist höher

zu wägen denn Perlen.
19 Topaz aus dem Mohrenland wird ihr nicht gleich geschätzt, und das

reinste Gold gilt ihr nicht gleich.
20Woher kommt denn dieWeisheit? und wo ist die Stätte des Verstandes?
21Sie ist verhohlen vor denAugenaller Lebendigen, auchdenVögelnunter

demHimmel.
22Der Abgrund und der Tod sprechen: “Wir haben mit unsern Ohren ihr

Gerücht gehört.”
23Gott weiß denWeg dazu und kennt ihre Stätte.
24 Denn er sieht die Enden der Erde und schaut alles, was unter dem

Himmel ist.
25 Da er dem Winde sein Gewicht machte und setzte dem Wasser sein

gewisses Maß;
26da er dem Regen ein Ziel machte und dem Blitz und Donner denWeg:
27da sah er sie und verkündigte sie, bereitete sie und ergründete sie
28 und sprach zu den Menschen: Siehe, die Furcht des Herrn, das ist

Weisheit; undmeiden das Böse, das ist Verstand.

29
1Und Hiob hob abermals an seine Sprüche und sprach:
2O daß ich wäre wie in den vorigen Monden, in den Tagen, da mich Gott

behütete;
3da seine Leuchte übermeinem Haupt schien und ich bei seinem Licht in

der Finsternis ging;
4wiewar ich in der Reifemeines Lebens, daGottes Geheimnis übermeiner

Hüttewar;
5da der Allmächtige nochmit mir war undmeine Kinder ummich her;
6da ichmeine Tritte wusch in Butter und die Felsenmir Ölbäche gossen;
7 da ich ausging zum Tor in der Stadt und mir ließ meinen Stuhl auf der

Gasse bereiten;
8 da mich die Jungen sahen und sich versteckten, und die Alten vor mir

aufstanden;
9dadieOberstenaufhörten zu redenund legten ihreHandauf ihrenMund;
10 da die Stimme der Fürsten sich verkroch und ihre Zunge am Gaumen

klebte!
11 Denn wessen Ohr mich hörte, der pries mich selig; und wessen Auge

mich sah, der rühmtemich.
12Denn icherrettetedenArmen, derda schrie, unddenWaisen, derkeinen

Helfer hatte.
13Der Segendes, der verderben sollte, kamübermich; und ich erfreute das

Herz derWitwe.
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14Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anzog wie einen Rock; und mein
Recht warmein fürstlicherHut.

15 Ich war des Blinden Auge und des Lahmen Fuß.
16 Ich war ein Vater der Armen; und die Sache des, den ich nicht kannte,

die erforschte ich.
17 Ich zerbrach die Backenzähne des Ungerechten und riß den Raub aus

seinen Zähnen.
18 Ich gedachte: “Ich will in meinem Nest ersterben und meiner Tage viel

machen wie Sand.”
19MeineWurzelwar aufgetan demWasser, und der Tau blieb übermeinen

Zweigen.
20Meine Herrlichkeit erneute sich immer an mir, und mein Bogen ward

immer stärker in meiner Hand.
21 Sie hörtenmir zu und schwiegen undwarteten auf meinen Rat.
22Nach meinen Worten redete niemand mehr, und meine Rede troff auf

sie.
23 Sie warteten auf mich wie auf den Regen und sperrten ihren Mund auf

als nach dem Spätregen.
24Wenn ich mit ihnen lachte, wurden sie nicht zu kühn darauf; und das

Licht meines Angesichts machte mich nicht geringer.
25Wenn ich zu ihremGeschäftwollte kommen, somußte ich obenan sitzen

und wohnte wie ein König unter Kriegsknechten, da ich tröstete, die Leid
trugen.

30
1 Nun aber lachen sie mein, die jünger sind denn ich, deren Väter ich

verachtet hätte, sie zu stellen unter meine Schafhunde;
2 deren Vermögen ich für nichts hielt; die nicht zum Alter kommen kon-

nten;
3 die vor Hunger und Kummer einsam flohen in die Einöde, neulich

verdarben und elend wurden;
4 die da Nesseln ausraufen um die Büsche, und Ginsterwurzel ist ihre

Speise;
5 aus der Menschen Mitte werden sie weggetrieben, man schreit über sie

wie über einen Dieb;
6 in grausigen Tälernwohnen sie, in den Löchern der Erde und Steinritzen;
7 zwischen den Büschen rufen sie, und unter den Disteln sammeln sie sich:
8 die Kinder gottloser und verachteter Leute, die man aus dem Lande

weggetrieben.
9Nun bin ich ihr Spottlied geworden undmuß ihr Märlein sein.
10 Sie haben einen Greuel an mir und machen sich ferne von mir und

scheuen sich nicht, vor meinem Angesicht zu speien.
11Sie haben ihr Seil gelöstundmich zunichte gemacht und ihrenZaumvor

mir abgetan.
12 Zur Rechten haben sich Buben wider mich gesetzt und haben meinen

Fuß ausgestoßen und haben wider mich einen Weg gemacht, mich zu
verderben.

13 Sie haben meine Steige zerbrochen; es war ihnen so leicht, mich zu
beschädigen, daß sie keiner Hilfe dazu bedurften.

14Sie sindgekommenwiezueinerweitenLückederMauerhereinundsind
ohne Ordnung dahergefallen.

15 Schrecken hat sich gegen mich gekehrt und hat verfolgt wie der Wind
meine Herrlichkeit; undwie eineWolke zog vorübermein glückseliger Stand.
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16Nun aber gießt sich aus meine Seele über mich, und mich hat ergriffen
die elende Zeit.

17 Des Nachts wird mein Gebein durchbohrt allenthalben; und die mich
nagen, legen sich nicht schlafen.

18Mit großerGewaltwerde ichandersundanders gekleidet, und ichwerde
damit umgürtetwiemit einem Rock.

19Manhatmich indenKot getretenundgleich geachtet demStaubundder
Asche.

20Schreie ich zu dir, so antwortest dumir nicht; trete ich hervor, so achtest
du nicht auf mich.

21 Du hast mich verwandelt in einen Grausamen und zeigst an mit der
Stärke deiner Hand, daß dumir gram bist.

22 Du hebst mich auf und lässest mich auf dem Winde fahren und zer-
schmelzest mich kräftig.

23Denn ichweißduwirstmichdemTodüberantworten;da istdasbestimmte
Haus aller Lebendigen.

24Aber wird einer nicht die Hand ausstrecken unter Trümmern und nicht
schreien vor seinem Verderben?

25 Ich weinte ja über den, der harte Zeit hatte; und meine Seele jammerte
der Armen.

26 Ichwartete des Guten, und es kommt das Böse; ich hoffte aufs Licht, und
es kommt Finsternis.

27Meine Eingeweide sieden und hören nicht auf; mich hat überfallen die
elende Zeit.

28 Ich gehe schwarz einher, und brennt mich doch die Sonne nicht; ich
stehe auf in der Gemeinde und schreie.

29 Ich bin ein Bruder der Schakale und ein Geselle der Strauße.
30 Meine Haut über mir ist schwarz geworden, und meine Gebeine sind

verdorrt vor Hitze.
31Meine Harfe ist eine Klage geworden undmeine Flöte einWeinen.

31
1 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht achtete

auf eine Jungfrau.
2 Was gäbe mir Gott sonst als Teil von oben und was für ein Erbe der

Allmächtige in der Höhe?
3 Wird nicht der Ungerechte Unglück haben und ein Übeltäter verstoßen

werden?
4 Sieht er nicht meineWege und zählt alle meine Gänge?
5Habe ich gewandelt in Eitelkeit, oder hat mein Fuß geeilt zum Betrug?
6 So wäge man mich auf der rechten Waage, so wird Gott erfahren meine

Unschuld.
7 Ist mein Gang gewichen aus dem Wege und mein Herz meinen Augen

nachgefolgt und klebt ein Flecken anmeinen Händen,
8 so müsse ich säen, und ein andrer esse es; und mein Geschlecht müsse

ausgewurzelt werden.
9 Hat sich mein Herz lassen reizen zum Weibe und habe ich an meines

Nächsten Tür gelauert,
10 so müssemeinWeib von einem andern geschändetwerden, und andere

müssen bei ihr liegen;
11denn das ist ein Frevel und eineMissetat für die Richter.
12Denn daswäre ein Feuer, das bis in den Abgrund verzehrte und all mein

Einkommen auswurzelte.
13Hab ich verachtet das Recht meines Knechtes oder meiner Magd, wenn

sie eine Sache wider mich hatten?
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14 Was wollte ich tun, wenn Gott sich aufmachte, und was würde ich
antworten, wenn er heimsuchte?

15Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich in Mutterleibe machte, und
hat ihn im Schoße ebensowohl bereitet?

16Habe ich den Dürftigen ihr Begehren versagt und die Augen der Witwe
lassen verschmachten?

17 Hab ich meinen Bissen allein gegessen, und hat nicht der Waise auch
davon gegessen?

18 Denn ich habe mich von Jugend auf gehalten wie ein Vater, und von
meiner Mutter Leib an habe ich gerne getröstet.

19 Hab ich jemand sehen umkommen, daß er kein Kleid hatte, und den
Armen ohne Decke gehen lassen?

20Haben mich nicht gesegnet seine Lenden, da er von den Fellen meiner
Lämmer erwärmtward?

21Hab ich meine Hand an denWaisen gelegt, weil ich sah, daß ich im Tor
Helfer hatte?

22 So falle meine Schulter von der Achsel, und mein Arm breche von der
Röhre.

23 Denn ich fürchte Gottes Strafe über mich und könnte seine Last nicht
ertragen.

24 Hab ich das Gold zu meiner Zuversicht gemacht und zu dem Gold-
klumpen gesagt: “Mein Trost”?

25Hab ich mich gefreut, daß ich großes Gut hatte undmeine Hand allerlei
erworben hatte?

26 Hab ich das Licht angesehen, wenn es hell leuchtete, und den Mond,
wenn er voll ging,

27daß ich mein Herz heimlich beredet hätte, ihnen Küsse zuzuwerfen mit
meiner Hand?

28 was auch eine Missetat ist vor den Richtern; denn damit hätte ich
verleugnet Gott in der Höhe.

29Hab ich mich gefreut, wenn's meinem Feind übel ging, und habe mich
überhoben, darum daß ihn Unglück betreten hatte?

30 Denn ich ließ meinen Mund nicht sündigen, daß ich verwünschte mit
einem Fluch seine Seele.

31Habennicht dieMänner inmeinerHüttemüssen sagen: “Wo ist einer, der
von seinem Fleisch nicht wäre gesättigtworden?”

32Draußen mußte der Gast nicht bleiben, sondern meine Tür tat ich dem
Wanderer auf.

33 Hab ich meine Übertretungen nach Menschenweise zugedeckt, daß ich
heimlichmeineMissetat verbarg?

34Habe ich mir grauen lassen vor der großenMenge, und hat die Verach-
tung der Freundschaften mich abgeschreckt, daß ich stille blieb und nicht
zur Tür ausging?

35 O hätte ich einen, der mich anhört! Siehe, meine Unterschrift,
der Allmächtige antworte mir!, und siehe die Schrift, die mein Verkläger
geschrieben!

36Wahrlich, dannwollte ich sieaufmeineAchselnehmenundmirwieeine
Krone umbinden;

37 ich wollte alle meine Schritte ihm ansagen und wie ein Fürst zu ihm
nahen.

38Wird mein Land gegen mich schreien und werden miteinander seine
Furchen weinen;

39hab ich seine Früchte unbezahlt gegessen und das Leben der Ackerleute
sauer gemacht:
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40 so mögen mir Disteln wachsen für Weizen und Dornen für Gerste. Die
Worte Hiobs haben ein Ende.

32
1Dahörten die dreiMänner auf, Hiob zu antworten, weil er sich für gerecht

hielt.
2 Aber Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, des Geschlechts Rams, ward

zornig überHiob, daß er seine Seele gerechter hielt denn Gott.
3 Auch ward er zornig über seine drei Freunde, daß sie keine Antwort

fanden und doch Hiob verdammten.
4 Denn Elihu hatte geharrt, bis daß sie mit Hiob geredet hatten, weil sie

älterwaren als er.
5 Darum, da er sah, daß keine Antwort war im Munde der drei Männer,

ward er zornig.
6Und so antwortete Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, und sprach: Ich

bin jung, ihr aber seid alt; darum habe ich mich gescheut und gefürchtet,
meinWissen euch kundzutun.

7 Ich dachte: Laß das Alter reden, und die Menge der Jahre laß Weisheit
beweisen.

8Aber der Geist ist in den Leuten und der Odem des Allmächtigen, der sie
verständigmacht.

9DieGroßen sindnicht immerdieWeisesten, unddieAltenverstehennicht
das Recht.

10 Darum will ich auch reden; höre mir zu. Ich will mein Wissen auch
kundtun.

11 Siehe, ich habe geharrt auf das, was ihr geredet habt; ich habe aufge-
merkt auf eure Einsicht, bis ihr träfet die rechte Rede,

12und ich habe achtgehabt auf euch. Aber siehe, da ist keiner unter euch,
der Hiob zurechtweise oder seiner Rede antworte.

13 Sagt nur nicht: “Wir haben Weisheit getroffen; Gott muß ihn schlagen,
keinMensch.”

14Gegenmich hat er seineWorte nicht gerichtet, undmit eurenRedenwill
ich ihm nicht antworten.

15 Ach! sie sind verzagt, können nicht mehr antworten; sie können nicht
mehr reden.

16 Weil ich denn geharrt habe, und sie konnten nicht reden (denn sie
stehen still und antworten nicht mehr),

17will ich auchmein Teil antworten undwill meinWissen kundtun.
18Denn ich bin der Reden so voll, daß mich der Odem in meinem Innern

ängstet.
19 Siehe, mein Inneres ist wie der Most, der zugestopft ist, der die neuen

Schläuche zerreißt.
20 Ich muß reden, daß ich mir Luft mache; ich muß meine Lippen auftun

und antworten.
21 Ich will niemands Person ansehen und will keinem Menschen schme-

icheln.
22 Denn ich weiß nicht zu schmeicheln; leicht würde mich sonst mein

Schöpfer dahinraffen.

33
1Höre doch, Hiob, meine Rede undmerke auf alle meineWorte!
2 Siehe, ich tue meinen Mund auf, und meine Zunge redet in meinem

Munde.
3MeinHerz soll recht reden, undmeineLippen sollenden reinenVerstand

sagen.
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4Der Geist Gottes hat mich gemacht, und der Odem des Allmächtigen hat
mir das Leben gegeben.

5Kannst du, so antworte mir; rüste dich gegenmich und stelle dich.
6 Siehe, ich bin Gottes ebensowohl als du, und aus Lehm bin ich auch

gemacht.
7Siehe, du darfst vormir nicht erschrecken, undmeineHand soll dir nicht

zu schwer sein.
8Du hast geredet vor meinen Ohren; die Stimme deiner Reden mußte ich

hören:
9 “Ich bin rein, ohneMissetat, unschuldig und habe keine Sünde;
10 siehe, er hat eine Sache gegen mich gefunden, er achtet mich für einen

Feind;
11er hatmeinenFuß indenStock gelegt undhat acht auf allemeineWege.”
12 Siehe, darin hast du nicht recht, muß ich dir antworten; denn Gott ist

mehr als ein Mensch.
13Warumwillst dumit ihmzanken, daßerdirnichtRechenschaft gibt alles

seines Tuns?
14Denn in einerWeise redet Gott undwieder in einer anderen, nur achtet

man's nicht.
15 ImTraum, imNachtgesicht, wennder Schlaf auf die Leute fällt,wenn sie

schlafen auf dem Bette,
16da öffnet er das Ohr der Leute und schreckt sie und züchtigt sie,
17daßerdenMenschenvonseinemVornehmenwendeundbehüte ihnvor

Hoffart
18 und verschone seine Seele vor dem Verderben und sein Leben, daß es

nicht ins Schwert falle.
19 Auch straft er ihn mit Schmerzen auf seinem Bette und alle seinen

Gebeine heftig
20 und richtet ihm sein Leben so zu, daß ihm vor seiner Speise ekelt, und

seine Seele, daß sie nicht Lust zu essen hat.
21 Sein Fleisch verschwindet, daß man's nimmer sehen kann; und seine

Gebeine werden zerschlagen, daßman sie nicht gerne ansieht,
22daß seine Seele naht zum Verderben und sein Leben zu den Toten.
23 So dann für ihn ein Engel als Mittler eintritt, einer aus tausend, zu

verkündigen demMenschen, wie er solle recht tun,
24 sowird er ihmgnädig sein und sagen: “Erlöse ihn, daß er nicht hinunter-

fahre ins Verderben; denn ich habe eine Versöhnung gefunden.”
25 Sein Fleisch wird wieder grünenwie in der Jugend, und er wird wieder

jung werden.
26 Er wird Gott bitten; der wird ihm Gnade erzeigen und wird ihn sein

Antlitz sehen lassen mit Freuden und wird dem Menschen nach seiner
Gerechtigkeit vergelten.

27 Er wird vor den Leuten bekennen und sagen: “Ich hatte gesündigt und
das Recht verkehrt; aber es ist mir nicht vergolten worden.

28 Er hat meine Seele erlöst, daß sie nicht führe ins Verderben, sondern
mein Leben das Licht sähe.”

29 Siehe, das alles tut Gott zwei-oder dreimal mit einem jeglichen,
30daß er seine Seele zurückhole aus dem Verderben und erleuchte ihnmit

dem Licht der Lebendigen.
31Merke auf, Hiob, und höremir zu und schweige, daß ich rede!
32Hast du aber was zu sagen, so antworte mir; Sage an! ich wollte dich

gerne rechtfertigen.
33 Hast du aber nichts, so höre mir zu und schweige; ich will dich die

Weisheit lehren.
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34
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Hört, ihrWeisen, meine Rede, und ihr Verständigen,merkt auf mich!
3Denn das Ohr prüft die Rede, und der Mund schmeckt die Speise.
4Laßt uns ein Urteil finden, daß wir erkennen unter uns, was gut sei.
5DennHiob hat gesagt: “Ich bin gerecht, undGottweigertmirmein Recht;
6 ich muß lügen, ob ich wohl recht habe, und bin gequält von meinen

Pfeilen, ob ich wohl nichts verschuldet habe.”
7Wer ist ein solcher Hiob, der da Spötterei trinkt wieWasser
8 und auf dem Wege geht mit den Übeltätern und wandelt mit gottlosen

Leuten?
9Denn er hat gesagt: “Wenn jemand schon fromm ist, so gilt er doch nichts

bei Gott.”
10Darumhörtmir zu, ihrweisen Leute: Es sei ferne, daß Gott sollte gottlos

handeln und der Allmächtige ungerecht;
11 sondern er vergilt dem Menschen, darnach er verdient hat, und trifft

einen jeglichen nach seinem Tun.
12Ohnezweifel, Gott verdammtniemandmitUnrecht, undderAllmächtige

beugt das Recht nicht.
13Werhat,wasaufErden ist, verordnet, undwerhatdenganzenErdboden

gesetzt?
14 So er nun an sich dächte, seinen Geist und Odem an sich zöge,
15 so würde alles Fleisch miteinander vergehen, und der Mensch würde

wieder zu Staub werden.
16 Hast du nun Verstand, so höre das und merke auf die Stimme meiner

Reden.
17Kann auch, der das Recht haßt regieren? Oderwillst du den, der gerecht

undmächtig ist, verdammen?
18 Sollte einer zum König sagen: “Du heilloser Mann!” und zu den Fürsten:

“Ihr Gottlosen!”?
19Und er sieht nicht an die Person der Fürsten und kennt den Herrlichen

nicht mehr als den Armen; denn sie sind alle seiner HändeWerk.
20 Plötzlichmüssen die Leute sterben und zu Mitternacht erschrecken und

vergehen; die Mächtigen werden weggenommen nicht durch Menschen-
hand.

21DennseineAugensehenaufeines jeglichenWege, under schautalle ihre
Gänge.

22 Es ist keine Finsternis noch Dunkel, daß sich da möchten verbergen die
Übeltäter.

23Denn er darf auf denMenschen nicht erst lange achten, daß er vor Gott
ins Gericht komme.

24Er bringt die Stolzenum, ohne erst zu forschen, und stellt andere an ihre
Statt:

25 darum daß er kennt ihre Werke und kehrt sie um des Nachts, daß sie
zerschlagen werden.

26Er straft sie ab wie die Gottlosen an einemOrt, daman es sieht:
27darum daß sie von ihmweggewichen sind und verstanden seinerWege

keinen,
28daßdasSchreienderArmenmußtevor ihnkommenunderdasSchreien

der Elenden hörte.
29Wenn er Frieden gibt, wer will verdammen? und wenn er das Antlitz

verbirgt, wer will ihn schauen unter den Völkern und Leuten allzumal?
30Denn er läßt nicht über sie regieren einenHeuchler, das Volk zu drängen.
31Denn zu Gott mußman sagen: “Ich habe gebüßt, ich will nicht übel tun.
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32Habe ich's nicht getroffen, so lehre du mich's besser; habe ich Unrecht
gehandelt, ich will's nicht mehr tun.”

33 Soll er nach deinem Sinn vergelten? Denn du verwirfst alles; du hast zu
wählen, und nicht ich. Weißt du nunwas, so sage an.

34 Verständige Leute werden zu mir sagen und ein weiser Mann, der mir
zuhört:

35 “Hiob redet mit Unverstand, und seineWorte sind nicht klug.”
36 O, daß Hiob versucht würde bis ans Ende! darum daß er sich zu

ungerechten Leuten kehrt.
37Denn er hat über seine Sündenoch gelästert; er treibt Spott unter uns und

macht seiner Reden viel wider Gott.

35
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Achtest du das für Recht, daß du sprichst: “Ich bin gerechter denn Gott”?
3 Denn du sprichst: “Wer gilt bei dir etwas? Was hilft es, ob ich nicht

sündige?”
4 Ich will dir antworten einWort und deinen Freundenmit dir.
5 Schaue gen Himmel und siehe; und schau an die Wolken, daß sie dir zu

hoch sind.
6 Sündigst du, was kannst du ihm Schaden? Und ob deiner Missetaten viel

ist, was kannst du ihm tun?
7Und ob du gerecht seist, was kannst du ihm geben, oder was wird er von

deinen Händen nehmen?
8 Einem Menschen, wie du bist, mag wohl etwas tun deine Bosheit, und

einemMenschenkind deine Gerechtigkeit.
9Manschreit, daßvielGewalt geschieht, undruftüberdenArmderGroßen;
10aberman fragt nicht: “Wo ist Gott, mein Schöpfer, der Lobgesänge gibt in

der Nacht,
11der uns klügermacht denndasVieh auf Erdenundweiser denndie Vögel

unter demHimmel?”
12 Da schreien sie über den Hochmut der Bösen, und er wird sie nicht

erhören.
13DennGottwird das Eitle nicht erhören,undderAllmächtigewird es nicht

ansehen.
14Nun sprichst du gar, duwirst ihn nicht sehen. Aber es ist ein Gericht vor

ihm, harre sein nur!
15ob auch sein Zorn so bald nicht heimsucht und er sich's nicht annimmt,

daß so viel Laster da sind.
16 Darum hat Hiob seinen Mund umsonst aufgesperrt und gibt stolzes

Gerede vor mit Unverstand.

36
1Elihu redet weiter und sprach:
2Harre mir noch ein wenig, ich will dir's zeigen; denn ich habe noch von

Gottes wegen etwas zu sagen.
3 Ich will mein Wissen weither holen und beweisen, daß mein Schöpfer

recht habe.
4Meine Reden sollen ohne Zweifel nicht falsch sein; mein Verstand soll

ohne Tadel vor dir sein.
5 Siehe, Gott ist mächtig, und verachtet doch niemand; er ist mächtig von

Kraft des Herzens.
6Den Gottlosen erhält er nicht, sondern hilft dem Elenden zum Recht.
7 Er wendet seine Augen nicht von dem Gerechten; sondern mit Königen

auf dem Thron läßt er sie sitzen immerdar, daß sie hoch bleiben.
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8 Und wenn sie gefangen blieben in Stöcken und elend gebunden mit
Stricken,

9 so verkündigt er ihnen, was sie getan haben, und ihre Untugenden, daß
sie sich überhoben,

10und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht und sagt ihnen, daß sie sich von dem
Unrechten bekehren sollen.

11Gehorchensieunddienen ihm, sowerdensiebei gutenTagenaltwerden
undmit Lust leben.

12Gehorchen sie nicht, so werden sie ins Schwert fallen und vergehen in
Unverstand.

13Die Heuchler werden voll Zorns; sie schreien nicht, wenn er sie gebun-
den hat.

14 So wird ihre Seele in der Jugend sterben und ihr Leben unter den
Hurern.

15Aber den Elendenwird er in seinemElend erretten und demArmen das
Ohr öffnen in der Trübsal.

16 Und auch dich lockt er aus dem Rachen der Angst in weiten Raum, da
keine Bedrängnis mehr ist; und an deinem Tische, voll des Guten, wirst du
Ruhe haben.

17DuabermachstdieSachederGottlosengut, daß ihreSacheund ihrRecht
erhalten wird.

18 Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich verlocke zum Hohn, oder die
Größe des Lösegelds dich verleite.

19Meinst du, daß er deine Gewalt achte oder Gold oder irgend eine Stärke
oder Vermögen?

20Du darfst der Nacht nicht begehren, welche Völkerwegnimmt von ihrer
Stätte.

21 Hüte dich und kehre dich nicht zum Unrecht, wie du denn vor Elend
angefangen hast.

22 Siehe Gott ist zu hoch in seiner Kraft; wo ist ein Lehrer, wie er ist?
23Wer will ihm weisen seinen Weg, und wer will zu ihm sagen: “Du tust

Unrecht?”
24Gedenke daß du seinWerk erhebest, davon die Leute singen.
25Denn alle Menschen sehen es; die Leute schauen's von ferne.
26 Siehe Gott ist groß und unbekannt; seiner Jahre Zahl kann niemand

erforschen.
27 Er macht das Wasser zu kleinen Tropfen und treibt seine Wolken

zusammen zum Regen,
28daß dieWolken fließen und triefen sehr auf die Menschen.
29Wenn er sich vornimmt dieWolken auszubreiten wie sein hoch Gezelt,
30 siehe, so breitet er aus sein Licht über dieselben und bedeckt alle Enden

des Meeres.
31Denn damit schreckt er die Leute und gibt doch Speise die Fülle.
32Er deckt den Blitz wie mit Händen und heißt ihn doch wieder kommen.
33Davon zeugt sein Geselle, des Donners Zorn in denWolken.

37
1Des entsetzt sichmein Herz und bebt.
2 O höret doch, wie der Donner zürnt, und was für Gespräch von seinem

Munde ausgeht!
3Er läßt ihn hinfahren unter allen Himmeln, und sein Blitz scheint auf die

Enden der Erde.
4 Ihm nach brüllt der Donner, und er donnert mit seinem großen Schall;

und wenn sein Donner gehörtwird, kannman's nicht aufhalten.
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5 Gott donnert mit seinem Donner wunderbar und tut große Dinge und
wird doch nicht erkannt.

6 Er spricht zum Schnee, so ist er bald auf Erden, und zum Platzregen, so
ist der Platzregen damit Macht.

7Aller Menschen Hand hält er verschlossen, daß die Leute lernen, was er
tun kann.

8Das wilde Tier geht in seine Höhle und bleibt an seinemOrt.
9VonMittag her kommtWetter und vonMitternacht Kälte.
10 Vom Odem Gottes kommt Frost, und große Wasser ziehen sich eng

zusammen.
11DieWolken beschwert er mit Wasser, und durch das Gewölk bricht sein

Licht.
12Er kehrt die Wolken, wo er hin will, daß sie schaffen alles, was er ihnen

gebeut, auf dem Erdboden:
13 es sei zur Züchtigung über ein Land oder zur Gnade, läßt er sie kommen.
14Damerke auf, Hiob, stehe und vernimm dieWunder Gottes!
15Weißt duwie Gott solches über sie bringt undwie er das Licht aus seinen

Wolken läßt hervorbrechen?
16Weißt duwie sich dieWolken ausstreuen, dieWunder des, der vollkom-

men ist anWissen?
17Du, des Kleider warm sind, wenn das Land still ist vomMittagswinde,
18 ja, du wirst mit ihm den Himmel ausbreiten, der fest ist wie ein

gegossener Spiegel.
19Zeige uns, waswir ihm sagen sollen; dennwir können nichts vorbringen

vor Finsternis.
20Werwird ihm erzählen, daß ich wolle reden? So jemand redet, der wird

verschlungen.
21 Jetzt siehtman das Licht nicht, das amHimmel hell leuchtet; wenn aber

derWind weht, so wird's klar.
22VonMitternacht kommt Gold; um Gott her ist schrecklicher Glanz.
23DenAllmächtigen aber könnenwir nicht finden, der so groß ist von Kraft;

das Recht und eine gute Sache beugt er nicht.
24Darummüssen ihn fürchten die Leute; und er sieht keinen an, wie weise

sie sind.

38
1Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
2Wer ist der, der den Ratschluß verdunkelt mitWorten ohne Verstand?
3Gürte deine Lendenwie einMann; ich will dich fragen, lehre mich!
4Wowarst du, da ich die Erde gründete? Sage an, bist du so klug!
5Weißt du, wer ihr dasMaß gesetzt hat oderwer über sie eine Richtschnur

gezogen hat?
6Worauf stehen ihre Füße versenkt, oder wer hat ihren Eckstein gelegt,
7damich dieMorgensternemiteinander lobten und jauchzten alle Kinder

Gottes?
8 Wer hat das Meer mit Türen verschlossen, da es herausbrach wie aus

Mutterleib,
9da ich's mitWolken kleidete und in Dunkel einwickelte wie inWindeln,
10da ich ihmdenLauf brachmitmeinemDammund setzte ihmRiegel und

Türen
11und sprach: “Bis hierher sollst du kommen und nicht weiter; hier sollen

sich legen deine stolzenWellen!”?
12Hast du bei deiner Zeit demMorgen geboten und der Morgenröte ihren

Ort gezeigt,
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13 daß sie die Ecken der Erde fasse und die Gottlosen herausgeschüttelt
werden?

14 Sie wandelt sich wie Ton unter dem Siegel, und alles steht da wie im
Kleide.

15 Und den Gottlosen wird ihr Licht genommen, und der Arm der
Hoffärtigenwird zerbrochen.

16 Bist du in den Grund des Meeres gekommen und in den Fußtapfen der
Tiefe gewandelt?

17Haben sich dir des Todes Tore je aufgetan, oder hast du gesehen die Tore
der Finsternis?

18Hast du vernommen wie breit die Erde sei? Sage an, weißt du solches
alles!

19Welches ist derWeg, da das Licht wohnt, und welches ist der Finsternis
Stätte,

20daß dumögest ergründen seine Grenze undmerken den Pfad zu seinem
Hause?

21Du weißt es ja; denn zu der Zeit wurdest du geboren, und deiner Tage
sind viel.

22 Bist du gewesen, da der Schnee her kommt, oder hast du gesehen, wo
der Hagel her kommt,

23die ich habe aufbehalten bis auf die Zeit der Trübsal und auf den Tag des
Streites und Krieges?

24Durch welchen Weg teilt sich das Licht und fährt der Ostwind hin über
die Erde?

25Wer hat dem Platzregen seinen Lauf ausgeteilt und den Weg dem Blitz
und demDonner

26und läßt regnen aufs Land da niemand ist, in derWüste, da keinMensch
ist,

27daß er füllt die Einöde undWildnis undmacht das Gras wächst?
28Wer ist des Regens Vater? Wer hat die Tropfen des Taues gezeugt?
29 Aus wes Leib ist das Eis gegangen, und wer hat den Reif unter dem

Himmel gezeugt,
30 daß das Wasser verborgen wird wie unter Steinen und die Tiefe oben

gefriert?
31Kannst du die Bande der sieben Sterne zusammenbinden oder das Band

des Orion auflösen?
32KannstdudenMorgensternhervorbringenzuseinerZeit oderdenBären

amHimmel samt seinen Jungen heraufführen?
33Weißt du des Himmels Ordnungen, oder bestimmst du seine Herrschaft

über die Erde?
34Kannst du deine Stimme zu derWolke erheben, daß dich dieMenge des

Wassers bedecke?
35Kannst du die Blitze auslassen, daß sie hinfahren und sprechen zu dir:

Hier sind wir?
36 Wer gibt die Weisheit in das Verborgene? Wer gibt verständige

Gedanken?
37Wer ist so weise, der die Wolken zählen könnte? Wer kann die Wasser-

schläuche amHimmel ausschütten,
38 wenn der Staub begossen wird, daß er zuhauf läuft und die Schollen

aneinander kleben?
39Kannst du der Löwin ihren Raub zu jagen geben und die jungen Löwen

sättigen,
40wenn sie sich legen in ihre Stättenund ruhen in derHöhle, da sie lauern?
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41Werbereitet denRabendie Speise, wenn seine Jungen zuGott rufenund
fliegen irre, weil sie nicht zu essen haben?

39
1Weißtdudie Zeit, wanndie Gemsen auf den Felsen gebären? oder hast du

gemerkt, wann die Hinden schwanger gehen?
2Hast du gezählt ihre Monden, wann sie voll werden? oder weißt du die

Zeit, wann sie gebären?
3 Sie beugen sich, lassen los ihre Jungen undwerden los ihreWehen.
4 Ihre Jungenwerden feist undgroß imFreienundgehenausundkommen

nicht wieder zu ihnen.
5 Wer hat den Wildesel so frei lassen gehen, wer hat die Bande des

Flüchtigen gelöst,
6 dem ich die Einöde zum Hause gegeben habe und die Wüste zur Woh-

nung?
7Er verlacht dasGetümmelder Stadt; das Pochendes Treibers hört ernicht.
8Er schaut nach den Bergen, da seineWeide ist, und sucht, wo es grün ist.
9Meinst du das Einhorn werde dir dienen und werde bleiben an deiner

Krippe?
10 Kannst du ihm dein Seil anknüpfen, die Furchen zu machen, daß es

hinter dir brache in Tälern?
11Magst du dich auf das Tier verlassen, daß es so stark ist, undwirst es dir

lassen arbeiten?
12 Magst du ihm trauen, daß es deinen Samen dir wiederbringe und in

deine Scheune sammle?
13Der Fittich des Straußes hebt sich fröhlich. Dem frommen Storch gleicht

er an Flügeln und Federn.
14Doch läßter seineEieraufderErdeund läßt siedieheißeErdeausbrüten.
15 Er vergißt, daß sie möchten zertreten werden und ein wildes Tier sie

zerbreche.
16 Er wird so hart gegen seine Jungen, als wären sie nicht sein, achtet's

nicht, daß er umsonst arbeitet.
17DennGott hat ihmdieWeisheit genommenundhat ihmkeinenVerstand

zugeteilt.
18Zu der Zeit, da er hoch auffährt, verlacht er beide, Roß undMann.
19 Kannst du dem Roß Kräfte geben oder seinen Hals zieren mit seiner

Mähne?
20 Läßt du es aufspringen wie die Heuschrecken? Schrecklich ist sein

prächtiges Schnauben.
21 Es stampft auf den Boden und ist freudig mit Kraft und zieht aus, den

Geharnischten entgegen.
22 Es spottet der Furcht und erschrickt nicht und flieht vor dem Schwert

nicht,
23 wenngleich über ihm klingt der Köcher und glänzen beide, Spieß und

Lanze.
24Es zittert und tobt und scharrt in die Erde und läßt sich nicht halten bei

der Drommete Hall.
25 So oft die Drommete klingt, spricht es: Hui! und wittert den Streit von

ferne, das Schreien der Fürsten und Jauchzen.
26Fliegt der Habicht durch deinen Verstand und breitet seine Flügel gegen

Mittag?
27Fliegt der Adler auf deinen Befehl so hoch, daß er sein Nest in der Höhe

macht?
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28 In den Felsen wohnt er und bleibt auf den Zacken der Felsen und auf
Berghöhen.

29Von dort schaut er nach der Speise, und seine Augen sehen ferne.
30 Seine Jungen saufen Blut, und wo Erschlagene liegen, da ist er.

40
1Und der HERR antwortete Hiob und sprach:
2Will mit dem Allmächtigen rechten der Haderer? Wer Gott tadelt, soll's

der nicht verantworten?
3Hiob aber antwortete demHERRN und sprach:
4Siehe, ich bin zu leichtfertig gewesen;was soll ich verantworten? Ichwill

meine Hand auf meinenMund legen.
5 Ich habe einmal geredet, und will nicht antworten; zum andernmal will

ich's nicht mehr tun.
6Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
7Gürtewie einMann deine Lenden; ich will dich fragen, lehre mich!
8 Solltest du mein Urteil zunichte machen und mich verdammen, daß du

gerecht seist?
9Hast du einen Arm wie Gott, und kannst mit gleicher Stimme donnern,

wie er tut?
10 Schmücke dich mit Pracht und erhebe dich; ziehe Majestät und Her-

rlichkeit an!
11Streue ausdenZorndeinesGrimmes; schaueandieHochmütigen,wosie

sind, und demütige sie!
12 Ja, schaue die Hochmütigen, wo sie sind und beuge sie; und zermalme

die Gottlosen, wo sie sind!
13 Verscharre sie miteinander in die Erde und versenke ihre Pracht ins

Verborgene,
14 so will ich dir auch bekennen, daß dir deine rechte Hand helfen kann.
15 Siehe da, den Behemoth, den ich neben dir gemacht habe; er frißt Gras

wie ein Ochse.
16Siehe seine Kraft ist in seinen Lenden und sein Vermögen in den Sehnen

seines Bauches.
17 Sein Schwanz streckt sich wie eine Zeder; die Sehnen seiner Schenkel

sind dicht geflochten.
18 Seine Knochen sind wie eherne Röhren; seine Gebeine sind wie eiserne

Stäbe.
19Er ist derAnfang derWegeGottes; der ihn gemacht hat, der gab ihm sein

Schwert.
20Die Berge tragen ihm Kräuter, und alle wilden Tiere spielen daselbst.
21Er liegt gern im Schatten, im Rohr und im Schlamm verborgen.
22 Das Gebüsch bedeckt ihn mit seinem Schatten, und die Bachweiden

umgeben ihn.
23 Siehe, er schluckt in sich den Strom und achtet's nicht groß; läßt sich

dünken, er wolle den Jordanmit seinemMunde ausschöpfen.
24Fängtman ihnwohl vor seinen Augen und durchbohrt ihmmit Stricken

seine Nase?

41
1 [40:25] Kannst du den Leviathan ziehenmit demHaken und seine Zunge

mit einer Schnur fassen?
2 [40:26] Kannst du ihmeineAngel in dieNase legenundmit einemStachel

ihm die Backen durchbohren?
3 [40:27] Meinst du, er werde dir viel Flehens machen oder dir heucheln?
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4 [40:28] Meinst du, daß er einen Bund mit dir machen werde, daß du ihn
immer zum Knecht habest?

5 [40:29] Kannst dumit ihm spielenwiemit einemVogel oder ihn für deine
Dirnen anbinden?

6 [40:30] Meinst du die Genossen werden ihn zerschneiden, daß er unter
die Kaufleute zerteilt wird?

7 [40:31] Kannst du mit Spießen füllen seine Haut und mit Fischerhaken
seinen Kopf?

8 [40:32]Wenn du deineHand an ihn legst, so gedenke, daß es ein Streit ist,
den du nicht ausführenwirst.

9 [40:1] Siehe, die Hoffnung wird jedem fehlen; schon wenn er seiner
ansichtig wird, stürzt er zu Boden.

10 [41:2] Niemand ist so kühn, daß er ihn reizen darf; wer ist denn, der vor
mir stehen könnte?

11 [41:3]Werhatmir etwas zuvor getan, daß ich's ihmvergelte? Es istmein,
was unter allen Himmeln ist.

12 [41:4] Dazumuß ich nun sagen, wie groß,wiemächtig undwohlgeschaf-
fen er ist.

13 [41:5]Wer kann ihm sein Kleid aufdecken? undwer darf es wagen, ihm
zwischen die Zähne zu greifen?

14 [41:6] Wer kann die Kinnbacken seines Antlitzes auftun? Schrecklich
stehen seine Zähne umher.

15 [41:7] Seine stolzen Schuppen sind wie feste Schilde, fest und eng
ineinander.

16 [41:8] Eine rührt an die andere, daß nicht ein Lüftlein dazwischengeht.
17 [41:9] Es hängt eine an der andern, und halten zusammen, daß sie sich

nicht voneinander trennen.
18 [41:10] Sein Niesen glänzt wie ein Licht; seine Augen sind wie die

Wimpern der Morgenröte.
19 [41:11] Aus seinemMunde fahren Fackeln, und feurige Funken schießen

heraus.
20 [41:12] Aus seiner Nase geht Rauch wie von heißen Töpfen und Kesseln.
21 [41:13] SeinOdem istwie eine lichte Lohe, und aus seinemMunde gehen

Flammen.
22 [41:14] Auf seinem Hals wohnt die Stärke, und vor ihm her hüpft die

Angst.
23 [41:15] Die Gliedmaßen seines Fleisches hangen aneinander und halten

hart an ihm, daß er nicht zerfallen kann.
24 [41:16] Sein Herz ist so hart wie ein Stein und so fest wie ein unterer

Mühlstein.
25 [41:17] Wenn er sich erhebt, so entsetzen sich die Starken; und wenn er

daherbricht, so ist keine Gnade da.
26 [41:18] Wenn man zu ihm will mit dem Schwert, so regt er sich nicht,

oder mit Spieß, Geschoß und Panzer.
27 [41:19] Er achtet Eisen wie Stroh, und Erz wie faules Holz.
28 [41:20] Kein Pfeil wird ihn verjagen; die Schleudersteine sind ihm wie

Stoppeln.
29 [41:21] Die Keule achtet erwie Stoppeln; er spottet der bebenden Lanze.
30 [41:22] Unten an ihm sind scharfe Scherben; er fährt wie mit einem

Dreschwagen über den Schlamm.
31 [41:23] Er macht, daß der tiefe See siedet wie ein Topf, und rührt ihn

ineinander, wie man eine Salbemengt.
32 [41:24] Nach ihm leuchtet derWeg; er macht die Tiefe ganz grau.
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33 [41:25] Auf Erden ist seinesgleichen niemand; er ist gemacht, ohne
Furcht zu sein.

34 [41:26] Er verachtet alles, was hoch ist; er ist ein König über alles stolze
Wild.

42
1Und Hiob antwortete demHERRN und sprach:
2 Ich erkenne, daßdualles vermagst, undnichts, das dudir vorgenommen,

ist dir zu schwer.
3 “Wer ist der, der den Ratschluß verhüllt mit Unverstand?” Darum

bekenne ich, daß ichhabeunweise geredet,wasmir zuhoch ist und ichnicht
verstehe.

4 “So höre nun, laßmich reden; ich will dich fragen, lehre mich!”
5 Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; aber nun hat dich mein Auge

gesehen.
6Darum spreche ichmich schuldig und tue Buße in Staub und Asche.
7DanunderHERRmitHiobdieseWortegeredethatte, spracher zuEliphas

von Theman: Mein Zorn ist ergrimmt über dich und deine zwei Freunde;
denn ihr habt nicht recht vonmir geredet wie mein Knecht Hiob.

8So nehmt nun sieben Farren und siebenWidder und geht hin zumeinem
Knecht Hiob und opfert Brandopfer für euch und laßt meinen Knecht Hiob
für euch bitten. Denn ich will ihn ansehen, daß ich an euch nicht tue nach
eurer Torheit; denn ihr habt nicht recht von mir geredet wie mein Knecht
Hiob.

9 Da gingen hin Eliphas von Theman, Bildad von Suah und Zophar von
Naema und taten, wie der HERR ihnen gesagt hatte; und der HERR sah an
Hiob.

10Und der HERRwandte das GefängnisHiobs, da er bat für seine Freunde.
Und der Herr gab Hiob zwiefältig so viel, als er gehabt hatte.

11Und es kamen zu ihm alle seine Brüder und alle seine Schwestern und
alle, die ihn vormals kannten, und aßen mit ihm in seinem Hause und
kehrten sich zu ihmund trösteten ihn über alles Übel, das derHERRhatte über
ihn kommen lassen. Und ein jeglicher gab ihm einen schönen Groschen und
ein goldenes Stirnband.

12 Und der HERR segnete hernach Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte
vierzehntausend Schafe und sechstausend Kamele und tausend Joch Rinder
und tausend Eselinnen.

13Und er kriegte sieben Söhne und drei Töchter;
14 und hieß die erste Jemima, die andere Kezia und die dritte Keren-

Happuch.
15Und wurden nicht so schöne Weiber gefunden in allen Landen wie die

TöchterHiobs. Und ihr Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern.
16 Und Hiob lebte nach diesem hundert und vierzig Jahre, daß er sah

Kinder und Kindeskinder bis ins vierte Glied.
17Und Hiob starb alt und lebenssatt.
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Die Psalmen
1

1Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen noch tritt auf den Weg
Sünder noch sitzt, da die Spötter sitzen,

2 sondern hat Lust zum Gesetz des HERRN und redet von seinem Gesetz Tag
und Nacht!

3 Der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht
bringt zu seiner Zeit, und seine Blätter verwelken nicht; und was er
macht, das gerätwohl.

4Aber so sinddieGottlosennicht, sondernwieSpreu, diederWindverstreut.
5 Darum bleiben die Gottlosen nicht im Gericht noch die Sünder in der

Gemeinde der Gerechten.
6 Denn der HERR kennt den Weg der Gerechten; aber der Gottlosen Weg

vergeht.

2
1Warum toben die Heiden, und die Völker reden so vergeblich?
2Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren ratschlagenmiteinan-

der wider den HERRN und seinen Gesalbten:
3 “Lasset uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Seile!”
4Aber der imHimmel wohnt, lacht ihrer, und der Herr spottet ihrer.
5Erwird einstmit ihnen reden in seinem Zorn, undmit seinemGrimmwird

er sie schrecken.
6 “Aber ich habemeinen König eingesetzt auf meinem heiligen Berg Zion.”
7 Ich will von der Weisheit predigen, daß der HERR zu mir gesagt hat: “Du

bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget:
8heische vonmir, sowill ich dir Heiden zumErbe geben und derWelt Enden

zum Eigentum.
9Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschlagen; wie Töpfe sollst du sie

zerschmeißen.”
10So lasset euchnunweisen, ihrKönige,und lasset euch züchtigen, ihr Richter

auf Erden!
11Dient demHERRNmit Furcht und freut euchmit Zittern!
12Küßt den Sohn, daß er nicht zürne und ihr umkommt auf demWege; denn

sein Zorn wird bald entbrennen. Aber wohl allen, die auf ihn trauen!

3
1Ein PsalmDavids, da er floh vor seinemSohnAbsalom. AchHERR,wie sind

meiner Feinde so viel und setzen sich so viele wider mich!
2Viele sagen vonmeiner Seele: Sie hat keine Hilfe bei Gott. (Sela.)
3 Aber du, HERR, bist der Schild für mich und der mich zu Ehren setzt und

mein Haupt aufrichtet.
4 Ich rufe an mit meiner Stimme den HERRN; so erhört er mich von seinem

heiligen Berge. (Sela.)
5 Ich liege und schlafe und erwache; denn der HERR hältmich.
6 Ich fürchtemichnicht vor viel Tausenden, die sichumher gegenmich legen.
7Auf, HERR, hilf mir, mein Gott! denn du schlägst alle meine Feinde auf den

Backen und zerschmetterst der Gottlosen Zähne.
8Bei demHERRNfindetmanHilfe. Dein Segen kommeüberdeinVolk! (Sela.)
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4
1EinPsalmDavids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Erhöremich,wenn ich rufe,

GottmeinerGerechtigkeit, der dumich tröstest inAngst; seimir gnädig
und erhöremein Gebet!

2Liebe Herren, wie lange soll meine Ehre geschändetwerden? Wie habt ihr
das Eitle so lieb und die Lüge so gern! (Sela.)

3 Erkennet doch, daß der HERR seine Heiligen wunderbar führt; der HERR
hört,wenn ich ihn anrufe.

4 Zürnet ihr, so sündiget nicht. Redet mit eurem Herzen auf dem Lager und
harret. (Sela.)

5Opfert Gerechtigkeit und hoffet auf den HERRN.
6Viele sagen: “Wer wird uns Gutes sehen lassen?” Aber, HERR, erhebe über

uns das Licht deines Antlitzes!
7Du erfreuest mein Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben.
8 Ich liege und schlafe ganzmit Frieden; denn allein du, HERR, hilfstmir, daß

ich sicher wohne.

5
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für das Erbe. HERR, höre meine Worte,

merke auf meine Rede!
2Vernimm mein Schreien, mein König und mein Gott; denn ich will vor dir

beten.
3 HERR, frühe wollest du meine Stimme hören; frühe will ich mich zu dir

schicken und aufmerken.
4Denn du bist nicht ein Gott, dem gottlosesWesen gefällt;wer böse ist, bleibt

nicht vor dir.
5 Die Ruhmredigen bestehen nicht vor deinen Augen; du bist feind allen

Übeltätern.
6 Du bringst die Lügner um; der HERR hat Greuel an den Blutgierigen und

Falschen.
7 Ich aber will in dein Haus gehen auf deine große Güte und anbeten gegen

deinen heiligen Tempel in deiner Furcht.
8HERR, leite mich in deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde willen; richte

deinenWeg vormir her.
9Denn in ihremMunde ist nichts Gewisses; ihr Inwendiges ist Herzeleid. Ihr

Rachen ist ein offenes Grab; dennmit ihren Zungen heucheln sie.
10 Sprich sie schuldig, Gott, daß sie fallen von ihrem Vornehmen. Stoße sie

ausumihrer großenÜbertretungenwillen; denn sie sindwiderspenstig.
11Laß sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich laß sie rühmen, denn du

beschirmst sie; fröhlich laß sein in dir, die deinen Namen lieben.
12Denn du, HERR, segnest die Gerechten; du krönest sie mit Gnade wie mit

einem Schild.

6
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf acht Saiten. Ach HERR, strafe mich

nicht in deinem Zorn und züchtigemich nicht in deinem Grimm!
2HERR, sei mir gnädig, denn ich bin schwach; heilemich, HERR, dennmeine

Gebeine sind erschrocken,
3undmeine Seele ist sehr erschrocken. Ach du, HERR, wie lange!
4Wendedich,HERR, underrettemeine Seele; hilfmirumdeinerGütewillen!
5Denn im Tode gedenkt man dein nicht; wer will dir bei den Toten danken?
6 Ichbin somüdevomSeufzen; ich schwemmemeinBett die ganzeNachtund

netze mit meinen Tränenmein Lager.
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7 Meine Gestalt ist verfallen vor Trauern und alt ist geworden; denn ich
werde allenthalben geängstet.

8Weichet vonmir, alle Übeltäter; denn der HERR hörtmeinWeinen,
9der HERR hörtmein Flehen; mein Gebet nimmt der HERR an.
10 Es müssen alle meine Feinde zu Schanden werden und sehr erschrecken,

sich zurückkehren und zu Schandenwerden plötzlich.

7
1Die Unschuld Davids, davon er sang demHERRN vonwegen derWorte des

Chus, des Benjaminiten. Auf dich, HERR, traue ich,meinGott. Hilfmir
von allenmeinen Verfolgern und errette mich,

2 daß sie nicht wie Löwen meine Seele erhaschen und zerreißen, weil kein
Erretter da ist.

3HERR,mein Gott, habe ich solches getan und ist Unrecht inmeinenHänden;
4habe ich Böses vergolten denen, so friedlichmitmir lebten, oder die, somir

ohne Ursache feind waren, beschädigt:
5 so verfolge mein Feind meine Seele und ergreife sie und trete mein Leben

zu Boden und legemeine Ehre in den Staub. (Sela.)
6 Stehe auf, HERR, in deinem Zorn, erhebe dich über den Grimm meiner

Feinde undwache auf zumir, der du Gericht verordnet hast,
7 daß sich die Völker um dich sammeln; und über ihnen kehre wieder zur

Höhe.
8 Der HERR ist Richter über die Völker. Richte mich, HERR, nach deiner

Gerechtigkeit und Frömmigkeit!
9LaßderGottlosenBosheit einEndewerdenund förderedieGerechten; denn

du prüfstHerzen und Nieren.
10Mein Schild ist bei Gott, der den frommen Herzen hilft.
11Gott ist ein rechter Richter und ein Gott, der täglich droht.
12Will man sich nicht bekehren, so hat er sein Schwert gewetzt und seinen

Bogen gespannt und zielt
13undhat darauf gelegt tödlicheGeschosse; seine Pfeile hat er zugerichtet, zu

verderben.
14 Siehe, der hat Böses im Sinn; mit Unglück ist er schwanger und wird Lüge

gebären.
15 Er hat eine Grube gegraben und ausgehöhlt und ist in die Grube gefallen,

die er gemacht hat,
16 Sein Unglück wird auf seinen Kopf kommen und sein Frevel auf seinen

Scheitel fallen.
17 Ich danke demHERRN um seiner Gerechtigkeit willen und will loben den

Namen des HERRN, des Allerhöchsten.

8
1Ein PsalmDavids, vorzusingen, auf der Gittith. HERR, unserHerrscher, wie

herrlich ist dein Name in allen Landen, du, denman lobt im Himmel!
2 Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge hast du eine Macht

zugerichtet um deiner Feinde willen, daß du vertilgest den Feind und
den Rachgierigen.

3Wenn ich sehe die Himmel, deiner FingerWerk, denMond und die Sterne,
die du bereitet hast:

4was ist der Mensch, daß du seiner gedenkst, und des Menschenkind, daß
du sich seiner annimmst?

5Duhast ihnwenigniedriger gemachtdennGott, undmit EhreundSchmuck
hast du ihn gekrönt.
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6Duhast ihnzumHerrngemachtüberdeinerHändeWerk; alleshast duunter
seine Füße getan:

7 Schafe und Ochsen allzumal, dazu auch die wilden Tiere,
8die Vögelunter demHimmel und die Fische imMeer undwas imMeer geht.
9HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen!

9
1 Ein Psalm Davids, von der schönen Jugend, vorzusingen. Ich danke dem

HERRN von ganzemHerzen und erzähle alle deineWunder.
2 Ich freue mich und bin fröhlich in dir und lobe deinen Namen, du

Allerhöchster,
3 daß du meine Feinde hinter sich getrieben hast; sie sind gefallen und

umgekommen vor dir.
4Denn du führestmein Recht undmeine Sache aus; du sitzest auf dem Stuhl,

ein rechter Richter.
5Du schiltst die Heiden und bringst die Gottlosen um; ihren Namen vertilgst

du immer und ewiglich.
6Die Schwerter des Feindes haben ein Ende; die Städte hast du umgekehrt;

ihr Gedächtnis ist umgekommen samt ihnen.
7Der HERR aber bleibt ewiglich; er hat seinen Stuhl bereitet zum Gericht,
8underwirddenErdboden recht richtenunddieVölker regieren rechtschaf-

fen.
9Und der HERR ist des Armen Schutz, ein Schutz in der Not.
10 Darum hoffen auf dich, die deinen Namen kennen; denn du verlässest

nicht, die dich, HERR, suchen.
11 Lobet den HERRN, der zu Zion wohnt; verkündiget unter den Völkern sein

Tun!
12Denn er gedenkt und fragt nach ihremBlut; er vergißt nicht des Schreiens

der Armen.
13HERR, sei mir gnädig; siehe anmein Elend unter den Feinden, der dumich

erhebst aus den Toren des Todes,
14auf daß ich erzähle all deinen Preis in den Toren der Tochter Zion, daß ich

fröhlich sei über deine Hilfe.
15DieHeidensindversunken inderGrube, die sie zugerichtethatten; ihrFuß

ist gefangen in demNetz, das sie gestellt hatten.
16 So erkennt man, daß der HERR Recht schafft. Der Gottlose ist verstrickt in

demWerk seiner Hände. (Zwischenspiel. Sela.)
17Ach daß die Gottlosen müßten zur Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die

Gottes vergessen!
18 Denn er wird des Armen nicht so ganz vergessen, und die Hoffnung der

Elenden wird nicht verloren sein ewiglich.
19HERR, stehe auf, daßdieMenschennichtOberhandhaben; laß alleHeiden

vor dir gerichtet werden!
20 Gib ihnen, HERR, einen Meister, daß die Heiden erkennen, daß sie Men-

schen sind. (Sela.)

10
1HERR, warum trittst du so ferne, verbirgst dich zur Zeit der Not?
2 Weil der Gottlose Übermut treibt, muß der Elende leiden; sie hängen sich

aneinander und erdenken böse Tücke.
3Denn der Gottlose rühmt sich seines Mutwillens, und der Geizige sagt dem

Herrn ab und lästert ihn.
4Der Gottlose meint in seinem Stolz, er frage nicht darnach; in allen seinen

Tücken hält er Gott für nichts.
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5Er fährt fort mit seinem Tun immerdar; deine Gerichte sind ferne von ihm;
er handelt trotzig mit allen seinen Feinden.

6 Er spricht in seinem Herzen: Ich werde nimmermehr darniederliegen; es
wird für und für keine Not haben.

7SeinMund ist voll Fluchens, Falschheit undTrugs; seineZunge richtetMühe
und Arbeit an.

8 Er sitzt und lauert in den Dörfern; er erwürgt die Unschuldigen heimlich;
seine Augen spähen nach dem Armen.

9 Er lauert im Verborgenen wie ein Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den
Elenden erhasche, und er hascht ihn, wenn er ihn in sein Netz zieht.

10Er zerschlägtunddrücktniederund stößt zuBodendenArmenmitGewalt.
11 Er spricht in seinem Herzen: Gott hat's vergessen; er hat sein Antlitz

verborgen, er wird's nimmermehr sehen.
12 Stehe auf, HERR; Gott, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden nicht!
13Warum soll der Gottlose Gott lästern und in seinem Herzen sprechen: Du

fragest nicht darnach?
14 Du siehest ja, denn du schauest das Elend und den Jammer; es steht in

deinen Händen. Die Armen befehlens's dir; du bist derWaisen Helfer.
15ZerbrichdenArmdesGottlosenundsucheheimdasBöse, sowirdmansein

gottlosWesen nimmer finden.
16 Der HERR ist König immer und ewiglich; die Heiden müssen aus seinem

Land umkommen.
17 Das Verlangen der Elenden hörst du, HERR; ihr Herz ist gewiß, daß dein

Ohr darauf merket,
18 daß du Recht schaffest dem Waisen und Armen, daß der Mensch nicht

mehr trotze auf Erden.

11
1EinPsalmDavids, vorzusingen. Ich traueauf denHERRN.Wie sagt ihrdenn

zumeiner Seele: Fliehet wie ein Vogel auf eure Berge?
2Denn siehe, die Gottlosen spannen den Bogen und legen ihre Pfeile auf die

Sehnen, damit heimlich zu schießen die Frommen.
3Denn sie reißen den Grund um; was sollte der Gerechte ausrichten?
4 Der HERR ist in seinem heiligen Tempel, des HERRN Stuhl ist im Him-

mel; seine Augen sehen darauf, seine Augenlider prüfen die Men-
schenkinder.

5 Der HERR prüft den Gerechten; seine Seele haßt den Gottlosen und die
gerne freveln.

6 Er wird regnen lassen über die Gottlosen Blitze, Feuer und Schwefel und
wird ihnen einWetter zum Lohn geben.

7 Der HERR ist gerecht und hat Gerechtigkeit lieb; die Frommen werden
schauen sein Angesicht.

12
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf acht Saiten. Hilf, HERR! die Heiligen

haben abgenommen, und der Gläubigen ist wenig unter den Men-
schenkindern.

2 Einer redet mit dem andern unnütze Dinge; sie heucheln und lehren aus
uneinigemHerzen.

3Der HERRwolle ausrotten alle Heuchelei und die Zunge, die da stolz redet,
4 die da sagen: Unsere Zunge soll Oberhand haben, uns gebührt zu reden;

wer ist unser HERR?
5Weil denndieElendenverstörtwerdenunddieArmen seufzen,will ich auf,

spricht der HERR; ichwill Hilfe schaffen dem, der sich darnach sehnt.



Psalmen 12:6 660 Psalmen 16:3

6 Die Rede des HERRN ist lauter wie durchläutert Silber im irdenen Tiegel,
bewähret siebenmal.

7 Du, HERR, wollest sie bewahren und uns behüten vor diesem Geschlecht
ewiglich!

8 Denn es wird allenthalben voll Gottloser, wo solche nichtswürdige Leute
unter denMenschen herrschen.

13
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, wie lange willst du mein so gar

vergessen? Wie lange verbirgst du dein Antlitz vor mir?
2 Wie lange soll ich sorgen in meiner Seele und mich ängsten in meinem

Herzen täglich? Wie lange soll sichmein Feind übermich erheben?
3 Schaue doch und erhöre mich, HERR, mein Gott! Erleuchte meine Augen,

daß ich nicht dem Tode entschlafe,
4 daß nicht mein Feind rühme, er sei mein mächtig geworden, und meine

Widersacher sich nicht freuen, daß ich niederlage.
5 Ich hoffe aber darauf, daß du so gnädig bist; meinHerz freut sich, daß du so

gerne hilfst.
6 Ich will demHERRN singen, daß er so wohl anmir tut.

14
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Die Toren sprechen in ihremHerzen: Es ist

kein Gott. Sie taugen nichts und sind ein Greuel mit ihremWesen; da
ist keiner, der Gutes tue.

2Der HERR schaut vom Himmel auf der Menschen Kinder, daß er sehe, ob
jemand klug sei und nach Gott frage.

3 Aber sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der
Gutes tue, auch nicht einer.

4Will denn der Übeltäter keiner das merken, die mein Volk fressen, daß sie
sich nähren; aber den HERRN rufen sie nicht an?

5Da fürchten sie sich; denn Gott ist bei dem Geschlecht der Gerechten.
6 Ihr schändet des Armen Rat; aber Gott ist seine Zuversicht.
7 Ach daß die Hilfe aus Zion über Israel käme und der HERR sein gefangen

Volk erlösete! So würde Jakob fröhlich sein und Israel sich freuen.

15
1 Ein Psalm Davids. HERR, wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird

bleiben auf deinem heiligen Berge?
2 Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und redet die Wahrheit von

Herzen;
3wermit seiner Zunge nicht verleumdet und seinenNächstem kein Arges tut

und seinen Nächsten nicht schmäht;
4wer die Gottlosen für nichts achtet, sondern ehrt die Gottesfürchtigen; wer

sich selbst zum Schaden schwört und hält es;
5wer seinGeld nicht aufWucher gibt undnimmtnicht Geschenke gegenden

Unschuldigen: wer das tut, der wird wohl bleiben.

16
1Ein gülden Kleinod Davids. Bewahremich Gott; denn ich traue auf dich.
2 Ich habe gesagt zu dem HERRN: Du bist ja der Herr; ich weiß von keinem

Gute außer dir.
3An den Heiligen, so auf Erden sind, und den Herrlichen, an denen hab ich

all mein Gefallen.
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4 Aber jene, die einem andern nacheilen, werden groß Herzeleid haben.
Ich will ihre Trankopfer mit Blut nicht opfern noch ihren Namen in
meinemMunde führen.

5Der HERR aber ist mein Gut undmein Teil; du erhältstmein Erbteil.
6Das Los ist mir gefallen aufs Liebliche; mir ist ein schön Erbteil geworden.
7 Ich lobedenHERRN,dermir geratenhat; auchzüchtigenmichmeineNieren

des Nachts.
8 Ich habe den HERRN allezeit vor Augen; denn er ist mir zur Rechten, so

werde ich fest bleiben.
9Darum freut sichmeinHerz, undmeine Ehre ist fröhlich; auchmein Fleisch

wird sicher liegen.
10Denn duwirst meine Seele nicht dem Tode lassen und nicht zugeben, daß

dein Heiliger verwese.
11 Du tust mir kund den Weg zum Leben; vor dir ist Freude die Fülle und

lieblichesWesen zu deiner Rechten ewiglich.

17
1 Ein Gebet Davids. HERR, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf mein

Schreien; vernimmmein Gebet, das nicht aus falschemMunde geht.
2 Sprich du inmeiner Sache und schaue du aufs Recht.
3 Du prüfst mein Herz und siehst nach ihm des Nachts und läuterst mich,

und findest nichts. Ich habemir vorgesetzt, daßmeinMund nicht soll
übertreten.

4 Ich bewahremich in demWort deiner Lippen vorMenschenwerk, vor dem
Wege des Mörders.

5Erhaltemeinen Gang auf deinen Fußsteigen, daßmeine Tritte nicht gleiten.
6 Ich rufe zudir, daßdu, Gott,wollestmich erhören;neigedeineOhren zumir,

höremeine Rede.
7BeweisedeinewunderbareGüte,duHeilandderer, die dir vertrauen,wider

die, so sich gegen deine rechte Hand setzen.
8 Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, beschirme mich unter dem

Schatten deiner Flügel
9vor den Gottlosen, diemich verstören, vormeinen Feinden, die umund um

nachmeiner Seele stehen.
10 Ihr Herz schließen sie zu; mit ihremMunde reden sie stolz.
11Wo wir gehen, so umgeben sie uns; ihre Augen richten sie dahin, daß sie

uns zur Erde stürzen;
12gleichwie einLöwe,der desRaubes begehrt,wie ein junger Löwe,der inder

Höhle sitzt.
13 HERR, mache dich auf, überwältige ihn und demütige ihn, errette meine

Seele von demGottlosenmit deinem Schwert,
14 von den Leuten mit deiner Hand, HERR, von den Leuten dieser Welt,

welche ihr Teil haben in ihrem Leben, welchen du den Bauch füllst
mit deinem Schatz, die da Söhne die Fülle haben und lassen ihr übriges
ihren Kindern.

15 Ich aber will schauen dein Antlitz in Gerechtigkeit; ich will satt werden,
wenn ich erwache, an deinem Bilde.

18
1 Ein Psalm, vorzusingen, Davids, des Knechtes des HERRN, welcher hat

dem Herrn die Worte dieses Liedes geredet zur Zeit, da ihn der HERR
errettet hatte von der Hand aller seiner Feinde und von der Hand
Sauls, und sprach: Herzlich lieb habe ich dich, HERR, meine Stärke!
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2HERR, mein Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den
ich traue, mein Schild und Hornmeines Heils undmein Schutz!

3 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich von meinen
Feinden erlöst.

4 Es umfingen mich des Todes Bande, und die Bäche des Verderbens er-
schrecktenmich.

5Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
6 Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; da

erhörte ermeine Stimme von seinemTempel, undmein Schreien kam
vor ihn zu seinen Ohren.

7 Die Erde bebte und ward bewegt, und die Grundfesten der Berge regten
sich und bebten, da er zornig war.

8Dampf ging von seinerNaseundverzehrendFeuer von seinemMunde, daß
es davon blitzte.

9Er neigte denHimmel und fuhr herab, undDunkelwar unter seinen Füßen.
10Und er fuhr auf demCherub undflog daher; er schwebte auf den Fittichen

desWindes.
11 Sein Gezelt um ihn her war finster und schwarze, dicke Wolken, darin er

verborgen war.
12VomGlanz vor ihm trennten sich dieWolkenmit Hagel und Blitzen.
13Und der HERR donnerte im Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner

aus mit Hagel und Blitzen.
14 Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ sehr blitzen und

schreckte sie.
15 Da sah man das Bett der Wasser, und des Erdbodens Grund ward

aufgedeckt, HERR, von deinem Schelten, von dem Odem und
Schnauben deiner Nase.

16Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holtemich und zogmich aus
großenWassern.

17 Er errettete mich von meinen starken Feinden, von meinen Hassern, die
mir zumächtigwaren,

18diemichüberwältigten zurZeitmeinesUnglücks;undderHERRwardmeine
Zuversicht.

19Und er führte mich aus ins Weite. Er riß mich heraus; denn er hatte Lust
zumir.

20Der HERR tut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach
der Reinigkeit meiner Hände.

21Denn ich halte die Wege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen
Gott.

22 Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich
nicht vonmir;

23 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
24 Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach der

Reinigkeit meiner Hände vor seinen Augen.
25Bei den Heiligen bist du heilig, und bei den Frommen bist du fromm,
26und bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
27Denn du hilfst dem elenden Volk, und die hohen Augen erniedrigst du.
28 Denn du erleuchtest meine Leuchte; der HERR, mein Gott, macht meine

Finsternis licht.
29Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott über

die Mauer springen.
30GottesWege sind vollkommen; die Reden desHERRN sind durchläutert. Er

ist ein Schild allen, die ihm vertrauen.
31Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, oder ein Hort außer unsermGott?
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32Gott rüstetmichmit Kraft undmacht meineWege ohne Tadel.
33ErmachtmeineFüße gleichdenHirschenund stelltmichaufmeineHöhen.
34Er lehrt meine Hand streiten und lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen

spannen.
35 Du gibst mir den Schild deines Heils, und deine Rechte stärkt mich; und

wenn dumich demütigst,machst dumich groß.
36Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
37 IchwillmeinenFeindennachjagenundsieergreifen, undnichtumkehren,

bis ich sie umgebracht habe.
38 Ich will sie zerschmettern; sie sollen mir nicht widerstehen und müssen

unter meine Füße fallen.
39Dukannstmich rüstenmit Stärke zumStreit; du kannst untermichwerfen,

die sich wider mich setzen.
40Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ichmeine Hasser verstöre.
41 Sie rufen-aber da ist kein Helfer-zum HERRN; aber er antwortet ihnen

nicht.
42 Ichwill sie zerstoßenwie Staubvor demWinde; ichwill siewegräumenwie

den Kot auf der Gasse.
43Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und machst mich zum Haupt unter

den Heiden; ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir;
44es gehorchtmirmit gehorsamen Ohren. Ja, den Kindern der Fremde hat's

wider mich gefehlt;
45die Kinder der Fremde verschmachten und kommenmit Zittern aus ihren

Burgen.
46 Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und erhoben werde der Gott

meines Heils,
47der Gott, der mir Rache gibt und zwingt die Völker unter mich;
48dermich errettet vonmeinenFeindenunderhöhtmichaus denen, die sich

wider mich setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
49Darum will ich dir danken, HERR, unter den Heiden und deinem Namen

lobsingen,
50 der seinem König großes Heil beweist und wohltut seinem Gesalbten,

David und seinem Samen ewiglich.

19
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und

die Feste verkündigt seiner HändeWerk.
2Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund der andern.
3Es ist keine Sprache noch Rede, daman nicht ihre Stimme höre.
4 Ihre Schnur geht aus in alle Lande und ihre Rede an der Welt Ende. Er hat

der Sonne eine Hütte an ihnen gemacht;
5 und dieselbe geht heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer und freut

sich wie ein Held zu laufen denWeg.
6 Sie geht auf an einem Ende des Himmels und läuft um bis wieder an sein

Ende, und bleibt nichts vor ihrer Hitze verborgen.
7Das Gesetz des HERRN ist vollkommen und erquickt die Seele; das Zeugnis

des HERRN ist gewiß undmacht die Unverständigenweise.
8Die Befehle des HERRN sind richtig und erfreuen das Herz; die Gebote des

HERRN sind lauter und erleuchten die Augen.
9Die Furcht des HERRN ist rein und bleibt ewiglich; die Rechte des HERRN

sind wahrhaftig, allesamt gerecht.
10Sie sindköstlicherdennGoldundviel feinesGold; sie sind süßerdennHonig

und Honigseim.
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11Auchwird dein Knecht durch sie erinnert; undwer sie hält, der hat großen
Lohn.

12Wer kannmerken, wie oft er fehlet? Verzeihemir die verborgenen Fehle!
13 Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen, daß sie nicht über mich

herrschen, so werde ich ohne Tadel sein und unschuldig bleiben
großerMissetat.

14 Laß dir wohl gefallen die Rede meines Mundes und das Gesprächmeines
Herzens vor dir, HERR, mein Hort undmein Erlöser.

20
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. DerHERR erhöredich in derNot; derName

des Gottes Jakobs schütze dich!
2Er sende dir Hilfe vomHeiligtum und stärke dich aus Zion.
3Er gedenke all deines Speisopfers, und dein Brandopfer müsse vor ihm fett

sein. (Sela.)
4Er gebe dir was dein Herz begehrt, und erfülle alle deine Anschläge.
5Wir rühmen, daß du uns hilfst, und im Namen unsres Gottes werfen wir

Panier auf. Der HERR gewähre dir alle deine Bitten!
6 Nun merke ich, daß der HERR seinem Gesalbten hilft und erhöht ihn in

seinen heiligen Himmel; seine rechte Hand hilft mit Macht.
7 Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse; wir aber denken an den Namen

des HERRN, unsers Gottes.
8 Sie sind niedergestürzt und gefallen; wir aber stehen aufgerichtet.
9Hilf, HERR, dem König und erhöre uns wennwir rufen!

21
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, der König freut sich in deiner Kraft,

und wie sehr fröhlich ist er über deine Hilfe!
2 Du gibst ihm seines Herzens Wunsch und weigerst nicht, was sein Mund

bittet. (Sela.)
3Denn duüberschüttest ihnmit gutem Segen; du setzt eine goldene Krone auf

sein Haupt.
4Er bittet Leben von dir; so gibst du ihm langes Leben immer und ewiglich.
5Er hat große Ehre an deiner Hilfe; du legst Lob und Schmuck auf ihn.
6Denn du setzest ihn zum Segen ewiglich; du erfreuest ihn mit Freude vor

deinem Antlitz.
7Denn der König hofft auf den HERRN und wird durch die Güte des HERRN

fest bleiben.
8 Deine Hand wird finden alle deine Feinde; deine Rechte wird finden, die

dich hassen.
9 Du wirst sie machen wie ein Feuerofen, wenn du dreinsehen wirst; der

HERRwird sie verschlingen in seinem Zorn; Feuer wird sie fressen.
10 Ihre Frucht wirst du umbringen vomErdboden und ihren Samen von den

Menschenkindern.
11Denn sie gedachten dir Übles zu tun und machten Anschläge, die sie nicht

konnten ausführen.
12Denn duwirstmachen, daß sie den Rücken kehren;mit deiner Sehnewirst

du gegen ihr Antlitz zielen.
13HERR, erhebe dich in deiner Kraft, so wollen wir singen und loben deine

Macht.
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22
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen; von der Hinde, die früh gejagt wird. Mein

Gott,meinGott,warumhast dumichverlassen? ichheule; abermeine
Hilfe ist ferne.

2 Mein Gott, des Tages rufe ich, so antwortest du nicht; und des Nachts
schweige ich auch nicht.

3Aber du bist heilig, der du wohnst unter dem Lobe Israels.
4Unsre Väter hofften auf dich; und da sie hofften, halfst du ihnen aus.
5 Zu dir schrieen sie und wurden errettet; sie hofften auf dich und wurden

nicht zu Schanden.
6 Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch, ein Spott der Leute und Verach-

tung des Volks.
7Alle, diemich sehen, spottenmein, sperren dasMaul auf und schütteln den

Kopf:
8 “Er klage es dem HERRN; der helfe ihm aus und errette ihn, hat er Lust zu

ihm.”
9 Denn du hast mich aus meiner Mutter Leib gezogen; du warst meine

Zuversicht, da ich noch anmeiner Mutter Brüstenwar.
10Auf dichbin ich geworfenvonMutterleib an; dubistmeinGott vonmeiner

Mutter Schoß an.
11 Sei nicht ferne vonmir, denn Angst ist nahe; denn es ist hier kein Helfer.
12GroßeFarrenhabenmichumgeben, gewaltige Stiere habenmichumringt.
13 Ihren Rachen sperren sie auf gegenmich wie ein brüllender und reißender

Löwe.
14 IchbinausgeschüttetwieWasser, allemeineGebeinehabensichzertrennt;

mein Herz ist in meinem Leibe wie zerschmolzenWachs.
15MeineKräfte sind vertrocknetwie eine Scherbe, undmeine Zunge klebt an

meinem Gaumen, und du legst mich in des Todes Staub.
16 Denn die Hunde haben mich umgeben, und der Bösen Rotte hat mich

umringt; sie habenmeine Hände und Füße durchgraben.
17 Ich kann alle meine Gebeine zählen; aber sie schauen und sehen ihre Lust

anmir.
18 Sie teilenmeine Kleider unter sich undwerfen das Los ummein Gewand.
19Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen!
20Errette meine Seele vom Schwert, meine einsame von den Hunden!
21Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und errette mich von den Einhörnern!
22 Ich will deinen Namen predigen meinen Brüdern; ich will dich in der

Gemeinde rühmen.
23Rühmet denHERRN, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und

vor ihm scheue sich aller Same Israels.
24 Denn er hat nicht verachtet noch verschmäht das Elend des Armen und

sein Antlitz vor ihm nicht verborgen; und da er zu ihm schrie, hörte
er's.

25 Dich will ich preisen in der großen Gemeinde; ich will mein Gelübde
bezahlen vor denen, die ihn fürchten.

26Die Elenden sollen essen, daß sie satt werden; und die nach dem HERRN
fragen, werden ihn preisen; euer Herz soll ewiglich leben.

27Eswerden gedenkenund sich zumHERRNbekehren allerWelt Endenund
vor ihm anbeten alle Geschlechter der Heiden.

28Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter den Heiden.
29 Alle Fetten auf Erden werden essen und anbeten; vor ihm werden die

Kniee beugen alle, die im Staub liegen, und die, so kümmerlich leben.
30 Er wird einen Samen haben, der ihm dient; vom Herrn wird man

verkündigen zu Kindeskind.
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31 Sie werden kommen und seine Gerechtigkeit predigen dem Volk, das
geboren wird, daß er's getan hat.

23
1Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln.
2Er weidet mich auf grüner Aue und führetmich zum frischenWasser.
3 Er erquicket meine Seele; er führet mich auf rechter Straße um seines

Namens willen.
4Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn

du bist bei mir, dein Stecken und dein Stab tröstenmich.
5Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest

mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein.
6 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich

werde bleiben imHause des HERRN immerdar.

24
1 Ein Psalm Davids. Die Erde ist des HERRN und was darinnen ist, der

Erdboden undwas darauf wohnt.
2Denn er hat ihn an die Meere gegründet und an denWassern bereitet.
3 Wer wird auf des HERRN Berg gehen, und wer wird stehen an seiner

heiligen Stätte?
4 Der unschuldige Hände hat und reines Herzens ist; der nicht Lust hat zu

loser Lehre und schwört nicht fälschlich:
5 der wird den Segen vom HERRN empfangen und Gerechtigkeit von dem

Gott seines Heils.
6Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, das da sucht dein Antlitz, Gott

Jakobs. (Sela.)
7Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, daß der König der

Ehren einziehe!
8Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR, stark und mächtig, der

HERR, mächtig im Streit.
9Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, daß der König der

Ehren einziehe!
10Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR Zebaoth; er ist der König

der Ehren. (Sela.)

25
1Ein Psalm Davids. Nach dir, HERR, verlangt mich.
2Mein Gott, ich hoffe auf dich; laßmich nicht zu Schandenwerden, daß sich

meine Feinde nicht freuen übermich.
3Denn keiner wird zu Schanden, der dein harret; aber zu Schanden müssen

sie werden, die leichtfertigen Verächter.
4HERR, zeige mir deineWege und lehremich deine Steige;
5 leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich! Denn du bist der Gott, der

mir hilft; täglich harre ich dein.
6 Gedenke, HERR, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der

Welt her gewesen ist.
7 Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen;

gedenke aber mein nach deiner Barmherzigkeit um deiner Güte
willen!

8DerHERR ist gutund fromm;darumunterweist erdieSünderaufdemWege.
9Er leitet die Elenden recht und lehrt die Elenden seinenWeg.
10DieWege desHERRN sind eitel Güte undWahrheit denen, die seinen Bund

und seine Zeugnisse halten.
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11Um deines Namens willen, HERR, sei gnädigmeiner Missetat, die da groß
ist.

12Wer ist der, der den HERRN fürchtet? Er wird ihn unterweisen den besten
Weg.

13Seine Seelewird imGutenwohnen, und sein SamewirddasLandbesitzen.
14 Das Geheimnis des HERRN ist unter denen, die ihn fürchten; und seinen

Bund läßt er sie wissen.
15Meine Augen sehen stets zu dem HERRN; denn er wird meinen Fuß aus

demNetze ziehen.
16Wende dich zumir und sei mir gnädig; denn ich bin einsam und elend.
17Die Angst meines Herzens ist groß; führemich ausmeinen Nöten!
18 Siehe an meinen Jammer und mein Elend und vergib mir alle meine

Sünden!
19 Siehe, daßmeiner Feinde so viel sind und hassenmich aus Frevel.
20 Bewahre meine Seele und errette mich, laß mich nicht zu Schanden

werden; denn ich traue auf dich.
21 Schlecht und Recht, das behütemich; denn ich harre dein.
22Gott, erlöse Israel aus aller seiner Not!

26
1 Ein Psalm Davids. HERR, schaffe mir Recht; denn ich bin unschuldig! Ich

hoffe auf den HERRN; darumwerde ich nicht fallen.
2Prüfemich,HERR,undversuchemich; läuteremeineNierenundmeinHerz.
3Denn deine Güte ist vormeinenAugen, und ichwandle in deinerWahrheit.
4 Ich sitze nicht bei den eitlen Leuten und habe nicht Gemeinschaft mit den

Falschen.
5 IchhassedieVersammlungderBoshaftenund sitzenicht bei denGottlosen.
6 Ich wasche meine Hände in Unschuld und halte mich, HERR, zu deinem

Altar,
7 da man hört die Stimme des Dankens, und da man predigt alle deine

Wunder.
8 HERR, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre

wohnt.
9 Raffe meine Seele nicht hin mit den Sündern noch mein Leben mit den

Blutdürstigen,
10welchemit böser Tücke umgehen und nehmen gern Geschenke.
11 Ich aber wandle unschuldig. Erlösemich und sei mir gnädig!
12Mein Fuß geht richtig. Ich will dich loben, HERR, in den Versammlungen.

27
1 Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte

ich mich fürchten! Der HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte
mir grauen!

2SodieBösen,meineWidersacherundFeinde, anmichwollen,meineFleisch
zu fressen, müssen sie anlaufen und fallen.

3Wenn sich schon ein Heer wider mich legt, so fürchtet sich dennoch mein
Herz nicht; wenn sich Krieg wider mich erhebt, so verlasse ich mich
auf ihn.

4Eins bitte ich vomHERRN, dashätte ich gerne: daß ich imHausedesHERRN
bleiben mögemein Leben lang, zu schauen die schönen Gottesdienste
des HERRN und seinen Tempel zu betrachten.

5Denner decktmich in seinerHütte zur bösenZeit, er verbirgtmichheimlich
in seinem Gezelt und erhöhtmich auf einem Felsen,
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6undwird nun erhöhenmeinHaupt übermeine Feinde, die ummich sind; so
will ich in seiner Hütte Lob opfern, ich will singen und lobsagen dem
HERRN.

7HERR, höremeine Stimme, wenn ich rufe; sei mir gnädig und erhöremich!
8Mein Herz hält dir vor dein Wort: “Ihr sollt mein Antlitz suchen.” Darum

suche ich auch, HERR, dein Antlitz.
9 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir und verstoße nicht im Zorn deinen

Knecht; denn du bist meine Hilfe. Laß mich nicht und tue nicht von
mir die Hand ab, Gott, mein Heil!

10DennmeinVater undmeineMutter verlassenmich; aber derHERRnimmt
mich auf.

11HERR,weisemir deinenWeg und leitemich auf richtiger Bahnummeiner
Feinde willen.

12Gibmichnicht indenWillenmeinerFeinde; dennes stehen falscheZeugen
gegenmich und tunmir Unrecht ohne Scheu.

13 Ich glaube aber doch, daß ich sehenwerde das Gute des HERRN im Lande
der Lebendigen.

14Harre des HERRN! Sei getrost und unverzagt und harre des HERRN!

28
1Ein Psalm Davids. Wenn ich rufe zu dir, HERR, mein Hort, so schweige mir

nicht, auf daß nicht, wo du schweigst, ich gleich werde denen, die in
die Grube fahren.

2Höre die Stimmemeines Flehens, wenn ich zu dir schreie, wenn ich meine
Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor.

3 Raffe mich nicht hin mit den Gottlosen und mit den Übeltätern, die fre-
undlich redenmit ihremNächsten und haben Böses im Herzen.

4Gib ihnen nach ihrer Tat und nach ihrem bösenWesen; gib ihnen nach den
Werken ihrer Hände; vergilt ihnen, was sie verdient haben.

5Denn sie wollen nicht achten auf das Tun des HERRN noch auf die Werke
seiner Hände; darumwird er sie zerbrechen und nicht aufbauen.

6Gelobt sei der HERR; denn er hat erhört die Stimmemeines Flehens.
7Der HERR ist meine Stärke und mein Schild; auf ihn hofft mein Herz, und

mir ist geholfen. Und mein Herz ist fröhlich, und ich will ihm danken
mit meinem Lied.

8Der HERR ist meine Stärke; er ist die Stärke, die seinem Gesalbten hilft.
9 Hilf deinem Volk und segne dein Erbe und weide sie und erhöhe sie

ewiglich!

29
1EinPsalmDavids. BringetherdemHERRN, ihrGewaltigen, bringetherdem

HERRN Ehre und Stärke!
2 Bringet dem HERRN die Ehre seines Namens; betet an den HERRN im

heiligen Schmuck!
3Die StimmedesHERRNgeht über denWassern; der Gott der Ehren donnert,

der HERR über großenWassern.
4 Die Stimme des HERRN geht mit Macht; die Stimme des HERRN geht

herrlich.
5 Die Stimme des HERRN zerbricht die Zedern; der HERR zerbricht die

Zedern im Libanon.
6Undmacht sie hüpfenwie ein Kalb, den Libanon und Sirjon wie ein junges

Einhorn.
7Die Stimme des HERRN sprüht Feuerflammen.
8Die Stimme des HERRN erregt dieWüste; der HERR erregt dieWüsteKades.



Psalmen 29:9 669 Psalmen 31:11

9Die Stimme des HERRN erregt die Hinden und entblößt die Wälder; und in
seinem Tempel sagt ihm alles Ehre.

10DerHERR sitzt, eine Sintflut anzurichten; und derHERRbleibt ein König in
Ewigkeit.

11Der HERRwird seinem Volk Kraft geben; der HERRwird sein Volk segnen
mit Frieden.

30
1Ein Psalm, zu singen vonder Einweihung desHauses, vonDavid. Ich preise

dich, HERR; denn du hast mich erhöht und lässest meine Feinde sich
nicht übermich freuen.

2HERR, mein Gott, da ich schrie zu dir, machtest dumich gesund.
3 HERR, du hast meine Seele aus der Hölle geführt; du hast mich lebend

erhalten, da jene in die Grube fuhren.
4 Ihr Heiligen, lobsinget demHERRN; danket und preiset seine Heiligkeit!
5Denn sein Zorn währt einen Augenblick, und lebenslang seine Gnade; den

Abend lang währt dasWeinen, aber des Morgens ist Freude.
6 Ich aber sprach, da mir's wohl ging: Ich werde nimmermehr darnieder-

liegen.
7 Denn, HERR, durch dein Wohlgefallen hattest du meinen Berg stark

gemacht; aber da du dein Antlitz verbargest, erschrak ich.
8Zu dir, HERR, rief ich, und zumHERRN flehte ich:
9Was ist nütze an meinem Blut, wenn ich zur Grube fahre? Wird dir auch

der Staub danken und deine Treue verkündigen?
10HERR, höre und sei mir gnädig! HERR, sei mein Helfer!
11DuhastmeineKlage verwandelt in einenReigen; duhastmirmeinen Sack

ausgezogen undmichmit Freude gegürtet,
12 auf daß dir lobsinge meine Ehre und nicht stille werde. HERR, mein Gott,

ich will dir danken in Ewigkeit.

31
1EinPsalmDavids, vorzusingen. HERR, auf dich traue ich, laßmichnimmer-

mehr zu Schandenwerden; errette mich durch deine Gerechtigkeit!
2Neige deine Ohren zumir, eilend hilf mir! Sei mir ein starker Fels und eine

Burg, daß dumir helfest!
3 Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um deines Namens willen

wolltest dumich leiten und führen.
4Duwollest mich aus demNetze ziehen, das sie mir gestellt haben; denn du

bist meine Stärke.
5 In deine Hände befehle ich meinen Geist; du hast mich erlöst, HERR, du

treuer Gott.
6 Ich hasse, die da halten auf eitle Götzen; ich aber hoffe auf den HERRN.
7 Ich freuemich undbin fröhlichüberdeineGüte, daßdumein Elend ansiehst

und erkennst meine Seele in der Not
8und übergibstmich nicht in die Hände des Feindes; du stellstmeine Füße auf

weiten Raum.
9 HERR, sei mir gnädig, denn mir ist angst; meine Gestalt ist verfallen vor

Trauern, dazumeine Seele undmein Leib.
10 Denn mein Leben hat abgenommen vor Betrübnis und meine Zeit vor

Seufzen; meine Kraft ist verfallen vor meiner Missetat, und meine
Gebeine sind verschmachtet.

11 Es geht mir so übel, daß ich bin eine große Schmach geworden meinen
Nachbarn und eine Scheu meinen Verwandten; die mich sehen auf
der Gasse, fliehen vormir.
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12Mein ist vergessen im Herzen wie eines Toten; ich bin geworden wie ein
zerbrochenes Gefäß.

13 Denn ich höre, wie mich viele schelten, Schrecken ist um und um; sie
ratschlagen miteinander über mich und denken, mir das Leben zu
nehmen.

14 Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott!
15 Meine Zeit steht in deinen Händen. Errette mich von der Hand meiner

Feinde und von denen, die mich verfolgen.
16Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht; hilf mir durch deine Güte!
17 HERR, laß mich nicht zu Schanden werden; denn ich rufe dich an. Die

Gottlosenmüssen zu Schandenwerden und schweigen in der Hölle.
18 Verstummen müssen falsche Mäuler, die da reden gegen den Gerechten

frech, stolz und höhnisch.
19Wie groß ist deineGüte, die du verborgenhast fürdie, so dich fürchten,und

erzeigest vor den Leuten denen, die auf dich trauen!
20Duverbirgst sie heimlich bei dir vor jedermanns Trotz; du verdeckst sie in

der Hütte vor den zänkischen Zungen.
21 Gelobt sei der HERR, daß er hat eine wunderbare Güte mir bewiesen in

einer festen Stadt.
22Denn ich sprach zu meinem Zagen: Ich bin von deinen Augen verstoßen.

Dennoch hörtest dumeines Flehens Stimme, da ich zu dir schrie.
23LiebetdenHERRN,alle seineHeiligen! DieGläubigenbehütetderHERRund

vergilt reichlich dem, der Hochmut übt.
24 Seid getrost und unverzagt, alle, die ihr des HERRN harret!

32
1 Eine Unterweisung Davids. Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben

sind, dem die Sünde bedeckt ist!
2Wohl dem Menschen, dem der HERR die Missetat nicht zurechnet, in des

Geist kein Falsch ist!
3Dennda ich'swollte verschweigen, verschmachtetenmeineGebeine durch

mein täglichHeulen.
4 Denn deine Hand war Tag und Nacht schwer auf mir, daß mein Saft

vertrocknete, wie es im Sommer dürrewird. (Sela.)
5Darum bekannte ich dir meine Sünde und verhehlte meine Missetat nicht.

Ich sprach: Ich will dem HERRN meine Übertretungen bekennen. Da
vergabst dumir die Missetat meiner Sünde. (Sela.)

6 Um deswillen werden die Heiligen zu dir beten zur rechten Zeit; darum,
wenn große Wasserfluten kommen, werden sie nicht an dieselben
gelangen.

7Du bist mein Schirm; du wirst mich vor Angst behüten, daß ich errettet gar
fröhlich rühmen kann. (Sela.)

8 “Ich will dich unterweisen und dir denWeg zeigen, den du wandeln sollst;
ich will dichmit meinen Augen leiten.”

9Seid nicht wie Rosse undMaultiere, die nicht verständig sind, welchenman
Zaum und Gebißmuß ins Maul legen, wenn sie nicht zu dir wollen.

10Der Gottlose hat viel Plage; wer aber auf den HERRN hofft, den wird die
Güte umfangen.

11 Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle
ihr Frommen.

33
1Freuet euch des HERRN, ihr Gerechten; die Frommen sollen ihn preisen.
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2DanketdemHERRNmitHarfenund lobsinget ihmaufdemPsaltervonzehn
Saiten.

3 Singet ihm ein neues Lied; machet's gut auf Saitenspiel mit Schall.
4Denn des HERRNWort ist wahrhaftig; undwas er zusagt, das hält er gewiß.
5Er liebt die Gerechtigkeit und Gericht; die Erde ist voll der Güte des Herrn.
6DerHimmel ist durchdasWortdesHERRNgemachtundall seinHeerdurch

den Geist seines Mundes.
7Er hält dasWasser imMeer zusammenwie in einem Schlauch und legt die

Tiefen in das Verborgene.
8 Alle Welt fürchte den Herrn; und vor ihm scheue sich alles, was auf dem

Erdbodenwohnt.
9Denn so er spricht, so geschieht's; so er gebeut, so stehet's da.
10Der HERR macht zunichte der Heiden Rat und wendet die Gedanken der

Völker.
11Aber der Rat desHERRNbleibt ewiglich, seinesHerzensGedanken fürund

für.
12Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist, dem Volk, das er zum Erbe erwählt

hat!
13Der HERR schaut vomHimmel und sieht aller Menschen Kinder.
14Von seinem festen Thron sieht er auf alle, die auf Erden wohnen.
15Er lenkt ihnen allen das Herz; er merkt auf alle ihreWerke.
16 Einem Könige hilft nicht seine große Macht; ein Riese wird nicht errettet

durch seine große Kraft.
17Rosse helfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht.
18 Siehe, des HERRN Auge sieht auf die, so ihn fürchten, die auf seine Güte

hoffen,
19daß er ihre Seele errette vom Tode und ernähre sie in der Teuerung.
20Unsre Seele harrt auf den HERRN; er ist unsre Hilfe und Schild.
21 Denn unser Herz freut sich sein, und wir trauen auf seinen heiligen

Namen.
22Deine Güte,HERR, sei über uns, wie wir auf dich hoffen.

34
1Ein Psalm Davids, da er seine Gebärde verstellte vor Abimelech, als der ihn

von sich trieb und erwegging. Ichwill denHERRN loben allezeit; sein
Lob soll immerdar inmeinemMunde sein.

2Meine Seele soll sich rühmen des HERRN, daß es die Elenden hören und sich
freuen.

3 Preiset mit mir den HERRN und laßt uns miteinander seinen Namen
erhöhen.

4Da ich den HERRN suchte, antwortete er mir und errettete mich aus aller
meiner Furcht.

5Welche auf ihn sehen, die werden erquickt, und ihr Angesicht wird nicht
zu Schanden.

6Da dieser Elende rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten.
7Der Engel des HERRN lagert sich umdie her, so ihn fürchten, und hilft ihnen

aus.
8 Schmecket und sehet, wie freundlich der HERR ist. Wohl dem, der auf ihn

traut!
9FürchtetdenHERRN, ihr seineHeiligen! denndie ihn fürchten,habenkeinen

Mangel.
10 Reiche müssen darben und hungern; aber die den HERRN suchen, haben

keinenMangel an irgend einem Gut.
11 Kommt her, Kinder, höret mir zu; ich will euch die Furcht des HERRN

lehren:
12Wer ist, der Leben begehrt und gerne gute Tage hätte?
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13Behütedeine Zunge vor Bösemunddeine Lippen, daß sie nicht Trug reden.
14Laß vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.
15Die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr

Schreien;
16 das Antlitz aber des HERRN steht gegen die, so Böses tun, daß er ihr

Gedächtnis ausrotte von der Erde.
17Wenn die Gerechten schreien, so hört der HERR und errettet sie aus all

ihrer Not.
18 Der HERR ist nahe bei denen, die zerbrochnes Herzens sind, und hilft

denen, die ein zerschlagen Gemüt haben.
19Der Gerechte muß viel Leiden; aber der HERR hilft ihm aus dem allem.
20Er bewahrt ihm alle seine Gebeine, daß deren nicht eins zerbrochenwird.
21 Den Gottlosen wird das Unglück töten; und die den Gerechten hassen,

werden Schuld haben.
22 Der HERR erlöst die Seele seiner Knechte; und alle, die auf ihn trauen,

werden keine Schuld haben.

35
1EinPsalmDavids. HERR, haderemitmeinenHaderern; streitewidermeine

Bestreiter.
2Ergreife Schild undWaffen undmache dich auf, mir zu helfen!
3Zückeden Spießund schützemich gegenmeineVerfolger! Sprich zumeiner

Seele: Ich bin deine Hilfe!
4Esmüssen sich schämenund gehöhntwerden, die nachmeiner Seele stehen;

es müssen zurückkehren und zu Schandenwerden, die mir übelwollen.
5 Sie müssen werden wie Spreu vor dem Winde, und der Engel des Herrn

stoße sie weg.
6 Ihr Weg müsse finster und schlüpfrig werden, und der Engel des HERRN

verfolge sie.
7Denn sie habenmir ohneUrsache ihrNetz gestellt, mich zu verderben, und

haben ohne Ursachemeiner Seele Gruben zugerichtet.
8Er müsse unversehens überfallenwerden; und sein Netz, das er gestellt hat,

müsse ihn fangen; und er müsse darin überfallenwerden.
9Aber meine Seele müsse sich freuen des HERRN und sei fröhlich über seine

Hilfe.
10Alle meine Gebeine müssen sagen: HERR, wer ist deinesgleichen? Der du

den Elenden errettest von dem, der ihm zu stark ist, und den Elenden
und Armen von seinen Räubern.

11Es treten frevle Zeugen auf; die zeihenmich, des ich nicht schuldig bin.
12 Sie tunmir Arges umGutes, mich in Herzeleid zu bringen.
13 Ich aber,wenn sie krankwaren, zog einen Sack an, tatmirwehemit Fasten

und betete stets von Herzen;
14 ich hielt mich, als wäre es mein Freund und Bruder; ich ging traurig wie

einer, der Leid trägt über seineMutter.
15Sieaber freuensichübermeinenSchadenundrotten sich; es rotten sichdie

Hinkenden wider mich ohne meine Schuld; sie zerreißen und hören
nicht auf.

16Mit denen, die da heucheln und spotten umdes Baucheswillen, beißen sie
ihre Zähne zusammen übermich.

17 Herr, wie lange willst du zusehen? Errette doch meine Seele aus ihrem
Getümmel undmeine einsame von den jungen Löwen!

18 Ichwill dir danken in der großenGemeinde, undunter vielemVolkwill ich
dich rühmen.
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19Laßsichnichtübermich freuen, diemirunbillig feindsind, nochmitAugen
spotten, die mich ohne Ursache hassen!

20Denn sie trachten Schaden zu tun und suchen falsche Anklagen gegen die
Stillen im Lande

21 und sperren ihr Maul weit auf wider mich und sprechen: “Da, Da! das
sehen wir gerne.”

22HERR, du siehst es, schweige nicht; Herr, sei nicht ferne vonmir!
23Erwecke dich undwache auf zumeinemRecht und zumeiner Sache,mein

Gott und Herr!
24HERR, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß sie sich über

mich nicht freuen.
25 Laß sie nicht sagen in ihrem Herzen: “Da, da! das wollten wir.” Laß sie

nicht sagen: “Wir haben ihn verschlungen.”
26 Sie müssen sich schämen und zu Schanden werden alle, die sich meines

Übels freuen; siemüssenmit SchandeundSchamgekleidetwerden, die
sich gegenmich rühmen.

27Rühmenund freuenmüssen sich, diemir gönnen, daß ich recht behalte, und
immer sagen: DerHERRseihochgelobt, der seinemKnechtewohlwill.

28 Und meine Zunge soll reden von deiner Gerechtigkeit und dich täglich
preisen.

36
1Ein Psalm Davids, des Knechtes des HERRN, vorzusingen. Es ist aus Grund

meines Herzens von der Gottlosen Wesen gesprochen, daß keine
Gottesfurcht bei ihnen ist.

2Sie schmücken sichuntereinander selbst, daßsie ihreböseSache fördernund
andere verunglimpfem.

3 Alle ihre Worte sind schädlich und erlogen; sie lassen sich auch nicht
weisen, daß sie Gutes täten;

4sondernsie trachtenauf ihremLagernachSchadenundstehen fest aufdem
bösenWeg und scheuen kein Arges.

5HERR, deineGüte reicht, soweit derHimmel ist, unddeineWahrheit, soweit
dieWolken gehen.

6 Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes und dein Recht wie eine
große Tiefe. HERR, du hilfst Menschen und Vieh.

7Wie teuer ist deine Güte, Gott, daß Menschenkinder unter dem Schatten
deiner Flügel Zuflucht haben!

8Sie werden trunken von den reichen Gütern deines Hauses, und du tränkest
sie mitWonne als mit einem Strom.

9Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Licht sehen wir das
Licht.

10Breite deine Güte über die, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit über
die Frommen.

11 Laß mich nicht von den Stolzen untertreten werden, und die Hand der
Gottlosen stürzemich nicht;

12sondern laßsie, dieÜbeltäter,daselbst fallen, daßsieverstoßenwerdenund
nicht bleibenmögen.

37
1 Ein Psalm Davids. Erzürne dich nicht über die Bösen; sei nicht neidisch auf

die Übeltäter.
2 Denn wie das Gras werden sie bald abgehauen, und wie das grüne Kraut

werden sie verwelken.
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3 Hoffe auf den HERRN und tue Gutes; bleibe im Lande und nähre dich
redlich.

4Habe Deine Lust amHERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünschet.
5Befiehl demHERRN deineWege und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen
6und wird deine Gerechtigkeit hervorbringen wie das Licht und dein Recht

wie denMittag.
7 Sei stille dem HERRN und warte auf ihn; erzürne dich nicht über den, dem

seinMutwille glücklich fortgeht.
8StehabvomZornund laßdenGrimm, erzürnedichnicht, daßdunicht auch

übel tust.
9 Denn die Bösen werden ausgerottet; die aber des HERRN harren, werden

das Land erben.
10Es ist noch um ein kleines, so ist der Gottlose nimmer; und wenn du nach

seiner Stätte sehen wirst, wird er weg sein.
11 Aber die Elenden werden das Land erben und Lust haben in großem

Frieden.
12Der Gottlose droht dem Gerechten und beißt seine Zähne zusammen über

ihn.
13Aber der Herr lacht sein; denn er sieht, daß sein Tag kommt.
14Die Gottlosen ziehen das Schwert aus und spannen ihren Bogen, daß sie

fällen den Elenden und Armen und schlachten die Frommen.
15Aber ihr Schwert wird in ihr Herz gehen, und ihr Bogenwird zerbrechen.
16 Das wenige, das ein Gerechter hat, ist besser als das große Gut vieler

Gottlosen.
17 Denn der Gottlosen Arm wird zerbrechen; aber der HERR erhält die

Gerechten.
18DerHERRkennt die Tageder Frommen, und ihrGutwird ewiglichbleiben.
19 Sie werden nicht zu Schanden in der bösen Zeit, und in der Teuerung

werden sie genug haben.
20DenndieGottlosenwerdenumkommen; unddie FeindedesHERRN,wenn

sie gleich sind wie köstliche Aue, werden sie doch vergehen, wie der
Rauch vergeht.

21 Der Gottlose borgt und bezahlt nicht; der Gerechte aber ist barmherzig
und gibt.

22 Denn seine Gesegneten erben das Land; aber seine Verfluchten werden
ausgerottet.

23Von dem HERRN wird solches Mannes Gang gefördert, und er hat Lust an
seinemWege.

24 Fällt er, so wird er nicht weggeworfen; denn der HERR hält ihn bei der
Hand.

25 Ich bin jung gewesen und alt geworden und habe noch nie gesehen den
Gerechten verlassen oder seinen Samen nach Brot gehen.

26 Er ist allezeit barmherzig und leihet gerne, und sein Same wird gesegnet
sein.

27Laß vom Bösen und tue Gutes und bleibe wohnen immerdar.
28 Denn der HERR hat das Recht lieb und verläßt seine Heiligen nicht;

ewiglichwerden sie bewahrt; aber der Gottlosen Samewird ausgerot-
tet.

29Die Gerechten erben das Land und bleiben ewiglich darin.
30 Der Mund des Gerechten redet die Weisheit, und seine Zunge lehrt das

Recht.
31Das Gesetz seines Gottes ist in seinemHerzen; seine Tritte gleiten nicht.
32Der Gottlose lauert auf den Gerechten und gedenkt ihn zu töten.
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33Aber der HERR läßt ihn nicht in seinen Händen und verdammt ihn nicht,
wenn er verurteilt wird.

34Harre auf den HERRN und halte seinenWeg, so wird er dich erhöhen, daß
du das Land erbest; du wirst es sehen, daß die Gottlosen ausgerottet
werden.

35 Ich habe gesehen einen Gottlosen, der war trotzig und breitete sich aus
und grüntewie ein Lorbeerbaum.

36Da man vorüberging, siehe, da war er dahin; ich fragte nach ihm, da ward
er nirgend gefunden.

37 Bleibe fromm und halte dich recht; denn solchem wird's zuletzt wohl
gehen.

38DieÜbertreter aberwerden vertilgtmiteinander, unddieGottlosenwerden
zuletzt ausgerottet.

39Aber der HERR hilft den Gerechten; der ist ihre Stärke in der Not.
40Und derHERRwird ihnen beistehen undwird sie erretten; erwird sie von

demGottlosen erretten und ihnen helfen; denn sie trauen auf ihn.

38
1Ein PsalmDavids, zumGedächtnis. HERR, strafemich nicht in deinem Zorn

und züchtigemich nicht in deinem Grimm.
2Denn deine Pfeile stecken inmir, und deine Hand drücktmich.
3 Es ist nichts Gesundes an meinem Leibe vor deinem Drohen und ist kein

Friede inmeinen Gebeinen vormeiner Sünde.
4Dennmeine Sünden gehen übermein Haupt; wie eine schwere Last sind sie

mir zu schwer geworden.
5MeineWunden stinken und eitern vor meiner Torheit.
6 Ich gehe krummund sehr gebückt; den ganzen Tag gehe ich traurig.
7Denn meine Lenden verdorren ganz, und ist nichts Gesundes an meinem

Leibe.
8Es ist mir gar anders denn zuvor, und ich bin sehr zerstoßen. Ich heule vor

Unruhemeines Herzens.
9 Herr, vor dir ist alle meine Begierde, und mein Seufzen ist dir nicht

verborgen.
10 Mein Herz bebt, meine Kraft hat mich verlassen, und das Licht meiner

Augen ist nicht bei mir.
11Meine Lieben und Freunde treten zurück und scheuen meine Plage, und

meine Nächsten stehen ferne.
12 Und die mir nach dem Leben trachten, stellen mir nach; und die mir

übelwollen, reden, wie sie Schaden tun wollen, und gehen mit eitel
Listen um.

13 Ich aber muß sein wie ein Tauber und nicht hören, und wie ein Stummer,
der seinenMund nicht auftut,

14undmuß seinwie einer, der nicht hört und der keineWiderrede in seinem
Munde hat.

15Aber ich harre, HERR, auf dich; du, Herr, mein Gott, wirst erhören.
16Denn ich denke: Daß sie sich ja nicht über mich freuen! Wenn mein Fuß

wankte, würden sie sich hoch rühmenwider mich.
17Denn ich bin zu Leiden gemacht, undmein Schmerz ist immer vormir.
18Denn ich zeige meineMissetat an und sorge wegenmeiner Sünde.
19Abermeine Feinde lebenund sindmächtig; diemichunbillig hassen, derer

ist viel.
20Und die mir Arges tun um Gutes, setzen sich wider mich, darum daß ich

an demGuten halte.
21Verlaßmich nicht, HERR! Mein Gott, sei nicht ferne vonmir!
22Eile, mir beizustehen, Herr, meine Hilfe.
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39
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für Jeduthun. Ich habe mir vorgesetzt:

Ich will mich hüten, daß ich nicht sündige mit meiner Zunge. Ich will
meinenMund zäumen,weil ichmuß den Gottlosen vormir sehen.

2 Ich bin verstummt und still und schweige der Freuden undmußmein Leid
inmich fressen.

3Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran gedenke,
werde ich entzündet; ich redemit meiner Zunge.

4Aber, HERR, lehremichdoch, daß es ein Endemitmir habenmußundmein
Leben ein Ziel hat und ich davonmuß.

5 Siehe, meiner Tage sind einer Hand breit bei dir, und mein Leben ist wie
nichts vor dir. Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so sicher
leben! (Sela.)

6 Sie gehen daher wie ein Schemen und machen sich viel vergebliche
Unruhe; sie sammeln, und wissen nicht, wer es einnehmenwird.

7Nun, Herr, wes soll ichmich trösten? Ich hoffe auf dich.
8 Errette mich von aller meiner Sünde und laß mich nicht den Narren ein

Spott werden.
9 Ich will schweigen undmeinenMund nicht auftun; denn du hast's getan.
10Wende deine Plage von mir; denn ich bin verschmachtet von der Strafe

deiner Hand.
11 Wenn du einen züchtigst um der Sünde willen, so wird seine Schöne

verzehrtwie vonMotten. Achwie gar nichts sinddoch alleMenschen!
(Sela.)

12Höremein Gebet, HERR, und vernimmmein Schreien und schweige nicht
über meine Tränen; denn ich bin dein Pilger und dein Bürger wie alle
meine Väter.

13 Laß ab von mir, daß ich mich erquicke, ehe ich den hinfahre und nicht
mehr hier sei.

40
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Ich harrte des HERRN; und er neigte sich

zumir und hörtemein Schreien
2und zogmich aus der grausamen Grube und aus dem Schlamm und stellte

meine Füße auf einen Fels, daß ich gewiß treten kann;
3undhatmir ein neues Lied inmeinenMund gegeben, zu lobenunsernGott.

Das werden viele sehen und den HERRN fürchten und auf ihn hoffen.
4Wohl dem, der seine Hoffnung setzt auf den HERRN und sich nicht wendet

zu den Hoffärtigen und zu denen, die mit Lügen umgehen!
5HERR, mein Gott, groß sind deine Wunder und deine Gedanken, die du an

uns beweisest. Dir ist nichts gleich. Ichwill sie verkündigenunddavon
sagen; aber sie sind nicht zu zählen.

6 Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht; aber die Ohren hast du mir
aufgetan. Du willst weder Brandopfer noch Sündopfer.

7Da ich sprach: Siehe, ich komme; im Buch ist vonmir geschrieben.
8DeinenWillen,meinGott, tue ich gern, unddeinGesetz habe ich inmeinem

Herzen.
9 Ich will predigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeinde; siehe, ich will

mir meinenMund nicht stopfen lassen, HERR, das weißt du.
10 Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen; von deiner

Wahrheit und von deinem Heil rede ich; ich verhehle deine Güte und
Treue nicht vor der großen Gemeinde.

11Du aber, HERR, wollest deine Barmherzigkeit von mir nicht wenden; laß
deine Güte und Treue allewegemich behüten.
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12DenneshatmichumgebenLeidenohneZahl; es habenmichmeine Sünden
ergriffen, daß ichnicht sehen kann; ihrer istmehr dennderHaare auf
meinemHaupt, undmein Herz hat mich verlassen.

13Laß dir's gefallen, HERR, daß dumich errettest; eile, HERR, mir zu helfen!
14 Schämen müssen sich und zu Schanden werden, die mir nach meiner

Seele stehen, daß sie die umbringen; zurückmüssen sie fallen und zu
Schandenwerden, die mir Übles gönnen.

15Siemüssen in ihrer Schande erschrecken, die übermich schreien: “Da, da!”
16 Es müssen dein sich freuen und fröhlich sein alle, die nach dir fragen;

und die dein Heil lieben, müssen sagen allewege: “Der HERR sei hoch
gelobt!”

17Denn ich bin arm und elend; der Herr aber sorgt für mich. Du bist mein
Helfer und Erretter; mein Gott, verziehe nicht!

41
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Wohl dem, der sich des Dürftigen annimmt!

Den wird der HERR erretten zur bösen Zeit.
2Der HERR wird ihn bewahren und beim Leben erhalten und es ihm lassen

wohl gehen auf Erden und wird ihn nicht geben in seiner Feinde
Willen.

3DerHERRwird ihn erquicken auf seinemSiechbette; duhilfst ihmvonaller
Krankheit.

4 Ich sprach: HERR, sei mir gnädig, heile meine Seele; denn ich habe an dir
gesündigt.

5Meine Feinde reden Arges gegen mich: “Wann wird er sterben und sein
Name vergehen?”

6 Sie kommen, daß sie schauen, und meinen's doch nicht von Herzen;
sondern suchen etwas, das sie lästern mögen, gehen hin und tragen's
aus.

7 Alle, die mich hassen, raunen miteinander wider mich und denken Böses
übermich.

8 Sie haben ein Bubenstück über mich beschlossen: “Wenn er liegt, soll er
nicht wieder aufstehen.”

9 Auch mein Freund, dem ich mich vertraute, der mein Brot aß, tritt mich
unter die Füße.

10Du aber, HERR, sei mir gnädig und hilf mir auf, so will ich sie bezahlen.
11Dabei merke ich, daß du Gefallen an mir hast, daß mein Feind über mich

nicht jauchzen wird.
12Mich aber erhältst du um meiner Frömmigkeit willen und stellst mich vor

dein Angesicht ewiglich.
13Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von nun an bis in Ewigkeit! Amen,

amen.

42
1Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Wie der Hirsch schreit

nach frischemWasser, so schreit meine Seele, Gott, zu dir.
2Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. Wannwerde ich

dahin kommen, daß ich Gottes Angesicht schaue?
3MeineTränen sindmeineSpeiseTagundNacht,weilman täglich zumir sagt:

Wo ist nun dein Gott?
4Wenn ich des innewerde, so schütte ichmein Herz aus bei mir selbst; denn

ichwollte gerne hingehenmit demHaufen undmit ihnenwallen zum
HauseGottesmitFrohlockenundDankenunterdemHaufenderer, die
da feiern.
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5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf
Gott! denn ich werde ihm noch danken, daß er mir hilft mit seinem
Angesicht.

6Mein Gott, betrübt ist meine Seele in mir; darum gedenke ich an dich im
Lande am Jordan und Hermonim, auf dem kleinen Berg.

7DeineFluten rauschendaher, daßhier eineTiefeunddaeineTiefe brausen;
alle deineWasserwogen undWellen gehen übermich.

8DerHERR hat des Tages verheißen seine Güte, und des Nachts singe ich ihm
und bete zu demGott meines Lebens.

9 Ich sage zu Gott, meinem Fels: Warum hast du mein vergessen? Warum
muß ich so traurig gehen, wennmein Feindmich drängt?

10Es ist als einMord inmeinenGebeinen, daßmichmeine Feinde schmähen,
wenn sie täglich zumir sagen: Wo ist nun dein Gott?

11Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf
Gott! denn ich werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts
Hilfe undmein Gott ist.

43
1 Richte mich, Gott, und führe meine Sache wider das unheilige Volk und

errette mich von den falschen und bösen Leuten.
2 Denn du bist der Gott meine Stärke; warum verstößest du mich? Warum

lässest dumich so traurig gehen, wennmichmein Feind drängt?
3 Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß sie mich leiten und bringen zu

deinem heiligen Berg und zu deinerWohnung,
4 daß ich hineingehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine Freude und

Wonne ist, und dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.
5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf

Gott! denn ich werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts
Hilfe undmein Gott ist.

44
1 Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Gott, wir haben's mit

unsern Ohren gehört, unsre Väter haben's uns erzählt, was du getan
hast zu ihren Zeiten vor alters.

2Duhastmit deinerHand dieHeiden vertrieben, aber sie hast du eingesetzt;
du hast die Völker verderbt, aber sie hast du ausgebreitet.

3Denn sie haben das Land nicht eingenommen durch ihr Schwert, und ihr
Arm half ihnen nicht, sondern deine Rechte, dein Arm und das Licht
deines Angesichts; denn du hattest Wohlgefallen an ihnen.

4Du, Gott, bist mein König, der du Jakob Hilfe verheißest.
5 Durch dich wollen wir unsre Feinde zerstoßen; in deinem Namen wollen

wir untertreten, die sich wider uns setzen.
6Denn ich verlasse mich nicht auf meinen Bogen, und mein Schwert kann

mir nicht helfen;
7sondernduhilfst uns vonunsernFeindenundmachst zu Schanden, die uns

hassen.
8Wir wollen täglich rühmen von Gott und deinem Namen danken ewiglich.

(Sela.)
9Warum verstößest du uns denn nun und lässest uns zu Schanden werden

und ziehst nicht aus unter unsermHeer?
10Du lässestunsfliehenvorunsermFeind, daßunsberauben, dieunshassen.
11Du lässestuns auffressenwie Schafe und zerstreuest uns unter dieHeiden.
12Du verkaufst dein Volk umsonst und nimmst nichts dafür.
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13 Du machst uns zur Schmach unsern Nachbarn, zum Spott und Hohn
denen, die um uns her sind.

14 Du machst uns zum Beispiel unter den Heiden und daß die Völker das
Haupt über uns schütteln.

15Täglich ist meine Schmach vormir, undmein Antlitz ist voller Scham,
16 daß ich die Schänder und Lästerer hören und die Feinde und Rachgierigen

sehenmuß.
17Diesalles istüberunsgekommen; undwirhabendochdeinnichtvergessen

noch untreu in deinem Bund gehandelt.
18 Unser Herz ist nicht abgefallen noch unser Gang gewichen von deinem

Weg,
19 daß du uns so zerschlägst am Ort der Schakale und bedeckst uns mit

Finsternis.
20Wenn wir des Namens unsers Gottes vergessen hätten und unsre Hände

aufgehoben zum fremden Gott,
21würde das Gott nicht finden? Er kennt ja unsers Herzens Grund.
22Dennwirwerden ja umdeinetwillen täglich erwürgtund sind geachtetwie

Schlachtschafe.
23 Erwecke dich, Herr! Warum schläfst Du? Wache auf und verstoße uns

nicht so gar!
24 Warum verbirgst du dein Antlitz, vergissest unsers Elends und unsrer

Drangsal?
25Denn unsre Seele ist gebeugt zur Erde; unser Leib klebt am Erdboden.
26Mache dich auf, hilf uns und erlöse uns um deiner Gütewillen!

45
1 Ein Brautlied und Unterweisung der Kinder Korah, von den Rosen,

vorzusingen. Mein Herz dichtet ein feines Lied; ich will singen von
meinemKönig;meine Zunge istwie der Griffel eines guten Schreibers.

2 Du bist der Schönste unter den Menschenkindern, holdselig sind deine
Lippen; darum segnet dich Gott ewiglich.

3Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und schmücke dich schön!
4Esmüsse dir gelingen in deinem Schmuck. Zieh einher derWahrheit zugut,

und die Elenden bei Recht zu erhalten, so wird deine rechte Hand
Wunder vollbringen.

5Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir niederfallen; sie dringen ins
Herz der Feinde des Königs.

6 Gott, dein Stuhl bleibt immer und ewig; das Zepter deines Reiches ist ein
gerades Zepter.

7Du liebestdieGerechtigkeitundhassest gottlosWesen; darumhatdichGott,
dein Gott, gesalbt mit Freudenölmehr denn deine Gesellen.

8Deine Kleider sind eitel Myrrhe, Aloe und Kassia, wenn du aus den elfen-
beinernen Palästen dahertrittst in deiner schönen Pracht.

9 In deinem Schmuck gehen der Könige Töchter; die Braut steht zu deiner
Rechten in eitel köstlichem Gold.

10 Höre, Tochter, sieh und neige deine Ohren; vergiß deines Volkes und
Vaterhauses,

11 sowird der KönigLust an deiner Schönehaben; denn er ist deinHERR, und
ihn sollst du anbeten.

12Die Tochter Tyrus wirdmit Geschenk dasein; die Reichen im Volk werden
vor dir flehen.

13 Des Königs Tochter drinnen ist ganz herrlich; sie ist mit goldenen
Gewändern gekleidet.
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14Man führt sie in gestickten Kleidern zum König; und ihre Gespielen, die
Jungfrauen, die ihr nachgehen, führtman zu dir.

15Man führt sie mit Freuden undWonne, und sie gehen in des Königs Palast.
16 An deiner Väter Statt werden deine Söhne sein; die wirst du zu Fürsten

setzen in allerWelt.
17 Ichwill deinesNamens gedenken vonKind zuKindeskind; darumwerden

dir danken die Völker immer und ewiglich.

46
1Ein Lied der Kinder Korah, von der Jugend, vorzusingen. Gott ist unsre Zu-

versicht und Stärke. Eine Hilfe in den großen Nöten, die uns getroffen
haben.

2 Darum fürchten wir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge und die
Bergemitten ins Meer sänken,

3 wenngleich das Meer wütete und wallte und von seinem Ungestüm die
Berge einfielen. (Sela.)

4Dennoch soll die Stadt Gottes fein lustig bleibenmit ihren Brünnlein, da die
heiligenWohnungen des Höchsten sind.

5Gott ist bei ihr drinnen, darum wird sie fest bleiben; Gott hilft ihr früh am
Morgen.

6Die Heiden müssen verzagen und die Königreiche fallen; das Erdreich muß
vergehen, wenn er sich hören läßt.

7Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)
8 Kommet her und schauet die Werke des HERRN, der auf Erden solch

zerstören anrichtet,
9 der den Kriegen steuert in aller Welt, den Bogen zerbricht, Spieße zer-

schlägt undWagenmit Feuer verbrennt.
10 Seid stille und erkennet, daß ich GOTT bin. Ich will Ehre einlegen unter

den Heiden; ich will Ehre einlegen auf Erden.
11Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)

47
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Frohlocket mit Händen, alle

Völker, und jauchzet Gott mit fröhlichem Schall!
2DennderHERR,derAllerhöchste, ist erschrecklich, eingroßerKönigaufdem

ganzen Erdboden.
3Er zwingt die Völker unter uns und die Leute unter unsre Füße.
4Er erwählt uns unser Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. (Sela.)
5Gott fährt auf mit Jauchzen und der HERRmit heller Posaune.
6Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget unserm König!
7Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; lobsinget ihm klüglich!
8Gott ist König über die Heiden; Gott sitzt auf seinem heiligen Stuhl.
9 Die Fürsten unter den Völkern sind versammelt zu einem Volk des Gottes

Abrahams; denn Gottes sind die Schilde auf Erden, er hat sie erhöht.

48
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah. Groß ist der HERR und hochberühmt in

der Stadt unsers Gottes, auf seinem heiligen Berge.
2Schön ragt emporderBergZion, des sichdas ganzeLand tröstet; ander Seite

gegenMitternacht liegt die Stadt des großen Königs.
3Gott ist in ihren Palästen bekannt, daß er der Schutz sei.
4 Denn siehe, Könige waren versammelt und sind miteinander

vorübergezogen.
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5Siehabensichverwundert, da sie solches sahen; siehabensichentsetzt und
sind davon gestürzt.

6Zittern ist sie daselbst angekommen, Angst wie eine Gebärerin.
7Du zerbrichst die Schiffe imMeer durch den Ostwind.
8Wie wir gehört haben, so sehen wir's an der Stadt des HERRN Zebaoth, an

der Stadt unsers Gottes; Gott erhält sie ewiglich. (Sela.)
9Gott, wir gedenken deiner Güte in deinem Tempel.
10Gott, wie dein Name, so ist auch dein Ruhm bis an der Welt Enden; deine

Rechte ist voll Gerechtigkeit.
11Es freue sich der Berg Zion, und die Töchter Juda's seien fröhlich umdeiner

Gerichte willen.
12Machet euch um Zion und umfanget sie, zählet ihre Türme;
13 achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, durchwandelt ihre Paläste, auf daß ihr

davon verkündiget den Nachkommen,
14 daß dieser Gott sei unser Gott immer und ewiglich. Er führt uns wie die

Jugend.

49
1Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Höret zu, alle Völker;merket auf,

alle, die in dieser Zeit leben,
2beide, gemeiner Mann und Herren, beide, reich und arm, miteinander!
3MeinMund soll vonWeisheit reden undmein Herz von Verstand sagen.
4 Ich will einem Spruch mein Ohr neigen und kundtun mein Rätsel beim

Klange der Harfe.
5 Warum sollte ich mich fürchten in bösen Tagen, wenn mich die Missetat

meiner Untertreter umgibt,
6die sich verlassen auf ihr Gut und trotzen auf ihren großen Reichtum?
7Kann doch einen Bruder niemand erlösen noch ihn Gott versöhnen
8 (denn es kostet zuviel, eine Seele zu erlösen; man muß es anstehen lassen

ewiglich),
9daß er fortlebe immerdar und die Grube nicht sehe.
10Denn man wird sehen, daß die Weisen sterben sowohl als die Toren und

Narren umkommen undmüssen ihr Gut andern lassen.
11 Das ist ihr Herz, daß ihre Häuser währen immerdar, ihre Wohnungen

bleiben für und für; und haben große Ehre auf Erden.
12 Dennoch kann ein Mensch nicht bleiben in solchem Ansehen, sondern

muß davonwie ein Vieh.
13 Dies ihr Tun ist eitel Torheit; doch loben's ihre Nachkommen mit ihrem

Munde. (Sela.)
14 Sie liegen in der Hölle wie Schafe, der Tod weidet sie; aber die Frommen

werden gar bald über sie herrschen, und ihr Trotz muß vergehen; in
der Höllemüssen sie bleiben.

15Aber Gott wirdmeine Seele erlösen aus der HölleGewalt; denn er hatmich
angenommen. (Sela.)

16 Laß dich's nicht irren, ob einer reich wird, ob die Herrlichkeit seines
Hauses groß wird.

17Denn erwirdnichts in seinemSterbenmitnehmen, und seineHerrlichkeit
wird ihm nicht nachfahren.

18 Er tröstet sich wohl dieses guten Lebens, und man preiset's, wenn einer
sich gütlich tut;

19aber doch fahren sie ihren Vätern nach und sehen das Licht nimmermehr.
20Kurz, wenn einMensch in Ansehen ist und hat keinenVerstand, so fährt er

davonwie ein Vieh.
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50
1 Ein Psalm Asaphs. Gott, der HERR, der Mächtige, redet und ruft der Welt

vom Aufgang der Sonne bis zu ihremNiedergang.
2Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes.
3 Unser Gott kommt und schweigt nicht. Fressend Feuer geht vor ihm her

und um ihn her ist ein großesWetter.
4Er ruft Himmel und Erde, daß er sein Volk richte:
5 “Versammelt mir meine Heiligen, die den Bund mit mir gemacht haben

beim Opfer.”
6 Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkündigen; denn Gott ist

Richter. (Sela.)
7 “Höre, mein Volk, laß mich reden; Israel, laß mich unter dir zeugen: Ich,

Gott, bin dein Gott.
8 Deines Opfers halber strafe ich dich nicht, sind doch deine Brandopfer

immer vormir.
9 Ich will nicht von deinem Hause Farren nehmen noch Böcke aus deinen

Ställen.
10Denn alle Tiere im Walde sind mein und das Vieh auf den Bergen, da sie

bei tausend gehen.
11 Ich kenne alle Vögel auf den Bergen, und allerlei Tier auf dem Feld ist vor

mir.
12Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht davon sagen; denn der Erdboden

ist mein und alles, was darinnen ist.
13Meinst du, daß ich Ochsenfleisch essen wolle oder Bocksblut trinken?
14Opfere Gott Dank und bezahle demHöchsten deine Gelübde
15 und rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten, so sollst du mich

preisen.”
16Aber zum Gottlosen spricht Gott: “Was verkündigst du meine Rechte und

nimmst meinen Bund in deinenMund,
17 so du doch Zucht hassest und wirfst meineWorte hinter dich?
18Wenndu einenDieb siehst, so läufstdumit ihmundhast Gemeinschaftmit

den Ehebrechern.
19DeinenMund lässest du Böses reden, und deine Zunge treibt Falschheit.
20 Du sitzest und redest wider deinen Bruder; deiner Mutter Sohn ver-

leumdest du.
21Das tust du, und ich schweige; da meinst du, ich werde sein gleichwie du.

Aber ich will dich strafen undwill dir's unter Augen stellen.
22Merket doch das, die ihr Gottes vergesset, daß ich nicht einmal hinraffe

und sei kein Retter da.
23Wer Dank opfert, der preiset mich; und da ist der Weg, daß ich ihm zeige

das Heil Gottes.”

51
1Ein Psalm Davids, vorzusingen; da der Prophet Nathan zu ihm kam, als er

war zu Bath-Seba eingegangen. Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte
und tilge meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit.

2 Wasche mich wohl von meiner Missetat und reinige mich von meiner
Sünde.

3Denn ich erkennemeineMissetat, undmeine Sünde ist immer vor mir.
4 An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf daß du recht

behaltest indeinenWortenund reinbleibest,wenndugerichtetwirst.
5 Siehe, ich bin in sündlichemWesen geboren, und meine Mutter hat mich in

Sünden empfangen.
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6 Siehe, du hast Lust zurWahrheit, die im Verborgenen liegt; du lässestmich
wissen die heimlicheWeisheit.

7 Entsündige mich mit Isop, daß ich rein werde; wasche mich, daß ich
schneeweiß werde.

8 Laß mich hören Freude und Wonne, daß die Gebeine fröhlich werden, die
du zerschlagen hast.

9Verbirg dein Antlitz vonmeinen Sünden und tilge alle meineMissetaten.
10 Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz und gib mir einen neuen, gewissen

Geist.
11Verwirfmichnicht vondeinemAngesicht undnimmdeinenheiligenGeist

nicht vonmir.
12 Tröstemich wieder mit deiner Hilfe, und mit einem freudigen Geist rüste

mich aus.
13 Ich will die Übertreter deine Wege lehren, daß sich die Sünder zu dir

bekehren.
14 Errette mich von den Blutschulden, Gott, der du mein Gott und Heiland

bist, daßmeine Zunge deine Gerechtigkeit rühme.
15Herr, tue meine Lippen auf, daßmeinMund deinen Ruhm verkündige.
16Denn du hast nicht Lust zum Opfer, ich wollte dir's sonst wohl geben, und

Brandopfer gefallen dir nicht.
17 Die Opfer, die Gott gefallen, sind ein geängsteter Geist; ein geängstet und

zerschlagen Herz wirst du, Gott, nicht verachten.
18Tue wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mauern zu Jerusalem.
19Dannwerden dir gefallen dieOpfer der Gerechtigkeit, die Brandopfer und

ganzen Opfer; dannwirdman Farren auf deinem Altar opfern.

52
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen; da Doeg, der Edomiter, kam und

sagte Saul an und sprach: David ist in Ahimelechs Haus gekommen.
Was trotzest du denn, du Tyrann, daß du kannst Schaden tun; so doch
Gottes Güte täglichwähret?

2 Deine Zunge trachtet nach Schaden und schneidet mit Lügen wie ein
scharfes Schermesser.

3Du redest lieber Böses denn Gutes, und Falsches denn Rechtes. (Sela.
4Du redest gerne alles, was zu verderben dient, mit falscher Zunge.
5 Darum wird dich Gott auch ganz und gar zerstören und zerschlagen und

ausdeinerHütte reißenundausdemLandederLebendigenausrotten.
(Sela.)

6 Und die Gerechten werden es sehen und sich fürchten und werden sein
lachen:

7 “Siehe, das ist der Mann, der Gott nicht für seinen Trost hielt, sondern
verließ sich auf seinen großen Reichtumundwarmächtig, Schaden zu
tun.”

8 Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ölbaum im Hause Gottes, verlasse
mich auf Gottes Güte immer und ewiglich.

9 Ich danke dir ewiglich, denn du kannst's wohl machen; ich will harren auf
deinen Namen, denn deine Heiligen haben Freude daran.

53
1 Eine Unterweisung Davids, im Chor umeinander vorzusingen. Die Toren

sprechen in ihremHerzen: Es ist kein Gott. Sie taugen nichts und sind
ein Greuel geworden in ihrem bösen Wesen; das ist keiner, der Gutes
tut.
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2Gott schaut vomHimmel auf derMenschen Kinder, daß er sehe, ob jemand
klug sei, der nach Gott frage.

3Aber sie sind alle abgefallen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes
tue, auch nicht einer.

4WollendenndieÜbeltäter sichnicht sagen lassen, diemeinVolk fressen, daß
sie sich nähren? Gott rufen sie nicht an.

5Da fürchten sie sich aber, wo nichts zu fürchten ist; denn Gott zerstreut die
Gebeine derer, die dich belagern. Du machst sie zu Schanden; denn
Gott verschmäht sie.

6AchdaßHilfe ausZionüber Israel kämeundGott sein gefangenVolk erlösete!
So würde sich Jakob freuen und Israel fröhlich sein.

54
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel; da die von Siph

kamen und sprachen zu Saul: David hat sich bei uns verborgen. Hilf
mir, Gott, durch deinen Namen und schaffe mir Recht durch deine
Gewalt.

2Gott, erhöremein Gebet, vernimm die Redemeines Mundes.
3Denn Stolze setzen sich wider mich, und Trotzige stehen mir nach meiner

Seele und haben Gott nicht vor Augen. (Sela.)
4 Siehe, Gott steht mir bei, der Herr erhältmeine Seele.
5 Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Verstöre sie durch deine

Treue!
6Sowill ichdir einFreudenopfer tununddeinenNamen,HERR, danken, daß

er so tröstlich ist.
7 Denn du errettest mich aus aller meiner Not, daß mein Auge an meinen

Feinden Lust sieht.

55
1Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott, erhöremein

Gebet und verbirg dich nicht vor meinem Flehen.
2Merke auf mich und erhöremich, wie ich so kläglich zage und heule,
3daß der Feind so schreit und der Gottlose drängt; denn sie wollen mir eine

Tücke beweisen und sindmir heftig gram.
4Mein Herz ängstet sich in meinem Leibe, und des Todes Furcht ist auf mich

gefallen.
5Furcht und Zittern ist mich angekommen, und Grauen hat mich überfallen.
6 Ich sprach: O hätte ich Flügelwie Tauben, da ich flöge undwo bliebe!
7 Siehe, so wollt ich ferne wegfliehen und in derWüste bleiben. (Sela.)
8 Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor dem Sturmwind undWetter.
9 Mache ihre Zunge uneins, Herr, und laß sie untergehen; denn ich sehe

Frevel und Hader in der Stadt.
10 Solches geht Tag und Nacht um und um auf ihrenMauern, undMühe und

Arbeit ist drinnen.
11Schadentun regieret drinnen; LügenundTrügen läßtnicht von ihrerGasse.
12Wennmichdochmein Feind schändete,wollte ich's leiden; undwennmein

Hasser wider mich pochte, wollte ichmich vor ihm verbergen.
13Du aber bist mein Geselle, mein Freund undmein Verwandter,
14diewir freundlichmiteinanderwarenunter uns; wirwandelten imHause

Gottes unter der Menge.
15Der Tod übereile sie, daß sie lebendig in die Hölle fahren; denn es ist eitel

Bosheit unter ihremHaufen.
16 Ich aber will zu Gott rufen, und der HERRwirdmir helfen.
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17Des Abends, Morgens und Mittags will ich klagen und heulen, so wird er
meine Stimme hören.

18Er erlöstmeine Seele von denen, die anmichwollen, und schafft ihr Ruhe;
denn ihrer viele sind wider mich.

19 Gott wird hören und sie demütigen, der allewege bleibt. (Sela.) Denn sie
werden nicht anders und fürchten Gott nicht.

20 Sie legen ihre Hände an seine Friedsamen und entheiligen seinen Bund.
21 Ihr Mund ist glätter denn Butter, und sie haben Krieg im Sinn; ihre Worte

sind gelinder denn Öl, und sind doch bloße Schwerter.
22Wirf deinAnliegen auf denHERRN; derwird dich versorgenundwird den

Gerechten nicht ewiglich in Unruhe lassen.
23Aber, Gott, du wirst sie hinunterstoßen in die tiefe Grube: die Blutgierigen

und Falschen werden ihr Leben nicht zur Hälfte bringen. Ich aber
hoffe auf dich.

56
1Ein güldenKleinod Davids, von der stummen Taube unter den Fremden, da

ihn die Philister griffen zu Gath. Gott, sei mir gnädig, denn Menschen
schnaubenwider mich; täglich streiten sie und ängstenmich.

2Meine Feinde schnauben täglich; denn viele streiten stolz wider mich.
3Wenn ichmich fürchte, so hoffe ich auf dich.
4 Ich will Gottes Namen rühmen; auf Gott will ich hoffen und mich nicht

fürchten;was sollte mir Fleisch tun?
5Täglich fechten siemeineWorte an; all ihre Gedanken sind, daß siemir Übel

tun.
6 Sie halten zuhauf und lauern und haben acht auf meine Fersen, wie sie

meine Seele erhaschen.
7 Sollten sie mit ihrer Bosheit entrinnen? Gott, stoße solche Leute ohne alle

Gnade hinunter!
8 Zähle die Wege meiner Flucht; fasse meine Tränen in deinen Krug. Ohne

Zweifel, du zählst sie.
9 Dann werden sich meine Feinde müssen zurückkehren, wenn ich rufe; so

werde ich inne, daß dumein Gott bist.
10 Ich will rühmen GottesWort; ich will rühmen des HERRNWort.
11 Auf Gott hoffe ich und fürchte mich nicht; was können mir die Menschen

tun?
12 Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich dir danken will;
13denn du hastmeine Seele vomTode errettet, meine Füße vomGleiten, daß

ich wandle vor Gott im Licht der Lebendigen.

57
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme, da er vor

Saul floh in die Höhle. Sei mir gnädig, Gott, sei mir gnädig! denn auf
dich trautmeine Seele, und unter demSchatten deiner Flügelhabe ich
Zuflucht, bis daß das Unglück vorübergehe.

2 Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meines Jammers ein Ende
macht.

3 Er sendet vom Himmel und hilft mir von der Schmähung des, der wider
mich schnaubt. (Sela.) Gott sendet seine Güte und Treue.

4 Ich liege mit meiner Seele unter den Löwen; die Menschenkinder sind
Flammen, ihre Zähne sind Spieße und Pfeile und ihre Zungen scharfe
Schwerter.

5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.
6Sie stellenmeinemGang Netze und drückenmeine Seele nieder; sie graben

vormir eine Grube, und fallen selbst hinein. (Sela.)
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7Mein Herz ist bereit, Gott, mein Herz ist bereit, daß ich singe und lobe.
8Wache auf, meine Ehre, wache auf, Psalter und Harfe! Mit der Frühe will

ich aufwachen.
9Herr, ichwill dir danken unter den Völkern; ichwill dir lobsingen unter den

Leuten.
10DenndeineGüte ist, soweit derHimmel ist, unddeineWahrheit, soweit die

Wolken gehen.
11Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.

58
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme. Seid ihr

denn stumm, daß ihr nicht redenwollt, was recht ist, und richten,was
gleich ist, ihr Menschenkinder?

2 Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im Lande und gehet stracks durch, mit euren
Händen zu freveln.

3 Die Gottlosen sind verkehrt von Mutterschoß an; die Lügner irren von
Mutterleib an.

4 Ihr Wüten ist gleichwie das Wüten einer Schlange, wie die taube Otter, die
ihr Ohr zustopft,

5 daß sie nicht höre die Stimme des Zauberers, des Beschwörers, der wohl
beschwören kann.

6 Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem Maul; zerstoße, HERR, das Gebiß der
jungen Löwen!

7 Sie werden zergehen wie Wasser, das dahinfließt. Sie zielen mit ihren
Pfeilen; aber dieselben zerbrechen.

8 Sie vergehen wie die Schnecke verschmachtet; wie eine unzeitige Geburt
einesWeibes sehen sie die Sonne nicht.

9 Ehe eure Dornen reif werden am Dornstrauch, wird sie ein Zorn so frisch
wegreißen.

10DerGerechtewird sich freuen,wenn er solche Rache sieht, undwird seine
Füße baden in des Gottlosen Blut,

11daß die Leutewerden sagen: Der Gerechtewird ja seiner Frucht genießen;
es ist ja noch Gott Richter auf Erden.

59
1 Ein gülden Kleinod Davids, daß er nicht umkäme, da Saul hinsandte und

ließ sein Haus verwahren, daß er ihn tötete. Errette mich, mein Gott,
vonmeinen Feinden und schützemich vor denen, die sichwidermich
setzen.

2Errette mich von den Übeltätern und hilf mir von den Blutgierigen.
3 Denn siehe, HERR, sie lauern auf meine Seele; die Starken sammeln sich

wider mich ohnemeine Schuld undMissetat.
4Sie laufen ohnemeine Schuld und bereiten sich. Erwache und begegnemir

und siehe drein.
5 Du, HERR, Gott Zebaoth, Gott Israels, wache auf und suche heim alle

Heiden; sei der keinem gnädig, die so verwegene Übeltäter sind. (Sela.)
6 Des Abends heulen sie wiederum wie die Hunde und laufen in der Stadt

umher.
7 Siehe, sie plaudern miteinander; Schwerter sind in ihren Lippen: “Wer

sollte es hören?”
8Aber du, HERR, wirst ihrer lachen und aller Heiden spotten.
9Vor ihrer Macht halte ichmich zu dir; denn Gott ist mein Schutz.
10Gott erzeigt mir reichlich seine Güte; Gott läßt mich meine Lust sehen an

meinen Feinden.
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11Erwürge sie nicht, daß es mein Volk nicht vergesse; zerstreue sie aber mit
deiner Macht, Herr, unser Schild, und stoße sie hinunter!

12DasWort ihrer Lippen ist eitel Sünde, darummüssen sie gefangen werden
in ihrer Hoffart; denn sie reden eitel Fluchen und Lügen.

13Vertilge sie ohne alle Gnade; vertilge sie, daß sie nichts seien und innew-
erden, daß Gott Herrscher sei in Jakob, in allerWelt. (Sela.)

14Des Abends heulen sie wiederum wie die Hunde und laufen in der Stadt
umher.

15Sie laufen hin und her umSpeise undmurren, wenn sie nicht satt werden.
16 Ichaberwill vondeinerMacht singenunddesMorgens rühmendeineGüte;

denn du bist mir Schutz und Zuflucht in meiner Not.
17 Ichwill dir,meinHort, lobsingen; denndu,Gott, bistmeinSchutzundmein

gnädiger Gott.

60
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen; von der Rose des Zeugnisses, zu

lehren; da er gestritten hatte mit den Syrern zu Mesopotamien und
mit den Syrern von Zoba; da Joab umkehrte und schlug der Edomiter
im Salztal zwölftausend. Gott, der du uns verstoßen und zerstreut hast
und zornig warst, tröste uns wieder.

2 Der du die Erde bewegt und zerrissen hast, heile ihre Brüche, die so
zerschellt ist.

3Denn du hast deinem Volk Hartes erzeigt; du hast uns einen Trunk Weins
gegeben, daß wir taumelten;

4du hast aber doch ein Panier gegeben denen, die dich fürchten,welches sie
aufwarfen und das sie sicher machte. (Sela.)

5Auf daß deine Lieben erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöre
uns.

6 Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will teilen Sichem
und abmessen das Tal Sukkoth.

7Gilead ist mein, mein ist Manasse, Ephraim ist die Macht meines Hauptes,
Juda ist mein Zepter,

8Moab istmeinWaschbecken,meinenSchuhstrecke ichüberEdom, Philistäa
jauchzt mir zu.

9Werwill mich führen in die feste Stadt? Wer geleitet mich bis nach Edom?
10Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößest und ziehest nicht aus,

Gott, mit unsermHeer?
11 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
12Mit Gott wollen wir Taten tun. Er wird unsre Feinde untertreten.

61
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Höre, Gott, mein Schreien

undmerke auf mein Gebet!
2Hieniedenauf Erden rufe ich zudir,wennmeinHerz inAngst ist, duwollest

mich führen auf einen hohen Felsen.
3Denn du bist meine Zuversicht, ein starker Turm vormeinen Feinden.
4 Laß mich wohnen in deiner Hütte ewiglich und Zuflucht haben unter

deinen Fittichen. (Sela.)
5Denn du, Gott, hörstmeinGelübde; du belohnst diewohl, die deinenNamen

fürchten.
6Du wollest dem König langes Leben geben, daß seine Jahre währen immer

für und für,
7daß er immer bleibe vor Gott. Erzeige ihmGüteund Treue, die ihn behüten.



Psalmen 61:8 688 Psalmen 64:2

8 So will ich deinem Namen lobsingen ewiglich, daß ich meine Gelübde
bezahle täglich.

62
1Ein Psalm Davids für Jeduthun, vorzusingen. Meine Seele sei stille zu Gott,

der mir hilft.
2Denner istmeinHort,meineHilfe,meine Schutz, daßmichkeinFall stürzen

wird, wie groß er ist.
3Wie lange stellt ihr alle einem nach, daß ihr ihn erwürget-als eine hängende

Wand und zerrisseneMauer?
4 Sie denken nur, wie sie ihn dämpfen, fleißigen sich der Lüge; geben gute

Worte, aber imHerzen fluchen sie. (Sela.)
5Aber sei nur stille zu Gott, meine Seele; denn er ist meine Hoffnung.
6Er ist mein Hort, meine Hilfe undmein Schutz, daß ich nicht fallen werde.
7Bei Gott istmeinHeil, meine Ehre, der Felsmeiner Stärke;meine Zuversicht

ist auf Gott.
8Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, schüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ist

unsre Zuversicht. (Sela.)
9AberMenschen sind ja nichts, große Leute fehlen auch; siewiegenweniger

denn nichts, so viel ihrer ist.
10Verlasset euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet euch nicht zu solchem,

das eitel ist; fällt euch Reichtum zu, so hänget das Herz nicht daran.
11Gott hat ein Wort geredet, das habe ich etlichemal gehört: daß Gott allein

mächtig ist.
12Und du, Herr, bist gnädig und bezahlst einem jeglichen, wie er's verdient.

63
1 Ein Psalm Davids, da er war in der Wüste Juda. Gott, du bist mein Gott;

frühe wache ich zu dir. Es dürstet meine Seele nach dir; mein Fleisch
verlangt nach dir in einem trockenen und dürren Land, wo kein
Wasser ist.

2Daselbst sehe ichnachdir indeinemHeiligtum,wollte gerne schauendeine
Macht und Ehre.

3Denn deine Güte ist besser denn Leben; meine Lippen preisen dich.
4Daselbst wollte ich dich gerne loben mein Leben lang und meine Hände in

deinemNamen aufheben.
5DaswäremeinesHerzens Freude undWonne, wenn ich dichmit fröhlichem

Munde loben sollte.
6Wenn ich mich zu Bette lege, so denke ich an dich; wenn ich erwache, so

rede ich von dir.
7Denn du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke

ich.
8Meine Seele hanget dir an; deine rechte Hand erhältmich.
9Sie aber stehen nachmeiner Seele, mich zu überfallen; sie werden unter die

Erde hinunterfahren.
10 Sie werden ins Schwert fallen und den Füchsen zuteil werden.
11 Aber der König freut sich in Gott. Wer bei ihm schwört, wird gerühmt

werden; denn die Lügenmäuler sollen verstopft werden.

64
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Höre,Gott, meine Stimme inmeiner Klage;

behütemein Leben vor dem grausamen Feinde.
2 Verbirg mich vor der Versammlung der Bösen, vor dem Haufen der

Übeltäter,
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3welche ihre Zunge schärfenwie ein Schwert, die mit giftigenWorten zielen
wiemit Pfeilen,

4daß sie heimlich schießen die Frommen; plötzlich schießen sie auf ihn ohne
alle Scheu.

5 Sie sind kühn mit ihren bösen Anschlägen und sagen, wie sie Stricke legen
wollen, und sprechen: Wer kann sie sehen?

6SieerdichtenSchalkheitundhalten'sheimlich, sindverschlagenundhaben
geschwinde Ränke.

7Aber Gott wird sie plötzlich schießen, daß es ihnen wehe tun wird.
8 Ihre eigene Zunge wird sie fällen, daß ihrer spotten wird, wer sie sieht.
9Und alle Menschen werden sich fürchten und sagen: “Das hat Gott getan!”

undmerken, daß es seinWerk sei.
10DieGerechtenwerden sich desHERRN freuenund auf ihn trauen, und alle

frommen Herzen werden sich des rühmen.

65
1Ein PsalmDavids, ein Lied, vorzusingen. Gott, man lobt dich in der Stille zu

Zion, und dir bezahlt man Gelübde.
2Du erhörst Gebet; darum kommt alles Fleisch zu dir.
3Unsre Missetat drückt uns hart; du wollest unsre Sünden vergeben.
4Wohldem, denduerwählstundzudir lässest,daßerwohne indeinenHöfen;

der hat reichen Trost von deinemHause, deinem heiligen Tempel.
5 Erhöre uns nach der wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unser Heil, der du

bist Zuversicht aller auf Erden und ferne amMeer;
6der die Berge fest setzt in seiner Kraft und gerüstet ist mit Macht;
7 der du stillest das Brausen des Meers, das Brausen seiner Wellen und das

Toben der Völker,
8 daß sich entsetzen, die an den Enden wohnen, vor deinen Zeichen. Du

machst fröhlich,was da webet, gegenMorgen und gegen Abend.
9Du suchst das Land heim und wässerst es und machst es sehr reich. Gottes

Brünnlein hat Wassers die Fülle. Du läßt ihr Getreide wohl geraten;
denn also bauest du das Land.

10Du tränkest seine Furchen und feuchtest sein Gepflügtes;mit Regenmachst
du es weich und segnest sein Gewächs.

11Du krönst das Jahr mit deinem Gut, und deine Fußtapfen triefen von Fett.
12DieWeiden in derWüste sind auch fett, daß sie triefen, und die Hügel sind

umher lustig.
13Die Anger sind voll Schafe, und die Auen stehen dick mit Korn, daß man

jauchzet und singet.

66
1Ein Psalmlied, vorzusingen. Jauchzet Gott, alle Lande!
2Lobsinget zu Ehren seinemNamen; rühmet ihn herrlich!
3 Sprechet zu Gott: “Wie wunderbar sind deine Werke! es wird deinen

Feinden fehlen vor deiner großenMacht.
4Alles Land bete dich an und lobsinge dir, lobsinge deinemNamen.” (Sela.)
5Kommet her und sehet an dieWerkeGottes, der sowunderbar ist in seinem

Tun unter denMenschenkindern.
6 Er verwandelt das Meer ins Trockene, daß man zu Fuß über das Wasser

ging; dort freuten wir uns sein.
7Er herrschtmit seiner Gewalt ewiglich; seine Augen schauen auf die Völker.

Die Abtrünnigenwerden sich nicht erhöhen können. (Sela.)
8Lobet, ihr Völker, unsern Gott; lasset seinen Ruhmweit erschallen,
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9der unsre Seelen im Leben erhält und läßt unsre Füße nicht gleiten.
10Denn,Gott, duhastunsversuchtundgeläutertwiedasSilbergeläutertwird;
11 du hast uns lassen in den Turm werfen; du hast auf unsere Lenden eine

Last gelegt;
12 du hast Menschen lassen über unser Haupt fahren; wir sind in Feuer und

Wasser gekommen: aber du hast uns ausgeführt und erquickt.
13Darumwill ichmitBrandopferngehen indeinHausunddirmeineGelübde

bezahlen,
14wie ichmeineLippenhabeaufgetanundmeinMundgeredethat inmeiner

Not.
15 Ich will dir Brandopfer bringen von feisten Schafen samt dem Rauch von

Widdern; ich will opfern Rinder mit Böcken. (Sela.)
16Kommet her, höret zu alle, die ihr Gott fürchtet; ich will erzählen,was er an

meiner Seele getan hat.
17Zu ihm rief ichmit meinemMunde, und pries ihnmit meiner Zunge.
18 Wo ich Unrechtes vorhätte in meinem Herzen, so würde der Herr nicht

hören;
19aber Gott hat mich erhört und gemerkt auf mein Flehen.
20 Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte von mir

wendet.

67
1 Ein Psalmlied, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott sei uns gnädig und segne

uns; er lasse uns sein Antlitz leuchten (Sela),
2daßman auf Erden erkenne seinenWeg, unter allen Heiden sein Heil.
3Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
4 Die Völker freuen sich und jauchzen, daß du die Leute recht richtest und

regierest die Leute auf Erden. (Sela.)
5Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
6Das Land gibt sein Gewächs. Es segne uns Gott, unser Gott.
7Es segne uns Gott, und alleWelt fürchte ihn!

68
1 Ein Psalmlied Davids, vorzusingen. Es stehe Gott auf, daß seine Feinde

zerstreut werden, und die ihn hassen, vor ihm fliehen.
2 Vertreibe sie, wie der Rauch vertrieben wird; wie das Wachs zerschmilzt

vom Feuer, so müssen umkommen die Gottlosen vor Gott.
3Die Gerechten aber müssen sich freuen und fröhlich sein vor Gott und von

Herzen sich freuen.
4 Singet Gott, lobsinget seinem Namen! Machet Bahn dem, der durch die

Wüste herfährt-er heißtHERR -, und freuet euch vor ihm,
5der einVater ist derWaisenundeinRichterderWitwen. Er istGott in seiner

heiligenWohnung,
6 ein Gott, der den Einsamen das Haus voll Kinder gibt, der die Gefangenen

ausführt zu rechter Zeit und läßt die Abtrünnigen bleiben in der Dürre.
7 Gott, da du vor deinem Volk her zogst, da du einhergingst in der Wüste

(Sela),
8 da bebte die Erde, und die Himmel troffen vor Gott, dieser Sinai vor dem

Gott, der Israels Gott ist.
9 Du gabst, Gott, einen gnädigen Regen; und dein Erbe, das dürre war,

erquicktest du,
10 daß deine Herde darin wohnen könne. Gott, du labtest die Elenden mit

deinen Gütern.
11Der Herr gab dasWort mit großen Scharen Evangelisten:
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12 “Die Könige der Heerscharen flohen eilends, und die Hausehre teilte den
Raub aus.

13Wenn ihr zwischendenHürden laget, so glänzte eswie der TaubeFlügel,die
wie Silber und Gold schimmern.

14Als der Allmächtige die Könige im Lande zerstreute, daward es helle, wo es
dunkel war.”

15 Ein Gebirge Gottes ist das Gebirge Basans; ein großes Gebirge ist das
Gebirge Basans.

16Was seht ihr scheel, ihr großen Gebirge, auf den Berg, da Gott Lust hat zu
wohnen? Und der HERR bleibt auch immer daselbst.

17Der Wagen Gottes sind vieltausendmal tausend; der Herr ist unter ihnen
am heiligen Sinai.

18 Du bist in die Höhe gefahren und hast das Gefängnis gefangen; du hast
Gaben empfangen für die Menschen, auch die Abtrünnigen, auf daß
Gott der HERR daselbst wohne.

19 Gelobet sei der Herr täglich. Gott legt uns eine Last auf; aber er hilft uns
auch. (Sela.)

20Wir haben einen Gott, der da hilft, und den HERRN Herrn, der vom Tode
errettet.

21 Ja, Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmettern, den Haarschädel
derer, die da fortfahren in ihrer Sünde.

22Der Herr hat gesagt: “Aus Basan will ich dich wieder holen, aus der Tiefe
des Meeres will ich sie holen,

23daßdein Fuß inder FeindeBlut gefärbtwerdeunddeineHunde es lecken.”
24 Man sieht, Gott, wie du einherziehst, wie du, mein Gott und König,

einherziehst im Heiligtum.
25 Die Sänger gehen vorher, die Spielleute unter den Jungfrauen, die da

pauken:
26 “Lobet Gott den Herrn in den Versammlungen, ihr vom Brunnen Israels!”
27Da herrscht unter ihnen der kleine Benjamin, die Fürsten Juda's mit ihren

Haufen, die Fürsten Sebulons, die FürstenNaphthalis.
28 Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet; das wollest du, Gott, uns stärken,

denn es ist deinWerk.
29Um deines Tempels willen zu Jerusalemwerden dir die Könige Geschenke

zuführen.
30Schilt das Tier imRohr, die Rotte derOchsenmit ihrenKälbern, denVölkern,

die da zertreten umGeldeswillen. Er zerstreut die Völker, die da gerne
kriegen.

31Die Fürsten aus Ägypten werden kommen; Mohrenland wird seine Hände
ausstrecken zu Gott.

32 Ihr Königreiche auf Erden, singet Gott, lobsinget demHerrn (Sela),
33 dem, der da fährt im Himmel allenthalben von Anbeginn! Siehe, er wird

seinem Donner Kraft geben.
34Gebet Gott die Macht! Seine Herrlichkeit ist über Israel, und seine Macht

in denWolken.
35Gott ist wundersam in seinem Heiligtum. Er ist Gott Israels; er wird dem

VolkMacht und Kraft geben. Gelobt sei Gott!

69
1 Ein Psalm Davids, von den Rosen, vorzusingen. Gott, hilf mir; denn das

Wasser geht mir bis an die Seele.
2 Ich versinke im tiefen Schlamm, da keinGrund ist; ich bin im tiefenWasser,

und die Flut will mich ersäufen.
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3 Ich habe mich müde geschrieen, mein Hals ist heiser; das Gesicht vergeht
mir, daß ich so langemuß harren auf meinen Gott.

4 Die mich ohne Ursache hassen, deren ist mehr, denn ich Haare auf dem
Haupt habe. Die mir unbillig feind sind und mich verderben, sind
mächtig. Ichmuß bezahlen, was ich nicht geraubt habe.

5Gott, du weißtmeine Torheit, undmeine Schulden sind nicht verborgen.
6Laßnicht zuSchandenwerdenanmir, diedeinharren,HerrHERRZebaoth!

Laß nicht schamrot werden anmir, die dich suchen, Gott Israels!
7 Denn um deinetwillen trage ich Schmach; mein Angesicht ist voller

Schande.
8 Ich bin fremd geworden meinen Brüdern und unbekannt meiner Mutter

Kindern.
9 Denn der Eifer um dein Haus hat mich gefressen; und die Schmähungen

derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen.
10Und ich weine und faste bitterlich; undman spottet mein dazu.
11 Ich habe einen Sack angezogen; aber sie treiben Gespöttmit mir.
12 Die im Tor sitzen, schwatzen von mir, und in den Zechen singt man von

mir.
13 Ich aber bete, HERR, zu dir zur angenehmen Zeit; Gott durch deine große

Güte erhöremichmit deiner treuen Hilfe.
14 Errette mich aus dem Kot, daß ich nicht versinke; daß ich errettet werde

vonmeinen Hassern und aus dem tiefenWasser;
15daßmich dieWasserflut nicht ersäufe und die Tiefe nicht verschlinge und

das Loch der Grube nicht übermich zusammengehe.
16 Erhöre mich, HERR, denn dein Güte ist tröstlich; wende dich zu mir nach

deiner großen Barmherzigkeit
17und verbirg dein Angesicht nicht vor deinem Knechte, dennmir ist angst;

erhöremich eilend.
18Mache dich zumeiner Seele und erlöse sie; erlösemich ummeiner Feinde

willen.
19Du weißt meine Schmach, Schande und Scham; meine Widersacher sind

alle vor dir.
20 Die Schmach bricht mir mein Herz und kränkt mich. Ich warte, ob es

jemand jammere, aber da ist niemand, und auf Tröster, aber ich finde
keine.

21Und sie geben mir Galle zu essen und Essig zu trinken in meinem großen
Durst.

22 Ihr Tisch werde vor ihnen zum Strick, zur Vergeltung und zu einer Falle.
23 Ihre Augen müssen finster werden, daß sie nicht sehen, und ihre Lenden

laß immer wanken.
24Gieße deine Ungnade auf sie, und dein grimmiger Zorn ergreife sie.
25 Ihre Wohnung müsse wüst werden, und sei niemand, der in ihren Hütten

wohne.
26Dennsieverfolgen, dendugeschlagenhast, undrühmen,daßdudieDeinen

übel schlagest.
27 Laß sie in eine Sünde über die andere fallen, daß sie nicht kommen zu

deiner Gerechtigkeit.
28 Tilge sie aus dem Buch der Lebendigen, daß sie mit den Gerechten nicht

angeschrieben werden.
29 Ich aber bin elend, undmir ist wehe. Gott, deine Hilfe schützemich!
30 Ich will den Namen Gottes loben mit einem Lied und will ihn hoch ehren

mit Dank.
31 Das wird dem HERRN besser gefallen denn ein Farre, der Hörner und

Klauen hat.



Psalmen 69:32 693 Psalmen 71:17

32Die Elenden sehen's und freuen sich; und die Gott suchen, denenwird das
Herz leben.

33Denn der HERR hört die Armen und verachtet seine Gefangenen nicht.
34Es lobe ihn Himmel, Erde undMeer und alles, was sich darin regt.
35Denn Gott wird Zion helfen und die Städte Juda's bauen, daßman daselbst

wohne und sie besitze.
36 Und der Same seiner Knechte wird sie ererben, und die seinen Namen

lieben, werden darin bleiben.

70
1EinPsalmDavids, vorzusingen, zumGedächtnis. Eile, Gott,michzuerretten,

HERR, mir zu helfen!
2 Es müssen sich schämen und zu Schanden werden, die nach meiner Seele

stehen; sie müssen zurückkehren und gehöhnt werden, die mir Übles
wünschen,

3daß sie müssenwiederum zu Schanden werden, die da übermich schreien:
“Da, da!”

4Sich freuenund fröhlichmüssen sein andir, die nachdir fragen, unddie dein
Heil lieben, immer sagen: Hoch gelobt sei Gott!

5 Ich aber bin elend und arm. Gott, eile zumir, denn du bist mein Helfer und
Erretter; mein Gott verziehe nicht!

71
1HERR, ich traue auf dich; laßmich nimmermehr zu Schandenwerden.
2Errettemich durchdeineGerechtigkeit undhilfmir aus; neige deineOhren

zumir und hilf mir!
3Seimir ein starkerHort, dahin ich immerfliehenmöge,derduzugesagthast

mir zu helfen; denn du bist mein Fels undmeine Burg.
4 Mein Gott, hilf mir aus der Hand der Gottlosen, aus der Hand des Un-

gerechten und Tyrannen.
5 Denn du bist meine Zuversicht, Herr HERR, meine Hoffnung von meiner

Jugend an.
6 Auf dich habe ich mich verlassen von Mutterleibe an; du hast mich aus

meiner Mutter Leib gezogen. Mein Ruhm ist immer von dir.
7 Ich bin vor vielen wie einWunder; aber du bist meine starke Zuversicht.
8LaßmeinenMund deines Ruhmes und deines Preises voll sein täglich.
9Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaßmich nicht, wenn ich schwach

werde.
10 Denn meine Feinde reden wider mich, und die auf meine Seele lauern,

beraten sichmiteinander
11und sprechen: “Gott hat ihn verlassen; jaget nach und ergreifet ihn, denn

da ist kein Erretter.”
12Gott, sei nicht ferne vonmir; mein Gott, eile, mir zu helfen!
13Schämenmüssen sich und umkommen, diemeiner Seele zuwider sind; mit

Schande und Hohn müssen sie überschüttetwerden, die mein Unglück
suchen.

14 Ich aberwill immer harren undwill immer deines Ruhmesmehrmachen.
15Mein Mund soll verkündigen deine Gerechtigkeit, täglich deine Wohltaten,

die ich nicht alle zählen kann.
16 Ich gehe einher in der Kraft des Herrn HERRN; ich preise deine

Gerechtigkeit allein.
17Gott, du hast mich von Jugend auf gelehrt, und bis hierher verkündige ich

deineWunder.
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18 Auch verlaß mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde, bis ich
deinenArmverkündigeKindeskindernunddeineKraft allen, die noch
kommen sollen.

19Gott, deine Gerechtigkeit ist hoch, der du großeDinge tust. Gott, wer ist dir
gleich?

20 Denn du lässest mich erfahren viele und große Angst und machst mich
wieder lebendig und holst michwieder aus der Tiefe der Erde herauf.

21Dumachst mich sehr groß und tröstestmich wieder.
22 So danke ich auch dir mit Psalterspiel für deine Treue, mein Gott; ich

lobsinge dir auf der Harfe, du Heiliger in Israel.
23 Meine Lippen und meine Seele, die du erlöst hast, sind fröhlich und

lobsingen dir.
24Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigkeit; denn schämen

müssen sich und zu Schandenwerden, die mein Unglück suchen.

72
1Des Salomo. Gott, gib dein Gericht dem König und deine Gerechtigkeit des

Königs Sohne,
2daß er dein Volk richte mit Gerechtigkeit und deine Elenden rette.
3 Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hügel die

Gerechtigkeit.
4Er wird das elende Volk bei Recht erhalten und den Armen helfen und die

Lästerer zermalmen.
5Man wird dich fürchten, solange die Sonne und der Mond währt, von Kind

zu Kindeskindern.
6 Er wird herabfahren wie der Regen auf die Aue, wie die Tropfen, die das

Land feuchten.
7Zu seinen Zeitenwird erblühen der Gerechte und großer Friede, bis daß der

Mond nimmer sei.
8Er wird herrschen von einemMeer bis ans andere und von dem Strom an

bis zu derWelt Enden.
9 Vor ihm werden sich neigen die in der Wüste, und seine Feinde werden

Staub lecken.
10Die Könige zu Tharsis und auf den Inseln werden Geschenke bringen; die

Könige aus Reicharabien und Seba werden Gaben zuführen.
11Alle Königewerden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm dienen.
12 Denn er wird den Armen erretten, der da schreit, und den Elenden, der

keinen Helfer hat.
13Er wird gnädig sein den Geringen und Armen, und den Seelen der Armen

wird er helfen.
14Erwird ihre Seele ausdemTrugundFrevel erlösen,und ihrBlutwird teuer

geachtet werden vor ihm.
15Er wird leben, und man wird ihm von Gold aus Reicharabien geben. Und

manwird immerdar für ihn beten; täglichwirdman ihn segnen.
16 Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getreide dick stehen; seine

Fruchtwird rauschenwiederLibanon, undsiewerdengrünenwiedas
Gras auf Erden.

17 Sein Name wird ewiglich bleiben; solange die Sonne währt, wird sein
Nameauf dieNachkommen reichen, und siewerdendurchdenselben
gesegnet sein; alle Heiden werden ihn preisen.

18Gelobet sei Gott der HERR, der Gott Israels, der alleinWunder tut;
19 und gelobet sei sein herrlicher Name ewiglich; und alle Lande müssen

seiner Ehre voll werden! Amen, amen.
20Ein Ende haben die Gebete Davids, des Sohnes Isais.
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73
1 Ein Psalm Asaphs. Israel hat dennoch Gott zum Trost, wer nur reines

Herzens ist.
2 Ich aber hätte schier gestrauchelt mit meinen Füßen; mein Tritt wäre

beinahe geglitten.
3Denn es verdroß mich der Ruhmredigen, da ich sah, daß es den Gottlosen

so wohl ging.
4Dennsie sind inkeinerGefahrdesTodes, sondern stehen festwie einPalast.
5 Sie sind nicht in Unglück wie andere Leute und werden nicht wie andere

Menschen geplagt.
6Darummuß ihr Trotzen köstlich Ding sein, und ihr Frevel muß wohl getan

heißen.
7 Ihre Person brüstet sichwie ein fetterWanst; sie tun, was sie nur gedenken.
8Sie achten alles fürnichts und reden übel davonund reden und lästernhoch

her.
9Was sie reden, daßmußvomHimmel herab geredet sein;was sie sagen, das

muß gelten auf Erden.
10Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu und laufen ihnen zumit HaufenwieWasser
11und sprechen: “Was sollte Gott nach jenen fragen? Was sollte der Höchste

ihrer achten?”
12 Siehe, das sind die Gottlosen; die sind glücklich in der Welt und werden

reich.
13 Soll es denn umsonst sein, daß mein Herz unsträflich lebt und ich meine

Hände in Unschuld wasche,
14 ich bin geplagt täglich, undmeine Strafe ist alle Morgen da?
15 Ich hätte auch schier so gesagt wie sie; aber siehe, damit hätte ich

verdammt alle meine Kinder, die je gewesen sind.
16 Ich dachte ihm nach, daß ich's begreifen möchte; aber es war mir zu

schwer,
17bis daß ich ging in das Heiligtum Gottes undmerkte auf ihr Ende.
18 Ja, du setzest sie aufs Schlüpfrige und stürzest sie zu Boden.
19 Wie werden sie so plötzlich zunichte! Sie gehen unter und nehmen ein

Endemit Schrecken.
20Wie ein Traum, wenn einer erwacht, so machst du, Herr, ihr Bild in der

Stadt verschmäht.
21Da es mir wehe tat im Herzen undmich stach inmeine Nieren,
22da war ich ein Narr undwußte nichts; ich war wie ein Tier vor dir.
23 Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich bei meiner rechten

Hand,
24du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich endlich in Ehren an.
25Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde.
26 Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, Gott,

allezeit meines Herzens Trost undmein Teil.
27Denn siehe, die vondirweichen,werdenumkommen; dubringest um, alle

die von dir abfallen.
28Aber das ist meine Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuver-

sicht setzte auf den Herrn HERRN, daß ich verkündige all dein Tun.

74
1Eine Unterweisung Asaphs. Gott, warum verstößest du uns so gar und bist

so grimmig zornig über die Schafe deinerWeide?
2 Gedenke an deine Gemeinde, die du vor alters erworben und dir zum

Erbteil erlöst hast, an den Berg Zion, darauf du wohnest.
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3Hebe deine Schritte zum dem, was so lange wüst liegt. Der Feind hat alles
verderbt im Heiligtum.

4DeineWidersacherbrüllen indeinenHäusernundsetzen ihreGötzendarein.
5Man sieht die Äxte obenher blinken, wie man in einenWald haut;
6 sie zerhauen alle seine Tafelwerkemit Beil und Barte.
7 Sie verbrennen dein Heiligtum; sie entweihen und werfen zu Boden die

Wohnung deines Namens.
8Sie sprechen in ihremHerzen; “Laßt uns sie plündern!” Sie verbrennen alle

Häuser Gottes im Lande.
9Unsere Zeichen sehenwirnicht, undkeinProphet predigtmehr, undkeiner

ist bei uns, der weiß,wie lange.
10Ach Gott, wie lange soll der Widersacher schmähen und der Feind deinen

Namen so gar verlästern?
11Warumwendest du deine Hand ab? Ziehe von deinem Schoß dein Rechte

undmache ein Ende.
12 Gott ist ja mein König von alters her, der alle Hilfe tut, die auf Erden

geschieht.
13 Du zertrennst das Meer durch dein Kraft und zerbrichst die Köpfe der

Drachen imWasser.
14Du zerschlägst die Köpfe derWalfische und gibst sie zur Speise demVolk in

der Einöde.
15Du lässest quellen Brunnen und Bäche; du läßt versiegen starke Ströme.
16Tag und Nacht ist dein; dumachst, daß Sonne und Gestirn ihren gewissen

Lauf haben.
17 Du setzest einem jeglichen Lande seine Grenze; Sommer und Winter

machst du.
18 So gedenke doch des, daß der Feind den HERRN schmäht und ein töricht

Volk lästert deinen Namen.
19 Du wollest nicht dem Tier geben die Seele deiner Turteltaube, und der

Herde deiner Elenden nicht so gar vergessen.
20Gedenke andenBund; denndas Land ist allenthalben jämmerlich verheert,

und die Häuser sind zerrissen.
21 Laß den Geringen nicht in Schanden davongehen; laß die Armen und

Elenden rühmen deinen Namen.
22Mache dich auf, Gott, und führe aus deine Sache; gedenke an die Schmach,

die dir täglich von den Toren widerfährt.
23Vergiß nicht des Geschreis deiner Feinde; das Toben deiner Widersacher

wird je länger, je größer.

75
1EinPsalmundLiedAsaphs, daßernichtumkäme,vorzusingen. Wirdanken

dir, Gott, wir danken dir und verkündigen deine Wunder, daß dein
Name so nahe ist.

2 “Denn zu seiner Zeit, so werde ich recht richten.
3DasLandzittertundalle, diedarinwohnen; aber ichhalte seineSäulen fest.”

(Sela.)
4 Ich sprach zu den Ruhmredigen: Rühmet nicht so! und zu den Gottlosen:

Pochet nicht auf Gewalt!
5pochet nicht so hoch auf eure Gewalt, redet nicht halsstarrig,
6es habe keineNot, weder vomAnfang noch vomNiedergang noch von dem

Gebirge in derWüste.
7Denn Gott ist Richter, der diesen erniedrigt und jenen erhöht.
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8Denn der HERR hat einen Becher in der Hand und mit starkem Wein voll
eingeschenkt und schenkt aus demselben; aber die Gottlosen müssen
alle trinken und die Hefen aussaufen.

9 Ich aber will verkündigen ewiglich und lobsingen demGott Jakobs.
10 “Und will alle Gewalt der Gottlosen zerbrechen, daß die Gewalt des

Gerechten erhöhtwerde.”

76
1 Ein Psalmlied Asaphs, auf Saitenspiel, vorzusingen. Gott ist in Juda

bekannt; in Israel ist sein Name herrlich.
2Zu Salem ist sein Gezelt, und seineWohnung zu Zion.
3 Daselbst zerbricht er die Pfeile des Bogens, Schild, Schwert und Streit.

(Sela.)
4Du bist herrlicher undmächtiger denn die Raubeberge.
5 Die Stolzen müssen beraubt werden und entschlafen, und alle Krieger

müssen die Hand lassen sinken.
6Von deinem Schelten, Gott Jakobs, sinkt in Schlaf Roß undWagen.
7Du bist erschrecklich. Wer kann vor dir stehen, wenn du zürnest?
8Wenn du das Urteil lässest hören vom Himmel, so erschrickt das Erdreich

undwird still,
9wenn Gott sich aufmacht zu richten, daß er helfe allen Elenden auf Erden.

(Sela.)
10WennMenschen wider dich wüten, bist du auch noch gerüstet.
11Gelobet und haltet dem HERRN, eurem Gott; alle, die ihr um ihn her seid,

bringet Geschenke dem Schrecklichen,
12der den Fürsten den Mut nimmt und schrecklich ist unter den Königen auf

Erden.

77
1 Ein Psalm Asaphs für Jeduthun, vorzusingen. Ich schreie mit meiner

Stimme zu Gott; zu Gott schreie ich, und er erhörtmich.
2 In der Zeit der Not suche ich den Herrn; meine Hand ist des Nachts

ausgereckt und läßt nicht ab; dennmeine Seele will sich nicht trösten
lassen.

3Wenn ich betrübt bin, so denke ich an Gott; wenn mein Herz in ängsten ist,
so rede ich. (Sela.)

4MeineAugenhältstdu, daß siewachen; ich bin so ohnmächtig, daß ichnicht
reden kann.

5 Ich denke der alten Zeit, der vorigen Jahre.
6 Ich denke des Nachts an mein Saitenspiel und rede mit meinem Herzen;

mein Geist muß forschen.
7Wird denn der Herr ewiglich verstoßen und keine Gnademehr erzeigen?
8 Ist's denn ganz und gar aus mit seiner Güte, und hat die Verheißung ein

Ende?
9 Hat Gott vergessen, gnädig zu sein, und seine Barmherzigkeit vor Zorn

verschlossen? (Sela.)
10Aber doch sprach ich: Ich muß das leiden; die rechte Hand des Höchsten

kann alles ändern.
11 Darum gedenke ich an die Taten des HERRN; ja, ich gedenke an deine

vorigenWunder
12und rede von allen deinenWerken und sage von deinem Tun.
13Gott, deinWeg ist heilig. Wo ist so einmächtiger Gott, als du, Gott, bist?
14Du bist der Gott, derWunder tut; du hast deineMacht bewiesen unter den

Völkern.
15Du hast dein Volk erlöstmit Macht, die Kinder Jakobs und Josephs. (Sela.)
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16DieWasser sahen dich, Gott, dieWasser sahen dich und ängsteten sich, und
die Tiefen tobten.

17DiedickenWolkengossenWasser, dieWolkendonnerten, unddie Strahlen
fuhren daher.

18 Es donnerte im Himmel, deine Blitze leuchteten auf dem Erdboden; das
Erdreich regte sich und bebte davon.

19DeinWeg war imMeer und dein Pfad in großenWassern, undman spürte
doch deinen Fuß nicht.

20Du führtest dein Volk wie eine Herde Schafe durchMose und Aaron.

78
1EineUnterweisungAsaphs. Höre,meinVolk,meinGesetz; neigt eureOhren

zu der Redemeines Mundes!
2 Ich will meinen Mund auftun zu Sprüchen und alte Geschichten

aussprechen,
3die wir gehört haben undwissen und unsre Väter uns erzählt haben,
4 daß wir's nicht verhalten sollten ihren Kindern, die hernach kommen,

und verkündigten den Ruhm des HERRN und seine Macht und seine
Wunder, die er getan hat.

5 Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob und gab ein Gesetz in Israel, das er
unsern Vätern gebot zu lehren ihre Kinder,

6 auf daß es die Nachkommen lernten und die Kinder, die noch sollten
geboren werden; wenn sie aufkämen, daß sie es auch ihren Kinder
verkündigten,

7daß sie setzten auf Gott ihre Hoffnung und nicht vergäßen der Taten Gottes
und seine Gebote hielten

8 und nicht würden wie ihre Väter, eine abtrünnige und ungehorsame Art,
welchen ihr Herz nicht fest war und ihr Geist nicht treulich hielt an
Gott,

9wie die Kinder Ephraim, die geharnischt den Bogen führten, abfielen zur
Zeit des Streits.

10 Sie hielten den Bund Gottes nicht und wollten nicht in seinem Gesetz
wandeln

11und vergaßen seiner Taten und seinerWunder, die er ihnen erzeigt hatte.
12Vor ihren Vätern tat erWunder in Ägyptenland, im Felde Zoan.
13 Er zerteilte das Meer und ließ sie hindurchgehen und stellte das Wasser

wie eineMauer.
14 Er leitete sie des Tages mit einer Wolke und des Nachts mit einem hellen

Feuer.
15Er riß die Felsen in derWüste und tränkte sie mitWasser die Fülle
16 und ließ Bäche aus den Felsen fließen, daß sie hinabflossen wie Wasser-

ströme.
17Dennoch sündigten sie weiter gegen ihn und erzürnten den Höchsten in der

Wüste
18 und versuchten Gott in ihrem Herzen, daß sie Speise forderten für ihre

Seelen,
19 und redeten gegen Gott und sprachen: “Ja, Gott sollte wohl können einen

Tisch bereiten in derWüste?
20 Siehe, er hat wohl den Felsen geschlagen, daß Wasser flossen und Bäche

sich ergossen; aber wie kann er Brot geben und seinem Volke Fleisch
verschaffen?”

21Danundas derHERRhörte, entbrannte er, und Feuer ging an in Jakob, und
Zorn kam über Israel,

22daß sie nicht glaubten an Gott und hofften nicht auf seine Hilfe.
23Und er gebot denWolken droben und tat auf die Türen des Himmels
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24und ließ das Man auf sie regnen, zu essen, und gab ihnen Himmelsbrot.
25 Sie aßen Engelbrot; er sandte ihnen Speise die Fülle.
26 Er ließ wehen den Ostwind unter dem Himmel und erregte durch seine

Stärke den Südwind
27und ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub und Vögelwie Sand amMeer
28und ließ sie fallen unter ihr Lager allenthalben, da sie wohnten.
29Da aßen sie und wurden allzu satt; er ließ sie ihre Lust büßen.
30Da sie nun ihre Lust gebüßt hatten und noch davon aßen,
31dakamderZornGottesüber sieunderwürgtedieVornehmstenunter ihnen

und schlug darnieder die Besten in Israel.
32 Aber über das alles sündigten sie noch mehr und glaubten nicht an seine

Wunder.
33Darum ließ er sie dahinsterben, daß sie nichts erlangten und mußten ihr

Leben lang geplagt sein.
34Wenn er sie erwürgte, suchten sie ihn und kehrten sich zu Gott
35und gedachten, daß Gott ihr Hort ist und Gott der Höchste ihr Erlöser ist,
36und heucheltenmit ihremMunde und logen ihmmit ihrer Zunge;
37 aber ihr Herz war nicht fest an ihm, und hielten nicht treulich an seinem

Bund.
38 Er aber war barmherzig und vergab die Missetat und vertilgte sie nicht

und wandte oft seinen Zorn ab und ließ nicht seinen ganzen Zorn
gehen.

39Denn er gedachte, daß sie Fleisch sind, einWind, der dahinfährt und nicht
wiederkommt.

40Wie oft erzürnten sie ihn in derWüste und entrüsteten ihn in der Einöde!
41 Sie versuchten Gott immer wieder undmeisterten den Heiligen in Israel.
42 Sie gedachten nicht an seine Hand des Tages, da er sie erlöste von den

Feinden;
43wie er denn seine Zeichen in Ägypten getan hatte und seine Wunder im

Lande Zoan;
44daer ihrWasser inBlutwandelte, daßsie ihreBächenicht trinkenkonnten;
45 da er Ungeziefer unter sie schickte, daß sie fraß, und Frösche, die sie

verderbten,
46und gab ihre Gewächse den Raupen und ihre Saat den Heuschrecken;
47 da er ihre Weinstöcke mit Hagel schlug und ihre Maulbeerbäume mit

Schloßen;
48da er ihr Vieh schlugmit Hagel und ihre HerdenmitWetterstrahlen;
49 da er böse Engel unter sie sandte in seinem grimmigen Zorn und ließ sie

toben undwüten und Leid tun;
50 da er seinen Zorn ließ fortgehen und ihre Seele vor dem Tode nicht

verschonte und übergab ihr Leben der Pestilenz;
51 da er alle Erstgeburt in Ägypten schlug, die Erstlinge ihrer Kraft in den

HüttenHams,
52und ließ sein Volk ausziehen wie die Schafe und führte sie wie eine Herde

in derWüste.
53 Und leitete sie sicher, daß sie sich nicht fürchteten; aber ihre Feinde

bedeckte das Meer.
54Und er brachte sie zu seiner heiligen Grenze, zu diesem Berge, den seine

Rechte erworben hat,
55 und vertrieb vor ihnen her die Völker und ließ ihnen das Erbe austeilen

und ließ in jener Hütten die Stämme Israels wohnen.
56 Aber sie versuchten und erzürnten Gott den Höchsten und hielten ihre

Zeugnisse nicht
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57 und fielen zurück und verachteten alles wie ihre Väter und hielten nicht,
gleichwie ein loser Bogen,

58und erzürnten ihnmit ihren Höhen und reizten ihnmit ihren Götzen.
59Und da das Gott hörte, entbrannte er und verwarf Israel ganz,
60daß er seineWohnung zu Silo ließ fahren, dieHütte, da er unterMenschen

wohnte,
61und gab seine Macht ins Gefängnis und seine Herrlichkeit in die Hand des

Feindes
62und übergab sein Volk ins Schwert und entbrannte über sein Erbe.
63 Ihre junge Mannschaft fraß das Feuer, und ihre Jungfrauen mußten

ungefreit bleiben.
64 Ihre Priester fielen durchs Schwert, und waren keine Witwen, die da

weinen sollten.
65Und der Herr erwachte wie ein Schlafender, wie ein Starker jauchzt, der

vomWein kommt,
66und schlug seine Feinde zurück und hängte ihnen ewige Schande an.
67Und er verwarf die Hütte Josephs und erwählte nicht den StammEphraim,
68 sondern erwählte den Stamm Juda, den Berg Zion, welchen er liebte.
69Und baute sein Heiligtum hoch, wie die Erde, die ewiglich fest stehen soll.
70Und erwählte seinen Knecht David und nahm ihn von den Schafställen;
71 von den säugenden Schafen holte er ihn, daß er sein Volk Jakob weiden

sollte und sein Erbe Israel.
72Und er weidete sie auchmit aller Treue und regierte mit allem Fleiß.

79
1 Ein Psalm Asaphs. Gott, es sind Heiden in dein Erbe gefallen; die haben

deinen heiligen Tempel verunreinigt und aus Jerusalem Steinhaufen
gemacht.

2SiehabendieLeichnamedeinerKnechtedenVögelnzu fressengegebenund
das Fleisch deiner Heiligen den Tieren im Lande.

3Sie haben Blut vergossen um JerusalemherwieWasser; undwar niemand,
der begrub.

4Wir sind unsern Nachbarn eine Schmach geworden, ein Spott und Hohn
denen, die um uns sind.

5HERR,wie langewillst du so gar zürnenunddeinenEiferwieFeuerbrennen
lassen?

6 Schütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen, und auf die
Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen.

7Denn sie haben Jakob aufgefressen und seine Häuser verwüstet.
8Gedenke nicht unsrer vorigen Missetaten; erbarme dich unser bald, denn

wir sind sehr dünn geworden.
9Hilf du uns, Gott, unser Helfer, um deines Namens Ehre willen; errette uns

und vergib uns unsre Sünden um deines Namens willen!
10Warum lässest du die Heiden sagen: “Wo ist nun ihr Gott?” Laß unter den

Heiden vor unsern Augen kund werden die Rache des Blutes deiner
Knechte, das vergossen ist.

11 Laß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen; nach deinem großen
Arm erhalte die Kinder des Todes

12 und vergilt unsern Nachbarn siebenfältig in ihren Busen ihr Schmähen,
damit sie dich, Herr, geschmäht haben.

13Wir aber, dein Volk und Schafe deinerWeide, werden dir danken ewiglich
und verkündigen deinen Ruhm für und für.
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80
1 Ein Psalm und Zeugnis Asaphs, von den Rosen, vorzusingen. Du Hirte

Israels, höre, der du Joseph hütestwie Schafe; erscheine, der du sitzest
über dem Cherubim!

2 Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und Manasse bist,
und kommuns zu Hilfe!

3Gott, tröste uns und laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
4 HERR, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen bei dem Gebet deines

Volkes?
5Du speisest sie mit Tränenbrot und tränkest sie mit großemMaß voll Tränen.
6Du setzest uns unsre Nachbarn zum Zank, und unsre Feinde spotten unser.
7Gott Zebaoth, tröste uns, laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
8Duhast einenWeinstock ausÄgypten geholt undhast vertrieben dieHeiden

und denselben gepflanzt.
9Du hast vor ihm die Bahn gemacht und hast ihn lassen einwurzeln, daß er

das Land erfüllt hat.
10Berge sindmit seinem Schatten bedeckt undmit seinen Reben die Zedern

Gottes.
11Du hast sein Gewächs ausgebreitet bis an das Meer und seine Zweige bis

an den Strom.
12Warumhast du denn seinen Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt, alles, was

vorübergeht?
13 Es haben ihn zerwühlt die wilden Säue, und die wilden Tiere haben ihn

verderbt.
14 Gott Zebaoth, wende dich doch, schaue vom Himmel und sieh an und

suche heim diesenWeinstock
15 und halt ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzt hat und den du dir fest

erwählt hast.
16 Siehe drein und schilt, daß des Brennens und Reißens ein Ende werde.
17Deine Hand schütze das Volk deiner Rechten und die Leute, die du dir fest

erwählt hast;
18 so wollen wir nicht von dir weichen. Laß uns leben, so wollen wir deinen

Namen anrufen.
19HERR, Gott Zebaoth, tröste uns, laß dein Antlitz leuchten; so genesen wir.

81
1Auf der Gittith, vorzusingen, Asaphs. Singet fröhlich Gott, der unsre Stärke

ist; jauchzt dem Gott Jakobs!
2 Hebet an mit Psalmen und gebet her die Pauken, liebliche Harfen mit

Psalter!
3Blaset im Neumond die Posaune, in unserm Fest der Laubhütten!
4Denn solches ist dieWeise in Israel und ein Recht des Gottes Jakobs.
5Solchehat er zumZeugnis gesetzt unter Joseph, da sie ausÄgyptenland zogen

und fremde Sprache gehört hatten,
6 da ich ihre Schulter von der Last entledigt hatte und ihre Hände der Körbe

los wurden.
7Da dumich in der Not anriefst, half ich dir aus; ich erhörte dich, da dich das

Wetter überfiel, und versuchte dich amHaderwasser. (Sela.)
8Höre,mein Volk, ich will unter dir zeugen; Israel, du sollst mich hören,
9daß unter dir kein anderer Gott sei und du keinen fremden Gott anbetest.
10 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat: Tue

deinenMundweit auf, laßmich ihn füllen!
11Abermein Volk gehorcht nichtmeiner Stimme, und Israel will mich nicht.
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12 So habe ich sie gelassen in ihres Herzens Dünkel, daß sie wandeln nach
ihrem Rat.

13Wollte mein Volkmir gehorsam sein und Israel auf meinemWege gehen,
14 so wollte ich ihre Feinde bald dämpfen und meine Hand über ihre Wider-

sacher wenden,
15 und denen, die den HERRN hassen, müßte es wider sie fehlen; ihre Zeit

aber würde ewiglich währen,
16und ich würde sie mit dem bestenWeizen speisen undmit Honig aus dem

Felsen sättigen.

82
1Ein Psalm Asaphs. Gott steht in der Gemeinde Gottes und ist Richter unter

den Göttern.
2 Wie lange wollt ihr unrecht richten und die Person der Gottlosen

vorziehen? (Sela.)
3 Schaffet Recht dem Armen und dem Waisen und helfet dem Elenden und

Dürftigen zum Recht.
4Errettet denGeringenundArmenund erlöset ihn aus derGottlosenGewalt.
5Aber sie lassen sich nicht sagen und achten's nicht; sie gehen immer hin im

Finstern; darummüssen alle Grundfesten des Landes wanken.
6 Ich habe wohl gesagt: “Ihr seid Götter und allzumal Kinder des Höchsten”;
7 aber ihr werdet sterben wie Menschen und wie ein Tyrann zugrunde

gehen.
8Gott, mache dich auf und richte den Erdboden; denn du bist Erbherr über

alle Heiden!

83
1Ein Psalmlied Asaphs. Gott, schweige doch nicht also und sei doch nicht so

still; Gott, halt doch nicht so inne!
2Denn siehe, deine Feinde toben, und die dich hassen, richten den Kopf auf.
3 Sie machen listige Anschläge gegen dein Volk und ratschlagen wider deine

Verborgenen.
4 “Wohl her!” sprechen sie; “laßt uns sie ausrotten, daß sie kein Volk seien,

daß des Namens Israel nicht mehr gedacht werde!”
5 Denn sie haben sich miteinander vereinigt und einen Bund wider dich

gemacht,
6die Hütten der Edomiter und Ismaeliter, der Moabiter und Hagariter,
7 der Gebaliter, Ammoniter und Amalekiter, die Philister samt denen zu

Tyrus;
8Assur hat sich auch zu ihnen geschlagen; sie helfen denKindern Lot. (Sela.)
9Tue ihnen, wie denMidianitern, wie Sisera, wie Jabin am Bach Kison,
10die vertilgt wurden bei Endor undwurden zu Kot auf der Erde.
11Mache ihre Fürstenwie Oreb und Seeb, alle ihre Obersten wie Sebah und

Zalmuna,
12die da sagen: Wir wollen Häuser Gottes einnehmen.
13Gott, mache sie wie einenWirbel, wie Stoppeln vor demWinde.
14 Wie ein Feuer den Wald verbrennt und wie eine Flamme die Berge

anzündet:
15 also verfolge sie mit deinem Wetter und erschrecke sie mit deinem

Ungewitter.
16 Mache ihr Angesicht voll Schande, daß sie nach deinem Namen fragen

müssen, o HERR.
17 Schämen müssen sie sich und erschrecken auf immer und zu Schanden

werden und umkommen;
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18 so werden sie erkennen, daß du mit deinem Namen heißest HERR allein
und der Höchste in allerWelt.

84
1Ein Psalm der Kinder Korah, auf der Gittith, vorzusingen. Wie lieblich sind

deineWohnungen, HERR Zebaoth!
2Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN; mein

Leib und Seele freuen sich in dem lebendigen Gott.
3 Denn der Vogel hat ein Haus gefunden und die Schwalbe ihr Nest, da sie

Junge hecken: deine Altäre,HERR Zebaoth, mein König und Gott.
4Wohl denen, die in deinemHausewohnen; die lobendich immerdar. (Sela.)
5 Wohl den Menschen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir

nachwandeln,
6 die durch das Jammertal gehen und machen daselbst Brunnen; und die

Lehrer werdenmit viel Segen geschmückt.
7 Sie erhalten einen Sieg nach dem andern, daß man sehen muß, der rechte

Gott sei zu Zion.
8HERR, Gott Zebaoth, erhöremein Gebet; vernimm's, Gott Jakobs! (Sela.)
9Gott, unser Schild, schaue doch; siehe an das Antlitz deines Gesalbten!
10 Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser denn sonst tausend; ich will

lieber der Tür hüten in meines Gottes Hause denn wohnen in der
Gottlosen Hütten.

11Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild; der HERR gibt Gnade und Ehre:
er wird kein Gutes mangeln lassen den Frommen.

12HERR Zebaoth, wohl demMenschen, der sich auf dich verläßt!

85
1EinPsalmderKinderKorah, vorzusingen. HERR,derdubist vormals gnädig

gewesen deinem Lande und hast die Gefangenen Jakobs erlöst;
2der du dieMissetat vormals vergeben hast deinemVolk und alle ihre Sünde

bedeckt (sela);
3der du vormals hast allen deinen Zorn aufgehoben und dich gewendet von

demGrimm deines Zorns:
4 tröste uns, Gott, unser Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über uns!
5Willst du denn ewiglich über uns zürnen und deinen Zorn gehen lassen für

und für?
6Willst du uns denn nicht wieder erquicken, daß sich dein Volk über dich

freuenmöge?
7HERR, erzeige uns deine Gnade und hilf uns!
8Ach, daß ich hören sollte, was Gott der HERR redet; daß er Frieden zusagte

seinem Volk und seinen Heiligen, auf daß sie nicht auf eine Torheit
geraten!

9Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, daß in unserm Lande
Ehre wohne;

10 daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich
küssen;

11daß Treue auf der Erde wachse und Gerechtigkeit vomHimmel schaue;
12daß uns auch der HERR Gutes tue und unser Land sein Gewächs gebe;
13daß Gerechtigkeit weiter vor ihm bleibe und im Schwange gehe.

86
1Ein Gebet Davids. HERR, neige deine Ohren und erhöremich; denn ich bin

elend und arm.
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2 Bewahre meine Seele; denn ich bin heilig. Hilf du, mein Gott, deinem
Knechte, der sich verläßt auf dich.

3Herr, sei mir gnädig; denn ich rufe täglich zu dir!
4Erfreue die Seele deines Knechtes; denn nach dir, Herr, verlangt mich.
5Denn du, Herr, bist gut und gnädig, von großer Güte allen, die dich anrufen.
6Vernimm, HERR, mein Gebet undmerke auf die Stimmemeines Flehens.
7 In der Not rufe ich dich an; du wollest mich erhören.
8Herr, dir ist keiner gleich unter den Göttern, und ist niemand, der tun kann

wie du.
9 Alle Heiden die du gemacht hast, werden kommen und vor dir anbeten,

Herr, und deinen Namen ehren,
10daß du so groß bist undWunder tust und allein Gott bist.
11Weisemir, HERR, deinenWeg, daß ichwandle in deinerWahrheit; erhalte

mein Herz bei dem einen, daß ich deinen Namen fürchte.
12 Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen und ehre deinen

Namen ewiglich.
13Denn deine Güte ist groß über mich; du hast meine Seele errettet aus der

tiefen Hölle.
14 Gott, es setzen sich die Stolzen wider mich, und der Haufe der

Gewalttätigen steht mir nach meiner Seele, und haben dich nicht vor
Augen.

15Du aber, Herr, Gott, bist barmherzig und gnädig, geduldig und von großer
Güte und Treue.

16Wende dich zu mir, sei mir gnädig; stärke deinen Knecht mit deiner Kraft
und hilf dem Sohn deiner Magd!

17Tu ein Zeichen anmir, daßmir'swohl gehe, daß es sehen, diemich hassen,
und sich schämen müssen, daß du mir beistehst, HERR, und tröstest
mich.

87
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah. Sie ist fest gegründet auf den heiligen

Bergen.
2Der HERR liebt die Tore Zions über alleWohnungen Jakobs.
3Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, du Stadt Gottes. (Sela.)
4 Ich will predigen lassen Rahab und Babel, daß sie mich kennen sollen.

Siehe, die Philister und Tyrer samt den Mohren werden daselbst
geboren.

5Manwird zu Zion sagen, daß allerlei Leute darin geborenwerden und daß
er, der Höchste, sie baue.

6Der HERRwird zählen,wenn er aufschreibt die Völker: “Diese sind daselbst
geboren.” (Sela.)

7UnddieSängerwiedie imReigenwerdenalle indir singen, einsumsandere.

88
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah, vorzusingen, von der Schwachheit der

Elenden. Eine Unterweisung Hemans, des Esrahiten. HERR, Gott,
mein Heiland, ich schreie Tag und Nacht vor dir.

2LaßmeinGebet vor dich kommen; neige deineOhren zumeinemGeschrei.
3Dennmeine Seele ist voll Jammers, undmein Leben ist nahe dem Tode.
4 Ich bin geachtet gleich denen, die in die Grube fahren; ich bin ein Mann,

der keine Hilfe hat.



Psalmen 88:5 705 Psalmen 89:14

5 Ich liege unter den Toten verlassen wie die Erschlagenen, die im Grabe
liegen, deren du nicht mehr gedenkst und die von deiner Hand
abgesondert sind.

6Duhastmich in die Grube hinuntergelegt, in die Finsternis und in die Tiefe.
7Dein Grimm drücktmich; du drängstmichmit allen deinen Fluten. (Sela.)
8MeineFreundehastdu fernevonmirgetan; duhastmich ihnenzumGreuel

gemacht. Ich liege gefangen und kann nicht herauskommen.
9Meine Gestalt ist jämmerlich vor Elend. HERR, ich rufe dich an täglich; ich

breite meine Hände aus zu dir.
10Wirst du denn unter den Toten Wunder tun, oder werden die Verstorbe-

nen aufstehen und dir danken? (Sela.)
11Wirdman in Gräbern erzählen deine Güte, und deine Treue im Verderben?
12Mögen denn deine Wunder in der Finsternis erkannt werden oder deine

Gerechtigkeit in dem Lande, daman nichts gedenkt?
13Aber ich schreie zu dir, HERR, undmein Gebet kommt frühe vor dich.
14Warum verstößest du, HERR, meine Seele und verbirgst dein Antlitz vor

mir?
15 Ich bin elend und ohnmächtig, daß ich so verstoßen bin; ich leide deine

Schrecken, daß ich fast verzage.
16Dein Grimm geht übermich; dein Schrecken drücktmich.
17 Sie umgebenmich täglichwieWasser und umringenmichmiteinander.
18Dumachst, daßmeine Freunde und Nächsten undmeine Verwandten sich

ferne vonmir halten um solches Elends willen.

89
1 Eine Unterweisung Ethans, des Esrahiten. Ich will singen von der Gnade

des HERRN ewiglich und seine Wahrheit verkündigen mit meinem
Munde für und für

2 und sage also: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und du wirst deine
Wahrheit treulich halten imHimmel.

3 “Ich habe einen Bund gemacht mit meinem Auserwählten; ich habe David,
meinem Knechte, geschworen:

4 Ich will deinen Samen bestätigen ewiglich und deinen Stuhl bauen für und
für.” (Sela.)

5UnddieHimmelwerden,HERR, deineWunderpreisenunddeineWahrheit
in der Gemeinde der Heiligen.

6 Denn wer mag in den Wolken dem HERRN gleich gelten, und gleich sein
unter den Kindern Gottes demHERRN?

7Gott ist sehrmächtig in der Versammlung derHeiligen undwunderbar über
alle, die um ihn sind.

8HERR, Gott Zebaoth, wer ist wie du einmächtigerGott? Und deineWahrheit
ist um dich her.

9Du herrschest über das ungestümeMeer; du stillest seine Wellen, wenn sie
sich erheben.

10Du schlägst Rahab zu Tod; du zerstreust deine Feinde mit deinem starken
Arm.

11 Himmel und Erde ist dein; du hast gegründet den Erdboden und was
darinnen ist.

12Mitternacht undMittag hast du geschaffen; Thabor undHermon jauchzen
in deinemNamen.

13 Du hast einen gewaltigen Arm; stark ist deine Hand, und hoch ist deine
Rechte.

14Gerechtigkeit undGericht ist deines Stuhles Festung; Gnade undWahrheit
sind vor deinem Angesicht.
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15 Wohl dem Volk, das jauchzen kann! HERR, sie werden im Licht deines
Antlitzes wandeln;

16 sie werden über deinen Namen täglich fröhlich sein und in deiner
Gerechtigkeit herrlich sein.

17Denn du bist der Ruhm ihrer Stärke, und durch dein Gnadewirst du unser
Horn erhöhen.

18DenndesHERRN ist unser Schild, unddesHeiligen in Israel ist unserKönig.
19 Dazumal redetest du im Gesicht zu deinem Heiligen und sprachst: “Ich

habe einen Helden erweckt, der helfen soll; ich habe erhöht einen
Auserwählten aus dem Volk.

20 Ichhabe gefundenmeinenKnechtDavid; ichhabe ihngesalbtmitmeinem
heiligen Öl.

21Meine Hand soll ihn erhalten undmein Arm soll ihn stärken.
22 Die Feinde sollen ihn nicht überwältigen, und die Ungerechten sollen ihn

nicht dämpfen;
23 sondern ich will seine Widersacher schlagen vor ihm her, und die ihn

hassen, will ich plagen;
24 aber meine Wahrheit und Gnade soll bei ihm sein, und sein Horn soll in

meinemNamen erhobenwerden.
25 Ichwill seineHandüberdasMeer stellen und seine Rechte überdieWasser.
26Erwirdmich nennen also: Du bistmeinVater,meinGott undHort, dermir

hilft.
27Und ich will ihn zum ersten Sohn machen, allerhöchst unter den Königen

auf Erden.
28 Ichwill ihmewiglich bewahrenmeineGnade, undmeinBund soll ihm fest

bleiben.
29 Ich will ihm ewiglich Samen geben und seinen Stuhl, solange der Himmel

währt, erhalten.
30Woaber seine Kindermein Gesetz verlassen und inmeinen Rechten nicht

wandeln,
31 so sie meine Ordnungen entheiligen undmeine Gebote nicht halten,
32 so will ich ihre Sünde mit der Rute heimsuchen und ihre Missetat mit

Plagen;
33 aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden und meine Wahrheit

nicht lassen trügen.
34 IchwillmeinenBundnicht entheiligen, undnicht ändern,was ausmeinem

Munde gegangen ist.
35 Ich habe einmal geschworen bei meiner Heiligkeit, ich will David nicht

lügen:
36 Sein Same soll ewig sein und sein Stuhl vor mir wie die Sonne;
37wie der Mond soll er ewiglich erhalten sein, und gleich wie der Zeuge in

denWolken gewiß sein.” (Sela.)
38Aber nun verstößest du und verwirfst und zürnestmit deinem Gesalbten.
39Du zerstörst den Bund deines Knechtes und trittst sein Krone zu Boden.
40Du zerreißest alle seineMauern und lässest seine Festen zerbrechen.
41 Es berauben ihn alle, die vorübergehen; er ist seinen Nachbarn ein Spott

geworden.
42DuerhöhestdieRechte seinerWidersacherunderfreuest alle seineFeinde.
43 Auch hast du die Kraft seines Schwertes weggenommen und lässest ihn

nicht siegen im Streit.
44Du zerstörst seine Reinigkeit und wirfst seinen Stuhl zu Boden.
45Du verkürzest die Zeit seiner Jugend und bedeckest ihnmit Hohn. (Sela.)
46HERR, wie lange willst du dich so gar verbergen und deinen Grimm wie

Feuer brennen lassen?
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47 Gedenke, wie kurz mein Leben ist. Warum willst du alle Menschen
umsonst geschaffen haben?

48Wo ist jemand, der da lebt und den Tod nicht sähe? der seine Seele errette
aus des Todes Hand? (Sela.)

49Herr, wo ist deine vorige Gnade, die du David geschworen hast in deiner
Wahrheit?

50 Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knechte, die ich trage in meinem
Schoß von so vielen Völkern allen,

51mit der, HERR, deine Feinde schmähen,mit der sie schmähen die Fußtapfen
deines Gesalbten.

52Gelobt sei der HERR ewiglich! Amen, amen.

90
1Ein Gebet Mose's, des Mannes Gottes. Herr, Gott, du bist unsre Zuflucht für

und für.
2Ehe denn die Berge wurden und die Erde und dieWelt geschaffenwurden,

bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit,
3 der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wieder, Men-

schenkinder!
4Denn tausend Jahre sind vor dirwie der Tag, der gestern vergangen ist, und

wie eine Nachtwache.
5Du lässest sie dahinfahren wie einen Strom; sie sind wie ein Schlaf, gleich-

wie ein Gras, das doch bald welk wird,
6das da früheblühtundbaldwelkwirdunddesAbends abgehauenwirdund

verdorrt.
7 Das macht dein Zorn, daß wir so vergehen, und dein Grimm, daß wir so

plötzlich dahinmüssen.
8 Denn unsere Missetaten stellst du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins

Licht vor deinem Angesicht.
9 Darum fahren alle unsere Tage dahin durch deinen Zorn; wir bringen

unsre Jahre zu wie ein Geschwätz.
10 Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's

achtzig Jahre, und wenn's köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und
Arbeit gewesen; denn es fährt schnell dahin, als flögenwir davon.

11Wer glaubt aber, daß du so sehr zürnest, undwer fürchtet sich vor solchem
deinem Grimm?

12Lehre uns bedenken, daß wir sterbenmüssen, auf daß wir klug werden.
13HERR, kehre doch wieder zu uns und sei deinen Knechten gnädig!
14 Fülle uns früh mit deiner Gnade, so wollen wir rühmen und fröhlich sein

unser Leben lang.
15 Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns so lange plagest, nachdem wir

so lange Unglück leiden.
16Zeige deinen Knechten deineWerke und deine Ehre ihren Kindern.
17Und der HERR, unser Gott, sei uns freundlich und fördere dasWerk unsrer

Hände bei uns; ja, dasWerk unsrer Händewolle er fördern!

91
1 Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des

Allmächtigen bleibt,
2 der spricht zu dem HERRN: Meine Zuversicht und meine Burg, mein Gott,

auf den ich hoffe.
3 Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der schädlichen

Pestilenz.



Psalmen 91:4 708 Psalmen 92:15

4 Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und deine Zuversicht wird sein
unter seinen Flügeln. SeineWahrheit ist Schirm und Schild,

5 daß du nicht erschrecken müssest vor dem Grauen der Nacht, vor den
Pfeilen, die des Tages fliegen,

6 vor der Pestilenz, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die imMittage
verderbt.

7Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu deiner Rechten, so
wird es doch dich nicht treffen.

8 Ja du wirst mit deinen Augen deine Lust sehen und schauen, wie den
Gottlosen vergolten wird.

9Denn der HERR ist deine Zuversicht; der Höchste ist deine Zuflucht.
10Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird zu deiner Hütte sich

nahen.
11Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf allen

deinenWegen,
12 daß sie dich auf Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein

stoßest.
13 Auf Löwen und Ottern wirst du gehen, und treten auf junge Löwen und

Drachen.
14 “Er begehrt mein, so will ich ihm aushelfen; er kennt meinen Namen,

darumwill ich ihn schützen.
15Er ruft mich an, so will ich ihn erhören; ich bin bei ihm in der Not; ich will

ihn herausreißen und zu Ehren bringen.
16 Ich will ihn sättigenmit langem Leben undwill ihm zeigenmein Heil.”

92
1 Ein Psalmlied auf den Sabbattag. Das ist ein köstlich Ding, dem HERRN

danken, und lobsingen deinemNamen, du Höchster,
2des Morgens deine Gnade und des Nachts deineWahrheit verkündigen
3auf den zehn Saiten und Psalter, mit Spielen auf der Harfe.
4 Denn, HERR, du lässest mich fröhlich singen von deinen Werken, und ich

rühme die Geschäfte deiner Hände.
5HERR, wie sind deineWerke so groß! Deine Gedanken sind so sehr tief.
6Ein Törichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet solches nicht.
7 Die Gottlosen grünen wie das Gras, und die Übeltäter blühen alle, bis sie

vertilgt werden immer und ewiglich.
8Aber du, HERR, bist der Höchste und bleibst ewiglich.
9 Denn siehe, deine Feinde, HERR, deine Feinde werden umkommen; und

alle Übeltätermüssen zerstreut werden.
10Aber mein Horn wird erhöht werden wie eines Einhorns, und ich werde

gesalbt mit frischemÖl.
11Und mein Auge wird seine Lust sehen an meinen Feinden; und mein Ohr

wird seine Lust hören an den Boshaften, die sich wider mich setzen.
12Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum; er wird wachsen wie eine

Zeder auf dem Libanon.
13 Die gepflanzt sind in dem Hause des HERRN, werden in den Vorhöfen

unsers Gottes grünen.
14Undwennsie gleichaltwerden,werdensiedennochblühen, fruchtbarund

frisch sein,
15 daß sie verkündigen, daß der HERR so fromm ist, mein Hort, und ist kein

Unrecht an ihm.
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93
1Der HERR ist König und herrlich geschmückt; der HERR ist geschmückt und

hat ein Reich angefangen, soweit die Welt ist, und zugerichtet, daß es
bleiben soll.

2Von Anbeginn steht dein Stuhl fest; du bist ewig.
3 HERR, die Wasserströme erheben sich, die Wasserströme erheben ihr

Brausen, dieWasserströme heben empor dieWellen.
4Die Wasserwogen imMeer sind groß und brausen mächtig; der HERR aber

ist noch größer in der Höhe.
5Dein Wort ist eine rechte Lehre. Heiligkeit ist die Zierde deines Hauses, o

HERR, ewiglich.

94
1HERR, Gott, des die Rache ist, Gott, des die Rache ist, erscheine!
2Erhebedich, duRichterderWelt; vergilt denHoffärtigen,was sie verdienen!
3HERR,wie lange sollendieGottlosen,wie lange sollendieGottlosenprahlen
4und so trotzig reden, und alle Übeltäter sich so rühmen?
5HERR, sie zerschlagen dein Volk und plagen dein Erbe;
6Witwen und Fremdlinge erwürgen sie und töten dieWaisen
7und sagen: “Der HERR sieht's nicht, und der Gott Jakobs achtet's nicht.”
8Merket doch, ihr Narren unter dem Volk! Und ihr Toren, wann wollt ihr

klug werden?
9DerdasOhr gepflanzt hat, sollte dernicht hören? DerdasAuge gemacht hat,

sollte der nicht sehen?
10Der die Heiden züchtigt, sollte der nicht strafen, -der die Menschen lehrt,

was sie wissen?
11Aber der HERRweiß die Gedanken der Menschen, daß sie eitel sind.
12Wohl dem, den du, HERR, züchtigst und lehrst ihn durch dein Gesetz,
13daß erGeduldhabe,wenn's übel geht, bis demGottlosendieGrubebereitet

werde!
14Denn der HERRwird sein Volk nicht verstoßen noch sein Erbe verlassen.
15 Denn Recht muß doch Recht bleiben, und dem werden alle frommen

Herzen zufallen.
16WerstehtbeimirwiderdieBoshaften? Wer tritt zumirwiderdieÜbeltäter?
17Wo der HERR nicht hülfe, so lägemeine Seele schier in der Stille.
18 Ich sprach: Mein Fuß hat gestrauchelt; aber deine Gnade, HERR, hielt

mich.
19 Ich hatte viel Bekümmernisse in meinem Herzen; aber deine Tröstungen

ergötztenmeine Seele.
20 Du wirst ja nimmer eins mit dem schädlichen Stuhl, der das Gesetz übel

deutet.
21 Sie rüsten sich gegen die Seele des Gerechten und verdammen unschuldig

Blut.
22Aber der HERR ist mein Schutz; mein Gott ist der Hort meiner Zuversicht.
23 Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und wird sie um ihre Bosheit

vertilgen; der HERR, unser Gott, wird sie vertilgen.

95
1 Kommt herzu, laßt uns dem HERRN frohlocken und jauchzen dem Hort

unsers Heils!
2 Lasset uns mit Danken vor sein Angesicht kommen und mit Psalmen ihm

jauchzen!
3Denn der HERR ist ein großer Gott und ein großer König über alle Götter.
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4Denn in seiner Hand ist, was unten in der Erde ist; und die Höhen der Berge
sind auch sein.

5Denn sein ist das Meer, und er hat's gemacht; und seine Hände haben das
Trockene bereitet.

6Kommt, laßtunsanbetenundknieenundniederfallenvordemHERRN,der
uns gemacht hat.

7 Denn er ist unser Gott und wir das Volk seiner Weide und Schafe seiner
Hand. Heute, so ihr seine Stimme höret,

8 so verstocket euer Herz nicht, wie zu Meriba geschah, wie zu Massa in der
Wüste,

9damich eure Väter versuchten, mich prüften und sahenmeinWerk.
10 Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit diesem Volk und sprach: Es sind Leute,

deren Herz immer den Irrweg will und die meine Wege nicht lernen
wollen;

11daß ich schwur inmeinemZorn: Sie sollennicht zumeinerRuhekommen.

96
1 Singet demHERRN ein neues Lied; singet demHERRN alleWelt!
2 Singet dem HERRN und lobet seinen Namen; verkündiget von Tag zu Tage

sein Heil!
3Erzählet unter den Heiden seine Ehre, unter allen Völkern seineWunder.
4Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, wunderbar über alle Götter.
5 Denn alle Götter der Völker sind Götzen; aber der HERR hat den Himmel

gemacht.
6Es stehet herrlich und prächtig vor ihmund gehet gewaltig und löblich zu in

seinemHeiligtum.
7 Ihr Völker, bringet her dem HERRN, bringet her dem HERRN Ehre und

Macht.
8 Bringet her dem HERRN die Ehre seines Namens; bringet Geschenke und

kommt in seine Vorhöfe!
9Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; es fürchte ihn alleWelt!
10 Saget unter den Heiden, daß der HERR König sei und habe sein Reich,

soweit die Welt ist, bereitet, daß es bleiben soll, und richtet die Völker
recht.

11DerHimmel freue sich, und die Erde sei fröhlich; dasMeer brause undwas
darinnen ist;

12das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist; und lasset rühmen alle Bäume
imWalde

13vor demHERRN; denn er kommt, denn er kommt, zu richten das Erdreich.
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit und die Völker mit
seinerWahrheit.

97
1DerHERR ist König; des freue sichdas Erdreichund seien fröhlichdie Inseln,

soviel ihrer sind.
2 Wolken und Dunkel ist um ihn her; Gerechtigkeit und Gericht ist seines

Stuhles Festung.
3Feuer geht vor ihm her und zündet an umher seine Feinde.
4 Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; das Erdreich siehet's und er-

schrickt.
5 Die Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem HERRN, vor dem Herrscher

des ganzen Erdbodens.
6 Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, und alle Völker sehen seine

Ehre.
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7 Schämen müssen sich alle, die den Bildern dienen und sich der Götzen
rühmen. Betet ihn an, alle Götter!

8Zionhört esund ist froh; unddieTöchter Juda's sind fröhlich,HERR,überdein
Regiment.

9Denn du, HERR, bist der Höchste in allen Landen; du bist hoch erhöht über
alle Götter.

10Die ihr denHERRN liebet, hasset das Arge! Der HERR bewahret die Seelen
seiner Heiligen; von der Gottlosen Handwird er sie erretten.

11 Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen und Freude den
frommen Herzen.

12 Ihr Gerechten freuet euch des HERRN und danket ihm und preiset seine
Heiligkeit!

98
1Ein Psalm. Singet demHERRN ein neues Lied; denn er tutWunder. Er siegt

mit seiner Rechten undmit seinem heiligen Arm.
2 Der HERR läßt sein Heil verkündigen; vor den Völkern läßt er seine

Gerechtigkeit offenbaren.
3 Er gedenkt an seine Gnade und Wahrheit dem Hause Israel; aller Welt

Enden sehen das Heil unsers Gottes.
4 Jauchzet demHERRN, alleWelt; singet, rühmet und lobet!
5Lobet den HERRNmit Harfen, mit Harfen und Psalmen!
6Mit Drommeten und Posaunen jauchzet vor demHERRN, dem König!
7 Das Meer brause und was darinnen ist, der Erdboden und die darauf

wohnen.
8DieWasserströme frohlocken, und alle Berge seien fröhlich
9 vor dem HERRN; denn er kommt das Erdreich zu richten. Er wird den

Erdboden richtenmit Gerechtigkeit und die Völkermit Recht.

99
1 Der HERR ist König, darum zittern die Völker; er sitzt auf den Cherubim,

darum bebt dieWelt.
2Der HERR ist groß zu Zion und hoch über alle Völker.
3Man danke deinem großen undwunderbaren Namen, der da heilig ist.
4 Im Reich dieses Königs hat man das Recht lieb. Du gibst Frömmigkeit, du

schaffest Gericht und Gerechtigkeit in Jakob.
5 Erhebet den HERRN, unsern Gott, betet an zu seinem Fußschemel; denn er

ist heilig.
6MoseundAaronunter seinenPriesternundSamuelunterdenen, die seinen

Namen anrufen, sie riefen an den HERRN, und er erhörte sie.
7Er redetemit ihnendurcheineWolkensäule; siehielten seineZeugnisseund

Gebote, die er ihnen gab.
8 Herr, du bist unser Gott, du erhörtest sie; du, Gott, vergabst ihnen und

straftest ihr Tun.
9 Erhöhet den HERRN, unsern Gott, und betet an zu seinem heiligen Berge;

denn der HERR, unser Gott, ist heilig.

100
1Ein Dankpsalm. Jauchzet demHERRN, alleWelt!
2Dient demHERRNmit Freuden; kommt vor sein Angesichtmit Frohlocken!
3 Erkennt, daß der HERR Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst,

zu seinem Volk und zu Schafen seinerWeide.
4Geht zu seinenToreneinmitDanken, zu seinenVorhöfenmitLoben; danket

ihm, lobet seinen Namen!
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5 Denn der HERR ist freundlich, und seine Gnade währet ewig und seine
Wahrheit für und für.

101
1 Ein Psalm Davids. Von Gnade und Recht will ich singen und dir, HERR,

lobsagen.
2 Ichhandle vorsichtig und redlichbei denen, diemir zugehören,undwandle

treulich inmeinemHause.
3 Ich nehme mir keine böse Sache vor; ich hasse den Übeltäter und lasse ihn

nicht bei mir bleiben.
4Ein verkehrtes Herz muß vonmir weichen; den Bösen leide ich nicht.
5 Der seinen Nächsten heimlich verleumdet, den vertilge ich; ich mag den

nicht, der stolze Gebärde und hohenMut hat.
6Meine Augen sehen nach den Treuen im Lande, daß sie bei mir wohnen;

und habe gerne fromme Diener.
7Falsche Leute halte ich nicht inmeinemHause; die Lügner gedeihenbeimir

nicht.
8 Jeden Morgen will ich vertilgen alle Gottlosen im Lande, daß ich alle

Übeltäter ausrotte aus der Stadt des HERRN.

102
1 Ein Gebet des Elenden, so er betrübt ist und seine Klage vor dem HERRN

ausschüttet. HERR, höre mein Gebet und laß mein Schreien zu dir
kommen!

2 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der Not, neige deine Ohren zu mir;
wenn ich dich anrufe, so erhöremich bald!

3Denn meine Tage sind vergangen wie ein Rauch, und meine Gebeine sind
verbrannt wie ein Brand.

4 Mein Herz ist geschlagen und verdorrt wie Gras, daß ich auch vergesse,
mein Brot zu essen.

5Mein Gebein klebt anmeinem Fleisch vor Heulen und Seufzen.
6 Ich bin wie eine Rohrdommel in der Wüste; ich bin gleich wie ein Käuzlein

in den verstörten Stätten.
7 Ich wache und bin wie ein einsamer Vogel auf demDache.
8 Täglich schmähen mich meine Feinde; und die mich verspotten, schwören

bei mir.
9Denn ich esse Asche wie Brot undmischemeinen TrankmitWeinen
10 vor deinem Drohen und Zorn, daß du mich aufgehoben und zu Boden

gestoßen hast.
11Meine Tage sind dahin wie Schatten, und ich verdorre wie Gras.
12Du aber, HERR, bleibst ewiglich und dein Gedächtnis für und für.
13Du wollest dich aufmachen und über Zion erbarmen; denn es ist Zeit, daß

du ihr gnädig seist, und die Stunde ist gekommen.
14DenndeineKnechtewollten gerne, daß sie gebautwürde,und sähen gerne,

daß ihre Steine und Kalk zugerichtet würden,
15daß die Heiden den Namen des HERRN fürchten und alle Könige auf Erden

dein Ehre,
16daß der HERR Zion baut und erscheint in seiner Ehre.
17 Er wendet sich zum Gebet der Verlassenen und verschmäht ihr Gebet

nicht.
18DaswerdegeschriebenaufdieNachkommen; unddasVolk, dasgeschaffen

soll werden, wird den HERRN loben.
19Denn er schaut von seiner heiligenHöhe, undderHERR sieht vomHimmel

auf die Erde,
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20 daß er das Seufzen des Gefangenen höre und losmache die Kinder des
Todes,

21 auf daß sie zu Zion predigen den Namen des HERRN und sein Lob zu
Jerusalem,

22wenn die Völker zusammenkommen und die Königreiche, dem HERRN zu
dienen.

23Er demütigt auf demWegemeine Kraft; er verkürztmeine Tage.
24 Ich sage: MeinGott, nimmmichnichtweg inderHälftemeinerTage! Deine

Jahre währen für und für.
25 Du hast vormals die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände

Werk.
26 Sie werden vergehen, aber du bleibest. Sie werden veralten wie ein

Gewand; sie werden verwandelt wie ein Kleid, wenn du sie verwan-
deln wirst.

27Du aber bleibest, wie du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende.
28 Die Kinder deiner Knechte werden bleiben, und ihr Same wird vor dir

gedeihen.

103
1Ein PsalmDavids. Lobe denHERRN,meine Seele, undwas inmir ist, seinen

heiligen Namen!
2LobedenHERRN,meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getanhat:
3der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen,
4 der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich krönt mit Gnade und

Barmherzigkeit,
5der deinenMund fröhlichmacht, und duwieder jung wirst wie ein Adler.
6Der HERR schafft Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht leiden.
7Er hat seineWegeMose wissen lassen, die Kinder Israel sein Tun.
8Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Er wird nicht immer hadern noch ewiglich Zorn halten.
10 Er handelt nicht mit uns nach unsern Sünden und vergilt uns nicht nach

unsrer Missetat.
11DennsohochderHimmelüberderErde ist, läßt er seineGnadewaltenüber

die, so ihn fürchten.
12 So ferne der Morgen ist vom Abend, läßt er unsre Übertretungen von uns

sein.
13Wie sich einVater überKinder erbarmt, so erbarmt sich derHERRüberdie,

so ihn fürchten.
14Denn er kennt, was für ein Gemächtewir sind; er gedenkt daran, daß wir

Staub sind.
15EinMensch ist in seinemLebenwie Gras, er blühtwie eine Blume auf dem

Feld;
16wenn der Wind darüber geht, so ist sie nimmer da, und ihre Stätte kennt

sie nicht mehr.
17Die Gnade aber des HERRN währet von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, so

ihn fürchten, und seine Gerechtigkeit auf Kindeskind
18bei denen, die seinen Bund halten und gedenken an seine Gebote, daß sie

darnach tun.
19 Der HERR hat seinen Stuhl im Himmel bereitet, und sein Reich herrscht

über alles.
20LobetdenHERRN, ihr seineEngel, ihr starkenHelden, die ihr seineBefehle

ausrichtet, daßman höre auf die Stimme seinesWortes!
21 Lobet den HERRN, alle seine Heerscharen, seine Diener, die ihr seinen

Willen tut!
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22 Lobet den HERRN, alle seine Werke, an allen Orten seiner Herrschaft!
Lobe den HERRN, meine Seele!

104
1 Lobe den HERRN, meine Seele! HERR, mein Gott, du bist sehr herrlich; du

bist schön und prächtig geschmückt.
2 Licht ist dein Kleid, das du anhast; du breitest aus den Himmel wie einen

Teppich;
3 Du wölbest es oben mit Wasser; du fährst auf den Wolken wie auf einem

Wagen und gehst auf den Fittichen desWindes;
4der dumachstWinde zu deinen Engeln und zu deinen Dienern Feuerflam-

men;
5der du das Erdreich gegründet hast auf seinem Boden, daß es bleibt immer

und ewiglich.
6Mit der Tiefe deckst du es wie mit einem Kleide, und Wasser standen über

den Bergen.
7Aber vondeinemScheltenflohen sie, von deinemDonner fuhren sie dahin.
8Die Berge gingen hoch hervor, und die Täler setzten sich herunter zumOrt,

den du ihnen gegründet hast.
9 Du hast eine Grenze gesetzt, darüber kommen sie nicht und dürfen nicht

wiederum das Erdreich bedecken.
10 Du läßt Brunnen quellen in den Gründen, daß die Wasser zwischen den

Bergen hinfließen,
11daß alle Tiere auf dem Felde trinken und dasWild seinen Durst lösche.
12Andenselben sitzen die VögeldesHimmels und singen unter den Zweigen.
13Du feuchtest die Berge von obenher; du machst das Land voll Früchte, die

du schaffest;
14du lässest Gras wachsen für das Vieh und Saat zu Nutz denMenschen, daß

du Brot aus der Erde bringest,
15 und daß der Wein erfreue des Menschen Herz, daß seine Gestalt schön

werde vomÖl und das Brot des Menschen Herz stärke;
16 daß die Bäume des HERRN voll Saft stehen, die Zedern Libanons, die er

gepflanzt hat.
17Daselbst nisten die Vögel, und die Reiher wohnen auf den Tannen.
18 Die hohen Berge sind der Gemsen Zuflucht, und die Steinklüfte der

Kaninchen.
19 Du hast den Mond gemacht, das Jahr darnach zu teilen; die Sonne weiß

ihren Niedergang.
20Dumachst Finsternis, daß es Nacht wird; da regen sich alle wilden Tiere,
21 die jungen Löwen, die da brüllen nach dem Raub und ihre Speise suchen

von Gott.
22Wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich davon und legen sich in ihre

Höhlen.
23 So geht dann der Mensch aus an seine Arbeit und an sein Ackerwerk bis

an den Abend.
24 HERR, wie sind deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weislich

geordnet, und die Erde ist voll deiner Güter.
25 Das Meer, das so groß und weit ist, da wimmelt's ohne Zahl, große und

kleine Tiere.
26Daselbst gehen die Schiffe; da sindWalfische, die du gemacht hast, daß sie

darin spielen.
27Es wartet alles auf dich, daß du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit.
28 Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie; wenn du deine Hand auftust, so

werden sie mit Gut gesättigt.
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29 Verbirgst du dein Angesicht, so erschrecken sie; du nimmst weg ihren
Odem, so vergehen sie undwerden wieder zu Staub.

30Du lässest aus deinenOdem, sowerden sie geschaffen, und du erneuest die
Gestalt der Erde.

31 Die Ehre des HERRN ist ewig; der HERR hat Wohlgefallen an seinen
Werken.

32Er schaut die Erde an, so bebt sie; er rührt die Berge an, so rauchen sie.
33 Ich will dem HERRN singen mein Leben lang und meinen Gott loben,

solange ich bin.
34Meine Redemüsse ihmwohl gefallen. Ich freuemich des HERRN.
35 Der Sünder müsse ein Ende werden auf Erden, und die Gottlosen nicht

mehr sein. Lobe den HERRN, meine Seele! Halleluja!

105
1Danket dem HERRN und predigt seinen Namen; verkündigt sein Tun unter

den Völkern!
2 Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinenWundern!
3Rühmet seinenheiligenNamen; es freue sichdasHerzderer, die denHERRN

suchen!
4 Fraget nach dem HERRN und nach seiner Macht, suchet sein Antlitz

allewege!
5 Gedenket seiner Wunderwerke, die er getan hat, seiner Wunder und der

Gerichte seines Mundes,
6 ihr, der Same Abrahams, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine

Auserwählten!
7Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
8 Er gedenkt ewiglich an seinen Bund, des Wortes, das er verheißen hat auf

tausend Geschlechter,
9den er gemacht hat mit Abraham, und des Eides mit Isaak;
10und stellte es Jakob zu einem Rechte und Israel zum ewigen Bunde
11und sprach: “Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbes,”
12da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
13Und sie zogen von Volk zu Volk, von einem Königreich zum andern Volk.
14 Er ließ keinen Menschen ihnen Schaden tun und strafte Könige um

ihretwillen.
15 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
16Und er ließ Teuerung ins Land kommen und entzog allen Vorrat des Brots.
17Er sandte einenMann vor ihnen hin; Joseph ward zumKnecht verkauft.
18 Sie zwangen seine Füße in den Stock, sein Leibmußte in Eisen liegen,
19bis daß seinWort kam und die Rede des HERRN ihn durchläuterte.
20Da sandte der König hin und ließ ihn losgeben; der HERR über Völker hieß

ihn herauslassen.
21 Er setzte ihn zum Herrn über sein Haus, zum Herrscher über alle seine

Güter,
22 daß er seine Fürsten unterwiese nach seiner Weise und seine Ältesten

Weisheit lehrte.
23 Und Israel zog nach Ägypten, und Jakob ward ein Fremdling im Lande

Hams.
24 Und er ließ sein Volk sehr wachsen und machte sie mächtiger denn ihre

Feinde.
25 Er verkehrte jener Herz, daß sie seinem Volk gram wurden und dachten,

seine Knechte mit List zu dämpfen.
26Er sandte seinen Knecht Mose, Aaron, den er erwählt hatte.



Psalmen 105:27 716 Psalmen 106:14

27 Dieselben taten seine Zeichen unter ihnen und seine Wunder im Lande
Hams.

28 Er ließ Finsternis kommen und machte es finster; und sie waren nicht
ungehorsam seinenWorten.

29Er verwandelte ihreWasser in Blut und tötete ihre Fische.
30 Ihr Landwimmelte Frösche heraus in den Kammern ihrer Könige.
31Er sprach: da kamUngeziefer, Stechmücken in all ihr Gebiet.
32Er gab ihnen Hagel zum Regen, Feuerflammen in ihrem Lande
33 und schlug ihre Weinstöcke und Feigenbäume und zerbrach die Bäume in

ihrem Gebiet.
34Er sprach: da kamen Heuschrecken und Käfer ohne Zahl.
35Und sie fraßen alles Gras in ihrem Lande und fraßen die Früchte auf ihrem

Felde.
36Er schlug alle Erstgeburt in Ägypten, alle Erstlinge ihrer Kraft.
37 Und er führte sie aus mit Silber und Gold; und war kein Gebrechlicher

unter ihren Stämmen.
38Ägyptenward froh, daß sie auszogen; denn ihreFurchtwarauf sie gefallen.
39Erbreitete eineWolkeaus zurDeckeundeinFeuer, desNachts zu leuchten.
40 Sie baten: da ließ er Wachteln kommen; und er sättigte sie mit Himmels-

brot.
41Er öffnete den Felsen: da floßWasser heraus, daß Bäche liefen in der dürren

Wüste.
42Denn er gedachte an sein heiliges Wort, das er Abraham, seinem Knecht,

hatte geredet.
43Also führte er sein Volk in Freuden und seine Auserwählten inWonne
44und gab ihnen die Länder der Heiden, daß sie die Güter der Völker einnah-

men,
45 auf daß sie halten sollten seine Rechte und sein Gesetze bewahren.

Halleluja!

106
1 Halleluja! Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, und seine Güte

währet ewiglich.
2Wer kann die großen Taten des HERRN ausreden und alle seine löblichen

Werke preisen?
3Wohl denen, die das Gebot halten und tun immerdar recht!
4 HERR, gedenke mein nach der Gnade, die du dem Volk verheißen hast;

beweise uns deine Hilfe,
5 daß wir sehen mögen die Wohlfahrt deiner Auserwählten und uns freuen,

daß es deinem Volk wohl geht, und uns rühmenmit deinem Erbteil.
6Wir haben gesündigt samt unsern Vätern;wir haben mißgehandelt und sind

gottlos gewesen.
7 Unsre Väter in Ägypten wollten deine Wunder nicht verstehen; sie

gedachten nicht an deine große Güte und waren ungehorsam am
Meer, am Schilfmeer.

8Er half ihnen aber um seines Namens willen, daß er seineMacht bewiese.
9Und er schalt das Schilfmeer: da ward's trocken, und führte sie durch die

Tiefen wie in einerWüste
10 und half ihnen von der Hand des, der sie haßte, und erlöste sie von der

Hand des Feindes;
11und dieWasser ersäuften ihreWidersacher, daß nicht einer übrig blieb.
12Da glaubten sie an seineWorte und sangen sein Lob.
13Aber sie vergaßen bald seinerWerke; sie warteten nicht auf seinen Rat.
14Und sie wurden lüstern in derWüste und versuchten Gott in der Einöde.
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15 Er aber gab ihnen ihre Bitte und sandte ihnen genug, bis ihnen davor
ekelte.

16Und sie empörten sichwiderMose imLager,widerAaron, denHeiligen des
HERRN.

17 Die Erde tat sich auf und verschlang Dathan und deckte zu die Rotte
Abirams,

18und Feuer ward unter ihrer Rotte angezündet, die Flamme verbrannte die
Gottlosen.

19 Sie machten ein Kalb amHoreb und beteten an das gegossene Bild
20und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichnis eines Ochsen, der Gras frißt.
21 Sie vergaßen Gottes, ihres Heilands, der so große Dinge in Ägypten getan

hatte,
22Wunder im Lande Hams und schrecklicheWerke am Schilfmeer.
23Und er sprach, er wolle sie vertilgen, wo nicht Mose, sein Auserwählter, in

den Riß getreten wäre vor ihm, seinen Grimm abzuwenden, auf daß
er sie nicht gar verderbte.

24und sie verachteten das liebe Land, sie glaubten seinemWort nicht
25undmurrten in ihrenHütten; sie gehorchtender StimmedesHERRNnicht.
26Und er hob auf seineHandwider sie, daß er sie niederschlüge in derWüste
27undwürfe ihren Samen unter die Heiden und zerstreute sie in die Länder.
28Und sie hingen sich an den Baal-Peor und aßen von den Opfern der toten

Götzen
29und erzürnten ihnmit ihrem Tun; da brach auch die Plage unter sie.
30 Da trat Pinehas herzu und schlichtete die Sache; da ward der Plage

gesteuert.
31Das ward ihm gerechnet zur Gerechtigkeit für und für ewiglich.
32 Und sie erzürnten ihn am Haderwasser, und Mose ging es übel um

ihretwillen.
33Denn sie betrübten ihm sein Herz, daß ihm etlicheWorte entfuhren.
34Auch vertilgten sie die Völker nicht, wie sie doch der HERR geheißen hatte;
35 sondern sie mengten sich unter die Heiden und lernten derselbenWerke
36und dienten ihren Götzen; die wurden ihnen zum Fallstrick.
37Und sie opferten ihre Söhne und ihre Töchter den Teufeln
38 und vergossen unschuldig Blut, das Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter,

die sie opferten den Götzen Kanaans, daß das Land mit Blutschulden
befleckt ward;

39 und verunreinigten sich mit ihren Werken und wurden abgöttisch mit
ihrem Tun.

40Da ergrimmte der Zorn des HERRN über sein Volk, und er gewann einen
Greuel an seinem Erbe

41 und gab sie in die Hände der Heiden, daß über sie herrschten, die ihnen
gramwaren.

42Und ihreFeindeängsteten sie; und siewurdengedemütigtunter ihreHände.
43Er errettete sie oftmals; aber sie erzürnten ihn mit ihrem Vornehmen und

wurden wenig um ihrer Missetat willen.
44Und er sah ihre Not an, da er ihre Klage hörte,
45 und gedachte an seinen Bund, den er mit ihnen gemacht hatte; und es

reute ihn nach seiner großen Güte,
46 und er ließ sie zur Barmherzigkeit kommen vor allen, die sie gefangen

hatten.
47Hilf uns,HERR,unserGott, undbringeuns zusammenausdenHeiden, daß

wir danken deinem heiligen Namen und rühmen dein Lob.
48Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles

Volk spreche: Amen, halleluja!
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107
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seineGütewähret ewiglich.
2 So sollen sagen, die erlöst sind durch den HERRN, die er aus der Not erlöst

hat
3 und die er aus den Ländern zusammengebracht hat vom Aufgang, vom

Niedergang, vonMitternacht und vomMeer.
4Die irregingen inderWüste, inungebahntemWege, und fandenkeineStadt,

da sie wohnen konnten,
5hungrig und durstig, und ihre Seele verschmachtete;
6die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er errettete sie aus ihren Ängsten
7und führte sie einen richtigenWeg, daß sie gingen zur Stadt, da sie wohnen

konnten:
8die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er

an denMenschenkindern tut,
9daß er sättigt die durstige Seele und füllt die hungrige Seele mit Gutem.
10 Die da sitzen mußten in Finsternis und Dunkel, gefangen in Zwang und

Eisen,
11darumdaßsieGottesGebotenungehorsamgewesenwarenunddasGesetz

des Höchsten geschändet hatten,
12 dafür ihr Herz mit Unglück geplagt werden mußte, daß sie dalagen und

ihnen niemand half;
13die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten
14und führte sie aus der Finsternis und Dunkel und zerriß ihre Bande:
15die sollen demHERRNdanken für seine Güte und für seineWunder, die an

denMenschenkindern tut,
16daß er zerbricht eherne Türen und zerschlägt eiserne Riegel.
17 Die Narren, so geplagt waren um ihrer Übertretung willen und um ihrer

Sündenwillen,
18daß ihnen ekelte vor aller Speise und sie todkrank wurden;
19die riefen zumHERRN in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten,
20er sandte seinWort undmachte sie gesund und errettete sie, daß sie nicht

starben:
21die sollen demHERRN danken für seine Güte und für seineWunder, die er

an denMenschenkindern tut,
22und Dank opfern und erzählen seineWerkemit Freuden.
23Diemit Schiffen auf demMeer fuhren und trieben ihrenHandel in großen

Wassern;
24die des HERRNWerke erfahren haben und seineWunder imMeer,
25wenn er sprach und einen Sturmwind erregte, der dieWellen erhob,
26und sie genHimmel fuhrenund indenAbgrund fuhren, daß ihre Seele vor

Angst verzagte,
27daß sie taumeltenundwanktenwie ein Trunkener undwußten keinenRat

mehr;
28die zumHERRN schrieen in ihrer Not, und er führte sie aus ihren Ängsten
29und stillte das Ungewitter, daß dieWellen sich legten
30undsie frohwurden, daßes still gewordenwarunder sie zuLandebrachte

nach ihremWunsch:
31die sollen demHERRN danken für seine Güte und für seineWunder, die er

an denMenschenkindern tut,
32und ihn bei der Gemeinde preisen und bei den Alten rühmen.
33Ermachte Bäche trocken und ließWasserquellen versiegen,
34daß ein fruchtbar Land zur Salzwüstewurde um der Bosheit willen derer,

die darin wohnten.
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35 Er machte das Trockene wiederum wasserreich und im dürren Lande
Wasserquellen

36 und hat die Hungrigen dahingesetzt, daß sie eine Stadt zurichten, da sie
wohnen konnten,

37 und Äcker besäen und Weinberge pflanzen möchten und die jährlichen
Früchte gewönnen.

38Und er segnete sie, daß sie sich sehr mehrten, und gab ihnen viel Vieh.
39Siewaren niedergedrückt und geschwächt von demBösen, das sie gezwun-

gen und gedrungen hatte.
40Er schüttete Verachtung auf die Fürsten und ließ sie irren in der Wüste, da

keinWeg ist,
41 und schützte den Armen vor Elend und mehrte sein Geschlecht wie eine

Herde.
42 Solches werden die Frommen sehen und sich freuen; und aller Bosheit

wird das Maul gestopft werden.
43Wer ist weise und behält dies? So werden sie merken, wie viel Wohltaten

der HERR erzeigt.

108
1 Ein Psalmlied Davids. Gott, es ist mein rechter Ernst; ich will singen und

dichten, meine Ehre auch.
2Wohlauf, Psalter und Harfe! Ich will in der Frühe auf sein.
3 Ich will dir danken, HERR, unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter

den Leuten.
4 Denn deine Gnade reicht, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit,

soweit dieWolken gehen.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alle Lande.
6Auf daß deine lieben Freunde erledigt werden, hilfmit deiner Rechten und

erhöremich!
7 Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will Sichem teilen

und das Tal Sukkoth abmessen.
8Gilead ist mein, Manasse ist auch mein, und Ephraim ist die Macht meines

Hauptes, Juda ist mein Zepter,
9Moab ist mein Waschbecken, ich will meinen Schuh über Edom strecken,

über die Philister will ich jauchzen.
10Wer will mich führen in eine feste Stadt? Wer wird mich leiten bis nach

Edom?
11Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößest und ziehest nicht aus,

Gott, mit unsermHeer?
12 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
13Mit Gott wollen wir Taten tun; er wird unsre Feinde untertreten.

109
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Gott, mein Ruhm, schweige nicht!
2Denn sie haben ihr gottloses und falsches Maul gegen mich aufgetan und

reden wider michmit falscher Zunge;
3und sie reden giftig widermich allenthalben und streitenwidermich ohne

Ursache.
4Dafür, daß ich sie liebe, sind sie wider mich; ich aber bete.
5 Sie beweisenmir Böses umGutes und Haß um Liebe.
6 Setze Gottlose über ihn; und der Satanmüsse stehen zu seiner Rechten.
7 Wenn er gerichtet wird, müsse er verdammt ausgehen, und sein Gebet

müsse Sünde sein.
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8 Seiner Tage müssen wenige werden, und sein Amt müsse ein anderer
empfangen.

9 Seine Kinder müssenWaisen werden und seinWeib eineWitwe.
10 Seine Kinder müssen in der Irre gehen und betteln und suchen, als die

verdorben sind.
11 Es müsse der Wucherer aussaugen alles, was er hat; und Fremde müssen

seine Güter rauben.
12 Und niemand müsse ihm Gutes tun, und niemand erbarme sich seiner

Waisen.
13 Seine Nachkommen müssen ausgerottet werden; ihr Name werde im

andern Glied vertilgt.
14 Seiner Väter Missetat müsse gedacht werden vor dem HERRN, und seiner

Mutter Sündemüsse nicht ausgetilgt werden.
15 Der HERR müsse sie nimmer aus den Augen lassen, und ihr Gedächtnis

müsse ausgerottet werden auf Erden,
16 darum daß er so gar keine Barmherzigkeit hatte, sondern verfolgte den

Elenden und Armen und Betrübten, daß er ihn tötete.
17Und erwollte den Fluch haben, derwird ihm auch kommen; erwollte den

Segen nicht, so wird er auch ferne von ihm bleiben.
18 Er zog an den Fluch wie sein Hemd; der ist in sein Inwendiges gegangen

wieWasser, und wie Öl in seine Gebeine;
19So werde er ihmwie ein Kleid, das er anhabe, undwie ein Gürtel,mit dem

er allewege sich gürte.
20 So geschehe denen vom HERRN, die mir zuwider sind und reden Böses

wider meine Seele.
21Aber du, HERRHerr, sei dumit mir um deines Namens willen; denn deine

Gnade ist mein Trost: errette mich!
22Denn ich bin arm und elend; mein Herz ist zerschlagen inmir.
23 Ich fahre dahin wie ein Schatten, der vertrieben wird, und werde verjagt

wie die Heuschrecken.
24Meine Kniee sind schwach von Fasten, undmein Fleisch istmager und hat

kein Fett.
25Und ichmuß ihr Spott sein; wenn sie mich sehen, schütteln sie ihren Kopf.
26 Stehemir bei, HERR, mein Gott! hilf mir nach deiner Gnade,
27daß sie innewerden, daß dies sei deine Hand, daß du, HERR, solches tust.
28 Fluchen sie, so segne du. Setzen sie sich wider mich, so sollen sie zu

Schandenwerden; aber dein Knecht müsse sich freuen.
29MeineWidersachermüssenmit Schmachangezogenwerdenundmit ihrer

Schande bekleidet werden wie ein Rock.
30 Ich will dem HERRN sehr danken mit meinem Munde und ihn rühmen

unter vielen.
31 Denn er steht dem Armen zur Rechten, daß er ihm helfe von denen, die

sein Leben verurteilen.

110
1 Ein Psalm Davids. Der HERR sprach zu meinem Herrn: “Setze dich zu

meiner Rechten, bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege.”
2DerHERRwirddasZepterdeinesReiches sendenausZion: “Herrscheunter

deinen Feinden!”
3 Nach deinem Sieg wird dir dein Volk willig opfern in heiligem Schmuck.

Deine Kinder werden dir geboren wie der Tau aus der Morgenröte.
4 Der HERR hat geschworen, und es wird ihn nicht gereuen: “Du ist ein

Priester ewiglich nach derWeise Melchisedeks.”
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5Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern die Könige am Tage seines
Zorns;

6er wird richten unter den Heiden; er wird ein großes Schlagen unter ihnen
tun; er wird zerschmettern das Haupt über große Lande.

7 Er wird trinken vom Bach auf dem Wege; darum wird er das Haupt
emporheben.

111
1Halleluja! Ich danke demHERRNvon ganzemHerzen imRat der Frommen

und in der Gemeinde.
2Groß sind dieWerke des HERRN; wer ihrer achtet, der hat eitel Lust daran.
3Was er ordnet, das ist löblich und herrlich; und seine Gerechtigkeit bleibt

ewiglich.
4Er hat ein Gedächtnis gestiftet seinerWunder, der gnädige und barmherzige

HERR.
5Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; er gedenkt ewiglich an seinen Bund.
6Er läßt verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk, daß er ihnen gebe

das Erbe der Heiden.
7 Die Werke seiner Hände sind Wahrheit und Recht; alle seine Gebote sind

rechtschaffen.
8 Sie werden erhalten immer und ewiglich und geschehen treulich und

redlich.
9 Er sendet eine Erlösung seinem Volk; er verheizt, daß sein Bund ewiglich

bleiben soll. Heilig und hehr ist sein Name.
10Die Furcht des HERRN ist derWeisheit Anfang. Das ist eine feine Klugheit,

wer darnach tut, des Lob bleibt ewiglich.

112
1Halleluja! Wohl dem, der den HERRN fürchtet, der große Lust hat zu seinen

Geboten!
2Des Samewird gewaltig sein auf Erden; das Geschlecht der Frommenwird

gesegnet sein.
3 Reichtum und die Fülle wird in ihrem Hause sein, und ihre Gerechtigkeit

bleibt ewiglich.
4 Den Frommen geht das Licht auf in der Finsternis von dem Gnädigen,

Barmherzigen und Gerechten.
5Wohl dem, der barmherzig ist und gerne leidet und richtet seine Sachen

aus, daß er niemand Unrecht tue!
6 Denn er wird ewiglich bleiben; des Gerechten wird nimmermehr

vergessen.
7 Wenn eine Plage kommen will, so fürchtet er sich nicht; sein Herz hofft

unverzagt auf den HERRN.
8 Sein Herz ist getrost und fürchtet sich nicht, bis er seine Lust an seinen

Feinden sieht.
9Er streut aus und gibt den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, sein

Horn wird erhöhtmit Ehren.
10 Der Gottlose wird's sehen, und es wird ihn verdrießen; seine Zähne wird

er zusammenbeißen und vergehen. Denn was die Gottlosen gerne
wollten, das ist verloren.

113
1Halleluja! Lobet, ihr Knechte des HERRN, lobet den Namen des HERRN!
2Gelobet sei des HERRNName von nun an bis in Ewigkeit!
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3VomAufgang der Sonne bis zu ihremNiedergang sei gelobet der Name des
HERRN!

4DerHERR ist hoch über alle Heiden; seine Ehre geht, soweit der Himmel ist.
5Wer ist wie der HERR, unser Gott? der sich so hoch gesetzt hat
6und auf das Niedrige sieht im Himmel und auf Erden;
7 der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und erhöht den Armen aus

dem Kot,
8daß er ihn setze neben die Fürsten, neben die Fürsten seines Volkes;
9 der die Unfruchtbare im Hause wohnen macht, daß sie eine fröhliche

Kindermutter wird. Halleluja!

114
1Da Israel aus Ägypten zog, das Haus Jakob aus dem fremden Volk,
2da ward Juda sein Heiligtum, Israel seine Herrschaft.
3DasMeer sah es und floh; der Jordan wandte sich zurück;
4die Berge hüpftenwie die Lämmer, die Hügelwie die jungen Schafe.
5 Was war dir, du Meer, daß du flohest, und du, Jordan, daß du dich

zurückwandtest,
6 ihr Berge, daß ihr hüpftetwie die Lämmer, ihr Hügelwie die jungen Schafe?
7Vor demHERRN bebte die Erde, vor dem Gott Jakobs,
8 der den Fels wandelte in einen Wassersee und die Steine in Wasserbrun-

nen.

115
1 Nicht uns, HERR, nicht uns, sondern deinem Namen gib Ehre um deine

Gnade undWahrheit!
2Warum sollen die Heiden sagen: Wo ist nun ihr Gott?
3Aber unser Gott ist im Himmel; er kann schaffen, was er will.
4 Jener Götzen aber sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
5 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
6 sie haben Ohren, und hören nicht; sie heben Nasen, und riechen nicht;
7 sie haben Hände, und greifen nicht; Füße haben sie, und gehen nicht; sie

reden nicht durch ihren Hals.
8Die solchemachen, sind ihnen gleich, und alle, die auf sie hoffen.
9Aber Israel hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
10Das Haus Aaron hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
11 Die den HERRN fürchten, hoffen auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und

Schild.
12DerHERRdenkt anunsund segnet uns; er segnet dasHaus Israel, er segnet

das Haus Aaron;
13 er segnet, die den HERRN fürchten, Kleine und Große.
14Der HERR segne euch je mehr undmehr, euch und eure Kinder!
15 Ihr seid die Gesegneten des HERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
16 Der Himmel allenthalben ist des HERRN; aber die Erde hat er den Men-

schenkindern gegeben.
17Die Totenwerden dich, HERR, nicht loben, noch die hinunterfahren in die

Stille;
18 sondern wir loben den HERRN von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja!

116
1Das ist mir lieb, daß der HERRmeine Stimme undmein Flehen hört.
2 Denn er neigte sein Ohr zu mir; darum will ich mein Leben lang ihn

anrufen.
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3 Stricke des Todes hattenmich umfangen, und Ängste der Hölle hattenmich
getroffen; ich kam in Jammer und Not.

4Aber ich rief an den Namen des HERRN: O HERR, errette mein Seele!
5Der HERR ist gnädig und gerecht, und unser Gott ist barmherzig.
6Der HERR behütet die Einfältigen;wenn ich unterliege, so hilft er mir.
7 Sei nunwieder zufrieden, meine Seele; denn der HERR tut dir Gutes.
8 Denn du hast meine Seele aus dem Tode gerissen, meine Augen von den

Tränen,meinen Fuß vomGleiten.
9 Ich werde wandeln vor demHERRN im Lande der Lebendigen.
10 Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber sehr geplagt.
11 Ich sprach inmeinem Zagen: Alle Menschen sind Lügner.
12Wie soll ich demHERRN vergelten alle seineWohltat, die er anmir tut?
13 Ich will den Kelch des Heils nehmen und des HERRNNamen predigen.
14 Ich will mein Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk.
15Der Tod seiner Heiligen ist wertgehalten vor demHERRN.
16O HERR, ich bin dein Knecht; ich bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du

hast meine Bande zerrissen.
17Dir will ich Dank opfern und des HERRNNamen predigen.
18 Ich will meine Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk,
19 in den Höfen amHause des HERRN, in dir Jerusalem. Halleluja!

117
1Lobet den HERRN, alle Heiden; preiset ihn, alle Völker!
2Denn seine Gnade undWahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja!

118
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seineGütewähret ewiglich.
2Es sage nun Israel: Seine Gütewähret ewiglich.
3Es sage nun das Haus Aaron: Seine Gütewähret ewiglich.
4Es sagen nun, die den HERRN fürchten: Seine Gütewähret ewiglich.
5 In derAngst rief ich denHERRNan, undderHERRerhörtemichund tröstete

mich.
6 Der HERR ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht; was können mir

Menschen tun?
7 Der HERR ist mit mir, mir zu helfen; und ich will meine Lust sehen an

meinen Feinden.
8 Es ist gut, auf den HERRN zu vertrauen, und nicht sich verlassen auf

Menschen.
9Es ist gut auf den HERRN vertrauen und nicht sich verlassen auf Fürsten.
10 Alle Heiden umgeben mich; aber im Namen des HERRN will ich sie

zerhauen.
11 Sie umgeben mich allenthalben; aber im Namen des HERRN will ich sie

zerhauen.
12 Sie umgebenmich wie Bienen; aber sie erlöschenwie Feuer in Dornen; im

Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
13Man stößtmich, daß ich fallen soll; aber der HERR hilft mir.
14Der HERR ist meineMacht undmein Psalm und ist mein Heil.
15Man singtmit Freuden vom Sieg in denHütten der Gerechten: “Die Rechte

des HERRN behält den Sieg;
16die Rechte des HERRN ist erhöht; die Rechte des HERRN behält den Sieg!”
17 Ich werde nicht sterben, sondern leben und des HERRN Werke

verkündigen.
18Der HERR züchtigtmich wohl; aber er gibt mich dem Tode nicht.
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19 Tut mir auf die Tore der Gerechtigkeit, daß ich dahin eingehe und dem
HERRN danke.

20Das ist das Tor des HERRN; die Gerechten werden dahin eingehen.
21 Ich danke dir, daß dumich demütigst und hilfst mir.
22Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden.
23Das ist vomHERRN geschehen und ist einWunder vor unsern Augen.
24 Dies ist der Tag, den der HERR macht; lasset uns freuen und fröhlich

darinnen sein.
25OHERR, hilf! o HERR, laß wohl gelingen!
26Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!Wir segnen euch, die ihr

vomHause des HERRN seid.
27der HERR ist Gott, der uns erleuchtet. Schmücket das FestmitMaien bis an

die Hörner des Altars!
28Du bist mein Gott, und ich danke dir; mein Gott, ich will dich preisen.
29Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seinGütewähret ewiglich.

119
1Wohl denen, die ohne Tadel leben, die im Gesetz des HERRNwandeln!
2 Wohl denen, die seine Zeugnisse halten, die ihn von ganzem Herzen

suchen!
3Dennwelche auf seinenWegenwandeln, die tun kein Übel.
4Du hast geboten, fleißig zu halten deine Befehle.
5Oh daßmein Leben deine Rechte mit ganzem Ernst hielte!
6Wenn ich schaue allein auf deine Gebote, so werde ich nicht zu Schanden.
7 Ich danke dir von Herzen, daß du mich lehrst die Rechte deiner

Gerechtigkeit.
8Deine Rechte will ich halten; verlaßmich nimmermehr.
9Wiewird ein Jüngling seinenWeg unsträflich gehen? Wenn er sich hältnach

deinenWorten.
10 Ich suche dich von ganzem Herzen; laß mich nicht abirren von deinen

Geboten.
11 Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, auf daß ich nicht wieder dich

sündige.
12Gelobt seist du, HERR! Lehremich deine Rechte!
13 Ich will mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mundes.
14 Ich freuemich desWeges deiner Zeugnisse wie über allerlei Reichtum.
15 Ich rede von dem, was du befohlen hast, und schaue auf deineWege.
16 Ich habe Lust zu deinen Rechten und vergesse deinerWorte nicht.
17Tue wohl deinem Knecht, daß ich lebe und deinWort halte.
18Öffnemir die Augen, daß ich sehe dieWunder an deinem Gesetz.
19 Ich bin ein Gast auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir.
20Meine Seele ist zermalmt vor Verlangen nach deinen Rechten allezeit.
21Du schiltst die Stolzen; verflucht sind, die von deinen Geboten abirren.
22Wende vonmir Schmach undVerachtung; denn ich halte deine Zeugnisse.
23 Es sitzen auch die Fürsten und reden wider mich; aber dein Knecht redet

von deinen Rechten.
24 Ich habe Lust zu deinen Zeugnissen; die sindmeine Ratsleute.
25Meine Seele liegt im Staube; erquickemich nach deinemWort.
26 Ich erzählemeineWege, und du erhörstmich; lehre mich deine Rechte.
27 Unterweise mich den Weg deiner Befehle, so will ich reden von deinen

Wundern.
28 Ich grämemich, daßmirdasHerzverschmachtet; stärkemichnachdeinem

Wort.
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29Wende vonmir den falschenWeg und gönnemir dein Gesetz.
30 Ich habe den Weg der Wahrheit erwählt; deine Rechte habe ich vor mich

gestellt.
31 Ich hange an deinen Zeugnissen; HERR, laß mich nicht zu Schanden

werden!
32Wenn dumein Herz tröstest, so laufe ich denWeg deiner Gebote.
33Zeigemir, HERR, denWegdeiner Rechte, daß ich sie bewahre bis ans Ende.
34Unterweise mich, daß ich bewahre dein Gesetz und halte es von ganzem

Herzen.
35Führemich auf dem Steige deiner Gebote; denn ich habe Lust dazu.
36Neigemein Herz zu deinen Zeugnissen, und nicht zum Geiz.
37WendemeineAugenab, daß sie nicht sehennachunnützerLehre; sondern

erquickemich auf deinemWege.
38LaßdeinenKnecht deinGebot fest fürdeinWort halten, daß ichmichnicht

fürchte.
39 Wende von mir die Schmach, die ich scheue; denn deine Rechte sind

lieblich.
40Siehe, ich begehre deinerBefehle; erquickemichmit deinerGerechtigkeit.
41HERR, laßmir deine Gnade widerfahren, deine Hilfe nach deinemWort,
42daß ich antwortenmögemeinemLästerer; denn ich verlassemich auf dein

Wort.
43Und nimm ja nicht von meinemMunde das Wort der Wahrheit; denn ich

hoffe auf deine Rechte.
44 Ich will dein Gesetz halten allewege, immer und ewiglich.
45Und ich wandle fröhlich; denn ich suche deine Befehle.
46 Ich rede von deinen Zeugnissen vor Königen und schämemich nicht
47und habe Lust an deinen Geboten, und sie sindmir lieb,
48und hebemeine Hände auf zu deinen Geboten, die mir lieb sind, und rede

von deinen Rechten.
49GedenkedeinemKnechte andeinWort, aufwelchesdumich lässesthoffen.
50Das ist mein Trost in meinem Elend; denn deinWort erquickt mich.
51 Die Stolzen haben ihren Spott an mir; dennoch weiche ich nicht von

deinem Gesetz.
52HERR,wenn ich gedenke, wie du von derWelt her gerichtet hast, sowerde

ich getröstet.
53 Ich bin entbrannt über die Gottlosen, die dein Gesetz verlassen.
54Deine Rechte sindmein Lied in demHausemeinerWallfahrt.
55HERR, ich gedenke des Nachts an deinen Namen und halte dein Gesetz.
56Das ist mein Schatz, daß ich deine Befehle halte.
57 Ich habe gesagt: “HERR, das soll mein Erbe sein, daß ich deine Worte

halte.”
58 Ich flehe vor deinem Angesicht von ganzem Herzen; sei mir gnädig nach

deinemWort.
59 Ich betrachte meineWege und kehremeine Füße zu deinen Zeugnissen.
60 Ich eile und säumemich nicht, zu halten deine Gebote.
61DerGottlosenRotte beraubtmich; aber ich vergesse deines Gesetzes nicht.
62 Zur Mitternacht stehe ich auf, dir zu danken für die Rechte deiner

Gerechtigkeit.
63 Ich halte mich zu denen, die dich fürchten und deine Befehle halten.
64HERR, die Erde ist voll deiner Güte; lehre mich deine Rechte.
65Du tust Gutes deinem Knechte, HERR, nach deinemWort.
66 Lehre mich heilsame Sitten und Erkenntnis; den ich glaube deinen

Geboten.
67Ehe ich gedemütigtward, irrte ich; nun aber halte ich deinWort.
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68Du bist gütig und freundlich; lehre mich deine Rechte.
69Die Stolzen erdichten Lügen übermich; ich aber halte von ganzemHerzen

deine Befehle.
70 Ihr Herz ist dick wie Schmer; ich aber habe Lust an deinem Gesetz.
71Es ist mir lieb, daß dumich gedemütigt hast, daß ich deine Rechte lerne.
72Das Gesetz deines Mundes ist mir lieber denn viel tausend Stück Gold und

Silber.
73 Deine Hand hat mich gemacht und bereitet; unterweise mich, daß ich

deine Gebote lerne.
74 Die dich fürchten, sehen mich und freuen sich; denn ich hoffe auf dein

Wort.
75 HERR, ich weiß, daß deine Gerichte recht sind; du hast mich treulich

gedemütigt.
76Deine Gnademüssemein Trost sein, wie du deinem Knecht zugesagt hast.
77 Laß mir deine Barmherzigkeit widerfahren, daß ich lebe; denn ich habe

Lust zu deinem Gesetz.
78 Ach daß die Stolzen müßten zu Schanden werden, die mich mit Lügen

niederdrücken! ich aber rede von deinen Befehlen.
79Ach daß sich müßten zu mir halten, die dich fürchten und deine Zeugnisse

kennen!
80 Mein Herz bleibe rechtschaffen in deinen Rechten, daß ich nicht zu

Schandenwerde.
81Meine Seele verlangt nach deinemHeil; ich hoffe auf deinWort.
82Meine Augen sehnen sich nach deinemWort und sagen: Wann tröstest du

mich?
83Denn ich binwie ein Schlauch imRauch; deiner Rechte vergesse ich nicht.
84Wie lange soll dein Knecht warten? Wann willst du Gericht halten über

meine Verfolger?
85Die Stolzen graben ihre Gruben, sie, die nicht sind nach deinem Gesetz.
86Deine Gebote sind eitel Wahrheit. Sie verfolgenmichmit Lügen; hilf mir.
87Sie habenmich schier umgebracht auf Erden; ich aber lasse deine Befehle

nicht.
88 Erquicke mich durch deine Gnade, daß ich halte die Zeugnisse deines

Mundes.
89HERR, deinWort bleibt ewiglich, soweit der Himmel ist;
90 deine Wahrheit währet für und für. Du hast die Erde zugerichtet, und sie

bleibt stehen.
91Es bleibt täglich nach deinemWort; denn es muß dir alles dienen.
92Wo dein Gesetz nicht mein Trost gewesen wäre, so wäre ich vergangen in

meinem Elend.
93 Ich will deine Befehle nimmermehr vergessen; denn du erqickest mich

damit.
94 Ich bin dein, hilf mir! denn ich suche deine Befehle.
95Die Gottlosen lauern auf mich, daß sie mich umbringen; ich aber merke

auf deine Zeugnisse.
96 Ich habe alles Dinges ein Ende gesehen; aber dein Gebot währet.
97Wie habe ich dein Gesetz so lieb! Täglich rede ich davon.
98Dumachst mich mit deinem Gebot weiser, als meine Feinde sind; denn es

ist ewiglichmein Schatz.
99 IchbingelehrterdennallemeineLehrer; denndeineZeugnisse sindmeine

Rede.
100 Ich bin klüger denn die Alten; denn ich halte deine Befehle.
101 Ich wehremeinem Fuß alle bösenWege, daß ich deinWort halte.
102 Ich weiche nicht von deinen Rechten; denn du lehrest mich.
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103DeinWort ist meinemMunde süßer denn Honig.
104DeinWort macht mich klug; darum hasse ich alle falschenWege.
105DeinWort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinemWege.
106 Ich schwöre und will's halten, daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit

halten will.
107 Ich bin sehr gedemütigt;HERR, erquickemich nach deinemWort!
108Laß dir gefallen, HERR das willige Opfer meines Mundes und lehre mich

deine Rechte.
109 Ich trage meine Seele immer in meinen Händen, und ich vergesse deines

Gesetzes nicht.
110Die Gottlosen legenmir Stricke; ich aber irre nicht von deinen Befehlen.
111 Deine Zeugnisse sind mein ewiges Erbe; denn sie sind meines Herzens

Wonne.
112 Ich neige mein Herz, zu tun nach deinen Rechten immer und ewiglich.
113 Ich hasse die Flattergeister und liebe dein Gesetz.
114Du bist mein Schirm und Schild; ich hoffe auf deinWort.
115Weichet vonmir, ihr Boshaften! Ichwill halten die Gebotemeines Gottes.
116 Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe; und laß mich nicht zu

Schandenwerden übermeiner Hoffnung.
117 Stärkemich, daß ich genese, so will ich stets meine Lust haben an deinen

Rechten.
118Du zertrittst alle, die von deinen Rechten abirren; denn ihre Trügerei ist

eitel Lüge.
119 Du wirfst alle Gottlosen auf Erden weg wie Schlacken; darum liebe ich

deine Zeugnisse.
120 Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut schaudert, und entsetze mich

vor deinen Gerichten.
121 Ich halte über Recht und Gerechtigkeit; übergibmich nicht denen, die mir

wollen Gewalt tun.
122 Vertritt du deinen Knecht und tröste ihn; mögen mir die Stolzen nicht

Gewalt tun.
123Meine Augen sehnen sich nach deinem Heil und nach dem Wort deiner

Gerechtigkeit.
124 Handle mit deinem Knecht nach deiner Gnade und lehre mich deine

Rechte.
125 Ich bin dein Knecht; unterweise mich, daß ich erkenne deine Zeugnisse.
126Es ist Zeit, daß der HERR dazutue; sie haben dein Gesetz zerrissen.
127Darum liebe ich dein Gebot über Gold und über feines Gold.
128Darum halte ich stracks alle deine Befehle; ich hasse allen falschenWeg.
129Deine Zeugnisse sind wunderbar; darum hält sie meine Seele.
130 Wenn dein Wort offenbar wird, so erfreut es und macht klug die

Einfältigen.
131 Ich sperremeinenMundauf und lechzenachdeinenGeboten; dennmich

verlangt darnach.
132Wende dich zu mir und sei mir gnädig, wie du pflegst zu tun denen, die

deinen Namen lieben.
133 Laß meinen Gang gewiß sein in deinemWort und laß kein Unrecht über

mich herrschen.
134Erlösemich von der Menschen Frevel, so will ich halten deine Befehle.
135 Laß dein Antlitz leuchten über deinen Knecht und lehre mich deine

Rechte.
136Meine Augen fließenmitWasser, daßman dein Gesetz nicht hält.
137HERR, du bist gerecht, und deinWort ist recht.
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138 Du hast die Zeugnisse deiner Gerechtigkeit und die Wahrheit hart
geboten.

139 Ich habe mich schier zu Tode geeifert, daß meine Gegner deiner Worte
vergessen.

140DeinWort ist wohl geläutert, und dein Knecht hat es lieb.
141 Ich bin gering und verachtet; ich vergesse aber nicht deiner Befehle.
142 Deine Gerechtigkeit ist eine ewige Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist

Wahrheit.
143 Angst und Not haben mich getroffen; ich habe aber Lust an deinen

Geboten.
144Die Gerechtigkeit deiner Zeugnisse ist ewig; unterweisemich, so lebe ich.
145 Ich rufe von ganzem Herzen; erhöre mich, HERR, daß ich dein Rechte

halte.
146 Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich deine Zeugnisse halte.
147 Ich komme in der Frühe und schreie; auf deinWort hoffe ich.
148 Ich wache auf, wenn's noch Nacht ist, zu sinnen über deinWort.
149 Höre meine Stimme nach deiner Gnade; HERR, erquicke mich nach

deinen Rechten.
150 Meine boshaften Verfolger nahen herzu und sind ferne von deinem

Gesetz.
151HERR, du bist nahe, und deine Gebote sind eitel Wahrheit.
152Längstweiß ich, daß du deine Zeugnisse für ewig gegründet hast.
153Siehemein Elend und errettemich; hilfmir aus, denn ich vergesse deines

Gesetzes nicht.
154Führemeine Sache und erlösemich; erquickemich durch deinWort.
155Das Heil ist ferne von den Gottlosen; denn sie achten deine Rechte nicht.
156 HERR, deine Barmherzigkeit ist groß; erquicke mich nach deinen

Rechten.
157Meiner Verfolger undWidersacher sind viele; ich weiche aber nicht von

deinen Zeugnissen.
158 Ich sehedieVerächter,undes tutmirwehe, daß sie deinWort nicht halten.
159 Siehe, ich liebe deine Befehle; HERR, erquickemich nach deiner Gnade.
160 Dein Wort ist nichts denn Wahrheit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit

währen ewiglich.
161Die Fürsten verfolgenmich ohneUrsache, undmeinHerz fürchtet sich vor

deinenWorten.
162 Ich freuemich über deinWort wie einer, der eine große Beute kriegt.
163Lügenbin ichgramundhabeGreuel daran; aberdeinGesetzhabe ich lieb.
164 Ich lobe dich des Tages siebenmal um der Rechte willen deiner

Gerechtigkeit.
165 Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden nicht

straucheln.
166HERR, ich warte auf dein Heil und tue nach deinen Geboten.
167Meine Seele hält deine Zeugnisse und liebt sie sehr.
168 Ich halte deine Befehle und deine Zeugnisse; denn alle meine Wege sind

vor dir.
169HERR, laßmeine Klage vor dich kommen; unterweise mich nach deinem

Wort.
170Laßmein Flehen vor dich kommen; errette mich nach deinemWort.
171Meine Lippen sollen loben, wenn dumich deine Rechte lehrest.
172Meine Zunge soll ihr Gespräch haben von deinemWort; denn alle deine

Gebote sind recht.
173Laßmir deine Hand beistehen; denn ich habe erwählt deine Befehle.
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174 HERR, mich verlangt nach deinem Heil, und ich habe Lust an deinem
Gesetz.

175Laßmeine Seele leben, daß sie dich lobe, und deine Rechte mir helfen.
176 Ich bin ein verirrtes und verlorenes Schaf. Suche deinen Knecht; denn

ich vergesse deiner Gebote nicht.

120
1 Ein Lied im höhern Chor. Ich rufe zu dem HERRN in meiner Not, und er

erhörtmich.
2HERR, errettemeine Seele vondenLügenmäulern, vonden falschenZungen.
3Was kannmir die falsche Zunge tun, was kann sie ausrichten?
4 Sie ist wie scharfe Pfeile eines Starken, wie Feuer inWachholdern.
5Wehemir, daß ich ein Fremdling bin unterMesech; ichmußwohnen unter

den Hütten Kedars.
6Es wirdmeiner Seele lang, zu wohnen bei denen, die den Frieden hassen.
7 Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, so fangen sie Krieg an.

121
1 Ein Lied im höhern Chor. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen von

welchenmir Hilfe kommt.
2Meine Hilfe kommt von demHERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
3Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen; und der dich behütet schläft nicht.
4 Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.
5 Der HERR behütet dich; der HERR ist dein Schatten über deiner rechten

Hand,
6daß dich des Tages die Sonne nicht steche noch der Mond des Nachts.
7Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele;
8der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

122
1EinLiedDavids imhöhernChor. Ich freutemichüberdie, somir sagten: Laßt

uns ins Haus des HERRN gehen!
2Unsre Füße stehen in deinen Toren, Jerusalem.
3 Jerusalem ist gebaut, daß es eine Stadt sei, daman zusammenkommen soll,
4 da die Stämme hinaufgehen, die Stämme des HERRN, wie geboten ist dem

Volk Israel, zu danken demNamen des Herrn.
5Denn daselbst sind Stühle zumGericht, die Stühle des Hauses David.
6Wünschet Jerusalem Glück! Esmögewohl gehen denen, die dich lieben!
7Esmöge Friede sein in deinenMauern und Glück in deinen Palästen!
8Ummeiner Brüder und Freunde willen will ich dir Frieden wünschen.
9 Um des Hauses willen des HERRN, unsers Gottes, will ich dein Bestes

suchen.

123
1EinLied imhöhernChor. IchhebemeineAugenauf zudir, derdu imHimmel

sitzest.
2 Siehe! wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren sehen, wie

die Augen derMagd auf die Hände ihrer Frau, also sehen unsre Augen
auf den HERRN, unsern Gott, bis er uns gnädigwerde.

3 Sei uns gnädig,HERR, sei uns gnädig! dennwir sind sehr voll Verachtung.
4 Sehr voll ist unsre Seele von der Stolzen Spott und der Hoffärtigen Verach-

tung.

124
1Ein Loblied imhöhern Chor. Wo der HERR nicht bei unswäre, so sage Israel,
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2woderHERRnicht bei unswäre,wenndieMenschen sichwider uns setzen:
3 so verschlängen sie uns lebendig, wenn ihr Zorn über uns ergrimmte;
4 so ersäufte unsWasser, Ströme gingen über unsre Seele;
5 es gingenWasser allzu hoch über unsre Seele.
6Gelobet sei der HERR, daß er uns nicht gibt zum Raub in ihre Zähne!
7Unsre Seele ist entronnenwie ein Vogel dem Stricke des Voglers; der Strick

ist zerrissen, wir sind los.
8Unsre Hilfe steht im Namen des HERRN, der Himmel und Erden gemacht

hat.

125
1 Ein Lied im Höhern Chor. Die auf den HERRN hoffen, die werden nicht

fallen, sondern ewig bleiben wie der Berg Zion.
2Um Jerusalem her sind Berge, und der HERR ist um sein Volk her von nun

an bis in Ewigkeit.
3 Denn der Gottlosen Zepter wird nicht bleiben über dem Häuflein der

Gerechten, auf daß die Gerechten ihre Hand nicht ausstrecken zur
Ungerechtigkeit.

4HERR, tue wohl den guten und frommen Herzen!
5Die aber abweichen auf ihre krummen Wege, wird der HERR wegtreiben

mit den Übeltätern. Friede sei über Israel!

126
1 Ein Lied im Höhern Chor. Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösen

wird, so werden wir sein wie die Träumenden.
2Dann wird unser Mund voll Lachens und unsere Zunge voll Rühmens sein.

Da wirdman sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen
getan!

3Der HERR hat Großes an uns getan; des sind wir fröhlich.
4HERR, bringe wieder unsere Gefangenen, wie du die Bäche wiederbringst

imMittagslande.
5Diemit Tränen säen,werdenmit Freuden ernten.
6 Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen und kommen mit

Freuden und bringen ihre Garben.

127
1 Ein Lied Salomos im Höhern Chor. Wo der HERR nicht das Haus baut, so

arbeiten umsonst, die daran bauen. Wo der HERR nicht die Stadt
behütet, so wacht derWächter umsonst.

2 Es ist umsonst, daß ihr früh aufstehet und hernach lange sitzet und esset
euer Brot mit Sorgen; denn seinen Freunden gibt er's schlafend.

3Siehe, Kinder sindeineGabedesHERRN,undLeibesfrucht ist einGeschenk.
4Wie die Pfeile in der Hand des Starken, also geraten die jungen Knaben.
5 Wohl dem, der seinen Köcher derselben voll hat! Die werden nicht zu

Schanden, wenn sie mit ihren Feinden handeln im Tor.

128
1Ein Lied imhöhern Chor. Wohl dem, der denHERRN fürchtet und auf seinen

Wegen geht!
2Duwirst dich nähren deiner Hände arbeit; wohl dir, du hast es gut.
3 Dein Weib wird sein wie ein fruchtbarer Weinstock drinnen in deinem

Hause, deine Kinder wie Ölzweige um deinen Tisch her.
4 Siehe, also wird gesegnet der Mann, der den HERRN fürchtet.
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5Der HERR wird dich segnen aus Zion, daß du sehest das Glück Jerusalems
dein Leben lang

6und sehest deiner Kinder Kinder. Friede über Israel!

129
1 Ein Lied im höhern Chor. Sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend

auf, so sage Israel,
2 sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend auf; aber sie haben mich

nicht übermocht.
3 Die Pflüger haben auf meinen Rücken geackert und ihre Furchen lang

gezogen.
4Der HERR, der gerecht ist, hat der Gottlosen Seile abgehauen.
5Ach daßmüßten zu Schandenwerden und zurückkehren alle, die Zion gram

sind!
6 Ach daß sie müßten sein wie das Gras auf den Dächern, welches verdorrt,

eheman es ausrauft,
7 von welchem der Schnitter seine Hand nicht füllt noch der Garbenbinder

seinen Arm
8und die vorübergehen nicht sprechen: “Der Segen des HERRN sei über euch!

wir segnen euch im Namen des HERRN”!

130
1Ein Lied im höhern Chor. Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.
2 Herr, höre auf meine Stimme, laß deine Ohren merken auf die Stimme

meines Flehens!
3 So duwillst, HERR, Sünden zurechnen, Herr, wer wird bestehen?
4Denn bei dir ist die Vergebung, daßman dich fürchte.
5 Ich harre des HERRN; meine Seele harret, und ich hoffe auf seinWort.
6Meine Seele wartet auf den Herrn von einerMorgenwache bis zur andern.
7 Israel, hoffe auf den HERRN! denn bei dem HERRN ist die Gnade und viel

Erlösung bei ihm,
8und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.

131
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. HERR, mein Herz ist nicht hoffärtig, und

meine Augen sind nicht stolz; ich wandle nicht in großen Dingen, die
mir zu hoch sind.

2 Ja, ich habe meine Seele gesetzt und gestillt; so ist meine Seele in mir wie
ein entwöhntes Kind bei seiner Mutter.

3 Israel, hoffe auf den HERRN von nun an bis in Ewigkeit!

132
1Ein Lied im höhern Chor. Gedenke, HERR, an David und all sein Leiden,
2der demHERRN schwur und gelobte demMächtigen Jakobs:
3 “Ich will nicht in die Hütte meines Hauses gehen noch mich aufs Lager

meines Bettes legen,
4 ichwillmeine Augen nicht schlafen lassen nochmeine Augenlider schlum-

mern,
5bis icheineStättefinde fürdenHERRN, zurWohnungdesMächtigen Jakobs.”
6Siehe,wirhörtenvon ihr inEphratha;wirhabensiegefundenaufdemFelde

desWaldes.
7Wir wollen in seineWohnung gehen und anbeten vor seinem Fußschemel.
8HERR, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner Macht!
9 Deine Priester laß sich kleiden mit Gerechtigkeit und deine Heiligen sich

freuen.
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10Wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten um deines Knechtes David
willen.

11 Der HERR hat David einen wahren Eid geschworen, davon wird er sich
nicht wenden: “Ich will dir auf deinen Stuhl setzen die Frucht deines
Leibes.

12 Werden deine Kinder meinen Bund halten und mein Zeugnis, das ich
sie lehren werde, so sollen auch ihre Kinder auf deinem Stuhl sitzen
ewiglich.”

13Denn der HERR hat Zion erwählt und hat Lust, daselbst zu wohnen.
14 “Dies ist meine Ruhe ewiglich, hier will ich wohnen; denn es gefällt mir

wohl.
15 Ich will ihre Speise segnen und ihren Armen Brot genug geben.
16 IhrePriesterwill ichmitHeil kleiden, und ihreHeiligen sollen fröhlich sein.
17Daselbst soll aufgehen das Horn Davids; ich habe meinen Gesalbten eine

Leuchte zugerichtet.
18Seine Feindewill ichmit Schandenkleiden; aber über ihm soll blühen seine

Krone.”

133
1EinLiedDavids imhöhernChor. Siehe,wie fein und lieblich ist's, daßBrüder

einträchtig beieinander wohnen!
2 wie der köstliche Balsam ist, der von Aaron Haupt herabfließt in seinen

ganzen Bart, der herabfließt in sein Kleid,
3wie der Tau, der vomHermonherabfällt auf die Berge Zions. Denndaselbst

verheizt der HERR Segen und Leben immer und ewiglich.

134
1Ein Lied im höhern Chor. Siehe, lobet den HERRN, alle Knechte des HERRN,

die ihr stehet des Nachts im Hause des HERRN!
2Hebet eure Hände auf im Heiligtum und lobet den HERRN!
3Der HERR segne dich aus Zion, der Himmel und Erde gemacht hat!

135
1Halleluja! Lobet den Namen des HERRN, lobet, ihr Knechte des HERRN,
2die ihr stehet imHause des HERRN, in denHöfen des Hauses unsers Gottes!
3Lobet denHERRN, denn der HERR ist freundlich; lobsinget seinemNamen,

denn er ist lieblich!
4Denn der HERR hat sich Jakob erwählt, Israel zu seinem Eigentum.
5Denn ich weiß, daß der HERR groß ist und unser HERR vor allen Göttern.
6Alles,was erwill, das tut er, imHimmelundauf Erden, imMeerund in allen

Tiefen;
7der dieWolken läßt aufsteigen vomEnde der Erde, der die Blitze samt dem

Regen macht, der den Wind aus seinen Vorratskammern kommen
läßt;

8 der die Erstgeburten schlug in Ägypten, beider, der Menschen und des
Viehes,

9und ließ Zeichen undWunder kommen über dich, Ägyptenland, über Pharao
und alle seine Knechte;

10der viele Völker schlug und tötetemächtige Könige:
11 Sihon, der Amoriter König, und Og, den König von Basan, und alle

Königreiche in Kanaan;
12und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe seinem Volk Israel.
13HERR, dein Name währet ewiglich; dein Gedächtnis, HERR, währet für und

für.
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14Denn der HERRwird sein Volk richten und seinen Knechten gnädig sein.
15Der Heiden Götzen sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
16 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
17 sie haben Ohren, und hören nicht; auch ist kein Odem in ihremMunde.
18Die solchemachen, sind gleich also, alle, die auf solche hoffen.
19DasHaus Israel lobedenHERRN!Lobet denHERRN, ihr vomHauseAaron!
20 Ihr vom Hause Levi, lobet den HERRN! Die ihr den HERRN fürchtet, lobet

den HERRN!
21Gelobet sei der HERR aus Zion, der zu Jerusalemwohnt! Halleluja!

136
1 Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, denn seine Güte währet

ewiglich.
2Danket dem Gott aller Götter, denn seine Gütewähret ewiglich.
3Danket demHERRN aller Herren, denn seine Gütewähret ewiglich,
4der großeWunder tut allein, denn seine Gütewähret ewiglich;
5der die Himmel weislich gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
6der die Erde aufWasser ausgebreitet hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
7der große Lichter gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich:
8Die Sonne, dem Tag vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich,
9 den Mond und Sterne, der Nacht vorzustehen, denn seine Güte währet

ewiglich;
10derÄgypten schlug an ihrenErstgeburten, denn seineGütewähret ewiglich
11und führte Israel heraus, denn seine Gütewähret ewiglich
12 durch mächtige Hand und ausgerecktem Arm, denn seine Güte währet

ewiglich;
13der das Schilfmeer teilte in zwei Teile, denn seine Gütewähret ewiglich
14und ließ Israel hindurchgehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
15 der Pharao und sein Heer ins Schilfmeer stieß, denn seine Güte währet

ewiglich;
16der sein Volk führte in derWüste, denn seine Gütewähret ewiglich;
17der große Könige schlug, denn seine Gütewähret ewiglich
18und erwürgtemächtige Könige, denn seine Gütewähret ewiglich:
19 Sihon, der Amoriter König, denn seine Gütewähret ewiglich
20und Og, den König von Basan, denn seine Gütewähret ewiglich,
21und gab ihr Land zum Erbe, denn seine Gütewähret ewiglich,
22 zum Erbe seinem Knecht Israel, denn seine Gütewähret ewiglich;
23denn er dachte an uns, da wir unterdrücktwaren, denn seine Gütewähret

ewiglich;
24und erlöste uns von unsern Feinden, denn seine Gütewähret ewiglich;
25der allem Fleisch Speise gibt, denn seine Gütewähret ewiglich.
26Dankt dem Gott des Himmels, denn seine Gütewähret ewiglich.

137
1 An den Wassern zu Babel saßen wir und weinten, wenn wir an Zion

gedachten.
2Unsere Harfen hingen wir an dieWeiden, die daselbst sind.
3 Denn dort hießen uns singen, die uns gefangen hielten, und in unserm

Heulen fröhlich sein: “Singet uns ein Lied von Zion!”
4Wie sollten wir des HERRN Lied singen in fremden Landen?
5Vergesse ich dein, Jerusalem, so werde ichmeiner Rechten vergessen.
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6Meine Zunge soll an meinem Gaumen kleben, wo ich nicht dein gedenke,
wo ich nicht lasse Jerusalemmeine höchste Freude sein.

7HERR, gedenke der Kinder Edom den Tag Jerusalems, die da sagten: “Rein
ab, rein ab bis auf ihren Boden!”

8DuverstörteTochterBabel,wohl dem, derdir vergilt, wieduuns getanhast!
9Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt und zerschmettert sie an dem

Stein!

138
1 Davids. Ich danke dir von ganzem Herzen; vor den Göttern will ich dir

lobsingen.
2 Ichwill anbeten zudeinemheiligenTempel unddeinemNamendanken für

deine Güte und Treue; denn du hast deinen Namen über alles herrlich
gemacht durch deinWort.

3 Wenn ich dich anrufe, so erhörst du mich und gibst meiner Seele große
Kraft.

4 Es danken dir, HERR, alle Könige auf Erden, daß sie hören das Wort deines
Mundes,

5und singen auf denWegen des HERRN, daß die Ehre des HERRN groß sei.
6Denn der HERR ist hoch und sieht auf das Niedrige und kennt die Stolzen

von ferne.
7Wenn ich mitten in der Angst wandle, so erquickst du mich und streckst

deine Hand über den Zorn meiner Feinde und hilfst mir mit deiner
Rechten.

8Der HERR wird's fürmich vollführen. HERR, deine Güte ist ewig. Das Werk
deiner Händewollest du nicht lassen.

139
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, Du erforschest mich und kennest

mich.
2 Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von

ferne.
3 Ich gehe oder liege, so bist du ummich und siehst alle meineWege.
4 Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, das du, HERR, nicht alles

wissest.
5Von allen Seiten umgibst dumich und hältst deine Hand übermir.
6 Solche Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch; ich kann sie nicht

begreifen.
7 Wo soll ich hin gehen vor deinem Geist, und wo soll ich hin fliehen vor

deinem Angesicht?
8 Führe ich gen Himmel, so bist du da. Bettete ich mir in die Hölle, siehe, so

bist du auch da.
9Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am äußerstenMeer,
10 so würde mich doch deine Hand daselbst führen und deine Rechte mich

halten.
11 Spräche ich: Finsternis möge mich decken! so muß die Nacht auch Licht

ummich sein.
12Denn auch Finsternis ist nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtet wie

der Tag, Finsternis ist wie das Licht.
13Denn du hastmeineNieren bereitet und hastmich gebildet imMutterleib.
14 Ich danke dir dafür, daß ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind

deineWerke, und das erkennt meine Seele wohl.
15Es war dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen gemacht

ward, da ich gebildet ward unten in der Erde.
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16Deine Augen sahenmich, da ich noch unbereitet war, und alle Tagewaren
auf dein Buch geschrieben, die noch werden sollten, als derselben
keiner da war.

17Aber wie köstlich sind vor mir, Gott, deine Gedanken! Wie ist ihrer so eine
große Summe!

18 Sollte ich sie zählen, so würde ihrer mehr sein denn des Sandes. Wenn ich
aufwache, bin ich noch bei dir.

19 Ach Gott, daß du tötetest die Gottlosen, und die Blutgierigen von mir
weichenmüßten!

20 Denn sie reden von dir lästerlich, und deine Feinde erheben sich ohne
Ursache.

21 Ich hasse ja, HERR, die dich hassen, und es verdrießt mich an ihnen, daß
sie sich wider dich setzen.

22 Ich hasse sie im rechten Ernst; sie sindmir zu Feinden geworden.
23Erforschemich, Gott, und erfahremeinHerz; prüfemich und erfahre, wie

ich's meine.
24Und siehe, ob ich auf bösemWege bin, und leite mich auf ewigemWege.

140
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Errette mich, HERR, von den bösen Men-

schen; behütemich vor den freveln Leute,
2die Böses gedenken in ihremHerzen und täglich Krieg erregen.
3Sie schärfen ihre Zungewie eine Schlange; Otterngift ist unter ihrenLippen.

(Sela.)
4 Bewahre mich, HERR, vor der Hand der Gottlosen; behüte mich vor den

freveln Leuten, die meinen Gang gedenken umzustoßen.
5Die Hoffärtigen legen mir Stricke und breiten mir Seile aus zum Netz und

stellenmir Fallen an denWeg. (Sela.)
6 Ich aber sage zum HERRN: Du bist mein Gott; HERR, vernimm die Stimme

meines Flehens!
7 HERR Herr, meine starke Hilfe, du beschirmst mein Haupt zur Zeit des

Streites.
8 HERR, laß dem Gottlosen seine Begierde nicht; stärke seinen Mutwillen

nicht: sie möchten sich des überheben. (Sela.)
9Das Unglück, davonmeine Feinde ratschlagen, müsse auf ihren Kopf fallen.
10 Er wird Strahlen über sie schütten; er wird sie mit Feuer tief in die Erde

schlagen, daß sie nicht mehr aufstehen.
11Ein bösesMaulwird kein Glück haben auf Erden; ein frevler, böserMensch

wird verjagt und gestürztwerden.
12 Denn ich weiß, daß der HERR wird des Elenden Sache und der Armen

Recht ausführen.
13 Auch werden die Gerechten deinem Namen danken, und die Frommen

werden vor deinem Angesicht bleiben.

141
1 Ein Psalm Davids. HERR, ich rufe zu dir; eile zu mir; vernimm meine

Stimme, wenn ich dich anrufe.
2Mein Gebet müsse vor dir Taugen wie ein Räuchopfer, mein Händeaufheben

wie ein Abendopfer.
3HERR, behütemeinenMund und bewahremeine Lippen.
4Neige mein Herz nicht auf etwas Böses, ein gottloses Wesen zu führen mit

den Übeltätern, daß ich nicht esse von dem, was ihnen geliebt.
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5 Der Gerechte schlage mich freundlich und strafe mich; das wird mir so
wohl tun wie Balsam auf meinem Haupt; denn ich bete stets, daß sie
mir nicht Schaden tun.

6 Ihre Führer müssen gestürzt werden über einen Fels; so wird man dann
meine Rede hören, daß sie lieblich sei.

7UnsereGebeine sind zerstreut bis zurHölle,wiewenneiner das Landpflügt
und zerwühlt.

8Denn auf dich, HERRHerr, sehenmeine Augen; ich traue auf dich, verstoße
meine Seele nicht.

9Bewahremich vor dem Stricke, den siemir gelegt haben, und von der Falle
der Übeltäter.

10Die Gottlosenmüssen in ihr eigen Netz fallenmiteinander, ich aber immer
vorübergehen.

142
1 Eine Unterweisung Davids, ein Gebet, da er in der Höhle war. Ich schreie

zum HERRN mit meiner Stimme; ich flehe zum HERRN mit meiner
Stimme;

2 ich schüttemeine Rede vor ihm aus und zeige an vor ihmmeine Not.
3Wennmein Geist in Ängsten ist, so nimmst du dichmeiner an. Sie legenmir

Stricke auf demWege, darauf ich gehe.
4 Schaue zur Rechten und siehe! da will mich niemand kennen. Ich kann

nicht entfliehen; niemand nimmt sichmeiner Seele an.
5HERR, zu dir schreie ich und sage: Du bist meine Zuversicht, mein Teil im

Lande der Lebendigen.
6 Merke auf meine Klage, denn ich werde sehr geplagt; errette mich von

meinen Verfolgern, denn sie sindmir zumächtig.
7 Führe meine Seele aus dem Kerker, daß ich danke deinem Namen. Die

Gerechten werden sich zumir sammeln, wenn dumir wohltust.

143
1 Ein Psalm Davids. HERR, erhöre mein Gebet, vernimm mein Flehen um

deinerWahrheit willen, erhöremich um deiner Gerechtigkeit willen
2 und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechte; denn vor dir ist kein

Lebendiger gerecht.
3Denn der Feind verfolgt meine Seele und schlägtmein Leben zu Boden; er

legt mich ins Finstere wie die, so längst tot sind.
4 Und mein Geist ist in mir geängstet; mein Herz ist mir in meinem Leibe

verzehrt.
5 Ich gedenke andie vorigenZeiten; ich rede vonallendeinenTatenund sage

von denWerken deiner Hände.
6 Ich breite meine Hände aus zu dir; meine Seele dürstet nach dir wie ein

dürres Land. (Sela.)
7HERR, erhöremich bald, mein Geist vergeht; verbirg dein Antlitz nicht von

mir, daß ich nicht gleich werde denen, die in die Grube fahren.
8 Laß mich frühe hören deine Gnade; denn ich hoffe auf dich. Tue mir kund

denWeg, darauf ich gehen soll; dennmich verlangt nach dir.
9Errette mich, mein Gott, vonmeinen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht.
10 Lehre mich tun nach deinemWohlgefallen, denn du bist mein Gott; dein

guter Geist führemich auf ebener Bahn.
11HERR, erquickemich umdeines Namenswillen; führemeine Seele aus der

Not um deiner Gerechtigkeit willen
12und verstöremeine Feinde um deiner Gütewillen und bringe alle um, die

meine Seele ängsten; denn ich bin dein Knecht.
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144
1Ein Psalm Davids. Gelobet sei der HERR, mein Hort, der meine Hände lehrt

streiten undmeine Fäuste kriegen,
2meine Güte und meine Burg, mein Schutz und mein Erretter, mein Schild,

auf den ich traue, der mein Volk unter mich zwingt.
3HERR, was ist der Mensch, daß du dich sein annimmst, und des Menschen

Kind, daß du ihn so achtest?
4 Ist doch der Mensch gleich wie nichts; seine Zeit fährt dahin wie ein

Schatten.
5 HERR, neige deine Himmel und fahre herab; rühre die Berge an, daß sie

rauchen;
6 laß blitzen und zerstreue sie; schieße deine Strahlen und schrecke sie;
7 strecke deineHand aus von derHöhe und erlösemich und errettemich von

großenWassern, von der Hand der Kinder der Fremde,
8derenMund redet unnütz, und ihreWerke sind falsch.
9Gott, ich will dir ein neues Lied singen, ich will dir spielen auf dem Psalter

von zehn Saiten,
10 der du den Königen Sieg gibst und erlöst deinen Knecht David vom

mörderischen Schwert des Bösen.
11Erlösemich auch und errette mich von der Hand der Kinder der Fremde,

derenMund redet unnütz, und ihreWerke sind falsch,
12 daß unsere Söhne aufwachsen in ihrer Jugend wie die Pflanzen, und

unsere Töchter seien wie die ausgehauenen Erker, womit man Paläste
ziert;

13 daß unsere Kammern voll seien und herausgeben können einen Vorrat
nach dem andern; daß unsere Schafe tragen tausend und zehn-
tausend auf unsern Triften;

14 daß unsere Ochsen viel erarbeiten; daß kein Schade, kein Verlust noch
Klage auf unsern Gassen sei.

15Wohl dem Volk, dem es also geht! Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist!

145
1 Ein Lob Davids. Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen

Namen loben immer und ewiglich.
2 Ich will dich täglich loben und deinen Namen rühmen immer und ewiglich.
3Der HERR ist groß und sehr löblich, und seine Größe ist unausforschlich.
4Kindeskinder werden deineWerke preisen und von deiner Gewalt sagen.
5 Ich will reden von deiner herrlichen, schönen Pracht und von deinen

Wundern,
6daßmansoll sagenvondeinenherrlichenTatenunddaßmanerzähledeine

Herrlichkeit;
7daßman preise deine große Güte und deine Gerechtigkeit rühme.
8Gnädig und barmherzig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Der HERR ist allen gütig und erbarmt sich aller seinerWerke.
10 Es sollen dir danken, HERR, alle deine Werke und deine Heiligen dich

loben
11und die Ehre deines Königreiches rühmen und von deiner Gewalt reden,
12 daß den Menschenkindern deine Gewalt kund werde und die herrliche

Pracht deines Königreichs.
13Dein Reich ist ein ewiges Reich, und deine Herrschaft währet für und für.
14Der HERR erhält alle, die da fallen, und richtet auf alle, die niedergeschla-

gen sind.
15Aller Augenwarten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
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16Du tust deine Hand auf und erfüllst alles, was lebt, mit Wohlgefallen.
17 Der HERR ist gerecht in allen seinen Wegen und heilig in allen seinen

Werken.
18Der HERR ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihnmit Ernst anrufen.
19 Er tut, was die Gottesfürchtigen begehren, und hört ihr Schreien und hilft

ihnen.
20Der HERR behütet alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle Gottlosen.
21 Mein Mund soll des HERRN Lob sagen, und alles Fleisch lobe seinen

heiligen Namen immer und ewiglich.

146
1Halleluja! Lobe den HERRN, meine Seele!
2 Ich will den HERRN loben, solange ich lebe, und meinem Gott lobsingen,

solange ich hier bin.
3Verlaßteuchnicht aufFürsten; sie sindMenschen, diekönnen janichthelfen.
4Denn desMenschenGeistmuß davon, und ermußwieder zu Erdewerden;

alsdann sind verloren alle seine Anschläge.
5 Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs ist; des Hoffnung auf den HERRN,

seinem Gott, steht;
6 der Himmel, Erde, Meer und alles, was darinnen ist, gemacht hat; der

Glauben hält ewiglich;
7 der Recht schafft denen, so Gewalt leiden; der die Hungrigen speist. Der

HERR löst die Gefangenen.
8 Der HERR macht die Blinden sehend. Der HERR richtet auf, die

niedergeschlagen sind. Der HERR liebt die Gerechten.
9Der HERR behütet die Fremdlinge und erhält die Waisen undWitwen und

kehrt zurück denWeg der Gottlosen.
10Der HERR ist König ewiglich, dein Gott, Zion, für und für. Halleluja.

147
1 Lobet den HERRN! denn unsern Gott loben, das ist ein köstlich Ding; solch

Lob ist lieblich und schön.
2Der HERR baut Jerusalem und bringt zusammen die Verjagten Israels.
3Er heilt, die zerbrochnes Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.
4Er zählt die Sterne und nennt sie alle mit Namen.
5 Der HERR ist groß und von großer Kraft; und ist unbegreiflich, wie er

regiert.
6Der Herr richtet auf die Elenden und stößt die Gottlosen zu Boden.
7 Singet umeinander dem HERRN mit Dank und lobet unsern Gott mit

Harfen,
8 der den Himmel mit Wolken verdeckt und gibt Regen auf Erden; der Gras

auf Bergen wachsen läßt;
9der dem Vieh sein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen.
10 Er hat nicht Lust an der Stärke des Rosses noch Gefallen an eines Mannes

Schenkeln.
11DerHERRhatGefallenandenen, die ihn fürchten,die auf seineGütehoffen.
12Preise, Jerusalem, den HERRN; lobe Zion, deinen Gott!
13 Denn er macht fest die Riegel deiner Tore und segnet deine Kinder

drinnen.
14Er schafft deinenGrenzenFriedenund sättigtdichmit dembestenWeizen.
15Er sendet seine Rede auf Erden; seinWort läuft schnell.
16Er gibt Schnee wieWolle, er streut Reif wie Asche.
17Er wirft seine Schloßenwie Bissen; wer kann bleiben vor seinem Frost?
18Er spricht, so zerschmilzt es; er läßt seinenWindwehen, so taut es auf.
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19Er zeigt Jakob seinWort, Israel seine Sitten und Rechte.
20 So tut er keinen Heiden, noch läßt er sie wissen seine Rechte. Halleluja!

148
1Halleluja! Lobet im Himmel den HERRN; lobet ihn in der Höhe!
2Lobet ihn, alle seine Engel; lobet ihn, all sein Heer!
3Lobet ihn, Sonne undMond; lobet ihn, alle leuchtenden Sterne!
4 Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben und die Wasser, die oben am Himmel

sind!
5 Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie

geschaffen.
6 Er hält sie immer und ewiglich; er ordnet sie, daß sie nicht anders gehen

dürfen.
7Lobet den HERRN auf Erden, ihrWalfische und alle Tiefen;
8Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Strumwinde, die seinWort ausrichten;
9Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume und alle Zedern;
10Tiere und alles Vieh, Gewürm und Vögel;
11 ihr Könige auf Erden und alle Völker, Fürsten und alle Richter auf Erden;
12 Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen!
13Die sollen loben den Namen des HERRN; denn sein Name allein ist hoch,

sein Lob geht, soweit Himmel und Erde ist.
14Und erhöht das Horn seines Volkes. Alle Heiligen sollen loben, die Kinder

Israel, das Volk, das ihm dient. Halleluja!

149
1Halleluja! Singet dem HERRN ein neues Lied; die Gemeinde der Heiligen

soll ihn loben.
2 Israel freue sichdes, der es gemacht hat; dieKinder Zions seien fröhlichüber

ihren König.
3Sie sollen loben seinenNamen imReigen;mit PaukenundHarfen sollen sie

ihm spielen.
4 Denn der HERR hat Wohlgefallen an seinem Volk; er hilft den Elenden

herrlich.
5Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und rühmen auf ihren Lagern.
6 Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen scharfe Schwerter in ihren

Händen haben,
7daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe unter den Völkern;
8 ihre Könige zu bindenmit Ketten und ihre Edlenmit eisernen Fesseln;
9daß sie ihnen tundasRecht, davongeschrieben ist. SolcheEhrewerdenalle

seine Heiligen haben. Halleluja!

150
1 Halleluja! Lobet den HERRN in seinem Heiligtum; lobet ihn in der Feste

seiner Macht!
2Lobet ihn in seinen Taten; lobet ihn in seiner großenHerrlichkeit!
3Lobet ihnmit Posaunen; lobet ihnmit Psalter und Harfe!
4Lobet ihnmit Pauken und Reigen; lobet ihnmit Saiten und Pfeifen!
5Lobet ihnmit hellen Zimbeln; lobet ihnmit wohlklingenden Zimbeln!
6Alles, was Odem hat, lobe den HERRN! Halleluja!
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Die Sprüche
1Dies sind die Sprüche Salomos, des Königs in Israel, des Sohnes Davids,
2 zu lernenWeisheit und Zucht, Verstand
3Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht;
4 daß die Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig

werden.
5Werweise ist der hört zu undbessert sich; wer verständig ist, der läßt sich

raten,
6daß er verstehe die Sprüche und ihre Deutung, die Lehre derWeisen und

ihre Beispiele.
7Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten

Weisheit und Zucht.
8Mein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters und verlaß nicht das Gebot

deiner Mutter.
9 Denn solches ist ein schöner Schmuck deinem Haupt und eine Kette an

deinemHals.
10Mein Kind, wenn dich die bösen Buben locken, so folge nicht.
11 Wenn sie sagen: “Gehe mit uns! wir wollen auf Blut lauern und den

Unschuldigen ohne Ursache nachstellen;
12wirwollen sie lebendig verschlingenwiedieHölleunddieFrommenwie

die, so hinunter in die Grube fahren;
13wir wollen großes Gut finden; wir wollen unsre Häusermit Raub füllen;
14wage es mit uns! es soll unser aller ein Beutel sein”:
15 mein Kind, wandle den Weg nicht mit ihnen; wehre deinem Fuß vor

ihrem Pfad.
16Denn ihr Füße laufen zum Bösen und eilen, Blut zu vergießen.
17Denn es ist vergeblich, das Netz auswerfen vor den Augen der Vögel.
18Sie aber lauernauf ihr eigenBlutund stellen sich selbst nachdemLeben.
19Also geht es allen, die nachGewinn geizen, daß ihrGeiz ihnendas Leben

nimmt.
20DieWeisheit klagt draußen und läßt sich hören auf den Gassen;
21 sie ruft in dem Eingang des Tores, vorn unter dem Volk; sie redet ihre

Worte in der Stadt:
22 Wie lange wollt ihr Unverständigen unverständig sein und die Spötter

Lust zu Spötterei und die Ruchlosen die Lehre hassen?
23Kehret euch zumeiner Strafe. Siehe, ich will euch heraussagen meinen

Geist und euchmeineWorte kundtun.
24Weil ich denn rufe, und ihrweigert euch, ich reckemeineHand aus, und

niemand achtet darauf,
25und laßt fahren allenmeinen Rat undwollt meine Strafe nicht:
26 so will ich auch lachen in eurem Unglück und eurer spotten, wenn da

kommt, was ihr fürchtet,
27wennübereuchkommtwie einSturm,was ihr fürchtet,undeuerUnglück

als einWetter, wenn über euch Angst und Not kommt.
28 Dann werden sie nach mir rufen, aber ich werde nicht antworten; sie

werdenmich suchen, und nicht finden.
29Darum, daß sie haßten die Lehre und wollten des HERRN Furcht nicht

haben,
30wolltenmeinen Rat nicht und lästerten alle meine Strafe:
31 so sollen sie essen von den Früchten ihres Wesens und ihres Rats satt

werden.



Sprüche 1:32 741 Sprüche 3:8

32WasdieUnverständigengelüstet, tötet sie, undderRuchlosenGlückbringt
sie um.

33Wer aber mir gehorcht, wird sicher bleiben und genug haben und kein
Unglück fürchten.

2
1Mein Kind, so duwillst meine Rede annehmen undmeine Gebote bei dir

behalten,
2 daß dein Ohr auf Weisheit achthat und du dein Herz mit Fleiß dazu

neigest;
3 ja, so dumit Fleiß darnach rufest und darum betest;
4 so du sie suchest wie Silber und nach ihr froschest wie nach Schätzen:
5alsdannwirst du die Furcht desHERRNverstehen undGottes Erkenntnis

finden.
6Denn derHERR gibtWeisheit, und aus seinemMunde kommt Erkenntnis

und Verstand.
7Er läßt's den Aufrichtigen gelingen und beschirmt die Frommen
8und behütet die, so recht tun, und bewahrt denWeg seiner Heiligen.
9AlsdannwirstduverstehenGerechtigkeitundRechtundFrömmigkeitund

allen gutenWeg.
10DennWeisheit wird in dein Herz eingehen, daß du gerne lernst;
11 guter Rat wird dich bewahren, und Verstand wird dich behüten,
12daß du nicht geratest auf denWeg der Bösen noch unter die verkehrten

Schwätzer,
13die da verlassen die rechte Bahn und gehen finstereWege,
14die sich freuen, Böses zu tun, undsind fröhlich in ihrembösen,verkehrten

Wesen,
15welche ihrenWeg verkehren und folgen ihrem Abwege;
16 daß du nicht geratest an eines andern Weib, an eine Fremde, die glatte

Worte gibt
17und verläßt den Freund ihrer Jugend und vergißt den Bund ihres Gottes
18 (denn ihr Haus neigt sich zum Tod und ihre Gänge zu den Verlorenen;
19 alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wieder und ergreifen den Weg

des Lebens nicht);
20auf daß duwandelst auf gutemWege und bleibst auf der rechten Bahn.
21 Denn die Gerechten werden im Lande wohnen, und die Frommen

werden darin bleiben;
22aber dieGottlosenwerdenaus demLande ausgerottet, unddieVerächter

werden daraus vertilgt.

3
1Mein Kind, vergiß meines Gesetzes nicht, und dein Herz behalte meine

Gebote.
2Denn sie werden dir langes Leben und gute Jahre und Frieden bringen;
3GnadeundTreuewerdendichnicht lassen. Hänge sie andeinenHals und

schreibe sie auf die Tafel deines Herzens,
4 so wirst du Gunst und Klugheit finden, die Gott undMenschen gefällt.
5 Verlaß dich auf den HERRN von ganzem Herzen und verlaß dich nicht

auf deinen Verstand;
6 sondern gedenke an ihn in allen deinen Wegen, so wird er dich recht

führen.
7Dünke dich nicht, weise zu sein, sondern fürchte den HERRN und weiche

vom Bösen.
8Das wird deinem Leibe gesund sein und deine Gebeine erquicken.
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9 Ehre den HERRN von deinem Gut und von den Erstlingen all deines
Einkommens,

10 so werden deine Scheunen voll werden und deine Kelter mit Most
übergehen.

11Mein Kind, verwirf die Zucht des HERRN nicht und sei nicht ungeduldig
über seine Strafe.

12Denn welchen der HERR liebt, den straft er, und hat doch Wohlgefallen
an ihmwie ein Vater am Sohn.

13 Wohl dem Menschen, der Weisheit findet, und dem Menschen, der
Verstand bekommt!

14Denn es ist besser, sie zu erwerben, als Silber; denn ihr Ertrag ist besser
als Gold.

15Sie ist edler denn Perlen; und alles, was duwünschenmagst, ist ihr nicht
zu vergleichen.

16 Langes Leben ist zu ihrer rechten Hand; zu ihrer Linken ist Reichtum
und Ehre.

17 IhreWege sind lieblicheWege, und alle ihre Steige sind Friede.
18Sie ist ein Baumdes Lebens allen, die sie ergreifen; und selig sind, die sie

halten.
19DennderHERRhat die Erde durchWeisheit gegründetunddurch seinen

Rat die Himmel bereitet.
20 Durch seine Weisheit sind die Tiefen zerteilt und die Wolken mit Tau

triefend gemacht.
21MeinKind, laß sienicht vondeinenAugenweichen, sowirst duglückselig

und klug werden.
22Das wird deiner Seele Leben sein und ein Schmuck deinemHalse.
23Dannwirst du sicherwandeln auf deinemWege, daßdein Fuß sichnicht

stoßenwird.
24Legst du dich, so wirst du dich nicht fürchten, sondern süß schlafen,
25daßdudichnicht fürchtendarfst vorplötzlichem Schreckennochvordem

Sturm der Gottlosen, wenn er kommt.
26 Denn der HERR ist dein Trotz; der behütet deinen Fuß, daß er nicht

gefangen werde.
27Weigere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu tun, so deine Hand von Gott

hat, solches zu tun.
28 Sprich nicht zu deinem Nächsten: “Geh hin und komm wieder; morgen

will ich dir geben”, so du es wohl hast.
29Trachte nicht Böseswider deinen Nächsten, der auf Treue bei dir wohnt.
30Hadere nicht mit jemand ohne Ursache, so er dir kein Leid getan hat.
31Eifere nicht einem Frevler nach und erwähle seinerWege keinen;
32 denn der HERR hat Greuel an dem Abtrünnigen, und sein Geheimnis ist

bei den Frommen.
33 Im Hause des Gottlosen ist der Fluch des HERRN; aber das Haus der

Gerechten wird gesegnet.
34Er wird der Spötter spotten; aber den Elenden wird er Gnade geben.
35 Die Weisen werden Ehre erben; aber wenn die Narren hochkommen,

werden sie doch zu Schanden.

4
1Höret,meineKinder, die Zucht euresVaters;merket auf, daß ihr lernt und

klug werdet!
2Denn ich gebe euch eine gute Lehre; verlaßtmein Gesetz nicht.
3Denn ichwarmeines Vaters Sohn, ein zarter und ein einziger vormeiner

Mutter.
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4Und er lehrte mich und sprach: Laß dein HerzmeineWorte aufnehmen;
halte meine Gebote, so wirst du leben.

5NimmanWeisheit, nimmanVerstand; vergißnichtundweichenicht von
der Redemeines Mundes.

6 Verlaß sie nicht, so wird sie dich bewahren; liebe sie, so wird sie dich
behüten.

7Denn derWeisheit Anfang ist, wennman sie gerne hört und die Klugheit
lieber hat als alle Güter.

8Achte sie hoch, sowird sie dich erhöhen, undwird dich zu Ehren bringen,
wo du sie herzest.

9 Sie wird dein Haupt schön schmücken und wird dich zieren mit einer
prächtigen Krone.

10 So höre, mein Kind, und nimm an meine Rede, so werden deiner Jahre
viel werden.

11 Ichwill dich denWeg derWeisheit führen; ichwill dich auf rechter Bahn
leiten,

12daß,wenndugehst, deinGangdirnicht sauerwerde, undwenndu läufst,
daß du nicht anstoßest.

13Fasse die Zucht, laß nicht davon; bewahre sie, denn sie ist dein Leben.
14Kommnicht aufderGottlosenPfadund tritt nicht aufdenWegderBösen.
15Laß ihn fahren und gehe nicht darin; weiche von ihmund gehe vorüber.
16Denn sie schlafen nicht, sie haben denn Übel getan; und ruhen nicht, sie

haben den Schaden getan.
17 Denn sie nähren sich von gottlosem Brot und trinken vom Wein des

Frevels.
18Aber der Gerechten Pfad glänztwie das Licht, das immer heller leuchtet

bis auf den vollen Tag.
19 Der Gottlosen Weg aber ist wie Dunkel; sie wissen nicht, wo sie fallen

werden.
20Mein Sohn,merke aufmeineWorte und neige dein Ohr zumeiner Rede.
21Laß sie nicht von deinen Augen fahren, behalte sie in deinemHerzen.
22Denn sie sinddas Lebendenen, die sie finden, und gesund ihremganzen

Leibe.
23Behüte dein Herzmit allem Fleiß; denn daraus geht das Leben.
24 Tue von dir den verkehrten Mund und laß das Lästermaul ferne von dir

sein.
25LaßdeineAugen stracks vor sich sehenunddeineAugenlider richtig vor

dir hin blicken.
26Laß deinen Fuß gleich vor sich gehen, so gehst du gewiß.
27 Wanke weder zur Rechten noch zur Linken; wende deinen Fuß vom

Bösen.

5
1Mein Kind, merke auf meineWeisheit; neige dein Ohr zumeiner Lehre,
2daßdubewahrest gutenRat unddeinMundwisseUnterschied zuhalten.
3 Denn die Lippen der Hure sind süß wie Honigseim, und ihre Kehle ist

glätter als Öl,
4 aber hernach bitter wie Wermut und scharf wie ein zweischneidiges

Schwert.
5 Ihre Füße laufen zum Tod hinunter; ihre Gänge führen ins Grab.
6 Sie geht nicht stracks auf dem Wege des Lebens; unstet sind ihre Tritte,

daß sie nicht weiß,wo sie geht.
7 So gehorchet mir nun, meine Kinder, und weichet nicht von der Rede

meines Mundes.
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8Laß deineWege ferne von ihr sein, und nahe nicht zur Tür ihres Hauses,
9 daß du nicht den Fremden gebest deine Ehre und deine Jahre dem

Grausamen;
10 daß sich nicht Fremde von deinem Vermögen sättigen und deine Arbeit

nicht sei in eines andern Haus,
11undmüssest hernach seufzen, wenn du Leib und Gut verzehrt hast,
12 und sprechen: “Ach, wie habe ich die Zucht gehaßt und wie hat mein

Herz die Strafe verschmäht!
13wie habe ich nicht gehorcht der Stimme meiner Lehrer und mein Ohr

nicht geneigt zu denen, die mich lehrten!
14 Ich bin schier in alles Unglück gekommen vor allen Leuten und allem

Volk.”
15TrinkWasser aus deiner Grube und Flüsse aus deinem Brunnen.
16Laß deine Brunnen herausfließen und dieWasserbäche auf die Gassen.
17Habe du aber sie allein, und kein Fremdermit dir.
18Dein Born sei gesegnet, und freue dich desWeibes deiner Jugend.
19 Sie ist lieblich wie die Hinde und holdselig wie ein Reh. Laß dich ihre

Liebe allezeit sättigen und ergötze dich allewege in ihrer Liebe.
20Mein Kind, warum willst du dich an der Fremden ergötzen und herzest

eine andere?
21Denn jedermannsWege sindoffenvordemHERRN,undermißtalle ihre

Gänge.
22Die Missetat des Gottlosen wird ihn fangen, und er wird mit dem Strick

seiner Sünde gehalten werden.
23 Er wird sterben, darum daß er sich nicht will ziehen lassen; und um

seiner großen Torheit willen wird's ihm nicht wohl gehen.

6
1Mein Kind, wirst du Bürge für deinen Nächsten und hast deine Hand bei

einem Fremden verhaftet,
2so bist du verknüpftdurchdie Rede deinesMundes und gefangenmit den

Reden deines Mundes.
3 So tue doch, mein Kind, also und errette dich, denn du bist deinem

Nächsten in die Hände gekommen: eile, dränge und treibe deinen Nächsten.
4Laß deine Augen nicht schlafen, noch deinen Augenlider schlummern.
5Errette dich wie ein Reh von der Hand und wie eine Vogel aus der Hand

des Voglers.
6Gehe hin zur Ameise, du Fauler; siehe ihreWeise an und lerne!
7Ob sie wohl keinen Fürsten noch Hauptmann noch Herrn hat,
8 bereitet sie doch ihr Brot im Sommer und sammelt ihre Speise in der

Ernte.
9Wie lange liegstdu, Fauler? Wannwillst duaufstehenvondeinemSchlaf?
10 Ja, schlafe noch ein wenig, schlummere ein wenig, schlage die Hände

ineinander ein wenig, daß du schlafest,
11 so wird dich die Armut übereilenwie ein Fußgänger und der Mangel wie

ein gewappneter Mann.
12Ein heilloserMensch, ein schädlicherMann gehtmit verstelltemMunde,
13winkt mit Augen, deutet mit Füßen, zeigt mit Fingern,
14 trachtet allezeit Böses und Verkehrtes in seinem Herzen und richtet

Hader an.
15Darumwird ihm plötzlich sein Verderben kommen, und er wird schnell

zerbrochen werden, da keine Hilfe dasein wird.
16Diese sechs StückehaßtderHERR, undamsiebentenhat er einenGreuel:
17hohe Augen, falsche Zunge, Hände, die unschuldig Blut vergießen,
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18Herz, dasmitböserTückeumgeht, Füße,diebehendsind, Schadenzu tun,
19 falscher Zeuge, der frech Lügen redet und wer Hader zwischen Brüdern

anrichtet.
20Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters und laß nicht fahren das

Gesetz deiner Mutter.
21 Binde sie zusammen auf dein Herz allewege und hänge sie an deinen

Hals,
22wenn du gehst, daß sie dich geleiten; wenn du dich legst, daß sie dich

bewahren; wenn du aufwachst, daß sie zu dir sprechen.
23Denn das Gebot ist eine Leuchte und das Gesetz ein Licht, und die Strafe

der Zucht ist einWeg des Lebens,
24auf daßdubewahrtwerdest vor dembösenWeibe, vor der glattenZunge

der Fremden.
25Laßdich ihre Schönenicht gelüsten in deinemHerzen und verfange dich

nicht an ihren Augenlidern.
26DenneineHurebringt einenumsBrot; aber eines andernWeib fängtdas

edle Leben.
27Kann auch jemand ein Feuer imBusen behalten, daß seineKleider nicht

brennen?
28 Wie sollte jemand auf Kohlen gehen, daß seine Füße nicht verbrannt

würden?
29 Also gehet's dem, der zu seines Nächsten Weib geht; es bleibt keiner

ungestraft, der sie berührt.
30 Es ist einem Diebe nicht so große Schmach, ob er stiehlt, seine Seele zu

sättigen,weil ihn hungert;
31und ob er ergriffen wird, gibt er's siebenfältigwieder und legt dar alles

Gut in seinemHause.
32 Aber wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der ist ein Narr; der bringt

sein Leben ins Verderben.
33 Dazu trifft ihn Plage und Schande, und seine Schande wird nicht

ausgetilgt.
34Denn der GrimmdesMannes eifert, und schont nicht zur Zeit der Rache
35und sieht keine Person an, die da versöhne, und nimmt's nicht an, ob du

viel schenken wolltest.

7
1Mein Kind, behalte meine Rede und verbirg meine Gebote bei dir.
2 Behalte meine Gebote, so wirst du leben, und mein Gesetz wie deinen

Augapfel.
3Binde sie an deine Finger; schreibe sie auf die Tafel deines Herzens.
4 Sprich zurWeisheit: “Du bist meine Schwester”, und nenne die Klugheit

deine Freundin,
5 daß du behütet werdest vor dem fremden Weibe, vor einer andern, die

glatteWorte gibt.
6Denn am Fenster meines Hauses guckte ich durchs Gitter
7und sah unter den Unverständigen und ward gewahr unter den Kindern

eines törichten Jünglings,
8 der ging auf der Gasse an einer Ecke und trat daher auf dem Wege bei

ihremHause,
9 inderDämmerung,amAbenddesTages, daesNachtwardunddunkelwar.
10Und siehe, da begegnete ihm einWeib imHurenschmuck, listig,
11wild und unbändig, daß ihr Füße in ihremHause nicht bleiben können.
12 Jetzt ist sie draußen, jetzt auf der Gasse, und lauert an allen Ecken.
13Und erwischte ihn und küßte ihn unverschämt und sprach zu ihm:
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14 Ich habe Dankopfer fürmich heute bezahlt fürmeine Gelübde.
15Darumbin herausgegangen, dir zu begegnen, deinAngesicht zu suchen,

und habe dich gefunden.
16 Ich habemeinBett schön geschmücktmit buntenTeppichen ausÄgypten.
17 Ich habemein Lager mit Myrrhe, Aloe und Zimt besprengt.
18Komm, laßundbuhlenbis andenMorgenund laßundderLiebepflegen.
19Denn der Mann ist nicht daheim; er ist einen fernenWeg gezogen.
20 Er hat den Geldsack mit sich genommen; er wird erst aufs Fest wieder

heimkommen.
21 Sie überredete ihn mit vielen Worten und gewann ihn mit ihrem glatten

Munde.
22 Er folgt ihr alsbald nach, wie ein Ochse zur Fleischbank geführt wird,

und wie zur Fessel, womit man die Narren züchtigt,
23bis sie ihmmit dem Pfeil die Leber spaltet; wie ein Vogel zum Strick eilt

und weiß nicht, daß es ihm sein Leben gilt.
24 So gehorchet mir nun, meine Kinder, und merket auf die Rede meines

Mundes.
25LaßdeinHerz nichtweichen auf ihrenWegund laß dich nicht verführen

auf ihrer Bahn.
26Denn sie hat viele verwundet und gefällt, und sind allerlei Mächtige von

ihr erwürgt.
27 Ihr Haus sind Wege zum Grab, da man hinunterfährt in des Todes

Kammern.

8
1Ruft nicht dieWeisheit, und die Klugheit läßt sich hören?
2Öffentlich amWege und an der Straße steht sie.
3An den Toren bei der Stadt, da man zur Tür eingeht, schreit sie:
4O ihr Männer, ich schreie zu euch und rufe den Leuten.
5 Merkt, ihr Unverständigen, auf Klugheit und, ihr Toren, nehmt es zu

Herzen!
6Höret, denn ich will reden, was fürstlich ist, und lehren, was recht ist.
7 Denn mein Mund soll die Wahrheit reden, und meine Lippen sollen

hassen, was gottlos ist.
8 Alle Reden meines Mundes sind gerecht; es ist nichts Verkehrtes noch

falsches darin.
9 Sie sind alle gerade denen, die sie verstehen, und richtig denen, die es

annehmenwollen.
10Nehmet an meine Zucht lieber denn Silber, und die Lehre achtet höher

denn köstliches Gold.
11Denn Weisheit ist besser als Perlen; und alles, was man wünschen mag,

kann ihr nicht gleichen.
12 Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit und weiß guten Rat zu geben.
13 Die Furcht des HERRN haßt das Arge, die Hoffart, den Hochmut und

bösenWeg; und ich bin feind dem verkehrtenMund.
14Mein ist beides, Rat und Tat; ich habe Verstand undMacht.
15Durchmich regieren die Könige und setzen die Ratsherren das Recht.
16Durchmich herrschen die Fürsten und alle Regenten auf Erden.
17 Ich liebe, die mich lieben; und die mich frühe suchen, findenmich.
18Reichtum und Ehre ist bei mir, währendes Gut und Gerechtigkeit.
19 Meine Frucht ist besser denn Gold und feines Gold und mein Ertrag

besser denn auserlesenes Silber.
20 Ich wandle auf dem rechtenWege, auf der Straße des Rechts,
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21daß ich wohl versorge, die mich lieben, und ihre Schätze vollmache.
22Der HERR hat mich gehabt im Anfang seiner Wege; ehe er etwas schuf,

war ich da.
23 Ich bin eingesetzt von Ewigkeit, von Anfang, vor der Erde.
24 Da die Tiefen noch nicht waren, da war ich schon geboren, da die

Brunnen noch nicht mitWasser quollen.
25Ehe denn die Berge eingesenkt waren, vor den Hügelnwar ich geboren,
26 da er die Erde noch nicht gemacht hatte und was darauf ist, noch die

Berge des Erdbodens.
27Da er die Himmel bereitete, war ich daselbst, da er die Tiefe mit seinem

Ziel faßte.
28Da er dieWolken droben festete, da er festigte die Brunnen der Tiefe,
29 da er dem Meer das Ziel setzte und den Wassern, daß sie nicht

überschreiten seinen Befehl, da er den Grund der Erde legte:
30 da war ich der Werkmeister bei ihm und hatte meine Lust täglich und

spielte vor ihm allezeit
31 und spielte auf seinem Erdboden, und meine Lust ist bei den Men-

schenkindern.
32 So gehorchet mir nun, meine Kinder. Wohl denen, die meine Wege

halten!
33Höret die Zucht undwerdet weise und lasset sie nicht fahren.
34Wohl dem Menschen, der mir gehorcht, daß er wache an meiner Tür

täglich, daß er warte an den Pfostenmeiner Tür.
35 Wer mich findet, der findet das Leben und wird Wohlgefallen vom

HERRN erlangen.
36Wer aber an mir sündigt, der verletzt seine Seele. Alle, die mich hassen,

lieben den Tod.

9
1DieWeisheit baute ihr Haus und hieb sieben Säulen,
2 schlachtete ihr Vieh und trug ihrenWein auf und bereitete ihren Tisch
3und sandte ihre Dirnen aus, zu rufen oben auf den Höhen der Stadt:
4“Werverständig ist, dermache sichhierher!”, und zumNarren sprach sie:
5 “Kommet, zehret von meinem Brot und trinket den Wein, den ich

schenke;
6verlaßt das unverständigeWesen, sowerdet ihr leben, und gehet auf dem

Wege der Klugheit.”
7WerdenSpötter züchtigt,dermußSchandeauf sichnehmen; undwerden

Gottlosen straft, der muß gehöhntwerden.
8 Strafe den Spötter nicht, er haßt dich; strafe den Weisen, der wird dich

lieben.
9Gib demWeisen, sowird er nochweiserwerden; lehre denGerechten, so

wird er in der Lehre zunehmen.
10DerWeisheit Anfang ist des HERRN Furcht, und den Heiligen erkennen

ist Verstand.
11Denn durch mich werden deiner Tage viel werden und werden dir der

Jahre des Lebensmehr werden.
12Bist duweise, so bist du dirweise; bist du ein Spötter, sowirst du es allein

tragen.
13Es ist aber ein törichtes,wildesWeib, voll Schwätzens, undweiß nichts;
14die sitzt in der Tür ihres Hauses auf dem Stuhl, oben in der Stadt,
15 zu laden alle, die vorübergehen und richtig auf ihremWege wandeln:
16“Werunverständig ist, dermache sichhierher!”, und zumNarren spricht

sie:
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17 “Die gestohlenen Wasser sind süß, und das verborgene Brot schmeckt
wohl.”

18 Er weiß aber nicht, daß daselbst Tote sind und ihre Gäste in der tiefen
Grube.

10
1Dies sind die Sprüche Salomos. Ein weiser Sohn ist seines Vaters Freude;

aber ein törichter Sohn ist seiner Mutter Grämen.
2Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtigkeit errettet vor dem Tode.
3DerHERR läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; er stößt aber

weg der Gottlosen Begierde.
4LässigeHandmacht arm; aber der FleißigenHandmacht reich.
5Wer imSommer sammelt, der ist klug; wer aber in der Ernte schläft,wird

zu Schanden.
6 Den Segen hat das Haupt des Gerechten; aber den Mund der Gottlosen

wird ihr Frevel überfallen.
7Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen; aber der Gottlosen Name

wird verwesen.
8Werweise vonHerzen ist nimmtdieGebote an;weraber einNarrenmaul

hat, wird geschlagen.
9 Wer unschuldig lebt, der lebt sicher; wer aber verkehrt ist auf seinen

Wegen, wird offenbar werden.
10Wer mit Augen winkt, wird Mühsal anrichten; und der ein Narrenmaul

hat, wird geschlagen.
11 Des Gerechten Mund ist ein Brunnen des Lebens; aber den Mund der

Gottlosen wird ihr Frevel überfallen.
12Haß erregt Hader; aber Liebe deckt zu alle Übertretungen.
13 In denLippendesVerständigenfindetmanWeisheit; aber auf denRücken

der Narren gehört eine Rute.
14 Die Weisen bewahren die Lehre; aber der Narren Mund ist nahe dem

Schrecken.
15 Das Gut des Reichen ist seine feste Stadt; aber die Armen macht die

Armut blöde.
16 Der Gerechte braucht sein Gut zum Leben; aber der Gottlose braucht

sein Einkommen zur Sünde.
17Die Zucht halten ist der Weg zum Leben; wer aber der Zurechtweisung

nicht achtet, der bleibt in der Irre.
18FalscheMäuler bergen Haß; undwer verleumdet, der ist ein Narr.
19WovielWorte sind, da geht's ohne Sündenicht ab;wer aber seine Lippen

hält, ist klug.
20Des Gerechten Zunge ist köstliches Silber; aber der GottlosenHerz ist wie

nichts.
21 Des Gerechten Lippen weiden viele; aber die Narren werden an ihrer

Torheit sterben.
22Der Segen des HERRNmacht reich ohneMühe.
23 Ein Narr treibt Mutwillen und hat dazu noch seinen Spott; aber der

Mann ist weise, der aufmerkt.
24 Was der Gottlose fürchtet, das wird ihm begegnen; und was die

Gerechten begehren, wird ihnen gegeben.
25Der Gottlose ist wie ein Wetter, das vorübergeht und nicht mehr ist; der

Gerechte aber besteht ewiglich.
26Wie der Essig den Zähnen und der Rauch den Augen tut, so tut der Faule

denen, die ihn senden.
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27 Die Furcht des HERRN mehrt die Tage; aber die Jahre der Gottlosen
werden verkürzt.

28 Das Warten der Gerechten wird Freude werden; aber der Gottlosen
Hoffnung wird verloren sein.

29DerWegdesHERRN ist des FrommenTrotz; aberdieÜbeltäter sindblöde.
30 Der Gerechte wird nimmermehr umgestoßen; aber die Gottlosen wer-

den nicht im Lande bleiben.
31DerMunddesGerechtenbringtWeisheit; aberdieZungederVerkehrten

wird ausgerottet.
32 Die Lippen der Gerechten lehren heilsame Dinge; aber der Gottlosen

Mund ist verkehrt.

11
1 Falsche Waage ist dem HERRN ein Greuel; aber völliges Gewicht ist sein

Wohlgefallen.
2Wo Stolz ist, da ist auch Schmach; aberWeisheit ist bei den Demütigen.
3Unschuld wird die Frommen leiten; aber die Bosheit wird die Verächter

verstören.
4Gut hilft nicht am Tage des Zorns; aber Gerechtigkeit errettet vom Tod.
5Die Gerechtigkeit des Frommen macht seinen Weg eben; aber der Gott-

lose wird fallen durch sein gottlosesWesen.
6 Die Gerechtigkeit der Frommen wird sie erretten; aber die Verächter

werden gefangen in ihrer Bosheit.
7 Wenn der gottlose Mensch stirbt, ist seine Hoffnung verloren und das

Harren des Ungerechten wird zunichte.
8DerGerechtewird aus seinerNot erlöst,undderGottlose kommt an seine

Statt.
9 Durch den Mund des Heuchlers wird sein Nächster verderbt; aber die

Gerechtenmerken's und werden erlöst.
10 Eine Stadt freut sich, wenn's den Gerechten wohl geht; und wenn die

Gottlosen umkommen, wirdman froh.
11DurchdenSegender Frommenwird eine Stadt erhoben; aber durchden

Mund der Gottlosen wird sie zerbrochen.
12Wer seinen Nächsten schändet, ist ein Narr; aber ein verständiger Mann

schweigt still.
13 Ein Verleumder verrät, was er heimlich weiß; aber wer eines getreuen

Herzens ist, verbirgt es.
14Wo nicht Rat ist, da geht das Volk unter; wo aber viel Ratgeber sind, da

geht es wohl zu.
15Wer für einen andern Bürge wird, der wird Schaden haben; wer aber

sich vor Geloben hütet, ist sicher.
16Ein holdseligWeib erlangt Ehre; aber die Tyrannen erlangen Reichtum.
17Ein barmherzigerMann tut sich selber Gutes; aber ein unbarmherziger

betrübt auch sein eigen Fleisch.
18Der Gottlosen Arbeit wird fehlschlagen; aber wer Gerechtigkeit sät, das

ist gewisses Gut.
19Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber dem Übel nachjagen fördert zum

Tod.
20Der HERR hat Greuel an den verkehrten Herzen, und Wohlgefallen an

den Frommen.
21 Den Bösen hilft nichts, wenn sie auch alle Hände zusammentäten; aber

der Gerechten Samewird errettet werden.
22 Ein schönes Weib ohne Zucht ist wie eine Sau mit einem goldenen

Haarband.
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23 Der Gerechten Wunsch muß doch wohl geraten, und der Gottlosen
Hoffenwird Unglück.

24 Einer teilt aus und hat immer mehr; ein anderer kargt, da er nicht soll,
und wird doch ärmer.

25Die Seele, die da reichlich segnet, wird gelabt; wer reichlich tränkt, der
wird auch getränktwerden.

26Wer Korn innehält, dem fluchen die Leute; aber Segen kommt über den,
der es verkauft.

27Wer daGutes sucht, demwiderfährtGutes; wer aber nachUnglück ringt,
demwird's begegnen.

28Wer sich auf seinen Reichtum verläßt, der wird untergehen; aber die
Gerechten werden grünenwie ein Blatt.

29Wer sein eigenHaus betrübt, derwirdWind zumErbteil haben; und ein
Narr muß ein Knecht desWeisen sein.

30 Die Frucht des Gerechten ist ein Baum des Lebens, und ein Weiser
gewinnt die Herzen.

31 So der Gerechte auf Erden leiden muß, wie viel mehr der Gottlose und
der Sünder!

12
1Wer sich gern läßt strafen, der wird klug werden; wer aber ungestraft

sein will, der bleibt ein Narr.
2 Wer fromm ist, der bekommt Trost vom HERRN; aber ein Ruchloser

verdammt sich selbst.
3 Ein gottlos Wesen fördert den Menschen nicht; aber die Wurzel der

Gerechten wird bleiben.
4Ein tugendsamWeib ist eine Krone ihres Mannes; aber eine böse ist wie

Eiter in seinem Gebein.
5 Die Gedanken der Gerechten sind redlich; aber die Anschläge der Gott-

losen sind Trügerei.
6Der Gottlosen Reden richten Blutvergießen an; aber der FrommenMund

errettet.
7DieGottlosenwerdenumgestürztundnichtmehr sein; aber dasHaus der

Gerechten bleibt stehen.
8 Eines weisen Mannes Rat wird gelobt; aber die da tückisch sind, werden

zu Schanden.
9Wer gering ist und wartet des Seinen, der ist besser, denn der groß sein

will, und des Brotes mangelt.
10Der Gerechte erbarmt sich seines Viehs; aber das Herz der Gottlosen ist

unbarmherzig.
11 Wer seinen Acker baut, der wird Brot die Fülle haben; wer aber

unnötigen Sachen nachgeht, der ist ein Narr.
12Des Gottlosen Lust ist, Schaden zu tun; aber die Wurzel der Gerechten

wird Frucht bringen.
13 Der Böse wird gefangen in seinen eigenen falschen Worten; aber der

Gerechte entgeht der Angst.
14 Viel Gutes kommt dem Mann durch die Frucht des Mundes; und dem

Menschen wird vergolten, nach dem seine Hände verdient haben.
15DemNarrengefällt seineWeisewohl; aberweraufRathört,der istweise.
16Ein Narr zeigt seinen Zorn alsbald; aber wer die Schmach birgt, ist klug.
17Wer wahrhaftig ist, der sagt frei, was recht ist; aber ein falscher Zeuge

betrügt.
18Werunvorsichtigherausfährt, stichtwie ein Schwert; aberdie Zungeder

Weisen ist heilsam.
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19 Wahrhaftiger Mund besteht ewiglich; aber die falsche Zunge besteht
nicht lange.

20 Die, so Böses raten, betrügen; aber die zum Frieden raten, schaffen
Freude.

21Eswird demGerechten kein Leid geschehen; aber die Gottlosenwerden
voll Unglück sein.

22 Falsche Mäuler sind dem HERRN ein Greuel; die aber treulich handeln,
gefallen ihmwohl.

23Ein verständigerMann trägt nicht Klugheit zur Schau; aber das Herz der
Narren ruft seine Narrheit aus.

24FleißigeHandwird herrschen; die aber lässig ist, wirdmüssen zinsen.
25 Sorge imHerzen kränkt, aber ein freundlichesWort erfreut.
26 Der Gerechte hat's besser denn sein Nächster; aber der Gottlosen Weg

verführt sie.
27 Einem Lässigen gerät sein Handel nicht; aber ein fleißiger Mensch wird

reich.
28 Auf dem Wege der Gerechtigkeit ist Leben, und auf ihrem gebahnten

Pfad ist kein Tod.

13
1Ein weiser Sohn läßt sich vom Vater züchtigen; aber ein Spötter gehorcht

der Strafe nicht.
2 Die Frucht des Mundes genießt man; aber die Verächter denken nur zu

freveln.
3Wer seinenMundbewahrt, derbewahrt seinLeben;wer abermit seinem

Maul herausfährt, der kommt in Schrecken.
4 Der Faule begehrt und kriegt's doch nicht; aber die Fleißigen kriegen

genug.
5Der Gerechte ist der Lüge feind; aber der Gottlose schändet und schmäht

sich selbst.
6 Die Gerechtigkeit behütet den Unschuldigen; aber das gottlose Wesen

bringt zu Fall den Sünder.
7Mancher ist armbei großemGut, undmancher ist reich bei seinerArmut.
8Mit Reichtum kann einer sein Leben erretten; aber ein Armer hört kein

Schelten.
9Das Licht der Gerechten brennt fröhlich; aber die Leuchte der Gottlosen

wird auslöschen.
10Unter den Stolzen ist immer Hader; aberWeisheit ist bei denen, die sich

raten lassen.
11 Reichtum wird wenig, wo man's vergeudet; was man aber zusam-

menhält, das wird groß.
12 Die Hoffnung, die sich verzieht, ängstet das Herz; wenn's aber kommt,

wasman begehrt, das ist wie ein Baum des Lebens.
13Wer das Wort verachtet, der verderbt sich selbst; wer aber das Gebot

fürchtet, demwird's vergolten.
14Die Lehre des Weisen ist eine Quelle des Lebens, zu meiden die Stricke

des Todes.
15Feine Klugheit schafft Gunst; aber der VerächterWeg bringtWehe.
16Ein Kluger tut alles mit Vernunft; ein Narr aber breitet Narrheit aus.
17Ein gottloser Bote bringt Unglück; aber ein treuer Bote ist heilsam.
18 Wer Zucht läßt fahren, der hat Armut und Schande; wer sich gerne

strafen läßt,wird zu ehren kommen.
19Wenn's kommt, was man begehrt, das tut dem Herzen wohl; aber das

Bösemeiden ist den Toren ein Greuel.
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20 Wer mit den Weisen umgeht, der wird weise; wer aber der Narren
Geselle ist, der wird Unglück haben.

21Unglück verfolgt die Sünder; aber den Gerechten wird Gutes vergolten.
22Der Gute wird vererben auf Kindeskind; aber des Sünders Gut wird für

den Gerechten gespart.
23 Es ist viel Speise in den Furchen der Armen; aber die Unrecht tun,

verderben.
24Wer seine Rute schont, der haßt seinen Sohn; wer ihn aber liebhat, der

züchtigt ihn bald.
25Der Gerechte ißt, daß sein Seele satt wird; der Gottlosen Bauch aber hat

nimmer genug.

14
1Durch weise Weiber wird das Haus erbaut; eine Närrin aber zerbricht's

mit ihrem Tun.
2 Wer den HERRN fürchtet, der wandelt auf rechter Bahn; wer ihn aber

verachtet, der geht auf Abwegen.
3Narren reden tyrannisch; aber dieWeisen bewahren ihrenMund.
4WonichtOchsen sind, da ist dieKrippe rein; aberwoderOchse geschäftig

ist, da ist viel Einkommen.
5Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber ein Falscher Zeuge redet frech Lügen.
6Der Spötter suchtWeisheit, undfindet sie nicht; aber demVerständigen ist

die Erkenntnis leicht.
7Gehe von demNarren; denn du lernst nichts von ihm.
8 Das ist des Klugen Weisheit, daß er auf seinen Weg merkt; aber der

Narren Torheit ist eitel Trug.
9Die Narren treiben das Gespöttmit der Sünde; aber die Frommen haben

Lust an den Frommen.
10 Das Herz kennt sein eigen Leid, und in seine Freude kann sich kein

Fremdermengen.
11Das Haus der Gottlosen wird vertilgt; aber die Hütte der Frommenwird

grünen.
12Es gefälltmanchem einWeg wohl; aber endlich bringt er ihn zum Tode.
13Auch beim Lachen kann das Herz trauern, und nach der Freude kommt

Leid.
14Einem losen Menschen wird's gehen wie er handelt; aber ein Frommer

wird über ihn sein.
15Ein Unverständiger glaubt alles; aber ein Kluger merkt auf seinen Gang.
16EinWeiser fürchtet sich undmeidet das Arge; ein Narr aber fährt trotzig

hindurch.
17Ein Ungeduldiger handelt töricht; aber ein Bedächtiger haßt es.
18 Die Unverständigen erben Narrheit; aber es ist der Klugen Krone, vor-

sichtig handeln.
19 Die Bösen müssen sich bücken vor dem Guten und die Gottlosen in den

Toren des Gerechten.
20Einen Armen hassen auch seine Nächsten; aber die Reichen haben viele

Freunde.
21 Der Sünder verachtet seinen Nächsten; aber wohl dem, der sich der

Elenden erbarmt!
22 Die mit bösen Ränken umgehen, werden fehlgehen; die aber Gutes

denken, denen wird Treue und Gütewiderfahren.
23Woman arbeitet, da ist genug; wo man aber mit Worten umgeht, da ist

Mangel.
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24 Den Weisen ist ihr Reichtum eine Krone; aber die Torheit der Narren
bleibt Torheit.

25Ein treuer Zeuge errettet das Leben; aber ein falscher Zeuge betrügt.
26Wer denHERRN fürchtet, der hat eine sichere Festung, und seine Kinder

werden auch beschirmt.
27 Die Furcht des HERRN ist eine Quelle des Lebens, daß man meide die

Stricke des Todes.
28Wo ein König viel Volks hat, das ist seine Herrlichkeit; wo aber wenig

Volks ist, das macht einen Herrn blöde.
29Wer geduldig ist, der ist weise; wer aber ungeduldig ist, der offenbart

seine Torheit.
30EingütigesHerz ist desLeibesLeben; aberNeid ist Eiter indenGebeinen.
31Wer dem Geringen Gewalt tut, der lästert desselben Schöpfer; aber wer

sich des Armen erbarmt, der ehrt Gott.
32Der Gottlose besteht nicht in seinemUnglück; aber der Gerechte ist auch

in seinem Tod getrost.
33 ImHerzen des Verständigen ruhtWeisheit, undwird offenbar unter den

Narren.
34Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber die Sünde ist der Leute Verderben.
35 Ein kluger Knecht gefällt dem König wohl; aber einem schändlichen

Knecht ist er feind.

15
1 Eine linde Antwort stillt den Zorn; aber ein hartes Wort richtet Grimm

an.
2DerWeisen Zunge macht die Lehre lieblich; der Narren Mund speit eitel

Narrheit.
3 Die Augen des HERRN schauen an allen Orten beide, die Bösen und die

Frommen.
4Ein heilsame Zunge ist ein Baum des Lebens; aber eine lügenhaftemacht

Herzeleid.
5 Der Narr lästert die Zucht seines Vaters; wer aber Strafe annimmt, der

wird klug werden.
6 In des Gerechten Haus ist Guts genug; aber in dem Einkommen des

Gottlosen ist Verderben.
7DerWeisenMund streut gutenRat; aber derNarrenHerz ist nicht richtig.
8 Der Gottlosen Opfer ist dem HERRN ein Greuel; aber das Gebet der

Frommen ist ihm angenehm.
9DerGottlosenWeg ist demHERRNeinGreuel; wer aber derGerechtigkeit

nachjagt, den liebt er.
10DenWeg verlassen bringt böse Züchtigung, undwer Strafe haßt, dermuß

sterben.
11 Hölle und Abgrund ist vor dem HERRN; wie viel mehr der Menschen

Herzen!
12Der Spötter liebt den nicht, der ihn straft, und geht nicht zu denWeisen.
13 Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich Angesicht; aber wenn das Herz

bekümmert ist, so fällt auch der Mut.
14 Ein kluges Herz handelt bedächtig; aber der Narren Mund geht mit

Torheit um.
15 Ein Betrübter hat nimmer einen guten Tag; aber ein guter Mut ist ein

täglichWohlleben.
16 Es ist besser ein wenig mit der Furcht des HERRN denn großer Schatz,

darin Unruhe ist.
17Es ist besser ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemästeter Ochse mit

Haß.
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18Ein zornigerMann richtet Hader an; einGeduldiger aber stillt den Zank.
19 Der Weg des Faulen ist dornig; aber der Weg des Frommen ist wohl

gebahnt.
20 Ein weiser Sohn erfreut den Vater, und ein törichter Mensch ist seiner

Mutter Schande.
21DemToren ist die Torheit eine Freude; aber ein verständigerMannbleibt

auf dem rechtenWege.
22Die Anschlägewerden zunichte, wo nicht Rat ist; wo aber viel Ratgeber

sind, bestehen sie.
23Es ist einemManneeineFreude,wenner richtigantwortet; undeinWort

zu seiner Zeit ist sehr lieblich.
24DerWeg des Lebens geht überwärts für den Klugen, auf daß ermeide die

Hölle unterwärts.
25DerHERRwird das Haus des Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze der

Witwe bestätigen.
26Die Anschläge des Argen sind dem HERRN ein Greuel; aber freundlich

reden die Reinen.
27DerGeizige verstört sein eigenHaus;wer aberGeschenkehaßt, derwird

leben.
28Das Herz des Gerechten ersinnt, was zu antworten ist; aber der Mund

der Gottlosen schäumt Böses.
29Der HERR ist fern von den Gottlosen; aber der Gerechten Gebet erhört

er.
30 Freundlicher Anblick erfreut das Herz; eine gute Botschaft labt das

Gebein.
31 Das Ohr, das da hört die Strafe des Lebens, wird unter den Weisen

wohnen.
32Wer sich nicht ziehen läßt, der macht sich selbst zunichte; wer aber auf

Strafe hört, der wird klug.
33 Die Furcht des HERRN ist Zucht und Weisheit; und ehe man zu Ehren

kommt, mußman zuvor leiden.

16
1 Der Mensch setzt sich's wohl vor im Herzen; aber vom HERRN kommt,

was die Zunge reden soll.
2Einem jeglichen dünken seineWege rein; aber der HERRwägt die Geister.
3Befiehl demHERRN deineWerke, so werden deine Anschläge fortgehen.
4 Der HERR macht alles zu bestimmtem Ziel, auch den Gottlosen für den

bösen Tag.
5 Ein stolzes Herz ist dem HERRN ein Greuel und wird nicht ungestraft

bleiben, wenn sie gleich alle aneinander hängen.
6Durch Güte und Treue wird Missetat versöhnt, und durch die Furcht des

HERRNmeidet man das Böse.
7Wenn jemands Wege dem HERRN wohl gefallen, so macht er auch seine

Feindemit ihm zufrieden.
8 Es ist besser ein wenig mit Gerechtigkeit denn viel Einkommen mit

Unrecht.
9Des Menschen Herz erdenkt sich seinenWeg; aber der HERR allein gibt,

daß er fortgehe.
10 Weissagung ist in dem Munde des Königs; sein Mund fehlt nicht im

Gericht.
11RechteWaageundGewicht ist vomHERRN;undalle Pfunde imSack sind

seineWerke.
12Den Königen ist Unrecht tun ein Greuel; denn durch Gerechtigkeit wird

der Thron befestigt.
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13Recht raten gefällt den Königen; undwer aufrichtig redet, wird geliebt.
14Des KönigsGrimm ist ein Bote des Todes; aber einweiserMannwird ihn

versöhnen.
15WenndesKönigsAngesicht freundlich ist, das ist Leben, und seineGnade

ist wie ein Spätregen.
16Nimm an dieWeisheit, denn sie ist besser als Gold; und Verstand haben

ist edler als Silber.
17Der FrommenWeg meidet das Arge; und wer seinen Weg bewahrt, der

erhält sein Leben.
18Wer zu Grunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und Hochmut kommt

vor dem Fall.
19 Es ist besser niedrigen Gemüts sein mit den Elenden, denn Raub

austeilenmit den Hoffärtigen.
20Wer eine Sache klüglich führt, der findet Glück; und wohl dem, der sich

auf den HERRN verläßt!
21 Ein Verständiger wird gerühmt für einen weisen Mann, und liebliche

Reden lehren wohl.
22Klugheit ist wie ein Brunnen des Lebens dem, der sie hat; aber die Zucht

der Narren ist Narrheit.
23Ein weises Herz redet klug und lehrt wohl.
24 Die Reden des Freundlichen sind Honigseim, trösten die Seele und

erfrischen die Gebeine.
25Manchem gefällt einWegwohl; aber zuletzt bringt er ihn zum Tode.
26Mancher kommt zu großem Unglück durch sein eigenMaul.
27Ein loser Mensch gräbt nach Unglück, und in seinemMaul brennt Feuer.
28 Ein verkehrter Mensch richtet Hader an, und ein Verleumder macht

Freunde uneins.
29Ein Frevler lockt seinen Nächsten und führt ihn auf keinen gutenWeg.
30Wer mit den Augen winkt, denkt nichts Gutes; und wer mit den Lippen

andeutet, vollbringt Böses.
31 Graue Haare sind eine Krone der Ehren, die auf dem Wege der

Gerechtigkeit gefundenwird.
32 Ein Geduldiger ist besser denn ein Starker, und der seines Mutes Herr

ist, denn der Städte gewinnt.
33Das Los wird geworfen in den Schoß; aber es fällt,wie der HERRwill.

17
1Es ist ein trockner Bissen, daran man sich genügen läßt, besser denn ein

Haus voll Geschlachtetes mit Hader.
2Ein kluger Knecht wird herrschen über unfleißige Erben und wird unter

den Brüdern das Erbe austeilen.
3Wie das Feuer Silber und der Ofen Gold, also prüft der HERR die Herzen.
4 Ein Böser achtet auf böse Mäuler, und ein Falscher gehorcht den

schädlichen Zungen.
5WerdesDürftigen spottet, der höhntdesselben Schöpfer;undwer sichüber

eines andern Unglück freut, der wird nicht ungestraft bleiben.
6Der Alten Krone sind Kindeskinder, und der Kinder Ehre sind ihre Väter.
7 Es steht einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reden, viel

weniger einem Fürsten, daß er gern lügt.
8Wer zu schenken hat, dem ist's ein Edelstein; wo er sich hin kehrt, ist er

klug geachtet.
9WerSünde zudeckt, dermachtFreundschaft;weraberdie Sacheaufrührt,

der macht Freunde uneins.
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10 Schelten bringt mehr ein an dem Verständigen denn hundert Schläge an
demNarren.

11 Ein bitterer Mensch trachtet, eitel Schaden zu tun; aber es wird ein
grimmiger Engel über ihn kommen.

12Es ist besser, einem Bären begegnen, dem die Jungen geraubt sind, denn
einemNarren in seiner Narrheit.

13Wer Gutes mit Bösem vergilt, von dessen Haus wird Böses nicht lassen.
14WerHader anfängt, ist gleich dem, der demWasser den Dammaufreißt.

Laß du vomHader, ehe du drein gemengt wirst.
15 Wer den Gottlosen gerechtspricht und den Gerechten verdammt, die

sind beide demHERRN ein Greuel.
16Was soll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu kaufen, so er doch

ein Narr ist?
17Ein Freund liebt allezeit, und als ein Bruder wird er in Not erfunden.
18Es ist einNarr, der indieHandgelobt undBürgewird für seinenNächsten.
19Wer Zank liebt, der liebt Sünde; und wer seine Türe hoch macht, ringt

nach Einsturz.
20 Ein verkehrtes Herz findet nichts Gutes; und der verkehrter Zunge ist,

wird in Unglück fallen.
21Wer einen Narren zeugt, der hat Grämen; und eines Narren Vater hat

keine Freude.
22 Ein fröhlich Herz macht das Leben lustig; aber ein betrübter Mut

vertrocknet das Gebein.
23Der Gottlose nimmt heimlich gern Geschenke, zu beugen den Weg des

Rechts.
24 Ein Verständiger gebärdet sich weise; ein Narr wirft die Augen hin und

her.
25Ein törichter Sohn ist seines Vaters Trauern und Betrübnis derMutter, die

ihn geboren hat.
26 Es ist nicht gut, daß man den Gerechten schindet, noch den Edlen zu

schlagen, der recht handelt.
27Ein Vernünftigermäßigt seine Rede; und ein verständigerMann ist kaltes

Muts.
28 Ein Narr, wenn er schwiege, wurde auch für weise gerechnet, und für

verständig,wenn er das Maul hielte.

18
1Wer sich absondert, der sucht, was ihn gelüstet,und setzt sichwider alles,

was gut ist.
2Ein Narr hat nicht Lust am Verstand, sondern kundzutun, was in seinem

Herzen steckt.
3 Wo der Gottlose hin kommt, da kommt Verachtung und Schmach mit

Hohn.
4Die Worte in eines Mannes Munde sind wie tiefe Wasser, und die Quelle

derWeisheit ist ein voller Strom.
5Es ist nicht gut, diePersondesGottlosenachten, zubeugendenGerechten

im Gericht.
6Die Lippen desNarren bringen Zank, und seinMund ringt nach Schlägen.
7DerMund des Narren schadet ihm selbst, und seine Lippen fangen seine

eigene Seele.
8DieWorte des Verleumders sind Schläge und gehen einem durchs Herz.
9 Wer lässig ist in seiner Arbeit, der ist ein Bruder des, der das Seine

umbringt.
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10Der Name des HERRN ist ein festes Schloß; der Gerechte läuft dahin und
wird beschirmt.

11 Das Gut des Reichen ist ihm eine feste Stadt und wie hohe Mauern in
seinem Dünkel.

12Wenn einer zu Grunde gehen soll, wird sein Herz zuvor stolz; und ehe
man zu Ehren kommt, mußman zuvor leiden.

13Wer antwortet ehe er hört, dem ist's Narrheit und Schande.
14 Wer ein fröhlich Herz hat, der weiß sich in seinem Leiden zu halten;

wenn aber der Mut liegt, wer kann's tragen?
15 Ein verständiges Herz weiß sich vernünftig zu halten; und die Weisen

hören gern, wie man vernünftig handelt.
16 Das Geschenk des Menschen macht ihm Raum und bringt ihn vor die

großenHerren.
17Ein jeglicher ist zuerst in seiner Sache gerecht; kommtaber seinNächster

hinzu, so findet sich's.
18Das Los stillt den Hader und scheidet zwischen denMächtigen.
19 Ein verletzter Bruder hält härter den eine feste Stadt, und Zank hält

härter denn Riegel am Palast.
20 Einem Mann wird vergolten, darnach sein Mund geredet hat, und er

wird gesättigt von der Frucht seiner Lippen.
21 Tod und Leben steht in der Zunge Gewalt; wer sie liebt, der wird von

ihrer Frucht essen.
22Wer eine Ehefrau findet, der findet etwas Gutes und kann guter Dinge

sein imHERRN.
23Ein Armer redet mit Flehen, ein Reicher antwortet stolz.
24Ein treuer Freund liebt mehr uns steht fester bei denn ein Bruder.

19
1 Ein Armer, der in seiner Frömmigkeit wandelt, ist besser denn ein

Verkehrter mit seinen Lippen, der doch ein Narr ist.
2Wo man nicht mit Vernunft handelt, da geht's nicht wohl zu; und wer

schnell ist mit Füßen, der tut sich Schaden.
3DieTorheit einesMenschenverleitet seinenWeg, unddoch tobt seinHerz

wider den HERRN.
4 Gut macht viele Freunde; aber der Arme wird von seinen Freunden

verlassen.
5 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer Lügen frech redet,

wird nicht entrinnen.
6Viele schmeicheln der Person des Fürsten; und alle sind Freunde des, der

Geschenke gibt.
7 Den Armen hassen alle seine Brüder; wie viel mehr halten sich seine

Freunde von ihm fern! Undwer sich aufWorte verläßt, demwird nichts.
8Wer klug wird, liebt sein Leben; und der Verständige findet Gutes.
9 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer frech Lügen redet,

wird umkommen.
10Dem Narren steht nicht wohl an, gute Tage haben, viel weniger einem

Knecht, zu herrschen über Fürsten.
11Wer geduldig ist, der ist ein kluger Mensch, und ist ihm eine Ehre, daß

er Untugend überhören kann.
12DieUngnadedesKönigs istwiedasBrülleneines jungenLöwen; aber seine

Gnade ist wie der Tau auf dem Grase.
13Ein törichter Sohn ist seines VatersHerzeleid, und ein zänkischesWeib ein

stetiges Triefen.
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14Haus und Güter vererben die Eltern; aber ein vernünftigesWeib kommt
vomHERRN.

15Faulheit bringt Schlafen, und eine lässige Seele wird Hunger leiden.
16WerdasGebot bewahrt, der bewahrt sein Leben;wer aber seinesWeges

nicht achtet, wird sterben.
17 Wer sich des Armen erbarmt, der leihet dem HERRN; der wird ihm

wieder Gutes vergelten.
18ZüchtigedeinenSohn, solangeHoffnungda ist; aber laßdeine Seele nicht

bewegt werden, ihn zu töten.
19GroßerGrimmmußSchaden leiden; dennwillst du ihm steuern, sowird

er noch größer.
20Gehorche dem Rat, und nimm Zucht an, daß du hernach weise seiest.
21Es sind viel Anschläge in einesMannes Herzen; aber der Rat des HERRN

besteht.
22 Ein Mensch hat Lust an seiner Wohltat; und ein Armer ist besser denn

ein Lügner.
23DieFurchtdesHERRNfördertzumLeben, undwirdsattbleiben, daßkein

Übel sie heimsuchen wird.
24Der Faule verbirgt seine Hand im Topf und bringt sie nicht wieder zum

Munde.
25 Schlägt man den Spötter, so wird der Unverständige klug; straft man

einen Verständigen, so wird er vernünftig.
26 Wer Vater verstört und Mutter verjagt, der ist ein schändliches und

verfluchtes Kind.
27 Laß ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, und doch abzuirren von

vernünftiger Lehre.
28Ein loser Zeuge spottet des Rechts, und der Gottlosen Mund verschlingt

das Unrecht.
29Den Spöttern sind Strafen bereitet, und Schläge auf der Narren Rücken.

20
1 Der Wein macht lose Leute, und starkes Getränk macht wild; wer dazu

Lust hat, wird nimmer weise.
2Das Schrecken des Königs ist wie das Brüllen eines jungen Löwen;wer ihn

erzürnt, der sündigtwider sein Leben.
3 Es ist dem Mann eine Ehre, vom Hader bleiben; aber die gern Hadern,

sind allzumal Narren.
4Um der Kälte willen will der Faule nicht pflügen; so muß er in der Ernte

betteln und nichts kriegen.
5 Der Rat im Herzen eines Mannes ist wie tiefe Wasser; aber ein Ver-

ständiger kann's merken, was er meint.
6Viele Menschenwerden fromm gerühmt; aber wer will finden einen, der

rechtschaffen fromm sei?
7EinGerechter, der in seinerFrömmigkeitwandelt, desKindernwird'swohl

gehen nach ihm.
8 Ein König, der auf seinem Stuhl sitzt, zu richten, zerstreut alles Arge mit

seinen Augen.
9Wer kann sagen: Ich bin rein in meinem Herzen und lauter von meiner

Sünde?
10Mancherlei Gewicht undMaß ist beides Greuel demHERRN.
11 Auch einen Knaben kennt man an seinem Wesen, ob er fromm und

redlich werden will.
12Ein hörendOhr und sehend Auge, die macht beide der HERR.
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13 Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht arm werdest; laß deine Augen
wacker sein, so wirst du Brot genug haben.

14 “Böse, böse!” sprichtman, wennman's hat; aberwenn'sweg ist, so rühmt
man es dann.

15 Es gibt Gold und viele Perlen; aber ein vernünftiger Mund ist ein edles
Kleinod.

16Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürgewird, und pfände ihn
um des Fremdenwillen.

17Das gestohleneBrot schmeckt demMannewohl; aber hernachwird ihm
derMund voll Kieselsteine werden.

18Anschläge bestehen, wennman siemit Rat führt; und Krieg soll manmit
Vernunft führen.

19 Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeit offenbart, und mit dem
Verleumder undmit dem falschenMaul.

20Wer seinemVater und seinerMutter flucht, des Leuchtewird verlöschen
mitten in der Finsternis.

21Das Erbe, darnachman zuerst sehr eilt wird zuletzt nicht gesegnet sein.
22 Sprich nicht: Ich will Böses vergelten! Harre des HERRN, der wird dir

helfen.
23Mancherlei Gewicht ist ein Greuel demHERRN, und eine falscheWaage

ist nicht gut.
24 Jedermanns Gänge kommen vom HERRN. Welcher Mensch versteht

seinenWeg?
25Es ist demMenschen ein Strick, sichmitHeiligemübereilenunderst nach

den Geloben überlegen.
26Ein weiser König zerstreut die Gottlosen und bringt das Rad über sie.
27 Eine Leuchte des HERRN ist des Menschen Geist; die geht durch alle

Kammern des Leibes.
28 Fromm und wahrhaftig sein behütet den König, und sein Thron besteht

durch Frömmigkeit.
29Der Jünglinge Stärke ist ihr Preis; und graues Haar ist der Alten Schmuck.
30ManmußdemBösenwehrenmit harter Strafe undmit ernsten Schlägen,

die man fühlt.

21
1DesKönigsHerz ist in derHanddesHERRNwieWasserbäche,und er neigt

es wohin er will.
2Einen jeglichen dünkt seinWeg recht; aber der HERRwägt die Herzen.
3Wohl und recht tun ist demHERRN lieber denn Opfer.
4Hoffärtige Augen und stolzer Mut, die Leuchte der Gottlosen, ist Sünde.
5Die Anschläge eines Emsigen bringen Überfluß; wer aber allzu rasch ist,

demwird's mangeln.
6Wer Schätze sammelt mit Lügen, der wird fehlgehen und ist unter denen,

die den Tod suchen.
7Der Gottlosen Rauben wird sie erschrecken; denn sie wollten nicht tun,

was recht war.
8Wer mit Schuld beladen ist, geht krumme Wege; wer aber rein ist, des

Werk ist recht.
9Es ist besserwohnen imWinkel auf demDach, dennbei einemzänkischen

Weibe in einemHaus beisammen.
10Die Seele des GottlosenwünschtArges und gönnt seinemNächstennichts.
11 Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die Unvernünftigen Weise;

und wennman einenWeisen unterrichtet, so wird er vernünftig.
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12 Der Gerechte hält sich weislich gegen des Gottlosen Haus; aber die
Gottlosen denken nur Schaden zu tun.

13Wer seine Ohren verstopft vor dem Schreien des Armen, der wird auch
rufen, und nicht erhörtwerden.

14 Eine heimliche Gabe stillt den Zorn, und ein Geschenk im Schoß den
heftigen Grimm.

15Es ist demGerechten eine Freude, zu tun, was recht ist, aber eine Furcht
den Übeltätern.

16 Ein Mensch, der vomWege der Klugheit irrt, wird bleiben in der Toten
Gemeinde.

17Wer gern in Freuden lebt, dem wird's mangeln; und wer Wein und Öl
liebt, wird nicht reich.

18Der Gottlose muß für den Gerechten gegebenwerden und der Verächter
für die Frommen.

19 Es ist besser, wohnen im wüsten Lande denn bei einem zänkischen und
zornigenWeibe.

20 Im Hause des Weisen ist ein lieblicher Schatz und Öl; aber ein Narr
verschlemmt es.

21 Wer der Gerechtigkeit und Güte nachjagt, der findet Leben,
Gerechtigkeit und Ehre.

22Ein Weiser gewinnt die Stadt der Starken und stürzt ihre Macht, darauf
sie sich verläßt.

23Wer seinenMundund seineZungebewahrt, derbewahrt seine Seele vor
Angst.

24Der stolz und vermessen ist, heißt ein Spötter, der im Zorn Stolz beweist.
25Der Faule stirbt über seinemWünschen; denn seine Händewollen nichts

tun.
26Er wünscht den ganzen Tag; aber der Gerechte gibt, und versagt nicht.
27Der Gottlosen Opfer ist ein Greuel; denn es wird in Sünden geopfert.
28 Ein lügenhafter Zeuge wird umkommen; aber wer sich sagen läßt, den

läßtman auch allezeit wiederum reden.
29Der Gottlose fährtmit dem Kopf hindurch; aber wer fromm ist, desWeg

wird bestehen.
30Es hilft keineWeisheit, kein Verstand, kein Rat wider den HERRN.
31RossewerdenzumStreittagebereitet; aberder SiegkommtvomHERRN.

22
1Ein guter Ruf ist köstlicher denn großer Reichtum, und Gunst besser denn

Silber und Gold.
2 Reiche und Arme müssen untereinander sein; der HERR hat sie alle

gemacht.
3Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Unverständigen gehen

hindurch undwerden beschädigt.
4Woman leidet in des HERRN Furcht, da ist Reichtum, Ehre und Leben.
5 Stachel und Stricke sind auf dem Wege des Verkehrten; wer sich aber

davon fernhält, bewahrt sein Leben.
6Wieman einenKnaben gewöhnt, so läßt er nicht davon,wenn er altwird.
7 Der Reiche herrscht über die Armen; und wer borgt, ist des Leihers

Knecht.
8Wer Unrecht sät, der wirdMühsal ernten undwird durch die Rute seiner

Bosheit umkommen.
9Ein gütigesAugewird gesegnet; denn er gibt von seinemBrot denArmen.
10 Treibe den Spötter aus, so geht der Zank weg, so hört auf Hader und

Schmähung.
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11Wer ein treues Herz und liebliche Rede hat, des Freund ist der König.
12Die Augen des HERRN behüten guten Rat; aber die Worte des Verächters

verkehrt er.
13Der Faule spricht: Es ist ein Löwe draußen, ich möchte erwürgt werden

auf der Gasse.
14Der Huren Mund ist eine Tiefe Grube; wem der HERR ungnädig ist, der

fällt hinein.
15Torheit steckt dem Knaben im Herzen; aber die Rute der Zucht wird sie

fern von ihm treiben.
16Wer demArmen Unrecht tut, daß seines Guts viel werde, der wird auch

einem Reichen geben, undMangel haben.
17Neige deine Ohren und höre dieWorte derWeisen und nimmzuHerzen

meine Lehre.
18 Denn es wird dir sanft tun, wo du sie wirst im Sinne behalten und sie

werdenmiteinander durch deinenMundwohl geraten.
19 Daß deine Hoffnung sei auf den HERRN, erinnere ich dich an solches

heute dir zugut.
20Habe ich dir's nicht mannigfaltig vorgeschriebenmit Rat und Lehren,
21 daß ich dir zeigte einen gewissen Grund der Wahrheit, daß du recht

antworten könntest denen, die dich senden?
22 Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm ist, und unterdrücke den

Elenden nicht im Tor.
23 Denn der HERR wird ihre Sache führen und wird ihre Untertreter

untertreten.
24Geselle dich nicht zum Zornigen und halte dich nicht zu einem grimmi-

genMann;
25dumöchtest seinenWeg lernen und an deiner Seele Schaden nehmen.
26 Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften und für Schuld Bürge

werden;
27 denn wo du es nicht hast, zu bezahlen, so wird man dir dein Bett unter

dir wegnehmen.
28Verrücke nicht die vorigen Grenzen, die deine Väter gemacht haben.
29 Siehst du einen Mann behend in seinem Geschäft, der wird vor den

Königen stehen undwird nicht stehen vor den Unedlen.

23
1Wenn du sitzest und issest mit einem Herrn, so merke, wen du vor dir

hast,
2und setze einMesser an deine Kehle, wenn du gierig bist.
3Wünsche dir nichts von seinen feinen Speisen; denn es ist falsches Brot.
4Bemühe dich nicht reich zu werden und laß ab von deinen Fündlein.
5LaßdeinAugennicht fliegennachdem,was dunicht habenkannst; denn

dasselbemacht sich Flügelwie ein Adler und fliegt gen Himmel.
6 Iß nicht Brot bei einem Neidischen und wünsche dir von seinen feinen

Speisen nichts.
7Dennwie ein Gespenst ist er inwendig; er spricht: Iß und trink! und sein

Herz ist doch nicht mit dir.
8DeineBissendiedugegessenhattest,mußtduausspeien, undmußtdeine

freundlichenWorte verloren haben.
9Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er verachtet die Klugheit deiner

Rede.
10Verrückenichtdie vorigenGrenzenundgehenicht aufderWaisenAcker.
11Denn ihr Erlöser ist mächtig; der wird ihre Sache wider dich ausführen.
12Gib dein Herz zur Zucht und deine Ohren zu vernünftiger Rede.
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13 Laß nicht ab den Knaben zu züchtigen; denn wenn du ihn mit der Rute
haust, so wirdman ihn nicht töten.

14Du haust ihnmit der Rute; aber du errettest seine Seele vom Tode.
15Mein Sohn, wenn dein Herz weise ist, so freut sich auchmein Herz;
16undmeine Nieren sind froh, wenn deine Lippen reden, was recht ist.
17Dein Herz folge nicht den Sündern, sondern sei täglich in der Furcht des

HERRN.
18Denn es wird dir hernach gut sein, und deinWarten wird nicht trügen.
19Höre,mein Sohn, und sei weise und richte dein Herz in denWeg.
20 Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern;
21denn die Säufer und Schlemmer verarmen, und ein Schläfermuß zerris-

sene Kleider tragen.
22GehorchedeinemVater, derdich gezeugt hat, undverachtedeineMutter

nicht, wenn sie alt wird.
23KaufeWahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand.
24DerVater eines Gerechten freut sich; undwer einenWeisen gezeugt hat,

ist fröhlich darüber.
25 Laß sich deinen Vater und deine Mutter freuen, und fröhlich sein, die

dich geboren hat.
26Gibmir, mein Sohn, dein Herz, und laß deinen AugenmeineWegewohl

gefallen.
27Denn eineHure ist eine tiefe Grube, und eine Ehebrecherin ist ein enger

Brunnen.
28 Auch lauert sie wie ein Räuber, und die Frechen unter den Menschen

sammelt sie zu sich.
29Wo ist Weh? wo ist Leid? wo ist Zank? wo ist Klagen? wo sindWunden

ohne Ursache? wo sind trübe Augen?
30WomanbeimWein liegt undkommt, auszusaufen,was eingeschenkt ist.
31Siehe denWein nicht an, daß er so rot ist und imGlase so schön steht. Er

geht glatt ein;
32aber danach beißt er wie eine Schlange und sticht wie eine Otter.
33 So werden deine Augen nach andern Weibern sehen, und dein Herz

wird verkehrte Dinge reden,
34 und wirst sein wie einer, der mitten im Meer schläft, und wie einer

schläft oben auf demMastbaum.
35 “Sie schlagenmich, aber es tutmir nicht weh; sie klopfenmich, aber ich

fühle es nicht. Wannwill ich aufwachen, daß ich's mehr treibe?”

24
1Folge nicht bösen Leuten undwünsche nicht, bei ihnen zu sein;
2denn ihr Herz trachte nach Schaden, und ihre Lippen raten zu Unglück.
3DurchWeisheit wird ein Haus gebaut und durch Verstand erhalten.
4 Durch ordentliches Haushalten werden die Kammern voll aller

köstlichen, lieblichen Reichtümer.
5 Ein weiser Mann ist stark, und ein vernünftiger Mann ist mächtig von

Kräften.
6Denn mit Rat muß man Krieg führen; und wo viele Ratgeber sind, da ist

der Sieg.
7 Weisheit ist dem Narren zu hoch; er darf seinen Mund im Tor nicht

auftun.
8Wer sichvornimmt, Böses zu tun, denheißtmanbillig einenErzbösewicht.
9DesNarren Tücke ist Sünde, und der Spötter ist ein Greuel vor den Leuten.
10Der ist nicht stark, der in der Not nicht fest ist.
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11Errette die, soman tötenwill; und entzieh dich nicht von denen, dieman
würgenwill.

12 Sprichst du: “Siehe, wir verstehen's nicht!” meinst du nicht, der die
Herzenwägt,merkt es, und der auf deine Seele achthat, kennt es und vergilt
demMenschen nach seinemWerk?

13 Iß, mein Sohn, Honig, denn er ist gut, und Honigseim ist süß in deinem
Halse.

14 Also lerne die Weisheit für deine Seele. Wo du sie findest, so wird's
hernach wohl gehen, und deine Hoffnung wird nicht umsonst sein.

15 Laure nicht als Gottloser auf das Haus des Gerechten; verstöre seine
Ruhe nicht.

16 Denn ein Gerechter fällt siebenmal und steht wieder auf; aber die
Gottlosen versinken im Unglück.

17 Freue dich des Falles deines Feindes nicht, und dein Herz sei nicht froh
über seinem Unglück;

18der HERRmöchte es sehen, und esmöchte ihm übel gefallen und er seine
Zorn von ihmwenden.

19Erzürne dich nicht über die Bösen und eifere nicht über die Gottlosen.
20Denn der Böse hat nichts zu hoffen, und die Leuchte der Gottlosen wird

verlöschen.
21 Mein Kind, fürchte den HERRN und den König und menge dich nicht

unter die Aufrührer.
22 Denn ihr Verderben wird plötzlich entstehen; und wer weiß, wann

beider Unglück kommt?
23 Dies sind auch Worte von Weisen. Die Person ansehen im Gericht ist

nicht gut.
24WerzumGottlosen spricht: “Dubist fromm”, demfluchendieLeute, und

das Volk haßt ihn.
25Welcheaber strafen, die gefallenwohl, undkommtein reicher Segenauf

sie.
26Eine richtige Antwort ist wie ein lieblicher Kuß.
27Richte draußen dein Geschäft aus und bearbeite deinen Acker; darnach

baue dein Haus.
28 Sei nicht Zeuge ohne Ursache wider deinen Nächsten und betrüge nicht

mit deinemMunde.
29 Sprich nicht: “Wie man mir tut, so will ich wieder tun und einem

jeglichen seinWerk vergelten.”
30 Ich ging am Acker des Faulen vorüber und amWeinberg des Narren;
31und siehe, da waren eitel Nesseln darauf, und er stand voll Disteln, und

die Mauer war eingefallen.
32Da ich das sah, nahm ich's zu Herzen und schaute und lernte daran.
33Duwillst ein wenig schlafen und ein wenig schlummern und ein wenig

deine Hände zusammentun, daß du ruhest:
34 aber es wird dir deine Armut kommen wie ein Wanderer und dein

Mangel wie ein gewappneter Mann.

25
1 Dies sind auch Sprüche Salomos, die hinzugesetzt haben die Männer

Hiskias, des Königs in Juda.
2 Es ist Gottes Ehre, eine Sache verbergen; aber der Könige Ehre ist's, eine

Sache zu erforschen.
3 Der Himmel ist hoch und die Erde tief; aber der Könige Herz ist uner-

forschlich.
4Man tue den Schaum vom Silber, so wird ein reines Gefäß daraus.
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5 Man tue den Gottlosen hinweg vor dem König, so wird sein Thron mit
Gerechtigkeit befestigt.

6Prange nicht vor dem König und tritt nicht an den Ort der Großen.
7Denn es ist dir besser, daß man zu dir sage: Tritt hier herauf! als daß du

vor dem Fürsten erniedrigt wirst, daß es deine Augen sehenmüssen.
8Fahre nicht bald heraus, zu zanken; dennwaswillst du hernachmachen,

wenn dich dein Nächster beschämt hat?
9FühredeineSachemitdeinemNächsten,undoffenbarenicht einesandern

Heimlichkeit,
10 auf daß nicht übel von dir spreche, der es hört, und dein böses Gerücht

nimmer ablasse.
11 Ein Wort geredet zu seiner Zeit, ist wie goldene Äpfel auf silbernen

Schalen.
12 Wer einem Weisen gehorcht, der ihn straft, das ist wie ein goldenes

Stirnband und goldenes Halsband.
13Wie die Kühle des Schnees zur Zeit der Ernte, so ist ein treuer Bote dem,

der ihn gesandt hat, und labt seines Herrn Seele.
14Wer viel verspricht und hält nicht, der ist wie Wolken und Wind ohne

Regen.
15Durch Geduld wird ein Fürst versöhnt, und eine linde Zunge bricht die

Härtigkeit.
16 Findest du Honig, so iß davon, so viel dir genug ist, daß du nicht zu satt

wirst und speiest ihn aus.
17 Entzieh deinen Fuß vom Hause deines Nächsten; er möchte dein

überdrüssig und dir gramwerden.
18 Wer wider seinen Nächsten falsch Zeugnis redet, der ist ein Spieß,

Schwert und scharfer Pfeil.
19DieHoffnungauf einenTreulosenzurZeit derNot istwie ein faulerZahn

und gleitender Fuß.
20Wer einem betrübten Herzen Lieder singt, das ist, wie wenn einer das

Kleid ablegt am kalten Tage, und wie Essig auf der Kreide.
21Hungert deinen Feind, so speise ihn mit Brot; dürstet ihn, so tränke ihn

mitWasser.
22Denn duwirst feurige Kohlen auf seinHaupt häufen, und derHERRwird

dir's vergelten.
23DerNordwindbringtUngewitter, unddieheimlicheZungemacht saures

Angesicht.
24Es ist besser, imWinkel auf dem Dach sitzen denn bei einem zänkischen

Weibe in einemHaus beisammen.
25Eine gute Botschaft aus fernen Landen ist wie kalt Wasser einer dursti-

gen Seele.
26 Ein Gerechter, der vor einem Gottlosen fällt, ist wie ein getrübter Brun-

nen und eine verderbte Quelle.
27Wer zuviel Honig ißt, das ist nicht gut; undwer schwereDinge erforscht,

demwird's zu schwer.
28 Ein Mann, der seinen Geist nicht halten kann, ist wie eine offene Stadt

ohneMauern.

26
1Wie der Schnee im Sommer und Regen in der Ernte, also reimt sich dem

Narren die Ehre nicht.
2Wie ein Vogel dahinfährt und eine Schwalbe fliegt, also ein unverdienter

Fluch trifft nicht.
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3DemRoßeineGeißelunddemEsel einenZaumunddemNarreneineRute
auf den Rücken!

4Antworte demNarren nicht nach seiner Narrheit, daß du ihmnicht auch
gleich werdest.

5Antworte aber demNarren nach seiner Narrheit, daß er sich nicht weise
lasse dünken.

6 Wer eine Sache durch einen törichten Boten ausrichtet, der ist wie ein
Lahmer an den Füßen und nimmt Schaden.

7Wie einemKrüppeldas Tanzen, also steht denNarren an, vonWeisheit zu
reden.

8Wer einem Narren Ehre antut, das ist, als wenn einer einen edlen Stein
auf den Rabenstein würfe.

9 Ein Spruch in eines Narren Mund ist wie ein Dornzweig, der in eines
Trunkenen Hand sticht.

10 Ein guter Meister macht ein Ding recht; aber wer einen Stümper dingt,
demwird's verderbt.

11Wie ein Hund sein Gespeites wieder frißt, also ist der Narr, der seine
Narrheit wieder treibt.

12Wenndueinen siehst, der sichweise dünkt,da ist an einemNarrenmehr
Hoffnung denn an ihm.

13Der Faule spricht: Es ist ein junger Löwe auf demWege und ein Löwe auf
den Gassen.

14Ein Fauler wendet sich im Bette wie die Tür in der Angel.
15Der Faule verbirgt seine Hand in dem Topf, und wird ihm sauer, daß er

sie zumMunde bringe.
16Ein Fauler dünkt sich weiser denn sieben, die da Sitten lehren.
17Wer vorgeht und sichmengt in fremdenHader, der istwie einer, der den

Hund bei den Ohren zwackt.
18Wie ein Unsinniger mit Geschoß und Pfeilen schießt und tötet,
19 also tut ein falscher Mensch mit seinem Nächsten und spricht danach:

Ich habe gescherzt.
20 Wenn nimmer Holz da ist, so verlischt das Feuer; und wenn der

Verleumder weg ist, so hört der Hader auf.
21Wie die Kohlen eine Glut und Holz ein Feuer, also facht ein zänkischer

Mann Hader an.
22DieWorte des Verleumders sindwie Schläge,und sie gehendurchsHerz.
23 Brünstige Lippen und ein böses Herz ist wie eine Scherbe, mit Silber-

schaum überzogen.
24Der Feind verstellt sichmit seiner Rede, und imHerzen ist er falsch.
25Wenner seineStimmeholdseligmacht, soglaube ihmnicht; dennes sind

sieben Greuel in seinemHerzen.
26Wer den Haß heimlich hält, Schaden zu tun, des Bosheit wird vor der

Gemeinde offenbar werden.
27WereineGrubemacht, derwirdhineinfallen; undwereinenSteinwälzt,

auf den wird er zurückkommen.
28Eine falsche Zunge haßt den, der sie straft; und ein Heuchelmaul richtet

Verderben an.

27
1Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, was heute

sich begebenmag.
2 Laß dich einen andern loben, und nicht deinen Mund, einen Fremden,

und nicht deine eigenen Lippen.
3 Stein ist schwer und Sand ist Last; aber des Narren Zorn ist schwerer

denn die beiden.
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4Zorn ist einwütigDing, undGrimm ist ungestüm; aberwer kann vor dem
Neid bestehen?

5Offene Strafe ist besser denn heimliche Liebe.
6Die Schlägedes Liebhabersmeinen's recht gut; aber dieKüssedesHassers

sind gar zu reichlich.
7 Eine satte Seele zertritt wohl Honigseim; aber einer hungrigen Seele ist

alles Bittere süß.
8Wie ein Vogel, der aus seinem Nest weicht, also ist, wer von seiner Stätte

weicht.
9DasHerz erfreut sich an Salbe undRäuchwerk; aber ein Freund ist lieblich

um Rats willen der Seele.
10Deinen Freund und deines Vaters Freund verlaß nicht, und gehe nicht

insHausdeinesBruders,wenndir'sübelgeht; denndeinNachbar inderNähe
ist besser als dein Bruder in der Ferne.

11Seiweise,mein Sohn, so freut sichmeinHerz, sowill ich antwortendem,
der mich schmäht.

12Ein Kluger sieht das Unglück und verbirgt sich; aber die Unverständigen
gehen hindurch und leiden Schaden.

13Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürgewird, und pfände ihn
um der Fremdenwillen.

14Wenn einer seinenNächsten desMorgens frühmit lauter Stimme segnet,
das wird ihm für einen Fluch gerechnet.

15 Ein zänkisches Weib und stetiges Triefen, wenn's sehr regnet, werden
wohl miteinander verglichen.

16Wer sie aufhält, der hält denWind undwill das Ölmit der Hand fassen.
17EinMesser wetzt das andere und einMann den andern.
18Wer seinenFeigenbaumbewahrt, der ißtFrüchtedavon; undwer seinen

Herrn bewahrt, wird geehrt.
19WiedasSpiegelbild imWasser ist gegenüberdemAngesicht, also ist eines

Menschen Herz gegenüber dem andern.
20Hölle und Abgrundwerden nimmer voll, und derMenschen Augen sind

auch unersättlich.
21EinMannwird durch denMund des, der ihn lobt, bewährtwie Silber im

Tiegel und das Gold im Ofen.
22Wenn du den Narren imMörser zerstießestmit dem Stämpelwie Grütze,

so ließe doch seine Narrheit nicht von ihm.
23Auf deine Schafe habe acht und nimm dich deiner Herden an.
24Denn Gut währt nicht ewiglich, und die Krone währt nicht für und für.
25Das Heu ist weggeführt, und wiederum ist Gras da und wird Kraut auf

den Bergen gesammelt.
26Die Lämmer kleiden dich und die Böcke geben dir das Geld, einen Acker

zu kaufen.
27Du hast Ziegenmilch genug zu deiner Speise, zur Speise deines Hauses

und zur Nahrung deiner Dirnen.

28
1 Der Gottlose flieht, und niemand jagt ihn; der Gerechte aber ist getrost

wie ein junger Löwe.
2 Um des Landes Sünde willen werden viel Änderungen der Fürstentümer;

aber um der Leute willen, die verständig und vernünftig sind, bleiben sie
lange.

3 Ein armer Mann, der die Geringen bedrückt, ist wie ein Meltau, der die
Frucht verdirbt.
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4DiedasGesetz verlassen, lobendenGottlosen; die es aberbewahren, sind
unwillig auf sie.

5 Böse Leute merken nicht aufs Recht; die aber nach dem HERRN fragen,
merken auf alles.

6Es ist besser ein Armer, der in seiner Frömmigkeit geht, denn ein Reicher,
der in verkehrtenWegen geht.

7Wer das Gesetz bewahrt, ist ein verständiges Kind; wer aber der Schlem-
mer Geselle ist, schändet seinen Vater.

8Wer sein Gut mehrt mit Wucher und Zins, der sammelt es für den, der
sich der Armen erbarmt.

9Wer sein Ohr abwendet, das Gesetz zu hören, des Gebet ist ein Greuel.
10 Wer die Frommen verführt auf bösem Wege, der wird in seine Grube

fallen; aber die Frommenwerden Gutes ererben.
11 Ein Reicher dünkt sich, weise zu sein; aber ein verständiger Armer

durchschaut ihn.
12Wenn die Gerechten Oberhand haben, so geht's sehr fein zu; wenn aber

Gottlose aufkommen, wendet sich's unter den Leuten.
13 Wer seine Missetat leugnet, dem wird's nicht gelingen; wer sie aber

bekennt und läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen.
14Wohl dem, der sich allewege fürchtet;wer aber seinHerz verhärtet,wird

in Unglück fallen.
15Ein Gottloser, der über ein armes Volk regiert, das ist ein brüllender Löwe

und gieriger Bär.
16Wenn ein Fürst ohne Verstand ist, so geschieht viel Unrecht; wer aber

den Geiz haßt, der wird lange leben.
17 Ein Mensch, der am Blut einer Seele schuldig ist, der wird flüchtig sein

bis zur Grube, und niemand halte ihn auf.
18Wer frommeinhergeht, demwird geholfen; wer aber verkehrtesWeges

ist, wird auf einmal fallen.
19WerseinenAckerbaut,wirdBrot genughaben;weraberdemMüßiggang

nachgeht, wird Armut genug haben.
20Ein treuerMannwird viel gesegnet; wer aber eilt, reich zuwerden,wird

nicht unschuldig bleiben.
21 Person ansehen ist nicht gut; und mancher tut übel auch wohl um ein

Stück Brot.
22Wer eilt zumReichtumund ist neidisch, derweiß nicht, daßMangel ihm

begegnen wird.
23Wer einenMenschen straft, wird hernach Gunst finden, mehr denn der

da heuchelt.
24Wer seinem Vater oder seiner Mutter etwas nimmt und spricht, es sei

nicht Sünde, der ist des Verderbers Geselle.
25 Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber auf den HERRN sich verläßt, wird

gelabt.
26Wer sich auf sein Herz verläßt, ist ein Narr; wer aber mitWeisheit geht,

wird entrinnen.
27Wer dem Armen gibt, dem wird nichts mangeln; wer aber seine Augen

abwendet, der wird viel verflucht.
28Wenn die Gottlosen aufkommen, so verbergen sich die Leute; wenn sie

aber umkommen, werden der Gerechten viel.

29
1Wer wider die Strafe halsstarrig ist, der wird plötzlich verderben ohne

alle Hilfe.
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2WennderGerechtenviel sind, freut sichdasVolk;wennaberderGottlose
herrscht, seufzt das Volk.

3Wer Weisheit liebt, erfreut seinen Vater; wer aber mit Huren umgeht,
kommt um sein Gut.

4 Ein König richtet das Land auf durchs Recht; ein geiziger aber verderbt
es.

5 Wer mit seinem Nächsten heuchelt, der breitet ein Netz aus für seine
Tritte.

6Wenn ein Böser sündigt, verstrickt er sich selbst; aber ein Gerechter freut
sich und hatWonne.

7 Der Gerechte erkennt die Sache der Armen; der Gottlose achtet keine
Vernunft.

8Die Spötter bringen frech eine Stadt in Aufruhr; aber die Weisen stillen
den Zorn.

9 Wenn ein Weiser mit einem Narren zu rechten kommt, er zürne oder
lache, so hat er nicht Ruhe.

10Die Blutgierigen hassen den Frommen; aber die Gerechten suchen sein
Heil.

11Ein Narr schüttet seinen Geist ganz aus; aber einWeiser hält an sich.
12Ein Herr, der zu Lügen Lust hat, des Diener sind alle gottlos.
13 Arme und Reiche begegnen einander: beider Augen erleuchtet der

HERR.
14EinKönig, der die Armen treulich richtet, des Thronwird ewig bestehen.
15 Rute und Strafe gibt Weisheit; aber ein Knabe, sich selbst überlassen,

macht seiner Mutter Schande.
16Wo viele Gottlose sind, da sind viel Sünden; aber die Gerechten werden

ihren Fall erleben.
17 Züchtige deinen Sohn, so wird er dich ergötzen und wird deiner Seele

sanft tun.
18Wo keine Weissagung ist, wird das Volk wild und wüst; wohl aber dem,

der das Gesetz handhabt!
19 Ein Knecht läßt sich mit Worten nicht züchtigen; denn ob er sie gleich

versteht, nimmt er sich's doch nicht an.
20 Siehst du einen, der schnell ist zu reden, da ist am Narren mehr

Hoffnung denn an ihm.
21 Wenn ein Knecht von Jugend auf zärtlich gehalten wird, so will er

darnach ein Junker sein.
22Ein zorniger Mann richtet Hader an, und ein Grimmiger tut viel Sünde.
23DieHoffart desMenschenwird ihn stürzen; aber derDemütigewirdEhre

empfangen.
24Wermit Dieben teilhat, den Fluch aussprechen hört, und sagt's nicht an,

der haßt sein Leben.
25VorMenschen sich scheuen bringt zu Fall; wer sich aber auf denHERRN

verläßt,wird beschützt.
26 Viele suchen das Angesicht eines Fürsten; aber eines jeglichen Gericht

kommt vomHERRN.
27 Ein ungerechter Mann ist dem Gerechten ein Greuel; und wer rechtes

Weges ist, der ist des Gottlosen Greuel.

30
1Dies sinddieWorteAgurs, des Sohnes Jakes. LehreundRededesMannes:

Ich habe mich gemüht, o Gott; ich habe mich gemüht, o Gott, und ablassen
müssen.

2Denn ichbinderallernärrischste,undMenschenverstand istnichtbeimir;
3 ich habeWeisheit nicht gelernt, daß ich den Heiligen erkennete.
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4Wer fährt hinauf gen Himmel und herab? Wer faßt den Wind in seine
Hände? Wer bindet die Wasser in ein Kleid? Wer hat alle Enden der Welt
gestellt? Wie heißt er? Undwie heißt sein Sohn? Weißt du das?

5 Alle Worte Gottes sind durchläutert; er ist ein Schild denen, die auf ihn
trauen.

6 Tue nichts zu seinen Worten, daß er dich nicht strafe und werdest
lügenhaft erfunden.

7Zweierlei bitte ich vondir; daswollest dumirnichtweigern, ehe ichdenn
sterbe:

8Abgötterei und Lüge laß ferne vonmir sein; Armut und Reichtum gibmir
nicht, laßmich aber mein bescheiden Teil Speise dahinnehmen.

9 Ich möchte sonst, wo ich zu satt würde, verleugnen und sagen: Wer ist
der HERR? Oder wo ich zu arm würde,möchte ich stehlen und mich an dem
Namenmeines Gottes vergreifen.

10 Verleumde den Knecht nicht bei seinem Herrn, daß er dir nicht fluche
und du die Schuld tragenmüssest.

11Es ist eine Art, die ihrem Vater flucht und ihre Mutter nicht segnet;
12eineArt, die sichreindünkt,und istdochvon ihremKotnichtgewaschen;
13 eine Art, die ihre Augen hoch trägt und ihre Augenlider emporhält;
14 eine Art, die Schwerter für Zähne hat und Messer für Backenzähne und

verzehrt die Elenden im Lande und die Armen unter den Leuten.
15Blutegel hat zwei Töchter: Bring her, bring her! Drei Dinge sind nicht zu

sättigen, und das vierte spricht nicht: Es ist genug:
16 die Hölle, der Frauen verschlossenen Mutter, die Erde wird nicht des

Wassers satt, und das Feuer spricht nicht: Es ist genug.
17 Ein Auge, das den Vater verspottet, und verachtet der Mutter zu

gehorchen, das müssen die Raben am Bach aushacken und die jungen Adler
fressen.

18Drei sindmir zu wunderbar, und das vierte verstehe ich nicht:
19 des Adlers Weg am Himmel, der Schlange Weg auf einem Felsen, des

SchiffesWegmitten imMeer und eines MannesWeg an einer Jungfrau.
20Also ist auch der Weg der Ehebrecherin; die verschlingt und wischt ihr

Maul und spricht: Ich habe kein Böses getan.
21 Ein Land wird durch dreierlei unruhig, und das vierte kann es nicht

ertragen:
22 ein Knecht, wenn er Königwird; ein Narr, wenn er zu satt ist;
23 eine Verschmähte, wenn sie geehelicht wird; und eine Magd, wenn sie

ihrer Frau Erbin wird.
24Vier sind klein auf Erden und klüger denn dieWeisen:
25die Ameisen, ein schwaches Volk; dennoch schaffen sie im Sommer ihre

Speise,
26Kaninchen, ein schwachesVolk; dennoch legt es seinHaus indenFelsen,
27 Heuschrecken, haben keinen König; dennoch ziehen sie aus ganz in

Haufen,
28die Spinne, wirkt mit ihren Händen und ist in der Könige Schlössern.
29Dreierlei haben einen feinen Gang, und das vierte geht wohl:
30der Löwe,mächtig unter den Tieren und kehrt nicht um vor jemand;
31 einWindhund von guten Lenden, und einWidder, und ein König,wider

den sich niemand legen darf.
32 Bist du ein Narr gewesen und zu hoch gefahren und hast Böses vorge-

habt, so lege die Hand aufs Maul.
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33Wenn man Milch stößt, so macht man Butter daraus; und wer die Nase
hart schneuzt, zwingt Blut heraus; und wer den Zorn reizt, zwingt Hader
heraus.

31
1 Dies sind die Worte des Königs Lamuel, die Lehre, die ihn seine Mutter

lehrte.
2 Ach mein Auserwählter, ach du Sohn meines Leibes, ach mein

gewünschter Sohn,
3 laß nicht den Weibern deine Kraft und gehe die Wege nicht, darin sich

die Könige verderben!
4O,nicht denKönigen,Lamuel, nicht denKönigen ziemt es,Wein zu trinken,

noch den Fürsten starkes Getränk!
5 Sie möchten trinken und der Rechte vergessen und verändern die Sache

aller elenden Leute.
6Gebt starkes Getränk denen, die amUmkommen sind, und denWein den

betrübten Seelen,
7daßsie trinkenund ihresElendsvergessenund ihresUnglücksnichtmehr

gedenken.
8 Tue deinen Mund auf für die Stummen und für die Sache aller, die

verlassen sind.
9TuedeinenMundaufundrichte rechtundrächedenElendenundArmen.
10 Wem ein tugendsam Weib beschert ist, die ist viel edler denn die

köstlichsten Perlen.
11 Ihres Mannes Herz darf sich auf sie verlassen, und Nahrung wird ihm

nicht mangeln.
12 Sie tut ihm Liebes und kein Leides ihr Leben lang.
13 Sie geht mitWolle und Flachs um und arbeitet gernmit ihren Händen.
14 Sie ist wie ein Kaufmannsschiff, das seine Nahrung von ferne bringt.
15 Sie steht vor Tages auf und gibt Speise ihrem Hause und Essen ihren

Dirnen.
16 Sie denkt nach einem Acker und kauft ihn und pflanzt einen Weinberg

von den Früchten ihrer Hände.
17 Sie gürtet ihre Lendenmit Kraft und stärkt ihre Arme.
18 Sie merkt, wie ihr Handel Frommen bringt; ihre Leuchte verlischt des

Nachts nicht.
19 Sie streckt ihre Hand nach dem Rocken, und ihre Finger fassen die

Spindel.
20 Sie breitet ihre Hände aus zu dem Armen und reicht ihre Hand dem

Dürftigen.
21 Sie fürchtet für ihr Haus nicht den Schnee; denn ihr ganzes Haus hat

zwiefache Kleider.
22 Sie macht sich selbst Decken; feine Leinwand und Purpur ist ihr Kleid.
23 Ihr Mann ist bekannt in den Toren, wenn er sitzt bei den Ältesten des

Landes.
24Siemacht einenRockundverkauft ihn; einenGürtel gibt sie demKrämer.
25Kraft und Schöne sind ihr Gewand, und sie lacht des kommenden Tages.
26 Sie tut ihren Mund auf mit Weisheit, und auf ihrer Zunge ist holdselige

Lehre.
27 Sie schaut, wie es in ihrem Hause zugeht, und ißt ihr Brot nicht mit

Faulheit.
28 Ihre Söhne stehen auf und preisen sie selig; ihr Mann lobt sie:
29 “Viele Töchter halten sich tugendsam; du aber übertriffst sie alle.”
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30Lieblich und schön sein ist nichts; einWeib, das denHERRN fürchtet, soll
man loben.

31Sie wird gerühmtwerden von den Früchten ihrer Hände, und ihreWerke
werden sie loben in den Toren.
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Der Prediger
1 Dies sind die Reden des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu

Jerusalem.
2Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, es ist alles ganz eitel.
3Was hat der Mensch für Gewinn von aller seiner Mühe, die er hat unter

der Sonne?
4EinGeschlecht vergeht, das andere kommt; die Erde aber bleibt ewiglich.
5Die Sonne geht auf und geht unter und läuft an ihren Ort, daß sie wieder

daselbst aufgehe.
6DerWindgeht genMittagundkommtherumzurMitternacht undwieder

herum an den Ort, da er anfing.
7AlleWasser laufen insMeer, dochwird dasMeer nicht voller; an denOrt,

da sie her fließen, fließen sie wieder hin.
8Es sind alle Dinge so vollMühe, daß es niemand ausreden kann. DasAuge

sieht sich nimmer satt, und das Ohr hört sich nimmer satt.
9Was ist's, das geschehen ist? Ebendas hernach geschehenwird. Was ist's,

das man getan hat? Eben das man hernach tun wird; und geschieht nichts
Neues unter der Sonne.

10Geschieht auch etwas, davon man sagen möchte: Siehe, das ist neu? Es
ist zuvor auch geschehen in den langen Zeiten, die vor uns gewesen sind.

11Man gedenkt nicht derer, die zuvor gewesen sind; also auch derer, so
hernach kommen, wird man nicht gedenken bei denen, die darnach sein
werden.

12 Ich, der Prediger, war König zu Jerusalem
13 und richtete mein Herz zu suchen und zu forschen weislich alles, was

man unter dem Himmel tut. Solche unselige Mühe hat Gott den Men-
schenkindern gegeben, daß sie sich darinmüssen quälen.

14 Ich sah an alles Tun, das unter der Sonne geschieht; und siehe, es war
alles eitel und Haschen nach demWind.

15Krumm kann nicht schlicht werden noch, was fehlt, gezähltwerden.
16 Ich sprach in meinem Herzen: Siehe, ich bin herrlich geworden und

habe mehr Weisheit denn alle, die vor mir gewesen sind zu Jerusalem, und
mein Herz hat viel gelernt und erfahren.

17 Und richtete auch mein Herz darauf, daß ich erkennte Weisheit und
erkennte Tollheit undTorheit. Ichwardaber gewahr, daß solches auchMühe
umWind ist.

18DennwovielWeisheit ist, da ist vielGrämens;undwerviel lernt, dermuß
viel leiden.

2
1 Ich sprach inmeinemHerzen: Wohlan, ichwillwohl lebenund gute Tage

haben! Aber siehe, das war auch eitel.
2 Ich sprach zum Lachen: Du bist toll! und zur Freude: Wasmachst du?
3Da dachte ich inmeinemHerzen,meinen LeibmitWein zu pflegen, doch

also, daßmein HerzmichmitWeisheit leitete, und zu ergreifen, was Torheit
ist, bis ich lernte, was dem Menschen gut wäre, daß sie tun sollten, solange
sie unter demHimmel leben.

4 Ich tat große Dinge: ich baute Häuser, pflanzteWeinberge;
5 ich machte mir Gärten und Lustgärten und pflanzte allerlei fruchtbare

Bäume darein;
6 ichmachtemir Teiche, daraus zuwässern denWald der grünendenBäume;
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7 ich hatte Knechte und Mägde und auch Gesinde, im Hause geboren; ich
hatte eine größere Habe an Rindern und Schafen denn alle, die vor mir zu
Jerusalem gewesen waren;

8 ich sammeltemir auch Silber undGold und von denKönigen und Ländern
einen Schatz; ich schaffte mir Sänger und Sängerinnen und die Wonne der
Menschen, allerlei Saitenspiel;

9 und nahm zu über alle, die vor mir zu Jerusalem gewesen waren; auch
bliebmeineWeisheit bei mir;

10 und alles, was meine Augen wünschten, das ließ ich ihnen und wehrte
meinem Herzen keine Freude, daß es fröhlich war von aller meiner Arbeit;
und das hielt ich fürmein Teil von aller meiner Arbeit.

11Da ich aber ansahallemeineWerke, diemeineHandgemacht hatte, und
die Mühe, die ich gehabt hatte, siehe, da war es alles eitel und Haschen nach
demWind und kein Gewinn unter der Sonne.

12Dawandte ichmich, zu sehen dieWeisheit und die Tollheit und Torheit.
Denn wer weiß, was der für ein Mensch werden wird nach dem König, den
sie schon bereit gemacht haben?

13Da ich aber sah, daß die Weisheit die Torheit übertraf wie das Licht die
Finsternis;

14 daß dem Weisen seine Augen im Haupt stehen, aber die Narren in der
Finsternis gehen; undmerkte doch, daß es einem geht wie dem andern.

15Dadachte ich inmeinemHerzen: Weil esdennmirgehtwiedemNarren,
warum habe ich denn nach Weisheit getrachtet? Da dachte ich in meinem
Herzen, daß solches auch eitel sei.

16Denn man gedenkt des Weisen nicht immerdar, ebenso wenig wie des
Narren, und die künftigen Tage vergessen alles; und wie der Narr stirbt, also
auch derWeise.

17 Darum verdroß mich zu leben; denn es gefiel mir übel, was unter der
Sonne geschieht, daß alles eitel ist und Haschen nach demWind.

18Undmich verdroß alle meine Arbeit, die ich unter der Sonne hatte, daß
ich dieselbe einemMenschen lassenmüßte, der nachmir sein sollte.

19Dennwerweiß, ob erweise oder toll seinwird? und soll doch herrschen
in aller meiner Arbeit, die ich weislich getan habe unter der Sonne. Das ist
auch eitel.

20Darumwandte ichmich, daßmeinHerz abließe von aller Arbeit, die ich
tat unter der Sonne.

21Denn es muß ein Mensch, der seine Arbeit mit Weisheit, Vernunft und
Geschicklichkeit getan hat, sie einem andern zum Erbteil lassen, der nicht
daran gearbeitet hat. Das ist auch eitel und ein großes Unglück.

22 Denn was kriegt der Mensch von aller seiner Arbeit und Mühe seines
Herzens, die er hat unter der Sonne?

23 Denn alle seine Lebtage hat er Schmerzen mit Grämen und Leid, daß
auch sein Herz des Nachts nicht ruht. Das ist auch eitel.

24 Ist's nun nicht besser dem Menschen, daß er esse und trinke und seine
Seele guter Dinge sei in seiner Arbeit? Aber solches sah ich auch, daß es von
Gottes Hand kommt.

25Dennwer kann fröhlich essen und sich ergötzen ohne ihn?
26 Denn dem Menschen, der ihm gefällt, gibt er Weisheit, Vernunft und

Freude; aber demSünder gibt erMühe,daß er sammleundhäufe,undes doch
dem gegeben werde, der Gott gefällt. Darum ist das auch eitel und Haschen
nach demWind.

3
1Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vornehmen unter demHimmel hat
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seine Stunde.
2Geborenwerden und sterben, pflanzen und ausrotten, was gepflanzt ist,
3würgen und heilen, brechen und bauen,
4weinen und lachen, klagen und tanzen,
5Stein zerstreuenundSteine sammeln, herzenund ferne sein vonHerzen,
6 suchen und verlieren, behalten undwegwerfen,
7 zerreißen und zunähen, schweigen und reden,
8 lieben und hassen, Streit und Friede hat seine Zeit.
9Man arbeite, wie manwill, so hat man doch keinen Gewinn davon.
10 Ich sah die Mühe, die Gott den Menschen gegeben hat, daß sie darin

geplagt werden.
11Er aber tut alles fein zu seiner Zeit und läßt ihr Herz sich ängsten,wie es

gehen solle in derWelt; denn derMensch kann doch nicht treffen dasWerk,
das Gott tut, weder Anfang noch Ende.

12Darummerkte ich, daß nichts Besseres darin ist denn fröhlich sein und
sich gütlich tun in seinem Leben.

13Denn ein jeglicher Mensch, der da ißt und trinkt und hat guten Mut in
aller seiner Arbeit, das ist eine Gabe Gottes.

14 Ichmerkte, daß alles, was Gott tut, das besteht immer: man kann nichts
dazutunnochabtun; und solches tutGott, daßman sichvor ihm fürchten soll.

15 Was geschieht, das ist zuvor geschehen, und was geschehen wird, ist
auch zuvor geschehen; und Gott sucht wieder auf, was vergangen ist.

16Weiter sah ich unter der Sonne Stätten des Gerichts, da war ein gottlos
Wesen, und Stätten der Gerechtigkeit, da waren Gottlose.

17Da dachte ich in meinem Herzen: Gott muß richten den Gerechten und
den Gottlosen; denn es hat alles Vornehmen seine Zeit und alleWerke.

18 Ich sprach inmeinemHerzen: Es geschiehtwegen derMenschenkinder,
auf daß Gott sie prüfe und sie sehen, daß sie an sich selbst sindwie das Vieh.

19Denn es geht dem Menschen wie dem Vieh: wie dies stirbt, so stirbt er
auch, und haben alle einerlei Odem, und derMensch hat nichtsmehr als das
Vieh; denn es ist alles eitel.

20 Es fährt alles an einen Ort; es ist alles von Staub gemacht und wird
wieder zu Staub.

21Werweiß, ob derOdemderMenschen aufwärts fahre und derOdemdes
Viehes abwärts unter die Erde fahre?

22 So sah ich denn, daß nichts Besseres ist, als daß ein Mensch fröhlich sei
in seiner Arbeit; denn das ist sein Teil. Dennwerwill ihn dahin bringen, daß
er sehe, was nach ihm geschehen wird?

4
1 Ich wandte mich um und sah an alles Unrecht, das geschah unter der

Sonne; und siehe, da waren die Tränen derer, so Unrecht litten und hatten
keinen Tröster; und die ihnen Unrecht taten, waren zu mächtig, daß sie
keinen Tröster haben konnten.

2 Da lobte ich die Toten, die schon gestorben waren, mehr denn die
Lebendigen, die noch das Leben hatten;

3 und besser als alle beide ist, der noch nicht ist und des Bösen nicht
innewird, das unter der Sonne geschieht.

4 Ich sah an Arbeit und Geschicklichkeit in allen Sachen; da neidet einer
den andern. Das ist auch eitel und Haschen nach demWind.

5Ein Narr schlägt die Finger ineinander und verzehrt sich selbst.
6Es ist besser eineHandvollmit Ruhe denn beide Fäuste vollmitMüheund

Haschen nachWind.
7 Ich wandte mich um und sah die Eitelkeit unter der Sonne.
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8 Es ist ein einzelner, und nicht selbander, und hat weder Kind noch
Bruder; doch ist seines Arbeitens kein Ende, und seine Augen werden
Reichtums nicht satt. Wem arbeite ich doch und breche meiner Seele ab?
Das ist auch eitel und eine böseMühe.

9 So ist's ja besser zwei als eins; denn sie genießen doch ihrer Arbeit wohl.
10 Fällt ihrer einer so hilft ihm sein Gesell auf. Weh dem, der allein ist!

Wenn er fällt, so ist keiner da, der ihm aufhelfe.
11 Auch wenn zwei beieinander liegen, wärmen sie sich; wie kann ein

einzelner warmwerden?
12 Einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen widerstehen; und eine

dreifältige Schnur reißt nicht leicht entzwei.
13EinarmesKind, dasweise ist, ist besserdenneinalterKönig,der einNarr

ist und weiß nicht sich zu hüten.
14 Es kommt einer aus dem Gefängnis zum Königreich; und einer, der in

seinem Königreich geboren ist, verarmt.
15 Und ich sah, daß alle Lebendigen unter der Sonne wandelten bei dem

andern, dem Kinde, das an jenes Statt sollte aufkommen.
16 Und des Volks, das vor ihm ging, war kein Ende und des, das ihm

nachging; und wurden sein doch nicht froh. Das ist auch eitel undMühe um
Wind.

5
1 [4:17] Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Hause Gottes gehst, und

komme, daß du hörst. Das ist besser als der Narren Opfer; denn sie wissen
nicht, was sie Böses tun.

2 Sei nicht schnell mit deinem Munde und laß dein Herz nicht eilen, was
zu reden vor Gott; denn Gott ist im Himmel, und du auf Erden; darum laß
deinerWorte wenig sein.

3Denn wo viel Sorgen ist, da kommen Träume; und wo viel Worte sind, da
hörtman den Narren.

4Wenn du Gott ein Gelübde tust, so verzieh nicht, es zu halten; denn er hat
kein Gefallen an den Narren. Was du gelobst, das halte.

5Es ist besser, du gelobst nichts, denn daß du nicht hältst,was du gelobst.
6Laß deinemMund nicht zu, daß er dein Fleisch verführe; und sprich vor

demEngelnicht: Es ist einVersehen. GottmöchteerzürnenüberdeineStimme
und verderben alleWerke deiner Hände.

7Wo viel Träume sind, da ist Eitelkeit und viel Worte; aber fürchte du Gott.
8Siehst du demArmenUnrecht tunundRecht undGerechtigkeit imLande

wegreißen,wundere dich des Vornehmens nicht; denn es ist ein hoherHüter
über den Hohen und sind noch Höhere über die beiden.

9Und immer ist's Gewinn für ein Land, wenn ein König da ist für das Feld,
das man baut.

10Wer Geld liebt, wird Geldes nimmer satt; und wer Reichtum liebt, wird
keinen Nutzen davon haben. Das ist auch eitel.

11Dennwo viel Guts ist, da sind viele, die es essen; undwas genießt davon,
der es hat, außer daß er's mit Augen ansieht?

12Wer arbeitet, dem ist der Schaf süß, er habe wenig oder viel gegessen;
aber die Fülle des Reichen läßt ihn nicht schlafen.

13 Es ist ein böses Übel, das ich sah unter der Sonne: Reichtum, behalten
zum Schaden dem, der ihn hat.

14Denn der Reiche kommt ummit großem Jammer; und so er einen Sohn
gezeugt hat, dem bleibt nichts in der Hand.
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15Wie er nackt ist von seine Mutter Leibe gekommen, so fährt er wieder
hin, wie er gekommen ist, und nimmt nichts mit sich von seiner Arbeit in
seiner Hand, wenn er hinfährt.

16Das ist ein böses Übel, daß er hinfährt, wie er gekommen ist. Was hilft's
ihm denn, daß er in denWind gearbeitet hat?

17 Sein Leben lang hat er im Finstern gegessen und in großem Grämen und
Krankheit und Verdruß.

18 So sehe ich nun das für gut an, daß es fein sei, wenn man ißt und trinkt
und gutes Muts ist in aller Arbeit, die einer tut unter der Sonne sein Leben
lang, das Gott ihm gibt; denn das ist sein Teil.

19DennwelchemMenschen Gott Reichtumund Güter gibt und die Gewalt,
daß er davon ißt und trinkt für sein Teil und fröhlich ist in seiner Arbeit, das
ist eine Gottesgabe.

20Denn er denkt nicht viel an die Tage seines Lebens, weil Gott sein Herz
erfreut.

6
1 Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, und ist gemein bei den

Menschen:
2 einer, dem Gott Reichtum, Güter und Ehre gegeben hat undmangelt ihm

keins, das sein Herz begehrt; und Gott gibt doch ihm nicht Macht, es zu
genießen, sondern ein anderer verzehrt es; das ist eitel und ein böses Übel.

3Wenn einer gleich hundert Kinder zeugte und hätte langes Leben, daß er
viele Jahre überlebte, und seine Seele sättigte sich des Guten nicht und bliebe
ohne Grab, von dem spreche ich, daß eine unzeitige Geburt besser sei denn
er.

4Denn in Nichtigkeit kommt sie, und in Finsternis fährt sie dahin, und ihr
Name bleibt in Finsternis bedeckt,

5auch hat sie die Sonne nicht gesehen noch gekannt; so hat siemehr Ruhe
denn jener.

6Ob er auch zweitausend Jahre lebte, und genösse keines Guten: kommt's
nicht alles an einen Ort?

7Alle Arbeit des Menschen ist für seinen Mund; aber doch wird die Seele
nicht davon satt.

8Denn was hat ein Weiser mehr als ein Narr? Was hilft's den Armen, daß
er weiß zu wandeln vor den Lebendigen?

9 Es ist besser, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach anderm
gedenken. Das ist auch Eitelkeit und Haschen nachWind.

10Was da ist, des Name ist zuvor genannt, und es ist bestimmt, was ein
Mensch sein wird; und er kann nicht hadern mit dem, der ihm zu mächtig
ist.

11Denn es ist des eitlen Dinges zuviel; was hat ein Mensch davon?
12Denn wer weiß, was dem Menschen nütze ist im Leben, solange er lebt

in seiner Eitelkeit, welches dahinfährtwie ein Schatten? Oder wer will dem
Menschen sagen, was nach ihm kommenwird unter der Sonne?

7
1Ein guter Ruf ist besser denn gute Salbe, und der Tag des Todes denn der

Tag der Geburt.
2Es ist besser in das Klagehaus gehen, denn in ein Trinkhaus; in jenem ist

das Ende aller Menschen, und der Lebendige nimmt's zu Herzen.
3 Es ist Trauern besser als Lachen; denn durch Trauern wird das Herz

gebessert.
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4 Das Herz der Weisen ist im Klagehause, und das Herz der Narren im
Hause der Freude.

5 Es ist besser hören das Schelten der Weisen, denn hören den Gesang der
Narren.

6Denn das Lachen der Narren ist wie das Krachen der Dornen unter den
Töpfen; und das ist auch eitel.

7 Ein Widerspenstiger macht einen Weisen unwillig und verderbt ein
mildtätigesHerz.

8Das Ende eines Dinges ist besser denn sein Anfang. Ein geduldiger Geist
ist besser denn ein hoher Geist.

9 Sei nicht schnellen Gemütes zu zürnen; denn Zorn ruht im Herzen eines
Narren.

10 Sprich nicht: Was ist's, daß die vorigen Tage besser waren als diese?
denn du fragst solches nicht weislich.

11Weisheit ist gut mit einem Erbgut und hilft, daß sich einer der Sonne
freuen kann.

12Denn dieWeisheit beschirmt, so beschirmt Geld auch; aber dieWeisheit
gibt das Leben dem, der sie hat.

13 Siehe an die Werke Gottes; denn wer kann das schlicht machen, was er
krümmt?

14 Am guten Tage sei guter Dinge, und den bösen Tag nimm auch für gut;
denndiesen schafftGott neben jenem, daßderMenschnichtwissen soll, was
künftig ist.

15 Allerlei habe ich gesehen in den Tagen meiner Eitelkeit. Da ist ein
Gerechter, und geht unter mit seiner Gerechtigkeit; und ein Gottloser, der
lange lebt in seiner Bosheit.

16 Sei nicht allzu gerecht und nicht allzu weise, daß du dich nicht
verderbest.

17 Sei nicht allzu gottlos und narre nicht, daß du nicht sterbest zur Unzeit.
18 Es ist gut, daß du dies fassest und jenes auch nicht aus deiner Hand

lässest; dennwer Gott fürchtet, der entgeht dem allem.
19 Die Weisheit stärkt den Weisen mehr denn zehn Gewaltige, die in der

Stadt sind.
20Denn es ist keinMensch so gerecht auf Erden, daß erGutes tue undnicht

sündige.
21Gib auch nicht acht auf alles, was man sagt, daß du nicht hörenmüssest

deinen Knecht dir fluchen.
22Denn dein Herz weiß, daß du andern oftmals geflucht hast.
23Solches alles habe ich versuchtmitWeisheit. Ich gedachte, ichwillweise

sein; sie blieb aber ferne vonmir.
24Alles, was da ist, das ist ferne und sehr tief; wer will's finden?
25 Ich kehrte mein Herz, zu erfahren und erforschen und zu suchen

Weisheit und Kunst, zu erfahren der Gottlosen Torheit und Irrtum der
Tollen,

26 und fand, daß bitterer sei denn der Tod ein solches Weib, dessen Herz
Netz und Strick ist und deren Hände Bande sind. Wer Gott gefällt, der wird
ihr entrinnen; aber der Sünderwird durch sie gefangen.

27 Schau, das habe ich gefunden, spricht der Prediger, eins nach dem
andern, daß ich Erkenntnis fände.

28 Und meine Seele sucht noch und hat's nicht gefunden: unter tausend
habe ich einenManngefunden; aber einWeibhabe ich unter den allennicht
gefunden.

29 Allein schaue das: ich habe gefunden, daß Gott den Menschen hat
aufrichtig gemacht; aber sie suchen viele Künste.
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8
1Wer ist wie der Weise, und wer kann die Dinge auslegen? Die Weisheit

des Menschen erleuchtet sein Angesicht; aber ein freches Angesicht wird
gehaßt.

2Halte dasWort des Königs und den Eid Gottes.
3Eilenicht zugehenvonseinemAngesicht, undbleibenicht inböserSache;

denn er tut, was er will.
4 In des Königs Wort ist Gewalt; und wer mag zu ihm sagen: Was machst

du?
5Wer das Gebot hält, der wird nichts Böses erfahren; aber eines Weisen

Herz weiß Zeit undWeise.
6Denn ein jeglich Vornehmen hat seine Zeit undWeise; denn des Unglücks

des Menschen ist viel bei ihm.
7Denn er weiß nicht, was geschehen wird; und wer soll ihm sagen, wie es

werden soll?
8EinMensch hat nichtMacht über den Geist, den Geist zurückzuhalten, und

hat nicht Macht über den Tag des Todes, und keiner wird losgelassen im
Streit; und das gottloseWesen errettet den Gottlosen nicht.

9 Das habe ich alles gesehen, und richtete mein Herz auf alle Werke, die
unter der Sonne geschehen. Ein Mensch herrscht zuzeiten über den andern
zu seinem Unglück.

10Unddasah ichGottlose, diebegrabenwurdenundzurRuhekamen; aber
es wandelten hinweg von heiliger Stätte und wurden vergessen in der Stadt
die, so recht getan hatten. Das ist auch eitel.

11Weil nicht alsbald geschieht ein Urteil über die bösen Werke, dadurch
wird das Herz der Menschen voll, Böses zu tun.

12Obein Sünderhundertmal Böses tut und lange lebt, soweiß ich doch, daß
es wohl gehen wird denen, die Gott fürchten, die sein Angesicht scheuen.

13 Aber dem Gottlosen wird es nicht wohl gehen; und wie ein Schatten
werden nicht lange leben, die sich vor Gott nicht fürchten.

14Es ist eineEitelkeit, dieaufErdengeschieht: es sindGerechte, denengeht
es als hätten sie Werke der Gottlosen, und sind Gottlose, denen geht es als
hätten sieWerke der Gerechten. Ich sprach: Das ist auch eitel.

15Darum lobte ich die Freude, daß der Mensch nichts Besseres hat unter
der Sonne denn essen und trinken und fröhlich sein; und solches werde ihm
von der Arbeit sein Leben lang, das ihm Gott gibt unter der Sonne.

16 Ich gabmeinHerz, zuwissen dieWeisheit und zu schauen dieMühe, die
auf Erden geschieht, daß auch einer weder Tag noch Nacht den Schlaf sieht
mit seinen Augen.

17 Und ich sah alle Werke Gottes, daß ein Mensch das Werk nicht finden
kann, das unter der Sonne geschieht; und je mehr der Mensch arbeitet, zu
suchen, jeweniger erfindet. Wenner gleich spricht: “Ichbinweiseundweiß
es”, so kann er's doch nicht finden.

9
1Denn ich habe solches alles zu Herzen genommen, zu forschen das alles,

daß Gerechte und Weise und ihre Werke sind in Gottes Hand; kein Mensch
kennt weder die Liebe noch den Haß irgend eines, den er vor sich hat.

2 Es begegnet dasselbe einem wie dem andern: dem Gerechten wie dem
Gottlosen, dem Guten und Reinen wie dem Unreinen, dem, der opfert, wie
dem, der nicht opfert; wie es demGuten geht, so geht's auch demSünder;wie
es dem, der schwört, geht, so geht's auch dem, der den Eid fürchtet.
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3Das ist ein bösesDing unter allem, was unter der Sonne geschieht, daß es
einem geht wie dem andern; daher auch das Herz der Menschen voll Arges
wird, und Torheit ist in ihremHerzen, dieweil sie leben; darnachmüssen sie
sterben.

4 Denn bei allen Lebendigen ist, was man wünscht: Hoffnung; denn ein
lebendiger Hund ist besser denn ein toter Löwe.

5 Denn die Lebendigen wissen, daß sie sterben werden; die Toten aber
wissen nichts, sie haben auch keinen Lohn mehr, denn ihr Gedächtnis ist
vergessen,

6daßman sie nicht mehr liebt noch haßt noch neidet, und haben kein Teil
mehr auf dieserWelt an allem, was unter der Sonne geschieht.

7 So gehe hin und iß dein Brot mit Freuden, trink deinen Wein mit gutem
Mut; denn deinWerk gefällt Gott.

8 Laß deine Kleider immer weiß sein und laß deinem Haupt Salbe nicht
mangeln.

9 Brauche das Leben mit deinem Weibe, das du liebhast, solange du das
eitle Leben hast, das dir Gott unter der Sonne gegeben hat, solange dein eitel
Lebenwährt; denndas ist dein Teil imLebenund in deinerArbeit, die du tust
unter der Sonne.

10Alles, was dir vor Handen kommt, zu tun, das tue frisch; denn bei den
Toten, dahin du fährst, ist wederWerk, Kunst, Vernunft nochWeisheit.

11 Ich wandte mich und sah, wie es unter der Sonne zugeht, daß zum
Laufen nicht hilft schnell zu sein, zum Streit hilft nicht stark sein, zur
Nahrung hilft nicht geschickt sein, zum Reichtum hilft nicht klug sein; daß
einer angenehm sei, dazu hilft nicht, daß er ein Ding wohl kann; sondern
alles liegt an Zeit und Glück.

12AuchweißderMenschseineZeitnicht; sondern,wiedieFischegefangen
werdenmit einem verderblichen Haken, undwie die Vögelmit einem Strick
gefangen werden, so werden auch die Menschen berückt zur bösen Zeit,
wenn sie plötzlich über sie fällt.

13 Ich habe auch diese Weisheit gesehen unter der Sonne, die mich groß
deuchte:

14 daß eine kleine Stadt war und wenig Leute darin, und kam ein großer
König und belagerte sie und baute große Bollwerke darum,

15 und ward darin gefunden ein armer, weiser Mann, der errettete
dieselbe Stadt durch seine Weisheit; und kein Mensch gedachte desselben
armenMannes.

16Da sprach ich: “Weisheit ist ja besser den Stärke; doch wird des Armen
Weisheit verachtet und seinenWorten nicht gehorcht.”

17 Der Weisen Worte, in Stille vernommen, sind besser denn der Herren
Schreien unter den Narren.

18Weisheit ist besser dennHarnisch; aber eine einziger Bubeverderbt viel
Gutes.

10
1 Schädliche Fliegen verderben gute Salben; also wiegt ein wenig Torheit

schwerer dennWeisheit und Ehre.
2DesWeisenHerz ist zu seiner Rechten; aber desNarrenHerz ist zu seiner

Linken.
3AuchobderNarr selbst närrisch ist in seinemTun, dochhält er jedermann

für einen Narren.
4 Wenn eines Gewaltigen Zorn wider dich ergeht, so laß dich nicht en-

trüsten; denn Nachlassen stillt großes Unglück.
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5 Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, gleich einem Versehen,
das vom Gewaltigen ausgeht:

6daß ein Narr sitzt in großerWürde, und die Reichen in Niedrigkeit sitzen.
7 Ich sah Knechte auf Rossen, und Fürsten zu Fuß gehen wie Knechte.
8 Aber wer eine Grube macht, der wird selbst hineinfallen; und wer den

Zaun zerreißt, denwird eine Schlange stechen.
9Wer Steine wegwälzt, der wird Mühe damit haben; und wer Holz spaltet,

der wird davon verletzt werden.
10Wenn ein Eisen stumpf wird und an der Schneide ungeschliffen bleibt,

mußman's mit Macht wieder schärfen; also folgt auchWeisheit dem Fleiß.
11 Ein Schwätzer ist nichts Besseres als eine Schlange, die ohne

Beschwörung sticht.
12Die Worte aus demMund eines Weisen sind holdselig; aber des Narren

Lippen verschlingen ihn selbst.
13DerAnfangseinerWorte istNarrheit, unddasEnde ist schädlicheTorheit.
14Ein Narr macht viele Worte; aber der Mensch weiß nicht, was gewesen

ist, und wer will ihm sagen, was nach ihmwerden wird?
15DieArbeit derNarrenwird ihnen sauer,weil sie nichtwissen indie Stadt

zu gehen.
16Wehdir, Land, dessenKönig ein Kind ist, und dessen Fürsten in der Frühe

speisen!
17Wohl dir, Land, dessen König edel ist, und dessen Fürsten zu rechter Zeit

speisen, zur Stärke und nicht zur Lust!
18DenndurchFaulheit sinkendieBalken, unddurch lässigeHändewirddas

Haus triefend.
19Das macht, sie halten Mahlzeiten, um zu lachen, und derWein muß die

Lebendigen erfreuen, und das Geldmuß ihnen alles zuwege bringen.
20Fluche demKönignicht in deinemHerzen undfluche demReichennicht

in deiner Schlafkammer; denndieVögeldesHimmels führendie Stimme fort,
und die Fittiche haben, sagen's weiter.

11
1Laß dein Brot über das Wasser fahren, so wirst du es finden nach langer

Zeit.
2 Teile aus unter sieben und unter acht; denn du weißt nicht, was für

Unglück auf Erden kommenwird.
3WenndieWolkenvoll sind, sogebensieRegenaufdieErde; undwennder

Baum fällt, er falle gegenMittag oderMitternacht, aufwelchenOrt er fällt,da
wird er liegen.

4Wer auf denWind achtet, der sätnicht; undwer auf dieWolken sieht, der
erntet nicht.

5 Gleichwie du nicht weißt den Weg des Windes und wie die Gebeine in
Mutterleibe bereitet werden, also kannst du auch GottesWerk nicht wissen,
das er tut überall.

6 Frühe säe deinen Samen und laß deine Hand des Abends nicht ab; denn
duweißt nicht, ob dies oder das geratenwird; und ob beides geriete, sowäre
es desto besser.

7Es ist das Licht süß, und den Augen lieblich, die Sonne zu sehen.
8Wenn ein Mensch viele Jahre lebt, so sei er fröhlich in ihnen allen und

gedenke der finstern Tage, daß ihrer viel sein werden; denn alles, was
kommt, ist eitel.
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9 So freue dich, Jüngling, in deiner Jugend und laß dein Herz guter Dinge
sein in deiner Jugend. Tue, was dein Herz gelüstet und deinen Augen gefällt,
undwisse, daß dich Gott um dies alles wird vor Gericht führen.

10 Laß die Traurigkeit in deinem Herzen und tue das Übel von deinem
Leibe; denn Kindheit und Jugend ist eitel.

12
1 Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn die bösen Tage

kommenunddie Jahreherzutreten, daduwirst sagen: Siegefallenmirnicht;
2 ehe denn die Sonne und das Licht, Mond und Sterne finster werden und

Wolken wieder kommen nach dem Regen;
3zur Zeit, wenn die Hüter imHause zittern, und sich krümmen die Starken,

undmüßig stehen dieMüller,weil ihrer sowenig geworden sind, und finster
werden, die durch die Fenster sehen,

4 und die Türen an der Gasse geschlossen werden, daß die Stimme der
Mühle leisewird, undman erwacht, wennder Vogel singt, und gedämpft sind
alle Töchter des Gesangs;

5wenn man auch vor Höhen sich fürchtet und sich scheut auf dem Wege;
wenn der Mandelbaum blüht, und die Heuschrecke beladen wird, und
alle Lust vergeht (denn der Mensch fährt hin, da er ewig bleibt, und die
Klageleute gehen umher auf der Gasse);

6 ehe denn der silberne Strick wegkomme, und die goldene Schale zer-
breche, undderEimer zerfalle anderQuelle, unddasRad zerbrochenwerde
am Born.

7 Denn der Staub muß wieder zu der Erde kommen, wie er gewesen ist,
und der Geist wieder zu Gott, der ihn gegeben hat.

8Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, ganz eitel.
9Derselbe Prediger war nicht allein weise, sondern lehrte auch das Volk

gute Lehre undmerkte und forschte und stellte viel Sprüche.
10 Er suchte, daß er fände angenehmeWorte, und schrieb recht die Worte

derWahrheit.
11 Die Worte der Weisen sind Stacheln und Nägel; sie sind geschrieben

durch die Meister der Versammlungen und von einemHirten gegeben.
12Hütedich,mein Sohn, vor andernmehr; dennviel Büchermachens ist kein

Ende, und viel studierenmacht den Leibmüde.
13Laßt uns die Hauptsumme alle Lehre hören: FürchteGott und halte seine

Gebote; denn das gehört allenMenschen zu.
14DennGott wird alleWerke vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist,

es sei gut oder böse.
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Das Hohelied Salomos
1Das Hohelied Salomos.
2 Er küsse mich mit dem Kusse seines Mundes; denn deine Liebe ist

lieblicher alsWein.
3Es riechen deine Salben köstlich; dein Name ist eine ausgeschüttete Salbe,

darum lieben dich die Jungfrauen.
4 Zieh mich dir nach, so laufen wir. Der König führte mich in seine

Kammern. Wir freuen uns und sind fröhlich über dir; wir gedenken an deine
Liebemehr denn an denWein. Die Frommen lieben dich.

5 Ich bin schwarz, aber gar lieblich, ihr Töchter Jerusalems, wie die Hütten
Kedars, wie die Teppiche Salomos.

6 Seht mich nicht an, daß ich so schwarz bin; denn die Sonne hat mich
so verbrannt. Meiner Mutter Kinder zürnen mit mir. Sie haben mich zur
Hüterin der Weinberge gesetzt; aber meinen eigenen Weinberg habe ich
nicht behütet.

7 Sage mir an, du, den meine Seele liebt, wo du weidest, wo du ruhest
im Mittage, daß ich nicht hin und her gehen müsse bei den Herden deiner
Gesellen.

8Weiß du es nicht, du schönste unter denWeibern, so gehe hinaus auf die
Fußtapfen der Schafe undweide deine Zicklein bei den Hirtenhäusern.

9 Ich vergleiche dich, meine Freundin, meinem Gespann an den Wagen
Pharaos.

10 Deine Backen stehen lieblich in den Kettchen und dein Hals in den
Schnüren.

11Wir wollen dir goldene Kettchenmachenmit silbernen Pünktlein.
12Da der König sich herwandte, gabmeine Narde ihren Geruch.
13Mein Freund ist mir ein BüschelMyrrhen, das zwischenmeinen Brüsten

hanget.
14Mein Freund ist mir eine Traube von Zyperblumen in denWeinbergen

zu Engedi.
15 Siehe, meine Freundin, du bist schön; schön bist du, deine Augen sind

wie Taubenaugen.
16 Siehe, mein Freund, du bist schön und lieblich. Unser Bett grünt,
17unserer Häuser Balken sind Zedern, unser Getäfel Zypressen.

2
1 Ich bin eine Blume zu Saron und eine Rose im Tal.
2 Wie eine Rose unter den Dornen, so ist meine Freundin unter den

Töchtern.
3Wie ein Apfelbaum unter den wilden Bäumen, so ist mein Freund unter

den Söhnen. Ich sitze unter dem Schatten, des ich begehre, und seine Frucht
ist meiner Kehle süß.

4Er führtmich in denWeinkeller, und die Liebe ist sein Panier übermir.
5ErerquicktmichmitBlumenund labtmichmitÄpfeln;denn ichbinkrank

vor Liebe.
6 Seine Linke liegt unter meinemHaupte, und seine Rechte herzt mich.
7 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder bei den

Hinden auf demFelde, daß ihrmeine Freundinnicht aufweckt noch regt, bis
es ihr selbst gefällt.

8Da ist die Stimme meines Freundes! Siehe, er kommt und hüpft auf den
Bergen und springt auf den Hügeln.
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9 Mein Freund ist gleich einem Reh oder jungen Hirsch. Siehe, er steht
hinter unsrerWand, sieht durchs Fenster und schaut durchs Gitter.

10Mein Freund antwortet und spricht zu mir: Stehe auf, meine Freundin,
meine Schöne, und kommher!

11Denn siehe, derWinter ist vergangen, der Regen ist weg und dahin;
12die Blumen sind hervorgekommen imLande, der Lenz ist herbeigekom-

men, und die Turteltaube läßt sich hören in unserm Lande;
13 der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Weinstöcke haben Blüten

gewonnen und geben ihren Geruch. Stehe auf, meine Freundin, und komm,
meine Schöne, kommher!

14 Meine Taube in den Felsklüften, in den Steinritzen, zeige mir deine
Gestalt, laß mich hören deine Stimme; denn die Stimme ist süß, und deine
Gestalt ist lieblich.

15Fanget uns die Füchse, die kleinen Füchse, die dieWeinberge verderben;
denn unsereWeinberge haben Blüten gewonnen.

16Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter Rosen weidet.
17 Bis der Tag kühl wird und die Schatten weichen, kehre um; werde wie

ein Reh, mein Freund, oder wie ein junger Hirsch auf den Scheidebergen.

3
1 Des Nachts auf meinem Lager suchte ich, den meine Seele liebt. Ich

suchte; aber ich fand ihn nicht.
2 Ichwill aufstehen und in der Stadt umgehen auf den Gassen und Straßen

und suchen, denmeine Seele liebt. Ich suchte; aber ich fand ihn nicht.
3 Es fanden mich die Wächter, die in der Stadt umgehen: “Habt ihr nicht

gesehen, denmeine Seele liebt?”
4Da ich einwenig an ihnen vorüberwar, da fand ich, denmeine Seele liebt.

Ich halte ihn und will ihn nicht lassen, bis ich ihn bringe in meiner Mutter
Haus, in die Kammer der, die mich geboren hat.

5 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder Hinden
auf dem Felde, daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr
selbst gefällt.

6Wer ist die, die heraufgeht aus derWüstewie ein gerader Rauch, wie ein
Geräuch vonMyrrhe, Weihrauch und allerlei Gewürzstaub des Krämers?

7 Siehe, um das Bett Salomos her stehen sechzig Starke aus den Starken in
Israel.

8Sie halten alle Schwerter und sind geschickt, zu streiten. Ein jeglicher hat
sein Schwert an seiner Hüfte um des Schreckens willen in der Nacht.

9Der König Salomo ließ sich eine Sänftemachen von Holz aus Libanon.
10 Ihre Säulen sind silbern, die Decke golden, der Sitz purpurn, und

inwendig ist sie lieblich ausgeziert um der Töchter Jerusalems willen.
11Gehet heraus und schauet an, ihr Töchter Zions, den König Salomo in der

Krone, damit ihn seine Mutter gekrönt hat am Tage seiner Hochzeit und am
Tage der Freude seines Herzens.

4
1 Siehe, meine Freundin, du bist schön! siehe, schön bist du! Deine Augen

sindwieTaubenaugenzwischendeinenZöpfen. DeinHaar istwie eineHerde
Ziegen, die gelagert sind am Berge Gilead herab.

2Deine Zähne sind wie eine Herde Schafe mit bechnittener Wolle, die aus
der Schwemme kommen, die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner
unter ihnen.
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3 Deine Lippen sind wie eine scharlachfarbene Schnur und deine Rede
lieblich. Deine Wangen sind wie der Ritz am Granatapfel zwischen deinen
Zöpfen.

4DeinHals ist wie der TurmDavids, mit Brustwehr gebaut, daran tausend
Schilde hangen und allerlei Waffen der Starken.

5Deine zwei Brüste sindwie zwei junge Rehzwillinge, die unter den Rosen
weiden.

6 Bis der Tag kühl wird und die Schatten weichen, will ich zum Myrrhen-
berge gehen und zumWeihrauchhügel.

7Du bist allerdinge schön,meine Freundin, und ist kein Flecken an dir.
8Kommmit mir, meine Braut, vom Libanon, kommmit mir vom Libanon,

tritt her von der Höhe Amana, von der Höhe Senir und Hermon, von den
Wohnungen der Löwen, von den Bergen der Leoparden!

9 Du hast mir das Herz genommen, meine Schwester, liebe Braut, mit
deiner Augen einem undmit deiner Halsketten einer.

10Wie schön ist deine Liebe, meine Schwester, liebe Braut! Deine Liebe ist
lieblicher dennWein, und der Geruch deiner Salben übertrifft alleWürze.

11Deine Lippen, meine Braut, sind wie triefender Honigseim; Honig und
Milch ist unter deiner Zunge, und deiner Kleider Geruch ist wie der Geruch
des Libanon.

12Meine Schwester, liebe Braut, du bist ein verschlossener Garten, eine
verschlossene Quelle, ein versiegelter Born.

13 Deine Gewächse sind wie ein Lustgarten von Granatäpfeln mit edlen
Früchten, Zyperblumenmit Narden,

14 Narde und Safran, Kalmus und Zimt, mit allerlei Bäumen des
Weihrauchs, Myrrhen und Aloemit allen bestenWürzen.

15 Ein Gartenbrunnen bist du, ein Born lebendiger Wasser, die vom
Libanon fließen.

16 Stehe auf, Nordwind, und komm, Südwind, und wehe durch meinen
Garten, daß seineWürzen triefen! MeinFreundkomme in seinenGartenund
esse von seinen edlen Früchten.

5
1 Ich bin gekommen, meine Schwester, liebe Braut, in meinen Garten. Ich

habe meine Myrrhe samt meinen Würzen abgebrochen; ich habe meinen
Seim samt meinem Honig gegessen; ich habe meinen Wein samt meiner
Milch getrunken. Eßt,meine Lieben, und trinkt,meine Freunde, undwerdet
trunken!

2 Ich schlafe, aber mein Herz wacht. Da ist die Stimme meines Freundes,
der anklopft: Tue mir auf, liebe Freundin, meine Schwester, meine Taube,
meine Fromme! denn mein Haupt ist voll Tau und meine Locken voll
Nachttropfen.

3 Ich habemeinen Rock ausgezogen, wie soll ich ihnwieder anziehen? Ich
habemeine Füße gewaschen, wie soll ich sie wieder besudeln?

4 Aber mein Freund steckte seine Hand durchs Riegelloch, und mein
Innerstes erzitterte davor.

5 Da stand ich auf, daß ich meinem Freund auftäte; meine Hände troffen
von Myrrhe und meine Finger von fließender Myrrhe an dem Riegel am
Schloß.

6Undda ichmeinemFreund aufgetanhatte, war erwegundhingegangen.
Meine Seele war außer sich, als er redete. Ich suchte ihn, aber ich fand ihn
nicht; ich rief, aber er antwortete mir nicht.

7 Es fanden mich die Hüter, die in der Stadt umgehen; die schlugen mich
wund; die Hüter auf der Mauer nahmenmir meinen Schleier.
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8 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, findet ihrmeinen Freund, so
sagt ihm, daß ich vor Liebe krank liege.

9 Was ist dein Freund vor andern Freunden, o du schönste unter den
Weibern? Was ist dein Freund vor andern Freunden, daß du uns so
beschworen hast?

10Mein Freund ist weiß und rot, auserkoren unter vielen Tausenden.
11 Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine Locken sind kraus, schwarz wie

ein Rabe.
12SeineAugen sindwieAugenderTaubenandenWasserbächen,mitMilch

gewaschen und stehen in Fülle.
13 Seine Backen sind wie Würzgärtlein, da Balsamkräuter wachsen. Seine

Lippen sind wie Rosen, die von fließenderMyrrhe triefen.
14SeineHände sindwie goldene Ringe, voll Türkise. Sein Leib ist wie reines

Elfenbein, mit Saphiren geschmückt.
15SeineBeine sindwieMarmelsäulen, gegründetauf goldenenFüßen. Seine

Gestalt ist wie Libanon, auserwähltwie Zedern.
16Seine Kehle ist süß, und er ist ganz lieblich. Ein solcher ist mein Freund;

mein Freund ist ein solcher, ihr Töchter Jerusalems!

6
1Wo ist denndein Freundhin gegangen, o du schönsteunter denWeibern?

Wo hat sich dein Freund hin gewandt? So wollen wir mit dir ihn suchen.
2Mein Freund ist hinabgegangen in seinen Garten, zu den Würzgärtlein,

daß er weide in den Gärten und Rosen breche.
3Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter den Rosen weidet.
4 Du bist schön, meine Freundin, wie Thirza, lieblich wie Jerusalem,

schrecklich wie Heerscharen.
5Wende deine Augen vonmir; denn sie verwirrenmich. DeineHaare sind

wie eine Herde Ziegen, die am Berge Gilead herab gelagert sind.
6DeineZähne sindwieeineHerdeSchafe, die ausderSchwemmekommen,

die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter ihnen.
7DeineWangen sindwie ein Ritz amGranatapfel zwischen deinen Zöpfen.
8 Sechzig sind der Königinnen und achtzig der Kebsweiber, und der

Jungfrauen ist keine Zahl.
9 Aber eine ist meine Taube, meine Fromme, eine ist ihrer Mutter die

Liebste und die Auserwählte ihrer Mutter. Da sie die Töchter sahen, priesen
sie dieselbe selig; die Königinnen und Kebsweiber lobten sie.

10 Wer ist, die hervorbricht wie die Morgenröte, schön wie der Mond,
auserwähltwie die Sonne, schrecklich wie Heerscharen?

11 Ich bin hinab in den Nußgarten gegangen, zu schauen die Sträuchlein am
Bach, zu schauen, ob die Granatbäume blühten.

12 Ich wußte nicht, daß meine Seele mich gesetzt hatte zu den Wagen
Ammi-Nadibs.

13 [7:1] Kehre wieder, kehre wieder, o Sulamith! kehre wieder, kehre
wieder, daß wir dich schauen! Was sehet ihr an Sulamith? Den Reigen zu
Mahanaim.

7
1Wie schön ist dein Gang in den Schuhen, du Fürstentochter! Deine Lenden

stehen gleich aneinanderwie zwei Spangen, die desMeisters Hand gemacht
hat.

2DeinSchoß istwieeinrunderBecher, demnimmerGetränkmangelt. Dein
Leib ist wie einWeizenhaufen, umsteckt mit Rosen.

3Deine zwei Brüste sind wie zwei Rehzwillinge.
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4 Dein Hals ist wie ein elfenbeinerner Turm. Deine Augen sind wie die
Teiche zuHesbonamTorBathrabbims. DeineNase istwie der Turmauf dem
Libanon, der gen Damaskus sieht.

5Dein Haupt steht auf dir wie der Karmel. Das Haar auf deinemHaupt ist
wie der Purpur des Königs, in Falten gebunden.

6Wie schön undwie lieblich bist du, du Liebe vollerWonne!
7 Dein Wuchs ist hoch wie ein Palmbaum und deine Brüste gleich den

Weintrauben.
8 Ich sprach: Ich muß auf dem Palmbaum steigen und seine Zweige

ergreifen. LaßdeineBrüste seinwieTraubenamWeinstockunddeinerNase
Duft wie Äpfel

9und deinen Gaumen wie guter Wein, der meinem Freunde glatt eingeht
und der Schläfer Lippen redenmacht.

10Mein Freund ist mein, und nachmir steht sein Verlangen.
11Komm,mein Freund, laßuns aufs Feldhinausgehenundauf denDörfern

bleiben,
12 daß wir früh aufstehen zu den Weinbergen, daß wir sehen, ob der

Weinstock sprosse und seine Blüten aufgehen, ob die Granatbäume blühen;
da will ich dir meine Liebe geben.

13 Die Lilien geben den Geruch, und über unsrer Tür sind allerlei edle
Früchte. Mein Freund, ich habe dir beide, heurige und vorjährige, behalten.

8
1 O, daß du mir gleich einem Bruder wärest, der meiner Mutter Brüste

gesogen! Fände ich dich draußen, so wollte ich dich küssen, und niemand
dürftemich höhnen!

2 Ich wollte dich führen und in meiner Mutter Haus bringen, da du mich
lehren solltest; da wollte ich dich tränkenmit gewürztemWein und mit dem
Most meiner Granatäpfel.

3 Seine Linke liegt unter meinemHaupt, und seine Rechte herzt mich.
4 Ich beschwöre euch, Töchter Jerusalems, daß ihr meine Liebe nicht

aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.
5 Wer ist die, die heraufsteigt von der Wüste und lehnt sich auf ihren

Freund? Unter dem Apfelbaum weckte ich dich; da ist dein genesen deine
Mutter, da ist dein genesen, die dich geboren hat.

6 Setze mich wie ein Siegel auf dein Herz und wie ein Siegel auf deinen
Arm. Denn Liebe ist stark wie der Tod, und ihr Eifer ist fest wie die Hölle.
Ihre Glut ist feurig und eine Flamme des HERRN,

7daß auch viele Wasser nicht mögen die Liebe auslöschen noch die Ströme
sie ertränken. Wenn einer alles Gut in seinem Hause um die Liebe geben
wollte, so gölte es alles nichts.

8Unsere Schwester ist klein und hat keine Brüste. Was sollen wir unsrer
Schwester tun, wennman nun um sie werben wird?

9 Ist sie eineMauer, so wollenwir ein silbernes Bollwerk darauf bauen. Ist
sie eine Tür, so wollen wir sie festigenmit Zedernbohlen.

10 Ich bin eine Mauer und meine Brüste sind wie Türme. Da bin ich
geworden vor seinen Augen, als die Frieden findet.

11 Salomo hat einen Weinberg zu Baal-Hamon. Er gab den Weinberg den
Hütern, daß ein jeglicher für seine Früchte brächte tausend Silberlinge.

12Mein eigenerWeinberg ist vor mir. Dir, Salomo, gebühren tausend, aber
zweihundert den Hütern seiner Früchte.

13Die duwohnst in denGärten, laßmich deine Stimmehören; dieGenossen
merken darauf.
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14Flieh,meinFreund, und sei gleicheinemRehoder jungenHirschaufden
Würzbergen!
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Der Prophet Jesaja

1Dies ist die Geschichte Jesaja's, des Sohnes des Amoz, welches er sah von
Juda und Jerusalem zur Zeit Usias, Jothams, des Ahas und Hiskia, der Könige
Juda's.

2Höret, ihr Himmel! und Erde, nimm zu Ohren! denn der HERR redet: Ich
habe Kinder auferzogen und erhöht, und sie sind vonmir abgefallen.

3Ein Ochse kennt seinenHerrn und ein Esel die Krippe seines Herrn; aber
Israel kennt's nicht, undmein Volk vernimmt's nicht.

4O weh des sündigen Volks, des Volks von großer Missetat, des boshaften
Samens, der verderbten Kinder, die den HERRN verlassen, den Heiligen in
Israel lästern, zurückweichen!

5 Was soll man weiter euch schlagen, so ihr des Abweichens nur desto
mehrmacht? Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz ist matt.

6 Von der Fußsohle bis aufs Haupt ist nichts Gesundes an ihm, sondern
Wunden und Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet noch verbunden
nochmit Öl gelindert sind.

7 Euer Land ist wüst, eure Städte sind mit Feuer verbrannt; Fremde
verzehren eure Äcker vor euren Augen, und es ist wüst wie das, so durch
Fremde verheert ist.

8Wasnochübrig ist vonderTochterZion, istwieeinHäuslein imWeinberge,
wie die Nachthütte in den Kürbisgärten,wie eine verheerte Stadt.

9WennunsderHERRZebaothnicht einweniges ließeübrigbleiben, sowären
wir wie Sodom und gleich wie Gomorra.

10Höret des HERRNWort, ihr Fürsten von Sodom! Nimm zu Ohren unsers
Gottes Gesetz, du Volk von Gomorra!

11Was soll mir die Menge eurer Opfer? spricht der HERR. Ich bin satt der
Brandopfer vonWiddernunddesFettenvondenGemästetenundhabekeine
Lust zum Blut der Farren, der Lämmer und Böcke.

12Wenn ihr hereinkommt, zu erscheinen vormir, wer fordert solches von
euren Händen, daß ihr auf meinen Vorhof tretet?

13 Bringt nicht mehr Speisopfer so vergeblich! das Räuchwerk ist mir
ein Greuel! Neumonde und Sabbate, da ihr zusammenkommt, Frevel und
Festfeier mag ich nicht!

14Meine Seele ist feind euren Neumonden und Jahrfesten; ich bin ihrer
überdrüssig, ich bin's müde zu leiden.

15 Und wenn ihr schon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch meine
Augen vor euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn
eure Hände sind voll Blut.

16Waschet, reiniget euch, tut euer bösesWesen vonmeinen Augen, laßt ab
vom Bösen;

17 lernet Gutes tun, trachtet nachRecht, helfet demUnterdrückten, schaffet
demWaisen Recht, führet derWitwe Sache.

18 So kommt denn und laßt uns miteinander rechten, spricht der HERR.
Wenn eure Sünde gleich blutrot ist, soll sie doch schneeweiß werden; und
wenn sie gleich ist wie Scharlach, soll sie doch wieWolle werden.

19Wollt ihr mir gehorchen, so sollt ihr des Landes Gut genießen.
20Weigert ihr euch aber und seid ungehorsam, so sollt ihr vom Schwert

gefressen werden; denn der Mund des HERRN sagt es.
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21Wie geht das zu, daß die fromme Stadt zur Hure geworden ist? Sie war
voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin, nun aber Mörder.

22Dein Silber ist Schaum geworden und dein Getränkmit Wasser vermis-
cht.

23Deine Fürsten sind Abtrünnige und Diebsgesellen; sie nehmen alle gern
Geschenke und trachten nach Gaben; demWaisen schaffen sie nicht Recht,
und derWitwe Sache kommt nicht vor sie.

24Darum spricht der HERR HERR Zebaoth, der Mächtige in Israel: O weh!
Ich werde mich trösten an meinen Feinden und mich rächen an meinen
Widersachern;

25 und muß meine Hand gegen dich kehren und deinen Schaum aufs
lauterste ausfegen und all dein Blei ausscheiden

26 und dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, und Ratsherren wie
im Anfang. Alsdann wirst du eine Stadt der Gerechtigkeit und eine fromme
Stadt heißen.

27 Zion muß durch Recht erlöst werden und ihre Gefangenen durch
Gerechtigkeit,

28daß die Übertreter und Sündermiteinander zerbrochen werden, und die
den HERRN verlassen, umkommen.

29Denn sie müssen zu Schanden werden über den Eichen, daran ihr Lust
habt, und schamrot werden über den Gärten, die ihr erwählt,

30 wenn ihr sein werdet wie eine Eiche mit dürren Blättern und wie ein
Garten ohneWasser,

31wennderGewaltigewird seinwieWergund sein Tunwie ein Funkeund
beides miteinander angezündetwird, daß niemand lösche.

2
1Dies ist's, das Jesaja, der Sohn des Amoz, sah von Juda und Jerusalem:
2 Es wird zur letzten Zeit der Berg, da des HERRN Haus ist, fest stehen,

höher denn alle Berge, und über alle Hügel erhabenwerden, undwerden alle
Heiden dazu laufen

3 und viele Völker hingehen und sagen: Kommt, laßt uns auf den Berg
des HERRN gehen, zum Hause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seine
Wege und wir wandeln auf seinen Steigen! Denn von Zion wird das Gesetz
ausgehen, und des HERRNWort von Jerusalem.

4Underwird richtenunterdenHeidenundstrafenvieleVölker. Dawerden
sie ihreSchwerter zuPflugscharenund ihreSpießezuSichelnmachen. Denn
es wird kein Volk gegen das andere ein Schwert aufheben, und werden
hinfort nicht mehr kriegen lernen.

5 Kommt nun, ihr vom Hause Jakob, laßt uns wandeln im Lichte des
HERRN!

6Aber du hast dein Volk, das Haus Jakob, lassen fahren; denn sie treibens
mehr als die gegen den Aufgang und sind Tagewähler wie die Philister und
hängen sich an die Kinder der Fremden.

7 Ihr Land ist voll Silber undGold, und ihrer Schätze ist kein Ende; ihr Land
ist voll Rosse, und ihrerWagen ist kein Ende.

8 Auch ist ihr Land voll Götzen; sie beten an ihrer Hände Werk, das ihre
Finger gemacht haben.

9Da bückt sich der Pöbel, da demütigen sich die Herren. Daswirst du ihnen
nicht vergeben.

10 Gehe in den Felsen und verbirg dich in der Erde vor der Furcht des
HERRN und vor seiner herrlichenMajestät.
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11Dennalle hohenAugenwerdenerniedrigtwerden, unddiehoheMänner
sind, werden sich bückenmüssen; derHERR aberwird allein hoch sein zu der
Zeit.

12Denn der Tag des HERRN Zebaoth wird gehen über alles Hoffärtige und
Hohe und über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde;

13 auch über alle hohen und erhabenen Zedern auf dem Libanon und über
alle Eichen in Basan;

14über alle hohen Berge und über alle erhabenen Hügel;
15über alle hohen Türme und über alle festenMauern;
16über alle Schiffe imMeer und über alle köstliche Arbeit:
17daßsichbückenmußalleHöhederMenschenundsichdemütigenmüssen,

die hoheMänner sind, und der HERR allein hoch sei zu der Zeit.
18Undmit den Götzenwird's ganz aus sein.
19 Da wird man in der Felsen Höhlen gehen und in der Erde Klüfte vor

der Furcht des HERRN und vor seiner herrlichen Majestät, wenn er sich
aufmachen wird, zu schrecken die Erde.

20 Zu der Zeit wird jedermann wegwerfen seine silbernen und goldenen
Götzen,dieer sichhatmachen lassen, anzubeten, indieLöcherderMaulwürfe
und der Fledermäuse,

21auf daßermöge in die SteinritzenundFelsklüftekriechenvorder Furcht
des HERRN und vor seiner herrlichen Majestät, wenn er sich aufmachen
wird, zu schrecken die Erde.

22So lasset nun ab von demMenschen, der Odem in derNase hat; denn für
was ist er zu achten?

3
1Denn siehe, der HERR HERR Zebaoth wird Jerusalem und Juda nehmen

allerlei Vorrat, allen Vorrat des Brots und allen Vorrat desWassers,
2 Starke und Kriegsleute, Richter, Propheten, Wahrsager und Älteste,
3Hauptleute über fünfzig und vornehme Leute, Räte und weise Werkleute

und kluge Redner.
4Und ich will ihnen Jünglinge zu Fürsten geben, und Kindische sollen über

sie herrschen.
5 Und das Volk wird Schinderei treiben, einer an dem andern und ein

jeglicher an seinemNächsten;undder Jüngerewird stolz sein gegendenAlten
und der geringeMannwider den geehrten.

6Dannwird einer seinenBruder aus seines VatersHaus ergreifen: Duhast
Kleider; sei unser Fürst, hilf du diesem Einsturz!

7 Er aber wird zu der Zeit schwören und sagen: Ich bin kein Arzt; es ist
weder Brot noch Kleid in meinem Hause; setzt mich nicht zum Fürsten im
Volk!

8Denn Jerusalem fälltdahin, und Juda liegt da,weil ihreZungeund ihrTun
gegen den HERRN ist, daß sie den Augen seiner Majestätwiderstreben.

9 Ihres Wesens haben sie kein Hehl und rühmen ihre Sünde wie die zu
Sodom und verbergen sie nicht. Weh ihrer Seele! denn damit bringen sie
sich selbst in alles Unglück.

10 Predigt von den Gerechten, daß sie es gut haben; denn sie werden die
Frucht ihrerWerke essen.

11 Weh aber den Gottlosen! denn sie haben es übel, und es wird ihnen
vergolten werden, wie sie es verdienen.

12 Kinder sind Gebieter meines Volkes, und Weiber herrschen über sie.
Mein Volk, deine Leiter verführen dich und zerstören den Weg, da du gehen
sollst.
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13 Aber der HERR steht da, zu rechten, und ist aufgetreten, die Völker zu
richten.

14 Und der HERR geht ins Gericht mit den Ältesten seines Volkes und mit
seinen Fürsten: Denn ihr habt denWeinberg verderbt, undder Raub vonden
Armen ist in euremHause.

15Warumzertretet ihrmein Volk und zerschlaget die Person der Elenden?
spricht der Herr HERR Zebaoth.

16UndderHERR spricht: DarumdaßdieTöchterZions stolz sindundgehen
mit aufgerichtetem Halse, mit geschminkten Angesichtern, treten einher
und schwänzen und haben köstliche Schuhe an ihren Füßen,

17 so wird der Herr den Scheitel der Töchter Zions kahl machen, und der
HERRwird ihr Geschmeide wegnehmen.

18 Zu der Zeit wird der Herr den Schmuck an den köstlichen Schuhen
wegnehmen und die Heftel, die Spangen,

19die Kettlein, die Armspangen, die Hauben,
20 die Flitter, die Gebräme, die Schnürlein, die Bisamäpfel, die Ohrenspan-

gen,
21die Ringe, die Haarbänder,
22die Feierkleider, die Mäntel, die Schleier, die Beutel,
23die Spiegel, die Koller, die Borten, die Überwürfe;
24 und es wird Gestank für guten Geruch sein, und ein Strick für einen

Gürtel, und eine Glatze für krauses Haar, und für einen weiten Mantel ein
enger Sack; solches alles anstatt deiner Schöne.

25DieMannschaft wird durchs Schwert fallen und deine Krieger im Streit.
26Und ihreTorewerden trauernundklagen, und siewird jämmerlich sitzen

auf der Erde;

4
1 daß sieben Weiber werden zu der Zeit einen Mann ergreifen und

sprechen: Wir wollen uns selbst nähren und kleiden; laß uns nur nach
deinen Namen heißen, daß unsre Schmach von uns genommenwerde.

2 In der Zeit wird des HERRN Zweig lieb und wert sein und die Frucht der
Erde herrlich und schön bei denen, die erhalten werden in Israel.

3 Und wer da wird übrig sein zu Zion und übrigbleiben zu Jerusalem, der
wird heilig heißen, ein jeglicher, der geschrieben ist unter die Lebendigen
zu Jerusalem.

4 Dann wird der Herr den Unflat der Töchter Zions waschen und die
Blutschulden Jerusalemsvertreibenvon ihrdurchdenGeist, der richtenund
ein Feuer anzündenwird.

5Und der HERR wird schaffen über alle Wohnungen des Berges Zion, und
woman versammelt ist,Wolke und Rauch des Tages, und Feuerglanz, der da
brenne, des Nachts. Denn eswird ein Schirm sein über alles, was herrlich ist,

6und wird eine Hütte sein zum Schatten des Tages vor der Hitze und eine
Zuflucht und Verbergung vor demWetter und Regen.

5
1Wohlan, ich will meinem Lieben singen, ein Lied meines Geliebten von

seinemWeinberge: Mein Lieber hat einenWeinberg an einem fetten Ort.
2Und er hat ihn verzäunt und mit Steinhaufen verwahrt und edle Reben

darin gesenkt. Er baute auch einen Turm darin und grub eine Kelter darein
undwartete, daß er Trauben brächte; aber er brachte Herlinge.

3Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalemund ihrMänner Juda's, zwischenmir
undmeinemWeinberge.
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4Was sollteman doch nochmehr tun anmeinemWeinberge, das ich nicht
getan habe an ihm? Warumhat er dennHerlinge gebracht, da ich erwartete,
daß er Trauben brächte?

5Wohlan, ich will euch zeigen, was ichmeinemWeinberge tunwill. Seine
Wand soll weggenommen werden, daß er verwüstet werde; sein Zaun soll
zerrissen werden, daß er zertreten werde.

6 Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht beschnitten noch gehackt
werde, sondern Disteln und Dornen darauf wachsen, und will den Wolken
gebieten, daß sie nicht darauf regnen.

7Des HERRN Zebaoth Weinberg aber ist das Haus Israel, und die Männer
Juda's seine Pflanzung, daran er Lust hatte. Er wartete auf Recht, siehe, so
ist's Schinderei, auf Gerechtigkeit, siehe, so ist's Klage.

8 Weh denen, die ein Haus an das andere ziehen und einen Acker zum
andern bringen, bis daß kein Raum mehr da sei, daß sie allein das Land
besitzen!

9Es ist inmeinenOhren dasWort des HERRNZebaoth: Was gilt's, wo nicht
die vielen Häuser sollen wüstwerden und die großen und feinen öde stehen?

10Denn zehn Acker Weinberg soll nur einen Eimer geben und ein Malter
Samen soll nur einen Scheffel geben.

11Weh denen, die desMorgens früh auf sind, des Saufens sich zu fleißigen,
und sitzen bis in die Nacht, daß sie derWein erhitzt,

12 und haben Harfen, Psalter, Pauken, Pfeifen und Wein in ihrem
Wohlleben und sehen nicht auf dasWerk des HERRN und schauen nicht auf
das Geschäft seiner Hände!

13 Darum wird mein Volk müssen weggeführt werden unversehens, und
werden seine Herrlichen Hunger leiden und sein Pöbel Durst leiden.

14 Daher hat die Hölle den Schlund weit aufgesperrt und den Rachen
aufgetan ohne Maß, daß hinunterfahren beide, ihre Herrlichen und der
Pöbel, ihre Reichen und Fröhlichen;

15daß jedermannsichbückenmüsseund jedermanngedemütigtwerdeund
die Augen der Hoffärtigen gedemütigtwerden,

16 aber der HERR Zebaoth erhöht werde im Recht und Gott, der Heilige,
geheiligt werde in Gerechtigkeit.

17 Da werden die Lämmer sich weiden an jener Statt, und Fremdlinge
werden sich nähren in denWüstungen der Fetten.

18Weh denen, die am Unrecht ziehen mit Stricken der Lüge und an der
SündemitWagenseilen

19und sprechen: Laß eilendundbald kommen seinWerk, daßwir's sehen;
laß herfahren und kommen den Anschlag des Heiligen in Israel, daß wir's
innewerden.

20 Weh denen, die Böses gut und Gutes böse heißen, die aus Finsternis
Licht und aus Licht Finsternis machen, die aus sauer süß und aus süß sauer
machen!

21Wehdenen, die bei sich selbst weise sind und halten sich selbst für klug!
22Weh denen, die Helden sind, Wein zu saufen, und Krieger in Völlerei;
23die den Gottlosen gerechtsprechen umGeschenke willen und das Recht

der Gerechten von ihnen wenden!
24 Darum, wie des Feuers Flamme Stroh verzehrt und die Lohe Stoppeln

hinnimmt, also wird ihre Wurzel verfaulen und ihre Blüte auffliegen wie
Staub. Denn sie verachten das Gesetz des HERRN Zebaoth und lästern die
Rede des Heiligen in Israel.

25 Darum ist der Zorn des HERRN ergrimmt über sein Volk, und er reckt
seineHandüber sie und schlägt sie, daßdie Berge bebenund ihre Leichname
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wie Kot auf den Gassen sind. Und in dem allen läßt sein Zorn nicht ab,
sondern seine Hand ist noch ausgereckt.

26Dennerwird einPanier aufwerfen fernunterdenHeidenunddieselben
locken vomEnde der Erde. Und siehe, eilend und schnell kommen sie daher,

27und ist keiner unter ihnenmüde oder schwach, keiner schlummert noch
schläft; keinem geht der Gürtel auf von seinen Lenden, und keinem zerreißt
ein Schuhriemen.

28 Ihre Pfeile sind scharf und alle ihre Bogen gespannt. Ihrer Rosse Hufe
sind wie Felsen geachtet und ihreWagenräderwie ein Sturmwind.

29 Ihr Brüllen ist wie das der Löwen, und sie brüllen wie junge Löwen; sie
werden daherbrausen und den Raub erhaschen und davonbringen, daß
niemand retten wird,

30undwerden über sie brausen zu der Zeit wie dasMeer. Wennman dann
das Land ansehenwird, siehe, so ist's finster vorAngst, unddas Licht scheint
nicht mehr oben über ihnen.

6
1Des Jahres, da der König Usia starb, sah ich den Herrn sitzen auf einem

hohen und erhabenen Stuhl, und sein Saum füllte den Tempel.
2 Seraphim standen über ihm; ein jeglicher hatte sechs Flügel: mit zweien

deckten sie ihr Antlitz, mit zweien deckten sie ihre Füße, und mit zweien
flogen sie.

3Und einer rief zum andern und sprach: Heilig, heilig, heilig ist der HERR
Zebaoth; alle Lande sind seiner Ehre voll!

4daß die Überschwellen bebten von der Stimme ihres Rufens, und das Haus
ward voll Rauch.

5Da sprach ich: Weh mir, ich vergehe! denn ich bin unreiner Lippen und
wohneunter einemVolk vonunreinenLippen; denn ichhabedenKönig,den
HERRN Zebaoth, gesehenmit meinen Augen.

6Da flog der Seraphim einer zu mir und hatte eine glühende Kohle in der
Hand, die er mit der Zange vom Altar nahm,

7undrührtemeinenMundanundsprach: Siehe, hiermit sinddeineLippen
gerührt, daß deine Missetat von dir genommen werde und deine Sünde
versöhnt sei.

8Und ich hörte die Stimme des Herrn, daß er sprach: Wen soll ich senden?
Wer will unser Bote sein? Ich aber sprach: Hier bin ich; sendemich!

9Und er sprach: Gehe hin und sprich zu diesem Volk: Höret, und verste-
het's nicht; sehet, undmerket's nicht!

10 Verstocke das Herz dieses Volkes und laß ihre Ohren hart sein und
blende ihreAugen, daß sie nicht sehenmit ihrenAugennochhörenmit ihren
Ohren noch verstehenmit ihremHerzen und sich bekehren und genesen.

11 Ich aber sprach: HERR, wie lange? Er sprach: Bis daß die Städte wüst
werden ohne Einwohner und die Häuser ohne Leute und das Feld ganz wüst
liege.

12DennderHERRwirddieLeute fernwegtun, daßdasLand sehrverlassen
wird.

13 Und ob der zehnte Teil darin bleibt, so wird es abermals verheert
werden, doch wie eine Eiche und Linde, von welchen beim Fällen noch ein
Stamm bleibt. Ein heiliger Samewird solcher Stamm sein.

7
1 Es begab sich zur Zeit Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes Usias,

des Königs in Juda, zog herauf Rezin der König von Syrien, und Pekah, der
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Sohn Remaljas, der König Israels, gen Jerusalem, gegen dasselbe zu streiten,
konnten es aber nicht gewinnen.

2 Da ward dem Hause David angesagt: Die Syrer haben sich gelagert in
Ephraim. Da bebte ihm das Herz und das Herz seines Volkes, wie die Bäume
imWalde beben vomWinde.

3 Aber der HERR sprach zu Jesaja: Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und
dein SohnSear-Jasub, andasEndederWasserleitungdes oberenTeiches, am
Wege beim Acker desWalkmüllers,

4 und sprich zu ihm: Hüte dich und sei still; fürchte dich nicht, und dein
Herz sei unverzagt vor diesen zwei rauchenden Löschbränden, vor dem Zorn
Rezins und der Syrer und des Sohnes Remaljas,

5 daß die Syrer wider dich einen bösen Ratschlag gemacht haben samt
Ephraim und dem Sohn Remaljas und sagen:

6Wirwollenhinauf nach Judaund es erschreckenundhineinbrechenund
zumKönig darinmachen den Sohn Tabeels.

7Denn also spricht der Herr HERR: Es soll nicht bestehen noch also gehen;
8 sondernwieDamaskus dasHaupt ist in Syrien, so soll Rezin dasHaupt zu

Damaskus sein. Und über fünfundsechzig Jahre soll es mit Ephraim aus sein,
daß sie nicht mehr ein Volk seien.

9Undwie Samaria das Haupt ist in Ephraim, so soll der Sohn Remaljas das
Haupt zu Samaria sein. Gläubt ihr nicht so bleibt ihr nicht.

10Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach:
11 Fordere dir ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der

Hölle oder droben in der Höhe!
12 Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht

versuche.
13Daspracher: Wohlan, sohöret, ihrvomHauseDavid: Ist's euchzuwenig,

daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt auchmeinen Gott beleidigen?
14 Darum so wird euch der Herr selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine

Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie heißen
Immanuel.

15Butter und Honig wird er essen, wann er weiß, Böses zu verwerfen und
Gutes zu erwählen.

16DennehederKnabe lernt BösesverwerfenundGutes erwählen,wirddas
Land verödet sein, vor dessen zwei Königen dir graut.

17 Aber der HERR wird über dich, über dein Volk und über deines Vaters
Haus Tage kommen lassen, die nicht gekommen sind, seit der Zeit, da
Ephraim von Juda geschieden ist, durch den König von Assyrien.

18Denn zu der Zeit wird der HERR zischen der Fliege am Ende derWasser
in Ägypten und der Biene im Lande Assur,

19 daß sie kommen und alle sich legen an die trockenen Bäche und in die
Steinklüfte und in alle Hecken und in alle Büsche.

20Zu derselben Zeit wird der Herr das Haupt und die Haare an den Füßen
abscheren und den Bart abnehmen durch ein gemietetes Schermesser,
nämlichdurchdie, so jenseit des Stromes sind, durchdenKönig vonAssyrien.

21Zu derselben Zeitwird einMann eine jungeKuhund zwei Schafe ziehen
22undwird so viel zumelkenhaben, daß erButter essenwird; dennButter

und Honig wird essen, wer übrig im Lande bleiben wird.
23 Denn es wird jetzt zu der Zeit geschehen, daß wo jetzt tausend Wein-

stöcke stehen, tausend Silberlingewert, dawerdenDornen undHecken sein,
24 daß man mit Pfeilen und Bogen dahingehen muß. Denn im ganzen

Lande werden Dornen und Hecken sein,
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25 daß man auch zu allen den Bergen, die man mit Hauen pflegt
umzuhacken, nicht kann kommen vor Scheu der Dornen und Hecken;
sondernmanwird Ochsen daselbst gehen und Schafe darauf treten lassen.

8
1UndderHERRsprachzumir: NimmvordicheinegroßeTafel und schreib

darauf mit Menschengriffel: Raubebald, Eilebeute!
2Und ichnahmmir zwei treueZeugen, denPriesterUriaundSacharja, den

Sohn des Jeberechjas.
3 Und ich ging zu der Prophetin; die ward schwanger und gebar einen

Sohn. Und der HERR sprach zumir: Nenne ihn Raubebald, Eilebeute!
4Denn ehe der Knabe rufen kann: “Lieber Vater! liebe Mutter!”, soll die

Macht aus Damaskus und die Ausbeute Samarias weggenommen werden
durch den König von Assyrien.

5Und der HERR redete weiter mit mir und sprach:
6Weil diesesVolkverachtet dasWasser zuSiloah, das stille geht, und tröstet

sich des Rezin und des Sohnes Remaljas,
7 siehe, so wird der Herr über sie kommen lassen starke und viele Wasser

des Stromes, nämlichdenKönig vonAssyrien und alle seineHerrlichkeit, daß
sie über alle ihre Bäche fahren und über alle Ufer gehen,

8 und werden einreißen in Juda und schwemmen und überher laufen, bis
daß sie an denHals reichen, undwerden ihre Flügel ausbreiten, daß sie dein
Land, o Immanuel, füllen, soweit es ist.

9 Seid böse, ihr Völker, und gebt doch die Flucht! Höret's alle, die ihr in
fernen Landen seid! Rüstet euch, und gebt doch die Flucht; rüstet euch und
gebt doch die Flucht!

10Beschließt einen Rat, und es werde nichts daraus; beredet euch, und es
bestehe nicht; denn hier ist Immanuel.

11 Denn so sprach der HERR zu mir, da seine Hand über mich kam und
unterwies mich, daß ich nicht sollte wandeln auf dem Wege dieses Volkes,
und sprach:

12 Ihr sollt nicht sagen: Bund. Dies Volk redet von nichts denn vom Bund.
Fürchtet ihr euch nicht also, wie sie tun, und lasset euch nicht grauen;

13 sondern heiliget den HERRN Zebaoth. Den lasset eure Furcht und
Schrecken sein,

14 so wird er ein Heiligtum sein, aber ein Stein des Anstoßes und ein Fels
des Ärgernisses den beidenHäusern Israel, zum Strick und Fall den Bürgern zu
Jerusalem,

15 daß ihrer viele sich daran stoßen, fallen, zerbrechen, verstrickt und
gefangen werden.

16Binde zu das Zeugnis, versiegle das Gesetz meinen Jüngern.
17Denn ich hoffe auf den HERRN, der sein Antlitz verborgen hat vor dem

Hause Jakob; ich aber harre sein.
18 Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der HERR gegeben hat zum

Zeichen undWunder in Israel vomHERRN Zebaoth, der auf demBerge Zion
wohnt.

19 Wenn sie aber zu euch sagen: Ihr müßt die Wahrsager und Zeichen-
deuter fragen, die da flüstern und murmeln so sprecht: Soll nicht ein Volk
seinen Gott fragen, oder soll man die Toten für die Lebendigen fragen?

20 Ja, nachdemGesetzundZeugnis! Werden sie dasnicht sagen, sowerden
sie die Morgenröte nicht haben,
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21 sondern werden im Lande umhergehen, hart geschlagen und hungrig.
Wenn sie aber Hunger leiden, werden sie zürnen und fluchen ihrem König
und ihrem Gott

22undwerdenüber sich gaffenundunter sich die Erde ansehenundnichts
finden als Trübsal und Finsternis; denn sie sind im Dunkel der Angst und
gehen irre im Finstern.

9
1 [8:23] Doch es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind.

Hat er zur vorigen Zeit gering gemacht das Land Sebulon und das Land
Naphthali, so wird er es hernach zu Ehren bringen, denWeg amMeere, das
Land jenseit des Jordans, der Heiden Galiläa.

2Das Volk das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht; und über die da
wohnen im finstern Lande, scheint es hell.

3 Du machst des Volkes viel; du machst groß seine Freude. Vor dir wird
man sich freuen, wie man sich freut in der Ernte, wie man fröhlich ist, wenn
man Beute austeilt.

4 Denn du hast das Joch ihrer Last und die Rute ihrer Schulter und den
Stecken ihres Treibers zerbrochen wie zur Zeit Midians.

5 Denn alle Rüstung derer, die sich mit Ungestüm rüsten, und die blutigen
Kleider werden verbrannt undmit Feuer verzehrt werden.

6 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die
Herrschaft ist auf seiner Schulter; er heißtWunderbar, Rat, Held, Ewig-Vater
Friedefürst;

7 auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf
dem Stuhl Davids und in seinem Königreich, daß er's zurichte und stärkemit
Gericht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der
Eifer des HERRN Zebaoth.

8Der Herr hat seinWort gesandt in Jakob, und es ist in Israel gefallen,
9daß alles Volk es innewerde, Ephraim und die Bürger zu Samaria, die da

sagen in Hochmut und stolzem Sinn:
10 Ziegelsteine sind gefallen, aber wir wollen's mit Werkstücken wieder

bauen; man hat Maulbeerbäume abgehauen, so wollen wir Zedern an die
Stelle setzen.

11 Denn der HERR wird Rezins Kriegsvolk wider sie erhöhen und ihre
Feinde zuhauf ausrotten:

12die Syrer vorneher und die Philister hintenzu, daß sie Israel fressenmit
vollemMaul. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch
ausgereckt.

13So kehrt sich dasVolk auchnicht zu dem, der es schlägt,und fragennicht
nach demHERRN Zebaoth.

14 Darum wird der HERR abhauen von Israel beide, Kopf und Schwanz,
beide, Ast und Stumpf, auf einen Tag.

15 Die alten und vornehmen Leute sind der Kopf; die Propheten aber, so
falsch lehren, sind der Schwanz.

16 Denn die Leiter dieses Volks sind Verführer; und die sich leiten lassen,
sind verloren.

17Darum kann sich der Herr über die jungeMannschaft nicht freuen noch
ihrer Waisen und Witwen erbarmen; denn sie sind allzumal Heuchler und
böse, und aller Mund redet Torheit. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht
ab; seine Hand ist noch ausgereckt.

18Denn das gottloseWesen ist angezündetwie Feuer und verzehrt Dornen
und Hecken und brennt wie im dickenWald und gibt hohen Rauch.
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19 ImZorndesHERRNZebaoth ist dasLandverfinstert, daßdasVolk istwie
Speise des Feuers; keiner schont des andern.

20 Rauben sie zur Rechten, so leiden sie Hunger; essen sie zur Linken, so
werden sie nicht satt. Ein jeglicher frißt das Fleisch seines Arms:

21Manasse den Ephraim, Ephraim den Manasse, und sie beide miteinan-
der wider Juda. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab, seine Hand ist
noch ausgereckt.

10
1 Weh den Schriftgelehrten, die ungerechte Gesetze machen und die

unrechtes Urteil schreiben,
2 auf daß sie die Sache der Armen beugen und Gewalt üben am Recht der

Elenden unter meinem Volk, daß die Witwen ihr Raub und die Waisen ihre
Beute seinmüssen!

3Was wollt ihr tun am Tage der Heimsuchung und des Unglücks, das von
fern kommt? Zuwemwollt ihr fliehen umHilfe? Undwowollt ihr eure Ehre
lassen,

4 daß sie nicht unter die Gefangenen gebeugt werde und unter die Er-
schlagenen falle? In dem allem läßt sein Zorn nicht ab, seine Hand ist noch
ausgereckt.

5 O weh Assur, der meines Zornes Rute und in dessen Hand meines
Grimmes Stecken ist!

6 Ichwill ihn senden gegen ein Heuchelvolk und ihmBefehl tun gegen das
Volkmeines Zorns, daß er's beraube und austeile und zertrete eswie Kot auf
der Gasse,

7wiewohl er's nicht so meint und sein Herz nicht so denkt; sondern sein
Herz steht, zu vertilgen und auszurotten nicht wenig Völker.

8Denn er spricht: Sindmeine Fürsten nicht allzumal Könige?
9 Ist Kalno nicht wie Karchemis? ist Hamath nicht wie Arpad? ist nicht

Samaria wie Damaskus?
10Wie meine Hand gefunden hat die Königreiche der Götzen, so doch ihre

Götzen stärkerwaren, denn die zu Jerusalem und Samaria sind:
11 sollte ich nicht Jerusalem tun und ihren Götzen, wie ich Samaria und

ihren Götzen getan habe?
12Wenn aber der Herr all sein Werk ausgerichtet hat auf dem Berge Zion

und zu Jerusalem, will ich heimsuchen die Frucht des Hochmuts des Königs
von Assyrien und die Pracht seiner Hoffärtigen Augen,

13 darum daß er spricht: Ich habe es durch meiner Hände Kraft aus-
gerichtet und durch meine Weisheit, denn ich bin klug; ich habe die Länder
anders geteilt und ihr Einkommen geraubt und wie ein Mächtiger die Ein-
wohner zu Boden geworfen,

14undmeineHandhat gefundendie Völkerwie einVogelnest, daß ichhabe
alle Lande zusammengerafft, wie man Eier aufrafft, die verlassen sind, da
keines eine Feder regt oder den Schnabel aufsperrt oder zischt.

15Mag sich auch eine Axt rühmen gegen den, der damit haut? oder eine
Säge trotzen gegen den, der sie zieht? Als ob die Rute schwänge den der sie
hebt; als ob der Stecken höbe den, der kein Holz ist!

16Darum wird der HERR Herr Zebaoth unter die Fetten Assurs die Darre
senden, und seine Herrlichkeit wird er anzünden, daß sie brennen wird wie
ein Feuer.

17 Und das Licht Israels wird ein Feuer sein, und sein Heiliger wird
eine Flamme sein, und sie wird seine Dornen und Hecken anzünden und
verzehren auf einen Tag.
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18 Und die Herrlichkeit seines Waldes und seines Baumgartens soll zu-
nichte werden, von den Seelen bis aufs Fleisch, und wird zergehen und
verschwinden,

19 daß die übrigen Bäume seines Waldes können gezählt werden und ein
Knabe sie kann aufschreiben.

20Zu der Zeit werden die Übriggebliebenen in Israel und die errettet werden
im Hause Jakob, sich nicht mehr verlassen auf den, der sie schlägt; sondern
sie werden sich verlassen auf den HERRN, den Heiligen in Israel, in der
Wahrheit.

21 Die Übriggebliebenen werden sich bekehren, ja, die Übriggebliebenen in
Jakob, zu Gott, dem Starken.

22Denn ob dein Volk, o Israel, ist wie Sand amMeer, sollen doch nur seine
Übriggebliebenen bekehrt werden. Denn Verderben ist beschlossen; und die
Gerechtigkeit kommt überschwenglich.

23 Denn der Herr HERR Zebaoth wird ein Verderben gehen lassen, wie
beschlossen ist, im ganzen Lande.

24 Darum spricht der Herr HERR Zebaoth: Fürchte dich nicht, mein Volk,
das zu Zion wohnt, vor Assur. Er wird dich mit einem Stecken schlagen und
seinen Stab wider dich aufheben, wie in Ägypten geschah.

25 Denn es ist noch gar um ein kleines zu tun, so wird die Ungnade und
mein Zorn über ihre Untugend ein Ende haben.

26 Alsdann wird der HERR Zebaoth eine Geißel über ihn erwecken wie in
der Schlacht Midians auf dem Fels Oreb und wird seinen Stab, den er am
Meer brauchte, aufheben wie in Ägypten.

27Zuder Zeitwird seineLast vondeiner Schulterweichenmüssenund sein
Joch von deinemHalse; denn das Joch wird bersten vor dem Fett.

28 Er kommt gen Ajath; er zieht durch Migron; er mustert sein Gerät zu
Michmas.

29 Sie ziehen durch den engen Weg, bleiben in Geba über Nacht. Rama
erschrickt; Gibea Sauls flieht.

30Du Tochter Gallim, schreie laut! merke auf, Laisa, du elendes Anathoth!
31Madmenaweicht; die Bürger zu Gebimwerden flüchtig.
32 Man bleibt vielleicht einen Tag zu Nob, so wird er seine Hand regen

wider den Berg der Tochter Zion, wider den Hügel Jerusalems.
33Aber siehe, der HERR HERR Zebaoth wird die Ästemit Macht verhauen,

und was hoch aufgerichtet steht, verkürzen, daß die Hohen erniedrigt wer-
den.

34 Und der Dicke Wald wird mit Eisen umgehauen werden, und der
Libanonwird fallen durch denMächtigen.

11
1Undeswird eineRute aufgehenvondemStammIsais und eine Zweig aus

seinerWurzel Frucht bringen,
2aufwelchemwird ruhenderGeist desHERRN, derGeist derWeisheit und

des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis
und der Furcht des HERRN.

3 Und Wohlgeruch wird ihm sein die Furcht des HERRN. Er wird nicht
richten, nach dem seine Augen sehen, noch Urteil sprechen, nach dem seine
Ohren hören,

4 sondern wird mit Gerechtigkeit richten die Armen und rechtes Urteil
sprechen den Elenden im Lande undwirdmit dem Stabe seinesMundes die
Erde schlagen undmit demOdem seiner Lippen den Gottlosen töten.
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5Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden sein und der Glaube der Gurt
seiner Hüften.

6 Die Wölfe werden bei den Lämmern wohnen und die Parder bei den
Böcken liegen. Ein kleiner Knabewird Kälber und junge Löwen undMastvieh
miteinander treiben.

7Kühe und Bärenwerden auf derWeide gehen, daß ihre Jungen beieinan-
der liegen; und Löwenwerden Stroh essen wie die Ochsen.

8 Und ein Säugling wird seine Lust haben am Loch der Otter, und ein
Entwöhnterwird seine Hand stecken in die Höhle des Basilisken.

9 Man wird niemand Schaden tun noch verderben auf meinem ganzen
heiligen Berge; denn das Land ist voll Erkenntnis des HERRN, wie Wasser
das Meer bedeckt.

10Und eswird geschehen zu der Zeit, daß dieWurzel Isai, die da steht zum
Panier denVölkern,nachderwerdendieHeiden fragen; und seineRuhewird
Ehre sein.

11Und der Herr wird zu der Zeit zum andernmal seine Hand ausstrecken,
daß er das übrige Volk erwerbe, so übriggeblieben von Assur, Ägypten, Pathros,
Mohrenland, Elam, Sinear, Hamath und von den Inseln des Meeres,

12undwirdeinPanierunterdieHeidenaufwerfenundzusammenbringen
dieVerjagten IsraelsunddieZerstreutenaus Judazuhauf führenvondenvier
Enden des Erdreichs;

13 und der Neid gegen Ephraim wird aufhören, und die Feinde Juda's
werden ausgerottet werden, daß Ephraim nicht neide den Juda und Juda
nicht sei gegen Ephraim.

14 Sie werden aber den Philistern auf dem Halse sein gegen Abend und
berauben alle die, so gegen Morgen wohnen; Edom und Moab werden ihre
Hände gegen sie falten; die Kinder Ammonwerden gehorsam sein.

15 Und der HERR wird verbannen die Zunge des Meeres in Ägypten und
wird seine Hand lassen gehen über den Strommit einem starkenWinde und
ihn in sieben Bäche zerschlagen, daßmanmit Schuhen dadurchgehen kann.

16Und es wird eine Bahn sein dem übrigen seines Volkes, das übriggeblieben
ist von Assur, wie Israel geschah zu der Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen.

12
1Zu derselben Zeit wirst du sagen: Ich danke dir, HERR, daß du zornig bist

gewesen übermich und dein Zorn sich gewendet hat und tröstestmich.
2 Siehe, Gott ist mein Heil, ich bin sicher und fürchtemich nicht; denn Gott

der HERR ist meine Stärke undmein Psalm und ist mein Heil.
3 Ihr werdet mit FreudenWasser schöpfen aus den Heilsbrunnen
4undwerdet sagen zuderselbenZeit: Danket demHERRN, prediget seinen

Namen;machetkundunterdenVölkern seinTun; verkündiget,wie seinName
so hoch ist.

5 Lobsinget dem HERRN, denn er hat sich herrlich bewiesen; solches sei
kund in allen Landen.

6 Jauchze und rühme, du Einwohnerin zu Zion; denn der Heilige Israels ist
groß bei dir.

13
1Dies ist die Last über Babel, die Jesaja, der Sohn des Amoz, sah:
2Auf hohem Berge werfet Panier auf, rufet laut ihnen zu, winket mit der

Hand, daß sie einziehen durch die Tore der Fürsten.
3 Ich habe meine Geheiligten geboten und meine Starken gerufen zu

meinem Zorn, die fröhlich sind inmeiner Herrlichkeit.
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4 Es ist ein Geschrei einer Menge auf den Bergen wie eines großen Volks,
ein Geschrei wie eines Getümmels der versammelten Königreiche der Heiden.
Der HERR Zebaoth rüstet ein Heer zum Streit,

5 sie kommen aus fernen Landen vom Ende des Himmels, ja, der HERR
selbst samt denWerkzeugen seines Zorns, zu verderben das ganze Land.

6Heulet, denndesHERRNTag ist nahe; er kommtwie eineVerwüstungvom
Allmächtigen.

7Darumwerden alle Hände laß und aller Menschen Herz wird feige sein.
8 Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie ankommen; es wird ihnen

bange sein wie einer Gebärerin; einer wird sich vor dem andern entsetzen;
feuerrot werden ihre Angesichter sein.

9Denn siehe, des HERRN Tag kommt grausam, zornig, grimmig, das Land
zu verstören und die Sünder daraus zu vertilgen.

10 Denn die Sterne am Himmel und sein Orion scheinen nicht hell; die
Sonne geht finster auf, und der Mond scheint dunkel.

11 Ich will den Erdboden heimsuchen um seiner Bosheit willen und will
demHochmut der Stolzen ein Endemachen und die Hoffart der Gewaltigen
demütigen,

12 daß ein Mann teurer sein soll denn feines Gold und ein Mensch werter
denn Goldes Stücke aus Ophir.

13Darumwill ich denHimmel bewegen, daß die Erde beben soll von ihrer
StättedurchdenGrimmdesHERRNZebaothunddurchdenTagseinesZorns.

14Und sie sollen sein wie ein verscheuchtes Reh und wie eine Herde ohne
Hirten, daß sich ein jeglicher zu seinemVolk kehrenund ein jeglicher in sein
Land fliehen wird,

15 darum daß, wer sich da finden läßt, erstochen wird, und wer dabei ist,
durchs Schwert fallen wird.

16Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert werden, ihre
Häuser geplündert und ihreWeiber geschändetwerden.

17Denn siehe, ichwill dieMeder über sie erwecken, die nicht Silber suchen
oder nach Gold fragen,

18 sondern die Jünglinge mit Bogen erschießen und sich der Frucht des
Leibes nicht erbarmen noch der Kinder schonen.

19Also soll Babel, das schönste unter den Königreichen, die herrliche Pracht
der Chaldäer, umgekehrt werden vor Gott wie Sodom und Gomorra,

20 daß man hinfort nicht mehr da wohne noch jemand da bleibe für und
für, daß auch die Araber keine Hütten daselbst machen und die Hirten keine
Hürden da aufschlagen;

21 sondern Wüstentiere werden sich da lagern, und ihre Häuser sollen voll
Eulen sein, und Strauße werden da wohnen, und Feldgeister werden da
hüpfen

22und wilde Hunde in ihren Palästen heulen und Schakale in den lustigen
Schlössern. Und ihre Zeit wird bald kommen, und ihre Tage werden nicht
säumen.

14
1 Denn der HERR wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch fürder

erwählen und sie in ihr Land setzen. Und Fremdlinge werden sich zu ihnen
tun und demHause Jakob anhangen.

2Und die Völkerwerden sie nehmen und bringen an ihren Ort, daß sie das
Haus Israel besitzen wird im Lande des HERRN zu Knechten und Mägden,
und sie werden gefangen halten die, von welchen sie gefangen waren, und
werden herrschen über ihre Dränger.
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3UndzuderZeit,wenndirderHERRRuhegebenwirdvondeinemJammer
und Leid und von dem harten Dienst, darin du gewesen bist,

4 sowirst du solch ein Lied anhebenwider denKönig von Babel und sagen:
Wie ist's mit dem Dränger so gar aus, und der Zins hat ein Ende!

5Der HERR hat die Rute der Gottlosen zerbrochen, die Rute der Herrscher,
6 welche die Völker schlug mit Grimm ohne Aufhören und mit Wüten

herrschte über die Heiden und verfolgte ohne Barmherzigkeit.
7Nun ruht doch alleWelt und ist still und jauchzt fröhlich.
8Auch freuen sich die Tannen über dich und die Zedern auf dem Libanon

und sagen: “Weil du liegst, kommt niemand herauf, der uns abhaue.”
9Die Hölle drunten erzittert vor dir, da du ihr entgegenkamst. Sie erweckt

dir die Toten, alle Gewaltigen derWelt, und heißt alle Könige der Heiden von
ihren Stühlen aufstehen,

10 daß dieselben alle umeinander reden und sagen zu dir: “Du bist auch
geschlagen gleichwie wir, und es geht dir wie uns.”

11Deine Pracht ist herunter in die Hölle gefahren samt demKlange deiner
Harfen. Madenwerden dein Bett sein undWürmer deine Decke.

12Wie bist du vomHimmel gefallen, du schönerMorgenstern! Wie bist du
zur Erde gefällt, der du die Heiden schwächtest!

13Gedachtest du doch in deinem Herzen: “Ich will in den Himmel steigen
undmeinen Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen;

14 ich will mich setzen auf den Berg der Versammlung in der fernsten
Mitternacht; ich will über die hohen Wolken fahren und gleich sein dem
Allerhöchsten.”

15 Ja, zur Hölle fährst du, zur tiefsten Grube.
16Wer dich sieht, wird dich schauen und betrachten und sagen: “Ist das

der Mann, der die Erde zittern und die Königreiche bebenmachte?
17der den Erdboden zurWüstemachte und die Städte darin zerbrach und

gab seine Gefangenen nicht los?”
18Alle Könige der Heidenmiteinander liegen dochmit Ehren, ein jeglicher

in seinemHause;
19 du aber bist verworfen fern von deinem Grabe wie ein verachteter

Zweig, bedeckt von Erschlagenen, die mit dem Schwert erstochen sind, die
hinunterfahren zu den Steinen der Grube, wie eine zertretene Leiche.

20 Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn du hast dein Land
verderbt und dein Volk erschlagen; denn man wird des Samens der
Boshaften nimmermehr gedenken.

21 Richtet zu, daß man seine Kinder schlachte um ihrer Väter Missetat
willen, daß sie nicht aufkommen noch das Land erben noch den Erdboden
voll Städtemachen.

22Und ichwill über dich kommen, spricht derHERR Zebaoth, und zu Babel
ausrotten ihr Gedächtnis, ihre Übriggebliebenen,Kind und Kindeskind, spricht
der HERR,

23 und will Babel machen zum Erbe der Igel und zum Wassersumpf und
will sie mit einem Besen des Verderbens kehren, spricht der HERR Zebaoth.

24DerHERR Zebaoth hat geschworen und gesagt: Was gilt's? es soll gehen,
wie ich denke, und soll bleiben, wie ich es im Sinn habe;

25daß Assur zerschlagenwerde inmeinemLande und ich ihn zertrete auf
meinen Bergen, auf daß sein Joch von ihnen genommen werde und seine
Bürde von ihremHals komme.

26 Das ist der Anschlag, den er hat über alle Lande, und das ist die
ausgereckte Hand über alle Heiden.
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27DennderHERRZebaothhat's beschlossen,werwill'swehren?, undseine
Hand ist ausgereckt, wer will sie wenden?

28 Im Jahr, da der König Ahas starb, war dies die Last:
29Freue dich nicht, du ganzes Philisterland, daß die Rute, die dich schlug,

zerbrochen ist! Denn aus der Wurzel der Schlange wird ein Basilisk kom-
men, und ihre Frucht wird ein feuriger fliegender Drache sein.

30 Denn die Erstlinge der Dürftigen werden weiden, und die Armen
sicher ruhen; aber deine Wurzel will ich mit Hunger töten, und deine
Übriggebliebenenwird er erwürgen.

31 Heule Tor! schreie Stadt! Ganz Philisterland ist feige; denn von
Mitternacht kommt ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Gezelten.

32 Und was werden die Boten der Heiden hin und wieder sagen? “Zion
hat der HERR gegründet, und daselbst werden die Elenden seines Volkes
Zuversicht haben.”

15
1 Dies ist die Last über Moab: Des Nachts kommt Verstörung über Ar in

Moab; sie ist dahin. Des Nachts kommt Verstörung über Kir in Moab; sie ist
dahin.

2Sie gehenhinauf genBaithundDibon zudenAltären,daß sieweinen, und
heulen überNebo undMedeba inMoab. AllerHaupt ist kahl geschoren, aller
Bart ist abgeschnitten.

3 Auf ihren Gassen gehen sie mit Säcken umgürtet; auf ihren Dächern und
Straßen heulen sie alle und gehen weinend herab.

4Hesbon und Eleale schreien, daßman's zu Jahza hört. Darumwehklagen
die Gerüsteten in Moab; denn es geht ihrer Seele übel.

5Mein Herz schreit über Moab, seine Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis
zum dritten Eglath. Denn sie gehen gen Luhith hinan und weinen, und auf
demWege nach Horonaim zu erhebt sich ein Jammergeschrei.

6 Denn die Wasser zu Nimrim versiegen, daß das Gras verdorrt und das
Kraut verwelkt und kein Grüneswächst.

7 Denn das Gut, das sie gesammelt haben, und alles, was sie verwahrt
haben, führtman über denWeidenbach.

8Geschrei geht um in den Grenzen Moabs; sie heulen bis gen Eglaim und
heulen bei dem Born Elim.

9Denn dieWasser zu Dimon sind voll Blut. Dazu will ich überDimon noch
mehr kommen lassen, über die, so erhalten sind in Moab, einen Löwen, und
über die übrigen im Lande.

16
1Schickt dem Landesherrn Lämmer von Sela aus derWüste zumBerge der

Tochter Zion!
2 Aber wie ein Vogel dahinfliegt, der aus dem Nest getrieben wird, so

werden sein die TöchterMoabs in den Furten des Arnon.
3 “Sammelt Rat, haltet Gericht, mache deinen Schatten desMittags wie die

Nacht; verbirg die Verjagten, undmelde die Flüchtlinge nicht!
4 Laß meine Verjagten bei dir herbergen; sei du für Moab ein Schirm vor

dem Verstörer, so wird der Dränger ein Ende haben, der Verstörer aufhören
und der Untertreter ablassen im Lande.”

5EswirdabereinStuhlbereitetwerdenausGnaden, daßeinerdarauf sitze
in derWahrheit, in der HütteDavids, und richte und trachte nach Recht und
fördere Gerechtigkeit.

6Wir hören aber von dem Hochmut Moabs, daß er gar groß ist, daß auch
ihr Hochmut, Stolz und Zorn größer ist denn ihre Macht.
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7Darum wird ein Moabiter über den andern heulen; allesamt werden sie
Heulen. Über die Grundfesten der Stadt Kir-Hareseth werden sie seufzen,
ganz zerschlagen.

8Denn Hesbon ist ein wüstes Feld geworden; der Weinstock zu Sibma ist
verderbt; die Herren unter den Heiden haben seine edlen Reben zerschla-
gen, die da reichtenbis gen Jaser und sich zogen indieWüste; ihre Schößlinge
sind zerstreut und über das Meer geführt.

9Darumweine ichum Jaser undumdenWeinstock zu Sibmaundvergieße
viel TränenumHesbon und Eleale. Denn es ist ein Gesang in deinen Sommer
und in deine Ernte gefallen,

10 daß Freude und Wonne im Felde aufhört, und in den Weinbergen
jauchzt noch ruft man nicht. Man keltert keinen Wein in den Keltern; ich
habe dem Gesang ein Ende gemacht.

11Darum rauschtmeinHerz überMoabwie eineHarfe undmein Inwendi-
ges über Kir-Heres.

12 Alsdann wird's offenbar werden, wie Moab müde ist bei den Altären
und wie er zu seinem Heiligtum gegangen sei, zu beten, und doch nichts
ausgerichtet habe.

13Das ist's, was der HERR dazumal gegenMoab geredet hat.
14 Nun aber redet der HERR und spricht: In drei Jahren, wie eines

Tagelöhners Jahre sind, wird die Herrlichkeit Moabs gering werden bei all
seiner großenMenge, daß gar wenig übrigbleibe und nicht viel.

17
1Dies ist die Last über Damaskus: Siehe, Damaskus wird keine Stadt mehr

sein, sondern ein zerfallener Steinhaufe.
2Die StädteAroerwerden verlassen sein, daßHerden daselbst weiden, die

niemand scheuche.
3 Und es wird aus sein mit der Feste Ephraims; und das Königreich zu

Damaskus und das übrige Syrien wird sein wie die Herrlichkeit der Kinder
Israel, spricht der HERR Zebaoth.

4 Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs dünn sein, und sein fetter Leib
wirdmager sein.

5 Denn sie wird sein, als wenn einer Getreide einsammelte in der Ernte,
und alswenneinermit seinemArmdieÄhren einerntete, und alswenneiner
Ähren läse im Tal Rephaim

6 und die Nachernte darin bliebe; als wenn man einen Ölbaum schüttelte,
daß zwei oder drei Beeren blieben oben in demWipfel, oder als wenn vier
oder fünf Früchte an den Zweigen hangen, spricht derHERR, der Gott Israels.

7Zuder Zeitwird sichderMenschhalten zudem, der ihn gemacht hat, und
seine Augen werden auf den Heiligen in Israel schauen,

8undwird sichnichthaltenzudenAltären,die seineHändegemachthaben,
und nicht schauen auf das, was seine Finger gemacht haben, weder auf
Ascherabilder noch Sonnensäulen.

9Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärke sein wie verlassene Burgen im
Wald und auf der Höhe, so verlassen wurden vor den Kindern Israel, und
werden wüst sein.

10 Denn du hast vergessen des Gottes deines Heils und nicht gedacht an
den Felsen deiner Stärke. Darum setzest du lustige Pflanzen und legest
ausländische Reben.

11 Zur Zeit des Pflanzens wirst du sein wohl warten, daß der Same zeitig
wachse; aber in der Ernte, wenn du die Garben sollst erben, wirst du dafür
Schmerzen eines Betrübten haben.
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12O weh der Menge so großen Volks! Wie das Meer wird es brausen; und
das Getümmel der Leute wird wüten,wie großWasser wüten.

13 Ja, wie große Wasser wüten, so werden die Leute wüten. Aber er wird
sie schelten, sowerden sie fernewegfliehen, undwird sie verfolgen, wie der
SpreuaufdenBergenvomWindegeschiehtundwie einemStaubwirbel vom
Ungewitter geschieht.

14Umden Abend, siehe, so ist Schrecken da; und ehe esMorgenwird, sind
sie nimmer da. Das ist der Lohn unsrer Räuber und das Erbe derer, die uns
das Unsre nehmen.

18
1 Weh dem Lande, das unter den Segeln im Schatten fährt, jenseits der

Wasser des Mohrenlandes,
2 das Botschafter auf dem Meer sendet und in Rohrschiffen auf den

Wassern fährt! Gehet hin, ihr schnellen Boten, zum Volk, das hochgewach-
sen und glatt ist, zum Volk, das schrecklicher ist denn sonst irgend eins,
zum Volk, das gebeut und zertritt, welchem die Wasserströme sein Land
einnehmen.

3 Alle, die ihr auf Erden wohnet und im Lande sitzet, werden sehen, wie
man das Panier auf den Bergen aufwerfen wird, und hören, wie man die
Drommeten blasen wird.

4 Denn so spricht der HERR zu mir: Ich will stillhalten und schauen in
meinem Sitz wie bei heller Hitze im Sonnenschein, wie bei Taugewölk in der
Hitze der Ernte.

5Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vorüber ist und die Traube reift, wird
man die Ranken mit Hippen abschneiden und die Reben wegnehmen und
abhauen,

6 daß man's miteinander läßt liegen den Vögeln auf den Bergen und den
Tieren im Lande, daß des Sommers die Vögel darin nisten und des Winters
allerlei Tiere im Lande darin liegen.

7Zuder Zeitwird das hochgewachsenenund glatte Volk, das schrecklicher
ist denn sonst irgend eins, das gebeut und zertritt, welchem die Wasser-
ströme sein Land einnehmen, Geschenke bringen dem HERRN Zebaoth an
den Ort, da der Name des HERRN Zebaoth ist, zum Berge Zion.

19
1Dies ist die Last über Ägypten: Siehe, der HERR wird auf einer schnellen

Wolke fahren und über Ägypten kommen. Da werden die Götzen in Ägypten
vor ihmbeben, unddenÄgypternwirddasHerz feigewerden in ihremLeibe.

2 Und ich will die Ägypter aneinander hetzen, daß ein Bruder gegen den
andern, ein Freundgegendenandern, eine Stadt gegendie andere, einReich
gegen das andere streiten wird.

3 Und der Mut soll den Ägyptern in ihrem Herzen vergehen, und ich will
ihreAnschläge zunichtemachen. Dawerden siedann fragen ihreGötzenund
Pfaffen undWahrsager und Zeichendeuter.

4Aber ich will die Ägypter übergeben in die Hände grausamer Herren, und
ein harter König soll über sie herrschen, spricht der Herrscher, der HERR
Zebaoth.

5 Und das Wasser in den Seen wird vertrocknen; dazu der Strom wird
versiegen und verschwinden.

6UnddieWasserwerden verlaufen, daß die FlüsseÄgyptenswerden gering
und trocken werden, daß Rohr und Schilf verwelken,
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7und das Gras an den Wassern wird verstieben, und alle Saat amWasser
wird verdorren und zunichte werden.

8 Und die Fischer werden trauern; und alle die, so Angeln ins Wasser
werfen, werden klagen; und die, so Netze auswerfen aufs Wasser, werden
betrübt sein.

9 Es werden mit Schanden bestehen, die da gute Garne wirken und Netze
stricken.

10 Und des Landes Pfeiler werden zerschlagen; und alle, die um Lohn
arbeiten, werden bekümmert sein.

11Die Fürsten zu Zoan sind Toren; die weisen Räte Pharaos sind im Rat zu
Narrengeworden. Was sagt ihrdochzuPharao: IchbinderWeisenKindund
komme von alten Königen her?

12WosinddennnundeineWeisen? Laßsiedir's verkündigenundanzeigen,
was der HERR Zebaoth über Ägypten beschlossen hat.

13Aber die Fürsten zu Zoan sind zu Narren geworden, die Fürsten zu Noph
sind betrogen; es verführen Ägypten die Ecksteine seiner Geschlechter.

14Denn der HERR hat einen Schwindelgeist unter sie ausgegossen, daß sie
Ägypten verführen in allem ihrem Tun, wie ein Trunkenbold taumelt, wenn
er speit.

15Und Ägyptenwird kein Werk haben, das Haupt oder Schwanz, Ast oder
Stumpf ausrichte.

16 Zu der Zeit wird Ägypten sein wie Weiber und sich fürchten und er-
schrecken, wenn der HERR Zebaoth die Hand über sie schwingen wird.

17Und Ägyptenwird sich fürchten vor dem Lande Juda, daß,wer desselben
gedenkt, wird davor erschrecken über den Rat des HERRN Zebaoth, den er
über sie beschlossen hat.

18 Zu der Zeit werden fünf Städte in Ägyptenland reden nach der Sprache
Kanaans und schwören bei demHERRN Zebaoth. Eine wird heißen Ir-Heres.

19 Zu derselben Zeit wird des HERRN Altar mitten in Ägyptenland sein und
einMalstein des HERRN an den Grenzen,

20 welcher wird ein Zeichen und Zeugnis sein dem HERR Zebaoth in
Ägyptenland. Denn sie werden zum HERRN schreien vor den Drängern, so
wird er ihnen senden einen Heiland undMeister, der sie errette.

21 Denn der HERR wird den Ägyptern bekannt werden, und die Ägypter
werden den HERRN kennen zu der Zeit und werden ihm dienen mit Opfer
und Speisopfer undwerden demHERR geloben und halten.

22Und der HERRwird die Ägypter plagen und heilen; denn sie werden sich
bekehren zumHERRN, und er wird sich erbitten lassen und sie heilen.

23 Zu der Zeit wird eine Bahn sein von Ägypten nach Assyrien, daß die
AssyrernachÄgyptenunddieÄgypternachAssyrienkommenunddieÄgypter
samt den Assyrern Gott dienen.

24Zu der Zeit wird Israel selbdritt sein mit den Ägyptern und Assyrern, ein
Segenmitten auf der Erden.

25 Denn der HERR Zebaoth wird sie segnen und sprechen: Gesegnet bist
du, Ägypten, mein Volk, und du, Assur, meiner Hände Werk, und du, Israel,
mein Erbe!

20
1 Im Jahr, da der Tharthan gen Asdod kam, als ihn gesandt hatte Sargon,

der König von Assyrien, und stritt gegen Asdod und gewann es,
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2zu derselben Zeit redete der HERR durch Jesaja, den Sohn des Amoz, und
sprach: Gehe hin und zieh ab den Sack von deinen Lenden und zieh deine
Schuhe aus von deinen Füßen. Und er tut also, ging nackt und barfuß.

3 Da sprach der HERR: Gleichwie mein Knecht Jesaja nackt und barfuß
geht, zum Zeichen undWunder dreier Jahre über Ägypten undMohrenland,

4alsowird derKönig vonAssyrienhintreibendas ganze gefangeneÄgypten
und vertriebene Mohrenland, beide, jung und alt, nackt und barfuß, in
schmählicher Blöße, zu Schanden Ägyptens.

5 Und sie werden erschrecken und mit Schanden bestehen über dem
Mohrenland, darauf sie sich verließen, und über den Ägyptern, welcher sie
sich rühmten.

6Und die Einwohner dieser Küstewerden sagen zu derselben Zeit: Ist das
unsre Zuversicht, dahin wir flohen um Hilfe, daß wir errettet würden von
dem König von Assyrien? Wie könnten dennwir entrinnen?

21
1 Dies ist die Last über die Wüste am Meer: Wie ein Wetter vom Mittag

kommt, das alles umkehrt, so kommt's aus der Wüste, aus einem schreck-
lichen Lande.

2 Denn mir ist ein hartes Gesicht angezeigt: Der Räuber raubt, und der
Verstörer verstört. Zieh herauf, Elam! belagere sie, Madai! Ich will allem
Seufzen über sie ein Endemachen.

3DerhalbensindmeineLendenvoll Schmerzen, undAngsthatmichergrif-
fen wie eine Gebärerin; ich krümme mich, wenn ich's höre, und erschrecke,
wenn ich's ansehe.

4Mein Herz zittert, Grauen hat mich betäubt; ich habe in der lieben Nacht
keine Ruhe davor.

5 Ja, richte einen Tisch zu, laßwachen auf derWarte, esset, trinket. “Macht
euch auf, ihr Fürsten, schmiert den Schild!”

6Denn der Herr sagte zu mir also: Gehe hin, stelle einen Wächter, der da
schaue und ansage.

7 Er sieht aber Reiter reiten auf Rossen, Eseln und Kamelen und hat mit
großem Fleiß Achtung darauf.

8 Und wie ein Löwe ruft er: Herr, ich stehe auf der Warte immerdar des
Tages und stelle mich auf meine Hut alle Nacht.

9Undsiehe, dakommteiner, der fährtauf einemWagen; der antwortet und
spricht: Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle Bilder ihrer Götter sind zu
Boden geschlagen.

10Meine liebe Tenne, darauf gedroschen wird! was ich gehört habe vom
HERRN Zebaoth, dem Gott Israels, das verkündige ich euch.

11Dies ist die Last überDuma: Man ruft zumir aus Seir: Hüter, ist die Nacht
schier hin? Hüter ist die Nacht schier hin?

12DerHüter aber sprach: Wenn derMorgen schon kommt, sowird es doch
Nacht sein. Wenn ihr schon fragt, so werdet ihr doch wieder kommen und
wieder fragen.

13Dies ist die Last über Arabien: ihr werdet im Walde in Arabien herber-
gen, ihr Reisezüge der Dedaniter.

14 Bringet den Durstigen Wasser entgegen, die ihr wohnet im Lande
Thema; bietet Brot den Flüchtigen.

15Denn sie fliehen vor dem Schwert, ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem
gespannten Bogen, vor dem großen Streit.

16 Denn also spricht der Herr zu mir: Noch in einem Jahr, wie des
Tagelöhners Jahre sind, soll alle Herrlichkeit Kedars untergehen,
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17und der übrigen Schützen der Helden zu Kedar soll wenig sein; denn der
HERR, der Gott Israels, hat's geredet.

22
1Dies ist die Last über das Schautal: Was ist denn euch, daß ihr alle so auf

die Dächer lauft?
2 Du warst voll Getönes, eine Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine

Erschlagenen sind nicht mit dem Schwert erschlagen und nicht im Streit
gestorben;

3 alle deine Hauptleute sind vor dem Bogen gewichen und gefangen; alle,
die man in dir gefunden hat, sind gefangen und fern geflohen.

4 Darum sage ich: Hebt euch von mir, laßt mich bitterlich weinen; müht
euch nicht, mich zu trösten über die Verstörung der Tochter meines Volks!

5 Denn es ist ein Tag des Getümmels und der Zertretung und Verwirrung
vom Herrn HERRN Zebaoth im Schautal um des Untergrabens willen der
Mauer und des Geschreies am Berge.

6Denn Elam fährt daher mit Köcher, Wagen, Leuten und Reitern, und Kir
glänzt daher mit Schilden.

7Und eswird geschehen, daß deine auserwähltenTälerwerden vollWagen
sein, und Reiter werden sich lagern vor die Tore.

8Da wird der Vorhang Juda's aufgedeckt werden, daß man schauen wird
zu der Zeit nach Rüstungen im Hause desWaldes.

9Und ihr werdet die Risse an der Stadt Davids viel sehen und werdet das
Wasser des untern Teiches sammeln;

10 ihrwerdet auch dieHäuser zu Jerusalem zählen; ja, ihrwerdet dieHäuser
abbrechen, die Mauer zu befestigen,

11 und werdet einen Graben machen zwischen beiden Mauern vom
Wasser des alten Teiches. Doch sehet ihr nicht auf den, der solches tut, und
schauet nicht auf den, der solches schafft von ferneher.

12Darum wird der Herr HERR Zebaoth zu der Zeit rufen lassen, daß man
weine und klage und sich das Haar abschere und Säcke anziehe.

13 Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitel Freude und Wonne, Ochsen würgen,
Schafe schlachten, Fleisch essen, Wein trinken und ihr sprecht: “Laßt uns
essen und trinken, wir sterben dochmorgen!”

14Aber meinen Ohren ist es vom HERRN Zebaoth offenbart: Was gilt's, ob
euch diese Missetat soll vergeben werden, bis ihr sterbet? spricht der Herr
HERR Zebaoth.

15 So spricht der Herr HERR Zebaoth: Gehe hinein zum Schatzmeister
Sebna, demHofmeister, und sprich zu ihm:

16Was hast du hier? wem gehörst du an, daß du dir ein Grab hier hauen
lässest, als der sein Grab in der Höhe hauen läßt und als der seine Wohnung
in den Felsenmachen läßt?

17 Siehe, der HERR wird dich wegwerfen, wie ein Starker einen wegwirft,
und wird dich greifen

18unddich umtreibenwie eineKugel aufweitemLande. Daselbstwirst du
sterben, daselbst werden deine köstlichen Wagen bleiben, du Schmach des
Hauses deines Herrn!

19Und ich will dich von deinem Stande stürzen, und von deinem Amt will
ich dich setzen.

20Und zu der Zeit will ich rufenmeinen Knecht Eljakim, den SohnHilkias,
21 und will ihm deinen Rock anziehen und ihn mit deinem Gürtel gürten

und deine Gewalt in seine Hand geben, daß er Vater sei derer, die zu
Jerusalemwohnen und des Hauses Juda.
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22Und ichwill dieSchlüsselzumHauseDavidsauf seineSchulter legen, daß
er auftue und niemand zuschließe, daß er zuschließe und niemand auftue.

23Und will ihn zum Nagel stecken an einen festen Ort, und er soll haben
den Stuhl der Ehre in seines Vaters Hause,

24 daß man an ihn hänge alle Herrlichkeit seines Vaterhauses, Kind und
Kindeskinder, alle kleinen Geräte, beide, Trinkgefäße und allerlei Krüge.

25 Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, soll der Nagel weggenommen
werden, der am festen Ort steckt, daß er zerbreche und falle und seine Last
umkomme. Denn der HERR sagt's.

23
1 Dies ist die Last über Tyrus: Heulet, ihr Tharsisschiffe; denn sie ist

zerstört, daß kein Haus da ist noch jemand dahin zieht. Aus dem Lande
Chittimwerden sie des gewahr werden.

2Die Einwohner der Insel sind still geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die
durchs Meer zogen, füllten dich,

3 und was von Früchten am Sihor und Getreide am Nil wuchs, brachte
man zu ihr hinein durch große Wasser; und du warst der Heiden Markt
geworden.

4Dumagst wohl erschrecken, Sidon; denn das Meer, ja, die Feste amMeer
spricht: Ich bin nicht mehr schwanger, ich gebäre nicht mehr; so ziehe ich
keine Jünglingemehr auf und erziehe keine Jungfrauen.

5 Sobald es die Ägypter hören, erschrecken sie über die Kunde von Tyrus.
6Fahret hin gen Tharsis; heulet, ihr Einwohner der Insel!
7 Ist das eure fröhliche Stadt, die sich ihresAlters rühmte? Ihre Füßewerden

sie wegführen, zu wallen.
8Wer hätte das gemeint, daß es Tyrus, der Krone, so gehen sollte, so doch

ihre Kaufleute Fürsten sind und ihre Krämer die Herrlichsten im Lande?
9DerHERRZebaothhat's also gedacht, auf daßer schwächtealle Pracht der

lustigen Stadt und verächtlichmachte alle Herrlichen im Lande.
10Fahr hin durch dein Landwie ein Strom, du Tochter Tharsis! Da ist kein

Gurt mehr.
11 Er reckt seine Hand über das Meer und erschreckt die Königreiche. Der

HERR gebeut über Kanaan, zu vertilgen ihre Mächtigen,
12und spricht: Du sollst nicht mehr fröhlich sein, du geschändete Jungfrau,

du Tochter Sidon! Nach Chittimmache dich auf und zieh fort; doch wirst du
daselbst auch nicht Ruhe haben.

13 Siehe, der Chaldäer Land, das nicht ein Volk war, sondern Assur hat es
angerichtet, zu schiffen, die haben ihre Türme aufgerichtet und die Paläste
niedergerissen; denn sie ist gesetzt, daß sie geschleift werden soll.

14Heulet, ihr Tharsisschiffe! denn eureMacht ist zerstört.
15ZuderZeitwirdTyrusvergessenwerden siebzig Jahre, solangeeinKönig

leben mag. Aber nach siebzig Jahren wird es mit Tyrus gehen, wie es im
Hurenlied heißt:

16NimmdieHarfe, gehe inder Stadt um, duvergesseneHure;machees gut
auf dem Saitenspiel und singe getrost, auf daß dein wieder gedacht werde!

17 Denn nach siebzig Jahren wird der HERR Tyrus heimsuchen, daß
sie wiederkomme zu ihrem Hurenlohn und Hurerei treibe mit allen
Königreichen auf Erden.

18 Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn werden dem HERRN heilig sein.
Man wird sie nicht wie Schätze sammeln noch verbergen; sondern die vor
dem HERRN wohnen, werden ihr Kaufgut haben, daß sie essen und satt
werden undwohl bekleidet seien.



Jesaja 24:1 809 Jesaja 24:23

24
1 Siehe, der HERR macht das Land leer und wüst und wirft um, was darin

ist, und zerstreut seine Einwohner.
2 Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn wie dem Knecht,

der Frau wie der Magd, dem Verkäuferwie dem Käufer, dem Leiher wie dem
Borger, demMahnendenwie dem Schuldner.

3Denn das Land wird leer und beraubt sein; denn der HERR hat solches
geredet.

4 Das Land steht jämmerlich und verderbt; der Erdboden nimmt ab und
verdirbt; die Höchsten des Volks im Lande nehmen ab.

5 Das Land ist entheiligt von seinen Einwohnern; denn sie übertreten das
Gesetz und ändern die Gebote und lassen fahren den ewigen Bund.

6 Darum frißt der Fluch das Land; denn sie verschulden's, die darin
wohnen. Darumverdorrendie Einwohnerdes Landes, also daßwenigLeute
übrigbleiben.

7Der Most verschwindet, der Weinstock verschmachtet; und alle, die von
Herzen fröhlichwaren, seufzen.

8Die Freude der Pauken feiert, das Jauchzen der Fröhlichen ist aus, und die
Freude der Harfe hat ein Ende.

9 Man singt nicht mehr beim Weintrinken, und gutes Getränk ist bitter
denen, die es trinken.

10 Die leere Stadt ist zerbrochen; alle Häuser sind zugeschlossen, daß
niemand hineingeht.

11Man klagt um den Wein auf den Gassen, daß alle Freude weg ist, alle
Wonne des Landes dahin ist.

12Eitel Wüstung ist in der Stadt geblieben, und die Tore stehen öde.
13 Denn es geht im Lande und im Volk eben, wie wenn ein Ölbaum

abgepflückt ist, wie wennman nachliest, so dieWeinernte aus ist.
14Dieselben heben ihre Stimme auf und rühmen und jauchzen vom Meer

her über der Herrlichkeit des HERRN.
15So preiset nun denHERRN in denGründen, in den Inseln desMeeres den

Namen des HERRN, des Gottes Israels.
16WirhörenLobgesänge vomEndeder Erde zuEhrendemGerechten. Und

ich muß sagen: Wie bin ich aber so elend! wie bin ich aber so elend! Weh
mir! denn es rauben die Räuber, ja immerfort rauben die Räuber.

17 Darum kommt über euch, Bewohner der Erde, Schrecken, Grube und
Strick.

18 Und ob einer entflöhe vor dem Geschrei des Schreckens, so wird er
doch in die Grube fallen; kommt er aus der Grube, so wird er doch im
Strick gefangen werden. Denn die Fenster der Höhe sind aufgetan, und die
Grundfesten der Erde beben.

19Es wird die Erdemit Krachen zerbrechen, zerbersten und zerfallen.
20 Die Erde wird taumelm wie ein Trunkener und wird hin und her

geworfenwie einHängebett; denn ihreMissetat drückt sie, daß sie fallenmuß
und kann nicht stehenbleiben.

21 Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen das hohe Heer, das in der Höhe
ist, und die Könige der Erde, die auf Erden sind,

22 daß sie versammelt werden als Gefangene in die Grube und ver-
schlossen werden im Kerker und nach langer Zeit wieder heimgesucht
werden.

23 Und der Mond wird sich schämen, und die Sonne mit Schanden beste-
hen, wenn der HERR Zebaoth König sein wird auf dem Berge Zion und zu
Jerusalem und vor seinen Ältesten in der Herrlichkeit.
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25
1HERR, du bist mein Gott! dich preise ich; ich lobe deinen Namen, denn

du tustWunder; dein Ratschlüsse von alters her sind treu undwahrhaftig.
2 Denn du machst die Stadt zum Steinhaufen, die feste Stadt, daß sie auf

einem Haufen liegt, der Fremden Palast, daß sie nicht mehr eine Stadt sei
und nimmermehr gebaut werde.

3Darumehrt dich einmächtigesVolk: die Städte gewaltigerHeiden fürchten
dich.

4Denn du bist der Geringen Stärke, der Armen Stärke in der Trübsal, eine
Zuflucht vor demUngewitter, ein Schatten vor derHitze,wenndie Tyrannen
wütenwie ein Ungewitter wider eineWand.

5Du demütigst der Fremden Ungestüm wie die Hitze in einem dürren Ort;
wie die Hitze durch der Wolken Schatten, so wird gedämpft der Tyrannen
Siegesgesang.

6Und der HERR Zebaoth wird allen Völkernmachen auf diesem Berge ein
fettes Mahl, einMahl von reinemWein, von Fett, vonMark, vonWein, darin
keine Hefe ist.

7Und erwird auf diesemBerge dieHüllewegtun, damit alle Völker verhüllt
sind, und die Decke, mit der alle Heiden zugedeckt sind.

8 Er wird den Tod verschlingen ewiglich; und der Herr HERR wird die
Tränen von allen Angesichtern abwischen und wird aufheben alle Schmach
seines Volks in allen Landen; denn der HERR hat's gesagt.

9Zu der Zeit wirdman sagen: Siehe, das ist unser Gott, auf denwir harren,
und er wird uns helfen; das ist der HERR auf den wir harren, daß wir uns
freuen und fröhlich seien in seinemHeil.

10DenndieHanddesHERRNruht aufdiesemBerge. Moababerwirdunter
ihm zertreten werden, wie Stroh zertreten wird undwie Kot.

11 Und er wird seine Hände ausbreiten mitten unter sie, wie sie ein
Schwimmer ausbreitet, zu schwimmen; und wird ihre Pracht erniedrigen
mit den Armen seiner Hände

12 und die hohen Festen eurer Mauern beugen, erniedrigen und in den
Staub zu Bodenwerfen.

26
1 Zu der Zeit wird man ein solch Lied singen im Lande Juda: Wir haben

eine feste Stadt, Mauern undWehre sind Heil.
2 Tut die Tore auf, daß hereingehe das gerechte Volk, das den Glauben

bewahrt!
3 Du erhältst stets Frieden nach gewisser Zusage; denn man verläßt sich

auf dich.
4Verlasset euch auf den HERRN ewiglich; denn Gott der HERR ist ein Fels

ewiglich.
5Und er bewegt die, so in der Höhe wohnen; die hohe Stadt erniedrigt er,

ja er stößt sie zur Erde, daß sie im Staube liegt,
6daß siemit Füßen zertretenwird, jamit Füßen der Armen,mit Fersen der

Geringen.
7Aber des Gerechten Weg ist schlicht; den Steig des Gerechten machst du

richtig.
8 Denn wir warten auf dich, HERR, im Wege deiner Rechte; des Herzens

Lust steht zu deinemNamen und deinem Gedächtnis.
9Von Herzen begehre ich dein des Nachts; dazu mit meinem Geist in mir

wache ich früh zu dir. Denn wo dein Recht im Lande geht, so lernen die
Bewohner des Erdbodens Gerechtigkeit.
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10 Aber wenn den Gottlosen Gnade widerfährt, so lernen sie nicht
Gerechtigkeit, sondern tun nur übel im richtigen Lande, denn sie sehen des
HERRNHerrlichkeit nicht.

11HERR, deine Hand ist erhöht; das sehen sie nicht. Wenn sie aber sehen
werden den Eifer um dein Volk, so werden sie zu Schanden werden; dazu
wirst du sie mit Feuer, damit du deine Feinde verzehrst, verzehren.

12 Aber uns, HERR, wirst du Frieden schaffen; denn alles, was wir aus-
richten, das hast du uns gegeben.

13HERR, unser Gott, es herrschen wohl andere Herren über uns denn du;
aber wir gedenken doch allein dein und deines Namens.

14 Die Toten werden nicht lebendig, die Verstorbenen stehen nicht auf;
denn du hast sie heimgesucht und vertilgt, und zunichte gemacht all ihr
Gedächtnis.

15Aber du, HERR, fährst fort unter den Heiden, du fährst immer fort unter
den Heiden, beweisest deine Herrlichkeit und kommst ferne bis an derWelt
Enden.

16HERR, wenn Trübsal da ist, so sucht man dich; wenn du sie züchtigst, so
rufen sie ängstlich.

17Gleichwie eine Schwangere, wenn sie bald gebären soll, sich ängstet und
schreit in ihren Schmerzen: so geht's auch, HERR, vor deinem Angesicht.

18 Da sind wir auch schwanger und ist uns bange, daß wir kaum Odem
holen; doch können wir dem Lande nicht helfen, und Einwohner auf dem
Erdbodenwollen nicht geboren werden.

19Aber deine Totenwerden leben,meine Leichnamewerden auferstehen.
Wachet auf und rühmet, die ihr liegt unter der Erde! Denn dein Tau ist ein
Tau des grünen Feldes; aber das Land der Toten wirst du stürzen.

20Gehe hin, mein Volk, in deine Kammer und schließ die Tür nach dir zu;
verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis der Zorn vorübergehe.

21Denn siehe, derHERRwirdausgehenvon seinemOrt, heimzusuchendie
Bosheit der Einwohner des Landes über sie, daß das Land wird offenbaren
ihr Blut und nicht weiter verhehlen, die darin erwürgt sind.

27
1 Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen mit seinem harten, großen und

starken Schwert beide, den Leviathan, der eine flüchtige Schlange, und den
Leviathan, der eine gewundene Schlange ist, undwirddenDrachen imMeer
erwürgen.

2Zu der Zeit wirdman singen von demWeinberge des bestenWeins:
3 Ich, der HERR, behüte ihn und feuchte ihn bald, daß man seine Blätter

nicht vermisse; ich will ihn Tag und Nacht behüten.
4Gott zürntnichtmitmir. Ach, daß ichmöchtemit denHecken undDornen

kriegen! so wollte ich unter sie fallen und sie auf einen Haufen anstecken.
5 Er wird mich erhalten bei meiner Kraft und wird mir Frieden schaffen;

Frieden wird er mir dennoch schaffen.
6Eswirddennochdazukommen, daß Jakobwurzelnund Israelblühenund

grünenwird, daß sie den Erdbodenmit Früchten erfüllen.
7Wird er dochnicht geschlagen,wie seine Feinde geschlagenwerden, und

wird nicht erwürgt,wie seine Feinde erwürgtwerden;
8 sondernmit Maßen richtest du sie und lässest sie los, wenn du sie betrübt

hast mit deinem rauhen Sturm am Tage des Ostwinds.
9Darumwird dadurch die Sünde Jakobs versöhntwerden; und der Nutzen

davon, daß seine Sünden weggenommen werden, ist der, daß er alle Al-
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tarsteine macht wie zerstoßene Kalksteine, daß keine Ascherabilder noch
Sonnensäulenmehr bleiben.

10Denndie festeStadtmußeinsamwerden, die schönenHäuserverödetund
verlassenwerdenwieeineWüste,daßKälberdaselbstweidenundruhenund
daselbst Reiser abfressen.

11 Ihre Zweige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber kommen und
Feuer damit machen werden; denn es ist ein unverständiges Volk. Darum
wird sich auch ihrer nicht erbarmen, der sie gemacht hat; und der sie
geschaffen hat, wird ihnen nicht gnädig sein.

12Zu der Zeit wird derHERRworfeln von demUfer des Stromes bis an den
BachÄgyptens;und ihr, Kinder Israel,werdetversammeltwerden, einernach
dem andern.

13Zu der Zeit wirdmanmit einer großen Posaune blasen; so werden kom-
men die Verlorenen im Lande Assur und die Verstoßenen im Lande Ägypten
undwerden den HERRN anbeten auf dem heiligen Berge zu Jerusalem.

28
1 Weh der prächtigen Krone der Trunkenen von Ephraim, der welken

Blume ihrer lieblichenHerrlichkeit, welche steht oben über einem fetten Tal
derer, die vomWein taumeln!

2 Siehe, ein Starker undMächtiger vomHerrn wie ein Hagelsturm, wie ein
schädliches Wetter, wie ein Wassersturm, der mächtig einreißt, wirft sie zu
Bodenmit Gewalt,

3daß die prächtigeKrone der Trunkenen vonEphraimmit Füßen zertreten
wird.

4 Und die welke Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben
über einem fetten Tal, wird sein gleichwie die Frühfeige vor dem Sommer,
welche einer ersieht und flugs aus der Hand verschlingt.

5 Zu der Zeit wird der HERR Zebaoth sein eine liebliche Krone und ein
herrlicher Kranz den Übriggebliebenen seines Volks

6und ein Geist des Rechts dem, der zu Gericht sitzt, und eine Stärke denen,
die den Streit zurücktreiben zum Tor.

7Aber auch diese sind vomWein toll geworden und taumeln von starkem
Getränk. Beide, Priester und Propheten, sind toll von starkem Getränk,
sind in Wein ersoffen und taumeln von starkem Getränk; sie sind toll beim
Weissagen undwanken beim Rechtsprechen.

8Denn alle Tische sind voll Speiens und Unflats an allen Orten.
9 “Wen, sagen sie, will er denn lehren Erkenntnis? wem will er zu

verstehen geben die Predigt? Den Entwöhnten von derMilch, denen, die von
Brüsten abgesetzt sind?

10Gebeut hin, gebeut her; tue dies, tue das; harre hier, harre da;warte hier,
warte da; hier ein wenig, da ein wenig!”

11 Wohlan, er wird einmal mit unverständlichen Lippen und mit einer
andern Zunge reden zu diesem Volk, welchem jetzt dies gepredigt wird:

12 “SohatmanRuhe, so erquicktmandieMüden, sowirdman still”; und sie
wollen doch solche Predigt nicht.

13Darum soll ihnen auch des HERRNWort eben also werden: Gebeut hin,
gebeut her; tut dies, tut das; harre hier, harre da; warte hier, warte da;
hier einwenig, da einwenig, daß sie hingehen und zurückfallen, zerbrechen,
verstrickt und gefangen werden.

14 So höret nun des HERRN Wort, ihr Spötter, die ihr herrschet über dies
Volk, das zu Jerusalem ist.
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15Denn ihr sprecht: Wir habenmit dem Tod einen Bund undmit der Hölle
einen Vertag gemacht; wenn eine Flut dahergeht, wird sie uns nicht treffen;
denn wir haben die Lüge zu unsrer Zuflucht und Heuchelei zu unserm
Schirm gemacht.

16Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich lege in Zion einen Grundstein,
einen bewährten Stein, einen köstlichen Eckstein, derwohl gegründet ist. Wer
glaubt, der flieht nicht.

17 Und ich will das Recht zur Richtschnur und die Gerechtigkeit zum
Gericht machen; so wird der Hagel die falsche Zuflucht wegtreiben, und
Wasser sollen den Schirmwegschwemmen,

18 daß euer Bund mit dem Tode los werde und euer Vertrag mit der Hölle
nichtbestehe. UndwenneineFlutdahergeht,wird sieeuchzertreten; sobald
sie dahergeht, wird sie euch wegnehmen.

19 Kommt sie des Morgens, so geschieht's des Morgens; also auch, sie
kommedesTagsoderdesNachts. DennalleindieAnfechtung lehrt aufsWort
merken.

20Denn das Bett ist so eng, daß nichts übrig ist, und die Decke so kurz, daß
man sich drein schmiegenmuß.

21Denn der HERR wird sich aufmachen wie auf dem Berge Perazim und
zürnenwie imTalGibeon, daßer seinWerkvollbringe auf eine fremdeWeise
und daß er seine Arbeit tue auf seltsameWeise.

22 So lasset nun euer Spotten, auf daß eure Bande nicht härter werden;
denn ich habe ein Verderben gehört, das vom Herrn HERRN Zebaoth
beschlossen ist über alleWelt.

23Nehmet zu Ohren und höretmeine Stimme;merket auf und höretmeine
Rede:

24Pflügt zur Saat oder bracht oder eggt auch ein Ackermann seinen Acker
immerdar?

25 Ist's nicht also: wenn er's gleich gemacht hat, so streut er Wicken und
wirft Kümmel und sät Weizen und Gerste, jegliches, wohin er's haben will,
und Spelt an seinen Ort?

26Also unterwies ihn sein Gott zum Rechten und lehrte ihn.
27Dennman drischt dieWicken nicht mit Dreschwagen, so läßtman auch

nicht das Wagenrad über den Kümmel gehen; sondern die Wicken schlägt
man ausmit einem Stabe und den Kümmelmit einem Stecken.

28Manmahlt es, daßesBrotwerde, unddrischt esnicht garzunichte,wenn
man's mitWagenrädern und Pferden ausdrischt.

29 Solches geschieht auch vomHERRN Zebaoth; denn sein Rat ist wunder-
bar, und er führt es herrlich hinaus.

29
1WehAriel, Ariel, du Stadt des LagersDavids! Füget Jahr zu Jahr und feiert

die Feste;
2dann will ich den Ariel ängsten, daß er traurig und voll Jammers sei; und

er soll mir ein rechter Ariel sein.
3Denn ich will dich belagern ringsumher und will dich ängstenmit Bollw-

erk undwill Wälle um dich aufführen lassen.
4Alsdann sollst du erniedrigtwerdenundaus der Erde redenundaus dem

Staubemit deiner Redemurmeln, daß deine Stimme seiwie eines Zauberers
aus der Erde und deine Rede aus dem Staube wispele.

5 Aber die Menge deiner Feinde soll werden wie dünner Staub und die
Menge der Tyrannenwiewehende Spreu; und das soll plötzlichunversehens
geschehen.
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6 Denn vom HERRN Zebaoth wird Heimsuchung geschehen mit Wetter
undErdbebenund großemDonner,mitWindwirbel undUngewitter undmit
Flammen des verzehrenden Feuers.

7Und wie ein Nachtgesicht im Traum, so soll sein die Menge aller Heiden,
die wider Ariel streiten, samt allemHeer und Bollwerk, und die ihn ängsten.

8 Denn gleichwie einem Hungrigen träumt, daß er esse, wenn er aber
aufwacht, so ist seine Seele noch leer; und wie einem Durstigen träumt, daß
er trinke, wenn er aber aufwacht, ist er matt und durstig: also soll sein die
Menge aller Heiden, die wider den Berg Zion streiten.

9 Erstarret und werdet bestürzt, verblendet euch und werdet blind!
Werdet trunken, doch nicht vom Wein, taumelt, doch nicht von starkem
Getränk!

10 Denn der HERR hat euch einen Geist des harten Schlafs eingeschenkt
und eure Augen zugetan; eure Propheten und Fürsten samt den Sehern hat
er verhüllt,

11 daß euch aller Propheten Gesichte sein werden wie die Worte eines
versiegelten Buches, welches man gäbe einem, der lesen kann, und spräche:
Lies doch das! und er spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt;

12oder gleich als wennman's gäbe dem, der nicht lesen kann, und spräche:
Lies doch das! und er spräche: Ich kann nicht lesen.

13 Und der Herr spricht: Darum daß dies Volk zu mir naht mit seinem
Munde undmit seinen Lippenmich ehrt, aber ihr Herz fern vonmir ist und
sie mich fürchten nachMenschengeboten, die sie lehren:

14 so will ich auch mit diesem Volk wunderlich umgehen, aufs wunder-
lichste und seltsamste, daß die Weisheit seiner Weisen untergehe und der
Verstand seiner Klugen verblendet werde.

15 Weh, die verborgen sein wollen vor dem HERRN, ihr Vornehmen zu
verhehlen, und ihr Tun imFinsternhaltenund sprechen: Wer sieht uns, und
wer kennt uns?

16Wie seid ihr so verkehrt! Gleich als wenn des Töpfers Ton gedächte und
ein Werk spräche von seinem Meister: Er hat mich nicht gemacht! und ein
Gemächte spräche von seinem Töpfer: Er kennt mich nicht!

17Wohlan, es ist noch um ein klein wenig zu tun, so soll der Libanon ein
Feld werden, und das Feld soll wie einWald geachtet werden.

18Und zu derselben Zeit werden die Tauben hören die Worte des Buches,
und die Augen der Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen,

19 und die Elenden werden wieder Freude haben am HERRN, und die
Armen unter denMenschen werden fröhlich sein in demHeiligen Israels,

20 wenn die Tyrannen ein Ende haben und es mit den Spöttern aus sein
wird und vertilgt sein werden alle die, so wachen, Mühsal anzurichten,

21 welche die Leute sündigen machen durchs Predigen und stellen dem
nach, der sie straft im Tor, und stürzen durch Lügen den Gerechten.

22Darumspricht derHERR, derAbrahamerlösthat, zumHause Jakobalso:
Jakob soll nicht mehr zu Schanden werden, und sein Antlitz soll sich nicht
mehr schämen.

23Dennwennsie sehenwerden ihreKinder, dieWerkemeinerHändeunter
ihnen,werdensiemeinenNamenheiligenundwerdendenHeiligen in Jakob
heiligen und den Gott Israels fürchten.

24Denn die, so irrigen Geist haben, werden Verstand annehmen, und die
Schwätzerwerden sich lehren lassen.

30
1Weh den abtrünnigenKindern, spricht der HERR, die ohnemich ratschla-
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gen und ohne meinen Geist Schutz suchen, zu Häufen eine Sünde über die
andere;

2 die hinabziehen nach Ägypten und fragen meinen Mund nicht, daß sie
sich stärkenmit derMacht Pharaos und sich beschirmenunter demSchatten
Ägyptens!

3Denn es soll euch die Stärke Pharaos zur Schande geraten und der Schutz
unter dem Schatten Ägyptens zumHohn.

4 Ihre Fürsten sind wohl zu Zoan gewesen und ihre Botschafter gen Hanes
gekommen;

5 aber sie müssen doch alle zu Schanden werden über dem Volk, das ihnen
nicht nütze sein kann, weder zur Hilfe noch sonst zu Nutz, sondern nur zu
Schande und Spott.

6 Dies ist die Last über die Tiere, so gegen Mittag ziehen, da Löwen und
Löwinnen sind, ja Ottern und feurige fliegendeDrachen imLande der Trübsal
und Angst. Sie führen ihr Gut auf der Füllen Rücken und ihre Schätze auf der
Kamele Höcker zu dem Volk, das ihnen nicht nütze sein kann.

7DennÄgypten ist nichts, und ihrHelfen ist vergeblich. Darumsage ichvon
Ägypten also: Die Rahab wird still dazu sitzen.

8So gehe nunhin und schreib es ihnen vor auf eine Tafel und zeichne es in
ein Buch, daß es bleibe für und für ewiglich.

9Denn es ist ein ungehorsames Volk und verlogene Kinder, die nicht hören
wollen des HERRN Gesetz,

10 sondern sagen zu den Sehern: Ihr sollt nichts sehen! und zu den
Schauern: Ihr sollt uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns aber
sanft, schauet uns Täuscherei;

11 weichet vom Wege, gehet aus der Bahn; lasset den Heiligen Israels
aufhören bei uns!

12Darum spricht der Heilige Israels also: Weil ihr dies Wort verwerft und
verlaßt euch auf Frevel undMutwillen und trotzt darauf,

13 so soll euch solche Untugend sein wie ein Riß an einer hohen Mauer,
wenn es beginnt zu rieseln, die plötzlich unversehens einfällt und zer-
schmettert,

14 wie wenn ein Topf zerschmettert würde, den man zerstößt und nicht
schont, also daß man von seinen Stücken nicht eine Scherbe findet, darin
man Feuer hole vomHerd oderWasser schöpfe aus einem Brunnen.

15 Denn so spricht der Herr HERR, der Heilige in Israel: Wenn ihr
umkehrtet und stillebliebet, so würde euch geholfen; durch Stillesein und
Hoffenwürdet ihr stark sein. Aber ihr wollt nicht

16 und sprecht: “Nein, sondern auf Rossen wollen wir fliehen”, darum
werdet ihrflüchtig sein, “undaufRennernwollenwir reiten”, darumwerden
euch eure Verfolger übereilen.

17 Denn euer tausend werden fliehen vor eines einzigen Schelten; ja vor
fünfenwerdet ihr alle fliehen, bis daß ihr übrigbleibetwie einMastbaumoben
auf einem Berge undwie ein Panier oben auf einemHügel.

18 Darum harret der HERR, daß er euch gnädig sei, und hat sich
aufgemacht, daß er sich euer erbarme; denn der HERR ist ein Gott des
Gerichts. Wohl allen, die sein harren!

19Denn das Volk Zionswird zu Jerusalemwohnen. Duwirst nicht weinen:
erwirddir gnädig sein,wenndurufst; erwirddir antworten, sobalder's hört.

20 Und der Herr wird euch in Trübsal Brot und in Ängsten Wasser geben.
Und deine Lehrerwerden sich nichtmehr verbergenmüssen; sondern deine
Augenwerden deine Lehrer sehen,
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21und deine Ohren werden hören hinter dir her dasWort sagen also: dies
ist derWeg; den gehet, sonst weder zur Rechten noch zur Linken!

22 Und ihr werdet entweihem eure übersilberten Götzen und die goldenen
Kleider eurer Bilder und werdet sie wegwerfen wie einen Unflat und zu
ihnen sagen: Hinaus!

23So wird er deinen Samen, den du auf den Acker gesät hast, Regen geben
und Brot von des Ackers Ertrag, und desselben volle Genüge. Und dein Vieh
wird zu der Zeit weiden in einer weiten Aue.

24 Die Ochsen und Füllen, so den Acker bauen, werden gemengtes Futter
essen, welches geworfelt ist mit derWurfschaufel undWanne.

25 Und es werden auf allen großen Bergen und auf allen großen Hügeln
zerteilte Wasserströme gehen zur Zeit der großen Schlacht, wenn die Türme
fallen werden.

26Und des Mondes Schein wird sein wie der Sonne Schein, und der Sonne
Scheinwird siebenmalheller seindenn jetzt, zuderZeit,wennderHERRden
Schaden seines Volks verbinden und seineWunden heilen wird.

27Siehe, des HERRNName kommt von fern! Sein Zorn brennt und ist sehr
schwer; seine Lippen sind voll Grimm und seine Zunge wie ein verzehrend
Feuer,

28 und sein Odem wie eine Wasserflut, die bis an den Hals reicht: zu
zerstreuen die Heiden, bis sie zunichte werden, und er wird die Völker mit
einem Zaum in ihren Backen hin und her treiben.

29Dawerdet ihr singenwie inderNacht einesheiligenFestesundeuchvon
Herzen freuen, wie wenn man mit Flötenspiel geht zum Berge des HERRN,
zumHort Israels.

30Und der HERR wird seine herrliche Stimme erschallen lassen, daßman
sehe seinen ausgereckten Arm mit zornigem Dräuen und mit Flammen des
verzehrendenFeuers,mitWetterstrahlen,mit starkemRegenundmitHagel.

31Denn Assur wird erschrecken vor der Stimme des HERRN, der ihn mit
der Rute schlägt.

32Und eswird die Rute ganz durchdringen undwohl treffen, wenn sie der
HERR über ihn führenwird mit Pauken und Harfen, und allenthalben wider
sie streiten.

33Denn die Grube ist von gestern her zugerichtet; ja sie ist auch demKönig
bereitet, tief und weit genug; der Scheiterhaufen darin hat Feuer und Holz
dieMenge. DerOdemdesHERRNwird ihn anzündenwie ein Schwefelstrom.

31
1Weh denen, die hinabziehen nach Ägypten um Hilfe und verlassen sich

auf Rosse und hoffen auf Wagen, daß ihrer viel sind, und auf Reiter, darum
daß sie sehr stark sind, und halten sich nicht zum Heiligen in Israel und
fragen nichts nach demHERRN!

2Eraber istweiseundbringtUnglückherzuundwendet seineWortenicht,
sondernwird sich aufmachenwider das Haus der Bösen undwider die Hilfe
der Übeltäter.

3 Denn Ägypten ist Mensch und nicht Gott, und ihre Rosse sind Fleisch
und nicht Geist. Und der HERR wird seine Hand ausrecken, daß der
Helfer strauchle und der, dem geholfen wird, falle und alle miteinander
umkommen.

4Dennso sprichtderHERRzumir: GleichwieeinLöweundein jungerLöwe
brüllt über seinen Raub, wenn der HirtenMenge ihn anschreit, so erschrickt
er vor ihremGeschrei nicht und ist ihmauchnicht leid vor ihrerMenge: also
wird der HERR Zebaoth herniederfahren, zu streiten auf dem Berge Zion
und auf seinemHügel.
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5UndderHERRZebaothwird Jerusalembeschirmen,wie die Vögel tunmit
Flügeln, schützen, erretten, darin umgehen und aushelfen.

6Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, von welchem ihr sehr abgewichen
seid!

7Denn zu der Zeit wird ein jeglicher seine silbernen und goldenen Götzen
verwerfen, welche euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde.

8 Und Assur soll fallen, nicht durch Mannes-Schwert, und soll verzehrt
werden, nicht durch Menschen-Schwert, und wird doch vor dem Schwert
fliehen, und seine jungeMannschaft wird zinsbar werden.

9Und sein Fels wird vor Furcht wegziehen, und seine Fürstenwerden vor
dem Panier die Flucht geben, spricht der HERR, der zu Zion Feuer und zu
Jerusalem einen Herd hat.

32
1Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, und Fürsten

werden herrschen, das Recht zu handhaben,
2daß ein jeglicher unter ihnen sein wird wie eine Zuflucht vor demWind

undwie ein Schirm vor demPlatzregen, wie dieWasserbäche amdürrenOrt,
wie der Schatten eines großen Felsen im trockenen Lande.

3 Und der Sehenden Augen werden sich nicht blenden lassen, und die
Ohren der Zuhörerwerden aufmerken,

4 und die Unvorsichtigen werden Klugheit lernen, und der Stammelnden
Zunge wird fertig und reinlich reden.

5Eswird nichtmehr ein Narr Fürst heißen noch ein Geiziger Herr genannt
werden.

6 Denn ein Narr redet von Narrheit, und sein Herz geht mit Unglück um,
daß er Heuchelei anrichte und predige vom HERRN Irrsal, damit er die
hungrigen Seelen aushungere und den Durstigen das Trinken wehre.

7 Und des Geizigen Regieren ist eitel Schaden; denn er erfindet Tücke, zu
verderbendieElendenmit falschenWorten,wennerdesArmenRecht reden
soll.

8Aber die Fürstenwerden fürstliche Gedanken haben und darüber halten.
9Stehet auf, ihr stolzen Frauen, höretmeine Stimme! ihr Töchter, die ihr so

sicher seid, nehmt zu Ohrenmeine Rede!
10 Es ist um Jahr und Tag zu tun, so werdet ihr Sicheren zittern; denn es

wird keineWeinernte, so wird auch kein Lesen werden.
11 Erschreckt, ihr stolzen Frauen, zittert, ihr Sicheren! es ist vorhanden

Ausziehen, Blößen und Gürten um die Lenden.
12 Man wird klagen um die Äcker, ja um die lieblichen Äcker, um die

fruchtbarenWeinstöcke.
13 Denn es werden auf dem Acker meines Volkes Dornen und Hecken

wachsen, dazu über allen Häusern der Freude in der fröhlichen Stadt.
14Denn die Palästewerden verlassen sein und die Stadt, die voll Getümmel

war, einsam sein, daß die Türme und Festen ewige Höhlenwerden und dem
Wild zur Freude, den Herden zurWeide,

15 bis so lange, daß über uns ausgegossen wird der Geist aus der Höhe. So
wirddanndieWüste zumAckerwerdenundderAckerwieeinWaldgeachtet
werden.

16 Und das Recht wird in der Wüste wohnen und Gerechtigkeit auf dem
Acker hausen,

17 und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der Gerechtigkeit
Nutzen wird ewige Stille und Sicherheit sein,

18 daß mein Volk in Häusern des Friedens wohnen wird, in sicheren
Wohnungen und in stolzer Ruhe.
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19 Aber Hagel wird sein den Wald hinab, und die Stadt danieden wird
niedrig sein.

20Wohl euch, die ihr säet allenthalben an den Wassern und die Füße der
Ochsen und Esel frei gehen lasset!

33
1Weh aber dir, du Verstörer! Meinst du, du wirst nicht verstört werden?

Und du Räuber? meinst du man werde dich nicht berauben? Wenn du das
Verstören vollendet hast, so wirst du auch verstört werden; wenn du des
Raubens ein Ende gemacht hast, so wirdman dich wieder berauben.

2HERR, sei uns gnädig, denn auf dich harren wir; sei ihr Arm alle Morgen,
dazu unser Heil zur Zeit der Trübsal!

3LaßfliehendieVölker vor demgroßenGetümmelunddieHeiden zerstreut
werden, wenn du dich erhebst.

4Dawirdman euch aufraffenwie einen Raub, wieman die Heuschrecken
aufrafft undwie die Käfer zerscheucht werden, wennman sie überfällt.

5DerHERR ist erhaben; dennerwohnt inderHöhe. Erhat ZionvollGericht
und Gerechtigkeit gemacht.

6Und es wird zu deiner Zeit Glaube sein, Reichtum an Heil, Weisheit und
Klugheit; die Furcht des HERRNwird sein Schatz sein.

7 Siehe, ihre Helden schreien draußen, die Boten des Friedens weinen
bitterlich.

8Die Steige ist wüst; es geht niemand mehr auf der Straße. Er hält weder
Treue noch Glauben; er verwirft die Städte und achtet der Leute nicht.

9 Das Land liegt kläglich und jämmerlich, der Libanon steht schändlich
zerhauen, und Saron ist wie eineWüste, und Basan und Karmel ist öde.

10 Nun will ich mich aufmachen, spricht der HERR; nun will ich mich
emporrichten, nunwill ichmich erheben.

11Mit Strohgehet ihr schwanger, Stoppeln gebäret ihr; Feuerwird euchmit
euremMut verzehren.

12Und die Völkerwerden zuKalk verbranntwerden, wieman abgehauene
Dornenmit Feuer ansteckt.

13So höret nun ihr, die ihr ferne seid, was ich getan habe; und die ihr nahe
seid, merket meine Stärke.

14Die Sünder zu Zion sind erschrocken, Zittern ist die Heuchler angekom-
menund sie sprechen: Wer ist unter uns, der bei einemverzehrenden Feuer
wohnenmöge? wer ist unter uns, der bei der ewigen Glut wohne?

15Wer inGerechtigkeitwandelt und redet, was recht ist; wer Unrecht haßt
samt dem Geiz und seine Hände abzieht, daß er nicht Geschenke nehme;
wer seine Ohren zustopft, daß er nicht Blutschulden höre, und seine Augen
zuhält, daß er nichts Arges sehe:

16derwird inderHöhewohnen, undFelsenwerden seine Feste undSchutz
sein. Sein Brot wird ihm gegeben, seinWasser hat er gewiß.

17DeineAugenwerdendenKönig sehen inseinerSchöne;duwirstdasLand
erweitert sehen,

18 daß sich dein Herz sehr verwundern wird und sagen: Wo sind nun die
Schreiber? Wo sind die Vögte? wo sind die, so die Türme zählten?

19Du wirst das starke Volk nicht mehr sehen, das Volk von tiefer Sprache,
dieman nicht vernehmen kann, und von undeutlicher Zunge, dieman nicht
verstehen kann.

20 Schaue Zion, die Stadt unsrer Feste! Deine Augen werden Jerusalem
sehen, eine sichere Wohnung, eine Hütte, die nicht weggeführt wird; ihre
Nägel sollen nimmermehr ausgezogen und ihrer Seile sollen nimmermehr
zerrissen werden.



Jesaja 33:21 819 Jesaja 34:16

21Denn der HERR wird mächtig daselbst bei uns sein, gleich als wären da
weite Wassergräben, darüber kein Schiff mit Rudern fahren noch Galeeren
schiffen können.

22Denn der HERR ist unser Richter, der HERR ist unser Meister, der HERR
ist unser König; der hilft uns!

23Laßt sie ihre Stricke spannen, siewerdendochnicht halten; alsowerden
sie auch das Fähnlein nicht auf den Mastbaum ausstecken. Dann wird viel
köstlicherRaubausgeteiltwerden, alsodaßauchdieLahmenraubenwerden.

24Und kein Einwohner wird sagen: Ich bin schwach. Denn das Volk, das
darin wohnt, wird Vergebung der Sünde haben.

34
1Kommt herzu, ihr Heiden, und höret, ihr Völker,merkt auf! Die Erde höre

zu undwas darinnen ist, derWeltkreis samt seinem Gewächs!
2Denn der HERR ist zornig über alle Heiden und grimmig über all ihr Heer.

Er wird sie verbannen und zum Schlachten überantworten.
3 Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen werden, daß der Gestank

von ihren Leichnamen aufgehenwird und die Berge von ihrem Blut fließen.
4 Und wird alles Heer des Himmels verfaulen, und der Himmel wird

zusammengerollt werden wie ein Buch, und all sein Heer wird verwelken,
wie ein Blatt verwelkt am Weinstock und wie ein dürres Blatt am Feigen-
baum.

5DennmeinSchwert ist trunken imHimmel; und siehe, eswirdhernieder-
fahren auf Edom und über das verbannte Volk zur Strafe.

6Des HERRN Schwert ist voll Blut und dick von Fett, vom Blut der Lämmer
und Böcke, von der Nieren Fett aus den Widdern; denn der HERR hält ein
Schlachten zu Bozra und ein großesWürgen im Lande Edom.

7 Da werden die Einhörner samt ihnen herunter müssen und die Farren
samt den gemästeten Ochsen. Denn ihr Land wird trunken werden von Blut
und ihre Erde dick werden von Fett.

8Denn das ist der Tag der Rache des HERRN und das Jahr der Vergeltung,
zu rächen Zion.

9Da werden Edoms Bäche zu Pech werden und seine Erde zu Schwefel; ja
sein Landwird zu brennendem Pech werden,

10das weder Jahr noch Tag verlöschenwird, sondern ewiglich wird Rauch
von ihm aufgehen; und es wird für und für wüst sein, daß niemand
dadurchgehen wird in Ewigkeit;

11 sondern Rohrdommeln und Igel werden's innehaben, Nachteulen und
Raben werden daselbst wohnen. Denn er wird eine Meßschnur darüber
ziehen, daß es wüstwerde, und ein Richtblei, daß es öde sei,

12 daß seine Herren heißen müssen Herren ohne Land und alle seine
Fürsten ein Ende haben;

13undwerden Dornen wachsen in seinen Palästen,Nesseln und Disteln in
seinen Schlössern; und es wird eine Behausung sein der Schakale undWeide
für die Strauße.

14 Da werden untereinander laufen Wüstentiere und wilde Hunde, und
ein Feldteufel wird dem andern begegnen; der Kobold wird auch daselbst
herbergen und seine Ruhe daselbst finden.

15Die Natter wird auch daselbst nisten und legen, brüten und aushecken
unter seinem Schatten; auch werden die Weihen daselbst zusammenkom-
men.

16 Suchet nun in dem Buch des HERRN und leset! es wird nicht an einem
derselben fehlen; man vermißt auch nicht dies noch das. Denn er ist's, der
durchmeinenMund gebeut, und sein Geist ist's, der es zusammenbringt.
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17Er wirft das Los für sie, und seine Hand teilt das Maß aus unter sie, daß
sie darin erben ewiglich und darin bleiben für und für.

35
1 Aber die Wüste und Einöde wird lustig sein, und das dürre Land wird

fröhlich stehen undwird blühenwie die Lilien.
2 Sie wird blühen und fröhlich stehen in aller Lust und Freude. Denn die

Herrlichkeit des Libanon ist ihr gegeben, der Schmuck Karmels und Sarons.
Sie sehen die Herrlichkeit des HERRN, den Schmuck unseres Gottes.

3 Stärkt die müdenHände und erquickt die strauchelnden Kniee!
4Saget den verzagtenHerzen: Seid getrost, fürchtet euchnicht! Sehet, euer

Gott, derkommtzurRache; Gott, derdavergilt, kommtundwirdeuchhelfen.
5 Alsdann werden der Blinden Augen aufgetan werden, und der Tauben

Ohren geöffnetwerden;
6alsdannwerden die Lahmen springenwie ein Hirsch, und der Stummen

Zungewird Lob sagen. Denn eswerdenWasser in derWüste hin undwieder
fließen und Ströme im dürren Lande.

7 Und wo es zuvor trocken gewesen ist, sollen Teiche stehen; und wo es
dürr gewesen ist, sollen Brunnquellen sein. Da zuvor die Schakale gelegen
haben, soll Gras und Rohr und Schilf stehen.

8Undeswirddaselbst eineBahnseinundeinWeg,welcherderheiligeWeg
heißenwird, daß kein Unreiner darauf gehen darf; und derselbewird für sie
sein, daßman darauf gehe, daß auch die Toren nicht irrenmögen.

9EswirddakeinLöwe sein, undwirdkeinreißendesTierdarauf tretennoch
daselbst gefundenwerden; sondernmanwird frei sicher daselbst gehen.

10Die Erlösten des HERRNwerden wiederkommen und gen Zion kommen
mit Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem Haupte sein; Freude und
Wonne werden sie ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird entfliehen.

36
1 Und es begab sich im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia, zog der König

von Assyrien, Sanherib, herauf wider alle festen Städte Juda's und gewann
sie.

2 Und der König von Assyrien sandte den Erzschenken von Lachis gen
Jerusalem zu dem König Hiskia mit großer Macht. Und er trat an die
Wasserleitung des oberen Teichs, amWege bei dem Acker desWalkmüllers.

3Und es ging zu ihmheraus Eljakim, der SohnHilkias, derHofmeister, und
Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler.

4Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sagt doch dem Hiskia: So spricht
der große König, der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz, darauf du
dich verlässest?

5 Ich achte, du lässest dich bereden, daß du noch Rat und Macht weißt, zu
streiten. Auf wen verläßt du dich denn, daß dumir bist abfällig geworden?

6 Verläßt du dich auf den zerbrochenen Rohrstab Ägypten, welcher, so
jemand sich darauf lehnt, geht er ihm in die Hand und durchbohrt sie? Also
tut Pharao, der König von Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen.

7Willst dumir aber sagen: Wir verlassenuns auf denHERRN, unsernGott!
ist's nicht der, dessen Höhen und Altäre Hiskia hat abgetan und hat zu Juda
und Jerusalem gesagt: Vor diesem Altar sollt ihr anbeten?

8 Wohlan, so nimm's an mit meinem Herrn, dem König von Assyrien:
ich will dir zweitausend Rosse geben; laß sehen, ob du bei dir könntest
ausrichten, die darauf reiten.
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9Wiewillst dudennbleibenvor einemHauptmann, der geringstenDiener
einemmeines Herrn? Und du verlässest dich auf Ägypten umderWagen und
Reiter willen.

10 Dazu, meinst du, daß ich ohne den HERRN bin heraufgezogen in dies
Land, es zu verderben? Ja, derHERR sprach zumir: Zieh hinauf in dies Land
und verderbe es!

11 Aber Eljakim und Sebna und Joah sprachen zum Erzschenken: Rede
dochmit deinenKnechten auf syrisch, dennwir verstehen eswohl, und rede
nicht auf jüdischmit uns vor den Ohren des Volkes, das auf der Mauer ist.

12Da sprach der Erzschenke: Meinst du, daß mein Herr mich zu deinem
Herrn oder zu dir gesandt habe, solcheWorte zu reden, und nicht vielmehr
zu den Männern, die auf der Mauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenen
Mist fressen und ihren Harn saufen?

13Und der Erzschenke stand und rief laut auf jüdisch und sprach: Höret die
Worte des großen Königs, des Königs von Assyrien!

14So spricht derKönig: Laßt euchHiskia nicht betrügen; denn er kann euch
nicht erretten.

15 Und laß euch Hiskia nicht vertrösten auf den HERRN, daß er sagt: Der
HERR wird uns erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hand des Königs
von Assyrien gegeben werden.

16 Gehorchet Hiskia nicht! Denn so spricht der König von Assyrien: Tut
mir zu Dank und geht zu mir heraus, so sollt ihr ein jeglicher von seinem
Feigenbaum essen und aus seinem Brunnen trinken,

17 bis daß ich komme und hole euch in ein Land, wie euer Land ist, ein
Land, darin Korn undMost ist, ein Land, darin Brot undWeinberge sind.

18Laßt euchHiskia nicht bereden, daß er sagt: Der HERRwird uns erlösen.
Haben auch der Heiden Götter ein jeglicher sein Land errettet von der Hand
des Königs von Assyrien?

19Wo sind die Götter zu Hamath und Arpad? Wo sind die Götter Sephar-
vaims? Haben sie auch Samaria errettet vonmeiner Hand?

20 Welcher unter allen Göttern dieser Lande hat sein Land errettet von
meiner Hand, daß der HERR sollte Jerusalem erretten vonmeiner Hand?

21 Sie schwiegen aber still und antworteten ihm nichts; denn der König
hatte geboten und gesagt: Antwortet ihm nichts.

22 Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der
Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler, mit zerrissenen Kleidern
zu Hiskia und zeigten ihm an dieWorte des Erzschenken.

37
1DaaberderKönigHiskiadashörte, zerrißer seineKleiderundhüllteeinen

Sack um sich und ging in das Haus des HERRN
2und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna, den Schreiber, samt den

Ältesten der Priester, mit Säcken umhüllt, zu demPropheten Jesaja, dem Sohn
des Amoz,

3 daß sie zu ihm sprächen: So spricht Hiskia: Das ist ein Tag der Trübsal,
des Scheltens und Lästerns, und es geht, gleich als wenn die Kinder bis an die
Geburt gekommen sind und ist keine Kraft da, zu gebären.

4Daß doch der HERR, dein Gott, hörenwollte die Worte des Erzschenken,
welchen sein Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, zu lästern den
lebendigen Gott und zu schelten mit solchen Worten, wie der HERR, dein
Gott, gehört hat! Und du wollest ein Gebet erheben für die übrigen, die noch
vorhanden sind.

5Und die Knechte des KönigsHiskia kamen zu Jesaja.
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6 Jesaja aber sprach: So saget euremHerrn: DerHERR spricht also: Fürchte
dich nicht vor denWorten, die du gehörthast, mitwelchenmich die Knechte
des Königs von Assyrien geschmäht haben.

7 Siehe, ich will ihm einen anderen Mut machen, und er soll etwas hören,
daß er wieder heimziehe in sein Land; undwill ihn durchs Schwert fällen in
seinem Lande.

8 Da aber der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien
streiten wider Libna; denn er hatte gehört, daß er gen Lachis gezogen war.

9Und es kam ein Gerücht von Thirhaka, der Mohren König, sagend: Er ist
ausgezogen, wider dich zu streiten.

10Da er nun solches hörte, sandte er Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen:
Sagt Hiskia, dem König Juda's, also: Laß dich deinen Gott nicht betrügen,
auf den du dich verläßt und sprichst: Jerusalem wird nicht in die Hand des
Königs von Assyrien gegeben werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen
Landen und sie verbannt; und du solltest errettet werden?

12 Haben auch die Götter der Heiden die Lande errettet, welche meine
Väter verderbt haben, als Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens zu
Thelassar?

13Wo ist der König zu Hamath und der König zu Arpad und der König der
Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa?

14 Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte,
ging er hinauf in das Haus des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN.

15Und Hiskia betete zumHERR und sprach:
16HERR Zebaoth, du Gott Israels, der du allein über dem Cherubim sitzest,

du bist allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde
gemacht.

17 HERR neige deine Ohren und höre doch; HERR, tue deine Augen auf
und siehe doch; höre doch alle die Worte Sanheribs, die er gesandt hat, zu
schmähen den lebendigen Gott.

18 Wahr ist es, HERR, die Könige von Assyrien haben wüst gemacht alle
Königreiche samt ihren Landen

19und haben ihre Götter ins Feuer geworfen; denn sie waren nicht Götter,
sondernWerk vonMenschenhänden,Holz und Stein. Die sind vertilgt.

20 Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns von seiner Hand, auf daß alle
Königreiche auf Erden erfahren, daß du der HERR seist allein.

21 Das sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen:
So spricht der HERR, der Gott Israels: Was du mich gebeten hast des Königs
Sanherib halben von Assyrien,

22 so ist es das, was der HERR von ihm redet: Die Jungfrau Tochter Zion
verachtet dich und spottet dein, und die Tochter Jerusalem schüttelt das
Haupt dir nach.

23 Wen hast du geschmäht und gelästert? Über wen hast du die Stimme
erhoben? Du hebst deine Augen empor wider den Heiligen in Israel.

24 Durch deine Knechte hast du den Herrn geschändet und sprichst: “Ich
bin durch die Menge meiner Wagen heraufgezogen auf die Höhe der Berge,
den innersten Libanon, und habe seine hohen Zedern abgehauen samt
seinen auserwählten Tannen und bin bis zu seiner äußersten Höhe gekom-
men, an denWald seines Baumgartens.

25 Ich habe gegraben und getrunken die Wasser und werde mit meinen
Fußsohlen austrocknen alle Flüsse Ägyptens.”
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26Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe und
von Anfang habe ich's bereitet? Jetzt aber habe ich's kommen lassen, daß
feste Städte zerstörtwerden zu Steinhaufen

27 und ihre Einwohner schwach und zaghaft werden und mit Schanden
bestehen und werden wie das Feldgras und wie das grüne Kraut, wie Gras
auf den Dächern,welches verdorrt, ehe es denn reif wird.

28 Ich kenne aber deine Wohnung, deinen Auszug und Einzug und dein
Tobenwider mich.

29Weil du denn wider mich tobst und dein Stolz herauf vor meine Ohren
gekommen ist, will ichdir einenRing andieNase legenundeinGebiß indein
Maul undwill dich desWeges wieder heimführen, den du gekommen bist.

30 Das sei dir aber ein Zeichen: Iß dies Jahr, was von selber wächst; das
andere Jahr, was noch aus den Wurzeln wächst; im dritten Jahr säet und
erntet, pflanztWeinberge und esset ihre Früchte.

31Denn die Erretteten vom Hause Juda und die übrigbleiben,werden noch
wiederum unter sich wurzeln und über sich Frucht tragen.

32 Denn von Jerusalem werden noch ausgehen, die übriggeblieben sind,
und die Erretteten von Berge Zion. Solches wird tun der Eifer des HERRN
Zebaoth.

33 Darum spricht der HERR also vom König von Assyrien: Er soll nicht
kommen in diese Stadt und soll auch keinen Pfeil dahin schießen und mit
keinem Schilde davor kommen und soll keinenWall um sie schütten;

34 sondern des Weges, den er gekommen ist, soll er wieder heimkehren,
daß er in diese Stadt nicht komme, spricht der HERR.

35Denn ichwill diese Stadt schützen, daß ich ihr aushelfe ummeinetwillen
und ummeines Dieners David willen.

36 Da fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im assyrischen Lager
hundertfünfundachtzigtausend Mann. Und da sie sich des Morgens früh
aufmachten, siehe, da lag's alles eitel tote Leichname.

37 Und der König von Assyrien, Sanherib, brach auf zog weg und kehrte
wieder heim und blieb zu Ninive.

38Und es begab sich auch, da er anbetete imHauseNisrochs, seinesGottes,
erschlugen ihnseineSöhneAdrammelechundSarezermitdemSchwert, und
sieflohen insLandArarat. Und sein SohnAsar-HaddonwardKönigan seiner
Statt.

38
1 Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des

Amoz, kam zu ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein
Haus; denn duwirst sterben und nicht lebendig bleiben!

2Dawandte Hiskia sein Angesicht zurWand und betete zumHERRN
3und sprach: Gedenke doch, HERR, wie ich vor dir gewandelt habe in der

Wahrheit, mit vollkommenemHerzen, und habe getan, was dir gefallen hat.
Und Hiskia weinte sehr.

4Da geschah dasWort des HERRN zu Jesaja und sprach:
5 Gehe hin und sage Hiskia: So spricht der HERR, der Gott deines Vaters

David: Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe, ich will
deinen Tagen noch fünfzehn Jahre zulegen

6 und will dich samt dieser Stadt erretten von der Hand des Königs von
Assyrien; denn ich will diese Stadt wohl verteidigen.

7 Und habe dir das zum Zeichen von dem HERRN, daß der HERR solches
tun wird, was er geredet hat:
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8 Siehe ich will den Schatten am Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen
zurückziehen, über welche er gelaufen ist. Und die Sonne lief zehn Stufen
zurück am Zeiger, überwelche sie gelaufen war.

9Dies ist die Schrift Hiskias, des Königs in Juda, da er krank gewesen und
von der Krankheit geheilt worden war.

10 Ich sprach: Nun muß ich zu der Höllen Pforten fahren in der Mitte
meines Lebens, da ich gedachte, noch länger zu leben.

11 Ich sprach: Nunwerde ich nichtmehr sehen denHERRN, ja, denHERRN
imLande der Lebendigen; nunwerde ich nichtmehr schauen dieMenschen
bei denen, die ihre Zeit leben.

12Meine Zeit ist dahin und von mir weggetan wie eines Hirten Hütte. Ich
reiße mein Leben ab wie ein Weber; er bricht mich ab wie einen dünnen
Faden; dumachst's mit mir ein Ende den Tag vor Abend.

13 Ich dachte: Möchte ich bis morgen Leben! Aber er zerbrach mir alle
meine Gebeine wie ein Löwe; denn du machst es mit mir aus den Tag vor
Abend.

14 Ichwinselte wie ein Kranich undwie eine Schwalbe und girrte wie eine
Taube;meineAugenwolltenmirbrechen: HERR, ich leideNot; linderemir's!

15Wassoll ichreden? Erhatmir's zugesagtundhat's auchgetan! Ichwerde
in Demut wandeln all meine Lebtage nach solcher Betrübnismeiner Seele.

16Herr, davon lebt man, und das Leben meines Geistes steht ganz darin;
denn du ließestmich wieder stark werden undmachtest mich leben.

17 Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber hast dich meiner Seele
herzlich angenommen, daß sie nicht verdürbe; denn du wirfst alle meine
Sünden hinter dich zurück.

18DenndieHölle lobt dich nicht; so rühmt dich der Todnicht, und die in die
Grube fahren, warten nicht auf deineWahrheit;

19 sondern allein, die da leben, loben dich, wie ich jetzt tue. Der Vaterwird
den Kindern deineWahrheit kundtun.

20HERR, hilfmir, sowollenwirmeine Lieder singen, solangewir leben, im
Hause des HERRN!

21Und Jesajahieß,mansollte einPflastervonFeigennehmenundauf seine
Drüse legen, daß er gesundwürde.

22Hiskia aber sprach: Welch ein Zeichen ist das, daß ichhinauf zumHause
des HERRN soll gehen!

39
1ZuderZeit sandteMerodach-Baladan, der SohnBaladans, König zuBabel,

Briefe undGeschenke anHiskia; denn er hatte gehört, daß er krank gewesen
undwieder stark geworden wäre.

2Des freute sich Hiskia und zeigte ihnen das Schatzhaus, Silber und Gold
und Spezerei, köstliche Salben und alle seine Zeughäuser und alle Schätze, die
er hatte. Nichts war, das ihnen Hiskia nicht zeigte in seinem Hause und in
seiner Herrschaft.

3 Da kam der Prophet Jesaja zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was
sagen diese Männer, und woher kommen sie zu dir? Hiskia sprach: Sie
kommen von fern zumir, nämlich von Babel.

4Er aber sprach: Was haben sie in deinemHause gesehen? Hiskia sprach:
Alles, was in meinem Hause ist, haben sie gesehen und ist nichts, das ich
ihnen nicht hätte gezeigt in meinen Schätzen.

5Und Jesaja sprach zu Hiskia: Höre dasWort des HERRN Zebaoth:
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6Siehe es kommtdie Zeit, daßalles,was indeinemHause ist undwasdeine
Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag, wird gen Babel gebracht werden,
daß nichts bleiben wird, spricht der HERR.

7Dazu werden sie von deinen Kindern, die von dir kommen werden und
du zeugen wirst, nehmen, daß sie müssen Kämmerer sein amHofe des Königs
zu Babel.

8 Und Hiskia sprach zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, das du sagst,
und sprach: Es sei nur Friede und Treue, solange ich lebe.

40
1Tröstet, tröstetmein Volk! spricht euer Gott;
2 redet mit Jerusalem freundlich und predigt ihr, daß ihre Dienstbarkeit

ein Ende hat, denn ihre Missetat ist vergeben; denn sie hat Zwiefältiges
empfangen von der Hand des HERRN für alle ihre Sünden.

3Es ist eine Stimme eines Predigers in derWüste: Bereitet demHERRNden
Weg, macht auf dem Gefilde eine ebene Bahn unserm Gott!

4AlleTäler sollenerhöhtwerdenundalleBergeundHügel sollenerniedrigt
werden, und was ungleich ist, soll eben, und was höckericht ist, soll schlicht
werden;

5denndieHerrlichkeit desHERRN soll offenbartwerden, und alles Fleisch
miteinander wird es sehen; denn des HERRNMund hat es geredet.

6 Es spricht eine Stimme: Predige! Und er sprach: Was soll ich predigen?
Alles Fleisch ist Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde.

7 Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des HERRN Geist bläst
darein. Ja, das Volk ist das Gras.

8 Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; aber das Wort unsres Gottes
bleibt ewiglich.

9 Zion, du Predigerin, steig auf deinen hohen Berg; Jerusalem, du Predi-
gerin, hebe deine Stimme auf mit Macht, hebe auf und fürchte dich nicht;
sage den Städten Juda's: Siehe, da ist euer Gott!

10 Denn siehe, der Herr HERR kommt gewaltig, und sein Arm wird
herrschen. Siehe, sein Lohn ist bei ihm und seine Vergeltung ist vor ihm.

11 Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte; er wird die Lämmer in seine
Arme sammeln und in seinem Busen tragen und die Schafmütter führen.

12Wermißt dieWassermit der hohlenHand und faßt denHimmelmit der
Spanne und begreift den Staub der Erde mit einem Dreiling und wägt die
Bergemit einem Gewicht und die Hügelmit einerWaage?

13 Wer unterrichtet den Geist des HERRN, und welcher Ratgeber unter-
weist ihn?

14 Wen fragt er um Rat, der ihm Verstand gebe und lehre ihn den Weg
des Rechts und lehre ihn die Erkenntnis und unterweise ihn den Weg des
Verstandes?

15Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein Tropfen, so im Eimer bleibt, und
wie ein Scherflein, so in der Waage bleibt. Siehe, die Inseln sind wie ein
Stäublein.

16Der Libanon wäre zu gering zum Feuer und seine Tiere zu gering zum
Brandopfer.

17 Alle Heiden sind vor ihm nichts und wie ein Nichtiges und Eitles
geachtet.

18Wemwollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt
ihr ihm zurichten?

19Der Meister gießt wohl ein Bild, und der Goldschmied übergoldet's und
macht silberne Ketten daran.



Jesaja 40:20 826 Jesaja 41:10

20 Desgleichen wer nur eine arme Gabe vermag, der wählt ein Holz, das
nicht fault, und sucht einen klugen Meister dazu, der ein Bild fertige, das
beständig sei.

21Wisset ihr nicht? Hört ihr nicht? Ist's euch nicht vormals verkündigt?
Habt ihr's nicht verstanden von Anbeginn der Erde?

22 Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie
Heuschrecken; der denHimmel ausdehntwie ein dünnes Fell und breitet ihn
aus wie eine Hütte, darinmanwohnt;

23Der die Fürsten zunichte macht und die Richter auf Erden eitel macht,
24 als wären sie nicht gepflanzt noch gesät und als hätte ihr Stamm keine

Wurzel in der Erde, daß sie, wo ein Wind unter sie weht, verdorren und sie
einWindwirbel wie Stoppeln wegführt.

25Wem wollt ihr denn mich nachbilden, dem ich gleich sei? spricht der
Heilige.

26Hebet eure Augen in die Höhe und sehet! Wer hat solche Dinge geschaf-
fen und führt ihr Heer bei der Zahl heraus? Er ruft sie alle mit Namen; sein
Vermögen und seine Kraft ist so groß, daß es nicht an einem fehlen kann.

27Warum sprichst du denn, Jakob, und du, Israel, sagst: MeinWeg ist dem
HERRN verborgen, undmein Recht geht vor meinem Gott vorüber?

28Weißt du nicht? hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige Gott, der die
Enden der Erde geschaffen hat, wird nichtmüdenochmatt; sein Verstand ist
unausforschlich.

29Er gibt denMüden Kraft, und Stärke genug demUnvermögenden.
30Die Knabenwerdenmüde undmatt, und die Jünglinge fallen;
31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, daß sie auffahren

mit FlügelnwieAdler, daß sie laufenundnichtmattwerden, daß siewandeln
und nicht müdewerden.

41
1 Laß die Inseln vor mir schweigen und die Völker sich stärken! Laß sie

herzutreten und nun reden; laßt unsmiteinander rechten!
2WerhatdenGerechtenvomAufgangeerweckt? Werrief ihn, daßerging?

Wer gab die Heiden und Könige vor ihm dahin, daß er ihrer mächtig ward,
und gab sie seinem Schwert wie Staub und seinem Bogen wie zerstreute
Stoppeln,

3 daß er ihnen nachjagte und zog durch mit Frieden und ward des Wegs
noch nie müde?

4Wer tut's undmacht es und ruft alleMenschennacheinander vonAnfang
her? Ich bin's, der HERR, der Erste und der Letzte.

5 Da das die Inseln sahen, fürchteten sie sich, und die Enden der Erde
erschraken; sie nahten und kamen herzu.

6Einer half dem andern und sprach zu seinemNächsten: Sei getrost!
7 Der Zimmermann nahm den Goldschmied zu sich und machten mit

dem Hammer das Blech glatt auf dem Amboß und sprachen: Das wird fein
stehen! und hefteten's mit Nägeln, daß es nicht sollte wackeln.

8 Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich erwählt habe, du Samen
Abrahams, meines Geliebten,

9der ich dich gestärkthabe von derWelt Enden her und habe dich berufen
von ihren Grenzen und sprach zu dir: Du sollst mein Knecht sein; denn ich
erwähle dich, und verwerfe dich nicht,

10 fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, denn ich bin dein Gott;
ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch die rechte Hand
meiner Gerechtigkeit.
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11 Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schanden werden alle, die dir gram
sind; sie sollen werden wie nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen
umkommen,

12daßdunach ihnen fragenmöchtest,undwirst sienichtfinden. DieLeute,
die mit dir zanken, sollen werden wie nichts; und die Leute, die wider dich
streiten, sollen ein Ende haben.

13Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand stärkt und zu
dir spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir!

14 So fürchte dich nicht, du Würmlein Jakob, ihr armer Haufe Israel. Ich
helfe dir, spricht der HERR, und dein Erlöser ist der Heilige in Israel.

15 Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuen Dreschwagen gemacht, der
Zacken hat, daß du sollst Berge zerdreschen und zermalmen und die Hügel
zu Spreumachen.

16 Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind wegführe und der Wirbel
verwehe. Du aberwirst fröhlich sein über denHERRN undwirst dich rühmen
des Heiligen in Israel.

17 Die Elenden und Armen suchen Wasser, und ist nichts da; ihre Zunge
verdorrt vor Durst. Aber ich, der HERR, will sie erhören; ich, der Gott Israels,
will sie nicht verlassen.

18Sondern ichwillWasserflüsse auf denHöhen öffnen und Brunnenmitten
auf den Feldern und will die Wüste zu Wasserseen machen und das dürre
Land zuWasserquellen;

19 ich will in der Wüste geben Zedern, Akazien, Myrten und Kiefern; ich
will dem Gefilde geben Tannen, Buchen und Buchsbaummiteinander,

20 auf daß man sehe und erkenne und merke und verstehe zumal, daß
des HERRN Hand habe solches getan und der Heilige in Israel habe solches
geschaffen.

21So lasset eure Sache herkommen, spricht der HERR; bringet her, worauf
ihr stehet, spricht der König in Jakob.

22 Lasset sie herzutreten und uns verkündigen, was künftig ist. Saget an,
was zuvor geweissagt ist, so wollen wir mit unserm Herzen darauf achten
undmerken, wie es gekommen ist; oder lasset uns doch hören,was zukünftig
ist!

23Verkündigetuns, was hernach kommenwird, sowollenwirmerken, daß
ihr Götter seid. Wohlan, tut Gutes oder Schaden, so wollen wir davon reden
undmiteinander schauen.

24 Siehe, ihr seid aus nichts, und euer Tun ist auch aus nichts; und euch
wählen ist ein Greuel.

25 Ich aber erwecke einen von Mitternacht, und er kommt vom Aufgang
der Sonne. Er wird meinen Namen anrufen und wird über die Gewaltigen
gehen wie über Lehm undwird den Ton treten wie ein Töpfer.

26Wer kann etwas verkündigen von Anfang? so wollen wir's vernehmen,
oder weissagen zuvor? so wollen wir sagen: Du redest recht! Aber da ist
kein Verkündiger, keiner, der etwas hören ließe, keiner, der von euch einWort
hörenmöge.

27 Ich bin der erste, der zu Zion sagt: Siehe, da ist's! und Jerusalemgebe ich
Prediger.

28Dort aber schaue ich, aber da ist niemand; und sehe unter sie, aber da
ist kein Ratgeber; ich fragte sie, aber da antworteten sie nichts.

29 Siehe, es ist alles eitel Mühe und nichts mit ihrem Tun; ihre Götzen sind
Wind und eitel.

42
1 Siehe, das ist mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, an
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welchemmeineSeeleWohlgefallenhat. Ichhabe ihmmeinenGeist gegeben;
er wird das Recht unter die Heiden bringen.

2 Er wird nicht schreien noch rufen, und seine Stimme wird man nicht
hören auf den Gassen.

3 Das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden
Docht wird er nicht auslöschen. Er wird das Recht wahrhaftig halten lehren.

4Erwird nichtmattwerdennoch verzagen, bis daß er auf Erden das Recht
anrichte; und die Inseln werden auf sein Gesetz warten.

5So spricht Gott, der HERR, der die Himmel schafft und ausbreitet, der die
Erdemacht und ihrGewächs, der demVolk, so darauf ist, denOdemgibt, und
den Geist denen, die darauf gehen:

6 IchderHERRhabedichgerufen inGerechtigkeitundhabedichbeideiner
Hand gefaßt und habe dich behütet und habe dich zum Bund unter das Volk
gegeben, zum Licht der Heiden,

7 daß du sollst öffnen die Augen der Blinden und die Gefangenen aus dem
Gefängnis führen, und die da sitzen in der Finsternis, aus dem Kerker.

8 Ich, der HERR, das ist mein Name; und will meine Ehre keinem andern
geben nochmeinen Ruhm den Götzen.

9 Siehe, was ich zuvor habe verkündigt, ist gekommen; so verkündige ich
auch Neues; ehe denn es aufgeht, lasse ich's euch hören.

10 Singet dem HERRN ein neues Lied, seinen Ruhm an der Welt Ende, die
aufdemMeer fahrenundwasdarinnen ist, die Inselnunddiedarinwohnen!

11 Rufet laut, ihr Wüsten und die Städte darin samt den Dörfern, da Kedar
wohnt; es sollen jauchzen, die in den Felsen wohnen, und rufen von den
Höhen der Berge!

12 Lasset sie dem HERRN die Ehre geben und seinen Ruhm in den Inseln
verkündigen.

13 Der HERR wird ausziehen wie ein Riese; er wird den Eifer aufwecken
wie ein Kriegsmann; er wird jauchzen und tönen; er wird seinen Feinden
obliegen.

14 Ich schweigewohleineZeitlangundbinstill undhalteanmich; nunaber
willwie eineGebärerin schreien; ichwill sie verwüstenundalle verschlingen.

15 Ich will Berge und Hügel verwüsten und all ihr Gras verdorren und will
dieWasserströme zu Inselnmachen und die Seen austrocknen.

16Aber die Blinden will ich auf demWege leiten, den sie nicht wissen; ich
will sie führen auf den Steigen, die sie nicht kennen; ich will die Finsternis
vor ihnenher zumLichtmachenunddasHöckerichte zur Ebene. Solcheswill
ich ihnen alles tun und sie nicht verlassen.

17Aber die sich auf Götzen verlassen und sprechen zum gegossenen Bilde:
Ihr seid unsre Götter! die sollen zurückkehren und zu Schandenwerden.

18Höret, ihr Tauben, und schauet her, ihr Blinden, daß ihr sehet!
19Wer ist so blind wie mein Knecht, und wer ist so taub wie mein Bote,

den ich sende? Wer ist so blind wie der Vollkommene und so blind wie der
Knecht des HERRN?

20Man predigt wohl viel, aber sie halten's nicht; man sagt ihnen genug,
aber sie wollen's nicht hören.

21Der HERRwollte ihnenwohl um seiner Gerechtigkeit willen, daß er das
Gesetz herrlich und großmache.

22 Aber es ist ein beraubtes und geplündertes Volk; sie sind allzumal
verstrickt inHöhlenundversteckt inKerkern; sie sind zumRaube geworden,
und ist kein Erretter da; geplündert,und ist niemand, der da sage: Gibwieder
her!
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23Wer ist unter euch, der solches zuOhrennehme, der aufmerkeundhöre,
was hernach kommt?

24Wer hat Jakob übergeben zu plündern und Israel den Räubern? Hat's nicht
der HERR getan, an dem wir gesündigt haben, und sie wollten auf seinen
Wegen nicht wandeln und gehorchten seinem Gesetz nicht?

25Darum hat er über sie ausgeschüttet den Grimm seines Zorns und eine
Kriegsmacht; und hat sie umher angezündet, aber sie merken's nicht; und
hat sie angebrannt, aber sie nehmen's nicht zu Herzen.

43
1 Und nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich

gemacht hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe
dich bei deinemNamen gerufen; du bist mein!

2Denn so du durchWasser gehst, will ich bei dir sein, daß dich die Ströme
nicht sollen ersäufen; und so du ins Feuer gehst, sollst du nicht brennen, und
die Flamme soll dich nicht versengen.

3Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige in Israel, dein Heiland. Ich
habe Ägypten für dich als Lösegeld gegeben, Mohren und Seba an deine Statt.

4Weil du so wert bist vor meinen Augen geachtet, mußt du auch herrlich
sein, und ich habe dich lieb; darum gebe ich Menschen an deine Statt und
Völker für deine Seele.

5 So fürchte dich nun nicht; denn ich bin bei dir. Ich will vom Morgen
deinen Samen bringen undwill dich vom Abend sammeln

6 und will sagen gegen Mitternacht: Gib her! und gegen Mittag: Wehre
nicht! Bringe meine Söhne von ferneher und meine Töchter von der Welt
Ende,

7 alle, die mit meinem Namen genannt sind, die ich geschaffen habe zu
meiner Herrlichkeit und zubereitet und gemacht.

8 Laß hervortreten das blinde Volk, welches doch Augen hat, und die
Tauben, die doch Ohren haben.

9Laßt alle Heiden zusammenkommen zuhauf und sich die Völker versam-
meln. Wer ist unter ihnen, der solches verkündigenmögeundunshören lasse,
was zuvor geweissagt ist? Laßt sie ihre Zeugen darstellen und beweisen, so
wirdman's hören und sagen; Es ist dieWahrheit.

10 Ihr aber seidmeine Zeugen, spricht derHERR, undmeinKnecht, den ich
erwählt habe, auf daß ihr wisset und mir glaubt und versteht, das ich's bin.
Vor mir ist kein Gott gemacht, so wird auch nachmir keiner sein.

11 Ich, ich bin der HERR, und ist außermir kein Heiland.
12 Ich habe es verkündigt und habe auch geholfen und habe es euch sagen

lassen, undwarkein fremderGottuntereuch. Ihr seidmeineZeugen, spricht
der HERR; so bin ich euer Gott.

13 Auch bin ich, ehe denn ein Tag war, und ist niemand, der aus meiner
Hand erretten kann. Ich wirke; wer will's abwenden?

14 So spricht der HERR, euer Erlöser, der Heilige in Israel: Um euretwillen
habe ich genBabel geschickt undhabe alle Flüchtigenhinuntergetriebenund
die klagenden Chaldäer in ihre Schiffe gejagt.

15 Ich bin der HERR, euer Heiliger, der ich Israel geschaffen habe, euer
König.

16 So spricht der HERR, der im Meer Weg und in starken Wassern Bahn
macht,
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17der ausziehen läßtWagen und Roß, Heer und Macht, daß sie auf einem
Haufen daliegen und nicht aufstehen, daß sie verlöschen, wie ein Docht
verlischt:

18Gedenkt nicht an das Alte und achtet nicht auf das Vorige!
19Denn siehe, ich will ein Neuesmachen; jetzt soll es aufwachsen, und ihr

werdet's erfahren, daß ichWeg inderWüstemacheundWasserströme in der
Einöde,

20daßmich das Tier auf demFelde preise, die Schakale und Strauße. Denn
ichwillWasser in derWüsteundStröme in der Einöde geben, zu tränkenmein
Volk, meine Auserwählten.

21Dies Volk habe ichmir zugerichtet; es soll meinen Ruhm erzählen.
22 Nicht, daß du mich hättest gerufen, Jakob, oder daß du um mich

gearbeitet hättest, Israel.
23Mir hast du nicht gebracht Schafe deines Brandopfers nochmich geehrt

mit deinen Opfern; mich hat deines Dienstes nicht gelüstet im Speisopfer,
habe auch nicht Lust an deiner Arbeit imWeihrauch;

24mir hast du nicht um Geld Kalmus gekauft; mich hast du mit dem Fett
deiner Opfer nicht gesättigt. Ja, mir hast du Arbeit gemacht mit deinen
Sünden und hast mir Mühe gemacht mit deinenMissetaten.

25 Ich, ich tilge deine Übertretungen um meinetwillen und gedenke deiner
Sünden nicht.

26 Erinnere mich; laß uns miteinander rechten; sage an, wie du gerecht
willst sein.

27 Deine Voreltern haben gesündigt, und deine Lehrer haben wider mich
mißgehandelt.

28 Darum habe ich die Fürsten des Heiligtums entheiligt und habe Jakob
zum Bann gemacht und Israel zumHohn.

44
1 So höre nun, mein Knecht Jakob, und Israel, den ich erwählt habe!
2 So spricht der HERR, der dich gemacht und bereitet hat und der dir

beisteht vonMutterleibe an: Fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, und du,
Jesurun, den ich erwählt habe!

3Denn ich will Wasser gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre:
ich will meinen Geist auf deinen Samen gießen undmeinen Segen auf deine
Nachkommen,

4daß sie wachsen sollen wie Gras, wieWeiden an denWasserbächen.
5Dieser wird sagen: Ich bin des HERRN! und jener wird genannt werden

mit dem Namen Jakob; und dieser wird sich mit seiner Hand dem HERRN
zuschreiben undwirdmit demNamen Israel genannt werden.

6 So spricht der HERR, der König Israels, und sein Erlöser, der HERR
Zebaoth: Ich bin der Erste, und ich bin der Letzte, und außer mir ist kein
Gott.

7Undwer istmir gleich, der da rufe undverkündigeundmir's zurichte, der
ich von der Welt her die Völker setze? Lasset sie ihnen das Künftige und was
kommen soll, verkündigen.

8Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht. Habe ich's nicht vorlängst dich
hören lassen und verkündigt? denn ihr seid meine Zeugen. Ist auch ein Gott
außermir? Es ist kein Hort, ich weiß ja keinen.

9DieGötzenmacher sindallzumal eitel, und ihrKöstliches ist nichts nütze. Sie
sind ihre Zeugen und sehen nichts; darummüssen sie zu Schandenwerden.

10Wer sind sie, die einen Gott machen und einen Götzen gießen, der nichts
nütze ist?
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11Siehe, alle ihre Genossenwerden zu Schanden; denn es sindMeister aus
Menschen. Wenn sie gleich alle zusammentreten, müssen sie dennoch sich
fürchten und zu Schandenwerden.

12 Es schmiedet einer das Eisen in der Zange, arbeitet in der Glut und
bereitet's mit Hämmern und arbeitet daran mit ganzer Kraft seines Arms,
leidet auchHunger, bis er nimmerkann, trinkt auchnichtWasser, bis ermatt
wird.

13 Der andere zimmert Holz, und mißt es mit der Schnur und zeichnet's
mit Rötelstein und behaut es und zirkelt's ab undmacht's einMannsbild, wie
einen schönenMenschen, der imHause wohne.

14Er geht frisch daran unter den Bäumen imWalde, daß er Zedern abhaue
und nehme Buchen und Eichen; ja, eine Zeder, die gepflanzt und die vom
Regen erwachsen ist

15 und die den Leuten Brennholz gibt, davon man nimmt, daß man sich
dabei wärme, und die man anzündet und Brot dabei bäckt. Davon macht er
einen Gott und betet's an; er macht einen Götzen daraus und kniet davor
nieder.

16 Die Hälfte verbrennt er im Feuer, über der Hälfte ißt er Fleisch; er brät
einen Braten und sättigt sich, wärmt sich auch und spricht: Hoja! ich bin
warm geworden, ich sehemeine Lust am Feuer.

17Aber das übrige macht er zum Gott, daß es ein Götze sei, davor er kniet
und niederfällt und betet und spricht: Errette mich; denn du bist mein Gott!

18 Sie wissen nichts und verstehen nichts; denn sie sind verblendet, daß
ihre Augen nicht sehen und ihre Herzen nicht merken können,

19 und gehen nicht in ihr Herz; keine Vernunft noch Witz ist da, daß sie
doch dächten: Ich habe auf den Kohlen Brot gebacken und Fleisch gebraten
undgegessen, und sollte dasübrige zumGreuelmachenund sollte knieenvor
einem Klotz?

20 Er hat Lust an Asche, sein getäuschtes Herz verführt ihn; und er wird
seine Seele nicht erretten, daß er dächte: Ist das nicht Trügerei, was meine
rechte Hand treibt?

21 Daran gedenke Jakob und Israel; denn du bist mein Knecht. Ich habe
dich bereitet, daß dumein Knecht seist; Israel, vergißmein nicht.

22 Ich vertilge deine Missetaten wie eineWolke und deine Sündenwie den
Nebel. Kehre dich zumir; denn ich erlöse dich.

23 Jauchzet ihr Himmel, denn der HERR hat's getan; rufe, du Erde hier
unten; ihr Berge, frohlocket mit Jauchzen, der Wald und alle Bäume darin!
denn der HERR hat Jakob erlöst und ist in Israel herrlich.

24So spricht der HERR, dein Erlöser, der dich vonMutterleibe hat bereitet:
IchbinderHERR,deralles tut, derdenHimmelausbreitet alleinunddieErde
weit macht ohne Gehilfen;

25 der die Zeichen der Wahrsager zunichte und die Weissager toll macht;
der dieWeisen zurückkehrt und ihre Kunst zur Torheit macht,

26 bestätigt aber das Wort seines Knechtes und vollführt den Rat seiner
Boten; der zu Jerusalem spricht: Sei bewohnt! und zu den Städten Juda's:
Seid gebaut! und ihre Verwüstung richte ich auf;

27der ich spreche zuder Tiefe: Versiege! und zuden Strömen: Vertrocknet!
28der ich spreche von Kores: Der istmeinHirte und soll all meinenWillen

vollenden, daß man sage zu Jerusalem: Sei gebaut! und zum Tempel: Sei
gegründet!

45
1 So spricht der HERR zu seinem Gesalbten, dem Kores, den ich bei seiner
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rechten Hand ergreife, daß ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den
Königen das Schwert abgürte, auf daß vor ihm die Türen geöffnetwerden und
die Tore nicht verschlossen bleiben:

2 Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben machen; ich will die
ehernen Türen zerschlagen und die eisernen Riegel zerbrechen

3undwill dir gebendie heimlichen Schätzeunddie verborgenenKleinode,
auf daß du erkennest, daß ich, der HERR, der Gott Israels, dich bei deinem
Namen genannt habe,

4 um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Israels, meines
Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich bei deinem Namen und nannte dich,
da dumich noch nicht kanntest.

5 IchbinderHERR, und sonst keinermehr; keinGott ist außermir. Ichhabe
dich gerüstet, da dumich noch nicht kanntest,

6auf daßman erfahre, von der SonneAufgang und der SonneNiedergang,
daß außermir keiner sei. Ich bin der HERR, und keiner mehr;

7der ich das Licht mache und schaffe die Finsternis, der ich Frieden gebe
und schaffe das Übel. Ich bin der HERR, der solches alles tut.

8Träufelt, ihrHimmel, von oben und dieWolken regnenGerechtigkeit. Die
Erde tue sich auf und bringe Heil, und Gerechtigkeit wachsemit zu. Ich, der
HERR, schaffe es.

9 Weh dem, der mit seinem Schöpfer hadert, eine Scherbe wie andere
irdene Scherben. Spricht der Ton auch zu seinem Töpfer: Was machst du?
Du beweisest deine Hände nicht an deinemWerke.

10Weh dem, der zum Vater sagt: Warum hast du mich gezeugt? und zum
Weibe: Warum gebierst du?

11 So spricht der HERR, der Heilige in Israel und ihr Meister: Fragt mich
um das Zukünftige;weist meine Kinder und dasWerkmeiner Hände zumir!

12 Ich habe die Erde gemacht und den Menschen darauf geschaffen. Ich
bin's, dessenHände denHimmel ausgebreitet haben, undhabe allem seinem
Heer geboten.

13 Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit, und alle seineWegewill ich eben
machen. Er soll meine Stadt bauen und meine Gefangenen loslassen, nicht
um Geld noch umGeschenke, spricht der HERR Zebaoth.

14 So spricht der HERR: Der Ägypter Handel und der Mohren und der
langen Leute zu Seba Gewerbe werden sich dir ergeben und dein eigen
sein; sie werden dir folgen, in Fesseln werden sie gehen undwerden vor dir
niederfallen und zu dir flehen; denn bei dir ist Gott, und ist sonst kein Gott
mehr.

15Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott Israels, der Heiland.
16Aber die Götzenmacher müssen allesamt mit Schanden und Hohn beste-

hen undmiteinander schamrot hingehen.
17 Israel aberwirderlöstdurchdenHERRN,durcheineewigeErlösung,und

wird nicht zu Schanden noch zu Spott immer und ewiglich.
18 Denn so spricht der HERR, der den Himmel geschaffen hat, der Gott,

der die Erde bereitet hat und hat sie gemacht und zugerichtet, und sie nicht
gemacht hat, daß sie leer soll sein, sondern sie bereitet hat, daßman darauf
wohnen solle: Ich bin der HERR, und ist keiner mehr.

19 Ichhabenicht inVerborgenengeredet, imfinsternOrtderErde; ichhabe
nicht zum Samen Jakobs vergeblich gesagt: Suchet mich! Denn ich bin der
HERR, der von Gerechtigkeit redet, und verkündigt,was da recht ist.

20LaßsichversammelnundkommenmiteinanderherzudieEntronnenen
der Heiden, die nichts wissen und tragen sich mit den Klötzen ihrer Götzen
und flehen zu demGott, der nicht helfen kann.
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21 Verkündiget und machet euch herzu, ratschlaget miteinander. Wer hat
dies lassen sagen von alters her und vorlängst verkündigt? Habe ich's nicht
getan, der HERR? und ist sonst kein Gott außer mir, ein gerechter Gott und
Heiland; und keiner ist außermir.

22Wendet euch zu mir, so werdet ihr selig, aller Welt Enden; denn ich bin
Gott, und keiner mehr.

23 Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der Gerechtigkeit geht aus
meinemMunde, dabei soll es bleiben: Mir sollen sich alle Kniee beugen und
alle Zungen schwören

24und sagen: ImHERRNhabe ichGerechtigkeit und Stärke. Solchewerden
auch zu ihm kommen; aber alle, die ihm widerstehen, müssen zu Schanden
werden.

25 Denn im Herrn wird gerecht aller Same Israels und wird sich sein
rühmen.

46
1Der Bel ist gebeugt, der Nebo ist gefallen, ihre Götzen sind den Tieren und

dem Vieh zuteil geworden, daß sie sichmüde tragen an eurer Last.
2 Ja, sie fallenundbeugen sich allesamt undkönnendie Last nichtwegbrin-

gen; sondern ihre Seelenmüssen ins Gefängnis gehen.
3Höretmir zu, ihr vomHause Jakob und alle übrigen vomHause Israel, die

ihr vonmir getragenwerdet vonMutterleibe an und von derMutter her auf
mir liegt.

4 Ja, ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will es
tun, ich will heben und tragen und erretten.

5Nachwem bildet undwem vergleicht ihrmich denn? Gegenwenmesset
ihr mich, dem ich gleich sein solle?

6 Sie schütten das Gold aus dem Beutel und wägen dar das Silber mit der
Waage und lohnen dem Goldschmied, daß er einen Gott daraus mache, vor
dem sie knieen und anbeten.

7 Sie heben ihn auf die Achseln und tragen ihn und setzen ihn an seine
Stätte. Da steht er und kommt von seinem Ort nicht. Schreit einer zu ihm,
so antwortet er nicht und hilft ihm nicht aus seiner Not.

8An solches gedenket doch und seid fest; ihr Übertreter, gehet in euerHerz!
9Gedenket des Vorigen von alters her; denn ich bin Gott, und keinermehr,

ein Gott, desgleichen nirgend ist,
10der ich verkündige zuvor, was hernach kommen soll, und vorlängst, ehe

denn es geschieht, und sage: Mein Anschlag besteht, und ich tue alles, was
mir gefällt.

11 Ich rufe einen Adler vom Aufgang und einen Mann, der meinen An-
schlag tue, aus fernem Lande. Was ich sage, das lasse ich kommen; was ich
denke, das tue ich auch.

12Höretmir zu, ihr stolzenHerzen, die ihr ferne seidvonderGerechtigkeit.
13 IchhabemeineGerechtigkeit nahegebracht; sie ist nicht ferneundmein

Heil säumt nicht; denn ich will zu Zion das Heil geben und in Israel meine
Herrlichkeit.

47
1Herunter, Jungfrau, du Tochter Babel, setze dich in den Staub! Setze dich

auf die Erde; denndie Tochter derChaldäerhat keinenStuhlmehr. Manwird
dich nicht mehr nennen: “Du Zarte und Üppige”.

2 Nimm die Mühle und mahle Mehl; flicht deine Zöpfe aus, hebe die
Schleppe, entblöße den Schenkel, wate durchsWasser,
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3 daß deine Blöße aufgedeckt und deine Schande gesehen werde. Ich will
mich rächen, und soll mir keinMensch abbitten.

4 Solches tut der Erlöser, welcher heißt der HERR Zebaoth, der Heilige in
Israel.

5 Setze dich in das Stille, gehe in die Finsternis, du Tochter der Chaldäer;
denn du sollst nicht mehr heißen “Herrin über Königreiche”.

6Denn da ich übermein Volk zornigwar und entweihtemein Erbe, übergab
ich sie in deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine Barmherzigkeit, auch
über die Altenmachtest du ein Joch allzu schwer,

7und dachtest: Ich bin eine Königin ewiglich. Du hast solches bisher noch
nicht zu Herzen gefaßt noch daran gedacht, wie es damit hernach werden
sollte.

8So hörenun dies, die du inWollust lebst und so sicher sitzest und sprichst
indeinemHerzen: Ichbin's, undkeinemehr; ichwerdekeineWitwewerden
noch ohne Kinder sein.

9Aber es wird dir solches beides kommen plötzlich auf einen Tag, daß du
Witwe und ohneKinder seist; ja, vollkommenwird es über dich kommenum
derMenge willen deiner Zauberer und um deiner Beschwörerwillen, deren
ein großerHaufe bei dir ist.

10Dennduhast dichaufdeineBosheit verlassen, dadudachtest: Man sieht
mich nicht! DeineWeisheit und Kunst hat dich verleitet, daß du sprachst in
deinemHerzen: Ich bin's, und sonst keine!

11Darumwirdüberdich einUnglückkommen, daßdunichtweißt,wannes
daherbricht; undwird einUnfall auf dich fallen, dendunicht sühnen kannst;
und es wird plötzlich ein Getümmel über dich kommen, dessen du dich nicht
versiehst.

12So tritt nunaufmit deinenBeschwörernundderMengedeiner Zauberer,
unterwelchendudich vondeiner Jugend auf bemühthast, ob dudir könntest
raten, ob du dich könntest stärken.

13Denn du bist müde von der Menge deiner Anschläge. Laß hertreten und
dir helfen die Meister des Himmelslaufs und die Sterngucker, die nach den
Monaten rechnen, was über dich kommenwerde.

14 Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer verbrennt; sie können ihr
Leben nicht erretten vor der Flamme; denn es wird nicht eine Glut sein,
dabei man sich wärme, oder ein Feuer, darumman sitzenmöge.

15 Also sind sie, unter welchen du dich bemüht hast, die mit dir Handel
trieben von deiner Jugend auf; ein jeglicherwird seines Ganges hierher und
daher gehen, und hast keinen Helfer.

48
1 Höret das, ihr vom Hause Jakob, die ihr heißet mit Namen Israel und

aus dem Wasser Juda's geflossen seid; die ihr schwöret bei dem Namen des
HERRN und gedenkt des Gottes in Israel, aber nicht in der Wahrheit noch
Gerechtigkeit.

2 Sie nennen sich aus der heiligen Stadt und trotzen auf den Gott Israels,
der da heißt der HERR Zebaoth.

3 Ich habe es zuvor verkündigt, dies Zukünftige; aus meinem Munde ist's
gekommen, und ich habe es lassen sagen; ich tue es auch plötzlich, daß es
kommt.

4Denn ich weiß, daß du hart bist, und dein Nacken ist eine eiserne Ader,
und deine Stirn ist ehern;
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5Darum habe ich dir's verkündigt zuvor und habe es dir lassen sagen, ehe
denn es gekommen ist, auf daß dunicht sagen könntest: MeinGötze tut's, und
mein Bild und Abgott hat's befohlen.

6 Solches alles hast du gehört und siehst es, und verkündigst es doch nicht.
Ich habe dir von nun an Neues sagen lassen und Verborgenes, das du nicht
wußtest.

7Nun ist's geschaffen, und nicht vorlängst, und hast nicht einen Tag zuvor
davon gehört, auf daß du nicht sagen könntest: Siehe, das wußte ich wohl.

8 Denn du hörtest es nicht und wußtest es auch nicht, und dein Ohr war
dazumal nicht geöffnet; ich aber wußtewohl, daß du verachten würdest und
vonMutterleib an ein Übertreter genannt bist.

9 Um meines Namens willen bin ich geduldig, und um meines Ruhms
willen will ichmich dir zugut enthalten, daß du nicht ausgerottet werdest.

10 Siehe ich will dich läutern, aber nicht wie Silber; sondern ich will dich
auserwähltmachen im Ofen des Elends.

11 Um meinetwillen, ja um meinetwillen will ich's tun, daß ich nicht
gelästertwerde; denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.

12Höremir zu, Jakob, und du, Israel, mein Berufener: Ich bin's, ich bin der
Erste, dazu auch der Letzte.

13 Meine Hand hat den Erdboden gegründet, und meine Rechte hat den
Himmel ausgespannt; was ich rufe, das steht alles da.

14Sammelt euch alle und hört: Wer ist unter diesen, der solches verkündigt
hat? Der HERR liebt ihn; darum wird er seinen Willen an Babel und seinen
Arm an den Chaldäern beweisen.

15 Ich, ja, ich habe es gesagt, ich habe ihn gerufen; ich will ihn auch
kommen lassen, und seinWeg soll ihm gelingen.

16Tretet her zumirundhöretdies! Ichhabeesnicht imVerborgenenzuvor
geredet; von der Zeit an, da es ward, bin ich da. Und nun sendet mich der
Herr HERR und sein Geist.

17So spricht derHERR, dein Erlöser, derHeilige in Israel: Ich bin derHERR,
dein Gott, der dich lehrt, was nützlich ist, und leitet dich auf demWege, den
du gehst.

18O daß du auf meine Gebote merktest, so würde dein Friede sein wie ein
Wasserstrom, und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen;

19und dein Samewürde seinwie Sand, und die Sprossen deines Leibeswie
Sandkörner; sein Namewürde nicht ausgerottet noch vertilgt vor mir.

20 Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäern mit fröhlichem Schall;
verkündiget und lasset solches hören; bringt es aus bis an der Welt Ende;
sprechet: Der HERR hat seinen Knecht Jakob erlöst.

21 Sie hatten keinen Durst, da er sie leitete in der Wüste: er ließ ihnen
Wasser aus dem Felsen fließen; er riß den Fels, dasWasser herausrann.

22Aber die Gottlosen, spricht der HERR, haben keinen Frieden.

49
1Höretmirzu, ihr Inseln, und ihrVölker inderFerne,merketauf! DerHERR

hat mich gerufen von Mutterleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich
noch im Schoß der Mutter war,

2 und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes Schwert; mit dem
Schatten seiner Hand hat er mich bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil
gemacht undmich in seinen Köcher gesteckt

3 und spricht zu mir: Du bist mein Knecht Israel, durch welchen ich will
gepriesen werden.



Jesaja 49:4 836 Jesaja 49:22

4 Ich aber dachte, ich arbeite vergeblich und brächtemeine Kraft umsonst
undunnützzu,wiewohlmeineSachedesHerrnundmeinAmtmeinesGottes
ist.

5 Und nun spricht der HERR, der mich von Mutterleib an zu seinem
Knechte bereitet hat, daß ich soll Jakob zu ihmbekehren, auf daß Israel nicht
weggerafft werde (darum bin ich dem HERRN herrlich, und mein Gott ist
mein Stärke),

6 und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein Knecht bist, die Stämme
Jakobs aufzurichten und die Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern
ich habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil
bis an derWelt Ende.

7So spricht der HERR, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zu der verachteten
Seele, zu dem Volk, das man verabscheut, zu dem Knecht, der unter den
Tyrannen ist: Könige sollen sehen und aufstehen, und Fürsten sollen nieder-
fallen um des HERRN willen, der treu ist, um des Heiligen in Israel willen,
der dich erwählt hat.

8 So spricht der HERR: Ich habe dich erhört zur gnädigen Zeit und habe dir
am Tage des Heils geholfen und habe dich behütet und zum Bund unter das
Volk gestellt, daß du das Land aufrichtest und die verstörten Erbe austeilest;

9 zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis:
Kommt hervor! daß sie am Wege weiden und auf allen Hügeln ihr Weide
haben.

10 Sie werden weder hungern noch dürsten, sie wird keine Hitze noch
Sonne stechen, denn ihr Erbarmer wird sie führen und wird sie an die
Wasserquellen leiten.

11 Ich will alle meine Berge zum Wege machen, und meine Pfade sollen
gebahnt sein.

12Siehe, diesewerdenvon ferne kommen, und siehe, jene vonMitternacht
und diese vomMeer und jene von Lande Sinim.

13 Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen;
denn der HERR hat sein Volk getröstet und erbarmt sich seiner Elenden.

14 Zion aber spricht: Der HERR hat mich verlassen, der Herr hat mein
vergessen.

15 Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht
erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, so will
ich doch dein nicht vergessen.

16Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet; deineMauern sind immer-
dar vor mir.

17 Deine Baumeister werden eilen; aber deine Zerbrecher und Verstörer
werden sich davonmachen.

18Hebe deineAugen auf umher und siehe: alle diese kommenversammelt
zu dir. So wahr ich lebe, spricht der HERR, du sollst mit diesen allen wie mit
einemSchmuck angetanwerden undwirst sie umdich legenwie eine Braut.

19Denndeinwüstes, verstörtesundzerbrochenesLandwirddir alsdannzu
engwerden, darin zuwohnen, wenn deine Verderber fern von dir weichen,

20 daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit werden noch sagen vor deinen
Ohren: Der Raum ist mir zu eng; rücke hin, daß ich bei dir wohnenmöge.

21 Du aber wirst sagen in deinem Herzen: Wer hat mir diese geboren?
Ich war unfruchtbar, einsam, vertrieben und verstoßen. Wer hat mir diese
erzogen? Siehe, ich war allein gelassen; wowaren denn diese?

22 So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will meine Hand zu den Heiden
aufheben und zu den Völkern mein Panier aufwerfen; so werden sie deine
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Söhne in den Armen herzubringen und deine Töchter auf den Achseln her-
tragen.

23 Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Fürstinnen deine Säugammen
sein; sie werden vor dir niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner
Füße Staub lecken. Dawirst du erfahren, daß ich der HERR bin, anwelchem
nicht zu Schandenwerden, die auf mich harren.

24Kann man auch einem Riesen den Raub nehmen? oder kann man dem
Gerechten seine Gefangenen losmachen?

25 Denn so spricht der HERR: Nun sollen die Gefangenen dem Riesen
genommen werden und der Raub des Starken los werden; und ich will mit
deinen Haderern hadern und deinen Kindern helfen.

26Und ich will deine Schinder speisen mit ihrem eigenen Fleisch, und sie
sollen von ihrem eigenen Blut wie von süßem Wein trunken werden; und
alles Fleisch soll erfahren, daß ich bin der HERR, dein Heiland, und dein
Erlöser der Mächtige in Jakob.

50
1 So spricht der HERR: Wo ist der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich

sie entlassenhätte? Oderwer istmeinGläubiger,dem icheuchverkauft hätte?
Siehe, ihr seid um eurer Sünden willen verkauft, und eure Mutter ist um
eures Übertretenswillen entlassen.

2Warumkamich, undwarniemandda? ich rief, undniemandantwortete.
Ist meine Hand nun so kurz geworden, daß ich sie nicht erlösen kann? oder
ist bei mir keine Kraft, zu erretten? Siehe, mit meinem Schelten mache ich
das Meer trocken und mache die Wasserströme zur Wüste, daß ihre Fische
vorWassermangel stinken und Durstes sterben.

3 Ich kleide den Himmel mit Dunkel und mache seine Decke gleich einem
Sack.

4Der Herr HERR hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich wisse mit
dem Müden zu rechter Zeit zu reden. Er weckt mich alle Morgen; er weckt
mir das Ohr, daß ich hörewie ein Jünger.

5Der Herr HERR hat mir das Ohr geöffnet; und ich bin nicht ungehorsam
und gehe nicht zurück.

6 Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mich schlugen, und meine
Wangen denen, die mich rauften; mein Angesicht verbarg ich nicht vor
Schmach und Speichel.

7 Aber der Herr HERR hilft mir; darum werde ich nicht zu Schanden.
Darum habe ichmein Angesicht dargebotenwie einen Kieselstein; denn ich
weiß, daß ich nicht zu Schandenwerde.

8Er ist nahe, der mich gerechtspricht; wer will mit mir hadern? Laßt uns
zusammentreten; wer ist, der Recht zumir hat? Der komme her zumir!

9Siehe, derHerrHERRhilftmir; wer ist, dermichwill verdammen? Siehe,
sie werden allzumal wie ein Kleid veralten, Motten werden sie fressen.

10Wer ist unter euch, der denHERRN fürchtet, der seines Knechtes Stimme
gehorche? Der imFinsternwandelt und scheint ihmkeinLicht, der hoffeauf
den HERRN und verlasse sich auf seinen Gott.

11 Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzündet, mit Flammen gerüstet, geht
hin in das Licht eures Feuers und in die Flammen, die ihr angezündet habt!
Solches widerfährt euch vonmeiner Hand; in Schmerzenmüßt ihr liegen.

51
1Höretmir zu, die ihr derGerechtigkeit nachjagt, die ihr denHERRNsucht:

SchauetdenFelsan, davon ihrgehauenseid, unddesBrunnensGruft, daraus
ihr gegraben seid.
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2 Schauet Abraham an, euren Vater, und Sara, von welcher ihr geboren
seid. Denn ich rief ihn, da er noch einzeln war, und segnete ihn undmehrte
ihn.

3 Denn der HERR tröstet Zion, er tröstet alle ihre Wüsten und macht ihre
Wüste wie Eden und ihr dürres Land wie den Garten des HERRN, daß man
Wonne und Freude darin findet, Dank und Lobgesang.

4Merke auf mich, mein Volk, höretmich, meine Leute! denn vonmir wird
ein Gesetz ausgehen, und mein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald
stellen.

5Dennmeine Gerechtigkeit ist nahe,meinHeil zieht aus, undmeine Arme
werden die Völker richten. Die Inseln harren auf mich und warten auf
meinen Arm.

6 Hebet eure Augen auf gen Himmel und schauet unten auf die Erde.
Denn der Himmel wird wie ein Rauch vergehen und die Erde wie ein Kleid
veralten, und die darauf wohnen, werden im Nu dahinsterben. Aber mein
Heil bleibt ewiglich, undmeine Gerechtigkeit wird kein Ende haben.

7Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit kennt, du Volk, in dessen Herzen
mein Gesetz ist! Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute schmähen; und
wenn sie euch lästern, verzaget nicht!

8Denn die Motten werden sie fressen wie ein Kleid, und Würmer werden
sie fressenwiewollenes Tuch; abermeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich und
mein Heil für und für.

9 Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht an, du Arm des HERRN! Wohlauf, wie
vorzeiten, von alters her! Bist du es nicht, der die Stolzen zerhauen und den
Drachen verwundet hat?

10Bist du es nicht, der dasMeer, der großenTiefeWasser, austrocknete, der
den Grund des Meeres zumWegemachte, daß die Erlösten dadurchgingen?

11Also werden die Erlösten des HERRN wiederkehren und gen Zion kom-
men mit Jauchzen, und ewige Freude wird auf ihrem Haupte sein. Wonne
und Freude werden sie ergreifen; aber Trauer und Seufzen wird von ihnen
fliehen.

12 Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du denn, daß du dich vor Menschen
fürchtest, die doch sterben, und vor Menschenkindern, die wie Gras verge-
hen,

13 und vergissest des HERRN, der dich gemacht hat, der den Himmel
ausbreitet und die Erde gründet? Du aber fürchtest dich den ganzen Tag vor
dem Grimm desWüterichs,wenn er sich vornimmt zu verderben. Wo bleibt
nun der Grimm desWüterichs?

14 Der Gefangene wird eilends losgegeben, daß er nicht hinsterbe zur
Grube, auch keinenMangel an Brot habe.

15Denn ichbinderHERR,deinGott, derdasMeerbewegt, daßseineWellen
wüten; sein Name heißtHERR Zebaoth.

16 Ich lege mein Wort in deinen Mund und bedecke dich unter dem
SchattenmeinerHände, auf daß ichdenHimmel pflanzeunddie Erde gründe
und zu Zion spreche: Du bist mein Volk.

17 Wache auf, wache auf, stehe auf, Jerusalem, die du von der Hand
des HERRN den Kelch seines Grimmes getrunken hast! Die Hefen des
Taumelkelches hast du ausgetrunken und die Tropfen geleckt.

18 Es war niemand aus allen Kindern, die sie geboren hat, der sie leitete;
niemand aus allen Kindern, die sie erzogen hat, der sie bei der Hand nähme.

19Diese zwei sind dir begegnet; wer trug Leid mit dir? Da war Verstörung
und Schaden, Hunger und Schwert; wer sollte dich trösten?

20Deine Kinder waren verschmachtet; sie lagen auf allen Gassen wie ein
Hirsch im Netze, voll des Zorns vom HERRN und des Scheltens von deinem
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Gott.
21Darum höre dies, du Elende und Trunkene, doch nicht vonWein!
22 So spricht dein Herrscher, der HERR, und dein Gott, der sein Volk rächt:

Siehe, ich nehme den Taumelkelch von deiner Hand samt den Hefen des
Kelchs meines Grimmes; du sollst ihn nicht mehr trinken,

23 sondern ich will ihn deinen Schindern in die Hand geben, die zu deiner
Seele sprachen: Bücke dich, daß wir darüberhin gehen, und mache deinen
Rücken zur Erde undwie die Gasse, daßman darüberhin laufe.

52
1Mache dich auf, mache dich auf, Zion! Zieh deine Stärke an, schmücke

dich herrlich, du heilige Stadt Jerusalem! Denn es wird hinfort kein
Unbeschnittener oder Unreiner zu dir eingehen.

2 Schüttle den Staub ab, stehe auf, du gefangenes Jerusalem! Mache dich
los von den Banden deines Halses, du gefangene Tochter Zion!

3 Denn also spricht der HERR: Ihr seid umsonst verkauft; ihr sollt auch
ohne Geld gelöstwerden.

4 Denn so spricht der Herr HERR: Mein Volk zog am ersten hinab nach
Ägypten, daß es daselbst Gast wäre; und Assur hat ihm ohne Ursache Gewalt
getan.

5 Aber wie tut man mir jetzt allhier! spricht der HERR. Mein Volk wird
umsonst hingerafft; seineHerrschermachen eitel Heulen, spricht derHERR,
undmein Namewird immer täglich gelästert.

6DarumsollmeinVolkmeinenNamenkennen zu derselben Zeit; denn ich
bin's, der da spricht: Hier bin ich!

7 Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden
verkündigen, Gutes predigen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein
Gott ist König!

8 Deine Wächter rufen laut mit ihrer Stimme und rühmen miteinander;
dennmanwird's mit Augen sehen, wenn der HERR Zion bekehrt.

9Laßt fröhlich sein undmiteinander rühmen dasWüste zu Jerusalem; denn
der HERR hat sein Volk getröstet und Jerusalem gelöst.

10DerHERRhatoffenbart seinenheiligenArmvordenAugenallerHeiden,
daß allerWelt Enden sehen das Heil unsers Gottes.

11Weicht, weicht, zieht aus von dannen und rührt kein Unreines an; geht
aus von ihr, reinigt euch, die ihr des HERRN Geräte tragt!

12Denn ihr sollt nicht mit Eile ausziehen noch mit Flucht wandeln; denn
derHERRwirdvoreuchher ziehen; undderGott Israelswirdeuch sammeln.

13 Siehe, mein Knecht wird weislich tun und wird erhöht und sehr hoch
erhaben sein.

14Gleichwie sich viele an dir ärgernwerden, weil seine Gestalt häßlicher ist
denn anderer Leute und sein Ansehen denn der Menschenkinder,

15 also wird er viele Heiden besprengen, daß auch Könige werden ihren
Mund vor ihm zuhalten. Denn welchen nichts davon verkündigt ist, die
werden's mit Lust sehen; und die nichts davon gehört haben, die werden's
merken.

53
1 Aber wer glaubt unsrer Predigt, und wem wird der Arm des HERRN

offenbart?
2Denn er schoß auf vor ihmwie ein Reis und wie eineWurzel aus dürrem

Erdreich. Er hatte keine Gestalt noch Schöne; wir sahen ihn, aber da war
keine Gestalt, die uns gefallen hätte.
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3 Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und
Krankheit. Er war so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg;
darum habenwir ihn für nichts geachtet.

4Fürwahr, er trugunsereKrankheit und lud auf sichunsre Schmerzen. Wir
aber hielten ihn für den, der geplagt und vonGott geschlagen und gemartert
wäre.

5 Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde
willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daßwir Frieden hätten, und
durch seineWunden sind wir geheilt.

6Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher sah auf seinen Weg;
aber der HERRwarf unser aller Sünde auf ihn.

7Da er gestraft und gemartert ward, tat er seinen Mund nicht auf wie ein
Lamm,das zur Schlachtbankgeführtwird, undwie ein Schaf, das verstummt
vor seinem Scherer und seinenMund nicht auftut.

8 Er aber ist aus Angst und Gericht genommen; wer will seines Lebens
Länge ausreden? Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen weggerissen,
da er um die Missetat meines Volkes geplagt war.

9Undman gab ihm bei Gottlosen sein Grab und bei Reichen, da er gestor-
ben war, wiewohl er niemand Unrecht getan hat noch Betrug in seinem
Munde gewesen ist.

10Aber der HERRwollte ihn also zerschlagenmit Krankheit. Wenn er sein
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so wird er Samen haben und in die
Länge leben, und des HERRN Vornehmenwird durch seine Hand fortgehen.

11Darum, daß seine Seele gearbeitet hat, wird er seine Lust sehen und die
Füllehaben. Unddurch seineErkenntniswird er,meinKnecht, derGerechte,
viele gerecht machen; denn er trägt ihr Sünden.

12Darumwill ich ihmgroßeMengezurBeute geben, under soll die Starken
zumRaube haben, darumdaß er sein Leben in den Tod gegebenhat und den
Übeltätern gleich gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die
Übeltäter gebeten.

54
1 Rühme, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Freue dich mit Rühmen

und jauchze, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat mehr
Kinder, als die denMann hat, spricht der HERR.

2Mache den Raum deiner Hütte weit, und breite aus die Teppiche deiner
Wohnung; spare nicht! Dehne deine Seile lang und stecke deine Nägel fest!

3Denn du wirst ausbrechen zur Rechten und zur Linken, und dein Same
wird die Heiden erben und in den verwüsteten Städtenwohnen.

4Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu Schandenwerden; werde nicht
blöde, denn du sollst nicht zum Spott werden; sondern duwirst die Schande
deiner Jungfrauschaft vergessen und der Schmach deiner Witwenschaft
nicht mehr gedenken.

5Denn der dich gemacht hat, ist dein Mann, der HERR Zebaoth heißt sein
Name, und dein Erlöser, der Heilige in Israel, der aller Welt Gott genannt
wird.

6 Denn der HERR hat dich zu sich gerufen wie ein verlassenes und von
Herzen betrübtes Weib und wie ein junges Weib, das verstoßen ist, spricht
dein Gott.

7 Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlassen; aber mit großer
Barmherzigkeit will ich dich sammeln.
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8 Ich habe mein Angesicht im Augenblick des Zorns ein wenig vor dir
verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich dein erbarmen, spricht der
HERR, dein Erlöser.

9Denn solches soll mir sein wie dasWasser Noahs, da ich schwur, daß die
Wasser Noahs sollten nicht mehr über den Erdboden gehen. Also habe ich
geschworen, daß ich nicht über dich zürnen noch dich schelten will.

10 Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber meine
Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht
hinfallen, spricht der HERR, dein Erbarmer.

11Du Elende, über die alle Wetter gehen, und du Trostlose, siehe, ich will
deine Steine wie einen Schmuck legen und will deinen Grund mit Saphiren
legen

12 und deine Zinnen aus Kristallen machen und deine Tore von Rubinen
und alle deine Grenzen von erwählten Steinen

13 und alle deine Kinder gelehrt vom HERRN und großen Frieden deinen
Kindern.

14 Du sollst durch Gerechtigkeit bereitet werden. Du wirst ferne sein
von Gewalt und Unrecht, daß du dich davor nicht darfst fürchten, und von
Schrecken, denn es soll nicht zu dir nahen.

15Siehe,werwill sichwider dich rottenunddichüberfallen, so sie sich ohne
mich rotten?

16 Siehe, ich schaffe es, daß der Schmied, der die Kohlen aufbläst, eine
Waffe daraus mache nach seinem Handwerk; und ich schaffe es, daß der
Verderber sie zunichte mache.

17 Einer jeglichen Waffe, die wider dich zubereitet wird, soll es nicht
gelingen; und alle Zunge, so sich wider dich setzt, sollst du im Gericht
verdammen. Das ist dasErbederKnechtedesHERRNund ihreGerechtigkeit
vonmir, spricht der HERR.

55
1Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommet her zumWasser! und die ihr

nicht Geld habt, kommet her, kaufet und esset; kommt her und kauft ohne
Geld und umsonst beides, Wein undMilch!

2Warumzählet ihr Geld dar, da kein Brot ist und tut Arbeit, davon ihr nicht
satt werden könnt? Höretmir doch zu und esset das Gute, so wird eure Seele
am Fetten ihre Lust haben.

3Neiget eure Ohren her und kommet her zu mir, höret, so wird eure Seele
leben; denn ichwillmit euch einen ewigen Bundmachen, daß ich euch gebe
die gewissen Gnaden Davids.

4 Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen gestellt, zum Fürsten und
Gebieter den Völkern.

5 Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst; und Heiden, die dich
nichtkennen,werdenzudir laufenumdesHERRNwillen, deinesGottes, und
des Heiligen in Israel, der dich herrlich gemacht hat.

6Suchet denHERRN, solange er zu finden ist; rufet ihn an, solange er nahe
ist.

7 Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter seine Gedanken
undbekehre sich zumHERRN, sowird er sich sein erbarmen, undzuunserm
Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung.

8 Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind
nicht meineWege, spricht der HERR;

9 sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde, so sind auch meine
Wege höher denn eureWege undmeine Gedanken denn eure Gedanken.
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10 Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht
wiederdahinkommt, sondern feuchtet dieErdeundmacht sie fruchtbarund
wachsend, daß sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen:

11 also soll das Wort, so aus meinem Munde geht, auch sein. Es soll nicht
wieder zu mir leer kommen, sondern tun, was mir gefällt, und soll ihm
gelingen, dazu ich's sende.

12 Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden.
Berge und Hügel sollen vor euch her frohlocken mit Ruhm und alle Bäume
auf dem Feldemit den Händen klatschen.

13Es sollen Tannen fürHeckenwachsen undMyrten fürDornen; und dem
HERRN soll ein Name und ewiges Zeichen sein, das nicht ausgerottet werde.

56
1 So spricht der HERR: Haltet das Recht und tut Gerechtigkeit; denn mein

Heil ist nahe, daß es komme, und meine Gerechtigkeit, daß sie offenbart
werde.

2 Wohl dem Menschen, der solches tut, und dem Menschenkind, der es
festhält, daß er den Sabbat halte und nicht entheilige und halte seine Hand,
daß er kein Arges tue!

3 Und der Fremde, der zum HERRN sich getan hat, soll nicht sagen: Der
HERRwirdmich scheiden von seinemVolk; und der Verschnittene soll nicht
sagen: Siehe, ich bin ein dürrer Baum.

4Dennso sprichtderHERRvondenVerschnittenen,welchemeineSabbate
halten und erwählen,wasmir wohl gefällt, undmeinen Bund fest fassen:

5 Ich will ihnen in meinem Hause und in meinen Mauern einen Ort und
einen Namen geben, besser denn Söhne und Töchter; einen ewigen Namen
will ich ihnen geben, der nicht vergehen soll.

6 Und die Fremden, die sich zum HERR getan haben, daß sie ihm dienen
und seinen Namen lieben, auf daß sie seine Knechte seien, ein jeglicher, der
den Sabbat hält, daß er ihn nicht entweihe, undmeinen Bund festhält,

7 die will ich zu meinem heiligen Berge bringen und will sie erfreuen in
meinemBethause, und ihreOpferundBrandopfer sollenmirangenehmsein
auf meinem Altar; dennmein Haus wird heißen ein Bethaus allen Völkern.

8Der Herr HERR, der die Verstoßenen aus Israel sammelt, spricht: Ich will
nochmehr zu demHaufen derer, die versammelt sind, sammeln.

9Alle Tiere auf dem Felde, kommet, und fresset, ja alle Tiere imWalde!
10Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen nichts; stumme Hunde sind sie,

die nicht strafen können, sind faul, liegen und schlafen gerne.
11 Es sind aber gierige Hunde, die nimmer satt werden können. Sie, die

Hirten wissen keinen Verstand; ein jeglicher sieht auf seinen Weg, ein
jeglicher geizt für sich in seinem Stande.

12 “Kommt her, laßt uns Wein holen und uns vollsaufen, und soll morgen
sein wie heute und noch viel mehr.”

57
1Aber der Gerechte kommtum, undniemand ist, der es zuHerzennehme;

und heilige Leute werden aufgerafft, und niemand achtet darauf. Denn die
Gerechten werden weggerafft vor dem Unglück;

2 und die richtig vor sich gewandelt haben, kommen zum Frieden und
ruhen in ihren Kammern.

3 Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der Tagewählerin, ihr Same des
Ehebrechers und der Hure!
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4 An wem wollt ihr nun eure Lust haben? Über wen wollt ihr nun das
Maul aufsperren und die Zunge herausrecken? Seid ihr nicht die Kinder der
Übertretung und ein falscher Same,

5 die ihr in der Brunst zu den Götzen lauft unter alle grünen Bäume und
schlachtet die Kinder an den Bächen, unter den Felsklippen?

6 Dein Wesen ist an den glatten Bachsteinen, die sind dein Teil; ihnen
schüttest du dein Trankopfer, da du Speisopfer opferst. Sollte ich mich
darüber trösten?

7 Du machst dein Lager auf einem hohen, erhabenen Berg und gehst
daselbst auch hinauf, zu opfern.

8 Und hinter die Tür und den Pfosten setzest du dein Denkmal. Denn du
wendest dich von mir und gehst hinauf und machst dein Lager weit und
verbindest dichmit ihnen; du liebst ihr Lager, wo du sie ersiehst.

9 Du ziehst mit Öl zum König und machst viel deiner Würze und sendest
deine Botschaft in die Ferne und bist erniedrigt bis zur Hölle.

10Du zerarbeitest dich in der Menge deiner Wege und sprichst nicht: Ich
lasse es; sondernweil du Leben findest in deiner Hand, wirst du nichtmüde.

11 Vor wem bist du so in Sorge und fürchtest dich also, daß du mit Lügen
umgehst und denkst an mich nicht und nimmst es nicht zu Herzen? Meinst
du, ich werde allewege schweigen, daß dumich so gar nicht fürchtest?

12 Ich will aber deine Gerechtigkeit anzeigen und deineWerke, daß sie dir
nichts nütze sein sollen.

13Wenndurufenwirst, so laßdirdeineGötzenhaufenhelfen; aberderWind
wird sie alle wegführen, und wie ein Hauch sie wegnehmen. Aber wer auf
mich traut, wird das Land erben undmeinen heiligen Berg besitzen

14undwird sagen: Machet Bahn,machet Bahn! räumet denWeg, hebet die
Anstöße aus demWegemeines Volkes!

15 Denn also spricht der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnt, des
Name heilig ist: Der ich in derHöhe und imHeiligtumwohne und bei denen,
die zerschlagenenunddemütigenGeistes sind, aufdaß icherquickedenGeist
der Gedemütigten und das Herz der Zerschlagenen:

16 Ich will nicht immerdar hadern und nicht ewiglich zürnen; sondern es
soll vonmeinem Angesicht ein Geist wehen, und ich will Odemmachen.

17 Ich war zornig über die Untugend ihres Geizes und schlug sie, verbarg
mich und zürnte; da gingen sie hin und her imWege ihres Herzens.

18Aber da ich ihreWege ansah, heilte ich sie und leitete sie und gab ihnen
wieder Trost und denen, die über jene Leid trugen.

19 Ich will Frucht der Lippen schaffen, die da predigen: Friede, Friede,
denen in der Ferne und denen in der Nähe, spricht der HERR, und ich will
sie heilen.

20 Aber die Gottlosen sind wie ein ungestümes Meer, das nicht still sein
kann, und dessenWellen Kot und Unflat auswerfen.

21Die Gottlosen haben nicht Frieden, spricht mein Gott.

58
1 Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und

verkündigemeinem Volk ihr Übertreten und demHause Jakob ihre Sünden.
2 Sie suchenmich täglich und wollen meineWege wissen wie ein Volk, das

Gerechtigkeit schon getan und das Recht ihres Gottes nicht verlassen hätte.
Sie fordernmich zu Recht undwollenmit ihrem Gott rechten.
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3 “Warum fasten wir, und du siehst es nicht an? Warum tun wir unserm
Leibe wehe, und du willst's nicht wissen?” Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr
doch eurenWillen und treibt alle eure Arbeiter.

4 Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlaget mit gottloser
Faust. Wie ihr jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe
gehörtwürde.

5 Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß ein Mensch seinem
Leibedes Tagesübel tue oder seinenKopfhängewie ein Schilf oder auf einem
Sack und in der Asche liege? Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag,
demHERRN angenehm?

6Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht
gebunden hast; laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst;
reiß weg allerlei Last;

7brich demHungrigen dein Brot, und die, so imElend sind, führe insHaus;
so du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem
Fleisch.

8Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine
Besserung wird schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir
hergehen, und die Herrlichkeit des HERRNwird dich zu sich nehmen.

9 Dann wirst du rufen, so wird dir der HERR antworten; wenn du wirst
schreien, wird er sagen: Siehe, hier bin ich. So du niemand bei dir
beschweren wirst nochmit dem Fingern zeigen noch übel reden

10 und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele
sättigen: sowird dein Licht in der Finsternis aufgehen, unddeinDunkelwird
sein wie der Mittag;

11 und der HERR wird dich immerdar führen und deine Seele sättigen in
der Dürre und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter
Garten undwie eineWasserquelle, welcher es nimmer anWasser fehlt;

12 und soll durch dich gebaut werden, was lange wüst gelegen ist; und
wirst Grund legen, der für und für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken
verzäunt und dieWege bessert, daßman da wohnenmöge.

13 So du deinen Fuß von dem Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir
gefällt an meinem heiligen Tage, und den Sabbat eine Lust heißt und den
Tag, der dem HERRN heilig ist, ehrest, so du ihn also ehrest, daß du nicht
tust deine Wege, noch darin erfunden werde, was dir gefällt oder leeres
Geschwätz;

14alsdannwirst duLust habenamHERRN, und ichwill dichüberdieHöhen
auf Erden schweben lassenundwill dich speisenmit demErbedeinesVaters
Jakob; denn des HERRNMund sagt's.

59
1 Siehe, des HERRN Hand ist nicht zu kurz, daß er nicht helfen könne, und

seine Ohren sind nicht hart geworden, daß er nicht höre;
2 sondern eure Untugenden scheiden euch und euren Gott voneinander,

und eure Sünden verbergen das Angesicht vor euch, daß ihr nicht gehört
werdet.

3Denn eure Hände sind mit Blut befleckt und eure Finger mit Untugend;
eure Lippen reden Falsches, eure Zunge dichtet Unrechtes.

4 Es ist niemand, der von Gerechtigkeit predige oder treulich richte. Man
vertraut aufs Eitle und redet nichts Tüchtiges;mitUnglück sind sie schwanger
und gebärenMühsal.

5 Sie brüten Basiliskeneier und wirken Spinnwebe. Ißt man von ihren
Eiern, so mußman sterben; zertritt man's aber, so fährt eine Otter heraus.
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6 Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht zur
Decke; denn ihrWerk ist Unrecht, und in ihren Händen ist Frevel.

7 Ihre Füße laufen zum Bösen, und sie sind schnell, unschuldig Blut zu
vergießen; ihre Gedanken sind Unrecht, ihr Weg ist eitel Verderben und
Schaden;

8 sie kennen den Weg des Friedens nicht, und ist kein Recht in ihren
Gängen; sie sind verkehrt auf ihren Straßen;werdarauf geht, der hat nimmer
Frieden.

9 Darum ist das Recht fern von uns, und wir erlangen die Gerechtigkeit
nicht. Wir harren aufs Licht, siehe, so wird's finster, auf den Schein, siehe,
so wandeln wir im Dunkeln.

10Wir tappen nach der Wand wie die Blinden und tappen, wie die keine
Augen haben. Wir stoßen uns im Mittag wie in der Dämmerung; wir sind im
Düsternwie die Toten.

11Wir brummen alle wie die Bären und ächzen wie die Tauben; denn wir
harren aufs Recht, so ist's nicht da, aufs Heil, so ist's ferne von uns.

12 Denn unsere Übertretungen vor dir sind zu viel, und unsre Sünden
antworten wider uns. Denn unsre Übertretungen sind bei uns und wir fühlen
unsere Sünden:

13 mit Übertreten und Lügen wider den HERRN und Zurückkehren von
unserm Gott und mit Reden von Frevel und Ungehorsam, mit Trachten und
dichten falscherWorte aus demHerzen.

14Und das Recht ist zurückgewichen und Gerechtigkeit fern getreten; denn
dieWahrheit fällt auf der Gasse, und Recht kann nicht einhergehen,

15 und die Wahrheit ist dahin; und wer vom Bösen weicht, der muß
jedermanns Raub sein. Solches sieht der HERR, und es gefällt ihm übel, daß
kein Recht da ist.

16 Und er sieht, daß niemand da ist, und verwundert sich, daß niemand
ins Mittel tritt. Darum hilft er sich selbst mit seinem Arm, und seine
Gerechtigkeit steht ihm bei.

17Denn er zieht Gerechtigkeit an wie einen Panzer und setzt einen Helm
desHeils auf seinHauptundzieht sichanzurRacheundkleidet sichmitEifer
wie mit einem Rock,

18 als der seinen Widersachern vergelten und seinen Feinden mit Grimm
bezahlen will; ja, den Inseln will er bezahlen,

19 daß der Name des HERRN gefürchtet werde vom Niedergang und seine
Herrlichkeit vom Aufgang der Sonne, wenn er kommenwird wie ein aufge-
haltener Strom, den derWind des HERRN treibt.

20 Denn denen zu Zion wird ein Erlöser kommen und denen, die sich
bekehren von den Sünden in Jakob, spricht der HERR.

21Und ich mache solchen Bund mit ihnen, spricht der HERR: mein Geist,
der bei dir ist, und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, sollen
von deinemMunde nichtweichen noch von demMunde deines Samens und
Kindeskindes, spricht der HERR, von nun an bis in Ewigkeit.

60
1 Mache dich auf, werde licht! denn dein Licht kommt, und die Her-

rlichkeit des HERRN geht auf über dir.
2Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker; aber

über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir.
3 Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln und die Könige im

Glanz, der über dir aufgeht.
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4Hebe deine Augen auf und siehe umher: diese alle versammelt kommen
zu dir. Deine Söhne werden von ferne kommen und deine Töchter auf dem
Arme hergetragen werden.

5Dannwirst dudeineLust sehenundausbrechen, unddeinHerzwird sich
wundern und ausbreiten, wenn sich dieMenge amMeer zu dir bekehrt und
die Macht der Heiden zu dir kommt.

6Denn die Menge der Kamele wird dich bedecken, die jungen Kamele aus
Midian und Epha. Sie werden aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch
bringen und des HERRN Lob verkündigen.

7 Alle Herden in Kedar sollen zu dir versammelt werden, und die Böcke
Nebajoths sollendir dienen. Sie sollen als ein angenehmesOpfer aufmeinen
Altar kommen; denn ich will das Hausmeiner Herrlichkeit zieren.

8Wer sind die, welche fliegenwie dieWolken undwie die Tauben zu ihren
Fenstern?

9 Die Inseln harren auf mich und die Schiffe im Meer von längsther, daß
sie deine Kinder von ferne herzubringen samt ihrem Silber und Gold, dem
Namen des HERRN, deines Gottes, und dem Heiligen in Israel, der dich
herrlich gemacht hat.

10 Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre Könige werden dir
dienen. Denn in meinem Zorn habe ich dich geschlagen, und in meiner
Gnade erbarme ichmich über dich.

11 Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder Tag noch Nacht
zugeschlossen werden, daß der Heiden Macht zu dir gebracht und ihre
Könige herzugeführtwerden.

12DennwelcheHeiden oder Königreiche dir nicht dienenwollen, die sollen
umkommen und die Heiden verwüstetwerden.

13DieHerrlichkeit des Libanon soll an dich kommen, Tannen, Buchen und
Buchsbaummiteinander, zu schmückendenOrtmeinesHeiligtums; denn ich
will die Stättemeiner Füße herrlichmachen.

14 Es werden auch gebückt zu dir kommen, die dich unterdrückt haben;
und alle; die dich gelästert haben, werden niederfallen zu deinen Füßen und
werden dich nennen eine Stadt des HERRN, ein Zion des Heiligen in Israel.

15 Denn darum, daß du bist die Verlassene und Gehaßte gewesen, da
niemand hindurchging, will ich dich zur Pracht ewiglich machen und zur
Freude für und für,

16 daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und der Könige Brust soll
dich säugen, auf daß du erfährst, daß ich, der HERR, bin dein Heiland, und
ich, der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser.

17 Ich will Gold anstatt des Erzes und Silber anstatt des Eisens bringen
und Erz anstatt des Holzes und Eisen anstatt der Steine; und will zu deiner
Obrigkeit den Friedenmachen und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit.

18Man soll keinen Frevelmehr hören in deinemLande noch Schaden oder
Verderben in deinen Grenzen; sondern deine Mauern sollen Heil und deine
Tore Lob heißen.

19 Die Sonne soll nicht mehr des Tages dir scheinen, und der Glanz des
Mondes soll dir nicht leuchten; sondern der HERR wird dein ewiges Licht
und dein Gott wird dein Preis sein.

20Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch dein Mond den Schein
verlieren; denn der HERR wird dein ewiges Licht sein, und die Tage deines
Leides sollen ein Ende haben.

21 Und dein Volk sollen eitel Gerechte sein; sie werden das Erdreich
ewiglich besitzen, als die der Zweig meiner Pflanzung und einWerkmeiner
Hände sind zum Preise.
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22Aus demKleinsten sollen tausendwerden und aus demGeringsten eine
Mächtiges Volk. Ich der HERR, will solches zu seiner Zeit eilend ausrichten.

61
1 Der Geist des Herrn HERRN ist über mir, darum daß mich der HERR

gesalbt hat. Erhatmichgesandt, denElendenzupredigen, die zerbrochenen
Herzen zu verbinden, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den
Gebundenen, daß ihnen geöffnetwerde,

2 zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und einen Tag der Rache
unsers Gottes, zu trösten alle Traurigen,

3 zu schaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für Asche und
Freudenöl für Traurigkeit und schöne Kleider für einen betrübten Geist
gegeben werden, daß sie genannt werden die Bäume der Gerechtigkeit,
Pflanzen des HERRN zum Preise.

4 Sie werden die alten Wüstungen bauen, und was vorzeiten zerstört ist,
aufrichten; siewerden die verwüsteten Städte, so für und für zerstört gelegen
sind, erneuen.

5 Fremde werden stehen und eure Herde weiden, und Ausländer werden
eure Ackerleute undWeingärtner sein.

6 Ihr aber sollt Priester des HERRN heißen, und man wird euch Diener
unsers Gottes nennen, und ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer
Herrlichkeit euch rühmen.

7 Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, und für die Schande sollen
sie fröhlich sein auf ihren Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in
ihrem Lande, sie sollen ewige Freude haben.

8 Denn ich bin der HERR, der das Rechte liebt, und hasse räuberische
Brandopfer; und will schaffen, daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen
ewigen Bundwill ichmit ihnenmachen.

9Undman soll ihren Samen kennen unter denHeiden und ihre Nachkom-
men unter den Völkern, daß,wer sie sehenwird, soll sie kennen, daß sie sein
Same sind, gesegnet vomHERRN.

10 Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist fröhlich in meinem Gott;
denn er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils und mit dem Rock der
Gerechtigkeit gekleidet, wie einen Bräutigam, mit priesterlichem Schmuck
geziert, und wie eine Braut, die in ihrem Geschmeide prangt.

11Denn gleichwie das Gewächs aus der Erde wächst und Same im Garten
aufgeht, alsowirdGerechtigkeit undLobvor allenHeidenaufgehenausdem
Herrn HERRN.

62
1UmZions willenwill ich nicht schweigen, und um Jerusalemswillenwill

ich nicht innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und
ihr Heil entbrenne wie eine Fackel,

2 daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle Könige deine Her-
rlichkeit; und du sollst mit einem neuen Namen genannt werden, welchen
des HERRNMund nennenwird.

3 Und du wirst sein eine schöne Krone in der Hand des HERRN und ein
königlicherHut in der Hand deines Gottes.

4Man soll dich nichtmehr die Verlassene noch dein Land eine Verwüstung
heißen; sondern du sollst “Meine Lust an ihr” und dein Land “Liebes Weib”
heißen: dennderHERRhat Lust andir unddeinLandhat einen liebenMann.

5 Denn wie ein Mann ein Weib liebhat, so werden dich deine Kinder
liebhaben; und wie sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein
Gott über dich freuen.
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6O Jerusalem, ichwillWächter auf deineMauern bestellen, die den ganzen
Tag und die ganze Nacht nimmer stillschweigen sollen und die des HERRN
gedenken sollen, auf daß bei euch kein Schweigen sei

7 und ihr von ihm nicht schweiget, bis daß Jerusalem zugerichtet und
gesetzt werde zum Lobe auf Erden.

8 Der HERR hat geschworen bei seiner Rechten und bei dem Arm seiner
Macht: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu essen geben,
noch deinenMost, daran du gearbeitet hast, die Fremden trinken lassen;

9 sondern die, so es einsammeln, sollen's auch essen und den HERRN
rühmen, und die ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfen meines
Heiligtums.

10Gehet hin, gehet hin durch die Tore! bereitet demVolk denWeg! machet
Bahn, machet Bahn! räumet die Steine hinweg! werft ein Panier auf über die
Völker!

11 Siehe, der HERR läßt sich hören bis an derWelt Ende: Saget der Tochter
Zion: Siehe, dein Heil kommt! siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine
Vergeltung ist vor ihm!

12Manwird sie nennen das heilige Volk, die Erlösten des HERRN, und dich
wirdman heißen die besuchte und unverlassene Stadt.

63
1Wer ist der, so von Edom kommt, mit rötlichen Kleidern von Bozra? der

so geschmückt ist in seinen Kleidern und einhertritt in seiner großen Kraft?
“Ich bin's, der Gerechtigkeit lehrt und einMeister ist zu helfen.”

2 Warum ist dein Gewand so rotfarben und dein Kleid wie eines Kel-
tertreters?

3 “Ich trete die Kelter allein, und ist niemand unter den Völkern mit mir.
Ich habe sie gekeltert in meinem Zorn und zertreten in meinem Grimm.
Daher ist ihr Blut aufmeine Kleider gespritzt, und ich habe allmeinGewand
besudelt.

4 Denn ich habe einen Tag der Rache mir vorgenommen; das Jahr, die
Meinen zu erlösen, ist gekommen.

5Und ich sahmichum, unddawarkeinHelfer; und ichverwundertemich,
und niemand standmir bei; sondernmein Armmußtemir helfen, undmein
Zorn standmir bei.

6Und ich habe die Völker zertreten in meinem Zorn und habe sie trunken
gemacht in meinem Grimm und ihr Blut auf die Erde geschüttet.”

7 Ich will der Gnade des HERRN gedenken und des Lobes des HERRN
in allem, was uns der HERR getan hat, und in der großen Güte an dem
Hause Israel, die er ihnenerzeigt hatnach seinerBarmherzigkeit undgroßen
Gnade.

8 Denn er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, die nicht falsch sind.
Darumwar er ihr Heiland.

9Wer sie ängstete, der ängstete ihn auch; und der Engel seines Angesichts
half ihnen. Er erlöste sie, darumdaß er sie liebte und ihrer schonte. Er nahm
sie auf und trug sie allezeit von alters her.

10Aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligen Geist; darum ward
er ihr Feind und stritt wider sie.

11Und sein Volk gedachte wieder an die vorigen Zeiten, an Mose: “Wo ist
denn nun, der sie aus dem Meer führte samt dem Hirten seiner Herde? Wo
ist, der seinen heiligen Geist unter sie gab?

12 der Mose bei der rechten Hand führte durch seinen herrlichen Arm?
der die Wasser trennte vor ihnen her, auf daß er sich einen ewigen Namen
machte?
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13 der sie führte durch die Tiefen wie die Rosse in der Wüste, die nicht
straucheln?

14Wie das Vieh ins Feld hinabgeht, brachte der Geist des HERRN sie zur
Ruhe; also hast du dein Volk geführt, auf daß du dir einen herrlichenNamen
machtest.”

15 So schaue nun vom Himmel und siehe herab von deiner heiligen,
herrlichen Wohnung. Wo ist nun dein Eifer, deine Macht? Deine große,
herzliche Barmherzigkeit hält sich hart gegenmich.

16Bist du doch unser Vater; denn Abrahamweiß von uns nicht, und Israel
kenntunsnicht. Duaber,HERR,bist unserVaterundunserErlöser; vonalters
her ist das dein Name.

17Warum lässest du uns, HERR, irren von deinen Wegen und unser Herz
verstocken, daß wir dich nicht fürchten? Kehre wieder um deiner Knechte
willen, um der Stämmewillen deines Erbes.

18Sie besitzen dein heiliges Volk schier ganz; deineWidersacher zertreten
dein Heiligtum.

19Wir sind geworden wie solche, über die du niemals herrschtest und die
nicht nach deinemNamen genannt wurden.

64
1Ach daß du den Himmel zerrissest und führest herab, daß die Berge vor

dir zerflössen,wie ein heißesWasser vom heftigen Feuer versiedet,
2 [1b] daß dein Name kund würde unter deinen Feinden und die Heiden

vor dir zitternmüßten,
3 durch die Wunder, die du tust, deren man sich nicht versieht, daß du

herabführest und die Berge vor dir zerflössen!
4Wie denn von derWelt her nicht vernommen ist nochmit Ohren gehört,

auch kein Auge gesehen hat einen Gott außer dir, der so wohltut denen, die
auf ihn harren.

5Du begegnest dem Fröhlichen und denen, so Gerechtigkeit übten und auf
deinenWegen dein gedachten. Siehe, du zürntestwohl, da wir sündigten und
lange darin blieben; uns ward aber dennoch geholfen.

6 Aber nun sind wir allesamt wie die Unreinen, und alle unsre
Gerechtigkeit ist wie ein unflätig Kleid. Wir sind alle verwelkt wie die
Blätter, und unsre Sünden führen uns dahin wieWind.

7Niemand ruft deinen Namen an oder macht sich auf, daß er sich an dich
halte; denn du verbirgst dein Angesicht vor uns und lässest uns in unsern
Sünden verschmachten.

8Aber nun, HERR, du bist unser Vater; wir sind der Ton, du bist der Töpfer;
undwir alle sind deiner HändeWerk.

9HERR, zürne nicht zu sehr und denke nicht ewig der Sünde. Siehe doch
das an, daß wir alle dein Volk sind.

10 Die Städte deines Heiligtums sind zur Wüste geworden; Zion ist zur
Wüste geworden, Jerusalem liegt zerstört.

11 Das Haus unsrer Heiligkeit und Herrlichkeit, darin dich unsre Väter
gelobt haben, ist mit Feuer verbrannt; und alles, was wir Schönes hatten, ist
zu Schanden gemacht.

12HERR, willst du so hart sein zu solchem und schweigen und uns so sehr
niederschlagen?

65
1 Ich werde gesucht von denen, die nicht nach mir fragten; ich werde

gefundenvondenen, diemichnicht suchten; und zudenHeiden, diemeinen
Namen nicht anriefen, sage ich: Hier bin ich, hier bin ich!
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2 Ich reckemeineHand aus den ganzen Tag zu einemungehorsamenVolk,
das seinen Gedanken nachwandelt auf einemWege, der nicht gut ist.

3 Ein Volk, das mich entrüstet, ist immer vor meinem Angesicht, opfert in
den Gärten und räuchert auf den Ziegelsteinen,

4 sitzt unter den Gräbern und bleibt über Nacht in den Höhlen, fressen
Schweinefleisch und haben Greuelsuppen in ihren Töpfen

5 und sprechen: “Bleibe daheim und rühre mich nicht an; denn ich bin
heilig.” Solche sollen ein Rauch werden in meinem Zorn, ein Feuer, das den
ganzen Tag brenne.

6 Siehe, es steht vor mir geschrieben: Ich will nicht schweigen, sondern
bezahlen; ja, ich will ihnen in ihren Busen bezahlen,

7 beide, ihre Missetaten und ihrer Väter Missetaten miteinander, spricht
derHERR, die auf denBergengeräuchertundmichauf denHügeln geschändet
haben; ich will ihnen zumessen ihr voriges Tun in ihren Busen.

8So spricht der HERR: Gleich als wennmanMost in der Traube findet und
spricht: “Verderbe es nicht, denn es ist ein Segen darin!”, also will ich um
meiner Knechte willen tun, daß ich es nicht alles verderbe,

9 sondernwill aus Jakob Samenwachsen lassen und aus Juda, dermeinen
Berg besitze; denn meine Auserwählten sollen ihn besitzen, und meine
Knechte sollen daselbst wohnen.

10 Und Saron soll eine Weide für die Herde und das Tal Achor soll zum
Viehlager werdenmeinem Volk, das mich sucht.

11 Aber ihr, die ihr den HERRN verlasset und meines heiligen Berges
vergesset und richtet demGad einen Tisch und schenkt vomTrankopfer voll
ein der Meni,

12wohlan ichwill euch zählen zumSchwert, daß ihr euch alle bückenmüßt
zur Schlachtung, darum daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich
redete, und ihr hörtet nicht, sonder tatet, was mir übel gefiel, und erwähltet,
wasmir nicht gefiel.

13Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, meine Knechte sollen essen,
ihr aber sollt hungern; siehe, meine Knechte sollen trinken, ihr aber sollt
dürsten; siehe, meine Knechte sollen fröhlich sein, ihr aber sollt zu Schanden
werden;

14 siehe, meine Knechte sollen vor gutemMut jauchzen, ihr aber sollt vor
Herzeleid schreien und vor Jammer heulen

15 und sollt euren Namen lassen meinen Auserwählten zum Schwur; und
der Herr wird dich töten und seine Knechte mit einem andern Namen
nennen,

16daß,welcher sie segnenwird auf Erden, derwird sich in demwahrhafti-
gen Gott segnen, und welcher schwören wird auf Erden, der wird bei dem
wahrhaftigen Gott schwören; denn der vorigen Ängste ist vergessen, und sie
sind vor meinen Augen verborgen.

17Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen,
daßmandervorigennichtmehrgedenkenwirdnoch sie zuHerzennehmen;

18 sondern siewerden sich ewiglich freuenund fröhlich sein überdem,was
ich schaffe. Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zurWonne und ihr Volk
zur Freude,

19und ichwill fröhlich seinüber Jerusalemundmich freuenübermeinVolk;
und soll nicht mehr darin gehörtwerden die Stimme des Weinens noch die
Stimme des Klagens.

20Es sollen nichtmehr dasein Kinder, die nur etliche Tage leben, oder Alte,
die ihre Jahre nicht erfüllen; sondern die Knaben sollen hundert Jahre alt



Jesaja 65:21 851 Jesaja 66:12

sterben und die Sünder hundert Jahre alt verflucht werden.
21 Sie werden Häuser bauen und bewohnen; sie werden Weinberge

pflanzen und ihre Früchte essen.
22 Sie sollen nicht bauen, was ein andrer bewohne, und nicht pflanzen,

was ein andrer esse. Denn die Tage meines Volke werden sein wie die
Tage eines Baumes; und das Werk ihrer Händewird alt werden bei meinen
Auserwählten.

23 Sie sollen nicht umsonst arbeiten noch unzeitige Geburt gebären; denn
sie sind der Same der Gesegneten des HERRN und ihre Nachkommen mit
ihnen.

24 Und soll geschehen, ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie noch
reden, will ich hören.

25Wolf und Lamm sollen weiden zugleich, der Löwewird Stroh essen wie
ein Rind, und die Schlange soll Erde essen. Sie werden nicht schaden noch
verderben auf meinem ganzen heiligen Berge, spricht der HERR.

66
1 So spricht der HERR: Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meine

Fußbank;was ist's denn für ein Haus, daß ihr mir bauen wollt, oder welches
ist die Stätte, da ich ruhen soll?

2MeineHandhat alles gemacht,wasda ist, spricht derHERR. Ich sehe aber
an den Elenden und der zerbrochenen Geistes ist und der sich fürchtet vor
meinemWort.

3Wer einen Ochsen schlachtet, ist eben als der einenMann erschlüge;wer
ein Schaf opfert, ist als der einem Hund den Hals bräche; wer Speisopfer
bringt, ist als der Saublut opfert, wer Weihrauch anzündet, ist als der das
Unrecht lobt. Solches erwählen sie in ihren Wegen, und ihre Seele hat
Gefallen an ihren Greueln.

4 Darum will ich auch erwählen, was ihnen wehe tut; und was sie
scheuen, will ich über sie kommen lassen, darum daß ich rief, und niemand
antwortete, daß ichredete, undsiehörtennichtund taten,wasmirübelgefiel,
und erwählten,wasmir nicht gefiel.

5 Höret des HERRN Wort, die ihr euch fürchtet vor seinem Wort: Eure
Brüder, die euch hassen und sondern euch ab um meines Namens willen,
sprechen: “Laßt sehen, wie herrlich der HERR sei, laßt ihn erscheinen zu
eurer Freude”; die sollen zu Schandenwerden.

6Man wird hören eine Stimme des Getümmels in der Stadt, eine Stimme
vom Tempel, eine Stimme des HERRN, der seinen Feinden bezahlt.

7 Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; sie ist genesen eines Knaben, ehe denn
ihre Kindsnot kommt.

8Wer hat solches je gehört? wer hat solches je gesehen? Kann auch, ehe
denn ein Land dieWehen kriegt, ein Volk auf einmal geboren werden? Nun
hat doch ja Zion ihre Kinder ohneWehen geboren.

9 Sollte ich das Kind lassen die Mutter brechen und nicht auch lassen ge-
boren werden? spricht der HERR. Sollte ich, der gebären läßt, verschließen?
spricht dein Gott.

10 Freuet euch mit Jerusalem und seid fröhlich über sie, alle, die ihr sie
liebhabt; freuet euchmit ihr, alle, die ihr hier über sie traurig gewesen seid!

11 Denn dafür sollt ihr saugen und satt werden von den Brüsten ihres
Trostes; ihr sollt dafür saugen und euch ergötzen an der Fülle ihrer Her-
rlichkeit.

12Dennalso spricht derHERR: Siehe, ich breite aus denFriedenbei ihrwie
einen Stromund die Herrlichkeit der Heidenwie einen ergossenen Bach; da
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werdet ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getragen werden, und auf den
Knieen wirdman euch freundlich halten.

13 Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet; ja, ihr sollt an
Jerusalem ergötztwerden.

14 Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich freuen, und euer Gebein
soll grünenwie Gras. Dawirdman erkennen die Hand des HERRN an seinen
Knechten und den Zorn an seinen Feinden.

15 Denn siehe, der HERR wird kommen mit Feuer und seine Wagen wie
ein Wetter, daß er vergelte im Grimm seines Zorns und mit Schelten in
Feuerflammen.

16Denn der HERRwird durchs Feuer richten und durch sein Schwert alles
Fleisch; und der Getöteten des HERRNwird viel sein.

17 Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, einer hier, der andere
da, und essen Schweinefleisch, Greuel undMäuse, sollen weggerafft werden
miteinander, spricht der HERR.

18 Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es kommt die Zeit, daß
ich sammle alle Heiden und Zungen, daß sie kommen und sehen meine
Herrlichkeit.

19Und ich will ein Zeichen unter sie geben und ihrer etliche, die errettet
sind, senden zu den Heiden, gen Tharsis, gen Phul und Lud zu den Bogen-
schützen, genThubalund Javanund indieFernezuden Inseln, damannichts
von mir gehört hat und die meine Herrlichkeit nicht gesehen haben; und
sollenmeine Herrlichkeit unter den Heiden verkündigen.

20 Und sie werden alle eure Brüder aus allen Heiden herzubringen, dem
HERR zum Speisopfer, auf Rossen und Wagen, auf Sänften, auf Maultieren
und Dromedaren gen Jerusalem, zu meinem heiligen Berge, spricht der
HERR, gleichwie die Kinder Israel Speisopfer in reinem Gefäß bringen zum
Hause des HERRN.

21Und ich will auch aus ihnen nehmen Priester und Leviten, spricht der
HERR.

22Denn gleichwie der neue Himmel und die neue Erde, die ichmache, vor
mir stehen, spricht der HERR, also soll auch euer Same und Name stehen.

23 Und alles Fleisch wird einen Neumond nach dem andern und einen
Sabbat nach dem andern kommen, anzubeten vormir, spricht der HERR.

24Und siewerden hinausgehen und schauen die Leichnameder Leute, die
an mir übel gehandelt haben; denn ihr Wurm wird nicht sterben, und ihr
Feuer nicht verlöschen, undwerden allem Fleisch ein Greuel sein.



Jeremia 1:1 853 Jeremia 2:1

Der Prophet Jeremia
1 Dies sind die Reden Jeremia's, des Sohnes Hilkias, aus den Priestern zu

Anathoth im Lande Benjamin,
2 zu welchem geschah das Wort des HERRN zur Zeit Josias, des Sohnes

Amons, des Königs in Juda, im dreizehnten Jahr seines Königreichs,
3und hernach zur Zeit des Königs in Juda, Jojakims, des Sohnes Josias, bis

ans Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, bis
auf die Gefangenschaft Jerusalems im fünftenMonat.

4Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
5 Ichkanntedich, ehedenn ichdich imMutterleibebereitete, und sonderte

dich aus, ehe denn du von derMutter geborenwurdest, und stellte dich zum
Propheten unter die Völker.

6 Ich aber sprach: Ach Herr HERR, ich tauge nicht, zu predigen; denn ich
bin zu jung.

7Der HERR sprach aber zu mir: Sage nicht: “Ich bin zu jung”; sondern du
sollst gehen, wohin ich dich sende, und predigen, was ich dich heiße.

8 Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir und will dich erretten,
spricht der HERR.

9 Und der HERR reckte seine Hand aus und rührte meinen Mund an und
sprach zumir: Siehe, ich lege meineWorte in deinenMund.

10 Siehe, ich setze dich heute dieses Tages über Völker und Königreiche, daß
du ausreißen, zerbrechen, verstören und verderben sollst und bauen und
pflanzen.

11Und es geschah desHERRNWort zumir und sprach: Jeremia, was siehst
du? Ich sprach: Ich sehe einen erwachenden Zweig.

12 Und der HERR sprach zu mir: Du hast recht gesehen; denn ich will
wachen übermeinWort, daß ich's tue.

13 Und es geschah des HERRN Wort zum andernmal zu mir und sprach:
Wassiehstdu? Ich sprach: Ich seheeinenheißsiedendenTopfvonMitternacht
her.

14 Und der HERR sprach zu mir: Von Mitternacht wird das Unglück
ausbrechen über alle, die im Lande wohnen.

15Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in den Königreichen gegen Mitter-
nacht, spricht der HERR, daß sie kommen sollen und ihre Stühle setzen vor
dieTorezu JerusalemundringsumdieMauernherundvoralle Städte Juda's.

16Und ich will das Recht lassen über sie gehen um all ihrer Bosheit willen,
daß sie mich verlassen und räuchern andern Göttern und beten an ihrer
HändeWerk.

17 So begürte nun deine Lenden und mache dich auf und predige ihnen
alles, was ich dich heiße. Erschrick nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht
erschrecke vor ihnen;

18denn ichwill dichheute zur festen Stadt, zur eisernenSäule, zur ehernen
Mauermachen imganzenLande,wider dieKönige Juda's, wider ihre Fürsten,
wider ihre Priester, wider das Volk im Lande,

19daß,wenn sie gleich wider dich streiten, sie dennoch nicht sollen wider
dich siegen; denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dich errette.

2
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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2Gehe hin und predige öffentlich zu Jerusalem und sprich: So spricht der
HERR: Ich gedenke, da du eine freundliche, junge Dirne und eine liebe Braut
warst, da dumir folgtest in derWüste, in dem Lande, daman nichts sät,

3 da Israel des HERRN eigen war und seine erste Frucht. Wer sie fressen
wollte, mußte Schuld haben, und Unglück mußte über ihn kommen, spricht
der HERR.

4Hört des HERRN Wort, ihr vom Hause Jakob und alle Geschlechter vom
Hause Israel.

5 So spricht der HERR: Was haben doch eure Väter Unrechtes an mir
gefunden, daß sie von mir wichen und hingen an den unnützen Götzen, da
sie doch nichts erlangten?

6und dachten nie einmal: Wo ist der HERR, der uns aus Ägyptenland führte
und leitete uns in der Wüste, im wilden, ungebahnten Lande, im dürren
und finstern Lande, in dem Lande, da niemand wandelte noch ein Mensch
wohnte?

7 Und ich brachte euch in ein gutes Land, daß ihr äßet seine Früchte und
Güter. Und da ihr hineinkamt, verunreinigtet ihr mein Land und machtet
mir mein Erbe zumGreuel.

8 Die Priester gedachten nicht: Wo ist der HERR? und die das Gesetz
treiben, achteten mein nicht, und die Hirten führten die Leute von mir, und
die Propheten weissagten durch Baal und hingen an den unnützen Götzen.

9 Darum muß ich noch immer mit euch und mit euren Kindeskindern
hadern, spricht der HERR.

10Gehet hin in die Inseln Chittim und schauet, und sendet nach Kedar und
merket mit Fleiß und schauet, ob's daselbst so zugeht!

11ObdieHeiden ihreGötterändern,wiewohl siedochnichtGötter sind! Und
mein Volk hat doch seine Herrlichkeit verändert um einen unnützen Götzen.

12 Sollte sich doch der Himmel davor entsetzen, erschrecken und sehr
erbeben, spricht der HERR.

13 Denn mein Volk tut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle,
verlassen sie undmachen sichhier unddaausgehauenenBrunnen, die doch
löcherig sind und keinWasser geben.

14 Ist denn Israel ein Knecht oder Leibeigen, daß er jedermanns Raub sein
muß?

15DennLöwenbrüllenüber ihn und schreien und verwüsten sein Land, und
seine Städtewerden verbrannt, daß niemand darin wohnt.

16Dazu zerschlagen die von Noph und Thachpanhes dir den Kopf.
17 Solches machst du dir selbst, weil du den HERRN, deinen Gott, verläßt,

so oft er dich den rechtenWeg leiten will.
18Was hilft's dir, daß du nach Ägypten ziehst und willst vomWasser Sihor

trinken? Und was hilft's dir, daß du nach Assyrien ziehst und willst vom
Wasser des Euphrat trinken?

19 Es ist deiner Bosheit Schuld, daß du so gestäupt wirst, und deines
Ungehorsams, daß du so gestraft wirst. Also mußt du innewerden und
erfahren, was es für Jammer undHerzeleid bringt, denHERRN, deinen Gott,
verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der Herr HERR Zebaoth.

20Denn du hast immerdar dein Joch zerbrochen und deine Bande zerris-
sen und gesagt: Ich will nicht unterworfen sein! sondern auf allen hohen
Hügeln und unter allen grünen Bäumen liefst du den Götzen nach.

21 Ich aber hatte dich gepflanzt zu einem süßen Weinstock, einen ganz
rechtschaffenen Samen. Wie bist du mir denn geraten zu einem bitteren,
wildenWeinstock?
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22Undwenndudichgleichmit Laugewüschestundnähmestviel Seife dazu,
so gleißt doch deine Untugend desto mehr vor mir, spricht der Herr HERR.

23 Wie darfst du denn sagen: Ich bin nicht unrein, ich hänge nicht an
den Baalim? Siehe an, wie du es treibst im Tal, und bedenke, wie du es
ausgerichtet hast.

24Du läufst umher wie eine Kamelstute in der Brunst, und wie einWild in
derWüste pflegt, wenn es vor großerBrunst lechzt und läuft, daß es niemand
aufhalten kann. Wer'swissenwill, darf nichtweit laufen; amFeiertage sieht
man es wohl.

25 Schone doch deiner Füße, daß sie nicht bloß, und deines Halses das er
nicht durstig werde. Aber du sprichst: Da wird nichts draus; ich muß mit
den Fremden buhlen und ihnen nachlaufen.

26Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird, also wird das
Haus Israel zu Schanden werden samt ihren Königen, Fürsten, Priestern und
Propheten,

27 die zum Holz sagen: Du bist mein Vater, und zum Stein: Du hast mich
gezeugt. Denn sie kehren mir den Rücken zu und nicht das Angesicht. Aber
wenn die Not hergeht, sprechen sie: Auf, und hilf uns!

28 Wo sind aber dann deine Götter, die du dir gemacht hast? Heiße sie
aufstehen; laß sehen, ob sie dir helfenkönnen in deinerNot! Denn somanche
Stadt, so manchen Gott hast du, Juda.

29 Was wollt ihr noch recht haben wider mich? Ihr seid alle von mir
abgefallen, spricht der HERR.

30Alle Schläge sind verloren an euren Kindern; sie lassen sich doch nicht
ziehen. Denn euer Schwert frißt eure Propheten wie ein wütiger Löwe.

31 Du böse Art, merke auf des HERRN Wort! Bin ich denn für Israel eine
Wüste oder ödes Land? Warum spricht dennmein Volk: Wir sind die Herren
undmüssen dir nicht nachlaufen?

32Vergißtdoch eine Jungfrau ihres Schmuckesnicht, noch eineBraut ihres
Schleiers; aber mein Volk vergißtmein ewiglich.

33 Was beschönst du viel dein Tun, daß ich dir gnädig sein soll? Unter
solchem Schein treibst du je mehr undmehr Bosheit.

34Überdas findet man Blut der armen und unschuldigen Seelen bei dir an
allen Orten, und das ist nicht heimlich, sondern offenbar an diesen Orten.

35 Doch sprichst du: Ich bin unschuldig; er wende seinen Zorn von mir.
Siehe, ich will mit dir rechten, daß du sprichst: Ich habe nicht gesündigt.

36Wie weichst du doch so gern und läufst jetzt dahin, jetzt hierher! Aber
du wirst an Ägypten zu Schanden werden, wie du an Assyrien zu Schanden
geworden bist.

37 Denn du mußt von dort auch wegziehen und deine Hände über dem
Haupt zusammenschlagen; denn der Herr wird deine Hoffnung trügen
lassen, und nichts wird dir bei ihnen gelingen.

3
1 Und er spricht: Wenn sich ein Mann von seinem Weibe scheidet, und

sie zieht von ihm und nimmt einen andern Mann, darf er sie auch wieder
annehmen? Ist's nicht also, daß das Land verunreinigt würde? Du aber hast
mit vielen Buhlen gehurt; doch kommwieder zumir; spricht der HERR.

2 Hebe deine Augen auf zu den Höhen und siehe, wie du allenthalben
Hurerei treibst. An den Straßen sitzest du und lauerst auf sie wie ein Araber
in derWüste und verunreinigst das Landmit deiner Hurerei und Bosheit.

3Darummuß auch der Frühregen ausbleiben und kein Spätregen kommen.
Du hast eine Hurenstirn, du willst dich nicht mehr schämen
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4und schreist gleichwohl zumir: “Lieber Vater, duMeistermeiner Jugend!
5willst du denn ewiglich zürnen und nicht vom Grimm lassen?” Siehe, so

redest du, und tust Böses und lässest dir nicht steuern.
6Und der HERR sprach zu mir zu der Zeit des Königs Josia: Hast du auch

gesehen, was Israel, die Abtrünnige tat? Sie ging hin auf alle hohen Berge
und unter alle grünen Bäume und trieb daselbst Hurerei.

7Und ich sprach, da sie solches alles getanhatte: Bekehredich zumir. Aber
sie bekehrte sich nicht. Und obwohl ihre Schwester Juda, die Verstockte,
gesehen hat,

8wie ich der Abtrünnigen Israel Ehebruch gestraft und sie verlassen und
ihr einen Scheidebrief gegeben habe: dennoch fürchtet sich ihre Schwester,
die verstockte Juda, nicht, sondern geht hin und treibt auch Hurerei.

9Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist das Land verunreinigt; denn sie
treibt Ehebruchmit Stein und Holz.

10 Und in diesem allem bekehrt sich die verstockte Juda, ihre Schwester,
nicht zumir von ganzemHerzen, sondern heuchelt also, spricht der HERR.

11Und der HERR sprach zu mir: Die abtrünnige Israel ist fromm gegen die
verstockte Juda.

12Gehe hin und rufe dieseWorte gegen dieMitternacht und sprich: Kehre
wieder, du abtrünnige Israel, spricht der HERR, so will ich mein Antlitz nicht
gegen euch verstellen. Denn ich bin barmherzig, spricht der HERR, und ich
will nicht ewiglich zürnen.

13 Allein erkenne deine Missetat, daß du wider den HERRN, deinen Gott,
gesündigt hast und bist hin und wieder gelaufen zu den fremden Göttern
unter allen grünen Bäumen und habt meiner Stimme nicht gehorcht, spricht
der HERR.

14 Bekehret euch nun ihr abtrünnigen Kinder, spricht der HERR; denn ich
will euchmir vertrauen undwill euch holen, einen aus einer Stadt und zwei
aus einem Geschlecht, und will euch bringen gen Zion

15 und will euch Hirten geben nach meinem Herzen, die euch weiden
sollenmit Lehre undWeisheit.

16Undes soll geschehen,wenn ihr gewachsen seidundeuer viel geworden
sind im Lande, so soll man, spricht der HERR, zur selben Zeit nicht mehr
sagenvonderBundesladedesHERRN, auch ihrernichtmehrgedenkennoch
davon predigen noch nach ihr fragen, und sie wird nicht wieder gemacht
werden;

17sondernzur selbenZeitwirdman Jerusalemheißen “DesHERRNThron”,
und es werden sich dahin sammeln alle Heiden um des Namens des HERRN
willen zu Jerusalem und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken
ihres bösenHerzens.

18Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen zumHause Israel, und sie werden
miteinanderkommenvonMitternacht indasLand, das icheurenVätern zum
Erbe gegeben habe.

19Und ich sagte dir zu: Wie will ich dir so viel Kinder geben und das liebe
Land, das allerschönsteErbeunterdenVölkern! Und ich sagtedir zu: Duwirst
alsdannmich nennen “Lieber Vater!” und nicht vonmir weichen.

20 Aber das Haus Israel achtete mich nicht, gleichwie ein Weib ihren
Buhlen nicht mehr achtet, spricht der HERR.

21Darumhörtman ein kläglichesHeulen undWeinen der Kinder Israel auf
den Höhen, dafür daß sie übel getan und des HERRN, ihres Gottes, vergessen
haben.

22So kehret nunwieder, ihr abtrünnigenKinder, sowill ich euch heilen von
euremUngehorsam. Siehewir kommenzudir; denndubist derHERR, unser
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Gott.
23Wahrlich, es ist eitel Betrug mit Hügeln undmit allen Bergen. Wahrlich,

es hat Israel keine Hilfe denn amHERRN, unserm Gott.
24 Und die Schande hat gefressen unsrer Väter Arbeit von unsrer Jugend

auf samt ihren Schafen, Rindern, Söhnen und Töchtern.
25 Denn worauf wir uns verließen, das ist uns jetzt eitel Schande, und

wessen wir uns trösteten, des müssen wir uns jetzt schämen. Denn wir
sündigten damit wider den HERRN, unsern Gott, beide, wir und unsre Väter,
von unsrer Jugend auf, auch bis auf diesen heutigen Tag, und gehorchten
nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes.

4
1Willst dudich, Israel, bekehren, spricht derHERR, sobekehredich zumir.

Und so du deine Greuel wegtust von meinem Angesicht, so sollst du nicht
vertrieben werden.

2Alsdannwirst du ohneHeuchelei recht und heilig schwören: Sowahr der
HERR lebt! und die Heiden werden in ihm gesegnet werden und sich sein
rühmen.

3Denn so spricht der HERR zu denen in Juda und zu Jerusalem: Pflügt ein
Neues und säet nicht unter die Hecken.

4 Beschneidet euch dem HERRN und tut weg die Vorhaut eures Herzens,
ihr Männer in Juda und ihr Leute zu Jerusalem, auf daß nicht mein Grimm
ausfahre wie Feuer und brenne, daß niemand löschen könne, um eurer
Bosheit willen.

5Verkündiget in Juda und schreiet laut zu Jerusalem und sprecht: “Blaset
die Drommete im Lande!” Ruft mit voller Stimme und sprecht: “Sammelt
euch und laßt uns in die festen Städte ziehen!”

6Werft zu Zion ein Panier auf; flieht und säumt nicht! Denn ich bringe ein
Unglück herzu vonMitternacht und einen großen Jammer.

7 Es fährt daher der Löwe aus seiner Hecke, und der Verstörer der Heiden
zieht einher aus seinem Ort, daß er dein Land verwüste und deine Städte
ausbrenne, daß niemand darin wohne.

8Darum ziehet Säcke an, klaget und heulet; denn der grimmige Zorn des
HERRNwill sich nicht wenden von uns.

9 Zu der Zeit, spricht der HERR, wird dem König und den Fürsten das Herz
entfallen; die Priester werden bestürzt und die Propheten erschrocken sein.

10 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! du hast's diesem Volk und Jerusalem
weit fehlgehen lassen, da sie sagten: “Es wird Friedemit euch sein”, so doch
das Schwert bis an die Seele reicht.

11 Zu derselben Zeit wird man diesem Volk und Jerusalem sagen: “Es
kommt ein dürrer Wind über das Gebirge her aus der Wüste, des Weges zu
der Tochter meines Volks, nicht zumWorfeln noch zu Schwingen.”

12 Ja, einWind kommt, der ihnen zu stark sein wird; da will ich denn auch
mit ihnen rechten.

13Siehe, er fährt daherwieWolken, und seineWagen sindwie Sturmwind,
seine Rosse sind schneller denn Adler. Weh uns! wir müssen verstört
werden.”

14 So wasche nun, Jerusalem, dein Herz von der Bosheit, auf daß dir
geholfen werde. Wie lange wollen bei dir bleiben deine leidigen Gedanken?

15Denn es kommt ein Geschrei von Dan her und eine böse Botschaft vom
Gebirge Ephraim.

16 Saget an den Heiden, verkündiget in Jerusalem, daß Hüter kommen aus
fernen Landen undwerden schreien wider die Städte Juda's.
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17Sie werden sich um sie her lagernwie die Hüter auf dem Felde; denn sie
habenmich erzürnt, spricht der HERR.

18 Das hast du zum Lohn für dein Wesen und dein Tun. Dann wird dein
Herz fühlen,wie deine Bosheit so groß ist.

19Wie ist mir so herzlich weh! Mein Herz pocht mir im Leibe, und habe
keine Ruhe; dennmeine Seele hört der PosaunenHall und eine Feldschlacht

20 und einen Mordschrei über den andern; denn das ganze Land wird
verheert, plötzlichwerdenmeine Hütten undmeine Gezelte verstört.

21Wie lange soll ich doch das Panier sehen und der Posaune Hall hören?
22 Aber mein Volk ist toll, und sie glauben mir nicht; töricht sind sie und

achten's nicht. Weise sind sie genug, Übles zu tun; aber wohltun wollen sie
nicht lernen.

23 Ich schaute das Land an, siehe, das war wüst und öde, und den Himmel,
und er war finster.

24 Ich sah die Berge an, und siehe, die bebten, und alle Hügel zitterten.
25 Ich sah, und siehe, da war kein Mensch, und alle Vögel unter dem

Himmel waren weggeflogen.
26 Ich sah, und siehe, das Gefilde war eine Wüste; und alle Städte darin

waren zerbrochen vor demHERRN und vor seinem grimmigen Zorn.
27 Denn so spricht der HERR: Das ganze Land soll wüst werden, und ich

will's doch nicht gar aus machen.
28DarumwirddasLandbetrübtundderHimmeldroben traurig sein; denn

ich habe es geredet, ich habe es beschlossen, und es soll mich nicht reuen,
will auch nicht davon ablassen.

29Aus allen Städtenwerden sie vor dem Geschrei der Reiter und Schützen
fliehenund indiedickenWälder laufenund indieFelsenkriechen; alle Städte
werden verlassen stehen, daß niemand darin wohnt.

30 Was willst du alsdann tun, du Verstörte? Wenn du dich schon mit
Purpur kleiden undmit goldenen Kleinoden schmücken und dein Angesicht
schminken würdest, so schmückst du dich doch vergeblich; die Buhlen
werden dich verachten, sie werden dir nach dem Leben trachten.

31Denn ich höre ein Geschrei als einer Gebärerin, eine Angst als einer, die
in den ersten Kindesnöten ist, ein Geschrei der Tochter Zion, die da klagt
und die Hände auswirft: “Ach, wehe mir! Ich muß fast vergehen vor den
Würgern.”

5
1 Gehet durch die Gassen zu Jerusalem und schauet und erfahret und

suchet auf ihrer Straße, ob ihr jemand findet, der recht tue und nach dem
Glauben frage, so will ich dir gnädig sein.

2Und wenn sie schon sprechen: “Bei dem lebendigen Gott!”, so schwören
sie doch falsch.

3HERR, deine Augen sehen nach dem Glauben. Du schlägst sie, aber sie
fühlen's nicht; dumachst es schier ausmit ihnen, aber sie bessern sich nicht.
Sie haben ein härterAngesicht denn ein Fels undwollen sich nicht bekehren.

4 Ich dachte aber: Wohlan, der arme Haufe ist unverständig, weiß nichts
um des HERRNWeg und um ihres Gottes Recht.

5 Ich will zu den Gewaltigen gehen und mit ihnen reden; die werden um
des HERRNWeg und ihres Gottes Recht wissen. Aber sie allesamt hatten das
Joch zerbrochen und die Seile zerrissen.

6Darumwird sie auchderLöwe,derausdemWaldekommt, zerreißen,und
der Wolf aus der Wüste wird sie verderben, und der Parder wird um ihre
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Städte lauern; alle, die daselbst herausgehen, wird er fressen. Denn ihrer
Sünden sind zuviel, und sie bleiben verstockt in ihrem Ungehorsam.

7Wie soll ich dir denn gnädig sein, weil mich meine Kinder verlassen und
schwören bei dem, der nicht Gott ist? und nun ich ihnen vollauf gegeben
habe, treiben sie Ehebruch und laufen ins Hurenhaus.

8Ein jeglicher wiehert nach seines NächstenWeib wie die vollen, müßigen
Hengste.

9Und ich sollte sie um solches nicht heimsuchen? spricht der HERR, und
meine Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?

10 Stürmet ihre Mauern und werfet sie um, und macht's nicht gar aus!
Führet ihre Reben weg, denn sie sind nicht des HERRN;

11 sondern sie verachten mich, beide, das Haus Israel und das Haus Juda,
spricht der HERR.

12 Sie verleugnen den HERRN und sprechen: “Das ist er nicht, und so übel
wird es uns nicht gehen; Schwert und Hunger werden wir nicht sehen.

13 Ja, die Propheten sind Schwätzer und haben auch Gottes Wort nicht; es
gehe über sie selbst also!”

14Darum spricht der HERR, der Gott Zebaoth: Weil ihr solche Rede treibt,
siehe, so will ich meineWorte in deinemMunde zu Feuer machen, und dies
Volk zu Holz, und es soll sie verzehren.

15 Siehe, ich will über euch vom Hause Israel, spricht der HERR, ein Volk
von ferne bringen, ein mächtiges Volk, dessen Sprache du nicht verstehst,
und kannst nicht vernehmen, was sie reden.

16 Seine Köcher sind offene Gräber; es sind eitel Helden.
17Sie werden deine Ernte und dein Brot verzehren; sie werde deine Söhne

und Töchter fressen; sie werden deine Schafe und Rinder verschlingen; sie
werden deine Weinstöcke und Feigenbäume verzehren; deine festen Städte,
darauf du dich verläßt,werden sie mit dem Schwert verderben.

18Doch will ich's, spricht der HERR, zur selben Zeit mit euch nicht gar aus
machen.

19Und ob sie würden sagen: “Warum tut uns der HERR, unser Gott, solches
alles?”, sollst du ihnen antworten: Wie ihr mich verlaßt und den fremden
Göttern dient in eurem eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden dienen in
einem Lande, das nicht euer ist.

20 Solches sollt ihr verkündigen im Hause Jakob und predigen in Juda und
sprechen:

21Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen Verstand hat, die da Augen haben,
und sehen nicht, Ohren haben, und hören nicht!

22 Wollt ihr mich nicht fürchten? spricht der HERR, und vor mir nicht
erschrecken, der ich dem Meer den Sand zum Ufer setzte, darin es allezeit
bleibenmuß,darüberesnichtgehendarf? Undob's schonwallet, sovermag's
doch nichts; und ob seine Wellen schon toben, so dürfen sie doch nicht
darüberfahren.

23 Aber dies Volk hat ein abtrünniges, ungehorsames Herz; sie bleiben
abtrünnig und gehen immerfort weg

24und sprechen nicht einmal in ihremHerzen: Laßtuns doch denHERRN,
unsern Gott, fürchten, der uns Frühregen und Spätregen zu rechter Zeit gibt
und uns die Ernte treulich und jährlich behütet.

25 Aber eure Missetaten hindern solches, und eure Sünden wenden das
Gute von euch.

26 Denn man findet unter meinem Volk Gottlose, die den Leuten nach-
stellen und Fallen zurichten, sie zu fangen, wie die Vogler tun.
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27Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lockvögel
ist. Daher werden sie gewaltig und reich, fett und glatt.

28Sie gehenmit bösen Stücken um; sie halten kein Recht, derWaisen Sache
fördern sie nicht, daß auch sie Glück hätten, und helfen den Armen nicht zum
Recht.

29 Sollte ich denn solches nicht heimsuchen, spricht der HERR, undmeine
Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?

30Es steht greulich und schrecklich im Lande.
31 Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herrschen in ihrem

Amt, undmein Volk hat's gern also. Wie will es euch zuletzt darob gehen?

6
1 Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus Jerusalem und blaset die Drommete

auf derWarte Thekoa undwerft auf ein Panier über derWarte Beth-Cherem!
denn es geht daher ein Unglück vonMitternacht und ein großer Jammer.

2Die Tochter Zion ist wie eine schöne und lustige Aue.
3 Aber es werden die Hirten über sie kommen mit ihren Herden, die

werden Gezelte rings um sie her aufschlagen und weiden ein jeglicher an
seinemOrt und sprechen:

4“RüsteteuchzumKriegwider sie! Wohlauf, laßtunshinaufziehen,weil es
noch hoch Tag ist! Ei, es will Abendwerden, und die Schatten werden groß!

5Wohlan, so laßt uns auf sein, und solltenwir bei Nacht hinaufziehen und
ihre Paläste verderben!”

6Dennalso sprichtderHERRZebaoth: FälltdieBäumeundwerft einenWall
aufwider Jerusalem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesuchtwerden soll. Ist
doch eitel Unrecht darin.

7Denn gleichwie ein Born seinWasser quillt, also quillt auch ihre Bosheit.
Ihr Frevel undGewalt schreit über sie, und ihrMorden und Schlagen treiben
sie täglich vormir.

8Bessere dich Jerusalem, ehe sich mein Herz von dir wendet und ich dich
zumwüsten Landemache, darin niemandwohne!

9 So spricht der HERR Zebaoth: Was übriggeblieben ist von Israel, das muß
nachgelesen werden wie amWeinstock. DerWeinleser wird eins nach dem
andern in die Butten werfen.

10Ach, mit wem soll ich doch reden und zeugen? Daß doch jemand hören
wollte! Aber ihre Ohren sind unbeschnitten; sie können's nicht hören. Siehe,
sie halten des HERRNWort für einen Spott und wollen es nicht.

11 Darum bin ich von des HERRN Drohen so voll, daß ich's nicht lassen
kann. Schütte es aus über die Kinder auf der Gasse und über die Mannschaft
im Rat miteinander; denn es sollen beide, Mann und Weib, Alte und der
Wohlbetagte, gefangen werden.

12 Ihre Häuser sollen den Fremden zuteil werden samt den Äckern und
Weibern; denn ich will meine Hand ausstrecken, spricht der HERR, über des
Landes Einwohner.

13 Denn sie geizen allesamt, klein und groß; und beide, Propheten und
Priester, gehen allesamtmit Lügen um

14und tröstenmeinVolk in seinemUnglück, daß sie es gering achten sollen,
und sagen: “Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.

15 Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel
treiben; wiewohl sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht
schämen. Darum müssen sie fallen auf einen Haufen; und wenn ich sie
heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der HERR.
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16 So spricht der HERR: Tretet auf die Wege und schauet und fraget nach
den vorigenWegen, welches der guteWeg sei, undwandelt darin, so werdet
ihr Ruhe finden für eure Seele! Aber sie sprechen: Wir wollen's nicht tun!

17 Ich habe Wächter über dich gesetzt: Merket auf die Stimme der Drom-
mete! Aber sie sprechen: Wir wollen's nicht tun!

18Darum so höret, ihr Heiden, undmerket samt euren Leuten!
19 Du, Erde, höre zu! Siehe, ich will ein Unglück über dies Volk bringen,

darum daß sie auf meineWorte nicht achten undmein Gesetz verwerfen.
20Was frage ich nach Weihrauch aus Reicharabien und nach den guten

Zimtrinden, die aus fernen Landen kommen? Eure Brandopfer sind mir
nicht angenehm, und eure Opfer gefallenmir nicht.

21Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will diesem Volk einen Anstoß
in denWeg stellen, daran sich die Väter und Kinder miteinander stoßen und
ein Nachbarmit dem andern umkommen sollen.

22 So spricht der HERR: Siehe, es wird ein Volk kommen von Mitternacht,
und ein großes Volk wird sich erregen vom Ende der Erde,

23 die Bogen und Lanze führen. Es ist grausam und ohne Barmherzigkeit;
sie brausen daher wie ein ungestümesMeer und reiten auf Rossen, gerüstet
wie Kriegsleute, wider dich, du Tochter Zion.

24Wennwir von ihnen hörenwerden, so werden uns die Fäuste entsinken;
es wird uns angst und wehwerden wie einer Gebärerin.

25Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker, niemand gehe über Feld; denn
es ist allenthalben unsicher vor dem Schwert des Feindes.

26O Tochter meines Volks, zieh Säcke an und lege dich in Asche; trage Leid
wie um einen einzigen Sohn und klage wie die, so hoch betrübt sind! denn
der Verderber kommt über uns plötzlich.

27 Ich habe dich zum Schmelzer gesetzt unter mein Volk, das so hart ist,
daß du ihrWesen erfahren und prüfen sollst.

28 Sie sind allzumal Abtrünnige und wandeln verräterisch, sind Erz und
Eisen; alle sind sie verderbt.

29 Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei verschwindet; das Schmelzen ist
umsonst, denn das Böse ist nicht davon geschieden.

30Darum heißen sie auch ein verworfenes Silber; denn der HERR hat sie
verworfen.

7
1Dies ist dasWort, welches geschah zu Jeremia vomHERRN, und sprach:
2 Tritt ins Tor im Hause des HERR und predige daselbst dies Wort und

sprich: Höret des HERRN Wort, ihr alle von Juda, die ihr zu diesen Toren
eingehet, den HERRN anzubeten!

3 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Bessert euer Leben und
Wesen, so will ich bei euch wohnen an diesem Ort.

4 Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn sie sagen: Hier ist des HERRN
Tempel, hier ist des HERRN Tempel, hier ist des HERRN Tempel!

5sondernbessert euer LebenundWesen, daß ihr recht tut einer gegenden
andern

6 und den Fremdlingen, Waisen und Witwen keine Gewalt tut und nicht
unschuldiges Blut vergießt an diesem Ort, und folgt nicht nach andern
Göttern zu eurem eigenen Schaden:

7 so will ich immer und ewiglich bei euch wohnen an diesem Ort, in dem
Lande, das ich euren Vätern gegeben habe.

8Aber nun verlasset ihr euch auf Lügen, die nichts nütze sind.
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9Daneben seid ihrDiebe,Mörder,Ehebrecher undMeineidige und räuchert
dem Baal und folgt fremden Göttern nach, die ihr nicht kennt.

10Darnach kommt ihr dannund tretet vormich in diesemHause, das nach
meinemNamen genannt ist, und sprecht: Es hat keine Not mit uns, weil wir
solche Greuel tun.

11Haltet ihr denndiesHaus, das nachmeinemNamengenannt ist, für eine
Mördergrube? Siehe, ich sehe es wohl, spricht der HERR.

12Gehet hin an meinen Ort zu Silo, da vormals mein Name gewohnt hat,
und schauet, was ich daselbst getan habe um der Bosheit willen meines
Volkes Israel.

13Weil ihr denn alle solche Stücke treibt, spricht der HERR, und ich stets
euch predigen lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch, und ihr wollt
nicht antworten:

14 so will ich demHause, das nachmeinemNamen genannt ist, darauf ihr
euch verlaßt, und denOrt, den ich euren Vätern gegeben habe, eben tun, wie
ich zu Silo getan habe,

15undwill euch vonmeinemAngesicht wegwerfen, wie ich weggeworfen
habe alle eure Brüder, den ganzen Samen Ephraims.

16Unddu sollst für dies Volk nicht bitten und sollst für sie keine Klage noch
Gebet vorbringen, auch nicht sie vertreten vor mir; denn ich will dich nicht
hören.

17 Denn siehst du nicht, was sie tun in den Städten Juda's und auf den
Gassen zu Jerusalem?

18Die Kinder lesen Holz, so zünden die Väter das Feuer an, und die Weiber
kneten den Teig, daß sie der Himmelskönigin Kuchen backen, und geben
Trankopfer den fremden Göttern, daß sie mir Verdruß tun.

19 Aber sie sollen nicht mir damit, spricht der HERR, sondern sich selbst
Verdruß tun undmüssen zu Schandenwerden.

20 Darum spricht der Herr HERR: Siehe, mein Zorn und mein Grimm ist
ausgeschüttet über diesen Ort, überMenschen und Vieh, über Bäume auf dem
Felde und über die Früchte des Landes; und der soll brennen, daß niemand
löschen kann.

21So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Tut eure Brandopfer und
anderen Opfer zuhauf und esset Fleisch.

22Denn ich habe euren Vätern des Tages, da ich sie aus Ägyptenland führte,
weder gesagt noch geboten von Brandopfer und anderen Opfern;

23 sondern dies gebot ich ihnen und sprach: Gehorchet meinem Wort, so
will ich euer Gott sein, und ihr sollt mein Volk sein; und wandelt auf allen
Wegen, die ich euch gebiete, auf daß es euch wohl gehe.

24 Aber sie wollen nicht hören noch ihre Ohren zuneigen, sondern wan-
delten nach ihrem eigenen Rat und nach ihres bösenHerzens Gedünken und
gingen hinter sich und nicht vor sich.

25 Ja, von dem Tage an, da ich eure Väter aus Ägyptenland geführt habe,
bis auf diesen Tag habe ich stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die
Propheten.

26 Aber sie wollen mich nicht hören noch ihre Ohren neigen, sondern
waren halsstarrig undmachten's ärger denn ihre Väter.

27Undwenn du ihnen dies alles schon sagst, sowerden sie dich doch nicht
hören; rufst du ihnen, so werden sie dir nicht antworten.

28 Darum sprich zu ihnen: Dies ist das Volk, das den HERRN, seinen
Gott, nicht hören noch sich bessern will. Der Glaube ist untergegangen und
ausgerottet von ihremMunde.
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29 Schneide deine Haare ab und wirf sie von dir und wehklage auf den
Höhen; denn der HERR hat dies Geschlecht, über das er zornig ist, verworfen
und verstoßen.

30Denn die Kinder Juda tun übel vor meinen Augen, spricht der HERR. Sie
setzen ihreGreuel in dasHaus, das nachmeinemNamengenannt ist, daß sie
es verunreinigen,

31 und bauen die Altäre des Thopheth im Tal Ben-Hinnom, daß sie ihre
Söhne und Töchter verbrennen, was ich nie geboten noch in den Sinn genom-
men habe.

32Darumsiehe, es kommtdie Zeit, spricht derHERR, daßman's nichtmehr
heißen soll Thopheth und das Tal Ben-Hinnom, sondern Würgetal; und man
wird im Thophethmüssen begraben, weil sonst kein Raummehr sein wird.

33UnddieLeichnamediesesVolkes sollendenVögelndesHimmelsundden
Tieren auf Erden zur Speise werden, davon sie niemand scheuchen wird.

34 Und ich will in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem
wegnehmen das Geschrei der Freude und Wonne und die Stimme des
Bräutigams und der Braut; denn das Land soll wüst sein.

8
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, wird man die Gebeine der Könige

Juda's, die Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine der Priester, die Gebeine der
Propheten, die Gebeine der Bürger zu Jerusalem aus ihren Gräbernwerfen;

2undwird sie hinstreuen unter Sonne,Mond und alles Heer des Himmels,
welche sie geliebt und denen sie gedient haben, denen sie nachgefolgt sind
und die sie gesucht und angebetet haben. Sie sollen nicht wieder aufgelesen
und begrabenwerden, sondern Kot auf der Erde sein.

3Und alle übrigen von diesem bösen Volk, an welchen Ort sie sein werden,
dahin ich sie verstoßen habe, werden lieber tot als lebendig sein wollen,
spricht der HERR Zebaoth.

4Darum sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Wo ist jemand, so er fällt,
der nicht gerne wieder aufstünde? Wo ist jemand, so er irregeht, der nicht
gerne wieder zurechtkäme?

5 Dennoch will dies Volk zu Jerusalem irregehen für und für. Sie halten
so hart an dem falschen Gottesdienst, daß sie sich nicht wollen abwenden
lassen.

6 Ich sehe und höre, daß sie nichts Rechtes reden. Keiner ist, dem seine
Bosheit Leidwäreundder spräche: Wasmache ichdoch! Sie laufenalle ihren
Lauf wie ein grimmiger Hengst im Streit.

7Ein Storch unter demHimmel weiß seine Zeit, eine Turteltaube, Kranich
und Schwalbemerken ihre Zeit, wann sie wiederkommen sollen, abermein
Volk will das Recht des HERRN nicht wissen.

8 Wie mögt ihr doch sagen: “Wir wissen, was recht ist, und haben die
heilige Schrift voruns”? Ist's docheitel Lüge,wasdie Schriftgelehrten setzen.

9Darummüssen solcheLehrer zuSchanden, erschreckt undgefangenwer-
den; dennwas können sie Gutes lehren, weil sie desHERRNWort verwerfen?

10Darum will ich ihre Weiber den Fremden geben und ihre Äcker denen,
die sie verjagen werden. Denn sie geizen allesamt, beide, klein und groß;
und beide, Priester und Propheten, gehenmit Lügen um

11und tröstenmein Volk in ihrem Unglück, daß sie es gering achten sollen,
und sagen: “Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.

12 Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel
treiben; wiewohl sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht



Jeremia 8:13 864 Jeremia 9:8

schämen. Darum müssen sie fallen auf einen Haufen; und wenn ich sie
heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der HERR.

13 Ich will sie also ablesen, spricht der HERR, daß keine Trauben am
Weinstock und keine Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die Blätter
wegfallen sollen; undwas ich ihnengegebenhabe, das soll ihnengenommen
werden.

14 Wo werden wir dann wohnen? Ja, sammelt euch dann und laßt uns
in die festen Städte ziehen, daß wir daselbst umkommen. Denn der HERR,
unser Gott, wird uns umkommen lassen und tränken mit einem bitteren
Trunk, daß wir so gesündigt habenwider den HERRN.

15Wirhofften, es sollte Friedewerden, so kommtnichtsGutes; wir hofften,
wir sollten heil werden, aber siehe, so ist mehr Schaden da.

16 Man hört ihre Rosse schnauben von Dan her; vom Wiehern ihrer
Gäule erbebt das ganze Land. Und sie fahren daher und werden das Land
auffressenmit allem, was darin ist, die Städte samt allen, die darin wohnen.

17 Denn siehe, ich will Schlangen und Basilisken unter euch senden, die
nicht zu beschwören sind; die sollen euch stechen, spricht der HERR.

18Wasmagmich inmeinem Jammer erquicken? Mein Herz ist krank.
19 Siehe, die Tochter meines Volks wird schreien aus fernem Lande her:

“Will denn er HERR nicht mehr Gott sein zu Zion, oder soll sie keinen König
mehr haben?” Ja, warum haben sie mich so erzürnt durch ihre Bilder und
fremde, unnütze Gottesdienste?

20 “Die Ernte ist vergangen, der Sommer ist dahin, und uns ist keine Hilfe
gekommen.”

21Mich jammert herzlich, daß mein Volk so verderbt ist; ich gräme mich
und gehabemich übel.

22 Ist denn keine Salbe in Gilead, oder ist kein Arzt da? Warum ist denn die
Tochter meines Volks nicht geheilt?

9
1 [8:23] Ach, daß ich Wasser genug hätte in meinem Haupte und meine

Augen Tränenquellen wären, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die
Erschlagenen inmeinem Volk!

2 Ach, daß ich eine Herberge hätte in der Wüste, so wollte ich mein Volk
verlassen und von ihnen ziehen! Denn es sind eitel Ehebrecher und ein
frecher Haufe.

3 Sie schießen mit ihren Zungen eitel Lüge und keine Wahrheit und
treiben's mit Gewalt im Lande und gehen von einer Bosheit zur andern und
achtenmich nicht, spricht der HERR.

4Ein jeglicherhüte sichvor seinemFreundeund traueauchseinemBruder
nicht; denn ein Bruder unterdrückt den andern, und ein Freund verrät den
andern.

5Ein Freund täuscht den andern und reden keinwahresWort; sie fleißigen
sich darauf, wie einer den andern betrüge, und ist ihnen nicht leid, daß sie
es ärgermachen können.

6Es ist allenthalben eitel Trügerei unter ihnen, und vor Trügereiwollen sie
mich nicht kennen, spricht der HERR.

7Darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie schmelzen und
prüfen. Denn was soll ich sonst tun, wenn ich ansehe die Tochter meines
Volks?

8 Ihre falschen Zungen sindmörderische Pfeile; mit ihremMunde reden sie
freundlich gegen den Nächsten, aber imHerzen lauern sie auf ihn.
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9Sollte ich nun solches nicht heimsuchen an ihnen, spricht der HERR, und
meine Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?

10 Ich muß auf den Bergen weinen und heulen und bei den Hürden in der
Wüste klagen; denn sie sind so gar verheert, daß niemand da wandelt und
man auch nicht ein Vieh schreien hört. Es ist beides, Vögel des Himmels und
das Vieh, alles weg.

11Und ichwill JerusalemzumSteinhaufenundzurWohnungder Schakale
machen undwill die Städte Juda'swüstmachen, daß niemand darinwohnen
soll.

12Wer nunweise wäre und ließe es sich zu Herzen gehen und verkündigte,
was des HERRNMund zu ihm sagt, warum das Land verderbt und verheert
wird wie eineWüste, da niemandwandelt!

13 Und der HERR sprach: Darum daß sie mein Gesetz verlassen, daß ich
ihnen vorgelegt habe, und gehorchen meiner Rede nicht, leben auch nicht
darnach,

14 sondern folgen ihres Herzens Gedünken und den Baalim, wie sie ihre
Väter gelehrt haben:

15 darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe ich will
dies Volk mitWermut speisen undmit Galle tränken;

16 ich will sie unter die Heiden zerstreuen, welche weder sie noch ihre
Väter gekannt haben, undwill das Schwert hinter sie schicken, bis daß es aus
mit ihnen sei.

17So spricht der HERR Zebaoth: Schaffet und bestellt Klageweiber, daß sie
kommen, und schickt nach denen, die es wohl können,

18 daß sie eilend um uns klagen, daß unsre Augen von Tränen rinnen und
unsre Augenlider vonWasser fließen,

19 daß man ein klägliches Geschrei höre zu Zion: Ach, wie sind wir so gar
verstört und zu Schanden geworden! Wirmüssen das Land räumen; denn sie
haben unsereWohnungen geschleift.

20 So höret nun, ihrWeiber, des HERRNWort und nehmet zu Ohren seines
Mundes Rede; lehret eure Töchterweinen, und eine lehre die andere klagen:

21 Der Tod ist zu unseren Fenstern eingefallen und in unsere Paläste
gekommen, die Kinder zu würgen auf der Gasse und die Jünglinge auf der
Straße.

22 So spricht der HERR: Sage: Der Menschen Leichname sollen liegen wie
der Mist auf dem Felde und wie Garben hinter dem Schnitter, die niemand
sammelt.

23 So spricht der HERR: Ein Weiser rühme sich nicht seiner Weisheit, ein
Starker rühme sich nicht seiner Stärke, ein Reicher rühme sich nicht seines
Reichtums;

24sondernwer sich rühmenwill, der rühme sich des, daß ermichwisse und
kenne, daß ich der HERR bin, der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit
übt auf Erden; denn solches gefälltmir, spricht der HERR.

25 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich heimsuchen werde
alle, die Beschnittenenmit den Unbeschnittenen:

26 Ägypten, Juda, Edom, die Kinder Ammon, Moab und alle, die das Haar
rundumher abschneiden, die in derWüstewohnen. Denn alleHeidenhaben
unbeschnittenen Vorhaut; aber das ganze Israel hat ein unbeschnittenes
Herz.

10
1Höret,was der HERR zu euch vomHause Israel redet.
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2 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht nach der Heiden Weise lernen und
sollt euch nicht fürchten vor den Zeichen des Himmels, wie die Heiden sich
fürchten.

3DennderHeiden Satzungen sind lauterNichts. Denn sie hauen imWalde
einen Baum, und derWerkmeister macht Göttermit dem Beil

4 und schmückt sie mit Silber und Gold und heftet sie mit Nägeln und
Hämmern, daß sie nicht umfallen.

5Es sind janichts alsüberzogeneSäulen. Siekönnennicht reden; somußman
sie auch tragen, denn sie können nicht gehen. Darum sollt ihr euch nicht vor
ihnen fürchten: denn sie könnenweder helfen noch Schaden tun.

6Aber dir, HERR, ist niemand gleich; du bist groß, und dein Name ist groß,
und kannst es mit der Tat beweisen.

7 Wer sollte dich nicht fürchten, du König der Heiden? Dir sollte man
gehorchen; denn es ist unter allen Weisen der Heiden und in allen
Königreichen deinesgleichen nicht.

8 Sie sind allzumal Narren und Toren; denn ein Holz muß ja ein nichtiger
Gottesdienst sein.

9 Silbernes Blech bringt man aus Tharsis, Gold aus Uphas, durch den
Meister und Goldschmied zugerichtet; blauen und roten Purpur zieht man
ihm an, und ist alles derWeisenWerk.

10Aber derHERR ist ein rechterGott, ein lebendigerGott, ein ewigerKönig.
Vor seinem Zorn bebt die Erde, und die Heiden können sein Drohen nicht
ertragen.

11 So sprecht nun zu ihnen also: Die Götter, die Himmel und Erde nicht
gemacht haben, müssen vertilgt werden von der Erde und unter dem Him-
mel.

12 Er hat aber die Erde durch seine Kraft gemacht und den Weltkreis
bereitet durch seine Weisheit und den Himmel ausgebreitet durch seinen
Verstand.

13Wenn er donnert, so ist desWassers die Menge unter demHimmel, und
er zieht die Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und
läßt denWind kommen aus seinen Vorratskammern.

14 Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und alle Goldschmiede
bestehenmit Schandenmit ihrenBildern; denn ihreGötzen sindTrügereiund
haben kein Leben.

15Es ist eitel Nichts und ein verführerischesWerk; sie müssen umkommen,
wenn sie heimgesucht werden.

16 Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondern er ist's, der alles
geschaffen hat, und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

17Tue deinen Kramweg aus dem Lande, die du wohnest in der Feste.
18Denn so spricht der HERR: Siehe, ich will die Einwohner des Landes auf

diesmal wegschleudern undwill sie ängsten, daß sie es fühlen sollen.
19 Ach mein Jammer und mein Herzeleid! Ich denke aber: Es ist meine

Plage; ichmuß sie leiden.
20 Meine Hütte ist zerstört, und alle meine Seile sind zerrissen. Meine

Kinder sind von mir gegangen und nicht mehr da. Niemand ist, der meine
Hüttewieder aufrichte undmein Gezelt aufschlage.

21Denn dieHirten sind zuNarren geworden und fragen nach demHERRN
nicht; darum können sie auch nichts Rechtes lehren, und ihre ganze Herde
ist zerstreut.

22 Siehe, es kommt ein Geschrei daher und ein großes Beben aus dem
Lande von Mitternacht, daß die Städte Juda's verwüstet und zur Wohnung
der Schakale werden sollen.
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23 Ichweiß,HERR, daßdesMenschenTun steht nicht in seinerGewalt, und
steht in niemandsMacht, wie er wandle oder seinen Gang richte.

24 Züchtige mich, HERR, doch mit Maßen und nicht in deinem Grimm, auf
daß dumich nicht aufreibest.

25 Schütte aber deinen Zorn über die Heiden, so dich nicht kennen, und
über die Geschlechter, so deinen Namen nicht anrufen. Denn sie haben
Jakob aufgefressen und verschlungen; sie haben ihn weggeräumt und seine
Wohnung verwüstet.

11
1Dies ist dasWort, das zu Jeremia geschah vomHERRN, und sprach:
2Höret dieWorte dieses Bundes, daß ihr sie denen in Juda und denBürgern

zu Jerusalem saget.
3Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Verflucht sei,

wer nicht gehorcht denWorten dieses Bundes,
4den ich eurenVätern gebot des Tages, da ich sie ausÄgyptenland führte, aus

einemeisernenOfen, undsprach: GehorchetmeinerStimmeund tut,wie ich
euch geboten habe, so sollt ihr mein Volk sein, und ich will euer Gott sein,

5 auf daß ich den Eid halten möge, den ich euren Vätern geschworen
habe, ihnen zu geben ein Land, darin Milch und Honig fließt, wie es denn
heutigestages steht. Ich antwortete und sprach: HERR, ja, es sei also!

6 Und der HERR sprach zu mir: Predige alle diese Worte in den Städten
Juda's und auf allen Gassen zu Jerusalem und sprich: Höret dieWorte dieses
Bundes und tut darnach!

7 Denn ich habe euren Vätern gezeugt von dem Tage an, da ich sie aus
Ägyptenland führte, bis auf den heutigen Tag und zeugte stets und sprach:
Gehorchet meiner Stimme!

8 Aber sie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren nicht; sondern ein
jeglicher ging nach seines bösen Herzens Gedünken. Darum habe ich auch
über sie kommen lassen alle Worte dieses Bundes, den ich geboten habe zu
tun, und nach dem sie doch nicht getan haben.

9 Und der HERR sprach zu mir: Ich weiß wohl, wie sie in Juda und zu
Jerusalem sich rotten.

10 Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer Väter, die vormals waren,
welche auch nicht gehorchen wollten meinen Worten und folgten auch
andern Göttern nach und dienten ihnen. Also hat das Haus Israel und das
Haus Judameinen Bund gebrochen, den ichmit ihren Vätern gemacht habe.

11 Darum siehe, spricht der HERR, ich will ein Unglück über sie gehen
lassen, dem sie nicht sollen entgehen können; undwenn sie zumir Schreien,
will ich sie nicht hören.

12 So laß denn die Städte Juda's und die Bürger zu Jerusalem hingehen und
zu ihrenGöttern schreien, denen sie geräucherthaben; aber siewerden ihnen
nicht helfen in ihrer Not.

13Denn so manche Stadt, so manche Götter hast du, Juda; und so manche
Gassen zu Jerusalem sind, so manchen Schandaltar habt ihr aufgerichtet,
dem Baal zu räuchern.

14So bitte du nun nicht für dieses Volk und tue kein Flehen noch Gebet für
sie; denn ich will sie nicht hören,wenn sie zumir schreien in ihrer Not.

15Washabenmeine Freunde inmeinemHaus zu schaffen? Sie treiben alle
Schalkheit und meinen, das heilige Fleisch soll es von ihnen nehmen; und
wenn sie übeltun, sind sie guter Dinge darüber.
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16Der HERR nannte dich einen grünen, schönen, fruchtbaren Ölbaum; aber
nun hat er mit einem Mordgeschrei ein Feuer um ihn lassen anzünden, daß
seine Äste verderbenmüssen.

17 Denn der HERR Zebaoth, der dich gepflanzt hat, hat dir ein Unglück
gedroht um der Bosheit willen des Hauses Israel und des Hauses Juda,
welche sie treiben, daß sie mich erzürnen mit ihrem Räuchern, das sie dem
Baal tun.

18 Der HERR hat mir's offenbart, daß ich's weiß, und zeigte mir ihr
Vornehmen,

19 nämlich, daß sie mich wie ein armes Schaf zur Schlachtbank führen
wollen. Denn ich wußte nicht, daß sie wider mich beratschlagt hatten und
gesagt: Laßt uns den Baummit seinen Früchten verderben und ihn aus dem
Lande der Lebendigen ausrotten, daß seines Namen nimmermehr gedacht
werde.

20Aber du, HERRZebaoth, du gerechter Richter, der duNierenundHerzen
prüfst, laß mich deine Rache über sie sehen; denn ich habe dir meine Sache
befohlen.

21 Darum spricht der HERR also wider die Männer zu Anathoth, die dir
nach deinemLeben stehenund sprechen: Weissage uns nicht imNamendes
HERRN, willst du anders nicht von unsern Händen sterben!

22 darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie heimsuchen;
ihre jungeMannschaft soll mit dem Schwert getötetwerden, und ihre Söhne
und Töchter sollen Hungers sterben, daß nichts von ihnen übrigbleibe;

23denn ich will über die Männer zu Anathtoth Unglück kommen lassen des
Jahres, wann sie heimgesucht werden sollen.

12
1HERR, wenn ich gleich mit dir rechten wollte, so behältst du doch recht;

dennochmuß ichvomRechtmitdir reden. Warumgeht's dochdenGottlosen
so wohl und die Verächter haben alles die Fülle?

2Du pflanzt sie, daß sie wurzeln und wachsen und Frucht bringen. Nahe
bist du in ihremMunde, aber ferne von ihremHerzen;

3mich aber, HERR, kennst duund siehstmichundprüfstmeinHerz vor dir.
Reiße sie weg wie Schafe, daß sie geschlachtet werden; sondere sie aus, daß
sie gewürgtwerden.

4Wie lange soll doch das Land so jämmerlich stehen und das Gras auf dem
Felde allenthalben verdorren um der Einwohner Bosheit willen, daß beide,
Vieh und Vögel, nimmer da sind? denn sie sprechen: Ja, er weiß viel, wie es
uns gehen wird.

5 Wenn dich die müde machen, die zu Fuße gehen, wie will dir's gehen
wenn dumit den Reitern laufen sollst? Und so du in demLande, da es Friede
ist, Sicherheit suchst, was will mit dir werden bei dem stolzen Jordan?

6Denn es verachten dich auch deine Brüder und deines Vaters Haus und
schreien zeter! über dich. Darum vertraue du ihnen nicht, wenn sie gleich
freundlichmit dir reden.

7 Ich habe mein Haus verlassen müssen und mein Erbe meiden, und was
meine Seele liebt, in der Feinde Hand geben.

8MeinErbe istmirgewordenwieeinLöwe imWaldeundbrülltwidermich;
darum bin ich ihm gram geworden.

9 Mein Erbe ist wie der sprenklige Vogel, um welchen sich die Vögel
sammeln. Wohlauf, sammelt euch, alle Feldtiere, kommt und fresset.
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10EshabenHirten, undderenviel,meinenWeinbergverderbtundmeinen
Acker zertreten; sie haben meinen schönen Acker zur Wüste gemacht, sie
haben's öde gemacht.

11 Ich sehe bereits wie es so jämmerlich verwüstet ist; ja das ganze Land ist
wüst. Aber es will's niemand zu Herzen nehmen.

12 Denn die Verstörer fahren daher über alle Hügel der Wüste, und das
fressende Schwert des HERRN von einem Ende des Landes bis zum andern;
und kein Fleisch wird Frieden haben.

13 Sie säen Weizen, aber Disteln werden sie ernten; sie lassen's sich sauer
werden, aber sie werden's nicht genießen; sie werden ihres Einkommens
nicht froh werden vor dem grimmigen Zorn des HERRN.

14 So spricht der HERR wider alle meine bösen Nachbarn, so das Erbteil
antasten, das ich meinem Volk Israel ausgeteilt habe: Siehe, ich will sie aus
ihrem Lande ausreißen und das Haus Juda aus ihrer Mitte reißen.

15 Und wenn ich sie nun ausgerissen habe, will ich mich wiederum über
sie erbarmen und will einen jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Land
wiederbringen.

16 Und soll geschehen, wo sie von meinem Volk lernen werden, daß sie
schwören beimeinemNamen: “Sowahr der HERR lebt!”, wie sie zuvormein
Volkgelehrthaben schwörenbeiBaal, so sollen sieuntermeinemVolkerbaut
werden.

17Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich solches Volk ausreißen und
umbringen, spricht der HERR.

13
1So spricht derHERR zumir: Gehehinundkaufe dir einen leinenenGürtel

und gürte damit deine Lenden undmache ihn nicht naß.
2Und ich kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des HERRN und gürtete ihn

ummeine Lenden.
3Da geschah des HERRNWort zum andernmal zumir und sprach:
4NimmdenGürtel,dendugekauft undumdeineLendengegürtethast, und

mache dich auf und gehe hin an den Euphrat und verstecke ihn daselbst in
einem Steinritz.

5 Ich ging hin und versteckte ihn am Euphrat, wie mir der HERR geboten
hatte.

6Nach langer Zeit aber sprach der HERR zumir: Mache dich auf und hole
den Gürtelwieder, den ich dich hieß daselbst verstecken.

7 Ich ging hin an den Euphrat und grub auf und nahm den Gürtel von dem
Ort, dahin ich ihn versteckt hatte; und siehe, der Gürtelwar verdorben, daß
er nichts mehr taugte.

8Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9So spricht der HERR: Eben alsowill ich auch verderben die großeHoffart

Juda's und Jerusalems.
10DasböseVolk, dasmeineWortenicht hörenwill, sondern gehenhinnach

Gedünken ihres Herzens und folgen andern Göttern, daß sie ihnen dienen
und sie anbeten: sie sollen werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt.

11Denn gleichwie einMann den Gürtel um seine Lenden bindet, also habe
ich, spricht der HERR, das ganze Haus Israel und das ganze Haus Juda um
mich gegürtet, daß sie mein Volk sein sollten, mir zu einem Namen, zu Lob
und Ehren; aber sie wollen nicht hören.

12 So sage ihnen nun dies Wort: So spricht der HERR, der Gott Israels: Es
sollen alle Krüge mit Wein gefüllt werden. So werden sie zu dir sagen: Wer
weiß das nicht, daßman alle KrügemitWein füllen soll?
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13So sprichzu ihnen: So sprichtderHERR: Siehe, ichwill alle, die indiesem
Lande wohnen, die Könige, die auf dem Stuhl Davids sitzen, die Priester und
Propheten und alle Einwohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken werden
sollen;

14undwill einenmit dem andern, die Väter samt den Kindern, verstreuen,
spricht der HERR; undwill weder schonen noch übersehen noch barmherzig
sein über ihrem Verderben.

15 So höret nun und merket auf und trotzt nicht; denn der HERR hat's
geredet.

16Gebet demHERRN, euremGott, die Ehre, ehe denn es finsterwerde, und
ehe eure Füße sich an den dunklen Bergen stoßen, daß ihr des Lichts wartet,
so er's doch gar finster und dunkel machen wird.

17Wollt ihr aber solches nicht hören, somußmeine Seele heimlichweinen
über solcheHoffart; meine Augenmüssen von Tränenfließen, daß desHERRN
Herde gefangen wird.

18 Sage dem König und der Königin: Setzt euch herunter; denn die Krone
der Herrlichkeit ist euch von euremHaupt gefallen.

19 Die Städte gegen Mittag sind verschlossen, und ist niemand, der sie
auftue; das ganze Juda ist rein weggeführt.

20Hebt eure Augen auf und sehet, wie sie vonMitternacht daherkommen.
Wo ist nun die Herde, so dir befohlen war, deine herrliche Herde?

21Waswillst du sagen,wennerdich soheimsuchenwird? Dennduhast sie
so gewöhnt wider dich, daß sie Fürsten und Häupter sein wollen. Was gilt's?
es wird dich Angst ankommenwie einWeib in Kindsnöten.

22 Und wenn du in deinem Herzen sagen willst: “Warum begegnet doch
mir solches?” Um der Menge willen deiner Missetaten sind dir deine Säume
aufgedeckt und ist deinen Fersen Gewalt geschehen.

23Kann auch einMohr seineHautwandeln oder ein Parder seine Flecken?
So könnt ihr auch Gutes tun, die ihr des Bösen gewohnt seid.

24Darumwill ich sie zerstreuen wie Stoppeln, die vor demWinde aus der
Wüste verweht werden.

25 Das soll dein Lohn sein und dein Teil, den ich dir zugemessen habe,
spricht derHERR.Darumdaßdumein vergessenhast undverlässestdich auf
Lügen,

26 so will ich auch deine Säume hoch aufdecken, daß man deine Schande
sehenmuß.

27Denn ich habe gesehen deine Ehebrecherei, dein Geilheit, deine freche
Hurerei, ja, deine Greuel auf Hügeln und auf Äckern. Weh dir, Jerusalem!
Wannwirst du doch endlich rein werden?

14
1Dies ist dasWort, das der HERR zu Jeremia sagte von der teuren Zeit:
2 Juda liegt jämmerlich, ihre Tore stehen elend; es steht kläglich auf dem

Lande, und ist zu Jerusalem ein großes Geschrei.
3 Die Großen schicken die Kleinen nach Wasser; aber wenn sie zum

Brunnen kommen, finden sie kein Wasser und bringen ihre Gefäße leer
wieder; sie gehen traurig und betrübt und verhüllen ihre Häupter.

4Darum daß die Erde lechzt, weil es nicht regnet auf die Erde, gehen die
Ackerleute traurig und verhüllen ihre Häupter.

5Denn auch die Hinden, die auf dem Felde werfen, verlassen ihre Jungen,
weil kein Gras wächst.

6 Das Wild steht auf den Hügeln und schnappt nach der Luft wie die
Drachen und verschmachtet, weil kein Kraut wächst.



Jeremia 14:7 871 Jeremia 14:22

7AchHERR,unsreMissetatenhaben's javerdient; aberhilf dochumdeines
Namens willen! denn unser Ungehorsam ist groß; damit wir wider dich
gesündigt haben.

8 Du bist der Trost Israels und sein Nothelfer; warum stellst du dich, als
wärest du ein Gast im Lande und ein Fremder, der nur über Nacht darin
bleibt?

9Warumstellst du dichwie einHeld, der verzagt ist, undwie ein Riese, der
nicht helfen kann? Du bist ja doch unter uns, HERR, und wir heißen nach
deinemNamen; verlaß uns nicht!

10 So spricht der HERR von diesem Volk: Sie laufen gern hin und wieder
und bleiben nicht gern daheim; darum will sie der HERR nicht, sondern er
denkt nun an ihre Missetat und will ihre Sünden heimsuchen.

11 Und der HERR sprach zu mir: Du sollst nicht für dies Volk um Gnade
bitten.

12 Denn ob sie gleich fasten, so will ich doch ihr Flehen nicht hören; und
ob sie Brandopfer und Speisopfer bringen, so gefallen sie mir doch nicht,
sondern ich will sie mit Schwert, Hunger und Pestilenz aufreiben.

13 Da sprach ich: Ach Herr HERR, siehe, die Propheten sagen ihnen: Ihr
werdet kein Schwert sehenundkeine Teuerungbei euchhaben; sondern ich
will euch guten Frieden geben an diesem Ort.

14UndderHERRsprachzumir: DieProphetenweissagen falsch inmeinem
Namen; ich habe sie nicht gesandt und ihnen nichts befohlen und nichtsmit
ihnen geredet. Sie predigen euch falsche Gesichte, Deutungen, Abgötterei
und ihres Herzens Trügerei.

15Darum so spricht der HERR von den Propheten, die in meinem Namen
weissagen, so ich sie doch nicht gesandt habe, und die dennoch predigen,
es werde kein Schwert und keine Teuerung in dies Land kommen: Solche
Propheten sollen sterben durch Schwert und Hunger.

16 Und die Leute, denen sie weissagen, sollen vom Schwert und Hunger
auf den Gassen zu Jerusalem hin und her liegen, daß sie niemand begraben
wird, also auch ihreWeiber, Söhne und Töchter; und ichwill ihre Bosheit über
sie schütten.

17Und du sollst zu ihnen sagen diesWort: Meine Augen fließen von Tränen
Tag und Nacht und hören nicht auf; denn die Jungfrau, die Tochter meines
Volks, ist greulich zerplagt und jämmerlich geschlagen.

18 Gehe ich hinaus aufs Feld, siehe, so liegen da Erschlagene mit dem
Schwert; komme ich in die Stadt, so liegen da vor Hunger Verschmachtete.
Denn es müssen auch die Propheten, dazu auch die Priester in ein Land
ziehen, das sie nicht kennen.

19Hast du denn Juda verworfen, oder hat deine Seele einen Ekel an Zion?
Warum hast du uns denn so geschlagen, daß es niemand heilen kann? Wir
hofften, es sollte Friede werden; so kommt nichts Gutes. Wir hofften, wir
sollten heil werden; aber siehe, so ist mehr Schaden da.

20 HERR, wir erkennen unser gottlos Wesen und unsrer Väter Missetat;
dennwir haben wider dich gesündigt.

21 Aber um deines Namens willen laß uns nicht geschändet werden; laß
den Thron deiner Herrlichkeit nicht verspottet werden; gedenke doch und
laß deinen Bundmit uns nicht aufhören.

22 Es ist doch ja unter der Heiden Götzen keiner, der Regen könnte geben;
auch der Himmel kann nicht regnen. Du bist doch ja der HERR, unser Gott,
auf den wir hoffen; denn du kannst solches alles tun.
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15
1Und der HERR sprach zumir: UndwenngleichMose und Samuel vormir

stünden, so habe ich doch kein Herz zu diesem Volk; treibe sie weg von mir
und laß sie hinfahren!

2 Und wenn sie zu dir sagen: Wo sollen wir hin? so sprich zu ihnen: So
spricht der HERR: Wen der Tod trifft, den treffe er; wen das Schwert trifft,
den treffe es; wen der Hunger trifft, den treffe er; wen das Gefängnis trifft,
den treffe es.

3Denn ich will sie heimsuchenmit vielerlei Plagen, spricht der HERR: mit
dem Schwert, daß sie erwürgtwerden; mit Hunden, die sie schleifen sollen;
mit denVögelndesHimmels undmit Tieren auf Erden, daß sie gefressen und
vertilgt werden sollen.

4Und ichwill sie in allen Königreichen auf Erden hin und her treiben lassen
um Manasses willen, des Sohnes Hiskias, des Königs in Juda, um deswillen,
was er zu Jerusalem begangen hat.

5Werwill denn sich dein erbarmen, Jerusalem? Werwird dennMitleiden
mit dir haben? Wer wird denn hingehen und dir Frieden wünschen?

6Du hast mich verlassen, spricht der HERR, und bist von mir abgefallen;
darum habe ich meine Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich verder-
ben will; ich bin des Erbarmensmüde.

7 Ich will sie mit der Wurfschaufel zum Lande hinausworfeln und will
mein Volk, so von seinem Wesen sich nicht bekehren will, zu eitel Waisen
machen und umbringen.

8 Es sollen mir mehr Witwen unter ihnen werden, denn Sand am Meer
ist. Ichwill über dieMutter der jungenMannschaft kommen lassen einen of-
fenbarenVerderber unddie Stadt damit plötzlichundunversehens überfallen
lassen,

9 daß die, die sieben Kinder hat, soll elend sein und von Herzen seufzen.
Denn ihre Sonne soll bei hohem Tage untergehen, daß ihr Ruhm und ihre
Freude ein Ende haben soll. Und die übrigen will ich ins Schwert geben vor
ihren Feinden, spricht der HERR.

10 Ach, meine Mutter, daß du mich geboren hast, wider den jedermann
hadert und zankt im ganzen Lande! Habe ich doch weder auf Wucher
geliehen noch genommen; doch flucht mir jedermann.

11Der HERR sprach: Wohlan, ich will euer etliche übrigbehalten, denen es
sollwiederwohl gehen, undwill euch zuHilfe kommen in derNot undAngst
unter den Feinden.

12Meinst du nicht, daß etwa ein Eisen sei, welches könnte das Eisen und
Erz vonMitternacht zerschlagen?

13 Ich will aber zuvor euer Gut und eure Schätze zum Raub geben, daß ihr
nichts dafür kriegen sollt, und das um aller eurer Sünden willen, die ihr in
allen euren Grenzen begangen habt.

14 Und ich will euch zu euren Feinden bringen in ein Land, das ihr nicht
kennt; denn es ist das Feuer inmeinem Zorn über euch angegangen.

15AchHERR, duweißt es; gedenke anmich und nimmdichmeiner an und
rächemich anmeinenVerfolgern. Nimmmich auf und verzieh nicht deinem
Zorn über sie; denn duweißt, daß ich um deinetwillen geschmähtwerde.

16Dein Wort ward mir Speise, da ich's empfing; und dein Wort ist meines
Herzens Freude und Trost; denn ich bin ja nach deinem Namen genannt;
HERR, Gott Zebaoth.

17 Ich habemich nicht zu den Spöttern gesellt nochmichmit ihnen gefreut,
sondern bin allein geblieben vor deiner Hand; denn du hattest mich gefüllt
mit deinem Grimm.
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18Warum währt doch mein Leiden so lange, und meine Wunden sind so
gar böse, daß sie niemand heilen kann? Du bist mir geworden wie ein Born,
der nicht mehr quellen will.

19Darum spricht der HERR also: Wo du dich zumir hältst, so will ichmich
zu dir halten, und du sollst mein Prediger bleiben. Undwo du die Frommen
lehrst sich sondern von den bösen Leuten, so sollst dumein Mund sein. Und
ehe du solltest zu ihnen fallen, so müssen sie eher zu dir fallen.

20Denn ich habe dichwider dies Volk zur festen, ehernenMauer gemacht;
ob sie wider dich streiten, sollen sie dir doch nichts anhaben; denn ich bin
bei dir, daß ich dir helfe und dich errette, spricht der HERR,

21undwill dich erretten aus der Hand der Bösen und erlösen aus der Hand
der Tyrannen.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du sollst kein Weib nehmen und weder Söhne noch Töchter zeugen an

diesem Ort.
3 Denn so spricht der HERR von den Söhnen und Töchtern, die an diesem

Ort geboren werden, dazu von ihren Müttern die sie gebären, und von ihren
Vätern, die sie zeugen in diesem Lande:

4 Sie sollen an Krankheiten sterben und weder beklagt noch begraben
werden, sondern sollen Dung werden auf dem Lande, dazu durch Schwert
und Hunger umkommen, und ihre Leichname sollen der Vögel des Himmels
und der Tiere auf Erden Speise sein.

5 Denn so spricht der HERR: Du sollst nicht zum Trauerhaus gehen und
sollst auchnirgendhin zuKlagen gehennochMitleidenüber sie haben; denn
ichhabemeinenFriedenvondiesemVolkweggenommen, spricht derHERR,
samtmeiner Gnade und Barmherzigkeit,

6 daß beide, groß und klein, sollen in diesem Lande sterben und nicht
begraben noch beklagt werden, und niemand wird sich über sie zerritzen
noch kahl scheren.

7 Und man wird auch nicht unter sie Brot austeilen bei der Klage, sie zu
tröstenüberdieLeiche, und ihnenauchnicht ausdemTrostbecher zu trinken
geben über Vater undMutter.

8 Du sollst auch in kein Trinkhaus gehen, bei ihnen zu sitzen, weder zu
essen noch zu trinken.

9 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will an
diesem Ort wegnehmen vor euren Augen und bei eurem Leben die Stimme
der Freude undWonne, die Stimme des Bräutigams und der Braut.

10 Und wenn du solches alles diesem Volk gesagt hast und sie zu dir
sprechenwerden: WarumredetderHERRüberunsall diesUnglück? welches
ist die Missetat und Sünde, damit wir wider den HERRN, unsern Gott,
gesündigt haben?

11 sollst du ihnen sagen: Darum daß eure Väter mich verlassen haben,
spricht der HERR, und andern Göttern gefolgt sind, ihnen gedient und sie
angebetet, mich aber verlassen undmein Gesetz nicht gehalten haben

12und ihr noch ärger tut als eure Väter. Denn siehe, ein jeglicher lebt nach
seines bösenHerzens Gedünken, daß ermir nicht gehorche.

13Darumwill ich euch aus diesem Lande stoßen in ein Land, davonweder
ihr noch eure Väter gewußt haben; daselbst sollt ihr andern Göttern dienen
Tag und Nacht, dieweil ich euch keine Gnade erzeigen will.
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14Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daßman nicht mehr
sagen wird: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland
geführt hat!

15 sondern: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel geführt hat aus
dem Lande der Mitternacht und aus allen Ländern, dahin er sie verstoßen
hatte! Denn ich will sie wiederbringen in das Land, das ich ihren Vätern
gegeben habe.

16 Siehe, ich will viel Fischer aussenden, spricht der HERR, die sollen sie
fischen; und darnach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie fangen auf
allen Bergen und auf allen Hügeln und in allen Steinritzen.

17 Denn meine Augen sehen auf ihre Wege, daß sie vor mir sich nicht
verhehlen können; und ihre Missetat ist vor meinen Augen unverborgen.

18Aber zuvor will ich ihre Missetat und Sünde zwiefach bezahlen, darum
daß sie mein Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt und mein
Erbemit Greueln angefüllt haben.

19HERR, du bistmeine StärkeundKraft undmeine Zuflucht in derNot. Die
Heidenwerden zumir kommen von derWelt Enden und sagen: Unsre Väter
haben falsche und nichtige Götter gehabt, die nichts nützen können.

20Wie kann einMensch Göttermachen, die doch keine Götter sind?
21Darum siehe, nunwill ich sie lehren undmeineHand undGewalt ihnen

kundtun, daß sie erfahren sollen, ich heiße der HERR.

17
1 Die Sünde Juda's ist geschrieben mit eisernen Griffeln, und spitzigen

Demanten geschrieben, und auf die Tafel ihres Herzens gegraben und auf
die Hörner an ihren Altären,

2 daß die Kinder gedenken sollen derselben Altäre und Ascherabilder bei
den grünen Bäumen, auf den hohen Bergen.

3Aber ichwill deineHöhen,beide, aufdenBergenundFeldern, samtdeiner
Habe und allen deinen Schätzen zum Raube geben um der Sünde willen, in
allen deinen Grenzen begangen.

4 Und du sollst aus deinem Erbe verstoßen werden, das ich dir gegeben
habe, und ich will dich zu Knechten deiner Feinde machen in einem Lande,
das du nicht kennst; denn ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet, das
ewiglich brennenwird.

5 So spricht der HERR: Verflucht ist der Mann, der sich auf Menschen
verläßtundhält Fleisch für seinenArm, undmit seinemHerzen vomHERRN
weicht.

6 Der wird sein wie die Heide in der Wüste und wird nicht sehen den
zukünftigen Trost, sondern bleiben in der Dürre, in der Wüste, in einem
unfruchtbaren Lande, da niemandwohnt.

7 Gesegnet aber ist der Mann, der sich auf den HERRN verläßt und des
Zuversicht der HERR ist.

8Der istwie einBaum, amWasser gepflanzt und amBach gewurzelt. Denn
obgleich eine Hitze kommt, fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter
bleiben grün, und sorgt nicht, wenn ein dürres Jahr kommt sondern er bringt
ohne Aufhören Früchte.

9Es ist das Herz ein trotzig und verzagtes Ding; wer kann es ergründen?
10 Ich, der HERR, kann dasHerz ergründen und die Nieren prüfen und gebe

einem jeglichen nach seinem Tun, nach den Früchten seinerWerke.
11 Denn gleichwie ein Vogel, der sich über Eier setzt und brütet sie nicht

aus, also ist der, so unrecht Gut sammelt; denn er muß davon, wenn er's am
wenigsten achtet, undmuß zuletzt Spott dazu haben.
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12Aber die Stätte unsers Heiligtums, der Thron göttlicher Ehre, ist allezeit
fest geblieben.

13Denn, Herr, du bist die Hoffnung Israels. Alle, die dich verlassen,müssen
zu Schanden werden, und die Abtrünnigen müssen in die Erde geschrieben
werden; denn sie verlassen den HERRN, die Quelle des lebendigenWassers.

14Heile du mich, HERR, so werde ich heil; hilf du mir, so ist mir geholfen;
denn du bist mein Ruhm.

15 Siehe, sie sprechen zu mir: Wo ist denn des HERRNWort? Laß es doch
kommen!

16 Aber ich bin nicht von dir geflohen, daß ich nicht dein Hirte wäre; so
habe ich den bösen Tag nicht begehrt, das weißt du; was ich gepredigt habe,
das ist recht vor dir.

17 Sei du nur nicht schrecklich, meine Zuversicht in der Not!
18Laß sie zu Schandenwerden, diemich verfolgen, undmichnicht; laß sie

erschrecken, undmich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie kommenund
zerschlage sie zwiefach!

19 So spricht der HERR zu mir: Gehe hin und tritt unter das Tor des
Volks, dadurch die Könige Juda's aus und ein gehen, und unter alle Tore zu
Jerusalem

20und sprich zu ihnen: Höret des HERRNWort, ihr Könige Juda's und ganz
Juda und alle Einwohner zu Jerusalem, so zu diesem Tor eingehen.

21 So spricht der HERR: Hütet euch und tragt keine Last am Sabbattage
durch die Tore hinein zu Jerusalem

22 und führt keine Last am Sabbattage aus euren Häusern und tut keine
Arbeit, sondern heiliget den Sabbattag, wie ich euren Vätern geboten habe.

23 Aber sie hören nicht und neigen ihre Ohren nicht, sondern bleiben
halsstarrig, daß sie mich ja nicht hören noch sich ziehen lassen.

24So ihrmichhörenwerdet, spricht derHERR, daß ihr keineLast traget des
Sabbattages durch dieser Stadt Tore ein, sondern ihn heiliget, daß ihr keine
Arbeit an demselben Tage tut:

25 so sollen auch durch dieser Stadt Tore aus und ein gehen Könige und
Fürsten, die auf dem Stuhl Davids sitzen, und reiten und fahren, auf Wagen
und Rossen, sie und ihre Fürsten samt allen, die in Juda und Jerusalem
wohnen; und soll diese Stadt ewiglich bewohnt werden;

26 und sollen kommen aus den Städten Juda's, und die um Jerusalem her
liegen, und aus dem Lande Benjamin, aus den Gründen und von den Gebir-
gen und vom Mittag, die da bringen Brandopfer, Schlachtopfer, Speisopfer
undWeihrauch zumHause des HERRN.

27Werdet ihr mich aber nicht hören, daß ihr den Sabbattag heiliget und
keine Last tragt durch die Tore zu Jerusalem ein am Sabbattage, so will
ich ein Feuer unter ihren Toren anzünden, das die Häuser zu Jerusalem
verzehren und nicht gelöschtwerden soll.

18
1Dies ist dasWort, das geschah vomHERRN zu Jeremia, und sprach:
2Mache dich auf und gehe hinab in des TöpfersHaus; daselbst will ich dich

meineWorte hören lassen.
3Und ich ging hinab in des Töpfers Haus, und siehe, er arbeitete eben auf

der Scheibe.
4Und der Topf, den er aus demTonmachte, mißriet ihmunter denHänden.

Damachte er einen andern Topf daraus, wie es ihm gefiel.
5Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
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6Kann ich nicht also mit euch umgehen, ihr vom Hause Israel, wie dieser
Töpfer? spricht der HERR. Siehe, wie der Ton ist in des TöpfersHand, also seid
auch ihr vomHause Israel in meiner Hand.

7 Plötzlich rede ich wider ein Volk und Königreich, daß ich es ausrotten,
zerbrechen und verderben wolle.

8Wo sich's aber bekehrt von seiner Bosheit, dawider ich rede, so soll mich
auch reuen das Unglück, das ich ihm gedachte zu tun.

9Undplötzlich rede ich von einemVolk undKönigreich, daß ich's bauenund
pflanzen wolle.

10 So es aber Böses tut vor meinen Augen, daß es meiner Stimme nicht
gehorcht, so soll mich auch reuen das Gute, das ich ihm verheißen hatte zu
tun.

11 So sprich nun zu denen in Juda und zu den Bürgern zu Jerusalem: So
spricht derHERR: Siehe, ich bereite euch einUnglück zu undhabeGedanken
wider euch: darum kehre sich ein jeglicher von seinem bösen Wesen und
bessert euerWesen und Tun.

12 Aber sie sprachen: Daraus wird nichts; wir wollen nach unsern
Gedanken wandeln und ein jeglicher tun nach Gedünken seines bösen
Herzens.

13 Darum spricht der HERR: Fragt doch unter den Heiden. Wer hat je
desgleichen gehört? Daß die Jungfrau Israel so gar greuliche Dinge tut!

14 Bleibt doch der Schnee länger auf den Steinen im Felde, wenn's vom
Libanon herab schneit, und das Regenwasser verschießt nicht so bald, wie
mein Volk vergißt.

15Sie räucherndenGötternund richtenÄrgernis an auf ihrenWegen fürund
für und gehen auf ungebahnten Straßen,

16auf daß ihr Land zurWüstewerde, ihnen zur ewigen Schande, daß,wer
vorübergeht, sich verwundere und den Kopf schüttle.

17Denn ichwill siewiedurcheinenOstwindzerstreuenvor ihrenFeinden;
ich will ihnen den Rücken, und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie verderben.

18 Aber sie sprechen: Kommt und laßt uns wider Jeremia ratschlagen;
denn die Priester können nicht irre gehen im Gesetz, und die Weisen können
nicht fehlen mit Raten, und die Propheten können nicht unrecht lehren!
Kommt her, laßt uns ihnmit der Zunge totschlagen und nichts geben auf alle
seine Rede!

19HERR, habe acht auf mich und höre die StimmemeinerWidersacher!
20 Ist's recht, daß man Gutes mit Bösem vergilt? Denn sie haben meiner

Seele eine Grube gegraben. Gedenke doch, wie ich vor dir gestanden bin,
daß ich ihr Bestes redete und deinen Grimm von ihnenwendete.

21 So strafe nun ihre Kinder mit Hunger und laß sie ins Schwert fallen,
daß ihre Weiber ohne Kinder und Witwen seien und ihre Männer zu Tode
geschlagen und ihre junge Mannschaft im Streit durchs Schwert erwürgt
werde;

22daß einGeschrei aus ihrenHäusern gehörtwerde,wie duplötzlichhabest
Kriegsvolk über sie kommen lassen. Denn sie haben eine Grube gegraben,
mich zu fangen, undmeinen Füßen Stricke gelegt.

23Und weil du, HERR, weißt alle ihre Anschlägewider mich, daß sie mich
töten wollen, so vergib ihnen ihre Missetat nicht und laß ihre Sünde vor dir
nicht ausgetilgt werden. Laß sie vor dir gestürzt werden und handle mit
ihnen nach deinem Zorn.

19
1 So spricht nun der HERR: Gehe hin und kaufe dir einen irdenen Krug
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vomTöpfer, samt etlichen von denÄltesten des Volks und von denÄltesten der
Priester,

2 und gehe hinaus ins Tal Ben-Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, und
predige daselbst dieWorte, die ich dir sage,

3 und sprich: Höret des HERRN Wort, ihr Könige Juda's und Bürger zu
Jerusalem! So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will ein
solch Unglück über diese Stätte gehen lassen, daß,wer es hörenwird, demdie
Ohren klingen sollen,

4 darum daß sie mich verlassen und diese Stätte einem fremden Gott
gegeben haben und andern Göttern darin geräuchert haben, die weder sie
noch ihre Väter noch die Könige Juda's gekannt haben, und haben die Stätte
voll unschuldigen Bluts gemacht

5undhabendemBaalHöhen gebaut, ihre Kinder zu verbrennen, demBaal
zuBrandopfern,was ich ihnenwedergebotennochdavongeredethabe,was
auch inmein Herz nie gekommen ist.

6Darum siehe, es wird die Zeit kommen, spricht der HERR, daßman diese
Stätte nicht mehr Thopheth noch das Tal Ben-Hinnom, sondern Würgetal
heißenwird.

7 Und ich will den Gottesdienst Juda's und Jerusalems an diesem Ort
zerstören undwill sie durchs Schwert fallen lassen vor ihren Feinden, unter
der Hand derer, die nach ihrem Leben stehen, und will ihre Leichname den
Vögeln des Himmels und den Tieren auf Erden zu fressen geben

8 und will diese Stadt wüst machen und zum Spott, daß alle, die
vorübergehen, werden sich verwundern über alle ihre Plage und ihrer spot-
ten.

9 Ich will sie lassen ihrer Söhne und Töchter Fleisch fressen, und einer soll
des andern Fleisch fressen in der Not und Angst, damit sie ihre Feinde und
die, so nach ihrem Leben stehen, bedrängenwerden.

10Und du sollst den Krug zerbrechen vor den Männern, die mit dir gegan-
gen sind,

11und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Ebenwieman eines
Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht kannwieder ganz werden, so will ich dies
Volk und diese Stadt auch zerbrechen; und sie sollen im Thopheth begraben
werden, weil sonst kein Raum sein wird, zu begraben.

12 So will ich mit dieser Stätte, spricht der HERR, und ihren Einwohnern
umgehen, daß diese Stadt werden soll gleich wie das Thopheth.

13 Dazu sollen ihre Häuser zu Jerusalem und die Häuser der Könige Juda's
ebenso unrein werden wie die Stätte Thopheth, ja, alle Häuser, wo sie auf
den Dächern geräuchert haben allem Heer des Himmels und andern Göttern
Trankopfer geopfert haben.

14Undda Jeremiawieder vomThopheth kam, dahin ihnderHERRgesandt
hatte, zu weissagen, trat er in den Vorhof am Hause des HERRN und sprach
zu allem Volk:

15 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will über diese
Stadt und über alle ihre Städte all das Unglück kommen lassen, das ich wider
sie geredet habe, darum daß sie halsstarrig sind und meine Worte nicht
hörenwollen.

20
1 Da aber Pashur, ein Sohn Immers, der Priester, der zum Obersten im

Hause des HERRN gesetzt war, Jeremia hörte solcheWorte weissagen,
2 schlug er den Propheten Jeremia und legte ihn in den Stock unter dem

Obertor Benjamin, welches amHause des HERRN ist.
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3Und da es Morgen ward, zog Pashur Jeremia aus dem Stock. Da sprach
Jeremia zu ihm: Der HERR heißt dich nicht Pashur, sondern Schrecken um
und um.

4Denn so spricht derHERR: Siehe, ichwill dich zumSchreckenmachendir
selbst und allen deinen Freunden, und sie sollen fallen durchs Schwert ihrer
Feinde; das sollst dumit deinen Augen sehen. Undwill das ganze Juda in die
Hand des Königs zu Babel übergeben; der soll euch wegführen gen Babel und
mit dem Schwert töten.

5 Auch will ich alle Güter dieser Stadt samt allem, was sie gearbeitet und
alle Kleinode und alle Schätze der Könige Juda's in ihrer Feinde Hand geben,
daß sie dieselben rauben, nehmen und gen Babel bringen.

6 Und du, Pashur, sollst mit allen deinen Hausgenossen gefangen gehen
und gen Babel kommen; daselbst sollst du sterben und begraben werden
samt allen deinen Freunden, welchen du Lügen predigst.

7HERR, du hastmich überredet, und ich habemich überreden lassen; du bist
mir zu stark gewesen und hast gewonnen; aber ich bin darüber zum Spott
geworden täglich, und jedermann verlacht mich.

8 Denn seit ich geredet, gerufen und gepredigt habe von der Plage und
Verstörung, ist mir des HERRNWort zumHohn und Spott geworden täglich.

9 Da dachte ich: Wohlan, ich will sein nicht mehr gedenken und nicht
mehr in seinem Namen predigen. Aber es ward in meinem Herzen wie ein
brennendes Feuer, in meinen Gebeinen verschlossen, daß ich's nicht leiden
konnte undwäre fast vergangen.

10Denn ich höre,wiemich viele schelten und schrecken umund um. “Hui,
verklagt ihn! Wir wollen ihn verklagen!” sprechen alle meine Freunde und
Gesellen, “ob wir ihn übervorteilen und ihm beikommen mögen und uns an
ihm rächen.”

11 Aber der HERR ist bei mir wie ein starker Held; darum werden meine
Verfolger fallen und nicht obliegen, sondern sollen zu Schanden werden,
darum daß sie so töricht handeln; ewig wird die Schande sein, deren man
nicht vergessen wird.

12Und nun, HERR Zebaoth, der du die Gerechten prüfst, Nieren und Herz
siehst, laßmich deine Rache an ihnen sehen; denn ich habe dirmeine Sache
befohlen.

13 Singet dem HERRN, rühmt den HERRN, der des Armen Leben aus der
Boshaften Händen errettet!

14Verflucht sei der Tag, darin ich geboren bin; der Tag müsse ungesegnet
sein, darinmichmeineMutter geboren hat!

15 Verflucht sei der, so meinem Vater gute Botschaft brachte und sprach:
“Du hast einen jungen Sohn”, daß er ihn fröhlichmachenwollte!

16DerMannmüsse seinwiedie Städte, so derHERRhat umgekehrt, und ihn
nicht gereut hat; undmüsse desMorgens hören ein Geschrei und desMittags
ein Heulen!

17Daß du mich doch nicht getötet hast im Mutterleibe, daß meine Mutter
mein Grab gewesen und ihr Leib ewig schwanger geblieben wäre!

18Warumbin ich doch ausMutterleibe hervorgekommen, daß ich solchen
JammerundHerzeleid sehenmußundmeineTagemit Schandenzubringen!

21
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da der König

Zedekia zu ihm sandte Pashur, den Sohn Malchias, und Zephanja, den Sohn
Maasejas, den Priester, und ließ ihm sagen:
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2Frage doch denHERRN für uns. DennNebukadnezar, der König zu Babel,
streitet wider uns; daß der HERR doch mit uns tun wolle nach allen seinen
Wundern, damit er von uns abzöge.

3 Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zedekia:
4 Das spricht der Herr, der Gott Israels: Siehe, ich will die Waffen

zurückwenden, die ihr in euren Händen habt, womit ihr streitet wider den
König zu Babel und wider die Chaldäer, welche euch draußen an der Mauer
belagert haben; und will sie zuhauf sammelnmitten in dieser Stadt.

5 Und ich will wider euch streiten mit ausgereckter Hand, mit starkem
Arm, mit Zorn, Grimm und großer Ungnade.

6Und ichwill die Bürger dieser Stadt schlagen, dieMenschen unddas Vieh,
daß sie sterben sollen durch eine große Pestilenz.

7Und darnach, spricht der HERR, will ich Zedekia, den König Juda's, samt
seinen Knechten und dem Volk, das in dieser Stadt vor der Pestilenz, vor
Schwert und Hunger übrigbleiben wird, geben in die Hände Nebukadnezars,
des Königs zu Babel, und in die Hände ihrer Feinde, und in die Hände derer,
die ihnen nach dem Leben stehen, daß er sie mit der Schärfe des Schwerts
also schlage, daß kein Schonen noch Gnade noch Barmherzigkeit da sei.

8Und sage diesem Volk: So spricht der HERR: Siehe, ich lege euch vor den
Weg zum Leben und denWeg zum Tode.

9 Wer in dieser Stadt bleibt, der wird sterben müssen durch Schwert,
HungerundPestilenz;weraber sichhinausbegibt zudenChaldäern,dieeuch
belagern, der soll lebendig bleiben und soll sein Leben als eine Ausbeute
behalten.

10 Denn ich habe mein Angesicht über diese Stadt gerichtet zum Unglück
und zu keinem Guten, spricht der HERR. Sie soll dem König zu Babel
übergebenwerden, daß er sie mit Feuer verbrenne.

11Und höret des HERRNWort, ihr vomHause des Königs in Juda!
12 Du Haus David, so spricht der Herr: Haltet des Morgens Gericht und

errettet die Beraubten aus des Frevlers Hand, auf daß mein Grimm nicht
ausfahre wie ein Feuer und brenne also, das niemand löschen könne, um
eures bösenWesens willen.

13 Siehe, spricht der HERR, ich will an dich, die du wohnst im Grunde, auf
dem Felsen der Ebene und sprichst: Wer will uns überfallen oder in unsre
Feste kommen?

14 Ich will euch heimsuchen, spricht der HERR, nach der Frucht eures
Tuns; ich will ein Feuer anzünden in ihrem Walde, das soll alles umher
verzehren.

22
1So spricht der HERR: Gehe hinab in das Haus des Königs in Juda und rede

daselbst diesWort
2und sprich: Höre des HERRNWort, du König Juda's, der du auf dem Stuhl

Davids sitzest, du und deine Knechte und dein Volk, die zu diesen Toren
eingehen.

3So spricht derHERR:Haltet Recht undGerechtigkeit, und errettet denBe-
raubten von des Frevlers Hand, und schindet nicht die Fremdlinge, Waisen
und Witwen, und tut niemand Gewalt, und vergießt nicht unschuldig Blut
an dieser Stätte.

4Werdet ihr solches tun, so sollen durch die Tore dieses Hauses einziehen
Könige die auf Davids Stuhl sitzen, zu Wagen und zu Rosse, samt ihren
Knechten und ihrem Volk.

5 Werdet ihr aber solchem nicht gehorchen, so habe ich bei mir selbst
geschworen, spricht der HERR, dies Haus soll zerstörtwerden.
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6Denn so spricht der HERR von dem Hause des Königs in Juda: Ein Gilead
bist dumir, einHaupt imLibanon. Was gilt's? ichwill dich zurWüsteunddie
Einwohner ohne Städtemachen.

7 Denn ich habe den Verderber über dich bestellt, einen jeglichen mit
seinen Waffen; die sollen deine auserwählten Zedern umhauen und ins
Feuer werfen.

8SowerdenvieleHeidenvordieser Stadt vorübergehenunduntereinander
sagen: Warum hat der HERRmit dieser großen Stadt also gehandelt?

9 Und man wird antworten: Darum daß sie den Bund des HERRN, ihres
Gottes, verlassen und andere Götter angebetet und ihnen gedient haben.

10Weinet nicht über die Toten und grämet euch nicht darum; weinet aber
über den, der dahinzieht; denn er wird nimmerwiederkommen, daß er sein
Vaterland sehenmöchte.

11 Denn so spricht der HERR von Sallum, dem Sohn Josias, des Königs
in Juda, welcher König ist anstatt seines Vaters Josia, der von dieser Stätte
hinausgezogen ist: Er wird nicht wieder herkommen,

12 sondern muß sterben an dem Ort, dahin er gefangen geführt ist, und
wird dies Land nicht mehr sehen.

13 Weh dem, der sein Haus mit Sünden baut und seine Gemächer mit
Unrecht, der seinen Nächsten umsonst arbeiten läßt und gibt ihm seinen
Lohn nicht

14 und denkt: “Wohlan, ich will mir ein großes Haus bauen und weite
Gemächer!” und läßt sich Fenster drein hauen und es mit Zedern täfeln und
rot malen!

15Meinst du, du wollest König sein, weil du mit Zedern prangst? Hat dein
Vater nicht auch gegessen und getrunken und hielt dennoch über Recht und
Gerechtigkeit, und es ging ihmwohl?

16Er half dem Elenden und Armen zum Recht, und es ging ihmwohl. Ist's
nicht also, daß solches heißt,mich recht erkennen? spricht der HERR.

17Aber deine Augen und dein Herz stehen nicht also, sondern auf deinen
Geiz, auf unschuldig Blut zu vergießen, zu freveln und unterzustoßen.

18DarumsprichtderHERRvon Jojakim, demSohn Josias, demKönig Juda's:
Man wird ihn nicht beklagen: “Ach Bruder! ach Schwester!”, man wird ihn
auch nicht beklagen: “Ach Herr! ach Edler!”

19 Er soll wie ein Esel begraben werden, zerschleift und hinausgeworfen
vor die Tore Jerusalems.

20Gehe hinauf auf den Libanon und schreie und laß dich hören zu Basan
und schreie von Abarim; denn alle deine Liebhaber sind zunichte gemacht.

21 Ich habe dir's vorhergesagt, da es noch wohl um dich stand; aber du
sprachst: “Ich will nicht hören.” Also hast du dein Lebtage getan, daß du
meiner Stimme nicht gehorchtest.

22 Alle deine Hirten wird der Wind weiden, und deine Liebhaber ziehen
gefangen dahin; da mußt du zum Spott und zu Schanden werden um aller
deiner Bosheit willen.

23Die du jetzt auf dem Libanon wohnest und in Zedern nistest, wie schön
wirst du sehen, wenn dir Schmerzen undWehen kommenwerdenwie einer
in Kindsnöten!

24Sowahr ich lebe, spricht derHERR,wennChonja, der Sohn Jojakims, der
König Juda's, ein Siegelring wäre anmeiner rechten Hand, so wollte ich dich
doch abreißen

25 und in die Hände geben derer, die nach deinem Leben stehen und vor
welchen du dich fürchtest, in die HändeNebukadnezars, des Königs zu Babel,
und der Chaldäer.
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26Und ich will dich und deineMutter, die dich geboren hat, in ein anderes
Land treiben, das nicht euer Vaterland ist, und sollt daselbst sterben.

27 Und in das Land, da sie von Herzen gern wieder hin wären, sollen sie
nicht wiederkommen.

28 Wie ein elender, verachteter, verstoßener Mann ist doch Chonja! ein
unwertes Gefäß! Ach wie ist er doch samt seinem Samen so vertrieben und
in ein unbekanntes Land geworfen!

29O Land, Land, Land, höre des HERRNWort!
30 So spricht der HERR: Schreibet an diesen Mann als einen, der ohne

Kinder ist, einenMann, dem es sein Lebtage nicht gelingt. Denn er wird das
Glücknichthaben, daß jemandseinesSamensaufdemStuhlDavids sitzeund
fürder in Juda herrsche.

23
1 Weh euch Hirten, die ihr die Herde meiner Weide umbringet und

zerstreuet! spricht der HERR.
2Darum spricht der HERR, der Gott Israels, von den Hirten, die mein Volk

weiden: Ihr habt meine Herde zerstreut und verstoßen und nicht besucht.
Siehe, ich will euch heimsuchen um eures bösenWesens willen, spricht der
HERR.

3Und ich will die übrigenmeiner Herde sammeln aus allen Ländern, dahin
ich sie verstoßen habe, und will sie wiederbringen zu ihren Hürden, daß sie
sollen wachsen und ihrer viel werden.

4Und ichwillHirtenüber sie setzen, die sieweiden sollen, daß sie sichnicht
mehr sollen fürchten noch erschrecken noch heimgesucht werden, spricht
der HERR.

5 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich dem David ein
gerechtes Gewächs erwecken will, und soll ein König sein, der wohl regieren
wird und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten.

6 Zu seiner Zeit soll Juda geholfen werden und Israel sicher wohnen. Und
dies wird sein Name sein, daß man ihn nennen wird: Der HERR unsre
Gerechtigkeit.

7 Darum siehe, es wird die Zeit kommen, spricht der HERR, daß man
nicht mehr sagen wird: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus
Ägyptenland geführt hat!

8 sondern: So wahr der HERR lebt, der den Samen des Hauses Israel hat
herausgeführt aus dem Lande der Mitternacht und aus allen Landen, dahin
ich sie verstoßen hatte, daß sie in ihrem Lande wohnen sollen!

9Wider die Propheten. Mein Herz will mir im Leibe brechen, alle meine
Gebeine zittern;mir istwie einem trunkenenMannundwie einem, der vom
Wein taumelt, vor demHERRN und vor seinen heiligenWorten;

10 daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß das Land so jämmerlich steht,
daß es so verflucht ist und die Auen in der Wüste verdorren; und ihr Leben
ist böse, und ihr Regiment taugt nicht.

11Denn beide, Propheten und Priester, sind Schälke; und auch in meinem
Hause finde ich ihre Bosheit, spricht der HERR.

12 Darum ist ihr Weg wie ein glatter Weg im Finstern, darauf sie gleiten
und fallen; denn ich will Unglück über sie kommen lassen, das Jahr ihrer
Heimsuchung, spricht der HERR.

13Zwar bei den Propheten zu Samaria sah ich Torheit, daß sie weissagten
durch Baal und verführtenmein Volk Israel;

14 aber bei den Propheten zu Jerusalem sehe ich Greuel, wie sie ehe-
brechen und gehen mit Lügen um und stärken die Boshaften, auf daß sich ja
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niemand bekehre von seiner Bosheit. Sie sind alle vormir gleichwie Sodom,
und die Bürger zu Jerusalemwie Gomorra.

15Darumspricht derHERRZebaothvondenProphetenalso: Siehe, ichwill
sie mit Wermut speisen und mit Galle tränken; denn von den Propheten zu
Jerusalem kommt Heuchelei aus ins ganze Land.

16SosprichtderHERRZebaoth: GehorchtnichtdenWortenderPropheten,
so euch weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predigen ihres Herzens
Gesicht und nicht aus des HERRNMunde.

17 Sie sagen denen, die mich lästern: “Der HERR hat's gesagt, es wird euch
wohl gehen”; und allen, die nach ihres Herzens Dünkel wandeln, sagen sie:
“Es wird kein Unglück über euch kommen.”

18 Aber wer ist im Rat des HERRN gestanden, der sein Wort gesehen und
gehört habe? Wer hat seinWort vernommen und gehört?

19 Siehe, es wird ein Wetter des HERRN mit Grimm kommen und ein
schreckliches Ungewitter den Gottlosen auf den Kopf fallen.

20 Und des HERRN Zorn wird nicht nachlassen, bis er tue und ausrichte,
was er im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr's wohl erfahren.

21 Ich sandte die Prophetennicht, doch liefen sie; ich redete nicht zu ihnen,
doch weissagten sie.

22Denn wo sie bei meinem Rat geblieben wären und hätten meine Worte
meinem Volk gepredigt, so hätten sie dasselbe von seinem bösenWesen und
von seinem bösen Leben bekehrt.

23Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der HERR, und nicht auch ein
Gott von ferneher?

24Meinst du, daß sich jemand so heimlich verbergen könne, daß ich ihn
nicht sehe? spricht der HERR. Bin ich es nicht, der Himmel und Erde füllt?
spricht der HERR.

25 Ich höre es wohl, was die Propheten predigen und falsch weissagen in
meinemNamen und sprechen: Mir hat geträumt,mir hat geträumt.

26 Wann wollen doch die Propheten aufhören, die falsch weissagen und
ihres Herzens Trügereiweissagen

27undwollen, daßmeinVolkmeinesNamensvergesseüber ihrenTräumen,
die einerdemandernerzählt? gleichwie ihreVätermeinesNamensvergaßen
über dem Baal.

28EinProphet, derTräumehat, dererzähleTräume;werabermeinWorthat,
derPredigemeinWort recht. Wie reimensichStrohundWeizenzusammen?
spricht der HERR.

29 Ist mein Wort nicht wie Feuer, spricht der HERR, und wie ein Hammer,
der Felsen zerschmeißt?

30Darumsiehe, ichwill an die Propheten, spricht derHERR, diemeinWort
stehlen einer dem andern.

31 Siehe, ich will an die Propheten, spricht der HERR, die ihr eigenes Wort
führen und sprechen: Er hat's gesagt.

32 Siehe, ich will an die, so falsche Träume weissagen, spricht der HERR,
und erzählen dieselben und verführenmein Volk mit ihren Lügen und losen
Reden, so ich sie doch nicht gesandt und ihnen nichts befohlen habe und sie
auch diesem Volk nichts nütze sind, spricht der HERR.

33Wenn dich dies Volk oder ein Prophet oder ein Priester fragenwird und
sagen: Welches ist die Last desHERRN? sollst du zu ihnen sagen,was die Last
sei: Ich will euch hinwerfen, spricht der HERR.

34Undwo ein Prophet oder Priester oder das Volk wird sagen: “Das ist die
Last des HERRN”, den will ich heimsuchen und sein Haus dazu.
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35 Also sollt ihr aber einer mit dem andern reden und untereinander
sagen: “Was antwortet der HERR, und was sagt der HERR?”

36Und nennt's nicht mehr “Last des HERRN”; denn einem jeglichem wird
sein eigenes Wort eine “Last” sein, weil ihr also die Worte des lebendigen
Gottes, des HERRN Zebaoth, unsers Gottes, verkehrt.

37Darum sollt ihr zumPropheten also sagen: Was antwortet dir derHERR,
und was sagt der HERR?

38Weil ihr aber sprecht: “Last des HERRN”, darum spricht der HERR also:
Nun ihr dieses Wort eine “Last des HERRN” nennt und ich zu euch gesandt
habe und sagen lassen, ihr sollt's nicht nennen “Last des HERRN”:

39 siehe, so will ich euch hinwegnehmen und euch samt der Stadt, die ich
euch und euren Vätern gegeben habe, vonmeinem Angesicht wegwerfen

40und will euch ewige Schande und ewige Schmach zufügen, der nimmer
vergessen soll werden.

24
1 Siehe, der HERR zeigte mir zwei Feigenkörbe, gestellt vor den Tempel

des HERRN, nachdem der König zu Babel, Nebukadnezar, hatte weggeführt
Jechonja, den Sohn Jojakims, den König Juda's, samt den Fürsten Juda's und
den Zimmerleuten und Schmieden von Jerusalem und gen Babel gebracht.

2 In dem einen Korbewaren sehr gute Feigen, wie die ersten reifen Feigen
sind; im andern Korb waren sehr schlechte Feigen, daß man sie nicht essen
konnte, so schlecht waren sie.

3Und derHERR sprach zumir: Jeremia, was siehst du? Ich sprach: Feigen;
die guten Feigen sind sehr gut, und die schlechten sind sehr schlecht, daß
man sie nicht essen kann, so schlecht sind sie.

4Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
5 So spricht der HERR, der Gott Israels: Gleichwie diese Feigen gut sind,

also will ich mich gnädig annehmen der Gefangenen aus Juda, welche ich
habe aus dieser Stätte lassen ziehen in der Chaldäer Land,

6 und will sie gnädig ansehen, und will sie wieder in dies Land bringen,
und will sie bauen und nicht abbrechen; ich will sie pflanzen und nicht
ausraufen,

7 und will ihnen ein Herz geben, daß sie mich kennen sollen, daß ich der
HERR sei. Und sie sollen mein Volk sein, so will ich ihr Gott sein; denn sie
werden sich von ganzemHerzen zumir bekehren.

8Aber wie die schlechten Feigen so schlecht sind, daßman sie nicht essen
kann, spricht der HERR, also will ich dahingeben Zedekia, den König Juda's
samt seinen Fürsten, und was übrig ist zu Jerusalem und übrig in diesem
Lande und die in Ägyptenlandwohnen.

9Und will ihnen Unglück zufügen und sie in keinem Königreich auf Erden
bleiben lassen, daß sie sollen zu Schanden werden, zum Sprichwort, zur
Fabel und zum Fluch an allen Orten, dahin ich sie verstoßenwerde;

10 und will Schwert, Hunger und Pestilenz unter sie schicken, bis sie
umkommen von dem Lande, das ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe.

25
1Dies ist das Wort, welches zu Jeremia geschah über das ganze Volk Juda

im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda (welches ist
das erste Jahr Nebukadnezars, des Königs zu Babel),

2welches auch der Prophet Jeremia redete zu dem ganzen Volk Juda und
zu allen Bürgern zu Jerusalem und sprach:
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3 Es ist vom dreizehnten Jahr an Josias, des Sohnes Amons, des Königs
Juda's, des HERRN Wort zu mir geschehen bis auf diesen Tag, und ich habe
euch nun dreiundzwanzig Jahremit Fleiß gepredigt; aber ihr habt nie hören
wollen.

4So hat der HERR auch zu euch gesandt alle seine Knechte, die Propheten,
fleißig; aber ihr habt nie hören wollen noch eure Ohren neigen, daß ihr
gehorchtet,

5da er sprach: Bekehrt euch, ein jeglicher von seinembösenWesen, so sollt
ihr in dem Lande, das der HERR euch und euren Vätern gegeben hat, immer
und ewiglich bleiben.

6Folget nicht andernGöttern, daß ihr ihnendienet und sie anbetet, auf daß
ihrmichnicht erzürntdurcheurerHändeWerkund icheuchUnglückzufügen
müsse.

7Aber ihrwolltetmir nicht gehorchen, spricht derHERR, auf daß ihrmich
ja wohl erzürntet durch eurer HändeWerk zu eurem eigenen Unglück.

8 Darum so spricht der HERR Zebaoth: Weil ihr denn meine Worte nicht
hörenwollt,

9 siehe, so will ich ausschicken und kommen lassen alle Völker gegen
Mitternacht, spricht der HERR, auch meinen Knecht Nebukadnezar, den
König zu Babel, und will sie bringen über dies Land und über diese Völker, so
umherliegen, und will sie verbannen und verstören und zum Spott und zur
ewigenWüstemachen,

10 und will herausnehmen allen fröhlichen Gesang, die Stimme des
Bräutigams und der Braut, die Stimme der Mühle und das Licht der Lampe,

11daßdies ganzeLandwüstundzerstört liegen soll. Und sollendieseVölker
dem König zu Babel dienen siebzig Jahre.

12 Wenn aber die siebzig Jahre um sind, will ich den König zu Babel
heimsuchen und dies Volk, spricht der HERR, um ihre Missetat, dazu das
Land der Chaldäer, undwill es zur ewigenWüstemachen.

13 Also will ich über dies Land bringen alle meine Worte, die ich geredet
habe wider sie (nämlich alles, was in diesem Buch geschrieben steht, das
Jeremia geweissagt hat über alle Völker).

14Und sie sollen auch großen Völkern und großen Königen dienen. Also will
ich ihnenvergeltennach ihremVerdienstundnachdenWerken ihrerHände.

15Dennalso spricht zumirderHERR,derGott Israels: NimmdiesenBecher
Wein voll Zorns von meiner Hand und schenke daraus allen Völkern, zu
denen ich dich sende,

16daß sie trinken, taumelnund tollwerdenvordemSchwert, das ichunter
sie schicken will.

17Und ich nahm den Becher von der Hand des HERRN und schenkte allen
Völkern, zu denenmich der HERR sandte,

18nämlich Jerusalem, den Städten Juda's, ihren Königen und Fürsten, daß sie
wüst und zerstört liegen und ein Spott und Fluch sein sollen, wie es denn
heutigestages steht;

19 auch Pharao, dem König in Ägypten, samt seinen Knechten, seinen
Fürsten und seinem ganzen Volk;

20 allen Ländern gegen Abend, allen Königen im Lande Uz, allen Königen in
der Philister Lande, samt Askalon, Gaza, Ekron und den übrigen zu Asdod;

21denen zu Edom, denen zuMoab, den Kindern Ammon;
22allenKönigenzuTyrus, allenKönigenzuSidon, denKönigenaufden Inseln

jenseit des Meeres;
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23 denen von Dedan, denen von Thema, denen von Bus und allen, die das
Haar rundherum abschneiden;

24 allen Königen in Arabien, allen Königen gegen Abend, die in der Wüste
wohnen;

25allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, allen Königen in Medien;
26allen Königen gegenMitternacht, in der Nähe und Ferne, einemmit dem

andern, und allen Königen auf Erden, die auf dem Erdboden sind; und der
König zu Sesach soll nach diesen trinken.

27 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels:
Trinket, daß ihr trunken werdet, speiet und niederfallt und nicht aufstehen
könnt vor dem Schwert, das ich unter euch schicken will.

28 Und wo sie den Becher nicht wollen von deiner Hand nehmen und
trinken, so sprich zu ihnen: Also spricht der HERR Zebaoth: Nun sollt ihr
trinken!

29Denn siehe, in der Stadt, die nachmeinemNamen genannt ist, fange ich
an zu Plagen; und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr sollt nicht ungestraft
bleiben; denn ich rufe das Schwert herbei über alle, die auf Erden wohnen,
spricht der HERR Zebaoth.

30Und du sollst alle dieseWort ihnen weissagen und sprich zu ihnen: Der
HERR wird brüllen aus der Höhe und seinen Donner hören lassen aus seiner
heiligenWohnung; erwird brüllenüber seineHürden; erwird singen ein Lied
wie dieWeintreter über alle Einwohner des Landes, desHall erschallenwird
bis an derWelt Ende.

31 Der HERR hat zu rechten mit den Heiden und will mit allem Fleisch
Gericht halten; die Gottlosen wird er dem Schwert übergeben, spricht der
HERR.

32 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es wird eine Plage kommen von
einem Volk zum andern, und ein großes Wetter wird erweckt werden aus
einem fernen Lande.

33 Da werden die Erschlagenen des HERRN zu derselben Zeit liegen von
einemEnde der Erde bis an das andere Ende; diewerden nicht beklagt noch
aufgehoben noch begraben werden, sondern müssen auf dem Felde liegen
und zu Dung werden.

34 Heulet nun, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch in der Asche, ihr
Gewaltigen über die Herde; denn die Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und
zerstreut werdet und zerfallenmüßtwie ein köstliches Gefäß.

35UnddieHirtenwerdennicht fliehenkönnen,unddieGewaltigenüberdie
Herde werden nicht entrinnen können.

36 Da werden die Hirten schreien, und die Gewaltigen über die Herde
werden heulen, daß der HERR ihreWeide so verwüstet hat

37 und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt sind vor dem grimmigen
Zorn des HERRN.

38 Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Löwe, und ist also ihr Land
zerstört vor dem Zorn des Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn.

26
1 Im Anfang des Königreichs Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda,

geschah diesWort vomHERRN und sprach:
2 So spricht der HERR: Tritt in den Vorhof am Hause des HERRN und

predige allen Städten Juda's, die da hereingehen, anzubeten im Hause des
HERRN, alleWorte, die ich dir befohlen habe ihnen zu sagen, und tue nichts
davon;
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3ob sie vielleicht hörenwollenund sichbekehren, ein jeglicher von seinem
bösenWesen, damitmich auch reuenmöchte das Übel, das ich gedenke ihnen
zu tun um ihres bösenWandels willen.

4 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Werdet ihr mir nicht
gehorchen, daß ihr nach meinem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt
habe,

5 daß ihr hört auf die Worte meiner Knechte, der Propheten, welche ich
stets zu euch gesandt habe, und ihr doch nicht hörenwolltet:

6 so will ich's mit diesem Hause machen wie mit Silo und diese Stadt zum
Fluch allen Heiden auf Erdenmachen.

7 Da nun die Priester, Propheten und alles Volk hörten Jeremia, daß er
solcheWorte redete imHause des HERRN,

8 und Jeremia nun ausgeredet hatte alles, was ihm der HERR befohlen
hatte, allem Volk zu sagen, griffen ihn die Priester, Propheten und das ganze
Volk und sprachen: Dumußt sterben!

9Warum weissagst du im Namen des HERRN und sagst: Es wird diesem
Hause gehenwie Silo, daß niemandmehr darinwohne? Und das ganze Volk
sammelte sich imHause des HERRNwider Jeremia.

10 Da solches hörten die Fürsten Juda's gingen sie aus des Königs Hause
hinauf ins Haus des HERRN und setzten sich vor das neue Tor des HERRN.

11 Und die Priester und Propheten sprachen vor den Fürsten und allem
Volk: Dieser ist des Todes schuldig; denn er hat geweissagtwider diese Stadt,
wie ihr mit euren Ohren gehört habt.

12Aber Jeremia sprach zu allen Fürsten und zu allem Volk: Der HERR hat
mich gesandt, daß ich solches alles, was ihr gehört habt, sollte weissagen
wider dies Haus undwider diese Stadt.

13 So bessert nun euer Wesen und Wandel und gehorcht der Stimme des
HERRN, eures Gottes, so wird den HERRN auch gereuen das Übel, das er
wider euch geredet hat.

14 Siehe, ich bin in euren Händen; ihr mögt es machenmit mir, wie es euch
recht und gut dünkt.

15Doch sollt ihr wissen: wo ihr mich tötet, so werdet ihr unschuldig Blut
laden auf euch selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner. Denn wahrlich,
der HERR hat mich zu euch gesandt, daß ich solches alles vor euren Ohren
reden soll.

16 Da sprachen die Fürsten und das ganze Volk zu den Priestern und
Propheten: Dieser ist des Todes nicht schuldig; denn er hat zu uns geredet
im Namen des HERRN, unsers Gottes.

17Und es standen etliche der Ältesten im Lande und sprachen zum ganzen
Haufen des Volks:

18 Zur Zeit Hiskias, des Königs in Juda, war ein Prophet, Micha von More-
seth, und sprach zum ganzen Volk Juda: So spricht der HERR Zebaoth: Zion
wird wie ein Acker gepflügt werden, und Jerusalem wird zum Steinhaufen
werden und der Berg des Tempels zu einer wilden Höhe.

19Doch ließ ihn Hiskia, der König Juda's und das ganze Juda darum nicht
töten; ja sie fürchteten vielmehr den HERRN und beteten vor demHERRN. Da
reute auch den HERRN das Übel, das er wider sie geredet hatte. Darum täten
wir sehr übelwider unsre Seelen.

20 So war auch einer, der im Namen des HERRN weissagte, Uria, der
Sohn Semajas, vonKirjath-Jearim. Derselbeweissagtewider diese Stadt und
wider das Land gleichwie Jeremia.

21 Da aber der König Jojakim und alle seine Gewaltigen und die Fürsten



Jeremia 26:22 887 Jeremia 27:14

seine Worte hörten, wollte ihn der König töten lassen. Und Uria erfuhr das,
fürchtete sich und floh und zog nach Ägypten.

22Aber der König Jojakim schickte Leute nach Ägypten, Elnathan, den Sohn
Achbors, und anderemit ihm;

23die führten ihn ausÄgyptenundbrachten ihn zumKönig Jojakim; der ließ
ihn mit dem Schwert töten und ließ seinen Leichnam unter dem gemeinen
Pöbel begraben.

24 Aber mit Jeremia war die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er
nicht dem Volk in die Hände kam, daß sie ihn töteten.

27
1 Im Anfang des Königreichs Zedekia, des Sohnes Josias, des Königs in Juda,

geschah diesWort vomHERRN zu Jeremia und sprach:
2 So spricht der HERR zu mir: Mache dir ein Joch und hänge es an deinen

Hals
3 und schicke es zum König in Edom, zum König in Moab, zum König der

Kinder Ammon, zum König von Tyrus und zum König zu Sidon durch die
Boten, so zu Zedekia, dem König Juda's, gen Jerusalem gekommen sind,

4 und befiehl ihnen, daß sie ihren Herren sagen: So spricht der HERR
Zebaoth, der Gott Israels: So sollt ihr euren Herren sagen:

5 Ich habe die Erde gemacht und Menschen und Vieh, so auf Erden sind,
durchmeine großeKraft undmeinenausgestrecktenArmundgebe sie,wem
ich will.

6Nunaberhabe ich alle diese Lande gegeben indieHandmeinesKnechtes
Nebukadnezar, des Königs zu Babel, und habe ihm auch die wilden Tiere auf
dem Felde gegeben, daß sie ihm dienen sollen.

7 Und sollen alle Völker dienen ihm und seinem Sohn und seines Sohnes
Sohn, bis daß die Zeit seines Landes auch komme und er vielen Völkern und
großen Königen diene.

8 Welches Volk aber und Königreich dem König zu Babel, Nebukadnezar,
nicht dienen will, und wer seinen Hals nicht wird unter das Joch des Königs
zu Babel geben, solch Volk will ich heimsuchen mit Schwert, Hunger und
Pestilenz, spricht der HERR, bis daß ich sie durch seine Hand umbringe.

9Darum so gehorcht nicht euren Propheten, Weissagern, Traumdeutern,
TagewählernundZauberern, die euch sagen: Ihrwerdetnicht dienenmüssen
dem König zu Babel.

10Denn sie weissagen euch falsch, auf daß sie euch fern aus eurem Lande
bringen und ich euch ausstoße und ihr umkommt.

11Dennwelches Volk seinenHals ergibt unter das Joch des Königs zu Babel
unddient ihm, daswill ich in seinemLande lassen, daß es dasselbe baueund
bewohne, spricht der HERR.

12 Und ich redete solches alles zu Zedekia, dem König Juda's, und sprach:
Ergebt euren Hals unter das Joch des Königs zu Babel und dient ihm und
seinem Volk, so sollt ihr lebendig bleiben.

13Warumwollt ihr sterben, du und dein Volk, durch Schwert, Hunger und
Pestilenz, wie denn der HERR geredet hat über das Volk, so dem König zu
Babel nicht dienen will?

14Darum gehorcht nicht den Worten der Propheten, die euch sagen: “Ihr
werdet nicht dienen müssen dem König zu Babel!” Denn sie weissagen euch
falsch,
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15und ich habe sie nicht gesandt, spricht derHERR; sondern sieweissagen
falsch inmeinemNamen, auf daß ich euch ausstoßeund ihr umkommt samt
den Propheten, die euch weissagen.

16Und zu den Priestern und zu allem diesem Volk redete ich und sprach:
So spricht der HERR: Gehorcht nicht denWorten eurer Propheten, die euch
weissagen und sprechen: “Siehe, die Gefäße aus dem Hause des HERRN
werden nun bald von Babel wieder herkommen!” Denn sie weissagen euch
falsch.

17 Gehorchet ihnen nicht, sondern dienet dem König zu Babel, so werdet
ihr lebendig bleiben. Warum soll doch diese Stadt zurWüstewerden?

18 Sind sie aber Propheten und haben des HERRN Wort, so laßt sie vom
HERRN Zebaoth erbitten, daß die übrigen Gefäße im Hause des HERRN und
im Hause des Königs in Juda und zu Jerusalem nicht auch gen Babel geführt
werden.

19Denn also spricht der HERR Zebaoth von den Säulen und vomMeer und
von demGestühl und von den Gefäßen, die noch übrig sind in dieser Stadt,

20 welche Nebukadnezar, der König zu Babel, nicht wegnahm, da er
Jechonja, den Sohn Jojakims, den König Juda's, von Jerusalemwegführte gen
Babel samt allen Fürsten in Juda und Jerusalem,

21denn so spricht derHERRZebaoth, derGott Israels, von denGefäßen, die
noch übrig sind im Hause des HERRN und im Hause des Königs in Juda und
zu Jerusalem:

22 Sie sollen gen Babel geführt werden und daselbst bleiben bis auf den
Tag, da ich sie heimsuche, spricht der HERR, und ich sie wiederum herauf
an diesen Ort bringen lasse.

28
1Und indemselben Jahr, imAnfangdesKönigreichesZedekias, desKönigs in

Juda, im fünftenMonat des vierten Jahres, sprach Hananja, der Sohn Assurs,
ein Prophet von Gibeon, zu mir im Hause des HERRN, in Gegenwart der
Priester und alles Volks, und sagte:

2So spricht derHERRZebaothderGott Israels: Ichhabedas JochdesKönigs
zu Babel zerbrochen;

3und ehe zwei Jahre um sind, will ich alle Gefäße des Hauses des HERRN,
welche Nebukadnezar, der Könige zu Babel, hat von diesem Ort weggenom-
men und gen Babel geführt,wiederum an diesen Ort bringen;

4 Dazu Jechonja, den Sohn Jojakims, den König Juda's samt allen Gefan-
genen aus Juda, die gen Babel geführt sind, will ich auch wieder an diesen
Ort bringen, spricht der HERR; denn ich will das Joch des Königs zu Babel
zerbrechen.

5Da sprach der Prophet Jeremia zu demProphetenHananja in der Gegen-
wart der Priester und des ganzen Volks, die im Hause des HERRN standen,

6und sagte: Amen! Der HERR tue also; der HERR bestätige dein Wort, das
du geweissagt hast, daß er die Gefäße aus dem Hause des HERRN von Babel
wieder bringe an diesen Ort samt allen Gefangenen.

7Aber doch höre auch dies Wort, das ich vor deinen Ohren rede und vor
den Ohren des ganzen Volks:

8Die Propheten, die vor mir und vor dir gewesen sind von alters her, die
haben wider viel Länder und Königreiche geweissagt von Krieg, von Unglück
und von Pestilenz;

9wenn aber ein Prophet von Frieden weissagt, den wird man kennen, ob
ihn der HERRwahrhaftig gesandt hat, wenn seinWort erfülltwird.
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10 Da nahm Hananja das Joch vom Halse des Propheten Jeremia und
zerbrach es.

11 Und Hananja sprach in Gegenwart des ganzen Volks: So spricht der
HERR: Ebenso will ich zerbrechen das Joch Nebukadnezars, des Königs zu
Babel, ehe zwei Jahre um kommen, vomHalse aller Völker. Und der Prophet
Jeremia ging seinesWeges.

12 Aber des HERRN Wort geschah zu Jeremia, nachdem der Prophet
Hananja das Joch zerbrochen hatte vom Halse des Propheten Jeremia und
sprach:

13 Geh hin und sage Hananja: So spricht der HERR: Du hast das hölzerne
Joch zerbrochen und hast nun ein eisernes Joch an jenes Statt gemacht.

14 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ein eisernes Joch
habe ich allen diesen Völkern an den Hals gehängt, damit sie dienen sollen
Nebukadnezar, dem König zu Babel, und müssen ihm dienen; denn ich habe
ihm auch die wilden Tiere gegeben.

15 Und der Prophet Jeremia sprach zum Propheten Hananja: Höre doch,
Hananja! Der HERR hat dich nicht gesandt, und du hast gemacht, daß dies
Volk auf Lügen sich verläßt.

16 Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will dich vom Erdboden
nehmen; dies Jahr sollst du sterben; denn du hast sie mit deiner Rede vom
HERRN abgewendet.

17Also starb der Prophet Hananja desselben Jahres im siebentenMonat.

29
1 Dies sind die Worte in dem Brief, den der Prophet Jeremia sandte von

Jerusalem an die übrigen Ältesten, die weggeführtwaren, und an die Priester
und Propheten und an das ganze Volk, das Nebukadnezar von Jerusalem
hatte weggeführt gen Babel

2 (nachdem der König Jechonja und die Königin mit den Kämmerern und
Fürsten in Juda und Jerusalem samt den Zimmerleuten und Schmieden zu
Jerusalemweg waren),

3durch Eleasa, den Sohn Saphans, und Gemarja, den SohnHilkias, welche
Zedekia, der König Juda's, sandte gen Babel zu Nebukadnezar, dem König zu
Babel:

4 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, zu allen Gefangenen, die
ich habe von Jerusalemwegführen lassen gen Babel:

5BauetHäuser,darin ihrwohnenmöget,pflanzetGärten,daraus ihr Früchte
essenmöget;

6 nehmet Weiber und zeuget Söhne und Töchter; nehmet euren Söhnen
Weiber und gebet euren TöchternMännern, daß sie SöhneundTöchter zeugen;
mehret euch daselbst, daß euer nicht wenig sei.

7Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe lassenwegführen, und betet
für sie zumHERRN; dennwenn's ihr wohl geht, so geht's auch euch wohl.

8 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Laßt euch die
Propheten, die bei euch sind, und die Wahrsager nicht betrügen und
gehorcht euren Träumen nicht, die euch träumen.

9 Denn sie weissagen euch falsch in meinem Namen; ich habe sie nicht
gesandt, spricht der HERR.

10Denn so spricht der HERR:Wenn zu Babel siebzig Jahre aus sind, so will
ich euch besuchen undwill mein gnädigesWort über euch erwecken, daß ich
euch wieder an diesen Ort bringe.
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11Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der
HERR: Gedanken des Friedens und nicht des Leidens, daß ich euch gebe das
Ende, des ihr wartet.

12 Und ihr werdet mich anrufen und hingehen und mich bitten, und ich
will euch erhören.

13 Ihr werdet mich suchen und finden. Denn so ihr mich von ganzem
Herzen suchen werdet,

14 so will ichmich von euch finden lassen, spricht der HERR, undwill euer
Gefängniswenden und euch sammeln aus allen Völkern und von allen Orten,
dahin ich euch verstoßen habe, spricht der HERR, und will euch wiederum
an diesen Ort bringen, von dem ich euch habe lassen wegführen.

15Zwar ihr meint, der HERR habe euch zu Babel Propheten erweckt.
16 Aber also spricht der HERR vom König, der auf Davids Stuhl sitzt, und

von euren Brüdern, die nicht mit euch gefangen hinausgezogen sind,
17 ja, also spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will Schwert, Hunger

und Pestilenz unter sie schicken und will mit ihnen umgehen wie mit den
schlechten Feigen, davor einen ekelt zu essen,

18 und will hinter ihnen her sein mit Schwert, Hunger und Pestilenz und
will sie in keinem Königreich auf Erden bleiben lassen, daß sie sollen zum
Fluch, zum Wunder, zum Hohn und zum Spott unter allen Völkern werden,
dahin ich sie verstoßenwerde,

19 darum daß sie meinen Worten nicht gehorchen, spricht der HERR, der
ich meine Knechte, die Propheten, zu euch stets gesandt habe; aber ihr
wolltet nicht hören, spricht der HERR.

20 Ihr aber alle, die ihr gefangen seid weggeführt, die ich von Jerusalem
habe gen Babel ziehen lassen, hört des HERRNWort!

21 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, wider Ahab, den Sohn
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn Maasejas, die euch falsch weissagen
in meinem Namen; Siehe, ich will sie geben in die Hände Nebukadnezars,
des Königs zu Babel; der soll sie totschlagen lassen vor euren Augen,

22 daß man wird aus ihnen einen Fluch machen unter allen Gefangenen
aus Juda, die zu Babel sind, und sagen: Der HERR tue dir wie Zedekia und
Ahab, welche der König zu Babel auf Feuer braten ließ,

23 darum daß sie eine Torheit in Israel begingen und trieben Ehebruch
mit ihrer Nächsten Weibern und predigten falsch in meinem Namen, was
ich ihnen nicht befohlen hatte. Solches weiß ich und bezeuge es, spricht der
HERR.

24Undwider Semaja von Nehalam sollst du sagen:
25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Darum daß du unter

deinemNamenhast Briefe gesandt anallesVolk, das zu Jerusalem ist, undan
den Priester Zephanja, den SohnMaasejas, und an alle Priester und gesagt:

26Der HERR hat dich zum Priester gesetzt anstatt des Priesters Jojada, daß
ihr sollt Aufseher sein im Hause des HERRN über alle Wahnsinnigen und
Weissager, daß du sie in den Kerker und Stock legst.

27 Nun, warum strafst du denn nicht Jeremia von Anathoth, der euch
weissagt?

28 darum daß er uns gen Babel geschickt hat und lassen sagen: Es wird
noch langewähren; baut Häuser, darin ihrwohnt, und pflanzt Gärten, daß ihr
die Früchte davon eßt.

29 Denn Zephanja, der Priester hatte denselben Brief gelesen und den
Propheten Jeremia lassen zuhören.

30Darum geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
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31SendehinzuallenGefangenenund laß ihnensagen: So sprichtderHERR
wider Semaja vonNehalam: Darumdaßeuch Semajaweissagt, und ichhabe
ihn doch nicht gesandt, undmacht, daß ihr auf Lügen vertraut,

32 darum spricht der HERR also: Siehe, ich will Semaja von Nehalam
heimsuchen samt seinem Samen, daß der Seinen keiner soll unter diesem
Volk bleiben, und soll das Gute nicht sehen, das ich meinem Volk tun will,
spricht der HERR; denn er hat sie mit seiner Rede vomHERRN abgewendet.

30
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia:
2So spricht derHERR, der Gott Israels: Schreibe dir alleWorte in ein Buch,

die ich zu dir rede.
3Denn siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das Gefängnis

meines Volkes Israel und Juda wenden will, spricht der HERR, und will sie
wiederbringen in das Land, das ich ihren Vätern gegeben habe, daß sie es
besitzen sollen.

4Dies sind aber dieWorte, welche der HERR redet von Israel und Juda:
5 So spricht der HERR: Wir hören ein Geschrei des Schreckens; es ist eitel

Furcht da und kein Friede.
6 Forschet doch und sehet, ob ein Mann gebären könne? Wie geht es denn

zu, daß ich alle Männer sehe ihre Hände auf ihren Hüften haben wie Weiber
in Kindsnöten und alle Angesichter sind bleich?

7Es ist ja ein großer Tag, und seinesgleichen ist nicht gewesen, und ist eine
Zeit der Angst in Jakob; doch soll ihm daraus geholfen werden.

8Es soll aber geschehen zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, daß
ich sein Joch von deinemHalse zerbrechen will und deine Bande zerreißen,
daß er nicht mehr den Fremden dienenmuß,

9 sondern sie werden dem HERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem König
David, welchen ich ihnen erwecken will.

10 Darum fürchte du dich nicht, mein Knecht Jakob, spricht der HERR,
und entsetze dich nicht Israel. Denn siehe, ich will dir helfen aus fernen
Landen und deinen Samen aus dem Lande des Gefängnisses, daß Jakob soll
wiederkommen, in Frieden leben und Genüge haben, und niemand soll ihn
schrecken.

11Denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dir helfe. Denn ich will
mit allen Heiden ein Ende machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit
dir will ich nicht ein Ende machen; züchtigen aber will ich dich mit Maßen,
daß du dich nicht für unschuldig haltest.

12Denn also spricht der HERR: Dein Schade ist verzweifelt böse, und deine
Wunden sind unheilbar.

13 Deine Sache behandelt niemand, daß er dich verbände; es kann dich
niemand heilen.

14 Alle deine Liebhaber vergessen dein, und fragen nichts darnach. Ich
habe dich geschlagen, wie ich einen Feind schlüge, mit unbarmherziger
Staupe um deiner großenMissetat und deiner starken Sündenwillen.

15 Was schreist du über deinen Schaden und über dein verzweifelt böses
Leiden? Habe ich dir doch solches getan um deiner großenMissetat und um
deiner starken Sündenwillen.

16 Darum alle, die dich gefressen haben, sollen gefressen werden, und
alle, die dich geängstet haben, sollen alle gefangen werden; die dich beraubt
haben sollen beraubt werden, und alle, die dich geplündert haben, sollen
geplündertwerden.



Jeremia 30:17 892 Jeremia 31:12

17 Aber dich will ich wieder gesund machen und deine Wunden heilen,
spricht der HERR, darumdaßman dich nennt die Verstoßene und Zion, nach
der niemand frage.

18 So spricht der HERR: Siehe, ich will das Gefängnis der Hütten Jakobs
wenden und mich über seine Wohnungen erbarmen, und die Stadt soll
wiederauf ihreHügelgebautwerden, undderTempel soll stehennachseiner
Weise.

19 Und soll von dannen herausgehen Lob-und Freudengesang; denn ich
will sie mehren und nicht mindern, ich will sie herrlich machen und nicht
geringer.

20 Ihre Söhne sollen sein gleichwie vormals und ihre Gemeinde vor mir
gedeihen; denn ich will heimsuchen alle, die sie plagen.

21Und ihr Fürst soll aus ihnen herkommen und ihr Herrscher von ihnen
ausgehen, und er soll zumir nahen; dennwer ist der, somitwilligemHerzen
zumir naht? spricht der HERR.

22Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein.
23 Siehe, es wird ein Wetter des HERRNmit Grimm kommen; ein schreck-

liches Ungewitter wird den Gottlosen auf den Kopf fallen.
24 Des HERRN grimmiger Zorn wird nicht nachlassen, bis er tue und

ausrichte, was er im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr solches erfahren.

31
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, will ich aller Geschlechter Israels

Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.
2 So spricht der HERR: Das Volk, so übriggeblieben ist vom Schwert, hat

Gnade gefunden in derWüste; Israel zieht hin zu seiner Ruhe.
3Der HERR ist mir erschienen von ferne: Ich habe dich je und je geliebt;

darum habe ich dich zumir gezogen aus lauter Güte.
4Wohlan, ich will dich wiederum bauen, daß du sollst gebaut heißen, du

Jungfrau Israel; du sollstnoch fröhlichpaukenundherausgehenandenTanz.
5 Du sollst wiederum Weinberge pflanzen an den Bergen Samarias;

pflanzen wirdman sie und ihre Früchte genießen.
6 Denn es wird die Zeit noch kommen, daß die Hüter an dem Gebirge

Ephraimwerdenrufen: Wohlauf, und laßtunshinaufgehengenZionzudem
HERRN, unserm Gott!

7Denn also spricht der HERR: Rufet über Jakob mit Freuden und jauchzet
über das Haupt unter den Heiden; rufet laut, rühmet und sprecht: HERR, hilf
deinem Volk, den übrigen in Israel!

8 Siehe, ich will sie aus dem Lande der Mitternacht bringen und will sie
sammeln aus den Enden der Erde, Blinde und Lahme, Schwangere und
Kindbetterinnen, daß sie in großenHaufen wieder hierher kommen sollen.

9Siewerdenweinendkommenundbetend, sowill ich sie leiten; ichwill sie
leiten an den Wasserbächen auf schlichtem Wege, daß sie sich nicht stoßen;
denn ich bin Israels Vater, so ist Ephraimmein erstgeborenen Sohn.

10Höret ihr Heiden, des HERRNWort und verkündigt es fern in die Inseln
und sprecht: Der Israel zerstreut hat, der wird's auch wieder sammeln und
wird sie hütenwie ein Hirte sein Herde.

11 Denn der HERR wird Jakob erlösen und von der Hand des Mächtigen
erretten.

12Und sie werden kommen und auf der Höhe Zion jauchzen und werden
zudenGabendesHERRN laufen, zumGetreide,Most, Öl,und jungenSchafen
und Ochsen, daß ihre Seele wird sein wie ein wasserreicher Garten und sie
nicht mehr bekümmert sein sollen.
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13Alsdann werden auch die Jungfrauen fröhlich am Reigen sein, dazu die
junge Mannschaft und die Alten miteinander. Denn ich will ihr Trauern in
Freude verkehren und sie trösten und sie erfreuen nach ihrer Betrübnis.

14Und ichwill der Priester Herz voller Freudemachen, undmein Volk soll
meiner Gaben die Fülle haben, spricht der HERR.

15SosprichtderHERR:ManhörteinekläglicheStimmeundbitteresWeinen
auf der Höhe; Rahel weint über ihre Kinder und will sich nicht trösten lassen
über ihre Kinder, denn es ist aus mit ihnen.

16 Aber der HERR spricht also: Laß dein Schreien und Weinen und die
Tränen deiner Augen; denn deine Arbeit wird wohl belohnt werden, spricht
der HERR. Sie sollen wiederkommen aus dem Lande des Feindes;

17 und deine Nachkommen haben viel Gutes zu erwarten, spricht der
HERR; denn deine Kinder sollen wieder in ihre Grenze kommen.

18 Ich habe wohl gehört,wie Ephraim klagt: “Du hast mich gezüchtigt, und
ich bin auch gezüchtigt wie ein ungebändigtes Kalb; bekehre mich du, so
werde ich bekehrt; denn du, HERR, bist mein Gott.

19 Da ich bekehrt ward, tat ich Buße; denn nachdem ich gewitzigt bin,
schlage ich mich auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden geworden und stehe
schamrot; denn ichmuß leiden den Hohnmeiner Jugend.”

20 Ist nicht Ephraim mein teurer Sohn und mein trautes Kind? Denn ich
gedenkenochwohl daran,was ich ihmgeredet habe; darumbrichtmirmein
Herz gegen ihn, daß ichmich sein erbarmenmuß, spricht der HERR.

21Richte dir Denkmale auf, setze dir Zeichen und richte dein Herz auf die
gebahnte Straße, darauf du gewandelt hast; kehre wieder, Jungfrau Israel,
kehre dich wieder zu diesen deinen Städten!

22 Wie lange willst du in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter? Denn
der HERR wird ein Neues im Lande erschaffen: das Weib wird den Mann
umgeben.

23So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Manwird noch diesWort
wieder reden im Lande Juda und in seinen Städten, wenn ich ihr Gefängnis
wenden werde: Der HERR segne dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, du
heiliger Berg!

24 Und Juda samt allen seinen Städten sollen darin wohnen, dazu Acker-
leute und die mit Herden umherziehen;

25 denn ich will die müden Seelen erquicken und die bekümmerten Seelen
sättigen.

26Darüber bin ich aufgewacht und sah auf und hatte so sanft geschlafen.
27 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das Haus Israel und

das Haus Juda besäenwill mit Menschen undmit Vieh.
28 Und gleichwie ich über sie gewacht habe, auszureuten, zu zerreißen,

abzubrechen, zu verderben und zu plagen: also will ich über sie wachen, zu
bauen und zu pflanzen, spricht der HERR.

29ZuderselbenZeitwirdmannichtmehr sagen: “DieVäterhabenHerlinge
gegessen, und der Kinder Zähne sind stumpf geworden”:

30 sondern ein jeglicher soll um seiner Missetat willen sterben, und
welcher Mensch Herlinge ißt, dem sollen seine Zähne stumpf werden.

31 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, da will ich mit dem Hause
Israel undmit demHause Juda einen neuen Bundmachen;

32nicht wie der Bund gewesen ist, den ich mit ihren Väternmachte, da ich
sie bei der Hand nahm, daß ich sie aus Ägyptenland führte,welchen Bund sie
nicht gehalten haben, und ich sie zwingenmußte, spricht der HERR;
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33 sondern das soll der Bund sein, den ich mit dem Hause Israel machen
willnachdieserZeit, sprichtderHERR: IchwillmeinGesetz in ihrHerzgeben
und in ihrenSinn schreiben; und sie sollenmeinVolk sein, sowill ich ihrGott
sein;

34 und wird keiner den andern noch ein Bruder den andern lehren und
sagen: “Erkenne den HERRN”, sondern sie sollen mich alle kennen, beide,
klein und groß, spricht der Herr. Denn ichwill ihnen ihreMissetat vergeben
und ihrer Sünden nimmermehr gedenken.

35 So spricht der HERR, der die Sonne dem Tage zum Licht gibt und den
Mond und die Sterne nach ihrem Lauf der Nacht zum Licht; der das Meer
bewegt, daß seineWellen brausen, HERR Zebaoth ist sein Name:

36 Wenn solche Ordnungen vergehen vor mir, spricht der HERR, so soll
auch aufhören der Same Israels, daß er nicht mehr ein Volk vor mir sei
ewiglich.

37So sprichtderHERR:WennmandenHimmelobenkannmessenundden
Grund der Erde erforschen, so will ich auch verwerfen den ganzen Samen
Israels um alles, was sie tun, spricht der HERR.

38Siehe, es kommt die Zeit, spricht derHERR, daß die Stadt desHERRN soll
gebaut werden vom TurmHananeel an bis ans Ecktor;

39und die Richtschnur wird neben demselben weiter herausgehen bis an
den Hügel Gareb und sich gen Goath wenden;

40 und das Tal der Leichen und Asche samt dem ganzen Acker bis an den
Bach Kidron, bis zur Ecke am Roßtor gegen Morgen, wird dem Herrn heilig
sein, daß es nimmermehr zerrissen noch abgebrochen soll werden.

32
1Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia im zehnten Jahr

Zedekias, desKönigs in Juda,welches ist dasachtzehnte JahrNebukadnezars.
2 Dazumal belagerte das Heer des Königs zu Babel Jerusalem. Aber der

Prophet Jeremia lag gefangen im Vorhof des Gefängnisses am Hause des
Königs in Juda,

3dahin Zedekia, der König Juda's, ihn hatte lassen verschließenund gesagt:
Warumweissagst duund sprichst: So spricht derHERR: Siehe, ich gebediese
Stadt in die Hände des Königs zu Babel, und er soll sie gewinnen;

4 und Zedekia, der König Juda's, soll den Chaldäern nicht entrinnen, son-
dern ichwill ihn demKönig zu Babel in die Hände geben, daß ermündlichmit
ihm reden undmit seinen Augen ihn sehen soll.

5 Und er wird Zedekia gen Babel führen; da soll er auch bleiben, bis daß
ich ihn heimsuche, spricht der HERR; denn ob ihr schon wider die Chaldäer
streitet, soll euch doch nichts gelingen.

6 Und Jeremia sprach: Es ist des HERRN Wort geschehen zu mir und
spricht:

7 Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, deines Oheims, kommt zu dir und
wird sagen: Kaufe du meinen Acker zu Anathoth; denn du hast das nächste
Freundrecht dazu, daß du ihn kaufen sollst.

8Also kamHanameel, meines Oheims Sohn, wie derHERR gesagt hatte, zu
mir indenHof desGefängnissesund sprach zumir: Kaufe dochmeinenAcker
zu Anathoth, der im Lande Benjamin liegt; denn du hast Erbrecht dazu, und
dubist der nächste; kaufe du ihn! Damerkte ich, daß es desHerrnWortwäre,

9und kaufte den Acker vonHanameel, meines Oheims Sohn, zu Anathoth,
und wog ihm das Geld dar, siebzehn Silberlinge.
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10Und ich schrieb einen Brief und versiegelte ihn und nahm Zeugen dazu
undwog das Geld dar auf einerWaage

11 und nahm zu mir den versiegelten Kaufbrief nach Recht und Gewohn-
heit und eine offene Abschrift

12und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerias, des Sohnes Maasejas,
in Gegenwart Hanameels, meines Vetters, und der Zeugen, die im Kaufbrief
geschrieben standen, und aller Juden, die im Hofe des Gefängnisses saßen,

13und befahl Baruch vor ihren Augen und sprach:
14 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Nimm diese Briefe, den

versiegelten Kaufbrief samt dieser offenen Abschrift, und lege sie in ein
irdenes Gefäß, daß sie lange bleibenmögen.

15 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Noch soll man
Häuser, Äcker undWeinberge kaufen in diesem Lande.

16 Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben,
betete ich zumHERRN und sprach:

17Ach Herr HERR, siehe, du hast Himmel und Erde gemacht durch deine
große Kraft und durch deinen ausgestreckten Arm, und ist kein Ding vor dir
unmöglich;

18 der du wohltust vielen Tausenden und vergiltst die Missetat der Väter
in den Busen ihrer Kinder nach ihnen, du großer und starker Gott; HERR
Zebaoth ist dein Name;

19 groß von Rat und mächtig von Tat, und deine Augen stehen offen über
alle Wege der Menschenkinder, daß du einem jeglichen gibst nach seinem
Wandel und nach der Frucht seinesWesens;

20 der du in Ägyptenland hast Zeichen und Wunder getan bis auf diesen
Tag, an Israel und den Menschen, und hast dir einen Namen gemacht, wie
er heutigestages ist;

21 und hast dein Volk Israel aus Ägyptenland geführt durch Zeichen und
Wunder, durch deinemächtigeHand, durch ausgestrecktem Arm und durch
großen Schrecken;

22und hast ihnen dies Land gegeben, welches du ihren Vätern geschworen
hattest, daß du es ihnen geben wolltest, ein Land, darin Milch und Honig
fließt:

23und da sie hineinkamen und es besaßen, gehorchten sie deiner Stimme
nicht, wandelten auch nicht nach deinem Gesetz; und alles, was du ihnen
gebotest, daß sie es tun sollten, das ließen sie; darum du auch ihnen all dies
Unglück ließestwiderfahren;

24 siehe, diese Stadt ist belagert, daß sie gewonnen und vor Schwert,
Hunger und Pestilenz in der Chaldäer Hände, welche wider sie streiten,
gegeben werdenmuß; undwie du geredet hast, so geht es, das siehest du,

25und du sprichst zumir, Herr HERR: “Kaufe du einen Acker umGeld und
nimm Zeugen dazu”, so doch die Stadt in der ChaldäerHände gegeben wird.

26Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
27 Siehe, ich, der HERR, bin ein Gott alles Fleisches; sollte mir etwas

unmöglich sein?
28Darumspricht derHERRalso: Siehe, ich gebe diese Stadt in der Chaldäer

Hände und in die Hand Nebukadnezars, des Königs zu Babel; und er soll sie
gewinnen.

29Und die Chaldäer, so wider diese Stadt streiten, werden hereinkommen
und siemit Feuer verbrennen samt denHäusern,wo sie auf denDächernBaal
geräuchert und andern Göttern Trankopfer geopfert haben, auf daß sie mich
erzürnten.
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30Denn die Kinder Israel und die Kinder Juda haben von ihrer Jugend auf
getan, was mir übel gefällt; und die Kinder Israel haben mich erzürnt durch
ihrer HändeWerk, spricht der HERR.

31 Denn seitdem diese Stadt gebaut ist, bis auf diesen Tag, hat sie mich
zornig gemacht, daß ich sie muß vonmeinem Angesicht wegtun

32 um aller Bosheit willen der Kinder Israel und der Kinder Juda, die sie
getan haben, daß sie mich erzürnten. Sie, ihre Könige, Fürsten, Priester und
Propheten und die in Juda und Jerusalemwohnen,

33 haben mir den Rücken und nicht das Angesicht zugekehrt, wiewohl ich
sie stets lehren ließ; aber sie wollten nicht hören noch sich bessern.

34Dazu haben sie ihre Greuel in das Haus gesetzt, das vonmir den Namen
hat, daß sie es verunreinigten,

35 und haben die Höhen des Baal gebaut im Tal Ben-Hinnom, daß sie
ihre Söhne und Töchter dem Moloch verbrennten, davon ich ihnen nichts
befohlen habe und ist mir nie in den Sinn gekommen, daß sie solche Greuel
tun sollten, damit sie Juda also zu Sünden brächten.

36Undnunumdeswillen spricht derHERR, derGott Israels, also vondieser
Stadt, davon ihr sagt, daß siewerdevor Schwert, HungerundPestilenz indie
Hände des Königs zu Babel gegeben:

37 Siehe, ich will sie sammeln aus allen Landen, dahin ich sie verstoße
durch meinen Zorn, Grimm und große Ungnade, und will sie wiederum an
diesen Ort bringen, daß sie sollen sicher wohnen.

38Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein;
39und ichwill ihnen einerlei Herz undWesen geben, daß siemich fürchten

sollen ihr Leben lang, auf daß es ihnen und ihren Kindern nach ihnen wohl
gehe;

40 und will einen ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht will
ablassen, ihnen Gutes zu tun; und will ihnen meine Furcht ins Herz geben,
daß sie nicht vonmir weichen;

41 und soll meine Lust sein, daß ich ihnen Gutes tue; und ich will sie in
diesem Lande pflanzen treulich, von ganzemHerzen und von ganzer Seele.

42 Denn so spricht der HERR: Gleichwie ich über dies Volk habe kommen
lassen all dies große Unglück, also will ich auch alles Gute über sie kommen
lassen, das ich ihnen verheißen habe.

43Und sollen noch Äcker gekauft werden in diesem Lande, davon ihr sagt,
es werde wüst liegen, daß weder Leute noch Vieh darin bleiben, und es
werde in der ChaldäerHände gegeben.

44 Dennoch wird man Äcker um Geld kaufen und verbriefen, versiegeln
und bezeugen imLande Benjamin und um Jerusalemher und in den Städten
Juda's, in Städten auf den Gebirgen, in Städten in den Gründen und in Städten
gegenMittag; denn ich will ihr Gefängniswenden, spricht der HERR.

33
1Und des HERRNWort geschah zu Jeremia zum andernmal, da er noch im

Vorhof des Gefängnisses verschlossen war, und sprach:
2So spricht der HERR, der solchesmacht, tut und ausrichtet, HERR ist sein

Name:
3Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir anzeigen große und

gewaltige Dinge, die du nicht weißt.
4Denn so spricht der HERR, der Gott Israels, von den Häusern dieser Stadt

und von denHäusern der Könige Juda's, welche abgebrochen sind, Bollwerke
zumachen zurWehr.
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5Undvondenen, so hereingekommen sind,wider die Chaldäer zu streiten,
daß sie diese füllen müssen mit Leichnamen der Menschen, welche ich in
meinemZornundGrimmerschlagenwill; denn ichhabemeinAngesicht vor
dieser Stadt verborgen um all ihrer Bosheit willen:

6Siehe, ichwill sie heilen und gesundmachen undwill ihnen Frieden und
Treue die Fülle gewähren.

7Denn ich will das Gefängnis Juda's und das Gefängnis Israels wenden und
will sie bauen wie von Anfang

8 und will sie reinigen von aller Missetat, damit sie wider mich gesündigt
haben, und will ihnen vergeben alle Missetaten, damit sie wider mich
gesündigt und übertreten haben.

9 Und das soll mir ein fröhlicher Name, Ruhm und Preis sein unter allen
Heiden auf Erden, wenn sie hören werden all das Gute, das ich ihnen tue.
Und siewerden sich verwundern und entsetzen über all demGuten undüber
all dem Frieden, den ich ihnen geben will.

10 So spricht der HERR: An diesem Ort, davon ihr sagt: Er ist wüst,
weil weder Leute noch Vieh in den Städten Juda's und auf den Gassen zu
Jerusalem bleiben, die so verwüstet sind, daß weder Leute noch Vieh darin
sind,

11wird man dennoch wiederum hören Geschrei von Freude und Wonne,
die Stimme des Bräutigams und der Braut und die Stimme derer, so da sagen:
“Danket demHERRN Zebaoth, denn er ist freundlich, und seine Gütewähret
ewiglich”, wenn sieDankopferbringen zumHausedesHERRN.Denn ichwill
des Landes Gefängniswendenwie von Anfang, spricht der HERR.

12 So spricht der HERR Zebaoth: An diesem Ort, der so wüst ist, daß weder
Leute noch Vieh darin sind, und in allen seinen Städten werden dennoch
wiederumWohnungen sein der Hirten, die da Herden weiden.

13 In Städten auf den Gebirgen und in Städten in Gründen und in Städten
gegen Mittag, im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in Städten
Juda's sollen dennoch wiederum die Herden gezählt aus und ein gehen,
spricht der HERR.

14 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das gnädige Wort
erwecken will, welches ich dem Hause Israel und dem Hause Juda geredet
habe.

15 In denselben Tagen und zu derselben Zeit will ich dem David ein
gerechtes Gewächs aufgehen lassen, und er soll Recht und Gerechtigkeit
anrichten auf Erden.

16 Zu derselben Zeit soll Juda geholfen werden und Jerusalem sicher
wohnen, undmanwird sie nennen: Der HERR unsre Gerechtigkeit.

17Denn so spricht der HERR: Es soll nimmermehr fehlen, es soll einer von
David sitzen auf dem Stuhl des Hauses Israel.

18 Desgleichen soll's nimmermehr fehlen, es sollen Priester und Leviten
sein vor mir, die da Brandopfer tun und Speisopfer anzünden und Opfer
schlachten ewiglich.

19Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
20So spricht derHERR:WennmeinBundaufhörenwirdmit TagundNacht,

daß nicht Tag und Nacht sei zu seiner Zeit,
21 so wird auch mein Bund aufhören mit meinem Knechte David, daß er

nicht einen Sohn habe zumKönig auf seinem Stuhl, undmit den Leviten und
Priestern, meinen Dienern.

22WiemandesHimmelsHeernicht zählennochdenSandamMeermessen
kann, also will ich mehren den Samen Davids, meines Knechtes, und die
Leviten, die mir dienen.



Jeremia 33:23 898 Jeremia 34:14

23Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
24Hast du nicht gesehen, was dies Volk redet und spricht: “Hat doch der

HERR auch die zwei Geschlechter verworfen, welche er auserwählt hatte”;
und lästernmein Volk, als sollten sie nicht mehrmein Volk sein.

25 So spricht der HERR: Halte ich meinen Bund nicht Tag und Nacht noch
die Ordnungen des Himmels und der Erde,

26 so will ich auch verwerfen den Samen Jakobs und Davids, meines
Knechtes, daß ich nicht aus ihrem Samen nehme, die da herrschen über den
Samen Abrahams, Isaaks und Jakobs. Denn ich will ihr Gefängnis wenden
undmich über sie erbarmen.

34
1Dies ist dasWort, das vomHERRNgeschah zu Jeremia, daNebukadnezar,

der König zu Babel, samt seinem Heer und allen Königreichen auf Erden, so
unter seiner Gewalt waren, und allen Völkern stritt wider Jerusalemund alle
ihre Städte, und sprach:

2 So spricht der HERR, der Gott Israels: Gehe hin und sage Zedekia, dem
König Juda's, und sprich zu ihm: So spricht der HERR: Siehe, ich will diese
Stadt in die Hände des Königs zu Babel geben, und er soll sie mit Feuer
verbrennen.

3Unddusollst seinerHandnicht entrinnen, sonderngegriffenund in seine
Hand gegeben werden, daß du ihn mit Augen sehen und mündlich mit ihm
reden wirst, und gen Babel kommen.

4Doch aber höre, Zedekia, du König Juda's, des HERRNWort: So spricht der
HERR von dir: Du sollst nicht durchs Schwert sterben,

5 sondern du sollst im Frieden sterben. Und wie deinen Vätern, den
vorigenKönigen, die vor dir gewesen sind, sowirdman auch dir einenBrand
anzünden und dich beklagen: “Ach Herr!” denn ich habe es geredet, spricht
der HERR.

6Und der Prophet Jeremia redete alle diese Worte zu Zedekia, dem König
Juda's, zu Jerusalem,

7 da das Heer des Königs zu Babel schon stritt wider Jerusalem und wider
alle übrigen Städte Juda's, nämlichwider Lachis und Aseka; denn diese waren
noch übriggeblieben von den festen Städten Juda's.

8Dies ist dasWort, so vomHERRN geschah zu Jeremia, nachdemder König
Zedekia einen Bund gemacht hatte mit dem ganzen Volk zu Jerusalem, ein
Freijahr auszurufen,

9 daß ein jeglicher seinen Knecht und seine Magd, so Hebräer und He-
bräerinwären, sollte freigeben, daß kein Jude den andern leibeigen hielte.

10Dagehorchten alle Fürstenundalles Volk, die solchenBundeingegangen
waren, daß ein jeglicher sollte seinen Knecht und seineMagd freigeben und
sie nicht mehr leibeigen halten, und gaben sie los.

11Aber darnach kehrten sie sich umund forderten die Knechte undMägde
wieder zu sich, die sie freigegeben hatten, und zwangen sie, daß sie Knechte
undMägde seinmußten.

12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia vomHERRN und sprach:
13 So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe einen Bund gemacht mit

euren Vätern, da ich sie aus Ägyptenland, aus dem Diensthause, führte und
sprach:

14 Im siebenten Jahr soll ein jeglicher seinen Bruder, der ein Hebräer ist
und sich ihmverkauft und sechs Jahre gedient hat, frei von sich lassen. Aber
eure Väter gehorchtenmir nicht und neigten ihre Ohren nicht.
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15 So habt ihr euch heute bekehrt und getan, was mir wohl gefiel, daß ihr
ein Freijahr ließet ausrufen, ein jeglicher seinemNächsten; und habt darüber
einen Bund gemacht vor mir im Hause, das nach meinem Namen genannt
ist.

16 Aber ihr seid umgeschlagen und entheiligt meinen Namen; und ein
jeglicher fordert seinen Knecht und seine Magd wieder, die ihr hattet
freigegeben, daß sie selbst eigen wären, und zwingt sie nun, daß sie eure
Knechte undMägde seinmüssen.

17 Darum spricht der HERR also: Ihr gehorchtet mir nicht, daß ihr ein
Freijahr ausriefet ein jeglicher seinemBruderund seinemNächsten; siehe, so
rufe ich, spricht derHERR, euch ein Freijahr aus zumSchwert, zur Pestilenz,
zumHunger, und will euch in keinem Königreich auf Erden bleiben lassen.

18 Und will die Leute, die meinen Bund übertreten und die Worte des
Bundes, den sie vor mir gemacht haben, nicht halten, so machen wie das
Kalb, das sie in zwei Stücke geteilt haben und sind zwischen den Teilen
hingegangen,

19 nämlich die Fürsten Juda's, die Fürsten Jerusalems, die Kämmerer, die
Priester und das ganze Volk im Lande, so zwischen des Kalbes Stücken
hingegangen sind.

20Und will sie geben in ihrer Feinde Hand und derer, die ihnen nach dem
Leben stehen, daß ihre Leichname sollen denVögelnunter demHimmel und
den Tieren auf Erden zur Speise werden.

21 Und Zedekia, den König Juda's, und seine Fürsten will ich geben in die
Hände ihrer Feinde und derer, die ihnen nach dem Leben stehen, und dem
Heer des Königs zu Babel, die jetzt von euch abgezogen sind.

22 Denn siehe, ich will ihnen befehlen, spricht der HERR, und will sie
wieder vor diese Stadt bringen, und sollen wider sie streiten und sie gewin-
nen undmit Feuer verbrennen; und ichwill die Städte Juda's verwüsten, daß
niemandmehr da wohnen soll.

35
1Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia zur Zeit Jojakims,

des Sohnes Josias, des Königs in Juda, und sprach:
2Gehe hin zum Hause der Rechabiter und rede mit ihnen und führe sie in

des HERRNHaus, in der Kapellen eine, und schenke ihnenWein.
3Da nahm ich Jaasanja, den Sohn Jeremia's, des Sohnes Habazinjas, samt

seinen Brüdern und allen seinen Söhnen und das ganze Haus der Rechabiter
4und führte sie in des HERRNHaus, in die Kapelle der Kinder Hanans, des

Sohnes Jigdaljas, desMannesGottes,welchenebenderFürstenkapelle ist, über
der Kapelle Maasejas, des Sohnes Sallums, des Torhüters.

5Und ich setzte den Kindern von der Rechabiter Hause Becher voll Wein
und Schalen vor und sprach zu ihnen: TrinktWein!

6Sie aber antworteten: Wir trinkennichtWein; dennunserVater Jonadab,
der Sohn Rechabs, hat uns geboten und gesagt: Ihr und eure Kinder sollt
nimmermehrWein trinken

7 und kein Haus bauen, keinen Samen säen, keinen Weinberg pflanzen
noch haben, sondern sollt in Hütten wohnen euer Leben lang, auf daß ihr
lange lebt in dem Lande, darin ihr wallt.

8Also gehorchen wir der Stimme unsers Vater Jonadab, des Sohnes Rech-
abs, in allem, was er uns geboten hat, daß wir keinen Wein trinken unser
Leben lang, weder wir noch unsreWeiber noch Söhne noch Töchter,

9 und bauen auch keine Häuser, darin wir wohnten, und haben weder
Weinberge noch Äcker noch Samen,
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10sondernwohnen inHüttenundgehorchenund tunalles,wieunserVater
Jonadab geboten hat.

11 Als aber Nebukadnezar, der König zu Babel, herauf ins Land zog,
sprachen wir: “Kommt, laßt uns gen Jerusalem ziehen vor dem Heer der
Chaldäer und der Syrer!” und sind also zu Jerusalem geblieben.

12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
13 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels; gehe hin und sprich zu

denen in Juda und zu den Bürgern zu Jerusalem: Wollt ihr euch denn nicht
bessern, daß ihr meinemWort gehorcht? spricht der HERR.

14 Die Worte Jonadabs, des Sohnes Rechabs, die er den Kindern geboten
hat, daß sie nicht sollen Wein trinken, werden gehalten, und sie trinken
keinenWeinbis auf diesenTag, darumdaß sie ihresVatersGebot gehorchen.
Ich aber habe stets euch predigen lassen; doch gehorchtet ihr mir nicht.

15 So habe ich auch stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die
Propheten, und lasse sagen: Bekehrt euch ein jeglicher von seinem bösen
Wesen, undbessert eurenWandelund folgtnichtandernGötternnach, ihnen
zu dienen, so sollt ihr in dem Lande bleiben, welches ich euch und euren
Vätern gegeben habe. Aber ihr wolltet eure Ohren nicht neigen noch mir
gehorchen,

16 so doch die Kinder Jonadabs, des Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters
Gebot, das er ihnen geboten hat, gehalten. Aber dies Volk gehorchte mir
nicht.

17Darumso spricht derHERR, derGott ZebaothundderGott Israels: Siehe,
ich will über Juda und über alle Bürger zu Jerusalem kommen lassen all das
Unglück, das ich wider sie geredet habe, darum daß ich zu ihnen geredet
habe und sie nicht wollen hören, daß ich gerufen habe und sie mir nicht
wollen antworten.

18 Und zum Hause der Rechabiter sprach Jeremia: So spricht der HERR
Zebaoth, der Gott Israels: Darum daß ihr dem Gebot eures Vaters Jonadab
habt gehorcht und alle seine Gebote gehalten und alles getan, was er euch
geboten hat,

19 darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Es soll dem
Jonadab, demSohneRechabs, nimmer fehlen, es soll jemandvonden Seinen
allezeit vor mir stehen.

36
1 Im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah

diesWort zu Jeremia vomHERRN und sprach:
2 Nimm ein Buch und schreibe darein alle Reden, die ich zu dir geredet

habe über Israel, über Juda und alle Völker von der Zeit an, da ich zu dir
geredet habe, nämlich von der Zeit Josias an bis auf diesen Tag;

3 ob vielleicht die vom Hause Juda, wo sie hören all das Unglück, das ich
ihnen gedenke zu tun, sich bekehrenwollten, ein jeglicher von seinembösen
Wesen, damit ich ihnen ihre Missetat und Sünde vergeben könnte.

4Da rief Jeremia Baruch, den Sohn Nerias. Derselbe Baruch schrieb in ein
Buch aus demMunde Jeremia's alle Reden desHERRN, die er zu ihm geredet
hatte.

5 Und Jeremia gebot Baruch und sprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht
kann in des HERRNHaus gehen.

6Du aber gehe hinein und lies das Buch, darein du des HERRN Reden aus
meinem Munde geschrieben hast, vor dem Volk im Hause des HERRN am
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Fasttage, und sollst sie auch lesen vor den Ohren des ganzen Juda, die aus
ihren Städten hereinkommen;

7obsievielleicht sichmitBetenvordemHERRNdemütigenwollenundsich
bekehren, ein jeglicher von seinem bösenWesen; denn der Zorn und Grimm
ist groß, davon der HERRwider dies Volk geredet hat.

8 Und Baruch, der Sohn Nerias, tat alles, wie ihm der Prophet Jeremia
befohlen hatte, daß er die Reden des HERRN aus dem Buche läse im Hause
des HERRN.

9Es begab sich aber im fünften Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs
Juda's, im neunten Monat, daß man ein Fasten verkündigte vor dem HERRN
allem Volk zu Jerusalem und allem Volk, das aus den Städten Juda's gen
Jerusalem kommt.

10UndBaruch lasausdemBuchedieReden Jeremia's imHausedesHERRN,
inderKapelleGemarjas, des SohnesSaphans, desKanzlers, imobernVorhof,
vor dem neuen Tor amHause des HERRN, vor dem ganzen Volk.

11DanunMichaja, der SohnGemarjas, des Sohnes Saphans, alle Redendes
HERRN gehört hatte aus dem Buche,

12 ging er hinab in des Königs Haus, in die Kanzlei. Und siehe, daselbst
saßen alle Fürsten: Elisama, der Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan,
der Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, und Zedekia, der Sohn
Hananjas, samt allen Fürsten.

13Und Michaja zeigte ihnen an alle Reden, die er gehört hatte, da Baruch
las aus dem Buche vor den Ohren des Volks.

14Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas,
des Sohnes Chusis, nach Baruch und ließen ihm sagen: Nimm das Buch
daraus du vor dem Volk gelesen hast, mit dir und komme! Und Baruch, der
Sohn Nerias, nahm das Buchmit sich und kam zu ihnen.

15 Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und lies, daß wir es hören! Und
Baruch las ihnen vor ihren Ohren.

16 Und da sie alle die Reden hörten, entsetzten sie sich einer gegen den
andern und sprachen zu Baruch: Wir wollen alle diese Reden dem König
anzeigen.

17 Und sie fragten Baruch: Sage uns, wie hast du alle diese Reden aus
seinemMunde geschrieben?

18 Baruch sprach zu ihnen: Er sagte vor mir alle diese Reden aus seinem
Munde, und ich schrieb sie mit Tinte ins Buch.

19 Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Gehe hin und verbirg dich mit
Jeremia, daß niemandwisse, wo ihr seid.

20 Sie aber gingen hin zum König in den Vorhof und ließen das Buch
behalten in der Kammer Elisamas, des Kanzlers, und sagten vor dem König
an alle diese Reden.

21 Da sandte der König den Judi, das Buch zu holen. Der nahm es aus
der Kammer Elisamas, des Kanzlers. Und Judi las vor dem König und allen
Fürsten, die bei dem König standen.

22DerKönig aber saß imWinterhause, imneuntenMonat, vor demKamin.
23Wenn aber Judi drei oder vier Blatt gelesen hatte, zerschnitt er es mit

einemSchreibmesser undwarf es ins Feuer, das imKaminherdewar, bis das
Buch ganz verbrannte im Feuer,

24 und niemand entsetzte sich noch zerriß seine Kleider, weder der König
noch seine Knechte, so doch alle diese Reden gehört hatten,

25 und wiewohl Elnathan, Delaja und Gemarja den König baten, er wolle
das Buch nicht verbrennen, gehorchte er ihnen doch nicht.
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26 Dazu gebot noch der König Jerahmeel, dem Königssohn, und Seraja,
dem Sohn Asriels, und Selemja, dem Sohn Abdeels, sie sollten Baruch, den
Schreiber, und Jeremia, den Propheten, greifen. Aber der HERR hatte sie
verborgen.

27Da geschah des HERRN Wort zu Jeremia, nachdem der König das Buch
und die Reden, so Baruch geschrieben aus demMunde Jeremia's, verbrannt
hatte, und sprach:

28Nimm dir wiederum ein anderes Buch und schreib alle vorigen Reden
darein, die im ersten Buche standen, welches Jojakim, der König Juda's,
verbrannt hat,

29 und sage von Jojakim, dem König Juda's: So spricht der HERR: Du hast
dies Buch verbrannt und gesagt: Warum hast du darein geschrieben, daß
der König von Babel werde kommen und dies Land verderben undmachen,
daß weder Leute noch Vieh darinmehr sein werden?

30Darum spricht der HERR von Jojakim, dem König Juda's: Es soll keiner
von den Seinen auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein Leichnam soll hinge-
worfen des Tages in der Hitze und des Nachts im Frost liegen;

31 und ich will ihn und seinen Samen und seine Knechte heimsuchen um
ihrer Missetat willen; und ich will über sie und über die Bürger zu Jerusalem
undüberdie in Juda kommen lassen all dasUnglück, davon ich ihnen geredet
habe, und sie gehorchten doch nicht.

32Da nahm Jeremia ein anderes Buch und gab's Baruch, dem SohnNerias,
dem Schreiber. Der schrieb darein aus demMunde Jeremia's alle die Reden,
so in dem Buch standen, das Jojakim, der König Juda's, hatte mit Feuer
verbrennen lassen; und zu denselbenwurden dergleichen Reden noch viele
hinzugetan.

37
1UnddaZedekia, derSohn Josias,wardKöniganstatt Jechonjas, des Sohnes

Jojakims; denn Nebukadnezar, der König zu Babel machte ihn zum König im
Lande Juda.

2Aber er und seine Knechte und das Volk im Lande gehorchten nicht des
HERRNWorten, die er durch den Propheten Jeremia redete.

3 Es sandte gleichwohl der König Zedekia Juchal, den Sohn Selemjas, und
Zephanja, den SohnMaasejas, den Priester, zumPropheten Jeremia und ließ
ihm sagen: Bitte den HERRN, unsern Gott, für uns!

4Denn Jeremia ging unter dem Volk aus und ein, und niemand legte ihn
ins Gefängnis.

5 Es war aber das Heer Pharaos aus Ägypten gezogen: und die Chaldäer,
so vor Jerusalem lagen, da sie solch Gerücht gehört hatten, waren von
Jerusalem abgezogen.

6Und des HERRNWort geschah zum Propheten Jeremia und sprach:
7 So spricht der HERR, der Gott Israels: So sagt dem König Juda's, der euch

zu mir gesandt hat, mich zu fragen: Siehe, das Heer Pharaos, das euch zu
Hilfe ist ausgezogen, wird wiederum heim nach Ägypten ziehen;

8und die Chaldäerwerden wiederkommen undwider diese Stadt streiten
und sie gewinnen undmit Feuer verbrennen.

9Darum spricht der HERR also: Betrügt eure Seelen nicht, daß ihr denkt,
die Chaldäerwerden von uns abziehen; sie werden nicht abziehen.

10 Und wenn ihr schon schlüget das ganze Heer der Chaldäer, so wider
euch streiten, und blieben ihrer etliche verwundet übrig, sowürden sie doch,
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ein jeglicher in seinem Gezelt, sich aufmachen und diese Stadt mit Feuer
verbrennen.

11Als nunder ChaldäerHeer von Jerusalemwar abgezogen umdesHeeres
willen Pharaos,

12ging Jeremia aus Jerusalemundwollte ins LandBenjamin gehen, seinen
Acker in Besitz zu nehmen unter dem Volk.

13 Und da er unter das Tor Benjamin kam, da war einer bestellt zum
Torhüter,mitNamen Jeria, der SohnSelemjas, des SohnesHananjas; der griff
den Propheten Jeremia und sprach: Duwillst zu den Chaldäern fallen.

14 Jeremia sprach: Das istnichtwahr; ichwill nicht zudenChaldäern fallen.
Aber Jeria wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia und brachte ihn zu
den Fürsten.

15Unddie Fürstenwurden zornigüber Jeremiaund ließen ihn schlagenund
warfen ihn insGefängnis imHause Jonathans, des Schreibers; den setzten sie
zum Kerkermeister.

16 Also ging Jeremia in die Grube und den Kerker und lag lange Zeit
daselbst.

17 Und Zedekia, der König, sandte hin und ließ ihn holen und fragte ihn
heimlich in seinem Hause und sprach: Ist auch ein Wort vom HERRN
vorhanden? Jeremia sprach: Ja; denn du wirst dem König zu Babel in die
Hände gegeben werden.

18Und Jeremia sprach zumKönig Zedekia: Was habe ichwider dich, wider
deine Knechte und wider dein Volk gesündigt, daß sie mich in den Kerker
geworfen haben?

19Wo sind nun eure Propheten, die euch weissagten und sprachen: Der
König zu Babel wird nicht über euch noch über dies Land kommen?

20Und nun, mein Herr König, höremich und laßmeine Bitte vor dir gelten
und laß mich nicht wieder in Jonathans, des Schreibers, Haus bringen, daß
ich nicht sterbe daselbst.

21DabefahlderKönigZedekia, daßmanJeremia imVorhofdesGefängnisses
behalten sollte, und ließ ihm des Tages ein Laiblein Brot geben aus der
Bäckergasse, bis daß alles Brot in der Stadt aufgezehrtwar. Also blieb Jeremia
im Vorhof des Gefängnisses.

38
1 Es hörten aber Sephatja, der Sohn Matthans, und Gedalja, der Sohn

Pashurs, und Juchal, der Sohn Selemjas, und Pashur, der SohnMalchias, die
Reden, so Jeremia zu allem Volk redete und sprach:

2 So spricht der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, der wird durch Schw-
ert, Hunger und Pestilenz sterben müssen; wer aber hinausgeht zu den
Chaldäern, der soll lebend bleiben und wird sein Leben wie eine Beute
davonbringen.

3Denn also spricht der HERR: Diese Stadt soll übergebenwerden demHeer
des Königs zu Babel, und sie sollen sie gewinnen.

4 Da sprachen die Fürsten zum König: Laß doch diesen Mann töten; denn
mit der Weise wendet er die Kriegsleute ab, so noch übrig sind in der Stadt,
desgleichen das ganze Volk auch, weil er solche Worte zu ihnen sagt. Denn
der Mann sucht nicht, was diesem Volk zum Frieden, sondern zum Unglück
dient.

5Der König Zedekia sprach: Siehe, er ist in euren Händen; denn der König
kann nichts wider euch.
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6 Da nahmen sie Jeremia und warfen ihn in die Grube Malchias, des
Königssohnes, die am Vorhof des Gefängnisses war, da nicht Wasser, sondern
Schlammwar, und Jeremia sank in den Schlamm.

7Als aber Ebed-Melech, derMohr, ein Kämmerer in des KönigsHause, hörte,
daß man Jeremia hatte in die Grube geworfen, und der König eben saß im
Tor Benjamin,

8da ging Ebed-Melech aus des KönigsHause und redetemit demKönig und
sprach:

9MeinHerrKönig,dieMännerhandelnübelandemPropheten Jeremia, daß
sie ihnhaben in die Grube geworfen, da ermußHungers sterben; denn es ist
kein Brot mehr in der Stadt.

10 Da befahl der König Ebed-Melech, dem Mohren, und sprach: Nimm
dreißig Männer mit dir von diesen und zieh den Propheten Jeremia aus der
Grube, ehe denn er sterbe.

11Und Ebed-Melech nahmdieMännermit sich und ging in des KönigsHaus
unter die Schatzkammer und nahm daselbst zerrissene und vertragene alte
Lumpen und ließ sie an einem Seil hinab zu Jeremia in die Grube.

12Und Ebed-Melech, der Mohr, sprach zu Jeremia: Lege diese zerrissenen
und vertragenen alten Lumpen unter deine Achseln um das Seil. Und
Jeremia tat also.

13Und sie zogen Jeremia herauf aus der Grube an den Stricken; und blieb
also Jeremia im Vorhof des Gefängnisses.

14 Und der König Zedekia sandte hin und ließ den Propheten Jeremia zu
sich holen unter den dritten Eingang am Hause des HERRN. Und der König
sprach zu Jeremia: Ich will dich etwas fragen; verhalte mir nichts.

15 Jeremia sprach zu Zedekia: Sage ich dir etwas, so tötest du mich doch;
gebe ich dir aber einen Rat, so gehorchst dumir nicht.

16DaschwurderKönigZedekiademJeremiaheimlichundsprach: Sowahr
der HERR lebt, der uns dieses Leben gegeben hat, so will ich dich nicht töten
noch denMännern in die Hände geben, die dir nach dem Leben stehen.

17Und Jeremia sprach zu Zedekia: So spricht der HERR, der Gott Zebaoth,
der Gott Israels: Wirst du hinausgehen zu den Fürsten des Königs zu Babel, so
sollst du lebenbleiben, unddiese Stadt soll nicht verbranntwerden, sondern
du und dein Haus sollen am Leben bleiben;

18wirst du aber nicht hinausgehen zu den Fürsten des Königs zu Babel, so
wird diese Stadt den Chaldäern in die Hände gegeben, und siewerden siemit
Feuer verbrennen, und duwirst auch nicht ihren Händen entrinnen.

19Der König Zedekia sprach zu Jeremia: Ich sorge mich aber, daß ich den
Juden, so zu den Chaldäern gefallen sind, möchte übergeben werden, daß sie
mein spotten.

20 Jeremia sprach: Man wird dich nicht übergeben. Gehorche doch der
Stimme des HERRN, die ich dir sage, so wird dir's wohl gehen, und du wirst
lebend bleiben.

21Wirst du aber nicht hinausgehen, so ist dies dasWort, dasmir der HERR
gezeigt hat:

22 Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden sind in dem Hause des Königs
in Juda, werden hinaus müssen zu den Fürsten des Königs zu Babel; diese
werdendannsagen: AchdeineTrösterhabendichüberredetundverführtund
in Schlamm geführt und lassen dich nun stecken.

23 Also werden dann alle deine Weiber und Kinder hinaus müssen zu
den Chaldäern, und du selbst wirst ihren Händen nicht entgehen; sondern
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du wirst vom König von Babel gegriffen, und diese Stadt wird mit Feuer
verbrannt werden.

24 Und Zedekia sprach zu Jeremia: Siehe zu, daß niemand diese Rede
erfahre, so wirst du nicht sterben.

25Undwenn's die Fürsten erführen,daß ichmit dir geredethabe, undkämen
zu dir und sprächen: Sage an, was hast du mit dem König geredet, leugne
es uns nicht, so wollen wir dich nicht töten, und was hat der König mit dir
geredet?

26so sprich: Ich habe denKönig gebeten, daß ermichnichtwiederum ließe
in des Jonathan Haus führen; ich möchte daselbst sterben.

27Da kamen alle Fürsten zu Jeremia und fragten ihn; und er sagte ihnen,
wie ihm der König befohlen hatte. Da ließen sie von ihm, weil sie nichts
erfahren konnten.

28 Und Jeremia blieb im Vorhof des Gefängnisses bis auf den Tag, da
Jerusalem gewonnenward.

39
1Und es geschah, daß Jerusalem gewonnen ward. Denn im neunten Jahr

Zedekias, des Königs in Juda, im zehnten Monat, kam Nebukadnezar, der
König zu Babel, und all sein Heer vor Jerusalem und belagerten es.

2Und im elften Jahr Zedekias, am neunten Tage des viertenMonats, brach
man in die Stadt;

3 und zogen hinein alle Fürsten des Königs zu Babel und hielten unter
demMitteltor, nämlichNergal-Sarezer, Samgar-Nebo, Sarsechim, der oberste
Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberste der Weisen, und alle andern Fürsten
des Königs zu Babel.

4Als sienunZedekia, derKönig Juda's, sahsamtseinenKriegsleuten, flohen
sie beiNacht zur Stadt hinaus bei desKönigsGartendurchs Tor zwischenden
zwei Mauern und zogen desWeges zum blachen Feld.

5 Aber der Chaldäer Kriegsleute jagten ihnen nach und ergriffen Zedekia
imFelde bei Jericho undfingen ihnundbrachten ihn zuNebukadnezar, dem
König zu Babel, gen Ribla, das im Lande Hamath liegt; der sprach ein Urteil
über ihn.

6Und der König zu Babel ließ die Söhne Zedekias vor seinen Augen töten zu
Ribla und tötete alle Fürsten Juda's.

7Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ihn in Ketten binden, daß
er ihn gen Babel führte.

8 Und die Chaldäer verbrannten beide, des Königs Haus und der Bürger
Häuser, und zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.

9 Was aber noch von Volk in der Stadt war, und was sonst zu ihnen
gefallen war, die führte Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, alle
miteinander gen Babel gefangen.

10AbervondemgeringenVolk, dasnichtshatte, ließ zuderselbenZeitNeb-
usaradan, der Hauptmann, etliche im Lande Juda und gab ihnenWeinberge
und Felder.

11 Aber Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte Nebusaradan, dem
Hauptmann, befohlen von Jeremia und gesagt:

12Nimm ihn und laß ihn dir befohlen sein und tu ihm kein Leid; sondern
wie er's von dir begehrt, so mache es mit ihm.

13 Da sandten hin Nebusaradan, der Hauptmann, und Nebusasban, der
oberste Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberste der Weisen, und alle Fürsten
des Königs zu Babel
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14und ließen Jeremia holen aus demVorhof des Gefängnisses und befahlen
ihn Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er ihn hinaus in
sein Haus führte. Und er blieb bei dem Volk.

15 Es war auch des HERRN Wort geschehen zu Jeremia, als er noch im
Vorhof des Gefängnisses gefangen lag, und hatte gesprochen:

16 Gehe hin und sage Ebed-Melech, dem Mohren: So spricht der HERR
Zebaoth, der Gott Israels: siehe, ich will meine Worte kommen lassen über
diese Stadt zum Unglück und zu keinem Guten, und du sollst es sehen zur
selben Zeit.

17Aber dich will ich erretten zur selben Zeit, spricht der HERR, und sollst
den Leuten nicht zuteil werden, vor welchen du dich fürchtest.

18 Denn ich will dir davonhelfen, daß du nicht durchs Schwert fällst,
sondern sollst dein Leben wie eine Beute davonbringen, darum daß du mir
vertraut hast, spricht der HERR.

40
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da ihn Neb-

usaradan, der Hauptmann, losließ zu Rama; denn er war mit Ketten gebun-
den unter allen denen, die zu Jerusalem und in Juda gefangen waren, daß
man sie gen Babel wegführen sollte.

2Da nun der Hauptmann Jeremia zu sich hatte lassen holen, sprach er zu
ihm: Der HERR, dein Gott, hat dies Unglück über diese Stätte geredet.

3 und hat's auch kommen lassen und getan, wie er geredet hat; denn ihr
habt gesündigtwider den HERRN und seiner Stimme nicht gehorcht; darum
ist euch solches widerfahren.

4 Und nun siehe, ich habe dich heute losgemacht von den Ketten, womit
deine Hände gebunden waren. Gefällt dir's, mit mir gen Babel zu ziehen, so
komm du sollst mir befohlen sein; gefällt dir's aber nicht, mit mir gen Babel
zu ziehen, so laß es anstehen. Siehe, da hast du das ganze Land vor dir; wo
dich's gut dünkt und dir gefällt, da zieh hin.

5 Denn weiter hinaus wird kein Wiederkehren sein. Darum magst du
umkehren zuGedalja, demSohnAhikams, des Sohnes Saphans,welchender
König zuBabel gesetzt hat überdie Städte in Juda, undbei ihmunter demVolk
bleiben; oder gehe, wohin dir's wohl gefällt. Und der Hauptmann gab ihm
Zehrung und Geschenke und ließ ihn gehen.

6 Also kam Jeremia zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen Mizpa und blieb
bei ihm unter dem Volk, das im Lande noch übrigwar.

7Da nun die Hauptleute, so auf dem Felde sich hielten, samt ihren Leuten
erfuhren, daß der König zu Babel hatte Gedalja, den Sohn Ahikams, über das
Land gesetzt und über die Männer und Weiber, Kinder und die Geringen im
Lande, welche nicht gen Babel geführtwaren,

8 kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethan-
jas, Johanan und Jonathan, die Söhne Kareahs, und Seraja, der Sohn
Thanhumeths, und die Söhne Ephais von Netopha und Jesanja, der Sohn
eines Maachathiters, samt ihrenMännern.

9UndGedalja, der SohnAhikams, des Sohnes Saphans, tat ihnenund ihren
Männern einen Eid und sprach: Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chaldäern
untertan sein sollt; bleibt im Lande und seid dem König zu Babel untertan,
so wird's euch wohl gehen.

10 Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich den Chaldäern diene, die zu
uns kommen; darum sammelt einWein und Feigen undÖl und legt's in eure
Gefäße undwohnt in euren Städten, die ihr bekommen habt.
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11 Auch allen Juden, so im Lande Moab und der Kinder Ammon und in
Edom und in allen Ländern waren, da sie hörten, daß der König zu Babel
hätte lassen etliche in Judaübrigbleibenundüber sie gesetzt Gedalja, den Sohn
Ahikams, des Sohnes Saphans,

12 kamen sie alle wieder von allen Orten dahin sie verstoßen waren, in
das Land Juda zu Gedalja gen Mizpa und sammelten ein sehr viel Wein und
Sommerfrüchte.

13 Aber Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten, so auf dem
Felde sich gehalten hatten, kamen zu Gedalja genMizpa

14 und sprachen zu ihm: Weißt du auch, daß Baalis, der König der Kinder
Ammon, gesandt hat Ismael, den Sohn Nethanjas, daß er dich soll erschla-
gen? Das wollte ihnen aber Gedalja, der Sohn Ahikams, nicht glauben.

15Dasprach Johanan, der SohnKareahs, zuGedaljaheimlich zuMizpa: Ich
will hingehen und Ismael, den Sohn Nethanjas, erschlagen, daß es niemand
erfahren soll. Warum soll er dich erschlagen, daß alle Juden, so zu dir
versammelt sind, zerstreutwerdenunddienochaus Judaübriggeblieben sind,
umkommen?

16AberGedalja, der SohnAhikams, sprach zu Johanan, demSohnKareahs:
Du sollst das nicht tun; es ist nicht wahr, was du von Ismael sagst.

41
1 Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes

Elisamas, aus königlichem Stamm, einer von den Obersten des Königs, und
zehnMännermit ihmzuGedalja, demSohnAhikams, genMizpaund sie aßen
daselbst zuMizpamiteinander.

2Und Ismael, der Sohn Nethanjas, macht sich auf samt den zehnMännern,
die bei ihm waren und schlugen Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes
Saphans, mit dem Schwert zu Tode, darum daß ihn der König zu Babel über
das Land gesetzt hatte;

3dazu alle Juden, die bei Gedaljawaren zuMizpa, und die Chaldäer, die sie
daselbst fanden, alle Kriegsleute, schlug Ismael.

4 Des andern Tages, nachdem Gedalja erschlagen war und es noch nie-
mandwußte,

5kamen achtzigMänner von Sichem, von Silo und von Samaria und hatten
die Bärte abgeschoren und ihre Kleider zerrissen und sich zerritzt und
trugen Speisopfer und Weihrauch mit sich, daß sie es brächten zum Hause
des HERRN.

6Und Ismael, der Sohn Nethanjas, ging heraus vonMizpa ihnen entgegen,
ging daher und weinte. Als er nun an sie kam, sprach er zu ihnen: Ihr sollt
zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, kommen.

7 Da sie aber mitten in die Stadt kamen, ermordete sie Ismael, der Sohn
Nethanjas, und die Männer, so bei ihmwaren, und warf sie in den Brunnen.

8Aber es waren zehn Männer darunter, die sprachen zu Ismael: Töte uns
nicht; wir haben Vorrat im Acker liegen von Weizen, Gerste, Öl und Honig.
Also ließ er ab und tötete sie nicht mit den andern.

9DerBrunnenaber, darein Ismael die LeichnamederMännerwarf,welche
er hatte erschlagen samt demGedalja, ist der, den der KönigAsamachen ließ
widerBaesa, denKönig Israels; den füllte Ismael, derSohnNethanjas,mitden
Erschlagenen.

10Undwas übrigesVolkwar zuMizpa, auch die Königstöchter, führte Ismael,
der Sohn Nethanjas, gefangen weg samt allem übrigen Volk zu Mizpa, über
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welche Nebusaradan, der Hauptmann, hatte gesetzt Gedalja, den Sohn
Ahikams, und zog hin undwollte hinüber zu den Kindern Ammon.

11 Da aber Johanan, der Sohn Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute des
Heeres, die bei ihm waren, all das Übel, das Ismael, der Sohn Nethanjas,
begangen hatte,

12nahmen sie zu sich alle Männer und zogen hin, wider Ismael, den Sohn
Nethanjas, zu streiten; und trafen ihn an dem großenWasser bei Gibeon.

13DanunallesVolk, sobei Ismaelwar, sahden Johanan, denSohnKareahs,
und alle die Hauptleute des Heeres, die bei ihmwaren, wurden sie froh.

14Unddas ganzeVolk, das Ismael hatte vonMizpaweggeführt,wandte sich
um und kehrte wiederum zu Johanan, dem Sohne Kareahs.

15 Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, entrann dem Johanan mit acht
Männern, und zog zu den Kindern Ammon.

16 Und Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten des Heeres,
so bei ihm waren, nahmen all das übrige Volk, so sie wiedergebracht hatten
von Ismael, dem Sohn Nethanjas, aus Mizpa zu sich (weil Gedalja, der Sohn
Ahikams, erschlagenwar), nämlich die Kriegsmänner,Weiber und die Kinder
und Kämmerer, so sie von Gibeon hatten wiedergebracht;

17und zogen hin und kehrten ein zur Herberge Chimhams, die bei Bethle-
hemwar, und wollten nach Ägypten ziehen vor den Chaldäern.

18 Denn sie fürchteten sich vor ihnen, weil Ismael, der Sohn Nethanjas,
Gedalja, den Sohn Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu Babel über
das Land gesetzt hatte.

42
1Da traten herzu alle Hauptleute des Heeres, Johanan, der Sohn Kareahs,

Jesanja, der Sohn Hosajas, samt dem ganzen Volk, klein und groß,
2 und sprachen zum Propheten Jeremia: Laß doch unser Gebet vor dir

gelten und bitte für uns denHERRN, deinen Gott, für alle diese Übrigen (denn
unser ist leider wenig geblieben von vielen, wie du uns selbst siehst mit
deinen Augen),

3daß uns der HERR, dein Gott, wolle anzeigen, wohin wir ziehen und was
wir tun sollen.

4Und der Prophet Jeremia sprach zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen;
und siehe, ich will den HERRN, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt habt; und
alles, was euch der HERR antworten wird, das will ich euch anzeigen und
will euch nichts verhalten.

5 Und sie sprachen zu Jeremia: Der HERR sei ein gewisser und
wahrhaftiger Zeuge zwischen uns, wo wir nicht tun werden alles, was dir
der HERR, dein Gott, an uns befehlen wird.

6Es sei Gutes oder Böses, sowollenwir gehorchen der Stimme des HERRN,
unsers Gottes, zu demwir dich senden; auf daß es uns wohl gehe, so wir der
Stimme des HERRN, unsers Gottes, gehorchen.

7Und nach zehn Tagen geschah des HERRNWort zu Jeremia.
8Da rief er Johanan, den Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres,

die bei ihmwaren, und alles Volk, klein und groß,
9 und sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels, zu dem ihr

mich gesandt habt, daß ich euer Gebet vor ihn sollte bringen:
10Werdet ihr in diesem Lande bleiben, so will ich euch bauen und nicht

zerbrechen; ich will euch pflanzen und nicht ausreuten; denn es hat mich
schon gereut das Übel, das ich euch getan habe.
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11 Ihr sollt euch nicht fürchten vor dem König zu Babel, vor dem ihr euch
fürchtet, spricht derHERR; ihr sollt euch vor ihmnicht fürchten, denn ichwill
bei euch sein, daß ich euch helfe und von seiner Hand errette.

12 Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen und mich über euch erbarmen
und euch wieder in euer Land bringen.

13Werdet ihr aber sagen: Wirwollennicht in diesemLandebleiben, damit
ihr ja nicht gehorcht der Stimme des HERRN, eures Gottes,

14 sondern sagen: Nein, wir wollen nach Ägyptenland ziehen, daß wir
keinen Krieg sehen noch der Posaune Schall hören und nicht Hunger Brots
halben leidenmüssen; daselbst wollen wir bleiben:

15 nun so hört des HERRN Wort, ihr übrigen aus Juda! So spricht der
HERR Zebaoth, der Gott Israels: Werdet ihr euer Angesicht richten, nach
Ägyptenland zu ziehen, daß ihr daselbst bleiben wollt,

16so soll euchdasSchwert, vordemihreuch fürchtet, inÄgyptenland treffen,
und der Hunger, des ihr euch besorgt, soll stets hinter euch her sein in
Ägypten, und sollt daselbst sterben.

17Denn sie seien, wer sie wollen, die ihr Angesicht richten, daß sie nach
Ägypten ziehen, daselbst zu bleiben, die sollen sterben durchs Schwert,
Hunger und Pestilenz, und soll keiner übrigbleiben noch entrinnen demÜbel,
das ich über sie will kommen lassen.

18 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Gleichwie mein
Zorn und Grimm über die Einwohner zu Jerusalem ausgeschüttet ist, so soll
er auch über euch ausgeschüttetwerden, wo ihr nach Ägypten zieht, daß ihr
zumFluch, zumWunder, Schwur und Schandewerdet und diese Stättenicht
mehr sehen sollt.

19Das Wort des HERRN gilt euch, ihr übrigen aus Juda, daß ihr nicht nach
Ägypten zieht. Darum so wisset, daß ich euch heute bezeuge;

20 ihrwerdet sonst euer Leben verwahrlosen. Denn ihr habtmich gesandt
zumHERRN, euremGott, und gesagt: Bitte denHERRN, unsern Gott, für uns;
und alles, was der HERR, unser Gott, sagenwird, das zeige uns an, so wollen
wir darnach tun.

21Das habe ich euch heute zu wissen getan; aber ihr wollt der Stimme des
HERRN, eures Gottes, nicht gehorchen noch alle dem, das er mir befohlen
hat.

22 So sollt ihr nun wissen, daß ihr durch Schwert, Hunger und Pestilenz
sterben müßt an dem Ort, dahin ihr gedenkt zu ziehen, daß ihr daselbst
wohnenwollt.

43
1Da Jeremia alleWorte desHERRN, ihresGottes, hatte ausgeredet zu allem

Volk,wie ihmdennderHERR, ihrGott, alle dieseWorte an sie befohlenhatte,
2 sprachen Asarja, der Sohn Hosajas, und Johanan, der Sohn Kareahs und

alle frechenMänner zu Jeremia: Du lügst;derHERR,unserGott, hatdichnicht
zu uns gesandt noch gesagt: Ihr sollt nicht nach Ägypten ziehen, daselbst zu
wohnen;

3 sondern Baruch, der SohnNerias, beredet dich, uns zuwider, auf daßwir
den Chaldäern übergebenwerden, daß sie uns töten und gen Babelwegführen.

4 Also gehorchten Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des
Heeres samt dem ganzen Volk der Stimme des HERRN nicht, daß sie im
Lande Juda wären geblieben;
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5 sondern Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres
nahmenzu sichalleÜbrigenaus Juda, so vonallenVölkern,dahin sie geflohen,
wiedergekommenwaren, daß sie im Lande Juda wohnten,

6 nämlich Männer, Weiber und Kinder, dazu die Königstöchter und alle See-
len, die Nebusaradan, der Hauptmann, bei Gedalja, dem Sohn Ahikams, des
Sohnes Saphans, hatte gelassen, auch den Propheten Jeremia und Baruch,
den Sohn Nerias,

7 und zogen nach Ägyptenland, denn sie wollten der Stimme des HERRN
nicht gehorchen, und kamen nach Thachpanhes.

8Und des HERRNWort geschah zu Jeremia zu Thachpanhes und sprach:
9Nimm große Steine und verscharre sie im Ziegelofen, der vor der Tür am

Hause Pharaos ist zu Thachpanhes, daß die Männer aus Juda zusehen;
10 und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels:

Siehe, ich will hinsenden und meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu
Babel, holen lassen und will seinen Stuhl oben auf diese Steine setzen, die
ich verscharrt habe; und er soll sein Gezelt darüberschlagen.

11Und er soll kommen und Ägyptenland schlagen, und töten, wen es trifft,
gefangen führen,wen es trifft, mit dem Schwert schlagen, wen es trifft.

12Und ichwill die Häuser der Götter in Ägyptenmit Feuer anstecken, daß er
sie verbrenne und wegführe. Und er soll sich Ägyptenland anziehen, wie ein
Hirt sein Kleid anzieht, undmit Frieden von dannen ziehen.

13 Er soll die Bildsäulen zu Beth-Semes in Ägyptenland zerbrechen und die
Götzentempel in Ägyptenmit Feuer verbrennen.

44
1Dies ist dasWort, das zu Jeremia geschah an alle Juden, so in Ägyptenland

wohnten, nämlich so zu Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph und im Lande
Pathros wohnten, und sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr habt gesehen all das
Übel,das ichhabekommen lassenüber Jerusalemundüberalle Städte in Juda;
und siehe, heutigestages sind sie wüst, undwohnt niemand darin;

3 und das um ihrer Bosheit willen, die sie taten, daß sie mich erzürnten
und hingingen und räuchertenund dienten andernGöttern,welcheweder sie
noch ihr noch eure Väter kannten.

4Und ich sandte stets zu euch alle meine Knechte, die Propheten, und ließ
euch sagen: Tut doch nicht solche Greuel, die ich hasse.

5 Aber sie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren nicht, daß sie von
ihrer Bosheit sich bekehrt und andern Göttern nicht geräuchert hätten.

6 Darum ging auch mein Zorn und Grimm an und entbrannte über die
Städte Juda's und über die Gassen zu Jerusalem, daß sie zur Wüste und Öde
geworden sind, wie es heutigestages steht.

7Nun, so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott Israels: Warum tut
ihrdoch sogroßesÜbelwider euer eigenLeben, damitunter euchausgerottet
werden Mann und Weib, Kind und Säugling aus Juda und nichts von euch
übrigbleibe,

8 und erzürnt mich so durch eurer Hände Werke und räuchert andern
Göttern inÄgyptenland,dahin ihrgezogenseid, daselbst zuherbergen, aufdaß
ihr ausgerottet und zum Fluch und zur Schmach werdet unter allen Heiden
auf Erden?

9 Habt ihr vergessen das Unglück eurer Väter, das Unglück der Könige
Juda's, das Unglück ihrer Weiber, dazu euer eigenes Unglück und eurer
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Weiber Unglück, das euch begegnet ist im Lande Juda und auf den Gassen
zu Jerusalem?

10 Noch sind sie bis auf diesen Tag nicht gedemütigt, fürchten sich auch
nicht und wandeln nicht in meinem Gesetz und den Rechten, die ich euch
und euren Vätern vorgestellt habe.

11 Darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ich
will mein Angesicht wider euch richten zum Unglück, und ganz Juda soll
ausgerottet werden.

12 Und ich will die übrigen aus Juda nehmen, so ihr Angesicht gerichtet
haben, nach Ägyptenland zu ziehen, daß sie daselbst herbergen; es soll ein
Endemit ihnenallenwerden inÄgyptenland. DurchsSchwert sollensie fallen,
und durch Hunger umkommen, beide, klein und groß; sie sollen durch
Schwert und Hunger sterben und sollen ein Schwur, Wunder, Fluch und
Schmachwerden.

13 Ich will auch die Einwohner in Ägyptenland mit Schwert, Hunger und
Pestilenz heimsuchen, gleichwie ich zu Jerusalem getan habe,

14 daß aus den übrigen Juda's keiner soll entrinnen noch übrigbleiben, die
doch darumhierher gekommen sind nachÄgyptenland zurHerberge, daß sie
wiederum ins Land Juda möchten, dahin sie gerne wiederkommen wollten
und wohnen; aber es soll keiner wieder dahin kommen, außer, welche von
hinnen fliehen.

15Da antworteten dem Jeremia alle Männer, die da wohl wußten, daß ihre
Weiber andern Göttern räucherten, und alle Weiber, so in großem Haufen
dastanden, samt allem Volk, die in Ägyptenlandwohnten und in Pathros, und
sprachen:

16Nach demWort, das du im Namen des HERRN uns sagst, wollen wir dir
nicht gehorchen;

17 sondern wir wollen tun nach allem demWort, das aus unseremMunde
geht, und wollen der Himmelskönigin räuchern und ihr Trankopfer opfern,
wiewir undunsreVäter,unsreKönigeundFürsten getanhaben inden Städten
Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem. Da hattenwir auch Brot genug und
ging uns wohl und sahen kein Unglück.

18 Seit der Zeit aber, daß wir haben abgelassen, der Himmelskönigin zu
räuchernundTrankopfer zuopfern, habenwirallenMangel gelittenundsind
durch Schwert und Hunger umgekommen.

19 Auch wenn wir der Himmelskönigin räuchern und opfern, das tun wir
ja nicht ohne unserer Männer Willen, daß wir ihr Kuchen backen und
Trankopfer opfern, auf daß sie sich um uns bekümmere.

20Da sprach Jeremia zum ganzen Volk, Männern und Weibern und allem
Volk, die ihm so geantwortet hatten:

21 Ich meine ja, der HERR habe gedacht an das Räuchern, so ihr in den
Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem getrieben habt samt euren
Vätern, Königen, Fürsten und allem Volk im Lande, und hat's zu Herzen
genommen,

22 daß er nicht mehr leiden konnte euren bösen Wandel und die Greuel,
die ihr tatet; daher auch euer Land zurWüste, zumWunder und zum Fluch
geworden ist, daß niemand darin wohnt, wie es heutigestages steht.

23Darum, daß ihr geräucherthabt undwider denHERRNgesündigtundder
Stimme des HERRN nicht gehorchtet und in seinem Gesetz, seinen Rechten
und Zeugnissen nicht gewandelt habt, darum ist auch euch solches Unglück
widerfahren, wie es heutigestages steht.
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24 Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu allen Weibern: Höret des
HERRNWort, alle ihr aus Juda, so in Ägyptenland sind.

25So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr und eureWeiber habt
mit einem Munde geredet und mit euren Händen vollbracht, was ihr sagt:
Wir wollen unser Gelübde halten, die wir gelobt haben der Himmelskönigin,
daß wir ihr räuchern und Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde
erfüllt und eure Gelübde gehalten.

26 So hört nun des HERRN Wort, ihr alle aus Juda, die ihr in Ägyptenland
wohnt: Siehe, ich schwörebeimeinemgroßenNamen, spricht derHERR, daß
mein Name nicht mehr soll durch irgend eines Menschen Mund aus Juda
genannt werden in ganz Ägyptenland, der da sagt: “So wahr der Herr HERR
lebt!”

27 Siehe, ich will über sie wachen zum Unglück und zu keinem Guten, daß,
wer aus Juda in Ägyptenland ist, soll durch Schwert undHunger umkommen,
bis es ein Endemit ihnen habe.

28 Welche aber dem Schwert entrinnen, die werden aus Ägyptenland ins
Land Juda wiederkommenmüssen als ein geringer Haufe. Und also werden
dann alle die übrigen aus Juda, so nach Ägyptenland gezogen waren, daß
sie sich daselbst herbergten, erfahren, wessen Wort wahr sei, meines oder
ihres.

29 Und zum Zeichen, spricht der HERR, daß ich euch an diesem Ort
heimsuchenwill, damit ihrwißt, daßmeinWort soll wahrwerden über euch
zumUnglück,

30 so spricht der HERR also: Siehe, ich will Pharao Hophra, den König in
Ägypten, übergeben in die Hände seiner Feinde und derer, die ihm nach dem
Leben stehen, gleichwie ich Zedekia, den König Juda's, übergeben habe in die
HandNebukadnezars, des Königs zuBabel, seines Feindes, undder ihmnach
seinem Leben stand.

45
1 Dies ist das Wort, so der Prophet Jeremia redete zu Baruch, dem Sohn

Nerias, da er diese Reden in ein Buch schrieb aus dem Munde Jeremia's im
vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, und sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, von dir Baruch:
3Du sprichst: Wehmir,wie hatmir derHERR Jammer zumeinemSchmerz

hinzugefügt! Ich seufze michmüde und finde keine Ruhe.
4 Sage ihm also: So spricht der HERR: Siehe, was ich gebaut habe, das

breche ich ab; und was ich gepflanzt habe, das reute ich aus nämlich dies
mein ganzes Land.

5 Und du begehrst dir große Dinge? Begehre es nicht! Denn siehe, ich
will Unglück kommen lassen über alles Fleisch, spricht der HERR; aber deine
Seele will ich dir zur Beute geben, an welchen Ort du ziehst.

46
1Dies ist das Wort des HERRN, das zu dem Propheten Jeremia geschehen

ist wider alle Heiden.
2 Wider Ägypten. Wider das Heer Pharao Nechos, des Königs in Ägypten,

welches lag am Wasser Euphrat zu Karchemis, das der König zu Babel,
Nebukadnezar, schlug imvierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, desKönigs
in Juda:

3Rüstet Schild und Tartsche und ziehet in den Streit!
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4Spannet Rosse an und lasset Reiter aufsitzen, setzt Helme auf und schärft
die Spieße und ziehet den Panzer an!

5 Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie verzagt sind und die Flucht
geben und ihre Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie sich auch nicht
umsehen. Schrecken ist um und um, spricht der HERR.

6 Der Schnelle kann nicht entfliehen noch der Starke entrinnen. Gegen
Mitternacht amWasser Euphrat sind sie gefallen und darniedergelegt.

7Wer ist der, so heraufziehtwie derNil, und seineWellen erheben sichwie
Wasserwellen?

8 Ägypten zieht herauf wie der Nil, und seine Wellen erheben sich wie
Wasserwellen, undes spricht: Ichwill hinaufziehen, dasLandbedeckenund
die Stadt verderben samt denen, die darin wohnen.

9 Wohlan, sitzt auf die Rosse, rennt mit den Wagen, laßt die Helden
ausziehen, die Mohren, und aus Put, die den Schild führen, und die Schützen
aus Lud!

10Denn dies ist der Tag des Herrn HERRN Zebaoth, ein Tag der Rache, daß
er sich an seinen Feinden räche, da das Schwert fressen und von ihrem Blut
voll und trunkenwerdenwird. Denn siemüssen demHerrnHERRN Zebaoth
ein Schlachtopfer werden im Lande gegenMitternacht amWasser Euphrat.

11Gehehinauf genGileadundhole Salbe, Jungfrau, TochterÄgyptens! Aber
es ist umsonst, daß du viel arzneiest; du wirst doch nicht heil!

12 Deine Schande ist unter die Heiden erschollen, deines Heulens ist das
Land voll; denn ein Held fällt über den andern und liegen beidemiteinander
darnieder.

13Dies ist das Wort des HERRN, das er zu dem Propheten Jeremia redete,
da Nebukadnezar, der König zu Babel, daherzog, Ägyptenland zu schlagen;

14Verkündiget in Ägypten und saget's an zuMigdol, saget's an zu Noph und
Thachpanhes und sprecht: Stelle dich zur Wehr! denn das Schwert wird
fressen, was um dich her ist.

15Wie geht's zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen und können nicht
bestehen? Der HERR hat sie so gestürzt.

16Ermacht, daß ihrerviel fallen, daßeinermitdemanderndarniederliegt.
Da sprachen sie: Wohlauf, laßt uns wieder zu unserm Volk ziehen, in unser
Vaterland vor dem Schwert des Tyrannen!

17Daselbst schrieman ihnennach: Pharao, der KönigÄgyptens, liegt: er hat
sein Gezelt gelassen!

18 So wahr als ich lebe, spricht der König, der HERR Zebaoth heißt: Jener
wird daherziehen so hoch, wie der Berg Thabor unter den Bergen ist und
wie der Karmel amMeer ist.

19NimmdeinWandergerät,duEinwohnerin, TochterÄgyptens; dennNoph
wird wüst und verbrannt werden, daß niemand darin wohnenwird.

20 Ägypten ist ein sehr schönes Kalb; aber es kommt von Mitternacht der
Schlächter.

21 Auch die, so darin um Sold dienen, sind wie gemästete Kälber; aber
sie müssen sich dennoch wenden, flüchtigwerden miteinander und werden
nicht bestehen; denn der Tag ihres Unfalls wird über sie kommen, die Zeit
ihrer Heimsuchung.

22Manhört siedavonschleichenwieeineSchlange; denn jenekommenmit
Heereskraft und bringen Äxte über sie wie die Holzhauer.

23Diewerden hauen also in ihremWald, spricht derHERR, daß es nicht zu
zählen ist; denn ihrer sindmehr als Heuschrecken, die niemand zählen kann.
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24 Die Tochter Ägyptens steht mit Schanden; denn sie ist dem Volk von
Mitternacht in die Hände gegeben.

25Der HERR Zebaoth, der Gott Israels, spricht: Siehe, ich will heimsuchen
den Amon zu No und den Pharao und Ägypten samt seinen Göttern und
Königen, ja, Pharaomit allen, die sich auf ihn verlassen,

26daß ich sie gebe in dieHändedenen, die ihnennach ihremLeben stehen,
und in die Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel, und seiner Knechte.
Und darnach sollst du bewohnt werden wie vor alters, spricht der HERR.

27Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, und du, Israel, verzage
nicht! Denn siehe, ich will dir aus fernen Landen und deinem Samen aus
demLande seines Gefängnisses helfen, daß Jakob soll wiederkommen und in
Frieden sein und die Fülle haben, und niemand soll ihn schrecken.

28 Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, mein Knecht, spricht der HERR;
denn ich bin bei dir. Mit allen Heiden, dahin ich dich verstoßen habe, will
ich ein Ende machen; aber mit dir will ich nicht ein Ende machen, sondern
ich will dich züchtigenmit Maßen, auf daß ich dich nicht ungestraft lasse.

47
1Dies ist dasWort des HERRN, das zum Propheten Jeremia geschahwider

die Philister, ehe denn Pharao Gaza schlug.
2 So spricht der HERR: Siehe, es kommenWasser herauf von Mitternacht,

die eine Flutmachenwerden und das Land undwas darin ist, die Städte und
die, so darinwohnen,wegreißenwerden, daßdie leutewerden schreienund
alle Einwohner im Lande heulen

3 vor dem Getümmel ihrer starken Rosse, so dahertraben, und vor dem
Rasseln ihrerWagenundPoltern ihrerRäder;daßsichdieVäternichtwerden
umsehen nach den Kindern, so verzagt werden sie sein

4 vor dem Tage, so da kommt, zu verstören alle Philister und auszureuten
Tyrus und Sidon samt ihren andern Gehilfen. Denn der HERR wird die
Philister, die das übrige sind aus der Insel Kaphthor, verstören.

5Gaza wird kahl werden, und Askalon samt den übrigen in ihren Gründen
wird verderbt. Wie lange ritzest du dich?

6O du Schwert des HERRN, wann willst du doch aufhören? Fahre doch in
deine Scheide und ruhe und sei still!

7Aber wie kannst du aufhören, weil der HERR dir Befehl getan hat wider
die Anfurt amMeer bestellt?

48
1 Wider Moab. So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Weh der

Stadt Nebo! denn sie ist zerstört und liegt elend; Kirjathaim ist gewonnen;
die hohe Feste steht elend und ist zerrissen.

2 Der Trotz Moabs ist aus, den sie an Hesbon hatten; denn man gedenkt
Böses wider sie: “Kommt, wir wollen sie ausrotten, daß sie kein Volk mehr
seien.” Und du, Madmen, mußt auch verderbt werden; das Schwert wird
hinter dich kommen.

3Man hört ein Geschrei zu Horonaim von Verstören und großem Jammer.
4Moab ist zerschlagen! man hört ihre Kleinen schreien;
5 denn sie gehen mit Weinen den Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde

hören ein Jammergeschrei denWeg von Horonaim herab:
6 “Hebt euch weg und errettet euer Leben!” Aber du wirst sein wie die

Heide in derWüste.
7 Darum daß du dich auf deine Gebäude verläßt und auf deine Schätze,

sollst du auch gewonnen werden; und Kamos muß hinaus gefangen
wegziehen samt seinen Priestern und Fürsten.
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8 Denn der Verstörer wird über alle Städte kommen, daß nicht eine Stadt
entrinnenwird. Es sollenbeide, dieGründeverderbtunddieEbenenverstört
werden; denn der HERR hat's gesagt.

9 Gebt Moab Federn: er wird ausgehen, als flöge er; und seine Städte
werden wüst liegen, daß niemand darin wohnenwird.

10 Verflucht sei, der des HERRN Werk lässig tut; verflucht sei, der sein
Schwert aufhält, daß es nicht Blut vergieße!

11Moab ist von seiner Jugend auf sicher gewesen und auf seinen Hefen
stillgelegen und ist nie aus einem Faß ins andere gegossen und nie ins
Gefängnis gezogen; darum ist sein Geschmack ihm geblieben und sein
Geruch nicht verändertworden.

12 Darum siehe, spricht der HERR, es kommt die Zeit, daß ich ihnen will
Schröter schicken, die sie ausschroten sollen und ihre Fässer ausleeren und
ihre Krüge zerschmettern.

13 Und Moab soll über dem Kamos zu Schanden werden, gleichwie das
Haus Israel über Beth-El zu Schanden geworden ist, darauf sie sich doch
verließen.

14Wie dürft ihr sagen: Wir sind die Helden und die rechten Kriegsleute?
15 so doch Moab muß verstört und ihre Städte erstiegen werden und ihre

beste Mannschaft zur Schlachtbank herabgehen muß, spricht der König,
welcher heißt der HERR Zebaoth.

16Denn der Unfall Moabs wird bald kommen, und ihr Unglück eilt sehr.
17Habt doch Mitleid mit ihnen alle, die ihr um sie her wohnt und ihren

Namen kennt, und sprecht: “Wie ist die starke Rute und der herrliche Stab
so zerbrochen!”

18HerabvonderHerrlichkeit, duEinwohnerin, TochterDibon, und sitze in
der Dürre! Denn der VerstörerMoabs wird zu dir hinaufkommen und deine
Festen zerreißen.

19Tritt auf die Straße und schaue, du Einwohnerin Aroers; frage die, so da
fliehen und entrinnen, und sprich: “Wie geht's?”

20 Ach, Moab ist verwüstet und verderbt! Heult und schreit; sagt's am
Arnon, daßMoab verstört sei!

21Die Strafe ist über das ebene Land gegangen, nämlich über Holon, Jahza,
Mephaath,

22Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim,
23Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth-Meon,
24Karioth, Bozra und über alle Städte im Lande Moab, sie liegen fern oder

nahe.
25DasHornMoabs ist abgehauen, und seinArm ist zerbrochen, spricht der

HERR.
26Macht es trunken (denn es hat sich wider den HERRN erhoben), daß es

speien und die Hände ringenmüsse, auf daß es auch zumGespöttwerde.
27Denn Israel hat dein Gespött sein müssen, als wäre es unter den Dieben

gefunden; und weil du solches wider dasselbe redest, sollst du auch weg
müssen.

28 O ihr Einwohner in Moab, verlaßt die Städte und wohnt in den Felsen
und tut wie die Tauben, so da nisten in den hohlen Löchern!

29 Man hat immer gesagt von dem stolzen Moab, daß es sehr stolz sei,
hoffärtig, hochmütig, trotzig und übermütig.

30Aber der HERR spricht: Ich kenne seinen Zorn wohl, daß er nicht soviel
vermag und untersteht sich, mehr zu tun, denn sein Vermögen ist.

31 Darum muß ich über Moab heulen und über das ganze Moab schreien
und über die Leute zu Kir-Heres klagen.
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32Mehr als über Jaser muß ich über dich, duWeinstock zu Sibma, weinen,
dessen Reben über das Meer reichten und bis an das Meer Jaser kamen. Der
Verstörer ist in deine Ernte undWeinlese gefallen;

33 Freude und Wonne ist aus dem Felde weg und aus dem Lande Moab,
und man wird keinen Wein mehr keltern; der Weintreter wird nicht mehr
sein Lied singen

34 von des Geschreies wegen zu Hesbon bis gen Eleale, welches bis gen
Jahza erschallt, von Zoar an bis gen Horonaim, bis zum dritten Eglath; denn
auch dieWasser Nimrims sollen versiegen.

35Und ichwill, spricht der HERR, inMoab damit ein Endemachen, daß sie
nicht mehr auf den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern sollen.

36 Darum seufzt mein Herz über Moab wie Flöten, und über die Leute zu
Kir-Heres seufzt mein Herz wie Flöten; denn das Gut, das sie gesammelt, ist
zu Grunde gegangen.

37 Alle Köpfe werden kahl sein und alle Bärte abgeschoren, aller Hände
zerritzt, und jedermannwird Säcke anziehen.

38Auf allen Dächern und Gassen, allenthalben in Moab, wird man Klagen;
denn ich habeMoab zerbrochen wie ein unwertes Gefäß, spricht der HERR.

39Owie ist es verderbt, wie heulen sie! Wie schändlichhängen sie die Köpfe!
UndMoab ist zum Spott und zum Schrecken geworden allen, so ringsumher
wohnen.

40Dennso spricht derHERR: Siehe, erfliegt daherwie einAdlerundbreitet
seine Flügel aus überMoab.

41Karioth ist gewonnen, und die festen Städte sind eingenommen; und das
Herz der Helden inMoabwird zu derselben Zeit sein wie einer Frau Herz in
Kindesnöten.

42Denn Moab muß vertilgt werden, daß sie kein Volk mehr seien, darum
daß es sich wider den HERR erhoben hat.

43 Schrecken, Grube und Strick kommt über dich, du Einwohner in Moab,
spricht der HERR.

44Wer dem Schrecken entflieht, der wird in die Grube fallen, undwer aus
der Grube kommt, der wird im Strick gefangen werden; denn ich will über
Moab kommen lassen ein Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der HERR.

45 Die aus der Schlacht entrinnen, werden Zuflucht suchen zu Hesbon;
abereswirdeinFeuerausHesbonundeineFlammeausSihongehen,welche
die Örter in Moab und die kriegerischen Leute verzehren wird.

46Weh dir, Moab! verloren ist das Volk des Kamos; denn man hat deine
Söhne und Töchter genommen und gefangen weggeführt.

47Aber in der letzten Zeitwill ich dasGefängnisMoabswenden, spricht der
HERR. Das sei gesagt von der Strafe überMoab.

49
1Wider die Kinder Ammon spricht der HERR also: Hat denn Israel nicht

Kinder, oder hat es keinen Erben? Warum besitzt denn Milkom das Land
Gad, und sein Volk wohnt in jener Städten?

2 Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich will ein
Kriegsgeschrei erschallen lassen überRabba der Kinder Ammon, daß sie soll
auf einemHaufenwüst liegenund ihreTöchtermit Feuer angestecktwerden;
aber Israel soll besitzendie, vondenensiebesessenwaren, sprichtderHERR.

3Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstört. Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und
ziehet Säcke an, klaget und lauft auf denMauern herum! dennMilkomwird
gefangen weggeführt samt seinen Priestern und Fürsten.
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4Was trotzest du auf deine Auen? Deine Auen sind ersäuft, du ungehor-
sameTochter, die du dich auf deine Schätze verlässestund sprichst in deinem
Herzen: Wer darf sich anmichmachen?

5Siehe, spricht der Herr HERR Zebaoth: Ichwill Furcht über dich kommen
lassenvonallen, die umdichherwohnen, daß ein jeglicher seinesWeges vor
sich hinaus verstoßenwerde und niemand sei, der die Flüchtigen sammle.

6Aber darnach will ich wieder wenden das Gefängnis der Kinder Ammon,
spricht der HERR.

7Wider Edom. So spricht derHERRZebaoth: Ist dennkeineWeisheitmehr
zu Theman? ist denn kein Ratmehr bei den Klugen? ist ihreWeisheit so leer
geworden?

8Fliehet, wendet euch und verkriecht euch tief, ihr Bürger zuDedan! denn
ich lasse einen Unfall über Esau kommen, die Zeit seiner Heimsuchung.

9 Es sollen Weinleser über dich kommen, die dir kein Nachlesen lassen;
und die Diebe des Nachts sollen über dich kommen, die sollen ihnen genug
verderben.

10Denn ich habe Esau entblößt und seine verborgenen Orte geöffnet, daß
er sich nicht verstecken kann; sein Same, seine Brüder und seine Nachbarn
sind verstört, daß ihrer keiner mehr da ist.

11 Doch was Übrigbleibt von deinen Waisen, denen will ich das Leben
gönnen, und deineWitwenwerden auf mich hoffen.

12 Denn so spricht der HERR: Siehe, die, so es nicht verschuldet hatten,
den Kelch zu trinken,müssen trinken; und du solltest ungestraft bleiben? Du
sollst nicht ungestraft bleiben, sondern dumußt auch trinken.

13Denn ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, daß Bozra
soll einWunder, Schmach,Wüste und Fluchwerden und alle ihre Städte eine
ewigeWüste.

14 Ich habe gehört vom HERRN, daß eine Botschaft unter die Heiden
gesandt sei: Sammelt euch und kommt her wider sie, macht euch auf zum
Streit!

15 Denn siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und ver-
achtet unter denMenschen.

16DeinTrotzunddeinHochmuthat dichbetrogen,weil du inFelsenklüften
wohnst und hohe Gebirge innehast. Wenn du denn gleich dein Nest so hoch
machtest wie der Adler, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen,
spricht der HERR.

17Also soll Edomwüstwerden, daß alle die, so vorübergehen, sichwundern
und pfeifen werden über alle ihre Plage;

18 gleichwie Sodom und Gomorra samt ihren Nachbarn umgekehrt ist,
spricht der HERR, daß niemand daselbst wohnen noch kein Mensch darin
hausen soll.

19Denn siehe, er kommtheraufwie einLöwevomstolzen Jordanherwider
die festen Hürden; denn ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der
erwählt ist, darübersetzen. Denn wer ist mir gleich, wer will mich meistern,
und wer ist der Hirte, der mir widerstehen kann?

20 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Edom hat, und seine
Gedanken, die er über die Einwohner in Theman hat. Was gilt's? ob nicht die
Hirtenknaben sie fortschleifen werden und ihreWohnung zerstören,

21daß die Erde bebenwird, wenn's ineinander fällt, und ihr Geschrei wird
man am Schilfmeer hören.

22Siehe, erfliegtheraufwieeinAdlerundwird seineFlügelausbreitenüber
Bozra. Zur selben Zeit wird das Herz der Helden in Edom sein wie das Herz
einer Frau in Kindsnöten.
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23 Wider Damaskus. Hamath und Arpad stehen jämmerlich; sie sind
verzagt, denn sie hören ein böses Geschrei; die am Meer wohnen, sind so
erschrocken, daß sie nicht Ruhe haben können.

24Damaskus ist verzagt und gibt die Flucht; sie zappelt und ist in Ängsten
und Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten.

25Wie? ist sie nun nicht verlassen, die berühmte und fröhliche Stadt?
26 Darum werden ihre junge Mannschaft auf ihren Gassen darnieder-

liegenundalle ihreKriegsleuteuntergehenzur selbenZeit, spricht derHERR
Zebaoth.

27Und ich will in den Mauern von Damaskus ein Feuer anzünden, daß es
die Paläste Benhadads verzehren soll.

28 Wider Kedar und die Königreiche Hazors, welche Nebukadnezar, der
König zu Babel, schlug. So spricht der HERR: Wohlauf, zieht herauf gegen
Kedar und verstört die gegenMorgen wohnen!

29Manwird ihnen ihreHütten undHerden nehmen; ihr Gezelt, alle Geräte
und Kamele werden sie wegführen; undmanwird über sie rufen: Schrecken
um und um!

30Fliehet, hebet euch eilends davon, verkriechet euch tief, ihr Einwohner
in Hazor! spricht der HERR; denn Nebukadnezar, der König zu Babel, hat
etwas im Sinn wider euch undmeint euch.

31Wohlauf, ziehet herauf wider ein Volk, das genug hat und sicher wohnt,
spricht der HERR; sie haben weder Tür noch Riegel und wohnen allein.

32 Ihre Kamele sollen geraubt und die Menge ihres Viehs genommen wer-
den; und ichwill sie zerstreuen in alleWinde, alle, die das Haar rundherum
abschneiden; und von allen Orten her will ich ihr Unglück über sie kommen
lassen, spricht der HERR,

33 daß Hazor soll eine Wohnung der Schakale und eine ewige Wüste
werden, daß niemand daselbst wohne und keinMensch darin hause.

34 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Jeremia, dem
Propheten, wider Elam im Anfang des Königreichs Zedekias, des Königs in
Juda, und sprach:

35 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will den Bogen Elams zer-
brechen, ihre vornehmste Gewalt,

36 und will die vier Winde aus den vier Enden des Himmels über sie
kommen lassen und will sie in alle diese Winde zerstreuen, daß kein Volk
sein soll, dahin nicht Vertriebene aus Elam kommenwerden.

37 Und ich will Elam verzagt machen vor ihren Feinden und denen, die
ihnen nach ihrem Leben stehen, und Unglück über sie kommen lassen mit
meinem grimmigen Zorn, spricht der HERR; und will das Schwert hinter
ihnen her schicken, bis es sie aufreibe.

38Meinen Stuhl will ich in Elam aufrichten und will beide, den König und
die Fürsten, daselbst umbringen, spricht der HERR.

39 Aber in der letzten Zeit will ich das Gefängnis Elams wieder wenden,
spricht der HERR.

50
1 Dies ist das Wort, welches der HERR durch den Propheten Jeremia

geredet hat wider Babel und das Land der Chaldäer:
2 Verkündiget unter den Heiden und laßt erschallen, werfet ein Panier

auf; laßt erschallen, und verberget's nicht und sprecht: Babel ist gewonnen,
Bel steht mit Schanden, Merodach ist zerschmettert; ihre Götzen stehen mit
Schanden, und ihre Götter sind zerschmettert!
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3Dennes zieht vonMitternacht einVolkheraufwider sie,welcheswird ihr
Land zur Wüste machen, daß niemand darin wohnen wird, sondern beide,
Leute und Vieh, davonfliehen werden.

4 In denselben Tagen und zur selben Zeit, spricht der HERR, werden
kommendieKinder Israel samtdenKindern Judaundweinenddaherziehen
und den HERRN, ihren Gott, suchen.

5 Sie werden forschen nach dem Wege gen Zion, dahin sich kehren:
Kommt, wir wollen uns zum HERRN fügen mit einem ewigen Bunde, des
nimmermehr vergessen werden soll!

6 Denn mein Volk ist wie eine verlorene Herde; ihre Hirten haben sie
verführtundauf denBergen inder Irre gehen lassen, daß sie vondenBergen
auf die Hügel gegangen sind und ihre Hürden vergessen haben.

7 Es fraßen sie alle, die sie antrafen; und ihre Feinde sprachen: Wir tun
nicht unrecht! darum daß sie sich haben versündigt an dem HERRN in der
Wohnung der Gerechtigkeit und an dem HERRN, der ihrer Väter Hoffnung
ist.

8 Fliehet aus Babel und ziehet aus der Chaldäer Lande und stellt euch als
Böcke vor der Herde her.

9 Denn siehe, ich will große Völker in Haufen aus dem Lande gegen
Mitternacht erwecken und wider Babel heraufbringen, die sich wider sie
sollen rüsten,welche sie sollen auch gewinnen; ihre Pfeile sindwie die eines
guten Kriegers, der nicht fehlt.

10Und das Chaldäerland soll ein Raub werden, daß alle, die sie berauben,
sollen genug davon haben, spricht der HERR;

11darumdaß ihr euchdes freut und rühmt,daß ihrmeinErbteil geplündert
habt, und hüpftwie die jungen Kälber undwiehert wie die starken Gäule.

12 Eure Mutter besteht mit großer Schande, und die euch geboren hat, ist
zum Spott geworden; siehe, unter denHeiden ist sie die geringste, wüst, dürr
und öde.

13 Denn vor dem Zorn des HERRN muß sie unbewohnt und ganz wüst
bleiben, daß alle, so bei Babel vorübergehen, werden sich verwundern und
pfeifen über all ihr Plage.

14 Rüstet euch wider Babel umher, alle Schützen, schießt in sie, spart die
Pfeile nicht; denn sie hat wider den HERRN gesündigt.

15 Jauchzt über sie umundum! Siemuß sich ergeben, ihr Grundfesten sind
zerfallen, ihre Mauern sind abgebrochen; denn das ist des HERRN Rache.
Rächt euch an ihr, tut ihr, wie sie getan hat.

16Rottet aus von Babel beide, den Säemann und den Schnitter in der Ernte,
daß ein jeglicher vor dem Schwert des Tyrannen sich kehre zu seinem Volk
und ein jeglicher fliehe in sein Land.

17 Israel hat müssen sein eine zerstreute Herde, die die Löwen verscheucht
haben. Am ersten fraß sie der König von Assyrien; darnach überwältigte sie
Nebukadnezar, der König zu Babel.

18Darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ich will
den König zu Babel heimsuchen und sein Land, gleichwie ich den König von
Assyrien heimgesucht habe.

19 Israel aber will ich wieder Heim zu seiner Wohnung bringen, daß sie
auf Karmel und Basanweiden und ihre Seele auf demGebirge Ephraim und
Gilead gesättigtwerden soll.

20 Zur selben Zeit und in denselben Tagen wird man die Missetat Israels
suchen, spricht der HERR, aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's,
aber es wird keine gefunden werden; denn ich will sie vergeben denen, so
ich übrigbleiben lasse.
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21 Zieh hinauf wider das Land, das alles verbittert hat; zieh hinauf wider
die Einwohner der Heimsuchung; verheere und verbanne ihre Nachkom-
men, spricht der HERR, und tue alles, was ich dir befohlen habe!

22Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und großer Jammer.
23 Wie geht's zu, daß der Hammer der ganzen Welt zerbrochen und

zerschlagen ist? Wiegeht's zu, daßBabel eineWüstegeworden istunterallen
Heiden?

24 Ich habe dir nachgestellt, Babel; darum bist du auch gefangen, ehe du
dich's versahst; du bist getroffen und ergriffen, denn du hast dem HERRN
getrotzt.

25 Der HERR hat seinen Schatz aufgetan und die Waffen seines Zorns
hervorgebracht; dennderHerrHERRZebaothhat etwas auszurichten in der
Chaldäer Lande.

26Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ihre Kornhäuser,werft sie in
einen Haufen und verbannt sie, daß ihr nichts übrigbleibe!

27 Erwürgt alle ihre Rinder, führt sie hinab zu Schlachtbank! Weh ihnen!
denn der Tag ist gekommen, die Zeit ihrer Heimsuchung.

28Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, so entronnen sind aus
dem Lande Babel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache des HERRN,
unsers Gottes, die Rache seines Tempels.

29Ruft viel wider Babel, belagert sie um und um, alle Bogenschützen, und
laßt keinen davonkommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie getan
hat, so tut ihr wieder! denn sie hat stolz gehandelt wider den HERR, den
Heiligen in Israel.

30 Darum soll ihre junge Mannschaft fallen auf ihren Gassen, und alle
Kriegsleute sollen untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR.

31 Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht der Herr HERR Zebaoth; denn
dein Tag ist gekommen, die Zeit deiner Heimsuchung.

32Da soll der Stolze stürzen und fallen, daß ihn niemand aufrichte; ichwill
seineStädtemitFeueranstecken, das soll alles,wasumihnher ist, verzehren.

33So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, die Kinder Israel samt den Kindern
Juda müssen Gewalt und Unrecht leiden; alle, die sie gefangen weggeführt
haben, halten sie undwollen sie nicht loslassen.

34Aber ihr Erlöser ist stark, der heißt HERR Zebaoth; der wird ihre Sache
so ausführen, daß er das Land bebend und die Einwohner zu Babel zitternd
mache.

35 Schwert soll kommen, spricht der HERR, über die Chaldäer und über ihr
Einwohner zu Babel und über ihre Fürsten und über ihreWeisen!

36 Schwert soll kommen über ihre Weissager, daß sie zu Narren werden;
Schwert soll kommen über ihre Starken, daß sie verzagen!

37Schwert soll kommen über ihre Rosse undWagen und alles fremde Volk,
so darin sind, daß sie zu Weibern werden! Schwert soll kommen über ihre
Schätze, daß sie geplündertwerden!

38 Trockenheit soll kommen über ihre Wasser, daß sie versiegen! denn es
ist ein Götzenland, und sie trotzen auf ihre schrecklichen Götzen.

39 Darum sollen Wüstentiere und wilde Hunde darin wohnen und die
jungen Strauße; und es soll nimmermehr bewohnt werden und niemand
darin hausen für und für,

40 gleichwie Gott Sodom und Gomorra samt ihren Nachbarn umgekehrt
hat, spricht der HERR, daß niemand darin wohne noch ein Mensch darin
hause.

41 Siehe, es kommt ein Volk von Mitternacht her; viele Heiden und viele
Königewerden vom Ende der Erde sich aufmachen.
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42Die haben Bogen und Lanze; sie sind grausam und unbarmherzig; ihr
Geschrei ist wie das Brausen des Meeres; sie reiten auf Rossen, gerüstetwie
Kriegsmännerwider dich, du Tochter Babel.

43 Wenn der König zu Babel ihr Gerücht hören wird, so werden ihm die
Fäuste entsinken; ihm wird so angst und bange werden wie einer Frau in
Kindsnöten.

44Siehe, erkommtheraufwieeinLöwevomstolzen Jordanwiderdie festen
Hürden; denn ichwill sie daraus eilendswegtreiben, undden, der erwählt ist,
darübersetzen. Denn wer ist mir gleich, wer will micht meistern, und wer ist
der Hirte, der mir widerstehen kann?

45 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Babel hat, und seine
Gedanken, die er hat über die Einwohner im Land der Chaldäer! Was gilt's?
ob nicht die Hirtenknaben sie fortschleifen werden und ihre Wohnung
zerstören.

46 Und die Erde wird beben von dem Geschrei, und es wird unter den
Heiden erschallen, wenn Babel gewonnenwird.

51
1So spricht derHERR: Siehe, ichwill einen scharfenWind erweckenwider

Babel und wider ihre Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben.
2 Ich will auch Worfler gen Babel schicken, die sie worfeln sollen und ihr

Land ausfegen, die allenthalben um sie seinwerden amTage ihres Unglücks;
3 denn ihre Schützen werden nicht schießen, und ihre Geharnischten

werden sich nicht wehren können. So verschont nun ihre junge Mannschaft
nicht, verbannet all ihr Heer,

4 daß die Erschlagenen daliegen im Lande der Chaldäer und die Erstoch-
enen auf ihren Gassen!

5Denn Israel und Juda sollen nicht Witwen von ihrem Gott, dem HERRN
Zebaoth, gelassen werden. Denn jener Land hat sich hoch verschuldet am
Heiligen in Israel.

6 Fliehet aus Babel, damit ein jeglicher seine Seele errette, daß ihr nicht
untergeht in ihrerMissetat! Denn dies ist die Zeit der Rache des HERRN, der
ein Vergelter ist und will ihnen bezahlen.

7Ein goldener Kelch, der alle Welt trunken gemacht hat, war Babel in der
HanddesHERRN; alleHeidenhabenvon ihremWeingetrunken, darumsind
die Heiden so toll geworden.

8 Wie plötzlich ist Babel gefallen und zerschmettert! Heulet über sie,
nehmet auch Salbe zu ihrenWunden, ob sie vielleicht möchte heil werden!

9Wir heilen Babel; aber sie will nicht heil werden. So laßt sie fahren und
laßt uns ein jeglicher in sein Land ziehen! Denn ihre Strafe reicht bis an den
Himmel und langt hinauf bis an dieWolken.

10Der HERR hat unsre Gerechtigkeit hervorgebracht; kommt, laßt uns zu
Zion erzählen dieWerke des HERRN, unsers Gottes!

11 Ja, schärft nun die Pfeile wohl und rüstet die Schilde! Der HERR hat den
MutderKönige inMedienerweckt; dennseineGedankenstehenwiderBabel,
daß er sie verderbe. Denn dies ist die Rache des HERRN, die Rache seines
Tempels.

12 Ja, stecktnunPanieraufdieMauernzuBabel, nehmtdieWacheein, setzt
Wächter, bestellt die Hut! denn der HERR gedenkt etwas und wird auch tun,
was er wider die Einwohner zu Babel geredet hat.

13Die du an großenWassern wohnst und große Schätze hast, dein Ende ist
gekommen, und dein Geiz ist aus!
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14 Der HERR Zebaoth hat bei seiner Seele geschworen: Ich will dich mit
Menschen füllen, als wären's Käfer; die sollen dir ein Liedlein singen!

15ErhatdieErdedurch seineKraft gemachtunddenWeltkreisdurch seine
Weisheit bereitet und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.

16Wennerdonnert, so ist daWasserdieMengeunterdemHimmel; er zieht
die Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt den
Wind kommen aus seinen Vorratskammern.

17 Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und die Goldschmiede
bestehenmit Schandenmit ihrenBildern; denn ihreGötzen sindTrügereiund
haben kein Leben.

18 Es ist eitel Nichts und verführerisches Werk; sie müssen umkommen,
wenn sie heimgesucht werden.

19 Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondern der alle Dinge
schafft, der ist's, und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

20DubistmeinHammer,meineKriegswaffe; durchdich zerschmettere ich
die Heiden und zerstöre die Königreiche;

21 durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter und zerschmettere
Wagen und Fuhrmänner;

22 durch dich zerschmettere ich Männer und Weiber und zerschmettere
Alte und Junge und zerschmettere Jünglinge und Jungfrauen;

23 durch dich zerschmettere ich Hirten und Herden und zerschmettere
Bauern und Joche und zerschmettere Fürsten und Herren.

24Und ich will Babel und allen Einwohnern in Chaldäa vergelten alle ihre
Bosheit, die sie an Zionbegangenhaben, vor eurenAugen, spricht derHERR.

25 Siehe, ich will an dich, du schädlicher Berg, der du alle Welt verderbest,
spricht der HERR; ich will meine Hand über dich strecken und dich von den
Felsen herabwälzen undwill einen verbrannten Berg aus dir machen,

26 daß man weder Eckstein noch Grundstein aus dir nehmen könne, son-
dern eine ewigeWüste sollst du sein, spricht der HERR.

27 Werfet Panier auf im Lande, blaset die Posaune unter den Heiden,
heiliget die Heiden wider sie; rufet wider sie die Königreiche Ararat, Minni
und Askenas; bestellt Hauptleute wider sie; bringt Rosse herauf wie flat-
ternde Käfer!

28 Heiligt die Heiden wider sie, die Könige aus Medien samt allen ihren
Fürsten und Herren und das ganze Land ihrer Herrschaft,

29 daß das Land erbebe und erschrecke; denn die Gedanken des HERRN
wollen erfülltwerdenwider Babel, daß er das Land Babel zurWüstemache,
darin niemandwohne.

30 Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen, sondern müssen
in der Festung bleiben, ihre Stärke ist aus, sie sind Weiber geworden; ihre
Wohnungen sind angesteckt und ihre Riegel zerbrochen.

31Es läufthier einerunddaeinerdemandernentgegen, undeineBotschaft
begegnet der andern, demKönig zuBabel anzusagen, daß seine Stadt gewon-
nen sei bis ans Ende

32 und die Furten eingenommen und die Seen ausgebrannt sind und die
Kriegsleute seien blöde geworden.

33Dennalso spricht derHERRZebaoth, derGott Israels: “Die TochterBabel
ist wie eine Tenne, wenn man darauf drischt; es wird ihre Ernte gar bald
kommen.”

34Nebukadnezar, der König zu Babel, hatmich gefressen und umgebracht;
er hat aus mir ein leeres Gefäß gemacht; er hat mich verschlungen wie ein
Drache; er hat seinen Bauch gefüllt mit meinem Köstlichsten; er hat mich
verstoßen.
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35 Nun aber komme über Babel der Frevel, an mir begangen und an
meinem Fleische, spricht die Einwohnerin zu Zion, und mein Blut über die
Einwohner in Chaldäa, spricht Jerusalem.

36Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will dir deine Sache ausführen
und dich rächen; ich will ihr Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen
lassen.

37UndBabel soll zumSteinhaufenundzurWohnungderSchakalewerden,
zumWunder und zumAnpfeifen, daß niemand darin wohne.

38Sie sollenmiteinanderbrüllenwiedieLöwenundschreienwiedie jungen
Löwen.

39 Ich will sie mit ihrem Trinken in die Hitze setzen und will sie trunken
machen, daß sie fröhlichwerden und einen ewigen Schlaf schlafen, von dem
sie nimmermehr aufwachen sollen, spricht der HERR.

40 Ich will sie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbank, wie die
Widder mit den Böcken.

41Wie ist Sesach so gewonnenunddie Berühmte in allerWelt so eingenom-
men! Wie ist Babel so zumWunder geworden unter den Heiden!

42Es ist einMeer über Babel gegangen, und es ist mit seinerWellenMenge
bedeckt.

43 Ihre Städte sind zur Wüste und zu einem dürren, öden Lande geworden,
zu einem Lande, darin niemandwohnt und darin keinMensch wandelt.

44 Denn ich habe den Bel zu Babel heimgesucht und habe aus seinem
Rachen gerissen, was er verschlungen hatte; und die Heiden sollen nicht
mehr zu ihm laufen; denn es sind auch die Mauern zu Babel zerfallen.

45 Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein jeglicher seine Seele vor dem
grimmigen Zorn des HERRN!

46Euer Herz möchte sonst weich werden und verzagen vor dem Geschrei,
das man im Lande hören wird; denn es wird ein Geschrei übers Jahr gehen
und darnach im andern Jahr auch ein Geschrei über Gewalt im Lande und
wird ein Fürstwider den andern sein.

47Darumsiehe, es kommtdie Zeit, daß ich dieGötzen zuBabel heimsuchen
will und ihr ganzes Land zu Schanden werden soll und ihre Erschlagenen
darin liegen werden.

48 Himmel und Erde und alles was darinnen ist, werden jauchzen über
Babel, daß ihreVerstörervonMitternacht gekommensind, spricht derHERR.

49Undwie Babel in Israel die Erschlagenen gefällt hat, also sollen zu Babel
die Erschlagenen fallen im ganzen Lande.

50So ziehet nun hin, die ihr dem Schwert entronnen seid, und säumet euch
nicht! Gedenket des HERRN im fernen Lande und lasset euch Jerusalem im
Herzen sein!

51Wir waren zu Schanden geworden, da wir die Schmach hören mußten,
unddie SchamunserAngesichtbedeckte, dadieFremdenüberdasHeiligtum
des Hauses des HERRN kamen.

52 Darum siehe, die Zeit kommt, spricht der HERR, daß ich ihre Götzen
heimsuchen will, und im ganzen Lande sollen die tödlich Verwundeten
seufzen.

53 Und wenn Babel gen Himmel stiege und ihre Macht in der Höhe fest-
machte, so sollen dochVerstörer vonmir über sie kommen, spricht derHERR.

54 Man hört ein Geschrei zu Babel und einen großen Jammer in der
Chaldäer Lande;

55 denn der HERR verstört Babel und verderbt sie mit großem Getümmel;
ihreWellen brausen wie die großenWasser, es erschallt ihr lautes Toben.

56 Denn es ist über Babel der Verstörer gekommen, ihre Helden werden
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gefangen, ihre Bogen zerbrochen; denn der Gott der Rache, der HERR,
bezahlt ihr.

57 Ich will ihre Fürsten, Weisen, Herren und Hauptleute und Krieger
trunken machen, daß sie einen ewigen Schlaf sollen schlafen, davon sie
nimmermehr aufwachen, spricht der König, der da heißtHERR Zebaoth.

58 So spricht der HERR Zebaoth: Die Mauern der großen Babel sollen
untergraben und ihre hohen Tore mit Feuer angesteckt werden, daß der
Heiden Arbeit verloren sei, und daß verbrannt werde, was die Völker mit
Mühe erbaut haben.

59 Dies ist das Wort, das der Prophet Jeremia befahl Seraja dem Sohn
Nerias, des Sohnes Maasejas, da er zog mit Zedekia, dem König in Juda, gen
Babel im vierten Jahr seines Königreichs. Und Seraja war der Marschall für
die Reise.

60Und Jeremia schrieb all das Unglück, so über Babel kommen sollte, in ein
Buch, nämlich alle dieseWorte, die wider Babel geschrieben sind.

61Und Jeremia sprach zu Seraja: Wenndu genBabel kommst, so schaue zu
und lies alle dieseWorte

62 und sprich: HERR, du hast geredet wider diese Stätte, daß du sie willst
ausrotten, daß niemand darin wohne, weder Mensch noch Vieh, sondern
daß sie ewiglich wüst sei.

63Undwenn du das Buch hast ausgelesen, so binde einen Stein daran und
wirf es in den Euphrat

64 und sprich: also soll Babel versenkt werden und nicht wieder aufkom-
men von dem Unglück, das ich über sie bringen will, sondern vergehen. So
weit hat Jeremia geredet.

52
1 Zedekia war einundzwanzig Jahre alt, da er Königward und regierte elf

Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's zu
Libna.

2Und er tat was demHERRN übel gefiel, gleich wie Jojakim getan hatte.
3 Denn es ging des HERRN Zorn über Jerusalem und Juda, bis er sie von

seinem Angesicht verwarf. Und Zedekia fiel ab vom König zu Babel.
4 Aber im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tage des zehnten

Monats, kamNebukadnezar, der König zu Babel, samt all seinemHeerwider
Jerusalem, und sie belagerten es undmachten Bollwerke ringsumher.

5Und blieb also die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
6Aber am neunten Tage des viertenMonats nahm der Hunger überhand in

der Stadt, und hatte das Volk vom Lande nichts mehr zu essen.
7 Da brach man in die Stadt; und alle Kriegsleute gaben die Flucht und

zogen zur Stadt hinaus bei der Nacht auf demWege durch das Tor zwischen
den zwei Mauern, der zum Garten des Königs geht. Aber die Chaldäer lagen
um die Stadt her.

8Und da diese zogen desWeges zumblachen Feld, jagte der ChaldäerHeer
demKönignachundergriffenZedekia indemFeldebei Jericho; da zerstreute
sich all sein Heer von ihm.

9Und siefingendenKönigundbrachten ihnhinauf zumKönig zuBabel gen
Ribla, das im Lande Hamath liegt, der sprach ein Urteil über ihn.

10 Allda ließ der König zu Babel die Söhne Zedekias vor seinen Augen
erwürgen und erwürgte alle Fürsten Juda's zu Ribla.

11Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ließ ihnmit zwei Ketten
binden, und führte ihn also der König zu Babel gen Babel und legte ihn ins
Gefängnis, bis daß er starb.
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12 Am zehnten Tage des fünften Monats, welches ist das neunzehnte Jahr
Nebukadnezars, desKönigs zuBabel, kamNebusaradan, derHauptmannder
Trabanten, der stets um den König zu Babel war gen Jerusalem

13 und verbrannte des HERRN Haus und des Königs Haus und alle Häuser
zu Jerusalem; alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

14Und das ganze Heer der Chaldäer, so bei dem Hauptmann war, riß um
alle Mauern zu Jerusalem ringsumher.

15 Aber das arme Volk und andere Volk so noch übrig war in der Stadt,
und die zum König zu Babel fielen und das übrige Handwerksvolk führte
Nebusaradan, der Hauptmann, gefangen weg.

16UndvomarmenVolkaufdemLande ließNebusaradan, derHauptmann,
bleibenWeingärtner und Ackerleute.

17 Aber die ehernen Säulen am Hause des HERR und das Gestühl und das
eherne Meer am Hause des HERRN zerbrachen die Chaldäer und führten all
das Erz davon gen Babel.

18 Und die Kessel, Schaufeln, Messer, Becken, Kellen und alle ehernen
Gefäße, die man im Gottesdienst pflegte zu brauchen, nahmen sie weg.

19 Dazu nahm der Hauptmann, was golden und silbern war an Bechern,
Räuchtöpfen, Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Schalen.

20 Die zwei Säulen, das Meer, die Zwölf ehernen Rinder darunter und die
Gestühle, welche der König Salomo hatte lassen machen zum Hause des
HERRN, alles dieses Gerätes aus Erz war unermeßlich viel.

21 Der zwei Säulen aber war eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine
Schnur, zwölfEllen lang, reichte umsie her, undwar eine jegliche vier Finger
dick und inwendig hohl;

22 und stand auf jeglicher ein eherner Knauf, fünf Ellen hoch, und ein
Gitterwerk und Granatäpfel waren an jeglichem Knauf ringsumher, alles
ehern; und war eine Säulewie die andere, die Granatäpfel auch.

23Eswaren der Granatäpfel sechsundneunzig daran, und aller Granatäpfel
waren hundert an einem Gitterwerk rings umher.

24 Und der Hauptmann nahm den obersten Priester Seraja und den
Priester Zephanja, den nächsten nach ihm, und die drei Torhüter

25und einen Kämmerer aus der Stadt, welcher über die Kriegsleute gesetzt
war, und sieben Männer, welche um den König sein mußten, die in der Stadt
gefunden wurden, dazu den Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk
im Lande zum Heer aufbot, dazu sechzig Mann Landvolks, so in der Stadt
gefundenwurden:

26 diese nahm Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie dem König
zu Babel gen Ribla.

27 Und der König zu Babel schlug sie tot zu Ribla, das im Lande Hamath
liegt. Also ward Juda aus seinem Lande weggeführt.

28Dies ist das Volk, welches Nebukadnezar weggeführt hat: im siebenten
Jahr dreitausend und dreiundzwanzig Juden;

29 Im achtzehnten Jahr aber des Nebukadnezars achthundert und
zweiunddreißig Seelen aus Jerusalem;

30 und im dreiundzwanzigsten Jahr des Nebukadnezars führte Neb-
usaradan, derHauptmann, siebenhundert und fünfundvierzig Seelenwegaus
Juda. Alle Seelen sind viertausend und sechshundert.

31Aber imsiebenunddreißigsten Jahr, nachdemJojachin, derKönig zu Juda,
weggeführtwar, am fünfundzwanzigsten Tage des zwölftenMonats, erhob Evil-
Merodach, derKönig zuBabel, im Jahr, da erKönigward, dasHaupt Jojachins,
des Königs in Juda, und ließ ihn aus dem Gefängnis
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32 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über der Könige
Stühle, die bei ihm zu Babel waren,

33 und wandelte ihm seines Gefängnisses Kleider, daß er vor ihm aß stets
sein Leben lang.

34Und ihm ward stets sein Unterhalt vom König zu Babel gegeben, wie es
ihm verordnet war, sein ganzes Leben lang bis an sein Ende.
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Die Klagelieder
1Wie liegt die Stadt so wüst, die voll Volks war! Sie ist wie eineWitwe, die

Fürstin unter den Heiden; und die eine Königin in den Ländernwar, muß nun
dienen.

2 Sie weint des Nachts, daß ihr die Tränen über die Wangen laufen; es ist
niemand unter allen ihren Freunden, der sie tröstet; alle ihre Nächsten sind
ihr untreu und ihre Feinde geworden.

3 Juda ist gefangen in Elend und schwerem Dienst; sie wohnt unter den
Heiden und findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger halten sie übel.

4Die Straßen gen Zion liegen wüst; weil niemand auf ein Fest kommt; alle
ihreTore stehenöde, ihrePriester seufzen; ihre Jungfrauen sehen jämmerlich,
und sie ist betrübt.

5 IhreWidersacher schweben empor, ihren Feinden geht's wohl; denn der
HERRhat sie voll Jammers gemacht um ihrer großen Sündenwillen, und ihre
Kinder sind gefangen vor dem Feinde hin gezogen.

6Es ist von der Tochter Zion aller Schmuck dahin. Ihre Fürsten sindwie die
Widder, die keineWeide finden undmatt vor dem Treiber her gehen.

7 Jerusalem denkt in dieser Zeit, wie elend und verlassen sie ist und wie
viel Gutes sie von alters her gehabt hat, weil all ihr Volk darniederliegt unter
dem Feinde und ihr niemand hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an ihr und
spotten ihrer Sabbate.

8 Jerusalem hat sich versündigt; darummuß sie sein wie ein unrein Weib.
Alle die sie ehrten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre Blöße sehen; sie aber
seufzt und hat sich abgewendet.

9 Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; sie hätte nicht gemeint, daß es ihr
zuletzt so gehen würde. Sie ist ja zu greulich heruntergestoßen und hat dazu
niemand, der sie tröstet. Ach HERR, siehe an mein Elend; denn der Feind
prangt sehr!

10Der Feind hat seine Hand an alle ihre Kleinode gelegt; denn sie mußte
zusehen, daßdieHeiden in ihrHeiligtumgingen, vondenendugebotenhast,
sie sollen nicht in die Gemeinde kommen.

11All ihrVolk seufzt undgehtnachBrot; sie geben ihreKleinodeumSpeise,
daß sie die Seele laben. Ach HERR sieh doch und schaue, wie schnöde ich
geworden bin!

12 Euch sage ich allen, die ihr vorübergeht; Schauet doch und sehet, ob
irgend ein Schmerz sei wie mein Schmerz, der mich getroffen hat; denn der
HERR hat mich voll Jammers gemacht am Tage seines grimmigen Zorns.

13 Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Gebeine gesandt und es lassen
walten. Er hatmeinen Füßen einNetz gestellt undmich zurückgeprellt; er hat
mich zurWüste gemacht, daß ich täglich trauernmuß.

14Meine schweren Sünden sind durch seine Strafe erwacht und in Haufen
mir auf denHals gekommen, daßmir allemeine Kraft vergeht. Der Herr hat
mich also zugerichtet, daß ich nicht aufkommen kann.

15DerHerr hat zertreten allemeine Starken, die ich hatte; er hat übermich
ein Fest ausrufen lassen, meine junge Mannschaft zu verderben. Der Herr
hat der Jungfrau Tochter Juda die Kelter getreten.

16Darum weine ich so, und meine beiden Augen fließen mit Wasser, daß
der Tröster, dermeine Seele sollte erquicken, fern vonmir ist. Meine Kinder
sind dahin; denn der Feind hat die Oberhand gekriegt.
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17 Zion streckt ihre Hände aus, und ist doch niemand, der sie tröste; denn
der HERR hat rings um Jakob her seinen Feinden geboten, daß Jerusalem
muß zwischen ihnen sein wie ein unreinWeib.

18DerHERR ist gerecht; denn ichbin seinemMundeungehorsamgewesen.
Höret, alle Völker, schauet meinen Schmerz! Meine Jungfrauen und Jünglinge
sind ins Gefängnis gegangen.

19 Ich riefmeineFreundean, aber siehabenmichbetrogen. MeinePriester
und Ältesten in der Stadt sind verschmachtet; denn sie gehen nach Brot,
damit sie ihre Seele laben.

20Ach Herr, siehe doch, wie bange ist mir, daß mir's im Leibe davon weh
tut! Mein Herz wallt mir in meinem Leibe, weil ich so gar ungehorsam
gewesen bin. Draußen hatmich das Schwert und imHause hatmich der Tod
zurWitwe gemacht.

21 Man hört's wohl, daß ich seufze, und habe doch keinen Tröster; alle
meine Feinde hören mein Unglück und freuen sich; das machst du. So laß
doch den Tag kommen, den du ausrufest, daß es ihnen gehen soll wie mir.

22 Laß alle ihre Bosheit vor dich kommen und richte sie zu, wie du mich
um aller meiner Missetat willen zugerichtet hast; denn meines Seufzens ist
viel, undmein Herz ist betrübt.

2
1Wiehat derHerrdieTochter Zionmit seinemZornüberschüttet! Erhat die

Herrlichkeit Israels vomHimmel auf die Erde geworfen; er hat nicht gedacht
an seinen Fußschemel am Tage seines Zorns.

2DerHerrhat alleWohnungen Jakobs ohneBarmherzigkeit vertilgt; er hat
die Festender Tochter Juda abgebrochen in seinemGrimmundgeschleift; er
hat entweiht beide, ihr Königreich und ihre Fürsten.

3 Er hat alle Hörner Israels in seinem grimmigen Zorn zerbrochen; er hat
seine rechte Hand hinter sich gezogen, da der Feind kam, und hat in Jakob
ein Feuer angesteckt, das umher verzehrt.

4 Er hat seinen Bogen gespannt wie ein Feind; seine rechte Hand hat er
geführt wie ein Widersacher und hat erwürgt alles, was lieblich anzusehen
war, und seinenGrimmwie ein Feuer ausgeschüttet in der Hütte der Tochter
Zion.

5Der Herr ist gleich wie ein Feind; er hat vertilgt Israel; er hat vertilgt alle
ihre Palästeund hat die Festen verderbt; er hat der Tochter Juda viel Klagens
und Leides gemacht.

6 Er hat sein Gezelt zerwühlt wie einen Garten und seine Wohnung
verderbt; der HERR hat zu Zion Feiertag und Sabbat lassen vergessen und
in seinem grimmigen Zorn König und Priester schänden lassen.

7DerHerr hat seinen Altar verworfen und seinHeiligtum entweiht; er hat
dieMauern ihrer Paläste in des FeindesHände gegeben, daß sie imHause des
Herrn geschrieen habenwie an einem Feiertag.

8Der HERR hat gedacht zu verderben die Mauer der Tochter Zion; er hat
die Richtschnur darübergezogen und seine Hand nicht abgewendet, bis er sie
vertilgte; die Zwinger stehen kläglich, und die Mauer liegt jämmerlich.

9 Ihre Tore liegen tief in der Erde; er hat die Riegel zerbrochen und
zunichte gemacht. Ihr König und ihre Fürsten sind unter den Heiden, wo sie
das Gesetz nicht üben können und ihre Propheten kein Gesicht vom HERRN
haben.

10DieÄltestenderTochter Zion liegenaufderErdeund sind still; siewerfen
Staub auf ihre Häupter und haben Säcke angezogen; die Jungfrauen von
Jerusalem hängen ihr Häupter zur Erde.
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11 Ich habe schier meine Augen ausgeweint, daß mir mein Leib davon
wehe tut; meine Leber ist auf die Erde ausgeschüttet über den Jammer der
Tochter meines Volkes, da die Säuglinge und Unmündigen auf den Gassen in
der Stadt verschmachteten,

12 da sie so zu ihren Müttern sprachen: Wo ist Brot und Wein? da sie auf
den Gassen in der Stadt verschmachteten wie die tödlich Verwundeten und
in den Armen ihrer Mütter den Geist aufgaben.

13Ach du Tochter Jerusalem,wem soll ich dich vergleichen, undwofür soll
ich dich rechnen? Du Jungfrau Tochter Zion, wem soll ich dich vergleichen,
damit ich dich tröstenmöchte? Denndein Schaden ist großwie einMeer; wer
kann dich heilen?

14Deine Propheten haben dir lose und törichte Gesichte gepredigt und dir
deineMissetat nicht geoffenbart, damit sie deinGefängnis abgewandt hätten,
sondern haben dir gepredigt lose Predigt, damit sie dich zum Lande hinaus
predigten.

15 Alle, die vorübergehen, klatschen mit den Händen, pfeifen dich an und
schütteln den Kopf über die Tochter Jerusalem; Ist das die Stadt, von derman
sagt, sie sei die allerschönste, der sich das ganze Land freut?

16 Alle deine Feinde sperren ihr Maul auf wider dich, pfeifen dich an,
blecken die Zähne und sprechen: He! wir haben sie vertilgt; das ist der Tag,
den wir begehrt haben; wir haben's erlangt, wir haben's erlebt.

17DerHERRhat getan,waservorhatte; erhat seinWort erfüllt,daser längst
zuvorgebotenhat; erhat ohneBarmherzigkeit zerstört; erhatdenFeindüber
dich erfreut und deinerWidersacher Horn erhöht.

18 Ihr Herz schrie zum Herrn. O du Mauer der Tochter Zion, laß Tag und
Nacht Tränenherabfließenwie einenBach; hörenicht auf, unddeinAugapfel
lasse nicht ab.

19 Stehe des Nachts auf und schreie; schütte dein Herz aus in der ersten
Wache gegen denHerrnwieWasser; hebe deineHände gegen ihn auf umder
Seelenwillen deiner jungen Kinder, die vor Hunger verschmachten vorn an
allen Gassen!

20HERR, schaue und siehe doch, wen du so verderbt hast! Sollen denn die
Weiber ihres Leibes Frucht essen, die Kindlein, so man auf Händen trägt?
Sollen denn Propheten und Priester in dem Heiligtum des Herrn erwürgt
werden?

21Es lagen in denGassen auf der ErdeKnabenundAlte;meine Jungfrauen
und Jünglinge sind durchs Schwert gefallen. Du hast erwürgt am Tage deines
Zorns; du hast ohne Barmherzigkeit geschlachtet.

22 Du hast meine Feinde umher gerufen wie auf einen Feiertag, daß
niemand am Tage des Zorns des HERRN entronnen oder übriggeblieben ist.
Die ich auf den Händen getragen und erzogen habe, die hat der Feind
umgebracht.

3
1 Ich bin ein elender Mann, der die Rute seines Grimmes sehenmuß.
2Er hatmich geführt und lassen gehen in die Finsternis und nicht in Licht.
3Er hat seine Hand gewendet wider mich und handelt gar anders mit mir

für und für.
4Er hat mir Fleisch und Haut alt gemacht undmein Gebein zerschlagen.
5Er hat mich verbaut undmichmit Galle undMühe umgeben.
6Er hat mich in Finsternis gelegt wie die, so längst tot sind.
7 Er hat mich vermauert, daß ich nicht heraus kann, und mich in harte

Fesseln gelegt.
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8 Und wenn ich gleich schreie und rufe, so stopft er die Ohren zu vor
meinem Gebet.

9 Er hat meinen Weg vermauert mit Werkstücken und meinen Steig
umgekehrt.

10Er hat auf mich gelauert wie ein Bär,wie ein Löwe im Verborgenen.
11 Er läßt mich des Weges fehlen. Er hat mich zerstückt und zunichte

gemacht.
12Er hat seinen Bogen gespannt undmich dem Pfeil zum Ziel gesteckt.
13Er hat aus dem Köcher in meine Nieren schießen lassen.
14 Ich bin ein Spott allemmeinem Volk und täglich ihr Liedlein.
15Er hat michmit Bitterkeit gesättigt undmitWermut getränkt.
16Er hatmeine Zähne zu kleinen Stücken zerschlagen. Er wälztmich in der

Asche.
17 Meine Seele ist aus dem Frieden vertrieben; ich muß des Guten

vergessen.
18 Ich sprach: Mein Vermögen ist dahin und meine Hoffnung auf den

HERRN.
19 Gedenke doch, wie ich so elend und verlassen, mit Wermut und Galle

getränkt bin!
20Duwirst ja daran gedenken; dennmeine Seele sagt mir es.
21Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe ich noch.
22 Die Güte des HERRN ist's, daß wir nicht gar aus sind; seine

Barmherzigkeit hat noch kein Ende,
23 sondern sie ist alle Morgen neu, und deine Treue ist groß.
24 Der HERR ist mein Teil, spricht meine Seele; darum will ich auf ihn

hoffen.
25Denn der HERR ist freundlich dem, der auf sie harrt, und der Seele, die

nach ihm fragt.
26Es ist ein köstlichDing, geduldig sein undauf dieHilfe desHERRNhoffen.
27 Es ist ein köstlich Ding einem Mann, daß er das Joch in seiner Jugend

trage;
28daß ein Verlassener geduldig sei, wenn ihn etwas überfällt,
29und seinenMund in den Staub stecke und der Hoffnung warte
30und lasse sich auf die Backen schlagen und viel Schmach anlegen.
31Denn der Herr verstößt nicht ewiglich;
32 sondern er betrübtwohl, und erbarmt sich wieder nach seiner Güte.
33Denn er nicht von Herzen die Menschen plagt und betrübt,
34als wollte er die Gefangenen auf Erden gar unter seine Füße zertreten
35und eines Mannes Recht vor dem Allerhöchsten beugen lassen
36und einesMenschen Sache verkehren lassen, gleich als sähe es der Herr

nicht.
37Wer darf denn sagen, daß solches geschehe ohne des Herrn Befehl
38 und daß nicht Böses und Gutes komme aus dem Munde des

Allerhöchsten?
39Wie murren denn die Leute im Leben also? Ein jeglicher murre wider

seine Sünde!
40Und laßt uns erforschen und prüfen unser Wesen und uns zum HERRN

bekehren!
41Laßt uns unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel!
42Wir, wir haben gesündigtund sind ungehorsamgewesen; darumhast du

billig nicht verschont;
43 sondern du hast uns mit Zorn überschüttet und verfolgt und ohne

Barmherzigkeit erwürgt.
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44Duhast dichmit einerWolke verdeckt, daß keinGebet hindurch konnte.
45Du hast uns zu Kot und Unflat gemacht unter den Völkern.
46Alle unsre Feinde sperren ihr Maul auf wider uns.
47Wir werden gedrückt und geplagt mit Schrecken und Angst.
48 Meine Augen rinnen mit Wasserbächen über den Jammer der Tochter

meines Volks.
49 Meine Augen fließen und können nicht ablassen; denn es ist kein

Aufhören da,
50bis der HERR vomHimmel herabschaue uns sehe darein.
51Mein Auge frißtmir das Leben weg um die Töchtermeiner Stadt.
52Meine Feinde habenmich gehetzt wie einen Vogel ohne Ursache;
53 sie haben mein Leben in einer Grube fast umgebracht und Steine auf

mich geworfen;
54 sie haben mein Haupt mit Wasser überschüttet; da sprach ich: Nun bin

ich gar dahin.
55 Ich rief aber deinen Namen an, HERR, unten aus der Grube,
56und du erhörtestmeine Stimme: Verbirg deine Ohren nicht vormeinem

Seufzen und Schreien!
57Du nahest dich zu mir, wenn ich dich anrufe, und sprichst: Fürchte dich

nicht!
58Du führest,Herr, die Sachemeiner Seele und erlösestmein Leben.
59 Du siehest, HERR, wie mir so Unrecht geschieht; hilf mir zu meinem

Recht!
60Du siehst alle ihre Rache und alle ihre Gedankenwider mich.
61HERR, du hörest ihr Schmähen und alle ihre Gedanken übermich,
62die LippenmeinerWidersacher und ihr dichten wider mich täglich.
63 Schaue doch, sie sitzen oder stehen auf, so singen sie von mir ein

Liedlein.
64Vergilt ihnen, HERR, wie sie verdient haben!
65Laß ihnen das Herz erschrecken, laß sie deinen Fluch fühlen!
66Verfolge sie mit deinem Grimm und vertilge sie unter dem Himmel des

HERRN.

4
1Wie ist dasGold sogarverdunkeltunddas feineGold sohäßlichgeworden

und liegen Steine des Heiligtums vorn auf allen Gassen zerstreut!
2Die edlen Kinder Zions, dem Golde gleich geachtet, wie sind sie nun den

irdenen Töpfen gleich, die ein Töpfermacht!
3Auch Schakale reichen die Brüste ihren Jungen und säugen sie; aber die

Tochter meines Volks muß unbarmherzig sein wie ein Strauß in derWüste.
4DemSäugling klebt seine Zunge amGaumen vor Durst; die jungenKinder

heischen Brot, und ist niemand, der es ihnen breche.
5Die zuvor leckere Speisen aßen, verschmachten jetzt auf den Gassen; die

zuvor in Scharlach erzogen sind, die müssen jetzt im Kot liegen.
6Die Missetat der Tochter meines Volks ist größer denn die Sünde Sodoms,

die plötzlich umgekehrt ward, und kam keine Hand dazu.
7 Ihre Fürsten waren reiner denn der Schnee und klarer denn Milch; ihre

Gestalt war rötlicher denn Korallen; ihr Ansehen war wie Saphir.
8 Nun aber ist ihre Gestalt so dunkel vor Schwärze, daß man sie auf den

Gassen nicht kennt; ihre Haut hängt an den Gebeinen, und sind so dürrwie
ein Scheit.

9Den Erwürgten durchs Schwert geschah besser als denen, so da Hungers
starben, die verschmachteten und umgebracht wurden vom Mangel der
Früchte des Ackers.
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10Es haben die barmherzigstenWeiber ihre Kinder selbst müssen kochen,
daß sie zu essen hätten im Jammer der Tochter meines Volks.

11Der HERR hat seinen Grimm vollbracht; er hat seinen grimmigen Zorn
ausgeschüttet; erhat zuZioneinFeuerangesteckt, dasauch ihreGrundfesten
verzehrt hat.

12 Es hätten's die Könige auf Erden nicht geglaubt noch alle Leute in der
Welt, daß derWidersacher und Feind sollte zum Tor Jerusalems einziehen.

13Es ist aber geschehen umder Sündenwillen ihrer Propheten und umder
Missetaten willen ihrer Priester, die darin der Gerechten Blut vergossen.

14 Sie gingen hin und her auf den Gassen wie die Blinden und waren mit
Blut besudelt, daßman auch ihre Kleider nicht anrühren konnte;

15man rief sie an: Weicht, ihr Unreinen, weicht, weicht, rührt nichts an!
Wenn sie flohen und umherirrten, so sagte man auch unter den Heiden: Sie
sollten nicht länger dableiben.

16Des HERRN Zorn hat sie zerstreut; er will sie nicht mehr ansehen. Die
Priester ehrteman nicht, undmit den Alten übteman keine Barmherzigkeit.

17Noch gafftenunsreAugen auf die nichtigeHilfe, bis siemüdewurden, da
wir warteten auf ein Volk, das uns doch nicht helfen konnte.

18Man jagte uns, daß wir auf unsern Gassen nicht gehen durften. Da kam
auch unser Ende; unsre Tage sind aus, unser Ende ist gekommen.

19Unsre Verfolgerwaren schneller denn die Adler unter demHimmel; auf
den Bergen haben sie uns verfolgt und in derWüste auf uns gelauert.

20Der Gesalbte des HERRN, der unser Trost war, ist gefangen worden, da
sie uns verstörten; des wir uns trösteten, wir wollten unter seinem Schatten
leben unter den Heiden.

21 Ja, freue dich und sei fröhlich, du Tochter Edom, die duwohnst imLande
Uz! dennderKelchwirdauchüberdichkommen; dumußtauch trunkenund
entblößtwerden.

22 Aber deine Missetat hat ein Ende, du Tochter Zion; er wird dich nicht
mehr lassen wegführen. Aber deine Missetat, du Tochter Edom, wird er
heimsuchen und deine Sünden aufdecken.

5
1Gedenke, HERR, wie es uns geht; schaue und siehe an unsre Schmach!
2 Unser Erbe ist den Fremden zuteil geworden und unsre Häuser den

Ausländern.
3Wir sindWaisen und haben keinen Vater; unsre Mütter sindWitwen.
4UnserWassermüssenwir umGeld trinken; unser Holzmußman bezahlt

bringen lassen.
5Man treibt uns über Hals; und wenn wir schon müde sind, läßt man uns

doch keine Ruhe.
6Wir haben uns müssen Ägypten und Assur ergeben, auf daß wir Brot satt

zu essen haben.
7 Unsre Väter haben gesündigt und sind nicht mehr vorhanden, und wir

müssen ihre Missetaten entgelten.
8 Knechte herrschen über uns, und ist niemand, der uns von ihrer Hand

errette.
9Wirmüssen unser Brotmit Gefahr unsers Lebens holen vor dem Schwert

in derWüste.
10UnsreHaut ist verbranntwie in einemOfenvor demgreulichenHunger.
11 Sie haben die Weiber zu Zion geschwächt und die Jungfrauen in den

Städten Juda's.
12Die Fürsten sind von ihnen gehenkt, und die Person der Alten hat man

nicht geehrt.
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13Die Jünglinge haben Mühlsteinemüssen tragen und die Knaben über dem
Holztragen straucheln.

14 Es sitzen die Alten nicht mehr unter dem Tor, und die Jünglinge treiben
kein Saitenspiel mehr.

15 Unsers Herzens Freude hat ein Ende; unser Reigen ist in Wehklagen
verkehrt.

16 Die Krone unsers Hauptes ist abgefallen. O weh, daß wir so gesündigt
haben!

17 Darum ist auch unser Herz betrübt, und unsre Augen sind finster
geworden

18 um des Berges Zion willen, daß er so wüst liegt, daß die Füchse darüber
laufen.

19Aber du, HERR, der du ewiglich bleibst und dein Thron für und für,
20 warum willst du unser so gar vergessen und uns lebenslang so gar

verlassen?
21 Bringe uns, HERR, wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen;

erneuere unsre Tage wie vor alters!
22Denn du hast uns verworfen und bist allzusehr über uns erzürnt.
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Der Prophet Hesekiel
1 Im dreißigsten Jahr, am fünften Tage des viertenMonats, da ichwar unter

den Gefangenen amWasser Chebar, tat sich der Himmel auf, und Gott zeigte
mir Gesichte.

2 Derselbe fünfte Tag des Monats war eben im fünften Jahr, nachdem
Jojachin, der König Juda's, war gefangen weggeführt.

3 Da geschah das Wort des HERRN zu Hesekiel, dem Sohn Busis, dem
Priester, im Lande der Chaldäer, amWasser Chebar; daselbst kam die Hand
des HERRN über ihn.

4 Und ich sah, und siehe, es kam ein ungestümer Wind von Mitternacht
her mit einer großenWolke voll Feuer, das allenthalben umher glänzte; und
mitten in dem Feuer war es lichthell.

5Und darin war es gestaltet wie vier Tiere, und dieselben waren anzuse-
hen wie Menschen.

6Und ein jegliches hatte vier Angesichter und vier Flügel.
7Und ihre Beine standen gerade, und ihre Füßewaren gleich wie Rinder-

füße und glänztenwie helles glattes Erz.
8Und sie hatten Menschenhände unter ihren Flügeln an ihren vier Seiten;

denn sie hatten alle vier ihre Angesichter und ihre Flügel.
9 Und je einer der Flügel rührte an den andern; und wenn sie gingen,

mußten sie nicht herumlenken, sondernwo sie hin gingen, gingen sie stracks
vor sich.

10 Ihre Angesichter waren vorn gleich einem Menschen, und zur rechten
Seite gleich einem Löwen bei allen vieren, und zur linken Seite gleich einem
Ochsen bei allen vieren, und hinten gleich einem Adler bei allen vieren.

11 Und ihre Angesichter und Flügel waren obenher zerteilt, daß je zwei
Flügel zusammenschlugen, undmit zwei Flügeln bedeckten sie ihren Leib.

12Wo sie hin gingen, da gingen sie stracks vor sich, sie gingen aber, wo der
sie hin trieb, undmußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.

13UnddieTierewarenanzusehenwie feurigeKohlen, die dabrennen, und
wie Fackeln; und das Feuer fuhr hin zwischen den Tieren und gab einen
Glanz von sich, und aus dem Feuer gingen Blitze.

14Die Tiere aber liefen hin und her wie der Blitz.
15Als ich die Tiere so sah, siehe, da stand ein Rad auf der Erde bei den vier

Tieren undwar anzusehen wie vier Räder.
16Unddie Räderwarenwie Türkisundwaren alle vier einswie das andere,

und sie waren anzusehen, als wäre ein Rad im andern.
17Wenn sie gehen wollten, konnten sie nach allen ihren vier Seiten gehen

und sie mußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.
18 Ihre Felgen und Höhewaren schrecklich; und ihre Felgen waren voller

Augen um und um an allen vier Rädern.
19Auchwenn die vier Tiere gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen;

und wenn die Tiere sich von der Erde emporhoben, so hoben sich die Räder
auch empor.

20Wo der Geist sie hin trieb, da gingen sie hin, und die Räder hoben sich
neben ihnen empor; denn es war der Geist der Tiere in den Rädern.

21Wenn sie gingen, so gingen diese auch; wenn sie standen, so standen
diese auch; undwenn sie sich emporhoben vonder Erde, so hoben sich auch
die Räder neben ihnen empor; denn eswar der Geist der Tiere in den Rädern.



Hesekiel 1:22 935 Hesekiel 3:2

22 Oben aber über den Tieren war es gestaltet wie ein Himmel, wie ein
Kristall, schrecklich, gerade oben über ihnen ausgebreitet,

23 daß unter dem Himmel ihre Flügel einer stracks gegen den andern
standen, und eines jeglichen Leib bedeckten zwei Flügel.

24Und ich hörte die Flügel rauschen wie große Wasser und wie ein Getön
des Allmächtigen, wenn sie gingen, und wie ein Getümmel in einem Heer.
Wenn sie aber still standen, so ließen sie die Flügel nieder.

25Undwenn sie stillstanden und die Flügel niederließen, so donnerte es in
demHimmel oben über ihnen.

26 Und über dem Himmel, so oben über ihnen war, war es gestaltet wie
ein Saphir, gleichwie ein Stuhl; und auf dem Stuhl saß einer gleichwie ein
Mensch gestaltet.

27Und ich sah, und es war lichthell, und inwendig war es gestaltet wie ein
Feuerumundum. Von seinenLendenüberwärtsundunterwärts sah ich'swie
Feuer glänzen um und um.

28Gleichwie der Regenbogen sieht in den Wolken, wenn es geregnet hat,
also glänzte es um und um. Dies war das Ansehen der Herrlichkeit des
HERRN. Und da ich's gesehen hatte, fiel ich auf mein Angesicht und hörte
einen reden.

2
1Und er sprach zumir: DuMenschenkind, tritt auf deine Füße, so will ich

mit dir reden.
2Und da er so mit mir redete, ward ich erquickt und trat auf meine Füße

und hörte dem zu, der mit mir redete.
3Und er sprach zumir: DuMenschenkind, ich sende dich zu den Kindern

Israel, zu dem abtrünnigen Volk, so von mir abtrünnig geworden sind. Sie
samt ihren Vätern haben bis auf diesen heutigen Tag wider mich getan.

4 Aber die Kinder, zu welchen ich dich sende, haben harte Köpfe und
verstockte Herzen. Zu denen sollst du sagen: So spricht der Herr HERR!

5 Sie gehorchen oder lassen's. Es ist wohl ein ungehorsames Haus; den-
noch sollen sie wissen, daß ein Prophet unter ihnen ist.

6 Und du Menschenkind, sollst dich vor ihnen nicht fürchten noch vor
ihren Worten fürchten. Es sind wohl widerspenstige und stachlige Dornen
bei dir, und du wohnst unter Skorpionen; aber du sollst dich nicht fürchten
vor ihren Worten noch vor ihrem Angesicht dich entsetzen, ob sie wohl ein
ungehorsames Haus sind,

7 sondern du sollst ihnenmeineWorte sagen, sie gehorchen oder lassen's;
denn es ist ein ungehorsames Volk.

8Aber du,Menschenkind, höre du,was ich dir sage, und sei nicht ungehor-
sam, wie das ungehorsame Haus ist. Tue deinen Mund auf und iß, was ich
dir geben werde.

9Und ich sah, und siehe, da war eine Hand gegen mich ausgestreckt, die
hatte einen zusammengelegten Brief;

10 den breitete sie aus vor mir, und er war beschrieben auswendig und
inwendig, und stand darin geschrieben Klage, Ach undWehe.

3
1 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, iß, was vor dir ist, iß diesen

Brief, und gehe hin und predige demHause Israel!
2Da tat ichmeinenMund auf, und er gabmir den Brief zu essen
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3und sprach zu mir: Du Menschenkind, du mußt diesen Brief, den ich dir
gebe, in deinen Leib essen unddeinenBauch damit füllen. Da aß ich ihn, und
er war inmeinemMunde so süßwie Honig.

4Und er sprach zumir: DuMenschenkind, gehe hin zumHause Israel und
predige ihnenmeineWorte.

5 Denn ich sende dich ja nicht zu einem Volk, das eine fremde Rede und
unbekannte Sprache hat, sondern zumHause Israel;

6 ja, freilich nicht zu großen Völkern, die fremde Rede und unbekannte
Sprache haben, welcher Worte du nicht verstehen könntest. Und wenn ich
dich gleich zu denselben sendete, würden sie dich doch gern hören.

7 Aber das Haus Israel will dich nicht hören, denn sie wollen mich selbst
nicht hören; denn das ganze Haus Israel hat harte Stirnen und verstockte
Herzen.

8 Siehe, ich habe dein Angesicht hart gemacht gegen ihr Angesicht und
deine Stirn gegen ihre Stirn.

9 Ja, ich habe deine Stirn so hart wie ein Demant, der härter ist denn ein
Fels, gemacht. Darum fürchte dich nicht, entsetze dich auch nicht vor ihnen,
daß sie so ein ungehorsames Haus sind.

10Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, alle meine Worte, die ich dir
sage, die fasse zu Herzen und nimm sie zu Ohren!

11 Und gehe hin zu den Gefangenen deines Volks und predige ihnen und
sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR! sie hören's oder lassen's.

12Und einWindhobmich auf, und ich hörtehintermir einGetönwie eines
großen Erdbebens: Gelobt sei die Herrlichkeit des HERRN an ihremOrt!

13 Und war ein Rauschen von den Flügeln der Tiere, die aneinander
schlugen, und auch das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen waren, und das
Getön eines großen Erdbebens.

14Da hob mich der Wind auf und führtemich weg. Und ich fuhr dahin in
bitterem Grimm, und des HERRNHand hielt mich fest.

15Und ich kam zu den Gefangenen, die am Wasser Chebar wohnten, gen
Thel-Abib, und setzte mich zu ihnen, die da saßen, und blieb daselbst unter
ihnen sieben Tage ganz traurig.

16Und da die sieben Tage umwaren, geschah des HERRNWort zumir und
sprach:

17 Du Menschenkind, ich habe dich zum Wächter gesetzt über das Haus
Israel; du sollst ausmeinemMundedasWorthörenundsievonmeinetwegen
warnen.

18 Wenn ich dem Gottlosen sage: Du mußt des Todes sterben, und du
warnst ihn nicht und sagst es ihm nicht, damit sich der Gottlose vor seinem
gottlosen Wesen hüte, auf daß er lebendig bleibe: so wird der Gottlose um
seiner Sündewillen sterben; aber sein Blutwill ich von deinerHand fordern.

19Wo du aber den Gottlosen warnst und er sich nicht bekehrt von seinem
gottlosenWesen undWege, so wird er um seiner Sündewillen sterben; aber
du hast deine Seele errettet.

20Und wenn sich ein Gerechter von seiner Gerechtigkeit wendet und tut
Böses, so werde ich ihn lassen anlaufen, daß er muß sterben. Denn weil du
ihn nicht gewarnt hast, wird er um seiner Sündewillen sterbenmüssen, und
seine Gerechtigkeit, die er getan, wird nicht angesehen werden; aber sein
Blut will ich von deiner Hand fordern.

21 Wo du aber den Gerechten warnst, daß er nicht sündigen soll, und er
sündigt auch nicht, so soll er leben, denn er hat sich warnen lassen; und du
hast deine Seele errettet.
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22 Und daselbst kam des HERRN Hand über mich, und er sprach zu mir:
Mache dich auf und gehe hinaus ins Feld; da will ichmit dir reden.

23Und ich machte mich auf und ging hinaus ins Feld; und siehe, da stand
die Herrlichkeit des HERR daselbst, gleichwie ich sie am Wasser Chebar
gesehen hatte; und ich fiel nieder auf mein Angesicht.

24Und ich ward erquickt und trat auf meine Füße. Und er redete mit mir
und sprach zumir: Gehe hin und verschließ dich in deinemHause!

25 Und du, Menschenkind, siehe, man wird dir Stricke anlegen und dich
damit binden, daß du nicht ausgehen sollst unter sie.

26 Und ich will dir die Zunge an deinem Gaumen kleben lassen, daß
du verstummen sollst und nicht mehr sie Strafen könnest; denn es ist ein
ungehorsames Haus.

27Wenn ich aber mit dir reden werde, will ich dir den Mund auftun, daß
du zu ihnen sagen sollst: So spricht der Herr HERR! Wer's hört, der höre es;
wer's läßt, der lasse es; denn es ist ein ungehorsames Haus.

4
1Unddu,Menschenkind, nimmeinenZiegel; den legevordichundentwirf

darauf die Stadt Jerusalem
2 und mache eine Belagerung darum und baue ein Bollwerk darum und

schütte einen Wall darum und mache ein Heerlager darum und stelle
Sturmböcke rings um sie her.

3Vor dich aber nimm eine eiserne Pfanne; die laß eine eiserneMauer sein
zwischendirundder Stadt, und richtedeinAngesicht gegen sieundbelagere
sie. Das sei ein Zeichen demHause Israel.

4Dusollst dichauchaufdeine linkeSeite legenunddieMissetat desHauses
Israel auf dieselbe legen; soviel Tage du darauf liegst, so lange sollst du auch
ihre Missetat tragen.

5 Ich will dir aber die Jahre ihrer Missetat zur Anzahl der Tage machen,
nämlich dreihundertundneunzig Tage; so lange sollst du die Missetat des
Hauses Israel tragen.

6Und wenn du solches ausgerichtet hast, sollst du darnach dich auf deine
rechte Seite legenund sollst tragendieMissetat desHauses Juda vierzig Tage
lang; denn ich gebe dir hier auch je einen Tag für ein Jahr.

7 Und richte dein Angesicht und deinen bloßen Arm wider das belagerte
Jerusalem undweissage wider dasselbe.

8Und sieh, ich will dir Stricke anlegen, daß du dich nicht wenden könnest
voneiner Seite zur andern, bis dudie TagedeinerBelagerungvollendet hast.

9So nimmnun zu dirWeizen, Gerste, Bohnen, Linsen, Hirse und Spelt und
tuealles in einFaßundmachedirBrotdaraus, soviel Tageduaufdeiner Seite
liegst, daß du dreihundertundneunzig Tage daran zu essen hast,

10 also daß deine Speise, die du täglich essen sollst, sei zwanzig Lot nach
demGewicht. Solches sollst du von einer Zeit zur andern essen.

11 Das Wasser sollst du auch nach dem Maß trinken, nämlich das sechste
Teil vomHin, und sollst solches auch von einer Zeit zur andern trinken.

12 Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor ihren Augen auf Menschen-
mist backen sollst.

13Und der HERR sprach: Also müssen die Kinder Israel ihr unreines Brot
essen unter den Heiden, dahin ich sie verstoßenwerde.

14 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! siehe, meine Seele ist noch nie unrein
geworden; denn ich habe von meiner Jugend auf bis auf diese Zeit kein Aas
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oder Zerrissenes gegessen, und ist nie unreines Fleisch in meinen Mund
gekommen.

15 Er aber sprach zu mir: Siehe, ich will dir Kuhmist für Menschenmist
zulassen, darauf du dein Brot machen sollst.

16 Und sprach zu mir: Du Menschenkind, siehe, ich will den Vorrat des
Brots zu Jerusalem wegnehmen, daß sie das Brot essen müssen nach dem
Gewicht und mit Kummer, und das Wasser nach dem Maß mit Kummer
trinken,

17 darum daß es an Brot und Wasser mangeln und einer mit dem andern
trauern wird und sie in ihrer Missetat verschmachten sollen.

5
1Und du, Menschenkind, nimm ein Schwert, scharf wie ein Schermesser,

und fahr damit über dein Haupt und deinen Bart und nimm eineWaage und
teile das Haar damit.

2 Das eine dritte Teil sollst du mit Feuer verbrennen mitten in der Stadt,
wenn die Tage der Belagerung um sind; das andere dritte Teil nimm und
schlag's mit dem Schwert ringsumher; das letzte dritte Teil streue in den
Wind, daß ich das Schwert hinter ihnen her ausziehe.

3Nimm aber ein klein wenig davon und binde es in deinenMantelzipfel.
4 Und nimm wiederum etliches davon und wirf's in ein Feuer und ver-

brenneesmitFeuer; vondemsoll einFeuerauskommenüberdasganzeHaus
Israel.

5 So spricht der Herr HERR: Das ist Jerusalem, das ich mitten unter die
Heiden gesetzt habe und ringsherum Länder.

6 Aber es hat mein Gesetz verwandelt in gottlose Lehre mehr denn die
Länder, so ringsherum liegen. Denn sie verwerfen mein Gesetz und wollen
nicht nachmeinen Rechten leben.

7Darum spricht der Herr also: Weil ihr's mehr macht denn die Heiden, so
um euch her sind, und nach meinen Geboten nicht lebt und nach meinen
Rechten nicht tut, sondern nach der HeidenWeise tut, die um euch her sind,

8 so spricht derHerrHERR also: Siehe, ichwill auch an dich undwill Recht
über dich gehen lassen, daß die Heiden zusehen sollen;

9und will also mit dir umgehen, wie ich nie getan habe und hinfort nicht
tun werde, um aller deiner Greuel willen:

10daß in dir die Väter ihre Kinder und die Kinder ihre Väter fressen sollen;
und will solch Recht über dich gehen lassen, daß alle deine übrigen sollen in
alleWinde zerstreut werden.

11 Darum, so wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, weil du mein
Heiligtum mit allen deinen Greueln und Götzen verunreinigt hast, will ich
dich auch zerschlagen, und mein Auge soll dein nicht schonen, und ich will
nicht gnädig sein.

12 Es soll ein drittes Teil an der Pestilenz sterben und durch Hunger alle
werden in dir, und das andere dritte Teil durchs Schwert fallen rings um
dich her; und das letzte dritte Teil will ich in alle Winde zerstreuen und das
Schwert hinter ihnen her ausziehen.

13 Also soll mein Zorn vollendet und mein Grimm an ihnen ausgerichtet
werden, daß ich meinen Mut kühle; und sie sollen erfahren, daß ich, der
HERR, in meinem Eifer geredet habe, wenn ich meine Grimm an ihnen
ausgerichtet habe.

14 Ich will dich zur Wüste und zur Schmach setzen vor den Heiden, so um
dich her sind, vor den Augen aller, die vorübergehen.
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15Und sollst eine Schmach, Hohn, Beispiel undWunder sein allen Heiden,
die um dich her sind, wenn ich über dich das Recht gehen lasse mit Zorn,
Grimm und zornigem Schelten (das sage ich, der HERR)

16 und wenn ich böse Pfeile des Hungers unter sie schießen werde, die da
schädlich sein sollen, und ich sie ausschießenwerde, euch zu verderben, und
den Hunger über euch immer größerwerden lasse und den Vorrat des Brots
wegnehme.

17 Ja, Hunger und böse,wilde Tiere will ich unter euch schicken, die sollen
euch kinderlos machen; und soll Pestilenz und Blut unter dir umgehen, und
ich will das Schwert über dich bringen. Ich, der HERR, habe es gesagt.

6
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, kehre dein Angesicht wider die Berge Israels und

weissage wider sie
3und sprich: Ihr Berge Israels, hört dasWort des HerrnHERRN! So spricht

der Herr HERR zu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen und Tälern: Siehe,
ich will das Schwert über euch bringen und eure Höhen zerstören,

4 daß eure Altäre verwüstet und euer Sonnensäulen zerbrochen werden,
und will eure Erschlagenen vor eure Bilder werfen;

5 ja, ichwill dieLeichnamederKinder Israel vor ihreBilderhinwerfenund
will ihre Gebeine um eure Altäre her zerstreuen.

6 Wo ihr wohnet, da sollen die Städte wüst und die Höhen zur Einöde
werden; denn man wird eure Altärewüst und zur Einödemachen und eure
Götzen zerbrechen und zunichte machen und eure Sonnensäulen zerschla-
gen und eureMachwerke vertilgen.

7Und sollen Erschlagene unter euch daliegen, daß ihr erfahrt, ich sei der
HERR.

8 Ich will aber etliche von euch übrigbleiben lassen, die dem Schwert
entgehen unter den Heiden, wenn ich euch in die Länder zerstreut habe.

9 Diese eure Entronnenen werden dann an mich gedenken unter den
Heiden, da sie gefangen sein müssen, wenn ich ihr abgöttisches Herz, so von
mir gewichen, und ihre abgöttischen Augen, so nach ihren Götzen gesehen,
zerschlagenhabe; und eswird sie gereuendie Bosheit, die sie durch alle ihre
Greuel begangen haben;

10und sie sollen erfahren, daß ich derHERR sei undnicht umsonst geredet
habe, solches Unglück ihnen zu tun.

11So spricht der Herr HERR: Schlage deine Hände zusammen und stampfe
mit deinem Fuß und sprich: Weh über alle Greuel der Bosheit im Hause
Israel, darum sie durch Schwert, Hunger und Pestilenz fallenmüssen!

12 Wer fern ist, wird an der Pestilenz sterben, und wer nahe ist, wird
durchs Schwert fallen; wer aber übrigbleibt und davor behütet ist, wird
Hungers sterben. Also will ichmeinen Grimm unter ihnen vollenden,

13 daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR, wenn ihre Erschlagenen unter
ihren Götzen liegen werden um ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln und
oben auf allen Bergen und unter allen grünen Bäumen und unter allen
dichten Eichen, an welchen Orten sie allerlei Götzen süßes Räuchopfer taten.

14 Ich will meine Hand wider sie ausstrecken und das Land wüst und öde
machenvonderWüsteanbis genDibla, überall,wosiewohnen; undsie sollen
erfahren, daß ich der HERR sei.

7
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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2DuMenschenkind, so spricht derHerrHERR vomLande Israel: Das Ende
kommt, das Ende über alle vier Örter des Landes.

3Nun kommt das Ende über dich; denn ich will meinen Grimm über dich
senden und will dich richten, wie du es verdient hast, und will dir geben,
was allen deinen Greueln gebührt.

4Mein Auge soll dein nicht schonen noch übersehen; sondern ich will dir
geben, wie du verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen,
daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR.

5 So spricht der Herr HERR: Siehe, es kommt ein Unglück über das andere!
6Das Ende kommt, es kommt das Ende, es ist erwacht über dich; siehe, es

kommt!
7Es geht schon auf und bricht daher über dich, du Einwohner des Landes;

die Zeit kommt, der Tag des Jammers ist nahe, da kein Singen auf denBergen
sein wird.

8Nunwill ich baldmeinen Grimmüber dich schütten undmeinen Zorn an
dir vollendenundwill dich richten,wie du verdient hast, und dir geben,was
deinen Greueln allen gebührt.

9MeinAuge soll deinnicht schonen, und ichwill nicht gnädig sein; sondern
will dir geben, wie du verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich
kommen, daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR, der euch schlägt.

10 Siehe, der Tag, siehe, er kommt daher, er bricht an; die Rute blüht, und
der Stolze grünt.

11Der Tyrann hat sich aufgemacht zur Rute über die Gottlosen, daß nichts
von ihnen noch von ihrem Volk noch von ihremHaufen Trost haben wird.

12Es kommt die Zeit, der Tag naht herzu! Der Käufer freue sich nicht, und
der Verkäufer trauere nicht; denn es kommt der Zorn über all ihren Haufen.

13 Darum soll der Verkäufer nach seinem verkauften Gut nicht wieder
trachten; denn wer da lebt, der wird's haben. Denn die Weissagung über all
ihren Haufen wird nicht zurückkehren; keiner wird sein Leben erhalten, um
seiner Missetat willen.

14 Laßt sie die Posaune nur blasen und alles zurüsten, es wird doch
niemand in den Krieg ziehen; dennmein Grimm geht über all ihren Haufen.

15Draußen geht das Schwert; drinnen geht Pestilenz und Hunger. Wer auf
dem Felde ist, der wird vom Schwert sterben; wer aber in der Stadt ist, den
wird Pestilenz und Hunger fressen.

16 Und welche unter ihnen entrinnen, die müssen auf dem Gebirge sein,
und wie die Tauben in den Gründen, die alle untereinander girren, ein
jeglicher um seiner Missetat willen.

17 Aller Hände werden dahinsinken, und aller Kniee werden so ungewiß
stehen wieWasser;

18 und werden Säcke um sich gürten und mit Furcht überschüttet sein, und
aller Angesichter werden jämmerlich sehen und aller Häupter kahl sein.

19 Sie werden ihr Silber hinaus auf die Gassen werfen und ihr Gold wie
Unflat achten; denn ihr Silber und Gold wird sie nicht erretten am Tage des
Zorns desHERRN. Und siewerden ihre Seele davon nicht sättigennoch ihren
Bauch davon füllen; denn es ist ihnen gewesen ein Anstoß zu ihrer Missetat.

20 Sie haben aus ihren edlen Kleinoden, damit sie Hoffart trieben, Bilder
ihrer Greuel und Scheuel gemacht; darum will ich's ihnen zum Unflat
machen

21 und will's Fremden in die Hände geben, daß sie es rauben, und den
Gottlosen auf Erden zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen.

22 Ich will mein Angesicht davon kehren, daß sie meinen Schatz entheili-
gen; ja, Räuber sollen darüber kommen und es entheiligen.
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23Mache Ketten; denn das Land ist voll Blutschulden und die Stadt voll
Frevels.

24 So will ich die Ärgsten unter den Heiden kommen lassen, daß sie sollen
ihre Häuser einnehmen, und will der Hoffart der Gewaltigen ein Ende
machen und ihre Heiligtümer entheiligen.

25Der Ausrotter kommt; da werden sie Frieden suchen, und wird keiner
dasein.

26Ein Unfall wird über den andern kommen, ein Gerücht über das andere.
Sowerden sie dann ein Gesicht bei den Propheten suchen; auchwirdweder
Gesetz bei den Priestern noch Rat bei den Altenmehr sein.

27 Der König wird betrübt sein, und die Fürsten werden in Entsetzen
gekleidet sein, und die Hände des Volkes im Lande werden verzagt sein. Ich
will mit ihnen umgehen, wie sie gelebt haben, und will sie richten, wie sie
verdient haben, daß sie erfahren sollen, ich sei der HERR.

8
1Und es begab sich im sechsten Jahr, am fünften Tage des SechstenMonats,

daß ich inmeinemHause und die Alten aus Juda saßen vormir; daselbst fiel
die Hand des Herrn HERRN auf mich.

2Und siehe, ich sah, daß es von seinen Lenden herunterwärtswar gleich-
wie Feuer; aber oben über seinen Lendenwar es lichthell;

3 und er reckte aus gleichwie eine Hand und ergriff mich bei dem Haar
meines Hauptes. Da führte mich ein Wind zwischen Himmel und Erde und
brachte mich gen Jerusalem in einem göttlichen Gesichte zu dem Tor am
inneren Vorhof, das gegen Mitternacht sieht, da stand ein Bild zu Verdruß
demHAUSHERRN.

4 Und siehe, da war die Herrlichkeit des Gottes Israels, wie ich sie zuvor
gesehen hatte im Felde.

5 Und er sprach zu mir: du Menschenkind, hebe deine Augen auf gegen
Mitternacht, siehe, da stand gegenMitternacht das verdrießlicheBild amTor
des Altars, eben daman hineingeht.

6Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehst du auch, was diese tun?
Große Greuel, die das Haus Israel hier tut, daß sie mich ja fern von meinem
Heiligtum treiben. Aber du wirst nochmehr große Greuel sehen.

7Under führtemichzurTürdesVorhofs; da sah ich, und siehewareinLoch
in derWand.

8Und er sprach zumir: DuMenschenkind, grabe durch dieWand. Und da
ich durch dieWand grub, siehe, da war eine Tür.

9Und er sprach zu mir: Gehe hinein und schaue die bösen Greuel, die sie
allhier tun.

10 Und da ich hineinkam und sah, siehe, da waren allerlei Bildnisse der
Würmer und Tiere, eitel Scheuel, und allerlei Götzen des Hauses Israel,
allenthalben umher an derWand gemacht;

11 vor welchen standen siebzig Männer aus den Ältesten des Hauses Is-
rael, und Jaasanja, der Sohn Saphans, stand auch unter ihnen; und ein
jeglicher hatte sein Räuchfaß in der Hand, und ging ein dicker Nebel auf vom
Räuchwerk.

12Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehst du, was die Ältesten des
Hauses Israel tun in der Finsternis, ein jeglicher in seiner Bilderkammer?
Denn sie sagen: Der HERR sieht uns nicht, sondern der HERR hat das Land
verlassen.

13Und er sprach zumir: Du sollst nochmehr Greuel sehen, die sie tun.
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14 Und er führte mich hinein zum Tor an des HERRN Hause, das gegen
Mitternacht steht; und siehe, daselbst saßen Weiber, die weinten über den
Thammus.

15 Und er sprach zu: Menschenkind, siehst du das? Aber du sollst noch
größere Greuel sehen, denn diese sind.

16Und er führtemich in den innerenHof amHause des HERRN; und siehe,
vor der Tür am Tempel des HERRN, zwischen der Halle und dem Altar, da
waren bei fünfundzwanzig Männer, die ihren Rücken gegen den Tempel des
HERRN und ihr Angesicht gegen Morgen gekehrt hatten und beteten gegen
der Sonne Aufgang.

17 Und er sprach zu mir: Menschenkind, siehst du das? Ist's dem Hause
Juda zu wenig, alle solche Greuel hier zu tun, daß sie auch sonst im ganzen
Lande eitel Gewalt und Unrecht treiben und reizen mich immer wieder?
Und siehe, sie halten dieWeinrebe an die Nase.

18Darumwill ich auch wider sie mit Grimm handeln, und mein Auge soll
ihrer nicht verschonen, und ich will nicht gnädig sein; und wenn sie gleich
mit lauter Stimme vormeinen Ohren schreien, will ich sie doch nicht hören.

9
1 Und er rief mit lauter Stimme vor meinen Ohren und sprach: Laßt

herzukommen die Heimsuchung der Stadt, und ein jeglicher habe eine
Mordwaffe in seiner Hand.

2Und siehe, es kamen sechs Männer auf dem Wege vom Obertor her, das
gegen Mitternacht steht; und ein jeglicher hatte eine schädliche Waffe in
seiner Hand. Aber es war einer unter ihnen der hatte Leinwand an und ein
Schreibzeug an seiner Seite. Und sie gingen hinein und traten neben den
ehernen Altar.

3Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über
dem sie war, zu der Schwelle am Hause und rief dem, der die Leinwand
anhatte und das Schreibzeug an seiner Seite.

4 Und der HERR sprach zu ihm: Gehe durch die Stadt Jerusalem und
zeichnemit einemZeichenandieStirndieLeute, sodaseufzenund jammern
über die Greuel, so darin geschehen.

5 Zu jenen aber sprach er, daß ich's hörte: Gehet diesem nach durch die
Stadt und schlaget drein; eure Augen sollen nicht schonen noch übersehen.

6 Erwürget Alte, Jünglinge, Jungfrauen, Kinder und Weiber, alles tot; aber
die das Zeichen an sich haben, derer sollt ihr keinen anrühren. Fanget aber
an anmeinemHeiligtum! Und sie fingen an an den alten Leuten, so vor dem
Hause waren.

7 Und er sprach zu ihnen: Verunreinigt das Haus und macht die Vorhöfe
voll Erschlagener; gehet heraus! Und sie gingen heraus und schlugen in der
Stadt.

8Undda sie ausgeschlagenhatten,war ichnochübrig. Und ichfiel aufmein
Angesicht, schrie und sprach: Ach Herr HERR, willst du denn alle übrigen in
Israel verderben, daß du deinen Zorn so ausschüttest über Jerusalem?

9 Und er sprach zu mir: Es ist die Missetat des Hauses Israel und Juda
allzusehr groß; es ist eitel Blutschuld im Lande und Unrecht in der Stadt.
Denn sie sprechen: Der HERR hat das Land verlassen, und der HERR sieht
uns nicht.

10 Darum soll mein Auge auch nicht schonen, ich will auch nicht gnädig
sein, sondern ihr Tun auf ihren Kopf werfen.

11 Und siehe, der Mann, der die Leinwand anhatte und das Schreibzeug
an seiner Seite, antwortete und sprach: Ich habe getan, wie du mir geboten
hast.



Hesekiel 10:1 943 Hesekiel 10:21

10
1Und ich sah, und siehe, an dem Himmel über dem Haupt der Cherubim

war es gestaltet wie ein Saphir, und über ihnen war es gleich anzusehen wie
ein Thron.

2 Und er sprach zu dem Mann in der Leinwand: Gehe hin zwischen
die Räder unter den Cherub und fasse die Hände voll glühender Kohlen, so
zwischen den Cherubim sind, und streue sie über die Stadt. Und er ging
hinein, daß ich's sah, da er hineinging.

3DieCherubimaber standenzurRechtenamHause, unddieWolkeerfüllte
den innern Vorhof.

4UnddieHerrlichkeit desHERRNerhobsichvondemCherubzurSchwelle
am Hause; und das Haus ward erfüllt mit der Wolke und der Vorhof voll
Glanzes von der Herrlichkeit des HERRN.

5 Und man hörte die Flügel der Cherubim rauschen bis in den äußeren
Vorhof wie einemächtige Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er redet.

6Und da er dem Mann in der Leinwand geboten hatte und gesagt: Nimm
Feuer zwischen den Rädern unter den Cherubim! ging er hinein und trat
neben das Rad.

7UndderCherub streckte seineHandheraus zwischendenCherubimzum
Feuer, das zwischendenCherubimwar, nahmdavonund gab's demMann in
der Leinwand in die Hände; der empfing's und ging hinaus.

8Und es erschien an den Cherubim gleichwie einesMenschenHand unter
ihren Flügeln.

9Und ich sah, und siehe, vier Räder standen bei den Cherubim, bei einem
jeglichen Cherub ein Rad; und die Räder waren anzusehen gleichwie ein
Türkis

10undwaren alle vier eines wie das andere, als wäre ein Rad im andern.
11Wenn sie gehen sollten, so konnten sie nach allen vier Seiten gehen und

mußten sich nicht herumlenken, wenn sie gingen; sondern wohin das erste
ging, da gingen sie nach undmußten sich nicht herumlenken.

12Und ihr ganzer Leib, Rücken,Hände und Flügel und die Räderwaren voll
Augen um und um; alle vier hatten ihre Räder.

13Und die Räderwurden genannt “derWirbel”, daß ich's hörte.
14 Ein jeglicher hatte vier Angesichter; das erste Angesicht war eines

Cherubs, das andere einesMenschen, das dritte eines Löwen, das vierte eines
Adlers.

15Unddie Cherubim schwebten empor. Es ist eben das Tier, das ich sah am
Wasser Chebar.

16 Wenn die Cherubim gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen;
und wenn die Cherubim ihre Flügel schwangen, daß sie sich von der Erde
erhoben, so lenkten sich die Räder auch nicht von Ihnen.

17Wenn jene standen, so standen diese auch; erhoben sie sich, so erhoben
sich diese auch; denn es war der Geist der Tiere in ihnen.

18Und die Herrlichkeit des HERRN ging wieder aus von der Schwelle am
Hause des HERRN und stellt sich über die Cherubim.

19Da schwangen die Cherubim ihre Flügel und erhoben sich von der Erde
vormeinenAugen; undda sie ausgingen, gingendie Räderneben ihnen. Und
sie tratenzumToramHausedesHERRN, gegenMorgen, unddieHerrlichkeit
des Gottes Israels war oben über ihnen.

20Das ist das Tier, das ich unter dem Gott Israels sah am Wasser Chebar;
und ichmerkte, das es Cherubimwären,

21 da ein jegliches vier Angesichter hatte und vier Flügel und unter den
Flügeln gleichwie Menschenhände.
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22 Es waren ihre Angesichter gestaltet, wie ich sie amWasser Chebar sah,
und sie gingen stracks vor sich.

11
1 Und mich hob ein Wind auf und brachte mich zum Tor am Hause

des HERRN, das gegen Morgen sieht; und siehe, unter dem Tor waren
fünfundzwanzig Männer; und ich sah unter ihnen Jaasanja, den Sohn Assurs,
und Pelatja, den Sohn Benajas, die Fürsten im Volk.

2 Und er sprach zu mir: Menschenkind, diese Leute haben unselige
Gedanken und schädliche Ratschläge in dieser Stadt;

3 denn sie sprechen: “Es ist nicht so nahe; laßt uns nur Häuser bauen! Sie
ist der Topf, so sind wir das Fleisch.”

4Darum sollst du, Menschenkind, wider sie weissagen.
5Und der Geist des HERRN fiel auf mich, und er sprach zu mir: Sprich: So

sagt derHERR: Ichhabealso geredet, ihr vomHause Israel; undeuresGeistes
Gedanken kenne ich wohl.

6 Ihrhabtviele erschlagen indieser Stadt, und ihreGassen liegenvoll Toter.
7 Darum spricht der Herr HERR also: Die ihr darin getötet habt, die sind

das Fleisch, und sie ist der Topf; aber ihr müßt hinaus.
8 Das Schwert, das ihr fürchtet, das will ich über euch kommen lassen,

spricht der Herr HERR.
9 Ichwill euch von dort herausstoßen und den Fremden in die Hand geben

undwill euch euer Recht tun.
10 Ihr sollt durchs Schwert fallen; an der Grenze Israels will ich euch

richten, und sollt erfahren, daß ich der HERR bin.
11 Die Stadt aber soll nicht euer Topf sein noch ihr das Fleisch darin;

sondern an der Grenze Israels will ich euch richten.
12Und ihr sollt erfahren, daß ichderHERRbin; denn ihrhabt nachmeinen

Geboten nicht gewandelt und habt meine Rechte nicht gehalten, sondern
getan nach der HeidenWeise, die um euch her sind.

13Und da ich so weissagte, starb Pelatja, der Sohn Benajas. Da fiel ich auf
mein Angesicht und schrie mit lauter Stimme und sprach: Ach Herr HERR,
du wirst's mit den übrigen Israels gar aus machen!

14Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
15 Du Menschenkind, zu deinen Brüdern und nahen Freunden und dem

ganzen Haus Israel sprechen wohl die, so noch zu Jerusalem wohnen: Ihr
müsset fern vomHERRN sein, aber wir haben das Land inne.

16 Darum sprich du: So spricht der Herr HERR: Ja, ich habe sie fern weg
unter die Heiden lassen treiben und in die Länder zerstreut; doch will ich
bald ihr Heiland sein in den Ländern, dahin sie gekommen sind.

17Darum sprich: So sagt der Herr HERR: Ich will euch sammeln aus den
Völkernundwill euch sammelnausdenLändern,dahin ihr zerstreut seid, und
will euch das Land Israel geben.

18Da sollen sie kommen und alle Scheuel und Greuel daraus wegtun.
19Und ich will euch ein einträchtigesHerz geben und einen neuen Geist in

euch geben und will das steinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe und
ein fleischernes Herz geben,

20 auf daß sie nach meinen Sitten wandeln und meine Rechte halten und
darnach tun. Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein.

21Denen aber, so nach ihres Herzens Scheueln und Greueln wandeln, will
ich ihr Tun auf ihren Kopf werfen, spricht der Herr HERR.

22 Da schwangen die Cherubim ihre Flügel, und die Räder gingen neben
ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über ihnen.
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23UnddieHerrlichkeit desHERRNerhob sich aus der Stadt und stellte sich
auf den Berg, der gegenMorgen vor der Stadt liegt.

24Und ein Wind hob mich auf und brachte mich im Gesicht und im Geist
Gottes nach Chaldäa zu den Gefangenen. Und das Gesicht, so ich gesehen
hatte, verschwand vormir.

25Und ich sagte den Gefangenen alleWorte des HERRN, die er mir gezeigt
hatte.

12
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, duwohnstunter einemungehorsamenHaus,welches

hat wohl Augen, daß sie sehen könnten, und wollen nicht sehen, Ohren, daß
sie hören könnten, und wollen nicht hören, sondern es ist ein ungehorsames
Haus.

3Darum, duMenschenkind, nimm deinWandergerät und zieh am lichten
Tage davon vor ihren Augen. Von deinem Ort sollst du ziehen an einen
andern Ort vor ihren Augen, ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein
ungehorsames Haus sind.

4 Und sollst dein Gerät heraustun wie Wandergerät bei lichtem Tage vor
ihrenAugen; unddu sollst ausziehendesAbends vor ihrenAugen, gleichwie
man auszieht, wennmanwandern will;

5 und du sollst durch die Wand ausbrechen vor ihren Augen und durch
dieselbe ziehen;

6 und du sollst es auf deine Schulter nehmen vor ihren Augen und, wenn
es dunkel geworden ist, hinaustragen; dein Angesicht sollst du verhüllen,
daß du das Land nicht siehst. Denn ich habe dich dem Hause Israel zum
Wunderzeichen gesetzt.

7 Und ich tat wie mir befohlen war, und trug mein Gerät heraus wie
Wandergerät bei lichtemTage; und amAbend brach ichmit der Hand durch
dieWand; und das es dunkel gewordenwar, nahm ich's auf die Schulter und
trug's hinaus vor ihren Augen.

8Und frühmorgens geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9Menschenkind, hat das Haus Israel, das ungehorsame Haus, nicht zu dir

gesagt: Wasmachst du?
10 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Diese Last betrifft den

Fürsten zu Jerusalem und das ganze Haus Israel, das darin ist.
11Sprich: Ich bin euerWunderzeichen; wie ich getan habe, also soll ihnen

geschehen, daß sie wandernmüssen und gefangen geführtwerden.
12 Ihr Fürst wird seine Habe auf der Schulter tragen im Dunkel und muß

ausziehen durch die Wand, die sie zerbrechen werden, daß sie dadurch
ausziehen; seinAngesichtwird verhülltwerden, daß ermit keinemAugedas
Land sehe.

13 Ich will auch mein Netz über ihn werfen, daß er in meinem Garn
gefangen werde, und will ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land, das
er doch nicht sehen wird, und er soll daselbst sterben.

14Undalle, dieum ihnher sind, seineGehilfenundall seinAnhang,will ich
unter alleWinde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen.

15 Also sollen sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich sie unter die
Heiden verstoße und in die Länder zerstreue.

16Aber ich will ihrer etliche wenige übrigbleiben lassen vor dem Schwert,
dem Hunger und der Pestilenz; die sollen jener Greuel erzählen unter den
Heiden, dahin sie kommen werden, und sie sollen erfahren, daß ich der
HERR sei.

17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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18DuMenschenkind, du sollst dein Brot essenmit Beben und deinWasser
trinkenmit Zittern und Sorgen.

19 Und sprich zum Volk im Lande: So spricht der Herr HERR von den
Einwohnern zu Jerusalem im Lande Israel: Sie müssen ihr Brot essen in
Sorgen und ihr Wasser trinken in Elend; denn das Land soll wüst werden
von allem, was darin ist, um des Frevels willen aller Einwohner.

20Unddie Städte, sowohl bewohnt sind, sollen verwüstetunddas Land öde
werden; also sollt ihr erfahren, daß ich der HERR sei.

21Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
22DuMenschenkind, was habt ihr für ein Sprichwort im Lande Israel und

sprecht: Weil sich's so lange verzieht, so wird nun hinfort nichts aus der
Weissagung?

23Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ich will das Sprich-
wort aufheben, daß man es nicht mehr führen soll in Israel. Und rede zu
ihnen: Die Zeit ist nahe und alles, was geweissagt ist.

24 Denn es soll hinfort kein falsches Gesicht und keine Weissagung mit
Schmeichelwortenmehr sein imHause Israel.

25Denn ichbinderHERR;was ich rede, das soll geschehenundnicht länger
verzogen werden; sondern bei eurer Zeit, ihr ungehorsames Haus, will ich
tun, was ich rede, spricht der Herr HERR.

26Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
27DuMenschenkind, siehe, dasHaus Israel spricht: DasGesicht, das dieser

sieht, da ist noch lange hin; und er weissagt auf die Zeit, die noch ferne ist.
28 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Was ich rede, soll

nicht länger verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht der Herr
HERR.

13
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, weissage wider die Propheten Israels und sprich zu

denen, so aus ihrem eigenen Herzen weissagen: Höret des HERRNWort!
3 So spricht der Herr HERR: Weh den tollen Propheten, die ihrem eigenen

Geist folgen und haben keine Gesichte!
4O Israel, deine Propheten sind wie die Füchse in denWüsten!
5 Sie treten nicht vor die Lücken und machen sich nicht zur Hürde um das

Haus Israel und stehen nicht im Streit am Tage des HERRN.
6 IhrGesicht istnichts, und ihrWeissagen ist eitel Lügen. Sie sprechen: “Der

HERR hat's gesagt”, so sie doch der HERR nicht gesandt hat, undwarten, daß
ihrWort bestehe.

7 Ist's nicht also, daß euer Gesicht ist nichts und euer Weissagen ist eitel
Lügen? und ihr sprecht doch: “Der HERR hat's geredet”, so ich's doch nicht
geredet habe.

8Darum spricht der Herr HERR also: Weil ihr das predigt, woraus nichts
wird, und Lügenweissagt, so will ich an euch, spricht der Herr HERR.

9 Und meine Hand soll kommen über die Propheten, so das predigen,
woraus nichts wird, und Lügen weissagen. Sie sollen in der Versammlung
meines Volkes nicht sein und in der Zahl desHauses Israel nicht geschrieben
werden noch ins Land Israels kommen; und ihr sollt erfahren, daß ich der
Herr HERR bin.

10Darum daß sie mein Volk verführen und sagen: “Friede!”, so doch kein
Friede ist. Das Volk baut dieWand, so tünchen sie dieselbe mit losem Kalk.
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11Sprich zudenTünchern,diemit losemKalk tünchen,daßes abfallenwird;
denneswird einPlatzregenkommenundwerdengroßeHagel fallenundein
Windwirbel wird es zerreißen.

12 Siehe, so wird die Wand einfallen. Was gilt's? dann wird man zu euch
sagen: Wo ist nun das getünchte, das ihr getüncht habt?

13 So spricht der Herr HERR: Ich will einen Windwirbel reißen lassen in
meinem Grimm und einen Platzregen in meinem Zorn und große Hagel-
steine im Grimm, die sollen alles umstoßen.

14Also will ich die Wand umwerfen; die ihr mit losem Kalk getüncht habt,
und will sie zu Boden stoßen, daß man ihren Grund sehen soll; so fällt sie,
und ihr sollt darin auch umkommen und erfahren, daß ich der HERR sei.

15Also will ich meinen Grimm vollenden an der Wand und an denen, die
siemit losemKalk tünchen,undwill zueuch sagen: Hier istwederWandnoch
Tüncher.

16Das sind die Propheten Israels, die Jerusalem weissagen und predigen
von Frieden, so doch kein Friede ist, spricht der Herr HERR.

17 Und du, Menschenkind, richte dein Angesicht wider die Töchter in
deinem Volk, welche weissagen aus ihremHerzen, und weissage wider sie

18und sprich: So spricht der Herr HERR: Wehe euch, die ihr Kissen macht
den Leuten unter die Arme und Pfühle zu den Häuptern, beide, Jungen und
Alten, die Seelen zu fangen. Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt unter
meinem Volk, verheißt ihr ihnen das Leben

19und entheiligtmich inmeinemVolk umeineHandvoll Gerste und einen
Bissen Brot, damit daß ihr die Seelen zum Tode verurteilt, die doch nicht
sollten sterben, und verurteilt zum Leben, die doch nicht leben sollten,
durch eure Lügen unter meinem Volk, welches gerne Lügen hört.

20Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an eure Kissen, womit ihr
Seelen fangt und vertröstet,undwill sie von eurenArmenwegreißenunddie
Seelen, so ihr fangt und vertröstet, losmachen.

21 Und ich will eure Pfühle zerreißen und mein Volk aus eurer Hand
erretten, daß ihr sie nicht mehr fangen sollt; und ihr sollt erfahren, daß ich
der HERR sei.

22Darum daß ihr das Herz der Gerechten fälschlich betrübet, die ich nicht
betrübt habe, und habt gestärkt die Hände der Gottlosen, daß sie sich von
ihrem bösenWesen nicht bekehren, damit sie lebendig möchten bleiben:

23 darum sollt ihr nicht mehr unnütze Lehre predigen noch weissagen;
sondern ichwillmeinVolk aus ihrenHänden erretten, und ihr sollt erfahren,
daß ich der HERR bin.

14
1Und es kamen etliche von den Ältesten Israels zumir und setzten sich vor

mir.
2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3Menschenkind, diese Leute hangen mit ihrem Herzen an ihren Götzen

und halten an dem Anstoß zu ihrer Missetat; sollte ich denn ihnen
antworten, wenn sie mich fragen?

4 Darum rede mit ihnen und sage zu ihnen: So spricht der Herr HERR:
Welcher Mensch vom Hause Israel mit dem Herzen an seinen Götzen hängt
und hält an dem Anstoß zu seiner Missetat und kommt zum Propheten,
dem will ich, der HERR, antworten, wie er verdient hat mit seiner großen
Abgötterei,

5auf daß ichdasHaus Israel fasse an ihremHerzen, darumdaß sie alle von
mir gewichen sind durch ihre Abgötterei.
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6 Darum sollst du zum Hause Israel sagen: So spricht der Herr HERR:
Kehret und wendet euch von eurer Abgötterei und wendet euer Angesicht
von allen euren Greueln.

7Denn welcher Mensch vom Hause Israel oder welcher Fremdling, so in
Israel wohnt, vonmirweicht undmit seinemHerzen an seinen Götzen hängt
und an dem Ärgernis seiner Abgötterei hält und zum Propheten kommt, daß
er durch ihnmich frage: demwill ich, der HERR, selbst antworten;

8 und will mein Angesicht wider ihn setzen, daß er soll wüst und zum Ze-
ichen und Sprichwort werden, und ich will ihn aus meinem Volk ausrotten,
daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR.

9Wo aber ein Prophet sich betören läßt, etwas zu reden, den habe ich, der
HERR,betört,undwillmeineHandüber ihnausstreckenund ihnausmeinem
Volk Israel ausrotten.

10Also sollen sie beide ihre Missetat tragen; wie die Missetat des Fragers,
also soll auch sein die Missetat des Propheten,

11aufdaßdasHaus Israelnichtmehr irregehevonmirundsichnichtmehr
verunreinige in aller seiner Übertretung; sondern sie sollen mein Volk sein,
und ich will ihr Gott sein, spricht der Herr HERR.

12Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
13 Du Menschenkind, wenn ein Land an mir sündigt und dazu mich

verschmäht, so will ich meine Hand über dasselbe ausstrecken und den
Vorrat des Brotes wegnehmen und will Teuerung hineinschicken, daß ich
Menschen und Vieh darin ausrotte.

14 Und wenn dann gleich die drei Männer Noah, Daniel und Hiob
darin wären, so würden sie allein ihre eigene Seele erretten durch ihre
Gerechtigkeit, spricht der Herr HERR.

15 Und wenn ich böse Tiere in das Land bringen würde, die die Leute
aufräumten und es verwüsteten, daß niemand darin wandeln könnte vor den
Tieren,

16 und diese drei Männer wären auch darin: so wahr ich lebe, spricht der
Herr HERR, sie würden weder Söhne noch Töchter erretten, sondern allein
sich selbst, und das Landmüßte ödewerden.

17Oderob ichdas Schwert kommen ließeüberdasLandund spräche: Schw-
ert, fahre durch das Land! undwürde also Menschen und Vieh ausrotten,

18 und die drei Männer wären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr
HERR, sie würden weder Söhne noch Töchter erretten, sondern sie allein
würden errettet sein.

19 Oder so ich Pestilenz in das Land schicken und meinen Grimm über
dasselbe ausschütten würde mit Blutvergießen, also daß ich Menschen und
Vieh ausrottete,

20 und Noah, Daniel und Hiob wären darin: so wahr ich lebe, spricht der
Herr HERR, würden sie weder Söhne noch Töchter, sondern allein ihre eigene
Seele durch ihre Gerechtigkeit erretten.

21 Denn so spricht der Herr HERR: So ich meine vier bösen Strafen, als
Schwert, Hunger, böse Tiere und Pestilenz, über Jerusalem schicken werde,
daß ich darin ausrotte Menschen und Vieh,

22 siehe, so sollen etliche übrige darin davonkommen, die herausgebracht
werden, Söhne und Töchter, und zu euch herkommen, daß ihr sehen werdet
ihr Wesen und Tun und euch trösten über dem Unglück, das ich über
Jerusalem habe kommen lassen samt allem andern, was ich über sie habe
kommen lassen.

23 Sie werden euer Trost sein, wenn ihr sehen werdet ihrWesen und Tun;
und ihr werdet erfahren, daß ich nicht ohne Ursache getan habe, was ich
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darin getan habe, spricht der Herr HERR.

15
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind,was ist dasHolzvomWeinstockvorandermHolzoder

eine Rebe vor andermHolz imWalde?
3Nimmtmanesauchundmacht etwasdaraus? Machtmanauchnureinen

Nagel daraus, daranman etwas hängen kann?
4 Siehe, man wirft sie ins Feuer, daß es verzehrt wird, daß das Feuer seine

beidenEndenverzehrt und seinMittles versengt; wozu sollte es nun taugen?
5 Siehe, da es noch ganz war, konnte man nichts daraus machen; wie viel

weniger kann nun hinfort etwas daraus gemacht werden, so es das Feuer
verzehrt und versengt hat!

6Darumspricht derHerrHERR:Gleichwie ichdasHolz vomWeinstockvor
anderm Holz im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also will ich mit den
Einwohnern zu Jerusalem auch umgehen

7und will mein Angesicht wider sie setzen, daß das Feuer sie fressen soll,
ob sie schon aus dem Feuer herausgekommen sind. Und ihr sollt's erfahren,
daß ich der HERR bin, wenn ichmein Angesicht wider sie setze

8und das Landwüstmache, darumdaß siemich verschmähen, spricht der
Herr HERR.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind offenbare der Stadt Jerusalem ihre Greuel und sprich:
3 So spricht der Herr HERR zu Jerusalem: Dein Geschlecht und deine

Geburt ist aus der Kanaaniter Lande, dein Vater aus den Amoritern und
deineMutter aus den Hethitern.

4 Deine Geburt ist also gewesen: Dein Nabel, da du geboren wurdest, ist
nicht verschnitten; so hat man dich auch nicht in Wasser gebadet, daß du
sauber würdest, nochmit Salz abgerieben noch inWindeln gewickelt.

5Denn niemand jammerte dein, daß er sich über dich hätte erbarmt und
der Stücke eins dir erzeigt, sondern du wurdest aufs Feld geworfen. Also
verachtet war deine Seele, da du geboren warst.

6 Ich aber ging vor dir vorüber und sah dich in deinem Blut liegen und
sprach zu dir, da du so in deinem Blut lagst: Du sollst leben!

7 Und habe dich erzogen und lassen groß werden wie ein Gewächs auf
dem Felde; undwarst nun gewachsen und groß und schön geworden. Deine
Brüstewaren gewachsen undhattest schon langeHaare; aber duwarst noch
nackt und bloß.

8Und ich ging vor dir vorüber und sah dich an; und siehe, es war die Zeit,
um dich zu werben. Da breitete ich meinen Mantel über dich und bedeckte
deine Blöße. Und ich gelobte dir's und begab mich mit dir in einen Bund,
spricht der Herr HERR, daß du solltest mein sein.

9Und ich badete dich imWasser und wusch dich von all deinem Blut und
salbte dichmit Balsam

10undkleidetedichmit gesticktenKleidernundzogdir Schuhevon feinem
Leder an; ich gab dir köstliche leinene Kleider und seidene Schleier

11und zierte dich mit Kleinoden und legte dir Geschmeide an deine Arme
und Kettlein an deinen Hals

12undgabdireinHaarbandandeineStirnundOhrenringeandeineOhren
und eine schöne Krone auf dein Haupt.
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13 So warst du geziert mit eitel Gold und Silber und gekleidet mit eitel
Leinwand, Seide und Gesticktem. Du aßest auch eitel Semmel, Honig und
Öl undwarst überaus schön und bekamst das Königreich.

14Und dein Ruhmerscholl unter die Heiden deiner Schöne halben, welche
ganz vollkommen war durch den Schmuck, so ich an dich gehängt hatte,
spricht der Herr HERR.

15 Aber du verließest dich auf deine Schöne; und weil du so gerühmt
warst, triebst duHurerei, also daß du dich einem jeglichen, wer vorüberging,
gemeinmachtest und tatest seinenWillen.

16Und nahmst von deinen Kleidern undmachtest dir bunte Altäre daraus
und triebst deine Hurerei darauf, wie nie geschehen ist noch geschehen
wird.

17Du nahmst auch dein schönes Gerät, das ich dir von meinem Gold und
Silbergegebenhatte, undmachtestdirMannsbilderdarausund triebstdeine
Hurerei mit ihnen.

18UndnahmstdeinebesticktenKleiderundbedecktest sie damit undmein
Öl und Räuchwerk legtest du ihnen vor.

19 Meine Speise, die ich dir zu essen gab, Semmel, Öl, Honig, legtest du
ihnen vor zum süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht der Herr HERR,

20daß du nahmst deine Söhne und Töchter, die dumir geboren hattest, und
opfertest sie denselben zu fressen. Meinst du denn, daß es eine Geringes sei
um deine Hurerei,

21daß dumeine Kinder schlachtest und läßt sie denselben verbrennen?
22Und in allen deinenGreueln undHurerei hast du nie gedacht an die Zeit

deiner Jugend, wie bloß und nackt du warst und in deinem Blut lagst.
23 Über alle diese deine Bosheit (ach weh dir, weh dir! spricht der Herr

HERR)
24bautest du dir Götzenkapellen undmachtest dir Altäre auf allen Gassen;
25undvornanaufallenStraßenbautestdudeineAltäreundmachtestdeine

Schöne zu eitel Greuel; du spreiztest deine Beine gegen alle, so vorübergingen,
und triebst großeHurerei.

26Erstlich triebst du Hurerei mit den Kindern Ägyptens, deinen Nachbarn,
die großes Fleisch hatten, und triebst großeHurerei, mich zu reizen.

27 Ich aber streckte meine Hand aus wider dich und brach dir an deiner
Nahrung ab und übergab dich in den Willen deiner Feinde, der Töchter der
Philister, welche sich schämten vor deinem verruchtenWesen.

28 Darnach triebst du Hurerei mit den Kindern Assur und konntest des
nicht sattwerden; ja, dadumit ihnenHurerei getriebenhattestunddesnicht
satt werden konntest,

29machtest du der Hurerei noch mehr bis ins Krämerland Chaldäa; doch
konntest du damit auch nicht satt werden.

30Wie soll ichdir dochdeinHerzbeschneiden, spricht derHerrHERR,weil
du solcheWerke tust einer großen Erzhure,

31damit daß du deine Götzenkapellen bautest vornan auf allen Straßen und
deineAltäremachtest auf allenGassen? Dazuwarst dunichtwie eine andere
Hure, die manmußmit Geld kaufen.

32Du Ehebrecherin, die anstatt ihres Mannes andere zuläßt!
33 Denn allen andern Huren gibt man Geld; du aber gibst allen deinen

Buhlern Geld zu und schenkst ihnen, daß sie zu dir kommen allenthalben
undmit dir Hurerei treiben.

34 Und findet sich an dir das Widerspiel vor andern Weibern mit deiner
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft, sondern du Geld zugibst, undman dir
nicht Geld zugibt; also treibst du dasWiderspiel.
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35Darum, du Hure, höre des HERRNWort!
36So spricht derHerrHERR:Weil du denn somilde Geld zugibst und deine

Blöße durch deine Hurerei gegen deine Buhlen aufdeckst und gegen alle
Götzen deiner Greuel und vergießt das Blut deiner Kinder, welche du ihnen
opferst:

37 darum, siehe, will ich sammeln alle deine Buhlen, welchen du wohl
gefielst, samt allen, die du für deine Freunde hältst, zu deinen Feinden und
will sie beide wider dich sammeln allenthalben und will ihnen deine Blöße
aufdecken, daß sie deine Blöße ganz sehen sollen.

38 Und will das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen über
dich gehen und dein Blut vergießen lassenmit Grimm und Eifer.

39 Und will dich in ihre Hände geben, daß sie deine Kapellen abbrechen
unddeineAltäreumreißenunddir deineKleider ausziehenunddein schönes
Gerät dir nehmen und dich nackt und bloß sitzen lassen.

40 Und sie sollen Haufen Leute über dich bringen, die dich steinigen und
mit ihren Schwertern zerhauen

41und deine Häusermit Feuer verbrennen und dir dein Recht tun vor den
Augen vieler Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein Ende machen, daß du
nicht mehr sollst Geld noch zugeben,

42undwill meinenMut an dir kühlen undmeinen Eifer an dir sättigen, daß
ich ruhe und nicht mehr zürnenmüsse.

43 Darum daß du nicht gedacht hast an die Zeit deiner Jugend, sondern
mich mit diesem allem gereizt, darumwill ich auch dir all dein Tun auf den
Kopf legen, spricht derHerrHERR,wiewohl ich damit nicht getan habe nach
dem Laster in deinen Greueln.

44 Siehe, alle die, so Sprichwort pflegen zu üben, werden von dir dies
Sprichwort sagen: “Die Tochter ist wie die Mutter.”

45Du bist deiner Mutter Tochter, welche Mann und Kinder von sich stößt,
und bist eine Schwester deiner Schwestern, die ihre Männer und Kinder
von sich stoßen. Eure Mutter ist eine von den Hethitern und euer Vater ein
Amoriter.

46 Samaria ist dein große Schwester mit ihren Töchtern, die dir zur Linken
wohnt; und Sodom ist deine kleine Schwester mit ihren Töchtern, die dir zur
Rechten wohnt;

47wiewohl du dennoch nicht gelebt hast nach ihrem Wesen noch getan
nach ihren Greueln. Es fehlt nicht viel, daß du es ärger gemacht hast denn
sie in allem deinemWesen.

48 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, Sodom, deine Schwester, samt
ihren Töchtern hat nicht so getan wie du und deine Töchter.

49 Siehe, das war deiner Schwester Sodom Missetat: Hoffart und alles
vollauf und guter Friede, den sie und ihre Töchter hatten; aber den Armen
und Dürftigen halfen sie nicht,

50 sondern waren stolz und taten Greuel vor mir; darum ich sie auch
weggetan habe, da ich begann dareinzusehen.

51 So hat auch Samaria nicht die Hälfte deiner Sünden getan; sondern du
hast deiner Greuel so vielmehr als sie getan, daß du deine Schwester fromm
gemacht hast gegen alle deine Greuel die du getan hast.

52 So trage auch nun deine Schande, die du deiner Schwester zuerkannt
hast. Durch deine Sünden, in welchen du größereGreuel denn sie getan hast,
machst du sie frömmer, denn du bist. So sei nun auch du schamrot und trage
deine Schande, daß du deine Schwester fromm gemacht hast.

53 Ich will aber ihr Gefängniswenden, nämlich das Gefängnis dieser Sodom
und ihrerTöchterunddasGefängnisdieser Samariaund ihrerTöchterunddas
Gefängnis deiner Gefangenen samt ihnen,
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54 daß du tragen mußt deine Schande und dich schämst alles dessen, was
du getan hast ihnen zum Troste.

55 Und deine Schwestern, diese Sodom und ihre Töchter, sollen wieder
werden, wie sie zuvor gewesen sind, und Samaria und ihre Töchter sollen
wiederwerden, wie sie zuvor gewesen sind; dazu auch du und deine Töchter
sollt wieder werden, wie ihr zuvor gewesen seid.

56Und wirst nicht mehr die Sodom, deine Schwester rühmen wie zur Zeit
deines Hochmuts,

57 da deine Bosheit noch nicht aufgedeckt war wie zur Zeit, da dich die
Töchter Syriens und die Töchter der Philister allenthalben schändeten und
verachteten dich um und um,

58da ihr mußtet eure Laster tragen, spricht der HERR.
59Denn also spricht der Herr HERR: Ichwill dir tunwie du getan hast, daß

du den Eid verachtest und brichst den Bund.
60 Ich will aber gedenken an meinen Bund, den ich mit dir gemacht habe

zur Zeit deiner Jugend, und will mit dir einen ewigen Bund aufrichten.
61Da wirst du an deineWege gedenken und dich schämen,wenn du deine

großen und kleinen Schwestern zu dir nehmen wirst, die ich dir zu Töchtern
geben werde, aber nicht aus deinem Bund.

62Sondern ichwillmeinenBundmit dir aufrichten, daßduerfahren sollst,
daß ich der HERR sei,

63 auf daß du daran gedenkst und dich schämst und vor Schande nicht
mehr deinen Mund auftun dürfest, wenn ich dir alles vergeben werde, was
du getan hast, spricht der Herr HERR.

17
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, lege doch dem Hause Israel ein Rätsel vor und ein

Gleichnis
3undsprich: So spricht derHerrHERR:EingroßerAdlermit großenFlügeln

und langen Fittichen und voll Federn, die bunt waren, kam auf den Libanon
und nahm denWipfel von der Zeder

4und brach das oberste Reis ab und führte es ins Krämerland und setzte es
in die Kaufmannstadt.

5 Er nahm auch vom Samen des Landes und pflanzte es in gutes Land, da
viel Wasser war, und setzte es lose hin.

6 Und es wuchs und ward ein ausgebreiteter Weinstock und niedrigen
Stammes; denn seine Reben bogen sich zu ihm, und seine Wurzeln waren
unter ihm; und er war also einWeinstock, der Reben kriegte und Zweige.

7 Und da war ein anderer großer Adler mit großen Flügeln und vielen
Federn; und siehe, der Weinstock hatte verlangen an seinen Wurzeln zu
diesem Adler und streckte seine Reben aus gegen ihn, daß er gewässert
würde, vom Platz, da er gepflanzt war.

8Undwardochauf einen gutenBodenanvielWasser gepflanzt, da erwohl
hätte können Zweige bringen, Früchte tragen und ein herrlicher Weinstock
werden.

9 So sprich nun: Also sagt der Herr HERR: Sollte der geraten? Ja, man
wird seine Wurzeln ausrotten und seine Früchte abreißen, und er wird
verdorren, daß alle Blätter seines Gewächses verdorrenwerden; und eswird
nicht geschehen durch großenArmnoch viel Volks, daßman ihn von seinen
Wurzeln wegführe.
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10 Siehe, er ist zwar gepflanzt; aber sollte er geraten? Ja, sobald der Ost-
wind an ihn rührenwird, wird er verdorren auf dem Platz, da er gewachsen
ist.

11Und des HERRWort geschah zumir und sprach:
12Sprich doch zu diesemungehorsamenHaus: Wißt ihr nicht, was das ist?

Und sprich: Siehe, es kam ein König zu Babel gen Jerusalem und nahm ihren
König und ihre Fürsten und führte sie weg zu sich gen Babel.

13UndnahmeinenvomköniglichenGeschlecht undmachte einenBundmit
ihm und nahm einen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im Lande nahm er
weg,

14 damit das Königreich demütig bliebe und sich nicht erhöbe, auf daß sein
Bund gehalten würde und bestünde.

15Aber derselbe fiel von ihm ab und sandte seine Botschaft nach Ägypten,
daß man ihm Rosse und viel Volks schicken sollte. Sollte es dem geraten?
Sollte er davonkommen, der solches tut? und sollte der, so den Bund bricht
davonkommen?

16 So wahr ich lebe spricht der Herr HERR, an dem Ort des Königs, der ihn
zumKöniggesetzthat, dessenEiderverachtetunddessenBundergebrochen
hat, da soll er sterben, nämlich zu Babel.

17Auch wird ihm Pharao nicht beistehen im Kriege mit großem Heer und
vielem Volk, wennman denWall aufwerfen wird und die Bollwerke bauen,
daß viel Leute umgebracht werden.

18Denn weil er den Eid verachtet und den Bund gebrochen hat, darauf er
seine Hand gegeben hat, und solches alles tut, wird er nicht davonkommen.

19Darum spricht der Herr HERR also; So wahr ich lebe, so will ichmeinen
Eid, denerverachtethat, undmeinenBund, denergebrochenhat, auf seinen
Kopf bringen.

20Denn ich will mein Netz über ihn werfen, und er muß in meinem Garn
gefangen werden; und ich will ihn gen Babel bringen und will daselbst mit
ihm rechten über dem, daß er sich also anmir vergriffen hat.

21 Und alle seine Flüchtigen, die ihm anhingen, sollen durchs Schwert
fallen, und ihre übrigen sollen in alleWinde zerstreut werden; und ihr sollt's
erfahren, daß ich, der HERR, es geredet habe.

22So spricht der Herr HERR: Ich will auch von demWipfel des hohen Zed-
ernbaumes nehmen und oben auf seinen Zweigen ein zartes Reis brechen
undwill's auf einen hohen, erhabenen Berg pflanzen;

23 auf den hohen Berg Israels will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne
und Früchte bringe und ein herrlicher Zedernbaumwerde, also daß allerlei
Vögel unter ihm wohnen und allerlei Fliegendes unter dem Schatten seiner
Zweige bleibenmöge.

24Und sollen alle Feldbäume erfahren, daß ich, derHERR, denhohenBaum
erniedrigt habe und den niedrigen Baumerhöht habe und den grünenBaum
ausgedörrtunddendürrenBaumgrünend gemacht habe. Ich, derHERR, rede
es und tue es auch.

18
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Was treibt ihr unter euch im Lande Israel dies Sprichwort und sprecht:

“Die Väter haben Herlinge gegessen, aber den Kindern sind die Zähne davon
stumpf geworden”?

3Sowahr als ich lebe, spricht derHerrHERR, solches Sprichwort soll nicht
mehr unter euch gehen in Israel.
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4Denn siehe, alle Seelen sindmein; desVaters Seele ist sowohlmeinals des
Sohnes Seele. Welche Seele sündigt, die soll sterben.

5Wenn nun einer fromm ist, der recht und wohl tut,
6 der auf den Bergen nicht isset, der seine Augen nicht aufhebt zu den

Götzen des Hauses Israel und seines Nächsten Weib nicht befleckt und liegt
nicht bei der Frau in ihrer Krankheit,

7 der niemand beschädigt, der dem Schuldner sein Pfand wiedergibt, der
niemandetwasmitGewalt nimmt, der demHungrigen seinBrotmitteilt und
den Nackten kleidet,

8der nicht wuchert, der nicht Zins nimmt, der seine Hand vomUnrechten
kehrt, der zwischen den Leuten recht urteilt,

9 der nach meinen Rechten wandelt und meine Gebote hält, daß er ern-
stlich darnach tue: das ist ein frommer Mann, der soll das leben haben,
spricht der Herr HERR.

10Wenn er aber einen Sohn zeugt, und derselbe wird ein Mörder, der Blut
vergießt oder dieser Stücke eins tut,

11undder andernStückekeins tut, sondernauf denBergen isset und seines
NächstenWeib befleckt,

12die Armen und Elenden beschädigt,mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand
nicht wiedergibt, seine Augen zu den Götzen aufhebt und einen Greuel
begeht,

13 auf Wucher gibt, Zins nimmt: sollte der Leben? Er soll nicht leben,
sondern weil er solche Greuel alle getan hat, soll er des Todes sterben; sein
Blut soll auf ihm sein.

14Wo er aber einen Sohn zeugt, der solche Sünden sieht, so sein Vater tut,
und sich fürchtet und nicht also tut,

15 ißt nicht auf den Bergen, hebt seine Augen nicht auf zu den Götzen des
Hauses Israel, befleckt nicht seines NächstenWeib,

16 beschädigt niemand, behält das Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt
etwas, teilt sein Brot mit demHungrigen und kleidet den Nackten,

17der seine Hand vomUnrechten kehrt, keinenWucher noch Zins nimmt,
sondern meine Gebote hält und nach meinen Rechten lebt: der soll nicht
sterben um seines Vaters Missetat willen, sondern leben.

18Aber seinVater, derGewaltundUnrecht geübthatundunter seinemVolk
getan hat, was nicht taugt, siehe, der soll sterben um seiner Missetat willen.

19 So sprecht ihr: Warum soll denn ein Sohn nicht tragen seines Vaters
Missetat? Darum daß er recht und wohl getan und alle meine Rechte
gehalten und getan hat, soll er leben.

20DennwelcheSeele sündigt,die soll sterben. DerSohnsoll nicht tragendie
Missetat des Vaters, und der Vater soll nicht tragen die Missetat des Sohnes;
sondern des Gerechten Gerechtigkeit soll über ihm sein.

21Wo sich aber der Gottlose bekehrt von allen seine Sünden, die er getan
hat, und hält alle meine Rechte und tut recht und wohl, so soll er leben und
nicht sterben.

22Es soll aller seinerÜbertretung, so erbegangenhat, nicht gedachtwerden;
sondern er soll leben um der Gerechtigkeit willen, die er tut.

23Meinest du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottlosen, spricht der
Herr, und nicht vielmehr, daß er sich bekehre von seinemWesen und lebe?

24Und wo sich der Gerechte kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses
und lebt nach all den Greueln, die ein Gottloser tut, sollte der leben? Ja, aller
seiner Gerechtigkeit, die er getan hat, soll nicht gedacht werden; sondern in
seiner Übertretung und Sünde, die er getan hat, soll er sterben.
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25 Doch sprecht ihr: Der Herr handelt nicht recht. So hört nun, ihr vom
Hause Israel: Ist's nicht also, daß ich recht habe und ihr unrecht habt?

26 Denn wenn der Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut
Böses, somuß er sterben; ermuß aber um seiner Bosheit willen, die er getan
hat, sterben.

27 Wiederum, wenn der Gottlose kehrt von seiner Ungerechtigkeit, die
er getan hat, und tut nun recht und wohl, der wird seine Seele lebendig
erhalten.

28Denn weil er sieht und bekehrt sich von aller Bosheit, die er getan hat,
so soll er leben und nicht sterben.

29 Doch sprechen die vom Hause Israel: Der Herr handelt nicht recht.
Sollte ich Unrecht haben? Ihr vomHause Israel habt unrecht.

30Darumwill ich euch richten, ihr vomHause Israel einen jeglichen nach
seinem Wesen, spricht der Herr HERR. Darum so bekehrt euch von aller
Übertretung, auf daß ihr nicht fallenmüsset um derMissetat willen.

31 Werfet von euch alle eure Übertretung, damit ihr übertreten habt, und
machet euch ein neues Herz und einen neuen Geist. Denn warumwillst du
sterben, du Haus Israel?

32Denn ichhabekeinenGefallenamTodedesSterbenden, sprichtderHerr
HERR. Darum bekehrt euch, so werdet ihr leben.

19
1Du abermache eineWehklage über die Fürsten Israels
2 und sprich: Warum liegt deine Mutter, die Löwin, unter den Löwen und

erzieht ihre Jungen unter den Löwen?
3Deren eines zog sie auf, und ward ein junger Löwe daraus, der gewöhnte

sich, die Leute zu zerreißen und zu fressen.
4 Da das die Heiden von ihm hörten, fingen sie ihn in ihren Gruben und

führten ihn an Ketten nach Ägyptenland.
5 Da nun die Mutter sah, daß ihre Hoffnung verloren war, da sie lange

gehofft hatte, nahm sie ein anderes aus ihren Jungen heraus und machte
einen jungen Löwen daraus.

6Da er unter den Löwen wandelte ward er ein junger Löwe; der gewöhnte
sich auch, die Leute zu zerreißen und zu fressen.

7 Er verderbte ihre Paläste und verwüstete ihre Städte, daß das Land und
was darin ist, vor der Stimme seines Brüllens sich entsetzte.

8Da legten sich die Heiden aus allen Ländern ringsumher und warfen ein
Netz über ihn und fingen ihn in ihren Gruben

9 und stießen ihn gebunden in einen Käfig und führten ihn zum König zu
Babel; und man ließ ihn verwahren, daß seine Stimme nicht mehr gehört
würde auf den Bergen Israels.

10DeineMutterwarwie einWeinstock, gleichwieduamWasser gepflanzt;
und seine Frucht und Rebenwuchsen von dem großenWasser,

11daß seine Reben so stark wurden, daß sie zu Herrenzeptern gut waren,
und erwardhochunter denReben. Unddaman sah, daß er so hochwarund
viel Reben hatte,

12ward er mit Grimm ausgerissen und zu Boden geworfen; der Ostwind
verdorrte seine Frucht, und seine starken Reben wurden zerbrochen, daß
sie verdorrten und verbrannt wurden.

13Nunaber ist er gepflanzt in derWüste, in einemdürren,durstigenLande,
14und ist ein Feuer ausgegangen von seinen starken Reben, das verzehrte

seine Frucht, daß in ihm keine starke Rebemehr ist zu einemHerrenzepter,
das ist ein kläglich und jämmerlich Ding.
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20
1Undes begab sich im siebenten Jahr, amzehntenTagedes fünftenMonats,

kamenetlicheausdenÄltesten Israels, denHERRNzufragen, undsetztensich
vor mir nieder.

2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3 Du Menschenkind, sage den Ältesten Israels und sprich zu ihnen: So

spricht der Herr HERR: Seid ihr gekommen, mich zu fragen? So wahr ich
lebe, ich will von euch ungefragt sein, spricht der Herr HERR.

4Aberwillst du sie strafen, duMenschenkind, somagst du sie also strafen:
zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter

5und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da ich Israel
erwählte, erhob ich meine Hand zu dem Samen des Hauses Jakob und gab
mich ihnen zu erkennen in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand zu ihnen
und sprach: Ich bin der HERR, euer Gott.

6 Ich erhob aber zur selben Zeit meine Hand, daß ich sie führte aus
Ägyptenland ineinLand, das ich ihnenersehenhatte, dasmitMilchundHonig
fließt, ein edles Land vor allen Ländern,

7 und sprach zu ihnen: Ein jeglicher werfe weg die Greuel vor seinen
Augen, und verunreinigt euch nicht an den Götzen Ägyptens! denn ich bin
der HERR, euer Gott.

8 Sie aber waren mir ungehorsam und wollten nicht gehorchen und warf
ihrer keiner weg die Greuel vor seinen Augen und verließen die Götzen
Ägyptens nicht. Da dachte ich meinem Grimm über sie auszuschütten und all
mein Zorn über sie gehen zu lassen noch in Ägyptenland.

9Aber ich ließ es ummeines Namens willen, daß er nicht entheiligt würde
vor den Heiden, unter denen sie waren und vor denen ichmich ihnen hatte
zu erkennen gegeben, daß ich sie aus Ägyptenland führenwollte.

10Und da ich sie aus Ägyptenland geführt hatte und in dieWüste gebracht,
11 gab ich ihnen meine Gebote und lehrte sie meine Rechte, durch welche

lebt der Mensch, der sie hält.
12 Ich gab ihnen auch meine Sabbate zum Zeichen zwischen mir und

ihnen, damit sie lernten, daß ich der HERR sei, der sie heiligt.
13Aber dasHaus Israelwarmir ungehorsamauch in derWüsteund lebten

nicht nach meinen Geboten und verachteten meine Rechte, durch welche
der Mensch lebt, der sie hält, und entheiligten meine Sabbate sehr. Da
gedachte ich meinem Grimm über sie auszuschütten in der Wüste und sie
ganz umzubringen.

14 Aber ich ließ es um meines Namens willen, auf daß er nicht entheiligt
würde vor den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt.

15 Und ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie
nicht wollte bringen in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, das mit Milch
und Honig fließt, ein edles Land vor allen Ländern,

16darum daß sie meine Rechte verachtet und nachmeinen Geboten nicht
gelebt und meine Sabbate entheiligt hatten; denn sie wandelten nach den
Götzen ihres Herzens.

17 Aber mein Auge verschonte sie, daß ich sie nicht verderbte noch ganz
umbrächte in derWüste.

18Und ich sprach zu ihren Kindern in derWüste: Ihr sollt nach eurer Väter
Geboten nicht leben und ihre Rechte nicht halten und an ihren Götzen euch
nicht verunreinigen.

19Denn ich bin der HERR, euer Gott; nachmeinen Geboten sollt ihr leben,
undmeine Rechte sollt ihr halten und darnach tun;



Hesekiel 20:20 957 Hesekiel 20:38

20undmeine Sabbate sollt ihr heiligen, daß sie seien ein Zeichen zwischen
mir und euch, damit ihr wisset, das ich der HERR, euer Gott bin.

21 Aber die Kinder waren mir auch ungehorsam, lebten nach meinen
Gebotennicht, hielten auchmeineRechtenicht, daß sie darnach täten,durch
welche der Mensch lebt, der sie hält, und entheiligten meine Sabbate. Da
gedachte ich, meinen Grimm über sie auszuschütten und allen meinen Zorn
über sie gehen lassen in derWüste.

22 Ich wandte aber meine Hand und ließ es um meines Namens willen,
auf daß er nicht entheiligt würde vor den Heiden, vor welchen ich sie hatte
ausgeführt.

23 Ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie
zerstreute unter die Heiden und zerstäubte in die Länder,

24 darum daß sie meine Geboten nicht gehalten und meine Rechte ver-
achtet undmeine Sabbate entheiligt hatten und nach den Götzen ihrer Väter
sahen.

25Darumübergab ich sie in die Lehre, die nicht gut ist, und in Rechte, darin
sie kein Leben konnten haben,

26 und ließ sie unrein werden durch ihre Opfer, da sie alle Erstgeburt
durchsFeuergehen ließen,damit ich sieverstörteundsie lernenmußten,daß
ich der HERR sei.

27 Darum rede, du Menschenkind, mit dem Hause Israel und sprich zu
ihnen: So spricht der Herr HERR: Eure Väter haben mich noch weiter
gelästert undmir getrotzt.

28 Denn da ich sie in das Land gebracht hatte, über welches ich meine
Hand aufgehoben hatte, daß ich's ihnen gäbe: wo sie einen hohenHügel oder
dichten Baum ersahen, daselbst opferten sie ihre Opfer und brachten dahin
ihre verdrießlichen Gaben und räucherten daselbst ihren süßen Geruch und
gossen daselbst ihre Trankopfer.

29 Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch die Höhe, dahin ihr geht? Und
also heißt sie bis auf diesen Tag “die Höhe”.

30Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr verun-
reinigt euch in dem Wesen eurer Väter und treibt Abgötterei mit ihren
Greueln

31und verunreinigt euch an euren Götzen,welchen ihr eure Gaben opfert
und eure Söhne und Töchter durchs Feuer gehen laßt, bis auf den heutigen
Tag; und ich sollte mich von euch, Haus Israel, fragen lassen? So wahr ich
lebe, spricht der Herr HERR, ich will von euch ungefragt sein.

32Dazu, was ihr gedenkt: “Wir wollen tun wie die Heiden undwie andere
Leute in den Ländern: Holz und Stein anbeten”, das soll euch fehlschlagen.

33 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, ich will über euch herrschen
mit starker Hand und ausgestrecktemArmundmit ausgeschüttetemGrimm

34 und will euch aus den Völkern führen und aus den Ländern, dahin ihr
verstreut seid, sammelnmit starker Hand undmit ausgestrecktemArmund
mit ausgeschütteten Grimm,

35 und will euch bringen in die Wüste der Völker und daselbst mit euch
rechten von Angesicht zu Angesicht.

36Wie ichmit eurenVätern inderWüstebeiÄgypten gerechtet habe, ebenso
will ich auchmit euch rechten, spricht der Herr HERR.

37 Ich will euch wohl unter die Rute bringen und euch in die Bande des
Bundes zwingen

38 und will die Abtrünnigen und so wider mich übertreten, unter euch
ausfegen; ja, aus dem Lande, da ihr jetzt wohnt, will ich sie führen und ins
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Land Israel nicht kommen lassen, daß ihr lernen sollt, ich sei der HERR.
39Darum, ihr vom Hause Israel, so spricht der Herr HERR: Weil ihr denn

mir ja nicht wollt gehorchen, so fahrt hin und diene ein jeglicher seinen
Götzen; aber meinen heiligen Namen laßt hinfort ungeschändet mit euren
Opfern und Götzen.

40 Denn so spricht der Herr HERR: Auf meinem heiligen Berge, auf dem
hohen Berge Israel, daselbst wird mir das ganze Haus Israel, alle die im
Lande sind, dienen; daselbst werden sie mir angenehm sein, und daselbst
will ich eure Hebopfer und Erstlinge eurer Opfer fordernmit allem, was ihr
mir heiligt.

41 Ihr werdet mir angenehm sein mit dem süßen Geruch, wenn ich euch
aus den Völkern bringen und aus den Ländern sammeln werde, dahin ihr
verstreut seid, und werde in euch geheiligt werden vor den Heiden.

42Und ihrwerdet erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich euch ins Land
Israel gebracht habe, in das Land, darüber ichmeine Hand aufhob, daß ich's
euren Vätern gäbe.

43Daselbst werdet ihr gedenken an euerWesen und an all euer Tun, darin
ihr verunreinigt seid, und werdet Mißfallen haben über eure eigene Bosheit,
die ihr getan habt.

44Und werdet erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich mit euch tue um
meines Namens willen und nicht nach eurem bösen Wesen und schädlichen
Tun, du Haus Israel, spricht der Herr HERR.

45 [21:1] Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
46 [21:2] Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen den Südwind zu

und predige gegen denMittag undweissage wider denWald im Felde gegen
Mittag.

47 [21:3] Und sprich zum Walde gegen Mittag: Höre des HERRN Wort! So
spricht der Herr HERR: Siehe, ich will in dir ein Feuer anzünden, das soll
beide, grüne und dürre Bäume, verzehren, daßman seine Flammenichtwird
löschen können; sondern es soll verbrannt werden alles, was vom Mittag
gegenMitternacht steht.

48 [21:4]Undalles Fleisch soll sehen, daß ich, derHERR, es angezündethabe
und niemand löschen kann.

49 [21:5] Und ich sprach: Ach Herr HERR, sie sagen von mir: Dieser redet
eitel Rätselworte.

21
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Jerusalem und predige

wider die Heiligtümer undweissage wider das Land Israel
3 und sprich zum Lande Israel: So spricht der HERR HERR: Siehe, ich

will an dich; ich will mein Schwert aus der Scheide ziehen und will in dir
ausrotten beide, Gerechte und Ungerechte.

4 Weil ich denn in dir Gerechte und Ungerechte ausrotte, so wird mein
Schwert aus der Scheide fahren über alles Fleisch, von Mittag her bis gen
Mitternacht.

5Undsoll alles Fleisch erfahren, daß ich, derHERR,meinSchwerthabeaus
der Scheide gezogen; und es soll nicht wieder eingesteckt werden.

6 Und du, Menschenkind, sollst seufzen, bis dir die Lenden weh tun, ja,
bitterlich sollst du seufzen, daß sie es sehen.

7Und wenn sie zu dir sagen werden: Warum seufzest du? sollst du sagen:
Umdes Geschreis willen, das da kommt, vorwelchem alle Herzen verzagen,
und alle Hände sinken, aller Mut fallen und alle Kniee so ungewiß stehen
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werden wie Wasser. Siehe, es kommt und wird geschehen, spricht der Herr
HERR.

8Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
9DuMenschenkind,weissageundsprich: So sprichtderHERR: Sprich: Das

Schwert, ja, das Schwert ist geschärft und gefegt.
10 Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es blinken soll.

Owie frohwolltenwir sein, wenn er gleich alle Bäume zu Rutenmachte über
die bösen Kinder!

11Aber er hat ein Schwert zu fegen gegeben, daß man es fassen soll; es ist
geschärft und gefegt, daßman's dem Totschläger in die Hand gebe.

12 Schreie und heule, du Menschenkind; denn es geht übermein Volk und
über alle Regenten in Israel, die dem Schwert samt meinem Volk verfallen
sind. Darum schlage auf deine Lenden.

13 Denn er hat sie oft gezüchtigt; was hat's geholfen? Es will der bösen
Kinder Rute nicht helfen, spricht der Herr HERR.

14Und du, Menschenkind, weissage und schlage deine Hände zusammen.
Denndas Schwertwird zweifach, ja dreifach kommen, einWürgeschwert, ein
Schwert großer Schlacht, das sie auch treffen wird in den Kammern, dahin
sie fliehen.

15 Ich will das Schwert lassen klingen, daß die Herzen verzagen und viele
fallen sollen an allen ihren Toren. Ach, wie glänzt es und haut daher zur
Schlacht!

16Haue drein, zur Rechten und Linken, was vor dir ist!
17Dawill ich dannmitmeinenHänden darob frohlocken undmeinen Zorn

gehen lassen. Ich, der HERR, habe es gesagt.
18Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
19 Du Menschenkind, mache zwei Wege, durch welche kommen soll das

Schwert des Königs zu Babel; sie sollen aber alle beide aus einem Lande
gehen.

20Und stelle ein Zeichen vorn an denWeg zur Stadt, dahin es weisen soll;
undmachedenWeg, daßdas Schwert kommegenRabbaderKinderAmmon
und nach Juda, zu der festen Stadt Jerusalem.

21 Denn der König zu Babel wird sich an die Wegscheide stellen, vorn an
den zweiWegen, daß er sichwahrsagen lasse,mit den Pfeilen das Loswerfe,
seinen Abgott frage und schaue die Leber an.

22UnddieWahrsagungwirdaufdie rechteSeitegen Jerusalemdeuten, daß
er solle Sturmböcke hinanführen lassen und Löchermachen und mit großem
Geschrei sie überfalle undmorde, und daß er Böcke führen soll wider die Tore
und daWall aufschütte und Bollwerk baue.

23Aber eswird sie solchesWahrsagen falsch dünken, er schwöre,wie teuer
er will. Er aber wird denken an die Missetat, daß er sie gewinne.

24Darum spricht der Herr HERR also: Darum daß euer gedacht wird um
eureMissetatundeuerUngehorsamoffenbart ist, daßmaneureSünden sieht
in allemeuremTun, ja, darumdaß euer gedachtwird,werdet ihrmit Gewalt
gefangen werden.

25Und du, Fürst in Israel, der du verdammt und verurteilt bist, dessen Tag
daherkommenwird, wenn die Missetat zum Ende gekommen ist,

26so spricht derHerrHERR:TuewegdenHutundhebeabdieKrone! Denn
es wird weder Hut noch die Krone bleiben; sondern der sich erhöht hat, der
soll erniedrigt werden, und der sich erniedrigt, soll erhöhtwerden.

27 Ich will die Krone zunichte, zunichte, zunichtemachen, bis der komme,
der sie haben soll; demwill ich sie geben.
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28 Und du, Menschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr
HERR von den Kindern Ammon und von ihrem Schmähen; und sprich: Das
Schwert, das Schwert ist gezückt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es
würgen soll und soll blinken,

29 darum daß du falsche Gesichte dir sagen läßt und Lügen weissagen,
damit du auch hingegebenwirst unter die erschlagenen Gottlosen, welchen
ihr Tag kam, da die Missetat zum Ende gekommenwar.

30Undob's schonwieder indieScheidegestecktwürde, sowill ichdichdoch
richten an demOrt, da du geschaffen, und in demLande, da du geboren bist,

31 und will meinen Zorn über dich schütten; ich will das Feuer meines
Grimmes über dich aufblasen undwill dich Leuten, die brennen und verder-
ben können, überantworten.

32 Du mußt dem Feuer zur Speise werden, und dein Blut muß im Lande
vergossen werden, und man wird dein nicht mehr gedenken; denn ich, der
HERR, habe es geredet.

22
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, willst du nicht strafen die mörderische Stadt und ihr

anzeigen alle ihre Greuel?
3 Sprich: So spricht der Herr HERR: O Stadt, die du der Deinen Blut

vergießest, auf daß deine Zeit komme, und die du Götzen bei dir machst,
dadurch du dich verunreinigst!

4 Du verschuldest dich an dem Blut, das du vergießt, und verunreinigst
dich an den Götzen, die du machst; damit bringst du deine Tage herzu und
machst, daß deine Jahre kommen müssen. Darum will ich dich zum Spott
unter den Heiden und zumHohn in allen Ländernmachen.

5 In derNäheund in der Ferne sollen sie dein spotten, daßdu ein schändlich
Gerücht haben und großen Jammer leidenmüssest.

6 Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher ist mächtig bei dir, Blut zu
vergießen.

7 Vater und Mutter verachten sie, den Fremdlingen tun sie Gewalt und
Unrecht, dieWitwen und dieWaisen schinden sie.

8Du verachtest meine Heiligtümer und entheiligst meine Sabbate.
9Verräter sind in dir, auf daß sie Blut vergießen. Sie essen auf den Bergen

und handelnmutwillig in dir;
10 sie decken auf die Blöße der Väter und nötigen die Weiber in ihrer

Krankheit
11 und treiben untereinander, Freund mit Freundes Weibe, Greuel; sie

schänden ihre eigeneSchwiegertochtermit allemMutwillen; sienotzüchtigen
ihre eigenen Schwestern, ihres Vaters Töchter;

12 sie nehmen Geschenke, auf daß sie Blut vergießen; sie wuchern und
nehmen Zins voneinander und treiben ihren Geiz wider ihren Nächsten und
tun einander Gewalt und vergessenmein also, spricht der Herr HERR.

13Siehe, ich schlagemeineHände zusammen über denGeiz, den du treibst,
und über das Blut, so in dir vergossen ist.

14Meinst du aber, deinHerzmöge es erleiden, oderwerden es deineHände
ertragen zu der Zeit, wann ich mit dir handeln werde? Ich, der HERR, habe
es geredet und will's auch tun

15 und will dich zerstreuen unter die Heiden und dich verstoßen in die
Länder undwill deinem Unflat ein Endemachen,

16 daß du bei den Heiden mußt verflucht geachtet werden und erfahren,
daß ich der HERR sei.
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17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
18Du Menschenkind, das Haus Israel ist mir zu Schlacken geworden und

sind alle Erz, Zinn, Eisen und Blei im Ofen; ja, zu Silberschlacken sind sie
geworden.

19 Darum spricht der Herr HERR also: Weil ihr denn alle Schlacken
geworden seid, siehe, so will ich euch alle gen Jerusalem zusammentun.

20Wie man Silber, Erz, Eisen, Blei und Zinn zusammentut im Ofen, daß
maneinFeuerdarunter aufblaseundzerschmelze es, alsowill ich euchauch
inmeinem Zorn und Grimm zusammentun, einlegen und schmelzen.

21 Ja ich will euch sammeln und das Feuer meines Zorns unter euch
aufblasen, daß ihr darin zerschmelzenmüsset.

22Wiedas Silber zerschmilzt imOfen, so sollt ihr auchdarin zerschmelzen
und erfahren, daß ich, der HERR, meinen Grimm über euch ausgeschüttet
habe.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24 Du Menschenkind, sprich zu ihnen: Du bist ein Land, das nicht zu

reinigen ist, wie eines, das nicht beregnet wird zur Zeit des Zorns.
25Die Propheten, so darin sind, haben sich gerottet, die Seelen zu fressen

wie ein brüllender Löwe,wenn er raubt; sie reißen Gut und Geld an sich und
machen derWitwen viel darin.

26 Ihre Priester verkehren mein Gesetz freventlich und entheiligen mein
Heiligtum; siehaltenunterdemHeiligenundUnheiligenkeinenUnterschied
und lehren nicht, was rein oder unrein sei, und warten meiner Sabbate
nicht, und ich werde unter ihnen entheiligt.

27 Ihre Fürsten sind darin wie die reißenden Wölfe, Blut zu vergießen und
Seelen umzubringen um ihres Geizes willen.

28Und ihrePropheten tünchen ihnenmit losemKalk, predigen losesGerede
und weissagen ihnen Lügen und sagen: “So spricht der Herr HERR”, so es
doch der HERR nicht geredet hat.

29 Das Volk im Lande übt Gewalt; sie rauben getrost und schinden die
Armen und Elenden und tun den Fremdlingen Gewalt und Unrecht.

30 Ich suchte unter ihnen, ob jemand sich zur Mauer machte und wider
den Riß stünde vormir für das Land, daß ich's nicht verderbte; aber ich fand
keinen.

31 Darum schüttete ich meinen Zorn über sie, und mit dem Feuer meines
Grimmesmachte ich ihnen ein Ende und gab ihnen also ihren Verdienst auf
ihren Kopf, spricht der Herr HERR.

23
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, es waren zweiWeiber, einer Mutter Töchter.
3 Die trieben Hurerei in Ägypten in ihrer Jugend; daselbst ließen sie ihre

Brüste begreifen und den Busen ihrer Jungfrauschaft betasten.
4Die große heißtOhola und ihre Schwester Oholiba. Und ich nahm sie zur

Ehe, und sie gebaren mir Söhne und Töchter. Und Ohola heißt Samaria und
Oholiba Jerusalem.

5Ohola trieb Hurerei, da ich sie genommen hatte, und brannte gegen ihre
Buhlen, nämlich gegen die Assyrer, die zu ihr kamen,

6 gegen die Fürsten und Herren, die mit Purpur gekleidet waren, und alle
junge, liebliche Gesellen, Reisige, so auf Rossen ritten.

7Und sie buhlte mit allen schönen Gesellen in Assyrien und verunreinigte
sichmit allen ihren Götzen,wo sie auf einen entbrannte.
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8Dazu ließ sieauchnichtdieHurereimitÄgypten,diebei ihrgelegenhatten
von ihrer Jugend auf und die Brüste ihrer Jungfrauschaft betastet und große
Hurerei mit ihr getrieben hatten.

9 Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buhlen, den Kindern Assur, gegen
welche sie brannte vor Lust.

10Die deckten ihre Blöße auf und nahmen ihre Söhne und Töchterweg; sie
aber töteten siemit demSchwert. Und es kamaus unter denWeibern,wie sie
gestraft wäre.

11 Da es aber ihre Schwester Oholiba sah, entbrannte sie noch viel ärger
denn jene und trieb die Hurerei mehr denn ihre Schwester;

12und entbrannte gegen die Kinder Assur, nämlich die Fürsten undHerren,
die zu ihr kamenwohl gekleidet, Reisige, so auf Rossen ritten, und alle junge,
liebliche Gesellen.

13Da sah ich, daß sie alle beide gleichermaßen verunreinigt waren.
14Aber diese treib ihre Hurerei mehr. Denn da sie sah gemalte Männer an

derWand in roter Farbe, die Bilder der Chaldäer,
15 um ihre Lenden gegürtet und bunte Mützen auf ihren Köpfen, und alle

gleich anzusehen wie gewaltige Leute, wie denn die Kinder Babels, die
Chaldäer, tragen in ihrem Vaterlande:

16 entbrannte sie gegen sie, sobald sie ihrer gewahr ward, und schickte
Botschaft zu ihnen nach Chaldäa.

17 Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen, bei ihr zu schlafen nach der
Liebe, verunreinigten sie dieselbe mit ihrer Hurerei, und sie verunreinigte
sichmit ihnen, bis sie ihrer müdeward.

18 Und da ihre Hurerei und Schande so gar offenbar war, ward ich ihrer
überdrüssig,wie ich ihrer Schwester auch warmüde geworden.

19 Sie aber trieb ihre Hurerei immer mehr und gedachte an die Zeit ihrer
Jugend, da sie in ÄgyptenlandHurerei getrieben hatte,

20undentbrannte gegen ihreBuhlen,welcherBrunstwarwiederEsel und
der Hengste Brunst.

21Und du bestelltest deine Unzuchtwie in deiner Jugend, da die in Ägypten
deine Brüste begriffen und deinen Busen betasteten.

22Darum, Oholiba, so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will deine Buhlen,
deren dumüde bist geworden,wider dich erweckenundwill sie ringsumher
wider dich bringen,

23 nämlich die Kinder Babels und alle Chaldäer mit Hauptleuten, Fürsten
und Herren und alle Assyrer mit ihnen, die schöne junge Mannschaft, alle
Fürsten und Herren, Ritter und Edle, die alle auf Rossen reiten.

24Und sie werden über dich kommen, gerüstetmit Wagen und Rädern und
mit großemHaufenVolks, undwerdendichbelagernmitTartschen, Schilden
und Helmen um und um. Denen will ich das Recht befehlen, daß sie dich
richten sollen nach ihrem Recht.

25 Ich will meinen Eifer über dich gehen lassen, daß sie unbarmherzig mit
dir handeln sollen. Sie sollen dir Nase und Ohren abschneiden; und was
übrigbleibt, soll durchs Schwert fallen. Sie sollen deine Söhne und Töchter
wegnehmen und das übrigemit Feuer verbrennen.

26Sie sollendirdeineKleiderausziehenunddeinenSchmuckwegnehmen.
27 Also will ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Ägyptenland ein

Ende machen, daß du deine Augen nicht mehr nach ihnen aufheben und
Ägyptens nicht mehr gedenken sollst.

28Denn so spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill dich überantworten, denen
du feind geworden und deren dumüde bist.
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29 Die sollen wie Feinde mit dir umgehen und alles nehmen, was du
erworben hast, und dich nackt und bloß lassen, daß die Schande deiner
Unzucht und Hurerei offenbar werde.

30 Solches wird dir geschehen um deiner Hurerei willen, so du mit den
Heiden getrieben, an deren Götzen du dich verunreinigt hast.

31Du bist auf dem Wege deiner Schwester gegangen; darum gebe ich dir
auch deren Kelch in deine Hand.

32So spricht derHerrHERR: Dumußt denKelch deiner Schwester trinken,
so tief undweit er ist: du sollst zu so großem Spott und Hohnwerden, daß es
unerträglich sein wird.

33 Du mußt dich des starken Tranks und Jammers vollsaufen; denn der
Kelch deiner Schwester Samaria ist ein Kelch des Jammers und Trauerns.

34 Denselben mußt du rein austrinken, darnach die Scherben zerwerfen
unddeineBrüste zerreißen; denn ichhabe es geredet, spricht derHerrHERR.

35Darum so spricht der Herr HERR: Darum, daß du mein vergessen und
mich hinter deinen Rücken geworfen hast, so trage auch nun deine Unzucht
und deine Hurerei.

36Und der HERR sprach zu mir; Du Menschenkind, willst du nicht Ohola
und Oholiba strafen und ihnen zeigen ihre Greuel?

37 Wie sie Ehebrecherei getrieben und Blut vergossen und die Ehe ge-
brochen habenmit den Götzen; dazu ihre Kinder, die siemir geboren hatten,
verbrannten sie denselben zumOpfer.

38 Überdas haben sie mir das getan: sie haben meine Heiligtümer verun-
reinigt dazumal undmeine Sabbate entheiligt.

39 Denn da sie ihre Kinder den Götzen geschlachtet hatten, gingen sie
desselben Tages in mein Heiligtum, es zu entheiligen. Siehe, solches haben
sie in meinemHause begangen.

40 Sie haben auch Boten geschickt nach Leuten, die aus fernen Landen
kommen sollten; und siehe, da sie kamen, badetest du dich und schminktest
dich und schmücktest dichmit Geschmeide zu ihren Ehren

41 und saßest auf einem herrlichen Polster, vor welchem stand ein Tisch
zugerichtet; darauf legtest dumein Räuchwerk undmein Öl.

42Daselbst erhob sich ein großes Freudengeschrei; und es gaben ihnen die
Leute, soallenthalbenausgroßemVolkundausderWüstegekommenwaren,
Geschmeide an ihre Arme und schöne Kronen auf ihre Häupter.

43 Ich aber gedachte: Sie ist der Ehebrecherei gewohnt von alters her; sie
kann von der Hurerei nicht lassen.

44Denn man geht zu ihr ein, wie man zu einer Hure eingeht; ebenso geht
man zu Ohola und Oholiba, den unzüchtigenWeibern.

45 Darum werden sie die Männer strafen, die das Recht vollbringen, wie
mandie EhebrecherinnenundBlutvergießerinnen strafen soll. Denn sie sind
Ehebrecherinnen, und ihre Hände sind voll Blut.

46Also spricht der Herr HERR: Führe einen großen Haufen über sie herauf
und gib sie zu Raub und Beute,

47daßdieLeute sie steinigenundmit ihrenSchwertern erstechenund ihre
Söhne und Töchter erwürgen und ihre Häusermit Feuer verbrennen.

48Also will ich der Unzucht im Lande ein Ende machen, daß alle Weiber
sich warnen lassen und nicht nach solcher Unzucht tun.

49 Und man soll eure Unzucht auf euch legen, und ihr sollt eurer Götzen
Sünden tragen, auf daß ihr erfahret, daß ich der Herr HERR bin.

24
1Und es geschah dasWort desHERRN zumir imneunten Jahr, am zehnten
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Tage des zehntenMonats, und sprach:
2Du Menschenkind, schreib diesen Tag an, ja, eben diesen Tag; denn der

König zu Babel hat sich eben an diesem Tage wider Jerusalem gelagert.
3Und gib dem ungehorsamen Volk ein Gleichnis und sprich zu ihnen: So

spricht derHerrHERR: Setze einenTopf zu, setze zuund gießWasser hinein;
4 tue die Stücke zusammen darein, die hinein sollen, alle besten Stücke, die

Lenden und Schultern, und fülle ihnmit den besten Knochenstücken;
5nimmdas Beste von der Herde undmache ein Feuer darunter, Knochen-

stücke zu kochen, und laß es getrost sieden und die Knochenstücke darin
wohl kochen.

6Darum spricht der Herr HERR: O der mörderischen Stadt, die ein solcher
Topf ist, da der Rost daran klebt und nicht abgehen will! Tue ein Stück nach
demandernheraus; unddudarfst nicht darum losen,welches zuerst heraus
soll.

7Denn ihr Blut ist darin, das sie auf einen bloßen Felsen und nicht auf die
Erde verschüttet hat, daman's doch hättemit Erde können zuscharren.

8 Und ich habe auch darum sie lassen das Blut auf einen bloßen Felsen
schütten, daß es nicht zugescharrt würde, auf daß der Grimm über sie käme
und es gerächtwürde.

9 Darum spricht der Herr HERR also: O du mörderische Stadt, welche ich
will zu einem großen Feuer machen!

10 Trage nur viel Holz her, zünde das Feuer an, daß das Fleisch gar werde,
und würze es wohl, und die Knochenstücke sollen anbrennen.

11 Lege auch den Topf leer auf die Glut, auf das er heiß werde und sein
Erz entbrenne, ob seine Unreinigkeit zerschmelzen und sein Rost abgehen
wolle.

12Aber wie sehr er brennt, will sein Rost doch nicht abgehen, denn es ist
zuviel des Rosts; er muß im Feuer zerschmelzen.

13 Deine Unreinigkeit ist so verhärtet, daß, ob ich dich gleich reinigen
wollte, dennochdunichtwillst dich reinigen lassen vondeinerUnreinigkeit.
Darumkannst du hinfort nicht wieder reinwerden, bismein Grimm sich an
dir gekühlt habe.

14 Ich, der HERR, habe es geredet! Es soll kommen, ich will's tun und nicht
säumen; ich will nicht schonen noch mich's reuen lassen; sondern sie sollen
dich richten, wie du gelebt und getan hast, spricht der Herr HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16Du Menschenkind, siehe, ich will dir deiner Augen Lust nehmen durch

eine Plage, aber du sollst nicht klagen noch weinen noch eine Träne lassen.
17Heimlich magst du seufzen, aber keine Totenklage führen; sondern du

sollst deinen Schmuck anlegen und deine Schuhe anziehen. Du sollst deinen
Mund nicht verhüllen und nicht das Trauerbrot essen.

18Undda ichdesMorgens frühzumVolkgeredethatte, starbmiramAbend
meinWeib. Und ich tat des andernMorgens, wie mir befohlen war.

19Und das Volk sprach zu mir: Willst du uns nicht anzeigen, was uns das
bedeutet, was du tust?

20Und ich sprach zu ihnen: Der HERR hat mir geredet und gesagt:
21 Sage dem Hause Israel, daß der Herr HERR spricht also: Siehe, ich

will mein Heiligtum, euren höchsten Trost, die Lust eurer Augen und eures
Herzens Wunsch entheiligen; und euer Söhne und Töchter, die ihr verlassen
mußtet,werden durchs Schwert fallen.

22Undmüßt tun, wie ich getan habe: eurenMund sollt ihr nicht verhüllen
und das Trauerbrot nicht essen,
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23 sondern sollt euren Schmuck auf euer Haupt setzen und eure Schuhe
anziehen. Ihr werdet nicht klagen noch weinen, sondern über eure Sünden
verschmachten und untereinander seufzen.

24Und soll also Hesekiel euch ein Wunderzeichen sein, daß ihr tun müßt,
wie er getan hat, wenn es nun kommen wird, damit ihr erfahrt, daß ich der
Herr HERR bin.

25 Und du, Menschenkind, zu der Zeit, wann ich wegnehmen werde von
ihnen ihre Macht und ihren Trost, die Lust ihrer Augen und des Herzens
Wunsch, ihre Söhne und Töchter,

26 ja, zur selben Zeit wird einer, so entronnen ist, zu dir kommen und dir's
kundtun.

27Zur selben Zeit wird deinMund aufgetanwerden samt dem, der entron-
nen ist, daß du reden sollst und nicht mehr schweigen; denn du mußt ihr
Wunderzeichen sein, daß sie erfahren, ich sei der HERR.

25
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen die Kinder Ammon und

weissage wider sie
3 und sprich zu den Kindern Ammon: Höret des Herrn HERRN Wort! So

spricht der Herr HERR: Darum daß ihr über mein Heiligtum sprecht: “Ha!
es ist entheiligt!” und über das Land Israel: “Es ist verwüstet!” und über das
Haus Juda: “Es ist gefangen weggeführt!”,

4darum siehe, ichwill dich den Kindern desMorgenlandes übergeben, daß
sie ihre Zeltdörfer in dir bauen und ihre Wohnungen in dir machen sollen;
sie sollen deine Früchte essen und deineMilch trinken.

5 Und will Rabba zum Kamelstall machen und das Land der Kinder
Ammon zu Schafhürden machen; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR
bin.

6 Denn so spricht der Herr HERR: Darum daß du mit deinen Händen
geklatschtundmitdenFüßengescharrtundüberdasLand Israel vonganzem
Herzen so höhnisch dich gefreut hast,

7 darum siehe, ich will meine Hand über dich ausstrecken und dich den
Heiden zur Beute geben und dich aus den Völkern ausrotten und aus den
Ländern umbringen und dich vertilgen; und sollst erfahren, daß ich der
HERR bin.

8So spricht derHerrHERR:DarumdaßMoabundSeir sprechen: Siehedas
Haus Juda ist eben wie alle Heiden!

9 siehe, so will ich Moab zur Seite öffnen in seinen Städten und in seinen
Grenzen, das edle Land von Beth-Jesimoth, Baal-Meon und Kirjathaim,

10 und will es den Kindern des Morgenlandes zum Erbe geben samt
dem Lande der Kinder Ammon, daß man der Kinder Ammon nicht mehr
gedenken soll unter den Heiden.

11Undwill das Recht gehen lassen überMoab; und sie sollen erfahren, daß
ich der HERR bin.

12So spricht der Herr HERR: Darumdaß sich EdomamHause Juda gerächt
hat und sich verschuldet mit seinem Rächen,

13 darum spricht der Herr HERR also: Ich will meine Hand ausstrecken
über Edom und will ausrotten von ihmMenschen und Vieh und will es wüst
machen von Theman bis gen Dedan und durchs Schwert fällen;

14 und will mich an Edom rächen durch mein Volk Israel, und sie sollen
mit Edom umgehen nach meinem Zorn und Grimm, daß sie meine Rache
erfahren sollen, spricht der Herr HERR.
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15 So spricht der Herr HERR: Darum daß die Philister sich gerächt haben
und den alten Haß gebüßt nach allem ihrem Willen am Schaden meines
Volkes,

16 darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will meine Hand
ausstrecken über die Philister und die Krether ausrotten undwill die übrigen
amUfer des Meeres umbringen;

17und will große Rache an ihnen üben und mit Grimm sie strafen, daß sie
erfahren sollen, ich sei der HERR, wenn ich meine Rache an ihnen geübt
habe.

26
1 Und es begab sich im elften Jahr, am ersten Tage des ersten Monats,

geschah des HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, darum daß Tyrus spricht über Jerusalem: “Ha! die

Pforte der Völker ist zerbrochen; es ist zu mir gewandt; ich werde nun voll
werden, weil sie wüst ist!”,

3 darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an dich, Tyrus, und
will viele Heiden über dich heraufbringen, gleich wie sich ein Meer erhebt
mit seinenWellen.

4Die sollen die Mauern zu Tyrus verderben und ihre Türme abbrechen; ja
ichwill auch ihren Staubvon ihrwegfegenundwill einenbloßenFels aus ihr
machen

5und einen Ort amMeer, darauf man die Fischgarne aufspannt; denn ich
habe es geredet, spricht der Herr HERR, und sie soll den Heiden zum Raub
werden.

6Und ihre Töchter, so auf dem Felde liegen, sollen durchs Schwert erwürgt
werden und sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

7Denn so spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill über Tyrus kommen lassen
Nebukadnezar, den König zu Babel, von Mitternacht her, der ein König aller
Könige ist, mit Rossen, Wagen, Reitern undmit großemHaufen Volks.

8Der soll deineTöchter, soaufdemFelde liegen,mit demSchwert erwürgen;
aber wider dich wird er Bollwerke aufschlagen und einen Wall aufschütten
und Schilde wider dich rüsten.

9 Er wird mit Sturmböcken deine Mauern zerstoßen und deine Türme mit
seinenWerkzeugen umreißen.

10Der Staub von der Menge seiner Pferde wird dich bedecken; so werden
auch deine Mauern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse, Räder und
Reiter, wenn er zu deinen Toren einziehen wird, wie man pflegt in eine
zerrissene Stadt einzuziehen.

11 Er wird mit den Füßen seiner Rosse alle deine Gassen zertreten. Dein
Volk wird er mit dem Schwert erwürgen und deine starken Säulen zu Boden
reißen.

12SiewerdendeinGut raubenunddeinenHandel plündern. DeineMauern
werden sie abbrechen und deine feinenHäuser umreißen undwerden deine
Steine, Holz und Staub insWasser werfen.

13Also will ichmit Getön deines Gesanges ein Endemachen, daßman den
Klang deiner Harfen nicht mehr hören soll.

14 Und ich will einen bloßen Fels aus dir machen und einen Ort, darauf
man Fischgarne aufspannt, daß du nicht mehr gebaut wirst; denn ich bin
der HERR, der solches redet, spricht der Herr HERR.

15So spricht der Herr HERRwider Tyrus: was gilt's? die Inseln werden er-
beben, wenn du so greulich zerfallenwirst und deine Verwundeten seufzen
werden, so in dir sollen ermordet werden.
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16Alle Fürsten am Meer werden herab von ihren Stühlen steigen und ihre
Röcke von sich tun und ihre gestickten Kleider ausziehen und werden in
Trauerkleidern gehen und auf der Erde sitzen undwerden erschrecken und
sich entsetzen über deinen plötzlichen Fall.

17 Sie werden über dich wehklagen und von dir sagen: Ach, wie bist du so
gar wüst geworden, du berühmte Stadt, die du amMeer lagst und so mächtig
warst auf demMeer samt deinen Einwohnern, daß sich das ganze Land vor
dir fürchtenmußte!

18Ach,wie entsetzen sich die Inseln über deinen Fall! ja die Inseln imMeer
erschrecken über deinen Untergang.

19 Denn so spricht der Herr HERR: Ich will dich zu einer wüsten Stadt
machen wie andere Städte, darin niemand wohnt, und eine große Flut über
dich kommen lassen, daß dich großeWasser bedecken,

20und will dich hinunterstoßen zu denen, die in die Grube gefahren sind,
zudemVolkderToten. Ichwill dichunterdieErdehinabstoßen indie ewigen
Wüsten zu denen, die in die Grube gefahren sind, auf daß niemand in dir
wohne. Ich will dich, du Prächtige im Lande der Lebendigen,

21 ja, zum Schrecken will ich dich machen, daß du nichts mehr seist; und
wenn man nach dir fragt, daß man dich ewiglich nimmer finden könne,
spricht der Herr HERR.

27
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, mach eineWehklage über Tyrus
3und sprich zu Tyrus, die da liegt vorn amMeer undmit vielen Inseln der

Völker handelt: So spricht der Herr HERR: O Tyrus, du sprichst: Ich bin die
Allerschönste.

4Deine Grenzen sindmitten imMeer und deine Bauleute haben dich aufs
allerschönste zugerichtet.

5 Sie haben all dein Tafelwerk aus Zypressenholz vom Senir gemacht und
dieZedernvomLibanon führen lassenunddeineMastbäumedarausgemacht

6 und deine Ruder von Eichen aus Basan und deine Bänke von Elfenbein,
gefaßt in Buchsbaumholz aus den Inseln der Chittiter.

7 Dein Segel war von gestickter, köstlicher Leinwand aus Ägypten, daß es
dein Panier wäre, und deine Decken von blauem und rotem Purpur aus den
Inseln Elisa.

8 Die von Sidon und Arvad waren deine Ruderknechte, und hattest
geschickte Leute zu Tyrus, zu schiffen.

9 Die Ältesten und Klugen von Gebal mußten deine Risse bessern. Alle
Schiffe im Meer und ihre Schiffsleute fand man bei dir; die hatten ihren
Handel in dir.

10Die aus Persien, Lud und Lybienwaren dein Kriegsvolk, die ihre Schilde
und Helme in dir aufhingen und haben dich so schön geschmückt.

11 Die von Arvad waren unter deinem Heer rings um die Mauern und
Wächter auf deinen Türmen; die haben ihre Schilde allenthalben von deinen
Mauern herabgehängt und dich so schön geschmückt.

12 Tharsis hat dir mit seinem Handel gehabt und allerlei Waren, Silber,
Eisen, Zinn und Blei auf die Märkte gebracht.

13 Javan, Thubal und Mesech haben mit dir gehandelt und haben dir
leibeigene Leute und Geräte von Erz auf deineMärkte gebracht.

14Die von Thogarma haben dir Rosse undWagenpferde undMaulesel auf
deineMärkte gebracht.
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15Die vonDedan sinddeineHändler gewesen, undhast allenthalben inden
Inseln gehandelt; die haben dir Elfenbein und Ebenholz verkauft.

16Die Syrer haben bei dir geholt deine Arbeit, was du gemacht hast, und
Rubine, Purpur, Teppiche, feine Leinwand und Korallen und Kristalle auf
deineMärkte gebracht.

17 Juda und das Land Israel haben auch mit dir gehandelt und haben
Weizen von Minnith und Balsam und Honig und Öl und Mastix auf deine
Märkte gebracht.

18Dazu hat auch Damaskus bei dir geholt deine Arbeit und allerlei Ware
umWein von Helbon und köstlicheWolle.

19 Dan und Javan und Mehusal haben auch auf deine Märkte gebracht
Eisenwerk, Kassia und Kalmus, daß du damit handeltest.

20Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken zum Reiten.
21Arabienundalle FürstenvonKedarhabenmitdir gehandeltmit Schafen,

Widdern und Böcken.
22Die Kaufleute aus Saba und Ragma habenmit dir gehandelt und allerlei

köstliche Spezerei und Edelsteine und Gold auf deineMärkte gebracht.
23Haran und Kanne und Eden samt den Kaufleuten aus Seba, Assur und

Kilmad sind auch deine Händler gewesen.
24Die haben alle mit dir gehandelt mit köstlichem Gewand, mit purpurnen

und gestickten Tüchern,welche sie in köstlichen Kasten, von Zedern gemacht
undwohl verwahrt, auf deineMärkte geführt haben.

25Aber die Tharsisschiffe sind die vornehmsten auf deinenMärkten gewe-
sen. Also bist du sehr reich und prächtig gewordenmitten imMeer.

26 Deine Ruderer haben dich oft auf große Wasser geführt; ein Ostwind
wird dichmitten auf demMeer zerbrechen,

27 also daß dein Reichtum, dein Kaufgut, deine Ware, deine Schiffsleute,
deine Schiffsherren und die, so deine Risse bessern und die deinen Handel
treiben und alle deine Kriegsleute und alles Volk in dirmitten auf demMeer
umkommenwerden zur Zeit, wann du untergehst;

28daß auch die Anfurten erbebenwerden vor demGeschrei deiner Schiff-
sherren.

29 Und alle, die an den Rudern ziehen, samt den Schiffsknechten und
Meistern werden aus ihren Schiffen ans Land treten

30und laut über dich schreien, bitterlich klagen undwerden Staub auf ihre
Häupterwerfen und sich in der Asche wälzen.

31 Sie werden sich kahl scheren über dir und Säcke um sich gürten und von
Herzen bitterlich um dich weinen und trauern.

32 Es werden auch ihre Kinder über dich wehklagen: Ach! wer ist jemals
auf demMeer so still geworden wie du, Tyrus?

33Da du deinen Handel auf demMeer triebst, da machtest du viele Länder
reich, ja, mit der Menge deiner Ware und deiner Kaufmannschaft machtest
du reich die Könige auf Erden.

34Nun aber bist du vom Meer in die rechten, tiefen Wasser gestürzt, daß
dein Handel und all dein Volk in dir umgekommen ist.

35Alle die auf den Inseln wohnen, erschrecken über dich, und ihre Könige
entsetzen sich und sehen jämmerlich.

36DieKaufleute in denLändernpfeifen dich an, daßdu so plötzlichunterge-
gangen bist und nicht mehr aufkommen kannst.

28
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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2DuMenschenkind, sage demFürsten zu Tyrus: So spricht der Herr HERR:
Darum daß sich dein Herz erhebt und spricht: “Ich bin Gott, ich sitze auf
dem Thron Gottes mitten im Meer”, so du doch ein Mensch und nicht Gott
bist, doch erhebt sich dein Herz, als wäre es eines Gottes Herz:

3 siehe, du hältst dich für klüger denn Daniel, daß dir nichts verborgen sei
4 und habest durch deine Klugheit und deinen Verstand solche Macht

zuwege gebracht und Schätze von Gold und Silber gesammelt
5und habest durch deine großeWeisheit und Hantierung so großeMacht

überkommen; davon bist du so stolz geworden, daß du somächtig bist;
6darum spricht der Herr HERR also: Weil sich denn dein Herz erhebt, als

wäre es eines Gottes Herz,
7 darum, siehe, ich will Fremde über dich schicken, nämlich die Tyrannen

der Heiden; die sollen ihr Schwert zücken über deine schöne Weisheit und
deine große Ehre zu Schandenmachen.

8Sie sollen dich hinunter in die Grube stoßen, daß dumitten auf demMeer
stirbst wie die Erschlagenen.

9Was gilt's, ob du dann vor deinemTotschlägerwirst sagen: “Ich bin Gott”,
so du doch nicht Gott, sondern ein Mensch und in deiner Totschläger Hand
bist?

10Du sollst sterben wie die Unbeschnittenen von der Hand der Fremden;
denn ich habe es geredet, spricht der Herr HERR.

11Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
12Du Menschenkind, mache eine Wehklage über den König zu Tyrus und

sprichvon Ihm: SosprichtderHerrHERR:Dubist ein reinlichesSiegel, voller
Weisheit und aus der Maßen schön.

13 Du bist im Lustgarten Gottes und mit allerlei Edelsteinen geschmückt:
mit Sarder, Topas, Demant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Amethyst, Smaragd
und Gold. Am Tage, da du geschaffen wurdest, mußten da bereitet sein bei
dir deine Pauken und Pfeifen.

14Dubistwie einCherub, der sichweit ausbreitet unddecket; und ichhabe
dich auf den heiligen Berg Gottes gesetzt, daß du unter den feurigen Steinen
wandelst.

15Duwarst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, da du geschaffen
wurdest, bis sich deineMissetat gefunden hat.

16 Denn du bist inwendig voll Frevels geworden vor deiner großen
Hantierung und hast dich versündigt. Darum will ich dich entheiligen von
dem Berge Gottes und will dich ausgebreiteten Cherub aus den feurigen
Steinen verstoßen.

17Undweil sich deinHerz erhebt, daßdu so schönbist, undhast dich deine
Klugheit lassen betrügen in deiner Pracht, darum will ich dich zu Boden
stürzen und ein Schauspiel aus dir machen vor den Königen.

18Denn du hast dein Heiligtum verderbt mit deiner großen Missetat und
unrechtem Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir angehen lassen, das
dich soll verzehren, und will dich zu Asche machen auf der Erde, daß alle
Welt zusehen soll.

19 Alle, die dich kennen unter den Heiden, werden sich über dich entset-
zen, daß du so plötzlich bist untergegangen und nimmermehr aufkommen
kannst.

20Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
21 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Sidon und weissage

wider sie
22und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ichwill an dich, Sidon, und

will andir Ehre einlegen, daßmanerfahren soll, daß ichderHERRbin,wenn
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ich das Recht über sie gehen lasse und an ihr erzeige, daß ich heilig sei.
23 Und ich will Pestilenz und Blutvergießen unter sie schicken auf ihren

Gassen, und sie sollen tödlich verwundet drinnen fallen durchs Schwert,
welches allenthalben über sie gehen wird; und sollen erfahren, daß ich der
HERR bin.

24Und forthin sollen allenthalben umdasHaus Israel, da ihre Feinde sind,
keine Dornen, die da stechen, noch Stacheln, die da wehe tun, bleiben, daß
sie erfahren, daß ich der Herr HERR bin.

25So spricht derHerrHERR:Wenn ichdasHaus Israelwieder versammeln
werde von den Völkern, dahin sie zerstreut sind, so will ich vor den Heiden
an ihnen erzeigen, daß ichheilig bin. Und sie sollenwohnen in ihremLande,
das ichmeinem Knecht Jakob gegeben habe;

26 und sollen sicher darin wohnen und Häuser bauen und Weinberge
pflanzen; ja, sicher sollen sie wohnen, wenn ich das Recht gehen lasse über
alle ihre Feinde umundum; und sollen erfahren, daß ich, derHERR, ihr Gott
bin.

29
1 Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des zehnten Monats, geschah des

HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Pharao, den König in

Ägypten, undweissage wider ihn undwider ganz Ägyptenland.
3 Predige und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich,

Pharao, duKönig inÄgypten,dugroßerDrache, derdu indeinemWasser liegst
und sprichst: Der Strom ist mein, und ich habe ihnmir gemacht.

4 Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen, und die Fische in deinen
Wassern an deine Schuppen hängen und will dich aus deinem Strom her-
ausziehen samt allen Fischen in deinen Wassern, die an deinen Schuppen
hangen.

5 Ich will dich mit den Fischen aus deinen Wassern in die Wüstewegwer-
fen; du wirst aufs Land fallen und nicht wieder aufgelesen noch gesammelt
werden, sonderndenTierenauf demLandeunddenVögelndesHimmels zur
Speise werden.

6Und alle, die in Ägyptenwohnen, sollen erfahren, daß ich der HERR bin;
darum daß sie demHause Israel ein Rohrstab gewesen sind.

7Wenn sie ihn in die Hand faßten, so brach er und stach sie in die Seite;
wenn sie sich darauf lehnten, so zerbrach er und stach sie in die Lenden.

8Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will das Schwert über dich
kommen lassen und Leute und Vieh in dir ausrotten.

9Und Ägyptenland soll zurWüste und Ödewerden, und sie sollen erfahren,
daß ichderHERR sei, darumdaßdu sprichst: DerWasserstrom istmein, und
ich bin's, der's tut.

10 Darum, siehe, ich will an dich und an deine Wasserströme und will
Ägyptenland wüst und öde machen von Migdol bis gen Syene und bis an die
Grenze des Mohrenlandes,

11daß weder Vieh noch Leute darin gehen oder da wohnen sollen vierzig
Jahre lang.

12 Denn ich will Ägyptenland wüst machen wie andere wüste Länder und
ihre Städtewüst liegen lassenwie anderewüste Städte vierzig Jahre lang; und
will die Ägypter zerstreuen unter die Heiden, und in die Länder will ich sie
verjagen.
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13Doch so spricht derHerrHERR:Wenndie vierzig Jahre aus seinwerden,
will ich die Ägypterwieder sammeln aus den Völkern, darunter sie zerstreut
sollen werden,

14 und will das Gefängnis Ägyptens wenden und sie wiederum ins Land
Pathrosbringen,welches ihrVaterland ist; und sie sollendaselbst einkleines
Königreich sein.

15Denn sie sollen klein sein gegen andere Königreiche und nicht mehr sich
erhebenüberdieHeiden; und ichwill sie geringmachen, damit sie nicht über
die Heiden herrschen sollen,

16 daß sich das Haus Israel nicht mehr auf sie verlasse und sich damit
versündige,wenn sie sich an sie hängen; und sie sollen erfahren, daß ich der
Herr HERR bin.

17 Und es begab sich im siebenundzwanzigsten Jahr, am ersten Tage des
erstenMonats, geschah des HERRNWort zumir und sprach:

18 Du Menschenkind, Nebukadnezar, der König zu Babel, hat sein Heer
mit großer Mühe vor Tyrus arbeiten lassen, daß alle Häupter kahl und alle
Schulternwund geriebenwaren; und ist dochweder ihmnoch seinemHeer
seine Arbeit vor Tyrus belohnt worden.

19Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will Nebukadnezar, dem
König zu Babel, Ägyptenland geben, daß er all ihr Gut wegnehmen und sie
berauben und plündern soll, daß er seinemHeer den Sold gebe.

20ZumLohnfür seineArbeit, dieergetanhat,will ich ihmdasLandÄgypten
geben; denn sie habenmir gedient, spricht der Herr HERR.

21 Zur selben Zeit will ich das Horn des Hauses Israel wachsen lassen und
will deinen Mund unter ihnen auftun, daß sie erfahren, daß ich der HERR
bin.

30
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind,weissageundsprich: So sprichtderHerrHERR:Heult:

“Oweh des Tages!”
3Denn der Tag ist nahe, ja, des HERRN Tag ist nahe, ein finsterer Tag; die

Zeit der Heiden kommt.
4 Und das Schwert soll über Ägypten kommen; und Mohrenland muß

erschrecken, wenn die Erschlagenen in Ägypten fallenwerden und sein Volk
weggeführt und seine Grundfesten umgerissen werden.

5Mohrenland und Libyen und Ludmit allerlei Volk und Chub und die aus
dem Lande des Bundes sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen.

6 So spricht der HERR: Die Schutzherren Ägyptens müssen fallen, und die
Hoffart seiner Macht muß herunter; von Migdol bis gen Syene sollen sie
durchs Schwert fallen, spricht der Herr HERR.

7 Und sie sollen wie andere wüste Länder wüst werden, und ihre Städte
unter andren wüsten Städtenwüst liegen,

8 daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich ein Feuer in Ägypten
mache, daß alle, die ihnen helfen, verstörtwerden.

9Zur selbenZeitwerdenBotenvonmirausziehen inSchiffen,Mohrenland
zu schrecken, das jetzt so sicher ist; undwirdeinSchreckenunter ihnen sein,
gleich wie es Ägypten ging, da seine Zeit kam; denn siehe, es kommt gewiß.

10 So spricht der Herr HERR: Ich will die Menge in Ägypten wegräumen
durch Nebukadnezar, den König zu Babel.
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11Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen der Heiden, sind herzuge-
bracht, das Landzuverderben, undwerden ihre Schwerter ausziehenwider
Ägypten, daß das Land allenthalben voll Erschlagener liege.

12 Und ich will die Wasserströme trocken machen und das Land bösen
Leuten verkaufen, und will das Land und was darin ist, durch Fremde
verwüsten. Ich, der HERR, habe es geredet.

13So spricht der Herr HERR: Ichwill die Götzen zu Noph ausrotten und die
Abgötter vertilgen, und Ägypten soll keinen Fürstenmehr haben, und ich will
einen Schrecken in Ägyptenland schicken.

14 Ich will Pathros wüstmachen und ein Feuer zu Zoan anzünden und das
Recht überNo gehen lassen

15und will meinen Grimm ausschütten über Sin, die Festung Ägyptens, und
will die Menge zu No ausrotten.

16 Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin soll angst und bange
werden, und No soll zerrissen und Noph täglich geängstetwerden.

17Die jungeMannschaft zu On und Bubastus sollen durchs Schwert fallen
und dieWeiber gefangen weggeführtwerden.

18 Thachphanhes wird einen finstern Tag haben, wenn ich das Joch
Ägyptens daselbst zerbrechen werde, daß die Hoffart seiner Macht darin ein
Ende habe; sie wird mit Wolken bedeckt werden, und ihre Töchter werden
gefangen weggeführtwerden.

19Und ich will das Recht über Ägypten gehen lassen, daß sie erfahren, daß
ich der HERR sei.

20Und es begab sich im elften Jahr, am siebenten Tage des elften Monats,
geschah des HERRNWort zumir und sprach:

21Du Menschenkind, ich habe den Arm Pharaos, des Königs von Ägypten,
zerbrochen; und siehe, er soll nicht verbundenwerden, daß er heilenmöge,
noch mit Binden zugebunden werden, daß er stark werde und ein Schwert
fassen könne.

22Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an Pharao, den König
von Ägypten, und will seine Arme zerbrechen, beide, den starken und den
zerbrochenen, daß ihm das Schwert aus seiner Hand entfallenmuß;

23 und ich will die Ägypter unter die Heiden zerstreuen und in die Länder
verjagen.

24AberdieArmedesKönigs zuBabelwill ich stärkenund ihmmeinSchwert
in seine Hand geben, undwill die Arme Pharaos zerbrechen, daß er vor ihm
winseln soll wie ein tödlich Verwundeter.

25 Ja, ich will die Arme des Königs zu Babel stärken, daß die Arme Pharaos
dahinfallen, auf daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich mein
SchwertdemKönig zuBabel indieHandgebe, daßer's überÄgyptenland zücke,

26und ichdieÄgypterunter dieHeiden zerstreueund in die Länder verjage,
daß sie erfahren, daß ich der HERR bin.

31
1 Und es begab sich im elften jahr, am ersten Tage des dritten Monats,

geschah des HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, sage zu Pharao, dem König von Ägypten, und zu

allem seinem Volk: Wem meinst du denn, daß du gleich seist in deiner
Herrlichkeit?
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3 Siehe, Assur war wie ein Zedernbaum auf dem Libanon, von schönen
Ästen und dick von Laub und sehr hoch, daß sein Wipfel hoch stand unter
großen, dichten Zweigen.

4DieWassermachten, daß er großward, unddie Tiefe, daß erhochwuchs.
Ihre Ströme gingen rings um seinen Stamm her und ihre Bäche zu allen
Bäumen im Felde.

5Darum ist er höher geworden als alle Bäume im Felde und kriegte viel Äste
und lange Zweige; denn er hatteWasser genug, sich auszubreiten.

6Alle Vögel des Himmels nisteten auf seinen Ästen, und alle Tiere im Felde
hatten Jungeunter seinenZweigen; undunter seinemSchattenwohntenalle
großen Völker.

7 Er hatte schöne, große und lange Äste; denn seine Wurzeln hatten viel
Wasser.

8 Und war ihm kein Zedernbaum gleich in Gottes Garten, und die Tan-
nenbäumewaren seinenÄstennicht zu vergleichen, unddieKastanienbäume
waren nichts gegen seine Zweige. Ja, er war so schön wie kein Baum im
Garten Gottes.

9 Ich hatte ihn so schön gemacht, daß er so viel Äste kriegte, daß ihn alle
lustigen Bäume im Garten Gottes neideten.

10Darum spricht der Herr HERR also: Weil er so hoch geworden ist, daß
seinWipfel stand unter großen, hohen, dichten Zweigen, und sein Herz sich
erhob, daß er so hoch geworden war,

11darumgab ich ihndemMächtigenunterdenHeiden indieHände,daßder
mit ihmumgingeund ihnvertriebe,wie er verdient hatmit seinemgottlosen
Wesen,

12 daß Fremde ihn ausrotten sollten, nämlich die Tyrannen der Heiden,
und ihn zerstreuen, und seine Äste auf den Bergen und in allen Tälern liegen
mußten und seine Zweige zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß alle
Völker auf Erden von seinem Schattenwegziehenmußten und ihn verlassen;

13und alle Vögel des Himmels auf seinem umgefallenen Stamm saßen und
alle Tiere im Felde sich legten auf seine Äste;

14 auf daß sich forthin kein Baum am Wasser seiner Höhe überhebe, daß
seinWipfel unter großen, dichten Zweigen stehe, und kein BaumamWasser
sich erhebe über die andern; denn sie müssen alle unter die Erde und dem
Tod übergebenwerdenwie andere Menschen, die in die Grube fahren.

15 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr,
da machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte und seine Ströme
stillstehenmußtenunddie großenWassernicht laufenkonnten; undmachte,
daß der Libanon um ihn trauerte und alle Feldbäume verdorrten über ihm.

16 Ich erschreckte die Heiden, da sie ihn hörten fallen, da ich ihn hinun-
terließ zur Hölle, zu denen, so in die Grube gefahren sind. Und alle lustigen
Bäume unter der Erde, die edelsten und besten auf dem Libanon, und alle,
die amWasser gestanden hatten, gönnten's ihmwohl.

17Denn sie mußten auchmit ihm hinunter zur Hölle, zu den Erschlagenen
mit dem Schwert, weil sie unter dem Schatten seines Arms gewohnt hatten
unter den Heiden.

18Wie groß meinst du denn, Pharao, daß du seist mit deiner Pracht und
Herrlichkeit unter den lustigen Bäumen? Denn du mußt mit den lustigen
Bäumen unter die Erde hinabfahren und unter den Unbeschnittenen liegen,
so mit dem Schwert erschlagen sind. Also soll es Pharao gehen samt allem
seinem Volk, spricht der Herr HERR.
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32
1Und es begab sich im zwölften Jahr, am ersten Tage des zwölftenMonats,

geschah des HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, mache eine Wehklage über Pharao, den König von

Ägypten,undsprichzu ihm: Dubist gleichwieeinLöweunterdenHeidenund
wie ein Meerdrache und springst in deinen Strömen und rührst das Wasser
auf mit deinen Füßen undmachst seine Ströme trüb.

3 So spricht der Herr HERR: Ich will mein Netz über dich auswerfen durch
einen großenHaufen Volks, die dich sollen inmein Garn jagen;

4 und will dich aufs Land ziehen und aufs Feld werfen, daß alle Vögel des
Himmels auf dir sitzen sollen und alle Tiere auf Erden von dir satt werden.

5 Und will dein Aas auf die Berge werfen und mit deiner Höhe die Täler
ausfüllen.

6Das Land, darin du schwimmst, will ich von deinem Blut rot machen bis
an die Berge hinan, daß die Bäche von dir voll werden.

7Undwenn du nun ganz dahin bist, so will ich den Himmel verhüllen und
seine Sterneverfinsternunddie SonnemitWolkenüberziehen,undderMond
soll nicht scheinen.

8Alle Lichter am Himmel will ich über dir lassen dunkel werden, und will
eine Finsternis in deinem Landemachen, spricht der Herr HERR.

9Dazuwill ich vieler VölkerHerz erschreckt machen, wenn ich die Heiden
deine Plage erfahren lasse und viele Länder, die du nicht kennst.

10VieleVölker sollen sichüberdich entsetzen, und ihrenKönigen soll vor dir
grauen, wenn ichmein Schwert vor ihnen blinken lasse, und sollen plötzlich
erschrecken, daß ihnen das Herz entfallen wird über deinen Fall.

11Dennso spricht derHerrHERR:Das SchwertdesKönigs zuBabel soll dich
treffen.

12Und ichwill deinVolk fällendurchdasSchwertderHelden, durchallerlei
TyrannenderHeiden; die sollen dieHerrlichkeit Ägyptens verheeren, daß all
ihr Volk vertilgt werde.

13Und ichwill alle TiereumbringenandengroßenWassern, daß sie keines
Menschen Fuß und keines Tieres Klauemehr trübmachen soll.

14Alsdannwill ich ihreWasser lautermachen, daß ihre Strömefließenwie
Öl, spricht der Herr HERR,

15wenn ich das Land Ägypten verwüstet und alles, was im Lande ist, öde
gemacht und alle, so darin wohnen, erschlagen habe, daß sie erfahren, daß
ich der HERR sei.

16Daswird der Jammer sein, denmanwohlmag klagen; ja, die Töchter der
Heiden werden solche Klage führen; über Ägypten und all ihr Volk wird man
klagen, spricht der Herr HERR.

17 Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten Tage desselben Monats, geschah
des HERRNWort zumir und sprach:

18 Du Menschenkind, beweine das Volk in Ägypten und stoße es mit den
Töchtern der starkenHeiden hinab unter die Erde zu denen, die in die Grube
gefahren sind.

19Wo ist nun deine Wollust? Hinunter, und lege dich zu den Unbeschnit-
tenen!

20 Sie werden fallen unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind.
Das Schwert ist schon gefaßt und gezückt über ihr ganzes Volk.

21Von ihm werden sagen in der Hölle die starken Helden mit ihren Gehil-
fen, dieallehinuntergefahrensindund liegendaunterdenUnbeschnittenen
undmit dem Schwert Erschlagenen.
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22 Daselbst liegt Assur mit allem seinem Volk umher begraben, die alle
erschlagen und durchs Schwert gefallen sind;

23 ihreGräber sind tief inderGrube, und seinVolk liegt allenthalbenumher
begraben, die alle erschlagen und durchs Schwert gefallen sind, vor denen
sich die ganzeWelt fürchtete.

24Da liegt auch Elam mit allem seinem Haufen umher begraben, die alle
erschlagen und durchs Schwert gefallen sind und hinuntergefahren als die
Unbeschnittenenunter die Erde, vor denen sich auch alleWelt fürchtete; und
müssen ihre Schande tragenmit denen, die in die Grube gefahren sind.

25Manhat sieunterdieErschlagenengelegt samtallemihremHaufen, und
liegenumherbegraben; und sindalle,wie dieUnbeschnittenenundmit dem
Schwert Erschlagenen, vor denen sich auch alle Welt fürchten mußte; und
müssen ihre Schande tragen mit denen, die in die Grube gefahren sind, und
unter den Erschlagenen bleiben.

26Da liegt Mesech und Thubal mit allem ihrem Haufen umher begraben,
die alle unbeschnitten sind, vor denen sich auch die ganze Welt fürchten
mußte;

27 und alle andern Helden, die unter den Unbeschnittenen gefallen und
mit ihrer Kriegswehr zur Hölle gefahren sind und ihre Schwerter unter
ihre Häupter haben müssen legen und deren Missetat über ihre Gebeine
gekommen ist, die doch auch gefürchtete Helden waren in der ganzen Welt;
also müssen sie liegen.

28 So mußt du freilich auch unter den Unbeschnittenen zerschmettert
werden und unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind, liegen.

29 Da liegt Edom mit seinen Königen und alle seine Fürsten unter den
Unbeschnittenen undmit dem Schwert Erschlagenen samt andern, so in die
Grube gefahren sind, die dochmächtigwaren.

30 Da sind alle Fürsten von Mitternacht und alle Sidonier, die mit den
Erschlagenen hinabgefahren sind; und ihre schreckliche Gewalt ist zu
Schanden geworden, und müssen liegen unter den Unbeschnittenen und
denen, so mit dem Schwert erschlagen sind, und ihre Schande tragen samt
denen, die in die Grube gefahren sind.

31 Diese wird Pharao sehen und sich trösten über all sein Volk, die unter
ihmmit demSchwert erschlagen sind, undüber sein ganzesHeer, spricht der
Herr HERR.

32Denn es soll sich auch einmal alleWelt vormir fürchten, daß Pharao und
alle seine Menge liegen unter den Unbeschnittenen und mit dem Schwert
Erschlagenen, spricht der Herr HERR.

33
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, predige den Kindern deines Volkes und sprich zu

ihnen: Wenn ich ein Schwert über das Land führen würde, und das Volk im
Lande nähme einenMann unter ihnen undmachten ihn zu ihremWächter,

3under sähedas Schwert kommenüberdas Landundbliese dieDrommete
undwarnte das Volk,

4wer nun der Drommete Hall hörte und wollte sich nicht warnen lassen,
und das Schwert käme und nähme ihn weg: desselben Blut sei auf seinem
Kopf;

5 denn er hat der Drommete Hall gehört und hat sich dennoch nicht
warnen lassen; darum sei sein Blut auf ihm. Wer sich aber warnen läßt, der
wird sein Leben davonbringen.
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6Woaber derWächter sähe das Schwert kommen und die Drommete nicht
bliese noch sein Volk warnte, und das Schwert käme und nähme etliche weg:
dieselbenwürdenwohl um ihrer Sündenwillenweggenommen; aber ihr Blut
will ich von desWächtersHand fordern.

7 Und nun, du Menschenkind, ich habe dich zum Wächter gesetzt über
das Haus Israel, wenn du etwas aus meinem Munde hörst, daß du sie von
meinetwegen warnen sollst.

8 Wenn ich nun zu dem Gottlosen sage: Du Gottloser mußt des Todes
sterben! und du sagst ihm solches nicht, daß sich der Gottlose warnen lasse
vor seinem Wesen, so wird wohl der Gottlose um seines gottlosen Wesens
willen sterben; aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern.

9 Warnst du aber den Gottlosen vor seinem Wesen, daß er sich davon
bekehre, und er will sich nicht von seinemWesen bekehren, so wird er um
seiner Sünde sterben, und du hast deine Seele errettet.

10 Darum, du Menschenkind, sage dem Hause Israel: Ihr sprecht also:
UnsreSündenundMissetaten liegenaufuns, daßwirdaruntervergehen;wie
könnenwir denn leben?

11 So sprich zu ihnen: So wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, ich
habe keinen Gefallen am Tode des Gottlosen, sondern daß sich der Gottlose
bekehre von seinemWesen und lebe. So bekehret euch doch nun von eurem
bösenWesen. Warumwollt ihr sterben, ihr vomHause Israel?

12 Und du, Menschenkind, sprich zu deinem Volk: Wenn ein Gerechter
Böses tut, so wird's ihm nicht helfen, daß er fromm gewesen ist; und wenn
einGottloser frommwird, so soll's ihmnicht schaden, daßer gottlos gewesen
ist. So kann auch der Gerechte nicht leben, wenn er sündigt.

13Dennwo ich zudemGerechten spreche, er soll leben, und er verläßt sich
auf seine Gerechtigkeit und tut Böses, so soll aller seiner Frömmigkeit nicht
gedacht werden; sondern er soll sterben in seiner Bosheit, die er tut.

14Undwenn ich zumGottlosen spreche, er soll sterbenund er bekehrt sich
von seiner Sünde und tut, was recht und gut ist,

15 also daß der Gottlose das Pfand wiedergibt und bezahlt, was er geraubt
hat, und nach demWort des Lebens wandelt, daß er kein Böses tut: so soll er
leben und nicht sterben,

16undaller seiner Sünden,die er getanhat, soll nicht gedachtwerden; denn
er tut nun, was recht und gut ist; darum soll er leben.

17Aber dein Volk spricht: Der Herr urteilt nicht recht, so sie doch unrecht
haben.

18Dennwo der Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses,
so stirbt er ja billig darum.

19Und wo sich der Gottlose bekehrt von seinem gottlosen Wesen und tut,
was recht und gut ist, so soll er ja billig leben.

20 Doch sprecht ihr: Der Herr urteilt nicht recht, so ich doch euch vom
Hause Israel einen jeglichen nach seinemWesen richte.

21Und es begab sich im zwölften Jahr unserer Gefangenschaft, am fünften
Tage des zehnten Monats, kam zu mir ein Entronnener von Jerusalem und
sprach: Die Stadt ist geschlagen.

22Und die Hand des HERRNwar übermir des Abends, ehe der Entronnene
kam, und tat mir meinen Mund auf, bis er zu mir kam des Morgens; und tat
mir meinenMund auf, also daß ich nicht mehr schweigenmußte.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24 Du Menschenkind, die Einwohner dieser Wüsten im Lande Israel

sprechen also: Abrahamwar ein einziger Mann und erbte dies Land; unser
aber sind viele, desto billiger gehört das Land uns zu.
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25 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ihr habt Blutiges
gegessenundeureAugenzudenGötzenaufgehobenundBlutvergossen: und
ihr meint, ihr wollt das Land besitzen?

26 Ja, ihr fahret immer fortmitMordenundübetGreuel, undeiner schändet
dem andern seinWeib; und ihr meint, ihr wollt das Land besitzen?

27 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: So wahr ich lebe, sollen
alle, so in denWüstenwohnen, durchs Schwert fallen; und die auf demFelde
sind, will ich den Tieren zu fressen geben; und die in den Festungen und
Höhlen sind, sollen an der Pestilenz sterben.

28 Denn ich will das Land ganz verwüsten und seiner Hoffart und Macht
ein Ende machen, daß das Gebirge Israel so wüst werde, daß niemand
dadurchgehe.

29Und sie sollen erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich das Land ganz
verwüstet habe um aller ihrer Greuel willen, die sie üben.

30 Und du, Menschenkind, dein Volk redet über dich an den Wänden und
unter den Haustüren, und einer spricht zum andern: Kommt doch und laßt
uns hören,was der HERR sage!

31 Und sie werden zu dir kommen in die Versammlung und vor dir
sitzen als mein Volk und werden deine Worte hören, aber nicht darnach
tun; sondern sie werden sie gern in ihrem Munde haben, und gleichwohl
fortleben in ihrem Geiz.

32Und siehe, dumußt ihnen seinwie ein liebliches Liedlein, wie einer, der
eine schöne Stimmehat undwohl spielen kann. Alsowerden sie deineWorte
hören und nicht darnach tun.

33Wenn es aber kommt, was kommen soll, siehe, so werden sie erfahren,
daß ein Prophet unter ihnen gewesen ist.

34
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, weissage wider die Hirten Israels, weissage und

sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Weh den Hirten Israels, die sich
selbst weiden! Sollen nicht die Hirten die Herde weiden?

3Aber ihr fresset das Fette und kleidet euch mit der Wolle und schlachtet
das Gemästete; aber die Schafe wollt ihr nicht weiden.

4Der Schwachenwartet ihr nicht, und die Kranken heilt ihr nicht, das Ver-
wundete verbindet ihr nicht, das Verirrte holt ihr nicht und das Verlorene
sucht ihr nicht; sondern streng und hart herrschet ihr über sie.

5Und meine Schafe sind zerstreut, als sie keinen Hirten haben, und allen
wilden Tieren zur Speise geworden und gar zerstreut.

6Undgehen irre hin undwieder auf denBergenundauf denhohenHügeln
und sind auf dem ganzen Lande zerstreut; und ist niemand, der nach ihnen
frage oder ihrer achte.

7Darum höret, ihr Hirten, des HERRNWort!
8 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, weil ihr meine Schafe lasset

zum Raub und meine Herde allen wilden Tieren zur Speise werden, weil
sie keinen Hirten haben undmeine Hirten nachmeiner Herde nicht fragen,
sondern sind solcheHirten, die sich selbstweiden, abermeine Schafewollen
sie nicht weiden:

9darum, ihr Hirten, höret des HERRNWort!
10 So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an die Hirten und will meine

Herde von ihren Händen fordern und will mit ihnen ein Ende machen, daß
sie nicht mehr sollen Hirten sein und sollen sich nicht mehr selbst weiden.
Ichwillmeine Schafe errettenaus ihremMaul, daß sie sie forthinnichtmehr
fressen sollen.
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11Denn so spricht derHerrHERR: Siehe, ichwillmichmeinerHerde selbst
annehmen und sie suchen.

12Wie einHirte seine Schafe sucht, wenn sie von seinerHerde verirrt sind,
alsowill ichmeineSchafe suchenundwill sie errettenvonallenÖrtern,dahin
sie zerstreut waren zur Zeit, da es trüb und finster war.

13 Ich will sie von allen Völkern ausführen und aus allen Ländern versam-
melnundwill sie in ihr Land führenundwill sieweiden auf denBerge Israels
und in allen Auen und auf allen Angern des Landes.

14 Ich will sie auf die beste Weide führen, und ihre Hürdenwerden auf den
hohen Bergen in Israel stehen; daselbst werden sie in sanften Hürden liegen
und fetteWeide haben auf den Bergen Israels.

15 Ich will selbst meine Schafe weiden, und ich will sie lagern, spricht der
Herr HERR.

16 Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte wiederbringen
und das Verwundete verbinden und des Schwachen warten; aber was fett
und stark ist, will ich vertilgen undwill es weidenmit Gericht.

17Aber zu euch, meine Herde, spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will
richten zwischen Schaf und Schaf und zwischenWiddern und Böcken.

18 Ist's euch nicht genug, so gute Weide zu haben, daß ihr das übrige mit
Füßen tretet, und so schöneBorne zu trinken, daß ihr auch noch dareintretet
und sie trübmacht,

19daßmeine Schafe essenmüssen,was ihrmit euren Füßen zertreten habt,
und trinken, was ihr mit euren Füßen trüb gemacht habt?

20 Darum so spricht der Herr HERR zu ihnen: Siehe, ich will richten
zwischen den fetten undmageren Schafen,

21darumdaß ihrmit der Seite und Schulter drängtunddie Schwachen von
euch stoßtmit euren Hörnern, bis ihr sie alle von euch zerstreut.

22Und ich will meiner Herde helfen, daß sie nicht mehr sollen zum Raub
werden, und will richten zwischen Schaf und Schaf.

23Und ich will ihnen einen einigen Hirten erwecken, der sie weiden soll,
nämlichmeinen Knecht David. Der wird sie weiden und soll ihr Hirte sein,

24 und ich, der HERR, will ihr Gott sein; aber mein Knecht David soll der
Fürst unter ihnen sein, das sage ich, der HERR.

25Und ich will einen Bund des Friedens mit ihnen machen und alle bösen
Tiere aus dem Land ausrotten, daß sie in der Wüste sicher wohnen und in
denWäldern schlafen sollen.

26 Ich will sie und alles, was um meinen Hügel her ist, segnen und auf sie
regnen lassen zu rechter Zeit; das sollen gnädige Regen sein,

27 daß die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen und das Land sein
Gewächs geben wird; und sie sollen sicher auf dem Lande wohnen und
sollen erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und
sie errettet habe von der Hand derer, denen sie dienenmußten.

28Und sie sollen nicht mehr den Heiden zum Raub werden, und kein Tier
auf Erden soll sie mehr fressen, sondern sollen sicher wohnen ohne alle
Furcht.

29 Und ich will ihnen eine herrliche Pflanzung aufgehen lassen, daß sie
nicht mehr Hunger leiden im Lande und ihre Schmach unter den Heiden
nicht mehr tragen sollen.

30Und sie sollen erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott, bei ihnen bin und
daß sie vomHaus Israel mein Volk seien, spricht der Herr HERR.

31 Ja, ihr Menschen sollt die Herde meiner Weide sein, und ich will euer
Gott sein, spricht der Herr HERR.
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35
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider das Gebirge Seir und

weissage dawider,
3und sprich zu ihm: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, du

Berg Seir, und meine Hand wider dich ausstrecken und will dich gar wüst
machen.

4 Ich will deine Städte öde machen, daß du sollst zur Wüste werden und
erfahren, daß ich der HERR bin.

5 Darum daß ihr ewige Feindschaft tragt wider die Kinder Israel und
triebet sie ins Schwert zur Zeit, da es ihnen übel ging und ihre Missetat zum
Ende gekommenwar,

6 darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich dich auch
blutendmachen, unddu sollst demBlutennicht entrinnen;weil duLust zum
Blut hast, sollst du dem Bluten nicht entrinnen.

7 Und ich will den Berg Seir wüst und öde machen, daß niemand darauf
wandeln noch gehen soll.

8 Und will sein Gebirge und alle Hügel, Täler und alle Gründe voll Toter
machen, die durchs Schwert sollen erschlagen daliegen.

9 Ja, zu einer ewigen Wüstewill ich dich machen, daß niemand in deinen
Städtenwohnen soll; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

10 Und darum daß du sprichst: Diese beiden Völker mit beiden Ländern
müssenmein werden, und wir wollen sie einnehmen, obgleich der HERR da
wohnt,

11 darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich nach deinem
Zorn und Haß mit dir umgehen, wie du mit ihnen umgegangen bist aus
lauter Haß, und ich will bei ihnen bekannt werden, wenn ich dich gestraft
habe.

12Und du sollst erfahren, daß ich, der HERR, all dein Lästern gehört habe,
so du geredet hast wider die Berge Israels und gesagt: “Sie sind verwüstet
und uns zu verderben gegeben.”

13Und ihr habt euch wider mich gerühmt und heftig wider mich geredet;
das habe ich gehört.

14So spricht nun der Herr HERR: Ichwill dich zurWüstemachen, daß sich
alles Land freuen soll.

15Undwie dudich gefreut hast überdas ErbedesHauses Israel, darumdaß
es wüst geworden, ebenso will ich mit dir tun, daß der Berg Seir wüst sein
muß samt demganzen Edom; und sie sollen erfahren, daß ich derHERR bin.

36
1 Und du, Menschenkind, weissage den Bergen Israels und sprich: Höret

des HERRNWort ihr Berge Israels!
2So spricht der Herr HERR: Darumdaß der Feind über euch rühmt: Ha! die

ewigen Höhen sind nun unser Erbe geworden!
3 darum weissage und sprich: So spricht der Herr HERR: Weil man euch

allenthalben verwüstet und vertilgt, und ihr seid den übrigen Heiden zuteil
geworden und seid den Leuten ins Maul gekommen und ein böses Geschrei
geworden,

4darum hört, ihr Berge Israels, dasWort des Herrn HERRN! So spricht der
Herr HERR zu den Bergen undHügeln, zu den Bächen und Tälern, zu den öden
Wüsten und verlassenen Städten, welche den übrigen Heiden ringsumher
zum Raub und Spott geworden sind:
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5 ja, so spricht der Herr HERR: Ich habe in meinem feurigen Eifer geredet
wider die Heiden undwider das ganze Edom, welchemein Land eingenom-
men haben mit Freuden von ganzem Herzen und mit Hohnlachen, es zu
verheeren und zu plündern.

6 Darum weissage von dem Lande Israel und sprich zu den Bergen und
Hügeln, zu den Bächen und Tälern: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich
habe inmeinem Eifer und Grimm geredet, weil ihr solche Schmach von den
Heiden tragenmüsset.

7Darum spricht der Herr HERR also: Ich hebe meine Hand auf, daß eure
Nachbarn, die Heiden umher, ihre Schande tragen sollen.

8 Aber ihr Berge Israels sollt wieder grünen und eure Frucht bringen
meinem Volk Israel; und es soll in kurzem geschehen.

9Denn siehe, ichwillmichwieder zu euchwendenund euch ansehen, daß
ihr gebaut und besätwerdet;

10undwill bei euch der Leute viel machen, das ganze Israel allzumal; und
die Städte sollen wieder bewohnt und dieWüsten erbaut werden.

11 Ja, ich will bei euch der Leute und des Viehs viel machen, daß sie sich
mehrenundwachsen sollen. Und ichwill euchwieder bewohntmachenwie
vorher und will euch mehr Gutes tun denn zuvor je; und ihr sollt erfahren,
daß ich der HERR sei.

12 Ich will euch Leute herzubringen, mein Volk Israel, die werden dich
besitzen; und sollst ihr Erbteil sein und sollst sie nicht mehr ohne Erben
machen.

13 So spricht der Herr HERR: Weil man das von euch sagt: Du hast Leute
gefressen und hast dein Volk ohne Erben gemacht,

14darumsollstdununnichtmehrLeute fressennochdeinVolkohneErben
machen, spricht der Herr HERR.

15 Und ich will dich nicht mehr lassen hören die Schmähung der Heiden,
und sollst den Spott der Heiden nicht mehr tragen und sollst dein Volk nicht
mehr ohne Erbenmachen, spricht der Herr HERR.

16Und des HERRNWort geschah weiter zumir:
17Du Menschenkind, da das Haus Israel in seinem Lande wohnte und es

verunreinigte mit seinem Wesen und Tun, daß ihr Wesen vor mir war wie
die Unreinigkeit einesWeibes in ihrer Krankheit,

18da schüttete ichmeinenGrimmüber sie aus umdes Bluteswillen, das sie
im Lande vergossen, und weil sie es verunreinigt hatten durch ihre Götzen.

19Und ich zerstreute sie unter die Heiden und zerstäubte sie in die Länder
und richtete sie nach ihremWesen und Tun.

20 Und sie hielten sich wie die Heiden, zu denen sie kamen, und en-
theiligten meinen heiligen Namen, daß man von ihnen sagte: Ist das des
HERRN Volk, das aus seinem Lande hat müssen ziehen?

21 Aber ich schonte meines heiligen Namens, welchen das Haus Israel
entheiligte unter den Heiden, dahin sie kamen.

22 Darum sollst du zum Hause Israel sagen: So spricht der Herr HERR:
Ich tue es nicht um euretwillen, ihr vom Hause Israel, sondern um meines
heiligen Namens willen, welchen ihr entheiligt habt unter den Heiden, zu
welchen ihr gekommen seid.

23Denn ich will meinen großen Namen, der vor den Heiden entheiligt ist,
den ihr unter ihnen entheiligt habt, heilig machen. Und die Heiden sollen
erfahren, daß ich der HERR sei, spricht der Herr HERR, wenn ich mich vor
ihnen an euch erzeige, daß ich heilig sei.

24 Denn ich will euch aus den Heiden holen und euch aus allen Landen
versammeln undwieder in euer Land führen.
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25Undwill reinesWasser über euch sprengen, daß ihr rein werdet; von all
eurer Unreinigkeit und von allen euren Götzenwill ich euch reinigen.

26Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben
und will das steinerne Herz aus eurem Fleische wegnehmen und euch ein
fleischernes Herz geben;

27 ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch
machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und
darnach tun.

28Und ihr sollt wohnen im Lande, das ich euren Vätern gegeben habe, und
sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein.

29 Ichwill euch von aller Unreinigkeit losmachen undwill demKorn rufen
undwill es mehren undwill euch keine Teuerung kommen lassen.

30 Ich will die Früchte auf den Bäumen und das Gewächs auf dem Felde
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr verspottenmit der Teuerung.

31Alsdannwerdet ihr an euer bösesWesen gedenkenund an euer Tun, das
nicht gut war, und wird euch eure Sünde und Abgötterei gereuen.

32 Solches will ich tun, nicht um euretwillen, spricht der Herr HERR, daß
ihr's wißt; sondern ihr werdet schamrot werden, ihr vomHause Israel, über
euremWesen.

33So sprichtderHerrHERR:ZuderZeit,wann icheuchreinigenwerdevon
allen euren Sünden, so will ich die Städte wieder besetzen, und die Wüsten
sollen wieder gebaut werden.

34Das verwüsteteLand sollwieder gepflügtwerden, dafür es verheertwar;
daß es sehen sollen alle, die dadurchgehen,

35und sagen: Dies Land war verheert, und jetzt ist's wie der Garten Eden;
und diese Städte waren zerstört, öde und zerrissen, und stehen nun fest
gebaut.

36 Und die Heiden, so um euch her übrigbleiben werden, sollen erfahren,
daß ich der HERR bin, der da baut, was zerrissen ist, und pflanzt, was
verheert war. Ich, der HERR, sage es und tue es auch.

37 So spricht der Herr HERR: Auch darin will ich mich vom Hause Israel
finden lassen, daß ich es ihnen erzeige: ich will die Menschen bei ihnen
mehren wie eine Herde.

38Wie eine heilige Herde, wie eine Herde zu Jerusalem auf ihren Festen,
so sollen die verheerten Städte voll Menschenherden werden und sollen
erfahren, daß ich der HERR bin.

37
1Und des HERRNWort kam übermich, und er führtemich hinaus im Geist

des HERRN und stelltemich auf einweites Feld, das voller Totengebeine lag.
2Under führtemichallenthalbendadurch. Und siehe, desGebeins lag sehr

viel auf dem Feld; und siehe, sie waren sehr verdorrt.
3 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, meinst du auch, daß diese

Gebeine wieder lebendig werden? Und ich sprach: Herr HERR, das weißt
duwohl.

4 Und er sprach zu mir: Weissage von diesen Gebeinen und sprich zu
ihnen: Ihr verdorrten Gebeine, höret des HERRNWort!

5 So spricht der Herr HERR von diesen Gebeinen: Siehe, ich will einen
Odem in euch bringen, daß ihr sollt lebendig werden.

6 Ich will euch Adern geben und Fleisch lassen über euch wachsen und
euchmitHautüberziehenundwill euchOdemgeben, daß ihrwieder lebendig
werdet, und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.
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7 Und ich weissagte, wie mir befohlen war; und siehe, da rauschte es,
als ich weissagte, und siehe, es regte sich, und die Gebeine kamen wieder
zusammen, ein jegliches zu seinem Gebein.

8 Und ich sah, und siehe, es wuchsen Adern und Fleisch darauf, und sie
wurdenmit Haut überzogen; es war aber noch kein Odem in ihnen.

9Under sprachzumir: Weissage zumWinde;weissage, duMenschenkind,
und sprich zumWind: So spricht derHerrHERR:Wind kommherzu aus den
vierWinden und blase diese Getöteten an, daß sie wieder lebendig werden!

10Und ich weissagte, wie er mir befohlen hatte. Da kam Odem in sie, und
sie wurdenwieder lebendig und richteten sich auf ihre Füße. Und ihrerwar
ein großesHeer.

11Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, diese Gebeine sind das ganze
Haus Israel. Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Gebeine sind verdorrt, und
unsere Hoffnung ist verloren, und es ist aus mit uns.

12 Darum weissage und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR:
Siehe, ich will eure Gräber auftun und will euch, mein Volk, aus denselben
herausholen und euch ins Land Israel bringen;

13 und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich eure Gräber
geöffnet und euch, mein Volk, aus denselben gebracht habe.

14Und ichwill meinen Geist in euch geben, daß ihrwieder leben sollt, und
will euch in euer Land setzen, und sollt erfahren, daß ich der HERR bin. Ich
rede es und tue es auch, spricht der HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16 Du Menschenkind, nimm dir ein Holz und schreibe darauf: Des Juda

und der Kinder Israel, seiner Zugetanen. Und nimm noch ein Holz und
schreibe darauf: Des Joseph, nämlich das Holz Ephraims, und des ganzen
Hauses Israel, seiner Zugetanen.

17Und tue eins zum andern zusammen, daß es ein Holz werde in deiner
Hand.

18 So nun dein Volk zu dir wird sagen und sprechen: Willst du uns nicht
zeigen, was du damit meinst?

19 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will das Holz
Josephs, welches ist in EphraimsHand, nehmenmit samt seinen Zugetanen,
den Stämmen Israels, undwill sie zu demHolz Juda's tun und einHolz daraus
machen, und sollen eins inmeiner Hand sein.

20 Und sollst also die Hölzer, darauf du geschrieben hast, in deiner Hand
halten, daß sie zusehen,

21und sollst zu ihnen sagen: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will die
Kinder Israel holen aus den Heiden, dahin sie gezogen sind, und will sie
allenthalben sammeln undwill sie wieder in ihr Land bringen

22 und will ein Volk aus ihnen machen im Lande auf den Bergen Israels,
und sie sollen allesamt einen König haben und sollen nichtmehr zwei Völker
noch in zwei Königreiche zerteilt sein;

23sollen sichauchnichtmehrverunreinigenmit ihrenGötzenundGreueln
und allerlei Sünden. Ich will ihnen heraushelfen aus allen Örtern, da sie
gesündigt haben, undwill sie reinigen; und sie sollenmein Volk sein, und ich
will ihr Gott sein.

24Undmein Knecht David soll ihr König und ihrer aller einiger Hirte sein.
Und sie sollen wandeln in meinen Rechten und meine Gebote halten und
darnach tun.

25 Und sie sollen wieder in dem Lande wohnen, das ich meinem Knecht
Jakob gegeben habe, darin ihre Väter gewohnt haben. Sie sollen darin
wohnen ewiglich, undmein Knecht David soll ewiglich ihr Fürst sein.
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26 Und ich will mit ihnen einen Bund des Friedens machen, das soll ein
ewiger Bund sein mit ihnen; und will sie erhalten und mehren, und mein
Heiligtum soll unter ihnen sein ewiglich.

27Und ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott sein, und sie sollen
mein Volk sein,

28 daß auch die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der Israel
heilig macht, wennmein Heiligtum ewiglich unter ihnen sein wird.

38
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, wende dich gegen Gog, der im Lande Magog ist und

der oberste Fürst in Mesech und Thubal, und weissage von ihm
3und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich Gog! der du

der oberste Fürst bist in Mesech und Thubal.
4Siehe, ichwill dich herumlenken undwill dir einen Zaum insMaul legen

und will dich herausführen mit allem deinem Heer, Roß und Mann, die alle
wohl gekleidet sind; und ihrer ist ein großer Haufe, die alle Tartsche und
Schild und Schwert führen.

5 Du führst mit dir Perser, Mohren und Libyer, die alle Schild und Helm
führen,

6 dazu Gomer und all sein Heer samt dem Hause Thogarma, so gegen
Mitternacht liegt, mit all seinemHeer; ja, du führst ein großes Volkmit dir.

7Wohlan, rüste dich wohl, du und alle deine Haufen, so bei dir sind, und
sei du ihr Hauptmann!

8 Nach langer Zeit sollst du heimgesucht werden. Zur letzten Zeit wirst
du kommen in das Land, das vom Schwert wiedergebracht und aus vielen
Völkern zusammengekommen ist, nämlich auf die Berge Israels, welche lange
Zeit wüst gewesen sind; und nun ist es ausgeführt aus den Völkern, und
wohnen alle sicher.

9 Du wirst heraufziehen und daherkommen mit großem Ungestüm; und
wirst sein wie eine Wolke, das Land zu bedecken, du und all dein Heer und
das große Volkmit dir.

10 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit wirst du solches vornehmen und
wirst Böses im Sinn haben

11 und gedenken: “Ich will das Land ohne Mauern überfallen und über sie
kommen, so still und sicher wohnen, als die alle ohne Mauern dasitzen und
habenweder Riegel noch Tore”,

12aufdaßduraubenundplündernmögestunddeinHand lassengehenüber
die verstörten Örter, so wieder bewohnt sind, und über das Volk, so aus den
Heiden zusammengerafft ist und sich in die Nahrung und Güter geschickt
hat undmitten auf der Erde wohnt.

13 Das reiche Arabien, Dedan und die Kaufleute von Tharsis und alle
Gewaltigen, die daselbst sind, werden dir sagen: Ich meine ja, du seist recht
gekommen, zu rauben, und hast deine Haufen versammelt, zu plündern,
auf daß du wegnimmst Silber und Gold und sammelst Vieh und Güter, und
großen Raub treibest.

14 Darum so weissage, du Menschenkind, und sprich zu Gog: So spricht
der Herr HERR: Ist's nicht also, daß duwirst merken, wennmein Volk Israel
sicher wohnenwird?

15Sowirst du kommen aus deinemOrt, von den Enden gegenMitternacht,
du und großes Volkmit dir, alle zu Rosse, ein großerHaufe und einmächtiges
Heer,

16und wirst heraufziehen übermein Volk Israel wie eineWolke, das Land
zu bedecken. Solches wird zur letzten Zeit geschehen. Ich will dich aber
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darum in mein Land kommen lassen, auf daß die Heiden mich erkennen,
wie ich an dir, o Gog, geheiligt werde vor ihren Augen.

17 So spricht der Herr HERR: Du bist's, von dem ich vorzeiten gesagt habe
durch meine Diener, die Propheten in Israel, die zur selben Zeit weissagten,
daß ich dich über sie kommen lassen wollte.

18 Und es wird geschehen zu der Zeit, wann Gog kommen wird über das
Land Israel, sprichtderHerrHERR,wirdheraufziehenmeinZorn inmeinem
Grimm.

19Und ich rede solches inmeinemEifer und im Feuermeines Zorns. Denn
zur selben Zeit wird großes Zittern sein im Lande Israel,

20 daß vor meinem Angesicht zittern sollen die Fische im Meer, die Vögel
unter dem Himmel, die Tiere auf dem Felde und alles, was sich regt und
bewegt auf dem Lande, und alle Menschen, so auf der Erde sind; und sollen
die Berge umgekehrt werden und die Felswände und alle Mauern zu Boden
fallen.

21 Ich will aber wider ihn herbeirufen das Schwert auf allen meinen
Bergen, spricht der Herr HERR, daß eines jeglichen Schwert soll wider den
andern sein.

22 Und ich will ihn richten mit Pestilenz und Blut und will regnen lassen
Platzregenmit Schloßen,FeuerundSchwefelüber ihnundseinHeerundüber
das große Volk, das mit ihm ist.

23 Also will ich denn herrlich, heilig und bekannt werden vor vielen
Heiden, daß sie erfahren sollen, daß ich der HERR bin.

39
1 Und du, Menschenkind, weissage wider Gog und sprich: Also spricht

der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste Fürst bist in
Mesech und Thubal.

2 Siehe, ich will dich herumlenken und locken und aus den Enden von
Mitternacht bringen und auf die Berge Israels kommen lassen.

3 Und ich will dir den Bogen aus deiner linken Hand schlagen und deine
Pfeile aus deiner rechten Handwerfen.

4 Auf den Bergen Israels sollst du niedergelegt werden, du mit allem
deinemHeerundmitdemVolk, dasbeidir ist. Ichwill dichdenVögeln,woher
sie fliegen, und den Tieren auf dem Felde zu fressen geben.

5Du sollst auf dem Felde darniederliegen; denn ich, der Herr HERR, habe
es gesagt.

6Und ichwill FeuerwerfenüberMagogundüberdie, so inden Inseln sicher
wohnen; und sollen's erfahren, daß ich der HERR bin.

7Denn ich will meinen heiligen Namen kundmachen unter meinem Volk
Israel undwillmeinenheiligenNamennicht länger schänden lassen; sondern
die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der Heilige in Israel.

8Siehe, es ist gekommen und ist geschehen, spricht der Herr HERR; das ist
der Tag, davon ich geredet habe.

9 Und die Bürger in den Städten Israels werden herausgehen und Feuer
machen und verbrennen die Waffen, Schilde, Tartschen, Bogen, Pfeile,
Keulen und langen Spieße; und sie werden sieben Jahre lang Feuer damit
machen,

10 daß sie nicht müssen Holz auf dem Felde holen noch im Walde hauen,
sondernvondenWaffenwerden sieFeuermachen; und sollendieberauben,
von denen sie beraubt sind, und plündern, von denen sie geplündert sind,
spricht der Herr HERR.

11 Und soll zu der Zeit geschehen, da will ich Gog einen Ort geben zum
Begräbnis in Israel, nämlichdas Tal, damangeht amMeer gegenMorgen, also



Hesekiel 39:12 985 Hesekiel 39:29

daß die, so vorübergehen, sich davor scheuenwerden, weilman daselbst Gog
mit seiner Menge begraben hat; und soll heißen “Gogs Haufental”.

12 Es wird sie aber das Haus Israel begraben sieben Monden lang, damit
das Land gereinigt werde.

13 Ja, allesVolk imLandewirdan ihnenzubegrabenhaben, undsiewerden
Ruhmdavon haben des Tages, da ichmeineHerrlichkeit erzeige, spricht der
Herr HERR.

14Und sie werden Leute aussondern, die stets im Lande umhergehen und
mit ihnen die Totengräber, zu begraben die übrigen auf dem Lande, damit es
gereinigt werde; nach siebenMondenwerden sie forschen.

15Und die, so im Lande umhergehen und eines Menschen Gebein sehen,
werden dabei ein Mal aufrichten, bis es die Totengräber auch in Gogs
Haufental begraben.

16 So soll auch die Stadt heißen Hamona. Also werden sie das Land
reinigen.

17 Nun, du Menschenkind, so spricht der Herr HERR: Sage allen Vögeln,
woher siefliegen, undallenTierenaufdemFelde: Sammelt euchundkommt
her, findet euch allenthalben zuhauf zumeinem Schlachtopfer, das ich euch
schlachte, ein großes Schlachtopfer auf den Bergen Israels, fresset Fleisch
und saufet Blut!

18Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut der Fürsten auf Erden sollt
ihr saufen, derWidder, derHammel, derBöcke,derOchsen, dieallzumal feist
und gemästet sind.

19Und sollt das Fett fressen, daß ihr voll werdet, und das Blut saufen, daß
ihr trunkenwerdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte.

20 Sättigt euch nun anmeinem Tisch von Rossen und Reitern, von Starken
und allerlei Kriegsleuten, spricht der Herr HERR.

21 Und ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden bringen, daß alle
Heiden sehen sollen mein Urteil, das ich habe ergehen lassen, und meine
Hand, die ich an sie gelegt habe,

22und also das ganze Haus Israel erfahre, daß ich, der HERR, ihr Gott bin
von dem Tage an und hinfürder,

23und die Heiden erfahren, wie das Haus Israel um seinerMissetat willen
sei weggeführt. Weil sie sich anmir versündigt hatten, darum habe ich mein
Angesicht vor ihnen verborgen und habe sie übergeben in die Hände ihrer
Widersacher, daß sie allzumal durchs Schwert fallenmußten.

24 Ich habe ihnen getan, wie ihre Sünde und Übertretung verdient haben,
und also mein Angesicht vor ihnen verborgen.

25 Darum so spricht der Herr HERR: Nun will ich das Gefängnis Jakobs
wenden und mich des ganzen Hauses Israel erbarmen und um meinen
heiligen Namen eifern.

26Sie aberwerden ihre Schmach und alle ihre Sünde, damit sie sich anmir
versündigt haben, tragen, wenn sie nun sicher in ihrem Lande wohnen, daß
sie niemand schrecke,

27 und ich sie wieder aus den Völkern gebracht und aus den Landen ihrer
Feinde versammelt habe und ich an ihnen geheiligt worden bin vor den
Augen vieler Heiden.

28 Also werden sie erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott bin, der ich
sie habe lassen unter die Heiden wegführen und wiederum in ihr Land
versammeln und nicht einen von ihnen dort gelassen habe.

29Und ich will mein Angesicht nicht mehr vor ihnen verbergen; denn ich
habemeinenGeist über dasHaus Israel ausgegossen, spricht derHerrHERR.
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40
1 Im fünfundzwanzigsten Jahr unserer Gefangenschaft, im Anfang des

Jahres, amzehntenTagedesMonats, imvierzehnten Jahr, nachdemdie Stadt
geschlagen war, eben an diesem Tage kam des HERRN Hand übermich und
führtemich dahin.

2 Durch göttliche Gesichte führte er mich ins Land Israel und stellte mich
auf einen hohen Berg, darauf war's wie eine gebaute Stadt gegenMittag.

3Und da er mich hingebracht hatte, siehe, da war ein Mann, des Ansehen
warwie Erz; der hatte eine lange leinene Schnur und eineMeßrute in seiner
Hand und stand unter dem Tor.

4Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehe und höre fleißig zu und
merke auf alles, was ich dir zeigen will. Denn darum bist du hergebracht,
daß ich dir solches zeige, auf daß du solches alles, was du hier siehst,
verkündigst demHause Israel.

5Und siehe, es ging eine Mauer auswendig um das Haus ringsumher. Und
der Mann hatte die Meßrute in der Hand, die war sechs Ellen lang; eine
jegliche Elle war eine Handbreit länger denn eine gemeine Elle. Und er maß
das Gebäude in die Breite eine Rute und in die Höhe auch eine Rute.

6UndergingeinzumTor, dasgegenMorgen lag, undginghinaufauf seinen
Stufen undmaß die Schwelle, eine Rute breit.

7UnddieGemächer, sobeiderseitsnebendemTorwaren,maßerauchnach
der Länge eine Rute und nach der Breite eine Rute; und der Raum zwischen
den Gemächern war fünf Ellen weit. Und er maß auch die Schwelle am Tor
neben der Halle, die nach demHause zu war, eine Rute.

8Und ermaß die Halle am Tor, die nach demHause zu war, eine Rute.
9Undmaß die Halle am Tor acht Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, und die

Halle am Tor war nach demHause zu.
10Und der Gemächerwaren auf jeglicher Seite drei am Tor gegenMorgen,

je eins soweitwie das andere, und die Pfeiler auf beiden Seitenwaren gleich
groß.

11Darnach maß er die Weite der Tür im Tor zehn Ellen und die Länge des
Tors dreizehn Ellen.

12Und vorn an den Gemächernwar Raum abgegrenzt auf beiden Seiten, je
eine Elle; aber die Gemächerwaren je sechs Ellen auf beiden Seiten.

13Dazumaßerdas Tor vomDachderGemächer auf der einen Seite bis zum
Dach der Gemächer auf der andern Seite fünfundzwanzig Ellen breit; und eine
Tür stand gegenüber der andern.

14 Und er machte die Pfeiler sechzig Ellen, und an den Pfeilern war der
Vorhof, am Tor ringsherum.

15Und vom Tor, da man hineingeht, bis außen an die Halle an der innern
Seite des Tors waren fünfzig Ellen.

16Und es waren enge Fensterlein an den Gemächern und an den Pfeilern
hineinwärts am Tor ringsumher. Also waren auch Fenster inwendig an der
Halle herum, und an den Pfeilern war Palmlaubwerk.

17 Und er führte mich weiter zum äußern Vorhof, und siehe, da waren
Kammern und ein Pflaster gemacht am Vorhofe herum; dreißig Kammern
waren auf dem Pflaster.

18UndeswardasPflaster zurSeitederTore, solangdieTorewaren, nämlich
das untere Pflaster.

19 Und er maß die Breite von dem untern Tor an bis vor den innern Hof
auswendig hundert Ellen, gegenMorgen und gegenMitternacht.

20Er maß auch das Tor, so gegen Mitternacht lag, am äußern Vorhof, nach
der Länge und Breite.
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21Dashatte auchauf jeder Seite dreiGemächerundhatte auch seinePfeiler
und Halle, gleich so groß wie am vorigen Tor, fünfzig Ellen die Länge und
fünfundzwanzig Ellen die Breite.

22Und hatte auch seine Fenster und seine Halle und sein Palmlaubwerk,
gleich wie das Tor gegenMorgen; und hatte seine Halle davor.

23 Und es waren Tore am innern Vorhof gegenüber den Toren, so gegen
Mitternacht undMorgen standen; und er maß hundert Ellen von einem Tor
zum andern.

24 Darnach führte er mich gegen Mittag, und siehe, da war auch ein Tor
gegenMittag; und er maß seine Pfeiler und Halle gleich wie die andern.

25UndeswarenauchFenster an ihmundan seinerHalleumher, gleichwie
jene Fenster; und es war fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

26Und waren auch sieben Stufen hinauf und eine Halle davor und Palm-
laubwerk an ihren Pfeilern auf jeglicher Seite.

27 Und es war auch ein Tor am innern Vorhof gegen Mittag, und er maß
hundert Ellen von dem einenMittagstor zum andern.

28Und er führte mich weiter durchs Mittagstor in den innern Vorhof und
maß dasselbe Tor gleich so groß wie die andern,

29mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle undmit Fenstern an ihm und
an seiner Halle, ebenso groß wie jene, ringsumher; und es waren fünfzig
Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

30Und es ging eine Halle herum, fünfundzwanzig Ellen lang und fünf Ellen
breit.

31Und die Halle, so gegen den äußeren Vorhof stand, hatte auch Palmlaub-
werk an den Pfeilern; es waren aber acht Stufen hinaufzugehen.

32Darnach führte er mich zum innern Vorhof gegen Morgen undmaß das
Tor gleich so groß wie die andern,

33mit seinenGemächern, Pfeilern undHalle, gleich so großwie die andern,
undmit Fenstern an ihmund an seinerHalle ringsumher; und eswar fünfzig
Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

34Und seineHalle stand auch gegenden äußernVorhof undPalmlaubwerk
an ihren Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.

35Darnach führte ermich zumTor gegenMitternacht; dasmaß er gleich so
groß wie die andern,

36 mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle und ihren Fenstern ring-
sumher, fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

37Und seineHalle stand auch gegenden äußernVorhof undPalmlaubwerk
an den Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.

38Undunten andenPfeilern an jedemTorwar eineKammermit einer Tür,
darinman das Brandopfer wusch.

39Aber inderHalle des Tors standenauf jeglicher Seite zwei Tische, darauf
man die Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer schlachten sollte.

40 Und herauswärts zur Seite, da man hinaufgeht zum Tor gegen Mitter-
nacht, standen auch zwei Tische und ander andern Seite unter derHalle des
Tors auch zwei Tische.

41 Also standen auf jeder Seite des Tors vier Tische; das sind zusammen
acht Tische, darauf man schlachtete.

42Und noch vier Tische, zum Brandopfer gemacht, die waren aus gehaue-
nen Steinen, je anderthalb Ellen lang und breit und eine Elle hoch, da-
rauf man legte allerlei Geräte, womit man Brandopfer und andere Opfer
schlachtete.

43 Und es gingen Leisten herum, hineinwärts gebogen, eine quere Hand
hoch. Und auf die Tische sollte man das Opferfleisch legen.
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44 Und außen vor dem innern Tor waren zwei Kammern im innern
Vorhofe: eine an der Seite neben dem Tor zur Mitternacht, die sah gegen
Mittag; die anderezurSeitedesTors gegenMittag, die sahgegenMitternacht.

45Und er sprach zu mir: Die Kammer gegen Mittag gehört den Priestern,
die im Hause dienen sollen;

46 aber die Kammer gegen Mitternacht gehört den Priestern, die auf dem
Altar dienen. Dies sind die Kinder Zadok, welche allein unter den Kindern
Levi vor den HERRN treten sollen, ihm zu dienen.

47Und er maß den Vorhof, nämlich hundert Ellen lang und hundert Ellen
breit ins Gevierte; und der Altar stand vorn vor dem Tempel.

48Und er führtemichhinein zurHalle des Tempels undmaßdie Pfeiler der
Halle fünf Ellen auf jeder Seite und das Tor vierzehn Ellen, und dieWände zu
beiden Seiten an der Tür drei Ellen auf jeder Seite.

49 Aber die Halle war zwanzig Ellen lang und elf Ellen weit und hatte
Stufen, da man hinaufging; und Säulen standen an den Pfeilern, auf jeder
Seite eine.

41
1 Und er führte mich hinein in den Tempel und maß die Pfeiler an den

Wänden; die waren zu jeder Seite sechs Ellen breit, soweit das Haus war.
2Und die Türwar zehn Ellen weit; aber dieWände zu beiden Seiten an der

Türwaren jede fünf Ellen breit. Und er maß den Raum im Tempel; der hatte
vierzig Ellen in die Länge und zwanzig Ellen in die Breite.

3Und er ging inwendig hinein undmaß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; und
die Türhatte sechs Ellen, und die Breite zu beiden Seiten an der Tür je sieben
Ellen.

4Und ermaß zwanzig Ellen in die Breite amTempel. Und er sprach zumir:
Dies ist das Allerheiligste.

5Und er maß die Wand des Hauses sechs Ellen dick. Daran waren Gänge
allenthalben herum, geteilt in Gemächer, die waren allenthalben vier Ellen
weit.

6 Und derselben Gemächer waren je dreißig, dreimal übereinander, und
reichten bis auf die Wand des Hauses, an der die Gängewaren allenthalben
herum, und wurden also festgehalten, daß sie in des Hauses Wand nicht
eingriffen.

7Und die Gänge rings um das Haus her mit ihren Gemächernwaren umso
weiter, je höher sie lagen; und aus demuntern gingman in denmittlerenund
aus demmittleren in den obersten.

8 Und ich sah am Hause eine Erhöhung ringsumher als Grundlage der
Gänge, die hatte eine volle Rute von sechs Ellen bis an den Rand.

9Und die Breite derWand außen an den Gängenwar fünf Ellen; und eswar
ein freigelassener Raum an den Gemächern amHause.

10 Und die Breite bis zu den Kammern war zwanzig Ellen um das Haus
herum.

11Und eswaren zwei Türen andenGängennachdem freigelassenenRaum,
eine gegen Mitternacht, die andere gegen Mittag; und der freigelassene
Raumwar fünf Ellen weit ringsumher.

12Und das Gebäude am Hofraum gegen Abend war siebzig Ellen weit und
dieMauer des Gebäudeswar fünf Ellen breit allenthalben umher, und eswar
neunzig Ellen lang.

13 Und er maß die Länge des Hauses, die hatte hundert Ellen; und der
Hofraum samt dem Gebäude und seinen Mauern war auch hundert Ellen
lang.
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14Und die Weite der vordern Seite des Hauses samt dem Hofraum gegen
Morgen war auch hundert Ellen.

15 Und er maß die Länge des Gebäudes am Hofraum, welches hinter ihm
liegt, mit seinen Umgängen von der Seite bis zur andern hundert Ellen, und
den innern Tempel und die Hallen im Vorhofe

16 samt den Schwellen, den engen Fenstern und den drei Umgängen ring-
sumher; und es war Tafelwerk allenthalben herum.

17 Er maß auch, wie hoch von der Erde bis zu den Fenstern war und wie
breit die Fenster sein sollten; und maß vom Tor bis zum Allerheiligsten
auswendig und inwendig herum.

18 Und am ganzen Hause herum waren Cherubim und Palmlaubwerk
zwischen die Cherubim gemacht.

19 Und ein jeder Cherub hatte zwei Angesichter: auf einer Seite wie ein
Menschenkopf, auf der andern Seite wie ein Löwenkopf.

20 Vom Boden an bis hinauf über die Tür waren die Cherubim und die
Palmen geschnitzt, desgleichen an derWand des Tempels.

21 Und die Türpfosten im Tempel waren viereckig, und war alles artig
aneinander gefügt.

22UndderhölzerneAltarwardrei Ellenhochundzwei Ellen langundbreit,
und seine Ecken und alle seine Seiten waren hölzern. und er sprach zu mir:
Das ist der Tisch, der vor demHERRN stehen soll.

23Und die Türen am Tempel und amAllerheiligsten
24hatten zwei Türflügel,undein jeder derselbenhatte zwei Blätter,dieman

auf und zu tat.
25 Und waren auch Cherubim und Palmlaubwerk daran wie an den

Wänden. Und ein hölzerner Aufgang war außen vor der Halle.
26Und es waren enge Fenster und viel Palmlaubwerk herum an der Halle

und an denWänden.

42
1 Und er führte mich hinaus zum äußeren Vorhof gegen Mitternacht und

brachte mich zu den Kammern, so gegenüber dem Hofraum und gegenüber
demGebäude nachMitternacht zu lagen,

2 entlang den hundert Ellen an der Tür gegenMitternacht; und ihre Breite
war fünfzig Ellen.

3 Gegenüber den zwanzig Ellen des innern Vorhofs und gegenüber dem
Pflaster im äußern Vorhof war Umgang an Umgang dreifach.

4Und inwendig vor den Kammern war ein Weg zehn Ellen breit vor den
Türen der Kammern; die lagen alle gegenMitternacht.

5Unddie obernKammernwaren enger als die unternKammern; denndie
die Umgänge nahmen Raum von ihnenweg.

6Denn es waren drei Gemächer hoch, und sie hatten keine Säulen,wie die
Vorhöfe Säulen hatten. Darumwar von den untern undmittleren Kammern
Raumweggenommen von untenan.

7Und die Mauer außen vor den Kammern nach dem äußeren Vorhof war
fünfzig Ellen lang.

8 Denn die Länge der Kammern nach dem äußeren Vorhof zu war fünfzig
Ellen; aber gegen den Tempel waren es hundert Ellen.

9Und unten an diesen Kammern war ein Eingang gegen Morgen, da man
aus dem äußeren Vorhof zu ihnen hineinging.

10Und an der Mauer gegen Mittag waren auch Kammern gegenüber dem
Hofraum und gegenüber demGebäude.
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11Und war auch einWeg davor wie vor jenen Kammern, so gegen Mitter-
nacht lagen; undwar alles gleichmit der Länge, Breite und allem, was daran
war, wie droben an jenen.

12Undwie die Türen jener, also waren auch die Türen der Kammern gegen
Mittag; und am Anfang des Weges war eine Tür, dazu man kommt von der
Mauer, die gegenMorgen liegt.

13 Und er sprach zu mir: Die Kammern gegen Mittag gegenüber dem
Hofraum, das sind die heiligen Kammern, darin die Priester, welche dem
HERRN nahen, die hochheiligen Opfer, nämlich Speisopfer, Sündopfer und
Schuldopfer, da hineinlegen; denn es ist eine heilige Stätte.

14 Und wenn die Priester hineingehen, sollen sie nicht wieder aus dem
Heiligtum gehen in den äußeren Vorhof, sonder sollen zuvor ihre Kleider,
darin sie gedienthaben, indenKammernweglegen, dennsie sindheilig; und
sollen ihre anderen Kleider anlegen und alsdann heraus unters Volk gehen.

15UnddaerdasHaus inwendig ganzgemessenhatte, führteermichheraus
zum Tor gegenMorgen undmaß von demselben allenthalben herum.

16GegenMorgenmaß er fünfhundert Ruten lang;
17und gegenMitternacht maß er auch fünfhundert Ruten lang;
18desgleichen gegenMittag auch fünfhundert Ruten;
19und da er kam gegen Abend, maß er auch fünfhundert Ruten lang.
20Alsohatte dieMauer, die er gemessen, insGevierte auf jeder Seite herum

fünfhundert Ruten, damit das Heilige von dem Unheiligen unterschieden
wäre.

43
1Und er führtemich wieder zum Tor gegenMorgen.
2 Und siehe, die Herrlichkeit des Gottes Israels kam von Morgen und

brauste, wie ein großes Wasser braust; und es ward sehr licht auf der Erde
von seiner Herrlichkeit.

3Und es war eben wie das Gesicht, das ich sah, da ich kam, daß die Stadt
sollte zerstörtwerden, undwie dasGesicht, das ich gesehenhatte amWasser
Chebar. Da fiel ich nieder auf mein Angesicht.

4UnddieHerrlichkeit desHERRNkamhineinzumHausedurchsTorgegen
Morgen.

5Da hob mich ein Wind auf und brachte mich in den innern Vorhof; und
siehe, die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus.

6Und ichhörteeinenmitmir redenvomHauseheraus, undeinMannstand
nebenmir.

7 Der sprach zu mir: Du Menschenkind, das ist der Ort meines Throns
und die Stätte meiner Fußsohlen, darin ich ewiglich will wohnen unter den
Kindern Israel. Und das Haus Israel soll nicht mehrmeinen heiligen Namen
verunreinigen, weder sie noch ihre Könige, durch ihre Abgötterei und durch
die Leichen ihrer Könige in ihren Höhen,

8welche ihre Schwelle anmeine Schwelle und ihre Pfoste anmeine Pfoste
gesetzt haben, daß nur eineWand zwischenmir und ihnen war; und haben
also meinen heiligen Namen verunreinigt durch ihre Greuel, die sie taten,
darum ich sie auch inmeinem Zorn verzehrt habe.

9Nun aber sollen sie ihre Abgötterei und die Leichen ihrer Könige fern von
mir wegtun; und ich will ewiglich unter ihnen wohnen.

10 Und du, Menschenkind, zeige dem Haus Israel den Tempel an, daß
sie sich schämen ihrer Missetaten, und laß sie ein reinliches Muster davon
nehmen.



Hesekiel 43:11 991 Hesekiel 44:2

11 Und wenn sie sich nun alles ihres Tuns schämen, so zeige ihnen die
Gestalt und das Muster des Hauses und seine Ausgänge und Eingänge und
alle seine Weise und alle seine Sitten und alle seine Weise und alle seine
Gesetze; und schreibe es ihnen vor, daß sie alle seine Weise und alle seine
Sitten halten und darnach tun.

12Das soll aberdasGesetzdesHauses sein: AufderHöhedesBerges, soweit
ihr Umfang ist, soll das Allerheiligste sein; das ist das Gesetz des Hauses.

13 Das aber ist das Maß des Altars nach der Elle, welche eine handbreit
länger ist den die gemeine Elle: sein Fuß ist eine Elle hoch und eine Elle breit;
und die Leiste an seinem Rand ist eine Spanne breit umher.

14Und das ist die Höhe: Von dem Fuße auf der Erde bis an den untern Ab-
satz sind zwei Ellen hoch und eine Elle breit; aber von demselben kleineren
Absatz sind's vier Ellen hoch und eine Elle breit.

15 Und der Harel (der Gottesberg) vier Ellen hoch, und vom Ariel (dem
Gottesherd) überwärts die vier Hörner.

16Der Ariel aber war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit ins Geviert.
17Undder obersteAbsatzwarvierzehnEllen langundvierzehnEllenbreit

ins Geviert; und eine Leiste ging allenthalben umher, eine halbe Elle breit;
und sein Fußwar eine Elle hoch, und seine Stufen waren gegenMorgen.

18 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, so spricht der Herr HERR:
Dies sollen die Sitten des Altars sein des Tages, da er gemacht ist, daß man
Brandopfer darauf lege und Blut darauf sprenge.

19 Und den Priestern von Levi aus dem Samen Zadoks, die da vor mich
treten, daß sie mir dienen, spricht der Herr HERR, sollst du geben einen
jungen Farren zum Sündopfer.

20 Und von desselben Blut sollst du nehmen und seine vier Hörner damit
besprengen und die vier Ecken an dem obersten Absatz und um die Leiste
herum; damit sollst du ihn entsündigen und versöhnen.

21 Und sollst den Farren des Sündopfers nehmen und ihn verbrennen an
einemOrt amHause, der dazu verordnet ist außerhalb des Heiligtums.

22Aber am andern Tage sollst du einen Ziegenbock opfern, der ohne Fehl
sei, zu einem Sündopfer und den Altar damit entsündigen, wie er mit dem
Farren entsündigt ist.

23 Und wenn das Entsündigen vollendet ist, sollst du einen jungen Farren
opfern, der ohne Fehl sei, und einenWidder von der Herde ohne Fehl.

24Und sollst sie beide vor demHERRN opfern; und die Priester sollen Salz
darauf streuen und sollen sie also opfern demHERRN zum Brandopfer.

25 Also sollst du sieben Tage nacheinander täglich einen Bock zum
Sündopfer opfern; und sie sollen einen jungen Farren und einenWidder von
der Herde, die beide ohne Fehl sind, opfern.

26Und sollen also sieben Tage lang den Altar versöhnen und ihn reinigen
und ihre Hände füllen.

27 Und nach denselben Tagen sollen die Priester am achten Tag und her-
nach für und für auf demAltar opfern eure Brandopfer und eure Dankopfer,
so will ich euch gnädig sein, spricht der Herr HERR.

44
1 Und er führte mich wiederum zu dem äußern Tor des Heiligtums gegen

Morgen; es war aber verschlossen.
2 Und der HERR sprach zu mir: Dies Tor soll zugeschlossen bleiben und

nicht aufgetan werden, und soll niemand dadurchgehen; denn der HERR,
der Gott Israels, ist dadurch eingegangen, darum soll es zugeschlossen
bleiben.
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3Doch den Fürsten ausgenommen; denn der Fürst soll daruntersitzen, das
Brot zu essen vor dem HERRN. Durch die Halle des Tors soll er hineingehen
und durch dieselbe wieder herausgehen.

4Darnach führte ermich zumTor gegenMitternacht vor dasHaus. Und ich
sah, und siehe, des HERRN Haus war voll der Herrlichkeit des HERRN; und
ich fiel auf mein Angesicht.

5UndderHERR sprach zumir: DuMenschenkind,merke darauf und siehe
und höre fleißig auf alles, was ich dir sagenwill von den Sitten und Gesetzen
im Haus des HERRN; und merke, wie man hineingehen soll, und auf alle
Ausgänge des Heiligtums.

6Und sagedemungehorsamenHause Israel: So spricht derHerrHERR: Ihr
macht es zuviel, ihr vomHause Israel, mit allen euren Greueln,

7 denn ihr führt fremde Leute eines unbeschnittenen Herzens und
unbeschnittenen Fleisches in mein Heiligtum, dadurch ihr mein Haus en-
theiligt, wenn ihr mein Brot, Fettes und Blut opfert, und brecht also meinen
Bundmit allen euren Greueln;

8undhaltet die SittenmeinesHeiligtums nicht, sondernmacht euch selbst
neue Sitten inmeinemHeiligtum.

9 Darum spricht der Herr HERR also: Es soll kein Fremder eines
unbeschnittenenHerzensundunbeschnittenenFleisches inmeinHeiligtum
kommen aus allen Fremdlingen, so unter den Kindern Israel sind;

10 sondern die Leviten, die vonmir gewichen sind und samt Israel vonmir
irregegangen nach ihren Götzen, die sollen ihre Sünde tragen,

11 und sollen in meinem Heiligtum dienen als Hüter an den Türen des
Hauses und als Diener des Hauses; und sollen nur das Brandopfer und
andere Opfer, so das Volk herzubringt, schlachten und vor den Leuten
stehen, daß sie ihnen dienen.

12 Darum daß sie ihnen gedient vor ihren Götzen und dem Haus Israel
einen Anstoß zur Sünde gegeben haben, darum habe ich meine Hand über
sie ausgestreckt, spricht der Herr HERR, daß sie müssen ihre Sünde tragen.

13Und sie sollen nicht zumir nahen, Priesteramt zu führen, noch kommen
zu allen meinen Heiligtümern, zu den hochheiligen Opfern, sondern sie
sollen ihre Schande tragen und ihre Greuel, die sie geübt haben.

14Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an allem Dienst des Hauses und
zu allem, wasman darin tun soll.

15Aber die Priester aus denLeviten, die Kinder Zadok, so die Sittenmeines
Heiligtums gehalten haben, da die Kinder Israel vonmir abfielen, die sollen
vormich treten undmir dienen und vormir stehen, daß siemir das Fett und
Blut opfern, spricht der Herr HERR.

16 Und sie sollen hineingehen in mein Heiligtum und vor meinen Tisch
treten, mir zu dienen undmeine Sitten zu halten.

17 Und wenn sie durch die Tore des innern Vorhofs gehen wollen, sollen
sie leinene Kleider anziehen und nichts Wollenes anhaben, wenn sie in den
Toren im innern Vorhofe und imHause dienen.

18 Und sollen leinenen Schmuck auf ihrem Haupt haben und leinene
Beinkleider um ihre Lenden, und sollen sich nicht im Schweiß gürten.

19 Und wenn sie in den äußern Vorhof zum Volk herausgehen, sollen
sie die Kleider, darin sie gedient haben, ausziehen und dieselben in die
Kammern des Heiligtums legen und andere Kleider anziehen und das Volk
nicht heiligen in ihren eigenen Kleidern.

20 Ihr Haupt sollen sie nicht kahl scheren, und sollen auch nicht die Haare
frei wachsen lassen, sondern sollen die Haare umher verschneiden.
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21Und soll auch kein PriesterWein trinken, wenn sie in den innern Vorhof
gehen sollen.

22 Und sollen keine Witwe noch Verstoßene zur Ehe nehmen, sondern
JungfrauenvomSamendesHauses Israel odereinesPriestersnachgelassene
Witwe.

23Und sie sollen mein Volk lehren, daß sie wissen Unterschied zu halten
zwischen Heiligem und Unheiligem und zwischen Reinem und Unreinem.

24UndwoeineSachevor siekommt, sollen sie stehenundrichtenundnach
meinen Rechten sprechen und sollen meine Gebote und Sitten halten und
alle meine Feste halten undmeine Sabbate heiligen.

25Und sollen zu keinemToten gehenund sich verunreinigen, nur allein zu
VaterundMutter, SohnoderTochter, BruderoderSchwester, dienochkeinen
Mann gehabt hat; über denenmögen sie sich verunreinigen.

26Und nach seiner Reinigung soll man zählen sieben Tage.
27Und wenn er wieder hinein zum Heiligtum geht in den innern Vorhof,

daß er im Heiligtum diene, so soll er sein Sündopfer opfern, spricht der Herr
HERR.

28 Aber das Erbteil, das sie haben sollen, das will ich selbst sein. Darum
sollt ihr ihnen kein eigen Land geben in Israel; denn ich bin ihr Erbteil.

29 Sie sollen ihre Nahrung haben vom Speisopfer, Sündopfer und Schul-
dopfer, und alles Verbannte in Israel soll ihnen gehören.

30Undalle erstenFrüchteundalleHebopfervonallem, davon ihrHebopfer
bringt, sollendenPriesterngehören. Ihr sollt auchdenPriesterndieErstlinge
eures Teiges geben, damit der Segen in deinemHause bleibe.

31Was aber ein Aas oder zerrissen ist, es sei von Vögeln oder Tieren, das
sollen die Priester nicht essen.

45
1Wenn ihr nun das Land durchs Los austeilt, so sollt ihr einHebopfer vom

Lande absondern, das dem HERRN heilig sein soll, fünfundzwanzigtausend
Ruten lang und zehntausend breit; der Platz soll heilig sein, soweit er reicht.

2Und von diesem sollen zum Heiligtum kommen je fünfhundert Ruten ins
Gevierte und dazu ein freier Raum umher fünfzig Ellen.

3 Und auf dem Platz, der fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehn-
tausend breit ist, soll das Heiligtum stehen, das Allerheiligste.

4Das übrige aber vom geheiligten Lande soll den Priestern gehören, die im
Heiligtum dienen und vor den HERRN treten, ihm zu dienen, daß sie Raum
zu Häusern haben, und soll auch heilig sein.

5 Aber die Leviten, so vor dem Hause dienen, sollen auch
fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend breit haben zu ihrem
Teil, daß sie da wohnen.

6 Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz lassen für das ganze Haus
Israel, fünftausend Ruten breit und fünfundzwanzigtausend lang, neben dem
geheiligten Lande.

7DemFürsten aber sollt ihr auch einenPlatz geben zubeiden Seiten, neben
dem geheiligten Lande und neben dem Platz der Stadt, und soll der Platz
gegen Abend und gegenMorgen so weit reichen als die Teile der Stämme.

8 Das soll sein eigen Teil sein in Israel, damit meine Fürsten nicht mehr
meinem Volk das Ihre nehmen, sondern sollen das Land dem Haus Israel
lassen für ihre Stämme.

9 Denn so spricht der Herr HERR: Ihr habt's lange genug gemacht, ihr
Fürsten Israels; lasset ab von Frevel und Gewalt und tut, was recht und gut
ist, und tut ab vonmeinem Volk euer Austreiben, spricht der Herr HERR.
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10 Ihr sollt rechtes Gewicht und rechte Scheffel und rechtes Maß haben.
11 Epha und Bath sollen gleich sein, daß ein Bath den zehnten Teil vom

Homer habe und das Epha den zehnten Teil vom Homer; denn nach dem
Homer soll man sie beidemessen.

12Aber einLot soll zwanzigGerahaben; undeineMinamacht zwanzigLot,
fünfundzwanzig Lot und fünfzehn Lot.

13Das soll nun dasHebopfer sein, das ihr heben sollt, nämlich den sechsten
Teil eines Epha von einem HomerWeizen und den sechsten Teil eines Epha
von einemHomer Gerste.

14 Und vom Öl sollt ihr geben je den zehnten Teil eines Bath vom Kor,
welches zehn Bath oder ein Homer ist; denn zehn Bath machen einen
Homer.

15Und je ein Lammvon zweihundert Schafen aus derHerde auf derWeide
Israels zum Speisopfer und Brandopfer und Dankopfer, zur Versöhnung für
sie, spricht der Herr HERR.

16Alles Volk im Lande soll solches Hebopfer zumFürsten in Israel bringen.
17UndderFürst soll dieBrandopfer, SpeisopferundTrankopfer ausrichten

auf die Feste, Neumonde und Sabbate, auf alle Feiertage des Hauses Israel;
er soll die Sündopfer und Speisopfer, Brandopfer und Dankopfer tun zur
Versöhnung für das Haus Israel.

18 So spricht der Herr HERR: Am ersten Tage des ersten Monats sollst
du nehmen einen jungen Farren, der ohne Fehl sei, und das Heiligtum
entsündigen.

19 Und der Priester soll von dem Blut des Sündopfers nehmen und die
Pfosten am Hause damit besprengen und die vier Ecken des Absatzes am
Altar samt den Pfosten am Tor des Innern Vorhofs.

20Also sollst du auch tun am siebenten Tage des Monats wegen derer, die
geirrt haben oder weggeführtworden sind, daß ihr das Haus entsündigt.

21Am vierzehnten Tage des ersten Monats sollt ihr das Passah halten und
sieben Tage feiern und ungesäuertes Brot essen.

22Und am selben Tage soll der Fürst für sich und für alles Volk im Lande
einen Farren zum Sündopfer opfern.

23Aberdie siebenTagedesFestes soll erdemHERRNtäglicheinBrandopfer
tun: je sieben Farren und sieben Widder, die ohne Fehl seien; und je einen
Ziegenbock zum Sündopfer.

24 Zum Speisopfer aber soll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha
zu einemWidder opfern und je ein Hin Öl zu einem Epha.

25 Am fünfzehnten Tage des siebenten Monats soll er sieben Tage
nacheinander feiern, gleichwie jene sieben Tage, und es ebenso halten
mit Sündopfer, Brandopfer, Speisopfer samt demÖl.

46
1 So spricht der Herr HERR: Das Tor am innern Vorhof morgenwärts soll

die sechs Werktage zugeschlossen sein; aber am Sabbat und am Neumonde
soll man's auftun.

2 Und der Fürst soll von draußen unter die Halle des Tors treten und bei
dem Pfosten am Tor stehenbleiben. Und die Priester sollen sein Brandopfer
und Dankopfer opfern; er aber soll auf der Schwelle des Tors anbeten und
darnach wieder hinausgehen; das Tor aber soll offen bleiben bis an den
Abend.

3DesgleichendasVolk imLande soll anderTürdesselbenTors anbetenvor
demHERRN an den Sabbaten und Neumonden.
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4 Das Brandopfer aber, so der Fürst vor dem HERRN opfern soll am
Sabbattage, soll sein sechs Lämmer,die ohneFehl seien, und einWidder ohne
Fehl;

5Und je ein Epha zu einemWidder zum Speisopfer, zu den Lämmern aber,
soviel seine Hand gibt, zum Speisopfer, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

6AmNeumondeaber soll er einen jungenFarrenopfern, der ohneFehl sei,
und sechs Lämmer und einenWidder auch ohne Fehl;

7und je ein Epha zumFarren und je ein Epha zumWidder zumSpeisopfer,
aber zu den Lämmern soviel, als er geben mag, und je ein Hin Öl zu einem
Epha.

8Undwenn der Fürst hineingeht, soll er durch die Halle des Tors hineinge-
hen und desselbenWeges wieder herausgehen.

9Aber das Volk im Lande, so vor den HERRN kommt auf die hohen Feste
und zum Tor gegen Mitternacht hineingeht, anzubeten, das soll durch das
Tor gegen Mittag wieder herausgehen; und welche zum Tor gegen Mittag
hineingehen, die sollen zum Tor gegen Mitternacht wieder herausgehen;
und sollen nicht wieder zu dem Tor hinausgehen, dadurch sie hinein sind
gegangen, sondern stracks vor sich hinausgehen.

10Der Fürst aber soll mit ihnen hinein und heraus gehen.
11Aber an den Feiertagen und hohen Festen sollman zumSpeisopfer je zu

einem Farren ein Epha und je zu einemWidder ein Epha opfern und zu den
Lämmern, soviel seine Hand gibt, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

12Wenn aber der Fürst ein freiwilliges Brandopfer oder Dankopfer dem
HERRN tunwollte, so sollman ihmdas Tor gegenMorgen auftun, daß er sein
BrandopferundDankopfer opfere,wie er's sonst amSabbatpflegt zuopfern;
und wenn er wieder herausgeht, soll man das Tor nach ihm zuschließen.

13Und er soll dem HERRN täglich ein Brandopfer tun, nämlich ein jähriges
Lamm ohne Fehl; dasselbe soll er alle Morgen opfern.

14Und soll alle Morgen den sechsten Teil von einem Epha zum Speisopfer
darauftun und den dritten Teil von einem Hin Öl auf das Semmelmehl zu
träufen, dem HERRN zum Speisopfer; das soll ein ewiges Recht sein vom
täglichemOpfer.

15Und also sollen sie das Lamm samt dem Speisopfer und Öl alle Morgen
opfern zum täglichen Brandopfer.

16 So spricht der Herr HERR: Wenn der Fürst seiner Söhne einem ein
Geschenk gibt von seinem Erbe, dasselbe soll seinen Söhnen bleiben, und sie
sollen es erblich besitzen.

17Woer aber seiner Knechte einem von seinemErbteil etwas schenkt, das
sollen sie besitzen bis aufs Freijahr und soll alsdann dem Fürsten wieder
heimfallen; denn sein Teil soll allein auf seine Söhne erben.

18 Es soll auch der Fürst dem Volk nichts nehmen von seinem Erbteil
noch sie aus ihren Gütern stoßen, sondern soll sein eigenes Gut auf seine
Kinder vererben, auf daß meines Volks nicht jemand von seinem Eigentum
zerstreut werde.

19 Und er führte mich durch den Eingang an der Seite des Tors gegen
Mitternacht zudenKammerndesHeiligtums, so denPriestern gehörten;und
siehe, daselbst war ein Raum in der Ecke gegen Abend.

20 Und er sprach zu mir: Dies ist der Ort, da die Priester kochen sollen
das Schuldopfer und Sündopfer und das Speisopfer backen, daß sie es nicht
hinaus in den äußeren Vorhof tragenmüssen, das Volk zu heiligen.

21 Darnach führte er mich hinaus in den äußeren Vorhof und hieß mich
gehen in die vier Ecken des Vorhofs.
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22 Und siehe, da war in jeglicher der vier Ecken ein anderes Vorhöflein,
vierzig Ellen lang und dreißig Ellen breit, alle vier einerlei Maßes.

23 Und es ging ein Mäuerlein um ein jegliches der vier; da waren Herde
herum gemacht unten an denMauern.

24Und er sprach zumir: Dies sind die Küchen, darin die Diener des Hauses
kochen sollen, was das Volk opfert.

47
1 Und er führte mich wieder zu der Tür des Tempels. Und siehe, da floß

einWasser heraus unter der Schwelle des Tempels gegen Morgen; denn die
vordere Seite des Tempels war gegen Morgen. Und des Tempels Wasser lief
an der rechten Seite des Tempels neben dem Altar hin gegenMittag.

2Und er führtemich hinaus zum Tor gegenMitternacht und brachte mich
auswendig herum zum äußern Tor gegen Morgen; und siehe, das Wasser
sprang heraus von der rechten Seite.

3Und derMann ging heraus gegenMorgen und hatte dieMeßschnur in der
Hand; und er maß tausend Ellen und führte mich durchs Wasser, das mir's
an die Knöchel ging.

4 Und maß abermals tausend Ellen und führte mich durchs Wasser, daß
mir's an die Kniee ging. Und maß noch tausend Ellen und ließ mich
dadurchgehen, daß es mir an die Lenden ging.

5 Da maß er noch tausend Ellen, und es ward so tief, daß ich nicht mehr
Grund hatte; denn das Wasser war zu hoch, daß man darüber schwimmen
mußte und keinen Grund hatte.

6Und er sprach zumir: DuMenschenkind, das hast du ja gesehen. Und er
führtemich wieder zurück amUfer des Bachs.

7Und siehe, da standen sehr viel Bäume amUfer auf beiden Seiten.
8 Und er sprach zu mir: Dies Wasser, das da gegen Morgen herausfließt,

wird durchs Blachfeld fließen ins Meer, da sollen desselben Wasser gesund
werden.

9 Ja, alles, was darin lebt und webt, dahin diese Ströme kommen, das soll
leben; und es soll sehr viel Fische haben; und soll alles gesund werden und
leben, wo dieser Strom hin kommt.

10Und es werden die Fischer an demselben stehen; von Engedi bis zu En-
Eglaimwirdman die Fischgarne aufspannen; denn es werden daselbst sehr
viel Fische von allerlei Art sein, gleichwie im großenMeer.

11 Aber die Teiche und Lachen daneben werden nicht gesund werden,
sondern gesalzen bleiben.

12 Und an demselben Strom, am Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei
fruchtbare Bäume wachsen, und ihre Blätter werden nicht verwelken noch
ihre Früchte ausgehen; und sie werden alle Monate neue Früchte bringen,
denn ihr Wasser fließt aus dem Heiligtum. Ihre Frucht wird zur Speise
dienen und ihre Blätter zur Arznei.

13 So spricht der Herr HERR: Dies sind die Grenzen, nach denen ihr das
Land sollt austeilen den zwölf Stämmen Israels; denn zwei Teile gehören dem
Stamm Joseph.

14 Und ihr sollt's gleich austeilen, einem wie dem andern; denn ich habe
meine Hand aufgehoben, das Land euren Vätern und euch zum Erbteil zu
geben.

15Dies ist nun die Grenze des Landes gegen Mitternacht: von dem großen
Meer an desWeges nach Hethlon gen Zedad,

16Hamath, Berotha, Sibraim, das an Damaskus und Hamath grenzt, und
Hazar-Thichon, das an Hauran grenzt.
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17 Das soll die Grenze sein vom Meer an bis gen Hazar-Enon, und
Damaskus und Hamath sollen das Ende sein. Das sei die Grenze gegen
Mitternacht.

18 Aber die Grenze gegen Morgen sollt ihr messen zwischen Hauran und
Damaskus und zwischen Gilead und dem Lande Israel, am Jordan hinab bis
an das Meer gegenMorgen. Das soll die Grenze gegenMorgen sein.

19 Aber die Grenze gegen Mittag ist von Thamar bis ans Haderwasser zu
Kades und den Bach hinab bis an das großeMeer. Das soll die Grenze gegen
Mittag sein.

20Und an der Seite gegen Abend ist das großeMeer von der Grenze an bis
gegenüberHamath. Das sei die Grenze gegen Abend.

21Also sollt ihr das Land austeilen unter die Stämme Israels.
22Und wenn ihr das Los werft, das Land unter euch zu teilen, so sollt ihr

die Fremdlinge, die bei euch wohnen und Kinder unter euch zeugen, halten
gleich wie die Einheimischen unter den Kindern Israel;

23und sie sollen auch ihr Teil im Lande haben, ein jeglicher unter seinem
Stamm, dabei er wohnt, spricht der Herr HERR.

48
1 Dies sind die Namen der Stämme: von Mitternacht, an dem Wege nach

Hethlon, gen Hamath und Hazar-Enon und von Damaskus gegen Hamath,
das soll Dan für seinen Teil haben vonMorgen bis gen Abend.

2Neben Dan soll Asser seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
3NebenAsser sollNaphthali seinenTeil haben, vonMorgenbis genAbend.
4 Neben Naphthali soll Manasse seinen Teil haben, von Morgen bis gen

Abend.
5 Neben Manasse soll Ephraim seinen Teil haben, von Morgen bis gen

Abend.
6NebenEphraim soll Ruben seinenTeil haben, vonMorgenbis genAbend.
7Neben Ruben soll Juda seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
8 Neben Juda aber sollt ihr einen Teil absondern, von Morgen bis gen

Abend, der fünfundzwanzigtausend Ruten breit und so lang sei, wie sonst ein
Teil ist vonMorgen bis gen Abend; darin soll das Heiligtum stehen.

9 Und davon sollt ihr dem HERRN einen Teil absondern,
fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend Ruten breit.

10 Und dieser heilige Teil soll den Priestern gehören, nämlich
fünfundzwanzigtausend Ruten lang gegen Mitternacht und gegen Mittag und
zehntausend breit gegen Morgen und gegen Abend. Und das Heiligtum des
HERRN soll mittendarin stehen.

11Das soll geheiligt sein den Priestern, den Kindern Zadok, welche meine
Sitten gehalten haben und sind nicht abgefallenmit den Kindern Israel, wie
die Leviten abgefallen sind.

12Und soll also dieser abgesonderte Teil des geheiligten Landes ihr eigen
sein als Hochheiliges neben der Leviten Grenze.

13 Die Leviten aber sollen neben der Priester Grenze auch
fünfundzwanzigtausend Ruten in die Länge und zehntausend Ruten in die
Breite haben; denn alle Länge soll fünfunzwanzigtausend und die Breite
zehntausend Ruten haben.

14 Und sollen nichts davon verkaufen noch verändern, damit des Landes
Erstling nicht wegkomme; denn es ist demHERRN geheiligt.

15 Aber die übrigen fünftausend Ruten in die Breite gegen
fünfunzwanzigtausend Ruten in die Länge, das soll gemeines Land sein zur
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Stadt, darin zu wohnen, und zu Vorstädten; und die Stadt soll mittendarin
stehen.

16 Und das soll ihr Maß sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen
Mitternacht und gegenMittag, desgleichen gegenMorgen und gegen Abend
auch viertausend und fünfhundert.

17DieVorstadt aber soll habenzweihundertundfünfzigRutengegenMitter-
nacht und gegen Mittag, desgleichen auch gegen Morgen und gegen Abend
zweihundertundfünfzig Ruten.

18AberdasübrigeanderLängenebendemAbgesondertenundGeheiligten,
nämlich zehntausend Ruten gegen Morgen und zehntausend Ruten gegen
Abend, das gehört zumUnterhalt derer, die in der Stadt arbeiten.

19Und die Arbeiter aus allen Stämmen Israels sollen in der Stadt arbeiten.
20 Also soll die ganze Absonderung fünfundzwanzigtausend Ruten ins

Gevierte sein; ein Vierteil der geheiligten Absonderung sei zu eigen der
Stadt.

21 Was aber noch übrig ist auf beiden Seiten neben dem abgesonderten
heiligen Teil und neben der Stadt Teil, nämlich fünfundzwanzigtausend Ruten
gegen Morgen und gegen Abend neben den Teilen der Stämme, das soll
alles dem Fürsten gehören. Aber der abgesonderte Teil und das Haus des
Heiligtums soll mitteninnen sein.

22Was aber neben der Leviten Teil und neben der Stadt Teil zwischen der
Grenze Juda's und der Grenze Benjamins liegt, das soll dem Fürsten gehören.

23DarnachsollendieandernStämme sein: Benjaminsoll seinenTeilhaben,
vonMorgen bis gen Abend.

24 Aber neben der Grenze Benjamin soll Simeon seinen Teil haben, von
Morgen bis gen Abend.

25Neben der Grenze Simeons soll Isaschar seinen Teil haben, vonMorgen
bis gen Abend.

26Neben der Grenze Isaschars soll Sebulon seinen Teil haben, vonMorgen
bis gen Abend.

27Neben der Grenze Sebulons soll Gad seinen Teil haben, von Morgen bis
gen Abend.

28 Aber neben Gad ist die Grenze gegen Mittag von Thamar bis ans
Haderwasser zu Kades und an den Bach hinab bis an das großeMeer.

29 Das ist das Land, das ihr austeilen sollt zum Erbteil unter die Stämme
Israels; und das sollen ihre Erbteile sein, spricht der Herr HERR.

30Und soweit soll die Stadt sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen
Mitternacht.

31 Und die Tore der Stadt sollen nach den Namen der Stämme Israels
genannt werden, drei Toren gegen Mitternacht: das erste Tor Ruben, das
zweite Juda, das dritte Levi.

32 Also auch gegen Morgen viertausend und fünfhundert Ruten und auch
drei Tore: nämlich das erste Tor Joseph, das zweite Benjamin, das dritte Dan.

33GegenMittagauchalsoviertausendund fünfhundertRutenundauchdrei
Tore: das erste Tor Simeon, das zweite Isaschar, das dritte Sebulon.

34 Also auch gegen Abend viertausend und fünfhundert Ruten und drei
Tore: ein Tor Gad, das zweite Asser, das dritte Naphthali.

35Also sollen es umundumachtzehntausendRuten sein. Und alsdann soll
die Stadt genannt werden: “Hier ist der HERR”.
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Der Prophet Daniel
1 Im dritten Jahr des Reiches Jojakims, des Königs in Juda, kam Nebukad-

nezar, der König zu Babel, vor Jerusalem und belagerte es.
2Und der Herr übergab ihm Jojakim, den König Juda's, und etliche Gefäße

aus dem Hause Gottes; die ließ er führen ins Land Sinear in seines Gottes
Haus und tat die Gefäße in seines Gottes Schatzkammer.

3UndderKönig sprachzuAspenas, seinemoberstenKämmerer, er sollte aus
den Kindern Israel vom königlichen Stammund Herrenkinder wählen

4Knaben, die nicht gebrechlich wären, sondern schöne, vernünftige,weise,
kluge und verständige, die da geschickt wären, zu dienen an des Königs Hofe
und zu lernen chaldäische Schrift und Sprache.

5 Solchen bestimmte der König, was man ihnen täglich geben sollte von
seiner Speise und vom Wein, den er selbst trank, daß sie also drei Jahre
auferzogen würden und darnach dem König dienen sollten.

6 Unter diesen war Daniel, Hananja, Misael und Asarja von den Kindern
Juda.

7UndderobersteKämmerergab ihnenNamenundnannteDaniel Beltsazar
und Hananja Sadrach undMisael Mesach und Asarja Abed-Nego.

8Aber Daniel setzte sich vor in seinem Herzen, daß er sich mit des Königs
Speise und mit dem Wein, den er selbst trank, nicht verunreinigen wollte,
und bat den obersten Kämmerer, daß er sich nicht müßte verunreinigen.

9 Und Gott gab Daniel, daß ihm der oberste Kämmerer günstig und gnädig
ward.

10Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchtemich vormeinemHerrn, demKönig,
der euch eure Speise und Trank bestimmt hat; wo er würde sehen, daß eure
Angesichter jämmerlicher wären denn der andern Knaben eures Alters, so
brächtet ihr mich bei dem König ummein Leben.

11 Da sprach Daniel zu dem Aufseher, welchem der oberste Kämmerer
Daniel, Hananja, Misael und Asarja befohlen hatte:

12 Versuche es doch mit deinen Knechten zehn Tage und laß uns geben
Gemüse zu essen undWasser zu trinken.

13Und laß dann vor dir unsre Gestalt und der Knaben, so von des Königs
Speise essen, besehen; und darnach du sehen wirst, darnach schaffe mit
deinen Knechten.

14Und er gehorchte ihnen darin und versuchte es mit ihnen zehn Tage.
15Und nach den zehn Tagen waren sie schöner und besser bei Leibe denn

alle Knaben, so von des Königs Speise aßen.
16DatatderAufseher ihreverordneteSpeiseundTrankwegundgab ihnen

Gemüse.
17Aber diesen vier Knaben gab Gott Kunst und Verstand in allerlei Schrift

undWeisheit; Daniel aber gab er Verstand in allen Gesichten und Träumen.
18 Und da die Zeit um war, die der König bestimmt hatte, daß sie soll-

ten hineingebracht werden, brachte sie der oberste Kämmerer hinein vor
Nebukadnezar.

19Und der König redete mit ihnen, und ward unter allen niemand gefun-
den, der Daniel, Hananja,Misael undAsarja gleichwäre; und siewurden des
Königs Diener.

20Und der König fand sie in allen Sachen, die er sie fragte zehnmal klüger
und verständiger denn alle Sternseher undWeisen in seinem ganzen Reich.
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21Und Daniel erlebte das erste Jahr des König Kores.

2
1 Im zweiten Jahr des Reiches Nebukadnezars hatte Nebukadnezar einen

Traum, davon er erschrak, daß er aufwachte.
2 Und er hieß alle Seher und Weisen und Zauberer und Chaldäer zusam-

menfordern, daß sie dem König seinen Traum sagen sollten. Und sie kamen
und traten vor den König.

3 Und der König sprach zu ihnen: Ich habe einen Traum gehabt, der hat
mich erschreckt; und ich wollte gern wissen, was es für ein Traum gewesen
sei.

4 Da sprachen die Chaldäer zum König auf chaldäisch: Der König lebe
ewiglich! Sage deinen Knechten den Traum, so wollen wir ihn deuten.

5Der König antwortete und sprach zu den Chaldäern: Es ist mir entfallen.
Werdet ihr mir den Traum nicht anzeigen und ihn deuten, so sollt ihr in
Stücke zerhauen und eure Häuser schändlich zerstörtwerden.

6 Werdet ihr mir aber den Traum anzeigen und deuten, so sollt ihr
Geschenke, Gaben und große Ehre von mir haben. Darum so sagt mir den
Traum und seine Deutung.

7 Sie antworteten wiederum und sprachen: Der König sage seinen
Knechten den Traum, so wollen wir ihn deuten.

8Der König antwortete und sprach: Wahrlich, ich merke es, daß ihr Frist
sucht, weil ihr seht, daßmir's entfallen ist.

9Aber werdet ihrmir nicht den Traum sagen, so geht das Recht über euch,
als die ihr Lügen und Gedichte vor mir zu reden euch vorgenommen habt,
bis die Zeit vorübergehe. Darum so sagt mir den Traum, so kann ichmerken,
daß ihr auch die Deutung trefft.

10 Da antworteten die Chaldäer vor dem König und sprachen zu ihm: Es
ist kein Mensch auf Erden, der sagen könne, was der König fordert. So ist
auch kein König,wie groß oder mächtig er sei, der solches von irgend einem
Sternseher, Weisen oder Chaldäer fordere.

11 Denn was der König fordert, ist zu hoch, und ist auch sonst niemand,
der es vor dem König sagen könne, ausgenommen die Götter, die bei den
Menschen nicht wohnen.

12 Da ward der König sehr zornig und befahl, alle Weisen zu Babel
umzubringen.

13UnddasUrteil gingaus, daßmandieWeisen töten sollte; undDaniel samt
seinen Gesellen ward auch gesucht, daßman sie tötete.

14 Da erwiderte Daniel klug und verständig dem Arioch, dem obersten
Richter des Königs,welcher auszog, zu töten dieWeisen zu Babel.

15Und er fing an und sprach zu des Königs Vogt, Arioch: Warum ist ein so
strengesUrteil vomKönigausgegangan? UndArioch zeigte es demDaniel an.

16Da ging Daniel hinein und bat den König, daß er ihm Frist gäbe, damit er
die Deutung dem König sagenmöchte.

17Und Daniel ging heim und zeigte solches an seinen Gesellen, Hananja,
Misael und Asarja,

18 daß sie den Gott des Himmels um Gnade bäten solches verborgenen
Dinges halben, damit Daniel und seine Gesellen nicht samt den andern
Weisen zu Babel umkämen.

19 Da ward Daniel solch verborgenes Ding durch ein Gesicht des Nachts
offenbart.
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20Darüber lobte Daniel den Gott des Himmels, fing an und sprach: Gelobt
sei der NameGottes von Ewigkeit zu Ewigkeit! denn sein ist beides,Weisheit
und Stärke.

21Er ändert Zeit und Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt
denWeisen ihreWeisheit und den Verständigen ihren Verstand;

22 er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß, was in der Finsternis
liegt, denn bei ihm ist eitel Licht.

23 Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner Väter, der du mir Weisheit
und Stärke verleihst und jetzt offenbart hast, darumwir dich gebeten haben;
denn du hast uns des Königs Sache offenbart.

24Da ging Daniel hinein zu Arioch, der vomKönig Befehl hatte, dieWeisen
zuBabelumzubringen, undsprachzu ihmalso: Dusollst dieWeisenzuBabel
nicht umbringen, sondern führe mich hinein zum König, ich will dem König
die Deutung sagen.

25Arioch brachte Daniel eilends hinein vor den König und sprach zu ihm
also: Es ist einer gefunden unter den Gefangenen aus Juda, der dem König
die Deutung sagen kann.

26DerKönigantworteteundsprachzuDaniel, densieBeltsazarhießen: Bist
du, der mir den Traum, den ich gesehen habe, und seine Deutung anzeigen
kann?

27Daniel fing an vor dem König und sprach: Das verborgene Ding, das der
König fordert von den Weisen, Gelehrten, Sterndeutern und Wahrsagern,
steht in ihrem Vermögen nicht, dem König zu sagen.

28 Aber es ist ein Gott im Himmel, der kann verborgene Dinge offen-
baren; der hat dem König Nebukadnezar angezeigt, was in künftigen Zeiten
geschehen soll.

29 Mit deinem Traum und deinem Gesichten, da du schliefest, verhielt
sich's also: Du, König, dachtest auf deinem Bette, wie es doch hernach
zugehen würde; und der, so verborgene Dinge offenbart, hat dir angezeigt,
wie es gehen werde.

30So istmir solchverborgenesDingoffenbart, nicht durchmeineWeisheit,
als wäre sie größer denn aller, die da leben; sondern darum, daß dem König
die Deutung angezeigt würde und du deines Herzens Gedanken erführest.

31Du,König, sahst, undsiehe, eingroßesundhohesundsehrglänzendesBild
stand vor dir, das war schrecklich anzusehen.

32 Des Bildes Haupt war von feinem Golde, seine Brust und Arme waren
von Silber, sein Bauch und seine Lendenwaren von Erz,

33 seine Schenkel waren Eisen, seine Füße waren eines Teils Eisen und
eines Teils Ton.

34 Solches sahst du, bis daß ein Stein herabgerissen ward ohne Hände; der
schlug das Bild an seine Füße, die Eisen und Tonwaren, und zermalmte sie.

35Da wurden miteinander zermalmt das Eisen, Ton, Erz, Silber und Gold
und wurden wie eine Spreu auf der Sommertenne, und derWind verwehte
sie, daß man sie nirgends mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild
zerschlug, ward ein großer Berg, daß er die ganzeWelt füllte.

36Das ist der Traum. Nunwollen wir die Deutung vor dem König sagen.
37 Du, König, bist ein König aller Könige, dem der Gott des Himmels

Königreich,Macht, Stärke und Ehre gegeben hat
38 und alles, da Leute wohnen, dazu die Tiere auf dem Felde und die

Vögel unter dem Himmel in deine Hände gegeben und dir über alles Gewalt
verliehen hat. Du bist das goldene Haupt.

39Nach dir wird ein anderes Königreich aufkommen, geringer denn deins.
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Darnach das dritte Königreich, das ehern ist, welches wird über alle Lande
herrschen.

40 Und das vierte wird hart sein wie Eisen; denn gleichwie Eisen alles
zermalmtundzerschlägt, ja,wieEisenalles zerbricht, alsowirdesauchdiese
alle zermalmen und zerbrechen.

41Daß du aber gesehen hast die Füße und Zehen eines Teils Ton und eines
Teils Eisen: das wird ein zerteiltes Königreich sein; doch wird von des Eisens
Art darin bleiben, wie du es denn gesehen hast Eisenmit Ton vermengt.

42Und daß die Zehen an seinen Füßen eines Teils Eisen und eines Teils Ton
sind: wird's zum Teil ein starkes und zum Teil ein schwaches Reich sein.

43Unddaßdu gesehenhast Eisen undTon vermengt: werden sie sichwohl
nach Menschengeblüt untereinander mengen, aber sie werden doch nicht
aneinander halten, gleichwie sich Eisen und Ton nicht mengen läßt.

44 Aber zur Zeit solcher Königreiche wird der Gott des Himmels ein
Königreich aufrichten, das nimmermehr zerstört wird; und sein Königreich
wird auf kein ander Volk kommen. Eswird alle diese Königreiche zermalmen
und verstören; aber es selbst wird ewiglich bleiben;

45 wie du denn gesehen hast einen Stein, ohne Hände vom Berge her-
abgerissen, der das Eisen, Erz, Ton, Silber und Gold zermalmte. Also hat der
große Gott dem König gezeigt, wie es hernach gehen werde; und der Traum
ist gewiß, und die Deutung ist recht.

46 Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und betete an vor
demDaniel und befahl, man sollt ihm Speisopfer und Räuchopfer tun.

47 Und der König antwortete Daniel und sprach: Es ist kein Zweifel, euer
Gott ist ein Gott über alle Götter und ein HERR über alle Könige, der da kann
verborgene Dinge offenbaren, weil du dies verborgene Ding hast können
offenbaren.

48 Und der König erhöhte Daniel und gab ihm große und viele Geschenke
undmachte ihn zum Fürsten über die ganze Landschaft Babel und setzte ihn
zumObersten über alleWeisen zu Babel.

49Und Daniel bat vom König, daß er über die Ämter der Landschaft Babel
setzenmöchte Sadrach,Mesach undAbed-Nego; und er, Daniel blieb bei dem
König amHofe.

3
1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen, sechzig Ellen

hoch und sechs Ellen breit, und ließ es setzen ins Tal Dura in der Landschaft
Babel.

2 Und der König Nebukadnezar sandte nach den Fürsten, Herren,
Landpflegern, Richtern, Vögten, Räten, Amtleuten und allen Gewaltigen
im Lande, daß sie zusammenkommen sollten, das Bild zu weihen, daß der
KönigNebukadnezar hatte setzen lassen.

3 Da kamen zusammen die Fürsten, Herren, Landpfleger, Richter, Vögte,
Räte, Amtleute und alle Gewaltigen im lande, das Bild zu weihen, das
der König Nebukadnezar hatte setzen lassen. Und sie mußten dem Bilde
gegenübertreten, das Nebukadnezar hatte setzen lassen.

4Und der Herold rief überlaut: Das laßt euch gesagt sein, ihr Völker, Leute
und Zungen!

5Wenn ihr hören werdet den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen,
Geigen, Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so sollt ihr niederfallen und
das goldene Bild anbeten, das der KönigNebukadnezar hat setzen lassen.

6Wer aber alsdann nicht niederfällt und anbetet, der soll von Stund an in
den glühendenOfen geworfen werden.
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7Da sie nun hörten den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen,
Psalter und allerlei Saitenspiel, fielen nieder alle Völker, Leute und Zungen
und beteten an das goldene Bild, das der König Nebukadnezar hatte setzen
lassen.

8Von Stund an traten hinzu etliche chaldäischeMänner und verklagten die
Juden,

9 fingen an und sprachen zum König Nebukadnezar: Der König lebe
ewiglich!

10Du hast ein Gebot lassen ausgehen, daß alle Menschen, wenn sie hören
würden den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter,
Lauten und allerlei Saitenspiel, sollten sie niederfallen und das goldene Bild
anbeten;

11wer aber nicht niederfiele und anbetete, sollte in den glühenden Ofen
geworfen werden.

12Nun sind da jüdische Männer, welche du über die Ämter der Landschaft
Babel gesetzt hast: Sadrach, Mesach und Abed-Nego; die verachten dein
Gebot und ehren deine Götter nicht und beten nicht an das goldene Bild, das
du hast setzen lassen.

13Da befahl Nebukadnezar mit Grimm und Zorn, daß man vor ihn stellte
Sadrach, Mesach und Abed-Nego. Und die Männer wurden vor den König
gestellt.

14Da fing Nebukadnezar an und sprach zu ihnen: Wie? wollt ihr Sadrach,
Mesach, Abed-Nego, meinen Gott nicht ehren und das goldenen Bild nicht
anbeten, das ich habe setzen lassen?

15Wohlan schickt euch! Sobald ihr hörenwerdet den Schall der Posaunen,
Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so fallt
nieder und betet das Bild an, das ich habemachen lassen! Werdet ihr's nicht
anbeten, so sollt ihr von Stund an in den glühenden Ofen geworfen werden.
Laßt sehen, wer der Gott sei, der euch ausmeiner Hand erretten werde!

16 Da fingen an Sadrach, Mesach, Abed-Nego und sprachen zum König
Nebukadnezar: Es ist nicht not, daß wir darauf antworten.

17 Siehe, unser Gott, den wir ehren, kann uns wohl erretten aus dem
glühendenOfen, dazu auch von deiner Hand erretten.

18 Und wo er's nicht tun will, so sollst du dennoch wissen, daß wir deine
Götter nicht ehren noch das goldene Bild, das du hast setzen lassen, anbeten
wollen.

19Daward Nebukadnezar voll Grimms, und sein Angesicht verstellte sich
wider Sadrach, Mesach und Abed-Nego, und er befahl man sollte den Ofen
siebenmal heißermachen, dennman sonst zu tun pflegte.

20 Und er befahl den besten Kriegsleuten, die in seinem Heer waren,
daß sie Sadrach, Mesach und Abed-Nego bänden und in den glühenden Ofen
würfen.

21Alsowurden dieseMänner in ihrenMänteln, Schuhen, Hütenund andern
Kleidern gebunden und in den glühendenOfen geworfen;

22 denn des Königs Gebot mußte man eilends tun. Und man schürte das
Feuer im Ofen so sehr, daß die Männer, so den Sadrach, Mesach und Abed-
Nego hinaufbrachten, verdarben von des Feuers Flammen.

23 Aber die drei Männer, Sadrach, Mesach und Abed-Nego fielen hinab in
den glühendenOfen, wie sie gebundenwaren.

24Da entsetzte sich der König Nebukadnezar und fuhr auf und sprach zu
seinen Räten: Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer lassen
werfen? Sie antworteten und sprachen zumKönig: Ja, Herr König.
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25 Er antwortete und sprach: Sehe ich doch vier Männer frei im Feuer
gehen, und sie sind unversehrt; und der vierte ist gleich, alswäre er ein Sohn
der Götter.

26 Und Nebukadnezar trat hinzu vor das Loch des glühenden Ofens und
sprach: Sadrach, Mesach, Abed-Nego, ihr Knechte Gottes des Höchsten, geht
heraus und kommt her! Da gingen Sadrach, Mesach und Abed-Nego heraus
aus dem Feuer.

27Und die Fürsten, Herren, Vögte und Räte kamen zusammen und sahen,
daß das Feuer keine Macht am Leibe dieser Männer bewiesen hatte und ihr
Haupthaar nicht versengt und ihre Mäntel nicht versehrt waren; ja man
konnte keinen Brand an ihnen riechen.

28 Da fing Nebukadnezar an und sprach: Gelobt sei der Gott Sadrachs,
Mesachs und Abed-Negos, der seinen Engel gesandt und seine Knechte
errettet hat, die ihm vertraut und des Königs Gebot nicht gehalten, sondern
ihren Leib dargegeben haben, daß sie keinen Gott ehren noch anbeten
wollten als allein ihren Gott!

29 So sei nun dies mein Gebot: Welcher unter allen Völkern, Leuten und
ZungendenGott Sadrachs,MesachsundAbed-Negos lästert,der soll in Stücke
zerhauen und sein Haus schändlich verstörtwerden. Denn es ist kein andrer
Gott, der also erretten kann, als dieser.

30Und der König gab Sadrach, Mesach und Abed-Nego großeGewalt in der
Landschaft Babel.

4
1 [3:31] König Nebukadnezar allen Völkern, Leuten und Zungen auf der

ganzen Erde: Viel Friede zuvor!
2 [3:32] Ich sehe es für gut an, daß ich verkündige die Zeichen undWunder,

so Gott der Höchste anmir getan hat.
3 [3:33] Denn seine Zeichen sind groß, und seineWundermächtig, und sein

Reich ist ein ewiges Reich, und seine Herrschaft währt für und für.
4 [4:1] Ich, Nebukadnezar, da ich gute Ruhe hatte inmeinemHause und es

wohl stand auf meiner Burg,
5 sah einen Traum und erschrak, und die Gedanken, die ich auf meinem

Bett hatte, und das Gesicht, so ich gesehen hatte, betrübtenmich.
6 Und ich befahl, daß alle Weisen zu Babel vor mich hereingebracht

würden, daß sie mir sagten, was der Traum bedeutet.
7Da brachteman herein die Sternseher,Weisen, Chaldäer undWahrsager,

und ich erzähltedenTraumvor ihnen; aber sie konntenmir nicht sagen,was
er bedeutete,

8 bis zuletzt Daniel vor mich kam, welcher Beltsazar heißt nach dem
Namenmeines Gottes, der denGeist der heiligen Götter hat. Und ich erzählte
vor ihmmeinen Traum:

9Beltsazar, du Oberster unter den Sternsehern, von dem ich weiß, daß du
den Geist der heiligen Götter hast und dir nichts verborgen ist, sage, was das
Gesicht meines Traumes, das ich gesehen habe, bedeutet.

10Dies aber ist das Gesicht, das ich gesehen habe aufmeinemBette: Siehe,
es stand ein Baummitten im Lande, der war sehr hoch.

11 Und er wurde groß und mächtig, und seine Höhe reichte bis an den
Himmel, und er breitete sich aus bis ans Ende der ganzen Erde.

12 Seine Äste waren schön und trugen viel Früchte, davon alles zu essen
hatte; alle Tiere auf dem Felde fanden Schatten unter ihm, und die Vögel
unter dem Himmel saßen auf seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von
ihm.
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13Und ich saheinGesicht aufmeinemBette, undsiehe, einheiligerWächter
fuhr vomHimmel herab;

14der rief überlautund sprachalso: Haut denBaumumundbehaut ihmdie
Äste und streift ihm das Laub ab und zerstreut seine Früchte, daß die Tiere,
so unter ihm liegen, weglaufen und die Vögel von seinen Zweigen fliehen.

15Doch laßt den Stockmit seinenWurzeln in der Erde bleiben; er aber soll
in eisernen und ehernen Ketten auf dem Felde im Grase und unter dem Tau
desHimmels liegenundnaßwerdenundsoll sichweidenmit denTierenvon
den Kräutern der Erde.

16Und das menschliche Herz soll von ihm genommen und ein viehisches
Herz ihm gegeben werden, bis daß sieben Zeiten über ihn um sind.

17Solches ist imRat derWächterbeschlossenund imGesprächderHeiligen
beratschlagt, auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchste Gewalt hat
über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will, und erhöht die
Niedrigen zu denselben.

18 Solchen Traum habe ich, König Nebukadnezar, gesehen; du aber Belt-
sazar, sage mir was er bedeutet. Denn alle Weisen in meinem Königreiche
können mir nicht anzeigen, was er bedeute; du aber kannst es wohl, denn
der Geist der heiligen Götter ist bei dir.

19Da entsetzte sich Daniel, der sonst Beltsazar heißt, bei einer Stunde lang
undseineGedankenbetrübten ihn. AberderKönig sprach: Beltsazar, laßdich
den Traum und seine Deutung nicht betrüben. Beltsazar fing an und sprach:
Ach mein Herr, daß der Traum deinen Feinden und seine Deutung deinen
Widersachern gälte!

20DerBaum, dendugesehenhast, daß er großundmächtigwardund seine
Höhe an den Himmel reichte und daß er sich über die Erde breitete

21und seine Äste schönwaren und seiner Früchte viel, davon alles zu essen
hatte, und die Tiere auf dem Felde unter ihm wohnten und die Vögel des
Himmels auf seinen Ästen saßen:

22 das bist du, König, der du so groß und mächtig geworden; denn deine
Macht ist groß und reicht an denHimmel, und deine Gewalt langt bis an der
Welt Ende.

23 Daß aber der König einen heiligen Wächter gesehen hat vom Himmel
herabfahren und sagen: Haut den Baum um und verderbt ihn; doch den
Stock mit seinen Wurzeln laßt in der Erde bleiben; er aber soll in eisernen
und ehernen Ketten auf dem Felde im Grase gehen und unter dem Tau des
Himmels liegen und naß werden und sich mit den Tieren auf dem Felde
weiden, bis über ihn sieben Zeiten um sind,

24 das ist die Deutung, Herr König, und solcher Rat des Höchsten geht über
meinen Herrn König:

25Man wird dich von den Leuten stoßen, und du mußt bei den Tieren auf
demFeldebleiben, undmanwirddichGras essen lassenwiedieOchsen, und
wirst unter demTaudesHimmels liegenundnaßwerden, bis überdir sieben
Zeiten um sind, auf daß du erkennst, daß der Höchste Gewalt hat über der
Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will.

26Daßaber gesagt ist,man solle dennochden Stock des Baumesmit seinen
Wurzeln bleiben lassen: dein Königreich soll dir bleiben, wenn du erkannt
hast die Gewalt im Himmel.

27 Darum, Herr König, laß dir meinen Rat gefallen und mache dich los
von deinen Sünden durch Gerechtigkeit und ledig von deinerMissetat durch
Wohltat an den Armen, so wird dein Glück lange währen.

28Dies alles widerfuhr dem KönigNebukadnezar.
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29Dennnach zwölfMonaten, daderKönigauf der königlichenBurg zuBabel
ging,

30hob er an und sprach: Das ist die große Babel, die ich erbaut habe zum
königlichenHause durchmeine großeMacht, zu Ehrenmeiner Herrlichkeit.

31 Ehe der König diese Worte ausgeredet hatte, fiel eine Stimme von
Himmel: Dir, König Nebukadnezar, wird gesagt: dein Königreich soll dir
genommenwerden;

32undmanwird dich von den Leuten verstoßen, und sollst bei den Tieren,
so auf dem Felde gehen, bleiben; Gras wird man dich essen lassen wie
Ochsen, bis über dir sieben Zeiten um sind, auf daß du erkennst, daß der
Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will.

33VonStundanwarddasWort vollbrachtüberNebukadnezar, underward
verstoßen von den Leuten hinweg, und er aßGraswie Ochsen, und sein Leib
lag unter dem Tau des Himmels, und er ward naß, bis sein Haar wuchs so
groß wie Adlersfedern und seine Nägelwie Vogelsklauen wurden.

34Nach dieser Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen auf gen Himmel
und kam wieder zur Vernunft und lobte den Höchsten. Ich pries und ehrte
den, der ewiglich lebt, des Gewalt ewig ist und des Reich für und fürwährt,

35gegenwelchen alle, so auf Erdenwohnen, als nichts zu rechnen sind. Er
macht's, wie erwill, mit den Kräften imHimmel undmit denen, so auf Erden
wohnen; und niemand kann seiner Hand wehren noch zu ihm sagen: Was
machst du?

36Zur selbenZeit kam ichwieder zurVernunft, auch zumeinenköniglichen
Ehren, zu meiner Herrlichkeit und zu meiner Gestalt. Und meine Räte und
Gewaltigen suchten mich, und ich ward wieder in mein Königreich gesetzt;
und ich überkam noch größereHerrlichkeit.

37 Darum lobe ich, Nebukadnezar, und ehre und preise den König des
Himmels; denn all sein Tun ist Wahrheit, und seine Wege sind recht, und
wer stolz ist, den kann er demütigen.

5
1 König Belsazer machte ein herrliches Mahl seinen tausend Gewaltigen

und soff sich voll mit ihnen.
2 Und da er trunken war, hieß er die goldenen und silbernen Gefäße

herbringen, die sein Vater Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalem
weggenommen hatte, daß der König mit seinen Gewaltigen, mit seinen
Weibern undmit seinen Kebsweibern daraus tränken.

3Also wurden hergebracht die goldenen Gefäße, die aus dem Tempel, aus
dem Hause Gottes zu Jerusalem, genommen waren; und der König, seine
Gewaltigen, seineWeiber und Kebsweiber tranken daraus.

4Und da sie so soffen, lobten sie die goldenen, silbernen, ehernen, eiser-
nen, hölzernen und steinernen Götter.

5 Eben zu derselben Stunde gingen hervor Finger wie einer Menschen-
hand, die schrieben, gegenüberdemLeuchter, auf die getünchteWand indem
königlichen Saal; und der Königward gewahr der Hand, die da schrieb.

6 Da entfärbte sich der König, und seine Gedanken erschreckten ihn, daß
ihm die Lenden schütterten und die Beine zitterten.

7UndderKönig rief überlaut,daßmandieWeisen, ChaldäerundWahrsager
hereinbringen sollte. Und er ließ den Weisen zu Babel sagen: Welcher
MenschdieseSchrift liestundsagenkann,was siebedeute, der soll inPurpur
gekleidetwerdenundeinegoldeneKetteamHalse tragenundderdritteHerr
sein inmeinem Königreiche.
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8 Da wurden alle Weisen des Königs hereingebracht; aber sie konnten
weder die Schrift lesen noch die Deutung dem König anzeigen.

9 Darüber erschrak der König Belsazer noch härter und verlor ganz seine
Farbe; und seinen Gewaltigen ward bange.

10Da ging die Königin um solcher Sache des Königs und seiner Gewaltigen
willenhinein indenSaalundsprach: DerKönig lebeewiglich! Laßdichdeine
Gedanken nicht so erschrecken und entfärbe dich nicht also!

11 Es ist ein Mann in deinem Königreich, der den Geist der heiligen
Götter hat. Denn zu deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuchtung gefun-
den, Klugheit und Weisheit, wie der Götter Weisheit ist; und dein Vater,
König Nebukadnezar, setzte ihn über die Sternseher, Weisen, Chaldäer und
Wahrsager,

12 darum daß ein hoher Geist bei ihm gefunden ward, dazu Verstand
und Klugheit, Träume zu deuten, dunkle Sprüche zu erraten und verborgene
Sachen zu offenbaren: nämlich Daniel, den der König ließ Beltsazar nennen.
So rufe man nun Daniel; der wird sagen, was es bedeutet.

13 Da ward Daniel hinein vor den König gebracht. Und der König sprach
zu Daniel: Bist du der Daniel, der Gefangenen einer aus Juda, die der König,
mein Vater aus Juda hergebracht hat?

14 Ich habe von dir hören sagen, daß du den Geist der Götter hast und
Erleuchtung, Verstand und hoheWeisheit bei dir gefunden sei.

15Nun habe ich vor mich fordern lassen die Klugen und Weisen, daß sie
mir diese Schrift lesen und anzeigen sollen, was sie bedeutet: und sie können
mir nicht sagen, was solches bedeutet.

16Von dir aber höre ich, daß du könnest Deutungen geben und das Verbor-
gene offenbaren. Kannst du nun die Schrift lesen undmir anzeigen, was sie
bedeutet, so sollst dumit Purpur gekleidet werden und eine golden Kette an
deinemHalse tragen und der dritte Herr sein inmeinem Königreiche.

17Da fing Daniel an und redete vor demKönig: Behalte deine Gaben selbst
undgibdeinGeschenk einemandern; ichwill dennochdie Schrift demKönig
lesen und anzeigen, was sie bedeutet.

18HerrKönig,Gott derHöchstehat deinemVater, Nebukadnezar, Königreich,
Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben.

19Und vor solcherMacht, die ihmgegebenwar, fürchteten sich vor ihmalle
Völker,LeuteundZungen. Er tötetewenerwollte; er ließ leben,wenerwollte;
er erhöhte,wen er wollte; er demütigt,wen er wollte.

20Da sich aber sein Herz erhob und er stolz und hochmütigward, ward er
vom königlichen Stuhl gestoßen und verlor seine Ehre

21undward verstoßen von den Leuten hinweg, und sein Herz ward gleich
denTieren, undermußtebeidemWild laufenundfraßGraswieOchsen, und
sein Leib lag unterm Tau des Himmels, und er ward naß, bis daß er lernte,
daß Gott der Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie,
wem er will.

22Unddu, Belsazer, sein Sohn, hast deinHerz nicht gedemütigt, obduwohl
solches alles weißt,

23 sondern hast dich wider den HERRN des Himmels erhoben, und die
Gefäße seines Hauses hat man vor dich bringen müssen, und du, deine
Gewaltigen, deine Weiber und deine Kebsweiber habt daraus getrunken,
dazu die silbernen, goldenen, ehernen, eisernen, hölzernen und steinernen
Götter gelobt, die weder sehen noch hören noch fühlen; den Gott aber, der
deinen Odem und alle deineWege in seiner Hand hat, hast du nicht geehrt.
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24Darum ist von ihm gesandt diese Hand und diese Schrift, die da verze-
ichnet steht.

25Das aber ist die Schrift, allda verzeichnet: Mene,mene, Tekel, U-pharsin.
26Und sie bedeutet dies: Mene, das ist Gott hat dein Königreich gezählt und

vollendet.
27 Tekel, das ist: man hat dich in einer Waage gewogen und zu leicht

gefunden.
28 Peres, das ist: dein Königreich ist zerteilt und den Medern und Persern

gegeben.
29Da befahl Belsazer, daß man Daniel mit Purpur kleiden sollte und ihm

eine goldene Kette an den Hals geben, und ließ ihm verkündigen, daß er der
dritte Herr sei im Königreich.

30Aber in derselben Nacht ward der Chaldäer König Belsazer getötet.
31 [6:1] Und Darius aus Medien nahm das Reich ein, da er zweiundsechzig

Jahre alt war.

6
1 Und Darius sah es für gut an, daß er über das ganze Königreich setzte

hundertzwanzig Landvögte.
2 Über diese setzte er drei Fürsten, deren einer Daniel war, welchen die

Landvögte sollten Rechnung tun, daß der König keinen Schaden litte.
3Daniel aberübertrafdieFürstenundLandvögtealle, denneswar einhoher

Geist in ihm; darum gedachte der König, ihn über das ganze Königreich zu
setzen.

4 Derhalben trachteten die Fürsten und Landvögte darnach, wie sie eine
SacheanDaniel fänden,diewiderdasKönigreichwäre. Aber siekonntenkeine
SachenochÜbeltatfinden; denn erwar treu, daßman ihmkeine Schuldnoch
Übeltat an ihm findenmochte.

5Da sprachen dieMänner: Wirwerden keine Sache anDaniel finden außer
seinem Gottesdienst.

6Da kamen die Fürsten und Landvögte zuhauf vor den König und sprachen
zu ihm also: Der König Darius lebe ewiglich!

7 Es haben die Fürsten des Königreichs, die Herren, die Landvögte, die Räte
undHauptleute alleGedacht, daßmaneinenköniglichenBefehl soll ausgehen
lassen und ein strenges Gebot stellen, daß,wer in dreißig Tagen etwas bitten
wird von irgend einem Gott oder Menschen außer dir, König, allein, solle zu
den Löwen in den Graben geworfen werden.

8 Darum, lieber König, sollst du solch Gebot bestätigen und dich unter-
schreiben, auf daß es nicht geändertwerde, nach demRechte derMeder und
Perser, welches niemand aufheben darf.

9Also unterschrieb sich der König Darius.
10 Als nun Daniel erfuhr, daß solch Gebot unterschrieben wäre, ging er

hinein in sein Haus (er hatte aber an seinem Söller offene Fenster gegen
Jerusalem); und er fiel des Tages dreimal auf seine Kniee, betete, lobte und
dankte seinem Gott, wie er denn bisher zu tun pflegte.

11Da kamen dieseMänner zuhauf und fandenDaniel beten und flehen vor
seinem Gott.

12Und traten hinzu und redetenmit demKönig von demköniglichenGebot:
Herr König, hast du nicht ein Gebot unterschrieben, daß, wer in dreißig
Tagen etwas bitten würde von irgend einem Gott oder Menschen außer dir,
König, allein, solle zu den Löwen in den Graben geworfenwerden? Der König
antwortete und sprach: Es ist wahr, und das Recht derMeder und Perser soll
niemand aufheben.
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13 Sie antworteten und sprachen vor dem König: Daniel, der Gefangenen
aus Juda einer, der achtet weder dich noch dein Gebot, das du verzeichnet
hast; denn er betet des Tages dreimal.

14 Da der König solches hörte, ward er sehr betrübt und tat großen Fleiß,
daß er Daniel erlöste, und mühte sich bis die Sonne unterging, daß er ihn
errettete.

15Aber die Männer kamen zuhauf zu dem König und sprachen zu ihm: Du
weißt, Herr König, daß der Meder und Perser Recht ist, daß alle Gebote und
Befehle, so der König beschlossen hat, sollen unverändert bleiben.

16Da befahl der König, daß man Daniel herbrächte; und sie warfen ihn zu
den Löwen in den Graben. Der König aber sprach zu Daniel: Dein Gott, dem
du ohne Unterlaß dienst, der helfe dir!

17 Und sie brachten einen Stein, den legten sie vor die Tür am Graben;
den versiegelte der König mit seinem eigenen Ring und mit dem Ring der
Gewaltigen, auf daß nichts anderes mit Daniel geschähe.

18 Und der König ging weg in seine Burg und blieb ungegessen und ließ
auch kein Essen vor sich bringen, konnte auch nicht schlafen.

19 Des Morgens früh, da der Tag anbrach, stand der König auf und ging
eilend zumGraben, da die Löwenwaren.

20Undals er zumGrabenkamrief erDanielmit kläglicher Stimme. Undder
König sprach zu Daniel: Daniel, du Knecht des lebendigen Gottes, hat dich
auch dein Gott, dem du ohne Unterlaß dienst, können vor den Löwen erlösen?

21Daniel aber redete mit dem König: Der König lebe ewiglich!
22Mein Gott hat seinen Engel gesandt, der den Löwen den Rachen zugehal-

ten hat, daß sie mir kein Leid getan haben; denn vor ihm bin ich unschuldig
erfunden; so habe ich auch wider dich, Herr König, nichts getan.

23 Da ward der König sehr froh und hieß Daniel aus dem Graben ziehen.
Und sie zogen Daniel aus dem Graben, und man spürte keinen Schaden an
ihm; denn er hatte seinem Gott vertraut.

24Da hieß er dieMänner, so Daniel verklagt hatten, herbringen und zu den
Löwen in den Graben werfen samt ihrenWeibern und Kindern. Und ehe sie
auf den Boden hinabkamen, ergriffen sie die Löwen und zermalmten alle
ihre Gebeine.

25Da ließ der KönigDarius schreiben allen Völkern, Leuten und Zungen auf
der ganzen Erde: “Viel Friede zuvor!

26 Das ist mein Befehl, daß man in der ganzen Herrschaft meines
Königreiches den Gott Daniels fürchten und scheuen soll. Denn er ist der
lebendigeGott, der ewiglich bleibt, und seinKönigreich ist unvergänglich,und
seine Herrschaft hat kein Ende.

27 Er ist ein Erlöser und Nothelfer, und er tut Zeichen und Wunder im
Himmel und auf Erden. Der hat Daniel von den Löwen erlöst.”

28 Und Daniel ward gewaltig im Königreich des Darius und auch im
Königreich des Kores, des Persers.

7
1 Im ersten Jahr Belsazers, des Königs zu Babel, hatte Daniel einen Traum

und Gesichte auf seinem Bett; und er schrieb den Traum auf und verfaßte
ihn also:

2 Ich, Daniel, sah ein Gesicht in der Nacht, und siehe, die vierWinde unter
demHimmel stürmtenwidereinander auf dem großenMeer.

3Und vier große Tiere stiegen heraus aus demMeer, ein jedes anders denn
das andere.
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4Das erste wie ein Löwe und hatte Flügelwie ein Adler. Ich sah zu, bis daß
ihm die Flügel ausgerauft wurden; und es ward von der Erde aufgehoben,
und es stand auf zwei Füßenwie ein Mensch, und ihmward ein menschlich
Herz gegeben.

5 Und siehe, das andere Tier hernach war gleich einem Bären und stand
auf der einen Seite undhatte in seinemMaul unter seinen Zähnendrei große,
lange Zähne. Undman sprach zu ihm: Stehe auf und friß viel Fleisch!

6 Nach diesem sah ich, und siehe, ein anderes Tier, gleich einem Parder,
das hatte vier Flügelwie ein Vogel auf seinemRücken, und das Tier hatte vier
Köpfe; und ihmward Gewalt gegeben.

7Nach diesem sah ich in diesemGesicht in der Nacht, und siehe, das vierte
Tier war greulich und schrecklich und sehr stark und hatte große eiserne
Zähne, fraß um sich und zermalmte, und das übrige zertrat's mit seinen
Füßen; es war auch viel anders denn die vorigen und hatte zehn Hörner.

8 Da ich aber die Hörner schaute, siehe, da brach hervor zwischen ihnen
ein anderes kleines Horn, vor welchen der vorigen Hörner drei ausgerissen
wurden; und siehe, dasselbeHorn hatte AugenwieMenschenaugen und ein
Maul, das redete große Dinge.

9 Solches sah ich, bis daß Stühle gesetzt wurden; und der Alte setzte sich.
Des Kleid war schneeweiß, und das Haar auf seinemHaupt wie reineWolle;
sein Stuhl war eitel Feuerflammen, und dessen Räder branntenmit Feuer.

10Und von ihm her ging ein langer feuriger Strahl. Tausend mal tausend
dienten ihm, und zehntausend mal zehntausend standen vor ihm. Das
Gericht ward gehalten, und die Bücherwurden aufgetan.

11 Ich sah zu um der großen Reden willen, so das Horn redete; ich sah zu
bis das Tier getötetwardund sein Leibumkamund ins Feuer geworfenward

12undder anderenTiereGewalt auch auswar; denn eswar ihnenZeit und
Stunde bestimmt, wie lange ein jegliches währen sollte.

13 Ich sah in diesem Gesicht des Nachts, und siehe, es kam einer in des
Himmels Wolken wie eines Menschen Sohn bis zu dem Alten und ward vor
ihn gebracht.

14 Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Völker, Leute und
Zungen dienen sollten. Seine Gewalt ist ewig, die nicht vergeht, und sein
Königreich hat kein Ende.

15 Ich, Daniel, entsetztemich davor, und solches Gesicht erschrecktemich.
16Und ich ging zu der einem, die dastanden, und bat ihn, daß er mir von

dem allem gewissen Bericht gäbe. Und er redete mit mir und zeigte mir, was
es bedeutete.

17Diese vier großen Tiere sind vier Reiche, so auf Erden kommenwerden.
18 Aber die Heiligen des Höchsten werden das Reich einnehmen und

werden's immer und ewiglich besitzen.
19Darnach hätte ich gern gewußt gewissen Bericht von dem vierten Tier,

welches gar anders war denn die anderen alle, sehr greulich, das eiserne
Zähne und eherne Klauen hatte, das um sich fraß und zermalmte und das
übrigemit seinen Füßen zertrat;

20und von den zehn Hörnern auf seinem Haupt und von dem andern, das
hervorbrach, vor welchem drei abfielen; und das Horn hatte Augen und ein
Maul, das große Dinge redete, und war größer, denn die neben ihmwaren.

21Und ich sahdasHorn streitenwider dieHeiligen, und es behielt den Sieg
wider sie,

22bis der Alte kam und Gericht hielt für die Heiligen des Höchsten, und die
Zeit kam, daß die Heiligen das Reich einnahmen.
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23 Er sprach also: Das vierte Tier wird das vierte Reich auf Erden sein,
welches wird gar anders sein denn alle Reiche; es wird alle Lande fressen,
zertreten und zermalmen.

24 Die Zehn Hörner bedeuten zehn Könige, so aus dem Reich entstehen
werden. Nach ihnenaberwirdeinandereraufkommen, derwirdgaranders
sein denn die vorigen undwird drei Könige demütigen.

25ErwirddenHöchstenLästernunddieHeiligendesHöchstenverstörenund
wird sich unterstehen, Zeit und Gesetz zu ändern. Sie werden aber in sein
Hand gegeben werden eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit.

26Darnach wird das Gericht gehalten werden; da wird dann seine Gewalt
weggenommenwerden, daß er zu Grund vertilgt und umgebracht werde.

27 Aber das Reich, Gewalt und Macht unter dem ganzen Himmel wird
dem heiligen Volk des Höchsten gegebenwerden, des Reich ewig ist, und alle
Gewalt wird ihm dienen und gehorchen.

28Das war der Rede Ende. Aber ich, Daniel, ward sehr betrübt in meinen
Gedanken, und meine Gestalt verfiel; doch behielt ich die Rede in meinem
Herzen.

8
1 Im dritten Jahr des Königreichs des Königs Belsazer erschien mir, Daniel,

ein Gesicht nach dem, somir zuerst erschienen war.
2 Ich war aber in solchem Gesicht zu Schloß Susan im Lande Elam, am

Wasser Ulai.
3Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, ein Widder stand vor

dem Wasser, der hatte zwei hohe Hörner, doch eins höher denn das andere,
und das höchstewuchs am letzten.

4 Ich sah, daß der Widder mit den Hörnern stieß gegen Abend, gegen
Mitternacht und gegenMittag; und kein Tier konnte vor ihm bestehen noch
von seiner Hand errettet werden, sondern er tat, was er wollte, und ward
groß.

5 Und indem ich darauf merkte, siehe, da kommt ein Ziegenbock vom
Abend her über die ganze Erde, daß er die Erde nicht berührte; und der Bock
hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Augen.

6Und er kam bis zu demWidder der zwei Hörner hatte, den ich stehen sah
vor demWasser, und er lief in seinem Zorn gewaltig auf ihn zu.

7Und ich sah ihm zu, daß er hart an den Widder kam, und er ergrimmte
über ihn und stieß denWidder und zerbrach ihm seine zwei Hörner. Und der
Widder hatte keine Kraft, daß er vor ihm hätte können bestehen; sondern
er warf ihn zu Boden und zertrat ihn und niemand konnte denWidder von
seiner Hand erretten.

8 Und der Ziegenbock ward sehr groß. Und da er am stärksten geworden
war, zerbrach das große Horn, und wuchsen ihm an seiner Statt vier
ansehnliche gegen die vierWinde des Himmels.

9Undaus einemwuchs ein kleinesHorn; dasward sehr groß gegenMittag,
gegenMorgen und gegen das werte Land.

10Und es wuchs bis an des Himmels Heer undwarf etliche davon und von
den Sternen zur Erde und zertrat sie.

11 Ja es wuchs bis an den Fürsten des Heeres und nahm von ihm weg das
täglicheOpfer und verwüstete dieWohnung seines Heiligtums.

12 Es ward ihm aber solche Macht gegeben wider das tägliche Opfer um
der Sündewillen, daß es dieWahrheit zu Boden schlüge und, was es tat, ihm
gelingenmußte.

13 Ich hörte aber einenHeiligen reden; und einHeiliger sprach zu dem, der
da redete: Wie lange soll dochwähren solch Gesicht vom täglichenOpfer und
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vonder Sünde,umwelcherwillendieseVerwüstung geschieht, daßbeide, das
Heiligtum und das Heer zertreten werden?

14 Und er antwortete mir: Bis zweitausend dreihundert Abende und
Morgen um sind; dannwird das Heiligtumwieder geweiht werden.

15Undda ich, Daniel, solchGesicht sahundhätte es gernverstanden, siehe,
da stand's vor mir wie einMann.

16Und ichhörtemittenvomUlaihereinenmitMenschenstimmerufenund
sprechen: Gabriel, lege diesem das Gesicht aus, daß er's verstehe!

17Und er trat nahe zu mir. Ich erschrak aber, da er kam, und fiel auf mein
Angesicht. Er aber sprach zu mir: Merke auf, du Menschenkind! denn dies
Gesicht gehört in die Zeit des Endes.

18Und da er mit mir redete, sank ich in eine Ohnmacht zur Erde auf mein
Angesicht. Er aber rührtemich an und richtete mich auf, daß ich stand.

19Und er sprach: Siehe, ich will dir zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des
letzten Zorns; denn das Ende hat seine bestimmte Zeit.

20Der Widder mit den zwei Hörnern, den du gesehen hast, sind die Könige
in Medien und Persien.

21Der Ziegenbock aber ist der König in Griechenland. Das Horn zwischen
seinen Augen ist der erste König.

22Daß aber vier an seiner Statt standen, da es zerbrochen war, bedeutet,
daß vier Königreiche aus dem Volk entstehen werden, aber nicht so mächtig,
wie er war.

23 Inder letztenZeit ihresKönigreiches,wenndieÜbertreterüberhandnehmen,
wird aufkommen ein frecher und tückischer König.

24 Der wird mächtig sein, doch nicht durch seine Kraft; er wird greulich
verwüsten, und eswird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Erwird die Starken
samt dem heiligen Volk verstören.

25Und durch seine Klugheit wird ihmder Betrug geraten, und erwird sich
in seinem Herzen erheben, und mitten im Frieden wird er viele verderben
und wird sich auflehnen wider den Fürsten allen Fürsten; aber er wird ohne
Hand zerbrochen werden.

26DiesGesicht vomAbendundMorgendasdir gesagt ist, das istwahr; aber
du sollst das Gesicht heimlich halten, denn es ist noch eine lange Zeit dahin.

27 Und ich, Daniel, ward schwach und lag etliche Tage krank. Darnach
stand ich auf und richtete aus des Königs Geschäft. Und verwunderte mich
des Gesichts; und war niemand da, der mir's auslegte.

9
1 Im ersten Jahr des Darius, des Sohnes Ahasveros, aus der Meder Stamm,

der über das Königreich der Chaldäer Königward,
2 in diesem ersten Jahr seines Königreiches merkte ich, Daniel, in den

BüchernaufdieZahlder Jahre, davonderHERRgeredethatte zumPropheten
Jeremia, daß Jerusalem sollte siebzig Jahre wüst liegen.

3 Und ich kehrte mich zu Gott dem HERRN, zu beten und zu flehen mit
Fasten im Sack und in der Asche.

4 Ich betete aber zu demHERRN, meinem Gott, bekannte und sprach: Ach
lieber Herr, du großer und schrecklicher Gott, der du Bund und Gnade hältst
denen, die dich lieben und deine Gebote halten:

5wir haben gesündigt, unrecht getan, sind gottlos gewesen und abtrünnig
geworden; wir sind von deinen Geboten und Rechten gewichen.

6 Wir gehorchten nicht deinen Knechten, den Propheten, die in deinem
Namen unsern Königen, Fürsten, Vätern und allem Volk im Lande predigten.
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7Du,Herr, bist gerecht,wir abermüssenuns schämen;wieesdenn jetzt geht
denenvon Judaunddenenvon Jerusalemunddemganzen Israel, denen, die
nahe und fern sind in allen Landen, dahin du sie verstoßen hast um ihrer
Missetat willen, die sie an dir begangen haben.

8 Ja, Herr, wir, unsre Könige, unsre Fürsten und unsre Väter müssen uns
schämen, daßwir uns an dir versündigt haben.

9Dein aber, Herr, unser Gott, ist die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn
wir sind abtrünnig geworden

10 und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes, daß wir
gewandelt hätten in seinem Gesetz, welches er uns vorlegte durch seine
Knechte, die Propheten;

11 sondern das ganze Israel übertrat dein Gesetz, und sie wichen ab, daß
sie deiner Stimme nicht gehorchten. Darum trifft uns auch der Fluch und
Schwur, der geschrieben steht im Gesetz Moses, des Knechtes Gottes, weil
wir an ihm gesündigt haben.

12Und er hat seineWorte gehalten, die er geredet hatwider uns und unsre
Richter, die uns richten sollten, daß er so großes Unglück über uns hat gehen
lassen, daß desgleichen unter dem ganzen Himmel nicht geschehen ist, wie
über Jerusalem geschehen ist.

13 Gleichwie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, so ist all dies große
Unglück über uns gegangen. So beteten wir auch nicht vor dem HERRN,
unsermGott, daßwir uns vonden Sündenbekehrtenundauf deineWahrheit
achteten.

14Darum ist der HERR auch wach gewesen mit diesem Unglück und hat's
überuns gehen lassen. DennderHERR, unserGott, ist gerecht in allen seinen
Werken, die er tut; dennwir gehorchten seiner Stimme nicht.

15Und nun, Herr, unser Gott, der du dein Volk aus Ägyptenland geführt hast
mit starker Hand und hast dir einen Namen gemacht, wie er jetzt ist: wir
haben ja gesündigt und sind leider gottlos gewesen.

16 Ach Herr, um aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab deinen
Zorn und Grimm von deiner Stadt Jerusalem und deinem heiligen Berge.
Denn um unsrer Sünden willen und um unsrer Väter Missetat willen trägt
Jerusalem und dein Volk Schmach bei allen, die um uns her sind.

17Und nun, unser Gott, höre das Gebet deines Knechtes und sein Flehen,
und siehe gnädig an dein Heiligtum, das verstört ist, um des Herrn willen.

18Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, tue deine Augen auf und sieh, wie
wir verstört sind und die ganze Stadt, die nach deinem Namen genannt ist.
Denn wir liegen vor dir mit unserm Gebet, nicht auf unsre Gerechtigkeit,
sondern auf deine große Barmherzigkeit.

19Ach Herr, höre, ach Herr, sei gnädig, ach Herr, merke auf und tue es, und
verzieh nicht um deiner selbst willen, mein Gott! denn deine Stadt und dein
Volk ist nach deinemNamen genannt.

20 Als ich noch so redete und betete und meine und meines Volks Israel
Sünde bekannte und lag mit meinem Gebet vor dem HERRN, meinem Gott,
um den heiligen Bergmeines Gottes,

21 eben da ich so redete in meinem Gebet, flog daher der Mann Gabriel,
den ich zuvor gesehen hatte im Gesicht, und rührtemich an um die Zeit des
Abendopfers.

22Und er unterrichtete mich und redete mit mir und sprach: Daniel, jetzt
bin ich ausgegangen, dich zu unterrichten.

23 Den da du anfingst zu beten, ging dieser Befehl aus, und ich komme
darum, daß ich dir's anzeige; denn du bist lieb und wert. So merke nun
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darauf, daß du das Gesicht verstehest.
24SiebzigWochen sind bestimmt über dein Volk und über die heilige Stadt,

so wird dem Übertreten gewehrt und die Sünde abgetan und die Missetat
versöhnt und die ewige Gerechtigkeit gebracht und die Gesichte und Weis-
sagung versiegelt und ein Hochheiliges gesalbt werden.

25 So wisse nun und merke: von der Zeit an, da ausgeht der Befehl, daß
Jerusalem soll wieder gebaut werden, bis auf den Gesalbten, den Fürsten,
sind sieben Wochen; und zweiundsechzig Wochen, so werden die Gassen
undMauern wieder gebaut werden, wiewohl in kümmerlicher Zeit.

26 Und nach den zweiundsechzig Wochen wird der Gesalbte ausgerottet
werden und nichtsmehr sein. Und das Volk eines Fürstenwird kommenund
die Stadt und das Heiligtum verstören, daß es ein Ende nehmen wird wie
durch eine Flut; und bis zum Ende des Streits wird's wüst bleiben.

27Erwirdaber vielendenBund stärken eineWoche lang. Undmitten inder
Wochewird das Opfer und Speisopfer aufhören. Und bei den Flügelnwerden
stehen Greuel der Verwüstung, bis das Verderben, welches beschlossen ist,
sich über die Verwüstung ergießenwird.

10
1 Im dritten Jahr des Königs Kores aus Persien ward dem Daniel, der

Beltsazar heißt, etwas offenbart, das gewiß ist und von großen Sachen; und
er merkte darauf und verstand das Gesicht wohl.

2Zur selben Zeit war ich, Daniel, traurig drei Wochen lang.
3 Ich aßkeine leckere Speise, FleischundWeinkamnicht inmeinenMund,

und salbte mich auch nie, bis die drei Wochen umwaren.
4 Und am vierundzwanzigsten Tage des Monats war ich bei dem großen

Wasser Hiddekkel
5 und hob meine Augen auf und sah, und siehe, da stand ein Mann in

Leinwand und hatte einen goldenen Gürtel um seine Lenden.
6 Sein Leib war wie Türkis, sein Antlitz wie ein Blitz, seine Augen wie

feurige Fackeln, seine Arme und Füßewie helles, glattes Erz, und seine Rede
war wie ein großes Getön.

7 Ich, Daniel, aber sah solch Gesicht allein, und die Männer, so bei mir
waren, sahen's nicht; doch fiel ein großer Schrecken über sie, daß sie flohen
und sich verkrochen.

8Und ich blieb allein und sah dies große Gesicht. Es blieb aber keine Kraft
in mir, und ich ward sehr entstellt und hatte keine Kraft mehr.

9Und ich hörte seine Rede; und in dem ich sie hörte, sank ich ohnmächtig
auf mein Angesicht zur Erde.

10Und siehe, eine Hand rührtemich an und half mir auf die Kniee und auf
die Hände,

11und er sprach zumir: Du, lieber Daniel, merke auf dieWorte, die ichmit
dir rede, und richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und da er
solches mit mir redete, richtete ichmich auf und zitterte.

12Und er sprach zu mir: Fürchte dich nicht, Daniel; denn von dem ersten
Tage an, da du von Herzen begehrtest zu verstehen und dich kasteitest
vor deinem Gott, sind deine Worte erhört; und ich bin gekommen um
deinetwillen.

13 Aber der Fürst des Königreiches im Perserland hat mir einundzwanzig
Tagewiderstanden; und siehe,Michael, der vornehmsten Fürsten einer, kam
mir zu Hilfe; da behielt ich den Sieg bei den Königen in Persien.

14Nun aber komme ich, daß ich dich unterrichte, wie es deinem Volk her-
nach gehen wird; denn das Gesicht wird erst nach etlicher Zeit geschehen.
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15Und als er solches mit mir redete, schlug ich mein Angesicht nieder zur
Erde und schwieg still.

16 Und siehe, einer, gleich einem Menschen, rührte meine Lippen an. Da
tat ich meinen Mund auf und redete und sprach zu dem, der vor mir stand:
Mein HERR, meine Gelenke bebenmir über demGesicht, und ich habe keine
Kraft mehr;

17 und wie kann der Knecht meines HERRN mit meinem HERRN reden,
weil nun keine Kraft mehr inmir ist und ich auch keinen Odemmehr habe?

18Da rührte einer, gleich wie ein Mensch gestaltet, mich abermals an und
stärktemich

19und sprach: Fürchte dich nicht, du lieber Mann! Friede sei mit dir! Und
sei getrost, sei getrost! Und als er mit mir redete, ermannte ich mich und
sprach: Mein HERR rede! denn du hast mich gestärkt.

20Und er sprach: Weißt du auch, warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt
will ich wieder hin und mit dem Fürsten in Perserland streiten; aber wenn
ich wegziehe, siehe, so wird der Fürst von Griechenland kommen.

21 Doch ich will dir anzeigen, was geschrieben ist, was gewiß geschehen
wird. Und es ist keiner, der mir hilft wider jene, denn euer FürstMichael,

11
1 Denn ich stand ihm bei im ersten Jahr des Darius, des Meders, daß ich

ihm hülfe und ihn stärkte.
2 Und nun will ich dir anzeigen, was gewiß geschehen soll. Siehe, es

werden drei Könige in Persien aufstehen; der vierte aber wird den größern
Reichtum haben denn alle andern; und wenn er in seinem Reichtum am
mächtigsten ist, wird er alles wider das Königreich in Griechenland erregen.

3 Darnach wird ein mächtiger König aufstehen und mit großer Macht
herrschen, und was er will, wir er ausrichten.

4Undwenner aufsHöchste gekommen ist, wird seinReich zerbrechenund
sich in alle vierWinde desHimmels zerteilen, nicht auf seine Nachkommen,
auch nicht mit solcher Macht, wie sie gewesen ist; denn sein Reich wird
ausgerottet und Fremden zuteil werden.

5UndderKönig gegenMittag, welcher ist seiner Fürsten einer, wirdmächtig
werden; aber gegen ihnwird einer auchmächtig sein und herrschen, dessen
Herrschaft wird groß sein.

6Nach etlichen Jahren aber werden sie sich miteinander befreunden; die
Tochter desKönigs gegenMittagwirdkommenzumKönig gegenMitternacht,
Einigkeit zu machen. Aber ihr wird die Macht des Arms nicht bleiben, dazu
wird er und sein Arm nicht bestehen bleiben; sondern sie wird übergeben
werden samt denen, die sie gebracht haben, und dem, der sie erzeugt hat,
und dem, der sie eineWeile mächtig gemacht hat.

7 Es wird aber der Zweige einer von ihrem Stamm aufkommen; der wird
kommen mit Heereskraft und dem König gegen Mitternacht in seine Feste
fallen undwird's ausrichten und siegen.

8 Auch wird er ihre Götter und Bilder samt den köstlichen Kleinoden,
silbernen und goldenen, wegführen nach Ägypten und etliche Jahre vor dem
König gegenMitternacht wohl stehen bleiben.

9Unddieserwird ziehen in das Reich des Königs gegenMittag, aberwieder
in sein Land umkehren.

10 Aber seine Söhne werden zornig werden und große Heere zusammen-
bringen; und der eine wird kommen und wie eine Flut daherfahren und
wiederum Krieg führen bis vor seine Feste.
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11Dawird der König gegenMittag ergrimmen und ausziehen undmit dem
König gegen Mitternacht streiten und wird einen solchen großen Haufen
zusammenbringen, daß ihm jener Haufe wird in seine Hand gegeben,

12 Und wird den Haufen wegführen. Des wird sich sein Herz überheben,
daß er so viele Tausende darniedergelegt hat; aber damit wird er sein nicht
mächtigwerden.

13 Denn der König gegen Mitternacht wird wiederum einen größeren
Haufen zusammenbringen, als der vorige war; und nach etlichen Jahren
wird er daherziehenmit großerHeereskraft undmit großem Gut.

14 Und zur selben Zeit werden sich viele wider den König gegen Mittag
setzen; auch werden sich Abtrünnige aus deinem Volk erheben und die
Weissagung erfüllen, undwerden fallen.

15 Also wird der König gegen Mitternacht daherziehen und einen Wall
aufschütten und eine feste Stadt gewinnen; und die Mittagsheere werden's
nicht könnenwehren, und sein bestes Volk wird nicht könnenwiderstehen;

16 sondern der an ihn kommt, wird seinen Willen schaffen, und niemand
wird ihmwiderstehen können. Erwird auch in daswerte Land kommenund
wird's vollenden durch seine Hand.

17 Und wird sein Angesicht richten, daß er mit der Macht seines ganzen
Königreichs komme. Aber erwird sichmit ihm vertragen undwird ihm seine
Tochter zum Weibe geben, daß er ihn verderbe; aber es wird ihm nicht
geraten undwird nichts daraus werden.

18Darnachwirder sichkehrenwiderdie Inselnundderenviele gewinnen.
Aber ein Fürst wird ihn lehren aufhören mit Schmähen, daß er nicht mehr
schmähe.

19 Also wird er sich wiederum kehren zu den Festen seines Landes und
wird sich stoßen und fallen, daß ihn niemand findenwird.

20 Und an seiner Statt wird einer aufkommen, der wird einen Schergen
sein herrliches Reich durchziehen lassen; aber nachwenigen Tagenwird er
zerbrochen werden, doch weder durch Zorn noch durch Streit.

21An des Statt wird aufkommen ein Ungeachteter, welchem die Ehre des
Königreichs nicht zugedacht war; der wird mitten im Frieden kommen und
das Königreichmit süßenWorten einnehmen.

22Und die Heere, die wie eine Flut daherfahren, werden von ihmwie mit
einer Flut überfallen und zerbrochen werden, dazu auch der Fürst, mit dem
der Bund gemacht war.

23 Denn nachdem er mit ihm befreundet ist, wird er listig gegen ihn
handeln undwird heraufziehen undmit geringem Volk ihn überwältigen,

24 und es wird ihm gelingen, daß er in die besten Städte des Landes
kommen wird; und wird's also ausrichten, wie es weder seine Väter noch
seineVoreltern tunkonnten,mit Rauben, PlündernundAusbeuten; undwird
nach den allerfestesten Städten trachten, und das eine Zeitlang.

25 Und er wird seine Macht und sein Herz wider den König gegen Mittag
erregen mit großer Heereskraft; Da wird der König gegen Mittag gereizt
werden zum Streit mit einer großen, mächtigen Heereskraft; aber er wird
nicht bestehen, denn es werden Verrätereienwider ihn gemacht.

26Und eben die sein Brot essen, diewerden ihn helfen verderben und sein
Heer unterdrücken, daß gar viele erschlagen werden.

27UndbeiderKönigeHerzwird denken,wie sie einander Schaden tun, und
werden an einem Tische fälschlich miteinander reden. Es wird ihnen aber
nicht gelingen; denn das Ende ist noch auf eine andere Zeit bestimmt.

28Darnach wird er wiederum heimziehen mit großem Gut und sein Herz
richten wider den heiligen Bund; da wird er es ausrichten und also heim in
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sein Land ziehen.
29Darnach wird er zu gelegener Zeit wieder gegen Mittag ziehen; aber es

wird ihm zum andernmal nicht geraten wie zum erstenmal.
30Denneswerden Schiffe aus Chittimwider ihnkommen, daß er verzagen

wird und umkehren muß. Da wird er wider den heiligen Bund ergrimmen
undwird's nicht ausrichten; undwird sich umsehen und an sich ziehen, die
den heiligen Bund verlassen.

31Und es werden seine Heere daselbst stehen; die werden das Heiligtum
in der Feste entweihen und das tägliche Opfer abtun und einen Greuel der
Verwüstung aufrichten.

32Und erwird heucheln und guteWorte geben denGottlosen, so denBund
übertreten. Aber die vom Volk, so ihren Gott kennen, werden sich ermannen
und es ausrichten.

33 Und die Verständigen im Volk werden viele andere lehren; darüber
werden sie fallen durch Schwert, Feuer, Gefängnis und Raub eine Zeitlang.

34 Und wenn sie so fallen, wird ihnen eine kleine Hilfe geschehen; aber
viele werden sich zu ihnen tun betrüglich.

35UndderVerständigenwerdenetliche fallen, aufdaßsiebewährt, reinund
lauter werden, bis daß es ein Ende habe; denn es ist noch eine andere Zeit
vorhanden.

36 Und der König wird tun, was er will, und wird sich erheben und
aufwerfen wider alles, was Gott ist; und wider den Gott aller Götterwird er
greulich reden; und es wird ihm gelingen, bis der Zorn aus sei; denn esmuß
geschehen, was beschlossen ist.

37 Und die Götter seiner Väter wird er nicht achten; er wird weder
Frauenliebe noch irgend eines Gottes achten; denn er wird sich wider alles
aufwerfen.

38Aber anstatt dessenwird er denGott der Festungen ehren; denn erwird
einen Gott, davon seine Väter nichts gewußt haben, ehren mit Gold, Silber,
Edelsteinen und Kleinoden

39und wird denen, so ihm helfen die Festungen stärkenmit dem fremden
Gott, denererwählthat, großeEhre tunundsie zuHerrenmachenübergroße
Güter und ihnen das Land zum Lohn austeilen.

40 Und am Ende wird sich der König gegen Mittag mit ihm messen; und
der König gegen Mitternacht wird gegen ihn stürmen mit Wagen, Reitern
und vielen Schiffen und wird in die Länder fallen und verderben und
durchziehen

41undwird in daswerte Land fallen, und vielewerden umkommen. Diese
aberwerden seinerHand entrinnen: Edom,Moab und die Vornehmsten der
Kinder Ammon.

42Underwird seineHandausstreckennachdenLändern,undÄgyptenwird
ihm nicht entrinnen;

43 sondern erwird herrschenüberdie goldenenund silbernen Schätzeund
über alle KleinodeÄgyptens; Libyer undMohrenwerden in seinemZuge sein.

44Eswird ihnaber einGeschrei erschreckenvonMorgenundMitternacht;
und erwirdmit großemGrimmausziehen, willens, viele zu vertilgen und zu
verderben.

45 Und er wird den Palast seines Gezeltes aufschlagen zwischen zwei
Meeren um den werten heiligen Berg, bis es mit ihm ein Ende werde; und
niemandwird ihm helfen.

12
1 Zur selben Zeit wird der große Fürst Michael, der für die Kinder deines

Volkes steht, sich aufmachen. Denn es wird eine solche trübselige Zeit sein,
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wie sie nicht gewesen ist, seitdem Leute gewesen sind bis auf diese Zeit. Zur
selben Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, die im Buch geschrieben
stehen.

2Und viele, so unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen: etliche
zum ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schande.

3 Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die, so
viele zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.

4Unddu, Daniel, verbirg dieseWorte undversiegle diese Schrift bis auf die
Letzte Zeit; so werden viele darüberkommen und großen Verstand finden.

5 Und ich, Daniel, sah, und siehe, es standen zwei andere da, einer an
diesem Ufer desWassers, der andere an jenem Ufer.

6 Und er sprach zu dem in leinenen Kleidern, der über den Wassern des
Flusses stand: Wannwill's denn ein Ende seinmit solchenWundern?

7 Und ich hörte zu dem in leinenen Kleidern, der über den Wassern des
Flusses stand; und er hob seine rechte und linke Hand auf gen Himmel und
schwur bei dem, der ewiglich lebt, daß es eine Zeit und zwei Zeiten und eine
halbe Zeit währen soll; und wenn die Zerstreuung des heiligen Volkes ein
Ende hat, soll solches alles geschehen.

8 Und ich hörte es; aber ich verstand's nicht und sprach: Mein Herr, was
wird darnach werden?

9Er aber sprach: Gehehin, Daniel; dennes ist verborgenundversiegelt bis
auf die letzte Zeit.

10Vielewerdengereinigt, geläutertundbewährtwerden; unddieGottlosen
werden gottlos Wesen führen, und die Gottlosen alle werden's nicht achten;
aber die Verständigenwerden's achten.

11Undvonder Zeit an,wenndas täglicheOpfer abgetanundeinGreuel; der
Verwüstung aufgerichtet wird, sind tausend zweihundertundneunzig Tage.

12 Wohl dem, der da wartet und erreicht tausend dreihundert und
fünfunddreißig Tage!

13 Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Ende komme; und ruhe, daß du
aufstehst zu deinem Erbteil am Ende der Tage!
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Der Prophet Hosea
1 Dies ist das Wort des HERRN, das geschehen ist zu Hosea, dem Sohn

Beeris, zu der Zeit des Usia, Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, und
zur Zeit Jerobeams, des Sohnes Joas, des Königs in Israel.

2 Da der HERR anfing zu reden durch Hosea, sprach er zu ihm: Gehe
hin und nimm ein Hurenweib und Hurenkinder; denn das Land läuft vom
HERRN der Hurerei nach.

3 Und er ging hin und nahm Gomer, die Tochter Diblaims, die ward
schwanger und gebar ihm einen Sohn.

4Und derHERR sprach zu ihm: Heiße ihn Jesreel; denn es ist noch umeine
kleine Zeit, so will ich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen über das Haus
Jehu undwill mit dem Königreich des Hauses Israel ein Endemachen.

5Zur selben Zeit will ich den Bogen Israels zerbrechen im Tal Jesreel.
6Und sieward abermals schwangerundgebar eineTochter. Und er sprach

zu ihm: Heiße sie Lo-Ruhama; denn ich will mich nicht mehr über das Haus
Israel erbarmen, daß ich ihnen vergäbe.

7Doch will ich mich erbarmen über das Haus Juda und will ihnen helfen
durch den HERRN, ihren Gott; ich will ihnen aber nicht helfen durch Bogen,
Schwert, Streit, Rosse oder Reiter.

8Und da sie hatte Lo-Ruhama entwöhnt, ward sie wieder schwanger und
gebar einen Sohn.

9Und er sprach: Heiße ihn Lo-Ammi; denn ihr seid nichtmein Volk, sowill
ich auch nicht der Eure sein.

10 [2:1] Es wird aber die Zahl der Kinder in Israel sein wie der Sand am
Meer, den man weder messen noch zählen kann. Und es soll geschehen an
dem Ort, da man zu ihnen gesagt hat: “Ihr seid nicht mein Volk”, wird man
zu ihnen sagen: “O ihr Kinder des lebendigen Gottes!”

11 [2:2] Denn es werden die Kinder Juda und die Kinder Israel zuhauf
kommen und werden sich miteinander an ein Haupt halten und aus dem
Lande heraufziehen; denn der Tag Jesreels wird ein großer Tag sein.

2
1Sagt eurenBrüdern, sie seienmeinVolk, und zu eurer Schwester, sie sei in

Gnaden.
2 Sprecht das Urteil über eure Mutter-sie sei nicht meinWeib, und ich will

sie nicht haben! -, heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesichte wegtun und
ihre Ehebrecherei von ihren Brüsten,

3 auf daß ich sie nicht nackt ausziehe und darstelle, wie sie war, da sie
geborenward, und ich sie nichtmachewie ein dürres Land, daß ich sie nicht
Durstes sterben lasse

4undmich ihrer Kinder nicht erbarme, denn sie sind Hurenkinder;
5 denn ihre Mutter ist eine Hure, und die sie getragen hat, hält sich

schändlich und spricht: Ich will meinen Buhlen nachlaufen, die mir geben
Brot, Wasser, Wolle, Flachs, Öl und Trinken.

6Darumsiehe, ichwill deinenWegmit Dornen vermachenund eineWand
davorziehen, daß sie ihren Steig nicht finden soll;

7 und wenn sie ihren Buhlen nachläuft, daß sie dich nicht ergreifen, und
wenn sie dich sucht, sie nicht finden könne und sagen müsse: Ich will
wiederum zu meinem vorigen Mann gehen, da mir besser war, denn mir
jetzt ist.
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8 Denn sie will nicht wissen, daß ich es sei, der ihr gibt Korn, Most und
Öl und ihr viel Silber und Gold gegeben hat, das sie haben Baal zu Ehren
gebraucht.

9 Darum will ich mein Korn und meinen Most wieder nehmen zu seiner
Zeit und ihrmeineWolle undmeinen Flachs entziehen, damit sie ihre Blöße
bedeckt.

10Nun will ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Buhlen, und
niemand soll sie vonmeiner Hand erretten.

11Und ichwill ein Endemachenmit allen ihren Freuden, Festen, Neumon-
den, Sabbaten und allen ihren Feiertagen.

12 Ich will ihre Weinstöcke und Feigenbäume wüst machen, weil sie sagt:
“Das ist mein Lohn, den mir meine Buhlen gegeben.” Ich will einen Wald
darausmachen, daß es die wilden Tiere fressen sollen.

13 Also will ich heimsuchen über sie die Tage der Baalim, denen sie
Räuchopfer tutundschmückt sichmit StirnspangenundHalsbändernund läuft
ihren Buhlen nach und vergißtmein, spricht der HERR.

14 Darum siehe, ich will sie locken und will sie in die Wüste führen und
freundlichmit ihr reden.

15 Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demselben Ort und das Tal
Achor zumTor derHoffnung. Unddaselbstwird sie singenwie zur Zeit ihrer
Jugend, da sie aus Ägyptenland zog.

16Alsdann spricht derHERR,wirst dumich heißen “meinMann”undmich
nicht mehr “mein Baal” heißen.

17Denn ichwill dieNamenderBaalimvon ihremMundewegtun, daßman
ihrer Namen nicht mehr gedenken soll.

18Und ich will zur selben Zeit ihnen einen Bund machen mit den Tieren
auf dem Felde, mit den Vögeln unter dem Himmel und mit dem Gewürm auf
Erden und will Bogen, Schwert und Krieg vom Lande zerbrechen und will
sie sicher wohnen lassen.

19 Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit; ich will mich mit dir
vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit.

20 Ja, im Glauben will ich mich mit dir verloben und du wirst den HERRN
erkennen.

21Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich erhören, ich will den Himmel
erhören und der Himmel soll die Erde erhören,

22 und die Erde soll Korn, Most und Öl erhören, und diese sollen Jesreel
erhören.

23Und ichwill siemir auf Erden zumSamen behalten undmich erbarmen
über die, so in Ungnaden war, und sagen zu dem, das nicht mein Volk war:
Du bist mein Volk; und es wird sagen: Du bist mein Gott.

3
1Und der HERR sprach zu mir: Gehe noch einmal hin und buhle um ein

buhlerischesundehebrecherischesWeib,wie dennderHERRumdieKinder
Israel buhlt, und sie sich doch zu fremden Göttern kehren und buhlen um
eine KanneWein.

2 Und ich ward mit ihr eins um fünfzehn Silberlinge und anderthalb
Scheffel Gerste

3 und sprach zu ihr: Halt dich als die Meine eine lange Zeit und hure
nicht und gehöre keinem andern an; denn ichwill mich auch als den Deinen
halten.

4Denn die Kinder Israel werden lange Zeit ohne König, ohne Fürsten, ohne
Opfer, ohne Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligtum bleiben.
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5Darnach werden sich die Kinder Israel bekehren und den HERRN, ihren
Gott, und ihren König David suchen und werden mit Zittern zu dem HERRN
und seiner Gnade kommen in der letzten Zeit.

4
1Höret, ihrKinder Israel, desHERRNWort! dennderHERRhatUrsache, zu

schelten, die im Lande wohnen; denn es ist keine Treue, keine Liebe, keine
Erkenntnis Gottes im Lande;

2 sondern Gotteslästern, Lügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen hat
überhandgenommen und eine Blutschuld kommt nach der andern.

3 Darum wird das Land jämmerlich stehen, und allen Einwohnern wird's
übel gehen; denn eswerden auchdie Tiere auf demFelde unddie Vögelunter
demHimmel und die Fische imMeer weggerafft werden.

4Dochmandarfnicht scheltennoch jemandstrafen; denndeinVolk istwie
die, so den Priester schelten.

5 Darum sollst du bei Tage fallen und der Prophet des Nachts neben dir
fallen; also will ich deineMutter zu Grunde richten.

6Mein Volk ist dahin, darum daß es nicht lernen will. Denn du verwirfst
GottesWort; darumwill ich dich auchverwerfen, daßdunichtmeinPriester
sein sollst. Du vergißt das Gesetz deines Gottes; darum will ich auch deine
Kinder vergessen.

7 Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich sündigen; darumwill ich ihre
Ehre zu Schandenmachen.

8 Sie fressen die Sündopfer meines Volks und sind begierig nach ihren
Sünden.

9Darum soll es dem Volk gleich wie dem Priester gehen; denn ich will ihr
Tun heimsuchen und ihnen vergelten, wie sie verdienen,

10 daß sie werden essen, und nicht satt werden, Hurerei treiben und sich
nicht ausbreiten, darum daß sie den HERRN verlassen haben und ihn nicht
achten.

11Hurerei, Wein undMost machen toll.
12 Mein Volk fragt sein Holz, und sein Stab soll ihm predigen; denn der

Hurerei-Geist verführt sie, daß sie wider ihren Gott Hurerei treiben.
13Oben auf den Bergen opfern sie, und auf den Hügeln räuchern sie, unter

den Eichen, Linden und Buchen; denn die haben feinen Schatten. Darum
werden eure Töchter auch zu Huren und eure Bräute zu Ehebrechrinnen
werden.

14 Und ich will's auch nicht wehren, wenn eure Töchter und Bräute
geschändet werden, weil ihr einen andern Gottesdienst anrichtet mit den
Huren und opfert mit den Bübinnen. Denn das törichte Volk will geschlagen
sein.

15Willst du, Israel, ja huren, daß sichdochnur Judanicht auchverschulde.
Geht nicht hin gen Gilgal und kommt nicht hinauf gen Beth-Aven und
schwört nicht: So wahr der HERR lebt!

16Denn Israel läuft wie eine tolle Kuh; so wird sie auch der HERR weiden
lassen wie ein Lamm in der Irre.

17Denn Ephraim hat sich zu den Götzen gesellt; so laß ihn hinfahren.
18 Sie haben sich in die Schwelgerei und Hurerei gegeben; ihre Herren

haben Lust dazu, daß sie Schande anrichten.
19DerWindmit seinen Flügelnwird sie zusammenwegtreiben; siemüssen

über ihrem Opfer zu Schandenwerden.

5
1Sohörtnundies, ihrPriester, undmerkeauf, duHaus Israel, undnimmzu

Ohren, duHaus des Königs! denn eswird eine Strafe über euch gehen, die ihr
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ein Strick zuMizpa und ein ausgespanntes Netz zu Thabor geworden seid.
2Mit ihrem Schlachten vertiefen sie sich in ihrem Verlaufen; darummuß

ich sie allesamt strafen.
3 Ich kenne Ephraim wohl, und Israel ist vor mir nicht verborgen, daß

Ephraim nun eine Hure und Israel unrein ist.
4Siedenkennichtdaran, daß sie sichkehrenzu ihremGott; dennsiehaben

einen Hurengeist in ihremHerzen, und den HERRN kennen sie nicht.
5UnddieHoffart Israels zeugtwider sie insAngesicht. Darumsollenbeide,

Israel und Ephraim, fallen um ihrer Missetat willen; auch soll Juda samt
ihnen fallen.

6Alsdannwerden siekommenmit ihrenSchafenundRindern, denHERRN
zu suchen, aber ihn nicht finden; denn er hat sich von ihnen gewandt.

7 Sie verachten den HERRN und zeugen fremde Kinder; darum wird sie
auch der Neumond fressenmit ihrem Erbteil.

8 Ja, blaset Posaunen zu Gibea, ja, drommetet zu Rama, ja, ruft zu Beth-
Aven: “Hinter dir, Benjamin!”

9 Denn Ephraim soll zur Wüste werden zu der Zeit, wann ich sie strafen
werde. Davor habe ich die Stämme Israels treulich gewarnt.

10Die Fürsten Juda's sind gleich denen, so dieGrenze verrücken; darumwill
ichmeinen Zorn über sie ausschüttenwieWasser.

11 Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt; daran geschieht ihm recht,
denn er hat sich gegeben auf Menschengebot.

12 IchbindemEphraimwieeineMotteunddemHause JudawieeineMade.
13 Und da Ephraim seine Krankheit und Juda seine Wunde fühlte, zog

Ephraim hin zu Assur und schickte den König Jareb; aber er kann euch nicht
helfen noch eureWunde heilen.

14Denn ich bin dem Ephraim wie ein Löwe und dem Hause Juda wie ein
junger Löwe. Ich, ich zerreiße sie und gehe davon; ich führe sie weg, und
niemand kann sie retten.

15 Ich will wiederum an meinen Ort gehen, bis sie ihre Schuld erkennen
und mein Angesicht suchen; wenn's ihnen übel geht, so werden sie mich
suchen und sagen:

6
1 Kommt, wir wollen wieder zum HERRN; denn er hat uns zerrissen, er

wird uns auch heilen; er hat uns geschlagen, er wird uns auch verbinden.
2 Er macht uns lebendig nach zwei Tagen; er wird uns am dritten Tag

aufrichten, daß wir vor ihm leben werden.
3Dannwerdenwir acht darauf habenundfleißig sein, daßwir denHERRN

erkennen. Dennerwirdhervorbrechenwiedie schöneMorgenröteundwird
zu uns kommenwie ein Regen, wie ein Spätregen, der das Land feuchtet.

4Was soll ich dir tun, Ephraim? was soll ich dir tun, Juda? Denn eure Liebe
ist wie eineMorgenwolke undwie ein Tau, der frühmorgens vergeht.

5 Darum schlage ich sie durch die Propheten und töte sie durch meines
Mundes Rede, daßmein Recht wie das Licht hervorkomme.

6 Denn ich habe Lust an der Liebe, und nicht am Opfer, und an der
Erkenntnis Gottes, und nicht am Brandopfer.

7Aber sie übertreten den Bundwie Adam; darin verachten sie mich.
8Denn Gilead ist eine Stadt voll Abgötterei und Blutschulden.
9Und die Priester samt ihremHaufen sindwie die Räuber, so da lauern auf

die Leute undwürgen auf demWege, der gen Sichem geht; denn sie tun, was
sie wollen.
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10 Ich sehe im Hause Israel, davor mir graut; denn da hurt Ephraim und
verunreinigt sich Israel.

11Aber auch Juda wird noch eine Ernte vor sich haben, wenn ich meines
Volks Gefängniswendenwerde.

7
1Wenn ich Israel heilen will, so findet sich erst die Sünde Ephraims und

die Bosheit Samarias, wie sie Lügen treiben undDiebe einsteigen und Räuber
draußen plündern;

2 dennoch wollen sie nicht merken, daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich
sehe aber ihrWesen wohl, das sie allenthalben treiben.

3 Sie vertrösten den König durch ihre Bosheit und die Fürsten durch ihre
Lügen;

4 und sind allesamt Ehebrecher gleichwie ein Backofen, den der Bäcker
heizt, wenn er hat ausgeknetet und läßt den Teig durchsäuernund aufgehen.

5Heute ist unsers Königs Fest sprechen sie, da fangen die Fürsten an, vom
Wein toll zu werden; so zieht er die Spötter zu sich.

6Denn ihr Herz ist in heißer Andacht wie ein Backofen, wenn sie opfern
und die Leute betrügen; ihr Bäcker schläft die ganze Nacht, und des Morgens
brennt er lichterloh.

7 Allesamt sind sie so heißer Andacht wie ein Backofen, also daß ihre
Richter aufgefressenwerdenund alle ihreKönige fallen; und ist keiner unter
ihnen, der mich anrufe.

8 Ephraim mengt sich unter die Völker; Ephraim ist wie ein Kuchen, den
niemand umwendet.

9Fremde fressen seineKraft, dochwill er'snichtmerken; erhat auchgraue
Haare gekriegt, doch will er's nicht merken.

10UnddieHoffart Israels zeugtwider sie ins Angesicht; dennoch bekehren
sie sich nicht zumHERRN, ihremGott, fragen auch nicht nach ihm in diesem
allem.

11DennEphraim istwie eine verlockte Taube, die nichtsmerkenwill. Jetzt
rufen sie Ägypten an, dann laufen sie zu Assur.

12 Aber indem sie hin und her laufen, will ich mein Netz über sie werfen
und sie herunterholen wie die Vögel unter demHimmel; ich will sie strafen,
wie man predigt in ihrer Versammlung.

13Weh ihnen, daß sie vonmir weichen! Sie müssen verstörtwerden; denn
sie sind von mir abtrünnig geworden! Ich wollte sie wohl erlösen, wenn sie
nicht wider mich Lügen lehrten.

14 So rufen sie mich auch nicht an von Herzen, sondern Heulen auf
ihren Lagern. Sie sammeln sich um Korn und Mosts willen und sind mir
ungehorsam.

15 Ich lehre sie und stärke ihren Arm; aber sie denken Böses vonmir.
16 Sie bekehren sich, aber nicht recht, sondern sind wie ein falscher

Bogen. Darum werden ihre Fürsten durchs Schwert fallen; ihr Drohen soll
in Ägyptenland zum Spott werden.

8
1 Rufe laut wie eine Posaune: Er kommt über das Haus des HERRN wie

ein Adler, darum daß sie meinen Bund übertreten und von meinem Gesetz
abtrünnigwerden.

2Dann werden sie zu mir schreien: Du bist mein Gott; wir, Israel, kennen
dich!

3 Israel verwirft das Gute; darummuß sie der Feind verfolgen.
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4 Sie machen Könige, aber ohne mich; sie setzen Fürsten, und ich darf es
nicht wissen. Aus ihrem Silber und Gold machen sie Götzen, daß sie ja bald
ausgerottet werden.

5DeinKalb, Samaria, verwirft er; mein Zorn ist über sie ergrimmt. Es kann
nicht lange anstehen, sie müssen gestraft werden.

6 Denn das Kalb ist aus Israel hergekommen, und ein Werkmann hat's
gemacht, und es kann ja kein Gott sein; darum soll das Kalb Samarias
zerpulvert werden.

7 Denn sie säen Wind und werden Ungewitter einernten; ihre Saat soll
nicht aufkommen und ihr Gewächs kein Mehl geben; und ob's geben würde,
sollen's doch Fremde fressen.

8 Israel wird aufgefressen; die Heiden gehenmit ihnen umwie mit einem
unwerten Gefäß,

9darumdaß sie hinauf zumAssur laufenwie einWild inder Irre. Ephraim
schenkt den Buhlern und gibt den Heiden Tribut.

10Dieselben Heiden will ich nun über sie sammeln; sie sollen der Last des
Königs der Fürsten baldmüdewerden.

11DennEphraimhat derAltäre viel gemacht zu sündigen; so sollen auch die
Altäre ihm zur Sünde geraten.

12Wenn ich ihm gleich viel tausend Gebote meines Gesetzes schreibe, so
wird's geachtet wie eine Fremde Lehre.

13Ob sie schon viel opfern und Fleisch herbringen und essen's, so hat doch
der HERR kein Gefallen an ihnen; sondern er will ihrer Missetat gedenken
und ihre Sünden heimsuchen; sie sollen wieder nach Ägypten kommen!

14 Israel vergißt seines Schöpfers und baut Paläste; so macht Juda viel feste
Städte; aber ich will Feuer in seine Städte schicken, welches soll seine Häuser
verzehren.

9
1Du darfst dich nicht freuen, Israel, noch rühmen wie die Völker; denn du

hurst wider deinen Gott und suchst damit Hurenlohn, daß alle Tennen voll
Getreide werden.

2Darum sollen dich Tenne und Kelter nicht nähren, und der Most soll dir
fehlen.

3 Sie sollen nicht bleiben im Lande des HERRN, sondern Ephraim muß
wieder nach Ägypten undmuß in Assyrien Unreines essen,

4wo sie dem HERRN kein Trankopfer vom Wein noch etwas zu Gefallen
tun können. Ihr Opfer soll sein wie der Betrübten Brot, an welchem unrein
werden alle, die davon essen; denn ihr Brot müssen sie für sich selbst essen,
und es soll nicht in des HERRNHaus gebracht werden.

5 Was wollt ihr alsdann an den Jahrfesten und an den Feiertagen des
HERRN tun?

6 Siehe, sie müssen weg vor dem Verstörer. Ägypten wird sie sammeln,
und Moph wird sie begraben. Nesseln werden wachsen, da jetzt ihr liebes
Götzensilber steht, und Dornen in ihren Hütten.

7 Die Zeit der Heimsuchung ist gekommen, die Zeit der Vergeltung; des
wird Israel innewerden. Die Propheten sind Narren, und die Rottengeister
sindwahnsinnig umdeiner großenMissetat undumder großen feindseligen
Abgöttereiwillen.

8 Die Wächter in Ephraim hielten sich vormals an meinen Gott; aber
nun sind sie Propheten, die Stricke legen auf allen ihren Wegen durch die
feindselige Abgötterei im Hause ihres Gottes.
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9 Sie verderben's zu tief wie zur Zeit Gibeas; darumwird er ihrer Missetat
gedenken und ihre Sünden heimsuchen.

10 Ich fand Israel in der Wüste wie Trauben und sah eure Väter wie die
ersten Feigen am Feigenbaum; aber hernach gingen sie zu Baal-Peor und
gelobten sich dem schändlichen Abgott und wurden ja so greulich wie ihre
Buhlen.

11DarummußdieHerrlichkeit Ephraimswie einVogelwegfliegen, daß sie
weder gebären noch tragen noch schwanger werden sollen.

12 Und ob sie ihre Kinder gleich erzögen, will ich sie doch ohne Kinder
machen, daß keine Leute mehr sein sollen. Auch weh ihnen, wenn ich von
ihnen gewichen bin!

13 Ephraim, wie ich es ansehe, ist gepflanzt und hübsch wie Tyrus, muß
aber nun seine Kinder herauslassen dem Totschläger.

14HERR, gib ihnen-was willst du ihnen aber geben -, gib ihnen unfrucht-
bare Leiber und versiegte Brüste!

15 Alle ihre Bosheit geschieht zu Gilgal, daselbst bin ich ihnen feind; und
ichwill sie auchumihresbösenWesenswillenausmeinemHause stoßenund
ihnen nicht mehr Liebe erzeigen; denn alle Ihre Fürsten sind Abtrünnige.

16 Ephraim ist geschlagen; ihre Wurzel ist verdorrt, daß sie keine Frucht
mehr bringen können. Und ob sie gebären würden, will ich doch die liebe
Frucht ihres Leibes töten.

17MeinGottwird sieverwerfen, darumdaßsie ihnnichthörenwollen; und
sie müssen unter den Heiden in der Irre gehen.

10
1 Israel ist ein ausgebreiteterWeinstock, der seine Frucht trägt. Aber soviel

Früchte er hatte, so viel Altäre hatte er gemacht; wo das Land ambestenwar,
da stifteten sie die schönsten Bildsäulen.

2 Ihr Herz ist zertrennt; nunwird sie ihre Schuld finden. Ihre Altäre sollen
zerbrochen und ihre Bildsäulen sollen zerstörtwerden.

3Alsdann müssen sie sagen: Wir haben keinen König, denn wir fürchteten
den HERRN nicht; was kann uns der König nun helfen?

4Sie reden und schwören vergeblich undmachen einen Bund, und solcher
Rat grünt auf allen Furchen im Felde wie giftiges Kraut.

5 Die Einwohner zu Samaria sorgen um das Kalb zu Beth-Aven; denn
sein Volk trauert darum, und seine Götzenpfaffen zittern seiner Herrlichkeit
halben; denn sie wird von ihnen weggeführt.

6 Ja, das Kalb wird nach Assyrien gebracht zum Geschenke dem König
Jareb. Also muß Ephraim mit Schanden stehen und Israel schändlich gehen
mit seinen Vornehmen.

7Denn der König zu Samaria ist dahin wie ein Schaum auf demWasser.
8Die Höhen zu Aven sind vertilgt, durch die sich Israel versündigte; Disteln

und Dornen wachsen auf ihren Altären. Und sie werden sagen: Ihr Berge
bedeckt uns! und: Ihr Hügel, fallt über uns!

9 Israel, duhast seitderZeitGibeasgesündigt;dabei sindsieauchgeblieben.
Aber es soll sie ein Streit, nicht gleich dem zu Gibea, ergreifen, so wider die
bösen Leute geschah;

10 sondern ich will sie züchtigen nach meinem Wunsch, daß alle Völker
sollen über sie versammelt kommen, wenn ich sie werde strafen um ihre
zwei Sünden.

11 Ephraim ist ein Kalb, gewöhnt, daß man es gern drischt. Ich will ihm
über seinen schönen Hals fahren; ich will Ephraim retten, Juda soll pflügen
und Jakob eggen.
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12Darum säet euch Gerechtigkeit und erntet Liebe; pflüget ein Neues, weil
es Zeit ist, den HERRN zu suchen, bis daß er komme und lasse regnen über
euch Gerechtigkeit.

13Denn ihr pflüget Böses und erntet Übeltat und esset Lügenfrüchte.
14 Weil du dich denn verläßt auf dein Wesen und auf die Menge deiner

Helden, so soll sich ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle deine
Festenverstörtwerden, gleichwieSalmanverstörtedasHausArbeels zurZeit
des Streits, da die Mutter samt den Kindern zu Trümmern ging.

15 Ebenso soll's euch zu Beth-El auch gehen um eurer großen Bosheit
willen, daß der König Israels frühmorgens untergehe.

11
1 Da Israel jung war, hatte ich ihn lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus

Ägypten.
2Aber wenn man sie jetzt ruft, so wenden sie sich davon und opfern den

Baalim und räuchern den Bildern.
3 Ich nahmEphraim bei seinen Armen und leitete ihn; aber siemerkten es

nicht, wie ich ihnen half.
4 Ich ließ sie einmenschlich Joch ziehen und in Seilen der Liebe gehen und

half ihnen das Joch an ihremHals tragen und gab ihnen Futter.
5Sie sollennichtwiedernachÄgyptenlandkommen, sondernAssur soll nun

ihr König sein; denn sie wollen sich nicht bekehren.
6 Darum soll das Schwert über ihre Städte kommen und soll ihre Riegel

aufreiben und fressen um ihres Vornehmens willen.
7Mein Volk ist müde, sich zumir zu kehren; undwennman ihnen predigt,

so richtet sich keiner auf.
8Was soll ich aus dir machen, Ephraim? Soll ich dich schützen, Israel? Soll

ich nicht billig ein Adama aus dir machen und dich wie Zeboim zurichten?
Aber mein Herz ist andern Sinnes, meine Barmherzigkeit ist zu brünstig,

9daß ich nicht tun will nachmeinem grimmigen Zorn, nochmich kehren,
Ephraim gar zu verderben. Denn ich bin Gott und nicht einMensch und bin
der Heilige unter dir; ich will aber nicht in die Stadt kommen.

10Alsdannwirdman demHERRN nachfolgen, und er wird brüllenwie ein
Löwe; undwenn erwird brüllen, sowerden erschrocken kommendieKinder,
so gegen Abend sind.

11Unddie inÄgyptenwerdenaucherschrockenkommenwiedieVögel,und
die imLandeAssurwie Tauben; und ichwill sie in ihreHäuser setzen, spricht
der HERR.

12 In Ephraim ist allenthalben Lügen wider mich und im Hause Israel
falscher Gottesdienst. Aber auch Juda hält nicht fest an Gott und an dem
Heiligen, der treu ist.

12
1 Ephraim weidet sich amWinde und läuft dem Ostwind nach und macht

täglich der Abgötterei und des Schadens mehr; sie machen mit Assur einen
Bund und bringen Balsam nach Ägypten.

2 Darum wird der HERR mit Juda rechten und Jakob heimsuchen nach
seinemWesen und ihm vergelten nach seinem Verdienst.

3Er hat in Mutterleibe seinen Bruder an der Ferse gehalten, und in seiner
Kraft hat er mit Gott gekämpft.

4 Er kämpfte mit dem Engel und siegte, denn er weinte und bat ihn; auch
hat er ihn ja zu Beth-El gefunden, und daselbst hat er mit uns geredet.
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5Aber der HERR ist der Gott Zebaoth; HERR ist sein Name.
6SobekehredichnunzudeinemGott, undhalteBarmherzigkeit undRecht

und hoffe stets auf deinen Gott.
7Aber Kanaan hat eine falscheWaage in seiner Hand und betrügt gern.
8 Und Ephraim spricht: Ich bin reich, ich habe genug; man wird in aller

meiner Arbeit keineMissetat finden, die Sünde sei.
9 Ich aber, der HERR, bin dein Gott aus Ägyptenland her, und der dich noch

in den Hüttenwohnen läßt,wieman zur Festzeit pflegt,
10 und rede zu den Propheten; und ich bin's, der so viel Weissagung gibt

und durch die Propheten sich anzeigt.
11 In Gilead ist Abgötterei, darumwerden sie zunichte; und inGilgal opfern

sie Ochsen, darum sollen ihre Altäre werden wie die Steinhaufen an den
Furchen im Felde.

12 Jakob mußte fliehen in das Land Syrien, und Israel mußte um ein Weib
dienen, und um einWeibmußte er hüten.

13Aber hernach führtederHERR Israel ausÄgyptendurch einenPropheten
und ließ ihn hüten durch einen Propheten.

14Nun aber erzürnt ihn Ephraim durch seine Götzen; darumwird ihr Blut
über sie kommen, und ihr HERR wird ihnen vergelten ihre Schmach, die sie
ihm antun.

13
1 Da Ephraim Schreckliches redete, ward er in Israel erhoben, darnach

versündigten sie sich durch Baal und wurden darüber getötet.
2Aber nun machen sie der Sünden viel mehr und aus ihrem Silber Bilder,

wie sie es erdenken können,nämlichGötzen,welche doch eitel Schmiedewerk
sind. Dennoch predigen sie von denselben: Wer die Kälber küssen will, der
soll Menschen opfern.

3 Darum werden sie sein wie die Morgenwolke und wie der Tau, der
frühmorgens vergeht; ja, wie die Spreu, die von der Tenne verweht wird, und
wie der Rauch von dem Schornstein.

4 Ich bin aber der HERR, dein Gott, aus Ägyptenland her; und du solltest ja
keinen andern Gott kennen dennmich und keinen Heiland als allein mich.

5 Ich nahmmich ja deiner an in derWüste, im dürren Lande.
6Aberweil sie geweidet sind, daß sie satt geworden sindund genughaben,

erhebt sich ihr Herz; darum vergessen sie mein.
7 So will ich auch werden gegen sie wie ein Löwe, und wie ein Parder auf

demWege will ich auf sie lauern.
8 Ich will ihnen begegnen wie ein Bär, dem seine Jungen genommen sind,

und will ihr verstocktes Herz zerreißen und will sie daselbst wie ein Löwe
fressen; die wilden Tiere sollen sie zerreißen.

9 Israel, du bringst dich in Unglück; denn dein Heil steht allein bei mir.
10Wo ist dein König hin, der dir helfen möge in allen deinen Städten? und

deine Richter, von denen du sagtest: Gib mir Könige und Fürsten?
11 Wohlan, ich gab dir einen König in meinem Zorn, und will ihn dir in

meinem Grimmwegnehmen.
12 Die Missetat Ephraims ist zusammengebunden, und seine Sünde ist

behalten.
13 Denn es soll ihm wehe werden wie einer Gebärerin. Er ist ein unver-

ständig Kind; denn wenn die Zeit gekommen ist, so will er die Mutter nicht
brechen.
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14Aber ichwill sie erlösen aus derHölleundvomTod erretten. Tod, ichwill
dir ein Gift sein; Hölle ich will dir eine Pestilenz sein. Doch ist der Trost vor
meinen Augen verborgen.

15 Denn wenn er auch zwischen Brüdern Frucht bringt, so wird doch
ein Ostwind des HERRN aus der Wüste herauffahren, daß sein Brunnen
vertrocknet und seine Quelle versiegt; und er wird rauben den Schatz alles
köstlichen Gerätes.

16 [14:1] Samariawirdwüstwerden, dennsie sind ihremGottungehorsam;
sie sollen durchs Schwert fallen, und ihre jungen Kinder zerschmettert und
ihre schwangerenWeiber zerrissen werden.

14
1 Bekehre dich, Israel, zu dem HERR, deinem Gott; denn du bist gefallen

um deiner Missetat willen.
2Nehmt dieseWorte mit euch und bekehrt euch zumHERRN und sprecht

zu ihm: Vergib uns alle Sünde und tue uns wohl; so wollen wir opfern die
Farren unsrer Lippen.

3 Assur soll uns nicht helfen; wir wollen nicht mehr auf Rossen reiten,
auch nicht mehr sagen zu den Werken unsrer Hände: “Ihr seid unser Gott”;
sondern laß dieWaisen bei dir Gnade finden.

4Sowill ich ihrAbtretenwiederheilen; gernewill ich sie lieben; dennmein
Zorn soll sich von ihnen wenden.

5 Ichwill Israelwie ein Tau sein, daß er soll blühenwie eineRose, und seine
Wurzeln sollen ausschlagen wie der Libanon

6 und seine Zweige sich ausbreiten, daß er sei schön wie ein Ölbaum, und
soll so guten Geruch geben wie der Libanon.

7 Und sie sollen wieder unter einem Schatten sitzen; von Korn sollen sie
sich nähren und blühenwie der Weinstock; sein Gedächtnis soll sein wie der
Wein am Libanon.

8 Ephraim, was sollen mir weiter die Götzen? Ich will ihn erhören und
führen; ich will sein wie eine grünende Tanne; an mir soll man deine Frucht
finden.

9 Wer ist weise, der dies verstehe, und klug, der dies merke? Denn die
Wege des HERRN sind richtig, und die Gerechten wandeln darin; aber die
Übertreter fallen darin.
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Der Prophet Joel
1 Dies ist das Wort des HERRN, das geschehen ist zu Joel, dem Sohn

Pethuels.
2 Höret dies, ihr Ältesten, und merket auf alle Einwohner im Lande, ob

solches geschehen sei zu euren Zeiten oder zu eurer Väter Zeiten!
3Saget eurenKindern davonund lasset's eureKinder ihrenKindern sagen

und diese Kinder ihren Nachkommen!
4 Was die Raupen lassen, das fressen die Heuschrecken; und was die

Heuschrecken lassen, das fressen die Käfer; und was die Käfer lassen, das
frißt das Geschmeiß.

5Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet, und heulet, alle Weinsäufer, um
denMost; denn er ist euch vor euremMaul weggenommen.

6Denn es zieht herauf inmein Land einmächtiges Volk und ohne Zahl; das
hat Zähnewie Löwen und Backenzähnewie Löwinnen.

7 Das verwüstet meinen Weinberg und streift meinen Feigenbaum ab,
schält ihn und verwirft ihn, daß seine Zweige weiß dastehen.

8Heule wie eine Jungfrau die einen Sack anlegt um ihren Bräutigam!
9Denn das Speisopfer und Trankopfer ist vomHause desHERRNweg, und

die Priester, des HERRN Diener, trauern.
10 Das Feld ist verwüstet, und der Acker steht jämmerlich; das Getreide ist

verdorben, derWein steht jämmerlich und das Öl kläglich.
11 Die Ackerleute sehen jämmerlich, und die Weingärtner heulen um den

WeizenunddieGerste, daßausderErnte auf demFeldenichtswerdenkann.
12 So steht der Weinstock auch jämmerlich und der Feigenbaum kläglich;

dazu die Granatbäume, Palmbäume, Apfelbäume und alle Bäume auf dem
Felde sindverdorrt; denndieFreudederMenschen ist zu Jammergeworden.

13Begürtet euch nun und klaget, ihr Priester; heulet, ihr Diener des Altars;
gehet hinein und lieget in Säcken, ihr Diener meines Gottes! denn es ist
Speisopfer und Trankopfer vomHause eures Gottes weg.

14 Heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen; versammelt die
Ältestenundalle EinwohnerdesLandes zumHausedesHERRN, euresGottes,
und schreit zumHERRN!

15Oweh des Tages! denn der Tag des HERRN ist nahe und kommt wie ein
Verderben vomAllmächtigen.

16 Ist nicht die Speise vor unsern Augen weggenommen und vom Hause
unsers Gottes Freude undWonne?

17 Der Same ist unter der Erde verfault, die Kornhäuser stehen wüst, die
Scheunen zerfallen; denn das Getreide ist verdorben.

18O wie seufzt das Vieh! Die Rinder sehen kläglich, denn sie haben keine
Weide, und die Schafe verschmachten.

19 HERR, dich rufe ich an; denn das Feuer hat die Auen in der Wüste
verbrannt, und die Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet.

20 Es schrieen auch die wilden Tiere zu dir; denn die Wasserbäche sind
ausgetrocknet, und das Feuer hat die Auen in derWüste verbrannt.

2
1 Blaset mit der Posaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen Berge; erzit-

tert, alleEinwohner imLande! dennderTagdesHERRNkommtund istnahe:
2 Ein finstrer Tag, ein dunkler Tag, ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag;

gleichwie sich die Morgenröte ausbreitet über die Berge, kommt ein großes
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undmächtigesVolk, desgleichen vormals nicht gewesen ist und hinfort nicht
sein wird zu ewigen Zeiten für und für.

3 Vor ihm her geht ein verzehrend Feuer und nach ihm eine brennende
Flamme. Das Land ist vor ihm wie ein Lustgarten, aber nach ihm wie eine
wüste Einöde, und niemandwird ihm entgehen.

4 Sie sind gestaltet wie Rosse und rennenwie die Reiter.
5Sie sprengen daher oben auf den Bergen, wie dieWagen rasseln, undwie

eine Flamme lodert im Stroh, wie ein mächtiges Volk, das zum Streit gerüstet
ist.

6 Die Völker werden sich vor ihm entsetzen, aller Angesichter werden
bleich.

7 Sie werden laufen wie die Riesen und die Mauern ersteigen wie die
Krieger; ein jeglicher wird stracks vor sich daherziehen und sich nicht
säumen.

8 Keiner wird den andern irren; sondern ein jeglicher wird in seiner
Ordnung daherfahren und werden durch die Waffen brechen und nicht
verwundet werden.

9 Sie werden in der Stadt umherrennen, auf der Mauer laufen und in die
Häuser steigen undwie ein Dieb durch die Fenster hineinkommen.

10Vor ihm zittert das ganze Land und bebt der Himmel; Sonne und Mond
werden finster, und die Sterne verhalten ihren Schein.

11Denn der HERRwird seinen Donner vor seinemHeer lassen her gehen;
denn seinHeer ist sehr groß undmächtig, das seinenBefehlwird ausrichten;
denn der Tag des HERRN ist groß und sehr erschrecklich: wer kann ihn
leiden?

12 Doch spricht auch jetzt der HERR: Bekehrt euch zu mir von ganzem
Herzenmit Fasten, mitWeinen, mit Klagen!

13ZerreißeteureHerzenundnicht eureKleider, undbekehret euchzudem
HERRN,euremGott! denner ist gnädig,barmherzig, geduldigundvongroßer
Güte, und ihn reut bald der Strafe.

14Werweiß, esmag ihnwiederumgereuen, undermageinenSegenhinter
sich lassen, zu opfern Speisopfer und Trankopfer demHERRN, eurem Gott.

15 Blaset mit Posaunen zu Zion, heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde
zusammen!

16Versammelt dasVolk, heiliget dieGemeinde, sammelt dieÄltesten,bringt
zuhauf die jungen Kinder und die Säuglinge! Der Bräutigam gehe aus seiner
Kammer und die Braut aus ihrem Gemach.

17 Lasset die Priester, des Hauses Diener, weinen zwischen Halle und
Altar und sagen: HERR, schone deines Volkes und laß dein Erbteil nicht zu
Schanden werden, daß Heiden über sie herrschen! Warum willst du lassen
unter den Völkern sagen: Wo ist nun ihr Gott?

18 So wird der HERR um sein Land eifern und sein Volk verschonen.
19 Und der HERR wird antworten und sagen zu seinem Volk: Siehe, ich

will euch Getreide, Most und Öl die Fülle schicken, daß ihr genug daran
haben sollt, und will euch nicht mehr lassen unter den Heiden zu Schanden
werden,

20undwill denvonMitternacht fern voneuch treibenund ihn in eindürres
undwüstes Land verstoßen, sein Angesicht hin zumMeer gegenMorgen und
sein Ende hin zum Meer gegen Abend. Er soll verfaulen und stinken; denn
er hat große Dinge getan.

21Fürchtedichnicht, liebesLand, sondern sei fröhlichundgetrost; dennder
HERR kann auch große Dinge tun.

22Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf demFelde; denn die Auen in derWüste
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sollen grünen und die Bäume ihre Früchte bringen, und die Feigenbäume und
Weinstöcke sollen wohl tragen.

23 Und ihr, Kinder Zions, freut euch und seid fröhlich im HERRN, eurem
Gott, der euchLehrer zurGerechtigkeit gibt undeuchherabsendet Frühregen
und Spätregenwie zuvor,

24daß die Tenne voll Korn werden und die Keltern Überfluß vonMost und
Öl haben sollen.

25 Und ich will euch die Jahre erstatten, welche die Heuschrecken, Käfer,
Geschmeiß und Raupen, mein großes Heer, so ich unter euch schickte,
gefressen haben;

26 daß ihr zu essen genug haben sollt und den Namen des HERRN, eures
Gottes, preisen, der Wunder unter euch getan hat; und mein Volk soll nicht
mehr zu Schandenwerden.

27Und ihr sollt erfahren, daß ich mitten unter Israel sei und daß ich, der
HERR, euer Gott sei und keiner mehr; und mein Volk soll nicht mehr zu
Schandenwerden.

28 [3:1] Undnach diesemwill ichmeinenGeist ausgießenüber alles Fleisch,
und eure Söhne und Töchter sollen weissagen; eure Ältesten sollen Träume
haben, und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen;

29 [3:2] auchwill ichmich zur selben Zeit über Knechte undMägdemeinen
Geist ausgießen.

30 [3:3] Und ich will Wunderzeichen geben am Himmel und auf Erden:
Blut, Feuer und Rauchdampf;

31 [3:4] die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt
werden, ehe denn der große und schreckliche Tag des HERRN kommt.

32 [3:5] Und es soll geschehen, wer des HERRN Namen anrufen wird, der
soll errettet werden. Denn auf dem Berge Zion und zu Jerusalem wird eine
Errettung sein,wie derHERRverheißenhat, auchbei denandernübrigen,die
der HERR berufen wird.

3
1 [4:1]Denn siehe, indenTagenundzur selbenZeit,wann ichdasGefängnis

Juda's und Jerusalems wendenwerde,
2 [4:2] will ich alle Heiden zusammenbringen und will sie in das Tal

Josaphat hinabführen und will mit ihnen daselbst rechten wegen meines
Volks und meines Erbteils Israel, weil sie es unter die Heiden zerstreut und
sichmein Land geteilt

3 [4:3] und das Los ummein Volk geworfen haben; und haben die Knaben
um Speise gegeben und die Mägdlein umWein verkauft und vertrunken.

4 [4:4] Und ihr von Tyrus und Sidon und alle Kreise der Philister, was habt
ihr mit mir zu tun? Wollt ihr mir trotzen? Wohlan, trotzet ihr mir, so will
ich's euch eilend und bald wiedervergelten auf euren Kopf.

5 [4:5] Die ihr mein Silber und Gold und meine schönen Kleinode genom-
men und in eure Tempel gebracht habt,

6 [4:6] dazu auch die Kinder Juda und die Kinder Jerusalems verkauft habt
den Griechen, auf daß ihr sie ja fern von ihren Grenzen brächtet.

7 [4:7] Siehe, ichwill sie erwecken aus demOrt, dahin ihr sie verkauft habt,
und will's euch vergelten auf euren Kopf.

8 [4:8] Und will eure Söhne und Töchter wiederum verkaufen durch die
Kinder Juda; die sollen sie denen in Reicharabien, einem Volk in fernen
Landen, verkaufen; denn der HERR hat's geredet.

9 [4:9] Rufet dies aus unter denHeiden! Heiliget einen Streit! Erwecket die
Starken! Lasset herzukommen und hinaufziehen alle Kriegsleute!
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10 [4:10] Macht aus euren Pflugscharen Schwerter und aus euren Sicheln
Spieße! der Schwache spreche: Ich bin stark!

11 [4:11] Rottet euch und kommt her, alle Heiden umund um, und versam-
melt euch! Daselbst führe du hernieder, HERR, deine Starken!

12 [4:12] Die Heiden werden sich aufmachen und heraufkommen zum Tal
Josaphat; denn daselbst will ich sitzen, zu richten alle Heiden um und um.

13 [4:13] Schlagt die Sichel an, denn die Ernte ist reif; kommt herab, denn
die Kelter ist voll, und die Kufen laufen über; denn ihre Bosheit ist groß.

14 [4:14] EswerdenHaufen überHaufen Volks sein im Tal des Urteils; denn
des HERRN Tag ist nahe im Tal des Urteils.

15 [4:15] Sonne undMondwerden sich verfinstern, und die Sternewerden
ihren Schein verhalten.

16 [4:16] Und der HERR wird aus Zion brüllen und aus Jerusalem seine
Stimme lassenhören,daßHimmelundErdebebenwird. AberderHERRwird
seinem Volk eine Zuflucht sein und eine Feste den Kindern Israel.

17 [4:17] Und ihr sollt es erfahren, daß ich, derHERR, euer Gott, zu Zion auf
meinemheiligen Bergewohne. Alsdannwird Jerusalemheilig sein und kein
Fremdermehr durch sie wandeln.

18 [4:18] Zur selben Zeit werden die Berge von süßemWein triefen und die
Hügel von Milch fließen, und alle Bäche in Juda werden voll Wasser gehen;
und wird eine Quelle vom Hause des HERRN herausgehen, die wird das Tal
Sittimwässern.

19 [4:19] Aber Ägypten soll wüst werden und Edom eine wüste Einöde um
den Frevel, an denKindern Juda begangen, daß sie unschuldig Blut in ihrem
Lande vergossen haben.

20 [4:20] Aber Juda soll ewiglich bewohnt werden und Jerusalem für und
für.

21 [4:21] Und ich will ihr Blut nicht ungerächt lassen. Und der HERR wird
wohnen zu Zion.
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Der Prophet Amos
1 Dies ist's, was Amos, der unter den Hirten zu Thekoa war, gesehen hat

über Israel zur Zeit Usias, des Königs in Juda, und Jerobeams, des Sohnes Joas,
des Königs Israels, zwei Jahre vor dem Erdbeben.

2 Und er sprach: Der HERR wird aus Zion brüllen und seine Stimme aus
Jerusalem hören lassen, daß die Auen der Hirten jämmerlich stehen werden
und der Karmel oben verdorren wird.

3 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Damasker
will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie Gilead mit eisernen Zacken
gedroschen haben;

4 sondern ich will ein Feuer schicken in das Haus Hasaels, das soll die
Paläste Benhadads verzehren.

5Und ich will die Riegel zu Damaskus zerbrechen und die Einwohner auf
demFeldeAven samtdem, derdas Zepterhält, ausdemLusthause ausrotten,
daß das Volk in Syrien soll gen Kir weggeführtwerden, spricht der HERR.

6So spricht der HERR: Umdrei und vier Frevels willen Gazaswill ich ihrer
nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen alle weggeführt und an Edom
überantwortet haben;

7 sondern ich will ein Feuer in die Mauern zu Gaza schicken, das soll ihre
Paläste verzehren.

8Und ich will die Einwohner aus Asdod und den, der das Zepter hält, aus
Askalon ausrotten und meine Hand wider Ekron kehren, daß umkommen
soll, was von den Philistern noch übrig ist, spricht der Herr HERR.

9 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Stadt Tyrus
will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen alle an Edom
überantwortet haben und nicht gedacht an den Bund der Brüder;

10 sondern ichwill ein Feuer in dieMauern zu Tyrus schicken, das soll ihre
Paläste verzehren.

11So spricht der HERR: Umdrei und vier Frevel willen Edomswill ich sein
nicht schonen, darum daß er seinen Bruder mit dem Schwert verfolgt hat
und daß er alles Erbarmen von sich getan und immer wütet in seinem Zorn
und seinem Grimm ewig hält;

12 sondern ich will ein Feuer schicken gen Theman, das soll die Paläste zu
Bozra verzehren.

13So spricht der HERR: Umdrei und vier Frevel willen der Kinder Ammon
will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Schwangeren in Gilead
zerrissen haben, damit sie ihre Grenze weiter machten;

14 sondern ichwill ein Feuer anzünden in denMauernRabbas, das soll ihre
Paläste verzehren, wenn man rufen wird zur Zeit des Streits und wenn das
Wetter kommenwird zur Zeit des Sturms.

15Da wird dann ihr König samt seinen Fürsten gefangen weggeführt wer-
den, spricht der HERR.

2
1So spricht der HERR: Umdrei und vier Frevel willenMoabswill ich ihrer

nicht schonen, darum daß sie die Gebeine des Königs zu Edom haben zu
Asche verbrannt;

2 sondern ich will ein Feuer schicken nach Moab, das soll die Paläste zu
Karioth verzehren; und Moab soll sterben im Getümmel und Geschrei und
Posaunenhall.
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3Und ichwill den Richter unter ihnen ausrotten und alle ihre Fürsten samt
ihm erwürgen, spricht der HERR.

4 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Juda's will ich
sein nicht schonen, darum daß sie des HERRN Gesetz verachten und seine
Rechte nicht halten und lassen sich ihre Lügen verführen,welchen ihre Väter
nachgefolgt sind;

5 sondern ich will ein Feuer nach Juda schicken, das soll die Paläste zu
Jerusalem verzehren.

6So spricht der HERR: Umdrei und vier Frevel willen Israels will ich ihrer
nicht schonen, darumdaß sie die Gerechten umGeld und die Armen um ein
Paar Schuhe verkaufen.

7 Sie treten den Kopf der Armen in den Kot und hindern den Weg der
Elenden. Es geht Sohn und Vater zur Dirne, daß sie meinen heiligen Namen
entheiligen.

8Und bei allen Altären schlemmen sie auf den verpfändeten Kleidern und
trinkenWein in ihrer GötterHause von den Gebüßten.

9Und ich habe doch den Amoriter vor ihnen her vertilgt, der so hoch war
wie die Zedern und seineMacht wie die Eichen; und ich vertilgte oben seine
Frucht und unten seineWurzel.

10 Auch habe ich euch aus Ägyptenland geführt und vierzig Jahre in der
Wüste geleitet, daß ihr der Amoriter Land besäßet.

11Und habe aus euren Kindern Propheten auferweckt und Gottgeweihte
aus euren Jünglingen. Ist's nicht also, ihr Kinder Israel? spricht der HERR.

12 So gebt ihr den GeweihtenWein zu trinken und gebietet den Propheten
und sprecht: Ihr sollt nicht weissagen!

13Siehe, ichwill's unter euch knarrenmachen, wie einWagen voll Garben
knarrt,

14 daß der, so schnell ist, soll nicht entfliehen noch der Starke etwas
vermögen und der Mächtige nicht soll sein Leben retten können;

15 und die Bogenschützen sollen nicht bestehen, und der schnell laufen
kann, soll nicht entlaufen, und der da reitet, soll sein Leben nicht erretten;

16 und der unter den Starken der mannhafteste ist, soll nackt entfliehen
müssen zu der Zeit, spricht der HERR.

3
1 Höret, was der HERR mit euch redet, ihr Kinder Israel, mit allen

Geschlechtern, die ich aus Ägyptenland geführt habe:
2Aus allen Geschlechtern auf Erden habe ich allein euch erkannt; darum

will ich auch euch heimsuchen in all eurer Missetat.
3Mögen auch zwei miteinander wandeln, sie seien denn eins untereinan-

der?
4 Brüllt auch ein Löwe im Walde, wenn er keinen Raub hat? Schreit auch

ein junger Löwe aus seiner Höhle, er habe denn etwas gefangen?
5 Fällt auch ein Vogel in den Strick auf der Erde, da kein Vogler ist? Hebt

man auch den Strick auf von der Erde, der noch nichts gefangen hat?
6Blästman auch die Posaune in einer Stadt, daß sich das Volk davor nicht

entsetze? Ist auch ein Unglück in der Stadt, daß der HERR nicht tue?
7 Denn der Herr HERR tut nichts, er offenbare denn sein Geheimnis den

Propheten, seinen Knechten.
8Der Löwe brüllt;wer sollte sich nicht fürchten? Der Herr HERR redet; wer

sollte nicht weissagen?
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9Verkündigt in denPalästen zuAsdodund indenPalästen imLandeÄgypten
und sprecht: Sammelt euch auf die Berge Samarias und sehet, welch ein
großes Zetergeschrei und Unrecht darin ist!

10Sie achten keines Rechts, spricht derHERR, sammeln Schätze von Frevel
und Raub in ihren Palästen.

11 Darum spricht der Herr HERR also: man wird dies Land ringsumher
bedrängen und dich von deiner Macht herunterreißen und deine Häuser
plündern.

12So spricht derHERR: Gleichwie einHirte demLöwen zwei Kniee oder ein
Ohrläpplein aus demMaul reißt, also sollen die Kinder Israel herausgerissen
werden, die zu Samaria sitzen in der EckedesRuhebettes undauf demLager
von Damast.

13 Höret und zeuget im Hause Jakob, spricht der Herr HERR, der Gott
Zebaoth.

14Denn zu der Zeit, wann ich die Sünden Israels heimsuchen werde, will
ich die Altäre zu Beth-El heimsuchen und die Hörner des Altars abbrechen,
daß sie zu Boden fallen sollen,

15 und will beide, Winterhaus und Sommerhaus, schlagen, und die elfen-
beinernen Häuser sollen untergehen und viele Häuser verderbt werden,
spricht der HERR.

4
1Höret diesWort, ihr fetten Kühe, die ihr auf demBerge Samarias seid und

den Dürftigen Unrecht tut und untertretet die Armen und sprecht zu euren
Herren: Bringe her, laß uns saufen!

2 Der Herr HERR hat geschworen bei seiner Heiligkeit: Siehe, es kommt
die Zeit über euch, daß man euch wird herausziehen mit Angeln und eure
Nachkommenmit Fischhaken.

3 Und ihr werdet zu den Lücken hinausgehen, eine jegliche vor sich hin,
und gen Harmonweggeworfen werden, spricht der HERR.

4 Ja, kommt her gen Beth-El und treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der
Sünden vielmacht, und bringt eureOpfer desMorgens und eure Zehnten des
dritten Tages,

5und räuchertvomSauerteig zumDankopferund ruft aus freiwilligeOpfer
und verkündigt es; denn so habt ihr's gern, ihr Kinder Israel, spricht derHerr
HERR.

6Darum habe ich euch auch in allen euren Städtenmüßige Zähne gegeben
undMangel am Brot an allen euren Orten; doch bekehrtet ihr euch nicht zu
mir, spricht der HERR.

7 Auch habe ich den Regen über euch verhalten, da noch drei Monate
warenbis zurErnte; und ließ regnenüber eine Stadt undaufdie andere Stadt
ließ ich nicht regnen; ein Acker ward beregnet, und der andere Acker, der
nicht beregnet ward, verdorrte.

8 Und es zogen zwei, drei Städte zu einer Stadt, daß sie Wasser trinken
möchten, und konnten nicht genug finden; doch bekehrtet ihr euch nicht zu
mir, spricht der HERR.

9 Ich plagte euch mit dürrer Zeit und mit Brandkorn; so fraßen auch die
Raupen alles, was in eurenGärtenundWeinbergen, auf euren Feigenbäumen
und Ölbäumen wuchs; doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, spricht der
HERR.

10 Ich schickte Pestilenz unter euch gleicherweise wie in Ägypten; ich
tötete eure jungeMannschaft durchs Schwert und ließ eure Pferde gefangen
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wegführen und ließ den Gestank von euremHeerlager in eure Nasen gehen;
doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

11 Ich kehrte unter euch um, wie Gott Sodom und Gomorra umkehrte, daß
ihr waret wie ein Brand, der aus dem Feuer gerissen wird; doch bekehrtet
ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

12Darumwill ich dirweiter also tun, Israel. Weil ich denn dir also tunwill,
so schicke dich, Israel, und begegne deinem Gott.

13Denn siehe, er ist's, der die Bergemacht, denWind schafft und zeigt dem
Menschen, was er im Sinn hat. Er macht die Morgenröte und die Finsternis;
er tritt einher auf den Höhen der Erde, er heißtHERR, Gott Zebaoth.

5
1Höret, ihr vomHause Israel, diesWort! denn ichmuß dies Klagelied über

euchmachen:
2Die Jungfrau Israel ist gefallen, daß sie nicht wieder aufstehen wird; sie

ist zu Boden gestoßen, und ist niemand, der ihr aufhelfe.
3Denn so spricht der Herr HERR: Die Stadt, da tausend ausgehen, soll nur

hundert übrig behalten; und da hundert ausgehen, die soll nur zehn übrig
behalten imHause Israel.

4Darumso spricht derHERR zumHause Israel: Suchetmich, sowerdet ihr
leben.

5 Suchet nicht Beth-El und kommet nicht gen Gilgal und gehet nicht gen
Beer-Seba; den Gilgal wird gefangen weggeführt werden, und Beth-El wird
Beth-Aven werden.

6 Suchet den HERRN, so werdet ihr leben! daß nicht ein Feuer im Hause
Joseph überhand nehme, das da verzehre und das niemand löschen könne zu
Beth-El;

7 die ihr das Recht in Wermut verkehrt und die Gerechtigkeit zu Boden
stoßt.

8ErmachtediePlejadenunddenOrion; der ausderFinsternis denMorgen
undausdemTagdiefinstereNachtmacht; der demWasser imMeer ruft und
schüttet es auf den Erdboden: er heißtHERR;

9derüberdenStarken eineVerstörung anrichtet undbringt eineVerstörung
über die feste Stadt.

10Aber sie sind dem gram, der sie im Tor straft, und halten den für einen
Greuel, der heilsam lehrt.

11Darum, weil ihr die Armen unterdrückt und nehmt das Kornmit großen
Lasten von ihnen, so sollt ihr in den Häusern nicht wohnen, die ihr von
Werkstücken gebaut habt, und denWein nicht trinken, den ihr in den feinen
Weinbergen gepflanzt habt.

12 Denn ich weiß euer Übertreten, des viel ist, und eure Sünden, die stark
sind, wie ihr die Gerechten drängt und Blutgeld nehmt und die Armen im
Tor unterdrückt.

13Darum muß der Kluge zur selben Zeit schweigen; denn es ist eine böse
Zeit.

14Suchet das Gute und nicht das Böse, auf daß ihr lebenmöget, sowird der
HERR, der Gott Zebaoth, bei euch sein, wie ihr rühmet.

15Hasset das Böse und liebet das Gute; bestellt das Recht im Tor, so wird
der HERR, der Gott Zebaoth, den übrigen in Joseph gnädig sein.

16Darum so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Herr: Eswird in allen
GassenWehklagensein, undaufallenStraßenwirdmansagen: “Weh! weh!”,
und man wird den Ackermann zum Trauern rufen, und zum Wehklagen,
wer da weinen kann.
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17 In allen Weinbergen wird Wehklagen sein; denn ich will unter euch
fahren, spricht der HERR.

18Weh denen, die des HERRN Tag begehren! Was soll er euch? Denn des
HERRN Tag ist Finsternis und nicht Licht.

19Gleichalswenn jemandvordemLöwenflöhe,undeinBärbegegnete ihm;
und er käme in einHaus und lehnte sichmit derHand an dieWand, und eine
Schlange stäche ihn.

20 Denn des HERRN Tag wird ja finster und nicht licht sein, dunkel und
nicht hell.

21 Ichbin eurenFeiertagen gramundverachte sie undmageureVersamm-
lungen nicht riechen.

22 Und ob ihr mir gleich Brandopfer und Speisopfer opfert so habe ich
keinen Gefallen daran; so mag ich auch eure feisten Dankopfer nicht anse-
hen.

23 Tue nur weg von mir das Geplärr deiner Lieder; denn ich mag dein
Psalterspiel nicht hören!

24 Es soll aber das Recht offenbart werden wie Wasser und die
Gerechtigkeit wie ein starker Strom.

25 Habt ihr vom Hause Israel mir in der Wüste die vierzig Jahre lang
Schlachtopfer und Speisopfer geopfert?

26 Ihr truget den Sikkuth, euren König, und Chiun, euer Bild, den Stern
eurer Götter,welche ihr euch selbst gemacht hattet.

27 So will ich euch wegführen lassen jenseit Damaskus, spricht der HERR,
der Gott Zebaoth heißt.

6
1 Weh den Stolzen zu Zion und denen, die sich auf den Berg Samarias

verlassen, den Vornehmsten des Erstlings unter den Völkern, und zu denen
das Haus Israel kommt!

2 Gehet hin gen Kalne und schauet, und von da gen Hamath, die große
Stadt, und zieht hinab gen Gath der Philister, welche bessere Königreiche
gewesen sind denn diese und ihre Grenze weiter denn eure Grenze.

3Die ihr euch weit vom bösen Tag achtet und trachtet immer nach Frevel-
regiment,

4undschlaft auf elfenbeinernenLagernundprangt auf eurenRuhebetten;
ihr eßt die Lämmer aus der Herde und die gemästeten Kälber,

5und spielt auf dem Psalter und erdichtet euch Lieder wie David,
6 und trinkt Wein aus den Schalen und salbt euch mit Balsam und

bekümmert euch nicht um den Schaden Josephs.
7 Darum sollen sie nun vornan gehen unter denen, die gefangen

weggeführtwerden, und soll das Schlemmen der Pranger aufhören.
8Denn der Herr HERR hat geschworen bei seiner Seele, spricht der HERR,

der Gott Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart Jakobs, und ich bin ihren
Palästen gram; und ich will auch die Stadt übergebenmit allem, was darin ist.

9Undwenngleich zehnMänner in einemHause übrigbleiben, sollen sie doch
sterben,

10 daß einen jeglichen sein Vetter und der ihn verbrennen will, nehmen
und die Gebeine aus dem Hause tragen muß und sagen zu dem, der in den
Gemächern des Hauses ist: Sind ihrer auch noch mehr da? und der wird
antworten: Sie sind alle dahin! Und er wird sagen: Sei still! denn man darf
des Namens des HERRN nicht gedenken.
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11Denn siehe, der HERR hat geboten, daßman die großenHäuser schlagen
soll, daß sie Risse gewinnen, und die kleinen Häuser, daß sie Lücken gewin-
nen.

12Wer kannmit Rossen rennen odermit Ochsen pflügen auf Felsen? Denn
ihr wandelt das Recht in Galle und die Frucht der Gerechtigkeit inWermut

13 und tröstet euch des, das so gar nichts ist, und sprecht: Sind wir denn
nicht stark genugmit unsern Hörnern?

14 Darum siehe, ich will über euch vom Hause Israel ein Volk erwecken,
spricht der HERR, der Gott Zebaoth, das soll euch ängsten von demOrt an, da
man gen Hamath geht, bis an den Bach in derWüste.

7
1 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand einer, der

machte Heuschrecken im Anfang, da das Grummet aufging; und siehe, das
Grummet stand, nachdem der König hatte mähen lassen.

2Als sie nun das Kraut im Lande gar abgefressen hatten, sprach ich: Ach
Herr HERR, sei gnädig! Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn er ist ja
gering.

3Da reute es den HERRN und er sprach: Wohlan, es soll nicht geschehen.
4 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, der Herr HERR rief

dem Feuer, damit zu strafen; das verzehrte die große Tiefe und fraß das
Ackerland.

5Da sprach ich: Ach Herr HERR, laß ab! Wer will Jakob wieder aufhelfen?
denn er ist ja gering.

6Da reute den HERRN das auch, und der HERR Herr sprach: Es soll auch
nicht geschehen.

7 Er zeigte mir abermals ein Gesicht, und siehe, der Herr stand auf einer
Mauer, mit einer Bleischnur gemessen; und er hatte die Bleischnur in seiner
Hand.

8 Und der HERR sprach zu mir: Was siehst du, Amos? Ich sprach: Eine
Bleischnur. Da sprachderHerr zumir: Siehe, ichwill eineBleischnur ziehen
mitten durchmein Volk Israel und ihm nichts mehr übersehen;

9 sondern die Höhen Isaaks sollen verwüstet und die Heiligtümer Israels
zerstörtwerden, und ichwillmit demSchwertmich überdasHaus Jerobeam
machen.

10 Da sandte Amazja, der Priester zu Beth-El, zu Jerobeam, dem König
Israels, und ließ ihm sagen: Der Amos macht einen Aufruhr wider dich im
Hause Israel; das Land kann seineWorte nicht ertragen.

11 Denn so spricht Amos: Jerobeam wird durchs Schwert sterben, und
Israel wird aus diesem Lande gefangen weggeführtwerden.

12UndAmazja sprach zuAmos: DuSeher, gehewegundflieh insLand Juda
und iß Brot daselbst und weissage daselbst.

13 Und weissage nicht mehr zu Beth-El; denn es ist des Königs Heiligtum
und des KönigreichsHaus.

14 Amos antwortete und sprach zu Amazja: Ich bin kein Prophet, auch
keines Propheten Sohn, sondern ich bin ein Hirt, der Maulbeeren abliest;

15 aber der HERR nahm mich von der Herde und sprach zu mir: Geh hin
undweissagemeinem Volk Israel!

16 So höre nun des Herrn Wort. Du sprichst: Weissage nicht wider Israel
und predige nicht wider das Haus Isaak!

17 Darum spricht der HERR also: Dein Weib wird in der Stadt zur Hure
werden, und deine Söhne und Töchter sollen durchs Schwert fallen, und dein
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Acker soll durch die Schnur ausgeteilt werden; du aber sollst in einem un-
reinen Lande sterben, und Israel soll aus seinem Lande vertrieben werden.

8
1Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand ein Korb mit

reifem Obst.
2 Und er sprach: Was siehst du, Amos? Ich aber antwortete: Einen Korb

mit reifem Obst. Da sprach der HERR zu mir: Das Ende ist gekommen über
mein Volk Israel; ich will ihm nichts mehr übersehen.

3Und die Lieder in dem Palaste sollen in ein Heulen verkehrt werden zur
selben Zeit, spricht der Herr HERR; es werden viele Leichname liegen an
allen Orten, die man in der Stille hinwerfen wird.

4 Hört dies, die ihr den Armen unterdrückt und die Elenden im Lande
verderbt

5 und sprecht: “Wann will denn der Neumond ein Ende haben, daß wir
Getreide verkaufen, und der Sabbat, daßwir Korn feilhabenmögen und das
Maß verringern und den Preis steigern und dieWaage fälschen,

6 auf daß wir die Armen um Geld und die Dürftigen um ein Paar Schuhe
unter uns bringen und Spreu für Korn verkaufen?”

7 Der HERR hat geschworen wider die Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich
solcher ihrerWerke ewig vergessen werde?

8 Sollte nicht um solches willen das ganze Land erbeben müssen und alle
Einwohner trauern? Ja, es soll ganzwiemit einemWasser überlaufenwerden
undweggeführt und überschwemmtwerden wiemit dem Fluß Ägyptens.

9 Zur selben Zeit, spricht der Herr HERR, will ich die Sonne am Mittag
untergehen lassen und das Land am hellen Tage lassen finster werden.

10 Ich will eure Feiertage in Trauern und alle eure Lieder in Wehklagen
verwandeln; ich will über alle Lenden den Sack binden und alle Köpfe kahl
machen, und will ihnen ein Trauern schaffen, wie man über einen einzigen
Sohn hat; und sie sollen ein jämmerlich Ende nehmen.

11 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der Herr HERR, daß ich einen Hunger
ins Land schicken werde, nicht einen Hunger nach Brot oder Durst nach
Wasser, sondern nach demWort des HERRN, zu hören;

12 daß sie hin und her von einem Meer zum andern, von Mitternacht
gegenMorgenumlaufenunddesHERRNWort suchen, unddochnichtfinden
werden.

13 Zu der Zeit werden die schönen Jungfrauen und die Jünglinge ver-
schmachten vor Durst,

14die jetzt schwören bei demFluch Samarias und sprechen: “Sowahr dein
Gott zu Dan lebt! so wahr dieWeise zu Beer-Seba lebt!” Denn sie sollen also
fallen, daß sie nicht wieder aufstehen.

9
1 Ich sah den Herrn auf dem Altar stehen, und er sprach: Schlage an den

Knauf, daß die Pfosten beben und die Stücke ihnen allen auf den Kopf fallen;
und ihre Nachkommen will ich mit dem Schwert erwürgen, daß keiner
entfliehen noch irgend einer entgehen soll.

2 Und wenn sie sich gleich in die Hölle vergrüben, soll sie doch meine
Hand von dort holen; und wenn sie gen Himmel führen, will ich sie doch
herunterstoßen;

3 und wenn sie sich gleich versteckten oben auf dem Berge Karmel, will
ich sie doch daselbst suchen und herabholen; undwenn sie sich vormeinen
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Augen verbürgen im Grunde des Meeres, so will ich doch den Schlangen
befehlen, die sie daselbst stechen sollen;

4undwenn sie vor ihren Feinde hin gefangen gingen, sowill ich doch dem
Schwert befehlen, daß es sie daselbst erwürgen soll. Denn ich will meine
Augen über sie halten zumUnglück und nicht zum Guten.

5Denn der Herr, HERR Zebaoth ist ein solcher: Wenn er ein Land anrührt,
so zerschmilzt es, daß alle Einwohner trauern müssen; daß es soll ganz
überlaufenwerden wiemit einemWasser und überschwemmtwerden wiemit
dem Fluß Ägyptens.

6 Er ist's, der seinen Saal in den Himmel baut und seine Hütte auf Erden
gründet; er ruft demWasser imMeer und schüttet's auf das Erdreich, er heißt
HERR.

7 Seid ihr Kinder Israel mir nicht gleichwie Mohren? spricht der HERR.
Habe ich nicht Israel aus Ägyptenland geführt und die Philister aus Kaphthor
und die Syrer aus Kir?

8 Siehe, die Augen des Herrn HERRN sehen auf das sündige Königreich, daß
ich's vomErdboden vertilge; wiewohl ich dasHaus Jakob nicht ganz und gar
vertilgen will, spricht der HERR.

9 Denn siehe, ich will befehlen und das Haus Israel unter alle Heiden
sichten lassen, gleichwie man mit einem Sieb sichtet, und kein Körnlein soll
auf die Erde fallen.

10Alle Sünder inmeinemVolk sollen durchs Schwert sterben, die da sagen:
Es wird das Unglück nicht so nahe sein noch uns begegnen.

11 Zur selben Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten
und ihre Lücken verzäunen, undwas abgebrochen ist, wieder aufrichten und
will sie bauen wie sie vorzeiten gewesen ist,

12 auf daß sie besitzen die übrigen zu Edom und alle Heiden, über welche
mein Namen genannt ist, spricht der HERR, der solches tut.

13 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man zugleich ackern
und ernten und zugleich keltern und säen wird; und die Berge werden von
süßemWein triefen, und alle Hügelwerden fruchtbar sein.

14Denn ich will das Gefängnismeines Volkes Israel wenden, daß sie sollen
die wüsten Städte bauen und bewohnen, Weinberge pflanzen und Wein
davon trinken, Gärtenmachen und Früchte daraus essen.

15 Denn ich will sie in ihr Land pflanzen, daß sie nicht mehr aus ihrem
Lande ausgerottet werden, das ich ihnen gegeben habe, spricht der HERR,
dein Gott.
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Der Prophet Obadja

1Dies ist das Gesicht Obadjas. So spricht der Herr HERR von Edom: Wir
haben vom HERRN gehört, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei:
Wohlauf, und laßt uns wider sie streiten.

2Siehe, ichhabedichgeringgemachtunterdenHeidenundsehrverachtet.
3 Der Hochmut deines Herzens hat dich betrogen, weil du in der Felsen

Klüftenwohnst, in deinen hohen Schlössern, und sprichst in deinemHerzen:
Wer will mich zu Boden stoßen?

4 Wenn du gleich in die Höhe führest wie ein Adler und machtest dein
Nest zwischen den Sternen, dennochwill ich dich von dort herunterstürzen,
spricht der HERR.

5Wenn Diebe oder Räuber zu Nacht über dich kommen werden, wie sollst
du so zunichtewerden! Ja, sie sollen genug stehlen; undwenn dieWeinleser
über dich kommen, so sollen sie dir kein Nachlesen übriglassen.

6Wie sollen sie dann Esau ausforschen und seine Schätze suchen!
7 Alle deine eigenen Bundesgenossen werden dich zum Lande hin-

ausstoßen; die Leute, auf die du deinen Trost setztest, werden dich betrügen
und überwältigen; die dein Brot essen, werden dich verraten, ehe du es
merken wirst.

8Was gilt's? spricht der HERR, ichwill zur selben Zeit dieWeisen zu Edom
zunichte machen und die Klugheit auf dem Gebirge Esau.

9Unddeine Starken zu Theman sollen zagen, auf daß alle auf demGebirge
Esau ausgerottet werden durchMorden.

10Um des Frevels willen, an deinem Bruder Jakob begangen, sollst du zu
Schandenwerden und ewiglich ausgerottet sein.

11ZuderZeit, daduwider ihnstandest, dadieFremdenseinHeergefangen
wegführten und Ausländer zu seinen Toren einzogen und über Jerusalem das
Los warfen, da warst du gleich wie deren einer.

12 Du sollst nicht mehr so deine Lust sehen an deinem Bruder zur Zeit
seines Elends und sollst dich nicht freuen über die Kinder Juda zur Zeit ihres
JammersundsollstmitdeinemMaulnicht so stolz redenzurZeit IhrerAngst;

13du sollst nicht zumTormeines Volkes einziehen zur Zeit ihres Jammers;
du sollst nicht deine Lust sehen an ihremUnglück zur Zeit ihres Jammers; du
sollst nicht nach seinem Gut greifen zur Zeit seines Jammers;

14 du sollst nicht stehen an den Wegscheiden, seine Entronnenen zu
morden; du sollst seine übrigen nicht verraten zur Zeit der Angst.

15Denn der Tag des HERRN ist nahe über alle Heiden. Wie du getan hast,
soll dir wieder geschehen; und wie du verdient hast, so soll dir's wieder auf
deinen Kopf kommen.

16Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunken habt, so sollen alle
Heiden täglich trinken; ja, sie sollen's aussaufen und verschlingen und sollen
sein, als wären sie nie gewesen.

17Aber auf demBerge Zionwird eineErrettung sein, under soll heilig sein,
und das Haus Jakob soll seine Besitzer besitzen.

18 Und das Haus Jakob soll ein Feuer werden und das Haus Joseph eine
Flamme, aber dasHaus Esau Stroh; daswerden sie anzündenundverzehren,
daß demHause Esau nichts übrigbleibe; denn der HERR hat's geredet.
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19Und die gegenMittag werden das Gebirge Esau, und die in den Gründen
werden die Philister besitzen; ja sie werden das Feld Ephraims und das Feld
Samarias besitzen, und Benjamin das Gebirge Gilead.

20 Und die Vertriebenen dieses Heeres der Kinder Israel, so unter den
Kanaaniternbis genZarpath sind, unddieVertriebenender Stadt Jerusalem,
die zu Sepharad sind, werden die Städte gegenMittag besitzen.

21Und eswerdenHeilande heraufkommen auf den Berg Zion, das Gebirge
Esau zu richten; und das Königreichwird des HERRN sein.
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Der Prophet Jona
1 Es geschah das Wort des HERRN zu Jona, dem Sohn Amitthais, und

sprach:
2Mache dich auf und gehe in die große Stadt Ninive und predigewider sie!

denn ihre Bosheit ist heraufgekommen vormich.
3 Aber Jona machte sich auf und floh vor dem HERRN und wollte gen

Tharsis und kamhinab gen Japho. Und da er ein Schiff fand, das gen Tharsis
wollte fahren, gab er Fährgeld und trat hinein, daß er mit ihnen gen Tharsis
führe vor demHERRN.

4Da ließ der HERR einen großen Wind aufs Meer kommen, und es erhob
sich ein großes Ungewitter auf demMeer, daßmanmeinte, das Schiff würde
zerbrechen.

5Und die Schiffsleute fürchteten sich und schrieen, ein jeglicher zu seinem
Gott, undwarfendasGerät,das imSchiffwar, insMeer, daßes leichterwürde.
Aber Jona war hinunter in das Schiff gestiegen, lag und schlief.

6Da trat zu ihm der Schiffsherr und sprach zu ihm: Was schläfst du? Stehe
auf, rufe deinen Gott an! ob vielleicht Gott an uns gedenken wollte, daß wir
nicht verdürben.

7 Und einer sprach zum andern: Kommt, wir wollen losen, daß wir
erfahren, umwelcheswillenesuns soübel gehe. Undda sie losten traf's Jona.

8 Da sprachen sie zu ihm: Sage uns, warum geht es uns so übel? was ist
dein Gewerbe, und wo kommst du her? Aus welchem Lande bist du, und
vonwelchem Volk bist du?

9Er sprach zu ihnen: Ich bin ein Hebräer und fürchte denHERRN, den Gott
des Himmels, welcher gemacht hat das Meer und das Trockene.

10Da fürchteten sich die Leute sehr und sprachen zu ihm: Warum hast du
denn solches getan? denn sie wußten, daß er vor dem HERRN floh; denn er
hatte es ihnen gesagt.

11Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir denn mit dir tun, daß uns das
Meer still werde? Denn das Meer fuhr ungestüm.

12Er sprach zu ihnen: Nehmtmich undwerft mich ins Meer, so wird euch
das Meer still werden. Denn ich weiß, daß solch groß Ungewitter über euch
kommt ummeinetwillen.

13Und die Leute trieben, daß sie wieder zu Lande kämen; aber sie konnten
nicht, denn das Meer fuhr ungestümwider sie.

14 Da riefen sie zu dem HERRN und sprachen: Ach HERR, laß uns nicht
verderben um dieses Mannes Seele willen und rechne uns nicht zu un-
schuldig Blut! denn du, HERR, tust, wie dir's gefällt.

15Und sie nahmen Jona und warfen ihn ins Meer; das stand das Meer still
von seinemWüten.

16 Und die Leute fürchteten den HERR sehr und taten dem HERRN Opfer
und Gelübde.

17 [2:1] Aber der HERR verschaffte einen großen Fisch, Jona zu verschlin-
gen. Und Jona war im Leibe des Fisches drei Tage und drei Nächte.

2
1Und Jona betete zu demHERRN, seinem Gott, im Leibe des Fisches.
2Und sprach: Ich rief zu dem HERRN in meiner Angst, und er antwortete

mir; ich schrie aus dem Bauche der Hölle, und du hörtestmeine Stimme.
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3 Du warfest mich in die Tiefe mitten im Meer, daß die Fluten mich
umgaben; alle deineWogen undWellen gingen übermich,

4daß ich gedachte, ichwärevondeinenAugenverstoßen, ichwürdedeinen
heiligen Tempel nicht mehr sehen.

5Wasserumgabenmichbis anmeinLeben, die Tiefeumringtemich; Schilf
bedeckte mein Haupt.

6 Ich sank hinunter zu der Berge Gründen, die Erde hatte mich verriegelt
ewiglich; aber du hast mein Leben aus dem Verderben geführt, HERR, mein
Gott.

7Da meine Seele bei mir verzagte, gedachte ich an den HERRN; und mein
Gebet kam zu dir in deinen heiligen Tempel.

8Die da halten an demNichtigen, verlassen ihre Gnade.
9 Ich aber will mit Dank dir opfern, mein Gelübdewill ich bezahlen; denn

die Hilfe ist des HERRN.
10Und der HERR sprach zum Fisch, und der spie Jona aus ans Land.

3
1Undes geschahdasWort desHERRNzumandernmal zu Jonaund sprach:
2Machedichauf, gehe indiegroßeStadtNiniveundpredige ihrdiePredigt,

die ich dir sage!
3 Da machte sich Jona auf und ging hin gen Ninive, wie der HERR gesagt

hatte. Ninive aber war eine große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß.
4Und da Jona anfing hineinzugehen eine Tagereise in die Stadt, predigte

er und sprach: Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen.
5Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott und ließen predigen, man sollte

fasten, und zogen Säcke an, beide, groß und klein.
6Und da das vor den König zu Ninive kam, stand er auf von seinem Thron

und legte seinen Purpur ab und hüllte einen Sack um sich und setzte sich in
die Asche

7und ließ ausrufen und sagen zuNinive nach Befehl des Königsund seiner
Gewaltigen also: Es sollen weder Mensch noch Vieh, weder Ochsen noch
Schafe Nahrung nehmen, und man soll sie nicht weiden noch sie Wasser
trinken lassen;

8 und sollen Säcke um sich hüllen, beide, Menschen und Vieh, und zu Gott
rufenheftig; und ein jeglicher bekehre sich von seinembösenWegeundvom
Frevel seiner Hände.

9Wer weiß? Es möchte Gott wiederum gereuen und er sich wenden von
seinem grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben.

10 Da aber Gott sah ihre Werke, daß sie sich bekehrten von ihrem bösen
Wege, reute ihn des Übels, das er geredet hatte ihnen zu tun, und tat's nicht.

4
1Das verdroß Jona gar sehr, und er ward zornig
2 und betete zum HERRN und sprach: Ach HERR, das ist's, was ich sagte,

da ich noch in meinem Lande war; darum ich auch wollte zuvorkommen,
zu fliehen gen Tharsis; denn ichweiß, daß du gnädig, barmherzig, langmütig
und von großer Güte bist und läßt dich des Übels reuen.

3So nimmdochnun, HERR,meine Seele vonmir; denn ichwollte lieber tot
sein als leben.

4Aber der HERR sprach: Meinst du, daß du billig zürnst?
5Und Jonaging zur Stadthinausund setzte sichmorgenwärtsvonder Stadt

undmachte sich daselbst eine Hütte; darunter setzte er sich in den Schatten,
bis er sähe,was der Stadt widerfahren würde.
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6Gott der HERR aber verschaffte einen Rizinus, der wuchs über Jona, daß
er Schatten gäbeüber seinHaupt und errettete ihn von seinemÜbel; und Jona
freute sich sehr über den Rizinus.

7 Aber Gott verschaffte einen Wurm des Morgens, da die Morgenröte
anbrach; der stach den Rizinus, daß er verdorrte.

8 Als aber die Sonne aufgegangen war, verschaffte Gott einen dürren
Ostwind; und die Sonne stach Jona auf den Kopf, daß er matt ward. Da
wünschte er seiner Seele den Tod und sprach: Ich wollte lieber tot sein als
leben.

9Da sprach Gott zu Jona: Meinst du, daß du billig zürnst um den Rizinus?
Und er sprach: Billig zürne ich bis an den Tod.

10 Und der HERR sprach: Dich jammert des Rizinus, daran du nicht
gearbeitet hast, hast ihnauchnicht aufgezogen,welcher in einerNachtward
und in einer Nacht verdarb;

11undmich sollte nicht jammernNinives, solcher großen Stadt, inwelcher
sind mehr denn hundert und zwanzigtausend Menschen, die nicht wissen
Unterschied, was rechts oder links ist, dazu auch viele Tiere?
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Der ProphetMicha
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Micha von Moreseth

zur Zeit des Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, das er gesehen hat
über Samaria und Jerusalem.

2Hört, alle Völker! merke auf, Land, und alles, was darinnen ist! denn Gott
der HERR hat mit euch zu reden, ja, der Herr aus seinem heiligen Tempel.

3 Denn siehe, der HERR wird ausgehen aus seinem Ort und herabfahren
und treten auf die Höhen im Lande,

4 daß die Berge unter ihm schmelzen und die Täler reißend werden,
gleichwieWachs vor dem Feuer zerschmilzt, wie dieWasser, so niederwärts
fließen.

5Das alles um der Übertretungwillen Jakobs und um der Sündenwillen des
Hauses Israel. Welches ist aber die Übertretung Jakobs? Ist's nicht Samaria?
Welches sind aber die Höhen Juda's? Ist's nicht Jerusalem?

6Und ich will Samaria zum Steinhaufen im Felde machen, daß man ihre
Steine um die Weinberge legt, und will ihre Steine ins Tal schleifen und sie
bis zum Grund einbrechen.

7Alle ihre Götzen sollen zerbrochen und all ihr Hurenlohn soll mit Feuer
verbrannt werden; und ich will ihre Bilder verwüsten, denn sie sind von
Hurenlohn zusammengebracht und sollen auchwiederHurenlohnwerden.

8Darübermuß ich klagen und heulen, ichmuß beraubt und bloß daherge-
hen; ichmuß klagen wie die Schakale und trauern wie die Strauße.

9Denn es ist kein Rat für ihre Plage, die bis gen Juda kommen und bis an
meines Volkes Tor, bis Jerusalem hinanreichen wird.

10Verkündigt's ja nicht zu Gath; laßt euer Weinen nicht hören zu Akko; in
Beth-Leaphra setzt euch in die Asche.

11 Du Einwohnerin Saphirs mußt dahin mit allen Schanden; die Ein-
wohnerin Zaenans wird nicht ausziehen; das Leid Beth-Haezels wird euch
wehren, daß ihr da euch lagert.

12Die EinwohnerinMaroths vermag sichnicht zu trösten; denn eswirddas
Unglück vomHerrn kommen auch bis an das Tor Jerusalems.

13 Du Stadt Lachis, spanne Renner an und fahre davon! denn du bist
der Tochter Zion der Anfang zur Sünde, und in dir sind gefunden die
Übertretungen Israels.

14Duwirst dichmüssen scheiden vonMoreseth-Gath. Mit der Stadt Achsib
wird's den Königen Israels fehlgehen.

15 Ich will dir, Maresa, den rechten Erben bringen und die Herrlichkeit
Israels soll kommen bis gen Adullam.

16 Laß die Haare abscheren und gehe kahl um deiner zarten Kinder
willen; mache dich ganz kahl wie ein Adler, denn sie sind von dir gefangen
weggeführt.

2
1Weh denen, die Schaden zu tun trachten und gehenmit bösen Tücken um

auf ihrem Lager, daß sie es früh, wenn's licht wird, vollbringen, weil sie die
Macht haben.

2 Sie reißen Äcker an sich und nehmen Häuser, welche sie gelüstet; also
treiben sie Gewalt mit eines jeden Hause undmit eines jeden Erbe.
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3 Darum spricht der HERR also: Siehe, ich gedenke über dies Geschlecht
Böses, daß ihr euren Hals nicht daraus ziehen und daß ihr nicht so stolz
dahergehen sollt; denn es soll eine böse Zeit sein.

4 Zur selben Zeit wird man einen Spruch von euch machen und klagen:
Es ist aus (wird man sagen), wir sind verstört. Meines Volkes Land wird
eines fremden Herrn. Wann wird er uns die Äcker wieder zuteilen, die er
uns genommen hat?

5 Jawohl, ihr werdet keinen Teil behalten in der Gemeinde des HERRN.
6 Predigt nicht! predigen sie, denn solche Predigt trifft uns nicht; wir

werden nicht so zu Schandenwerden.
7 Das Haus Jakob tröstet sich also: Meinst du, der HERR sei schnell zum

Zorn? Sollte er solches tunwollen? Es ist wahr,meine Reden sind freundlich
den Frommen.

8 Aber mein Volk hat sich aufgemacht wie ein Feind, denn sie rauben
beides, Rock undMantel, denen, so sicher dahergehen, gleichwie die, so aus
dem Kriege kommen.

9 Ihr treibt die Weiber meines Volkes aus ihren lieben Häusern und nehmt
von ihren jungen Kindernmeinen Schmuck auf immer.

10Darummacht euch auf! Ihrmüßt davon, ihr sollt hier nicht bleiben; um
ihrer Unreinigkeit willenmüssen sie unsanft zerstörtwerden.

11Wenn ich ein Irrgeist wäre und ein Lügenprediger und predigte, wie sie
saufen und schwelgen sollten, das wäre eine Predigt für dies Volk.

12 Ich will aber dich, Jakob, versammeln ganz und die übrigen in Israel
zuhauf bringen; ich will sie wie Schafemiteinander in einen festen Stall tun
undwie eine Herde in ihre Hürden, daß es vonMenschen tönen soll.

13 Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herauffahren; sie werden durch-
brechen und zum Tor ausziehen; und ihr König wird vor ihnen her gehen
und der HERR vornean.

3
1Und ich sprach: Höret doch, ihr Häupter im Hause Jakob und ihr Fürsten

im Hause Israel! Ihr solltet's billig sein, die das Recht wüßten.
2Aber ihr hasset das Gute und liebet das Arge; ihr schindet ihnen die Haut

ab und das Fleisch von ihren Gebeinen
3 und fresset das Fleisch meines Volkes; und wenn ihr ihnen die Haut

abgezogen habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Gebeine und zerlegt's wie in
einen Topf undwie Fleisch in einen Kessel.

4Darum, wenn ihr nun zum HERRN schreien werdet, wird er euch nicht
erhören, sondern wird sein Angesicht vor euch verbergen zur selben Zeit,
wie ihr mit euren bösenWesen verdient habt.

5 So spricht der HERR wider die Propheten, so mein Volk verführen: Sie
predigen es solle wohl gehen, wo man ihnen zu fressen gibt; wo man aber
ihnen nichts ins Maul gibt, da predigen sie, es müsse Krieg kommen.

6 Darum soll euer Gesicht zur Nacht und euer Wahrsagen zur Finsternis
werden. Die Sonne soll über den Propheten untergehen und der Tag über
ihnen finster werden.

7 Und die Seher sollen zu Schanden und die Wahrsager zu Spott werden
undmüssen alle ihrenMund verhüllen,weil da kein Gotteswort sein wird.

8 Ich aber bin voll Kraft undGeistes desHERRN, voll Rechts und Stärke, daß
ich Jakob sein Übertreten und Israel seine Sünden anzeigen darf.

9 So hört doch dies, ihr Häupter im Hause Jakob und ihr Fürsten im Hause
Israel, die ihr das Recht verschmäht und alles, was aufrichtig ist, verkehrt;

10die ihr Zionmit Blut baut und Jerusalemmit Unrecht:
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11 Ihre Häupter richten um Geschenke, ihre Priester lehren um Lohn, und
ihre Propheten wahrsagen um Geld, verlassen sich auf den HERRN und
sprechen: Ist nicht der HERR unter uns? Es kann kein Unglück über uns
kommen.

12 Darum wird Zion um euretwillen wie ein Acker gepflügt werden, und
Jerusalemwird zumSteinhaufenwerden und der Berg des Tempels zu einer
wilden Höhe.

4
1 In den letzten Tagen aber wird der Berg, darauf des HERRNHaus ist, fest

stehen, höherdennalleBerge, undüberdieHügelerhabensein, unddieVölker
werden dazu laufen,

2und viele Heidenwerden gehen und sagen: Kommt, laßt uns hinauf zum
Berge des HERRN gehen und zumHause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre
seine Wege und wir auf seiner Straße wandeln! Denn aus Zion wird das
Gesetz ausgehen und des HERRNWort aus Jerusalem.

3 Er wird unter großen Völkern richten und viele Heiden strafen in fernen
Landen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu
Sicheln machen. Es wird kein Volk wider das andere ein Schwert aufheben
undwerden nicht mehr kriegen lernen.

4 Ein jeglicher wird unter seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen
ohne Scheu; denn der Mund des HERRN Zebaoth hat's geredet.

5 Denn ein jegliches Volk wandelt im Namen seines Gottes; aber wir
wandeln im Namen des HERRN, unsers Gottes, immer und ewiglich.

6 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich die Lahmen versammeln und
die Verstoßenen zuhauf bringen und die ich geplagt habe.

7 Und will die Lahmen machen, daß sie Erben haben sollen, und die
Verstoßenen zumgroßenVolkmachen; undderHERRwirdKönigüber sie sein
auf dem Berge Zion von nun an bis in Ewigkeit.

8Und du, Turm Eder, du Feste der Tochter Zion, zu dir wird kommen und
einkehren die vorige Herrschaft, das Königreich der Tochter Jerusalem.

9Warum schreist du denn jetzt so laut? Ist der König nicht bei dir? oder
sind deine Ratgeber alle hinweg, daß dich also dasWeh angekommen istwie
eine in Kindsnöten?

10 Leide doch solch Weh und kreiße, du Tochter Zion, wie eine in Kind-
snöten. Denn dumußt nun zur Stadt hinaus und auf dem Felde wohnen und
gen Babel kommen; aber daselbst wirst du errettet werden, daselbst wird
dich der HERR erlösen von deinen Feinden.

11Nun aberwerden sich viele Heidenwider dich rotten und sprechen: Sie
soll entweiht werden; wir wollen unsere Lust an Zion sehen.

12 Aber sie wissen des HERRN Gedanken nicht und merken seinen
Ratschlag nicht, daß er sie zuhauf gebracht hat wie Garben auf der Tenne.

13Darum mache dich auf und drisch, du Tochter Zion! Denn ich will dir
eiserneHörnerundeherneKlauenmachen, undsollst vielVölker zermalmen;
sowill ich ihr Gut demHERRNverbannenund ihreHabe demHerrscher der
ganzenWelt.

5
1 [4:14] Aber nun, du Kriegerin, rüste dich! denn man wird uns belagern

und den Richter Israels mit der Rute auf den Backen schlagen.
2 Und du Bethlehem Ephrata, die du klein bist unter den Städten in Juda,

ausdir sollmirkommen, der in IsraelHERRsei,welchesAusgangvonAnfang
und von Ewigkeit her gewesen ist.
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3 Indes läßt er sie plagen bis auf die Zeit, daß die, so gebären soll, geboren
habe; da werden dann die übrigen seiner Brüder wiederkommen zu den
Kindern Israel.

4 Er wird aber auftreten und weiden in der Kraft des HERRN und im Sieg
des Namens des HERRN, seines Gottes. Und sie werden wohnen; denn er
wird zur selben Zeit herrlich werden, soweit dieWelt ist.

5 Und er wird unser Friede sein. Wenn Assur in unser Land fällt und in
unsreHäuser bricht, sowerdenwir siebenHirten und acht Fürstenwider ihn
bestellen,

6 die das Land Assur verderben mit dem Schwert und das Land Nimrods
mit ihren bloßen Waffen. Also wird er uns von Assur erretten, wenn er in
unser Land fallen und in unsre Grenzen brechen wird.

7Undeswerdendieübrigenaus Jakobunter vielenVölkern sein,wie einTau
vomHERRNundwie die Tröpflein aufs Gras, das auf niemand harrt noch auf
Menschen wartet.

8 Ja, die übrigen aus Jakob werden unter den Heiden bei vielen Völkern
sein wie ein Löwe unter den Tieren im Walde, wie ein junger Löwe unter
einerHerde Schafe,welchemniemandwehrenkann,wenner dadurch geht,
zertritt und zerreißt.

9 Denn deine Hand wird siegen wider alle deine Widersacher, daß alle
deine Feindemüssen ausgerottet werden.

10 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich deine Rosse von dir tun und
deineWagen zunichte machen;

11 und will die Städte deines Landes ausrotten und alle deine Festen
zerbrechen.

12Undwill die Zauberer bei dir ausrotten, daß keine Zeichendeuter bei dir
bleiben sollen.

13 Ich will deine Bilder und Götzen von dir ausrotten, daß du nicht mehr
sollst anbeten deiner HändeWerk.

14Undwill deine Ascherabilder zerbrechen und deine Städte vertilgen.
15 Und will Rache üben mit Grimm und Zorn an allen Heiden, so nicht

gehorchen wollen.

6
1 Höret doch, was der HERR sagt: Mache dich auf und rechte vor den

Bergen und laß die Hügel deine Stimme hören!
2Höret, ihr Berge, wie derHERR rechtenwill, und ihr starkenGrundfesten

derErde; dennderHERRwillmit seinemVolk rechtenundwill Israel strafen.
3Was habe ich dir getan, mein Volk, und womit habe ich dich beleidigt?

Das sagemir!
4 Habe ich dich doch aus Ägyptenland geführt und aus dem Diensthause

erlöst und vor dir her gesandt Mose, Aaron undMirjam.
5MeinVolk, denkedochdaran,wasBalak, derKönig inMoab, vorhatte und

was ihm Bileam, der Sohn Beors, antwortete, von Sittim an bis gen Gilgal;
daran ihr ja merken solltet, wie der HERR euch alles Gute getan hat.

6Womit soll ich den HERRN versöhnen,mich bücken vor dem hohen Gott?
Soll ichmit Brandopfern und jährigen Kälbern ihn versöhnen?

7 Wird wohl der HERR Gefallen haben an viel tausend Widdern, an
unzähligen Strömen Öl? Oder soll ich meinen ersten Sohn für meine
Übertretung geben, meines Leibes Frucht für die Sündemeiner Seele?

8 Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert,
nämlichGottesWorthaltenundLiebeübenunddemütig seinvordeinemGott.

9Eswird desHERRN Stimmeüber die Stadt rufen; aberwer deinenNamen
fürchtet, demwird's gelingen. Höret, ihr Stämme,was gepredigt wird!
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10Nochbleibt Unrecht Gut in desGottlosenHause unddas heillose geringe
Maß.

11 Oder sollte ich die unrechte Waage und falsche Gewichte im Beutel
billigen,

12durchwelche ihreReichenvielUnrecht tun? Und ihreEinwohner gehen
mit Lügen um und haben falsche Zungen in ihremHalse.

13Darumwill ich dich auch übel plagen und dich um deiner Sündenwillen
wüstmachen.

14Dusollst nicht genug zuessenhabenund sollst verschmachten. Undwas
du beiseite schaffst, soll doch nicht davonkommen; und was davonkommt,
will ich doch dem Schwert überantworten.

15Dusollst säen,undnicht ernten; du sollstÖlkeltern, unddichdamitnicht
salben, undMost keltern, und nichtWein trinken.

16 Denn man hält die Weise Omris und alle Werke des Hauses Ahab und
folgt ihremRat. Darumwill ich dich zurWüstemachen und ihre Einwohner,
daßman sie anpfeifen soll; und ihr sollt meines Volkes Schmach tragen.

7
1 Ach, es geht mir wie einem, der im Weinberge nachliest, da man keine

Trauben findet zu essen, und wollte doch gerne die besten Früchte haben.
2 Die frommen Leute sind weg in diesem Lande, und die Gerechten sind

nicht mehr unter den Leuten. Sie lauern alle auf Blut; ein jeglicher jagt den
andern, daß er ihn verderbe,

3 und meinen, sie tun wohl daran, wenn sie Böses tun. Was der Fürst
will, das spricht der Richter, daß er ihm wieder einen Dienst tun soll. Die
Gewaltigen raten nach ihremMutwillen, Schaden zu tun, und drehen's wie
sie wollen.

4DerBeste unter ihnen istwie einDornundderRedlichstewie eineHecke.
Aber wenn der Tag deiner Prediger kommen wird, wenn du heimgesucht
sollst werden, da werden sie dann nicht wissen, wo aus.

5Niemand glaube seinem Nächsten, niemand verlasse sich auf einen Fre-
und; bewahre die Tür deines Mundes vor der, die in deinen Armen schläft.

6Denn der Sohn verachtet den Vater, die Tochter setzt sich wider die Mut-
ter, die Schwiegertochter ist wider die Schwiegermutter; und des Menschen
Feinde sind sein eigenes Hausgesinde.

7 Ich aber will auf den HERRN schauen und des Gottes meines Heils
warten; mein Gott wirdmich hören.

8 Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich darniederliege! Ich werde
wieder aufkommen; und so ich im Finstern sitze, so ist doch der HERRmein
Licht.

9 Ichwill desHERRNZorn tragen, denn ich habewider ihn gesündigt, bis er
meine Sache ausführeundmirRecht schaffe; erwirdmichansLicht bringen,
daß ichmeine Lust an seiner Gnade sehe.

10Meine Feindinwird's sehenmüssen undmit aller Schande bestehen, die
jetzt zu mir sagt: Wo ist der HERR, dein Gott? Meine Augen werden's sehen,
daß sie dannwie Kot auf der Gasse zertreten wird.

11Zu der Zeit werden deineMauern gebautwerden, undGottesWortwird
weit auskommen.

12Und zur selben Zeit werden sie von Assur und von den Städten Ägyptens
zu dir kommen, von Ägypten bis an den Strom, von einemMeer zumandern,
von einem Gebirge zum andern.

13Denn das Landwirdwüst sein seiner Einwohner halben, um der Frucht
willen ihrerWerke.
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14DuaberweidedeinVolkmit deinemStabe, dieHerdedeinesErbteils, die
da besonderswohnt imWalde,mitten auf demKarmel; laß sie zu Basan und
Gilead weiden wie vor alters.

15 Ich will sie Wunder sehen lassen gleichwie zur Zeit, da sie aus
Ägyptenland zogen,

16 daß es die Heiden sehen und alle ihre Gewaltigen sich schämen sollen
und ihre Hand auf ihrenMund legen und ihre Ohren zuhalten.

17Sie sollenStaub leckenwiedieSchlangenundwiedasGewürmaufErden
zitternd hervorkommen aus ihren Burgen; siewerden sich fürchten vor dem
HERRN, unserm Gott, und vor dir sich entsetzen.

18Wo ist solch ein Gott, wie du bist, der die Sünde vergibt und erläßt die
Missetat den übrigen seines Erbteils, der seinen Zorn nicht ewiglich behält!
denn er ist barmherzig.

19 Er wird sich unser wieder erbarmen, unsere Missetaten dämpfen und
alle unsre Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.

20Du wirst dem Jakob die Treue und Abraham die Gnade halten, wie du
unsern Vätern vorlängst geschworen hast.
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Der Prophet Nahum
1Dies ist die Last über Ninive und das Buch der Weissagung Nahums von

Elkos.
2Der HERR ist ein eifriger Gott und ein Rächer, ja, ein Rächer ist der HERR

und zornig; der HERR ist ein Rächer wider seine Widersacher und der es
seinen Feinden nicht vergessen wird.

3 Der HERR ist geduldig und von großer Kraft, vor welchem niemand
unschuldig ist; er ist derHERR, desWeg inWetter und Sturm ist undGewölke
der Staub unter seinen Füßen,

4 der das Meer schilt und trocken macht und alle Wasser vertrocknet.
Basan und Karmel verschmachten; und was auf dem Berge Libanon blüht,
verschmachtet.

5Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor
ihm, derWeltkreis und alle, die darauf wohnen.

6Wer kann vor seinemZorn stehen, undwer kann seinenGrimmbleiben?
Sein Zorn brennt wie Feuer, und die Felsen zerspringen vor ihm.

7Der HERR ist gütig und eine Feste zur Zeit der Not und kennt die, die auf
ihn trauen.

8Er läßt die Flut überher laufen und macht derselben Stätte ein Ende, und
seine Feinde verfolgt er mit Finsternis.

9Was gedenkt ihr wider den HERRN? Er wird doch ein Ende machen; es
wird das Unglück nicht zweimal kommen.

10Dennwenn sie gleich sindwie die Dornen, die noch ineinanderwachsen
und im besten Saft sind, so sollen sie doch verbrannt werden wie dürres
Stroh.

11Denn von dir ist gekommen der Schalksrat, der Böseswider den HERRN
gedachte.

12So spricht derHERR: Sie kommensogerüstetundmächtig,wie siewollen,
so sollen sie doch umgehauen werden und dahinfahren. Ich habe dich
gedemütigt; aber ich will dich nicht wiederum demütigen.

13 Alsdann will ich sein Joch, das du trägst, zerbrechen und deine Bande
zerreißen.

14Aber wider dich hat der HERR geboten, daß deines Namens kein Same
mehr soll bleiben. Vom Hause deines Gottes will ich dich ausrotten, die
Götzen und Bilder will ich dir zum Grab machen; denn du bist zunichte
geworden.

15 [2:1] Siehe, auf den Bergen kommen Füße eines guten Boten, der da
Frieden verkündigt! Halte deine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde!
denn eswird der Arge nichtmehr über dich kommen; er ist ganz ausgerottet.

2
1Es wird der Zerstreuer wider dich heraufziehen und die Feste belagern.

Siehewohl auf die Straße, rüste dich aufs beste und stärke dich aufs gewaltig-
ste!

2 Denn der HERR wird die Pracht Jakobs wiederbringen wie die Pracht
Israels; denn die Ableser haben sie abgelesen und ihre Reben verderbt.

3Die Schilde seiner Starken sind rot, seinHeervolk glänztwiePurpur, seine
Wagen leuchten wie Feuer, wenn er sich rüstet; ihre Spieße beben.

4DieWagen rollen auf den Gassen und rasseln auf den Straßen; sie glänzen
wie Fackeln und fahren einher wie die Blitze.
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5Er aber wird an seine Gewaltigen gedenken; doch werden sie fallen, wo
sie hinaus wollen, und werden eilen zur Mauer und zu dem Schirm, da sie
sicher seien.

6Aber die Tore an denWassernwerden doch geöffnet, und der Palast wird
untergehen.

7 Die Königin wird gefangen weggeführt werden, und ihre Jungfrauen
werden seufzen wie die Tauben und an ihre Brust schlagen.

8Denn Ninive ist wie ein Teich voll Wasser von jeher; aber dasselbe wird
verfließen müssen. “Stehet, stehet!” werden sie rufen; aber da wird sich
niemand umwenden.

9 So raubet nun Silber! raubet Gold! denn hier ist der Schätze kein Ende
und die Menge aller köstlichen Kleinode.

10Nun muß sie rein abgelesen und geplündertwerden, daß ihr Herz muß
verzagen, die Kniee schlottern, alle Lenden zittern und alle Angesichter
bleich werden.

11Wo ist nun die Wohnung der Löwen und die Weide der jungen Löwen,
da der Löwe und die Löwin mit den jungen Löwen wandelten, und niemand
durfte sie scheuchen?

12DerLöwe raubtegenug für seine Jungenundwürgtees für seineLöwinnen;
seineHöhlen füllte ermit Raubund seineWohnungmit dem,was er zerrissen
hatte.

13 Siehe, ich will an dich, spricht der HERR Zebaoth, und deine Wagen im
Rauch anzünden, und das Schwert soll deine jungen Löwen fressen; und will
deines Raubens ein Endemachen auf Erden, daßman deiner Boten Stimme
nicht mehr hören soll.

3
1Wehdermörderischen Stadt, die voll LügenundRäuberei ist und von ihrem

Rauben nicht lassen will!
2Denn da wird man hören die Geißeln klappen und die Räder rasseln und

die Rosse jagen und dieWagen rollen.
3Reiter rücken herauf mit glänzenden Schwertern und blitzenden Spießen.

Da liegen viel Erschlagene und große Haufen Leichname, daß ihrer keine
Zahl ist undman über die Leichname fallenmuß.

4 Das alles um der Hurerei willen der schönen, lieben Hure, die mit
Zauberei umgeht, die mit ihrer Hurerei die Heiden und mit ihrer Zauberei
Land und Leute zu Knechten gemacht hat.

5Siehe, ichwill an dich, spricht derHERRZebaoth; ichwill dir deine Säume
aufdecken unter dein Angesicht und will den Heiden deine Blöße und den
Königreichen deine Schande zeigen.

6 Ichwill dich ganz greulichmachenunddich schändenund ein Schauspiel
aus dir machen,

7 daß alle, die dich sehen, vor dir fliehen und sagen sollen: Ninive ist
zerstört;wer will Mitleid mit ihr haben? Undwo soll ich dir Tröster suchen?

8 Meinst du, du seist besser denn die Stadt No-Amon, die da lag an den
Wassern und ringsumher Wasser hatte, deren Mauern und Feste war das
Meer?

9Mohren und Ägypten war ihre unzählige Macht, Put und Libyen waren
ihre Hilfe.

10Doch hat sie müssen vertrieben werden und gefangen wegziehen; und
sind ihre Kinder auf allen Gassen zerschmettert worden, und um ihre Edlen
warf man das Los, und alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Fesseln
gelegt.
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11Also mußt du auch trunken werden und dich verbergen und eine Feste
suchen vor dem Feinde.

12 Alle deine festen Städte sind wie Feigenbäume mit reifen Feigen, die,
wennman sie schüttelt, dem ins Maul fallen, der sie essen will.

13 Siehe, dein Volk soll zu Weibern werden in dir, und die Tore deines
Landes sollen deinen Feinden geöffnet werden, und das Feuer soll deine
Riegel verzehren.

14 Schöpfe dir Wasser, denn du wirst belagert werden! Bessere deine
Festen! Gehe in den Ton und tritt den Lehm undmache starke Ziegel!

15 Aber das Feuer wird dich fressen und das Schwert töten; es wird dich
abfressen wie ein Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie Käfer, ob deines
Volkes schon viel ist wie Heuschrecken.

16Du hast mehr Händler, denn Sterne am Himmel sind; aber nun werden
sie sich ausbreiten wie Käfer und davonfliegen.

17 Deiner Herden sind so viel wie Heuschrecken und deiner Hauptleute
wie Käfer, die sich an die Zäune lagern in den kalten Tagen; wenn aber die
Sonne aufgeht, heben sie sich davon, daßman nicht weiß,wo sie bleiben.

18DeineHirtenwerden schlafen, oKönig zuAssur, deineMächtigenwerden
sich legen; und dein Volk wird auf den Bergen zerstreut sein, und niemand
wird sie versammeln.

19Niemand wird deinen Schaden lindern, und deineWunde wird unheil-
bar sein. Alle, die solches von dir hören,werden mit ihren Händen über dich
klatschen; denn überwen ist nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen?
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Der Prophet Habakuk
1Dies ist die Last, welche der Prophet Habakuk gesehen hat.
2HERR, wie lange soll ich schreien, und du willst mich nicht hören? Wie

lange soll ich zu dir rufen über Frevel, und duwillst nicht helfen?
3Warum lässest dumich Mühsal sehen und siehest dem Jammer zu? Raub

und Frevel sind vor mir. Es geht Gewalt über Recht.
4 Darum ist das Gesetz ohnmächtig, und keine rechte Sache kann gewin-

nen. DennderGottloseübervorteiltdenGerechten; darumergehenverkehrte
Urteile.

5Schaut unter denHeiden, seht undverwundert euch! denn ichwill etwas
tun zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, wenn man davon
sagen wird.

6 Denn siehe, ich will die Chaldäer erwecken, ein bitteres und schnelles
Volk, welches ziehen wird, soweit die Erde ist, Wohnungen einzunehmen,
die nicht sein sind,

7 und wird grausam und schrecklich sein; das da gebeut und zwingt, wie
es will.

8 Ihre Rosse sind schneller denn die Parder und behender denn die Wölfe
des Abends. Ihre Reiter ziehen in großen Haufen von ferne daher, als flögen
sie, wie die Adler eilen zumAas.

9 Sie kommen allesamt, daß sie Schaden tun; wo sie hin wollen, reißen
sie hindurch wie ein Ostwind und werden Gefangene zusammenraffen wie
Sand.

10 Sie werden der Könige spotten, und der Fürstenwerden sie lachen. Alle
Festungenwerden ihnen ein Scherz sein; denn sie werden Erde aufschütten
und sie gewinnen.

11Alsdann werden sie einen neuen Mut nehmen, werden fortfahren und
sich versündigen; also muß ihre Macht ihr Gott sein.

12Aber du, HERR, mein Gott, mein Heiliger, der du von Ewigkeit her bist,
laß uns nicht sterben; sondern laß sie uns, o HERR, nur eine Strafe sein und
laß sie, o unser Hort, uns nur züchtigen!

13DeineAugen sind rein, daßduÜblesnicht sehenmagst, unddemJammer
kannst du nicht zusehen. Warum siehst du denn den Räubern zu und
schweigst, daß der Gottlose verschlingt den, der frömmer als er ist,

14 und lässest die Menschen gehen wie Fische im Meer, wie Gewürm, das
keinen HERRN hat?

15 Sie ziehen alles mit dem Haken und fangen's mit ihrem Netz und
sammeln's mit ihrem Garn; des freuen sie sich und sind fröhlich.

16Darumopfern sie ihremNetz und räuchern ihremGarn,weil durch diese
ihr Teil so fett und ihre Speise so völlig geworden ist.

17 Sollen sie derhalben ihr Netz immerdar auswerfen und nicht aufhören,
Völker zu erwürgen?

2
1Hier stehe ich auf meiner Hut und trete auf meine Feste und schaue und

sehe zu, was mir gesagt werde, und was meine Antwort sein sollte auf mein
Rechten.

2Der HERR aber antwortet mir und spricht: Schreib das Gesicht undmale
es auf eine Tafel, daß es lesen könne,wer vorüberläuft!
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3 Die Weissagung wird ja noch erfüllt werden zu seiner Zeit und endlich
frei an denTag kommenundnicht ausbleiben. Ob sie aber verzieht, so harre
ihrer: sie wird gewiß kommen und nicht verziehen.

4 Siehe, wer halsstarrig ist, der wird keine Ruhe in seinem Herzen haben;
der Gerechte aber wird seines Glaubens leben.

5 Aber der Wein betrügt den stolzen Mann, daß er nicht rasten kann,
welcher seine Seele aufsperrt wie die Hölle und ist gerade wie der Tod, der
nicht zu sättigen ist, sondern rafft zu sich alle Heiden und sammelt zu sich
alle Völker.

6Was gilt's aber? diese alle werden einen Spruch von ihm machen und
eine Sage und Sprichwort und werden sagen: Weh dem, der sein Gut mehrt
mit fremden Gut! Wie lange wird's währen, und ladet nur viel Schulden auf
sich?

7Owie plötzlichwerden aufstehen die dich beißen, und erwachen, die dich
wegstoßen! und dumußt ihnen zuteil werden.

8Dennduhast vieleHeiden beraubt; sowerden dichwieder berauben alle
übrigen von den Völkern um des Menschenbluts willen und um des Frevels
willen, imLandeund in der Stadt und an allen, die darinwohnen, begangen.

9Weh dem, der da geizt zum Unglück seines Hauses, auf daß er sein Nest
in die Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne!

10Aber dein Ratschlag wird zur Schande deines Hauses geraten; denn du
hast zu viele Völker zerschlagen und hast mit allemMutwillen gesündigt.

11 Denn auch die Steine in der Mauer werden schreien, und die Sparren
am Balkenwerk werden ihnen antworten.

12Weh dem, der die Stadt mit Blut baut und richtet die Stadt mit Unrecht
zu!

13 Wird's nicht also vom HERRN Zebaoth geschehen: was die Völker
gearbeitet haben, muß mit Feuer verbrennen, und daran die Leute müde
geworden sind, das muß verloren sein?

14 Denn die Erde wird voll werden von Erkenntnis der Ehre des HERRN,
wieWasser das Meer bedeckt.

15 Weh dir, der du deinem Nächsten einschenkst und mischest deinen
Grimm darunter und ihn trunkenmachst, daß du sein Blöße sehest!

16Du hast dich gesättigtmit Schande und nicht mit Ehre. So saufe du nun
auch, daß du taumelst! denn zu dir wird umgehen der Kelch in der Rechten
des HERRN, undmußt eitel Schande haben für deine Herrlichkeit.

17 Denn der Frevel, am Libanon begangen, wird dich überfallen, und die
verstörten Tiere werden dich schrecken um des Menschenbluts willen und
um des Frevels willen, im Lande und in der Stadt und an allen, die darin
wohnen, begangen.

18Was wird dann helfen das Bild, das sein Meister gebildet hat, und das
falsche gegossene Bild, darauf sich verläßt sein Meister, daß er stumme
Götzenmachte?

19Weh dem, der zumHolz spricht: Wache auf! und zum stummen Steine:
Stehe auf! Wie sollte es lehren? Siehe, es ist mit Gold und Silber überzogen
und ist kein Odem in ihm.

20 Aber der HERR ist in seinem heiligen Tempel. Es sei vor ihm still alle
Welt!

3
1Dies ist das Gebet des Propheten Habakuk für die Unschuldigen:
2HERR, ich habe dein Gerücht gehört, daß ichmich entsetze. HERR,mache

deinWerk lebendig mitten in den Jahren und laß es kund werdenmitten in
den Jahren. Wenn Trübsal da ist, so denke der Barmherzigkeit.



Habakuk 3:3 1057 Habakuk 3:19

3Gott kam vomMittag und der Heilige vomGebirge Pharan. (Sela.) Seines
Lobes war der Himmel voll, und seiner Ehre war die Erde voll.

4 Sein Glanz war wie ein Licht; Strahlen gingen von seinen Händen; darin
war verborgen seineMacht.

5Vor ihm her ging Pestilenz, und Plage ging aus, wo er hin trat.
6 Er stand und maß die Erde, er schaute und machte beben die Heiden,

daß zerschmettertwurdendieBerge, die vonalters her sind, und sichbücken
mußten die ewigen Hügel, da er wie vor alters einherzog.

7 Ich sah der Mohren Hütten in Not und der Midianiter Gezelte betrübt.
8Warst du nicht zornig, HERR, in der Flut und dein Grimm in denWassern

unddeinZorn imMeer, daduauf deinenRossen rittest unddeineWagenden
Sieg behielten?

9 Du zogst den Bogen hervor, wie du geschworen hattest den Stämmen
(sela!), und verteiltest die Ströme ins Land.

10 Die Berge sahen dich, und ihnen ward bange; der Wasserstrom fuhr
dahin, die Tiefe ließ sich hören, die Höhe hob die Hände auf.

11 Sonne und Mond standen still. Deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin
und dein Speere mit Leuchten des Blitzes.

12Du zertratest das Land im Zorn und zerdroschest die Heiden imGrimm.
13 Du zogst aus, deinem Volk zu helfen, zu helfen deinem Gesalbten; du

zerschmettertest das Haupt im Hause des Gottlosen und entblößtest die
Grundfeste bis an den Hals. (Sela.)

14Dudurchbohrtestmit seinen Speeren dasHaupt seiner Scharen, diewie
ein Wetter kamen, mich zu zerstreuen, und freuten sich, als fräßen sie die
Elenden im Verborgenen.

15Deine Rosse gingen imMeer, im Schlamm großerWasser.
16Weil ich solches hörte, bebt mein Leib, meine Lippen zittern von dem

Geschrei; Eiter geht in meine Gebeine, und meine Kniee beben, dieweil ich
ruhig harrenmußbis auf die Zeit der Trübsal, dawir hinaufziehen zumVolk,
das uns bestreitet.

17Dennder Feigenbaumwirdnicht grünen,undwird keinGewächs sein an
denWeinstöcken; die Arbeit am Ölbaum ist vergeblich, und die Äcker bringen
keine Nahrung; und Schafe werden aus den Hürden gerissen, und werden
keine Rinder in den Ställen sein.

18Aber ich will mich freuen des HERRN und fröhlich sein in Gott, meinem
Heil.

19 Denn der HERR ist meine Kraft und wird meine Füße machen wie
HirschfüßeundwirdmichaufmeineHöhen führen. Vorzusingenaufmeinem
Saitenspiel.
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Der Prophet Zephanja
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Zephanja, dem Sohn

Chusis, des Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur
Zeit Josias, des Sohnes Amons, des Königs in Juda.

2 Ich will alles aus dem Lande wegnehmen, spricht der HERR.
3 IchwillMenschen undVieh, Vögel desHimmels und Fische imMeerweg-

nehmen samt den Ärgernissen und den Gottlosen; ja, ich will die Menschen
ausreuten aus dem Lande, spricht der HERR.

4 IchwillmeineHandausstreckenüber Judaundüberalle, die zu Jerusalem
wohnen; also will ich das übrige von Baal ausreuten, dazu den Namen der
Götzenpfaffen und Priester aus diesem Ort;

5 und die, so auf den Dächern des Himmels Heer anbeten; die es anbeten
und schwören doch bei demHERRN und zugleich bei Milkom;

6 und die vom HERRN abfallen, und die nach dem HERRN nichts fragen
und ihn nicht achten.

7Seid still vor demHerrn HERRN, denn des HERRN Tag ist nahe; denn der
HERR hat ein Schlachtopfer zubereitet und seine Gäste dazu geladen.

8 Und am Tage des Schlachtopfers des HERRN will ich heimsuchen die
Fürsten und des Königs Kinder und alle, die ein fremdes Kleid tragen.

9 Auch will ich zur selben Zeit die heimsuchen, so über die Schwelle
springen, die ihres HERRNHaus füllenmit Rauben und Trügen.

10Zur selben Zeit, spricht der HERR, wird sich ein lautes Geschrei erheben
von dem Fischtor her und ein Geheul von dem andern Teil der Stadt und ein
großer Jammer von den Hügeln.

11Heulet, die ihr in derMühlewohnt; denn das ganze Krämervolk ist dahin,
und alle, die Geld sammeln, sind ausgerottet.

12 Zur selben Zeit will ich Jerusalem mit Leuchten durchsuchen und will
heimsuchen die Leute, die auf ihren Hefen liegen und sprechen in ihrem
Herzen: Der HERRwird weder Gutes noch Böses tun.

13 Und ihre Güter sollen zum Raub werden und ihre Häuser zur Wüste.
Sie werden Häuser bauen, und nicht darin wohnen; sie werden Weinberge
pflanzen, und keinenWein davon trinken.

14 Des HERRN großer Tag ist nahe; er ist nahe und eilt sehr. Wenn das
GeschreivomTagedesHERRNkommenwird, sowerdendieStarkenalsdann
bitterlich schreien.

15Denn dieser Tag ist ein Tag des Grimmes, ein Tag der Trübsal und Angst,
ein Tag des Wetters und Ungestüms, ein Tag der Finsternis und Dunkels, ein
Tag derWolken und Nebel,

16 ein Tag der Posaune und Drommete wider die festen Städte und hohen
Schlösser.

17 Ich will den Leuten bange machen, daß sie umhergehen sollen wie die
Blinden, darum daß sie wider den HERRN gesündigt haben. Ihr Blut soll
ausgeschüttetwerden, als wäre es Staub, und ihr Leib als wäre es Kot.

18Es wird sie ihr Silber und Gold nicht erretten können am Tage des Zorns
des HERRN, sondern das ganze Land soll durch das Feuer seines Eifers
verzehrt werden; denn er wird plötzlich ein Ende machen mit allen, die im
Lande wohnen.

2
1 Sammelt euch und kommt her, ihr feindseliges Volk,
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2 ehe denn das Urteil ausgehe, daß ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrt;
ehe denn des HERRN grimmiger Zorn über euch komme; ehe der Tag des
Zornes des HERRN über euch komme.

3 Suchet den HERR, alle ihr Elenden im Lande, die ihr seine Rechte haltet;
suchet Gerechtigkeit, suchet Demut, auf daß ihr am Tage des Zornes des
HERRNmöget verborgen werden.

4 Denn Gaza muß verlassen und Askalon wüst werden; Asdod soll am
Mittag vertrieben und Ekron ausgewurzelt werden.

5 Weh denen, so am Meer hinab wohnen, dem Volk der Krether! Des
HERRN Wort wird über euch kommen, du Kanaan, der Philister Land; ich
will dich umbringen, daß niemandmehr da wohnen soll.

6Es sollen amMeer hinab eitel Hirtenhäuser und Schafhürden sein.
7 Und dasselbe soll den übrigen vom Hause Juda zuteil werden, daß sie

darauf weiden sollen. Des Abends sollen sie sich in den Häusern Askalons
lagern, wenn sie nun der HERR, ihr Gott, wiederum heimgesucht und ihr
Gefängnis gewendet hat.

8 Ichhabedas SchmähenMoabsunddasLästernderKinderAmmongehört,
womit siemeinVolk geschmähtundauf seinenGrenzen sich gerühmthaben.

9Wohlan, so wahr ich lebe! spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels,
Moab soll wie Sodom und die Kinder Ammon wie Gomorra werden, ja wie
ein Nesselstrauch und eine Salzgrube und eine ewige Wüste. Die übrigen
meines Volkes sollen sie berauben, und die Übriggebliebenen meines Volkes
sollen sie erben.

10 Das soll ihnen aber begegnen für ihre Hoffart, daß sie des HERRN
Zebaoth Volk geschmäht und sich gerühmt haben.

11 Schrecklich wird der HERR über sie sein, denn er wird alle Götter auf
Erden vertilgen; und sollen ihn anbeten alle Inseln der Heiden, ein jeglicher
an seinemOrt.

12Auch sollt ihr Mohren durchmein Schwert erschlagen werden.
13Underwird seineHand streckengenMitternachtundAssurumbringen.

Ninive wird er ödemachen, dürrwie eineWüste,
14daß darin sich lagern werden allerlei Tiere bei Haufen; auch Rohrdom-

meln und Igel werden wohnen in ihren Säulenknäufen, und Vögelwerden in
den Fenstern singen, und auf der Schwelle wird Verwüstung sein; denn die
Zedernbretter sollen abgerissen werden.

15 Das ist die fröhliche Stadt, die so sicher wohnte und sprach in ihrem
Herzen: Ich bin's, und keine mehr. Wie ist sie so wüst geworden, daß die
Tiere darin wohnen! Und wer vorübergeht, pfeift sie an und klatscht mit der
Hand über sie.

3
1Weh der greulichen, unflätigen, tyrannischen Stadt!
2 Sie will nicht gehorchen noch sich züchtigen lassen; sie will auf den

HERRN nicht trauen noch sich zu ihrem Gott halten.
3 Ihre Fürsten sind unter ihnen brüllende Löwen und ihre Richter Wölfe am

Abend, die nichts bis auf denMorgen übriglassen.
4 Ihre Propheten sind leichtfertig und Verächter; ihre Priester entweihen

das Heiligtum und deuten das Gesetz freventlich.
5Der HERR, der unter ihnen ist, ist gerecht und tut kein Arges. Er läßt alle

Morgen seine Rechte öffentlich lehren und läßt nicht ab; aber die bösen Leute
wollen sich nicht schämen lernen.
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6 Ich habe Völker ausgerottet, ihre Schlösser verwüstet und ihre Gassen
so leer gemacht, daß niemand darauf geht; ihre Städte sind zerstört, daß
niemandmehr da wohnt.

7 Ich ließ dir sagen: Mich sollst du fürchten und dich lassen züchtigen! so
würde ihre Wohnung nicht ausgerottet und der keines kommen, womit ich
sie heimsuchen werde. Aber sie sind fleißig, allerlei Bosheit zu üben.

8Darum, spricht der HERR,müsset ihrmein auch harren, bis ichmich auf-
machezuseinerZeit, da ichauchrechtenwerdeunddieHeidenversammeln
und die Königreiche zuhauf bringen, meinen Zorn über sie zu schütten, ja,
allen Zorn meines Grimmes; denn alle Welt soll durch meines Eifers Feuer
verzehrt werden.

9Alsdann will ich den Völkern reine Lippen geben, daß sie alle sollen des
HERRNNamen anrufen und ihm einträchtig dienen.

10 Man wird mir meine Anbeter, mein zerstreutes Volk, von jenseit des
Wassers imMohrenlande herbeibringen zumGeschenk.

11 Zur selben Zeit wirst du dich nicht mehr schämen alles deines Tuns,
womit du wider mich übertreten hast; denn ich will die stolzen Heiligen von
dir tun, daß du nicht mehr sollst dich überheben auf meinem heiligen Berge.

12 Ich will in dir lassen übrigbleiben ein armes, geringes Volk; die werden
auf des HERRNNamen trauen.

13 Die übrigen in Israel werden kein Böses tun noch Falsches reden, und
manwird in ihremMundekeinebetrüglicheZungefinden; sondern sie sollen
weiden und ruhen ohne alle Furcht.

14 Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, Israel! Freue dich und sei fröhlich von
ganzemHerzen, du Tochter Jerusalem!

15 denn der HERR hat deine Strafe weggenommen und deine Feinde
abgewendet. Der HERR, der König Israels, ist bei dir, daß du dich vor keinem
Unglückmehr fürchten darfst.

16Zur selbenZeitwirdmansprechenzu Jerusalem: Fürchtedichnicht! und
zu Zion: Laß deine Hände nicht laß werden!

17 denn der HERR, dein Gott, ist bei dir, ein starker Heiland; er wird sich
über dich freuen und dir freundlich sein und vergeben undwird über dirmit
Schall fröhlich sein.

18 Die Geängsteten, so auf kein Fest kommen, will ich zusammenbringen;
denn sie gehören dir zu undmüssen Schmach tragen.

19 Siehe, ich will's mit allen denen aus machen zur selben Zeit, die dich
bedrängen, und will den Hinkenden helfen und die Verstoßenen sammeln
und will sie zu Lob und Ehren machen in allen Landen, darin man sie
verachtet.

20 Zu der Zeit will ich euch hereinbringen und euch zu der Zeit versam-
meln. Denn ich will euch zu Lob und Ehren machen unter allen Völkern auf
Erden, wenn ich euer Gefängniswendenwerde vor euren Augen, spricht der
HERR.
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Der Prophet Haggai
1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, im sechsten Monat, am ersten Tage

des Monats, geschah des HERRN Wort durch den Propheten Haggai zu
Serubabel, dem Sohn Sealthiels, dem Fürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn
Jozadaks, demHohenpriester, und sprach:

2So spricht derHERRZebaoth: Dies Volk spricht: Die Zeit ist noch nicht da,
daßman des HERRNHaus baue.

3Und des HERRNWort geschah durch den Propheten Haggai:
4Aber eure Zeit ist da, daß ihr in getäfelten Häusernwohnt, und dies Haus

mußwüst stehen?
5Nun, so spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
6 Ihr säet viel, und bringet wenig ein; ihr esset, undwerdet doch nicht satt;

ihr trinket, undwerdet doch nicht trunken; ihr kleidet euch, und könnt euch
doch nicht erwärmen; und wer Geld verdient, der legt's in einen löchrigen
Beutel.

7 So spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
8 Gehet hin auf das Gebirge und holet Holz und bauet das Haus; das soll

mir angenehm sein, und ich will meine Ehre erzeigen, spricht der HERR.
9 Denn ihr wartet wohl auf viel, und siehe, es wird wenig; und ob ihr's

schon heimbringt, so zerstäube ich's doch. Warum das? spricht der HERR
Zebaoth. Darum daß mein Haus so wüst steht und ein jeglicher eilt auf sein
Haus.

10Darum hat der Himmel über euch den Tau verhalten und das Erdreich
sein Gewächs.

11Und ich habe die Dürre gerufen über Land undBerge, überKorn,Most, Öl
und über alles, was aus der Erde kommt, auch über Leute und Vieh und über
alle Arbeit der Hände.

12 Da gehorchte Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Josua, der Sohn
Jozadaks, der Hohepriester, und alle übrigen des Volkes solcher Stimme des
HERRN, ihres Gottes, und den Worten des Propheten Haggai, wie ihn der
HERR, ihr Gott, gesandt hatte; und das Volk fürchtete sich vor demHERRN.

13Da sprach Haggai, der Engel des HERRN, der die Botschaft des HERRN
hatte an das Volk: Ich binmit euch, spricht der HERR.

14 Und der HERR erweckte den Geist Serubabels, des Sohnes Sealthiels,
des Fürsten Juda's, und den Geist Josuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohen-
priesters, und den Geist des ganzen übrigen Volkes, daß sie kamen und
arbeiteten amHause des HERRN Zebaoth, ihres Gottes,

15am vierundzwanzigsten Tage des sechstenMonats, im zweiten Jahr des
Königs Darius.

2
1Am einundzwanzigsten Tage des siebenten Monats geschah des HERRN

Wort durch den Propheten Haggai und sprach:
2Sage zu Serubabel, demSohnSealthiels, demFürsten Juda's, und zu Josua,

dem Sohn Jozadaks, demHohenpriester, und zum übrigen Volk und sprich:
3Wer ist unter euch übriggeblieben, der dies Haus in seiner vorigen Her-

rlichkeit gesehen hat? und wie seht ihr's nun an? Ist's nicht also, es dünkt
euch nichts zu sein?
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4Und nun Serubabel, sei getrost! spricht der HERR; sei getrost, Josua, du
Sohn Jozadaks, du Hoherpriester! sei getrost alles Volk im Lande! spricht
der HERR, und arbeitet! denn ich binmit euch, spricht der HERR Zebaoth.

5Nach demWort, da ich mit euch einen Bund machte, da ihr aus Ägypten
zogt, soll mein Geist unter euch bleiben. Fürchtet euch nicht!

6Denn so spricht der HERR Zebaoth: Es ist noch ein kleines dahin, daß ich
Himmel und Erde, das Meer und das Trockene bewegen werde.

7 Ja, alle Heiden will ich bewegen. Da soll dann kommen aller Heiden
Bestes; und ich will dies Haus voll Herrlichkeit machen, spricht der HERR
Zebaoth.

8Dennmein ist Silber und Gold, spricht der HERR Zebaoth.
9 Es soll die Herrlichkeit dieses letzten Hauses größer werden, denn des

ersten gewesen ist, spricht derHERR Zebaoth; und ichwill Frieden geben an
diesem Ort, spricht der HERR Zebaoth.

10Am vierundzwanzigsten Tage des neuntenMonats, im zweiten Jahr des
Darius, geschah des HERRNWort zu dem Propheten Haggai und sprach:

11 So spricht der HERR Zebaoth: Frage die Priester um das Gesetz und
sprich:

12Wenn jemand heiliges Fleisch trüge in seines Kleides Zipfel und rührte
darnach an mit seinem Zipfel Brot, Gemüse,Wein, Öl oder was es für Speise
wäre: würde es auch heilig? und die Priester antworteten und sprachen:
Nein.

13 Haggai sprach: Wo aber jemand von einem Toten unrein wäre und
deren eines anrührte, würde es auch unrein? Die Priester antworteten und
sprachen: Es würde unrein.

14 Da antwortete Haggai und sprach: Ebenalso sind dies Volk und diese
Leute vor mir auch, spricht der HERR; und all ihrer Hände Werk und was
sie opfern ist unrein.

15 Und nun schauet, wie es euch gegangen ist von diesem Tage an und
zuvor, ehedenneinSteinaufdenanderngelegtwardamTempeldesHERRN:

16 daß, wenn einer zum Kornhaufen kam, der zwanzig Maß haben sollte,
so waren kaum zehn da; kam er zur Kelter und meinte fünfzig Eimer zu
schöpfen, so waren kaum zwanzig da.

17Denn ichplagte euchmitDürre,BrandkornundHagel in all eurerArbeit;
dennoch kehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

18 So schauet nun darauf von diesem Tage an und zuvor, nämlich von dem
vierundzwanzigstenTagedesneuntenMonats bis andenTag, dader Tempel
gegründet ist; schauet darauf!

19Dennkein Same liegtmehr in der Scheuer, so hat auchwederWeinstock,
Feigenbaum, Granatbaum noch Ölbaum getragen; aber von diesem Tage an
will ich Segen geben.

20 Und des HERRN Wort geschah zum andernmal zu Haggai am
vierundzwanzigsten Tage des Monats und sprach:

21 Sage Serubabel, dem Fürsten Juda's, und sprich: Ich will Himmel und
Erde bewegen

22 und will die Stühle der Königreiche umkehren und die mächtigen
Königreiche der Heiden vertilgen und will die Wagen mit ihren Reitern
umkehren, daß Roß und Mann fallen sollen, ein jeglicher durch des andern
Schwert.

23 Zur selben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, will ich dich, Serubabel, du
Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, spricht der HERR, und will dich
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wie einen Siegelring halten; denn ich habe dich erwählt, spricht der HERR
Zebaoth.
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Der Prophet Sacharja
1 Im achten Monat des zweiten Jahres des Königs Darius geschah das

Wort des HERR zu Sacharja, dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, dem
Propheten, und sprach:

2Der HERR ist zornig gewesen über eure Väter.
3Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Kehret euch zu mir,

spricht derHERRZebaoth, sowill ichmich zu euch kehren, spricht derHERR
Zebaoth.

4 Seid nicht wie eure Väter,welchen die vorigen Propheten predigten und
sprachen: So spricht derHERRZebaoth: Kehret euchvoneurenbösenWegen
und von eurem bösen Tun! aber sie gehorchten nicht und achteten nicht auf
mich, spricht der HERR.

5Wo sind nun eure Väter? Und die Propheten, leben sie auch noch?
6 Ist's aber nicht also, daß meine Worte und meine Rechte, die ich durch

meine Knechte, die Propheten, gebot, haben eure Väter getroffen, daß sie
haben müssen umkehren und sagen: Gleichwie der HERR Zebaoth vorhatte
uns zu tun, wie wir gingen und taten, also hat er uns auch getan?

7 Am vierundzwanzigsten Tage des elften Monats, welcher ist der Monat
Sebat, im zweiten Jahr des Königs Darius, geschah das Wort des HERRN
zu Sacharja, dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos dem Propheten, und
sprach:

8 Ich sah bei der Nacht, und siehe, ein Mann saß auf einem roten Pferde,
und erhielt unter denMyrten inderAue, undhinter ihmwaren rote, braune
undweiße Pferde.

9Und ich sprach: Mein HERR, wer sind diese? Und der Engel, der mit mir
redete, sprach zumir: Ich will dir zeigen, wer diese sind.

10UndderMann, derunterdenMyrtenhielt, antworteteundsprach: Diese
sind es, die der HERR ausgesandt hat, die Erde zu durchziehen.

11Sie aber antworteten demEngel desHERRN, der unter denMyrten hielt,
und sprachen: Wir haben die Erde durchzogen, und siehe, alle Länder sitzen
still.

12 Da antwortete der Engel des HERRN und sprach: HERR Zebaoth, wie
langewillst du denn dich nicht erbarmen über Jerusalem und über die Städte
Juda's, überwelche du zornig bist gewesen diese siebzig Jahre?

13 Und der HERR antwortete dem Engel, der mit mir redete, freundliche
Worte und tröstlicheWorte.

14Und der Engel, der mit mir redete, sprach zu mir: Predige und sprich:
So spricht der HERR Zebaoth: Ich eifere um Jerusalem und Zionmit großem
Eifer

15und bin sehr zornig über die stolzenHeiden; denn ichwar nur einwenig
zornig, sie aber halfen zum Verderben.

16Darum so spricht der HERR: Ich will mich wieder zu Jerusalem kehren
mit Barmherzigkeit, und mein Haus soll darin gebaut werden, spricht der
HERR Zebaoth; dazu soll die Zimmerschnur in Jerusalem gezogen werde.

17 Und predige weiter und sprich: So spricht der HERR Zebaoth: Es soll
meinen Städtenwieder wohl gehen, und der HERR wird Zion wieder trösten
undwird Jerusalemwieder erwählen.

18 [2:1] Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, da waren vier
Hörner.
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19 [2:2]Und ich sprachzudemEngel, dermitmir redete: Wer sinddiese? Er
sprach zu mir: Es sind Hörner, die Juda samt Israel und Jerusalem zerstreut
haben.

20 [2:3] Und der HERR zeigte mir vier Schmiede.
21 [2:4] Da sprach ich: Was sollen die machen? Er sprach: Die Hörner,

die Juda so zerstreut haben, daß niemand sein Haupt hat mögen aufheben,
sie abzuschrecken sind diese gekommen, daß sie die Hörner der Heiden
abstoßen, welche das Horn haben über das Land Juda gehoben, es zu zer-
streuen.

2
1 Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, ein Mann hatte eine

Meßschnur in der Hand.
2 Und ich sprach: Wo gehst du hin? Er aber sprach zu mir: Daß ich

Jerusalemmesse und sehe, wie lang undweit es sein soll.
3 Und siehe, der Engel, der mit mir redete, ging heraus; und ein anderer

Engel ging heraus ihm entgegen
4 und sprach zu ihm: Lauf hin und sage diesem Jüngling und sprich:

Jerusalem wird bewohnt werden ohne Mauern vor großerMenge der Men-
schen und Viehs, die darin sein werden.

5Und ich will, spricht der HERR, eine feurige Mauer umher sein und will
mich herrlich darin erzeigen.

6Hui, hui! Fliehet aus demMitternachtlande! spricht der HERR; denn ich
habe euch in die vierWinde unter demHimmel zerstreut, spricht der HERR.

7Hui, Zion, die du wohnst bei der Tochter Babel, entrinne!
8Denn so spricht derHERRZebaoth: Er hatmich gesandt nachEhre zuden

Heiden, die euch beraubt haben; denn wer euch antastet, der tastet seinen
Augapfel an.

9 Denn siehe, ich will meine Hand über sie schwingen, daß sie sollen ein
Raub werden denen, die ihnen gedient haben; und ihr sollt erfahren, daß
mich der HERR Zebaoth gesandt hat.

10Freue dich und sei fröhlich, du Tochter Zion! denn siehe, ich kommeund
will bei dir wohnen, spricht der HERR.

11Und sollen zu der Zeit viel Heiden zumHERRN getanwerden und sollen
mein Volk sein; und ich will bei dir wohnen, und sollst erfahren, daß mich
der HERR Zebaoth zu dir gesandt hat.

12Und der HERR wird Juda erben als sein Teil in dem heiligen Lande und
wird Jerusalemwieder erwählen.

13Alles Fleisch sei still vor dem HERRN; denn er hat sich aufgemacht aus
seiner heiligen Stätte.

3
1Undmirward gezeigt derHohepriester Josua, stehend vor demEngel des

HERRN; und der Satan stand zu seiner Rechten, daß er ihmwiderstünde.
2Und der HERR sprach zu dem Satan: Der HERR schelte dich du Satan! ja,

der HERR schelte dich, der Jerusalem erwählt hat! Ist dieser nicht ein Brand,
der aus dem Feuer errettet ist?

3Und Josua hatte unreine Kleider an und stand vor dem Engel,
4welcher antwortete und sprach zu denen, die vor ihm standen: Tut die

unreinen Kleider von ihm! Und er sprach zu ihm: Siehe, ich habe deine
Sünde von dir genommen und habe dichmit Feierkleidern angezogen.
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5 Und er sprach: Setzt einen reinen Hut auf sein Haupt! Und sie setzten
einen reinen Hut auf sein Haupt und zogen ihm Kleider an, und der Engel
des HERRN stand da.

6Und der Engel des HERRN bezeugte Josua und sprach:
7 So spricht der HERR Zebaoth: Wirst du in meinen Wegen wandeln und

meines Dienstes warten, so sollst du regieren mein Haus und meine Höfe
bewahren; und ich will dir geben von diesen, die hier stehen, daß sie dich
geleiten sollen.

8 Höre zu, Josua, du Hoherpriester, du und deine Freunde, die vor dir
sitzen; denn sie sind miteinander ein Wahrzeichen. Denn siehe, ich will
meinen Knecht Zemach kommen lassen.

9 Denn siehe, auf dem einen Stein, den ich vor Josua gelegt habe, sollen
sieben Augen sein. Siehe, ich will ihn aushauen, spricht der HERR Zebaoth,
und will die Sünde des Landes wegnehmen auf einen Tag.

10 Zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, wird einer den andern
laden unter denWeinstock und unter den Feigenbaum.

4
1Und der Engel, dermitmir redete, kamwieder undwecktemich auf, wie

einer vom Schlaf erweckt wird,
2und sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe; und siehe,

da stand ein Leuchter, ganz golden, mit einer Schale obendarauf, daran
sieben Lampenwaren, und je sieben Röhren an einer Lampe;

3 und zwei Ölbäume dabei, einer zur Rechten der Schale, der andere zur
Linken.

4Und ich antwortete und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein
Herr, was ist das?

5Und der Engel, der mit mir redete, antwortete und sprach zu mir: Weißt
du nicht, was das ist? Ich aber sprach: Nein, mein Herr.

6Und er antwortete und sprach zu mir: Das ist das Wort des HERRN von
Serubabel: Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durchmeinen Geist
geschehen, spricht der HERR Zebaoth.

7Werbist du, dugroßerBerg, derdochvorSerubabel eineEbene seinmuß?
Und er soll aufführen den ersten Stein, daß man rufen wird: Glück zu! Glück
zu!

8Und es geschah zumir dasWort des HERRN und sprach:
9 Die Hände Serubabels haben dies Haus gegründet; seine Hände sollen's

auch vollenden, daß ihr erfahret, daßmich der HERR zu euch gesandt hat.
10Dennwer ist, der diese geringen Tage verachte? Eswerdenmit Freuden

sehen das Richtblei in Serubabels Hand jene sieben, welche sind des HERRN
Augen, die alle Lande durchziehen.

11Und ich antwortete und sprach zu ihm: Was sind die zwei Ölbäume zur
Rechten und zur Linken des Leuchters?

12 Und ich antwortete zum andernmal und sprach zu ihm: Was sind die
zwei Zweige der Ölbäume, welche stehen bei den zwei goldenen Rinnen,
daraus das goldene Öl herabfließt?

13Und er sprach zu mir: Weißt du nicht, was diese sind? ich aber sprach:
Nein, mein Herr.

14 Und er sprach: Es sind die zwei Gesalbten, welche stehen bei dem
Herrscher aller Lande.



Sacharja 5:1 1067 Sacharja 6:11

5
1Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da war ein

fliegender Brief.
2 Und er sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe einen

fliegenden Brief, der ist zwanzig ellen lang und zehn Ellen breit.
3 Und er sprach zu mir: das ist der Fluch, welcher ausgeht über das

ganze Land; denn alle Diebe werden nach diesem Briefe ausgefegt, und alle
Meineidigen werden nach diesem Briefe ausgefegt.

4 Ich will ihn ausgehen lassen, spricht der HERR Zebaoth, daß er soll kom-
men über das Haus des Diebes und über das Haus derer, die bei meinem Na-
men fälschlich schwören; er soll bleiben in ihremHause und soll's verzehren
samt seinemHolz und Steinen.

5Und der Engel, der mit mir redete, ging heraus und sprach zu mir: Hebe
deine Augen auf und siehe! Was geht da heraus?

6 Und ich sprach: Was ist's? Er aber sprach: Ein Epha geht heraus, und
sprach: Das ist ihre Gestalt im ganzen Lande.

7Und siehe, es hob sich ein Zentner Blei; und da war einWeib, das saß im
Epha.

8Er aber sprach: Das ist die Gottlosigkeit. Und er warf sie in das Epha und
warf den Klumpen Blei oben aufs Loch.

9 Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, zwei Weiber gingen
heraus und hatten Flügel, die der Wind trieb, es waren aber Flügel wie
Storchflügel; und sie führten das Epha zwischen Erde und Himmel.

10Und ich sprach zudemEngel, dermitmir redete: Wo führendie das Epha
hin?

11Er aber sprach zumir: Daß ihmeinHaus gebautwerde imLande Sinear
und bereitet und es daselbst gesetzt werde auf seinen Boden.

6
1 Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da waren

vierWagen, die gingen zwischen zwei Bergen hervor; die Berge aber waren
ehern.

2Am erstenWagen waren rote Rosse, am andernWagen waren schwarze
Rosse,

3 am drittenWagen waren weiße Rosse, am viertenWagen waren scheck-
ige, starke Rosse.

4Und ich antwortete und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein
Herr, wer sind diese?

5 Der Engel antwortete und sprach zu mir: Es sind die vier Winde unter
dem Himmel, die hervorkommen, nachdem sie gestanden haben vor dem
Herrscher aller Lande.

6An dem die schwarzen Rosse waren, die gingen gegen Mitternacht, und
die weißen gingen ihnen nach; aber die scheckigen gingen gegenMittag.

7Die starken gingen und zogen um, daß sie alle Lande durchzögen. Und er
sprach: Gehet hin und durchziehet die Erde! Und sie durchzogen die Erde.

8Und er rief mich und redetemit mir und sprach: Siehe, die gegenMitter-
nacht ziehen, machenmeinen Geist ruhen im Lande gegenMitternacht.

9Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
10Nimm von den Gefangenen, von Heldai und von Tobia und von Jedaja,

und kommdu dieses selben Tages und gehe in Josias, des Sohnes Zephanjas,
Haus, wohin sie von Babel gekommen sind,

11 und nimm Silber und Gold und mach Kronen und setze sie aufs Haupt
Josuas, des Hohenpriesters, des Sohnes Jozadaks,
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12und sprich zu ihm: So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es ist einMann,
der heißt Zemach; denn unter ihm wird's wachsen und er wird bauen des
HERRN Tempel.

13 Ja, den Tempel des HERRNwird er bauen undwird den Schmuck tragen
und wird sitzen und herrschen auf seinem Thron, wird auch Priester sein
auf seinem Thron, und es wird Friede sein zwischen den beiden.

14Und die Kronen sollen demHelem, Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit
des Sohnes Zephanjas zumGedächtnis sein im Tempel des HERRN.

15 Und es werden kommen von fern, die am Tempel des HERRN bauen
werden. Da werdet ihr erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu euch
gesandt hat. Und das soll geschehen, so ihr gehorchen werdet der Stimme
des HERRN, eures Gottes.

7
1Und es geschah im vierten Jahr des Königs Darius, daß des HERRNWort

geschah zu Sacharja am vierten Tage des neunten Monats, welcher heißt
Chislev,

2da die zu Beth-El, nämlich Sarezer und Regem-Melech samt ihren Leuten,
sandten, zu bitten vor demHERRN,

3 und ließen sagen den Priestern, die da waren um das Haus des HERRN
Zebaoth, und den Propheten: Muß ich auch noch weinen im fünften Monat
undmich enthalten, wie ich solches getan habe nun so viele Jahre?

4Und des HERRN ZebaothWort geschah zumir und sprach:
5 Sage allem Volk im Lande und den Priestern und sprich: Da ihr fastetet

und Leid truget im fünften Monat und siebenten Monat diese siebzig Jahre
lang, habt ihr mir so gefastet?

6Oder da ihr aßet und tranket, habt ihr nicht für euch selbst gegessen und
getrunken?

7 Ist's nicht das, was der HERR predigen ließ durch die vorigen Propheten,
da Jerusalembewohntwarundhatte die Fülle samt ihren Städtenumherund
Leute wohnen gegenMittag und in den Gründen?

8Und des HERRNWort geschah zu Sacharja und sprach:
9Also sprach der HERR Zebaoth: Richtet recht, und ein jeglicher beweise

an seinem Bruder Güte und Barmherzigkeit;
10und tut nicht unrecht denWitwen, Fremdlingen undArmen; und denke

keiner wider seinen Bruder etwas Arges in seinemHerzen!
11 Aber sie wollten nicht aufmerken und kehrten mir den Rücken zu und

verstockten ihre Ohren, daß sie nicht hörten,
12 und machten ihre Herzen wie ein Demant, daß sie nicht hörten das

Gesetz und die Worte, welche der HERR Zebaoth sandte in seinem Geiste
durch die vorigen Propheten. Daher so großer Zorn vom HERRN Zebaoth
gekommen ist;

13und es ist also ergangen; gleichwie gepredigt ward, und sie nicht hörten,
so wollte ich auch nicht hören, da sie riefen, spricht der HERR Zebaoth.

14Also habe ich sie zerstreut unter alle Heiden, die sie nicht kannten, und
ist das Land hinter ihnenWüst geblieben, daß niemand darin wandelt noch
wohnt, und ist das edle Land zurWüstung gemacht.

8
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 So spricht der HERR Zebaoth: Ich eifere um Zion mit großem Eifer und

eifere um sie in großem Zorn.
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3So sprichtderHERR: Ichkehremichwieder zuZionundwill zu Jerusalem
wohnen, daß Jerusalem soll eine Stadt derWahrheit heißenundderBerg des
HERRN Zebaoth ein Berg der Heiligkeit.

4So spricht derHERRZebaoth: Es sollennoch fürderwohnen indenGassen
zu Jerusalem alte Männer undWeiber und die an Stecken gehen vor großem
Alter;

5 und der Stadt Gassen soll sein voll Knaben und Mädchen, die auf ihren
Gassen spielen.

6So spricht der HERR Zebaoth: Ist solches unmöglich vor den Augen dieses
übrigenVolkes zudieser Zeit, sollte es darumauchunmöglich seinvormeinen
Augen? spricht der HERR Zebaoth.

7So spricht derHERRZebaoth: Siehe, ichwillmeinVolk erlösenvomLande
gegen Aufgang und vom Lande gegen Niedergang der Sonne;

8 und will sie herzubringen, daß sie zu Jerusalem wohnen; und sie sollen
mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein inWahrheit und Gerechtigkeit.

9So sprichtderHERRZebaoth: StärketeureHände,die ihrhöretdieseWorte
zu dieser Zeit durch der ProphetenMund, des Tages, da der Grund gelegt ist
an des HERRN Zebaoth Hause, daß der Tempel gebaut würde.

10 Denn vor diesen Tagen war der Menschen Arbeit vergebens, und der
Tiere Arbeit war nichts, und war kein Friede vor Trübsal denen, die aus
und ein zogen; sondern ich ließ alle Menschen gehen, einen jeglichenwider
seinen Nächsten.

11Aber nun will ich nicht wie in den vorigen Tagenmit den übrigen dieses
Volkes fahren, spricht der HERR Zebaoth;

12 sondern sie sollen Same des Friedens sein. Der Weinstock soll seine
Frucht geben und das Land sein Gewächs geben, und derHimmel soll seinen
Taugeben; und ichwill dieübrigendiesesVolkes solches alles besitzen lassen.

13Und soll geschehen, wie ihr vomHause Juda und vomHause Israel seid
ein Fluch gewesen unter den Heiden, so will ich euch erlösen, daß ihr sollt
ein Segen sein. Fürchtet euch nur nicht und stärket eure Hände.

14 So spricht der HERR Zebaoth: Gleichwie ich euch gedachte zu plagen,
da mich eure Väter erzürnten, spricht der HERR Zebaoth, und es reute mich
nicht,

15 also gedenke ich nun wiederum in diesen Tagen, wohlzutun Jerusalem
und demHause Juda. Fürchtet euch nur nicht.

16 Das ist's aber, was ihr tun sollt: Rede einer mit dem andern Wahrheit,
und richtet recht, und schafft Frieden in euren Toren;

17 und denke keiner Arges in seinem Herzen wider seinen Nächsten, und
liebt nicht falsche Eide! denn solches alles hasse ich, spricht der HERR.

18Und es geschah des HERRN ZebaothWort zumir und sprach:
19 So spricht der HERR Zebaoth: Die Fasten des vierten, fünften, siebenten

und zehnten Monats sollen dem Hause Juda zur Freude undWonne und zu
fröhlichen Jahrfesten werden; allein liebet dieWahrheit und Frieden.

20So spricht der HERR Zebaoth: Weiter werden noch kommen viele Völker
und vieler Städte Bürger;

21 und werden die Bürger einer Stadt gehen zur andern und sagen: Laßt
uns gehen, zu bitten vor dem HERRN und zu suchen den HERRN Zebaoth;
wir wollen auchmit euch gehen.

22Also werden viele Völker und die Heiden in Haufen kommen, zu suchen
den HERRN Zebaoth zu Jerusalem, zu bitten vor demHERRN.

23 So spricht der HERR Zebaoth: Zu der Zeit werden zehn Männer aus
allerlei Sprachen der Heiden einen jüdischenMann bei dem Zipfel ergreifen
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und sagen: Wir wollenmit euch gehe; dennwir hören, daß Gott mit euch ist.

9
1Dies ist die Last, davon der HERR redet über das Land Hadrach und die

sich niederläßt auf Damaskus (denn derHERR schaut auf dieMenschen und
auf alle Stämme Israels);

2dazu überHamath, die daran grenzt; über Tyrus und Sidon auch, die sehr
weise sind.

3DennTyrus baute sich eine Feste und sammelte Silberwie SandundGold
wie Kot auf der Gasse.

4Aber siehe, der Herr wird sie verderben undwird ihreMacht, die sie auf
demMeer hat, schlagen, und sie wirdmit Feuer verbrannt werden.

5Wenndas Askalon sehenwird, wird sie erschrecken, undGazawird sehr
Angst werden, dazu Ekron; denn ihre Zuversicht wird zu Schanden, und
es wird aus sein mit dem König zu Gaza, und zu Askalon wird man nicht
wohnen.

6 Zu Asdod werden Fremde wohnen; und ich will der Philister Pracht
ausrotten.

7 Und ich will ihr Blut von ihrem Munde tun und ihre Greuel von ihren
Zähnen, daß sie auch sollen unserm Gott übrigbleiben, daß sie werden wie
Fürsten in Juda und Ekron wie die Jebusiter.

8 Und ich will selbst um mein Haus das Lager sein wider das Kriegsvolk,
daß es nicht dürfe hin und her ziehen, daß nicht mehr über sie fahre der
Treiber; denn ich habe es nun angesehenmit meinen Augen.

9 Aber du, Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem,
jauchze! Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm,
und reitet auf einem Esel und auf einem jungen Füllen der Eselin.

10 Denn ich will die Wagen abtun von Ephraim und die Rosse von
Jerusalem, und der Streitbogen soll zerbrochen werden; denn er wird
Frieden lehren unter denHeiden; und seineHerrschaftwird sein von einem
Meer bis ans andere und vom Strom bis an derWelt Ende.

11Auch lasse ich durchs Blut deines Bundes los deine Gefangenen aus der
Grube, darin keinWasser ist.

12 So kehrt euch nun zu der Festung, ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen
liegt; denn auch heute verkündige ich, daß ich dir Zwiefältiges vergeltenwill.

13Denn ich habemir Juda gespannt zumBogen und Ephraim gerüstet und
will deine Kinder, Zion, erwecken über deine Kinder, Griechenland, und will
dichmachen zu einem Schwert der Riesen.

14 Und der HERR wird über ihnen erscheinen, und seine Pfeile werden
ausfahren wie der Blitz; und der Herr HERR wird die Posaune blasen und
wird einhertreten wie dieWetter vomMittag.

15Der HERR Zebaoth wird sie schützen, daß sie um sich fressen und unter
sich treten die Schleudersteine, daß sie trinken und lärmen wie vom Wein
und voll werden wie das Becken undwie die Ecken des Altars.

16 Und der HERR, ihr Gott, wird ihnen zu der Zeit helfen als der Herde
seines Volks; dennwie edle Steine werden sie in seinem Lande glänzen.

17Denn was haben sie doch Gutes, und was haben sie doch Schönes! Korn
macht Jünglinge undMost macht Jungfrauen blühen.

10
1 So bittet nun vom HERRN Spätregen, so wird der HERR Gewölk machen

und euch Regen genug geben zu allem Gewächs auf dem Felde.
2Denn die Götzen reden, was eitel ist; und die Wahrsager sehen Lüge und

reden vergebliche Träume, und ihr Trösten ist nichts; darum gehen sie in der
Irre wie eine Herde und sind verschmachtet, weil kein Hirte da ist.
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3 Mein Zorn ist ergrimmt über die Hirten, und die Böcke will ich heim-
suchen; denn der HERR Zebaoth wird seine Herde heimsuchen, das Haus
Juda, und wird sie zurichten wie ein Roß, das zum Streit geschmückt ist.

4Die Ecksteine, Nägel, Streitbogen, alle Herrscher sollen aus ihnen selbst
herkommen;

5 und sie sollen sein wie die Riesen, die den Kot auf der Gasse treten im
Streit, und sollen streiten; dennderHERRwirdmit ihnen sein, daßdieReiter
zu Schandenwerden.

6Und ichwill das Haus Juda stärken und dasHaus Joseph erretten undwill
sie wieder einsetzen; denn ich erbarme mich ihrer; und sie sollen sein, wie
sie waren, da ich sie nicht verstoßen hatte. Denn ich, der HERR, ihr Gott, will
sie erhören.

7UndEphraimsoll seinwie einRiese, und ihrHerz soll fröhlichwerdenwie
vomWein; dazu ihre Kinder sollen's sehen und sich freuen, daß ihr Herz am
HERRN fröhlich sei.

8 Ich will ihnen zischen und sie sammeln, denn ichwill sie erlösen; und sie
sollen sichmehren, wie sie sich zuvor gemehrt haben.

9 Und ich will sie unter die Völker säen, daß sie mein gedenken in fernen
Landen; und sie sollenmit ihren Kindern leben undwiederkommen.

10Denn ich will sie wiederbringen aus Ägyptenland und will sie sammeln
aus Assyrien und will sie ins Land Gilead und Libanon bringen, daß man
nicht Raum für sie findenwird.

11 Und er wird durchs Meer der Angst gehen und die Wellen im Meer
schlagen, daß alle Tiefen des Wassers vertrocknen werden. Da soll denn
erniedrigt werden die Pracht von Assyrien, und das Zepter in Ägypten soll
aufhören.

12 Ich will sie stärken in dem HERRN, daß sie sollen wandeln in seinem
Namen, spricht der HERR.

11
1Tue deine Türen auf, Libanon, daß das Feuer deine Zedern verzehre!
2Heulet ihr Tannen! denn die Zedern sind gefallen, und die Herrlichen

sindverstört. Heulet, ihr EichenBasans! dennder festeWald ist umgehauen.
3Man hört die Hirten heulen, denn ihre Herrlichkeit ist verstört;man hört

die jungen Löwen brüllen, denn die Pracht des Jordans ist verstört.
4 So spricht der HERR, mein Gott: Hüte die Schlachtschafe!
5Denn ihre Herren schlachten sie und halten's für keine Sünde, verkaufen

sie und sprechen: Gelobt sei der HERR, ich bin nun reich! und ihre Hirten
schonen ihrer nicht.

6 Darum will ich auch nicht mehr schonen der Einwohner im Lande,
spricht der HERR. Und siehe, ich will die Leute lassen einen jeglichen in
der Hand des andern und in der Hand seines Königs, daß sie das Land
zerschlagen, und will sie nicht erretten von ihrer Hand.

7Und ich hütete die Schlachtschafe, ja, die elenden unter den Schafen, und
nahmzumir zwei Stäbe: einen hieß ichHuld, den andern hieß ich Eintracht;
und hütete die Schafe.

8Und ich vertilgte drei Hirten in einem Monat. Und ich mochte sie nicht
mehr; so wollten sie mich auch nicht.

9Und ich sprach: Ich will euch nicht hüten; was da stirbt, das sterbe; was
verschmachtet, das verschmachte; und die übrigen fresse ein jegliches des
andern Fleisch!

10 Und ich nahm meinen Stab Huld und zerbrach ihn, daß ich aufhöre
meinen Bund, den ichmit allen Völkern gemacht hatte.
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11 Und er ward aufgehoben des Tages. Und die elenden Schafe, die auf
mich achteten, merkten dabei, daß es des HERRNWort wäre.

12Und ich sprach zu ihnen: Gefällt's euch, so bringet her, wieviel ich gelte;
wo nicht, so laßt's anstehen. Und sie wogen dar, wieviel ich galt: dreißig
Silberlinge.

13 Und der HERR sprach zu mir: Wirf's hin, daß es dem Töpfer gegeben
werde! Ei, eine treffliche Summe, der ich wert geachtet bin von ihnen! Und
ich nahm die dreißig Silberlinge und warf sie ins Haus des HERRN, daß es
dem Töpfer gegeben würde.

14 Und ich zerbrach meinen andern Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die
Bruderschaft zwischen Juda und Israel.

15Und der HERR sprach zu mir: Nimm abermals das Gerät eines törichten
Hirten.

16 Denn siehe, ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das Ver-
schmachtete nicht besuchen, das Zerschlagene nicht suchen und das Zer-
brochene nicht heilen und das Gesunde nicht versorgen werden; aber das
Fleisch der Fetten werden sie fressen und ihre Klauen zerreißen.

17 O unnütze Hirten, die die Herde verlassen! Das Schwert komme auf
ihren Arm und auf ihr rechtes Auge! Ihr Arm müsse verdorren und ihr
rechtes Auge dunkel werden!

12
1Dies ist die Last desWortes vomHERRNüber Israel, spricht derHERR, der

den Himmel ausbreitet und die Erde gründet und den Odem des Menschen
in ihmmacht.

2 Siehe, ich will Jerusalem zum Taumelbecher zurichten allen Völkern, die
umher sind; auch Juda wird's gelten, wenn Jerusalem belagert wird.

3 Zur selben Zeit will ich Jerusalem machen zum Laststein allen Völkern;
alle, die ihn wegheben wollen, sollen sich daran zerschneiden; denn es
werden sich alle Heiden auf Erden wider sie versammeln.

4Zu der Zeit, spricht der HERR, will ich alle Rosse scheu und ihren Reitern
bange machen; aber über das Haus Juda will ich meine Augen offen haben
und alle Rosse der Völkermit Blindheit plagen.

5Und die Fürsten in Juda werden sagen in ihremHerzen: Es seienmir nur
die Bürger zu Jerusalem getrost in demHERRN Zebaoth, ihrem Gott.

6 Zu der Zeit will ich die Fürsten Juda's machen zur Feuerpfanne im Holz
und zur Fackel im Stroh, daß sie verzehren zur Rechten und zur Linken alle
Völker um und um. Und Jerusalem soll auch fürder bleiben an ihrem Ort zu
Jerusalem.

7Und der HERR wird zuerst die Hütten Juda's erretten, auf daß sich nicht
hoch rühme das Haus David noch die Bürger zu Jerusalemwider Juda.

8 Zu der Zeit wird der HERR beschirmen die Bürger zu Jerusalem, und es
wird geschehen, daß, welcher schwach sein wird unter ihnen zu der Zeit,
wird seinwie David; und das Haus Davidwird seinwie Gott, wie des HERRN
Engel vor ihnen.

9Und zu der Zeit werde ich gedenken, zu vertilgen alle Heiden, die wider
Jerusalem gezogen sind.

10 Aber über das Haus David und über die Bürger zu Jerusalem will ich
ausgießen den Geist der Gnade und des Gebets; und sie werden mich
ansehen, welchen sie zerstochen haben, und werden um ihn klagen, wie
man klagt um ein einziges Kind, undwerden sich um ihn betrüben,wieman
sich betrübt um ein erstes Kind.
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11 Zu der Zeit wird große Klage sein zu Jerusalem, wie die war bei Hadad-
Rimmon im FeldeMegiddos.

12 Und das Land wird klagen, ein jegliches Geschlecht besonders: das
Geschlecht des Hauses David besonders und ihre Weiber besonders; das
Geschlecht des Hauses Nathan besonders und ihreWeiber besonders;

13 das Geschlecht des Hauses Levi besonders und ihre Weiber besonders;
das Geschlecht Simeis besonders und ihreWeiber besonders;

14 also alle übrigen Geschlechter, ein jegliches besonders und ihre Weiber
auch besonders.

13
1ZuderZeitwirddasHausDavidunddieBürger zu Jerusalemeinen freien,

offenen Born habenwider die Sünde und Unreinigkeit.
2 Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, will ich der Götzen Namen

ausrotten aus dem Lande, daß man ihrer nicht mehr gedenken soll; dazu
will ich auch die Propheten und unreinen Geister aus dem Lande treiben;

3 daß es also gehen soll: wenn jemand weiter weissagt, sollen sein Vater
und seineMutter, die ihn gezeugt haben, zu ihm sagen: Du sollst nicht leben,
denn du redest Falsches im Namen des HERRN; und werden also Vater und
Mutter, die ihn gezeugt haben, ihn zerstechen, wenn er weissagt.

4 Denn es soll zu der Zeit geschehen, daß die Propheten mit Schanden
bestehen mit ihren Gesichten, wenn sie weissagen; und sollen nicht mehr
einen härenenMantel anziehen, damit sie betrügen;

5 sondern er wird müssen sagen: Ich bin kein Prophet, sondern ein
Ackermann; denn ich habeMenschen gedient vonmeiner Jugend auf.

6 So man aber sagen wird zu ihm: Was sind das für Wunden in deinen
Händen? wird er sagen: So bin ich geschlagen im Hause derer, die mich
lieben.

7Schwert,mache dich auf übermeinenHirten undüber denMann, dermir
der Nächste ist! spricht der HERR Zebaoth. Schlage den Hirten, so wird die
Herde sich zerstreuen, so will ichmeine Hand kehren zu den Kleinen.

8Und soll geschehen im ganzen Lande, spricht der HERR, daß zwei Teile
darin sollen ausgerottet werden und untergehen, und der dritte Teil soll
darin übrigbleiben.

9 Und ich will den dritten Teil durchs Feuer führen und läutern, wie man
Silber läutert, und prüfen, wie man Gold prüft. Die werden dann meinen
Namen anrufen, und ich will sie erhören. Ich will sagen: Es ist mein Volk;
und sie werden sagen HERR, mein Gott!

14
1 Siehe, es kommt dem HERRN die Zeit, daß man deinen Raub austeilen

wird in dir.
2Denn ich werde alle Heiden wider Jerusalem sammeln zum Streit. Und

die Stadt wird gewonnen, die Häuser geplündert und die Weiber geschändet
werden; und dieHälfte der Stadtwird gefangenweggeführtwerden, und das
übrige Volk wird nicht aus der Stadt ausgerottet werden.

3Aber der HERR wird ausziehen und streiten wider diese Heiden, gleich-
wie er zu streiten pflegt zur Zeit des Streites.

4 Und seine Füße werden stehen zu der Zeit auf dem Ölberge, der vor
Jerusalem liegt gegen Morgen. Und der Ölberg wird sich mitten entzwei
spalten, vom Aufgang bis zum Niedergang, sehr weit voneinander, daß sich
eineHälfte des Berges gegenMitternacht und die andere gegenMittag geben
wird.
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5 Und ihr werdet fliehen in solchem Tal zwischen meinen Bergen, denn
das Tal zwischen den Bergen wird nahe heranreichen an Azel, und werdet
fliehen, wie ihr vorzeiten flohet vor demErdbeben zur Zeit Usias, des Königs
Juda's. Da wird dann kommen der HERR, mein Gott, und alle Heiligen mit
dir.

6Zu der Zeit wird kein Licht sein, sondern Kälte und Frost.
7 Und wird ein Tag sein, der dem HERRN bekannt ist, weder Tag noch

Nacht; und um den Abendwird es licht sein.
8 Zu der Zeit werden lebendige Wasser aus Jerusalem fließen, die Hälfte

zumMeer gegenMorgen und die andereHälfte zumMeer gegen Abend; und
es wird währen des Sommers und desWinters.

9UndderHERRwirdKönig sein über alle Lande. Zu der Zeitwird derHERR
nur einer sein und sein Name nur einer.

10 Und man wird gehen im ganzen Lande umher wie auf einem Gefilde,
von Geba nach Rimmon zu, gegen Mittag von Jerusalem. Und sie wird
erhaben sein und wird bleiben an ihrem Ort, vom Tor Benjamin bis an den
Ort des ersten Tores, bis an das Ecktor, und vom Turm Hananeel bis an des
Königs Kelter.

11 Und man wird darin wohnen, und wird kein Bann mehr sein; denn
Jerusalemwird ganz sicher wohnen.

12 Und das wird die Plage sein, womit der HERR plagen wird alle Völker,
so wider Jerusalem gestritten haben; ihr Fleisch wird verwesen, dieweil
sie noch auf ihren Füßen stehen, und ihre Augen werden in den Löchern
verwesen und ihre Zunge imMunde verwesen.

13 Zu der Zeit wird der HERR ein großes Getümmel unter ihnen anrichten,
daß einer wird den andern bei der Hand fassen und seine Hand wider des
andern Hand erheben.

14Denn auch Juda wird wider Jerusalem streiten, und es werden versam-
meltwerdendieGüterallerHeiden, dieumher sind, Gold, Silber, Kleiderüber
die Maßen viel.

15Und dawird dann diese Plage gehen über Rosse, Maultiere, Kamele, Esel
und allerlei Tiere, die in demselben Heer sind, gleichwie jene geplagt sind.

16Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider Jerusalem zogen, werden
jährlich heraufkommen, anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, und zu
halten das Laubhüttenfest.

17 Welches Geschlecht aber auf Erden nicht heraufkommen wird gen
Jerusalem, anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, über die wird's nicht
regnen.

18Undwo das Geschlecht der Ägypter nicht heraufzöge und käme, sowird's
über sie auch nicht regnen. Das wird die Plage sein, womit der HERR plagen
wird alle Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten das Laubhüttenfest.

19 Denn das wird eine Sünde sein der Ägypter und aller Heiden, die nicht
heraufkommen, zu halten das Laubhüttenfest.

20Zu der Zeit wird auf den Schellen der Rosse stehen: Heilig demHERRN!
undwerden Kessel imHause des HERRN gleich seinwie die Becken vor dem
Altar.

21Und es werden alle Kessel in Jerusalem und Juda dem HERRN Zebaoth
heilig sein, also daß alle, die da opfern wollen, werden kommen und sie
nehmen und darin kochen. Und wird kein Kanaaniter mehr sein im Hause
des HERRN Zebaoth zu der Zeit.
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Der ProphetMaleachi
1Dies ist die Last, die der HERR redet wider Israel durchMaleachi.
2 Ich habe euch lieb, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Womit hast du uns

lieb?” Ist nicht Esau Jakobs Bruder? spricht der HERR; und doch habe ich
Jakob lieb

3 und hasse Esau und habe sein Gebirge öde gemacht und sein Erbe den
Schakalen zurWüste.

4 Und ob Edom sprechen würde: Wir sind verderbt, aber wir wollen das
Wüstewiedererbauen! so sprichtderHERRZebaothalso: Werdensiebauen,
sowill ichabbrechen, undes soll heißendieverdammteGrenzeundeinVolk,
über das der HERR zürnt ewiglich.

5Das solleneureAugen sehen, und ihrwerdet sagen: DerHERR ist herrlich
in den Grenzen Israels.

6 Ein Sohn soll seinen Vater ehren und ein Knecht seinen Herrn. Bin ich
nun Vater, wo ist meine Ehre? bin ich HERR, wo fürchtetmanmich? spricht
der HERR Zebaoth zu euch Priestern, die meinen Namen verachten. So
sprecht ihr: “Womit verachten wir deinen Namen?”

7 Damit daß ihr opfert auf meinem Altar unreines Brot. So sprecht ihr:
“Womit opfern wir dir Unreines?” damit daß ihr sagt: “Des HERRN Tisch ist
verachtet.”

8Und wenn ihr ein blindes opfert, so muß es nicht böse heißen; und wenn
ihr ein Lahmes oder Krankes opfert, so muß es auch nicht böse heißen.
Bringe es deinem Fürsten! was gilt's, ob du ihm gefallen werdest, oder ob er
deine Person ansehen werde? spricht der HERR Zebaoth.

9 So bittet nun Gott, daß er uns gnädig sei! denn solches ist geschehen von
euch. Meint ihr, er werde eure Person ansehen? spricht der HERR Zebaoth.

10Daßdoch einer unter euch die Türen zuschlösse, damit ihr nicht umsonst
auf meinem Altar Feuer anzündet! Ich habe kein Gefallen an euch, spricht
der HERR Zebaoth, und das Speisopfer von euren Händen ist mir nicht
angenehm.

11 Aber von Aufgang der Sonne bis zum Niedergang soll mein Name
herrlich werden unter den Heiden, und an allen Orten soll meinem Namen
geräuchert werden und ein reines Speisopfer geopfert werden; denn mein
Name soll herrlich werden unter den Heiden, spricht der HERR Zebaoth.

12 Ihr aber entheiligt ihn damit, daß ihr sagt: “Des HERR Tisch ist unheilig,
und sein Opfer ist verachtet samt seiner Speise.”

13Und ihr sprecht: “Siehe, es ist nur Mühe!” und schlagt es in den Wind,
spricht der HERR Zebaoth. Und ihr bringt her, was geraubt, lahm und krank
ist, und opfert dann Speisopfer. Sollte mir solches gefallen von eurer Hand?
spricht der HERR.

14 Verflucht sei der Betrüger, der in seiner Herde ein Männlein hat, und
wenn er ein Gelübde tut, opfert er dem Herr ein untüchtiges. Denn ich bin
ein großer König, spricht der HERR Zebaoth, und mein Name ist schrecklich
unter den Heiden.

2
1Und nun, ihr Priester, dies Gebot gilt euch.
2 Wo ihr's nicht hört noch zu Herzen nehmen werdet, daß ihr meinem

Namen die Ehre gebt, spricht der HERR Zebaoth, so werde ich den Fluch
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unter euch schicken und euren Segen verfluchen, ja verfluchen werde ich
ihn, weil ihr's nicht wolltet zu Herzen nehmen.

3 Siehe, ich will schelten euch samt der Saat und den Kot eurer Festopfer
euch ins Angesicht werfen, und er soll an euch kleben bleiben.

4Sowerdet ihrdannerfahren, daß ich solchesGebot zueuchgesandthabe,
daß es mein Bund sein sollte mit Levi, spricht der HERR Zebaoth.

5Denn mein Bund war mit ihm zum Leben und Frieden, und ich gab ihm
die Furcht, daß er mich fürchtete undmeinen Namen scheute.

6Das Gesetz der Wahrheit war in seinem Munde, und ward kein Böses in
seinen Lippen gefunden. Er wandelte vor mir friedsam und aufrichtig und
bekehrte viele von Sünden.

7 Denn des Priesters Lippen sollen die Lehre bewahren, daß man aus
seinemMunde das Gesetz suche; denn er ist ein Engel des HERRN Zebaoth.

8 Ihr aber seid von dem Wege abgetreten und ärgert viele im Gesetz und
habt den Bund Levis gebrochen, spricht der HERR Zebaoth.

9Darum habe ich auch euch gemacht, daß ihr verachtet und unwert seid
vor demganzenVolk,weil ihrmeineWegenicht haltet und seht Personen an
im Gesetz.

10Habennicht alle einenVater? Hat unsnicht einGott geschaffen? Warum
verachtenwir denn einer den andern und entheilgen den Bund, mit unsern
Vätern gemacht?

11 Denn Juda ist ein Verräter geworden, und in Israel und zu Jerusalem
geschehen Greuel. Denn Juda entheiligt, was demHERRN heilig ist und was
er liebhat, und buhlt mit eines fremden Gottes Tochter.

12Aber der HERRwird den, so solches tut, ausrotten aus der Hütte Jakobs,
beide, Meister und Schüler, samt dem, der dem HERRN Zebaoth Speisopfer
bringt.

13Weiter tut ihr auchdas: ihr bedeckt denAltar desHERRNmit Tränenund
Weinen und Seufzen, daß ich nicht mehr mag das Speisopfer ansehen noch
etwas Angenehmes von euren Händen empfangen.

14Und so sprecht ihr: “Warum das?” Darum daß der HERR zwischen dir
unddemWeibedeiner JugendZeugewar, dieduverachtest, so siedochdeine
Gesellin und einWeib deines Bundes ist.

15Also tat der Eine nicht, und war doch großen Geistes. Was tat aber der
Eine? Er suchte den Samen, von Gott verheißen. Darum so sehet euch vor
vor eurem Geist und verachte keiner dasWeib seiner Jugend.

16Wer ihrabergramistundverstößt sie, sprichtderHERR,derGott Israels,
der bedeckt mit Frevel sein Kleid, spricht der HERR Zebaoth. Darum so seht
euch vor vor eurem Geist und verachtet sie nicht.

17 Ihr macht den HERRN unwillig durch eure Reden. So sprecht ihr:
“Womit machen wir ihn unwillig?” damit daß ihr sprecht: “Wer Böses tut,
der gefällt dem HERRN, und zu solchen hat er Lust”, oder: “Wo ist der Gott,
der da strafe?”

3
1 Siehe, ich will meinen Engel senden, der vor mir her den Weg bereiten

soll. Und bald wird kommen zu seinem Tempel der HERR, den ihr suchet;
der Engel des Bundes, des ihr begehret, siehe, er kommt! spricht der HERR
Zebaoth.

2 Wer wird aber den Tag seiner Zukunft erleiden können, und wer wird
bestehen, wenn er wird erscheinen? Denn er ist wie das Feuer eines
Goldschmieds undwie die Seifen derWäscher.



Maleachi 3:3 1077 Maleachi 4:2

3Erwird sitzen und schmelzen und das Silber reinigen; erwird die Kinder
Levi reinigen und läuternwie Gold und Silber. Dannwerden sie demHERRN
Speisopfer bringen in Gerechtigkeit,

4undwirddemHERRNwohlgefallendasSpeisopfer Juda'sund Jerusalems
wie vormals und vor langen Jahren.

5 Und ich will zu euch kommen und euch strafen und will ein schneller
Zeuge sein wider die Zauberer, Ehebrecher undMeineidigen undwider die,
so Gewalt und Unrecht tun den Tagelöhnern, Witwen und Waisen und den
Fremdling drücken undmich nicht fürchten, spricht der HERR Zebaoth.

6 Denn ich bin der HERR und wandle mich nicht; und es soll mit euch
Kindern Jakobs nicht gar aus sein.

7 Ihr seid von eurer Väter Zeit immerdar abgewichen vonmeinen Geboten
und habt sie nicht gehalten. So bekehrt euch nun zumir, so will ich mich zu
euch auch kehren, spricht der HERR Zebaoth. So sprecht ihr: “Worin sollen
wir uns bekehren?”

8 Ist's recht, daß ein Mensch Gott täuscht, wie ihr mich den täuschet? So
sprecht ihr: “Womit täuschenwir dich?” Am Zehnten und Hebopfer.

9Darumseid ihr auch verflucht, daß euch alles unter denHänden zerrinnt;
denn ihr täuschtmich allesamt.

10 Bringt mir den Zehnten ganz in mein Kornhaus, auf daß in meinem
Hause Speise sei, und prüft mich hierin, spricht der HERR Zebaoth, ob ich
euch nicht des Himmels Fenster auftun werde und Segen herabschütten die
Fülle.

11 Und ich will für euch den Fresser schelten, daß er euch die Frucht auf
dem Felde nicht verderben soll und der Weinstock im Acker euch nicht
unfruchtbar sei, spricht der HERR Zebaoth;

12daß euch alle Heiden sollen selig preisen, denn ihr sollt einwertes Land
sein, spricht der HERR Zebaoth.

13 Ihr redet hart widermich, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Was reden
wir wider dich?”

14Damit daß ihr sagt: Es ist umsonst, daß man Gott dient; und was nützt
es, daß wir sein Gebot halten und ein hartes Leben vor dem HERR Zebaoth
führen?

15 Darum preisen wir die Verächter; denn die Gottlosen nehmen zu; sie
versuchen Gott, und alles geht ihnen wohl aus.

16 Aber die Gottesfürchtigen trösten sich untereinander also: Der HERR
merkt und hört es, und vor ihm ist ein Denkzettel geschrieben für die, so den
HERRN fürchten und an seinen Namen gedenken.

17 Sie sollen spricht der HERR Zebaoth, des Tages, den ich machen will,
mein Eigentumsein; und ichwill ihrer schonen,wie einMann seines Sohnes
schont, der ihm dient.

18 Und ihr sollt dagegen wiederum den Unterschied sehen, was für ein
Unterschied sei zwischen demGerechten und demGottlosen, und zwischen
dem, der Gott dient, und dem, der ihm nicht dient.

4
1 [3:19] Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen; da

werden alle VerächterundGottlosen Stroh sein, und der künftige Tagwird sie
anzünden, spricht der HERR Zebaoth, und wird ihnen weder Wurzel noch
Zweige lassen.

2 [3:20] Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll aufgehen die
Sonne der Gerechtigkeit und Heil unter ihren Flügeln; und ihr sollt aus und
eingehen und hüpfenwie die Mastkälber.
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3 [3:21] Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn sie sollen Asche unter
euren Füßen werden des Tages, den ich machen will, spricht der HERR
Zebaoth.

4 [3:22] Gedenkt des Gesetzes Mose's, meines Knechtes, das ich ihm be-
fohlen habe auf demBergeHoreb an das ganze Israel samt denGeboten und
Rechten.

5 [3:23] Siehe, ichwill euchsendendenProphetenElia, ehedenndakomme
der große und schreckliche Tag des HERRN.

6 [3:24] Der soll das Herz der Väter bekehren zu den Kindern und das Herz
der Kinder zu ihren Vätern, daß ich nicht komme und das Erdreich mit dem
Bann schlage.
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Das Evangelium nachMatthäus
1Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids,

des Sohnes Abrahams.
2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine

Brüder.
3 Juda zeugte Perez und Serah von Thamar. Perez zeugte Hezron. Hezron

zeugte Ram.
4 Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson

zeugte Salma.
5Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed

zeugte Jesse.
6 Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte Salomo von dem

Weib des Uria.
7 Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa.
8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia.
9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia.
10Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon zeugte Josia.
11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der babylonischen

Gefangenschaft.
12 Nach der babylonischen Gefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel.

Sealthiel zeugte Serubabel.
13 Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor.
14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud.
15Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob.
16 Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist geboren Jesus,

der da heißt Christus.
17 Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von

David bis auf die Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der babylonis-
chen Gefangenschaft bis auf Christus sind vierzehn Glieder.

18 Die Geburt Christi war aber also getan. Als Maria, seine Mutter, dem
Joseph vertraut war, fand sich's ehe er sie heimholte, daß sie schwangerwar
von dem heiligen Geist.

19 Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande
bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen.

20 Indem er aber also gedachte, siehe, da erschien ihm ein Engel des
HERRN im Traum und sprach: Joseph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht,
Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist
von dem heiligen Geist.

21Und siewird einen Sohngebären,desNamen sollst du Jesus heißen; denn
er wird sein Volk selig machen von ihren Sünden.

22Das ist aber alles geschehen, auf daß erfülltwürde,was der HERR durch
den Propheten gesagt hat, der da spricht:

23 “Siehe, eine Jungfrauwird schwanger sein und einen Sohn gebären, und
siewerden seinenNamen Immanuelheißen”, das ist verdolmetscht: Gottmit
uns.

24 Da nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des HERRN Engel
befohlen hatte, und nahm sein Gemahl zu sich.

25 Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; und hieß
seinen Namen Jesus.
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2
1 Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande, zur Zeit

des Königs Herodes, siehe, da kamen die Weisen vom Morgenland nach
Jerusalem und sprachen:

2 Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern
gesehen imMorgenland und sind gekommen, ihn anzubeten.

3 Da das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm das ganze
Jerusalem.

4Und ließversammelnalleHohenpriesterundSchriftgelehrtenunterdem
Volk und erforschte von ihnen, wo Christus sollte geboren werden.

5 Und sie sagten ihm: Zu Bethlehem im jüdischen Lande; denn also steht
geschrieben durch den Propheten:

6 “Und du Bethlehem im jüdischen Lande bist mitnichten die kleinste unter
den Fürsten Juda's; denn aus dir soll mir kommen der Herzog, der übermein
Volk Israel ein HERR sei.”

7Da berief Herodes dieWeisen heimlich und erlerntemit Fleiß von ihnen,
wann der Stern erschienen wäre,

8 und wies sie gen Bethlehem und sprach: Ziehet hin und forschet fleißig
nach dem Kindlein; wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, daß ich auch
komme und es anbete.

9Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern,
den sie im Morgenland gesehen hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er kam
und stand oben über, da das Kindlein war.

10Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut
11 und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit Maria, seiner

Mutter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und
schenkten ihm Gold, Weihrauch undMyrrhe.

12 Und Gott befahl ihnen im Traum, daß sie sich nicht sollten wieder zu
Herodes lenken; und sie zogendurch einenanderenWegwieder in ihr Land.

13 Da sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel des
HERRNdem Joseph imTraumund sprach: Stehe auf undnimmdasKindlein
und seine Mutter zu dir und flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich
dir sage; denn es ist vorhanden, daß Herodes das Kindlein suche, dasselbe
umzubringen.

14 Und er stand auf und nahm das Kindlein und seine Mutter zu sich bei
der Nacht und entwich nach Ägyptenland.

15 Und blieb allda bis nach dem Tod des Herodes, auf daß erfüllet würde,
was der HERR durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: “Aus Ägypten
habe ichmeinen Sohn gerufen.”

16 Da Herodes nun sah, daß er von den Weisen betrogen war, ward er
sehr zornig und schickte aus und ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und
an seinen ganzen Grenzen, die da zweijährig und darunter waren, nach der
Zeit, die er mit Fleiß von denWeisen erlernt hatte.

17Da ist erfüllt,was gesagt ist von dem Propheten Jeremia, der da spricht:
18 “Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehört, viel Klagens, Weinens

und Heulens; Rahel beweinte ihre Kinder und wollte sich nicht trösten
lassen, denn es war aus mit ihnen.”

19Da aberHerodes gestorbenwar, siehe, da erschien der Engel desHERRN
dem Joseph im Traum in Ägyptenland

20 und sprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und seine Mutter zu dir
und zieh hin in das Land Israel; sie sind gestorben, die demKinde nach dem
Leben standen.
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21 Und er stand auf und nahm das Kindlein und sein Mutter zu sich und
kam in das Land Israel.

22 Da er aber hörte, daß Archelaus im jüdischen Lande König war anstatt
seines Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin zu kommen. Und im Traum
empfing er Befehl von Gott und zog in die Örter des galiläischen Landes.

23und kamundwohnte in der Stadt die da heißtNazareth; auf das erfüllet
würde,was da gesagt ist durch die Propheten: Er soll Nazarenus heißen.

3
1 Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in der Wüste des

jüdischen Landes
2und sprach: Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!
3Under ist der, vondemder Prophet Jesaja gesagt hat und gesprochen: “Es

ist eine Stimme eines Predigers in derWüste: Bereitet dem HERRN denWeg
undmacht richtig seine Steige!”

4Er aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren und einen ledernen
Gürtel um seine Lenden; seine Speise aber war Heuschrecken und wilder
Honig.

5Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jerusalem und das ganze jüdische Land
und alle Länder an dem Jordan

6und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden.
7Als er nun viele Pharisäer und Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen,

sprach er zu ihnen: Ihr Otterngezüchte, wer hat denn euch gewiesen, daß
ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Frucht der Buße!
9Denket nur nicht, daß ihr bei euchwollt sagen: Wir habenAbrahamzum

Vater. Ich sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen Kinder
zu erwecken.

10 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum, welcher
Baum nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen.

11 Ich taufe euchmitWasser zurBuße; der aber nachmir kommt, ist stärker
denn ich, dem ichnicht genugsambin, seineSchuhezu tragen; derwirdeuch
mit demHeiligen Geist undmit Feuer taufen.

12 Und er hat seine Wurfschaufel in der Hand: er wird seine Tenne
fegen und den Weizen in seine Scheune sammeln; aber die Spreu wird er
verbrennenmit ewigem Feuer.

13Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, daß er sich
von ihm taufen ließe.

14Aber Johanneswehrte ihmund sprach: Ich bedarfwohl, daß ich von dir
getauft werde, und du kommst zumir?

15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Laß es jetzt also sein! also
gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu.

16Und da Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem Wasser; und
siehe, da tat sichderHimmel aufÜber ihm. Under sahdenGeistGottes gleich
als eine Taube herabfahren und über ihn kommen.

17Und siehe, eine Stimme vomHimmel herab sprach: Dies ist mein lieber
Sohn, an welchem ichWohlgefallen habe.

4
1Daward Jesus vom Geist in dieWüste geführt, auf daß er von dem Teufel

versucht würde.
2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn.
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3Undder Versucher trat zu ihmund sprach: Bist duGottes Sohn, so sprich,
daß diese Steine Brot werden.

4 Und er antwortete und sprach: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt
nicht vom Brot allein, sondern von einem jeglichen Wort, das durch den
Mund Gottes geht.”

5Da führte ihn der Teufelmit sich in dieHeilige Stadt und stellte ihn auf die
Zinne des Tempels

6und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich hinab; denn es steht
geschrieben: Erwird seinen Engeln über dir Befehl tun, und siewerden dich
auf Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

7 Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch geschrieben: “Du sollst
Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.”

8Wiederum führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und
zeigte ihm alle Reiche derWelt und ihre Herrlichkeit

9 und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, so du niederfällst und
mich anbetest.

10 Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dich weg von mir Satan! denn es steht
geschrieben: “Dusollst anbetenGott, deinenHERRN,und ihmalleindienen.”

11 Da verließ ihn der Teufel; und siehe, da traten die Engel zu ihm und
dienten ihm.

12 Da nun Jesus hörte, daß Johannes überantwortet war, zog er in das
galiläische Land.

13Und verließ die Stadt Nazareth, kamundwohnte zu Kapernaum, das da
liegt amMeer, im Lande Sebulon und Naphthali,

14auf das erfülletwürde,was da gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der
da spricht:

15 “Das Land Sebulon und das Land Naphthali, am Wege des Meeres,
jenseit des Jordans, und das heidnische Galiläa,

16das Volk, das in Finsternis saß, hat ein großes Licht gesehen; und die da
saßen amOrt und Schatten des Todes, denen ist ein Licht aufgegangen.”

17 Von der Zeit an fing Jesus an, zu predigen und zu sagen: Tut Buße, das
Himmelreich ist nahe herbeigekommen!

18Als nun Jesus an dem GaliläischenMeer ging, sah er zwei Brüder, Simon,
der da heißt Petrus, und Andreas, seinen Bruder, die warfen ihre Netze ins
Meer; denn sie waren Fischer.

19Und er sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfis-
chernmachen!

20Alsbald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
21 Und da er von da weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den

Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater
Zebedäus, daß sie ihre Netze flickten; und er rief sie.

22Alsbald verließen sie das Schiff und ihren Vater und folgten ihm nach.
23Und Jesus ging umher im ganzen galiläischen Lande, lehrte sie in ihren

Schulen und predigte das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei
Seuche und Krankheit im Volk.

24 Und sein Gerücht erscholl in das ganze Syrienland. Und sie brachten
zu ihm allerlei Kranke, mit mancherlei Seuchen und Qual behaftet, die
Besessenen, die Mondsüchtigen und Gichtbrüchigen; und er machte sie alle
gesund.

25Und es folgte ihm nach viel Volks aus Galiläa, aus den Zehn-Städten, von
Jerusalem, aus dem jüdischen Lande und von jenseits des Jordans.
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5
1Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte sich; und seine

Jünger traten zu ihm,
2Und er tat seinenMund auf, lehrte sie und sprach:
3 Selig sind, die da geistlich arm sind; denn das Himmelreich ist ihr.
4 Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstetwerden.
5 Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen.
6 Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie

sollen satt werden.
7 Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.
8 Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie werden Gott schauen.
9 Selig sind die Friedfertigen; denn sie werden Gottes Kinder heißen.
10 Selig sind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn das

Himmelreich ist ihr.
11Selig seid ihr, wenn euch dieMenschen ummeinetwillen schmähen und

verfolgen und reden allerlei Übles gegen euch, so sie daran lügen.
12Seid fröhlichund getrost; eswird euch imHimmelwohl belohntwerden.

Denn also haben sie verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind.
13 Ihr seiddas SalzderErde. WonundasSalzdummwird,womit sollman's

salzen? Es ist hinfort zu nichts nütze, denn das man es hinausschütte und
lasse es die Leute zertreten.

14 Ihr seid das Licht derWelt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt,
nicht verborgen sein.

15Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter einen Scheffel,
sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es denn allen, die im Hause sind.

16Also laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, daß sie eure gutenWerke
sehen und euren Vater im Himmel preisen.

17 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das Gesetz oder die
Propheten aufzulösen; ich bin nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu
erfüllen.

18Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Himmel und Erde zergehe, wird
nicht zergehen der kleinste Buchstabe noch ein Tüttel vomGesetz, bis daß es
alles geschehe.

19Wer nun eines von diesen kleinsten Geboten auflöst und lehrt die Leute
also, derwirdderKleinste heißen imHimmelreich;wer es aber tut und lehrt,
der wird groß heißen im Himmelreich.

20 Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit besser als der
Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich
kommen.

21 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht töten; wer
aber tötet, der soll des Gerichts schuldig sein.”

22 Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet, der ist des Gerichts
schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Racha! der ist des Rats schuldig;
wer aber sagt: Du Narr! der ist des höllischen Feuers schuldig.

23 Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar opferst und wirst allda
eingedenk, daß dein Bruder etwas wider dich habe,

24 so laß allda vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und versöhne
dichmit deinem Bruder, und alsdann kommund opfere deine Gabe.

25 Sei willfährig deinem Widersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf
demWegebist, auf daßdichderWidersacher nicht dermaleinst überantworte
dem Richter, und der Richter überantworte dich demDiener, undwirst in den
Kerker geworfen.
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26 Ich sage dir wahrlich: Du wirst nicht von dannen herauskommen, bis
du auch den letzten Heller bezahlest.

27 Ihrhabt gehört,daßzudenAltengesagt ist: “Dusollst nicht ehebrechen.”
28 Ich aber sage euch: Wer ein Weib ansieht, ihrer zu begehren, der hat

schonmit ihr die Ehe gebrochen in seinemHerzen.
29Ärgert dich aber dein rechtes Auge, so reiß es aus und wirf's von dir. Es

ist dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in
die Hölle geworfen werde.

30Ärgert dich deine rechte Hand, so haue sie ab und wirf sie von dir. Es ist
dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die
Hölle geworfen werde.

31 Es ist auch gesagt: “Wer sich von seinem Weibe scheidet, der soll ihr
geben einen Scheidebrief.”

32 Ich aber sage euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet (es sei denn um
Ehebruch), der macht, daß sie die Ehe bricht; und wer eine Abgeschiedene
freit, der bricht die Ehe.

33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst keinen
falschen Eid tun und sollst Gott deinen Eid halten.”

34 Ichaber sageeuch, daß ihrüberhauptnicht schwören sollt,wederbei dem
Himmel, denn er ist Gottes Stuhl,

35noch bei der Erde, denn sie ist seiner Füße Schemel, noch bei Jerusalem,
denn sie ist des großen Königs Stadt.

36Auch sollst dunicht bei deinemHaupt schwören,dennduvermagstnicht
ein einziges Haar schwarz oder weiß zumachen.

37Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, nein. Was darüber ist, das ist vom Übel.
38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: “Auge umAuge, Zahn um Zahn.”
39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel; sondern,

so dir jemand einen Streich gibt auf deinen rechten Backen, dem biete den
andern auch dar.

40Und so jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß
auch denMantel.

41Und so dich jemand nötigt eineMeile, so gehemit ihm zwei.
42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem, der dir

abborgen will.
43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: “Du sollst deinen Nächsten lieben und

deinen Feind hassen.”
44 Ichaber sageeuch: Liebet eureFeinde; segnet, dieeuchfluchen; tutwohl

denen, die euch hassen; bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen,
45auf daß ihrKinder seid euresVater imHimmel; denn er läßt seine Sonne

aufgehen über die Bösen und über die Guten und läßt regnen über Gerechte
und Ungerechte.

46Denn so ihr liebet, die euch lieben, waswerdet ihr für Lohn haben? Tun
nicht dasselbe auch die Zöllner?

47 Und so ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich tut, was tut ihr
Sonderliches? Tun nicht die Zöllner auch also?

48 Darum sollt ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater im Himmel
vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor den Leuten, daß

ihr von ihnen gesehenwerdet; ihr habt anders keinen Lohn bei euremVater
imHimmel.
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2Wenn du Almosen gibst, sollst du nicht lassen vor dir posaunen, wie die
Heuchler tun in den Schulenund auf denGassen, auf daß sie vondenLeuten
gepriesen werden. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

3Wenn du aber Almosen gibst, so laß deine linke Hand nicht wissen, was
die rechte tut,

4 auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater, der in das Verbor-
gene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.

5Und wenn du betest, sollst du nicht sein wie die Heuchler, die da gerne
stehen und beten in den Schulen und an den Ecken auf den Gassen, auf daß
sievondenLeutengesehenwerden. Wahrlich ich sageeuch: Siehaben ihren
Lohn dahin.

6 Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein und schließ die Tür
zu und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der in das
Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.

7Undwenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappernwie die Heiden; denn sie
meinen, sie werden erhört,wenn sie viel Worte machen.

8Darum sollt ihr euch ihnen nicht gleichstellen. Euer Vater weiß,was ihr
bedürfet, ehe ihr ihn bittet.

9 Darum sollt ihr also beten: Unser Vater in dem Himmel! Dein Name
werde geheiligt.

10Dein Reich komme. DeinWille geschehe auf Erden wie imHimmel.
11Unser täglich Brot gib uns heute.
12Und vergib uns unsere Schuld, wie wir unseren Schuldigern vergeben.
13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Übel.

Denndein ist dasReichunddieKraftunddieHerrlichkeit inEwigkeit. Amen.
14 Denn so ihr den Menschen ihre Fehler vergebet, so wird euch euer

himmlischer Vater auch vergeben,
15Wo ihr aber denMenschen ihre Fehler nicht vergebet, sowird euch euer

Vater eure Fehler auch nicht vergeben.
16Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht sauer sehen wie die Heuchler; denn sie

verstellen ihr Angesicht, auf daß sie vor den Leuten scheinen mit ihrem
Fasten. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

17Wenn du aber fastest, so salbe dein Haupt undwasche dein Angesicht,
18 auf daß du nicht scheinest vor den Leuten mit deinem Fasten, sondern

vor deinem Vater, welcher verborgen ist; und dein Vater, der in das Verbor-
gene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.

19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, da sie die Motten und
der Rost fressen und da die Diebe nachgraben und stehlen.

20 Sammelt euch aber Schätze im Himmel, da sie weder Motten noch Rost
fressen und da die Diebe nicht nachgraben noch stehlen.

21Dennwo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.
22Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn dein Auge einfältig ist, so wird dein

ganzer Leib licht sein;
23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib finster sein.

Wenn nun das Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß wird dann die
Finsternis sein!

24Niemand kann zweiHerren dienen: entweder erwird den einenhassen
und den andern lieben, oder er wird dem einen anhangen und den andern
verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und demMammon.

25 Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und
trinkenwerdet, auchnicht für eurenLeib,was ihr anziehenwerdet. Ist nicht
das Lebenmehr denn Speise? und der Leibmehr denn die Kleidung?
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26Sehet die Vögelunter demHimmel an: sie säennicht, sie ernten nicht, sie
sammeln nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater nährt sie doch.
Seid ihr denn nicht viel mehr denn sie?

27Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzenmöge, ob er
gleich darum sorget?

28Undwarumsorget ihr fürdieKleidung? Schaut die Lilien auf demFelde,
wie sie wachsen: sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht.

29 Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht
bekleidet gewesen ist wie derselben eins.

30 So denn Gott das Gras auf dem Felde also kleidet, das doch heute steht
und morgen in den Ofen geworfen wird: sollte er das nicht viel mehr euch
tun, o ihr Kleingläubigen?

31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen, was
werden wir trinken, womit werden wir uns kleiden?

32Nach solchem allem trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater
weiß, daß ihr des alles bedürfet.

33 Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes und nach seiner
Gerechtigkeit, so wird euch solches alles zufallen.

34Darumsorgt nicht fürdenandernMorgen; denndermorgendeTagwird
für das Seine sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene Plage
habe.

7
1Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet.
2DennmitwelcherleiGericht ihr richtet,werdet ihr gerichtetwerden; und

mit welcherlei Maß ihr messet, wird euch gemessen werden.
3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und wirst nicht

gewahr des Balkens in deinem Auge?
4Oderwie darfst du sagen zu deinemBruder: Halt, ichwill dir den Splitter

aus deinem Auge ziehen, und siehe, ein Balken ist in deinem Auge?
5DuHeuchler, zieh am ersten den Balken aus deinemAuge; darnach siehe

zu, wie du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehst!
6 Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und eure Perlen nicht

vor die Säue werfen, auf daß sie dieselben nicht zertreten mit ihren Füßen
und sich wenden und euch zerreißen.

7Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so
wird euch aufgetan.

8Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer
da anklopft, demwird aufgetan.

9Welcher ist unter euch Menschen, so ihn sein Sohn bittet ums Brot, der
ihm einen Stein biete?

10oder, so er ihn bittet um einen Fisch, der ihm eine Schlange biete?
11 So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren Kindern gute

Gaben geben, wie viel mehrwird euer Vater imHimmel Gutes geben denen,
die ihn bitten!

12Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen
auch. Das ist das Gesetz und die Propheten.

13Gehet ein durchdie engePforte. Denndie Pforte istweit, undderWeg ist
breit, der zur Verdammnis abführt; und ihrer sind viele, die daraufwandeln.

14Und die Pforte ist eng, und derWeg ist schmal, der zumLeben führt; und
wenige sind ihrer, die ihn finden.

15Seht euch vor vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch
kommen, inwendig aber sind sie reißendeWölfe.
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16An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Kannman auch Trauben lesen
von den Dornen oder Feigen von den Disteln?

17Also ein jeglicher guter Baum bringt gute Früchte; aber ein fauler Baum
bringt arge Früchte.

18 Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum
kann nicht gute Früchte bringen.

19 Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringt, wird abgehauen und
ins Feuer geworfen.

20Darum an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.
21 Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR, HERR! ins Himmelreich

kommen, sondern die denWillen tunmeines Vaters im Himmel.
22 Es werden viele zu mir sagen an jenem Tage: HERR, HERR! haben wir

nicht indeinemNamengeweissagt, habenwirnicht indeinemNamenTeufel
ausgetrieben, und habenwir nicht in deinemNamen viele Taten getan?

23 Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt;
weichet alle vonmir, ihr Übeltäter!

24Darum,wer diesemeine Rede hört und tut sie, den vergleiche ich einem
klugenMann, der sein Haus auf einen Felsen baute.

25Da nun ein Platzregen fiel und ein Gewässer kamundwehten dieWinde
und stießen an das Haus, fiel es doch nicht; denn es war auf einen Felsen
gegründet.

26Und wer diese meine Rede hört und tut sie nicht, der ist einem törichten
Manne gleich, der sein Haus auf den Sand baute.

27Da nun ein Platzregen fiel und kam ein Gewässer undwehten dieWinde
und stießen an das Haus, da fiel es und tat einen großen Fall.

28Und es begab sich, da Jesus diese Rede vollendet hatte, entsetzte sich das
Volk über seine Lehre.

29Denn er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.

8
1Da er aber vom Berg herabging, folgte ihm viel Volks nach.
2Und siehe, ein Aussätziger kam und betete ihn an und sprach: HERR, so

du willst, kannst dumich wohl reinigen.
3 Und Jesus streckte seine Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will's

tun; sei gereinigt! Und alsbald ward er vom Aussatz rein.
4Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand; sondern gehe hin

und zeige dich dem Priester und opfere die Gabe, die Mose befohlen hat, zu
einem Zeugnis über sie.

5Daaber Jesus einging zuKapernaum, trat einHauptmannzu ihm, der bat
ihn

6 und sprach: HERR, mein Knecht liegt zu Hause und ist gichtbrüchig und
hat großeQual.

7 Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesundmachen.
8DerHauptmannantworteteund sprach: HERR, ichbinnichtwert, daßdu

unter mein Dach gehest; sondern sprich nur einWort, so wird mein Knecht
gesund.

9 Denn ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe unter mir
Kriegsknechte; und wenn ich sage zu einem: Gehe hin! so geht er; und zum
andern: Kommher! so kommt er; und zumeinemKnecht: Tudas! so tut er's.

10 Da das Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die ihm
nachfolgten: Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel
nicht gefunden!
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11Aber ich sage euch viele werden kommen vomMorgen und vomAbend
undmit Abraham und Isaak und Jakob imHimmelreich sitzen;

12 aber die Kinder des Reiches werden ausgestoßen in die Finsternis
hinaus; da wird sein Heulen und Zähneklappen.

13Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Gehe hin; dir geschehe, wie du
geglaubt hast. Und sein Knecht ward gesund zu derselben Stunde.

14Und Jesus kam in des Petrus Haus und sah, daß seine Schwiegermutter
lag und hatte das Fieber.

15Da griff er ihre Hand an, und das Fieber verließ sie. Und sie stand auf
und diente ihnen.

16 Am Abend aber brachten sie viele Besessene zu ihm; und er trieb die
Geister aus mitWorten undmachte allerlei Kranke gesund,

17 auf das erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der
da spricht: “Er hat unsere Schwachheiten auf sich genommen, und unsere
Seuchen hat er getragen.”

18Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß er hinüber jenseit des Meeres
fahren.

19Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, der sprach zu ihm: Meister, ich
will dir folgen, wo du hin gehst.

20 Jesus sagt zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem
Himmel haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt
hin lege.

21Undein anderer unter seinen Jüngern sprach zu ihm: HERR, erlaubemir,
daß hingehe und zuvormeinen Vater begrabe.

22 Aber Jesus sprach zu ihm: Folge du mir und laß die Toten ihre Toten
begraben!

23Und er trat in das Schiff, und seine Jünger folgten ihm.
24Und siehe, da erhob sich ein großesUngestüm imMeer, alsodaßauchdas

SchiffleinmitWellen bedeckt ward; und er schlief.
25Und die Jünger traten zu ihm undweckten ihn auf und sprachen: HERR,

hilf uns, wir verderben!
26Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, warum seid ihr so furchtsam?

Und stand auf und bedrohte denWind und dasMeer; da ward es ganz stille.
27DieMenschenaber verwunderten sichund sprachen: Was ist das für ein

Mann, daß ihmWind undMeer gehorsam ist?
28Und er kam jenseit des Meeres in die Gegend der Gergesener. Da liefen

ihm entgegen zwei Besessene, die kamen aus den Totengräbern und waren
sehr grimmig, also daß niemand diese Straßewandeln konnte.

29 Und siehe, sie schrieen und sprachen: Ach Jesu, du Sohn Gottes, was
haben wir mit dir zu tun? Bist du hergekommen, uns zu quälen, ehe denn
es Zeit ist?

30Es war aber ferne von ihnen ein großeHerde Säue auf derWeide.
31 Da baten ihn die Teufel und sprachen: Willst du uns austreiben, so

erlaube uns, in die Herde Säue zu fahren.
32 Und er sprach: Fahret hin! Da fuhren sie aus und in die Herde Säue.

Und siehe, die ganze Herde Säue stürzte sich von dem Abhang ins Meer und
ersoffen imWasser.

33Und die Hirten flohen und gingen hin in die Stadt und sagten das alles
und wie es mit den Besessenen ergangen war.

34Und siehe, da ging die ganze Stadt heraus Jesu entgegen. Und da sie ihn
sahen, baten sie ihn, daß er aus ihrer Gegend weichen wollte.
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9
1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam in seine Stadt.
2Und siehe, dabrachten sie zu ihmeinenGichtbrüchigen,der lag auf einem

Bett. Da nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei
getrost, mein Sohn; deine Sünden sind dir vergeben.

3 Und siehe, etliche unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst:
Dieser lästert Gott.

4Da aber Jesus ihre Gedanken sah, sprach er: Warumdenkt ihr so arges in
euren Herzen?

5Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu
sagen: Stehe auf undwandle?

6Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht habe, auf Erden
die Sünden zu vergeben (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Stehe auf, hebe
dein Bett auf und gehe heim!

7Und er stand auf und ging heim.
8DadasVolk das sah, verwunderte es sichundpriesGott, der solcheMacht

denMenschen gegeben hat.
9Und da Jesus von dannen ging, sah er einenMenschen amZoll sitzen, der

hießMatthäus; und er sprach zu ihm: Folgemir! Und er stand auf und folgte
ihm.

10Und es begab sich, da er zu Tische saß im Hause, siehe, da kamen viele
Zöllner und Sünder und saßen zu Tischemit Jesu und seinen Jüngern.

11Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum isset
euer Meister mit den Zöllnern und Sündern?

12Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes
nicht, sondern die Kranken.

13 Gehet aber hin und lernet, was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an
Barmherzigkeit undnicht amOpfer.” Ich bin gekommendie Sünder zur Buße
zu rufen, und nicht die Gerechten.

14 Indes kamen die Jünger des Johannes zu ihm und sprachen: Warum
fasten wir und die Pharisäer so viel, und deine Jünger fasten nicht?

15 Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute Leid tragen,
solange der Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die Zeit kommen, daß der
Bräutigam von ihnen genommenwird; alsdannwerden sie fasten.

16Niemand flickt ein altes Kleidmit einemLappen von neuemTuch; denn
der Lappen reißt doch wieder vom Kleid, und der Riß wird ärger.

17Man faßt auchnichtMost in alte Schläuche; sonst zerreißendie Schläuche
undderMostwirdverschüttet,unddieSchläuchekommenum. Sondernman
faßtMost in neue Schläuche, so werden sie beidemiteinander erhalten.

18Daer solchesmit ihnen redete, siehe, da kamderObersten einer undfiel
vor ihm nieder und sprach: HERR, meine Tochter ist jetzt gestorben; aber
kommund lege deine Hand auf sie, so wird sie lebendig.

19Und Jesus stand auf und folgte ihm nach und seine Jünger.
20Undsiehe, einWeib, daszwölf JahredenBlutganggehabt, tratvonhinten

zu ihm und rührte seines Kleides Saum an.
21Denn sie sprach bei sich selbst: Möchte ich nur sein Kleid anrühren, so

würde ich gesund.
22 Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost, meine

Tochter; dein Glaube hat dir geholfen. Und das Weib ward gesund zu
derselben Stunde.

23 Und als er in des Obersten Haus kam und sah die Pfeifer und das
Getümmel des Volks,
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24 sprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ist nicht tot, sondern es
schläft. Und sie verlachten ihn.

25Als aber das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein und ergriff es bei
der Hand; da stand das Mädglein auf.

26Und dies Gerücht erscholl in dasselbe ganze Land.
27 Und da Jesus von da weiterging, folgten ihm zwei Blinde nach, die

schrieen und sprachen: Ach, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
28 Und da er heimkam, traten die Blinden zu ihm. Und Jesus sprach zu

ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch solches tun kann? Da sprachen sie zu ihm:
HERR, ja.

29 Da rührte er ihre Augen an und sprach: Euch geschehe nach eurem
Glauben.

30 Und ihre Augen wurden geöffnet. Und Jesus bedrohte sie und sprach:
Seht zu, daß es niemand erfahre!

31Aber sie gingen aus undmachten ihn ruchbar im selben ganzen Lande.
32 Da nun diese waren hinausgekommen, siehe, da brachten sie zu ihm

einenMenschen, der war stummund besessen.
33Und da der Teufel war ausgetrieben, redete der Stumme. Und das Volk

verwunderte sich und sprach: Solches ist nochnie in Israel gesehenworden.
34 Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt die Teufel aus durch der Teufel

Obersten.
35Und Jesus ging umher in alle Städte und Märkte, lehrte in ihren Schulen

und predigte das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei Seuche und
allerlei Krankheit im Volke.

36 Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn sie waren
verschmachtet und zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben.

37Da sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber wenige sind der
Arbeiter.

38Darumbittet denHERRNderErnte, daßerArbeiter in seineErnte sende.

10
1 Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen Macht über die

unsauberen Geister, daß sie sie austrieben und heilten allerlei Seuche und
allerlei Krankheit.

2Die Namen aber der zwölf Apostel sind diese: der erste Simon, genannt
Petrus, und Andreas, sein Bruder; Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Jo-
hannes, sein Bruder;

3Philippus und Bartholomäus; Thomas undMatthäus, der Zöllner; Jakobus,
des Alphäus Sohn, Lebbäus,mit dem Zunamen Thaddäus;

4 Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet.
5 Diese zwölf sandte Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet nicht auf der

Heiden Straße und ziehet nicht in der Samariter Städte,
6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus demHause Israel.
7 Geht aber und predigt und sprecht: Das Himmelreich ist nahe her-

beigekommen.
8Macht die Kranken gesund, reinigt die Aussätzigen, weckt die Toten auf,

treibt die Teufel aus. Umsonst habt ihr's empfangen, umsonst gebt es auch.
9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber noch Erz in euren Gürteln haben,
10 auch keine Tasche zur Wegfahrt, auch nicht zwei Röcke, keine Schuhe,

auch keinen Stecken. Denn ein Arbeiter ist seiner Speise wert.
11 Wo ihr aber in eine Stadt oder einen Markt geht, da erkundigt euch,

ob jemand darin sei, der es wert ist; und bei demselben bleibet, bis ihr von
dannen zieht.
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12Wo ihr aber in ein Haus geht, so grüßt es;
13und so es dasHauswert ist, wird euer Friede auf sie kommen. Ist es aber

nicht wert, so wird sich euer Friede wieder zu euch wenden.
14 Und wo euch jemand nicht annehmen wird noch eure Rede hören, so

geht heraus von demselbenHaus oder der Stadt und schüttelt den Staub von
euren Füßen.

15Wahrlich ich sage euch: DemLande der Sodomer undGomorrerwird es
erträglicher gehen am Jüngsten Gericht denn solcher Stadt.

16Siehe, ich sende euchwie Schafemittenunter dieWölfe; darumseid klug
wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben.

17Hütet euch vor den Menschen; denn sie werden euch überantworten vor
ihre Rathäuser undwerden euch geißeln in ihren Schulen.

18UndmanwirdeuchvorFürstenundKönige führenummeinetwillen, zum
Zeugnis über sie und über die Heiden.

19Wenn sie euch nun überantwortenwerden, so sorget nicht, wie oder was
ihr reden sollt; denn es soll euch zu der Stunde gegeben werden, was ihr
reden sollt.

20Denn ihr seid es nicht, die da reden, sondern euresVatersGeist ist es, der
durch euch redet.

21 Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod überantworten und der
Vater den Sohn, und die Kinder werden sich empören wider die Eltern und
ihnen zum Tode helfen.

22 Und ihr müsset gehaßt werden von jedermann um meines Namens
willen. Wer aber bis an das Ende beharrt, der wird selig.

23Wenn sie euch aber in einer Stadt verfolgen, so flieht in eine andere.
Wahrlich ich sage euch: Ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende
kommen, bis des Menschen Sohn kommt.

24Der Jünger ist nicht über seinenMeister noch der Knecht über denHerrn.
25 Es ist dem Jünger genug, daß er sei wie sein Meister und der Knecht

wie sein Herr. Haben sie den Hausvater Beelzebub geheißen,wie viel mehr
werden sie seine Hausgenossen also heißen!

26 So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. Es ist nichts verborgen, das es
nicht offenbar werde, und ist nichts heimlich, das man nicht wissen werde.

27Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht; undwas ihr hört
in das Ohr, das predigt auf den Dächern.

28 Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, und die Seele
nicht können töten; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele
verderben kann in der Hölle.

29Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Dennoch fällt deren
keiner auf die Erde ohne euren Vater.

30Nun aber sind auch eure Haare auf demHaupte alle gezählt.
31 So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele Sperlinge.
32Wer nun mich bekennet vor den Menschen, den will ich bekennen vor

meinem himmlischen Vater.
33Wermich aber verleugnet vor denMenschen, denwill ich auch verleug-

nen vormeinem himmlischen Vater.
34 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen sei, Frieden zu senden auf die

Erde. Ich bin nicht gekommen, Frieden zu senden, sondern das Schwert.
35Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen gegen seinen Vater

und die Tochter gegen ihre Mutter und die Schwiegertochter gegen ihre
Schwiegermutter.

36Und des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen sein.
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37Wer Vater oder Mutter mehr liebt denn mich, der ist mein nicht wert;
und wer Sohn oder Tochter mehr liebt dennmich, der ist mein nicht wert.

38Undwernicht seinKreuzauf sichnimmtund folgtmirnach, der istmein
nicht wert.

39Wer sein Leben findet, derwird's verlieren; undwer sein Leben verliert
ummeinetwillen, der wird's finden.

40Wer euch aufnimmt, der nimmtmich auf; undwermich aufnimmt, der
nimmt den auf, der mich gesandt hat.

41 Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, der wird
eines Propheten Lohn empfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines
Gerechten Namen, der wird eines Gerechten Lohn empfangen.

42Und wer dieser Geringsten einen nur mit einem Becher kaltenWassers
tränkt in eines Jüngers Namen, wahrlich ich sage euch: es wird ihm nicht
unbelohnt bleiben.

11
1 Und es begab sich, da Jesus solch Gebot an seine zwölf Jünger vollendet

hatte, ging er von da weiter, zu lehren und zu predigen in ihren Städten.
2Da aber Johannes im Gefängnis die Werke Christi hörte, sandte er seiner

Jünger zwei
3 und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir eines

anderen warten?
4 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und saget Johannes

wieder, was ihr sehet und höret:
5 die Blinden sehen und die Lahmen gehen, die Aussätzigen werden rein

und die Tauben hören, die Toten stehen auf und den Armen wird das
Evangelium gepredigt;

6und selig ist, der sich nicht anmir ärgert.
7Da die hingingen, fing Jesus an, zu reden zu demVolk von Johannes: Was

seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen,
das derWind hin und her bewegt?

8Oderwas seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einenMenschen
in weichen Kleidern sehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, sind in der
KönigeHäusern.

9Oderwas seid ihrhinausgegangenzu sehen? Wolltet ihr einenPropheten
sehen? Ja, ich sage euch, der auchmehr ist denn ein Prophet.

10Denn dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen
Engel vor dir her, der deinenWeg vor dir bereiten soll.”

11Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die von Weibern geboren sind, ist
nicht aufgekommen, der größer sei denn Johannes der Täufer; der aber der
Kleinste ist im Himmelreich, ist größer denn er.

12Aber von den Tagen Johannes des Täufers bis hierher leidet dasHimmel-
reich Gewalt, und die Gewalt tun, die reißen es an sich.

13Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf Johannes.
14Und (so ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der da soll zukünftig sein.
15Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
16 Wem soll ich aber dies Geschlecht vergleichen? Es ist den Kindlein

gleich, die an demMarkt sitzen und rufen gegen ihre Gesellen
17 und sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen;

wir haben euch geklagt, und ihr wolltet nicht weinen.
18 Johannes ist gekommen, aß nicht und trank nicht; so sagen sie: Er hat

den Teufel.
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19 Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagen sie: Siehe,
wie ist derMensch ein Fresser und einWeinsäufer,der Zöllnerundder Sünder
Geselle! Und dieWeisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern.

20Dafing er an, die Städte zu schelten, inwelchen ammeisten seiner Taten
geschehen waren, und hatten sich doch nicht gebessert:

21Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche Taten zu Tyrus
und Sidon geschehen, wie bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im
Sack und in der Asche Buße getan.

22 Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am
Jüngsten Gericht als euch.

23Und du, Kapernaum, die du bist erhoben bis an den Himmel, du wirst
bis in die Hölle hinuntergestoßen werden. Denn so zu Sodom die Taten
geschehenwären,die bei euch geschehen sind, sie ständenochheutigestages.

24Doch ich sage euch, es wird dem Sodomer Lande erträglicher gehen am
Jüngsten Gericht als dir.

25ZuderZeit antwortete Jesusundsprach: Ichpreisedich, VaterundHERR
Himmels und der Erde, daß du solches den Weisen und Klugen verborgen
hast und hast es den Unmündigen offenbart.

26 Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir.
27Alle Dinge sind mir übergeben von meinem Vater. Und niemand kennet

den Sohn denn nur der Vater; und niemand kennet den Vater denn nur der
Sohn undwem es der Sohnwill offenbaren.

28Kommet her zumir alle, die ihrmühselig und beladen seid; ichwill euch
erquicken.

29Nehmet auf euchmein Joch und lernet vonmir; denn ich bin sanftmütig
und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.

30Dennmein Joch ist sanft, undmeine Last ist leicht.

12
1 Zu der Zeit ging Jesus durch die Saat am Sabbat; und seine Jüngerwaren

hungrig, fingen an, Ähren auszuraufen, und aßen.
2Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun,

was sich nicht ziemt am Sabbat zu tun.
3Er aber sprach zu ihnen: Habt ihrnicht gelesen,wasDavid tat, da ihnund

die mit ihmwaren, hungerte?
4 wie er in das Gotteshaus ging und aß die Schaubrote, die ihm doch

nicht ziemte zu essen noch denen, die mit ihm waren, sondern allein den
Priestern?

5 Oder habt ihr nicht gelesen im Gesetz, wie die Priester am Sabbat im
Tempel den Sabbat brechen und sind doch ohne Schuld?

6 Ich sage aber euch, daß hier der ist, der auch größer ist denn der Tempel.
7 Wenn ihr aber wüßtet, was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an der

Barmherzigkeit und nicht am Opfer”, hättet ihr die Unschuldigen nicht
verdammt.

8DesMenschen Sohn ist ein HERR auch über den Sabbat.
9Und er ging von da weiter und kam in ihre Schule.
10Und siehe, da war ein Mensch, der hatte eine verdorrte Hand. Und sie

fragten ihn und sprachen: Ist's auch recht, am Sabbat heilen? auf daß sie
eine Sache gegen ihn hätten.

11Aber er sprach zu ihnen: Wer ist unter euch, so er ein Schaf hat, das ihm
am Sabbat in eine Grube fällt, der es nicht ergreife und aufhebe?



Matthäus 12:12 1094 Matthäus 12:36

12Wie viel besser ist nun ein Mensch denn ein Schaf! Darum mag man
wohl am Sabbat Gutes tun.

13Da spracher zudemMenschen: StreckedeineHandaus! Under streckte
sie aus; und sie ward ihmwieder gesund gleichwie die andere.

14Da gingen die Pharisäer hinaus und hielten einen Rat über ihn, wie sie
ihn umbrächten.

15Aber da Jesus das erfuhr, wich er von dannen. Und ihm folgte viel Volks
nach, und er heilte sie alle

16und bedrohte sie, daß sie ihn nicht meldeten,
17 auf das erfüllet würde, was gesagt ist von dem Propheten Jesaja, der da

spricht:
18 “Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt habe, undmein Liebster, an

demmeine SeeleWohlgefallen hat; Ich will meinen Geist auf ihn legen, und
er soll den Heiden das Gericht verkünden.

19Er wird nicht zanken noch schreien, und man wird sein Geschrei nicht
hören auf den Gassen;

20 das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden
Docht wird er nicht auslöschen, bis daß er ausführe das Gericht zum Sieg;

21und die Heiden werden auf seinen Namen hoffen.”
22 Da ward ein Besessener zu ihm gebracht, der ward blind und stumm;

und er heilte ihn, also daß der Blinde und Stumme redete und sah.
23Und alles Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht Davids Sohn?
24 Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt die Teufel

nicht anders aus denn durch Beelzebub, der Teufel Obersten.
25 Jesus kannte aber ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jegliches

Reich, so esmit sich selbst uneinswird, daswirdwüst;undeine jegliche Stadt
oder Haus, so es mit sich selbst uneins wird, kann's nicht bestehen.

26So denn ein Satan den andern austreibt, somußermit sich selbst uneins
sein; wie kann denn sein Reich bestehen?

27So ich aber die Teufel durch Beelzebub austreibe, durchwen treiben sie
eure Kinder aus? Darumwerden sie eure Richter sein.

28So ich aber die Teufel durchdenGeist Gottes austreibe, so ist ja dasReich
Gottes zu euch gekommen.

29 Oder wie kann jemand in eines Starken Haus gehen und ihm seinen
Hausrat rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann
ihm sein Haus beraube?

30Wernichtmitmir ist, der istwidermich; undwernichtmitmir sammelt,
der zerstreut.

31 Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerung wird den Menschen
vergeben; aber die Lästerung wider den Geist wird den Menschen nicht
vergeben.

32Undwer etwas redet wider des Menschen Sohn, demwird es vergeben;
aber wer etwas redet wider den Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben,
weder in dieser noch in jenerWelt.

33 Setzt entweder einen guten Baum, so wird die Frucht gut; oder setzt
einen faulenBaum, sowirddie Frucht faul. DennanderFrucht erkenntman
den Baum.

34 IhrOtterngezüchte,wiekönnt ihrGutes reden, dieweil ihr böse seid? Wes
das Herz voll ist, des geht der Mund über.

35 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus seinem guten Schatz des
Herzens; und ein böserMensch bringt Böses hervor aus seinembösen Schatz.

36 Ich sage euch aber, daß die Menschen müssen Rechenschaft geben am
Jüngsten Gericht von einem jeglichen unnützenWort, das sie geredet haben.
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37 Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen
Worten wirst du verdammt werden.

38Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und Pharisäern und
sprachen: Meister, wir wollten gern ein Zeichen von dir sehen.

39Und er antwortete und sprach zu ihnen: Die böse und ehebrecherische
Art sucht ein Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen gegeben werden denn
das Zeichen des Propheten Jona.

40 Denn gleichwie Jona war drei Tage und drei Nächte in des Walfisches
Bauch, alsowird desMenschen Sohn drei Tage und drei Nächtemitten in der
Erde sein.

41Die Leute von Ninive werden auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem
Geschlechtundwerdenesverdammen; dennsie tatenBußenachderPredigt
des Jona. Und siehe, hier ist mehr denn Jona.

42 Die Königin von Mittag wird auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem
Geschlecht und wird es verdammen; denn sie kam vom Ende der Erde,
SalomonsWeisheit zu hören. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

43 Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausgefahren ist, so
durchwandelt er dürre Stätten, sucht Ruhe, und findet sie nicht.

44 Da spricht er denn: Ich will wieder umkehren in mein Haus, daraus
ich gegangen bin. Und wenn er kommt, so findet er's leer, gekehrt und
geschmückt.

45 So geht er hin und nimmt zu sich sieben andere Geister, die ärger sind
denn er selbst; und wenn sie hineinkommen, wohnen sie allda; und es wird
mit demselbenMenschenhernachärger,dennes zuvorwar. Alsowird's auch
diesem argen Geschlecht gehen.

46Da er noch also zu dem Volk redete, siehe, da standen seine Mutter und
seine Brüder draußen, die wolltenmit ihm reden.

47 Da sprach einer zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder stehen
draußen undwollenmit dir reden.

48 Er antwortete aber und sprach zu dem, der es ihm ansagte: Wer ist
meineMutter, und wer sindmeine Brüder?

49Und er reckte die Hand aus über seine Jünger und sprach: Siehe da, das
ist meineMutter undmeine Brüder!

50Dennwer denWillen tutmeines Vaters imHimmel, der istmein Bruder,
Schwester undMutter.

13
1AndemselbenTageging Jesus ausdemHauseund setzte sichandasMeer.
2Und es versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er in das Schiff trat

und saß, und alles Volk stand amUfer.
3Und er redete zu ihnenmancherlei durch Gleichnisse und sprach: Siehe,

es ging ein Säemann aus, zu säen.
4 Und indem er säte, fiel etliches an den Weg; da kamen die Vögel und

fraßen's auf.
5Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte; und ging bald auf,

darum daß es nicht tiefe Erde hatte.
6 Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es nicht Wurzel

hatte, ward es dürre.
7Etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstick-

ten's.
8 Etliches fiel auf gutes Land und trug Frucht, etliches hundertfältig,

etliches sechzigfältig, etliches dreißigfältig.
9Wer Ohren hat zu hören, der höre!
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10Und die Jünger traten zu ihm und sprachen: Warum redest du zu ihnen
durch Gleichnisse?

11 Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr das Geheimnis
des Himmelreichs verstehet; diesen aber ist es nicht gegeben.

12 Denn wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber
nicht hat, von demwird auch das genommenwas er hat.

13Darum rede ich zu ihnen durch Gleichnisse. Dennmit sehenden Augen
sehen sie nicht, und mit hörenden Ohren hören sie nicht; denn sie verstehen
es nicht.

14Undüber ihnenwird dieWeissagung Jesaja's erfüllt, die da sagt: “Mit den
Ohren werdet ihr hören, und werdet es nicht verstehen; und mit sehenden
Augenwerdet ihr sehen, und werdet es nicht verstehen.

15 Denn dieses Volkes Herz ist verstockt, und ihre Ohren hören übel, und
ihre Augen schlummern, auf daß sie nicht dermaleinstmit denAugen sehen
undmit denOhrenhörenundmit demHerzen verstehen und sich bekehren,
daß ich ihnen hülfe.”

16Aber selig sindeureAugen, daß sie sehen, undeureOhren, daß siehören.
17Wahrlich ich sage euch: Viele ProphetenundGerechtehabenbegehrt zu

sehen, was ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und zu hören,was ihr höret,
und haben's nicht gehört.

18 So hört nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann:
19WennjemanddasWortvondemReichhörtundnichtversteht, sokommt

der Arge und reißt hinweg, was da gesät ist in sein Herz; und das ist der, bei
welchem an demWege gesät ist.

20Das aber auf das Steinige gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört
und es alsbald aufnimmtmit Freuden;

21aber er hat nichtWurzel in sich, sondern ist wetterwendisch; wenn sich
TrübsalundVerfolgungerhebtumdesWorteswillen, soärgerter sichalsbald.

22Das aber unter die Dornen gesät ist, das ist, wenn jemand dasWort hört,
und die Sorge dieser Welt und der Betrug des Reichtums erstickt das Wort,
und er bringt nicht Frucht.

23 Das aber in das gute Land gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort
hört und versteht es und dann auch Frucht bringt; und etlicher trägt hun-
dertfältig, etlicher aber sechzigfältig, etlicher dreißigfältig.

24 Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das Himmelreich
ist gleich einemMenschen, der guten Samen auf seinen Acker säte.

25Da aber die Leute schliefen, kam sein Feind und säte Unkraut zwischen
denWeizen und ging davon.

26 Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand sich auch das
Unkraut.

27 Da traten die Knechte zu dem Hausvater und sprachen: Herr, hast du
nicht guten Samen auf deinen Acker gesät? Woher hat er denn das Unkraut?

28 Er sprach zu ihnen: Das hat der Feind getan. Da sagten die Knechte:
Willst du das wir hingehen und es ausjäten?

29Er sprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich denWeizenmit ausraufet, so
ihr das Unkraut ausjätet.

30Lasset beidesmiteinanderwachsenbis zur Ernte; undumder Ernte Zeit
will ich zu den Schnittern sagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es
in Bündlein, daß man es verbrenne; aber denWeizen sammelt mir in meine
Scheuer.

31 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und sprach: Das Himmelreich
ist gleicheinemSenfkorn, daseinMenschnahmundsäteesauf seinenAcker;
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32 welches ist das kleinste unter allem Samen; wenn er erwächst, so ist
es das größte unter dem Kohl und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem
Himmel kommen undwohnen unter seinen Zweigen.

33 Ein anderes Gleichnis redete er zu ihnen: Das Himmelreich ist gleich
einem Sauerteig, den ein Weib nahm und unter drei Scheffel Mehl ver-
mengte, bis es ganz durchsäuertward.

34 Solches alles redete Jesus durch Gleichnisse zu dem Volk, und ohne
Gleichnis redete er nicht zu ihnen,

35 auf das erfüllet würde, was gesagt ist durch den Propheten, der da
spricht: Ich will meinenMund auftun in Gleichnissen undwill aussprechen
die Heimlichkeiten von Anfang derWelt.

36Da ließ Jesus dasVolk von sichundkamheim. Und seine Jünger traten zu
ihm und sprachen: Deute uns das Geheimnis vom Unkraut auf dem Acker.

37 Er antwortete und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist's, der da
Guten Samen sät.

38Der Acker ist die Welt. Der gute Same sind die Kinder des Reiches. Das
Unkraut sind die Kinder der Bosheit.

39Der Feind, der sie sät, ist der Teufel. Die Ernte ist das Ende derWelt. Die
Schnitter sind die Engel.

40 Gleichwie man nun das Unkraut ausjätet und mit Feuer verbrennt, so
wird's auch am Ende dieserWelt gehen:

41des Menschen Sohn wird seine Engel senden; und sie werden sammeln
aus seinem Reich alle Ärgernisse und die da unrecht tun,

42 und werden sie in den Feuerofen werfen; da wird sein Heulen und
Zähneklappen.

43 Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters
Reich. Wer Ohren hat zu hören, der höre!

44 Abermals ist gleich das Himmelreich einem verborgenem Schatz im
Acker, welchen ein Mensch fand und verbarg ihn und ging hin vor Freuden
über denselben und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte den Acker.

45Abermals ist gleich das Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen
suchte.

46Und da er eine köstliche Perle fand, ging er hin und verkaufte alles, was
er hatte, und kaufte sie.

47Abermals ist gleich das Himmelreich einem Netze, das ins Meer gewor-
fen ist, womit man allerlei Gattung fängt.

48Wennesabervoll ist, so ziehen sie esheraus andasUfer, sitzenund lesen
die guten in ein Gefäß zusammen; aber die faulen werfen sie weg.

49Also wird es auch am Ende derWelt gehen: die Engel werden ausgehen
und die Bösen von den Gerechten scheiden

50 und werden sie in den Feuerofen werfen; da wird Heulen und
Zähneklappen sein.

51Und Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr das alles verstanden? Sie sprachen:
Ja, HERR.

52 Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter, zum Himmelreich
gelehrt, ist gleich einem Hausvater, der aus seinem Schatz Neues und Altes
hervorträgt.

53Und es begab sich, da Jesus dieseGleichnisse vollendet hatte, ging er von
dannen

54undkam in seineVaterstadt und lehrte sie in ihrer Schule, also auch, daß
sie sich entsetztenund sprachen: Woher kommtdiesem solcheWeisheit und
Taten?
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55 Ist er nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seineMutterMaria?
und seine Brüder Jakob und Joses und Simon und Judas?

56 Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei uns? Woher kommt ihm
denn das alles?

57Und sie ärgerten sich an ihm. Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt
nirgend weniger denn in seinem Vaterland und in seinemHause.

58Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres Unglaubens willen.

14
1Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den VierfürstenHerodes.
2Und er sprach zu seinen Knechten: Dieser ist Johannes der Täufer; er ist

von den Toten auferstanden, darum tut er solche Taten.
3DennHerodeshatte Johannesgegriffenund indasGefängnisgelegtwegen

der Herodias, seines Bruders PhilippusWeib.
4Denn Johannes hatte zu ihm gesagt: Es ist nicht recht, daß du sie habest.
5Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich aber vor dem Volk; denn sie

hielten ihn für einen Propheten.
6 Da aber Herodes seinen Jahrestag beging, da tanzte die Tochter der

Herodias vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl.
7Darumverhieß er ihrmit einemEide, erwollte ihr geben,was sie fordern

würde.
8Und wie sie zuvor von ihrer Mutter angestiftet war, sprach sie: Gib mir

her auf einer Schüssel das Haupt Johannes des Täufers!
9Und der Königward traurig; doch um des Eides willen und derer, die mit

ihm zu Tische saßen, befahl er's ihr zu geben.
10Und schickte hin und enthauptete Johannes im Gefängnis.
11 Und sein Haupt ward hergetragen in einer Schüssel und dem Mägdlein

gegeben; und sie brachte es ihrer Mutter.
12Da kamen seine Jünger und nahmen seinen Leib und begruben ihn; und

kamen und verkündigten das Jesus.
13Da das Jesus hörte, wich er von dannen auf einem Schiff in eine Wüste

allein. Und da das Volk das hörte, folgte es ihm nach zu Fuß aus den Städten.
14 Und Jesus ging hervor und sah das große Volk; und es jammerte ihn

derselben, und er heilte ihre Kranken.
15Am Abend aber traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Dies ist eine

Wüste, und die Nacht fällt herein; Laß das Volk von dir, daß sie hin in die
Märkte gehen und sich Speise kaufen.

16Aber Jesus sprach zu ihnen: Es ist nicht not, daß sie hingehen; gebt ihr
ihnen zu essen.

17 Sie sprachen: Wir haben hier nichts denn fünf Brote und zwei Fische.
18Und er sprach: Bringet sie mir her.
19Und er hieß das Volk sich lagern auf das Gras und nahm die fünf Brote

und die zwei Fische, sah auf zum Himmel und dankte und brach's und gab
die Brote den Jüngern, und die Jünger gaben sie dem Volk.

20 Und sie aßen alle und wurden satt und hoben auf, was übrigblieb von
Brocken, zwölf Körbe voll.

21 Die aber gegessen hatten waren, waren bei fünftausend Mann, ohne
Weiber und Kinder.

22Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie in das Schiff traten und vor
ihm herüberfuhren, bis er das Volk von sich ließe.

23Und da er das Volk von sich gelassen hatte, stieg er auf einen Berg allein,
daß er betete. Und amAbendwar er allein daselbst.
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24 Und das Schiff war schon mitten auf dem Meer und litt Not von den
Wellen; denn derWindwar ihnen zuwider.

25Aber in der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen und ging auf dem
Meer.

26 Und da ihn die Jünger sahen auf dem Meer gehen, erschraken sie und
sprachen: Es ist ein Gespenst! und schrieen vor Furcht.

27Aber alsbald redete Jesus mit ihnen und sprach: Seid getrost, Ich bin's;
fürchtet euch nicht!

28 Petrus aber antwortete ihm und sprach: HERR, bist du es, so heiß mich
zu dir kommen auf demWasser.

29Und er sprach: Komm her! Und Petrus trat aus dem Schiff und ging auf
demWasser, daß er zu Jesu käme.

30 Er sah aber einen starken Wind; da erschrak er und hob an zu sinken,
schrie und sprach: HERR, hilf mir!

31 Jesus reckte alsbald die Hand aus und ergriff ihn und sprach zu ihm: O
du Kleingläubiger,warum zweifeltest du?

32Und sie traten in das Schiff, und derWind legte sich.
33 Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor ihm nieder und

sprachen: Du bist wahrlich Gottes Sohn!
34Und sie schifften hinüber und kamen in das Land Genezareth.
35Undda die Leute am selbigenOrt sein gewahrwurden, schickten sie aus

in das ganze Land umher und brachten allerlei Ungesunde zu ihm
36und baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saum anrührten. Und alle, die

ihn anrührten,wurden gesund.

15
1Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von Jerusalem und

sprachen:
2Warum übertreten deine Jünger der Ältesten Aufsätze? Sie waschen ihre

Hände nicht, wenn sie Brot essen.
3 Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum übertretet denn ihr Gottes

Gebot um eurer Aufsätzewillen?
4 Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren; wer Vater und

Mutter flucht, der soll des Todes sterben.”
5 Ihr aber lehret: Wer zumVater oderMutter spricht: “Es ist Gott gegeben,

was dir sollte vonmir zu Nutz kommen”, der tut wohl.
6Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen Vater oder seine Mutter

ehrt, und also habt ihr Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufsätzewillen.
7 Ihr Heuchler, wohl fein hat Jesaja von euch geweissagt und gesprochen:
8 “Dies Volk naht sich zu mir mit seinemMunde und ehrt mich mit seinen

Lippen, aber ihr Herz ist fern vonmir;
9 aber vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche Lehren, die

nichts dennMenschengebote sind.”
10Und er rief das Volk zu sich und sprach zu ihm: Höret zu und fasset es!
11 Was zum Munde eingeht, das verunreinigt den Menschen nicht; son-

dern was zumMunde ausgeht, das verunreinigt denMenschen.
12Da traten seine Jünger zu ihmund sprachen: Weißt du auch, daß sich die

Pharisäer ärgerten, da sie dasWort hörten?
13 Aber er antwortete und sprach: Alle Pflanzen, die mein himmlischer

Vater nicht pflanzte, die werden ausgereutet.
14 Lasset sie fahren! Sie sind blinde Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder

den andern leitet, so fallen sie beide in die Grube.
15Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Deute uns dieses Gleichnis.
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16Und Jesus sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch unverständig?
17Merket ihr noch nicht, daß alles, was zum Munde eingeht, das geht in

den Bauch undwird durch den natürlichen Gang ausgeworfen?
18Was aber zumMunde herausgeht, das kommt aus demHerzen, und das

verunreinigt denMenschen.
19 Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch,

Hurerei, Dieberei, falsch Zeugnis, Lästerung.
20Das sind Stücke, die denMenschen verunreinigen. Abermit ungewasch-

enen Händen essen verunreinigt denMenschen nicht.
21 Und Jesus ging aus von dannen und entwich in die Gegend von Tyrus

und Sidon.
22Undsiehe, einkanaanäischesWeibkamausderselbenGegendundschrie

ihmnachundsprach: AchHERR,duSohnDavids, erbarmedichmein! Meine
Tochter wird vom Teufel übel geplagt.

23 Und er antwortete ihr kein Wort. Da traten zu ihm seine Jünger, baten
ihn und sprachen: Laß sie doch von dir, denn sie schreit uns nach.

24 Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt denn nur zu den
verlorenen Schafen von demHause Israel.

25 Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR, hilf mir!
26Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein, daß man den Kindern

ihr Brot nehme undwerfe es vor die Hunde.
27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein von den Brosamlein,

die von ihrer Herren Tisch fallen.
28Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: OWeib, deinGlaube ist groß! Dir

geschehe, wie duwillst. Und ihre Tochterward gesund zu derselben Stunde.
29Und Jesus ging von da weiter und kam an das GaliläischeMeer und ging

auf einen Berg und setzte sich allda.
30 Und es kam zu ihm viel Volks, die hatten mit sich Lahme, Blinde,

Stumme, Krüppel und viele andere und warfen sie Jesu vor die Füße, und er
heilte sie,

31daß sich das Volk verwunderte, da sie sahen, daß die Stummen redeten,
die Krüppel gesund waren, die Lahmen gingen, die Blinden sahen; und sie
priesen den Gott Israels.

32 Und Jesus rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jammert mich des
Volks; denn sie beharren nun wohl drei Tage bei mir und haben nichts zu
essen; und ich will sie nicht ungegessen von mir lassen, auf daß sie nicht
verschmachten auf demWege.

33Da sprachen seine Jünger zu ihm: Wohermögenwir so viel Brot nehmen
in derWüste, daßwir so viel Volks sättigen?

34Und Jesus sprachzu ihnen: Wieviel Brotehabt ihr? Sie sprachen: Sieben
und ein wenig Fischlein.

35Und er hieß das Volk sich lagern auf die Erde
36und nahmdie sieben Brote und die Fische, dankte, brach sie und gab sie

seinen Jüngern; und die Jünger gaben sie dem Volk.
37Und sie aßen alle und wurden satt; und hoben auf, was übrig blieb von

Brocken, sieben Körbe voll.
38Und die da gegessen hatten, dererwaren viertausendMann, ausgenom-

menWeiber und Kinder.
39Und da er das Volk hatte von sich gelassen, trat er in ein Schiff und kam

in das Gebiet Magdalas.



Matthäus 16:1 1101 Matthäus 16:23

16
1 Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die versuchten ihn und

forderten, daß er sie ein Zeichen vomHimmel sehen ließe.
2 Aber er antwortete und sprach: Des Abends sprecht ihr: Es wird ein

schöner Tag werden, denn der Himmel ist rot;
3 und des Morgens sprecht ihr: Es wird heute Ungewitter sein, denn der

Himmel ist rot und trübe. Ihr Heuchler! über des Himmels Gestalt könnt ihr
urteilen; könnt ihr denn nicht auch über die Zeichen dieser Zeit urteilen?

4Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und soll ihr kein
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen des Propheten Jona. Und er ließ
sie und ging davon.

5Undda seine Jüngerwarenhinübergefahren,hatten sie vergessen, Brotmit
sich zu nehmen.

6 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Sauerteig
der Pharisäer und Sadduzäer!

7Dadachten siebei sich selbstundsprachen: Daswird's sein, daßwirnicht
haben Brot mit uns genommen.

8 Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, was
bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht habt Brot mit euch genommen?

9 Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket ihr nicht an die fünf Brote unter
die fünftausend undwie viel Körbe ihr da aufhobt?

10auch nicht an die sieben Brote unter die viertausend undwie viel Körbe
ihr da aufhobt?

11Wie, versteht ihr dennnicht, daß ich euchnicht sage vomBrot, wenn ich
sage: Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer!

12Da verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, daß sie sich hüten sollten
vor dem Sauerteig des Brots, sondern vor der Lehre der Pharisäer und
Sadduzäer.

13Da kam Jesus in die Gegend der Stadt Cäsarea Philippi und fragte seine
Jünger und sprach: Wer sagen die Leute, daß des Menschen Sohn sei?

14Sie sprachen: Etliche sagen, du seist Johannes der Täufer; die andern, du
seist Elia; etliche du seist Jeremia oder der Propheten einer.

15Er sprach zu ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist Christus, des lebendi-

gen Gottes Sohn!
17 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon, Jona's

Sohn; denn Fleisch und Blut hat dir das nicht offenbart, sondernmein Vater
im Himmel.

18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will
ich bauen meine Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht
überwältigen.

19 Und ich will dir des Himmelsreichs Schlüssel geben: alles, was du auf
Erden binden wirst, soll auch im Himmel gebunden sein, und alles, was du
auf Erden lösenwirst, soll auch imHimmel los sein.

20Daverbot er seinen Jüngern, daß sie niemand sagen sollten, daß er, Jesus,
der Christus wäre.

21Von der Zeit an fing Jesus an und zeigte seinen Jüngern,wie ermüßte hin
gen Jerusalem gehen und viel leiden von den Ältesten und Hohenpriestern
und Schriftgelehrten und getötetwerden und am dritten Tage auferstehen.

22UndPetrusnahmihnzu sich, fuhr ihnanundsprach: HERR, schonedein
selbst; das widerfahre dir nur nicht!

23 Aber er wandte sich um und sprach zu Petrus: Hebe dich, Satan, von
mir! du bist mir ärgerlich; denn du meinst nicht was göttlich, sondern was
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menschlich ist.
24 Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Will mir jemand nachfolgen, der

verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir.
25Denn wer sein Leben erhalten will, der wird's verlieren; wer aber sein

Leben verliert ummeinetwillen, der wird's finden.
26Was hülfe es dem Menschen, so er die ganze Welt gewönne und nähme

Schaden an seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben, damit er seine
Seele wieder löse?

27 Denn es wird geschehen, daß des Menschen Sohn komme in der
Herrlichkeit seines Vaters mit seinen Engeln; und alsdann wird er einem
jeglichen vergelten nach seinenWerken.

28 Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die nicht schmecken
werden den Tod, bis daß sie des Menschen Sohn kommen sehen in seinem
Reich.

17
1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und Jakobus und

Johannes, seinen Bruder, und führte sie beiseits auf einen hohen Berg.
2 Und er ward verklärt vor ihnen, und sein Angesicht leuchtete wie die

Sonne, und seine Kleider wurden weiß wie ein Licht.
3Und siehe, da erschienen ihnenMose und Elia; die redetenmit ihm.
4Petrus aber antwortete und sprach zu Jesu: HERR, hier ist gut sein! Willst

du, sowollenwir hier drei Hüttenmachen: dir eine,Mose eine und Elia eine.
5Da er noch also redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke. Und

siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an
welchem ichWohlgefallen habe, den sollt ihr hören!

6Da das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und erschraken sehr.
7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Stehet auf und fürchtet

euch nicht!
8Da sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand denn Jesum allein.
9 Und da sie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr

sollt dies Gesicht niemand sagen, bis das des Menschen Sohn von den Toten
auferstanden ist.

10Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Was sagen denn die Schrift-
gelehrten, Elia müsse zuvor kommen?

11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und
alles zurechtbringen.

12Doch ich sage euch: Es ist Elia schon gekommen, und sie haben ihnnicht
erkannt, sondern haben an ihm getan, was sie wollten. Also wird auch des
Menschen Sohn leidenmüssen von ihnen.

13 Da verstanden die Jünger, daß er von Johannes dem Täufer zu ihnen
geredet hatte.

14Und da sie zu dem Volk kamen, trat zu ihm ein Mensch und fiel ihm zu
Füßen

15 und sprach: HERR, erbarme dich über meinen Sohn! denn er ist
mondsüchtig und hat ein schweres Leiden: er fällt oft ins Feuer und oft ins
Wasser;

16und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie konnten ihmnicht
helfen.

17 Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art,
wie lange soll ich bei euch sein? wie lange soll ich euch dulden? Bringt ihn
hierher!

18Und Jesus bedrohte ihn; undderTeufel fuhr aus von ihm, undderKnabe
ward gesund zu derselben Stunde.
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19Da traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen: Warumkonnten
wir ihn nicht austreiben?

20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Unglaubens
willen. Denn wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben habt wie ein Senfkorn,
so mögt ihr sagen zu diesem Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so wird
er sich heben; und euch wird nichts unmöglich sein.

21Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und Fasten.
22Da sie aber ihr Wesen hatten in Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: Es wird

geschehen, daß des Menschen Sohn überantwortet wird in der Menschen
Hände;

23und siewerden ihn töten, und amdritten Tagewird er auferstehen. Und
sie wurden sehr betrübt.

24 Da sie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu Petrus, die den Zins-
groschen einnahmen, und sprachen: Pflegt euer Meister nicht den Zins-
groschen zu geben?

25 Er sprach: Ja. Und als er heimkam, kam ihm Jesus zuvor und sprach:
Wasdünktdich, Simon? VonwemnehmendieKönigeaufErdendenZoll oder
Zins? Von Ihren Kindern oder von den Fremden?

26Dasprachzu ihmPetrus: VondenFremden. Jesus sprachzu ihm: So sind
die Kinder frei.

27Auf daß aber wir sie nicht ärgern, so gehe hin an das Meer und wirf die
Angel, unddenerstenFisch, derherauffährt,dennimm; undwenndu seinen
Mundauftust,wirstdueinenStaterfinden; dennimmundgib ihnen fürmich
und dich.

18
1Zu derselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und sprachen: Wer ist doch

der Größte im Himmelreich?
2 Jesus rief ein Kind zu sich und stellte das mitten unter sie
3und sprach: Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr umkehret und

werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen.
4 Wer nun sich selbst erniedrigt wie dies Kind, der ist der Größte im

Himmelreich.
5Undwer ein solches Kind aufnimmt inmeinemNamen, der nimmtmich

auf.
6Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die an mich glauben, demwäre

es besser, daß ein Mühlstein an seinen Hals gehängt und er ersäuftwerde im
Meer, da es am tiefsten ist.

7Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis kommen; doch
weh demMenschen, durch welchen Ärgernis kommt!

8 So aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert, so haue ihn ab und wirf
ihn von dir. Es ist besser, daß du zum Leben lahm oder als Krüppel eingehst,
denn daß du zwei Hände oder zwei Füßehast undwirst in das höllische Feuer
geworfen.

9 Und so dich dein Auge ärgert, reiß es aus und wirf's von dir. Es ist dir
besser, daß du einäugig zum Leben eingehest, denn daß du zwei Augen
habest und wirst in das höllische Feuer geworfen.

10 Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diesen Kleinen verachtet. Denn ich
sage euch: Ihre Engel im Himmel sehen allezeit in das Angesicht meines
Vaters im Himmel.

11Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zu machen, das verloren
ist.
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12Wasdünkteuch? Wenn irgendeinMenschhundert Schafehätteundeins
unter ihnen sich verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen,
geht hin und sucht das verirrte?

13Und so sich's begibt, daß er's findet, wahrlich ich sage euch, er freut sich
darübermehr denn über die neunundneunzig, die nicht verirrt sind.

14Also auch ist's vor eurem Vater im Himmel nicht derWille, daß jemand
von diesen Kleinen verloren werde.

15 Sündigt aber dein Bruder an dir, so gehe hin und strafe ihn zwischen dir
und ihm allein. Hört er dich, so hast du deinen Bruder gewonnen.

16 Hört er dich nicht, so nimm noch einen oder zwei zu dir, auf daß alle
Sache bestehe auf zweier oder dreier ZeugenMund.

17Hört er die nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht,
so halt ihn als einen Zöllner oder Heiden.

18Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, soll auch im
Himmel gebunden sein, und was ihr auf Erden lösen werdet, soll auch im
Himmel los sein.

19Weiter sage icheuch: wozweiunter eucheinswerden,warumes ist, daß
sie bittenwollen, das soll ihnenwiderfahren vonmeinemVater imHimmel.

20Dennwo zwei oder drei versammelt sind in meinemNamen, da bin ich
mitten unter ihnen.

21Da trat Petrus zu ihm und sprach: HERR, wie oft muß ich dennmeinem
Bruder, der anmir sündigt, vergeben? Ist's genug siebenmal?

22 Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern siebzigmal
siebenmal.

23Darum ist dasHimmelreich gleich einemKönig,dermit seinenKnechten
rechnenwollte.

24 Und als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehn-
tausend Pfund schuldig.

25Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn und
seinWeib und seine Kinder und alles, was er hatte, und bezahlen.

26 Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und sprach: Herr, habe
Geduldmit mir, ich will dir's alles bezahlen.

27Da jammerte denHerrndesKnechtes, und er ließ ihn los, unddie Schuld
erließ er ihm auch.

28Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen seiner Mitknechte, der
war ihm hundert Groschen schuldig; und er griff ihn an undwürgte ihn und
sprach: Bezahle mir, was dumir schuldig bist!

29Da fiel sein Mitknecht nieder und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit
mir; ich will dir's alles bezahlen.

30 Er wollte aber nicht, sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis
daß er bezahlte, was er schuldig war.

31 Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie sehr betrübt und
kamen und brachten vor ihren Herrn alles, was sich begeben hatte.

32Da forderte ihn seinHerr vor sichund sprach zu ihm: DuSchalksknecht,
alle diese Schuld habe ich dir erlassen, dieweil dumich batest;

33 solltest du denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie
ichmich über dich erbarmt habe?

34 Und sein Herr ward sehr zornig und überantwortete ihn den Peinigern,
bis daß er bezahlte alles, was er ihm schuldig war.

35 Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt
von euremHerzen, ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler.

19
1Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte, erhob er sich aus
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Galiläa und kam in das Gebiet des jüdischen Landes jenseit des Jordans;
2und es folgte ihm viel Volks nach, und er heilte sie daselbst.
3Da traten zu ihmdie Pharisäer, versuchten ihnund sprachen zu ihm: Ist's

auch recht, daß sich ein Mann scheide von seinem Weibe um irgendeine
Ursache?

4Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, daß, der
im Anfang den Menschen gemacht hat, der machte, daß ein Mann und ein
Weib sein sollte,

5und sprach: “Darumwird einMenschVater undMutter verlassenundan
seinemWeibe hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein”?

6 So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusam-
mengefügt hat, das soll der Mensch nicht scheiden.

7Da sprachen sie: Warum hat denn Mose geboten, einen Scheidebrief zu
geben und sich von ihr zu scheiden?

8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch erlaubt zu scheiden von euren
Weibern wegen eures Herzens Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht also
gewesen.

9 Ich sage aber euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet (es sei denn um
der Hurerei willen) und freit eine andere, der bricht die Ehe; und wer die
Abgeschiedene freit, der bricht auch die Ehe.

10Da sprachendie Jünger zu ihm: Steht die Sache einesMannesmit seinem
Weibe also, so ist's nicht gut, ehelich werden.

11 Er sprach zu ihnen: Das Wort faßt nicht jedermann, sondern denen es
gegeben ist.

12Dennes sind etliche verschnitten, die sind ausMutterleibe also geboren;
und sind etliche verschnitten, die vonMenschen verschnitten sind; und sind
etliche verschnitten, die sich selbst verschnitten haben um des Himmelre-
iches willen. Wer es fassen kann, der fasse es!

13Dawurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände auf sie legte und
betete. Die Jünger aber fuhren sie an.

14 Aber Jesus sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret
ihnen nicht, denn solcher ist das Reich Gottes.

15Und legte die Hände auf sie und zog von dannen.
16Undsiehe, einer trat zu ihmundsprach: GuterMeister,was soll ichGutes

tun, daß ich das ewige Lebenmöge haben?
17Er aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut denn

der einige Gott. Willst du aber zum Leben eingehen, so halte die Gebote.
18Da sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du sollst nicht töten;

du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch
Zeugnis geben;

19 ehre Vater undMutter;” und: “Du sollst deinen Nächsten liebenwie dich
selbst.”

20Da sprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten von meiner
Jugend auf; was fehlt mir noch?

21 Jesus sprach zu ihm: Willst du vollkommen sein, so gehe hin, verkaufe,
was du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel
haben; und kommund folge mir nach!

22 Da der Jüngling das Wort hörte, ging er betrübt von ihm, denn er hatte
viele Güter.

23 Jesusaber sprachzuseinen Jüngern:Wahrlich, ichsageeuch: EinReicher
wird schwer ins Himmelreich kommen.

24 Und weiter sage ich euch: Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein
Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme.
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25Dadas seine Jüngerhörten, entsetzten sie sich sehr und sprachen: Ja, wer
kann denn selig werden?

26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei den Menschen ist es
unmöglich; aber bei Gott sind alle Dingemöglich.

27 Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir haben alles ver-
lassen und sind dir nachgefolgt; was wird uns dafür?

28 Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Ihr, die ihrmir seid
nachgefolgt, werdet in derWiedergeburt, da desMenschen Sohnwird sitzen
auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf Stühlen und richten
die zwölf Geschlechter Israels.

29 Und wer verläßt Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder
Mutter oder Weib oder Kinder oder Äcker um meines Namens willen, der
wird's hundertfältig nehmen und das ewige Leben ererben.

30Aber viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die Letzten
werden die Ersten sein.

20
1 Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging,

Arbeiter zumieten in seinenWeinberg.
2UnddaermitdenArbeiterneinswardumeinenGroschenzumTagelohn,

sandte er sie in seinenWeinberg.
3Und ging aus umdie dritte Stunde und sah andere an demMarktemüßig

stehen
4und sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in denWeinberg; ich will euch

geben, was recht ist.
5Und sie gingen hin. Abermals ging er aus um die sechste und die neunte

Stunde und tat gleichalso.
6Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere müßig stehen und

sprach zu ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tagmüßig?
7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er sprach zu ihnen:

Gehet ihr auch hin in den Weinberg, und was recht sein wird, soll euch
werden.

8 Da es nun Abend ward, sprach der Herr des Weinberges zu seinem
Schaffner: Rufe die Arbeiter und gib ihnen den Lohn und heb an an den
Letzten bis zu den Ersten.

9 Da kamen, die um die elfte Stunde gedingt waren, und empfing ein
jeglicher seinen Groschen.

10Daaberdie erstenkamen,meinten sie, siewürdenmehrempfangen; und
sie empfingen auch ein jeglicher seinen Groschen.

11Und da sie den empfingen, murrten sie wider den Hausvater
12und sprachen: Diese haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie

uns gleich gemacht, die wir des Tages Last und die Hitze getragen haben.
13 Er antwortete aber und sagte zu einem unter ihnen: Mein Freund,

ich tue dir nicht Unrecht. Bist du nicht mit mir eins geworden für einen
Groschen?

14Nimm, was dein ist, und gehe hin! Ich will aber diesem letzten geben
gleich wie dir.

15Oder habe ich nichtMacht, zu tun, was ichwill, mit demMeinen? Siehst
du darum so scheel, daß ich so gütig bin?

16AlsowerdendieLetztendieErstenunddieErstendieLetzten sein. Denn
viele sind berufen, aber wenige auserwählt.

17 Und er zog hinauf gen Jerusalem und nahm zu sich die zwölf Jünger
besonders auf demWege und sprach zu ihnen:
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18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird
den Hohenpriestern und Schriftgelehrten überantwortetwerden; sie werden
ihn verdammen zum Tode

19undwerden ihn überantworten denHeiden, zu verspotten und zu geißeln
und zu kreuzigen; und am dritten Tage wird er wieder auferstehen.

20Da trat zu ihm dieMutter der Kinder des Zebedäusmit ihren Söhnen, fiel
vor ihm nieder und bat etwas von ihm.

21Und er sprach zu ihr: Waswillst du? Sie sprach zu ihm: Laß diesemeine
zwei Söhne sitzen in deinemReich, einen zu deiner Rechten und den andern
zu deiner Linken.

22Aber Jesus antwortete und sprach: Ihrwisset nicht, was ihr bittet. Könnt
ihr denKelch trinken, den ich trinkenwerde, und euch taufen lassenmit der
Taufe, mit der ich getauft werde? Sie sprachen zu ihm: Jawohl.

23Under sprachzu ihnen: MeinenKelch sollt ihr zwar trinken, undmit der
Taufe, mit der ich getauft werde, sollt ihr getauft werden; aber das sitzen zu
meiner Rechten und Linken zu geben steht mir nicht zu, sondern denen es
bereitet ist vonmeinem Vater.

24Da das die zehn hörten,wurden sie unwillig über die zwei Brüder.
25 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihr wisset, daß die weltlichen

Fürsten herrschen und die Obersten haben Gewalt.
26 So soll es nicht sein unter euch. Sondern, so jemand will unter euch

gewaltig sein, der sei euer Diener;
27undwer da will der Vornehmste sein, der sei euer Knecht,
28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen

lasse, sondern daß er diene und gebe sein Leben zu einer Erlösung für viele.
29Und da sie von Jericho auszogen, folgte ihm viel Volks nach.
30 Und siehe, zwei Blinde saßen am Wege; und da sie hörten, daß Jesus

vorüberging, schrieen sie und sprachen: AchHERR, du SohnDavids, erbarme
dich unser!

31Aber das Volk bedrohte sie, daß sie schweigen sollten. Aber sie schrieen
viel mehr und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser!

32 Jesus aber stand still und rief sie und sprach: Waswollt ihr, daß ich euch
tun soll?

33 Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan werden.
34 Und es jammerte Jesum, und er rührte ihre Augen an; und alsbald

wurden ihre Augenwieder sehend, und sie folgten ihm nach.

21
1 Da sie nun nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage an den Ölberg,

sandte Jesus seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, und

alsbaldwerdet ihr eineEselinfindenangebundenund ihrFüllenbei ihr; löset
sie auf und führet sie zumir!

3Undsoeuch jemandetwaswirdsagen, so sprecht: DerHERRbedarf ihrer;
sobald wird er sie euch lassen.

4 Das geschah aber alles, auf daß erfüllt würde, was gesagt ist durch den
Propheten, der da spricht:

5 “Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir sanftmütig und
reitet auf einem Esel und auf einem Füllen der lastbaren Eselin.”

6Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte,
7undbrachtendieEselinunddasFüllenund legten ihreKleiderdaraufund

setzten ihn darauf.
8 Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die andern hieben

Zweige von den Bäumen und streuten sie auf denWeg.
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9Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna
dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des HERRN!
Hosianna in der Höhe!

10Und als er zu Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt und sprach:
Wer ist der?

11Das Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet von Nazareth aus
Galiläa.

12Und Jesus ging zumTempelGottes hineinund triebheraus alleVerkäufer
und Käufer im Tempel und stieß um der Wechsler Tische und die Stühle der
Taubenkrämer

13und sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus soll ein Bethaus
heißen”; ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht.

14Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilte sie.
15Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen die Wunder, die

er tat, und die Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosianna dem
Sohn Davids! wurden sie entrüstet

16 und sprachen zu ihm: Hörst du auch, was diese sagen? Jesus sprach
zu ihnen: Ja! Habt ihr nie gelesen: “Aus dem Munde der Unmündigen und
Säuglinge hast du Lob zugerichtet”?

17 Und er ließ sie da und ging zur Stadt hinaus gen Bethanien und blieb
daselbst.

18Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn;
19und er sah einen Feigenbaum amWege und ging hinzu und fand nichts

daran denn allein Blätter und sprach zu ihm: Nun wachse auf dir hinfort
nimmermehr eine Frucht! Und der Feigenbaum verdorrte alsbald.

20Und da das die Jünger sahen, verwunderten sie sich und sprachen: Wie
ist der Feigenbaum so bald verdorrt?

21 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: So
ihr Glauben habt und nicht zweifelt, so werdet ihr nicht allein solches mit
dem Feigenbaum tun, sondern, so ihr werdet sagen zu diesem Berge: Hebe
dich auf undwirf dich ins Meer! so wird's geschehen.

22Und alles, was ihr bittet im Gebet, so ihr glaubet, werdet ihr's empfan-
gen.

23Und als er in den Tempel kam, traten zu ihm, als er lehrte, die Hohen-
priester und die Ältesten im Volk und sprachen: Aus was für Macht tust du
das? undwer hat dir die Macht gegeben?

24 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch auch einWort
fragen; so ihr mir das sagt, will ich euch auch sagen aus was für Macht ich
das tue:

25Woher war die Taufe des Johannes? War sie vomHimmel oder von den
Menschen? Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Sagen wir, sie sei
vom Himmel gewesen, so wird er zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm
denn nicht?

26 Sagen wir aber, sie sei von Menschen gewesen, so müssen wir uns vor
dem Volk fürchten; denn sie halten alle Johannes für einen Propheten.

27Und sie antworteten Jesu und sprachen: Wir wissen's nicht. Da sprach
er zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was fürMacht ich das tue.

28 Was dünkt euch aber? Es hatte ein Mann zwei Söhne und ging zu
dem ersten und sprach: Mein Sohn, gehe hin und arbeite heute in meinem
Weinberg.

29 Er antwortete aber und sprach: Ich will's nicht tun. Darnach reute es
ihn und er ging hin.
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30Und er ging zum andern und sprach gleichalso. Er antwortete aber und
sprach: Herr, ja! -und ging nicht hin.

31Welcher unter den zweien hat des VatersWillen getan? Sie sprachen zu
ihm: Der erste. Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Die Zöllner
und Hurenmögenwohl eher ins Himmelreich kommen denn ihr.

32 Johannes kam zu euch und lehrte euch den rechten Weg, und ihr
glaubtet ihm nicht; aber die Zöllner und Huren glaubten ihm. Und ob ihr's
wohl sahet, tatet ihr dennochnicht Buße,daß ihr ihmdarnachauch geglaubt
hättet.

33Höret ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausvater, der pflanzte einen
Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter darin und
baute einen Turm und tat ihn denWeingärtnern aus und zog über Land.

34Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, sandte er seine Knechte zu den
Weingärtnern, daß sie seine Früchte empfingen.

35 Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen stäupten sie, den
andern töteten sie, den dritten steinigten sie.

36Abermals sandte er andere Knechte, mehr denn der ersten waren; und
sie taten ihnen gleichalso.

37 Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen und sprach: Sie werden sich
vor meinem Sohn scheuen.

38Da aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen sie untereinander:
Das ist der Erbe; kommt laßt uns ihn töten und sein Erbgut an uns bringen!

39Und sie nahmen ihn und stießen ihn zumWeinberg hinaus und töteten
ihn.

40Wenn nun der Herr des Weinberges kommen wird, was wird er diesen
Weingärtnern tun?

41 Sie sprachen zu ihm: Er wird die Bösewichte übel umbringen und seinen
Weinberg anderenWeingärtnernaustun, die ihmdie Früchte zur rechtenZeit
geben.

42 Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen in der Schrift: “Der Stein,
dendieBauleute verworfenhaben, der ist zumEckstein geworden. Vondem
HERRN ist das geschehen, und es ist wunderbar vor unseren Augen”?

43Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch genommen und
einem Volke gegeben werden, das seine Früchte bringt.

44Undwerauf diesenStein fällt,derwird zerschellen; aufwenaber er fällt,
denwird er zermalmen.

45 Und da die Hohenpriester und Pharisäer seine Gleichnisse hörten, ver-
standen sie, daß er von ihnen redete.

46Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen; aber sie fürchteten sich
vor dem Volk, denn es hielt ihn für einen Propheten.

22
1 Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gleichnisse zu ihnen

und sprach:
2 Das Himmelreich ist gleich einem Könige, der seinem Sohn Hochzeit

machte.
3Und sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur Hochzeit riefen; und

sie wollten nicht kommen.
4 Abermals sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt den Gästen:

Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochsen und mein Mastvieh
ist geschlachtet und alles ist bereit; kommt zur Hochzeit!

5 Aber sie verachteten das und gingen hin, einer auf seinen Acker, der
andere zu seiner Hantierung;
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6 etliche griffen seine Knechte, höhnten sie und töteten sie.
7Da das der König hörte,ward er zornig und schickte seine Heere aus und

brachte diese Mörder um und zündete ihre Stadt an.
8Da sprach er zu seinen Knechten: Die Hochzeit ist zwar bereit, aber die

Gästewaren's nicht wert.
9Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet.
10 Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und brachten zusammen,

wen sie fanden, Böse und Gute; und die Tische wurden alle voll.
11 Da ging der König hinein, die Gäste zu besehen, und sah allda einen

Menschen, der hatte kein hochzeitlich Kleid an;
12 und er sprach zu ihm: Freund, wie bist du hereingekommen und hast

doch kein hochzeitlich Kleid an? Er aber verstummte.
13Da sprach der König zu seinenDienern: Bindet ihmHände und Füße und

werfet ihn in die Finsternis hinaus! da wird sein Heulen und Zähneklappen.
14Denn viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt.
15Da gingen die Pharisäer hin und hielten einen Rat, wie sie ihn fingen in

seiner Rede.
16 Und sandten zu ihm ihre Jünger samt des Herodes Dienern. Und sie

sprachen: Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und lehrst den Weg
Gottes recht unddu fragst nachniemand; dennduachtest nicht dasAnsehen
der Menschen.

17 Darum sage uns, was dünkt dich: Ist's recht, daß man dem Kaiser den
Zins gebe, oder nicht?

18 Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit, sprach er: Ihr Heuchler, was
versucht ihr mich?

19Weiset mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihm einen Groschen dar.
20Und er sprach zu ihnen: Wes ist das Bild und die Überschrift?
21 Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers. Da sprach er zu ihnen: So gebet dem

Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
22 Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen ihn und gingen

davon.
23 An dem Tage traten zu ihm die Sadduzäer, die da halten, es sei kein

Auferstehen, und fragten ihn
24 und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer stirbt und hat nicht

Kinder, so soll sein Bruder sein Weib freien und seinem Bruder Samen
erwecken.

25Nun sind bei uns gewesen sieben Brüder. Der erste freite und starb; und
dieweil er nicht Samen hatte, ließ er seinWeib seinem Bruder;

26desgleichen der andere und der dritte bis an den siebenten.
27Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
28Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter den sieben? Sie

haben sie ja alle gehabt.
29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt und wisset die

Schrift nicht, noch die Kraft Gottes.
30 In der Auferstehung werden sie weder freien noch sich freien lassen,

sondern sie sind gleichwie die Engel Gottes im Himmel.
31Habt ihr nicht gelesen von der Toten Auferstehung, was euch gesagt ist

von Gott, der da spricht:
32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”?

Gott aber ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebendigen.
33Und da solches das Volk hörte, entsetzten sie sich über seine Lehre.
34Da aber die Pharisäer hörten, wie er den Sadduzäern das Maul gestopft

hatte, versammelten sie sich.
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35Und einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, versuchte ihn und sprach:
36Meister, welches ist das vornehmste Gebot im Gesetz?
37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst lieben Gott, deinen HERRN, von

ganzemHerzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte.”
38Dies ist das vornehmste und größte Gebot.
39Das andere aber ist ihmgleich; Du sollst deinenNächsten liebenwie dich

selbst.
40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.
41Da nun die Pharisäer beieinander waren, fragte sie Jesus
42und sprach: Wie dünkt euchumChristus? wes Sohn ist er? Sie sprachen:

Davids.
43Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn David im Geist einen Herrn, da

er sagt:
44 “Der HERR hat gesagt zu meinemHerrn: Setze dich zu meiner Rechten,

bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?
45 So nun David ihn einen Herrn nennt, wie ist er denn sein Sohn?
46Undniemandkonnte ihmeinWort antworten, undwagte auchniemand

von dem Tage an hinfort, ihn zu fragen.

23
1Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern
2und sprach: Auf Mose's Stuhl sitzen die Schriftgelehrten und Pharisäer.
3 Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten sollt, das haltet und tut's;

aber nach ihrenWerken sollt ihr nicht tun: sie sagen's wohl, und tun's nicht.
4 Sie binden aber schwere und unerträgliche Bürden und legen sie den

Menschen auf den Hals; aber sie selbst wollen dieselben nicht mit einem
Finger regen.

5Alle ihreWerke aber tun sie, daß sie von denLeuten gesehenwerden. Sie
machen ihre Denkzettel breit und die Säume an ihren Kleidern groß.

6 Sie sitzen gern obenan über Tisch und in den Schulen
7 und haben's gern, daß sie gegrüßt werden auf dem Markt und von den

Menschen Rabbi genannt werden.
8Aber ihr sollt euchnichtRabbinennen lassen; denneiner ist euerMeister,

Christus; ihr aber seid alle Brüder.
9Und sollt niemand Vater heißen auf Erden, denn einer ist euer Vater, der

imHimmel ist.
10 Und ihr sollt euch nicht lassen Meister nennen; denn einer ist euer

Meister, Christus.
11Der Größte unter euch soll euer Diener sein.
12 Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt; und wer sich selbst

erniedrigt, der wird erhöht.
13 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr das

Himmelreich zuschließet vor den Menschen! Ihr kommt nicht hinein, und
die hinein wollen, laßt ihr nicht hineingehen.

14 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der
Witwen Häuser fresset und wendet lange Gebete vor! Darum werdet ihr
desto mehr Verdammnis empfangen.

15 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr Land
und Wasser umziehet, daß ihr einen Judengenossen macht; und wenn er's
geworden ist, macht ihr aus ihmeinKind derHölle, zwiefältigmehr denn ihr
seid!
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16 Weh euch, verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da schwört bei dem
Tempel, das ist nichts; wer aber schwört bei dem Gold am Tempel, der ist's
schuldig.”

17 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Gold oder der Tempel, der
das Gold heiligt?

18 “Wer da schwört bei demAltar, das ist nichts; wer aber schwört bei dem
Opfer, das darauf ist, der ist's schuldig.”

19 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Opfer oder der Altar, der
das Opfer heiligt?

20Darum, wer da schwört bei dem Altar, der schwört bei demselben und
bei allem, was darauf ist.

21Undwerda schwörtbei demTempel, der schwörtbei demselbenundbei
dem, der darin wohnt.

22Und wer da schwört bei demHimmel, der schwört bei dem Stuhl Gottes
und bei dem, der darauf sitzt.

23Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr verzehn-
tet die Minze, Dill und Kümmel, und laßt dahinten das Schwerste im Gesetz,
nämlich das Gericht, die Barmherzigkeit und denGlauben! Dies soll man tun
und jenes nicht lassen.

24 Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken seihet und Kamele verschluckt!
25Weheuch, SchriftgelehrteundPharisäer, ihrHeuchler, die ihrdieBecher

und Schüsseln auswendig reinlich haltet, inwendig aber ist's voll Raubes und
Fraßes!

26Du blinder Pharisäer, reinige zum ersten das Inwendige an Becher und
Schüssel, auf das auch das Auswendige rein werde!

27 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr gleich
seid wie die übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch scheinen, aber
inwendig sind sie voller Totengebeine und alles Unflats!

28 Also auch ihr: von außen scheint ihr den Menschen fromm, aber in
wendig seid ihr voller Heuchelei und Untugend.

29 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der
Propheten Gräber bauet und schmücket der Gerechten Gräber

30und sprecht: Wärenwir zu unsrer Väter Zeiten gewesen, so wollten wir
nicht teilhaftig seinmit ihnen an der Propheten Blut!

31 So gebt ihr über euch selbst Zeugnis, daß ihr Kinder seid derer, die die
Propheten getötet haben.

32Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer Väter!
33 Ihr Schlangen undOtterngezücht! wiewollt ihr der höllischenVerdamm-

nis entrinnen?
34 Darum siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und Schrift-

gelehrte; und deren werdet ihr etliche töten und kreuzigen, und etliche
werdet ihr geißeln in ihren Schulen undwerdet sie verfolgen von einer Stadt
zu der anderen;

35 auf daß über euch komme all das gerechte Blut, das vergossen ist auf
Erden, von dem Blut des gerechten Abel an bis auf das Blut des Zacharias,
des Sohnes Berechja's, welchen ihr getötet habt zwischen dem Tempel und
dem Altar.

36 Wahrlich ich sage euch, daß solches alles wird über dies Geschlecht
kommen.

37 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigst, die zu
dir gesandt sind! wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie
eine Henne versammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht
gewollt!
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38 Siehe, euer Haus soll euch wüst gelassen werden.
39 Denn ich sage euch: Ihr werdet mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr

sprecht: Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von dem Tempel, und seine Jünger traten zu ihm,

daß sie ihm zeigten des Tempels Gebäude.
2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles? Wahrlich, ich

sage euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem anderen bleiben, der nicht
zerbrochen werde.

3Und als er auf demÖlberge saß, traten zu ihm seine Jünger besonders und
sprachen: Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und welches wird das
Zeichen sein deiner Zukunft und des Endes derWelt?

4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht
jemand verführe.

5 Denn es werden viele kommen unter meinem Namen, und sagen: “Ich
bin Christus” undwerden viele verführen.

6 Ihr werdet hören Kriege und Geschrei von Kriegen; sehet zu und er-
schreckt euch nicht. Das muß zum ersten alles geschehen; aber es ist noch
nicht das Ende da.

7Denn es wird sich empören ein Volk wider das andere und ein Königreich
gegen das andere, und werden sein Pestilenz und teure Zeit und Erdbeben
hin undwieder.

8Dawird sich allererst die Not anheben.
9Alsdannwerden sie euch überantworten in Trübsalundwerden euch töten.

Und ihr müßt gehaßtwerden ummeines Namens willen von allen Völkern.
10Dannwerden sich viele ärgern undwerden untereinander verraten und

werden sich untereinander hassen.
11 Und es werden sich viel falsche Propheten erheben und werden viele

verführen.
12und dieweil die Ungerechtigkeit wird überhandnehmen,wird die Liebe in

vielen erkalten.
13Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig.
14Und eswird gepredigtwerden das EvangeliumvomReich in der ganzen

Welt zu einem Zeugnis über alle Völker, und dannwird das Ende kommen.
15Wenn ihr nun sehen werdet den Greuel der Verwüstung (davon gesagt

ist durch den Propheten Daniel), daß er steht an der heiligen Stätte (wer das
liest, der merke darauf!),

16alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist;
17und wer auf dem Dach ist, der steige nicht hernieder, etwas aus seinem

Hause zu holen;
18undwer auf dem Felde ist, der kehre nicht um, seine Kleider zu holen.
19Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
20Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter oder am Sabbat.
21Denn es wird alsbald eine große Trübsal sein, wie nicht gewesen ist von

Anfang derWelt bisher undwie auch nicht werden wird.
22 Und wo diese Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Mensch selig;

aber um der Auserwähltenwillen werden die Tage verkürzt.
23 So alsdann jemand zu euch wird sagen: Siehe, hier ist Christus! oder:

da! so sollt ihr's nicht glauben.
24 Denn es werden falsche Christi und falsche Propheten aufstehen und

große Zeichen undWunder tun, daß verführtwerden in dem Irrtum (wo es
möglichwäre) auch die Auserwählten.
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25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt.
26Darum, wenn sie zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der Wüste! so

gehet nicht hinaus, -siehe, er ist in der Kammer! so glaubt nicht.
27 Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und scheint bis zum

Niedergang, also wird auch sein die Zukunft des Menschensohnes.
28Wo aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler.
29Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit werden Sonne undMond den

Schein verlieren, und Sterne werden vomHimmel fallen, und die Kräfte der
Himmel werden sich bewegen.

30 Und alsdann wird erscheinen das Zeichen des Menschensohnes am
Himmel. Und alsdann werden heulen alle Geschlechter auf Erden und
werden sehen kommen desMenschen Sohn in denWolken desHimmelsmit
großer Kraft und Herrlichkeit.

31 Und er wird senden seine Engel mit hellen Posaunen, und sie werden
sammeln seine Auserwählten von den vier Winden, von einem Ende des
Himmels zu dem anderen.

32 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn sein Zweig jetzt saftig
wird und Blätter gewinnt, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.

33Also auchwenn ihr das alles sehet, sowisset, daß es nahe vor der Tür ist.
34Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß

dieses alles geschehe.
35Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte werden nicht

vergehen.
36Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel

nicht im Himmel, sondern allein mein Vater.
37Aber gleichwie es zur Zeit Noah's war, also wird auch sein die Zukunft

des Menschensohnes.
38 Denn gleichwie sie waren in den Tagen vor der Sintflut, sie aßen, sie

tranken, sie freiten und ließen sich freien, bis an den Tag, da Noah zu der
Arche einging.

39 und achteten's nicht, bis die Sintflut kam und nahm sie alle dahin, also
wird auch sein die Zukunft des Menschensohnes.

40 Dann werden zwei auf dem Felde sein; einer wird angenommen, und
der andere wird verlassen werden.

41 Zwei werden mahlen auf der Mühle; eine wird angenommen, und die
andere wird verlassen werden.

42 Darum wachet, denn ihr wisset nicht, welche Stunde euer HERR kom-
menwird.

43Das sollt ihr aberwissen: WennderHausvaterwüßte,welcheStundeder
Dieb kommenwollte, so würde er ja wachen und nicht in sein Haus brechen
lassen.

44Darum seid ihr auch bereit; denn des Menschen Sohn wird kommen zu
einer Stunde, da ihr's nicht meinet.

45Welcher ist aber nun ein treuer und kluger Knecht, den derHerr gesetzt
hat über sein Gesinde, daß er ihnen zu rechter Zeit Speise gebe?

46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und findet ihn also tun.
47Wahrlich ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
48So aber jener, der böseKnecht, wird in seinemHerzen sagen: Mein Herr

kommt noch lange nicht,
49 und fängt an zu schlagen seine Mitknechte, ißt und trinkt mit den

Trunkenen:
50 so wird der Herr des Knechtes kommen an dem Tage, des er sich nicht

versieht, und zu einer Stunde, die er nicht meint,
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51 und wird ihn zerscheitern und wird ihm den Lohn geben mit den
Heuchlern: da wird sein Heulen und Zähneklappen.

25
1Dann wird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen, die ihre Lam-

pen nahmen und gingen aus, dem Bräutigam entgegen.
2Aber fünf unter ihnen waren töricht, und fünfwaren klug.
3Die törichten nahmen Öl in ihren Lampen; aber sie nahmen nicht Öl mit

sich.
4Die klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren Lampen.
5Da nun der Bräutigam verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein.
6 Zur Mitternacht aber ward ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt;

geht aus ihm entgegen!
7Da standen diese Jungfrauen alle auf und schmückten ihre Lampen.
8Die törichten aber sprachen zu den klugen: Gebt uns von eurem Öl, denn

unsere Lampen verlöschen.
9Da antworteten die klugen und sprachen: Nicht also, auf daß nicht uns

und euch gebreche; geht aber hin zu den Krämern und kauft für euch selbst.
10 Und da sie hingingen, zu kaufen, kam der Bräutigam; und die bereit

waren, gingenmit ihm hinein zur Hochzeit, und die Türward verschlossen.
11 Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen und sprachen: Herr, Herr,

tu uns auf!
12Er antwortete aber und sprach: Wahrlich ich sage euch: Ich kenne euch

nicht.
13Darumwachet; denn ihr wisset weder Tag noch Stunde, in welcher des

Menschen Sohn kommenwird.
14 Gleichwie ein Mensch, der über Land zog, rief seine Knechte und tat

ihnen seine Güter aus;
15 und einem gab er fünf Zentner, dem andern zwei, dem dritten einen,

einem jedem nach seinem Vermögen, und zog bald hinweg.
16 Da ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit

ihnen und gewann andere fünf Zentner.
17 Desgleichen, der zwei Zentner empfangen hatte, gewann auch zwei

andere.
18Der aber einen empfangen hatte, ging hin undmachte eine Grube in die

Erde und verbarg seines Herrn Geld.
19Über eine lange Zeit kamderHerr dieserKnechte undhielt Rechenschaft

mit ihnen.
20Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte andere fünf

Zentner dar und sprach: Herr, du hast mir fünf Zentner ausgetan; siehe da,
ich habe damit andere fünf Zentner gewonnen.

21 Da sprach sein Herr zu ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, du
bist überwenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu
deines Herrn Freude!

22Da trat auch herzu, der zwei Zentner erhalten hatte, und sprach: Herr,
du hastmir zwei Zentner gegeben; siehe da, ich habemit ihnen zwei andere
gewonnen.

23 Sein Herr sprach zu ihm: Ei du frommer und getreuer Knecht, du bist
über wenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu
deines Herrn Freude!

24 Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und sprach:
Herr, ich wußte, das du ein harter Mann bist: du schneidest, wo du nicht
gesät hast, und sammelst, wo du nicht gestreut hast;



Matthäus 25:25 1116 Matthäus 25:45

25 und fürchtete mich, ging hin und verbarg deinen Zentner in die Erde.
Siehe, da hast du das Deine.

26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du Schalk und fauler
Knecht! wußtest du, daß ich schneide, da ich nicht gesät habe, und sammle,
da ich nicht gestreut habe?

27 So solltest du mein Geld zu den Wechslern getan haben, und wenn ich
gekommenwäre, hätte ich das Meine zumir genommenmit Zinsen.

28Darum nehmt von ihm den Zentner und gebt es dem, der zehn Zentner
hat.

29 Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und er wird die Fülle
haben; wer aber nicht hat, demwird auch, was er hat, genommenwerden.

30 Und den unnützen Knecht werft hinaus in die Finsternis; da wird sein
Heulen und Zähneklappen.

31 Wenn aber des Menschen Sohn kommen wird in seiner Herrlichkeit
und alle heiligen Engel mit ihm, dann wird er sitzen auf dem Stuhl seiner
Herrlichkeit,

32 und werden vor ihm alle Völker versammelt werden. Und er wird
sie voneinander scheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von den Böcken
scheidet,

33 und wird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zu seiner
Linken.

34Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her,
ihr Gesegneten meines Vaters ererbt das Reich, das euch bereitet ist von
Anbeginn derWelt!

35 Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich gespeist. Ich bin
durstig gewesen, und ihr habt mich getränkt. Ich bin Gast gewesen, und ihr
habt mich beherbergt.

36 Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich bekleidet. Ich bin krank
gewesen, und ihr habtmich besucht. Ich bin gefangen gewesen, und ihr seid
zumir gekommen.

37Dannwerden ihmdieGerechtenantwortenundsagen: Wannhabenwir
dich hungrig gesehenundhabendich gespeist? oder durstig undhabendich
getränkt?

38 Wann haben wir dich als einen Gast gesehen und beherbergt? oder
nackt und dich bekleidet?

39 Wann haben wir dich krank oder gefangen gesehen und sind zu dir
gekommen?

40 Und der König wird antworten und sagen zu ihnen: Wahrlich ich sage
euch: Was ihr getan habt einem unter diesen meinen geringsten Brüdern,
das habt ihr mir getan.

41 Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir,
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen
Engeln!

42 Ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich nicht gespeist. Ich bin
durstig gewesen, und ihr habt mich nicht getränkt.

43 Ich bin ein Gast gewesen, und ihr habt mich nicht beherbergt. Ich
bin nackt gewesen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich bin krank und
gefangen gewesen, und ihr habt mich nicht besucht.

44Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann haben wir dich
gesehenhungrig oderdurstig oder als einenGast odernackt oder krankoder
gefangen und haben dir nicht gedient?

45Dannwird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich ich sage euch: Was
ihr nicht getan habt einem unter diesen Geringsten, das habt ihr mir auch
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nicht getan.
46Und siewerden indie ewige Pein gehen, aber dieGerechten indas ewige

Leben.

26
1Und es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet hatte, sprach er zu

seinen Jüngern:
2 Ihr wisset, daß nach zwei Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn

wird überantwortetwerden, daß er gekreuzigt werde.
3 Da versammelten sich die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die

Ältesten im Volk in den Palast des Hohenpriesters, der da hieß Kaiphas,
4und hielten Rat, wie sie Jesus mit List griffen und töteten.
5Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, auf daß nicht ein Aufruhrwerde

im Volk!
6Da nun Jesus war zu Bethanien imHause Simons, des Aussätzigen,
7da trat zu ihm einWeib, das hatte ein Glasmit köstlichemWasser und goß

es auf sein Haupt, da er zu Tische saß.
8Dadas seine Jünger sahen,wurden sieunwillig und sprachen: Wozudiese

Vergeudung?
9 Dieses Wasser hätte mögen teuer verkauft und den Armen gegeben

werden.
10Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Was bekümmert ihr das Weib?

Sie hat ein gutesWerk anmir getan.
11 Ihr habt allezeit Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
12Daß sie diesWasser hat aufmeinen Leib gegossen, hat sie getan, daß sie

mich zumGrabe bereite.
13 Wahrlich ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in der

ganzen Welt, da wird man auch sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie getan
hat.

14Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen Judas Ischariot, zu den Hohen-
priestern

15 und sprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und
sie boten ihm dreißig Silberlinge.

16Und von dem an suchte er Gelegenheit, daß er ihn verriete.
17 Aber am ersten Tag der süßen Brote traten die Jünger zu Jesus und

sprachenzu ihm: Wowillst du, daßwirdirbereitendasOsterlammzuessen?
18Er sprach: Gehet hin in die Stadt zu einem und sprecht der Meister läßt

dir sagen: Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir Ostern halten mit meinen
Jüngern.

19Und die Jünger taten wie ihnen Jesus befohlen hatte, und bereiteten das
Osterlamm.

20Und amAbend setzte er sich zu Tischemit den Zwölfen.
21 Und da sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch: Einer unter euch

wirdmich verraten.
22 Und sie wurden sehr betrübt und hoben an, ein jeglicher unter ihnen,

und sagten zu ihm: HERR, bin ich's?
23 Er antwortete und sprach: Der mit der Hand mit mir in die Schüssel

tauchte, der wirdmich verraten.
24 Des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht;

dochwehdemMenschen, durchwelchendesMenschenSohnverratenwird!
Es wäre ihm besser, daß er nie geboren wäre.

25 Da antwortete Judas, der ihn verriet, und sprach: Bin ich's Rabbi? Er
sprach zu ihm: Du sagst es.
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26Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's den
Jüngern und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

27Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen den und sprach: Trinket
alle daraus;

28das istmeinBlutdesneuenTestaments,welchesvergossenwird fürviele
zur Vergebung der Sünden.

29 Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von diesen Gewächs
des Weinstocks trinken bis an den Tag, da ich's neu trinken werde mit euch
inmeines Vaters Reich.

30 Und da sie den Lobgesang gesprochen hatte, gingen sie hinaus an den
Ölberg.

31 Da sprach Jesus zu ihnen: In dieser Nacht werdet ihr euch alle ärgern
anmir. Denn es steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen, und die
Schafe der Herde werden sich zerstreuen.”

32Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
33 Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn sich auch alle an dir

ärgerten, so will ich dochmich nimmermehr ärgern.
34 Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der

Hahn kräht,wirst dumich dreimal verleugnen.
35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben müßte, so will ich

dich nicht verleugnen. Desgleichen sagten auch alle Jünger.
36 Da kam Jesus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethsemane, und

sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis daß ich dorthin gehe und bete.
37Und nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus und fing an

zu trauern und zu zagen.
38Da sprach Jesus zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet

hier undwachet mit mir!
39 Und ging hin ein wenig, fiel nieder auf sein Angesicht und betete und

sprach: Mein Vater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch von mir; doch nicht,
wie ich will, sondern wie du willst!

40 Und er kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafend und sprach zu
Petrus: Könnet ihr denn nicht eine Stundemit mir wachen?

41Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der Geist ist willig;
aber das Fleisch ist schwach.

42 Zum andernmal ging er wieder hin, betete und sprach: Mein Vater,
ist's nicht möglich, daß dieser Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn, so
geschehe deinWille!

43Under kamund fand sie abermals schlafend, und ihreAugenwarenvoll
Schlafs.

44 Und er ließ sie und ging abermals hin und betete zum drittenmal und
redete dieselbenWorte.

45 Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach wollt ihr nur
schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde ist hier, daß des Menschen Sohn in
der SünderHände überantwortetwird.

46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er ist da, der mich verrät!
47Undals er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölf einer, undmit ihm

eine große Schar, mit Schwertern undmit Stangen, von denHohenpriestern
und Ältesten des Volks.

48Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen
ich küssenwerde, der ist's; den greifet.

49Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Gegrüßet seist du, Rabbi! und
küßte ihn.
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50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du gekommen? Da
traten sie hinzu und legten die Hände an Jesus und griffen ihn.

51 Und siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren, reckte die Hand aus
und zog sein Schwert aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb
ihm ein Ohr ab.

52Da sprach Jesus zu ihm; Stecke dein Schwert an seinen Ort! denn wer
das Schwert nimmt, der soll durchs Schwert umkommen.

53 Oder meinst du, daß ich nicht könnte meinen Vater bitten, daß er mir
zuschickte mehr denn zwölf Legionen Engel?

54Wiewürde aber die Schrift erfüllet? Esmuß also gehen.
55 Zu der Stunde sprach Jesus zu den Scharen: Ihr seid ausgegangen wie

zu einemMörder,mit Schwertern und Stangen,mich zu fangen. Bin ich doch
täglich gesessen bei euch und habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich
nicht gegriffen.

56 Aber das ist alles geschehen, daß erfüllet würden die Schriften der
Propheten. Da verließen ihn die Jünger und flohen.

57 Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu dem Hohenpriester
Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten und Ältesten sich versammelt hatten.

58 Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis in den Palast des Hohen-
priesters und ging hinein und setzte sich zu den Knechten, auf daß er sähe,
wo es hinaus wollte.

59 Die Hohenpriester aber und die Ältesten und der ganze Rat suchten
falsch Zeugnis gegen Jesus, auf daß sie ihn töteten,

60und fandenkeins. Undwiewohl viel falscheZeugenherzutraten, fanden
sie doch keins. Zuletzt traten herzu zwei falsche Zeugen

61undsprachen: Erhat gesagt: IchkanndenTempelGottes abbrechenund
in drei Tagen ihn bauen.

62 Und der Hohepriester stand auf und sprach zu ihm: Antwortest du
nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?

63Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester antwortete und sprach
zu ihm: Ich beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob
du seist Christus, der Sohn Gottes.

64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch ich sage euch: Von nun anwird's
geschehen, daß ihrwerdet sehen desMenschen Sohn sitzen zur Rechten der
Kraft und kommen in denWolken des Himmels.

65 Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott
gelästert! Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine
Gotteslästerung gehört.

66 Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes
schuldig!

67Da spieen sie aus in sein Angesicht und schlugen ihnmit Fäusten. Etliche
aber schlugen ihn ins Angesicht

68und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich schlug?
69 Petrus aber saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eine Magd und

sprach: Und duwarst auchmit dem Jesus aus Galiläa.
70 Er leugnete aber vor ihnen allen und sprach: Ich weiß nicht, was du

sagst.
71Als eraber zurTürhinausging, sah ihneineandereundsprachzudenen,

die da waren: Dieser war auchmit dem Jesus von Nazareth.
72Und er leugnete abermals und schwur dazu: Ich kenne den Menschen

nicht.
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73UndübereinekleineWeile tratendiehinzu, diedastanden, undsprachen
zuPetrus: Wahrlichdubist aucheinervondenen; denndeineSpracheverrät
dich.

74 Da hob er an sich zu verfluchen und zu schwören: Ich kenne diesen
Menschen nicht. Uns alsbald krähte der Hahn.

75 Da dachte Petrus an die Worte Jesu, da er zu ihm sagte: “Ehe der
Hahn krähenwird, wirst dumich dreimal verleugnen”, und ging hinaus und
weinte bitterlich.

27
1Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die Ältesten des Volks

einen Rat über Jesus, daß sie ihn töteten.
2Undbanden ihn, führten ihnhinundüberantworteten ihndemLandpfleger

Pontius Pilatus.
3 Da das sah Judas, der ihn verraten hatte, daß er verdammt war zum

Tode, gereute es ihn, und brachte wieder die dreißig Silberlinge den Hohen-
priestern und den Ältesten

4und sprach: Ich habe übel getan, daß ich unschuldig Blut verraten habe.
5 Sie sprachen: Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und er warf die

Silberlinge in den Tempel, hob sich davon, ging hin und erhängte sich selbst.
6Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und sprachen: Es taugt

nicht, daß wir sie in den Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld.
7 Sie hielten aber einen Rat und kauften den Töpfersacker darum zum

Begräbnis der Pilger.
8Daher ist dieser Acker genannt der Blutacker bis auf den heutigen Tag.
9Da ist erfüllt, was gesagt ist durch den Propheten Jeremia, da er spricht:

“Sie haben genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlt war der Verkaufte,
welchen sie kauften von den Kindern Israel,

10und haben sie gegeben um den Töpfersacker,wiemir der HERR befohlen
hat.”

11 Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der Landpfleger fragte ihn
und sprach: Bist du der Juden König? Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst es.

12 Und da er verklagt ward von den Hohenpriestern und Ältesten,
antwortete er nicht.

13Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, wie hart sie dich verklagen?
14Und er antwortete ihmnicht auf einWort, also daß der Landpfleger sich

verwunderte.
15Auf das Fest aber hatte der Landpfleger dieGewohnheit, demVolk einen

Gefangenen loszugeben, welchen sie wollten.
16 Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen sonderlichen vor

anderen, der hieß Barabbas.
17Und da sie versammelt waren, sprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt

ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas oder Jesus, von dem gesagt wird, er sei
Christus?

18Denn er wußtewohl, daß sie ihn aus Neid überantwortet hatten.
19UnddaeraufdemRichtstuhl saß, schickte seinWeibzu ihmund ließ ihm

sagen: Habe dunichts zu schaffenmit diesemGerechten; ich habe heute viel
erlitten im Traum seinetwegen.

20Aber dieHohenpriester und die Ältesten überredeten das Volk, daß sie um
Barabbas bitten sollten und Jesus umbrächten.

21Daantwortete nunder Landpfleger und sprach zu ihnen: Welchenwollt
ihr unter diesen zweien, den ich euch soll losgeben? Sie sprachen: Barabbas.
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22 Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich denn machen mit Jesus, von dem
gesagt wird er sei Christus? Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen!

23Der Landpfleger sagte: Was hat er denn Übles getan? Sie schrieen aber
nochmehr und sprachen: Laß ihn kreuzigen!

24Da aber Pilatus sah, daß er nichts schaffte, sondern daß ein viel größer
Getümmel ward, nahm er Wasser und wusch die Hände vor dem Volk und
sprach: Ich bin unschuldig an dem Blut dieses Gerechten, sehet ihr zu!

25Daantwortetedas ganzeVolkundsprach: SeinBlut kommeüberunsund
unsere Kinder.

26 Da gab er ihnen Barabbas los; aber Jesus ließ er geißeln und
überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.

27 Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu sich in das
Richthaus und sammelten über ihn die ganze Schar

28und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel an
29 und flochten eine Dornenkrone und setzten sie auf sein Haupt und ein

Rohr in seine rechte Hand und beugten die Kniee vor ihm und verspotteten
ihn und sprachen: Gegrüßet seist du, der Juden König!

30undspieen ihnanundnahmendasRohrundschlugendamit seinHaupt.
31 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm seine Kleider an und

führten ihn hin, daß sie ihn kreuzigten.
32 Und indem sie hinausgingen, fanden sie einen Menschen von Kyrene

mit Namen Simon; den zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz trug.
33Und da sie an die Stätte kamenmit Namen Golgatha, das ist verdeutscht

Schädelstätte,
34 gaben sie ihm Essig zu trinken mit Galle vermischt; und da er's

schmeckte, wollte er nicht trinken.
35Da sie ihn aber gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen

das Los darum, auf daß erfülletwürde, was gesagt ist durch den Propheten:
“Sie haben meine Kleider unter sich geteilt, und über mein Gewand haben
sie das Los geworfen.”

36Und sie saßen allda und hüteten sein.
37 Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache seines Todes, und

war geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König.
38Und da wurden zwei Mördermit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und

einer zur Linken.
39Die aber vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe
40undsprachen: DerdudenTempelGottes zerbrichstundbaust ihn indrei

Tagen, hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn, so steig herab von Kreuz.
41 Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt den Schrift-

gelehrten und Ältesten und sprachen:
42 Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen. Ist er der

König Israels, so steige er nun vom Kreuz, so wollen wir ihm glauben.
43Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu ihm; denn er hat

gesagt: Ich bin Gottes Sohn.
44 Desgleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm gekreuzigt

waren.
45 Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis über das ganze

Land bis zu der neunten Stunde.
46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: Eli, Eli, lama

asabthani? das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast dumich verlassen?
47Etliche aber, die dastanden, da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den

Elia.
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48Und alsbald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwammund füllte ihn
mit Essig und steckte ihn an ein Rohr und tränkte ihn.

49 Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob Elia komme und ihm
helfe.

50Aber Jesus schrie abermals laut und verschied.
51Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan

bis untenaus.
52Unddie Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, die Gräber taten sich auf,

und standen auf viele Leiber der Heiligen, die da schliefen,
53und gingen aus denGräbernnach seiner Auferstehungund kamen in die

heilige Stadt und erschienen vielen.
54AberderHauptmannunddiebei ihmwarenundbewahrten Jesus, da sie

sahen das Erdbeben undwas da geschah, erschraken sie sehr und sprachen:
Wahrlich dieser ist Gottes Sohn gewesen!

55UndeswarenvieleWeiberda, die von ferne zusahen, die da Jesuswaren
nachgefolgt aus Galiläa und hatten ihm gedient;

56unter welchen warMaria Magdalena undMaria, die Mutter der Kinder
des Zebedäus.

57Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph,
welcher auch ein Jünger Jesu war.

58Der ging zuPilatus undbat ihnumdenLeib Jesus. Da befahl Pilatusman
sollte ihm ihn geben.

59Und Joseph nahm den Leib undwickelte ihn in eine reine Leinwand
60und legte ihn in sein eigenes Grab, welches er hatte lassen in einen Fels

hauen, undwälzte einen großen Stein vor die TürdesGrabes und ging davon.
61 Es war aber allda Maria Magdalena und die andere Maria, die setzten

sich gegen das Grab.
62 Des andern Tages, der da folgt nach dem Rüsttage, kamen die Hohen-

priester und Pharisäer sämtlich zu Pilatus
63und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser Verführer sprach, da

er noch lebte: Ich will nach drei Tagen auferstehen.
64Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf

daß nicht seine Jünger kommen und stehlen ihn und sagen dem Volk: Er ist
auferstanden von den Toten, und werde der letzte Betrug ärger denn der
erste.

65Pilatus sprach zu ihnen: Da habt ihr dieHüter; gehet hin und verwahret,
wie ihr wisset.

66 Sie gingen hin und verwahrten das Grab mit Hütern und versiegelten
den Stein.

28
1Als aber der Sabbat um war und der erste Tag der Woche anbrach, kam

Maria Magdalena und die andere Maria, das Grab zu besehen.
2Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der Engel des HERRN

kam vom Himmel herab, trat hinzu und wälzte den Stein von der Tür und
setzte sich darauf.

3Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Kleid weiß wie Schnee.
4Die Hüter aber erschraken vor Furcht und wurden, als wären sie tot.
5 Aber der Engel antwortete und sprach zu den Weibern: Fürchtet euch

nicht! Ich weiß, daß ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht.
6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und

seht die Stätte, da der HERR gelegen hat.
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7Und gehet eilend hin und sagt es seinen Jüngern, daß er auferstanden sei
vondenToten. Und siehe, erwirdvor euchhingehennachGaliläa; dawerdet
ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt.

8Und sie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und großer Freude
und liefen, daß sie es seinen Jüngern verkündigten. Und da sie gingen seinen
Jüngern zu verkündigen,

9siehe, dabegegnete ihnen Jesusund sprach: Seid gegrüßet! Und sie traten
zu ihm und griffen an seine Füße und fielen vor ihm nieder.

10Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin und verkündigt
es meinen Brüdern, daß sie gehen nach Galiläa; daselbst werden sie mich
sehen.

11 Da sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den Hütern in die
Stadt und verkündigten den Hohenpriestern alles, was geschehen war.

12 Und sie kamen zusammen mit den Ältesten und hielten einen Rat und
gaben den Kriegsknechten Geld genug

13 und sprachen: Saget: Seine Jünger kamen des Nachts und stahlen ihn,
dieweil wir schliefen.

14 Und wo es würde auskommen bei dem Landpfleger, wollen wir ihn
stillen und schaffen, daß ihr sicher seid.

15Und sie nahmen das Geld und taten, wie sie gelehrt waren. Solches ist
eine gemeine Rede geworden bei den Juden bis auf den heutigen Tag.

16 Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf einen Berg, dahin Jesus sie
beschieden hatte.

17Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; etliche aber zweifelten.
18Und Jesus trat zu ihnen, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben

alle Gewalt im Himmel und auf Erden.
19 Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des

Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,
20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich

bin bei euch alle Tage bis an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus
1Dies ist derAnfangdes Evangeliumsvon Jesus Christus, demSohnGottes,
2wie geschrieben steht in den Propheten: “Siehe, ich sende meinen Engel

vor dir her, der da bereite deinenWeg vor dir.”
3 “Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des

HERRN, macht seine Steige richtig!”
4 Johannes, der war in der Wüste, taufte und predigte von der Taufe der

Buße zur Vergebung der Sünden.
5Und es ging zu ihmhinaus das ganze jüdischeLandunddie von Jerusalem

und ließen sich alle von ihm taufen im Jordan und bekannten ihre Sünden.
6 Johannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und mit einem ledernen

Gürtel um seine Lenden, und aß Heuschrecken undwilden Honig;
7underpredigte und sprach: Es kommteinernachmir, der ist stärkerdenn

ich, dem ichnicht genugsambin, daß ichmichvor ihmbückeunddieRiemen
seiner Schuhe auflöse.

8 Ich taufe euch mit Wasser; aber er wird euch mit dem Heiligen Geist
taufen.

9 Und es begab sich zu der Zeit, daß Jesus aus Galiläa von Nazareth kam
und ließ sich taufen von Johannes im Jordan.

10 Und alsbald stieg er aus dem Wasser und sah, daß sich der Himmel
auftat, und den Geist gleich wie eine Taube herabkommen auf ihn.

11Und da geschah eine Stimme vomHimmel: Du bistmein lieber Sohn, an
dem ichWohlgefallen habe.

12Und alsbald trieb ihn der Geist in dieWüste,
13 und er war allda in der Wüste Tage und ward versucht von dem Satan

undwar bei den Tieren, und die Engel dienten ihm.
14Nachdem aber Johannes überantwortetwar, kam Jesus nach Galiläa und

predigte das Evangelium vom Reich Gottes
15 und sprach: Die Zeit ist erfüllet, und das Reich Gottes ist herbeigekom-

men. Tut Buße und glaubt an das Evangelium!
16Da er aber amGaliläischenMeer ging, sah er Simon und Andreas, seinen

Bruder, daß sie ihre Netze ins Meer warfen; denn sie waren Fischer.
17Und Jesus sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will euch zuMenschen-

fischernmachen!
18Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
19 Und da er von da ein wenig weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des

Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, daß sie die Netze im Schiff flickten;
und alsbald rief er sie.

20Und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiff mit den Tagelöhnern und
folgten ihm nach.

21 Und sie gingen gen Kapernaum; und alsbald am Sabbat ging er in die
Schule und lehrte.

22 Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er lehrte gewaltig und
nicht wie die Schriftgelehrten.

23Und eswar in ihrer Schule einMensch, besessen von einemunsauberen
Geist, der schrie

24 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von
Nazareth? Du bist gekommen, uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der
Heilige Gottes.
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25Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstummeund fahre aus von ihm!
26Und der unsaubere Geist riß ihn und schrie laut und fuhr aus von ihm.
27 Und sie entsetzten sich alle, also daß sie untereinander sich befragten

und sprachen: Was ist das? Was ist das für eine neue Lehre? Er gebietet mit
Gewalt den unsauberen Geistern, und sie gehorchen ihm.

28Und sein Gerücht erscholl alsbald umher in das galiläische Land.
29Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in dasHaus des Simon

und Andreas mit Jakobus und Johannes.
30Und die Schwiegermutter Simons lag und hatte das Fieber; und alsbald

sagten sie ihm von ihr.
31Und er trat zu ihr und richtete sie auf und hielt sie bei derHand; und das

Fieber verließ sie, und sie diente ihnen.
32Am Abend aber, da die Sonne untergegangen war, brachten sie zu ihm

allerlei Kranke und Besessene.
33Und die ganze Stadt versammelte sich vor der Tür.
34Under half vielenKranken, diemitmancherlei Seuchenbeladenwaren,

und trieb viele Teufel aus und ließ die Teufel nicht reden, denn sie kannten
ihn.

35Und desMorgens vor Tage stand er auf und ging hinaus. Und Jesus ging
in eine wüste Stätte und betete daselbst.

36Und Petrus mit denen, die bei ihmwaren, eilten ihm nach.
37Und da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann sucht dich.
38Und er sprach zu ihnen: Laßt uns in die nächsten Städte gehen, daß ich

daselbst auch predige; denn dazu bin ich gekommen.
39Under predigte in ihren Schulen in ganzGaliläaund trieb die Teufel aus.
40 Und es kam zu ihm ein Aussätziger, der bat ihn, kniete vor ihm und

sprach: Willst du, so kannst dumich wohl reinigen.
41Und es jammerte Jesum, und er reckte die Hand aus, rührte ihn an und

sprach: Ich will's tun; sei gereinigt!
42Undals er so sprach, ging derAussatz alsbald von ihm, und erward rein.
43Und Jesus bedrohte ihn und trieb ihn alsbald von sich
44 und sprach zu ihm: Siehe zu, daß du niemand davon sagest; sondern

gehe hin und zeige dich dem Priester und opfere für deine Reinigung, was
Mose geboten hat, zum Zeugnis über sie.

45 Er aber, da er hinauskam, hob er an und sagte viel davon und machte
dieGeschichte ruchbar, alsodaßerhinfort nichtmehrkonnte öffentlich indie
Stadt gehen; sondern erwar draußen in denwüstenÖrtern, und sie kamen zu
ihm von allen Enden.

2
1 Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum; und es ward

ruchbar, daß er imHause war.
2Undalsbaldversammeltensichviele, alsodaßsienichtRaumhattenauch

draußen vor der Tür; und er sagte ihnen dasWort.
3 Und es kamen etliche zu ihm, die brachten einen Gichtbrüchigen, von

vieren getragen.
4Und da sie nicht konnten zu ihm kommen vor dem Volk, deckten sie das

Dach auf, da er war, und gruben's auf und ließen das Bett hernieder, darin
der Gichtbrüchige lag.

5Da aber Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu demGichtbrüchigen: Mein
Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.

6 Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die saßen allda und gedachten in
ihremHerzen:
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7Wie redet dieser solcheGotteslästerung? WerkannSündenvergebendenn
allein Gott?

8 Und Jesus erkannte alsbald in seinem Geist, daß sie also gedachten bei
sich selbst, und sprach zu Ihnen: Was denkt ihr solches in euremHerzen?

9 Welches ist leichter: zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir sind deine
Sünden vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein Bett und wandle?

10Auf das ihr aberwisset, daß desMenschen SohnMacht hat, zu vergeben
die Sünden auf Erden, (sprach er zu demGichtbrüchigen):

11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein Bett und gehe heim!
12Und alsbald stand er auf, nahm sein Bett und ging hinaus vor allen, also

daß sie sich entsetzten und priesen Gott und sprachen: Wir haben solches
noch nie gesehen.

13Und er ging wiederum hinaus an das Meer; und alles Volk kam zu ihm,
und er lehrte sie.

14 Und da Jesus vorüberging, sah er Levi, den Sohn des Alphäus, am Zoll
sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach! Und er stand auf und folgte ihm
nach.

15Undes begab sich, da er zuTische saß in seinemHause, setzten sich viele
Zöllner und Sünder zu Tische mit Jesu und seinen Jüngern; denn ihrer waren
viele, die ihm nachfolgten.

16 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer, da sie sahen, daß er mit den
Zöllnern und Sündern aß, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum ißt und
trinkt er mit den Zöllnern und Sündern?

17 Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen keines
Arztes, sondern die Kranken. Ich bin gekommen, zu rufen die Sünder zur
Buße, und nicht die Gerechten.

18 Und die Jünger des Johannes und der Pharisäer fasteten viel; und es
kamen etliche, die sprachen zu ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes
und der Pharisäer, und deine Jünger fasten nicht?

19 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitsleute fasten,
dieweil der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam bei ihnen ist,
können sie nicht fasten.

20Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen
wird; dannwerden sie fasten.

21Niemand flickt einen Lappen von neuem Tuch an ein altes Kleid; denn
der neue Lappen reißt doch vom alten, und der Riß wird ärger.

22 Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zerreißt der Most die
Schläuche, und der Wein wird verschüttet, und die Schläuche kommen um.
Sondernman soll Most in neue Schläuche fassen.

23Und es begab sich, daß erwandelte am Sabbat durch die Saat; und seine
Jünger fingen an, indem sie gingen, Ähren auszuraufen.

24Und die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun deine Jünger am
Sabbat, das nicht recht ist?

25Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen was David tat, da es ihm
not war und ihn hungerte samt denen, die bei ihmwaren?

26Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit Abjathars, des Hohenpriesters,
und aß die Schaubrote, die niemand durfte essen, denn die Priester, und er
gab sie auch denen, die bei ihmwaren?

27 Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen willen
gemacht, und nicht der Mensch um des Sabbat willen.

28 So ist des Menschen Sohn ein HERR auch des Sabbats.
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3
1Und er ging abermals in die Schule. Und es war da einMensch, der hatte

eine verdorrte Hand.
2Und sie lauerten darauf, ob er auch am Sabbat ihn heilen würde, auf daß

sie eine Sache wider ihn hätten.
3Und er sprach zu demMenschenmit der verdorrten Hand: Tritt hervor!
4Under sprach zu ihnen: SollmanamSabbatGutes tunoderBöses tun, das

Leben erhalten oder töten? Sie aber schwiegen still.
5Und er sah sie umher an mit Zorn und ward betrübt über ihr verstocktes

Herzund sprach zudemMenschen: StreckedeineHandaus! Under streckte
sie aus; und die Handward ihm gesundwie die andere.

6 Und die Pharisäer gingen hinaus und hielten alsbald einen Rat mit des
Herodes Dienern über ihn, wie sie ihn umbrächten.

7Aber Jesus entwich mit seinen Jüngern an das Meer; und viel Volks folgte
ihm nach aus Galiläa und aus Judäa

8und von Jerusalemund aus Idumäaund von jenseits des Jordans, und die
um Tyrus und Sidonwohnen, eine großeMenge, die seine Taten hörten, und
kamen zu ihm.

9Und er sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schifflein bereit hielten
um des Volkes willen, daß sie ihn nicht drängten.

10Denn er heilte ihrer viele, also daß ihn überfielen alle, die geplagt waren,
auf daß sie ihn anrührten.

11Und wenn ihn die unsauberen Geister sahen, fielen sie vor ihm nieder,
schrieen und sprachen: Du bist Gottes Sohn!

12Und er bedrohte sie hart, daß sie ihn nicht offenbarmachten.
13 Und er ging auf einen Berg und rief zu sich, welche er wollte, und die

gingen hin zu ihm.
14 Und er ordnete die Zwölf, daß sie bei ihm sein sollten und daß er sie

aussendete, zu predigen,
15 und daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die Teufel

auszutreiben.
16Und gab Simon den Namen Petrus;
17 und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den Bruder des

Jakobus, und gab ihnen den Namen Bnehargem, das ist gesagt: Donner-
skinder;

18 und Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthäus und
Thomas und Jakobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus und Simon von Kana

19und Judas Ischariot, der ihn verriet.
20Und sie kamen nach Hause, und da kam abermals das Volk zusammen,

also daß sie nicht Raum hatten, zu essen.
21Und da es die Seinen hörten, gingen sie aus undwollten ihn halten; denn

sie sprachen: Er ist von Sinnen.
22 Die Schriftgelehrten aber, die von Jerusalem herabgekommen waren,

sprachen: Er hat den Beelzebub, und durch den obersten Teufel treibt er die
Teufel aus.

23 Und er rief sie zusammen und sprach zu ihnen in Gleichnissen: Wie
kann ein Satan den anderen austreiben?

24Wenn ein Reichmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
25Undwenn ein Hausmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
26 Setzt sich nun der Satan wider sich selbst und ist mit sich selbst uneins,

so kann er nicht bestehen, sondern es ist aus mit ihm.
27Es kann niemand einem Starken in sein Haus fallen und seinenHausrat

rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann sein Haus
beraube.
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28 Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden werden vergeben den Men-
schenkindern, auch die Gotteslästerungen,womit sie Gott lästern;

29wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat keine Vergebung ewiglich,
sondern ist schuldig des ewigen Gerichts.

30Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen Geist.
31 Und es kam seine Mutter und seine Brüder und standen draußen,

schickten zu ihm und ließen ihn rufen.
32Und das Volk saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter

und deine Brüder draußen fragen nach dir.
33Und er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meine Mutter und meine

Brüder?
34Und er sah rings um sich auf die Jünger, die im Kreise saßen, und sprach:

Siehe, das ist meineMutter undmeine Brüder!
35Denn wer Gottes Willen tut, der ist mein Bruder und meine Schwester

undmeineMutter.

4
1 Und er fing abermals an, zu lehren am Meer. Und es versammelte sich

viel Volks zu ihm, also daß ermußte in ein Schiff treten und auf demWasser
sitzen; und alles Volk stand auf dem Lande amMeer.

2 Und er predigte ihnen lange durch Gleichnisse; und in seiner Predigt
sprach er zu ihnen:

3Höret zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
4Und es begab sich, indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die

Vögel unter demHimmel und fraßen's auf.
5Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte; und ging bald auf,

darum daß es nicht tiefe Erde hatte.
6 Da nun die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es nicht Wurzel

hatte verdorrte es.
7Und etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen empor und

erstickten's, und es brachte keine Frucht.
8Und etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht, die da zunahm

und wuchs; etliches trug dreißigfältig und etliches sechzigfältig und etliches
hundertfältig.

9Und er sprach zu ihnen: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
10Und da er allein war, fragten ihn um dies Gleichnis, die um ihn waren,

mitsamt den Zwölfen.
11Und er sprach zu ihnen: Euch ist's gegeben, das Geheimnis des Reiches

Gottes zu wissen; denen aber draußenwiderfährt es alles nur durch Gleich-
nisse,

12auf daß sie esmit sehendenAugen sehen, und dochnicht erkennen, und
mit hörenden Ohren hören, und doch nicht verstehen, auf daß sie sich nicht
dermaleinst bekehren und ihre Sünden ihnen vergeben werden.

13Und er sprach zu ihnen: Verstehet ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr
denn die andern alle verstehen?

14Der Sämann sät dasWort.
15Diese sind's aber, die an demWege sind: Wo dasWort gesätwird und sie

es gehört haben, so kommt alsbald der Satan und nimmt weg das Wort, das
in ihr Herz gesätwar.

16 Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist: wenn sie das
Wort gehört haben, nehmen sie es alsbald mit Freuden auf,

17 und haben keine Wurzel in sich, sondern sind wetterwendisch; wenn
sich Trübsal oder Verfolgung um des Wortes willen erhebt, so ärgern sie sich
alsbald.
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18 Und diese sind's, bei welchen unter die Dornen gesät ist: die das Wort
hören,

19 und die Sorgen dieser Welt und der betrügerische Reichtum und viele
andereLüstegehenhineinunderstickendasWort, undesbleibtohneFrucht.

20Und diese sind's, bei welchen auf ein gutes Land gesät ist: die das Wort
hören und nehmen's an und bringen Frucht, etliche dreißigfältig und etliche
sechzigfältig und etliche hundertfältig.

21Und er sprach zu ihnen: Zündetmanauch ein Licht an, daßman es unter
einen Scheffel oder unter einen Tisch setze? Mitnichten, sondern daßman's
auf einen Leuchter setze.

22Denn es ist nichts verborgen, das es nicht offenbarwerde, und ist nichts
Heimliches, das nicht hervorkomme.

23Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
24Und er sprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr

messet, wird man euch wieder messen, und man wird noch zugeben euch,
die ihr dies hört.

25Denn wer da hat, dem wird gegeben; und wer nicht hat, von dem wird
man nehmen, auch was er hat.

26 Und er sprach: Das Reich Gottes hat sich also, als wenn ein Mensch
Samen aufs Landwirft

27 und schläft und steht auf Nacht und Tag; und der Same geht auf und
wächst, daß er's nicht weiß.

28Denn die Erde bringt von selbst zum ersten das Gras, darnach die Ähren,
darnach den vollenWeizen in den Ähren.

29Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so schickt er bald die Sichel hin;
denn die Ernte ist da.

30Under sprach: WemwollenwirdasReichGottes vergleichen, unddurch
welch Gleichnis wollen wir es vorbilden?

31 Gleichwie ein Senfkorn, wenn das gesät wird aufs Land, so ist's das
kleinste unter allen Samen auf Erden;

32 und wenn es gesät ist, so nimmt es zu und wird größer denn alle
Kohlkräuterundgewinnt großeZweige, alsodaßdieVögelunterdemHimmel
unter seinem Schatten wohnen können.

33Und durch viele solche Gleichnisse sagte er ihnen das Wort, nach dem
sie es hören konnten.

34 Und ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen; aber insonderheit legte
er's seinen Jüngern alles aus.

35 Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen: Laßt uns
hinüberfahren.

36Und sie ließendasVolk gehenundnahmen ihn,wie er imSchiffwar; und
es warenmehr Schiffe bei ihm.

37Und es erhob sich ein großerWindwirbel undwarfWellen in das Schiff,
also daß das Schiff voll ward.

38Und er war hinten auf dem Schiff und schlief auf einem Kissen. Und sie
weckten ihnaufund sprachen zu ihm: Meister, fragst dunichts darnach, daß
wir verderben?

39 Und er stand auf und bedrohte den Wind und sprach zu dem Meer:
Schweig und verstumme! Und der Wind legte sich, und es ward eine große
Stille.

40Und er sprach zu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam? Wie, daß ihr keinen
Glauben habt?

41Und sie fürchteten sich sehr und sprachen untereinander: Wer ist der?
dennWind undMeer sind ihm gehorsam.
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5
1Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der Gadarener.
2Und als er aus dem Schiff trat, lief ihm alsbald entgegen aus den Gräbern

ein besessener Menschmit einem unsaubern Geist,
3 der seine Wohnung in den Gräbern hatte; und niemand konnte ihn

binden, auch nicht mit Ketten.
4 Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden gewesen, und hatte

die Ketten abgerissen und die Fesseln zerrieben; und niemand konnte ihn
zähmen.

5Und er war allezeit, Tag und Nacht, auf den Bergen und in den Gräbern,
schrie und schlug sichmit Steinen.

6Da er aber Jesum sah von ferne, lief er zu und fiel vor ihm nieder, schrie
laut und sprach:

7Washabe ichmit dir zu tun, o Jesu, du SohnGottes, des Allerhöchsten? Ich
beschwöre dich bei Gott, daß dumich nicht quälest!

8 Denn er sprach zu ihm: Fahre aus, du unsauberer Geist, von dem
Menschen!

9Und er fragte ihn: Wie heißt du? Und er antwortete und sprach: Legion
heiße ich; dennwir sind unser viele.

10Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend triebe.
11Undeswardaselbst andenBergen eine großeHerde Säue auf derWeide.
12Und die Teufel baten ihn alle und sprachen: Laß uns in die Säue fahren!
13Und alsbald erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhren die unsauberen Geister

aus und fuhren in die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhang ins
Meer (ihrer waren aber bei zweitausend) und ersoffen imMeer.

14Und die Sauhirten flohen und verkündigten das in der Stadt und auf dem
Lande. Und sie gingen hinaus, zu sehen, was da geschehen war,

15 und kamen zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln besessen war,
daß er saß undwar bekleidet und vernünftig, und fürchteten sich.

16 Und die es gesehen hatten, sagten ihnen, was dem Besessenen wider-
fahren war, und von den Säuen.

17Und sie fingen an und baten ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge.
18Und da er in das Schiff trat, bat ihn der Besessene, daß ermöchte bei ihm

sein.
19Aber Jesus ließesnicht zu, sondernsprachzu ihm: Gehehin indeinHaus

und zu den Deinen und verkündige ihnen, wie große Wohltat dir der HERR
getan und sich deiner erbarmt hat.

20Und er ging hin und fing an, auszurufen in den zehn Städten,wie große
Wohltat ihm Jesus getan hatte; und jedermann verwunderte sich.

21Und da Jesus wieder herüberfuhr im Schiff, versammelte sich viel Volks
zu ihm, und er war an demMeer.

22Und siehe, da kamderObersten einer vonder Schule,mit Namen Jairus;
und da er ihn sah, fiel er ihm zu Füßen

23und bat ihn sehr und sprach: Meine Tochter ist in den letzten Zügen; Du
wollest kommen und deine Hand auf sie legen, daß sie gesund werde und
lebe.

24 Und er ging hin mit ihm; und es folgte ihm viel Volks nach, und sie
drängten ihn.

25Und da war einWeib, das hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt
26und viel erlitten von vielen Ärzten und hatte all ihr Gut darob verzehrt,

und half ihr nichts, sondern vielmehr ward es ärgermit ihr.
27Dadie von Jesuhörte, kamsie imVolk vonhintenzuund rührte seinKleid

an.
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28Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleidmöchte anrühren, so würde ich
gesund.

29Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte es am
Leibe, daß sie von ihrer Plage war gesund geworden.

30Und Jesus fühltealsbaldansich selbstdieKraft, dievon ihmausgegangen
war, und wandte sich um zum Volk und sprach: Wer hat meine Kleider
angerührt?

31Unddie Jünger sprachen zu ihm: Du siehst, daß dich das Volk drängt,und
sprichst: Wer hat mich angerührt?

32Und er sah sich um nach der, die das getan hatte.
33 Das Weib aber fürchtete sich und zitterte (denn sie wußte, was an ihr

geschehenwar), kam und fiel vor ihm nieder und sagte die ganzeWahrheit.
34 Er sprach aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat dich gesund

gemacht; gehe hinmit Frieden und sei gesund von deiner Plage!
35 Da er noch also redete, kamen etliche vom Gesinde des Obersten der

Schule und sprachen: Deine Tochter ist gestorben; was bemühst du weiter
denMeister?

36 Jesus aber hörte alsbald die Rede, die da gesagtward, und sprach zudem
Obersten der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur!

37 Und ließ niemand ihm nachfolgen denn Petrus und Jakobus und Jo-
hannes, den Bruder des Jakobus.

38Und er kam in das Haus des Obersten der Schule und sah das Getümmel
und die da weinten und heulten.

39Und er ging hinein und sprach zu ihnen: Was tummelt und weinet ihr?
Das Kind ist nicht gestorben, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn.

40Und er trieb sie alle aus und nahmmit sich den Vater des Kindes und die
Mutter die bei ihmwaren, und ging hinein, da das Kind lag,

41und ergriff das Kind bei der Hand und sprach zu ihr: Talitha kumi! das
ist verdolmetscht: Mägdlein, ich sage dir stehe auf!

42 Und alsbald stand das Mägdlein auf und wandelte; es war aber zwölf
Jahre alt. Und sie entsetzten sich über die Maßen.

43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand wissen sollte, und sagte, sie
sollten ihr zu essen geben.

6
1 Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt; und seine Jünger

folgten ihm nach.
2Unddader Sabbat kam, hober anzu lehren in ihrer Schule. Undviele, die

eshörten,verwundertensichseinerLehreundsprachen: Woherkommtdem
solches? Undwas fürWeisheit ist's, die ihmgegeben ist, und solcheTaten, die
durch seine Hände geschehen?

3 Ist er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, und der Bruder des Jakobus
und Joses und Judas und Simon? Sind nicht auch seine Schwestern allhier
bei uns? Und sie ärgerten sich an ihm.

4 Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend weniger denn im
Vaterland und daheim bei den Seinen.

5Und er konnte allda nicht eine einzige Tat tun; außerwenig Siechen legte
er die Hände auf und heilte sie.

6 Und er verwunderte sich ihres Unglaubens. Und er ging umher in die
Flecken im Kreis und lehrte sie.

7Und er berief die Zwölf und hob an und sandte sie je zwei und zwei und
gab ihnenMacht über die unsauberen Geister,
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8und gebot ihnen, daß sie nichts bei sich trügen auf demWege denn allein
einen Stab, keine Tasche, kein Brot, kein Geld im Gürtel,

9aber wären geschuht, und daß sie nicht zwei Röcke anzögen.
10Und sprach zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehen werdet, da bleibet bis

ihr von dannen zieht.
11 Und welche euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet von dannen

heraus und schüttelt den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über
sie. Ich sage euch wahrlich: Es wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten
Gericht erträglicher gehen denn solcher Stadt.

12Und sie gingen aus und predigten, man sollte Buße tun,
13und triebenviele Teufel ausund salbtenviele SiechemitÖlundmachten

sie gesund.
14Und es kam vor den König Herodes (denn sein Name war nun bekannt)

und er sprach: Johannes der Täufer ist von den Toten auferstanden, darum
tut er solche Taten.

15 Etliche aber sprachen: Er ist Elia; etliche aber: Er ist ein Prophet oder
einer von den Propheten.

16Da es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den ich enthauptet
habe; der ist von den Toten auferstanden.

17 Er aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegriffen und ins
Gefängnis gelegt um der Herodias willen, seines Bruders Philippus Weib;
denn er hatte sie gefreit.

18 Johannes aber sprach zu Herodes: Es ist nicht recht, daß du deines
BrudersWeib habest.

19Herodias aber stellte ihm nach undwollte ihn töten, und konnte nicht.
20 Herodes aber fürchtete Johannes; denn er wußte, daß er ein frommer

und heiliger Mann war; und verwahrte ihn und gehorchte ihm in vielen
Sachen und hörte ihn gern.

21 Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf seinen Jahrestag ein
Abendmahl gabdenOberstenundHauptleutenundVornehmsten inGaliläa.

22Da trat hinein die Tochter der Herodias und tanzte, und gefiel wohl dem
HerodesunddenendieamTisch saßen. DasprachderKönigzudemMägdlein:
Bitte vonmir, was du willst, ich will dir's geben.

23Und er schwur ihr einen Eid: Was du wirst von mir bitten, will ich dir
geben, bis an die Hälftemeines Königreiches.

24 Sie ging hinaus und sprach zu ihrer Mutter: Was soll ich bitten? Die
sprach: Das Haupt Johannes des Täufers.

25Und sie ging alsbald hineinmit Eile zum König, bat und sprach: Ich will,
daßdumir gebest jetzt zur Stunde auf einer SchüsseldasHaupt Johannes des
Täufers.

26Der Königwar betrübt; doch umdes Eideswillen und derer, die amTisch
saßen,wollte er sie nicht lassen eine Fehlbitte tun.

27 Und alsbald schickte hin der König den Henker und hieß sein Haupt
herbringen. Der ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis

28und trug her sein Haupt auf einer Schüssel und gab's demMägdlein, und
das Mägdlein gab's ihrer Mutter.

29Und da das seine Jünger hörten, kamen sie und nahmen seinen Leib, und
legten ihn in ein Grab.

30 Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen und verkündigten ihm das
alles und was sie getan und gelehrt hatten.

31Under sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an einewüste Stätte gehen
und ruht ein wenig. Denn ihr waren viele, die ab und zu gingen; und sie
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hatten nicht Zeit genug, zu essen.
32Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten Stätte besonders.
33Und das Volk sah siewegfahren; und viele kannten ihn und liefen dahin

miteinander zu Fuß aus allen Städtenund kamen ihnen zuvor und kamen zu
ihm.

34 Und Jesus ging heraus und sah das große Volk; und es jammerte ihn
derselben; denn sie waren wie die Schafe, die keinen Hirten haben; und er
fing an eine lange Predigt.

35Da nun der Tag fast dahinwar, traten seine Jünger zu ihmund sprachen:
Es ist wüst hier, und der Tag ist nun dahin;

36 laß sie von dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer und Märkte und
kaufen sich Brot, denn sie haben nichts zu essen.

37 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen.
Und sie sprachen zu ihm: Sollen wir denn hingehen und für zweihundert
Groschen Brot kaufen und ihnen zu essen geben?

38 Er aber sprach zu ihnen: Wieviel Brot habt ihr? Gehet hin und sehet!
Und da sie es erkundet hatten, sprachen sie: Fünf, und zwei Fische.

39Und er gebot ihnen, daß sie sich alle lagerten, tischweise, auf das grüne
Gras.

40Und sie setzten sich nach Schichten, je hundert und hundert, fünfzigund
fünfzig.

41Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische, sah zum Himmel auf und
dankte und brach die Brote und gab sie den Jüngern, daß sie ihnen vorlegten;
und die zwei Fische teilte er unter sie alle.

42Und sie aßen alle und wurden satt.
43Und sie hoben auf die Brocken, zwölf Körbe voll, und von den Fischen.
44Und die da gegessen hatten, waren fünftausendMann.
45Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie in das Schiff träten und vor ihm

hinüberführen gen Bethsaida, bis daß er das Volk von sich ließe.
46 Und da er sie von sich geschafft hatte, ging er hin auf einen Berg, zu

beten.
47 Und am Abend war das Schiff mitten auf dem Meer und er auf dem

Lande allein.
48 Und er sah, daß sie Not litten im Rudern; denn der Wind war ihnen

entgegen. UndumdievierteWachederNacht kamer zu ihnenundwandelte
auf demMeer;

49underwollte an ihnenvorübergehen. Undda sie ihn sahenauf demMeer
wandeln, meinten sie, es wäre ein Gespenst, und schrieen;

50dennsie sahen ihnalleunderschraken. Aberalsbald redete ermit ihnen
und sprach zu ihnen: Seid getrost, ich bin's, fürchtet euch nicht!

51 Und er trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte sich. Und sie
entsetzten und verwunderten sich über die Maßen,

52 denn sie waren nichts verständiger geworden über den Broten, und ihr
Herz war erstarrt.

53 Und da sie hinübergefahren waren, kamen sie in das Land Genezareth
und fuhren an.

54Und da sie aus dem Schiff traten alsbald kannten sie ihn
55 und liefen in alle die umliegenden Länder und hoben an, die Kranken

umherzuführen auf Betten, wo sie hörten, daß er war.
56Undwo er in dieMärkte oder Städte oder Dörfer einging, da legten sie die

Kranken auf denMarkt und baten ihn, daß sie nur den Saum seines Kleides
anrührenmöchten; und alle, die ihn anrührten,wurden gesund.
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7
1Und es kamen zu ihmdie Pharisäer und etliche von den Schriftgelehrten,

die von Jerusalem gekommenwaren.
2Und da sie sahen etliche seiner Jüngermit gemeinen (das ist ungewasch-

enen) Händen das Brot essen, tadelten sie es.
3 (Denn die Pharisäer und alle Juden essen nicht, sie waschen denn die

Händemanchmal, und halten also die Aufsätze der Ältesten;
4 und wenn sie vom Markt kommen, essen sie nicht, sie waschen sich

denn. Und des Dinges ist viel, das sie zu halten haben angenommen, von
Trinkgefäßen und Krügen und ehernen Gefäßen und Tischen zu waschen.)

5Da fragten ihn nun die Pharisäer und Schriftgelehrten: Warumwandeln
deine Jünger nicht nach den Aufsätzen der Ältesten, sondern essen das Brot
mit ungewaschenen Händen?

6 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Wohl fein hat von euch
Heuchlern Jesaja geweissagt,wie geschrieben steht: “DiesVolk ehrtmichmit
den Lippen, aber ihr Herz ist ferne vonmir.

7Vergeblich aber ist's, daß sie mir dienen, dieweil sie lehren solche Lehre
die nichts ist dennMenschengebot.

8 Ihr verlasset Gottes Gebot, und haltet derMenschen Aufsätze von Krügen
und Trinkgefäßen zu waschen; und desgleichen tut ihr viel.

9 Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr Gottes Gebote aufgehoben,
auf daß ihr eure Aufsätze haltet.

10DennMose hat gesagt: “Du sollst deinen Vater und deineMutter ehren,”
und “Wer Vater oder Mutter flucht, soll des Todes sterben.”

11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu Vater oder Mutter “Korban,” das
ist, “es ist Gott gegeben,” was dir sollte von mir zu Nutz kommen, der tut
wohl.

12Und so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder seiner Mutter
13 und hebt auf Gottes Wort durch eure Aufsätze, die ihr aufgesetzt habt;

und desgleichen tut ihr viel.
14Und er rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen: Höretmir alle zu

und fasset es!
15Es ist nichts außerhalb desMenschen, das ihn könnte gemeinmachen, so

es in ihn geht; sondern was von ihm ausgeht, das ist's, was den Menschen
gemeinmacht.

16Hat jemand Ohren, zu hören, der höre!
17Und da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine Jünger um dies

Gleichnis.
18Und er sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch so unverständig? Vernehmet

ihr noch nicht, daß alles, was außen ist und in denMenschen geht, das kann
ihn nicht gemeinmachen?

19 Denn es geht nicht in sein Herz, sondern in den Bauch, und geht aus
durch den natürlichen Gang, der alle Speise ausfegt.

20Und er sprach: Was aus demMenschen geht, das macht den Menschen
gemein;

21 denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, gehen heraus böse
Gedanken; Ehebruch, Hurerei, Mord,

22 Dieberei, Geiz, Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge, Gotteslästerung,
Hoffart, Unvernunft.

23Alle diese bösen Stücke gehen von innen heraus und machen den Men-
schen gemein.
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24 Und er stand auf und ging von dannen in die Gegend von Tyrus und
Sidon; und ging da in ein Haus und wollte es niemand wissen lassen, und
konnte doch nicht verborgen sein.

25DenneinWeibhatte von ihmgehört,derenTöchterleineinenunsauberen
Geist hatte, und sie kam und fiel nieder zu seinen Füßen

26 (und es war ein griechisches Weib aus Syrophönizien), und sie bat ihn,
daß er den Teufel von ihrer Tochter austriebe.

27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß zuvor die Kinder satt werden; es ist nicht
fein, daßman der Kinder Brot nehme undwerfe es vor die Hunde.

28 Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, HERR; aber doch essen die
Hündlein unter dem Tisch von den Brosamen der Kinder.

29Und er sprach zu ihr: Um des Wortes willen so gehe hin; der Teufel ist
von deiner Tochter ausgefahren.

30Und sie ging hin in ihr Haus und fand, daß der Teufel war ausgefahren
und die Tochter auf dem Bette liegend.

31Und da er wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, kam er
an das GaliläischeMeer, mitten in das Gebiet der zehn Städte.

32 Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stumm war, und sie baten
ihn, daß er die Hand auf ihn legte.

33Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in
die Ohren und spützte und rührte seine Zunge

34und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist:
Tu dich auf!

35Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band seiner Zunge war
los, und er redete recht.

36Underverbot ihnen, sie sollten's niemandsagen. Jemehrer aberverbot,
je mehr sie es ausbreiteten.

37Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er hat alles wohl
gemacht; die Taubenmacht er hörend und die Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu essen, rief Jesus

seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen:
2Mich jammert des Volks; denn sie haben nun drei Tage bei mir beharrt

und haben nichts zu essen;
3 und wenn ich sie ungegessen von mir heim ließe gehen, würden sie auf

demWege verschmachten; denn etliche sind von ferne gekommen.
4Seine Jünger antworteten ihm: WohernehmenwirBrot hier in derWüste,

daßwir sie sättigen?
5Und er fragte sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen: Sieben.
6Und er gebot dem Volk, daß sie sich auf der Erde lagerten. Und er nahm

die sieben Brote und dankte und brach sie und gab sie seinen Jüngern, daß
sie dieselben vorlegten; und sie legten dem Volk vor.

7 Und hatten ein wenig Fischlein; und er dankte und hieß die auch
vortragen.

8Sie aßenaberundwurden satt; undhobendieübrigenBrockenauf, sieben
Körbe.

9Und ihrer waren bei viertausend, die da gegessen hatten; und er ließ sie
von sich.

10Undalsbald trat er ineinSchiffmit seinen JüngernundkamindieGegend
von Dalmanutha.

11UnddiePharisäergingenherausundfingenan, sichmit ihmzubefragen,
versuchten ihn und begehrten von ihm ein Zeichen vomHimmel.
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12 Und er seufzte in seinem Geist und sprach: Was sucht doch dies
Geschlecht Zeichen? Wahrlich, ich sage euch: Es wird diesem Geschlecht
kein Zeichen gegeben.

13Und er ließ sie und trat wiederum in das Schiff und fuhr herüber.
14 Und sie hatten vergessen, Brot mit sich zu nehmen, und hatten nicht

mehrmit sich im Schiff denn ein Brot.
15Und er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet euch vor vor dem

Sauerteig der Pharisäer und vor dem Sauerteig des Herodes.
16Und sie gedachten hin und her und sprachen untereinander: Das ist's,

daß wir nicht Brot haben.
17 Und Jesus merkte das und sprach zu ihnen: Was bekümmert ihr euch

doch, daß ihrnichtBrothabt? Vernehmet ihrnochnichtsundseidnochnicht
verständig? Habt ihr noch ein erstarrtes Herz in euch?

18 Ihr habt Augen, und sehet nicht, und habt Ohren, und höret nicht, und
denket nicht daran,

19 da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe voll Brocken
hobt ihr da auf? Sie sprachen: Zwölf.

20 Da ich aber sieben brach unter die viertausend, wieviel Körbe voll
Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Sieben.

21Und er sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr denn nichts?
22Und er kam gen Bethsaida. Und sie brachten zu ihm einen Blinden und

baten ihn, daß er ihn anrührte.
23Und er nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus vor den

Flecken; spützte in seine Augen und legte seineHände auf ihn und fragte ihn,
ob er etwas sähe?

24Under sahauf und sprach: Ich seheMenschengehen, als sähe ichBäume.
25 Darnach legte er abermals die Hände auf seine Augen und hieß ihn

abermals sehen; und er ward wieder zurechtgebracht, daß er alles scharf
sehen konnte.

26Und er schickte ihn heim und sprach: Gehe nicht hinein in den Flecken
und sage es auch niemand drinnen.

27 Und Jesus ging aus mit seinen Jüngern in die Märkte der Stadt Cäsarea
Philippi. Und auf demWege fragte er seine Jünger und sprach zu ihnen: Wer
sagen die Leute, daß ich sei?

28 Sie antworteten: Sie sagen du seiest Johannes der Täufer; etliche sagen,
du seiest Elia; etliche, du seiest der Propheten einer.

29Under sprachzu ihnen: Ihr aber,wer sagt ihr, daß ich sei? Daantwortete
Petrus und sprach zu ihm: Du bist Christus!

30Und er bedrohte sie, daß sie niemand von ihm sagen sollten.
31 Und er hob an sie zu lehren: Des Menschen Sohn muß viel leiden

und verworfen werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schrift-
gelehrten und getötetwerden und über drei Tage auferstehen.

32Und er redete dasWort frei offenbar. Und Petrus nahm ihn zu sich, fing
an, ihm zuwehren.

33 Er aber wandte sich um und sah seine Jünger an und bedrohte Petrus
und sprach: Gehe hinter mich, du Satan! denn dumeinst nicht, was göttlich,
sondern wasmenschlich ist.

34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen:
Wer mir will nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz
auf sich und folge mir nach.

35Denn wer sein Leben will behalten, der wird's verlieren; und wer sein
Leben verliert ummeinet-und des Evangeliumswillen, der wird's behalten.
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36 Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, und
nähme an seiner Seele Schaden?

37Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse.
38 Wer sich aber mein und meiner Worte schämt unter diesem ehe-

brecherischen und sündigen Geschlecht, des wird sich auch des Menschen
Sohn schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit
den heiligen Engeln.

9
1Und er sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier,

die werden den Tod nicht schmecken, bis daß sie sehen das Reich Gottesmit
seiner Kraft kommen.

2Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus, Jakobus und Johannes
und führte sie auf einen hohen Berg besonders allein und verklärte sich vor
ihnen.

3UndseineKleiderwurdenhell undsehrweißwiederSchnee, daßsiekein
Färber auf Erden kann so weißmachen.

4Und es erschien ihnen Elia mit Mose und hatten eine Redemit Jesu.
5UndPetrus antwortete und sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist gut sein. Lasset

uns drei Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia eine.
6Er wußte aber nicht, was er redete; denn sie waren bestürzt.
7Und es kameineWolke, die überschattete sie. Und eine Stimmefiel aus der

Wolke und sprach: Das ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören!
8 Und bald darnach sahen sie um sich und sahen niemand mehr denn

allein Jesum bei ihnen.
9Da sie aber vomBerge herabgingen, verbot ihnen Jesus, daß sie niemand

sagen sollten, was sie gesehen hatten, bis des Menschen Sohn auferstünde
von den Toten.

10Und sie behielten das Wort bei sich und befragten sich untereinander:
Was ist doch das Auferstehen von den Toten?

11Und sie fragten ihn und sprachen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß
Elia muß zuvor kommen.

12Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und
alles wieder zurechtbringen; dazu soll des Menschen Sohn viel leiden und
verachtet werden, wie denn geschrieben steht.

13Aber ich sage euch: Elia ist gekommen, und sie haben an ihm getan, was
sie wollten, nach dem von ihm geschrieben steht.

14 Und er kam zu seinen Jüngern und sah viel Volks um sie und Schrift-
gelehrte, die sichmit ihnen befragten.

15 Und alsbald, da alles Volk ihn sah, entsetzten sie sich, liefen zu und
grüßten ihn.

16Und er fragte die Schriftgelehrten: Was befragt ihr euchmit ihnen?
17 Einer aber aus dem Volk antwortete und sprach: Meister, ich habe

meinen Sohn hergebracht zu dir, der hat einen sprachlosen Geist.
18Undwo er ihn erwischt, da reißt er ihn; und er schäumtund knirschtmit

den Zähnen und verdorrt. Ich habe mit deinen Jüngern geredet, daß sie ihn
austrieben, und sie können's nicht.

19 Er antwortete ihm aber und sprach: O du ungläubiges Geschlecht, wie
lange soll ich bei euch sein? wie lange soll ich euch tragen? Bringet ihn her
zumir!

20Und sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der Geist sah, riß
er ihn; und er fiel auf die Erde undwälzte sich und schäumte.

21Und er fragte seinen Vater: Wie lange ist's, daß es ihmwiderfahren ist?
Er sprach: Von Kind auf.
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22Und oft hat er ihn in Feuer undWasser geworfen, daß er ihn umbrächte.
Kannst du aber was, so erbarme dich unser und hilf uns!

23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntest Glauben! Alle Dinge sind
möglich dem, der da glaubt.

24Und alsbald schrie des Kindes Vater mit Tränen und sprach: Ich glaube,
lieber HERR, hilf meinem Unglauben!

25Da nun Jesus sah, daß das Volk zulief, bedrohte er den unsauberenGeist
und sprach zu ihm: Du sprachloser und tauber Geist, ich gebiete dir, daß du
von ihm ausfahrest und fahrest hinfort nicht in ihn!

26Da schrie er und riß ihn sehr und fuhr aus. Und er ward, als wäre er tot,
daß auch viele sagten: Er ist tot.

27 Jesus aber ergriff ihn bei der Hand und richtete ihn auf; und er stand
auf.

28 Und da er heimkam, fragten ihn seine Jünger besonders: Warum kon-
nten wir ihn nicht austreiben?

29Und er sprach: Diese Art kann mit nichts ausfahren denn durch Beten
und Fasten.

30 Und sie gingen von da hinweg und wandelten durch Galiläa; und er
wollte nicht, daß es jemandwissen sollte.

31 Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn
wird überantwortetwerden in derMenschenHände,und siewerden ihn töten;
undwenn er getötet ist, so wird er am dritten Tage auferstehen.

32 Sie aber verstanden dasWort nicht, und fürchteten sich, ihn zu fragen.
33Und er kam gen Kapernaum. Und da er daheimwar, fragten er sie: Was

handeltet ihr miteinander auf demWege?
34 Sie aber schwiegen; denn sie hatten miteinander auf demWege gehan-

delt, welcher der Größtewäre.
35Under setzte sichund rief die Zwölfund sprach zu ihnen: So jemandwill

der Erste sein, der soll der Letzte sein vor allen und aller Knecht.
36Und er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie und herzte es

und sprach zu ihnen:
37Wer ein solches Kindlein inmeinemNamen aufnimmt, der nimmtmich

auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, sondern den, der
mich gesandt hat.

38 Johannes aber antwortete ihn und sprach: Meister, wir sahen einen,
der trieb Teufel in deinemNamen aus, welcher uns nicht nachfolgt; undwir
verboten's ihm, darum daß er uns nicht nachfolgt.

39 Jesus aber sprach: Ihr sollt's ihm nicht verbieten. Denn es ist niemand,
der eine Tat tue inmeinemNamen, undmöge bald übel vonmir reden.

40Wer nicht wider uns ist, der ist für uns.
41 Wer aber euch tränkt mit einem Becher Wassers in meinem Namen,

darum daß ihr Christo angehöret,wahrlich, ich sage euch, es wird ihm nicht
unvergolten bleiben.

42 Und wer der Kleinen einen ärgert, die an mich glauben, dem wäre
es besser, daß ihm ein Mühlstein an seinen Hals gehängt und er ins Meer
geworfen würde.

43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es ist dir besser, daß du
als ein Krüppel zum Leben eingehest, denn daß du zwei Hände habest und
fahrest in die Hölle, in das ewige Feuer,

44da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
45Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn ab. Es ist dir besser, daß du lahm zum

Leben eingehest, denn daß du zwei Füße habest und werdest in die Hölle
geworfen, in das ewige Feuer,
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46da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
47Ärgert dich dein Auge, sowirf's von dir! Es ist dir besser, daß du einäugig

in das Reich Gottes gehest, denn daß du zwei Augen habest und werdest in
das höllische Feuer geworfen,

48da ihrWurm nicht stirbt ihr Feuer nicht verlöscht.
49 Es muß ein jeglicher mit Feuer gesalzen werden, und alles Opfer wird

mit Salz gesalzen.
50Das Salz ist gut; so aber das Salz dummwird, womit wirdman's würzen?

Habt Salz bei euch und habt Frieden untereinander.

10
1 Und er machte sich auf und kam von dannen an die Örter des jüdischen

Landes jenseit des Jordans. Und das Volk ging abermals in Haufen zu ihm,
undwie seine Gewohnheit war, lehrte er sie abermals.

2 Und die Pharisäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein Mann sich
scheidenmöge von seinemWeibe; und versuchten ihn damit.

3Er antwortete aber und sprach: Was hat euchMose geboten?
4 Sie sprachen; Mose hat zugelassen, einen Scheidebrief zu schreiben und

sich zu scheiden.
5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Herzens Härtigkeit

willen hat er euch solches Gebot geschrieben;
6aber von Anfang der Kreatur hat sie Gott geschaffen einenMann und ein

Weib.
7 Darum wird der Mensch Vater und Mutter verlassen und wird seinem

Weibe anhangen,
8undwerden die zwei ein Fleisch sein. So sind sie nunnicht zwei, sondern

ein Fleisch.
9Was denn Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden.
10Und daheim fragten ihn abermals seine Jünger darum.
11Und er sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinemWeibe und freit

eine andere, der bricht die Ehe an ihr;
12und so sich einWeib scheidet von ihremManneund freit einenanderen,

die bricht ihre Ehe.
13Und sie brachten Kindlein zu ihm, daß er sie anrührte. Die Jünger aber

fuhren die an, die sie trugen.
14Da es aber Jesus sah, ward er unwillig und sprach zu ihnen: Lasset die

Kindlein zumir kommenundwehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich
Gottes.

15Wahrlich ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein
Kindlein, der wird nicht hineinkommen.

16Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete sie.
17Undda er hinausgegangenwar auf denWeg, lief einer herzu, kniete, vor

ihn und fragte ihn: Guter Meister, was soll ich tun, daß ich das ewige Leben
ererbe?

18 Aber Jesus sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut
denn der einige Gott.

19Duweißt ja die Gebotewohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht
töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst
niemand täuschen; ehre Vater undMutter.”

20 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Meister, das habe ich alles
gehalten vonmeiner Jugend auf.

21Und Jesus sah ihn an und liebte ihn und sprach zu ihm: Eines fehlt dir.
Gehehin, verkaufe alles,was duhast, und gib's denArmen, sowirst du einen
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Schatz im Himmel haben, und komm, folge mir nach und nimm das Kreuz
auf dich.

22 Er aber ward unmutig über die Rede und ging traurig davon; denn er
hatte viele Güter.

23Und Jesus sahumsichundsprachzu seinen Jüngern: Wie schwerwerden
die Reichen in das Reich Gottes kommen!

24Die Jünger aber entsetzten sich über seine Rede. Aber Jesus antwortete
wiederum und sprach zu ihnen: Liebe Kinder, wie schwer ist's, daß die, so
ihr Vertrauen auf Reichtum setzen, ins Reich Gottes kommen!

25 Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein
Reicher ins Reich Gottes komme.

26 Sie entsetzten sich aber noch viel mehr und sprachen untereinander:
Wer kann denn selig werden?

27 Jesus aber sah sie anund sprach: Bei denMenschen ist's unmöglich, aber
nicht bei Gott; denn alle Dinge sindmöglich bei Gott.

28 Da sagte Petrus zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir
nachgefolgt.

29 Jesus antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand,
so er verläßtHaus oder Brüder oder Schwestern oder Vater oderMutter oder
WeiboderKindoderÄckerummeinetwillenundumdesEvangeliumswillen,

30der nicht hundertfältig empfange: jetzt in dieser Zeit Häuser und Brüder
und Schwestern und Mütter und Kinder und Äcker mitten unter Verfolgun-
gen, und in der zukünftigenWelt das ewige Leben.

31 Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten sind, und die Ersten
sein, die die Letzten sind.

32 Sie waren aber auf dem Wege und gingen hinauf gen Jerusalem; und
Jesus ging vor ihnen, und sie entsetzten sich, folgten ihmnachund fürchteten
sich. Und Jesus nahm abermals zu sich die Zwölf und sagte ihnen, was ihm
widerfahren würde:

33 Siehe, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird
überantwortet werden den Hohenpriestern und Schriftgelehrten; und sie
werden ihn verdammen zum Tode und überantworten den Heiden.

34Diewerden ihn verspotten und geißelnund verspeien und töten; und am
dritten Tag wird er auferstehen.

35 Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, und
sprachen: Meister, wirwollen, daß duuns tuest, waswir dich bittenwerden.

36Er sprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch tue?
37 Sie sprachen zu ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer zu deiner Rechten

und einer zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit.
38 Jesus aber sprach zu ihnen: Ihrwisset nicht,was ihr bittet. Könnt ihr den

Kelch trinken, den ich trinke, und euch taufen lassen mit der Taufe, mit der
ich getauft werde?

39Sie sprachen zu ihm: Ja, wir können eswohl. Jesus aber sprach zu ihnen:
Ihr werdet zwar den Kelch trinken, den ich trinke, und getauft werden mit
der Taufe, mit der ich getauft werde;

40zu sitzen aber zumeiner Rechtenund zumeiner Linken stehetmir nicht
zu, euch zu geben, sondern welchen es bereitet ist.

41 Und da das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über Jakobus und
Johannes.

42 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wisset, daß die
weltlichen Fürsten herrschen und die Mächtigen unter ihnen haben Gewalt.

43 Aber also soll es unter euch nicht sein. Sondern welcher will groß
werden unter euch, der soll euer Diener sein;
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44 und welcher unter euch will der Vornehmste werden, der soll aller
Knecht sein.

45Denn auch des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen
lasse, sondern daß er diene und gebe sein Leben zur Bezahlung für viele.

46 Und sie kamen gen Jericho. Und da er aus Jericho ging, er und seine
Jünger und ein großes Volk, da saß ein Blinder, Bartimäus, des Timäus Sohn,
amWege und bettelte.

47Und da er hörte, daß es Jesus von Nazareth war, fing er an, zu schreien
und zu sagen: Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!

48 Und viele bedrohten ihn, er sollte stillschweigen. Er aber schrie viel
mehr: Du Sohn Davids, erbarme dichmein!

49Und Jesus stand still und ließ ihn rufen. Und sie riefen den Blinden und
sprachen zu ihm: Sei getrost! stehe auf, er ruft dich!

50Und er warf sein Kleid von sich, stand auf und kam zu Jesu.
51Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was willst du, daß ich dir tun

soll? Der Blinde sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehendwerde.
52 Jesus aber sprach zu ihm: Gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. Und

alsbald ward er sehend und folgte ihm nach auf demWege.

11
1Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage und Bethanien an

den Ölberg, sandte er seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt; und

alsbald, wenn ihr hineinkommt, werdet ihr finden ein Füllen angebunden,
auf welchem nie einMensch gesessen hat; löset es ab und führet es her!

3Und so jemand zu euch sagen wird: Warum tut ihr das? so sprechet: Der
HERR bedarf sein; so wird er's alsbald hersenden.

4Sie gingen hin und fanden das Füllen gebunden an die Tür, außen auf der
Wegscheide, und lösten es ab.

5 Und etliche, die dastanden, sprachen zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr
das Füllen ablöset?

6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus geboten hatte, und die ließen's
zu.

7Und sie führten das Füllen zu Jesu und legten ihre Kleider darauf, und er
setzte sich darauf.

8Viele aber breiteten ihre Kleider auf denWeg; etliche hieben Maien von
den Bäumen und streuten sie auf denWeg.

9 Und die vorne vorgingen und die hernach folgten, schrieen und
sprachen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!

10Gelobt sei das Reich unsers Vaters David, das da kommt in dem Namen
des HERRN! Hosianna in der Höhe!

11Und der HERR ging ein zu Jerusalem und in den Tempel, und er besah
alles; und am Abend ging er hinaus gen Bethanienmit den Zwölfen.

12Und des anderen Tages, da sie von Bethanien gingen, hungerte ihn.
13 Und er sah einen Feigenbaum von ferne, der Blätter hatte; da trat er

hinzu, ob er etwas darauf fände, und da er hinzukam, fand er nichts denn
nur Blätter, denn es war noch nicht Zeit, daß Feigen sein sollten.

14 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Nun esse von dir niemand
ewiglich! Und seine Jünger hörten das.

15 Und sie kamen gen Jerusalem. Und Jesus ging in den Tempel, fing an
und trieb aus die Verkäufer und Käufer in dem Tempel; und die Tische der
Wechsler und die Stühle der Taubenkrämer stieß er um,

16und ließ nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel trüge.
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17Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht geschrieben: “MeinHaus
soll heißen einBethaus allenVölkern”? Ihr aber habt eineMördergrubedaraus
gemacht.

18 Und es kam vor die Schriftgelehrten und Hohenpriester; und sie tra-
chteten, wie sie ihn umbrächten. Sie fürchteten sich aber vor ihm; denn alles
Volk verwunderte sich über seine Lehre.

19Und des Abends ging er hinaus vor die Stadt.
20Und amMorgen gingen sie vorüber und sahen den Feigenbaum, daß er

verdorrt war bis auf dieWurzel.
21 Und Petrus gedachte daran und sprach zu ihm: Rabbi, siehe, der

Feigenbaum, den du verflucht hast, ist verdorrt.
22 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an Gott.
23Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berge spräche: Hebe dich und

wirf dich ins Meer! und zweifelte nicht in seinem Herzen, sondern glaubte,
daß es geschehen würde,was er sagt, so wird's ihm geschehen, was er sagt.

24Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur,
daß ihr's empfangen werdet, so wird's euch werden.

25Undwenn ihr stehet und betet, so vergebet, wo ihr etwas wider jemand
habt, auf daß auch euer Vater im Himmel euch vergebe eure Fehler.

26Wenn ihr aber nicht vergeben werdet, so wird euch euer Vater, der im
Himmel ist, eure Fehler nicht vergeben.

27Und sie kamen abermals gen Jerusalem. Und da er imTempelwandelte,
kamen zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten

28 und sprachen zu ihm: Aus was für Macht tust du das? und wer hat dir
die Macht gegeben, daß du solches tust?

29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch auch einWort
fragen; antwortet mir, so will ich euch sagen, aus was fürMacht ich das tue.

30Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von den Menschen?
Antwortet mir!

31Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir sie war vom
Himmel, so wird er sagen: Warum habt ihr denn ihm nicht geglaubt?

32Sagenwir aber, siewar vonMenschen, so fürchtenwir uns vor demVolk.
Denn sie hielten alle, daß Johannes ein rechter Prophet wäre.

33Undsieantwortetenundsprachenzu Jesu: Wirwissen'snicht. Und Jesus
antwortete und sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was für
Macht ich solches tue.

12
1Underfingan, zu ihnendurchGleichnisse zu reden: EinMenschpflanzte

einen Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter und
baute einen Turm und tat ihn aus denWeingärtnern und zog über Land.

2Und sandte einen Knecht, da die Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß er
von denWeingärtnern nähme von der Frucht desWeinbergs.

3 Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und ließen ihn leer von sich.
4Abermals sandte er ihnen einen anderen Knecht; dem zerwarfen sie den

Kopf mit Steinen und ließen ihn geschmäht von sich.
5 Abermals sandte er einen andern: den töteten sie. Und viele andere,

etliche stäupten sie, etliche töteten sie.
6 Da hatte er noch einen einzigen Sohn, der war ihm lieb; den sandte er

zum letzten auch zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor meinem Sohn
scheuen.
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7Aber dieWeingärtner sprachen untereinander: Dies ist der Erbe; kommt,
laßt uns ihn töten, so wird das Erbe unser sein!

8 Und sie nahmen ihn und töteten ihn und warfen ihn hinaus vor den
Weinberg.

9Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird kommen und die
Weingärtner umbringen und denWeinberg andern geben.

10Habt ihr auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein, den die Bauleute
verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden.

11 Von dem HERRN ist das geschehen, und es ist wunderbarlich vor
unseren Augen”?

12Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen, und fürchteten sich doch
vor dem Volk; denn sie verstanden, daß er auf sie dies Gleichnis geredet
hatte. Und sie ließen ihn und gingen davon.

13 Und sie sandten zu ihm etliche von den Pharisäern und des Herodes
Dienern, daß sie ihn fingen inWorten.

14 Und sie kamen und sprachen zu ihm: Meister, wir wissen, daß du
wahrhaftigbist und fragstnachniemand; dennduachtestnichtdasAnsehen
der Menschen, sondern du lehrst denWeg Gottes recht. Ist's recht, daßman
dem Kaiser Zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben oder nicht geben?

15 Er aber merkte ihre Heuchelei und sprach zu ihnen: Was versucht ihr
mich? Bringet mir einen Groschen, daß ich ihn sehe.

16Und sie brachten ihm. Da sprach er: Wes ist das Bild und die Überschrift?
Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers!

17Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So gebet dem Kaiser, was des
Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist! Und sie verwunderten sich über ihn.

18Da tratendie Sadduzäer zu ihm, die dahalten, es sei keineAuferstehung;
die fragten ihn und sprachen:

19Meister, Mose hat uns geschrieben: Wenn jemands Bruder stirbt und
hinterläßt ein Weib, und hinterläßt keine Kinder, so soll sein Bruder sein
Weib nehmen und seinem Bruder Samen erwecken.

20 Nun sind sieben Brüder gewesen. Der erste nahm ein Weib; der starb
und hinterließ keinen Samen.

21 Und der andere nahm sie und starb und hinterließ auch nicht Samen.
Der Dritte desgleichen.

22 Und es nahmen sie alle sieben und hinterließen nicht Samen. Zuletzt
nach allen starb dasWeib auch.

23Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen, wesWeib wird sie sein
unter ihnen? Denn sieben haben sie zumWeibe gehabt.

24Daantwortete Jesusundsprachzu ihnen: Ist's nicht also? Ihr irrt darum,
daß ihr nichts wisset von der Schrift noch von der Kraft Gottes.

25Wenn sie von den Toten auferstehenwerden, sowerden sie nicht freien
noch sich freien lassen, sondern sie sind wie die Engel im Himmel.

26Aber von den Toten, daß sie auferstehenwerden, habt ihr nicht gelesen
im Buch Mose's bei dem Busch, wie Gott zu ihm sagte und sprach: “Ich bin
der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”?

27Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott. Darum irrt
ihr sehr.

28Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der ihnen zugehört hatte,
wie sie sich miteinander befragten, und sah, daß er ihnen fein geantwortet
hatte, und fragte ihn: Welches ist das vornehmste Gebot vor allen?

29 Jesus aber antwortete ihm: Das vornehmste Gebot vor allen Geboten ist
das: “Höre Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger Gott;
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30 und du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von
ganzer Seele, von ganzemGemüte und von allen deinen Kräften.” Das ist das
vornehmste Gebot.

31Unddas andere ist ihmgleich: “Du sollst deinenNächsten liebenwie dich
selbst.” Es ist kein anderes Gebot größer denn diese.

32Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: Meister, du hast wahrlich recht
geredet; denn es ist ein Gott und ist kein anderer außer ihm.

33 Und ihn lieben von ganzem Herzen, von ganzem Gemüte, von ganzer
Seele, und von allen Kräften, und lieben seinen Nächstenwie sich selbst, das
ist mehr denn Brandopfer und alle Opfer.

34Da Jesus aber sah, daß er vernünftig antwortete, sprach er zu ihm: “Du
bist nicht ferne von demReich Gottes.” Und eswagte ihn niemandweiter zu
fragen.

35Und Jesus antwortete und sprach, da er lehrte imTempel: Wie sagen die
Schriftgelehrten, Christus sei Davids Sohn?

36Eraber, David, spricht durchdenheiligenGeist: “DerHERRhat gesagt zu
meinemHerrn: Setze dich zumeiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde
zum Schemel deiner Füße.”

37Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist er denn sein Sohn? Und
viel Volks hörte ihn gern.

38Und er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch vor vor den Schrift-
gelehrten, die in langenKleidern gehenund lassen sich gernauf demMarkte
grüßen

39und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch beim Gastmahl;
40 sie fressen der Witwen Häuser und wenden langes Gebet vor. Diese

werden desto mehr Verdammnis empfangen.
41Und Jesus setzte sich gegen den Gotteskasten und schaute, wie das Volk

Geld einlegte in den Gotteskasten; und viele Reiche legten viel ein.
42Und es kam eine armeWitwe und legte zwei Scherflein ein; diemachen

einen Heller.
43Und er rief seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen: Diese armeWitwe

hat mehr in den Gotteskasten gelegt denn alle, die eingelegt haben.
44 Denn sie haben alle von ihrem Überfluß eingelegt; diese aber hat von

ihrer Armut alles, was sie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt.

13
1 Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner Jünger einer:

Meister, siehe, welche Steine undwelch ein Bau ist das!
2 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Siehst du wohl allen diesen

großen Bau? Nicht ein Stein wird auf dem anderen bleiben, der nicht
zerbrochen werde.

3Undda er auf demÖlberge saß gegenüberdemTempel, fragten ihn Petrus,
Jakobus und Johannes und Andreas besonders:

4Sageuns,wannwirddasalles geschehen? UndwaswirddasZeichensein,
wann das alles soll vollendet werden?

5 Jesus antwortete ihnen und fing an, zu sagen: Sehet zu das euch nicht
jemand verführe!

6Denneswerdenviele kommenuntermeinemNamenund sagen: “Ichbin
Christus!” undwerden viele verführen.

7Wenn ihr aber hörenwerdet von Kriegen und Kriegsgeschrei, so fürchtet
euch nicht. Denn es muß also geschehen; aber das Ende ist noch nicht da.
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8Eswird sich ein Volkwider das andere empören und ein Königreichwider
das andere, und werden Erdbeben geschehen hin und wieder, und wird
teure Zeit und Schrecken sein. Das ist der Not Anfang.

9 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie werden euch überantworten vor die
Rathäuser und Schulen; und ihr müßt gestäuptwerden, und vor Fürsten und
Könige geführtwerden ummeinetwillen, zu einem Zeugnis über sie.

10Und das Evangeliummuß zuvor verkündigtwerden unter alle Völker.
11 Wenn sie euch nun führen und überantworten werden, so sorget nicht,

was ihr reden sollt, undbedenket auchnicht zuvor; sondernwas euch zuder
Stunde gegebenwird, das redet. Denn ihr seid's nicht, die da reden, sondern
der Heilige Geist.

12 Es wird aber überantworten ein Bruder den andern zum Tode und der
Vater den Sohn, und die Kinder werden sich empören gegen die Eltern und
werden sie helfen töten.

13Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen.
Wer aber beharrt bis an das Ende, der wird selig.

14Wenn ihr aber sehen werdet den Greuel der Verwüstung (von dem der
Prophet Daniel gesagt hat), daß er steht, wo er nicht soll (wer es liest, der
merke darauf!), alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf die Berge;

15 und wer auf dem Dache ist, der steige nicht hernieder ins Haus und
komme nicht hinein, etwas zu holen aus seinemHause;

16 und wer auf dem Felde ist, der wende sich nicht um, seine Kleider zu
holen.

17Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
18Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter.
19Denn in diesen Tagen werden solche Trübsale sein, wie sie nie gewesen

sind bisher, vom Anfang der Kreatur, die Gott geschaffen hat, und wie auch
nicht werden wird.

20 Und so der HERR diese Tage nicht verkürzt hätte, würde kein Mensch
selig: aber um der Auserwählten willen, die er auserwählt hat, hat er auch
diese Tage verkürzt.

21 Wenn nun jemand zu der Zeit wird zu euch sagen: Siehe, hier ist
Christus! siehe, da ist er! so glaubet nicht.

22Denn eswerden sich erheben falsche Christi und falsche Propheten, die
Zeichen und Wunder tun, daß sie auch die Auserwählten verführen, so es
möglichwäre.

23 Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gesagt.
24 Aber zu der Zeit, nach dieser Trübsal, werden Sonne und Mond ihren

Schein verlieren,
25 und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel

werden sich bewegen.
26Unddannwerden sie sehendesMenschen Sohnkommen indenWolken

mit großer Kraft und Herrlichkeit.
27 Und dann wird er seine Engel senden und wird versammeln seine

Auserwählten von den vier Winden, von dem Ende der Erde bis zum Ende
des Himmels.

28AndemFeigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn jetzt seine Zweige saftig
werden und Blätter gewinnen, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.

29Also auch, wenn ihr sehet, daß solches geschieht, so wisset, daß es nahe
vor der Tür ist.

30Wahrlich, ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß
dies alles geschehe.
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31Himmel und Erde werden vergehen; meine Worte aber werden nicht
vergehen.

32 Von dem Tage aber und der Stunde weiß niemand, auch die Engel im
Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater.

33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann es Zeit ist.
34Gleich als einMensch, der über Land zog und verließ sein Haus und gab

seinem Knecht Macht, einem jeglichen sein Werk, und gebot dem Türhüter,
er sollte wachen.

35 So wachet nun (denn ihr wißt nicht, wann der Herr des Hauses kommt,
oberkommtamAbendoder zuMitternachtoderumdenHahnenschrei oder
des Morgens),

36auf daß er nicht schnell komme und finde euch schlafend.
37Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet!

14
1Und nach zwei Tagen war Ostern und die Tage der süßen Brote. Und die

Hohenpriester und Schriftgelehrten suchten, wie sie ihnmit List griffen und
töteten.

2 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk
werde!

3Undda er zuBethanienwar in Simons, des Aussätzigen,Hause und saß zu
Tische, da kam einWeib, die hatte ein Glas mit ungefälschtem und köstlichem
Nardenwasser, und sie zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt.

4Dawaren etliche, diewurdenunwillig und sprachen: Was soll doch diese
Vergeudung?

5Man könnte das Wasser um mehr denn dreihundert Groschen verkauft
haben und es den Armen geben. Undmurrten über sie.

6 Jesus aber sprach: Laßt sie mit Frieden! Was bekümmert ihr sie? Sie hat
ein gutesWerk anmir getan.

7 Ihrhabt allezeitArmebei euch, undwenn ihrwollt, könnt ihr ihnenGutes
tun; mich aber habt ihr nicht allezeit.

8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zuvorgekommen, meinen Leib zu
salben zumeinem Begräbnis.

9 Wahrlich, ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in aller
Welt, da wird man auch das sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie jetzt getan
hat.

10 Und Judas Ischariot, einer von den Zwölfen, ging hin zu den Hohen-
priestern, daß er ihn verriete.

11 Da sie das hörten, wurden sie froh und verhießen, ihm Geld zu geben.
Und er suchte, wie er ihn füglich verriete.

12 Und am ersten Tage der süßen Brote, da man das Osterlamm opferte,
sprachen seine Jünger zu ihm: Wowillst du, daßwir hingehen und bereiten,
daß du das Osterlamm essest?

13 Und er sandte seiner Jünger zwei und sprach zu ihnen: Gehet hin in
die Stadt, und es wird euch ein Mensch begegnen, der trägt einen Krug mit
Wasser; folget ihm nach,

14 und wo er eingeht, da sprechet zu dem Hauswirt: Der Meister läßt
dir sagen: Wo ist das Gasthaus, darin ich das Osterlamm esse mit meinen
Jüngern?

15Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen
und bereit ist; daselbst richtet für uns zu.

16Und die Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden's, wie er
ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm.
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17AmAbend aber kam ermit den Zwölfen.
18Und als sie zu Tische saßen und aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sage

euch: Einer unter euch, der mit mir isset, wirdmich verraten.
19Und siewurden traurigund sagten zu ihm, einernachdemanderen: Bin

ich's? und der andere: Bin ich's?
20Er antwortete und sprach zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit mir

in die Schüssel taucht.
21Zwar des Menschen Sohn geht hin, wie von ihm geschrieben steht; weh

aber dem Menschen, durch welchen des Menschen Sohn verraten wird. Es
wäre demselbenMenschen besser, daß er nie geboren wäre.

22Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's
ihnen und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

23 Und nahm den Kelch, dankte und gab ihnen den; und sie tranken alle
daraus.

24Und er sprach zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen Testamentes, das
für viele vergossen wird.

25 Wahrlich, ich sage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde vom
Gewächs des Weinstocks bis auf den Tag, da ich's neu trinke in dem Reich
Gottes.

26Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, gingen sie hinaus an den
Ölberg.

27Und Jesus sprach zu ihnen: Ihr werdet euch in dieser Nacht alle an mir
ärgern; denn es steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen, und die
Schafe werden sich zerstreuen.”

28Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
29Petrus aber sagte zu ihm: Undwenn sie sich alle ärgerten, so wollte doch

ichmich nicht ärgern.
30Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute, in dieser Nacht,

ehe denn der Hahn zweimal kräht,wirst dumich dreimal verleugnen.
31 Er aber redete noch weiter: Ja, wenn ich mit dir auch sterben müßte,

wollte ich dich doch nicht verleugnen. Desgleichen sagten sie alle.
32Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen Gethsemane. Und er sprach

zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis ich hingehe und bete.
33Und nahmPetrus und Jakobus und Johannes und fing an, zu zittern und

zu zagen.
34Und sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier

undwachet!
35 Und ging ein wenig weiter, fiel auf die Erde und betete, daß, wenn es

möglichwäre, die Stunde vorüberginge,
36 und sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles möglich; überhebe mich

dieses Kelchs; doch nicht, was ich will, sondern was duwillst!
37Und kam und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Simon, schläfst

du? Vermochtest du nicht eine Stunde zu wachen?
38Wachet undbetet, daß ihr nicht inVersuchung fallet! DerGeist istwillig;

aber das Fleisch ist schwach.
39Und ging wieder hin und betete und sprach dieselbenWorte.
40 Und kam wieder und fand sie abermals schlafend; denn ihre Augen

waren voll Schlafs, und sie wußten nicht, was sie ihm antworteten.
41 Und er kam zum drittenmal und sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun

schlafen und ruhen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen. Siehe, des
Menschen Sohnwird überantwortet in der SünderHände.

42 Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, der mich verrät, ist nahe!
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43 Und alsbald, da er noch redete, kam herzu Judas, der Zwölf einer,
und eine große Schar mit ihm, mit Schwertern und mit Stangen von den
Hohenpriestern und Schriftgelehrten und Ältesten.

44Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen
ich küssenwerde, der ist's; den greifet und führet ihn sicher.

45Und da er kam, trat er alsbald zu ihm und sprach zu ihm: Rabbi, Rabbi!
und küßte ihn.

46Die aber legten ihre Hände an ihn und griffen ihn.
47 Einer aber von denen, die dabeistanden, zog sein Schwert aus und

schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
48Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid ausgegangenwie zu

einemMördermit Schwertern und Stangen, mich zu fangen.
49 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen und habe gelehrt, und ihr

habt mich nicht gegriffen, aber auf daß die Schrift erfülltwerde.
50Und die Jünger verließen ihn alle und flohen.
51 Und es war ein Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit Leinwand

bekleidet auf der bloßenHaut; und die Jünglinge griffen ihn.
52Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von ihnen.
53 Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester, dahin zusammengekom-

menwaren alle Hohenpriester und Ältesten und Schriftgelehrten.
54Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis hinein in des Hohenpriesters

Palast; und er war da und saß bei den Knechten und wärmte sich bei dem
Licht.

55AberdieHohenpriesterundderganzeRat suchtenZeugniswider Jesum,
auf daß sie ihn zum Tode brächten, und fanden nichts.

56 Viele gaben falsch Zeugnis wider ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht
überein.

57 Und etliche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider ihn und
sprachen:

58 Wir haben gehört, daß er sagte: Ich will den Tempel, der mit Händen
gemacht ist, abbrechen und in drei Tagen einen anderen bauen, der nicht
mit Händen gemacht sei.

59Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein.
60Und der Hohepriester stand auf, trat mitten unter sie und fragte Jesum

und sprach: Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?
61 Er aber schwieg still und antwortete nichts. Da fragte ihn der Ho-

hepriester abermals und sprach zu ihm: Bist du Christus, der Sohn des
Hochgelobten?

62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen des Menschen Sohn
sitzen zur rechten Hand der Kraft und kommenmit des HimmelsWolken.

63Da zerriß der Hohepriester seinen Rock und sprach: Was bedürfen wir
weiter Zeugen?

64 Ihr habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie aber ver-
dammten ihn alle, daß er des Todes schuldig wäre.

65Da fingen an etliche, ihn zu verspeien und zu verdecken sein Angesicht
und ihnmit Fäusten zu schlagen und zu ihmzu sagen: Weissage uns! Unddie
Knechte schlugen ihn ins Angesicht.

66 Und Petrus war unten im Hof. Da kam eine von des Hohenpriesters
Mägden;

67 und da sie sah Petrus sich wärmen, schaute sie ihn an und sprach: Und
duwarst auchmit Jesus von Nazareth.
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68Er leugnete aber und sprach: Ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was
du sagst. Und er ging hinaus in den Vorhof; und der Hahn krähte.

69 Und die Magd sah ihn und hob abermals an, zu sagen denen, die
dabeistanden: Dieser ist deren einer.

70 Und er leugnete abermals. Und nach einer kleinen Weile sprachen
abermals zu Petrus, die dabeistanden: Wahrlich, du bist deren einer; denn
du bist ein Galiläer, und deine Sprache lautet gleich also.

71 Er aber fing an, sich zu verfluchen und zu schwören: Ich kenne den
Menschen nicht, von dem ihr sagt.

72Und der Hahn krähte zum andernmal. Da gedachte Petrus an dasWort,
das Jesus zu ihm sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht,wirst du mich dreimal
verleugnen. Und er hob an, zu weinen.

15
1Undbald amMorgenhieltendieHohenpriester einenRatmit denÄltesten

undSchriftgelehrten, dazuder ganzeRat, undbanden Jesumund führten ihn
hin und überantworteten ihn dem Pilatus.

2Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er antwortete aber
und sprach zu ihm: Du sagst es.

3Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart.
4 Pilatus aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest du nichts?

Siehe, wie hart sie dich verklagen!
5 Jesus aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch Pilatus verwun-

derte.
6 Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen loszugeben,

welchen sie begehrten.
7 Es war aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern, die

im Aufruhr einenMord begangen hatten.
8Und das Volk ging hinauf und bat, daß er täte,wie er pflegte.
9Pilatusaberantwortete ihnen: Wollt ihr, daß icheuchdenKönigder Juden

losgebe?
10Dennerwußte,daß ihndieHohenpriester ausNeidüberantwortethatten.
11 Aber die Hohenpriester reizten das Volk, das er ihnen viel lieber den

Barabbas losgäbe.
12 Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen: Was wollt ihr

denn, daß ich tue dem, den ihr beschuldigt, er sei der König der Juden?
13 Sie schrieen abermals: Kreuzige ihn!
14Pilatus aber sprach zu ihnen: Was hat er Übles getan? Aber sie schrieen

noch viel mehr: Kreuzige ihn!
15 Pilatus aber gedachte, dem Volk genugzutun, und gab ihnen Barabbas

los, und geißelte Jesum und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.
16Die Kriegsknechte aber führten ihn hinein in das Richthaus und riefen

zusammen die ganze Schar
17 und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine dornene Krone und

setzten sie ihm auf,
18und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König!
19 Und schlugen ihm das Haupt mit dem Rohr und verspeiten ihn und

fielen auf die Kniee und beteten ihn an.
20 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Purpur aus und

zogen seine eigenen Kleider an und führten ihn aus, daß sie ihn kreuzigten.
21Und zwangen einen, mit Namen Simon von Kyrene, der vom Felde kam

(der ein Vater war des Alexander und Rufus), daß er sein Kreuz trüge.
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22 Und sie brachten ihn an die Stätte Golgatha, das ist verdolmetscht:
Schädelstätte.

23Und sie gaben ihmMyrrhe imWein zu trinken; und er nahm's nicht zu
sich.

24 Und da sie ihn gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen
das Los darum, wer etwas bekäme.

25Und es war um die dritte Stunde, da sie ihn kreuzigten.
26Undeswarobenüber ihmgeschriebenwasman ihmschuldgab, nämlich:

Der König der Juden.
27 Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu seiner Rechten und

einen zur Linken.
28 Da ward die Schrift erfüllet, die da sagt: “Er ist unter die Übeltäter

gerechnet.”
29 Und die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Häupter und

sprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichst du den Tempel und baust ihn in drei
Tagen!

30Hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz!
31 Desgleichen die Hohenpriester verspotteten ihn untereinander samt

den Schriftgelehrten und sprachen: Er hat anderen geholfen, und kann sich
selber nicht helfen.

32 Ist er Christus und König in Israel, so steige er nun vom Kreuz, daß wir
sehen und glauben. Und diemit ihm gekreuzigt waren, schmähten ihn auch.

33Undnach der sechsten Stundeward eine Finsternis über das ganze Land
bis um die neunte Stunde.

34 Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: “Eli, Eli lama
asabthani? das ist verdolmetscht: MeinGott,meinGott,warumhast dumich
verlassen?

35 Und etliche, die dabeistanden, da sie es hörten, sprachen sie: Siehe er
ruft den Elia.

36Da lief einer und füllte einen Schwammmit Essig und steckte ihn auf ein
Rohr und tränkte ihn und sprach: Halt, laßt sehen, ob Elia komme und ihn
herabnehme.

37Aber Jesus schrie laut und verschied.
38 Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis

untenaus.
39 Der Hauptmann aber, der dabeistand ihm gegenüber und sah, daß er

mit solchem Geschrei verschied, sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes
Sohn gewesen!

40 Und es waren auch Weiber da, die von ferne solches sahen; unter
welchen war Maria Magdalena und Maria, Jakobus des Kleinen und des
Joses Mutter, und Salome,

41die ihmauchnachgefolgtwaren, daer inGaliläawar, undgedienthatten,
und viele andere, die mit ihm hinauf gen Jerusalem gegangen waren.

42Und amAbend, dieweil es der Rüsttagwar, welcher ist der Vorsabbat,
43kam Joseph vonArimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welcher auch auf das

Reich Gottes wartete. Der wagte es und ging hinein zu Pilatus und bat um
den Leichnam Jesu.

44 Pilatus aber verwunderte sich, daß er schon tot war, und rief den
Hauptmann und fragte ihn, ob er schon lange gestorben wäre.

45Undals er's erkundetvondemHauptmann, gaber JosephdenLeichnam.
46Und er kaufte eine Leinwand und nahm ihn ab und wickelte ihn in die

Leinwand und legte ihn in ein Grab, das war in einen Felsen gehauen, und
wälzte einen Stein vor des Grabes Tür.
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47Aber Maria Magdalena und Maria, des Joses Mutter, schauten zu, wo er
hingelegt ward.

16
1Und da der Sabbat vergangenwar, kauftenMariaMagdalena undMaria,

des JakobusMutter, und Salome Spezerei, auf daß sie kämenund salbten ihn.
2 Und sie kamen zum Grabe am ersten Tag der Woche sehr früh, da die

Sonne aufging.
3Und sie sprachenuntereinander: WerwälztunsdenStein vondesGrabes

Tür?
4Und sie sahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzt war;

denn er war sehr groß.
5Und sie gingen hinein in das Grab und sahen einen Jüngling zur rechten

Hand sitzen, der hatte ein langes weißes Kleid an; und sie entsetzten sich.
6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von

Nazareth, den Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe da die Stätte, da sie ihn
hinlegten!

7 Gehet aber hin und sagt's seinen Jüngern und Petrus, daß er vor euch
hingehen wird nach Galiläa, da werdet ihr ihn sehen, wie er gesagt hat.

8Und sie gingen schnell herausundflohenvondemGrabe; denneswar sie
ZitternundEntsetzenangekommen. Undsie sagtenniemandetwas, dennsie
fürchteten sich.

9 Jesus aber, da er auferstanden war früh am ersten Tag der Woche,
erschien er am ersten der Maria Magdalena, von welcher er sieben Teufel
ausgetrieben hatte.

10Und sie ging hin und verkündigte es denen, die mit ihm gewesen waren,
die da Leid trugen undweinten.

11 Und diese, da sie es hörten, daß er lebte und wäre ihr erschienen,
glaubten sie nicht.

12 Darnach, da zwei aus ihnen wandelten, offenbarte er sich unter einer
anderen Gestalt, da sie aufs Feld gingen.

13 Und die gingen auch hin und verkündigten das den anderen; denen
glaubten sie auch nicht.

14 Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich und schalt ihren
Unglaubenund ihresHerzensHärtigkeit,daßsienicht geglaubthattendenen,
die ihn gesehen hatten auferstanden.

15 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und prediget das
Evangelium aller Kreatur.

16Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht
glaubt, der wird verdammt werden.

17Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die da glauben, sind die:
in meinemNamenwerden sie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden.

18 Schlangen vertreiben; und so sie etwas Tödliches trinken, wird's ihnen
nicht schaden; auf dieKrankenwerden sie dieHände legen, sowird es besser
mit ihnen werden.

19UndderHERR,nachdemermit ihnengeredethatte,warderaufgehoben
gen Himmel und sitzt zur rechten Hand Gottes.

20 Sie aber gingen aus und predigten an allen Orten; und der HERRwirkte
mit ihnen und bekräftigte dasWort durchmitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1 Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu geben von den

Geschichten, so unter uns ergangen sind,
2wie uns das gegeben haben, die es vonAnfang selbst gesehen undDiener

desWorts gewesen sind:
3 habe ich's auch für gut angesehen, nachdem ich's alles von Anbeginn

mit Fleiß erkundet habe, daß ich's dir, mein guter Theophilus, in Ordnung
schriebe,

4 auf das du gewissen Grund erfahrest der Lehre, in welcher du unter-
richtet bist.

5 Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, war ein Priester von der
Ordnung Abia, mit Namen Zacharias, und sein Weib war von den Töchtern
Aarons, welche hieß Elisabeth.

6Siewarenaberallebeide frommvorGottundwandelten inallenGeboten
und Satzungen des HERRN untadelig.

7 Und sie hatten kein Kind; denn Elisabeth war unfruchtbar, und waren
beide wohl betagt.

8Und es begab sich, da er des Priesteramtes pflegte vor Gott zur Zeit seiner
Ordnung,

9 nach Gewohnheit des Priestertums, und an ihm war, daß er räuchern
sollte, ging er in den Tempel des HERRN.

10UnddieganzeMengedesVolkswardraußenundbeteteunterderStunde
des Räucherns.

11Es erschien ihm aber der Engel des HERRN und stand zur rechten Hand
am Räucheraltar.

12Und als Zacharias ihn sah, erschrak er, und es kam ihn eine Furcht an.
13Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias! denn dein

Gebet ist erhört, und dein Weib Elisabeth wird dir einen Sohn gebären, des
Namen sollst du Johannes heißen.

14 Und du wirst des Freude und Wonne haben, und viele werden sich
seiner Geburt freuen.

15 Denn er wird groß sein vor dem HERRN; Wein und starkes Getränk
wird er nicht trinken und wird noch imMutterleibe erfülltwerdenmit dem
heiligen Geist.

16Und er wird der Kinder Israel viele zu Gott, ihremHERRN, bekehren.
17Und er wird vor ihm her gehen imGeist und Kraft des Elia, zu bekehren

dieHerzen der Väter zu denKindern unddie Ungläubigen zu der Klugheit der
Gerechten, zuzurichten demHERRN ein bereitet Volk.

18UndZacharias sprach zu demEngel: Wobei soll ich das erkennen? Denn
ich bin alt undmeinWeib ist betagt.

19Der Engel antwortete und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott
steht, und bin gesandt, mit dir zu reden, daß ich dir solches verkündigte.

20Und siehe, duwirst verstummenundnicht redenkönnenbis auf denTag,
da dies geschehen wird, darum daß du meinenWorten nicht geglaubt hast,
welche sollen erfülltwerden zu ihrer Zeit.

21 Und das Volk wartete auf Zacharias und verwunderte sich, daß er so
lange im Tempel verzog.

22Undda er herausging, konnte er nichtmit ihnen reden; und siemerkten,
daß er ein Gesicht gesehen hatte im Tempel. Und er winkte ihnen und blieb
stumm.
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23Und es begab sich, da die Zeit seines Amts aus war, ging er heim in sein
Haus.

24Und nach den Tagen ward sein Weib Elisabeth schwanger und verbarg
sich fünfMonate und sprach:

25 Also hat mir der HERR getan in den Tagen, da er mich angesehen hat,
daß er meine Schmach unter denMenschen vonmir nähme.

26Und im sechstenMonatward der Engel Gabriel gesandt von Gott in eine
Stadt in Galiläa, die heißtNazareth,

27 zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit Namen Joseph,
vomHause David: und die Jungfrau hießMaria.

28 Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Gegrüßet seist du,
Holdselige! Der HERR ist mit dir, du Gebenedeite unter denWeibern!

29Da sie aber ihn sah, erschrak sie über seine Rede und gedachte: Welch
ein Gruß ist das?

30Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! du hast Gnade
bei Gott gefunden.

31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, des Namen
sollst du Jesus heißen.

32Derwird groß sein und ein SohndesHöchsten genanntwerden; undGott
der HERRwird ihm den Stuhl seines Vaters David geben;

33 und er wird ein König sein über das Haus Jakob ewiglich, und seines
Königreicheswird kein Ende sein.

34Da sprachMaria zu demEngel: Wie soll das zugehen, da ich von keinem
Manne weiß?

35Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der heilige Geist wird über dich
kommen, unddieKraftdesHöchstenwirddichüberschatten;darumwirdauch
das Heilige, das von dir geboren wird, Gottes Sohn genannt werden.

36 Und siehe, Elisabeth, deine Gefreunde, ist auch schwanger mit einem
Sohn in ihremAlter und geht jetzt im sechstenMonat, von derman sagt, daß
sie unfruchtbar sei.

37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich.
38Maria aber sprach: Siehe ich bin des HERRN Magd; mir geschehe, wie

du gesagt hast. Und der Engel schied von ihr.
39Maria aber stand auf in den Tagen und ging auf das Gebirge eilends zu

der Stadt Juda's
40und kam in das Haus des Zacharias und grüßte Elisabeth.
41Und es begab sich, als Elisabeth den GrußMarias hörte, hüpfte das Kind

in ihrem Leibe. Und Elisabeth ward des heiligen Geistes voll
42 und rief laut und sprach: Gebenedeit bist du unter den Weibern, und

gebenedeit ist die Frucht deines Leibes!
43 Und woher kommt mir das, daß die Mutter meines HERRN zu mir

kommt?
44 Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte mit Freuden das

Kind inmeinem Leibe.
45Undo selig bist du, die du geglaubt hast! denn eswird vollendetwerden,

was dir gesagt ist von demHERRN.
46UndMaria sprach: Meine Seele erhebt den HERRN,
47undmein Geist freuet sich Gottes, meines Heilands;
48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an

werdenmich selig preisen alle Kindeskinder;
49 denn er hat große Dinge an mir getan, der da mächtig ist und des Name

heilig ist.
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50Und seine Barmherzigkeit währet immer für und für bei denen, die ihn
fürchten.

51Er übet Gewalt mit seinem Arm und zerstreut, die hoffärtig sind in ihres
Herzens Sinn.

52Er stößt die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt die Niedrigen.
53Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt die Reichen leer.
54Er denkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel wieder auf,
55wie er geredet hat unsern Vätern,Abrahamund seinemSamen ewiglich.
56UndMaria blieb bei ihr bei dreiMonaten; darnach kehrte sie wiederum

heim.
57Und Elisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und sie gebar einen

Sohn.
58 Und ihre Nachbarn und Gefreunde hörten, daß der HERR große

Barmherzigkeit an ihr getan hatte, und freuten sichmit ihr.
59 Und es begab sich am achten Tage, da kamen sie, zu beschneiden das

Kindlein, und hießen ihn nach seinem Vater Zacharias.
60 Aber seine Mutter antwortete und sprach: Mitnichten, sondern er soll

Johannes heißen.
61Und sie sprachen zu ihr: Ist doch niemand in deiner Freundschaft, der

also heiße.
62Und sie winkten seinem Vater, wie er ihn wollte heißen lassen.
63Und er forderte ein Täfelein und schrieb also: Er heißt Johannes. Und sie

verwunderten sich alle.
64Und alsbald ward sein Mund und seine Zunge aufgetan, und er redete

und lobte Gott.
65Und es kam eine Furcht über alle Nachbarn; und die ganze Geschichte

ward ruchbar auf dem ganzen jüdischen Gebirge.
66Und alle, die es hörten, nahmen's zu Herzen und sprachen: Was, meinst

du, will aus dem Kindlein werden? Denn die Hand des HERRNwarmit ihm.
67Und sein Vater Zacharias ward des heiligen Geistes voll, weissagte und

sprach:
68 Gelobet sei der HERR, der Gott Israels! denn er hat besucht und erlöst

sein Volk
69undhatuns aufgerichtet einHorndesHeils indemHause seinesDieners

David,
70wie er vorzeiten geredet hat durch denMund des Propheten:
71 daß er uns errettete von unseren Feinden und von der Hand aller, die

uns hassen,
72 und Barmherzigkeit erzeigte unsern Vätern und gedächte an seinen

heiligen Bund
73und an den Eid, den er geschworen hat unserm Vater Abraham, uns zu

geben,
74 daß wir, erlöst aus der Hand unserer Feinde, ihm dienten ohne Furcht

unser Leben lang
75 in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ist.
76 Und du, Kindlein, wirst ein Prophet des Höchsten heißen. Du wirst vor

demHERRN her gehen, daß du seinenWeg bereitest
77 und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk, das da ist in Vergebung

ihrer Sünden;
78 durch die herzliche Barmherzigkeit unsers Gottes, durch welche uns

besucht hat der Aufgang aus der Höhe,
79auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis und Schatten des

Todes, und richte unsere Füße auf denWeg des Friedens.
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80 Und das Kindlein wuchs und ward stark im Geist; und er war in der
Wüste, bis daß er sollte hervortreten vor das Volk Israel.

2
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus

ausging, daß alleWelt geschätztwürde.
2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit, da

Cyrenius Landpfleger von Syrien war.
3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine

Stadt.
4 Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in

das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum daß er
von demHause und Geschlechte Davids war,

5 auf daß er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe, die
ward schwanger.

6Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie gebären sollte.
7Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte

ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.
8Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden,

die hüteten des Nachts ihre Herde.
9Und siehe, des HERRN Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HERRN

leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr.
10UndderEngel sprachzu ihnen: Fürchteteuchnicht! siehe, ichverkündige

euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird;
11denneuch ist heutederHeilandgeboren,welcher ist Christus, derHERR,

in der Stadt Davids.
12 Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln

gewickelt und in einer Krippe liegen.
13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heer-

scharen, die lobten Gott und sprachen:
14Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und denMenschen ein

Wohlgefallen.
15 Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten

untereinander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte
sehen, die da geschehen ist, die uns der HERR kundgetan hat.

16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Joseph, dazu das
Kind in der Krippe liegen.

17 Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, welches zu
ihnen von diesem Kinde gesagt war.

18Und alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede, die ihnen die Hirten
gesagt hatten.

19Maria aber behielt alle dieseWorte und bewegte sie in ihremHerzen.
20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott um alles,

was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.
21Und da acht Tage um waren, daß das Kind beschnitten würde, da ward

sein Name genannt Jesus, welcher genannt war von dem Engel, ehe denn er
inMutterleibe empfangen ward.

22 Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz Mose's kamen,
brachten sie ihn gen Jerusalem, auf daß sie ihn darstellten demHERRN

23 (wie denn geschrieben steht in dem Gesetz des HERRN: “Allerlei
männliches, das zum ersten die Mutter bricht, soll dem HERRN geheiligt
heißen”)
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24und das sie gäben das Opfer, wie es gesagt ist im Gesetz des HERRN: “Ein
Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.”

25 Und siehe, ein Mensch war zu Jerusalem, mit Namen Simeon; und
derselbe Mensch war fromm und gottesfürchtig und wartete auf den Trost
Israels, und der heilige Geist war in ihm.

26Und ihm war eine Antwort geworden von dem heiligen Geist, er sollte
den Tod nicht sehen, er hätte denn zuvor den Christus des HERRN gesehen.

27Und er kam aus Anregen des Geistes in den Tempel. Und da die Eltern
das Kind Jesus in den Tempel brachten, daß sie für ihn täten,wie man pflegt
nach demGesetz,

28da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und sprach:
29HERR, nun läßt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast;
30dennmeine Augen haben deinen Heiland gesehen,
31welchen du bereitest hast vor allen Völkern,
32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volkes Israel.
33 Und sein Vater und seine Mutter wunderten sich des, das von ihm

geredet ward.
34 Und Simeon segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe,

dieser wird gesetzt zu einem Fall und Auferstehen vieler in Israel und zu
einem Zeichen, demwidersprochen wird

35 (und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß vieler
Herzen Gedanken offenbar werden.

36 Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom
Geschlecht Asser; die war wohl betagt und hatte gelebt sieben Jahre mit
ihremManne nach ihrer Jungfrauschaft

37 und war nun eine Witwe bei vierundachtzig Jahren; die kam nimmer
vom Tempel, diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht.

38 Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries den HERRN und
redete von ihm zu allen, die da auf die Erlösung zu Jerusalemwarteten.

39Und da sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz des HERRN, kehrten
sie wieder nach Galiläa zu ihrer Stadt Nazareth.

40 Aber das Kind wuchs und ward stark im Geist, voller Weisheit, und
Gottes Gnade war bei ihm.

41Und seine Eltern gingen alle Jahre gen Jerusalem auf das Osterfest.
42Und da er zwölf Jahre alt war, gingen sie hinauf gen Jerusalem nach der

Gewohnheit des Festes.
43 Und da die Tage vollendet waren und sie wieder nach Hause gingen,

blieb das Kind Jesus zu Jerusalem, und seine Eltern wußten's nicht.
44Siemeintenaber, erwäreunterdenGefährten,undkameneineTagereise

weit und suchten ihn unter den Gefreunden und Bekannten.
45 Und da sie ihn nicht fanden, gingen sie wiederum gen Jerusalem und

suchten ihn.
46 Und es begab sich, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel sitzen

mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und sie fragte.
47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich seines Verstandes und

seiner Antworten.
48Und da sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Seine Mutter aber sprach zu

ihm: Mein Sohn, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und ich
haben dichmit Schmerzen gesucht.

49Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihrmich gesucht habt? Wisset ihr
nicht, daß ich seinmuß in dem, das meines Vaters ist?

50Und sie verstanden dasWort nicht, das er mit ihnen redete.
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51 Und er ging mit ihnen hinab und kam gen Nazareth und war ihnen
untertan. Und seineMutter behielt alle dieseWorte in ihremHerzen.

52 Und Jesus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den
Menschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius, da Pontius

Pilatus Landpfleger in Judäa war und Herodes ein Vierfürst in Galiläa und
sein Bruder Philippus ein Vierfürst in Ituräa und in der Gegend Trachonitis
und Lysanias ein Vierfürst zu Abilene,

2 da Hannas und Kaiphas Hohepriester waren: da geschah der Befehl
Gottes zu Johannes, des Zacharias Sohn, in derWüste.

3 Und er kam in alle Gegend um den Jordan und predigte die Taufe der
Buße zur Vergebung Sünden,

4wie geschrieben steht in demBuchder Reden Jesaja's, des Propheten, der
da sagt: “Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg
des HERRN undmacht seine Steige richtig!

5AlleTäler sollenvollwerden, undalleBergeundHügelerniedrigtwerden;
und was krumm ist, soll richtig werden, und was uneben ist, soll schlichter
Weg werden.

6Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes sehen.”
7Da sprach er zu demVolk, das hinausging, daß sich von ihmTaufen ließe:

Ihr Otterngezüchte, wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem zukünftigen
Zorn entrinnen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt euch nicht vor,
zu sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann
dem Abraham aus diesen Steinen Kinder erwecken.

9Es ist schondieAxt denBäumenandieWurzel gelegt; welcherBaumnicht
gute Frucht bringt, wird abgehauen und in das Feuer geworfen.

10Und das Volk fragte ihn und sprach: Was sollen wir denn tun?
11 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Wer zwei Röcke hat, der gebe

dem, der keinen hat; und wer Speise hat, der tue auch also.
12 Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen ließen, und sprachen zu

ihm: Meister, was sollen dennwir tun?
13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt ist.
14Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen: Was sollen denn wir

tun? Und er sprach zu ihnen: Tut niemand Gewalt noch Unrecht und laßt
euch genügen an eurem Solde.

15 Als aber das Volk im Wahn war und dachten in ihren Herzen von
Johannes, ob er vielleicht Christus wäre,

16antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe euchmitWasser; es
kommt aber ein Stärkerer nachmir, dem ich nicht genugsam bin, daß ich die
Riemen seiner Schuhe auflöse; derwird euchmit demheiligen Geist undmit
Feuer taufen.

17 In seiner Hand ist dieWurfschaufel, und er wird seine Tenne fegen und
wird denWeizen in seine Scheuer sammeln, und die Spreu wird er mit dem
ewigen Feuer verbrennen.

18Und viel anderesmehr ermahnte er das Volk und verkündigte ihnen das
Heil.

19Herodesaber, derVierfürst,daervon ihmgestraftwardumderHerodias
willen, seines BrudersWeib, und um alles Übelswillen, das Herodes tat,

20 legte er über das alles Johannes gefangen.
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21Und es begab sich, da sich alles Volk taufen ließ und Jesus auch getauft
war und betete, daß sich der Himmel auftat

22 und der heilige Geist fuhr hernieder in leiblicher Gestalt auf ihn wie
eine Taube und eine Stimme kamaus demHimmel, die sprach: Du bistmein
lieber Sohn, an dem ichWohlgefallen habe.

23 Und Jesus war, da er anfing, ungefähr dreißig Jahre alt, und ward
gehalten für einen Sohn Josephs, welcher war ein Sohn Eli's,

24 der war ein Sohn Matthats, der war ein Sohn Levis, der war ein Sohn
Melchis, der war ein Sohn Jannas, der war ein Sohn Josephs,

25 der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn des Amos, der war
ein Sohn Nahums, der war ein Sohn Eslis, der war ein Sohn Nangais,

26der war ein SohnMaaths, der war ein Sohn des Mattathias, der war ein
Sohn Simeis, der war ein Sohn Josechs, der war ein Sohn Juda's,

27 der war ein Sohn Johanans, der war ein Sohn Resas, der war ein Sohn
Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, der war ein Sohn Neris,

28 der war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Addis, der war ein Sohn
Kosams, der war ein Sohn Elmadams, der war ein Sohn Hers,

29der war ein Sohn des Jesus, der war ein Sohn Eliesers, der war ein Sohn
Jorems, der war ein SohnMatthats, der war ein Sohn Levis,

30 der war ein Sohn Simeons, der war ein Sohn Judas, der war ein Sohn
Josephs, der war ein Sohn Jonams, der war ein Sohn Eliakims,

31 der war ein Sohn Meleas, der war ein Sohn Menams, der war ein Sohn
Mattathans, der war ein Sohn Nathans, der war ein Sohn Davids,

32 der war ein Sohn Jesses, der war ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des
Boas, der war ein Sohn Salmas, der war ein Sohn Nahessons,

33 der war ein Sohn Amminadabs, der war ein Sohn Rams, der war ein
Sohn Hezrons, der war ein Sohn des Perez, der war ein Sohn Juda's,

34 der war ein Sohn Jakobs, der war ein Sohn Isaaks, der war ein Sohn
Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, der war ein Sohn Nahors,

35 der war ein Sohn Serugs, der war ein Sohn Regus, der war ein Sohn
Pelegs, der war ein Sohn Ebers, der war ein Sohn Salahs,

36 der war ein Sohn Kenans, der war ein Sohn Arphachsads, der war ein
Sohn Sems, der war ein Sohn Noahs, der war ein Sohn Lamechs,

37 der war ein Sohn Methusalahs, der war ein Sohn Henochs, der war ein
Sohn Jareds, der war ein SohnMahalaleels, der war ein Sohn Kenans,

38 der war ein Sohn des Enos, der war ein Sohn Seths, der war ein Sohn
Adams, der war Gottes.

4
1 Jesus aber, voll des heiligen Geistes, kam wieder von dem Jordan und

ward vomGeist in dieWüste geführt
2 und ward vierzig Tage lang vom Teufel versucht. Und er aß nichts in

diesen Tagen; und da sie ein Ende hatten, hungerte ihn darnach.
3 Der Teufel aber sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so sprich zu dem

Stein, daß er Brot werde.
4 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben: “Der

Mensch lebt nicht allein vom Brot, sondern von einem jeglichen Wort
Gottes.”

5UndderTeufel führte ihnauf einenhohenBergundzeigte ihmalleReiche
der ganzenWelt in einem Augenblick

6 und sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir geben und ihre Her-
rlichkeit; denn sie ist mir übergeben, und ich gebe sie, welchem ich will.

7 So du nunmich willst anbeten, so soll es alles dein sein.
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8 Jesus antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben: “Du sollst Gott,
deinen HERRN, anbeten und ihm allein dienen.”

9Under führte ihngen Jerusalemundstellte ihnaufdesTempels Zinneund
sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich von hinnen hinunter

10denn es steht geschrieben: “Erwird befehlen seinen Engeln von dir, daß
sie dich bewahren

11und auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa deinen Fuß an einen
Stein stößt.”

12 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es ist gesagt: “Du sollst Gott, deinen
HERRN, nicht versuchen.”

13Und da der Teufel alle Versuchung vollendet hatte, wich er von ihmeine
Zeitlang.

14Und Jesus kamwieder in des Geistes Kraft nach Galiläa; und das Gerücht
erscholl von ihm durch alle umliegenden Orte.

15Und er lehrte in ihren Schulen undward von jedermann gepriesen.
16UnderkamgenNazareth, da er erzogenwar, undging indie Schulenach

seiner Gewohnheit am Sabbattage und stand auf undwollte lesen.
17Daward ihmdasBuchdesPropheten Jesaja gereicht. UnddaerdasBuch

auftat, fand er den Ort, da geschrieben steht:
18 “Der Geist des HERRN ist bei mir, darum, daß er mich gesalbt hat; er

hat mich gesandt, zu verkündigen das Evangelium den Armen, zu heilen die
zerstoßenen Herzen, zu predigen den Gefangenen, daß sie los sein sollten,
und den Blinden das Gesicht und den Zerschlagenen, daß sie frei und ledig
sein sollen,

19und zu verkündigen das angenehme Jahr des HERRN.”
20Und als er das Buch zutat, gab er's demDiener und setzte sich. Und aller

Augen, die in der Schule waren, sahen auf ihn.
21Underfingan, zu sagenzu ihnen: Heute ist dieseSchrift erfülltvoreuren

Ohren.
22Und sie gaben alle Zeugnis von ihmundwunderten sich der holdseligen

Worte, die aus seinem Munde gingen, und sprachen: “Ist das nicht Josephs
Sohn?”

23 Und er sprach zu ihnen: Ihr werdet freilich zu mir sagen dies Sprich-
wort: Arzt, hilf dir selber! Denn wie große Dinge haben wir gehört, zu
Kapernaum geschehen! Tue also auch hier, in deiner Vaterstadt.

24Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet ist angenehm in
seinem Vaterlande.

25Aber in derWahrheit sage ich euch: Es waren viele Witwen in Israel zu
Elia's Zeiten, da der Himmel verschlossen war drei Jahre und sechs Monate,
da eine große Teuerung war im ganzen Lande

26 und zu deren keiner ward Elia gesandt denn allein gen Sarepta der
Sidonier zu einerWitwe.

27Und viele Aussätzigewaren in Israel zu des Propheten Elisa Zeiten; und
deren keiner wurde gereinigt denn allein Naeman aus Syrien.

28Undsiewurdenvoll Zornsalle, die inder Schulewaren, da siedashörten,
29 und standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn

auf einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt gebaut war, daß sie ihn
hinabstürzten.

30Aber er gingmitten durch sie hinweg.
31 Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas, und lehrte sie am

Sabbat.
32Und sie verwunderten sich seiner Lehre; denn seine Redewar gewaltig.
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33Und es war ein Mensch in der Schule, besessen mit einem unsauberen
Teufel; der schrie laut

34 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von
Nazareth? Du bist gekommen uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der
heilige Gottes.

35Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstummeund fahre aus von ihm!
Und der Teufel warf ihn mitten unter sie und fuhr von ihm aus und tat ihm
keinen Schaden.

36 Und es kam eine Furcht über sie alle, und redeten miteinander und
sprachen: Was ist das für ein Ding? Er gebietet mit Macht und Gewalt den
unsauberen Geistern, und sie fahren aus.

37Und es erscholl sein Gerücht in alle Örter des umliegenden Landes.
38Und er stand auf aus der Schule und kam in Simons Haus. Und Simons

Schwiegermutter war mit einem harten Fieber behaftet; und sie baten ihn
für sie.

39Und er trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ sie. Und alsbald
stand sie auf und diente ihnen.

40Und da die Sonne untergegangen war, brachten alle, die Kranke hatten
mit mancherlei Seuchen, sie zu ihm. Und er legte auf einen jeglichen die
Hände undmachte sie gesund.

41Es fuhrenauchdie Teufel aus vonvielen, schrieenund sprachen: Dubist
Christus, der SohnGottes! Und er bedrohte sie und ließ sie nicht reden; denn
sie wußten, daß er Christus war.

42Da es aber Tag ward, ging er hinaus an eine wüste Stätte; und das Volk
suchte ihn, und sie kamenzu ihmundhielten ihnauf, daß ernicht von ihnen
ginge.

43Er sprach aber zu ihnen: Ich muß auch andern Städten das Evangelium
verkündigen vom Reiche Gottes; denn dazu bin ich gesandt.

44Und er predigte in den Schulen Galiläas.

5
1 Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte, zu hören das Wort

Gottes, daß er stand am See Genezareth
2und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber waren ausgetreten

undwuschen ihre Netze.
3Da trat er in der Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, daß er's

ein wenig vom Lande führte. Und er setzte sich und lehrte das Volk aus dem
Schiff.

4 Und als er hatte aufgehört zu reden, sprach er zu Simon: Fahre auf die
Höhe undwerfet eure Netze aus, daß ihr einen Zug tut.

5Und Simon antwortete und sprach zu ihm: Meister, wir haben die ganze
Nacht gearbeitet und nichts gefangen, aber auf dein Wort will ich das Netz
auswerfen.

6 Und da sie das taten, beschlossen sie eine große Menge Fische, und ihr
Netz zerriß.

7 Und sie winkten ihren Gesellen, die im andern Schiff waren, daß sie
kämen und hülfen ihnen ziehen. Und sie kamen und füllten beide Schiffe voll,
also daß sie sanken.

8Da das Simon Petrus sah, fiel er Jesu zu den Knieen und sprach: HERR,
gehe vonmir hinaus! ich bin ein sündigerMensch.

9Denn es war ihn ein Schrecken angekommen, ihn und alle, die mit ihm
waren, über diesen Fischzug, den sie miteinander getan hatten;
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10desgleichenauch Jakobusund Johannes, die Söhnedes Zebedäus, Simons
Gesellen. Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht; denn von nun an
wirst duMenschen fangen.

11Und sie führten die Schiffe zu Lande und verließen alles und folgten ihm
nach.

12Und es begab sich, da er in einer Stadt war, siehe, da war ein Mann voll
Aussatz. Da der Jesum sah, fiel er auf sein Angesicht und bat ihn und sprach:
HERR, willst du, so kannst dumich reinigen.

13 Und er streckte die Hand aus und rührte ihn an und sprach: Ich will's
tun; sei gereinigt! Und alsobald ging der Aussatz von ihm.

14Und er gebot ihm, daß er's niemand sagen sollte; sondern “gehe hin und
zeige dich dem Priester und opfere für deine Reinigung, wie Mose geboten,
ihnen zum Zeugnis”.

15 Es kam aber die Sage von ihm immer weiter aus, und kam viel Volks
zusammen, daß sie ihn hörten und durch ihn gesund würden von ihren
Krankheiten.

16Er aber entwich in dieWüste und betete.
17 Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte; und es saßen da die

Pharisäer und Schriftgelehrten, die da gekommen waren aus allen Märkten
in Galiläa und Judäa und von Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von
ihm, und er half jedermann.

18Und, siehe, etliche Männer brachten einen Menschen auf seinem Bette,
derwar gichtbrüchig;und sie suchten,wie sie ihnhineinbrächtenundvor ihn
legten.

19 Und da sie vor dem Volk nicht fanden, an welchen Ort sie ihn hinein-
brächten, stiegen sie auf das Dach und ließen ihn durch die Ziegel hernieder
mit dem Bettlein mitten unter sie, vor Jesum.

20Und da er ihren Glauben sah, sprach er zu ihm: Mensch, deine Sünden
sind dir vergeben.

21 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an, zu denken und
sprachen: Wer ist der, daß er Gotteslästerungen redet? Wer kann Sünden
vergeben denn allein Gott?

22Daaber Jesus ihreGedankenmerkte, antwortete erundsprachzu ihnen:
Was denket ihr in euren Herzen?

23Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu
sagen: Stehe auf undwandle?

24 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, auf Erden
Sünden zu vergeben, (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Ich sage dir stehe
auf und hebe dein Bettlein auf und gehe heim!

25 Und alsbald stand er auf vor ihren Augen und hob das Bettlein auf,
darauf er gelegen hatte, und ging heim und pries Gott.

26Undsie entsetzten sichalleundpriesenGottundwurdenvoll Furchtund
sprachen: Wir haben heute seltsame Dinge gesehen.

27Und darnach ging er aus und sah einen Zöllnermit Namen Levi am Zoll
sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach!

28Und er verließ alles, stand auf und folgte ihm nach.
29 Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem Hause, und viele

Zöllner und andere saßenmit ihm zu Tisch.
30Und die Schriftgelehrten und Pharisäermurrtenwider seine Jünger und

sprachen: Warum esset und trinket ihr mit den Zöllnern und Sündern?
31Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Gesunden bedürfen des

Arztes nicht, sondern die Kranken.
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32 Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht die
Gerechten.

33Und sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes Jünger so oft und
beten so viel, desgleichen der Pharisäer Jünger; aber deine Jünger essen und
trinken?

34 Er sprach aber zu ihnen: Ihr könnt die Hochzeitleute nicht zu fasten
treiben, solange der Bräutigam bei ihnen ist.

35Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen
wird; dannwerden sie fasten.

36Und er sagte zu ihnen ein Gleichnis: Niemand flickt einen Lappen von
einem neuen Kleid auf ein altes Kleid; sonst zerreißt er das neue, und der
Lappen vom neuen reimt sich nicht auf das alte.

37 Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zerreißt der Most die
Schläuche undwird verschüttet, und die Schläuche kommen um.

38SonderndenMost sollman inneueSchläuche fassen, sowerden siebeide
erhalten.

39Und niemand ist, der vom alten trinkt und wolle bald den neuen; denn
er spricht: Der alte ist milder.

6
1 Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Getreide ging; und

seine Jünger rauften Ähren aus und aßen und rieben sie mit den Händen.
2 Etliche aber der Pharisäer sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, was sich

nicht ziemt zu tun an den Sabbaten?
3 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelesen,

was David tat, da ihn hungerte und die mit ihmwaren?
4wie er zum Hause Gottes einging und nahm die Schaubrote und aß und

gab auch denen, die mit ihm waren; die doch niemand durfte essen als die
Priester allein?

5 Und er sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist ein HERR auch des
Sabbats.

6 Es geschah aber an einem andern Sabbat, daß er ging in die Schule und
lehrte. Und da war einMensch, des rechte Handwar verdorrt.

7 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer lauerten darauf, ob er auch
heilen würde am Sabbat, auf daß sie eine Sache wider ihn fänden.

8 Er aber merkte ihre Gedanken und sprach zu dem Menschen mit der
dürrenHand: Stehe auf und tritt hervor! Und er stand auf und trat dahin.

9Da sprach Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt sich zu tun an den
Sabbaten, Gutes oder Böses? das Leben erhalten oder verderben?

10 Und er sah sie alle umher an und sprach zu dem Menschen: Strecke
deine Hand aus! und er tat's; da ward ihm seine Hand wieder zurechtge-
bracht, gesundwie die andere.

11Sie aberwurden ganz unsinnig und beredeten sichmiteinander, was sie
ihm tunwollten.

12Es begab sich aber zu der Zeit, daß er ging auf einen Berg zu beten; und
er blieb überNacht in dem Gebet zu Gott.

13Undda es Tagward, rief er seine Jüngerund erwählte ihrer zwölf,welche
er auch Apostel nannte:

14 Simon, welchen er Petrus nannte, und Andreas, seinen Bruder, Jakobus
und Johannes, Philippus und Bartholomäus,

15 Matthäus und Thomas, Jakobus, des Alphäus Sohn, Simon genannt
Zelotes,

16 Judas, des Jakobus Sohn und Judas Ischariot, den Verräter.
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17Und er ging hernieder mit ihnen und trat auf einen Platz im Felde und
der Haufe seiner Jünger und eine großeMenge des Volks von allem jüdischen
Lande und Jerusalem und Tyrus und Sidon, amMeer gelegen,

18 die da gekommen waren, ihn zu hören und daß sie geheilt würden von
ihren Seuchen; und die von unsauberen Geistern umgetrieben wurden, die
wurden gesund.

19Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn es ging Kraft von ihmund
er heilte sie alle.

20Und er hob seine Augen auf über seine Jünger und sprach: Selig seid ihr
Armen; denn das Reich Gottes ist euer.

21 Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt satt werden. Selig seid
ihr, die ihr hier weint; denn ihr werdet lachen.

22 Selig seid ihr, so euch die Menschen hassen und euch absondern und
schelten euch und verwerfen euren Namen als einen bösen um des Men-
schensohns willen.

23 Freut euch alsdann und hupfet; denn siehe, euer Lohn ist groß im
Himmel. Desgleichen taten ihre Väter den Propheten auch.

24Aber dagegen weh euch Reichen! denn ihr habt euren Trost dahin.
25Weh euch, die ihr voll seid! denn euchwird hungern. Weh euch, die ihr

hier lachet! denn ihr werdet weinen und heulen.
26Weh euch, wenn euch jedermann wohlredet! Desgleichen taten eure

Väter den falschen Propheten auch.
27Aber ich sage euch, die ihr zuhört: Liebet eure Feinde; tut denen wohl,

die euch hassen;
28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für die, so euch beleidigen.
29Undwerdich schlägtauf einenBacken, dembietedenanderenauchdar;

und wer dir denMantel nimmt, demwehre nicht auch den Rock.
30Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das deine nimmt, da fordere es

nicht wieder.
31 Und wie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut ihnen gleich

auch ihr.
32Und so ihr liebet, die euch lieben, was für Dank habt ihr davon? Denn

die Sünder lieben auch ihre Liebhaber.
33Und wenn ihr eurenWohltäternwohltut, was für Dank habt ihr davon?

Denn die Sünder tun das auch.
34Undwenn ihr leihet, vondenen ihr hoffet zunehmen,was fürDankhabt

ihr davon? Denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf daß sie Gleiches
wiedernehmen.

35 Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß ihr nichts dafür
hoffet, sowird euer Lohn groß sein, und ihrwerdet Kinder des Allerhöchsten
sein; denn er ist gütig über die Undankbaren und Bösen.

36Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.
37 Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, so

werdet ihr nicht verdammt. Vergebet, so wird euch vergeben.
38Gebt, sowird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überfließend

Maßwird man in euren Schoß geben; denn ebenmit demMaß,mit dem ihr
messet, wirdman euch wieder messen.

39Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Kann auch ein Blinder einem Blinden
denWegweisen? Werden sie nicht alle beide in die Grube fallen?

40 Der Jünger ist nicht über seinen Meister; wenn der Jünger ist wie sein
Meister, so ist er vollkommen.

41 Was siehst du aber einen Splitter in deines Bruders Auge, und des
Balkens in deinem Auge wirst du nicht gewahr?
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42Oderwie kannst du sagen zu deinemBruder: Halt stille, Bruder, ichwill
den Splitter aus deinem Auge ziehen, und du siehst selbst nicht den Balken
in deinem Auge? Du Heuchler, zieh zuvor den Balken aus deinem Auge und
siehe dann zu, daß du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehest!

43 Denn es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, und kein fauler
Baum, der gute Frucht trage.

44 Ein jeglicher Baum wird an seiner eigenen Frucht erkannt. Denn man
liest nicht Feigen von den Dornen, auch liest man nicht Trauben von den
Hecken.

45 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines
Herzens; und ein böser Mensch bringt Böses hervor aus dem bösen Schatz
seines Herzens. Dennwes das Herz voll ist, des geht der Mund über.

46Was heißet ihrmich aber HERR, HERR, und tut nicht, was ich euch sage?
47Wer zu mir kommt und hört meine Rede und tut sie, den will ich euch

zeigen, wem er gleich ist.
48Er ist gleich einemMenschen, der einHaus baute und grub tief und legte

den Grund auf den Fels. Da aber Gewässer kam, da riß der Strom zumHause
zu, und konnte es nicht bewegen; denn es war auf den Fels gegründet.

49Weraber hörtundnicht tut, der ist gleich einemMenschen, der einHaus
baute auf die Erde ohne Grund; und der Strom riß zu ihm zu, und es fiel
alsbald, und das Haus gewann einen großen Riß.

7
1Nachdemer aber vordemVolk ausgeredet hatte, ging er genKapernaum.
2Und eines Hauptmanns Knecht lag todkrank, den er wert hielt.
3Da er aber von Jesu hörte, sandte er die Ältesten der Juden zu ihmund bat

ihn, daß er käme und seinen Knecht gesundmachte.
4Da sie aber zu Jesu kamen, baten sie ihnmit Fleiß und sprachen: Er ist es

wert, daß du ihm das erzeigest;
5denn er hat unser Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut.
6 Jesus aber gingmit ihnenhin. Da sie aber nunnicht ferne vondemHause

waren, sandte der Hauptmann Freunde zu ihm und ließ ihm sagen: Ach
HERR, bemühedichnicht; ichbinnichtwert, daßduuntermeinDachgehest;

7 darum habe ich auch mich selbst nicht würdig geachtet, daß ich zu dir
käme; sondern sprich einWort, so wirdmein Knecht gesund.

8 Denn auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe
Kriegsknechte unter mir und spreche zu einem: Gehe hin! so geht er hin;
und zum andern: Komm her! so kommt er; und zumeinem Knecht: Tu das!
so tut er's.

9Daaber Jesusdashörte, verwunderte er sichüber ihnundwandte sichum
undsprachzudemVolk, das ihmnachfolgte: Ich sageeuch: SolchenGlauben
habe ich in Israel nicht gefunden!

10 Und da die Gesandten wiederum nach Hause kamen, fanden sie den
kranken Knecht gesund.

11Und es begab sich darnach, daß er in eine Stadt mit Namen Nain ging;
und seiner Jünger gingen viele mit ihm und viel Volks.

12 Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten
heraus, der ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine Witwe;
und viel Volks aus der Stadt gingmit ihr.

13Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu ihr:
Weine nicht!
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14Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen. Und
er sprach: Jüngling, ich sage dir, stehe auf!

15UndderTote richtete sichaufundfinganzu reden; under gab ihn seiner
Mutter.

16Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen:
Es ist ein großer Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat sein Volk
heimgesucht.

17Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische Land und in alle
umliegenden Länder.

18Und es verkündigten Johannes seine Jünger das alles. Und er rief zu sich
seiner Jünger zwei

19und sandte sie zu Jesu und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll,
oder sollen wir eines andern warten?

20 Da aber die Männer zu ihm kamen, sprachen sie: Johannes der Täufer
hat uns zu dir gesandt und läßt dir sagen: Bist du, der da kommen soll, oder
sollen wir eines anderen warten?

21 Zu derselben Stunde aber machte er viele gesund von Seuchen und
Plagen und bösen Geistern, und vielen Blinden schenkte er das Gesicht.

22Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und verkündiget
Johannes, was ihr gesehen und gehört habt: die Blinden sehen, die Lahmen
gehen, die Aussätzigenwerden rein, die Tauben hören, die Toten stehen auf,
den Armenwird das Evangelium gepredigt;

23und selig ist, wer sich nicht ärgert anmir.
24 Da aber die Boten des Johannes hingingen, fing Jesus an, zu reden zu

demVolkvon Johannes: Was seid ihrhinausgegangen indieWüste zu sehen?
Wolltet ihr ein Rohr sehen, das vomWinde bewegt wird?

25 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Men-
schen sehen in weichen Kleidern? Sehet, die in herrlichen Kleidern und
Lüsten leben, die sind an den königlichenHöfen.

26 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen
Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der damehr ist denn ein Prophet.

27Er ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor
deinem Angesicht her, der da bereiten soll deinenWeg vor dir”.

28 Denn ich sage euch, daß unter denen, die von Weibern geboren sind,
ist kein größerer Prophet denn Johannes der Täufer; der aber kleiner ist im
Reiche Gottes, der ist größer denn er.

29Und alles Volk, das ihn hörte, und die Zöllner gaben Gott recht und ließen
sich taufenmit der Taufe des Johannes.

30 Aber die Pharisäer und Schriftgelehrten verachteten Gottes Rat wider
sich selbst und ließen sich nicht von ihm taufen.

31Aber der HERR sprach: Wem soll ich die Menschen dieses Geschlechts
vergleichen, und wem sind sie gleich?

32 Sie sind gleich den Kindern, die auf dem Markte sitzen und rufen
gegeneinander und sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht
getanzt; wir haben euch geklagt, und ihr habt nicht geweint.

33 Denn Johannes der Täufer ist gekommen und aß nicht Brot und trank
keinenWein; so sagt ihr: Er hat den Teufel.

34DesMenschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, der
Mensch ist ein Fresser undWeinsäufer, der Zöllner und Sünder Freund!

35UnddieWeisheitmuß sich rechtfertigen lassen vonallen ihrenKindern.
36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer, daß er mit ihm äße. Und er ging

hinein in des PharisäersHaus und setzte sich zu Tisch.
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37 Und siehe, ein Weib war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die
vernahm, daß er zu Tische saß in des Pharisäers Hause, brachte sie ein Glas
mit Salbe

38 und trat hinten zu seinen Füßen und weinte und fing an, seine Füße zu
netzenmit Tränenundmit denHaaren ihresHauptes zu trocknen, undküßte
seine Füße und salbte sie mit Salbe.

39Da aber das der Pharisäer sah, der ihn geladen hatte, sprach er bei sich
selbst und sagte: Wenn dieser ein Prophet wäre, so wüßte er, wer und welch
einWeib das ist, die ihn anrührt; denn sie ist eine Sünderin.

40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ichhabedir etwas zu sagen.
Er aber sprach: Meister, sage an.

41 Es hatte ein Gläubiger zwei Schuldner. Einer war schuldig fünfhundert
Groschen, der andere fünfzig.

42 Da sie aber nicht hatten, zu bezahlen, schenkte er's beiden. Sage an,
welcher unter denen wird ihn ammeisten lieben?

43 Simon antwortete und sprach: Ich achte, dem er ammeisten geschenkt
hat. Er aber sprach zu ihm: Du hast recht gerichtet.

44Und erwandte sich zu demWeibe und sprach zu Simon: Siehest du dies
Weib? Ich bin gekommen in dein Haus; du hast mir nicht Wasser gegeben
zumeinen Füßen; diese aber hatmeine Füßemit Tränen genetzt undmit den
Haaren ihres Hauptes getrocknet.

45Duhastmir keinenKuß gegeben; diese aber, nachdem sie hereingekom-
men ist, hat sie nicht abgelassen, meine Füße zu küssen.

46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat meine Füße mit
Salbe gesalbt.

47Derhalben sage ich dir: Ihr sind viele Sünden vergeben, denn sie hat viel
geliebt; welchem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.

48Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden vergeben.
49Da fingen die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen bei sich selbst:

Wer ist dieser, der auch Sünden vergibt?
50 Er aber sprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin

mit Frieden!

8
1 Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und Dörfer und

predigte und verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes; und die zwölf
mit ihm,

2dazu etlicheWeiber, die er gesund hatte gemacht von den bösenGeistern
und Krankheiten, nämlich Maria, die da Magdalena heißt, von welcher
waren sieben Teufel ausgefahren,

3 und Johanna, das Weib Chusas, des Pflegers des Herodes, und Susanna
und viele andere, die ihmHandreichung taten von ihrer Habe.

4Da nun viel Volks beieinander war und sie aus den Städten zu ihm eilten,
sprach er durch ein Gleichnis:

5 Es ging ein Säemann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel
etliches an den Weg und ward zertreten und die Vögel unter dem Himmel
fraßen's auf.

6Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, verdorrte es, darumdaß
es nicht Saft hatte.

7Und etliches fielmitten unter die Dornen; und die Dornen gingenmit auf
und erstickten's.

8 Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hun-
dertfältige Frucht. Da er das sagte, rief er: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
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9Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen, was dies Gleichnis wäre?
10 Er aber sprach: Euch ist es gegeben, zu wissen das Geheimnis des

Reiches Gottes; den andern aber in Gleichnissen, daß sie es nicht sehen, ob
sie es schon sehen, und nicht verstehen, ob sie es schon hören.

11Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist dasWort Gottes.
12Die aber an demWege sind, das sind, die es hören; darnach kommt der

Teufel undnimmtdasWort von ihremHerzen, auf daß sienicht glaubenund
selig werden.

13Die aber auf dem Fels sind die: wenn sie es hören, nehmen sie das Wort
mit Freuden an; und die haben nichtWurzel; eine Zeitlang glauben sie, und
zur Zeit der Anfechtung fallen sie ab.

14Das aber unter die Dornen fiel, sind die, so es hören und gehen hin unter
den Sorgen, ReichtumundWollust dieses Lebens und ersticken und bringen
keine Frucht.

15Das aber auf dem guten Land sind, die das Wort hören und behalten in
einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht in Geduld.

16Niemand aber zündet ein Licht an und bedeckt's mit einem Gefäß oder
setzt es unter eine Bank; sondern er setzt es auf einen Leuchter, auf daß,wer
hineingeht, das Licht sehe.

17Denn nichts ist verborgen, das nicht offenbar werde, auch nichts Heim-
liches, das nicht kundwerde und an den Tag komme.

18 So sehet nun darauf wie ihr zuhöret. Denn wer da hat, dem wird
gegeben; wer aber nicht hat, von dem wird genommen, auch was er meint
zu haben.

19Esgingenaberhinzu seineMutterundBrüderundkonntenvordemVolk
nicht zu ihm kommen.

20 Und es ward ihm angesagt: Deine Mutter und deine Brüder stehen
draußen undwollen dich sehen.

21 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine Mutter und meine
Brüder sind diese, die GottesWort hören und tun.

22Undesbegab sichanderTageeinem, daßer in ein Schiff trat samt seinen
Jüngern; und er sprach zu ihnen: Laßt uns über den See fahren. Und sie
stießen vom Lande.

23Und da sie schifften, schlief er ein. Und es kam einWindwirbel auf den
See, und dieWellen überfielen sie, und sie standen in großer Gefahr.

24Da traten sie zu ihmundweckten ihnaufundsprachen: Meister,Meister,
wir verderben! Da stand er auf und bedrohte den Wind und die Woge des
Wassers; und es ließ ab, und ward eine Stille.

25 Er aber sprach zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten sich aber
und verwunderten sich und sprachen untereinander: Wer ist dieser? denn
er gebietet demWinde und demWasser, und sie sind ihm gehorsam.

26 Und sie schifften fort in die Gegend der Gadarener, welche ist Galiläa
gegenüber.

27Und als er austrat auf das Land, begegnete ihm ein Mann aus der Stadt,
der hatte Teufel von langer Zeit her und tat keine Kleider an und blieb in
keinemHause, sondern in den Gräbern.

28 Da er aber Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder und rief laut
und sprach: Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesu, du Sohn Gottes, des
Allerhöchsten? Ich bitte dich, du wollest mich nicht quälen.

29 Denn er gebot dem unsauberen Geist, daß er von dem Menschen
ausführe. Dennerhatte ihn langeZeit geplagt, underwardmitKettengebun-
denundmit Fesseln gefangen, und zerriß die Bandeundward getriebenvon
dem Teufel in dieWüsten.
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30 Und Jesus fragte ihn und sprach: Wie heißest du? Er sprach: Legion;
denn es waren viel Teufel in ihn gefahren.

31Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in die Tiefe fahren.
32Eswaraberdaselbst einegroßeHerdeSäueaufderWeideaufdemBerge.

Und sie baten ihn, daß er ihnen erlaubte in sie zu fahren. Und er erlaubte es
ihnen.

33Da fuhrendie Teufel aus vondemMenschenund fuhren in die Säue; und
die Herde stürzte sich von dem Abhange in den See und ersoff.

34Da aber die Hirten sahen, was da geschah, flohen sie und verkündigten
es in der Stadt und in den Dörfern.

35 Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehen war, und kamen zu
Jesuund fandendenMenschen, vonwelchemdieTeufel ausgefahrenwaren,
sitzend zu den Füßen Jesu, bekleidet und vernünftig, und erschraken.

36Und die es gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der Besessene war
gesund geworden.

37Undes bat ihndie ganzeMengedes umliegendenLandes derGadarener,
daß er von ihnen ginge; denn es war sie eine große Furcht angekommen.
Und er trat in das Schiff undwandte wieder um.

38 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausgefahren waren, daß
er bei ihmmöchte sein. Aber Jesus ließ ihn von sich und sprach:

39Gehe wieder heim und sage, wie große Dinge dir Gott getan hat. Und er
ging hin und verkündigte durch die ganze Stadt, wie große Dinge ihm Jesus
getan hatte.

40Und es begab sich, da Jesuswiederkam, nahm ihn das Volk auf; denn sie
warteten alle auf ihn.

41 Und siehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, der ein Oberster der
Schulewar, undfiel Jesu zudenFüßenundbat ihn, daß erwollte in seinHaus
kommen;

42denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die lag in den letzten
Zügen. Und da er hinging, drängte ihn das Volk.

43Und ein Weib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre
Nahrung an die Ärzte gewandt, und konnte von niemand geheilt werden;

44 die trat hinzu von hinten und rührte seines Kleides Saum an; und
alsobald stand ihr der Blutgang.

45Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt? Da sie aber alle leugneten,
sprach Petrus und die mit ihm waren: Meister, das Volk drängt und drückt
dich, und du sprichst: Wer hat mich angerührt?

46 Jesus aber sprach: Es hat mich jemand angerührt; denn ich fühle, daß
eine Kraft vonmir gegangen ist.

47Da aber das Weib sah, daß es nicht verborgen war, kam sie mit Zittern
undfiel vor ihmnieder und verkündigte vor allemVolk, auswelcherUrsache
sie ihn hätte angerührt undwie sie wäre alsbald gesund geworden.

48 Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein Glaube hat dir
geholfen. Gehe hinmit Frieden!

49Da er noch redete, kam einer vomGesinde des Obersten der Schule und
sprach zu ihm: Deine Tochter ist gestorben; bemühe denMeister nicht.

50 Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und sprach: Fürchte dich
nicht, glaube nur, so wird sie gesund!

51Da er aber in das Haus kam, ließ er niemand hineingehen denn Petrus
und Jakobus und Johannes und des Kindes Vater undMutter.

52 Sie weinten aber alle und klagten um sie. Er aber sprach: Weinet nicht,
sie ist nicht gestorben, sondern sie schläft.
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53Und sie verlachten ihn, wußtenwohl, daß sie gestorben war.
54Er aber trieb sie alle hinaus, nahm sie bei derHand und rief und sprach:

Kind, stehe auf!
55Und ihrGeist kamwieder, und sie standalsobaldauf. Underbefahl,man

sollte ihr zu essen geben.
56Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand

sagten, was geschehen war.

9
1 Er forderte aber die Zwölf zusammen und gab ihnen Gewalt und Macht

über alle Teufel und daß sie Seuchen heilen konnten,
2 und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes und zu heilen die

Kranken.
3 Und sprach zu ihnen: Ihr sollt nichts mit euch nehmen auf den Weg,

weder Stab noch Tasche noch Brot noch Geld; es soll auch einer nicht zwei
Röcke haben.

4Undwo ihr in ein Haus geht, da bleibet, bis ihr von dannen zieht.
5Undwelche euchnicht aufnehmen, da gehet aus vonderselben Stadt und

schüttelt auch den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie.
6Und sie gingen hinaus und durchzogen die Märkte, predigten das Evan-

gelium undmachten gesund an allen Enden.
7Es kam aber vor Herodes, den Vierfürsten, alles, was durch ihn geschah;

und er ward betreten, dieweil von etlichen gesagt ward; Johannes ist von
den Toten auferstanden;

8 von etlichen aber: Elia ist erschienen; von etlichen aber: Es ist der alten
Propheten einer auferstanden.

9 Und Herodes sprach: Johannes, den habe ich enthauptet; wer ist aber
dieser, von dem ich solches höre? und begehrte ihn zu sehen.

10Und die Apostel kamen wieder und erzählten ihm, wie große Dinge sie
getan hatten. Und er nahm sie zu sich und entwich besonders in eineWüste
bei der Stadt, die da heißt Bethsaida.

11Da das Volk des inneward, zog es ihm nach. Und er ließ sie zu sich und
sagte ihnenvomReichGottes undmachte gesund, die es bedurften. Aberder
Tag fing an, sich zu neigen.

12Da traten zu ihm die Zwölf und sprachen zu ihm: Laß das Volk von dir,
daß siehingehen indieMärkteumherund indieDörfer,daßsieHerbergeund
Speise finden, dennwir sind hier in derWüste.

13 Er aber sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Sie sprachen, wir
haben nicht mehr denn fünf Brote und zwei Fische; es sei denn, daß wir
hingehen sollen und Speise kaufen für so großes Volk.

14 (Denn eswaren bei fünftausendMann.) Er sprach aber zu seinen Jüngern:
Lasset sie sich setzen in Schichten, je fünfzig und fünfzig.

15Und sie taten also, und es setzten sich alle.
16 Da nahm er die fünf Brote und zwei Fische und sah auf gen Himmel

und dankte darüber, brach sie und gab sie den Jüngern, daß sie dem Volk
vorlegten.

17Und sie aßen und wurden alle satt; und wurden aufgehoben, was ihnen
übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe.

18Und es begab sich, da er allein war und betete und seine Jünger zu ihm
traten, fragte er sie und sprach: Wer sagen die Leute, daß ich sei?
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19 Sie antworteten und sprachen: Sie sagen, du seist Johannes der Täufer;
etliche aber, du seist Elia; etliche aber, es sei der alten Propheten einer
auferstanden.

20Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich sei? Da antwortete
Petrus und sprach: Du bist der Christus Gottes!

21Und er bedrohte sie und gebot, daß sie das niemand sagten,
22 und sprach: Des Menschen Sohn muß noch viel leiden und verworfen

werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
getötetwerden und am dritten Tage auferstehen.

23 Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, der verleugne sich
selbst und nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach.

24Dennwer sein Leben erhalten will, der wird es verlieren; wer aber sein
Leben verliert ummeinetwillen, der wird's erhalten.

25 Und welchen Nutzen hätte der Mensch, ob er die ganze Welt gewönne,
und verlöre sich selbst oder beschädigte sich selbst?

26 Wer sich aber mein und meiner Worte schämt, des wird sich des
Menschen Sohn auch schämen,wenn er kommenwird in seinerHerrlichkeit
und seines Vaters und der heiligen Engel.

27 Ich sage euch aberwahrlich, daß etliche sind vondenen, die hier stehen,
die den Tod nicht schmecken werden, bis daß sie das Reich Gottes sehen.

28UndesbegabsichnachdiesenRedenbei achtTagen, daßer zu sichnahm
Petrus, Johannes und Jakobus und ging auf einen Berg, zu beten.

29 Und da er betete, ward die Gestalt seines Angesichts anders, und sein
Kleid ward weiß und glänzte.

30Und siehe, zwei Männer redetenmit ihm, welche warenMose und Elia;
31 die erschienen in Klarheit und redeten von dem Ausgang, welchen er

sollte erfüllen zu Jerusalem.
32 Petrus aber, und die mit ihm waren, waren voll Schlafs. Da sie aber

aufwachten, sahen sie seine Klarheit und die zwei Männer bei ihm stehen.
33Undesbegab sich, dadievon ihmwichen, sprachPetrus zu Jesu: Meister,

hier ist gut sein. Lasset uns drei Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia
eine. Und er wußte nicht, was er redete.

34Da er aber solches redete, kam eineWolke und überschattete sie; und sie
erschraken, da sie dieWolke überzog.

35Und es fiel eine Stimme aus derWolke, die sprach: Dieser istmein lieber
Sohn; den sollt ihr hören!

36 Und indem solche Stimme geschah, fanden sie Jesum allein. Und sie
verschwiegen es und verkündigten niemand in jenen Tagen, was sie gesehen
hatten.

37Es begab sich aber den Tag hernach, da sie von dem Berge kamen, kam
ihnen entgegen viel Volks.

38Und siehe, ein Mann unter dem Volk rief und sprach: Meister, ich bitte
dich, besiehe dochmeinen Sohn, denn er ist mein einziger Sohn.

39 Siehe, der Geist ergreift ihn, so schreit er alsbald, und reißt ihn, daß er
schäumt, undmit Not weicht er von ihm, wenn er ihn gerissen hat.

40 Und ich habe deine Jünger gebeten, daß sie ihn austrieben, und sie
konnten nicht.

41Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie
lange soll ich bei euch sein und euch dulden? Bringe deinen Sohn her!

42 Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel und zerrte ihn. Jesus aber
bedrohtedenunsauberenGeist undmachtedenKnabengesundundgab ihn
seinem Vater wieder.
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43Und sie entsetzten sich alle über die Herrlichkeit Gottes. Da sie sich aber
alle verwunderten über alles, was er tat, sprach er zu seinen Jüngern:

44 Fasset ihr zu euren Ohren diese Rede: Des Menschen Sohn muß
überantwortetwerden in der Menschen Hände.

45Aber das Wort verstanden sie nicht, und es ward vor ihnen verborgen,
daß sie es nicht begriffen. Und sie fürchteten sich, ihn zu fragen um dieses
Wort.

46 Es kam auch ein Gedanke unter sie, welcher unter ihnen der Größte
wäre.

47Da aber Jesus den Gedanken ihres Herzens sah, ergriff er ein Kind und
stellte es neben sich

48 und sprach zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt in meinem Namen, der
nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich
gesandt hat. Welcher aber der Kleinste ist unter euch allen, der wird groß
sein.

49Da antwortete Johannes und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb
die Teufel aus in deinem Namen; und wir wehrten ihm, denn er folgt dir
nicht mit uns.

50Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihm nicht; denn wer nicht wider uns
ist, der ist für uns.

51 Es begab sich aber, da die Zeit erfüllet war, daß er sollte von hinnen
genommen werden, wendete er sein Angesicht, stracks gen Jerusalem zu
wandeln.

52 Und er sandte Boten vor sich hin; die gingen hin und kamen in einen
Markt der Samariter, daß sie ihmHerberge bestellten.

53 Und sie nahmen ihn nicht an, darum daß er sein Angesicht gewendet
hatte, zu wandeln gen Jerusalem.

54 Da aber das seine Jünger Jakobus und Johannes sahen, sprachen sie:
HERR, willst du, so wollen wir sagen, daß Feuer vom Himmel falle und
verzehre sie, wie Elia tat.

55 Jesus aber wandte sich um und bedrohte sie und sprach: Wisset ihr
nicht, welches Geistes Kinder ihr seid?

56 Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, der Menschen Seelen zu
verderben, sondern zu erhalten.

57 Und sie gingen in einen anderen Markt. Es begab sich aber, da sie auf
demWege waren, sprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du hin gehst.

58Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter
dem Himmel haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein
Haupt hin lege.

59Under sprachzueinemandern: Folgemirnach! Der sprachaber: HERR,
erlaubemir, daß ich zuvor hingehe undmeinen Vater begrabe.

60Aber Jesus sprach zu ihm: Laß die Toten ihre Toten begraben; gehe du
aber hin und verkündige das Reich Gottes!

61Undein anderer sprach: HERR, ichwill dir nachfolgen; aber erlaubemir
zuvor, daß ich einen Abschiedmachemit denen, die in meinemHause sind.

62 Jesus aber sprach zu ihm: Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht
zurück, der ist nicht geschickt zum Reich Gottes.

10
1 Darnach sonderte der HERR andere siebzig aus und sandte sie je zwei

und zwei vor ihm her in alle Städte und Orte, da er wollte hinkommen,
2 und sprach zu ihnen: Die Ernte ist groß, der Arbeiter aber sind wenige.

Bittet den HERRN der Ernte, daß er Arbeiter aussende in seine Ernte.
3Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmermitten unter dieWölfe.
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4 Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet niemand auf
der Straße.

5Wo ihr in einHaus kommt, da sprecht zuerst: Friede sei in diesemHause!
6 Und so daselbst wird ein Kind des Friedens sein, so wird euer Friede

auf ihm beruhen; wo aber nicht, so wird sich euer Friede wieder zu euch
wenden.

7 In dem Hause aber bleibet, esset und trinket, was sie haben; denn
ein Arbeiter ist seines Lohnes wert. Ihr sollt nicht von einem Hause zum
anderen gehen.

8Und wo ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen, da esset, was
euch wird vorgetragen;

9 und heilet die Kranken, die daselbst sind, und saget ihnen: Das Reich
Gottes ist nahe zu euch gekommen.

10Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da sie euch nicht aufnehmen, da geht
heraus auf ihre Gassen und sprecht:

11Auch den Staub, der sich an uns gehängt hat von eurer Stadt, schlagen
wir ab auf euch; doch sollt ihr wissen, daß euch das Reich Gottes nahe
gewesen ist.

12 Ich sage euch: Es wird Sodom erträglicher gehen an jenem Tage denn
solcher Stadt.

13WehdirChorazin! WehdirBethsaida! Dennwären solcheTatenzuTyrus
oder Sidon geschehen, die bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im
Sack und in der Asche gesessen und Buße getan.

14Doch es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen im Gericht als euch.
15Und du, Kapernaum, die du bis an denHimmel erhoben bist, duwirst in

die Hölle hinunter gestoßenwerden.
16 Wer euch hört, der hört mich; und wer euch verachtet, der verachtet

mich; wer aber mich verachtet, der verachtet den, der mich gesandt hat.
17 Die Siebzig aber kamen wieder mit Freuden und sprachen: HERR, es

sind uns auch die Teufel untertan in deinemNamen.
18 Er sprach aber zu ihnen: Ich sah wohl den Satanas vom Himmel fallen

als einen Blitz.
19 Sehet, ich habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skor-

pione, und über alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch beschädigen.
20Dochdarin freuet euchnicht, daß euch dieGeister untertan sind. Freuet

euch aber, daß eure Namen imHimmel geschrieben sind.
21 Zu der Stunde freute sich Jesus im Geist und sprach: Ich preise dich,

Vater und HERR des Himmels und der Erde, daß du solches verborgen hast
den Weisen und Klugen, und hast es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater,
also war es wohlgefällig vor dir.

22Es istmir alles übergeben vonmeinemVater. Undniemandweiß,wer der
Sohn sei, denn nur der Vater; nochwer der Vater sei, denn nur der Sohn und
welchem es der Sohnwill offenbaren.

23 Und er wandte sich zu seinen Jüngern und sprach insonderheit: Selig
sind die Augen, die da sehen, was ihr sehet.

24Denn ich sage euch: Viele Propheten und Königewollten sehen, was ihr
sehet, undhaben's nicht gesehen, undhören,was ihr höret,undhaben's nicht
gehört.

25Und siehe, da stand ein Schriftgelehrter auf, versuchte ihn und sprach:
Meister, was muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

26Er aber sprach zu ihm: Wie steht im Gesetz geschrieben? Wie lieset du?
27 Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von

ganzemHerzen, vonganzerSeele, vonallenKräftenundvonganzemGemüte
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und deinen Nächsten als dich selbst.”
28 Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwortet; tue das, so wirst du

leben.
29 Er aber wollte sich selbst rechtfertigen und sprach zu Jesus: “Wer ist

dennmein Nächster?”
30 Da antwortete Jesus und sprach: Es war ein Mensch, der ging von

Jerusalemhinab gen Jericho undfiel unter dieMörder; die zogen ihn aus und
schlugen ihn und gingen davon und ließen ihn halbtot liegen.

31Es begab sich aber ungefähr, daß ein Priester dieselbe Straße hinabzog;
und da er ihn sah, ging er vorüber.

32Desgleichen auch ein Levit; da er kam zu der Stätte und sah ihn, ging er
vorüber.

33 Ein Samariter aber reiste und kam dahin; und da er ihn sah, jammerte
ihn sein,

34 ging zu ihm, verband ihm seine Wunden und goß darein Öl und Wein
und hob ihn auf sein Tier und führte ihn in die Herberge und pflegte sein.

35Des anderen Tages reiste er und zog heraus zwei Groschen und gab sie
demWirte und sprach zu ihm: Pflege sein; und so duwasmehrwirst dartun,
will ich dir's bezahlen, wenn ich wiederkomme.

36 Welcher dünkt dich, der unter diesen Dreien der Nächste sei gewesen
dem, der unter die Mörder gefallen war?

37Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Da sprach Jesus zu ihm: So
gehe hin und tue desgleichen!

38Es begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einenMarkt. Da war ein
Weibmit NamenMartha, die nahm ihn auf in ihr Haus.

39Undsiehatte eineSchwester, diehießMaria; die setzte sichzu JesuFüßen
und hörte seiner Rede zu.

40 Martha aber machte sich viel zu schaffen, ihm zu dienen. Und sie
trat hinzu und sprach: HERR, fragst du nicht darnach, daß mich meine
Schwester läßt allein dienen? Sage ihr doch, daß sie es auch angreife!

41 Jesus aber antwortete und sprach zu ihr: Martha, Martha, du hast viel
Sorge undMühe;

42 eins aber ist not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr
genommenwerden.

11
1 Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete. Und da er

aufgehört hatte, sprach seiner Jünger einer zu ihm: HERR, lehre uns beten,
wie auch Johannes seine Jünger lehrte.

2 Und er sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Unser Vater im
Himmel, dein Name werde geheiligt. Dein Reich komme. Dein Wille
geschehe auf Erden wie imHimmel.

3Gib uns unser täglich Brot immerdar.
4 Und vergib uns unsre Sünden, denn auch wir vergeben allen, die uns

schuldig sind. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von
demÜbel.

5 Und er sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, der einen Freund hat
und ginge zu ihm zu Mitternacht und spräche zu ihm: Lieber Freund, leihe
mir drei Brote;

6denn es ist mein Freund zumir gekommen von der Straße, und ich habe
nicht, was ich ihm vorlege;
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7 und er drinnen würde antworten und sprechen: Mache mir keine Un-
ruhe! die Tür ist schon zugeschlossen, und meine Kindlein sind bei mir in
der Kammer; ich kann nicht aufstehen und dir geben.

8 Ich sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm, darum daß er
sein Freund ist, so wird er doch um seines unverschämten Geilens willen
aufstehen und ihm geben, wieviel er bedarf.

9Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet
ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan.

10Dennwer da bittet, der nimmt; undwer da sucht, der findet; undwer da
anklopft, demwird aufgetan.

11Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der ihm einen Stein
dafür biete? und, so er um einen Fisch bittet, der ihm eine Schlange für den
Fisch biete?

12oder, so er um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete?
13 So denn ihr, die ihr arg seid, könnet euren Kindern gute Gaben geben,

wie vielmehrwird der Vater imHimmel den heiligenGeist geben denen, die
ihn bitten!

14Und er trieb einen Teufel aus, der war stumm. Und es geschah, da der
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk verwunderte sich.

15 Etliche aber unter ihnen sprachen: Er treibt die Teufel aus durch
Beelzebub, den Obersten der Teufel.

16Dieandernaberversuchten ihnundbegehrteneinZeichenvon ihmvom
Himmel.

17Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jeglich Reich,
so es mit sich selbst uneins wird, das wird wüst; und ein Haus fällt über das
andere.

18 Ist denn der Satanas auch mit sich selbst uneins, wie will sein Reich
bestehen? dieweil ihr sagt, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub.

19So aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durchwen treiben sie
eure Kinder aus? Darumwerden sie eure Richter sein.

20 So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, so kommt ja das
Reich Gottes zu euch.

21 Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast bewahrt, so bleibt das
seinemit Frieden.

22Wennaber ein Stärkererüber ihn kommtundüberwindet ihn, so nimmt er
ihm seinen Harnisch, darauf er sich verließ, und teilt den Raub aus.

23Wernichtmitmir ist, der istwidermich; undwernichtmitmir sammelt,
der zerstreut.

24Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausfährt, so durchwan-
delt er dürre Stätten, sucht Ruhe und findet sie nicht, so spricht er: Ich will
wieder umkehren inmein Haus, daraus ich gegangen bin.

25Undwenn er kommt, so findet er's gekehrt und geschmückt.
26Dann geht er hin und nimmt sieben Geister zu sich, die ärger sind denn

er selbst; undwenn sie hineinkommen, wohnen sie da, und eswird hernach
mit demselbenMenschen ärger denn zuvor.

27 Und es begab sich, da er solches redete, erhob ein Weib im Volk die
Stimme und sprach zu ihm: Selig ist der Leib, der dich getragen hat, und die
Brüste, die du gesogen hast.

28Er aber sprach: Ja, selig sind, die dasWort Gottes hören und bewahren.
29Das Volk aber drang hinzu. Da fing er an und sagte: Dies ist eine arge

Art; sie begehrt ein Zeichen, und es wird ihr kein Zeichen gegeben denn nur
das Zeichen des Propheten Jona.

30Denn wie Jona ein Zeichen war den Niniviten, also wird des Menschen
Sohn sein diesem Geschlecht.
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31Die Königin von Mittag wird auftreten vor dem Gericht mit den Leuten
dieses Geschlechts und wird sie verdammen; denn sie kam von der Welt
Ende, zu hören dieWeisheit Salomos. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

32 Die Leute von Ninive werden auftreten vor dem Gericht mit diesem
Geschlecht undwerden's verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt
des Jona. Und siehe, hier ist mehr denn Jona.

33 Niemand zündet ein Licht an und setzt es an einen heimlichen Ort,
auch nicht unter einen Scheffel, sondern auf den Leuchter, auf daß, wer
hineingeht, das Licht sehe.

34 Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn nun dein Auge einfältig ist, so ist
dein ganzer Leib licht; so aber dein Auge ein Schalk ist, so ist auch dein Leib
finster.

35 So schaue darauf, daß nicht das Licht in dir Finsternis sei.
36Wenn nun dein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück von Finsternis hat,

sowirderganz licht sein,wiewenneinLichtmithellemBlitzdicherleuchtet.
37 Da er aber in der Rede war, bat ihn ein Pharisäer, daß er mit ihm das

Mittagsmahl äße. Und er ging hinein und setzte sich zu Tische.
38Dadas der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er sich nicht vor dem

Essen gewaschen hätte.
39 Der HERR aber sprach zu ihm: Ihr Pharisäer haltet die Becher und

Schüsseln auswendig reinlich, aber euer Inwendiges ist voll Raubes und
Bosheit.

40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's auswendig rein
ist?

41Doch gebt Almosen von dem, was da ist, siehe, so ist's euch alles rein.
42 Aber weh euch Pharisäern, daß ihr verzehnt die Minze und Raute und

allerlei Kohl, und geht vorbei an dem Gericht und an der Liebe Gottes! Dies
sollte man tun und jenes nicht lassen.

43 Weh euch Pharisäern, daß ihr gerne obenan sitzt in den Schulen und
wollt gegrüßt sein auf demMarkte.

44Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, daß ihr seid wie
die verdeckten Totengräber, darüber die Leute laufen, und kennen sie nicht!

45 Da antwortete einer von den Schriftgelehrten und sprach zu ihm:
Meister, mit denWorten schmähst du uns auch.

46Er aber sprach: Und weh auch euch Schriftgelehrten! denn ihr beladet
die Menschen mit unerträglichen Lasten, und ihr rührt sie nicht mit einem
Finger an.

47Weh euch! denn ihr baut der Propheten Gräber; eure Väter aber haben
sie getötet.

48 So bezeugt ihr und willigt in eurer Väter Werke; denn sie töteten sie, so
baut ihr ihre Gräber.

49 Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel zu
ihnen senden, und derselben werden sie etliche töten und verfolgen;

50 auf daß gefordert werde von diesem Geschlecht aller Propheten Blut,
das vergossen ist, seit derWelt Grund gelegt ist,

51 von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der umkam zwischen
dem Altar und Tempel. Ja, ich sage euch: Es wird gefordert werden von
diesem Geschlecht.

52Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis
weggenommen. Ihr kommt nicht hinein und wehret denen, die hinein
wollen.

53 Da er aber solches zu ihnen sagte, fingen an die Schriftgelehrten und
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Pharisäer, hart auf ihn zu dringen und ihmmit mancherlei Fragen zuzuset-
zen,

54 und lauerten auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen könnten aus
seinemMunde, daß sie eine Sache wider ihn hätten.

12
1 Es lief das Volk zu und kamen etliche Tausend zusammen, also daß sie

sich untereinander traten. Da fing er an und sagte zu seinen Jüngern: Zum
erstenhütet euch vor demSauerteig der Pharisäer,welches ist dieHeuchelei.

2 Es ist aber nichts verborgen, das nicht offenbar werde, noch heimlich,
das man nicht wissen werde.

3Darum,was ihr in der Finsternis saget, daswirdman imLicht hören;was
ihr redet ins Ohr in den Kammern, das wirdman auf den Dächern predigen.

4 Ich sage euch aber, meinen Freunden: Fürchtet euch nicht vor denen die
den Leib töten, und darnach nichts mehr tun können.

5 Ich will euch aber zeigen, vor welchem ihr euch fürchten sollt: Fürchtet
euch vor dem, der, nachdem er getötet hat, auchMacht hat, zu werfen in die
Hölle. Ja, ich sage euch, vor dem fürchtet euch.

6 Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige? Dennoch ist vor
Gott deren nicht eines vergessen.

7Aber auch die Haare auf eurem Haupt sind alle gezählt. Darum fürchtet
euch nicht; ihr seid besser denn viele Sperlinge.

8 Ichaber sageeuch: WermichbekennetvordenMenschen, denwirdauch
des Menschen Sohn bekennen vor den Engeln Gottes.

9 Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, der wird verleugnet
werden vor den Engeln Gottes.

10 Und wer da redet ein Wort wider des Menschen Sohn, dem soll es
vergeben werden; wer aber lästert den heiligen Geist, dem soll es nicht
vergeben werden.

11Wenn sie euch aber führenwerden in ihre Schulen und vor dieObrigkeit
und vor die Gewaltigen, so sorget nicht, wie oder was ihr antworten oder
was ihr sagen sollt;

12 denn der heilige Geist wird euch zu derselben Stunde lehren, was ihr
sagen sollt.

13Es sprach aber einer aus demVolk zu ihm: Meister, sagemeinemBruder,
daß er mit mir das Erbe teile.

14 Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich zum Richter oder
Erbschichter über euch gesetzt?

15 Und er sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Geiz; denn
niemand lebt davon, daß er viele Güter hat.

16Under sagte ihnen einGleichnis und sprach: Eswar ein reicherMensch,
das Feld hatte wohl getragen.

17Und er gedachte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun? Ich habe
nicht, da ichmeine Früchte hin sammle.

18Und sprach: Das will ich tun: ich will meine Scheunen abbrechen und
größere bauen und will drein sammeln alles, was mir gewachsen ist, und
meine Güter;

19undwill sagen zumeiner Seele: Liebe Seele, du hast einen großenVorrat
auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink und habe gutenMut!

20 Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr! diese Nacht wird man deine Seele
von dir fordern; und wes wird's sein, das du bereitet hast?

21Also geht es, wer sich Schätze sammelt und ist nicht reich in Gott.
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22Er sprach aber zu seinen Jüngern: Darum sage ich euch: Sorget nicht für
euerLeben,was ihr essen sollt, auchnicht für eurenLeib,was ihr antun sollt.

23 Das Leben ist mehr denn die Speise, und der Leib mehr denn die
Kleidung.

24 Nehmet wahr der Raben: die sähen nicht, sie ernten auch nicht, sie
haben auch keinen Keller noch Scheune; und Gott nährt sie doch. Wie viel
aber seid ihr besser denn die Vögel!

25Welcher ist unter euch, ob er schondarumsorget, der da könnte eineElle
seiner Länge zusetzen?

26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget, warum sorgt ihr für das
andere?

27 Nehmet wahr der Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten
nicht, auch spinnen sie nicht. Ich sage euch aber, daß auch Salomo in aller
seiner Herrlichkeit nicht ist bekleidet gewesen als deren eines.

28 So denn das Gras, das heute auf dem Felde steht und morgen in den
Ofen geworfen wird, Gott also kleidet, wie viel mehr wird er euch kleiden,
ihr Kleingläubigen!

29Darumauch ihr, fragetnicht darnach,was ihr essenoderwas ihr trinken
sollt, und fahret nicht hoch her.

30 Nach solchem allen trachten die Heiden in der Welt; aber euer Vater
weiß wohl, das ihr des bedürfet.

31Doch trachtet nach dem Reich Gottes, so wird euch das alles zufallen.
32 Fürchte dich nicht, du kleine Herde! denn es ist eures Vaters Wohlge-

fallen, euch das Reich zu geben.
33 Verkaufet, was ihr habt, und gebt Almosen. Machet euch Beutel, die

nicht veralten, einen Schatz, der nimmer abnimmt, imHimmel, da keinDieb
zukommt, und den keineMotten fressen.

34Dennwo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.
35Lasset eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen
36 und seid gleich den Menschen, die auf ihren Herrn warten, wann er

aufbrechen wird von der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt und anklopft,
sie ihm alsbald auftun.

37 Selig sind die Knechte, die der Herr, so er kommt, wachend findet.
Wahrlich, ich sage euch: Er wird sich aufschürzen und wird sie zu Tische
setzen und vor ihnen gehen und ihnen dienen.

38Und so er kommt in der anderen Wache und in der dritten Wache und
wird's also finden: selig sind diese Knechte.

39Das sollt ihr aberwissen: Wenn ein Hausherrwüßte, zuwelcher Stunde
der Dieb käme, so wachte er und ließe nicht in sein Haus brechen.

40Darum seid auch ihr bereit; denn des Menschen Sohn wird kommen zu
der Stunde, da ihr's nicht meinet.

41 Petrus aber sprach zu ihm: HERR, sagst du dies Gleichnis zu uns oder
auch zu allen?

42Der HERR aber sprach: Wie ein großes Ding ist's um einen treuen und
klugen Haushalter, welchen der Herr setzt über sein Gesinde, daß er ihnen
zur rechten Zeit ihre Gebühr gebe!

43 Selig ist der Knecht, welchen sein Herr findet tun also, wenn er kommt.
44Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
45So aber der Knecht in seinemHerzen sagenwird: MeinHerr verzieht zu

kommen, und fängt an, zu schlagen die Knechte und Mägde, auch zu essen
und zu trinken und sich vollzusaufen:

46 so wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er sich's nicht
versieht, und zu der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerscheitern
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undwird ihm seinen Lohn gebenmit den Ungläubigen.
47 Der Knecht aber, der seines Herrn Willen weiß, und hat sich nicht

bereitet, auch nicht nach seinemWillen getan, der wird viel Streiche leiden
müssen.

48Der es aber nicht weiß, hat aber getan, was der Streiche wert ist, wird
wenig Streiche leiden. Denn welchem viel gegeben ist, bei dem wird man
viel suchen; undwelchem viel befohlen ist, von demwirdman viel fordern.

49 Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden; was wollte ich
lieber, denn es brennete schon!

50Aber ich muß mich zuvor taufen lassen mit einer Taufe; wie ist mir so
bange, bis sie vollendet werde!

51Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden zu bringen auf Erden?
Ich sage: Nein, sondern Zwietracht.

52Denn von nun an werden fünf in einem Hause uneins sein, drei wider
zwei, und zwei wider drei.

53 Es wird sein der Vater wider den Sohn, und der Sohn wider den
Vater; die Mutter wider die Tochter, und die Tochter wider die Mutter;
die Schwiegermutter wider die Schwiegertochter, und die Schwiegertochter
wider die Schwiegermutter.

54 Er sprach aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet aufgehen am
Abend, so sprecht ihr alsbald: Es kommt ein Regen, und es geschieht also.

55 Und wenn ihr sehet den Südwind wehen, so sprecht ihr: Es wird heiß
werden, und es geschieht also.

56 Ihr Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels könnt ihr prüfen;
wie prüft ihr aber diese Zeit nicht?

57Warum richtet ihr aber nicht von euch selber, was recht ist?
58 So du aber mit deinem Widersacher vor den Fürsten gehst, so tu Fleiß

auf dem Wege, das du ihn los werdest, auf daß er nicht etwa dich vor den
Richter ziehe, und der Richter überantworte dich dem Stockmeister, und der
Stockmeister werfe dich ins Gefängnis.

59 Ich sage dir: Du wirst von dannen nicht herauskommen, bis du den
allerletzten Heller bezahlest.

13
1 Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten ihm von den

Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihremOpfer vermischt hatte.
2Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Meinet ihr, daß diese Galiläer

vor allen Galiläern Sünder gewesen sind, dieweil sie das erlitten haben?
3 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch

also umkommen.
4Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf die der Turm von Siloah fiel und

erschlug sie, seien schuldig gewesen vor allen Menschen, die zu Jerusalem
wohnen?

5 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch
also umkommen.

6Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen Feigenbaum, der
war gepflanzt in seinemWeinberge; und er kam und suchte Frucht darauf,
und fand sie nicht.

7 Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe, ich bin nun drei Jahre lang
alle Jahre gekommenund habe Frucht gesucht auf diesemFeigenbaum, und
finde sie nicht. Haue ihn ab! was hindert er das Land?

8 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis
daß ich um ihn grabe und bedünge ihn,

9ob er wolle Frucht bringen, wo nicht so haue ihn darnach ab.
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10Und er lehrte in einer Schule am Sabbat.
11 Und siehe, ein Weib war da, das hatte einen Geist der Krankheit

achtzehn Jahre; und sie war krummund konnte nicht wohl aufsehen.
12Da sie aber Jesus sah, rief er sie zu sich und sprach zu ihr: Weib, sei los

von deiner Krankheit!
13Und legte die Hände auf sie; und alsobald richtete sie sich auf und pries

Gott.
14 Da antwortete der Oberste der Schule und war unwillig, daß Jesus

am Sabbat heilte, und sprach zu dem Volk: Es sind sechs Tage, an denen
man arbeiten soll; an ihnen kommt und laßt euch heilen, und nicht am
Sabbattage.

15 Da antwortete ihm der HERR und sprach: Du Heuchler! löst nicht ein
jeglicher unter euch seinen Ochsen oder Esel von der Krippe am Sabbat und
führt ihn zur Tränke?

16 Sollte aber nicht gelöst werden am Sabbat diese, die doch Abrahams
Tochter ist, von diesem Bande, welche Satanas gebunden hatte nun wohl
achtzehn Jahre?

17 Und als er solches sagte, mußten sich schämen alle, die ihm zuwider
gewesenwaren; und alles Volk freute sich über alle herrlichen Taten, die von
ihm geschahen.

18 Er sprach aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und wem soll ich's
vergleichen?

19 Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm und warf's in
seinen Garten; und es wuchs und ward ein großer Baum, und die Vögel des
Himmels wohnten unter seinen Zweigen.

20Und abermals sprach er: Wem soll ich das Reich Gottes vergleichen?
21Es ist einem Sauerteige gleich, welchen einWeib nahmund verbarg ihn

unter drei Scheffel Mehl, bis daß es ganz sauer ward.
22Und er ging durch Städte und Märkte und lehrte und nahm seinen Weg

gen Jerusalem.
23Es sprachaber einer zu ihm: HERR,meinst du, daßwenige seligwerden?

Er aber sprach zu ihnen:
24 Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet; denn viele

werden, das sage ich euch, darnach trachten, wie sie hineinkommen, und
werden's nicht tun können.

25 Von dem an, wenn der Hauswirt aufgestanden ist und die Tür ver-
schlossen hat, da werdet ihr dann anfangen draußen zu stehen und an die
Tür klopfen und sagen: HERR, HERR, tu uns auf! Und erwird antworten und
zu euch sagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid?

26Sowerdet ihr dann anfangen zu sagen: Wir haben vor dir gegessen und
getrunken, und auf den Gassen hast du uns gelehrt.

27Und erwird sagen: Ich sage euch: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid;
weichet alle vonmir, ihr Übeltäter.

28Dawird seinHeulenundZähneklappen,wenn ihr sehenwerdetAbraham
und Isaak und Jakob und alle Propheten im Reich Gottes, euch aber hinaus-
gestoßen.

29Und es werden kommen vomMorgen und vomAbend, vonMitternacht
und vomMittage, die zu Tische sitzen werden im Reich Gottes.

30Und siehe, es sind Letzte, die werden die Ersten sein, und sind Erste, die
werden die Letzten sein.

31AndemselbenTage kamenetliche Pharisäerund sprachen zu ihm: Hebe
dich hinaus und gehe von hinnen; denn Herodes will dich töten!
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32Und er sprach zu ihnen: Gehet hin und saget diesem Fuchs: Siehe, ich
treibe Teufel aus undmache gesund heut undmorgen, und am dritten Tage
werde ich ein Ende nehmen.

33Doch muß ich heute und morgen und am Tage darnach wandeln; denn
es tut's nicht, daß ein Prophet umkomme außer Jerusalem.

34 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigest, die zu
dir gesandt werden, wie oft habe ich wollen deine Kinder versammeln, wie
eine Henne ihr Nest unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt!

35 Sehet, euer Haus soll euch wüst gelassen werden. Denn ich sage euch:
Ihrwerdetmichnicht sehen, bisdaßeskomme, daß ihr sagenwerdet: Gelobt
ist, der da kommt im Namen des HERRN!

14
1Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten der Pharisäer

an einem Sabbat, das Brot zu essen; und sie hatten acht auf ihn.
2Und siehe, da war einMensch vor ihm, der war wassersüchtig.
3Und Jesus antwortete und sagte zu den Schriftgelehrten und Pharisäern

und sprach: Ist's auch recht, am Sabbat zu heilen?
4 Sie aber schwiegen still. Und er griff ihn an und heilte ihn und ließ ihn

gehen.
5Und antwortete und sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, dem sein

Ochse oder Esel in den Brunnen fällt, und der nicht alsbald ihn herauszieht
am Sabbattage?

6Und sie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben.
7Er sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da ermerkte, wie sie erwählten

obenan zu sitzen, und sprach zu ihnen:
8 Wenn du von jemand geladen wirst zur Hochzeit, so setze dich nicht

obenan, daß nicht etwa ein Vornehmerer denn du von ihm geladen sei,
9 und dann komme, der dich und ihn geladen hat, und spreche zu dir:

Weiche diesem! und dumüssest dannmit Scham untenan sitzen.
10Sondernwenndu geladenwirst, so gehehinund setze dichuntenan, auf

daß,wenn da kommt, der dich geladen hat, er spreche zu dir: Freund, rücke
hinauf! Dannwirst du Ehre haben vor denen, die mit dir am Tische sitzen.

11 Denn wer sich selbst erhöht, der soll erniedrigt werden; und wer sich
selbst erniedrigt, der soll erhöhtwerden.

12Er sprach auch zudem, der ihn geladenhatte: Wenndu einMittags-oder
Abendmahl machst, so lade nicht deine Freunde noch deine Brüder noch
deine Gefreunden noch deine Nachbarn, die da reich sind, auf daß sie dich
nicht etwa wieder laden und dir vergolten werde.

13 Sondern wenn du ein Mahl machst, so lade die Armen, die Krüppel, die
Lahmen, die Blinden,

14 so bist du selig; denn sie haben's dir nicht zu vergelten, es wird dir aber
vergolten werden in der Auferstehung der Gerechten.

15Daaber solches hörte einer, dermit zuTische saß, sprach er zu ihm: Selig
ist, der das Brot ißt im Reiche Gottes.

16 Er aber sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der machte ein großes
Abendmahl und lud viele dazu.

17Und sandte seinenKnecht aus zur StundedesAbendmahls, zu sagenden
Geladenen: Kommt, denn es ist alles bereit!

18 Und sie fingen an, alle nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste
sprach zu ihm: Ich habe einen Acker gekauft undmußhinausgehen und ihn
besehen; ich bitte dich, entschuldige mich.
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19Und der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und ich gehe
jetzt hin, sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich.

20Und der dritte sprach: Ich habe ein Weib genommen, darum kann ich
nicht kommen.

21Und der Knecht kam und sagte das seinem Herrn wieder. Da ward der
Hausherr zornig und sprach zu seinem Knechte: Gehe aus schnell auf die
Straßen undGassen der Stadt und führe die Armen undKrüppel und Lahmen
und Blinden herein.

22Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du befohlen hast; es
ist aber noch Raum da.

23UndderHerr sprach zudemKnechte: Gehe aus auf die Landstraßenund
an die Zäune und nötige sie hereinzukommen, auf dasmeinHaus voll werde.

24 Ich sage euch aber, daß der Männer keiner, die geladen waren mein
Abendmahl schmecken wird.

25Es ging aber viel Volksmit ihm; und erwandte sich und sprach zu ihnen:
26 So jemand zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater, Mutter, Weib,

Kinder, Brüder, Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht
mein Jünger sein.

27Und wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann nicht mein
Jünger sein.

28Wer ist aberuntereuch, dereinenTurmbauenwill, undsitztnicht zuvor
und überschlägt die Kosten, ob er's habe, hinauszuführen?

29aufdaßnicht,woerGrundgelegthatundkann'snichthinausführen,alle,
die es sehen, fangen an, sein zu spotten,

30 und sagen: Dieser Mensch hob an zu bauen, und kann's nicht hin-
ausführen.

31OderwelcherKönigwill sich begeben in einen Streitwider einen andern
König und sitzt nicht zuvor und ratschlagt, ob er könne mit zehntausend
begegnen dem, der über ihn kommtmit zwanzigtausend?

32Wo nicht, so schickt er Botschaft, wenn jener noch ferne ist, und bittet
um Frieden.

33Also muß auch ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er
hat, kann nicht mein Jünger sein.

34 Das Salz ist ein gutes Ding; wo aber das Salz dumm wird, womit wird
man's würzen?

35 Es ist weder auf das Land noch in den Mist nütze, sondern man wird's
wegwerfen. Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß sie ihn hörten.
2 Und die Pharisäer und Schriftgelehrten murrten und sprachen: Dieser

nimmt die Sünder an und isset mit ihnen.
3Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:
4Welcher Mensch ist unter euch, der hundert Schafe hat und, so er der

eines verliert, der nicht lasse die neunundneunzig in derWüsteundhingehe
nach dem verlorenen, bis daß er's finde?

5Undwenn er's gefunden hat, so legt er's auf seine Achselnmit Freuden.
6 Und wenn er heimkommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn und

spricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe mein Schaf gefunden,
das verloren war.

7 Ich sage euch: Also wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder,
der Buße tut, vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nicht bedürfen.
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8Oder welches Weib ist, die zehn Groschen hat, so sie der einen verliert,
die nicht ein Licht anzünde und kehre das Haus und suchemit Fleiß, bis daß
sie ihn finde?

9 Und wenn sie ihn gefunden hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nach-
barinnen und spricht: Freuet euchmitmir; denn ich habemeinenGroschen
gefunden, den ich verloren hatte.

10 Also auch, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes über
einen Sünder, der Buße tut.

11Und er sprach: EinMensch hatte zwei Söhne.
12Und der jüngste unter ihnen sprach zu demVater: Gibmir, Vater, das Teil

der Güter, das mir gehört. Und er teilte ihnen das Gut.
13Undnicht langedarnachsammelteder jüngsteSohnalles zusammenund

zog ferne über Land; und daselbst brachte er sein Gut ummit Prassen.
14Da er nun all das Seine verzehrt hatte, ward eine große Teuerung durch

dasselbe ganze Land, und er fing an zu darben.
15Und ging hin und hängte sich an einen Bürger des Landes; der schickte

ihn auf seinen Acker, die Säue zu hüten.
16Und er begehrte seinen Bauch zu füllen mit Trebern, die die Säue aßen;

und niemand gab sie ihm.
17Da schlug er in sich und sprach: Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die

Brot die Fülle haben, und ich verderbe imHunger!
18 Ichwillmich aufmachenund zumeinemVater gehenund zu ihm sagen:

Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir
19und bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße; mache mich

zu einem deiner Tagelöhner!
20Und ermachte sich auf und kam zu seinemVater. Da er aber noch ferne

von dannen war, sah ihn sein Vater, und es jammerte ihn, lief und fiel ihm
um seinen Hals und küßte ihn.

21 Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den
Himmel und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn
heiße.

22 Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das beste Kleid
hervor und tut es ihman, und gebet ihm einen Fingerreif an seineHand und
Schuhe an seine Füße,

23und bringet ein gemästetKalb her und schlachtet's; lasset uns essen und
fröhlich sein!

24 denn dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig geworden; er
war verloren und ist gefundenworden. Und sie fingen an fröhlich zu sein.

25 Aber der älteste Sohn war auf dem Felde. Und als er nahe zum Hause
kam, hörte er das Gesänge und den Reigen;

26und er rief zu sich der Knechte einen und fragte, was das wäre.
27Der aber sagte ihm: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat ein

gemästet Kalb geschlachtet, daß er ihn gesundwieder hat.
28 Da ward er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater

heraus und bat ihn.
29Er aber antwortete und sprach zum Vater: Siehe, so viel Jahre diene ich

dir und habe dein Gebot noch nie übertreten; und du hast mir nie einen Bock
gegeben, daß ichmit meinen Freunden fröhlichwäre.

30 Nun aber dieser dein Sohn gekommen ist, der sein Gut mit Huren
verschlungen hat, hast du ihm ein gemästet Kalb geschlachtet.

31Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du bist allezeit beimir, und alles, was
mein ist, das ist dein.
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32 Du solltest aber fröhlich und gutes Muts sein; denn dieser dein Bruder
war tot und ist wieder lebendig geworden; er war verloren und ist wieder
gefunden.

16
1 Er aber sprach zu seinen Jüngern: Es war ein reicher Mann, der hatte

einen Haushalter; der ward von ihm berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter
umgebracht.

2 Und er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Tu
RechnungvondeinemHaushalten; denndukannst hinfort nichtHaushalter
sein!

3DerHaushalter sprachbei sich selbst: Was soll ich tun? MeinHerr nimmt
das Amt vonmir; graben kann ich nicht, so schäme ich mich zu betteln.

4 Ich weiß wohl, was ich tun will, wenn ich nun von dem Amt gesetzt
werde, daß sie mich in ihre Häuser nehmen.

5Under rief zu sich alle Schuldner seinesHerrnund sprach zudemersten:
Wie viel bist dumeinemHerrn schuldig?

6Er sprach: HundertTonnenÖl. Under sprachzu ihm: NimmdeinenBrief,
setze dich und schreib flugs fünfzig.

7Darnach sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig? Er
sprach: Hundert Malter Weizen. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief
und schreib achtzig.

8Und der HERR lobte den ungerechten Haushalter, daß er klüglich gehan-
delt hatte; denn die Kinder dieserWelt sind klüger als die Kinder des Lichtes
in ihrem Geschlecht.

9 Und ich sage euch auch: Machet euch Freunde mit dem ungerechten
Mammon, auf daß,wenn ihr nun darbet, sie euch aufnehmen in die ewigen
Hütten.

10 Wer im geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu; und wer im
Geringsten unrecht ist, der ist auch im Großen unrecht.

11 So ihr nun in dem ungerechten Mammon nicht treu seid, wer will euch
dasWahrhaftige vertrauen?

12Und so ihr in dem Fremden nicht treu seid, wer wird euch geben, was
euer ist?

13 Kein Knecht kann zwei Herren dienen: entweder er wird den einen
hassen und den andern lieben, oder er wird dem einen anhangen und den
andern verachten. Ihr könnt nicht Gott samt demMammon dienen.

14DasalleshörtendiePharisäerauch, undwarengeizig, undspotteten sein.
15 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr euch selbst rechtfertigt vor

den Menschen; aber Gott kennt eure Herzen; denn was hoch ist unter den
Menschen, das ist ein Greuel vor Gott.

16Das Gesetz und die Propheten weissagen bis auf Johannes; und von der
Zeit wird das Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann
dringt mit Gewalt hinein.

17Es ist aber leichter, daßHimmel und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel
am Gesetz falle.

18Wer sich scheidet von seinem Weibe und freit eine andere, der bricht
die Ehe; und wer die von demManne Geschiedene freit, der bricht auch die
Ehe.

19Eswaraber ein reicherMann, derkleidete sichmit Purpurundköstlicher
Leinwand und lebte alle Tage herrlich und in Freuden.

20Es war aber ein armerMannmit Namen Lazarus, der lag vor seiner Tür
voller Schwären
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21 und begehrte sich zu sättigen von den Brosamen, die von des Reichen
Tische fielen; doch kamen die Hunde und leckten ihm seine Schwären.

22 Es begab sich aber, daß der Arme starb und ward getragen von den
Engeln in Abrahams Schoß. Der Reiche aber starb auch undward begraben.

23Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hob er seine Augen auf und
sah Abraham von ferne und Lazarus in seinem Schoß.

24Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich mein und sende
Lazarus, daß er die Spitze seines Fingers insWasser tauche und kühlemeine
Zunge; denn ich leide Pein in dieser Flamme.

25 Abraham aber sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen
hast in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat Böses empfangen; nun aber
wird er getröstet, und duwirst gepeinigt.

26Und über das alles ist zwischen uns und euch eine große Kluft befestigt,
daß die wollten von hinnen hinabfahren zu euch, könnten nicht, und auch
nicht von dannen zu uns herüberfahren.

27Da sprach er: Sobitte ichdich, Vater, daßdu ihn sendest inmeinesVaters
Haus;

28denn ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß sie nicht
auch kommen an diesen Ort der Qual.

29 Abraham sprach zu ihm: Sie haben Mose und die Propheten; laß sie
dieselben hören.

30 Er aber sprach: Nein, Vater Abraham! sondern wenn einer von den
Toten zu ihnen ginge, so würden sie Buße tun.

31 Er sprach zu ihm: Hören sie Mose und die Propheten nicht, so werden
sie auch nicht glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.

17
1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, daß nicht Ärgernisse

kommen; weh aber dem, durch welchen sie kommen!
2 Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein an seinen Hals hängte und

würfe ihm ins Meer, denn daß er dieser Kleinen einen ärgert.
3Hütet euch! SodeinBruder andir sündigt, so strafe ihn; und so es ihn reut,

vergib ihm.
4Und wenn er siebenmal des Tages an dir sündigen würde und siebenmal

des Tages wiederkäme zu dir und spräche: Es reut mich! so sollst du ihm
vergeben.

5Und die Apostel sprachen zumHERRN: Stärke uns den Glauben!
6DerHERRaber sprach: Wenn ihrGlaubenhabtwie ein Senfkornund sagt

zudiesemMaulbeerbaum: Reißdichausundversetzedich insMeer! sowird
er euch gehorsam sein.

7Welcher ist unter euch, der einen Knecht hat, der ihm pflügt oder das
Viehweidet, wenn er heimkommt vom Felde, daß er ihm alsbald sage: Gehe
alsbald hin und setze dich zu Tische?

8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte zu, was ich zum Abend esse,
schürze dich und diene mir, bis ich esse und trinke; darnach sollst du auch
essen und trinken?

9Dankt er auchdemKnechte, daß er getanhat, was ihmbefohlenwar? Ich
meine es nicht.

10 Also auch ihr; wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, so
sprechet: Wir sind unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu tun
schuldig waren.

11 Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog er mitten durch
Samarien und Galiläa.
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12Und als er in einenMarkt kam, begegneten ihm zehn aussätzigeMänner,
die standen von ferne

13 und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu, lieber Meister, erbarme
dich unser!

14 Und da er sie sah, sprach er zu ihnen: Gehet hin und zeiget euch den
Priestern! Und es geschah, da sie hingingen, wurden sie rein.

15 Einer aber unter ihnen, da er sah, daß er geheilt war, kehrte um und
pries Gott mit lauter Stimme

16 und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und dankte ihm. Und das
war ein Samariter.

17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn rein geworden?
Wo sind aber die neun?

18Hat sich sonst keiner gefunden, der wieder umkehrte und gäbe Gott die
Ehre, denn dieser Fremdling?

19Und er sprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen.
20 Da er aber gefragt ward von den Pharisäern: Wann kommt das Reich

Gottes? antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht mit
äußerlichen Gebärden;

21man wird auch nicht sagen: Siehe hier! oder: da ist es! Denn sehet, das
Reich Gottes ist inwendig in euch.

22Er sprach aber zu den Jüngern: Eswird die Zeit kommen, daß ihr werdet
begehren zu sehen einen Tag des Menschensohnes, und werdet ihn nicht
sehen.

23Und siewerden zu euch sagen: Siehe hier! siehe da! Gehet nicht hin und
folget auch nicht.

24Denn wie der Blitz oben vomHimmel blitzt und leuchtet über alles, was
unter demHimmel ist, also wird des Menschen Sohn an seinem Tage sein.

25 Zuvor aber muß er viel leiden und verworfen werden von diesem
Geschlecht.

26 Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird's auch geschehen in
den Tagen des Menschensohnes:

27sie aßen, sie tranken, sie freiten, sie ließen freienbis auf denTag, daNoah
in die Arche ging und die Sintflut kam und brachte sie alle um.

28Desgleichen wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen, sie tranken, sie
kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie bauten;

29 an dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete es Feuer und
Schwefel vomHimmel und brachte sie alle um.

30 Auf diese Weise wird's auch gehen an dem Tage, wenn des Menschen
Sohn soll offenbart werden.

31An dem Tage, wer auf demDach ist und sein Hausrat in demHause, der
steige nicht hernieder, ihn zu holen. Desgleichen wer auf dem Felde ist, der
wende nicht um nach demwas hinter ihm ist.

32Gedenket an des LotWeib!
33Wer da sucht, seine Seele zu erhalten, der wird sie verlieren; und wer

sie verlieren wird, der wird ihr zum Leben helfen.
34 Ich sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf einem Bette liegen;

einer wird angenommen, der andere wird verlassen werden.
35Zwei werdenmahlenmiteinander; eine wird angenommen, die andere

wird verlassen werden.
36 Zwei werden auf dem Felde sein; einer wird angenommen, der andere

wird verlassen werden.
37Und sie antworteten und sprachen zu ihm: HERRwo? Er aber sprach zu

ihnen: Wo das Aas ist, da sammeln sich auch die Adler.
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18
1Er sagte ihnenaber einGleichnis davon, daßmanallezeit betenundnicht

laß werden solle,
2und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor

Gott und scheute sich vor keinemMenschen.
3Eswar aber eineWitwe in dieser Stadt, die kamzu ihmund sprach: Rette

mich vonmeinemWidersacher!
4Und er wollte lange nicht. Darnach aber dachte er bei sich selbst: Ob ich

mich schon vor Gott nicht fürchte noch vor keinemMenschen scheue,
5dieweil aber mir diese Witwe so viel Mühemacht, will ich sie retten, auf

daß sie nicht zuletzt komme und betäubemich.
6Da sprach der HERR: Höret hier, was der ungerechte Richter sagt!
7Sollte aber Gott nicht auch retten seine Auserwählten, die zu ihmTag und

Nacht rufen, und sollte er's mit ihnen verziehen?
8 Ich sage euch: Er wird sie erretten in einer Kürze. Doch wenn des

Menschen Sohn kommen wird, meinst du, daß er auch werde Glauben
finden auf Erden?

9Er sagte aber zu etlichen, die sich selbst vermaßen, daß sie frommwären,
und verachteten die andern, ein solch Gleichnis:

10 Es gingen zwei Menschen hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein
Pharisäer, der andere ein Zöllner.

11Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst also: Ich danke dir, Gott,
daß ich nicht bin wie die anderen Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher,
oder auch wie dieser Zöllner.

12 Ich faste zweimal in der Woche und gebe den Zehnten von allem, was
ich habe.

13Undder Zöllner standvon ferne,wollte auch seineAugennicht aufheben
gen Himmel, sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, sei mir Sünder
gnädig!

14 Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor jenem.
Dennwer sich selbst erhöht, derwird erniedrigtwerden; undwer sich selbst
erniedrigt, der wird erhöhtwerden.

15 Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie anrühren sollte. Da
es aber die Jünger sahen, bedrohten sie die.

16 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Lasset die Kindlein zu mir
kommen undwehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.

17Wahrlich ich sage euch: Wer nicht das Reich Gottes annimmt wie ein
Kind, der wird nicht hineinkommen.

18Und es fragte ihn ein Oberster und sprach: Guter Meister, was muß ich
tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

19 Jesus aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut
denn der einige Gott.

20Du weißt die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht
töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst
deinen Vater und deineMutter ehren.”

21Er aber sprach: Das habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf.
22 Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe

alles, was du hast, und gib's den Armen, sowirst du einen Schatz imHimmel
haben; und komm, folge mir nach!

23Da er aber das hörte,ward er traurig; denn er war sehr reich.
24Da aber Jesus sah, daß er traurig war geworden, sprach er: Wie schwer

werden die Reichen in das Reich Gottes kommen!
25 Es ist leichter, daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhr, denn daß ein

Reicher in das Reich Gottes komme.
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26Da sprachen, die das hörten: Wer kann denn selig werden?
27 Er aber sprach: Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott

möglich.
28Da sprach Petrus: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachge-

folgt.
29Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es ist niemand, der ein

Haus verläßt oder Eltern oder Brüder oderWeib oder Kinder umdes Reiches
Gottes willen,

30 der es nicht vielfältig wieder empfange in dieser Zeit, und in der
zukünftigenWelt das ewige Leben.

31 Er nahm aber zu sich die Zwölf und sprach zu ihnen: Sehet, wir gehen
hinauf gen Jerusalem, und es wird alles vollendet werden, was geschrieben
ist durch die Propheten von des Menschen Sohn.

32Denn er wird überantwortetwerden den Heiden; und er wird verspottet
und geschmähet und verspeiet werden,

33 und sie werden ihn geißeln und töten; und am dritten Tage wird er
wieder auferstehen.

34Sie aber verstanden der keines, und die Redewar ihnen verborgen, und
wußten nicht, was das Gesagte war.

35 Es geschah aber, da er nahe an Jericho kam, saß ein Blinder am Wege
und bettelte.

36Da er aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er, was das wäre.
37Da verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge vorüber.
38Und er rief und sprach: Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!
39 Die aber vornean gingen, bedrohten ihn, er sollte schweigen. Er aber

schrie viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme dichmein!
40 Jesus aber stand still und hieß ihn zu sich führen. Da sie ihn aber nahe

zu ihm brachten, fragte er ihn
41und sprach: Waswillst du, daß ich dir tun soll? Er sprach: HERR, daß ich

sehenmöge.
42Und Jesus sprach zu ihm: Sei sehend! dein Glaube hat dir geholfen.
43Und alsobald ward er sehend und folgte ihm nach und pries Gott. Und

alles Volk, das solches sah, lobte Gott.

19
1Und er zog hinein und ging durch Jericho.
2Und siehe, da war ein Mann, genannt Zachäus, der war ein Oberster der

Zöllner undwar reich.
3Und er begehrte Jesum zu sehen, wer er wäre, und konnte nicht vor dem

Volk; denn er war klein von Person.
4Under lief vorausundstiegauf einenMaulbeerbaum, aufdaßer ihn sähe:

denn allda sollte er durchkommen.
5 Und als Jesus kam an die Stätte, sah er auf und ward sein gewahr und

sprach zu ihm: Zachäus, steig eilend hernieder; denn ich muß heute in
deinemHause einkehren!

6Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit Freuden.
7Da sie das sahen, murrten sie alle, daß er bei einem Sünder einkehrte.
8Zachäus aber trat dar und sprach zu demHERRN: Siehe, HERR, die Hälfte

meiner Güter gebe ich den Armen, und so ich jemand betrogen habe, das
gebe ich vierfältigwieder.

9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren,
sintemal er auch Abrahams Sohn ist.
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10DenndesMenschenSohn ist gekommen, zu suchenundselig zumachen,
das verloren ist.

11Da sie nun zuhörten, sagte er weiter ein Gleichnis, darum daß er nahe
bei Jerusalemwar und siemeinten, das Reich Gottes sollte alsbald offenbart
werden,

12und sprach: Ein Edler zog ferne in ein Land, daß er ein Reich einnähme
und dannwiederkäme.

13 Dieser forderte zehn seiner Knechte und gab ihnen zehn Pfund und
sprach zu ihnen: Handelt, bis daß ich wiederkomme!

14 Seine Bürger aber waren ihm feind und schickten Botschaft ihm nach
und ließen sagen: Wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche.

15Und es begab sich, da er wiederkam, nachdem er das Reich eingenom-
men hatte, hieß dieselben Knechte fordern, welchen er das Geld gegeben
hatte, daß er wüßte,was ein jeglicher gehandelt hätte.

16 Da trat herzu der erste und sprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund
erworben.

17 Und er sprach zu ihm: Ei, du frommer Knecht, dieweil du bist im
Geringsten treu gewesen, sollst duMacht haben über zehn Städte.

18Der andere kam und sprach: Herr dein Pfund hat fünf Pfund getragen.
19Zu dem sprach er auch: Du sollst sein über fünf Städte.
20 Und der dritte kam und sprach: Herr, siehe da, hier ist dein Pfund,

welches ich habe im Schweißtuch behalten;
21 ich fürchtetemich vor dir, denn du bist ein harterMann: du nimmst, was

du nicht hingelegt hast, und erntest, was du nicht gesät hast.
22Er sprach zu ihm: AusdeinemMunde richte ichdich, duSchalk. Wußtest

Du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt habe, und
ernte, was ich nicht gesät habe?

23Warumhast dudennmeinGeld nicht in dieWechselbank gegeben? Und
wenn ich gekommenwäre, hätte ich's mit Zinsen erfordert.

24 Und er sprach zu denen, die dabeistanden: Nehmt das Pfund von ihm
und gebt es dem, der zehn Pfund hat.

25Und sie sprachen zu ihm: Herr, hat er doch zehn Pfund.
26 Ich sage euch aber: Wer da hat, dem wird gegeben werden; von dem

aber, der nicht hat, wird auch das genommenwerden, was er hat.
27 Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über sie herrschen

sollte, bringet her und erwürget sie vor mir.
28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste hinauf gen Jerusalem.
29Uns es begab sich, als er nahte gen Bethphage und Bethanien und kam

an den Ölberg, sandte er seiner Jünger zwei
30 und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt. Und wenn ihr

hineinkommt, werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchem noch
nie einMensch gesessen hat; löset es ab und bringet es!

31Und so euch jemand fragt, warum ihr's ablöset, so sagt also zu ihm: Der
HERR bedarf sein.

32Und die Gesandten gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte.
33Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seineHerren zu ihnen: Warum

löst ihr das Füllen ab?
34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein.
35 Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf das Füllen und

setzten Jesum darauf.
36Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf denWeg.
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37Und da er nahe hinzukam und zog den Ölberg herab, fing an der ganze
Haufe seiner Jünger, fröhlich Gott zu lobenmit lauter Stimme über alle Taten,
die sie gesehen hatten,

38 und sprachen: Gelobt sei, der da kommt, ein König, in dem Namen des
HERRN! Friede sei im Himmel und Ehre in der Höhe!

39Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe doch
deine Jünger!

40 Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo diese werden
schweigen, so werden die Steine schreien.

41Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt an undweinte über sie
42 und sprach: Wenn doch auch du erkenntest zu dieser deiner Zeit, was

zu deinem Frieden dient! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen.
43Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde werden um

dich und deine Kinder mit dir eineWagenburg schlagen, dich belagern und
an allen Orten ängsten;

44 und werden dich schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen,
darum daß du nicht erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht bist.

45 Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, die darin
verkauften und kauften,

46 und er sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus ist ein
Bethaus”; ihr aber habt's gemacht zur Mördergrube.

47 Und er lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schrift-
gelehrten und die Vornehmsten im Volk trachteten ihm nach, wie sie ihn
umbrächten;

48und fandennicht,wie sie ihm tun sollten, denndasVolkhing ihmanund
hörte ihn.

20
1 Und es begab sich an der Tage einem, da er das Volk lehrte im Tempel

und predigte das Evangelium, da traten zu ihm die Hohenpriester und
Schriftgelehrtenmit den Ältesten

2 und sagten zu ihm und sprachen: Sage uns, aus was für Macht tust du
das? oder wer hat dir die Macht gegeben?

3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort
fragen; saget mir's:

4Die Taufe des Johannes, war sie vomHimmel oder vonMenschen?
5Sieabergedachtenbei sich selbstundsprachen: Sagenwir: VomHimmel,

so wird er sagen: Warum habt ihr ihm denn nicht geglaubt?
6 Sagen wir aber: Von Menschen, so wird uns das Volk steinigen; denn sie

stehen darauf, daß Johannes ein Prophet sei.
7Und sie antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre.
8Und Jesus sprachzu ihnen: So sage icheuchauchnicht, auswas fürMacht

ich das tue.
9 Er fing aber an, zu sagen dem Volk dies Gleichnis: Ein Mensch pflanzte

einen Weinberg und tat ihn den Weingärtnern aus und zog über Land eine
gute Zeit.

10Und zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu denWeingärtnern, daß sie
ihmgäben vonder Frucht desWeinberges. Aber dieWeingärtner stäupten ihn
und ließen ihn leer von sich.

11Undüberdas sandte er noch einenanderenKnecht; sie aber stäuptenden
auch und höhnten ihn und ließen ihn leer von sich.

12Und über das sandte er den dritten; sie aber verwundeten den auch und
stießen ihn hinaus.
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13Da sprach der Herr des Weinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen
lieben Sohn senden; vielleicht, wenn sie den sehen,werden sie sich scheuen.

14Da aber dieWeingärtner den Sohn sahen, dachten sie bei sich selbst und
sprachen: Das ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, daß das Erbe unser
sei!

15Und sie stießen ihn hinaus vor denWeinberg und töteten ihn. Was wird
nun der Herr desWeinberges ihnen tun?

16 Er wird kommen und diese Weingärtner umbringen und seinen Wein-
berg andern austun. Da sie das hörten, sprachen sie: Das sei ferne!

17Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was geschrieben steht:
“Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden”?

18Werauf diesen Stein fällt,derwird zerschellen; aufwenaber er fällt,den
wird er zermalmen.

19UnddieHohenpriester und Schriftgelehrten trachtetendarnach,wie sie
die Hände an ihn legten zu derselben Stunde; und fürchteten sich vor dem
Volk, denn sie verstanden, daß er auf sie dies Gleichnis gesagt hatte.

20Undsie stellten ihmnachundsandtenLaureraus, die sichstellensollten,
als wären sie fromm, auf daß sie ihn in der Rede fingen, damit sie ihn
überantworten könnten der Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers.

21Und sie fragten ihnund sprachen: Meister, wirwissen, daßduaufrichtig
redest und lehrest und achtest keines Menschen Ansehen, sondern du
lehrest denWeg Gottes recht.

22 Ist's recht, daß wir dem Kaiser den Schoß geben, oder nicht?
23Er aber merkte ihre List und sprach zu ihnen: Was versuchet ihr mich?
24 Zeiget mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat er? Sie

antworteten und sprachen: Des Kaisers.
25 Er aber sprach: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was

Gottes ist!
26Und sie konnten seinWort nicht tadeln vor demVolk undverwunderten

sich seiner Antwort und schwiegen still.
27 Da traten zu ihm etliche der Sadduzäer, welche da halten, es sei kein

Auferstehen, und fragten ihn
28und sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So jemandes Bruder

stirbt, der ein Weib hat, und stirbt kinderlos, so soll sein Bruder das Weib
nehmen und seinem Bruder einen Samen erwecken.

29Nunwaren siebenBrüder. Der erste nahmeinWeib und starb kinderlos.
30Und der andere nahm dasWeib und starb auch kinderlos.
31Und der dritte nahm sie. Desgleichen alle sieben und hinterließen keine

Kinder und starben.
32Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
33Nun inderAuferstehung,wesWeibwird sie seinunterdenen? Dennalle

sieben haben sie zumWeibe gehabt.
34Und Jesusantworteteundsprachzu ihnen: DieKinderdieserWelt freien

und lassen sich freien;
35welche aber würdig sein werden, jene Welt zu erlangen und die Aufer-

stehung von den Toten, die werden weder freien noch sich freien lassen.
36Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den Engeln gleich

und Gottes Kinder, dieweil sie Kinder sind der Auferstehung.
37Daß aber die Toten auferstehen, hat auchMose gedeutet bei demBusch,

da er den HERRN heißt Gott Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs.
38 Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott; denn sie

leben ihm alle.
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39Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und sprachen: Meister, du
hast recht gesagt.

40Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen.
41Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei Davids Sohn?
42 Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch: “Der HERR hat gesagt zu

meinemHERRN: Setze dich zumeiner Rechten,
43bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße.”
44David nennt ihn einen HERRN; wie ist er denn sein Sohn?
45Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu seinen Jüngern:
46 Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen einhertreten in

langen Kleidern und lassen sich gerne grüßen auf dem Markte und sitzen
gern obenan in den Schulen und über Tisch;

47sie fressenderWitwenHäuserundwenden langeGebetevor. Diewerden
desto schwerere Verdammnis empfangen.

21
1 Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre Opfer einlegten in

den Gotteskasten.
2Er sah aber auch eine armeWitwe, die legte zwei Scherflein ein.
3Under sprach: Wahrlich ich sage euch: Diese armeWitwehatmehrdenn

sie alle eingelegt.
4Denn diese alle haben aus ihremÜberfluß eingelegt zu demOpfer Gottes;

sie aber hat von ihrer Armut alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt.
5 Und da etliche sagten von dem Tempel, daß er geschmückt wäre mit

feinen Steinen und Kleinoden, sprach er:
6Es wird die Zeit kommen, in welcher von dem allem, was ihr sehet, nicht

ein Stein auf dem andern gelassen wird, der nicht zerbrochen werde.
7 Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll das werden? und

welches ist das Zeichen, wann das geschehen wird?
8 Er aber sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen. Denn viele

werden kommen in meinem Namen und sagen, ich sei es, und: “Die Zeit ist
herbeigekommen.” Folget ihnen nicht nach!

9Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empörungen, so entsetzet
euchnicht. Denn solchesmußzuvor geschehen; aberdasEnde ist nochnicht
so bald da.

10Da sprach er zu ihnen: EinVolkwird sich erhebenwider das andere und
ein Reich wider das andere,

11 und es werden geschehen große Erdbeben hin und wieder, teure Zeit
und Pestilenz; auch werden Schrecknisse und große Zeichen am Himmel
geschehen.

12 Aber vor diesem allem werden sie die Hände an euch legen und euch
verfolgen und werden euch überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse
und vor Könige und Fürsten ziehen ummeines Namens willen.

13Das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis.
14 So nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr euch verant-

worten sollt.
15 Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, welcher nicht sollen

widersprechen können noch widerstehen alle eureWidersacher.
16 Ihr werdet aber überantwortetwerden von den Eltern, Brüdern,Gefreun-

den und Freunden; und sie werden euer etliche töten.
17Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen.
18Und ein Haar von euremHaupte soll nicht umkommen.
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19Fasset eure Seelenmit Geduld.
20 Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mit einem Heer, so

merket daß herbeigekommen ist seine Verwüstung.
21Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen

ist, der weiche heraus, und wer auf dem Lande ist, der komme nicht hinein.
22 Denn das sind die Tage der Rache, daß erfüllet werde alles, was

geschrieben ist.
23 Weh aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen Tagen! Denn es

wird großeNot auf Erden sein und ein Zorn über dies Volk,
24und siewerden fallendurchdes Schwertes Schärfeundgefangengeführt

werden unter alle Völker; und Jerusalem wird zertreten werden von den
Heiden, bis daß der Heiden Zeit erfülltwird.

25 Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen;
und auf Erden wird den Leuten bange sein, und sie werden zagen, und das
Meer und dieWassermengen werden brausen,

26 und Menschen werden verschmachten vor Furcht und vor Warten der
Dinge, die kommen sollen auf Erden; denn auch der Himmel Kräftewerden
sich bewegen.

27 Und alsdann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in der
Wolkemit großer Kraft und Herrlichkeit.

28Wenn aber dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und erhebet eure
Häupter, darum daß sich eure Erlösung naht.

29 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle
Bäume:

30wenn sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen undmerket, daß jetzt
der Sommer nahe ist.

31Alsoauch ihr: wenn ihrdiesalles sehet angehen, sowisset, daßdasReich
Gottes nahe ist.

32Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlechtwird nicht vergehen, bis daß es
alles geschehe.

33Himmel und Erdewerden vergehen; abermeineWorte vergehen nicht.
34Hütet euch aber, daß eure Herzen nicht beschwert werden mit Fressen

und Saufen undmit Sorgen derNahrung und kommedieser Tag schnell über
euch;

35dennwie einFallstrickwird er kommenüberalle, die auf Erdenwohnen.
36 So seid nun wach allezeit und betet, daß ihr würdig werden möget,

zu entfliehen diesem allem, das geschehen soll, und zu stehen vor des
Menschen Sohn.

37Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber ging er hinaus und
blieb überNacht amÖlberge.

38Und alles Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören.

22
1Es war aber nahe das Fest der süßen Brote, das da Ostern heißt.
2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten, wie sie ihn

töteten; und fürchteten sich vor dem Volk.
3Eswar aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt Ischariot, der da

war aus der Zahl der Zwölf.
4 Und er ging hin und redete mit den Hohenpriestern und Hauptleuten,

wie er ihn wollte ihnen überantworten.
5Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben.
6 Und er versprach es und suchte Gelegenheit, daß er ihn überantwortete

ohne Lärmen.
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7Es kam nun der Tag der süßen Brote, an welchemmanmußte opfern das
Osterlamm.

8Und er sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet hin, bereitet uns
das Osterlamm, auf daß wir's essen.

9 Sie aber sprachen zu ihm: Wowillst du, daß wir's bereiten?
10Er sprachzu ihnen: Siehe,wenn ihrhineinkommt indie Stadt,wirdeuch

ein Mensch begegnen, der trägt einen Wasserkrug; folget ihm nach in das
Haus, da er hineingeht,

11 und saget zu dem Hausherrn: Der Meister läßt dir sagen: Wo ist die
Herberge, darin ich das Osterlamm essenmögemit meinen Jüngern?

12Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen
ist; daselbst bereitet es.

13Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das
Osterlamm.

14Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und die zwölf Apostel mit
ihm.

15Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies Osterlammmit
euch zu essen, ehe denn ich leide.

16Denn ich sage euch, daß ich hinfort nicht mehr davon essen werde, bis
daß es erfülletwerde im Reich Gottes.

17Und er nahm den Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn
unter euch;

18 denn ich sage euch: Ich werde nicht trinken von dem Gewächs des
Weinstocks, bis das Reich Gottes komme.

19Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und sprach:
Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das tut zumeinem Gedächtnis.

20Desgleichen auch den Kelch, nach dem Abendmahl, und sprach: Das ist
der Kelch, das neue Testament inmeinemBlut, das für euch vergossenwird.

21Doch siehe, die Handmeines Verräters ist mit mir über Tische.
22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es beschlossen ist; doch

weh demMenschen, durch welchen er verraten wird!
23Undsiefingenan, zu fragenunter sich selbst,welcheresdochwäreunter

ihnen, der das tun würde.
24Es erhob sich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen sollte für

den Größten gehalten werden.
25 Er aber sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrschen, und die

Gewaltigen heißtman gnädigeHerren.
26 Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter euch soll sein wie der

Jüngste, und der Vornehmste wie ein Diener.
27Dennwelcher ist größer: Der zu Tische sitzt oder der da dient? Ist's nicht

also, daß der zu Tische sitzt! Ich aber bin unter euch wie ein Diener.
28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir inmeinen Anfechtungen.
29Und ichwill euchdasReichbescheiden,wiemir'smeinVaterbeschieden

hat,
30daß ihr essen und trinken sollt anmeinem Tische inmeinem Reich und

sitzen auf Stühlen und richten die zwölf Geschlechter Israels.
31 Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanas hat euer

begehrt, daß er euchmöchte sichten wie denWeizen;
32 ichaberhabe fürdichgebeten, daßdeinGlaubenichtaufhöre. Undwenn

du dermaleinst dich bekehrst, so stärke deine Brüder.
33Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in

den Tod zu gehen.
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34Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute nicht krähen,
ehe denn du dreimal verleugnet hast, daß dumich kennest.

35 Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch ausgesandt habe ohne Beu-
tel, ohne Tasche und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie
sprachen: Niemals.

36Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn,
desgleichen auch die Tasche; wer aber nichts hat, verkaufe sein Kleid und
kaufe ein Schwert.

37Denn ich sage euch: Esmußnochdas auchvollendetwerdenanmir,was
geschrieben steht: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.” Denn was von mir
geschrieben ist, das hat ein Ende.

38Sie sprachenaber: HERR, siehe, hier sindzwei Schwerter. Eraber sprach
zu ihnen: Es ist genug.

39 Und er ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten
ihm aber seine Jünger nach an den Ort.

40 Und als er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in
Anfechtung fallet!

41Und er riß sich von ihnen einen Steinwurfweit und kniete nieder, betete
42und sprach: Vater, willst du, so nehme diesen Kelch von mir, doch nicht

mein, sondern deinWille geschehe!
43Es erschien ihm aber ein Engel vomHimmel und stärkte ihn.
44Und es kam, daß ermit demTode rang und betete heftiger. Esward aber

sein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde.
45Und er stand auf von demGebet und kamzu seinen Jüngernund fand sie

schlafen vor Traurigkeit
46und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und betet, auf das ihr

nicht in Anfechtung fallet!
47 Da er aber noch redete, siehe, da kam die Schar; und einer von den

Zwölfen, genannt Judas, ging vor ihnen her und nahte sich zu Jesu, ihn zu
küssen.

48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Menschen Sohn mit
einem Kuß?

49Da aber sahen, die um ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie
zu ihm: HERR, sollen wir mit dem Schwert drein schlagen?

50 Und einer aus ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm
sein rechtes Ohr ab.

51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch so machen! Und er
rührte sein Ohr an und heilte ihn.

52 Jesus aber sprach zu denHohenpriestern undHauptleuten des Tempels
und den Ältesten, die über ihn gekommen waren: Ihr seid, wie zu einem
Mörder,mit Schwertern undmit Stangen ausgegangen.

53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr habt keine Hand an
mich gelegt; aber dies ist eure Stunde und die Macht der Finsternis.

54 Sie griffen ihn aber und führten ihn hin und brachten ihn in des
Hohenpriesters Haus. Petrus aber folgte von ferne.

55Da zündeten sie ein Feuer anmitten imHof und setzten sich zusammen;
und Petrus setzte sich unter sie.

56Da sah ihn eine Magd sitzen bei dem Licht und sah genau auf ihn und
sprach: Dieser war auchmit ihm.

57Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich kenne ihn nicht.
58Undüber eine kleineWeile sah ihn ein anderer und sprach: Du bist auch

deren einer. Petrus aber sprach: Mensch ich bin's nicht.
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59 Und über eine Weile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein anderer und
sprach: Wahrlich dieser war auchmit ihm; denn er ist ein Galiläer.

60 Petrus aber sprach: Mensch, ich weiß nicht, was du sagst. Und alsbald,
als er noch redete, krähte der Hahn.

61Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an. Und Petrus gedachte
an des HERRN Wort, wie er zu ihm gesagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht,
wirst dumich dreimal verleugnen.

62Und Petrus ging hinaus undweinte bitterlich.
63Die Männer aber, die Jesum hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn,
64 verdeckten ihn und schlugen ihn ins Angesicht und fragten ihn und

sprachen: Weissage, wer ist's, der dich schlug?
65Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn.
66Und als es Tag ward, sammelten sich die Ältesten des Volks, die Hohen-

priester und Schriftgelehrten und führten ihn hinauf vor ihren Rat
67 und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu ihnen:

Sage ich's euch, so glaubt ihr's nicht;
68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und laßtmich doch nicht los.
69 Darum von nun an wird des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand

der Kraft Gottes.
70Da sprachen sie alle: Bist du dennGottes Sohn? Er aber sprach zu ihnen:

Ihr sagt es, denn ich bin's.
71 Sie aber sprachen: Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Wir haben's

selbst gehört aus seinemMunde.

23
1Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor Pilatus
2 und fingen an, ihn zu verklagen, und sprachen: Diesen finden wir, daß

er das Volk abwendet und verbietet, den Schoß dem Kaiser zu geben, und
spricht, er sei ein König.

3Pilatusaber fragte ihnundsprach: Bist duder JudenKönig? Erantwortete
und sprach: Du sagst es.

4 Pilatus sprach zu den Hohenpriestern und zum Volk: Ich finde keine
Ursache an diesemMenschen.

5 Sie aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt damit, daß
er gelehrt hat hin und her im ganzen jüdischen Lande und hat in Galiläa
angefangen bis hierher.

6Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläawäre.
7 Und als er vernahm, daß er unter des Herodes Obrigkeit gehörte,

übersandte er ihn zu Herodes, welcher in den Tagen auch zu Jerusalemwar.
8Da aber Herodes Jesum sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn längst

gern gesehen, denn er hatte viel von ihm gehört, und hoffte, er würde ein
Zeichen von ihm sehen.

9Und er fragte ihnmancherlei; er antwortete ihm aber nichts.
10 Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen und verklagten

ihn hart.
11 Aber Herodes mit seinem Hofgesinde verachtete und verspottete ihn,

legte ihm ein weißes Kleid an und sandte ihn wieder zu Pilatus.
12 Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde miteinander; denn

zuvor waren sie einander feind.
13 Pilatus aber rief die Hohenpriester und die Obersten und das Volk

zusammen
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14und sprach zu ihnen: Ihr habt diesenMenschen zumir gebracht, als der
das Volk abwende, und siehe, ich habe ihn vor euch verhört und finde an
demMenschen der Sache keine, deren ihr ihn beschuldiget;

15Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihmgesandt, und siehe,man
hat nichts auf ihn gebracht, das des Todes wert sei.

16Darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
17 (Denn ermußte ihnen einen nach der Gewohnheit des Festes losgeben.)
18Da schrie der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit diesem und gib uns

Barabbas los!
19 (welcherwar umeines Aufruhrs, so in der Stadt geschehenwar, und um

eines Mordes willen ins Gefängnis geworfen.)
20Da rief Pilatus abermals ihnen zu undwollte Jesum loslassen.
21 Sie riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn!
22 Er aber sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat denn dieser Übles

getan? Ich finde keine Ursache des Todes an ihm; darum will ich ihn
züchtigen und loslassen.

23 Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und forderten, daß er
gekreuzigt würde. Und ihr und der Hohenpriester Geschrei nahm überhand.

24Pilatus aber urteilte, daß ihr Bitte geschähe,
25und ließ den los, der um Aufruhrs undMordes willen war ins Gefängnis

geworfen, umwelchen sie baten; aber Jesum übergab er ihremWillen.
26 Und als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der

kam vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß er's Jesu nachtrüge.
27Es folgte ihmabernacheingroßerHaufeVolksundWeiber, diebeklagten

und beweinten ihn.
28 Jesus aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von

Jerusalem,weinet nicht übermich, sondernweinet über euch selbst und über
eure Kinder.

29Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher man sagen wird: Selig
sind die Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben, und die
Brüste, die nicht gesäugt haben!

30Dannwerden sie anfangen, zu sagen zudenBergen: Fallet überuns! und
zu den Hügeln: Decket uns!

31Denn soman das tut am grünenHolz, was will am dürrenwerden?
32Es wurden aber auch hingeführt zwei andere, Übeltäter, daß sie mit ihm

abgetan würden.
33 Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt Schädelstätte, kreuzigten

sie ihn daselbst und die Übeltätermit ihm, einen zur Rechten und einen zur
Linken.

34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht, was sie tun! Und
sie teilten seine Kleider undwarfen das Los darum.

35Und das Volk stand und sah zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten
sein und sprachen: Er hat anderen geholfen; er helfe sich selber, ist er
Christus, der Auserwählte Gottes.

36Es verspotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu ihmund brachten
ihm Essig

37und sprachen: Bist du der Juden König, so helf dir selber!
38Eswar aber auch oben über ihm geschrieben die Überschriftmit griechis-

chen und lateinische und hebräischen Buchstaben: Dies ist der Juden König.
39Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach:

Bist du Christus, so hilf dir selber und uns!
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40Da antwortete der andere, strafte ihn und sprach: Und du fürchtest dich
auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bist?

41Und wir zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was unsere Taten
wert sind; dieser aber hat nichts Ungeschicktes getan.

42Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke an mich, wenn du in dein Reich
kommst!

43Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute wirst dumit mir
im Paradiese sein.

44Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine Finsternis über das
ganze Land bis an die neunte Stunde,

45und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des Tempels zerriß
mitten entzwei.

46Und Jesus rief laut und sprach: Vater, ich befehle meinen Geist in deine
Hände! Und als er das gesagt, verschied er.

47Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er Gott und sprach:
Fürwahr, dieser ist ein frommerMensch gewesen!

48Und alles Volk, das dabei war und zusah, da sie sahen, was da geschah,
schlugen sich an ihre Brust und wandten wieder um.

49Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und dieWeiber, die ihm
aus Galiläawaren nachgefolgt, und sahen das alles.

50Und siehe, ein Mannmit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein guter,
frommerMann

51undhattenicht gewilligt in ihrenRatundHandel. ErwarvonArimathia,
der Stadt der Juden, einer, der auch auf das Reich Gottes wartete.

52Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu;
53 und nahm ihn ab, wickelte ihn in Leinwand und legte ihn in ein

gehauenes Grab, darin niemand je gelegen hatte.
54Und es war der Rüsttag, und der Sabbat brach an.
55 Es folgten aber die Weiber nach, die mit ihm gekommen waren aus

Galiläa, und beschauten das Grab undwie sein Leib gelegt ward.
56 Sie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und Salben. Und den

Sabbat überwaren sie still nach demGesetz.

24
1 Aber am ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum Grabe und

trugen die Spezerei, die sie bereitet hatten, und etlichemit ihnen.
2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von demGrabe
3und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN Jesu nicht.
4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei

Männermit glänzenden Kleidern.
5Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder zur Erde. Da

sprachen die zu ihnen: Was suchet ihr den Lebendigen bei den Toten?
6Er ist nicht hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte,

da er noch in Galiläawar
7und sprach: Des Menschen Sohnmuß überantwortetwerden in die Hände

der Sünder und gekreuzigt werden und am dritten Tage auferstehen.
8Und sie gedachten an seineWorte.
9Und sie gingen wieder vom Grabe und verkündigten das alles den Elfen

und den andern allen.
10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus

Mutter, und anderemit ihnen, die solches den Aposteln sagten.
11 Und es deuchten sie ihre Worte eben, als wären's Märlein, und sie

glaubten ihnen nicht.
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12Petrus aber stand auf und lief zumGrabe undbückte sich hinein und sah
die leinenen Tücher allein liegen; und ging davon, und es nahm ihn wunder,
wie es zuginge.

13Und siehe, zwei aus ihnen gingen an demselben Tage in einen Flecken,
der war von Jerusalem sechzig FeldWegs weit; des Name heißt Emmaus.

14Und sie redetenmiteinander von allen diesen Geschichten.
15Und es geschah, da sie so redeten und befragten sichmiteinander, nahte

sich Jesus zu ihnen undwandelte mit ihnen.
16Aber ihre Augen wurden gehalten, daß sie ihn nicht kannten.
17Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr zwischen euch

handelt unterwegs, und seid traurig?
18 Da antwortete einer mit Namen Kleophas und sprach zu ihm: Bist du

allein unter den Fremdlingen zu Jerusalem, der nicht wisse, was in diesen
Tagen darin geschehen ist?

19Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu ihm: Das von
Jesus vonNazareth, welcherwar ein Prophetmächtig von Taten undWorten
vor Gott und allem Volk;

20 wie ihn unsre Hohenpriester und Obersten überantwortet haben zur
Verdammnis des Todes und gekreuzigt.

21Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen. Und über das alles ist heute der
dritte Tag, daß solches geschehen ist.

22Auch haben uns erschreckt etlicheWeiber der Unsern; die sind früh bei
dem Grabe gewesen,

23 haben seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben ein
Gesicht der Engel gesehen, welche sagen, er lebe.

24Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's also, wie die
Weiber sagten; aber ihn sahen sie nicht.

25Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren und trägesHerzens, zu glauben alle
dem, was die Propheten geredet haben!

26Mußte nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit einge-
hen?

27UndfinganvonMoseundallenProphetenund legte ihnenalle Schriften
aus, die von ihm gesagt waren.

28 Und sie kamen nahe zum Flecken, da sie hineingingen; und er stellte
sich, als wollte er weiter gehen.

29Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will Abend
werden, und der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu
bleiben.

30Und es geschah, da ermit ihnen zu Tische saß,nahmer das Brot, dankte,
brach's und gab's ihnen.

31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er ver-
schwand vor ihnen.

32Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unserHerz in uns, da er
mit uns redete auf demWege, als er uns die Schrift öffnete?

33Und sie standen auf zu derselben Stunde, kehrtenwieder gen Jerusalem
und fanden die Elf versammelt und die bei ihnen waren,

34 welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig auferstanden und Simon
erschienen.

35Und sie erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er
von ihnen erkannt wäre an dem, da er das Brot brach.

36 Da sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und
sprach: Friede sei mit euch!

37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten, sie sähen einen Geist.
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38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum
kommen solche Gedanken in euer Herz?

39Sehetmeine Hände undmeine Füße: ich bin's selber. Fühletmich an und
sehet; denn ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr sehet, daß ich habe.

40Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füße.
41Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden und sich verwunderten,

sprach er zu ihnen: Habt ihr etwas zu essen?
42Und sie legten ihm vor ein Stück von gebratenem Fisch und Honigseim.
43Und er nahm's und aß vor ihnen.
44 Er sprach aber zu ihnen: Das sind die Reden, die ich zu euch sagte,

da ich noch bei euch war; denn es muß alles erfüllet werden, was von mir
geschrieben ist im Gesetz Mose's, in den Propheten und in den Psalmen.

45Da öffnete er ihnen das Verständnis, daß sie die Schrift verstanden,
46und er sprach zu ihnen: Also ist's geschrieben, und also mußte Christus

leiden und auferstehen von den Toten am dritten Tage
47und predigen lassen in seinem Namen Buße und Vergebung der Sünden

unter allen Völkern und anheben zu Jerusalem.
48 Ihr aber seid des alles Zeugen.
49Und siehe, ich will auf euch senden die Verheißung meines Vaters. Ihr

aber sollt inderStadt Jerusalembleiben, bis ihrangetanwerdetmit derKraft
aus der Höhe.

50 Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien und hob die Hände auf und
segnete sie.

51Und es geschah, da er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen
Himmel.

52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen Jerusalem mit großer
Freude

53undwaren allewege im Tempel, priesen und lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das

Wort.
2Dasselbe war im Anfang bei Gott.
3 Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts

gemacht, was gemacht ist.
4 In ihmwar das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.
5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's nicht

begriffen.
6Es ward einMensch von Gott gesandt, der hieß Johannes.
7 Dieser kam zum Zeugnis, daß er von dem Licht zeugte, auf daß sie alle

durch ihn glaubten.
8Er war nicht das Licht, sondern daß er zeugte von dem Licht.
9Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen erleuchtet, die in

dieseWelt kommen.
10 Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe gemacht; und die

Welt kannte es nicht.
11Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf.
12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Kinder Gottes zu

werden, die an seinen Namen glauben;
13welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen des Fleisches noch

von demWillen eines Mannes, sondern von Gott geboren sind.
14 Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen

seineHerrlichkeit, eineHerrlichkeit als des eingeborenenSohnes vomVater,
voller Gnade undWahrheit.

15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: Dieser war es, von dem ich
gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war
eher als ich.

16Und von seiner Fülle habenwir alle genommen Gnade umGnade.
17Denn das Gesetz ist durch Moses gegeben; die Gnade und Wahrheit ist

durch Jesum Christum geworden.
18Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters

Schoß ist, der hat es uns verkündigt.
19 Und dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden sandten von

Jerusalem Priester und Leviten, daß sie ihn fragten: Wer bist du?
20 Und er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte: Ich bin nicht

Christus.
21Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elia? Er sprach: Ich bin's nicht.

Bist du der Prophet? Und er antwortete: Nein!
22 Da sprachen sie zu ihm: Was bist du denn? Daß wir Antwort geben

denen, die uns gesandt haben. Was sagst du von dir selbst?
23Er sprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers in derWüste: Richtet den

Weg des HERRN! wie der Prophet Jesaja gesagt hat.
24Und die gesandt waren, die waren von den Pharisäern.
25Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Warum taufst du denn, so du

nicht Christus bist noch Elia noch der Prophet?
26 Johannes antwortete ihnen und sprach: Ich taufemitWasser; aber er ist

mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennt.
27Der ist's, der nach mir kommen wird, welcher vor mir gewesen ist, des

ich nicht wert bin, daß ich seine Schuhriemen auflöse.
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28Dies geschah zu Bethabara jenseit des Jordans, wo Johannes taufte.
29 Des andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm kommen und spricht:

Siehe, das ist Gottes Lamm, welches derWelt Sünde trägt!
30 Dieser ist's, von dem ich gesagt habe: Nach mir kommt ein Mann,

welcher vor mir gewesen ist; denn er war eher denn ich.
31Und ich kannte ihn nicht; sondern auf daß er offenbar würde in Israel,

darum bin ich gekommen, zu taufenmitWasser.
32Und Johannes zeugte und sprach: Ich sah, daß der Geist herabfuhr wie

eine Taube vomHimmel und blieb auf ihm.
33Und ich kannte ihn nicht; aber der mich sandte, zu taufen mit Wasser,

der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und
auf ihm bleiben, der ist's, der mit dem heiligen Geist tauft.

34Und ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn.
35Des andern Tages stand abermals Johannes und zwei seiner Jünger.
36Und als er Jesum sahwandeln, sprach er: Siehe, das ist Gottes Lamm!
37Und die zwei Jünger hörten ihn reden und folgten Jesu nach.
38 Jesus aberwandte sich umund sah sie nachfolgen und sprach zu ihnen:

Was suchet ihr? Sie aber sprachen zu ihm: Meister, wobist du zurHerberge?
39 Er sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und sahen's und

blieben den Tag bei ihm. Es war aber um die zehnte Stunde.
40 Einer aus den zweien, die von Johannes hörten und Jesus nachfolgten,

war Andreas, der Bruder des Simon Petrus.
41 Der findet am ersten seinen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir

haben denMessias gefunden (welches ist verdolmetscht: der Gesalbte),
42und führte ihn zu Jesu. Da ihn Jesus sah, sprach er: Du bist Simon, Jona's

Sohn; du sollst Kephas (Fels) heißen.
43 Des andern Tages wollte Jesus wieder nach Galiläa ziehen und findet

Philippus und spricht zu ihm: Folge mir nach!
44Philippus aberwarvonBethsaida, ausder Stadt desAndreasundPetrus.
45 Philippus findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefun-

den, von welchem Moses im Gesetz und die Propheten geschrieben haben,
Jesum, Joseph's Sohn von Nazareth.

46UndNathanael sprach zu ihm: Was kann vonNazareth Gutes kommen?
Philippus spricht zu ihm: Kommund sieh es!

47 Jesus sah Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, ein
rechter Israeliter, in welchem kein Falsch ist.

48Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst dumich? Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus rief, da du unter dem Feigenbaum
warst, sah ich dich.

49Nathanael antwortete und spricht zu ihm: Rabbi, dubist Gottes Sohn, du
bist der König von Israel!

50 Jesusantworteteundsprachzu ihm: Duglaubst,weil ichdir gesagthabe,
daß ich dich gesehen habe unter dem Feigenbaum; du wirst noch Größeres
denn das sehen.

51 Und spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Von nun an
werdet ihr den Himmel offen sehen und die Engel Gottes hinauf und herab
fahren auf des Menschen Sohn.

2
1UndamdrittenTagwardeineHochzeit zuKana inGaliläa;unddieMutter

Jesu war da.
2 Jesus aber und seine Jüngerwurden auch auf die Hochzeit geladen.
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3 Und da es an Wein gebrach, spricht die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben
nichtWein.

4 Jesus spricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu schaffen? Meine
Stunde ist noch nicht gekommen.

5 SeineMutter spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut.
6Eswaren aber allda sechs steinerneWasserkrüge gesetzt nach derWeise

der jüdischen Reinigung, und ging in je einen zwei oder drei Maß.
7 Jesus spricht zu ihnen: Füllet dieWasserkrügemitWasser! Und sie füllten

sie bis obenan.
8Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem Speisemeister!

Und sie brachten's.
9 Als aber der Speisemeister kostete den Wein, der Wasser gewesen war,

und wußte nicht, woher er kam (die Diener aber wußten's, die das Wasser
geschöpft hatten), ruft der Speisemeister den Bräutigam

10und spricht zu ihm: Jedermann gibt zum ersten gutenWein, und wenn
sie trunken geworden sind, alsdannden geringeren; duhast den gutenWein
bisher behalten.

11Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehen zuKana inGaliläa,und
offenbarte seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten an ihn.

12Darnach zog er hinab genKapernaum, er, seineMutter, seineBrüderund
seine Jünger; und sie blieben nicht lange daselbst.

13Und der Juden Ostern war nahe, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
14 Und er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben feil

hatten, und dieWechsler.
15 Und er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle zum Tempel

hinaus samt den Schafen und Ochsen und verschüttete den Wechslern das
Geld und stieß die Tische um

16 und sprach zu denen, die die Tauben feil hatten: tragt das von dannen
undmacht nicht meines Vaters Haus zum Kaufhause!

17Seine Jünger aber gedachten daran, daß geschrieben steht: Der Eifer um
dein Haus hat mich gefressen.

18Da antworteten nun die Juden und sprachen zu ihm: Was zeigst du uns
für ein Zeichen, daß du solches tunmögest?

19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet diesen Tempel, und am
dritten Tage will ich ihn aufrichten.

20 Da sprachen die Juden: Dieser Tempel ist in 46 Jahren erbaut; und du
willst ihn in drei Tagen aufrichten?

21 (Er aber redete von dem Tempel seines Leibes.
22 Da er nun auferstanden war von den Toten, gedachten seine Jünger

daran, daß er dies gesagt hatte, und glaubten der Schrift und der Rede, die
Jesus gesagt hatte.)

23 Als er aber zu Jerusalem war am Osterfest, glaubten viele an seinen
Namen, da sie die Zeichen sahen, die er tat.

24Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht; denn er kannte sie alle
25 und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe von einem Menschen;

denn er wußtewohl, was imMenschen war.

3
1Eswar aber einMenschunter den PharisäernmitNamenNikodemus, ein

Oberster unter den Juden.
2Der kam zu Jesu bei der Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen,

daß du bist ein Lehrer vonGott gekommen; dennniemand kann die Zeichen
tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm.
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3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es
sei denn, daß jemandvonneuemgeborenwerde, so kannerdasReichGottes
nicht sehen.

4Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann einMensch geborenwerdenwenn
er alt ist? Kann er auch wiederum in seiner Mutter Leib gehen und geboren
werden?

5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Es sei denn daß
jemand geboren werde aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich
Gottes kommen.

6 Was vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch; und was vom Geist
geboren wird, das ist Geist.

7Laß dich's nichtwundern, daß ich dir gesagt habe: Ihrmüsset von neuem
geboren werden.

8DerWind bläst,wo er will, und du hörst sein Sausen wohl; aber duweißt
nicht, woher er kommt undwohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus dem
Geist geboren ist.

9Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wiemag solches zugehen?
10 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Bist du ein Meister in Israel und

weißt das nicht?
11Wahrlich,wahrlich ich sagedir: Wir reden,waswirwissen, undzeugen,

was wir gesehen haben; und ihr nehmt unser Zeugnis nicht an.
12Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, wie würdet

ihr glauben, wenn ich euch von himmlischen Dingen sagen würde?
13 Und niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel

herniedergekommen ist, nämlich des Menschen Sohn, der imHimmel ist.
14 Und wie Mose in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also muß des

Menschen Sohn erhöhtwerden,
15 auf das alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das

ewige Leben haben.
16 Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab,

auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige
Leben haben.

17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die Welt
richte, sondern daß dieWelt durch ihn selig werde.

18Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, der
ist schon gerichtet, denn er glaubt nicht an den Namen des eingeborenen
Sohnes Gottes.

19Das ist aber das Gericht, daß das Licht in dieWelt gekommen ist, und die
Menschen liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn ihreWerkewaren
böse.

20Wer arges tut, der haßt das Licht und kommt nicht an das Licht, auf daß
seineWerke nicht gestraft werden.

21Wer aber die Wahrheit tut, der kommt an das Licht, daß seine Werke
offenbar werden; denn sie sind in Gott getan.

22 Darnach kam Jesus und seine Jünger in das jüdische Land und hatte
daselbst seinWesenmit ihnen und taufte.

23 Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bei Salim, denn es war
viel Wasser daselbst; und sie kamen dahin und ließen sich taufen.

24Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis gelegt.
25Da erhob sich eine Frage unter den Jüngern des Johannes mit den Juden

über die Reinigung.
26 Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister, der bei

dir war jenseit des Jordans, von dem du zeugtest, siehe, der tauft, und
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jedermann kommt zu ihm.
27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen, es

werde ihm denn gegeben vomHimmel.
28 Ihr selbst seidmeine Zeugen, daß ich gesagt habe, ich sei nicht Christus,

sondern vor ihm her gesandt.
29Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund aber des Bräutigams

steht und hört ihm zu und freut sich hoch über des Bräutigams Stimme. Diese
meine Freude ist nun erfüllt.

30Ermußwachsen, ich aber muß abnehmen.
31Der von obenher kommt, ist über alle. Wer von der Erde ist, der ist von

der Erde und redet von der Erde. Der vomHimmel kommt, der ist über alle
32 und zeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein Zeugnis nimmt

niemand an.
33Wer es aber annimmt, der besiegelt's, daß Gott wahrhaftig sei.
34Denn welchen Gott gesandt hat, der redet Gottes Worte; denn Gott gibt

den Geist nicht nach demMaß.
35Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine Hand gegeben.
36Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht

glaubt, der wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über
ihm.

4
1Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie

Jesus mehr Jüngermachte und taufte denn Johannes
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger),
3verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa.
4Ermußte aber durch Samaria reisen.
5Dakamer in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei demFeld, das

Jakob seinem Sohn Joseph gab.
6 Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müde war von der

Reise, setzte er sich also auf denBrunnen; und eswar umdie sechste Stunde.
7DakommteinWeibaus Samaria,Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr:

Gibmir zu trinken!
8 (Denn seine Jüngerwaren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.)
9 Spricht nun das samaritische Weib zu ihm: Wie bittest du von mir zu

trinken, so du ein Jude bist, und ich ein samaritisch Weib? (Denn die Juden
haben keine Gemeinschaft mit den Samaritern.)

10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wennduerkenntest dieGabeGottes
und wer der ist, der zu dir sagt: “Gib mir zu trinken!”, du bätest ihn, und er
gäbe dir lebendigesWasser.

11Spricht zu ihmdasWeib: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest,
und der Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendigesWasser?

12Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben
hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh.

13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesemWasser trinkt, den
wir wieder dürsten;

14 wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird
ewiglich nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das
wird in ihm ein Brunnen desWasserswerden, das in das ewige Leben quillt.

15 Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich
nicht dürste und ich nicht herkommenmüsse, zu schöpfen!

16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinenMann und kommher!
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17Das Weib antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinen Mann. Jesus
spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinenMann.

18 Fünf Männer hast du gehabt, und den du nun hast, der ist nicht dein
Mann; da hast du recht gesagt.

19DasWeib spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein Prophet bist.
20 Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, zu

Jerusalem sei die Stätte, daman anbeten solle.
21 Jesus spricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder

auf diesem Berge noch zu Jerusalemwerdet den Vater anbeten.
22 Ihrwissetnicht,was ihranbetet;wirwissenaber,waswir anbeten, denn

das Heil kommt von den Juden.
23AbereskommtdieZeit und ist schon jetzt, daßdiewahrhaftigenAnbeter

werden denVater anbeten imGeist und in derWahrheit; dennder Vaterwill
haben, die ihn also anbeten.

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der
Wahrheit anbeten.

25 Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias kommt, der
da Christus heißt. Wenn derselbe kommen wird, so wird er's uns alles
verkündigen.

26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der mit dir redet.
27Und über dem kamen seine Jünger, und es nahm sie wunder, daß er mit

dem Weib redete. Doch sprach niemand: Was fragst du? oder: Was redest
dumit ihr?

28Da ließ dasWeib ihrenKrug stehen und ging hin in die Stadt und spricht
zu den Leuten:

29 Kommt, seht einen Menschen, der mir gesagt hat alles, was ich getan
habe, ob er nicht Christus sei!

30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm.
31 Indes aber ermahnten ihn die Jünger und sprachen: Rabbi, iß!
32Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen, von der ihr nicht

wisset.
33 Da sprachen die Jünger untereinander: Hat ihm jemand zu essen ge-

bracht?
34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist die, daß ich tue denWillen des,

der mich gesandt hat, und vollende seinWerk.
35 Saget ihr nicht: Es sind noch vier Monate, so kommt die Ernte? Siehe,

ich sage euch: Hebet eure Augen auf und sehet in das Feld; denn es ist schon
weiß zur Ernte.

36 Und wer da schneidet, der empfängt Lohn und sammelt Frucht zum
ewigen Leben, auf daß sich miteinander freuen, der da sät und der da
schneidet.

37Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere schneidet.
38 Ich habe euch gesandt, zu schneiden, was ihr nicht gearbeitet habt;

andere haben gearbeitet und ihr seid in ihre Arbeit gekommen.
39Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus der Stadt umdesWeibes

Rede willen, welches da zeugte: Er hat mir gesagt alles, was ich getan habe.
40 Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, daß er bei ihnen

bliebe; und er blieb zwei Tage da.
41Und viel mehr glaubten um seinesWortes willen
42 und sprachen zum Weibe: Wir glauben nun hinfort nicht um deiner

Rede willen; wir haben selber gehört und erkannt, daß dieser ist wahrlich
Christus, derWelt Heiland.

43Aber nach zwei Tagen zog er aus von dannen und zog nach Galiläa.
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44Denn er selber, Jesus, zeugte, daß ein Prophet daheim nichts gilt.
45 Da er nun nach Galiläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf, die gesehen

hatten alles, was er zu Jerusalem auf dem Fest getan hatte; denn sie waren
auch zum Fest gekommen.

46Und Jesus kam abermals gen Kana in Galiläa, da er das Wasser hatte zu
Wein gemacht.

47 Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieser
hörte, daß Jesus kam aus Judäa nach Galiläa, und ging hin zu ihm und bat
ihn, daß er hinabkäme und hülfe seinem Sohn; denn er war todkrank.

48Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen undWunder seht, so
glaubet ihr nicht.

49Der Königische sprach zu ihm: HERR, komm hinab, ehe denn mein Kind
stirbt!

50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! derMensch glaubte dem
Wort, das Jesus zu ihm sagte, und ging hin.

51 Und indem er hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten
ihm und sprachen: Dein Kind lebt.

52 Da forschte er von ihnen die Stunde, in welcher es besser mit ihm
geworden war. Und sie sprachen zu ihm: Gestern um die siebente Stunde
verließ ihn das Fieber.

53Damerkte der Vater, daß es umdie Stundewäre, inwelcher Jesus zu ihm
gesagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit seinem ganzen Hause.

54Das ist nundasandereZeichen, das Jesus tat, daeraus JudäanachGaliläa
kam.

5
1Darnach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
2 Es ist aber zu Jerusalem bei dem Schaftor ein Teich, der heißt auf

hebräisch Bethesda und hat fünfHallen,
3 in welchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte, die warteten,

wann sich dasWasser bewegte.
4 (Denn ein Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich und bewegte das

Wasser.) Welcher nun zuerst, nachdem dasWasser bewegt war, hineinstieg,
der ward gesund, mit welcherlei Seuche er behaftet war.

5 Es war aber ein Mensch daselbst, achtunddreißig Jahre lang krank
gelegen.

6 Da Jesus ihn sah liegen und vernahm, daß er so lange gelegen hatte,
spricht er zu ihm: Willst du gesundwerden?

7DerKranke antwortete ihm: HERR, ich habe keinenMenschen,wenndas
Wasser sich bewegt, der mich in den Teich lasse; und wenn ich komme, so
steigt ein anderer vor mir hinein.

8 Jesus spricht zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe hin!
9Und alsbald ward der Mensch gesund und nahm sein Bett und ging hin.

Es war aber desselben Tages der Sabbat.
10 Da sprachen die Juden zu dem, der geheilt worden war: Es ist heute

Sabbat; es ziemt dir nicht, das Bett zu tragen.
11 Er antwortete ihnen: Der mich gesund machte, der sprach zu mir:

“Nimm dein Bett und gehe hin!”
12Da fragten sie ihn: Wer ist derMensch, der zudir gesagt hat: “Nimmdein

Bett und gehe hin!”?
13Der aber geheilt worden war, wußte nicht, wer es war; denn Jesus war

gewichen, da so viel Volks an demOrt war.



Johannes 5:14 1207 Johannes 5:36

14Darnach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe zu, du bist
gesund geworden; sündige hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas Ärgeres
widerfahre.

15Der Mensch ging hin und verkündete es den Juden, es sei Jesus, der ihn
gesund gemacht habe.

16 Darum verfolgten die Juden Jesum und suchten ihn zu töten, daß er
solches getan hatte am Sabbat.

17 Jesus aber antwortete Ihnen: Mein Vater wirkt bisher, und ich wirke
auch.

18Darum trachteten ihmdie Juden vielmehr nach, daß sie ihn töteten, daß
er nicht allein den Sabbat brach, sondern sagte auch, Gott sei sein Vater, und
machte sich selbst Gott gleich.

19Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage
euch: Der Sohn kann nichts von sich selber tun, sondern was er sieht den
Vater tun; dennwas dieser tut, das tut gleicherweise auch der Sohn.

20DerVater aberhat denSohn liebundzeigt ihmalles,was er tut, undwird
ihm noch größereWerke zeigen, daß ihr euch verwundern werdet.

21Denn wie der Vater die Toten auferweckt und macht sie lebendig, also
auch der Sohnmacht lebendig, welche er will.

22Denn der Vater richtet niemand; sondern alles Gericht hat er dem Sohn
gegeben,

23 auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn
nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat.

24Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: WermeinWort hört und glaubt dem,
der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das
Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen.

25Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde und ist schon
jetzt, daß die Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören; und die sie
hörenwerden, die werden leben.

26 Denn wie der Vater hat das Leben in ihm selber, also hat er dem Sohn
gegeben, das Leben zu haben in ihm selber,

27und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu halten, darum daß er
des Menschen Sohn ist.

28Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde, in welcher alle,
die in den Gräbern sind, werden seine Stimme hören,

29und werden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur Auferstehung
des Lebens, die aber Übles getan haben, zur Auferstehung des Gerichts.

30 Ich kann nichts vonmir selber tun. Wie ich höre, so richte ich, undmein
Gericht ist recht; denn ich suche nicht meinen Willen, sondern des Vaters
Willen, der mich gesandt hat.

31 So ich vonmir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr.
32Ein anderer ist's, der vonmir zeugt; und ichweiß, daß das Zeugniswahr

ist, das er vonmir zeugt.
33 Ihr schicktet zu Johannes, und er zeugte von derWahrheit.
34 Ich aber nehme nicht Zeugnis vonMenschen; sondern solches sage ich,

auf daß ihr selig werdet.
35 Er war ein brennend und scheinend Licht; ihr aber wolltet eine kleine

Weile fröhlich sein in seinem Lichte.
36 Ich aber habe ein größeres Zeugnis; denn des Johannes Zeugnis; denn

die Werke, die mir der Vater gegeben hat, daß ich sie vollende, eben diese
Werke, die ich tue, zeugen vonmir, daßmich der Vater gesandt habe.
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37Und der Vater, der mich gesandt hat, derselbe hat von mir gezeugt. Ihr
habt nie weder seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen,

38 und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr glaubt dem
nicht, den er gesandt hat.

39Suchet in der Schrift; denn ihrmeinet, ihr habet das ewige Leben darin;
und sie ist's, die vonmir zeuget;

40und ihr wollt nicht zumir kommen, daß ihr das Leben habenmöchtet.
41 Ich nehme nicht Ehre vonMenschen;
42aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt.
43 Ich bin gekommen inmeines Vaters Namen, und ihr nehmetmich nicht

an. So ein anderer wird in seinem eigenen Namen kommen, den werdet ihr
annehmen.

44Wiekönnet ihr glauben, die ihrEhrevoneinandernehmet? unddieEhre,
die von Gott allein ist, suchet ihr nicht.

45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde; es
ist einer, der euch verklagt, der Mose, auf welchen ihr hofft.

46Wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auch mir; denn er hat von mir
geschrieben.

47So ihr aber seinen Schriftennicht glaubt, wiewerdet ihrmeinenWorten
glauben?

6
1Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa.
2Und es zog ihm viel Volks nach, darum daß sie die Zeichen sahen, die er

an den Kranken tat.
3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit seinen

Jüngern.
4Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest.
5Dahob Jesus seineAugenaufund sieht, daßvielVolks zu ihmkommt, und

spricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot, daß diese essen?
6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn er wußte wohl, was er tun

wollte.)
7 Philippus antwortete ihm: Für zweihundert Groschen Brot ist nicht

genug unter sie, daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme.
8Spricht zu ihmeiner seiner Jünger,Andreas, derBruderdes SimonPetrus:
9Es ist einKnabe hier, der hat fünfGerstenbrote und zwei Fische; aberwas

ist das unter so viele?
10 Jesus aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert. Es war aber viel

Gras an demOrt. Da lagerten sich bei fünftausendMann.
11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie den Jüngern, die Jünger

aber denen, die sich gelagert hatten; desgleichen auch von den Fischen,
wieviel sie wollten.

12Da sie aber satt waren, sprach er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen
Brocken, daß nichts umkommt.

13 Da sammelten sie und füllten zwölf Körbe mit Brocken von den fünf
Gerstenbroten, die übrig blieben denen, die gespeist worden.

14DanundieMenschendas Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das
ist wahrlich der Prophet, der in dieWelt kommen soll.

15Da Jesus nunmerkte, daß sie kommenwürden und ihn haschen, daß sie
ihn zum Königmachten, entwich er abermals auf den Berg, er selbst allein.

16AmAbend aber gingen die Jünger hinab an das Meer
17und traten in das Schiff und kamen über dasMeer gen Kapernaum. Und

es war schon finster geworden, und Jesus war nicht zu ihnen gekommen.
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18Und das Meer erhob sich von einem großenWinde.
19 Da sie nun gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder dreißig Feld Wegs,

sahen sie Jesum auf demMeere dahergehen und nahe zum Schiff kommen;
und sie fürchteten sich.

20Er aber sprach zu ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht!
21Da wollten sie ihn in das Schiff nehmen; und alsbald war das Schiff am

Lande, da sie hin fuhren.
22Des anderen Tages sah das Volk, das diesseit desMeeres stand, daß kein

anderesSchiffdaselbstwardenndaseine, darin seine Jüngergetretenwaren,
und daß Jesus nicht mit seinen Jüngern in das Schiff getreten war, sondern
allein seine Jüngerwaren weggefahren.

23 Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zur Stätte, da sie das
Brot gegessen hatten durch des HERRN Danksagung.

24Da nun das Volk sah, daß Jesus nicht dawar noch seine Jünger, traten sie
auch in Schiffe und kamen gen Kapernaum und suchten Jesum.

25Und da sie ihn fanden jenseit des Meeres, sprachen sie zu ihm: Rabbi,
wann bist du hergekommen?

26 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Ihr suchet mich nicht darum, daß ihr Zeichen gesehen habt, sondern daß
ihr von dem Brot gegessen habt und seid satt geworden.

27 Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist, sondern die da bleibt in das
ewigeLeben,welcheeuchdesMenschenSohngebenwird; denndenhatGott
der Vater versiegelt.

28 Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, daß wir Gottes Werke
wirken?

29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Das ist Gottes Werk, daß ihr an
den glaubt, den er gesandt hat.

30Da sprachen sie zu ihm: Was tust du denn für ein Zeichen, auf daß wir
sehen und glauben dir? Was wirkst du?

31UnsereVäterhabenMannagegessen inderWüste,wiegeschriebensteht:
“Er gab ihnen Brot vomHimmel zu essen.”

32Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Mose hat
euch nicht das Brot vomHimmel gegeben, sondernmein Vater gibt euch das
rechte Brot vomHimmel.

33Denn dies ist das Brot Gottes, das vomHimmel kommt und gibt derWelt
das Leben.

34Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib uns allewege solch Brot.
35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu

mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird
nimmermehr dürsten.

36 Aber ich habe es euch gesagt, daß ihr mich gesehen habt, und glaubet
doch nicht.

37 Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; und wer zu mir
kommt, den werde ich nicht hinausstoßen.

38Denn ich bin vomHimmel gekommen, nicht daß ichmeinenWillen tue,
sondern denWillen des, der mich gesandt hat.

39Das ist aber der Wille des Vaters, der mich gesandt hat, daß ich nichts
verliere von allem, was er mir gegeben hat, sondern daß ich's auferwecke
am Jüngsten Tage.

40Denndas ist derWille des, dermich gesandt hat, daß,werdenSohn sieht
und glaubt an ihn, habe das ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken
am Jüngsten Tage.
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41Da murrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin das Brot, daß vom
Himmel gekommen ist,

42und sprachen: Ist dieser nicht Jesus, Josephs Sohn, des Vater undMutter
wir kennen? Wie spricht er denn: Ich bin vomHimmel gekommen?

43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander.
44Es kann niemand zu mir kommen, es sei denn, daß ihn ziehe der Vater,

der mich gesandt hat; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.
45Es steht geschrieben in denPropheten: “Siewerden alle vonGott gelehrt

sein.” Wer es nun hört vom Vater und lernt es, der kommt zumir.
46Nicht daß jemanddenVater habe gesehen, außerdem, der vomVater ist;

der hat den Vater gesehen.
47Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Weranmichglaubt, derhat das ewige

Leben.
48 Ich bin das Brot des Lebens.
49Eure Väter habenManna gegessen in derWüste und sind gestorben.
50Dies ist dasBrot, dasvomHimmelkommt, aufdaß,werdavon isset, nicht

sterbe.
51 Ich bin das lebendige Brot, vom Himmel gekommen. Wer von diesem

Brot essen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brot, daß ich geben
werde, ist mein Fleisch, welches ich geben werde für das Leben derWelt.

52Dazanktendie Judenuntereinanderundsprachen: Wiekanndieseruns
sein Fleisch zu essen geben?

53 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Werdet ihr
nicht essen das Fleisch des Menschensohnes und trinken sein Blut, so habt
ihr kein Leben in euch.

54Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat das ewige Leben,
und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken.

55 Denn mein Fleisch ist die rechte Speise, und mein Blut ist der rechte
Trank.

56Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der bleibt in mir und ich
in ihm.

57Wie mich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters
willen, also, wermich isset, der wird auch leben ummeinetwillen.

58Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist; nicht, wie eure Väter
haben Manna gegessen und sind gestorben: wer dies Brot isset, der wird
leben in Ewigkeit.

59 Solches sagte er in der Schule, da er lehrte zu Kapernaum.
60Viele nun seine Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte Rede;

wer kann sie hören?
61Da Jesus aber bei sich selbst merkte, daß seine Jünger darübermurrten,

sprach er zu ihnen: Ärgert euch das?
62Wie, wenn ihr denn sehenwerdet desMenschen Sohn auffahren dahin,

da er zuvor war?
63 Der Geist ist's, der da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. Die

Worte, die ich rede, die sind Geist und sind Leben.
64 Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht. (Denn Jesus wußte

von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren und welcher ihn verraten
würde.)

65 Und er sprach: Darum habe ich euch gesagt: Niemand kann zu mir
kommen, es sei ihm denn vonmeinem Vater gegeben.

66Vondemangingen seiner Jünger viele hinter sichundwandeltenhinfort
nicht mehrmit ihm.

67Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen?
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68 Da antwortete ihm Simon Petrus: HERR, wohin sollen wir gehen? Du
hastWorte des ewigen Lebens;

69undwir haben geglaubt und erkannt, daß du bist Christus, der Sohn des
lebendigen Gottes.

70 Jesus antwortete ihnen: Habe ich nicht euch Zwölf erwählt? und-euer
einer ist ein Teufel!

71 Er redete aber von dem Judas, Simons Sohn, Ischariot; der verriet ihn
hernach, und war der Zwölfe einer.

7
1 Darnach zog Jesus umher in Galiläa; denn er wollte nicht in Judäa

umherziehen, darum daß ihm die Juden nach dem Leben stellten.
2Es war aber nahe der Juden Fest, die Laubhütten.
3Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich auf von dannen und gehe

nach Judäa, auf daß auch deine Jünger sehen, dieWerke die du tust.
4Niemand tut etwas imVerborgenenundwill doch frei offenbar sein. Tust

du solches, so offenbare dich vor derWelt.
5Denn auch seine Brüder glaubten nicht an ihn.
6Da spricht Jesus zu ihnen: Meine Zeit ist noch nicht hier; eure Zeit aber

ist allewege.
7DieWelt kann euch nicht hassen; mich aber haßt sie, denn ich zeuge von

ihr, daß ihreWerke böse sind.
8 Gehet ihr hinauf auf dieses Fest; ich will noch nicht hinaufgehen auf

dieses Fest, denmeine Zeit ist noch nicht erfüllt.
9Da er aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa.
10Als aber seine Brüderwaren hinaufgegangen, da ging er auch hinauf zu

dem Fest, nicht offenbar, sondern wie heimlich.
11Da suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist der?
12Und es war ein großes Gemurmel unter dem Volk. Etliche sprachen: Er

ist fromm; die andern aber sprachen: Nein, er verführt das Volk.
13Niemand aber redete frei von ihm um der Furcht willen vor den Juden.
14Abermitten im Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und lehrte.
15 Und die Juden verwunderten sich und sprachen: Wie kann dieser die

Schrift, so er sie doch nicht gelernt hat?
16 Jesus antwortete ihnenund sprach: MeineLehre ist nichtmein, sondern

des, der mich gesandt hat.
17So jemandwill desWillen tun, derwird innewerden, ob diese Lehre von

Gott sei, oder ob ich vonmir selbst rede.
18 Wer von sich selbst redet, der sucht seine eigene Ehre; wer aber

sucht die Ehre des, der ihn gesandt hat, der ist wahrhaftig, und ist keine
Ungerechtigkeit an ihm.

19Hat euch nicht Mose das Gesetz gegeben? und niemand unter euch tut
das Gesetz. Warum sucht ihr mich zu töten?

20Das Volk antwortete und sprach: Du hast den Teufel; wer versucht dich
zu töten?

21 Jesus antwortete und sprach: Ein einziges Werk habe ich getan, und es
wundert euch alle.

22Mosehat euchdarumgegebendieBeschneidung, nicht daß sie vonMose
kommt, sondern von den Vätern, und ihr beschneidet den Menschen am
Sabbat.

23 So ein Mensch die Beschneidung annimmt am Sabbat, auf daß nicht
das Gesetz Mose's gebrochen werde, zürnet ihr denn übermich, daß ich den
ganzenMenschen habe am Sabbat gesund gemacht?
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24Richtet nicht nach dem Ansehen, sondern richtet ein rechtes Gericht.
25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist das nicht der, den sie suchten zu

töten?
26 Und siehe zu, er redet frei, und sie sagen nichts. Erkennen unsere

Obersten nun gewiß, daß er gewiß Christus sei?
27Dochwirwissen,woher dieser ist; wenn aber Christus kommenwird, so

wird niemandwissen, woher er ist.
28 Da rief Jesus im Tempel und sprach: Ja, ihr kennet mich und wisset,

woher ich bin; und von mir selbst bin ich nicht gekommen, sondern es ist
einWahrhaftiger, der mich gesandt hat, welchen ihr nicht kennet.

29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und er hat mich gesandt.
30Da suchten sie ihn zu greifen; aber niemand legte dieHand an ihn, denn

seine Stunde war noch nicht gekommen.
31 Aber viele vom Volk glaubten an ihn und sprachen: Wenn Christus

kommenwird, wird er auchmehr Zeichen tun, denn dieser tut?
32Und es kam vor die Pharisäer, daß das Volk solches von ihm murmelte.

Da sandtendie PharisäerundHohenpriesterKnechte aus, das sie ihn griffen.
33 Da sprach Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und

dann gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat.
34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; und wo ich bin, könnet ihr

nicht hin kommen.
35Da sprachendie Judenuntereinander: Wo soll dieser hin gehen, daßwir

ihnnichtfindensollen? Will er zudenZerstreutenunterdenGriechengehen
und die Griechen lehren?

36Was ist das für eine Rede, daß er sagte: “Ihr werdet mich suchen, und
nicht finden; und wo ich bin, da könnet ihr nicht hin kommen”?

37Aber am letzten Tage des Festes, der am herrlichsten war, trat Jesus auf,
rief und sprach: Wen da dürstet, der komme zumir und trinke!

38Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von des Leibe werden Ströme
des lebendigenWassers fließen.

39Das sagte er aber von demGeist, welchen empfangen sollten, die an ihn
glaubten; denn der Heilige Geist war noch nicht da, denn Jesus war noch
nicht verklärt.

40Viele nun vomVolk, die diese Rede hörten, sprachen: Dieser ist wahrlich
der Prophet.

41 Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber sprachen: Soll Christus
aus Galiläa kommen?

42 Spricht nicht die Schrift: von dem Samen Davids und aus dem Flecken
Bethlehem, da David war, soll Christus kommen?

43Also ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihn.
44Eswollten aber etliche ihn greifen; aber niemand legte die Hand an ihn.
45 Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und Pharisäern; und sie

sprachen zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht gebracht?
46Die Knechte antworteten: Es hat nie einMensch also geredet wie dieser

Mensch.
47Da antworteten ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch verführt?
48Glaubt auch irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn?
49 sondern das Volk, das nichts vom Gesetz weiß, ist verflucht.
50 Spricht zu ihnen Nikodemus, der bei der Nacht zu ihm kam, welcher

einer unter ihnen war:
51 Richtet unser Gesetz auch einen Menschen, ehe man ihn verhört und

erkennt, was er tut?
52Sie antwortetenund sprachen zu ihm: Bist duauch einGaliläer? Forsche

und siehe, aus Galiläa steht kein Prophet auf.
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53Und ein jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg.
2 Und frühmorgens kam er wieder in den Tempel, und alles Volk kam zu

ihm; und er setzte sich und lehrte sie.
3 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten ein Weib zu ihm, im

Ehebruch ergriffen, und stellten sie in die Mitte dar
4und sprachen zu ihm: Meister, dies Weib ist ergriffen auf frischer Tat im

Ehebruch.
5Mose aber hat uns im Gesetz geboten, solche zu steinigen; was sagst du?
6 Das sprachen sie aber, ihn zu versuchen, auf daß sie eine Sache wider

ihn hätten. Aber Jesus bückte sich nieder und schriebmit dem Finger auf die
Erde.

7 Als sie nun anhielten, ihn zu fragen, richtete er sich auf und sprach zu
ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein auf sie.

8Und bückte sich wieder nieder und schrieb auf die Erde.
9Da sie aber das hörten, gingen sie hinaus (von ihremGewissen überführt),

einer nach dem andern, von den Ältesten bis zu den Geringsten; und Jesus
ward gelassen allein und dasWeib in der Mitte stehend.

10 Jesus aber richtete sich auf; und da er niemand sah denn das Weib,
sprach er zu ihr: Weib, wo sind sie, deine Verkläger? Hat dich niemand
verdammt?

11 Sie aber sprach: HERR, niemand. Jesus aber sprach: So verdamme ich
dich auch nicht; gehe hin und sündige hinfort nicht mehr!

12 Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der
Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern
wir das Licht des Lebens haben.

13Da sprachendie Pharisäer zu ihm: Du zeugst vondir selbst; dein Zeugnis
ist nicht wahr.

14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich von mir selbst zeugen
würde, so ist mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, woher ich gekommen bin
und wohin ich gehe; ihr aber wißt nicht, woher ich komme und wohin ich
gehe.

15 Ihr richtet nach dem Fleisch; ich richte niemand.
16 So ich aber richte, so ist mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein,

sondern ich und der Vater, der mich gesandt hat.
17Auch steht in euremGesetz geschrieben, daß zweier Menschen Zeugnis

wahr sei.
18 Ich bin's, der ich von mir selbst zeuge; und der Vater, der mich gesandt

hat, zeugt auch vonmir.
19Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kennt

wedermich nochmeinen Vater; wenn ihrmich kenntet, so kenntet ihr auch
meinen Vater.

20Diese Worte redete Jesus an dem Gotteskasten, da er lehrte im Tempel;
und niemand griff ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen.

21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werdet
mich suchenund in eurer Sünde sterben. Wo ichhin gehe, da könnet ihr nicht
hin kommen.

22 Da sprachen die Juden: Will er sich denn selbst töten, daß er spricht:
“Wohin ich gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”?

23Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von untenher, ich bin von obenher; ihr
seid von dieserWelt, ich bin nicht von dieserWelt.
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24 So habe ich euch gesagt, daß ihr sterben werdet in euren Sünden; denn
so ihr nicht glaubt, daß ich es sei, so werdet ihr sterben in euren Sünden.

25Da sprachen sie zu ihm: Wer bist du denn? Und Jesus sprach zu ihnen:
Erstlich der, der ichmit euch rede.

26 Ich habe viel von euch zu reden und zu richten; aber der mich gesandt
hat, ist wahrhaftig, und was ich von ihm gehört habe, das rede ich vor der
Welt.

27 Sie verstanden aber nicht, daß er ihnen von dem Vater sagte.
28Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihrdesMenschenSohnerhöhenwerdet,

dann werdet ihr erkennen, daß ich es sei und nichts von mir selber tue,
sondern wiemichmein Vater gelehrt hat, so rede ich.

29Und der mich gesandt hat, ist mit mir. Der Vater läßtmich nicht allein;
denn ich tue allezeit, was ihm gefällt.

30Da er solches redete, glaubten viele an ihn.
31Da sprach nun Jesus zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihr bleiben

werdet anmeiner Rede, so seid ihr meine rechten Jünger
32 und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei

machen.
33 Da antworteten sie ihm: Wir sind Abrahams Samen, sind niemals

jemandes Knecht gewesen; wie sprichst du denn: “Ihr sollt frei werden”?
34 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:

Wer Sünde tut, der ist der Sünde Knecht.
35 Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich im Hause; der Sohn bleibt

ewiglich.
36 So euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht frei.
37 Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen seid; aber ihr sucht mich zu

töten, dennmeine Rede fängt nicht bei euch.
38 Ich rede, was ich vonmeinemVater gesehenhabe; so tut ihr, was ihr von

eurem Vater gesehen habt.
39Sie antworteten und sprachen zu ihm: Abraham ist unser Vater. Spricht

Jesus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wärt, so tätet ihr Abrahams
Werke.

40Nun aber sucht ihrmich zu töten, einen solchenMenschen, der ich euch
die Wahrheit gesagt habe, die ich von Gott gehört habe. Das hat Abraham
nicht getan.

41 Ihr tut eures Vaters Werke. Da sprachen sie zu ihm: Wir sind nicht
unehelich geboren, wir haben einen Vater, Gott.

42 Jesus sprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr mich; denn
ich bin ausgegangen und kommevonGott; denn ich bin nicht vonmir selber
gekommen, sondern er hat mich gesandt.

43Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht? Denn ihr könnt ja mein
Wort nicht hören.

44 Ihr seid von demVater, demTeufel, und nach eures Vaters Lust wollt ihr
tun. Der ist ein Mörder von Anfang und ist nicht bestanden in derWahrheit;
denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er von
seinem Eigenen; denn er ist ein Lügner und ein Vater derselben.

45 Ich aber, weil ich dieWahrheit sage, so glaubet ihr mir nicht.
46 Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ich aber die

Wahrheit sage, warum glaubet ihr mir nicht?
47Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr nicht, denn ihr

seid nicht von Gott.
48Da antworteten die Juden und sprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht,

daß du ein Samariter bist und hast den Teufel?
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49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Teufel, sondern ich ehre meinen
Vater, und ihr unehret mich.

50 Ich suche nicht meine Ehre; es ist aber einer, der sie sucht, und richtet.
51Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So jemand mein Wort wird halten,

der wird den Tod nicht sehen ewiglich.
52 Da sprachen die Juden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du den Teufel

hast. Abraham ist gestorbenunddiePropheten, unddu sprichst: “So jemand
meinWort hält, der wird den Tod nicht schmecken ewiglich.”

53Bist du dennmehr als unser Vater Abraham,welcher gestorben ist? Und
die Propheten sind gestorben. Wasmachst du aus dir selbst?

54 Jesus antwortete: So ichmich selber ehre, so istmeine Ehre nichts. Es ist
aber mein Vater, der mich ehrt, von welchem ihr sprecht, er sei euer Gott;

55 und kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn. Und so ich würde sagen: Ich
kenne ihn nicht, so würde ich ein Lügner, gleichwie ihr seid. Aber ich kenne
ihn und halte seinWort.

56Abraham, euer Vater, ward froh, daß ermeinen Tag sehen sollte; und er
sah ihn und freute sich.

57Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig Jahre alt und
hast Abraham gesehen?

58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ehe denn
Abrahamward, bin ich.

59Da hoben sie Steine auf, daß sie auf ihn würfen. Aber Jesus verbarg sich
und ging zum Tempel hinaus.

9
1Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren war.
2 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister, wer hat gesündigt,

dieser oder seine Eltern, daß er ist blind geboren?
3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch seine Eltern,

sondern daß dieWerke Gottes offenbar würden an ihm.
4 Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt hat, solange es Tag ist;

es kommt die Nacht, da niemandwirken kann.
5Dieweil ich bin in derWelt, bin ich das Licht derWelt.
6 Da er solches gesagt, spützte er auf die Erde und machte einen Kot aus

dem Speichel und schmierte den Kot auf des Blinden Augen
7und sprach zu ihm: Gehe hin zu dem Teich Siloah (das ist verdolmetscht:

gesandt) und wasche dich! Da ging er hin undwusch sich und kam sehend.
8Die Nachbarn und die ihn zuvor gesehen hatten, daß er ein Bettler war,

sprachen: Ist dieser nicht, der dasaß und bettelte?
9 Etliche sprachen: Er ist's, etliche aber: er ist ihm ähnlich. Er selbst aber

sprach: Ich bin's.
10Da sprachen sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan worden?
11 Er antwortete und sprach: Der Mensch, der Jesus heißt, machte einen

Kot und schmierte meine Augen und sprach: “Gehe hin zu dem Teich Siloah
undwasche dich!” Ich ging hin undwuschmich undward sehend.

12Da sprachen sie zu ihm: Wo ist er? Er sprach: Ich weiß nicht.
13Da führten sie ihn zu den Pharisäern, der weiland blind war.
14 (Es war aber Sabbat, da Jesus den Kot machte und seine Augen öffnete.)
15Da fragten ihn abermals auch die Pharisäer,wie er wäre sehend gewor-

den. Er aber sprach zu ihnen: Kot legte er mir auf die Augen, und ich wusch
mich und bin nun sehend.
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16DasprachenetlichederPharisäer: DerMensch ist nicht vonGott, dieweil
er den Sabbat nicht hält. Die andern aber sprachen: Wie kann ein sündiger
Mensch solche Zeichen tun? Und es ward eine Zwietracht unter ihnen.

17 Sie sprachen wieder zu dem Blinden: Was sagst du von ihm, daß er hat
deine Augen aufgetan? Er aber sprach: Er ist ein Prophet.

18 Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen und sehend
geworden wäre, bis daß sie riefen die Eltern des, der sehendwar geworden,

19 fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, vonwelchem ihr sagt, er sei
blind geboren? Wie ist er denn nun sehend?

20 Seine Eltern antworteten ihnen und sprachen: Wir wissen, daß dieser
unser Sohn ist und daß er blind geboren ist;

21wie er aber nun sehend ist, wissen wir nicht; oder wer ihm hat seine
Augen aufgetan, wissen wir auch nicht. Er ist alt genug, fraget ihn, laßt ihn
selbst für sich reden.

22Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten sich vor den Juden. Denn
die Juden hatten sich schon vereinigt, so jemand ihn für Christus bekennte,
daß er in den Bann getan würde.

23Darum sprachen seine Eltern: er ist alt genug, fraget ihn selbst.
24 Da riefen sie zum andernmal den Menschen, der blind gewesen war,

und sprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! wir wissen, daß dieser Mensch ein
Sünder ist.

25 Er antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, das weiß ich nicht; eines
weiß ich wohl, daß ich blind war und bin nun sehend.

26Da sprachen sie wieder zu ihm: Was tat er dir? Wie tat er deine Augen
auf?

27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gesagt; habt ihr's nicht
gehört? Waswollt ihr's abermals hören? Wollt ihr auch seine Jüngerwerden?

28 Da schalten sie ihn und sprachen: Du bist sein Jünger; wir aber sind
Mose's Jünger.

29Wirwissen, daßGottmitMose geredet hat; woher aber dieser ist, wissen
wir nicht.

30 Der Mensch antwortete und sprach zu ihnen: Das ist ein wunderlich
Ding, daß ihr nicht wisset, woher er sei, und er hat meine Augen aufgetan.

31 Wir wissen aber, daß Gott die Sünder nicht hört; sondern so jemand
gottesfürchtig ist und tut seinenWillen, den hört er.

32Von derWelt an ist's nicht erhört, daß jemand einemgeborenen Blinden
die Augen aufgetan habe.

33Wäre dieser nicht von Gott, er könnte nichts tun.
34 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du bist ganz in Sünde geboren,

und lehrst uns? Und stießen ihn hinaus.
35 Es kam vor Jesus, daß sie ihn ausgestoßen hatten. Und da er ihn fand,

sprach er zu ihm: Glaubst du an den Sohn Gottes?
36Er antwortete und sprach: Herr,welcher ist's? auf daß ich an ihn glaube.
37 Jesus sprach zu ihm: Duhast ihn gesehen, unddermit dir redet, der ist's.
38Er aber sprach: HERR, ich glaube, und betete ihn an.
39 Und Jesus sprach: Ich bin zum Gericht auf diese Welt gekommen, auf

daß, die da nicht sehen, sehend werden, und die da sehen, blind werden.
40 Und solches hörten etliche der Pharisäer, die bei ihm waren, und

sprachen zu ihm: Sind wir denn auch blind?
41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr keine Sünde; nun ihr

aber sprecht: “Wir sind sehend”, bleibt eure Sünde.
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10
1 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür eingeht in den

Schafstall, sondern steigt anderswo hinein, der ist ein Dieb und einMörder.
2Der aber zur Tür hineingeht, der ist ein Hirte der Schafe.
3Dem tut der Türhüter auf, und die Schafe hören seine Stimme; und er ruft

seine Schafe mit Namen und führt sie aus.
4Undwenn er seine Schafe hat ausgelassen, geht er vor ihnen hin, und die

Schafe folgen ihm nach; denn sie kennen seine Stimme.
5 Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm;

denn sie kennen der Fremden Stimme nicht.
6DiesenSpruchsagte Jesus zu ihnen; sieverstandenabernicht,waseswar,

das er zu ihnen sagte.
7Da sprach Jesus wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ich

bin die Tür zu den Schafen.
8 Alle, die vor mir gekommen sind, die sind Diebe und Mörder; aber die

Schafe haben ihnen nicht gehorcht.
9 Ich bin die Tür; so jemanddurchmich eingeht, derwird seligwerdenund

wird ein und aus gehen undWeide finden.
10Ein Dieb kommt nur, daß er stehle, würge und umbringe.
11 Ich bin gekommen, daß sie das Leben und volle Genüge haben sollen.
12 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt sein Leben für seine Schafe.

Der Mietling aber, der nicht Hirte ist, des die Schafe nicht eigen sind, sieht
denWolf kommen und verläßt die Schafe und flieht; und derWolf erhascht
und zerstreut die Schafe.

13Der Mietling aber flieht; denn er ist ein Mietling und achtet der Schafe
nicht.

14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die Meinen und bin bekannt den
Meinen,

15wiemichmein Vater kennt und ich kenne den Vater. Und ich lassemein
Leben für die Schafe.

16Und ich habe noch andere Schafe, die sind nicht aus diesem Stalle; und
dieselbenmuß ich herführen,und siewerdenmeine Stimmehören,undwird
eine Herde und ein Hirte werden.

17 Darum liebt mich mein Vater, daß ich mein Leben lasse, auf daß ich's
wiedernehme.

18Niemandnimmtes vonmir, sondern ich lasse es vonmir selber. Ichhabe
Macht, es zu lassen, und habeMacht, eswiederzunehmen. SolchGebot habe
ich empfangen vonmeinem Vater.

19Daward abermals eine Zwietracht unter den Juden über dieseWorte.
20Vieleunter ihnensprachen: ErhatdenTeufelund istunsinnig;washöret

ihr ihm zu?
21Die andern sprachen: Das sind nicht Worte eines Besessenen; kann der

Teufel auch der Blinden Augen auftun?
22Es ward aber Kirchweihe zu Jerusalem undwarWinter.
23Und Jesus wandelte im Tempel in der Halle Salomos.
24Da umringten ihn die Juden und sprachen zu ihm: Wie lange hältst du

unsere Seele auf? Bist du Christus, so sage es uns frei heraus.
25 Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt, und ihr glaubet nicht.

DieWerke, die ich tue inmeines Vaters Namen, die zeugen vonmir.
26Aber ihr glaubet nicht; denn ihr seid vonmeinen Schafen nicht, wie ich

euch gesagt habe.
27 Denn meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie; und sie

folgenmir,
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28 und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden nimmermehr
umkommen, und niemandwird sie mir aus meiner Hand reißen.

29Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist größer denn alles; und niemand
kann sie aus meines Vaters Hand reißen.

30 Ich und der Vater sind eins.
31Da hoben die Juden abermals Steine auf, daß sie ihn steinigten.
32 Jesus antwortete ihnen: Viel gute Werke habe ich euch erzeigt von

meinem Vater; umwelchesWerk unter ihnen steinigt ihr mich?
33Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um des guten Werks willen

steinigen wir dich nicht, sondern um der Gotteslästerungwillen und daß du
einMensch bist undmachst dich selbst zu Gott.

34 Jesus antwortete ihnen: Steht nicht geschrieben in eurem Gesetz: “Ich
habe gesagt: Ihr seid Götter”?

35 So er die Götter nennt, zu welchen das Wort geschah, und die Schrift
kann doch nicht gebrochen werden,

36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in dieWelt gesandt
hat: “Du lästerst Gott”, darum daß ich sage: Ich bin Gottes Sohn?

37Tue ich nicht dieWerkemeines Vaters, so glaubet mir nicht;
38 tue ich sie aber, glaubet doch den Werken, wollt ihr mir nicht glauben,

auf daß ihr erkennet und glaubet, daß der Vater inmir ist und ich in ihm.
39 Sie suchten abermals ihn zu greifen; aber er entging ihnen aus ihren

Händen
40 und zog hin wieder jenseit des Jordans an den Ort, da Johannes zuvor

getauft hatte, und blieb allda.
41Und viele kamen zu ihm und sprachen: Johannes tat kein Zeichen; aber

alles, was Johannes von diesem gesagt hat, das ist wahr.
42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1 Es lag aber einer krank mit Namen Lazarus, von Bethanien, in dem

FleckenMarias und ihrer Schwester Martha.
2 (Maria aber war, die den HERRN gesalbt hat mit Salbe und seine Füße

getrocknet mit ihremHaar; deren Bruder, Lazarus, war krank.)
3Da sandten seine Schwestern zu ihm und ließen ihm sagen: HERR, siehe,

den du liebhast, der liegt krank.
4Da Jesus das hörte, sprach er: Die Krankheit ist nicht zum Tode, sondern

zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch geehrt werde.
5 Jesus aber hatte Martha lieb und ihre Schwester und Lazarus.
6Als er nun hörte, daß er krank war, blieb er zwei Tage an dem Ort, da er

war.
7Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßtunswiedernach Judäa ziehen!
8 Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenes Mal wollten die Juden dich

steinigen, und duwillst wieder dahin ziehen?
9 Jesus antwortete: Sind nicht des Tages zwölf Stunden? Wer des Tages

wandelt, der stößt sich nicht; denn er sieht das Licht dieserWelt.
10Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; denn es ist kein Licht in

ihm.
11 Solches sagte er, und darnach spricht er zu ihnen: Lazarus, unser

Freund, schläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn auferwecke.
12Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's besser mit ihm.
13 Jesus aber sagte von seinem Tode; sie meinten aber, er redete vom

leiblichen Schlaf.
14Da sagte es ihnen Jesus frei heraus: Lazarus ist gestorben;
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15und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dagewesen bin, auf daß
ihr glaubt. Aber laßt uns zu ihm ziehen!

16 Da sprach Thomas, der genannt ist Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns
mitziehen, daß wir mit ihm sterben!

17 Da kam Jesus und fand ihn, daß er schon vier Tage im Grabe gelegen
hatte.

18Bethanien aber war nahe bei Jerusalem, bei fünfzehn FeldWeges;
19 und viele Juden waren zu Martha und Maria gekommen, sie zu trösten

über ihren Bruder.
20 Als Martha nun hörte, daß Jesus kommt, geht sie ihm entgegen; Maria

aber blieb daheim sitzen.
21Da sprachMartha zu Jesus: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder

wäre nicht gestorben!
22Aber ich weiß auch noch, daß,was du bittest von Gott, das wird dir Gott

geben.
23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen.
24Martha spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß er auferstehen wird in der

Auferstehung am Jüngsten Tage.
25 Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an

mich glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe;
26und wer da lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr sterben.

Glaubst du das?
27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du bist Christus, der Sohn

Gottes, der in dieWelt gekommen ist.
28Und da sie das gesagt hatte, ging sie hin und rief ihre Schwester Maria

heimlich und sprach: Der Meister ist da und ruft dich.
29Dieselbe, als sie das hörte, stand sie eilend auf und kam zu ihm.
30 (Denn Jesus war noch nicht in den Flecken gekommen, sondern war

noch an demOrt, da ihmMartha war entgegengekommen.)
31 Die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, da sie sahen

Maria, daß sie eilend aufstand und hinausging, folgten sie ihr nach und
sprachen: Sie geht hin zumGrabe, daß sie daselbst weine.

32Als nun Maria kam, da Jesus war, und sah ihn, fiel sie zu seinen Füßen
und sprach zu ihm: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht
gestorben!

33Als Jesus sie sah weinen und die Juden auch weinen, die mit ihr kamen,
ergrimmte er im Geist und betrübte sich selbst

34 und sprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie sprachen zu ihm: HERR,
kommund sieh es!

35Und Jesus gingen die Augen über.
36Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebgehabt!
37 Etliche aber unter ihnen sprachen: Konnte, der den Blinden die Augen

aufgetan hat, nicht verschaffen, daß auch dieser nicht stürbe?
38Da ergrimmte Jesus abermals in sich selbst und kam zumGrabe. Es war

aber eine Kluft, und ein Stein daraufgelegt.
39 Jesus sprach: Hebt den Stein ab! Spricht zu ihm Martha, die Schwester

des Verstorbenen: HERR, er stinkt schon; denn er ist vier Tage gelegen.
40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du glaubenwürdest, du

würdest die Herrlichkeit Gottes sehen?
41Da hoben sie den Stein ab, da der Verstorbene lag. Jesus aber hob seine

Augen empor und sprach: Vater, ich danke dir, daß dumich erhört hast.
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42Doch ichweiß, daßdumich allezeit hörst; aber umdesVolkeswillen, das
umhersteht, sage ich's, daß sie glauben, du habest mich gesandt.

43Daer das gesagt hatte, rief ermit lauter Stimme: Lazarus, kommheraus!
44Und der Verstorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen

und Händen und sein Angesicht verhülltmit dem Schweißtuch. Jesus spricht
zu ihnen: Löset ihn auf und lasset ihn gehen!

45 Viele nun der Juden, die zu Maria gekommen waren und sahen, was
Jesus tat, glaubten an ihn.

46Etliche aber von ihnen gingen hin zu den Pharisäern und sagten ihnen,
was Jesus getan hatte.

47 Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer einen Rat und
sprachen: Was tun wir? Dieser Mensch tut viele Zeichen.

48Lassenwir ihn also, sowerden sie alle an ihn glauben; so kommen dann
die Römer und nehmen uns Land und Leute.

49 Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der desselben Jahres Hoherpriester
war, sprach zu ihnen: Ihr wisset nichts,

50 bedenket auch nichts; es ist uns besser ein Mensch sterbe für das Volk,
denn daß das ganze Volk verderbe.

51 (Solches aber redete er nicht von sich selbst, sondern weil er desselben
Jahres Hoherpriester war, weissagte er. Denn Jesus sollte sterben für das
Volk;

52und nicht für das Volk allein, sondern daß er auch die Kinder Gottes, die
zerstreut waren, zusammenbrächte.)

53Von dem Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten.
54 Jesus aber wandelte nicht mehr frei unter den Juden, sondern ging von

dannen in eine Gegend nahe bei der Wüste, in eine Stadt, genannt Ephrem,
und hatte seinWesen daselbst mit seinen Jüngern.

55 Es war aber nahe das Ostern der Juden; und es gingen viele aus der
Gegend hinauf gen Jerusalem vor Ostern, daß sie sich reinigten.

56 Da standen sie und fragten nach Jesus und redeten miteinander im
Tempel: Was dünkt euch, daß er nicht kommt auf das Fest?

57Es hatten aber die Hohenpriester und Pharisäer lassen ein Gebot ausge-
hen: so jemandwüßte,wo er wäre, daß er's anzeige, daß sie ihn griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da Lazarus war, der

Verstorbene, welchen Jesus auferweckt hatte von den Toten.
2 Daselbst machten sie ihm ein Abendmahl, und Martha diente; Lazarus

aber war deren einer, die mit ihm zu Tische saßen.
3Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefälschter, köstlicher Narde und

salbte die Füße Jesuund trocknetemit ihremHaar seine Füße; dasHaus aber
ward voll vom Geruch der Salbe.

4 Da sprach seiner Jünger einer, Judas, Simons Sohn, Ischariot, der ihn
hernach verriet:

5Warum ist diese Salbe nicht verkauft um dreihundert Groschen und den
Armen gegeben?

6Das sagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; sondern er war
ein Dieb und hatte den Beutel und trug, was gegeben ward.

7Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat sie behalten zum Tage
meines Begräbnisses.

8Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
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9Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbst war; und sie kamen nicht
um Jesu willen allein, sondern daß sie auch Lazarus sähen, welchen er von
den Toten auferweckt hatte.

10 Aber die Hohenpriester trachteten darnach, daß sie auch Lazarus
töteten;

11denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und glaubten an Jesus.
12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekommenwar, hörte, daß

Jesus käme gen Jerusalem,
13 nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen und

schrieen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des HERRN,
der König von Israel!

14 Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn geschrieben steht:
15 “Fürchte dich nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt, reitend

auf einem Eselsfüllen.”
16 Solches verstanden seine Jünger zuvor nicht; sondern da Jesus verklärt

ward, da dachten sie daran, daß solches von ihm geschrieben war und sie
solches ihm getan hatten.

17Das Volk aber, das mit ihm war, da er Lazarus aus dem Grabe rief und
von den Toten auferweckte, rühmte die Tat.

18Darum ging ihm auch das Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches
Zeichen getan.

19 Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr sehet, daß ihr nichts
ausrichtet; siehe, alleWelt läuft ihm nach!

20 Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hinaufgekommen
waren, daß sie anbeten auf dem Fest.

21Die traten zuPhilippus, der vonBethsaidaausGaliläawar, baten ihnund
sprachen: Herr, wir wollten Jesum gerne sehen.

22 Philippus kommt und sagt es Andreas, und Philippus und Andreas
sagten's weiter Jesus.

23 Jesus aber antwortete ihnenund sprach: Die Zeit ist gekommen, daß des
Menschen Sohn verklärtwerde.

24Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß das Weizenkorn in
die Erde falle und ersterbe, so bleibt's allein; wo es aber erstirbt, so bringt es
viele Früchte.

25Wer sein Leben liebhat, der wird's verlieren; und wer sein Leben auf
dieserWelt haßt, der wird's erhalten zum ewigen Leben.

26Wer mir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, da soll mein
Diener auch sein. Undwermir dienen wird, den wirdmein Vater ehren.

27 Jetzt ist meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen? Vater, hilf mir aus
dieser Stunde! Doch darum bin ich in dieWelt gekommen.

28 Vater verkläre deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich
habe ihn verklärt undwill ihn abermals verklären.

29 Da sprach das Volk, das dabeistand und zuhörte: Es donnerte. Die
andern sprachen: Es redete ein Engel mit ihm.

30 Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist nicht um meinetwillen
geschehen, sondern um euretwillen.

31 Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird der Fürst dieser Welt
ausgestoßenwerden.

32Und ich, wenn ich erhöhtwerde von der Erde, so will ich sie alle zu mir
ziehen.

33 (Das sagte er aber, zu deuten, welches Todes er sterben würde.)
34Da antwortete ihm das Volk: Wir haben gehört im Gesetz, daß Christus

ewiglich bleibe; und wie sagst du denn: “Des Menschen Sohn muß erhöht
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werden”? Wer ist dieser Menschensohn?
35Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist das Licht noch eine kleine Zeit bei euch.

Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß euch die Finsternis nicht überfalle.
Wer in der Finsternis wandelt, der weiß nicht, wo er hingeht.

36Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder
seid.

37 Solches redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen. Und ob
erwohl solche Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie dochnicht an ihn,

38 auf daß erfüllet werde der Spruch des Propheten Jesaja, den er sagte:
“HERR, wer glaubt unserm Predigen? Und wem ist der Arm des HERRN
offenbart?”

39Darum konnten sie nicht glauben, denn Jesaja sagte abermals:
40 “Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt, daß sie mit den

Augennicht sehennochmit demHerzen vernehmenund sich bekehrenund
ich ihnen hülfe.”

41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit sah und redete von ihm.
42 Doch auch der Obersten glaubten viele an ihn; aber um der Pharisäer

willen bekannten sie's nicht, daß sie nicht in den Bann getan würden.
43Denn sie hatten lieber die Ehre bei denMenschen als die Ehre bei Gott.
44 Jesusaber riefundsprach: Weranmichglaubt, der glaubtnicht anmich,

sondern an den, der mich gesandt hat.
45Undwermich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat.
46 Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich glaubt,

nicht in der Finsternis bleibe.
47 Und wer meine Worte hört, und glaubt nicht, den werde ich nicht

richten; denn ich bin nicht gekommen, daß ich dieWelt richte, sondern daß
ich dieWelt selig mache.

48Wer mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, der hat schon
seinen Richter; dasWort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am
Jüngsten Tage.

49Denn ich habe nicht vonmir selber geredet; sondern der Vater, dermich
gesandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich tun und reden soll.

50Und ich weiß, daß sein Gebot ist das ewige Leben. Darum, was ich rede,
das rede ich also, wie mir der Vater gesagt hat.

13
1 Vor dem Fest aber der Ostern, da Jesus erkannte, daß seine Zeit gekom-

men war, daß er aus dieser Welt ginge zum Vater: wie hatte er geliebt die
Seinen, die in derWelt waren, so liebte er sie bis ans Ende.

2 Und beim Abendessen, da schon der Teufel hatte dem Judas, Simons
Sohn, dem Ischariot, ins Herz gegeben, daß er ihn verriete,

3und Jesuswußte, daß ihmder Vater alles in seineHände gegeben und daß
er von Gott gekommenwar und zu Gott ging:

4 stand er von Abendmahl auf, legte seine Kleider ab und nahm einen
Schurz und umgürtete sich.

5 Darnach goß er Wasser in ein Becken, hob an, den Jüngern die Füße zu
waschen, und trocknete sie mit dem Schurz, damit er umgürtetwar.

6Da kam er zu Simon Petrus; und der sprach zu ihm: HERR, sollst du mir
meine Füßewaschen?

7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, dasweißtdu jetzt nicht;
du wirst es aber hernach erfahren.
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8Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du meine Füße waschen!
Jesus antwortete ihm: Werde ich dich nichtwaschen, so hast du kein Teilmit
mir.

9 So spricht zu ihm Simon Petrus: HERR, nicht die Füße allein, sondern
auch die Hände und das Haupt!

10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen ist, bedarf nichts denn die Füße
waschen, sondern er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber nicht alle.

11 (Denn er wußte seinen Verräter wohl; darum sprach er: Ihr seid nicht
alle rein.)

12Da er nun ihre Füße gewaschenhatte, nahmerwieder seineKleider und
setzte sich wieder nieder und sprach abermals zu ihnen: Wisset ihr, was ich
euch getan habe?

13 Ihr heißet mich Meister und HERR und saget recht daran, denn ich bin
es auch.

14 So nun ich, euer HERR und Meister, euch die Füße gewaschen habe, so
sollt ihr auch euch untereinander die Füßewaschen.

15Ein Beispiel habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan habe.
16Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Knecht ist nicht größer denn sein

Herr, noch der Apostel größer denn der ihn gesandt hat.
17 So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr's tut.
18Nicht sage ich von euch allen; ich weiß, welche ich erwählt habe. Aber

es muß die Schrift erfüllt werden: “Der mein Brot isset, der tritt mich mit
Füßen.”

19 Jetzt sage ich's euch, ehe denn es geschieht, auf daß,wenn es geschehen
ist, ihr glaubt, daß ich es bin.

20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer aufnimmt, so ich jemand senden
werde, der nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf,
der mich gesandt hat.

21Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt im Geist und zeugte und
sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wird mich
verraten.

22Da sahen sich die Jünger untereinander an, und ward ihnen bange, von
welchem er redete.

23 Es war aber einer unter seinen Jüngern, der zu Tische saß an der Brust
Jesu, welchen Jesus liebhatte.

24Demwinkte Simon Petrus, daß er forschen sollte, wer es wäre, von dem
er sagte.

25Denn derselbe lag an der Brust Jesu, und er sprach zu ihm: HERR, wer
ist's?

26 Jesus antwortete: Der ist's, dem ich den Bissen eintauche und gebe. Und
er tauchte den Bissen ein und gab ihn Judas, Simons Sohn, dem Ischariot.

27UndnachdemBissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach Jesus zu ihm: Was
du tust, das tue bald!

28Das aber wußte niemand am Tische, wozu er's ihm sagte.
29 Etliche meinten, dieweil Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu ihm:

Kaufe was uns not ist auf das Fest! oder daß er den Armen etwas gäbe.
30Da er nun den Bissen genommen hatte, ging er alsbald hinaus. Und es

war Nacht.
31 Da er aber hinausgegangen war, spricht Jesus: Nun ist des Menschen

Sohn verklärt, und Gott ist verklärt in ihm.
32 Ist Gott verklärt in ihm, sowird ihnauchGott verklären in sich selbst und

wird ihn bald verklären.
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33LiebeKindlein, ich bin noch eine kleineWeile bei euch. Ihrwerdetmich
suchen; undwie ich zuden Juden sagte: “Wo ichhin gehe, da könnet ihr nicht
hin kommen”, sage ich jetzt auch euch.

34Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, wie ich
euch geliebt habe, auf daß auch ihr einander liebhabet.

35Dabeiwird jedermann erkennen, daß ihrmeine Jünger seid, so ihr Liebe
untereinander habt.

36 Spricht Simon Petrus zu ihm: HERR, wo gehst du hin? Jesus antwortete
ihm: Wo ich hin gehe, kannst dumir diesmal nicht folgen; aber duwirst mir
nachmals folgen.

37Petrus spricht zu ihm: HERR, warum kann ich dir diesmal nicht folgen?
Ich will mein Leben für dich lassen.

38 Jesus antwortete ihm: Solltest du dein Leben fürmich lassen? Wahrlich,
wahrlich ich sage dir: Der Hahn wird nicht krähen, bis du mich dreimal
habest verleugnet.

14
1Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubet an

Gott und glaubet anmich!
2 Inmeines Vaters Hause sind vieleWohnungen. Wenn es nicht sowäre, so

wollte ich zu euch sagen: Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten.
3Undwenn ich hingehe euch die Stätte zu bereiten, sowill ichwiederkom-

men und euch zumir nehmen, auf daß ihr seid, wo ich bin.
4Undwo ich hin gehe, das wißt ihr, und denWegwißt ihr auch.
5 Spricht zu ihm Thomas: HERR, wir wissen nicht, wo du hin gehst; und

wie könnenwir denWegwissen?
6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben;

niemand kommt zum Vater denn durchmich.
7Wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auch meinen Vater. Und von nun

an kennt ihr ihn und habt ihn gesehen.
8 Spricht zu ihm Philippus: HERR, zeige uns den Vater, so genügt uns.
9 Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, und du kennstmich nicht,

Philippus? Wer mich sieht, der sieht den Vater; wie sprichst du denn: Zeige
uns den Vater?

10Glaubst du nicht, daß ich im Vater bin und der Vater in mir? DieWorte,
die ich zu euch rede, die rede ich nicht vonmir selbst. Der Vater aber, der in
mir wohnt, der tut dieWerke.

11 Glaubet mir, daß ich im Vater und der Vater in mir ist; wo nicht, so
glaubet mir doch um derWerke willen.

12 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die
Werke auch tun, die ich tue, und wird größere als diese tun; denn ich gehe
zum Vater.

13Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, auf daß
der Vater geehrt werde in dem Sohne.

14Was ihr bitten werdet in meinemNamen, das will ich tun.
15Liebet ihr mich, so haltet ihr meine Gebote.
16 Und ich will den Vater bitten, und er soll euch einen andern Tröster

geben, daß er bei euch bleibe ewiglich:
17den Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfangen; denn

sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibt
bei euch undwird in euch sein.

18 Ich will euch nichtWaisen lassen; ich komme zu euch.
19Es ist noch um ein kleines, so wird mich die Welt nicht mehr sehen; ihr

aber sollt mich sehen; denn ich lebe, und ihr sollt auch leben.
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20An demTagewerdet ihr erkennen, daß ich inmeinemVater bin und ihr
inmir und ich in euch.

21Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der mich liebt. Wer mich
aber liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn
lieben undmich ihm offenbaren.

22 Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: HERR, was ist's, daß du dich
uns willst offenbaren und nicht derWelt?

23 Jesusantworteteundsprachzu ihm: Wermich liebt, derwirdmeinWort
halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen
undWohnung bei ihmmachen.

24Wermichabernicht liebt, derhältmeineWortenicht. UnddasWort, das
ihr hört, ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat.

25 Solches habe ich zu euch geredet, solange ich bei euch gewesen bin.
26Aber der Tröster, der Heilige Geist, welchen mein Vater senden wird in

meinemNamen, derwird euch alles lehren und euch erinnern alles des, das
ich euch gesagt habe.

27DenFrieden lasse icheuch,meinenFriedengebe icheuch. Nichtgebe ich
euch, wie dieWelt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht.

28 Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin und komme
wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, so würdet ihr euch freuen, daß ich
gesagt habe: “Ich gehe zum Vater”; denn der Vater ist größer als ich.

29Und nun ich es euch gesagt habe, ehe denn es geschieht, auf daß,wenn
es nun geschehen wird, ihr glaubet.

30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es kommt der Fürst
dieserWelt, und hat nichts anmir.

31Aber auf daß dieWelt erkenne, daß ich den Vater liebe und ich also tue,
wie mir der Vater geboten hat: stehet auf und lasset uns von hinnen gehen.

15
1 Ich bin der rechteWeinstock, undmein Vater derWeingärtner.
2 Eine jeglich Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, wird er wegnehmen;

und eine jegliche, die da Frucht bringt, wird er reinigen, daß siemehr Frucht
bringe.

3 Ihr seid schon rein um desWortes willen, das ich zu euch geredet habe.
4 Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann keine Frucht

bringen von ihr selber, sie bleibe denn am Weinstock, also auch ihr nicht,
ihr bleibet denn inmir.

5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in
ihm, der bringt viele Frucht, denn ohnemich könnt ihr nichts tun.

6 Wer nicht in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine Rebe und
verdorrt, undman sammelt sie undwirft sie ins Feuer, undmüssen brennen.

7 So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben, so werdet ihr
bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren.

8 Darin wird mein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet und werdet
meine Jünger.

9 Gleichwie mich mein Vater liebt, also liebe ich euch auch. Bleibet in
meiner Liebe!

10 So ihr meine Gebote haltet, so bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich
meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.

11Solches rede ich zu euch, auf daßmeine Freude in euch bleibe und eure
Freude vollkommenwerde.

12 Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebet, gleichwie ich
euch liebe.
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13 Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine
Freunde.

14 Ihr seid meine Freunde, so ihr tut, was ich euch gebiete.
15 Ich sage hinfort nicht, daß ihr Knechte seid; denn einKnechtweiß nicht,

was sein Herr tut. Euch aber habe ich gesagt, daß ihr Freunde seid; denn
alles, was ich habe vonmeinem Vater gehört, habe ich euch kundgetan.

16 Ihr habtmich nicht erwählt; sondern ich habe euch erwählt und gesetzt,
daß ihrhingeht undFrucht bringt undeureFrucht bleibe, auf daß, so ihrden
Vater bittet in meinemNamen, er's euch gebe.

17Das gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander liebet.
18 So euch dieWelt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt hat.
19Wäret ihr von derWelt, so hättedieWelt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht

von derWelt seid, sondern ich habe euch von derWelt erwählt, darum haßt
euch dieWelt.

20Gedenket anmeinWort, das ich euch gesagt habe: “Der Knecht ist nicht
größer denn sein Herr.” Haben sie mich verfolgt, sie werden euch auch
verfolgen; haben sie meinWort gehalten, so werden sie eures auch halten.

21Aber das alles werden sie euch tun ummeines Namens willen; denn sie
kennen den nicht, der mich gesandt hat.

22 Wenn ich nicht gekommen wäre und hätte es ihnen gesagt, so hätten
sie keine Sünde; nun aber können sie nichts vorwenden, ihre Sünde zu
entschuldigen.

23Wermich haßt, der haßt auchmeinen Vater.
24Hätte ich nicht dieWerke getan unter ihnen, die kein anderer getan hat,

so hätten sie keine Sünde; nun aber haben sie es gesehen und hassen doch
beide, mich und den Vater.

25Doch daß erfüllet werde der Spruch, in ihrem Gesetz geschrieben: “Sie
hassenmich ohne Ursache.”

26Wenn aber der Tröster kommen wird, welchen ich euch senden werde
vom Vater, der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen
vonmir.

27Und ihrwerdet auch zeugen; denn ihr seid vonAnfang beimir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert.
2 Sie werden euch in den Bann tun. Es kommt aber die Zeit, daß wer euch

tötet,wirdmeinen, er tue Gott einen Dienst daran.
3 Und solches werden sie euch darum tun, daß sie weder meinen Vater

nochmich erkennen.
4 Aber solches habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die Zeit kommen

wird, ihr daran gedenket, daß ich's euch gesagt habe. Solches aber habe ich
von Anfang nicht gesagt; denn ich war bei euch.

5Nun aber gehe ich hin zu dem, dermich gesandt hat; und niemand unter
euch fragt mich: Wo gehst du hin?

6 Sondern weil ich solches geredet habe, ist euer Herz voll Trauerns
geworden.

7Aber ich sage euch die Wahrheit: es ist euch gut, daß ich hingehe. Denn
so ich nicht hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch; so ich aber gehe,
will ich ihn zu euch senden.

8 Und wenn derselbe kommt, wird er die Welt strafen um die Sünde und
um die Gerechtigkeit und um das Gericht:

9um die Sünde, daß sie nicht glauben anmich;
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10um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und ihr mich hinfort
nicht sehet;

11um das Gericht, daß der Fürst dieserWelt gerichtet ist.
12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen.
13Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch

in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern
was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch
verkünden.

14Derselbe wirdmich verklären; denn von demMeinen wird er's nehmen
und euch verkündigen.

15Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich euch gesagt: Er
wird's von demMeinen nehmen und euch verkündigen.

16 Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein
kleines, so werdet ihr mich sehen, denn ich gehe zum Vater.

17 Da sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander: Was ist das,
was er sagt zu uns: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und
aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen, und: Ich gehe zum Vater?

18Da sprachen sie: Was ist das, was er sagt: Über ein kleines? Wir wissen
nicht, was er redet.

19Damerkte Jesus, daß sie ihn fragenwollten, und sprach zu ihnen: Davon
fragt ihr untereinander, daß ich gesagt habe: Über ein kleines, so werdet ihr
mich nicht sehen; und aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen.

20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und heulen, aber
dieWelt wird sich freuen; ihrwerdet traurig sein; doch eure Traurigkeit soll
in Freude verkehrt werden.

21 Ein Weib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn ihre Stunde ist
gekommen. Wenn sie aber dasKind geborenhat, denkt sie nichtmehr andie
Angst um der Freude willen, daß der Mensch zurWelt geboren ist.

22Und ihr habt auch nun Traurigkeit; aber ichwill euchwiedersehen, und
euer Herz soll sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen.

23Und an demTagewerdet ihrmich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich ich
sage euch: So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, so wird
er's euch geben.

24Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so werdet ihr
nehmen, daß eure Freude vollkommen sei.

25Solcheshabe ich zueuchdurchSprichwörter geredet. Es kommtaberdie
Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwörtermit euch redenwerde, sondern
euch frei heraus verkündigen vonmeinem Vater.

26 An dem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und ich sage euch
nicht, daß ich den Vater für euch bitten will;

27 denn er selbst, der Vater, hat euch lieb, darum daß ihr mich liebet und
glaubet, daß ich von Gott ausgegangen bin.

28 Ich bin vom Vater ausgegangen und gekommen in die Welt; wiederum
verlasse ich dieWelt und gehe zum Vater.

29Sprechen zu ihm seine Jünger: Siehe, nun redest du frei heraus und sagst
kein Sprichwort.

30 Nun wissen wir, daß du alle Dinge weißt und bedarfst nicht, daß dich
jemand frage; darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bist.

31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr?
32 Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen, daß ihr zerstreut

werdet, ein jeglicher in das Seine, und mich allein lasset. Aber ich bin nicht
allein, denn der Vater ist bei mir.
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33 Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet. In der
Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Himmel und sprach:

Vater, die Stunde ist da, daß du deinen Sohn verklärest, auf daß dich dein
Sohn auch verkläre;

2Gleichwie du ihm Macht hast gegeben über alles Fleisch, auf daß er das
ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben hast.

3Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du alleinwahrer Gott bist,
und den du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen.

4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet das Werk, das du mir
gegeben hast, daß ich es tun sollte.

5Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die ich
bei dir hatte, ehe dieWelt war.

6 IchhabedeinenNamenoffenbart denMenschen, die dumir vonderWelt
gegeben hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben
deinWort behalten.

7Nunwissen sie, daß alles, was dumir gegeben hast, sei von dir.
8Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben; und

sie haben's angenommen und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß du
mich gesandt hast.

9 Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, sondern für die, die du mir
gegeben hast; denn sie sind dein.

10Und alles, was mein ist, das ist dein, und was dein ist, das ist mein; und
ich bin in ihnen verklärt.

11 Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt, und ich
komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir
gegeben hast, daß sie eins seien gleichwie wir.

12Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie in deinem Namen.
Die du mir gegeben hast, die habe ich bewahrt, und ist keiner von ihnen
verloren, als das verlorene Kind, daß die Schrift erfülletwürde.

13Nun aber komme ich zu dir und rede solches in der Welt, auf daß sie in
ihnen habenmeine Freude vollkommen.

14 Ich habe ihnen gegeben deinWort, und dieWelt haßte sie; denn sie sind
nicht von derWelt, wie ich denn auch nicht von derWelt bin.

15 Ich bitte nicht, daß du sie von der Welt nehmest, sondern daß du sie
bewahrst vor dem Übel.

16 Sie sind nicht von derWelt, gleichwie ich auch nicht von derWelt bin.
17Heilige sie in deinerWahrheit; deinWort ist dieWahrheit.
18Gleichwie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich sie auch in die

Welt.
19 Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie geheiligt seien in der

Wahrheit.
20 Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch fürdie, so durch ihrWort

anmich glauben werden,
21auf daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, inmir und ich in dir; daß

auch sie in uns eins seien, auf daß dieWelt glaube, du habest mich gesandt.
22Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast,

daß sie eins seien, gleichwie wir eins sind,
23 ich in ihnen und du inmir, auf daß sie vollkommen seien in eins und die

Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich
liebst.
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24Vater, ichwill, daß,wo ichbin, auchdiebeimir seien, die dumir gegeben
hast, daßsiemeineHerrlichkeit sehen, diedumirgegebenhast; dennduhast
mich geliebt, ehe denn dieWelt gegründetward.

25GerechterVater, dieWeltkenntdichnicht; ichaberkennedich, unddiese
erkennen, daß dumich gesandt hast.

26Und ichhabe ihnendeinenNamenkundgetanundwill ihn kundtun, auf
daß die Liebe, damit dumich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

18
1Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinausmit seinen Jüngernüber den

Bach Kidron; da war ein Garten, darein ging Jesus und seine Jünger.
2 Judas aber, der ihn verriet, wußte den Ort auch; denn Jesus versammelte

sich oft daselbst mit seinen Jüngern.
3Da nun Judas zu sich hatte genommen die Schar und der Hohenpriester

und PharisäerDiener, kommt er dahinmit Fackeln, LampenundmitWaffen.
4Wie nun Jesus wußte alles, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus und

sprach zu ihnen: Wen suchet ihr?
5 Sie antworteten ihm: Jesum von Nazareth. Jesus spricht zu ihnen: Ich

bin's! Judas aber, der ihn verriet, stand auch bei ihnen.
6Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie zurück und fielen zu

Boden.
7 Da fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie sprachen: Jesum von

Nazareth.
8 Jesus antwortete: Ich habe euch gesagt, daß ich es sei. Suchet ihr denn

mich, so lasset diese gehen!
9 (Auf daß das Wort erfüllet würde, welches er sagte: Ich habe der keinen

verloren, die dumir gegeben hast.)
10Da hatte Simon Petrus ein Schwert und zog es aus und schlug nach des

Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Und der Knecht
hießMalchus.

11Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in die Scheide! Soll ich
den Kelch nicht trinken, denmir mein Vater gegeben hat?

12 Die Schar aber und der Oberhauptmann und die Diener der Juden
nahmen Jesum und banden ihn

13und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas Schwiegervater,
welcher des Jahres Hoherpriester war.

14 Es war aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß EIN Mensch
würde umgebracht für das Volk.

15 Simon Petrus aber folgte Jesu nach und ein anderer Jünger. Dieser
Jünger war den Hohenpriestern bekannt und ging mit Jesu hinein in des
Hohenpriesters Palast.

16 Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der andere Jünger, der
dem Hohenpriester bekannt war, hinaus und redete mit der Türhüterin und
führte Petrus hinein.

17Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du nicht auch dieses
Menschen Jünger einer? Er sprach: Ich bin's nicht.

18 Es standen aber die Knechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer
gemacht, denn es war kalt, und wärmten sich. Petrus aber stand bei ihnen
undwärmte sich.

19AberderHohepriester fragte Jesumumseine JüngerundumseineLehre.
20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich geredet vor der Welt;

ich habe allezeit gelehrt in der Schule und in dem Tempel, da alle Juden
zusammenkommen, und habe nichts im Verborgenen geredet.
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21Was fragst dumich darum? Frage die darum, die gehört haben, was ich
zu ihnen geredet habe; siehe, diese wissen, was ich gesagt habe.

22 Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die dabeistanden,
Jesu einen Backenstreich und sprach: Sollst du dem Hohenpriester also
antworten?

23 Jesus antwortete: Habe ich übel geredet, so beweise es, daß es böse sei;
habe ich aber recht geredet, was schlägst dumich?

24Und Hannas sandte ihn gebunden zu demHohenpriester Kaiphas.
25 Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sprachen sie zu ihm: Bist

du nicht seiner Jünger einer? Er leugnete aber und sprach: Ich bin's nicht!
26 Spricht einer von des Hohenpriesters Knechten, ein Gefreunder des,

dem Petrus ein Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei Ihm?
27Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der Hahn.
28Da führten sie Jesum von Kaiphas vor das Richthaus. Und es war früh;

und sie gingen nicht in das Richthaus, auf das sie nicht unrein würden,
sondern Ostern essenmöchten.

29Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach: Was bringet ihr für Klage
wider diesenMenschen?

30 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht ein Übeltäter,
wir hätten dir ihn nicht überantwortet.

31Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach
eurem Gesetz. Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten.

32 (Auf das erfüllet würde das Wort Jesu, welches er sagte, da er deutete,
welches Todes er sterben würde.)

33Da ging Pilatuswieder hinein ins Richthaus und rief Jesus und sprach zu
ihm: Bist du der Juden König?

34 Jesus antwortete: Redest du das von dir selbst, oder haben's dir andere
vonmir gesagt?

35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester
haben dichmir überantwortet. Was hast du getan?

36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieserWelt. Wäremein Reich
von dieser Welt, meine Diener würden kämpfen, daß ich den Juden nicht
überantwortetwürde; aber nun ist mein Reich nicht von dannen.

37 Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein König? Jesus
antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die
Welt gekommen, daß ich fürdieWahrheit zeugen soll. Wer aus derWahrheit
ist, der höretmeine Stimme.

38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das gesagt, ging er
wieder hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an
ihm.

39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Ostern losgebe;
wollt ihr nun, daß ich euch der Juden König losgebe?

40 Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen: Nicht diesen, sondern
Barabbas! Barabbas aber war einMörder.

19
1Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn.
2Und die Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen und setzten sie

auf sein Haupt und legten ihm ein Purpurkleid an
3 und sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben ihm Backen-

streiche.
4Da ging Pilatus wieder heraus und sprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn

heraus zu euch, daß ihr erkennt, daß ich keine Schuld an ihm finde.
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5Also ging Jesus heraus und trug eine Dornenkrone und ein Purpurkleid.
Und er spricht zu ihnen: Sehet, welch einMensch!

6 Da ihn die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen sie und
sprachen: Kreuzige! Kreuzige! Pilatus spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin
und kreuzigt ihn; denn ich finde keine Schuld an ihm.

7Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz, und nach demGesetz
soll er sterben; denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht.

8Da Pilatus dasWort hörte, fürchtete er sich nochmehr
9und gingwieder hinein in das Richthaus und spricht zu Jesus: Woher bist

du? Aber Jesus gab ihm keine Antwort.
10Da sprach Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß

ichMacht habe, dich zu kreuzigen, undMacht habe, dich loszugeben?
11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich, wenn sie dir nicht

wäre von obenherab gegeben; darum, dermich dir überantwortet hat, der hat
größere Sünde.

12Von da an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden aber schrieen
und sprachen: Läßt du diesen los, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn
wer sich zum Königmacht, der ist wider den Kaiser.

13 Da Pilatus das Wort hörte, führte er Jesum heraus und setzte sich auf
den Richtstuhl an der Stätte, die da heißt Hochpflaster, auf hebräisch aber
Gabbatha.

14EswaraberderRüsttagaufOstern, umdie sechsteStunde. Under spricht
zu den Juden: Sehet, das ist euer König!

15 Sie schrieen aber: Weg, weg mit dem! kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu
ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir
haben keinen König denn den Kaiser.

16 Da überantwortete er ihn, daß er gekreuzigt würde. Sie nahmen aber
Jesum und führten ihn ab.

17 Und er trug sein Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt
Schädelstätte,welche heißt auf hebräisch Golgatha.

18 Allda kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden Seiten,
Jesum abermitteninne.

19 Pilatus aber schrieb eine Überschrift und setzte sie auf das Kreuz; und
war geschrieben: Jesus von Nazareth, der Juden König.

20 Diese Überschrift lasen viele Juden; denn die Stätte war nahe bei der
Stadt, da Jesus gekreuzigt ward. Und es war geschrieben in hebräischer,
griechischer und lateinischer Sprache.

21 Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht:
“Der Juden König”, sondern daß er gesagt habe: Ich bin der Juden König.

22Pilatus antwortete: Was ich geschriebenhabe, dashabe ich geschrieben.
23Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine

Kleider undmachten vier Teile, einem jeglichen Kriegsknecht ein Teil, dazu
auch denRock. Der Rock aberwar ungenäht, von obenan gewirkt durch und
durch.

24Da sprachen sie untereinander: Laßt uns den nicht zerteilen, sondern
darum losen, wes er sein soll. (Auf daß erfülletwürde die Schrift, die da sagt:
“Sie habenmeine Kleider unter sich geteilt und haben übermeinen Rock das
Los geworfen.”) Solches taten die Kriegsknechte.

25 Es stand aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und seiner Mutter
Schwester, Maria, des KleophasWeib, undMaria Magdalena.
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26 Da nun Jesus seine Mutter sah und den Jünger dabeistehen, den er
liebhatte, spricht er zu seiner Mutter: Weib, siehe, das ist dein Sohn!

27Darnach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter! Und von
der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.

28Darnach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, daß die Schrift
erfülltwürde, spricht er: Mich dürstet!

29Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten einen Schwammmit Essig
und legten ihn um einen Isop und hielten es ihm dar zumMunde.

30 Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht!
und neigte das Haupt und verschied.

31 Die Juden aber, dieweil es der Rüsttag war, daß nicht die Leichname
am Kreuze blieben den Sabbat über (denn desselben Sabbats Tag war groß),
baten sie Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und sie abgenommenwürden.

32DakamendieKriegsknechteundbrachendemerstendieBeineunddem
andern, der mit ihm gekreuzigt war.

33 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon gestorben war,
brachen sie ihm die Beine nicht;

34sondernderKriegsknechte einer öffnete seine Seitemit einemSpeer, und
alsbald ging Blut undWasser heraus.

35Und der das gesehen hat, der hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr;
und dieser weiß, daß er dieWahrheit sagt, auf daß auch ihr glaubet.

36Denn solches ist geschehen, daß die Schrift erfülletwürde: “Ihr sollt ihm
kein Bein zerbrechen.”

37 Und abermals spricht eine andere Schrift: “Sie werden sehen, in
welchen sie gestochen haben.”

38Darnach bat den Pilatus Joseph von Arimathia, der ein Jünger Jesu war,
doch heimlich aus Furcht vor den Juden, daß er möchte abnehmen den
Leichnam Jesu. Und Pilatus erlaubte es. Da kamer und nahmden Leichnam
Jesu herab.

39 Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in der Nacht zu Jesus
gekommen war, und brachte Myrrhe und Aloe untereinander bei hundert
Pfunden.

40Danahmen sie den Leichnam Jesu undbanden ihn in leinene Tüchermit
den Spezereien, wie die Juden pflegen zu begraben.

41 Es war aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten, und im
Garten ein neues Grab, in welches niemand je gelegt war.

42 Dahin legten sie Jesum um des Rüsttages willen der Juden, dieweil das
Grab nahe war.

20
1 Am ersten Tag der Woche kommt Maria Magdalena früh, da es noch

finster war, zum Grabe und sieht, daß der Stein vomGrabe hinweg war.
2 Da läuft sie und kommt zu Simon Petrus und zu dem andern Jünger,

welchen Jesus liebhatte, und spricht zu ihnen: Sie haben den HERRN
weggenommen aus dem Grabe, und wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt
haben.

3Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zumGrabe.
4 Es liefen aber die zwei miteinander, und der andere Jünger lief zuvor,

schneller denn Petrus, und kam am ersten zumGrabe,
5 guckt hinein und sieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein.
6Da kamSimon Petrus ihmnach und ging hinein in das Grab und sieht die

Leinen gelegt,
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7unddas Schweißtuch,das JesusumdasHaupt gebundenwar, nicht zuden
Leinen gelegt, sondern beiseits, zusammengewickelt, an einen besonderen
Ort.

8 Da ging auch der andere Jünger hinein, der am ersten zum Grabe kam,
und er sah und glaubte es.

9Denn siewußtendie Schrift nochnicht, daß er vondenToten auferstehen
müßte.

10Da gingen die Jüngerwieder heim.
11 Maria aber stand vor dem Grabe und weinte draußen. Als sie nun

weinte, guckte sie ins Grab
12 und sieht zwei Engel in weißen Kleidern sitzen, einen zu den Häupten

und eine zu den Füßen, da sie den Leichnam hin gelegt hatten.
13Und diese sprachen zu ihr: Weib, was weinest du? Sie spricht zu ihnen:

Sie habenmeinenHERRNweggenommen, und ichweißnicht, wo sie ihnhin
gelegt haben.

14Und als sie das sagte, wandte sie sich zurück und sieht Jesus stehen und
weiß nicht, daß es Jesus ist.

15 Spricht er zu ihr: Weib, was weinest du? Wen suchest du? Sie meint es
sei der Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen, so sage
mir, wo hast du ihn hin gelegt, so will ich ihn holen.

16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm:
Rabbuni (das heißt: Meister)!

17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht
aufgefahren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern und sage
ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott
und zu eurem Gott.

18 Maria Magdalena kommt und verkündigt den Jüngern: Ich habe den
HERRN gesehen, und solches hat er zumir gesagt.

19AmAbendaberdesselbenerstenTagesderWoche, dadie Jüngerversam-
melt und die Türen verschlossenwaren aus Furcht vor den Juden, kam Jesus
und trat mitten ein und spricht zu ihnen: Friede sei mit euch!

20Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und seine Seite. Da
wurden die Jünger froh, daß sie den HERRN sahen.

21Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede seimit euch! Gleichwiemich
der Vater gesandt hat, so sende ich euch.

22Und da er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet
hin den Heiligen Geist!

23Welchen ihr die Sünden erlasset, denen sind sie erlassen; und welchen
ihr sie behaltet, denen sind sie behalten.

24Thomas aber, der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen,
da Jesus kam.

25 Da sagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den HERRN gesehen.
Er aber sprach zu ihnen: Es sei denn, daß ich in seinen Händen sehe die
Nägelmale und lege meinen Finger in die Nägelmale und lege meine Hand in
seine Seite, will ich's nicht glauben.

26Und über acht Tage waren abermals seine Jünger drinnen und Thomas
mit ihnen. Kommt Jesus, da die Türen verschlossen waren, und tritt mitten
ein und spricht: Friede sei mit euch!

27 Darnach spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her und siehe
meine Hände, und reiche dein Hand her und lege sie in meine Seite, und sei
nicht ungläubig, sondern gläubig!

28Thomas antwortete und sprach zu ihm: Mein HERR undmein Gott!



Johannes 20:29 1234 Johannes 21:17

29 Spricht Jesus zu ihm: Dieweil du mich gesehen hast, Thomas, glaubest
du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!

30 Auch viele andere Zeichen tat Jesus vor seinen Jüngern, die nicht
geschrieben sind in diesem Buch.

31Diese aber sindgeschrieben, daß ihr glaubet, Jesus sei Christus, der Sohn
Gottes, und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in seinemNamen.

21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an den Meer bei

Tiberias. Er offenbarte sich aber also:
2 Es waren beieinander Simon Petrus und Thomas, der da heißt Zwilling,

und Nathanael von Kana in Galiläa und die Söhne des Zebedäus und andere
zwei seiner Jünger.

3 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fischen gehen. Sie sprechen
zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und traten in das
Schiff alsobald; und in derselben Nacht fingen sie nichts.

4 Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer; aber die Jünger wußten
nicht, daß es Jesus war.

5Spricht Jesus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu essen? Sie antworteten
ihm: Nein.

6 Er aber sprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rechten des Schiffs, so
werdet ihr finden. Da warfen sie, und konnten's nicht mehr ziehen vor der
Menge der Fische.

7Da spricht der Jünger,welchen Jesus liebhatte, zu Petrus: Es ist der HERR!
Da Simon Petrus hörte, daß es der HERR war, gürtete er das Hemd um sich
(denn er war nackt) und warf sich ins Meer.

8Die andern Jünger aber kamenauf demSchiff (denn siewarennicht ferne
vom Lande, sondern bei zweihundert Ellen) und zogen das Netz mit den
Fischen.

9 Als sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen gelegt und Fische
darauf und Brot.

10Spricht Jesus zu ihnen: Bringt her vondenFischen, die ihr jetzt gefangen
habt!

11 Simon Petrus stieg hinein und zog das Netz auf das Land voll großer
Fische, hundert unddreiundfünfzig. Undwiewohl ihrer so vielwaren, zerriß
das Netz nicht.

12 Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl! Niemand aber
unter den Jüngern wagte, ihn zu fragen: Wer bist du? denn sie wußten, daß
es der HERRwar.

13Dakommt JesusundnimmtdasBrot undgibt es ihnen, desgleichenauch
die Fische.

14 Das ist nun das drittemal, daß Jesus offenbart war seinen Jüngern,
nachdem er von den Toten auferstanden war.

15 Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus:
Simon Jona, hast du mich lieber, dennmich diese haben? Er spricht zu ihm:
Ja, HERR, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weide meine
Lämmer!

16Spricht erwider zumandernmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb?
Er spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus
zu ihm: Weidemeine Schafe!

17Spricht er zumdrittenmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb? Petrus
ward traurig, daß er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und
sprach zu ihm: HERR, du weißt alle Dinge, du weißt, daß ich dich liebhabe.
Spricht Jesus zu ihm: Weidemeine Schafe!
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18Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich
selbst und wandeltest, wohin du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst
du deine Hände ausstrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen,
wohin du nicht willst.

19Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preisen würde.
Und da er das gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir nach!

20 Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus
liebhatte, der auchan seinerBrust beimAbendessen gelegenwarundgesagt
hatte: HERR, wer ist's, der dich verrät?

21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser?
22 Jesus spricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht

es dich an? Folge dumir nach!
23Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und

Jesus sprach nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”, sondern: “So ich will, daß er
bleibe, bis ich komme, was geht es dich an?”

24Dies ist der Jünger,dervondiesenDingenzeugtunddies geschriebenhat;
und wir wissen, daß sein Zeugnis wahrhaftig ist.

25 Es sind auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; so sie aber sollten
eins nach dem andern geschrieben werden, achte ich, die Welt würde die
Bücher nicht fassen, die zu schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte

1Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle dem, das Jesus
anfing, beides, zu tun und zu lehren,

2 bis an den Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Aposteln,
welche er hatte erwählt, durch den Heiligen Geist Befehl getan hatte,

3 welchen er sich nach seinem Leiden lebendig erzeigt hatte durch
mancherlei Erweisungen, und ließ sich sehen unter ihnen vierzig Tage lang
und redete mit ihnen vom Reich Gottes.

4 Und als er sie versammelt hatte, befahl er ihnen, daß sie nicht von
Jerusalem wichen, sondern warteten auf die Verheißung des Vaters, welche
ihr habt gehört (sprach er) vonmir;

5 denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit dem Heiligen
Geist getauft werden nicht lange nach diesen Tagen.

6 Die aber, so zusammengekommen waren, fragten ihn und sprachen:
HERR, wirst du auf diese Zeit wieder aufrichten das Reich Israel?

7 Er aber sprach zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zu wissen Zeit oder
Stunde, welche der Vater seiner Macht vorbehalten hat;

8 sondern ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, welcher
auf euch kommenwird, undwerdetmeine Zeugen sein zu Jerusalem und in
ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde.

9Unddaer solches gesagt,ward er aufgehobenzusehends, undeineWolke
nahm ihn auf vor ihren Augenweg.

10Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da standen
bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern,

11welche auch sagten: Ihr Männer von Galiläa, was stehet ihr und sehet
genHimmel? Dieser Jesus, welcher von euch ist aufgenommen genHimmel,
wird kommen, wie ihr ihn gesehen habt gen Himmel fahren.

12Da wandten sie um gen Jerusalem von dem Berge, der da heißt Ölberg,
welcher ist nahe bei Jerusalem und liegt einen Sabbatweg davon.

13Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da denn sich aufhiel-
ten Petrus und Jakobus, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas,
Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes
und Judas, des Jakobus Sohn.

14Diese alle waren stets beieinander einmütigmit Beten und Flehen samt
denWeibern undMaria, der Mutter Jesus, und seinen Brüdern.

15Und indenTagen trat aufPetrusunterdie Jüngerundsprach (eswaraber
eine Schar zuhauf bei hundertundzwanzig Namen):

16 Ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllet werden, welche
zuvor gesagt hat der Heilige Geist durch den Mund Davids von Judas, der
ein Führerwar derer, die Jesus fingen;

17denn er war zu uns gezählt und hatte dies Amtmit uns überkommen.
18 Dieser hat erworben den Acker um den ungerechten Lohn und ist

abgestürzt und mitten entzweigeborsten, und all sein Eingeweide aus-
geschüttet.

19 Und es ist kund geworden allen, die zu Jerusalem wohnen, also daß
dieser Acker genannt wird auf ihrer Sprache: Hakeldama (das ist: ein
Blutacker).
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20Denn es steht geschrieben imPsalmbuch: “Seine Behausungmüssewüst
werden, und sei niemand, der darin wohne”, und: “Sein Bistum empfange
ein anderer.”

21 So muß nun einer unter diesen Männern, die bei uns gewesen sind die
ganze Zeit über,welche der HERR Jesus unter uns ist aus und ein gegangen,

22vonder Taufe des Johannes anbis auf denTag, da er vonuns genommen
ist, ein Zeuge seiner Auferstehungmit uns werden.

23 Und sie stellten zwei, Joseph, genannt Barsabas, mit dem Zunahmen
Just, undMatthias,

24 beteten und sprachen: HERR, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen
du erwählt hast unter diesen zweien,

25 daß einer empfange diesen Dienst und Apostelamt, davon Judas
abgewichen ist, daß er hinginge an seinen Ort.

26 Und sie warfen das Los über sie, und das Los fiel auf Matthias; und er
ward zugeordnet zu den elf Aposteln.

2
1 Und als der Tag der Pfingsten erfüllt war, waren sie alle einmütig

beieinander.
2 Und es geschah schnell ein Brausen vom Himmel wie eines gewaltigen

Windes und erfüllte das ganze Haus, da sie saßen.
3 Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt, wie von Feuer; und er setzte

sich auf einen jeglichen unter ihnen;
4und sie wurden alle voll des Heiligen Geistes und fingen an, zu predigen

mit anderen Zungen, nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen.
5 Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend, die waren gottesfürchtige

Männer aus allerlei Volk, das unter demHimmel ist.
6Da nun diese Stimme geschah, kam die Menge zusammen und wurden

bestürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß sie mit seiner Sprache redeten.
7 Sie entsetzten sich aber alle, verwunderten sich und sprachen untere-

inander: Siehe, sind nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa?
8Wie hörenwir denn ein jeglicher seine Sprache, darin wir geboren sind?
9Parther undMeder und Elamiter, und die wir wohnen in Mesopotamien

und in Judäa und Kappadozien, Pontus und Asien,
10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an den Enden von Lybien bei

Kyrene und Ausländer von Rom,
11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie mit unsern

Zungen die großen Taten Gottes reden.
12Sie entsetzten sich aber alle undwurden irreund spracheneiner zudem

andern: Was will das werden?
13Die andern aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie sind voll süßen

Weins.
14 Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu

ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, und alle, die ihr zu Jerusalem wohnet, das
sei euch kundgetan, und lasset meineWorte zu euren Ohren eingehen.

15Denn diese sind nicht trunken, wie ihr wähnet, sintemal es ist die dritte
Stunde am Tage;

16 sondern das ist's, was durch den Propheten Joel zuvor gesagt ist:
17 “Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, ich will

ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure
Töchter sollen weissagen, und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure
Ältesten sollen Träume haben;
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18undaufmeineKnechteundaufmeineMägdewill ich indenselbenTagen
vonmeinem Geist ausgießen, und sie sollen weissagen.

19Und ichwillWunder tun oben imHimmel undZeichenunten auf Erden:
Blut und Feuer und Rauchdampf;

20 die Sonne soll sich verkehren in Finsternis und der Mond in Blut, ehe
denn der große und offenbare Tag des HERRN kommt.

21Und soll geschehen, wer den Namen des HERRN anrufen wird, der soll
selig werden.”

22 Ihr Männer von Israel, höret diese Worte: Jesum von Nazareth, den
Mann, von Gott unter euch mit Taten und Wundern und Zeichen erwiesen,
welche Gott durch ihn tat unter euch (wie denn auch ihr selbst wisset),

23 denselben (nachdem er aus bedachtem Rat und Vorsehung Gottes
übergeben war) habt ihr genommen durch die Hände der Ungerechten und
ihn angeheftet und erwürgt.

24Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen des Todes, wie es
denn unmöglichwar, daß er sollte von ihm gehalten werden.

25Denn David spricht von ihm: “Ich habe den HERRN allezeit vorgesetzt
vormein Angesicht; denn er ist anmeiner Rechten, auf daß ich nicht bewegt
werde.

26Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet sich; denn auch
mein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung.

27Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch nicht zugeben,
daß dein Heiliger die Verwesung sehe.

28Du hast mir kundgetan dieWege des Lebens; du wirst mich erfüllenmit
Freuden vor deinem Angesicht.”

29 IhrMänner, liebeBrüder, lassetmich frei redenzueuchvondemErzvater
David. Er ist gestorbenundbegraben, und seinGrab ist bei unsbis aufdiesen
Tag.

30Da er nun ein Prophet war undwußte, daß ihmGott verheißen hattemit
einem Eide, daß die Frucht seiner Lenden sollte auf seinem Stuhl sitzen,

31 hat er's zuvor gesehen und geredet von der Auferstehung Christi, daß
seine Seele nicht demTode gelassen ist und sein Fleisch die Verwesung nicht
gesehen hat.

32Diesen Jesus hat Gott auferweckt; des sind wir alle Zeugen.
33 Nun er durch die Rechte Gottes erhöht ist und empfangen hat die

Verheißung des Heiligen Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dies, das ihr
sehet und höret.

34Denn David ist nicht gen Himmel gefahren. Er spricht aber: “Der HERR
hat gesagt zumeinemHERRN: Setze dich zumeiner Rechten,

35bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße.”
36Sowisse nun das ganzeHaus Israel gewiß, daßGott diesen Jesus, den ihr

gekreuzigt habt, zu einemHERRN und Christus gemacht hat.
37Da sie aber das hörten, ging's ihnen durchsHerz, und fragten Petrus und

die andern Apostel: Ihr Männer,was sollen wir tun?
38Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und lasse sich ein jeglicher taufen auf

denNamen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, sowerdet ihr empfangen
die Gabe des Heiligen Geistes.

39 Denn euer und eurer Kinder ist diese Verheißung und aller, die ferne
sind, welche Gott, unser HERR, herzurufen wird.

40Auchmit vielenanderenWortenbezeugteundermahnteer: Lasset euch
erretten aus diesem verkehrten Geschlecht!
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41 Die nun sein Wort gern annahmen, ließen sich taufen; und wurden
hinzugetan an dem Tage bei dreitausend Seelen.

42Sie blieben aber beständig in der Apostel Lehre und in der Gemeinschaft
und im Brotbrechen und im Gebet.

43 Es kam auch alle Seelen Furcht an, und geschahen viel Wunder und
Zeichen durch die Apostel.

44Alle aber, die gläubig waren geworden, waren beieinander und hielten
alle Dinge gemein.

45 Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aus unter alle, nach
dem jedermann not war.

46 Und sie waren täglich und stets beieinander einmütig im Tempel und
brachen das Brot hin und her in Häusern,

47nahmen die Speise und lobten Gott mit Freuden und einfältigemHerzen
und hatten Gnade beim ganzen Volk. Der HERR aber tat hinzu täglich, die da
selig wurden, zu der Gemeinde.

3
1Petrus aber und Johannes gingenmiteinander hinauf in den Tempel um

die neunte Stunde, daman pflegt zu beten.
2 Und es war ein Mann, lahm von Mutterleibe, der ließ sich tragen; und

sie setzten ihn täglich vor des Tempels Tür, die da heißt “die schöne”, daß er
bettelte das Almosen von denen, die in den Tempel gingen.

3 Da er nun sah Petrus und Johannes, daß sie wollten zum Tempel
hineingehen, bat er um ein Almosen.

4Petrus aber sah ihn anmit Johannes und sprach: Sieh uns an!
5Und er sah sie an, wartete, daß er etwas von ihnen empfinge.
6 Petrus aber sprach: Gold und Silber habe ich nicht; was ich aber habe,

das gebe ich dir: ImNamen Jesu Christi vonNazareth stehe auf undwandle!
7Undgriff ihnbei der rechtenHandund richtete ihnauf. Alsobald standen

seine Schenkel und Knöchel fest;
8 sprang auf, konnte gehen und stehen und ging mit ihnen in den Tempel,

wandelte und sprang und lobte Gott.
9Und es sah ihn alles Volk wandeln und Gott loben.
10 Sie kannten ihn auch, daß er's war, der um Almosen gesessen hatte vor

der schönenTürdes Tempels; und siewurden vollWunderns undEntsetzens
über das, was ihmwiderfahren war.

11Als aber dieser Lahme, der nungesundwar, sich zuPetrus und Johannes
hielt, lief alles Volk zu ihnen in die Halle, die da heißt Salomos, und wun-
derten sich.

12Als Petrus das sah, antwortete er dem Volk: Ihr Männer von Israel, was
wundert ihr euch darüber, oder was sehet ihr auf uns, als hätten wir diesen
wandeln gemacht durch unsere eigene Kraft oder Verdienst?

13 Der Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat
seinen Knecht Jesus verklärt,welchen ihr überantwortet und verleugnet habt
vor Pilatus, da der urteilte, ihn loszulassen.

14 Ihr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten und batet, daß man
euch denMörder schenkte;

15 aber den Fürsten des Lebens habt ihr getötet. Den hat Gott auferweckt
von den Toten; des sind wir Zeugen.

16Und durch den Glauben an seinen Namen hat diesen, den ihr sehet und
kennet, sein Name stark gemacht; und der Glaube durch ihn hat diesem
gegeben diese Gesundheit vor euren Augen.
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17Nun, liebeBrüder, ichweiß,daß ihr's durchUnwissenheit getanhabtwie
auch eure Obersten.

18 Gott aber, was er durch den Mund aller seiner Propheten zuvor
verkündigt hat, wie Christus leiden sollte, hat's also erfüllet.

19 So tut nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden vertilgt werden;
20 auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem Angesichte des

HERRN,wenn er sendenwird den, der euch jetzt zuvor gepredigtwird, Jesus
Christus,

21welcher muß den Himmel einnehmen bis auf die Zeit, da herwiederge-
bracht werde alles, was Gott geredet hat durch den Mund aller seiner
heiligen Propheten von derWelt an.

22Denn Moses hat gesagt zu den Vätern: “Einen Propheten wird euch der
HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern gleich wie mich; den sollt ihr
hören in allem, was er zu euch sagen wird.

23Und es wird geschehen, welche Seele denselben Propheten nicht hören
wird, die soll vertilgt werden aus dem Volk.”

24Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wieviel ihrer geredet
haben, die haben von diesen Tagen verkündigt.

25 Ihr seid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen Gott gemacht
hatmit euren Vätern, da er sprach zuAbraham: “Durch deinen Samen sollen
gesegnet werden alle Völker auf Erden.”

26 Euch zuvörderst hat Gott auferweckt seinen Knecht Jesus und hat ihn
zu euch gesandt, euch zu segnen, daß ein jeglicher sich bekehre von seiner
Bosheit.

4
1 Als sie aber zum Volk redeten, traten zu ihnen die Priester und der

Hauptmann des Tempels und die Sadduzäer
2 (sie verdroß, daß sie das Volk lehrten und verkündigten an Jesu die

Auferstehung von den Toten)
3 und legten die Hände an sie und setzten sie ein bis auf morgen; denn es

war jetzt Abend.
4Abervieleunterdenen, diedemWortzuhörten,wurdengläubig;undward

die Zahl der Männer bei fünftausend.
5 Als es nun kam auf den Morgen, versammelten sich ihre Obersten und

Ältesten und Schriftgelehrten gen Jerusalem,
6 Hannas, der Hohepriester, und Kaiphas und Johannes und Alexander

undwie viel ihrer waren vomHohenpriestergeschlecht;
7 und stellten sie vor sich und fragten sie: Aus welcher Gewalt oder in

welchemNamen habt ihr das getan?
8Petrus, voll desHeiligenGeistes, sprachzu ihnen: IhrOberstendesVolkes

und ihr Ältesten von Israel,
9 so wir heute werden gerichtet über dieser Wohltat an dem kranken

Menschen, durch welche er ist geheilt worden,
10so sei euchundallemVolkvon Israel kundgetan, daß indemNamen Jesu

Christi von Nazareth, welchen ihr gekreuzigt habt, den Gott von den Toten
auferweckt hat, steht dieser allhier vor euch gesund.

11 Das ist der Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum Eckstein
geworden ist.

12 Und ist in keinem andern-Heil, ist auch kein andrer Name unter dem
Himmel denMenschen gegeben, darin wir sollen selig werden.
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13 Sie sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Johannes und ver-
wunderten sich; denn sie waren gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien
waren, kannten sie auch wohl, daß sie mit Jesu gewesen waren.

14Sie sahen aber denMenschen, der geheilt wordenwar, bei ihnen stehen
und hatten nichts dawider zu reden.

15Da hießen sie sie hinausgehen aus dem Rat und handelten miteinander
und sprachen:

16 Was wollen wir diesen Menschen tun? Denn das offenbare Zeichen,
durch sie geschehen, ist allen kund, die zu Jerusalem wohnen, und wir
können's nicht leugnen.

17Aber auf daß es nichtweiter einreißeunter das Volk, lasset uns ernstlich
sie bedrohen, daß sie hinfort keinemMenschen von diesemNamen sagen.

18Und sie riefen sie und geboten ihnen, daß sie sich allerdinge nicht hören
ließen noch lehrten in demNamen Jesu.

19 Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu ihnen: Richtet
ihr selbst, ob es vor Gott recht sei, daß wir euchmehr gehorchen denn Gott.

20Wirkönnen's janicht lassen, daßwirnicht redensollten,waswirgesehen
und gehört haben.

21Aber sie drohten ihnen und ließen sie gehen und fanden nicht, wie sie
sie peinigten, um des Volkes willen; denn sie lobten alle Gott über das, was
geschehen war.

22 Denn der Mensch war über vierzig Jahre alt, an welchem dies Zeichen
der Gesundheit geschehen war.

23 Und als man sie hatte gehen lassen, kamen sie zu den Ihren und
verkündigten ihnen, was die Hohenpriester und Ältesten zu ihnen gesagt
hatten.

24 Da sie das hörten, hoben sie ihre Stimme auf einmütig zu Gott und
sprachen: HERR, der du bist der Gott, der Himmel und Erde und das Meer
und alles, was darinnen ist, gemacht hat;

25 der du durch den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt hast: “Warum
empören sich die Heiden, und die Völker nehmen vor, was umsonst ist?

26Die Könige der Erde treten zusammen, und die Fürsten versammeln sich
zuhauf wider den HERRN undwider seinen Christus”:

27 wahrlich ja, sie haben sich versammelt über deinen heiligen Knecht
Jesus, welchen du gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden
und dem Volk Israel,

28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor bedacht hat, daß es
geschehen sollte.

29Und nun, HERR, siehe an ihr Drohen und gib deinen Knechten, mit aller
Freudigkeit zu reden deinWort,

30und strecke deine Hand aus, daß Gesundheit und Zeichen undWunder
geschehen durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus.

31 Und da sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, da sie versammelt
waren; und sie wurden alle voll des Heiligen Geistes und redeten das Wort
Gottes mit Freudigkeit.

32Die Menge aber der Gläubigenwar ein Herz und eine Seele; auch keiner
sagte von seinen Gütern, daß sie sein wären, sondern es war ihnen alles
gemein.

33Und mit großer Kraft gaben die Apostel Zeugnis von der Auferstehung
des HERRN Jesu, und war große Gnade bei ihnen allen.

34 Es war auch keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie viel ihrer
waren, die da Äcker oder Häuser hatten, die verkauften sie und brachten das
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Geld des verkauften Guts
35 und legten es zu der Apostel Füßen; und man gab einem jeglichen, was

ihm not war.
36 Joses aber,mit demZunamenBarnabas (dasheißt: ein SohndesTrostes),

von Geschlecht ein Levit aus Zypern,
37der hatte einen Acker und verkaufte ihn und brachte das Geld und legte

es zu der Apostel Füßen.

5
1 Ein Mann aber, mit Namen Ananias samt seinem Weibe Saphira

verkaufte sein Gut
2und entwandte etwas vom Gelde mit Wissen seines Weibes und brachte

einen Teil und legte ihn zu der Apostel Füßen.
3Petrus aber sprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß

du demheiligen Geist lögest und entwendetest etwas vomGelde des Ackers?
4Hättest du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn hattest; und da er

verkauft war, war es auch in deiner Gewalt. Warum hast du denn solches
in deinem Herzen vorgenommen? Du hast nicht Menschen, sondern Gott
gelogen.

5Da Ananias aber diese Worte hörte, fiel er nieder und gab den Geist auf.
Und es kam eine große Furcht über alle, die dies hörten.

6 Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn beiseite und trugen ihn
hinaus und begruben ihn.

7 Und es begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß sein Weib
hineinkam undwußte nicht, was geschehen war.

8 Aber Petrus antwortete ihr: Sage mir: Habt ihr den Acker so teuer
verkauft? Sie sprach: Ja, so teuer.

9 Petrus aber sprach zu ihr: Warum seid ihr denn eins geworden, zu
versuchen den Geist des HERRN? Siehe, die Füße derer, die deinen Mann
begraben haben, sind vor der Tür undwerden dich hinaustragen.

10Undalsbald fiel sie zu seinen Füßenund gabdenGeist auf. Da kamendie
Jünglingeund fanden sie tot, trugen sie hinaus und begruben sie neben ihren
Mann.

11Undes kameine großeFurcht überdie ganzeGemeindeundüberalle, die
solches hörten.

12Es geschahen aber viel Zeichen undWunder im Volk durch der Apostel
Hände; und sie waren alle in der Halle Salomos einmütig.

13 Der andern aber wagte keiner, sich zu ihnen zu tun, sondern das Volk
hielt groß von ihnen.

14 Es wurden aber immer mehr hinzugetan, die da glaubten an den
HERRN, eineMengeMänner undWeiber,

15also daß sie die Kranken auf die Gassen heraustrugen und legten sie auf
Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus käme, sein Schatten ihrer etliche
überschattete.

16Es kamen auch herzu viele von den umliegenden Städten gen Jerusalem
und brachten die Kranken und die von unsauberen Geistern gepeinigt
waren; und wurden alle gesund.

17Es stand aber auf derHohepriester und alle, diemit ihmwaren,welches
ist die Sekte der Sadduzäer, undwurden voll Eifers

18 und legten die Hände an die Apostel und warfen sie in das gemeine
Gefängnis.

19Aber der Engel desHERRN tat in derNacht die TürendesGefängnisses auf
und führte sie heraus und sprach:
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20Gehet hinund tretet auf und redet imTempel zumVolk alleWorte dieses
Lebens.

21Da sie das gehört hatten, gingen sie früh in den Tempel und lehrten. Der
Hohepriester aber kam und die mit ihm waren und riefen zusammen den
Rat und alle Ältesten der Kinder Israel und sandten hin zumGefängnis, sie zu
holen.

22 Die Diener aber kamen hin und fanden sie nicht im Gefängnis, kamen
wieder und verkündigten

23 und sprachen: Das Gefängnis fanden wir verschlossen mit allem Fleiß
und die Hüter außen stehen vor den Türen; aber da wir auftaten, fanden wir
niemand darin.

24Da diese Rede hörten der Hohenpriester und der Hauptmann des Tem-
pels und andere Hohepriester, wurden sie darüber betreten, was doch das
werden wollte.

25 Da kam einer, der verkündigte ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins
Gefängnis geworfen habt, sind im Tempel, stehen und lehren das Volk.

26Da ging hin der Hauptmann mit den Dienern und holten sie, nicht mit
Gewalt; denn sie fürchteten sich vor dem Volk, daß sie gesteinigt würden.

27 Und als sie sie brachten, stellten sie sie vor den Rat. Und der Hohep-
riester fragte sie

28undsprach: HabenwireuchnichtmitErnst geboten, daß ihrnicht solltet
lehren in diesem Namen? Und sehet, ihr habt Jerusalem erfüllt mit eurer
Lehre undwollt dieses Menschen Blut über uns führen.

29 Petrus aber antwortete und die Apostel und sprachen: Man muß Gott
mehr gehorchen denn denMenschen.

30Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, welchen ihr erwürgt habt
und an das Holz gehängt.

31 Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem Fürsten und
Heiland, zu geben Israel Buße und Vergebung der Sünden.

32 Und wir sind seine Zeugen über diese Worte und der Heilige Geist,
welchen Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen.

33Da sie das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und dachten, sie zu töten.
34Da stand aber auf im Rat ein Pharisäermit Namen Gamaliel, ein Schrift-

gelehrter, in Ehren gehalten vor allem Volk, und hieß die Apostel ein wenig
hinaustun

35und sprach zu ihnen: IhrMänner von Israel, nehmet euer selbstwahr an
diesenMenschen, was ihr tun sollt.

36 Vor diesen Tagen stand auf Theudas und gab vor, er wäre etwas, und
hingen an ihm eine Zahl Männer, bei vierhundert; der ist erschlagen, und
alle, die ihm zufielen, sind zerstreut und zunichte geworden.

37 Darnach stand auf Judas aus Galiläa in den Tagen der Schätzung und
machtevielVolksabfällig ihmnach; undder ist auchumgekommen, undalle,
die ihm zufielen sind zerstreut.

38 Und nun sage ich euch: Lasset ab von diesen Menschen und lasset sie
fahren! Ist der Rat oder dasWerk aus denMenschen, so wird's untergehen;

39 ist's aber aus Gott, so könnet ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht
erfundenwerdet als die wider Gott streiten wollen.

40 Da fielen sie ihm zu und riefen die Apostel, stäupten sie und geboten
ihnen, sie sollten nicht Reden in demNamen Jesu, und ließen sie gehen.

41 Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angesicht, daß sie würdig gewesen
waren, um seines Namens willen Schmach zu leiden,

42und hörten nicht auf, alle Tage im Tempel und hin und her in Häusern zu
lehren und zu predigen das Evangelium von Jesu Christo.
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6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob sich ein Murmeln

unter den Griechen wider die Hebräer, darum daß ihre Witwen übersehen
wurden in der täglichenHandreichung.

2 Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es
taugt nicht, daß wir dasWort Gottes unterlassen und zu Tische dienen.

3Darum, ihr lieben Brüder, sehet unter euch nach sieben Männern, die ein
gut Gerücht haben und voll heiligen Geistes und Weisheit sind, welche wir
bestellenmögen zu dieser Notdurft.

4Wir aber wollen anhalten am Gebet und amAmt desWortes.
5UnddieRedegefielderganzenMengewohl; undsie erwähltenStephanus,

einen Mann voll Glaubens und heiligen Geistes, und Philippus und Pro-
chorus und Nikanor und Timon und Parmenas und Nikolaus, den Ju-
dengenossen von Antiochien.

6Diese stellten sie vor dieApostel undbetetenund legtendieHände auf sie.
7Und dasWort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jüngerward sehr groß zu

Jerusalem. Es wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam.
8Stephanus aber, voll Glaubens undKräfte, tatWunder und große Zeichen

unter dem Volk.
9Da standenetliche auf vonder Schule, die daheißtderLibertinerundder

Kyrener und der Alexanderer, und derer, die aus Zilizien und Asien waren,
und befragten sichmit Stephanus.

10Und sie vermochten nicht, zuwiderstehen derWeisheit und demGeiste,
aus welchem er redete.

11Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir haben ihn gehört
Lästerworte reden wider Mose undwider Gott.

12Und sie bewegten das Volk und die Ältestenund die Schriftgelehrten und
traten herzu und rissen ihn hin und führten ihn vor den Rat

13und stellten falsche Zeugen dar, die sprachen: Dieser Mensch hört nicht
auf, zu reden Lästerwortewider diese heilige Stätte und das Gesetz.

14Denn wir haben ihn hören sagen: Jesus von Nazareth wird diese Stätte
zerstören und ändern die Sitten, die uns Mose gegeben hat.

15Und sie sahen auf ihn alle, die im Rat saßen, und sahen sein Angesicht
wie eines Engels Angesicht.

7
1Da sprach der Hohepriester: Ist dem also?
2Eraber sprach: LiebeBrüderundVäter,höret zu. DerGott derHerrlichkeit

erschien unserm Vater Abraham, da er noch in Mesopotamien war, ehe er
wohnte in Haran,

3undsprachzu ihm: GeheausdeinemLandeundvondeinerFreundschaft
und zieh in ein Land, das ich dir zeigen will.

4Da ging er aus der Chaldäer Lande und wohnte in Haran. Und von dort,
da sein Vater gestorben war, brachte er ihn herüber in dies Land, darin ihr
nunwohnet,

5und gab ihm kein Erbteil darin, auch nicht einen Fuß breit, und verhieß
ihm, er wollte es geben ihm zu besitzen und seinem Samen nach ihm, da er
noch kein Kind hatte.

6 Aber Gott sprach also: Dein Same wird ein Fremdling sein in einem
fremden Lande, und sie werden ihn dienstbar machen und übel behandeln
vierhundert Jahre;

7 und das Volk, dem sie dienen werden, will ich richten, sprach Gott; und
darnach werden sie ausziehen undmir dienen an dieser Stätte.
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8 Und gab ihm den Bund der Beschneidung. Und er zeugte Isaak und
beschnitt ihn am achten Tage, und Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf
Erzväter.

9Und die Erzväter neideten Joseph und verkauften ihn nach Ägypten; aber
Gott warmit ihm

10 und errettete ihn aus aller seiner Trübsal und gab ihm Gnade und
Weisheit vor Pharao, dem König in Ägypten; der setzte ihn zum Fürsten über
Ägypten über sein ganzes Haus.

11 Es kam aber eine teure Zeit über das ganze Land Ägypten und Kanaan
und große Trübsal, und unsere Väter fanden nicht Nahrung.

12 Jakob aber hörte, daß in Ägypten Getreide wäre, und sandte unsere Väter
aus aufs erstemal.

13Undzumandernmalward JosepherkanntvonseinenBrüdern,undward
dem Pharao Josephs Geschlecht offenbar.

14 Joseph aber sandte aus und ließ holen seinen Vater Jakob und seine
ganze Freundschaft, fünfundsiebzig Seelen.

15Und Jakob zog hinab nach Ägypten und starb, er und unsere Väter.
16 Und sie sind herübergebracht nach Sichem und gelegt in das Grab, das

Abraham gekauft hatte ums Geld von den Kindern Hemor zu Sichem.
17 Da nun die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abraham geschworen

hatte, wuchs das Volk undmehrte sich in Ägypten,
18bis daß ein anderer König aufkam, der nichts wußte von Joseph.
19 Dieser trieb Hinterlist mit unserm Geschlecht und behandelte unsre

Väter übel und schaffte, daß man die jungen Kindlein aussetzen mußte, daß
sie nicht lebendig blieben.

20 Zu der Zeit war Moses geboren, und war ein feines Kind vor Gott und
ward drei Monate ernährt in seines Vaters Hause.

21Als er aber ausgesetzt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos auf und zog
ihn auf, ihr selbst zu einem Sohn.

22Und Moses ward gelehrt in aller Weisheit der Ägypter und war mächtig
inWerken undWorten.

23 Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu sehen nach seinen
Brüdern, den Kindern von Israel.

24Und sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte den, dem Leid
geschah, und erschlug den Ägypter.

25 Er meinte aber, seine Brüder sollten's verstehen, daß Gott durch seine
Hand ihnen Heil gäbe; aber sie verstanden's nicht.

26Und amandern Tage kamer zu ihnen, da siemiteinander haderten, und
handelte mit ihnen, daß sie Frieden hätten, und sprach: Liebe Männer, ihr
seid Brüder,warum tut einer dem andern Unrecht?

27Der aber seinemNächstenUnrecht tat, stieß in von sich und sprach: Wer
hat dich über uns gesetzt zumObersten und Richter?

28Willst dumich auch töten,wie du gestern den Ägypter getötet hast?
29Mose aber floh wegen dieser Rede und ward ein Fremdling im Lande

Midian; daselbst zeugte er zwei Söhne.
30Undüber vierzig Jahre erschien ihm inderWüste andemBerge Sinai der

Engel des HERRN in einer Feuerflamme im Busch.
31 Da es aber Mose sah, wunderte er sich des Gesichtes. Als er aber

hinzuging zu schauen, geschah die Stimme des HERRN zu ihm:
32 Ich bin derGott deiner Väter, derGott AbrahamsundderGott Isaaks und

der Gott Jakobs. Mose aber ward zitternd undwagte nicht anzuschauen.
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33Aber der HERR sprach zu ihm: Zieh die Schuhe aus von deinen Füßen;
denn die Stätte, da du stehest, ist heilig Land!

34 Ich habewohl gesehen das Leidenmeines Volkes, das in Ägypten ist, und
habe ihr Seufzen gehört und bin herabgekommen, sie zu erretten. Und nun
kommher, ich will dich nach Ägypten senden.

35Diesen Mose, welchen sie verleugneten, da sie sprachen: Wer hat dich
zum Obersten und Richter gesetzt? den sandte Gott zu einem Obersten und
Erlöser durch die Hand des Engels, der ihm erschien im Busch.

36Dieser führte sie aus und tat Wunder und Zeichen in Ägypten, im Roten
Meer und in derWüste vierzig Jahre.

37Dies ist derMose, der zudenKindern Israel gesagthat: “EinenPropheten
wird euchderHERR, euerGott, erwecken aus eurenBrüdern gleichwiemich;
den sollt ihr hören.”

38Dieser ist's, der inderGemeinde inderWüstemitdemEngelwar, der ihm
redete auf demBerge Sinai undmit unsern Vätern; dieser empfing lebendige
Worte, uns zu geben;

39 welchem nicht wollten gehorsam werden eure Väter, sondern stießen
ihn von sich undwandten sich ummit ihren Herzen nach Ägypten

40und sprachen zu Aaron: Mache uns Götter, die vor uns hin gehen; denn
wir wissen nicht, was diesemMose, der uns aus dem Lande Ägypten geführt
hat, widerfahren ist.

41 Und sie machten ein Kalb zu der Zeit und brachten dem Götzen Opfer
und freuten sich derWerke ihrer Hände.

42Aber Gott wandte sich und gab sie dahin, das sie dienten des Himmels
Heer; wie denn geschrieben steht in dem Buch der Propheten: “Habt ihr
vom Hause Israel die vierzig Jahre in der Wüstemir auch je Opfer und Vieh
geopfert?

43 Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das Gestirn eures Gottes
Remphan, dieBilder, die ihr gemachthattet, sie anzubeten. Und ichwill euch
wegwerfen jenseit Babylon.”

44 Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses in der Wüste, wie ihnen
das verordnet hatte, der zu Mose redete, daß er sie machen sollte nach dem
Vorbilde, das er gesehen hatte;

45welcheunsreVäter auch annahmenundmit Josua in das Landbrachten,
das die Heiden innehatten, welche Gott ausstieß vor dem Angesicht unsrer
Väter bis zur Zeit Davids.

46Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er eine Wohnung finden möchte
für den Gott Jakobs.

47 Salomo aber baute ihm ein Haus.
48Aber der Allerhöchstewohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht

sind, wie der Prophet spricht:
49DerHimmel istmein Stuhl unddieErdemeiner Füße Schemel;waswollt

ihr mir denn für ein Haus bauen? spricht der HERR, oder welches ist die
Stättemeiner Ruhe?

50Hat nicht meine Hand das alles gemacht?”
51 Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herzen und Ohren, ihr

widerstrebt allezeit demHeiligen Geist, wie eure Väter also auch ihr.
52 Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Und sie haben

getötet, die da zuvor verkündigten die Zukunft dieses Gerechten, dessen
Verräter undMörder ihr nun geworden seid.

53 Ihr habt das Gesetz empfangen durch der Engel Geschäfte, und habt's
nicht gehalten.
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54Da sie solches hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie bissen die Zähne
zusammen über ihn.

55Wie er aber voll heiligen Geisteswar, sah er auf genHimmel und sah die
Herrlichkeit Gottes und Jesum stehen zur Rechten Gottes

56und sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und des Menschen Sohn
zur Rechten Gottes stehen.

57 Sie schrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu und stürmten einmütig
auf ihn ein, stießen ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn.

58Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines Jünglings, der
hieß Saulus,

59 und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR Jesu, nimm
meinen Geist auf!

60Er kniete aber nieder und schrie laut: HERR, behalte ihnen diese Sünde
nicht! Und als er das gesagt, entschlief er.

8
1 Saulus aber hatte Wohlgefallen an seinem Tode. Es erhob sich aber zu

der Zeit eine große Verfolgung über die Gemeinde zu Jerusalem; und sie
zerstreuten sich alle in die Länder Judäa und Samarien, außer den Aposteln.

2 Es bestatteten aber Stephanus gottesfürchtige Männer und hielten eine
große Klage über ihn.

3 Saulus aber verstörte die Gemeinde, ging hin und her in die Häuser und
zog hervor Männer undWeiber und überantwortete sie ins Gefängnis.

4Die nun zerstreut waren, gingen um und predigten dasWort.
5 Philippus aber kam hinab in eine Stadt in Samarien und predigte ihnen

von Christo.
6Das Volk aber hörte einmütig und fleißig zu, was Philippus sagte, und sah

die Zeichen, die er tat.
7Denn die unsauberen Geister fuhren aus vielen Besessenen mit großem

Geschrei; auch viele Gichtbrüchige und Lahmewurden gesund gemacht.
8Und es ward eine große Freude in derselben Stadt.
9Eswar aber einMann,mitNamenSimon, der zuvor in der Stadt Zauberei

trieb und bezauberte das samaritische Volk und gab vor, er wäre etwas
Großes.

10Und sie sahen alle auf ihn, beide, klein und groß, und sprachen: Der ist
die Kraft Gottes, die da groß ist.

11 Sie sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit seiner Zauberei
bezaubert hatte.

12Da sie aber den Predigten des Philippus glaubten vom Reich Gottes und
von demNamen Jesu Christi, ließen sich taufenMänner undWeiber.

13Daward auch Simon gläubigund ließ sich taufenundhielt sich zu Philip-
pus. Und als er sah die Zeichen und Taten, die da geschahen, verwunderte
er sich.

14Da aber die Apostel hörten zu Jerusalem, daß Samarien dasWort Gottes
angenommen hatte, sandten sie zu ihnen Petrus und Johannes,

15welche, da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie den Heiligen
Geist empfingen.

16 (Denn erwar noch auf keinen gefallen, sondern sie waren allein getauft
auf den Namen Christi Jesu.)

17Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen den Heiligen Geist.
18 Da aber Simon sah, daß der Heilige Geist gegeben ward, wenn die

Apostel die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an
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19 und sprach: Gebt mir auch die Macht, daß, so ich jemand die Hände
auflege, derselbe den Heiligen Geist empfange.

20 Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt werdest mit deinem
Gelde, darum daß dumeinst, Gottes Gabe werde durch Geld erlangt!

21Duwirst weder Teil noch Anfall haben an diesemWort; denn dein Herz
ist nicht rechtschaffen vor Gott.

22Darum tue Buße für diese deine Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben
werdenmöchte die Tücke deines Herzens.

23 Denn ich sehe, du bist voll bitterer Galle und verknüpft mit Un-
gerechtigkeit.

24 Da antwortete Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN für mich, daß
der keines übermich komme, davon ihr gesagt habt.

25 Sie aber, da sie bezeugt und geredet hatten das Wort des HERRN,
wandten sich wieder um gen Jerusalem und predigten das Evangelium
vielen samaritischen Flecken.

26 Aber der Engel des HERRN redete zu Philippus und sprach: Stehe auf
undgehegegenMittagaufdie Straße,dievon JerusalemgehthinabgenGaza,
die da wüst ist.

27 Und er stand auf und ging hin. Und siehe, ein Mann aus Mohrenland,
ein Kämmerer und Gewaltiger der Königin Kandaze in Mohrenland, welcher
war über ihre ganze Schatzkammer, der war gekommen gen Jerusalem,
anzubeten,

28und zogwieder heim und saß auf seinemWagen und las den Propheten
Jesaja.

29DerGeist aber sprach zuPhilippus: Gehehinzuundhalte dich zudiesem
Wagen!

30Da lief Philippus hinzu und hörte, daß er den Propheten Jesaja las, und
sprach: Verstehst du auch, was du liesest?

31 Er aber sprach: Wie kann ich, so mich nicht jemand anleitet? Und
ermahnte Philippus, daß er aufträte und setzte sich zu ihm.

32Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war dieser: “Er ist wie ein Schaf
zur Schlachtung geführt; und still wie ein Lammvor seinemScherer, also hat
er nicht aufgetan seinenMund.

33 In seiner Niedrigkeit ist sein Gericht aufgehoben. Wer wird aber seines
Lebens Länge ausreden? denn sein Leben ist von der Erde weggenommen.”

34Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach: Ich bitte dich,
von wem redet der Prophet solches? von sich selber oder von jemand
anders?

35 Philippus aber tat seinen Mund auf und fing von dieser Schrift an und
predigte ihm das Evangelium von Jesu.

36 Und als sie zogen der Straße nach, kamen sie an ein Wasser. Und der
Kämmerer sprach: Siehe, da ist Wasser; was hindert's, daß ich mich taufen
lasse?

37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem Herzen, so mag's wohl
sein. Er antwortete und sprach: Ich glaube, daß Jesus Christus Gottes Sohn
ist.

38Und er hieß den Wagen halten, und stiegen hinab in das Wasser beide,
Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn.

39Da sie aber heraufstiegen aus demWasser, rückte der Geist des HERRN
Philippus hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine
Straße fröhlich.

40 Philippus aber ward gefunden zu Asdod und wandelte umher und
predigte allen Städten das Evangelium, bis daß er kam gen Cäsarea.
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9
1Saulus aber schnaubtenochmitDrohenundMordenwiderdie Jüngerdes

HERRN und ging zumHohenpriester
2 und bat ihn um Briefe gen Damaskus an die Schulen, auf daß, so er

etliche dieses Weges fände, Männer und Weiber, er sie gebunden führte gen
Jerusalem.

3Und da er auf demWege war und nahe an Damaskus kam, umleuchtete
ihn plötzlich ein Licht vomHimmel;

4 und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul,
Saul, was verfolgst dumich?

5Er aber sprach: HERR, wer bist du? Der HERR sprach: Ich bin Jesus, den
du verfolgst. Es wird dir schwer werden, wider den Stachel zu lecken.

6 Und er sprach mit Zittern und Zagen: HERR, was willst du, daß ich tun
soll? Der HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt; da wirdman
dir sagen, was du tun sollst.

7DieMänner aber, die seine Gefährtenwaren, standen undwaren erstarrt;
denn sie hörten die Stimme, und sahen niemand.

8 Saulus aber richtete sich auf von der Erde; und als er seine Augen
auftat, sah er niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten ihn gen
Damaskus;

9und er war drei Tage nicht sehend und aß nicht und trank nicht.
10Eswar aber ein Jünger zuDamaskusmit NamenAnanias; zu dem sprach

der HERR im Gesicht: Ananias! Und er sprach: Hier bin ich, HERR.
11Der HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Gasse, die da heißt

“die gerade”, und frage im Hause des Judas nach einem namens Saul von
Tarsus; denn siehe, er betet,

12 und hat gesehen im Gesicht einen Mann mit Namen Ananias zu ihm
hineinkommen und die Hand auf ihn legen, daß er wieder sehendwerde.

13Ananias aber antwortete: HERR, ich habe von vielen gehört von diesem
Manne, wieviel Übles er deinen Heiligen getan hat zu Jerusalem;

14 und er hat allhier Macht von den Hohenpriestern, zu binden alle, die
deinen Namen anrufen.

15DerHERR sprach zu ihm: Gehe hin; denn dieser istmir ein auserwähltes
Rüstzeug, daß er meinen Namen trage vor den Heiden und vor den Königen
und vor den Kindern von Israel.

16 Ich will ihm zeigen wieviel er leidenmuß ummeines Namens willen.
17 Und Ananias ging hin und kam in das Haus und legte die Hände auf

ihn und sprach: Lieber Bruder Saul, der HERR hat mich gesandt (der dir
erschienen ist auf demWege, da du her kamst), daß du wieder sehend und
mit dem heiligen Geist erfülltwerdest.

18 Und alsobald fiel es von seinen Augen wie Schuppen, und er ward
wieder sehend

19und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise zu sich und stärkte sich.
Saulus aber war eine Zeitlang bei den Jüngern zu Damaskus.

20 Und alsbald predigte er Christus in den Schulen, daß derselbe Gottes
Sohn sei.

21 Sie entsetzten sich aber alle, die es hörten, und sprachen: Ist das nicht,
der zu Jerusalem verstörte alle, die diesen Namen anrufen, und darum
hergekommen, daß er sie gebunden führe zu den Hohenpriestern?

22Saulus aberward immer kräftiger und trieb die Juden in die Enge, die zu
Damaskus wohnten, und bewährte es, daß dieser ist der Christus.
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23Und nach vielen Tagen hielten die Juden einen Rat zusammen, daß sie
ihn töteten.

24 Aber es ward Saulus kundgetan, daß sie ihm nachstellten. Sie hüteten
aber Tag und Nacht an den Toren, daß sie ihn töteten.

25Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und taten ihn durch die Mauer
und ließen ihn in einem Korbe hinab.

26Da aber Saulus gen Jerusalem kam, versuchte er, sich zu den Jüngern zu
tun; und sie fürchteten sich alle vor ihmund glaubten nicht, daß er ein Jünger
wäre.

27 Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte ihn zu den Aposteln und
erzählte ihnen, wie er auf der Straße den HERRN gesehen und er mit ihm
geredet und wie er zu Damaskus den Namen Jesus frei gepredigt hätte.

28Und er war bei ihnen und ging aus und ein zu Jerusalem und predigte
den Namen des HERRN Jesu frei.

29Er redete auch und befragte sichmit den Griechen; aber sie stellten ihm
nach, daß sie ihn töteten.

30Da das die Brüder erfuhren, geleiteten sie ihn gen Cäsarea und schickten
ihn gen Tarsus.

31 So hatte nun die ganze Gemeinde Frieden durch ganz Judäa und Galiläa
und Samarien und baute sich und wandelte in der Furcht des HERRN und
ward erfülltmit Trost des Heiligen Geistes.

32 Es geschah aber, da Petrus durchzog allenthalben, daß er auch zu den
Heiligen kam, die zu Lydda wohnten.

33Daselbst fand er einenMannmit Namen Äneas, acht Jahre lang auf dem
Bette gelegen, der war gichtbrüchig.

34 Und Petrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christus macht dich gesund;
stehe auf und bette dir selber! Und alsobald stand er auf.

35Undes sahen ihnalle, die zuLyddaund inSaronwohnten; diebekehrten
sich zu demHERRN.

36 Zu Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches verdol-
metscht heißt: Rehe), die war voll guterWerke und Almosen, die sie tat.

37 Es begab sich aber zu der Zeit, daß sie krank ward und starb. Da
wuschen sie dieselbe und legten sie auf den Söller.

38 Nun aber Lydda nahe bei Joppe ist, da die Jünger hörten, daß Petrus
daselbst war, sandten sie zwei Männer zu ihm und ermahnten ihn, daß er
sich's nicht ließe verdrießen, zu ihnen zu kommen.

39Petrus aber stand auf und kammit ihnen. Und als er hingekommenwar,
führten sie ihn hinauf auf den Söller, und traten um ihn alleWitwen, weinten
und zeigten ihm die Röcke und Kleider, welche die Rehemachte, als sie noch
bei ihnen war.

40UnddaPetrus sie alle hinausgetriebenhatte, kniete ernieder, betete und
wandte sich zu demLeichnamund sprach: Tabea, stehe auf! Und sie tat ihre
Augen auf; und da sie Petrus sah, setzte sie sich wieder.

41 Er aber gab ihr die Hand und richtete sie auf und rief die Heiligen und
dieWitwen und stellte sie lebendig dar.

42Und es ward kund durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den
HERRN.

43Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem Simon, der
ein Gerber war.

10
1Es war aber ein Mann zu Cäsarea,mit Namen Kornelius, ein Hauptmann

von der Schar, die da heißt die italische,
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2gottselig undgottesfürchtig samt seinemganzenHause, undgabdemVolk
viel Almosen und betete immer zu Gott.

3 Der sah in einem Gesicht offenbarlich um die neunte Stunde am Tage
einen Engel Gottes zu sich eingehen, der sprach zu ihm: Kornelius!

4 Er aber sah ihn an, erschrak und sprach: HERR, was ist's? Er aber
sprach zu ihm: Deine Gebete und deine Almosen sind hinaufgekommen ins
Gedächtnis vor Gott.

5 Und nun sende Männer gen Joppe und laß fordern Simon, mit dem
Zunamen Petrus,

6 welcher ist zur Herberge bei einem Gerber Simon, des Haus am Meer
liegt; der wird dir sagen, was du tun sollst.

7 Und da der Engel, der mit Kornelius redete, hinweggegangen war, rief
er zwei seiner Hausknechte und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von
denen, die ihm aufwarteten,

8und erzählte es ihnen alles und sandte sie gen Joppe.
9 Des anderen Tages, da diese auf dem Wege waren, und nahe zur Stadt

kamen, stieg Petrus hinauf auf den Söller, zu beten, um die sechste Stunde.
10Und als er hungrig ward, wollte er essen. Da sie ihm aber zubereiteten,

ward er entzückt
11 und sah den Himmel aufgetan und herniederfahren zu ihm ein Gefäß

wie ein großes leinenes Tuch, an vier Zipfeln gebunden, und es ward
niedergelassen auf die Erde.

12 Darin waren allerlei vierfüßige Tiere der Erde und wilde Tiere und
Gewürm und Vögel des Himmels.

13Und es geschah eine Stimme zu ihm: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß!
14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn ich habe noch nie etwas

Gemeines oder Unreines gegessen.
15Und die Stimme sprach zum andernmal zu ihm: Was Gott gereinigt hat,

das mache du nicht gemein.
16Und das geschah zu drei Malen; und das Gefäß ward wieder aufgenom-

men gen Himmel.
17Als aber Petrus sich in sich selbst bekümmerte,was das Gesicht wäre, das

er gesehen hatte, siehe, da fragten die Männer, von Kornelius gesandt, nach
demHause Simons und standen an der Tür,

18 riefen und forschten, ob Simon, mit dem Zunamen Petrus, allda zur
Herberge wäre.

19 Indem aber Petrus nachsann über das Gesicht, sprach der Geist zu ihm:
Siehe, drei Männer suchen dich;

20 aber stehe auf, steig hinab und zieh mit ihnen und zweifle nicht; denn
ich habe sie gesandt.

21Da stieg Petrus hinab zu denMännern, die von Kornelius zu ihm gesandt
waren, und sprach: Siehe, ich bin's, den ihr sucht; was ist die Sache, darum
ihr hier seid?

22 Sie aber sprachen: Kornelius, der Hauptmann, ein frommer und
gottesfürchtiger Mann und gutes Gerüchts bei dem ganzen Volk der Juden,
hat Befehl empfangen von einem heiligen Engel, daß er dich sollte fordern
lassen in sein Haus undWorte von dir hören.

23Da rief er sie hinein und beherbergte sie. Des anderen Tages zog Petrus
aus mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe gingenmit ihm.

24Unddes andernTages kamen sie genCäsarea. Kornelius aberwartete auf
sie und hatte zusammengerufen seine Verwandten und Freunde.

25 Und als Petrus hineinkam, ging ihm Kornelius entgegen und fiel zu
seinen Füßen und betete ihn an.
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26 Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Stehe auf, ich bin auch ein
Mensch.

27Und als er sich mit ihm besprochen hatte, ging er hinein und fand ihrer
viele, die zusammengekommenwaren.

28Under sprachzu ihnen: Ihrwisset,wie es einunerlaubtesDing ist einem
jüdischenMann, sich zu tun oder zu kommen zu einem Fremdling; aber Gott
hat mir gezeigt, keinenMenschen gemein oder unrein zu heißen.

29Darum habe ich mich nicht geweigert zu kommen, als ich ward herge-
fordert. So frage ich euch nun, warum ihrmich habt lassen fordern?

30Kornelius sprach: Ich habe vier Tage gefastet, bis an diese Stunde, und
um die neunte Stunde betete ich in meinen Hause. Und siehe, da stand ein
Mann vormir in einem hellen Kleid

31 und sprach: Kornelius, dein Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist
gedacht worden vor Gott.

32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen Simon, mit dem
Zunamen Petrus, welcher ist zur Herberge in demHause des Gerbers Simon
an demMeer; der wird, wenn er kommt, mit dir reden.

33 Da sandte ich von Stund an zu dir; und du hast wohl getan, daß du
gekommen bist. Nun sind wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles,
was dir von Gott befohlen ist.

34 Petrus aber tat seinen Mund auf und sprach: Nun erfahr ich mit der
Wahrheit, daß Gott die Person nicht ansieht;

35 sondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recht tut, der ist ihm
angenehm.

36 Ihr wißt wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern Israel gesandt
hat, und daß er hat den Frieden verkündigen lassen durch Jesum Christum
(welcher ist ein HERR über alles),

37die durchs ganze jüdische Land geschehen ist und angegangen in Galiläa
nach der Taufe, die Johannes predigte:

38wie Gott diesen Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem heiligen Geist
und Kraft; der umhergezogen ist und hat wohlgetan und gesund gemacht
alle, die vom Teufel überwältigtwaren; denn Gott warmit ihm.

39Und wir sind Zeugen alles des, das er getan hat im jüdischen Lande und
zu Jerusalem. Den haben sie getötet und an ein Holz gehängt.

40 Den hat Gott auferweckt am dritten Tage und ihn lassen offenbar
werden,

41 nicht allem Volk, sondern uns, den vorerwählten Zeugen von Gott, die
wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem er auferstanden war
von den Toten.

42 Und hat uns geboten, zu predigen dem Volk und zu zeugen, daß er ist
verordnet von Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten.

43Von diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinenNamen alle, die an
ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen sollen.

44DaPetrus noch dieseWorte redete, fiel der heilige Geist auf alle, die dem
Wort zuhörten.

45 Und die Gläubigen aus den Juden, die mit Petrus gekommen waren,
entsetzten sich, daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geistes
ausgegossen ward;

46 denn sie hörten, daß sie mit Zungen redeten und Gott hoch priesen. Da
antwortete Petrus:

47Mag auch jemand das Wasser wehren, daß diese nicht getauft werden,
die den heiligen Geist empfangen haben gleichwie auch wir?
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48Und befahl, sie zu taufen in dem Namen des HERRN. Da baten sie ihn,
daß er etliche Tage dabliebe.

11
1EskamabervordieApostelundBrüder,die indemjüdischenLandewaren,

daß auch die Heiden hätten GottesWort angenommen.
2Und da Petrus hinaufkam gen Jerusalem, zankten mit ihm, die aus den

Juden waren,
3 und sprachen: Du bist eingegangen zu den Männern, die unbeschnitten

sind, und hast mit ihnen gegessen.
4Petrus aber hob an und erzählte es ihnen nacheinander her und sprach:
5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebete und war entzückt und sah ein

Gesicht, nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie ein großes leinenes Tuch
mit vier Zipfeln, und niedergelassen vomHimmel, das kam bis zumir.

6Darein sah ich und ward gewahr und sah vierfüßige Tiere der Erde und
wilde Tiere und Gewürm und Vögel des Himmels.

7 IchhörteabereineStimme, die sprachzumir: Steheauf, Petrus, schlachte
und iß!

8 Ich aber sprach: O nein, HERR; denn es ist nie etwas Gemeines oder
Unreines inmeinenMund gegangen.

9Aber die Stimme antwortetemir zumandernmal vomHimmel: WasGott
gereinigt hat, das mache du nicht gemein.

10 Das geschah aber dreimal; und alles ward wieder hinauf gen Himmel
gezogen.

11Und siehe von Stund an standen drei Männer vor dem Hause, darin ich
war, gesandt von Cäsarea zumir.

12 Der Geist aber sprach zu mir, ich sollte mit ihnen gehen und nicht
zweifeln. Es kamen aber mit mir diese sechs Brüder, und wir gingen in des
Mannes Haus.

13 Und er verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen Engel in seinem
Hause stehen, der zu ihm gesprochen hätte: Sende Männer gen Joppe und
laß fordern den Simon, mit dem Zunamen Petrus;

14 der wird dir Worte sagen, dadurch du selig werdest und dein ganzes
Haus.

15 Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf sie gleichwie
auf uns am ersten Anfang.

16 Da dachte ich an das Wort des HERRN, als er sagte: “Johannes hat mit
Wasser getauft; ihr aber sollt mit dem heiligen Geist getauft werden.”

17 So nun Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die da
glauben an den HERRN Jesus Christus: wer war ich, daß ich konnte Gott
wehren?

18 Da sie das hörten schwiegen sie still und lobten Gott und sprachen: So
hat Gott auch den Heiden Buße gegeben zum Leben!

19Die aber zerstreut waren in der Trübsal, so sich über Stephanus erhob,
gingenumher bis gen PhönizienundZypern undAntiochien und redeten das
Wort zu niemand denn allein zu den Juden.

20Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von Zypern und Kyrene, die
kamen genAntiochien und redeten auch zu denGriechenundpredigten das
Evangelium vomHERRN Jesus.

21 Und die Hand des HERRN war mit ihnen, und eine große Zahl ward
gläubig und bekehrte sich zu demHERRN.

22 Es kam aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der Gemeinde zu
Jerusalem; und sie sandten Barnabas, daß er hinginge bis gen Antiochien.
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23Dieser, da er hingekommenwar und sah die Gnade Gottes, ward er froh
und ermahnte sie alle, daß sie mit festem Herzen an dem HERRN bleiben
wollten.

24 Denn er war ein frommer Mann, voll heiligen Geistes und Glaubens.
Und es ward ein großes Volk demHERRN zugetan.

25Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder zu suchen;
26und da er ihn fand, führte er ihn gen Antiochien. Und sie blieben bei der

Gemeinde ein ganzes Jahr und lehrten viel Volks; daher die Jünger am ersten
zu Antiochien Christen genannt wurden.

27 In diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen Antiochien.
28Und einer unter ihnen mit Namen Agabus stand auf und deutete durch

den Geist eine große Teuerung, die da kommen sollte über den ganzen Kreis
der Erde; welche geschah unter dem Kaiser Klaudius.

29Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglicher, nach dem er vermochte,
zu senden eine Handreichung den Brüdern, die in Judäawohnten;

30wie sie denn auch taten, und schickten's zu den Ältesten durch die Hand
Barnabas und Saulus.

12
1 Um diese Zeit legte der König Herodes die Hände an etliche von der

Gemeinde, sie zu peinigen.
2Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwert.
3Und da er sah, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrus auch.

Es waren aber eben die Tage der süßen Brote.
4Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn vier

Rotten, je vonvierKriegsknechten, ihnzubewahren, undgedachte, ihnnach
Ostern dem Volk vorzustellen.

5Und Petrus ward zwar im Gefängnis gehalten; aber die Gemeinde betete
ohne Aufhören für ihn zu Gott.

6Und da ihn Herodes wollte vorstellen, in derselben Nacht schlief Petrus
zwischenzweiKriegsknechten, gebundenmit zweiKetten, unddieHütervor
der Tür hüteten das Gefängnis.

7Und siehe, der Engel des HERRN kam daher, und ein Licht schien in dem
Gemach; und er schlug Petrus an die Seite undweckte ihn und sprach: Stehe
behende auf! Und die Ketten fielen ihm von seinen Händen.

8Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu deine Schuhe an! Und er
tat also. Und er sprach zu ihm: Wirf deinen Mantel um dich und folge mir
nach!

9Und er ging hinaus und folgte ihm undwußte nicht, daß ihmwahrhaftig
solches geschähe durch den Engel; sondern es deuchte ihn, er sähe ein
Gesicht.

10 Sie gingen aber durch die erste und andere Hut und kamen zu der
eisernenTür,welche zur Stadt führt;die tat sich ihnenvon selber auf. Und sie
traten hinaus und gingen hin eine Gasse lang; und alsobald schied der Engel
von ihm.

11Und da Petrus zu sich selber kam, sprach er: Nun weiß ich wahrhaftig,
daß der HERR seinen Engel gesandt hat undmich errettet aus der Hand des
Herodes und von allenWarten des jüdischen Volkes.

12 Und als er sich besann, kam er vor das Haus Marias, der Mutter des
Johannes, der mit dem Zunamen Markus hieß, da viele beieinander waren
und beteten.

13Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat hervor eine Magd, zu
horchen, mit Namen Rhode.
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14 Und als sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor nicht auf vor
Freuden, lief aber hinein und verkündigte es ihnen, Petrus stünde vor dem
Tor.

15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist unsinnig. Sie aber bestand darauf, es
wäre also. Sie sprachen: Es ist sein Engel.

16 Petrus klopfte weiter an. Da sie aber auftaten, sahen sie ihn und
entsetzten sich.

17 Er aber winkte ihnen mit der Hand, zu schweigen, und erzählte ihnen,
wie ihn der HERR hatte aus dem Gefängnis geführt, und sprach: Verkündiget
dies JakobusunddenBrüdern. Undginghinausund zog aneinenandernOrt.

18 Da es aber Tag ward, war eine nicht kleine Bekümmernis unter den
Kriegsknechten, wie es dochmit Petrus gegangen wäre.

19Herodes aber, da er ihn forderte und nicht fand, ließ die Hüter verhören
und hieß sie wegführen; und zog von Judäa hinab gen Cäsarea und hielt allda
seinWesen.

20Denn er gedachte, wider die von Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber
kamen einmütig zu ihm und überredeten des Königs Kämmerer, Blastus, und
baten umFrieden, darumdaß ihre Lande sich nährenmußten von des Königs
Land.

21AberaufeinenbestimmtenTag tatHerodesdasköniglicheKleidan, setzte
sich auf den Richtstuhl und tat eine Rede zu ihnen.

22Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes Stimme und nicht eines Menschen!
23 Alsbald schlug ihn der Engel des HERRN, darum daß er die Ehre nicht

Gott gab; und ward gefressen von denWürmern und gab den Geist auf.
24DasWort Gottes aber wuchs undmehrte sich.
25Barnabas aber und Saulus kehrten wieder von Jerusalem, nachdem sie

überantwortet hatten die Handreichung, und nahmenmit sich Johannes, mit
dem ZunamenMarkus.

13
1 Es waren aber zu Antiochien in der Gemeinde Propheten und Lehrer,

nämlich Barnabas und Simon, genannt Niger, und Luzius von Kyrene und
Manahen, der mit Herodes dem Vierfürsten erzogen war, und Saulus.

2 Da sie aber dem HERRN dienten und fasteten, sprach der heilige Geist:
Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem Werk, dazu ich sie berufen
habe.

3 Da fasteten sie und beteten und legten die Hände auf sie und ließen sie
gehen.

4Diese nun, wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist, kamen sie gen
Seleucia, und von da schifften sie gen Zypern.

5Und da sie in die Stadt Salamis kamen, verkündigten sie das Wort Gottes
in der Juden Schulen; sie hatten aber auch Johannes zumDiener.

6Und da sie die Insel durchzogen bis zu der Stadt Paphos, fanden sie einen
Zauberer und falschen Propheten, einen Juden, der hieß Bar-Jesus;

7derwarbei SergiusPaulus, demLandvogt, einemverständigenMann. Der
rief zu sich Barnabas und Saulus und begehrte, dasWort Gottes zu hören.

8 Da widerstand ihnen der Zauberer Elymas (denn also wird sein Name
gedeutet) und trachtete, daß er den Landvogt vom Glaubenwendete.

9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes, sah ihn an
10 und sprach: O du Kind des Teufels, voll aller List und aller Schalkheit,

und Feind aller Gerechtigkeit, du hörst nicht auf, abzuwenden die rechten
Wege des HERRN;
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11undnunsiehe, dieHanddesHERRNkommtüberdich, unddusollst blind
sein und die Sonne eine Zeitlang nicht sehen! Und von Stund an fiel auf ihn
Dunkelheit und Finsternis, und er ging umher und suchte Handleiter.

12Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte er und verwunderte sich
der Lehre des HERRN.

13Da aber Paulus und die um ihn waren, von Paphos schifften, kamen sie
gen Perge im Lande Pamphylien. Johannes aber wich von ihnen und zog
wieder gen Jerusalem.

14 Sie aber zogen weiter von Perge und kamen gen Antiochien im Lande
Pisidien und gingen in die Schule am Sabbattage und setzten sich.

15 Nach der Lektion aber des Gesetzes und der Propheten sandten die
Obersten der Schule zu ihnen und ließen ihnen sagen: Liebe Brüder, wollt
ihr etwas reden und das Volk ermahnen, so sagt an.

16Da stand Paulus auf und winkte mit der Hand und sprach: Ihr Männer
von Israel und die ihr Gott fürchtet, höret zu!

17Der Gott dieses Volkes hat erwählt unsre Väter und erhöht das Volk, da
sie Fremdlingewaren imLandeÄgypten, undmit einemhohenArm führte er
sie aus demselben.

18Und vierzig Jahre lang duldete er ihreWeise in derWüste,
19 und vertilgte sieben Völker in dem Lande Kanaan und teilte unter sie

nach dem Los deren Lande.
20Darnach gab er ihnen Richter vierhundert und fünfzig Jahre lang bis auf

den Propheten Samuel.
21Und von da an baten sie um einen König; und Gott gab ihnen Saul, den

SohndesKis, einenMannaus demGeschlechte Benjamin, vierzig Jahre lang.
22 Und da er denselben wegtat, richtete er auf über sie David zum König,

von welchem er zeugte: “Ich habe gefunden David, den Sohn Jesse's, einen
Mann nachmeinemHerzen, der soll tun allenmeinenWillen.”

23Aus dieses Samen hat Gott, wie er verheißen hat, kommen lassen Jesum,
dem Volk Israel zumHeiland;

24wie denn Johannes zuvor dem Volk Israel predigte die Taufe der Buße,
ehe denn er anfing.

25Da aber Johannes seinen Lauf erfüllte, sprach er: “Ich bin nicht der, für
den ihr mich haltet; aber siehe, er kommt nach mir, des ich nicht wert bin,
daß ich ihm die Schuhe seiner Füße auflöse.”

26 Ihr Männer, liebe Brüder, ihr Kinder des Geschlechts Abraham und die
unter euch Gott fürchten, euch ist dasWort dieses Heils gesandt.

27 Denn die zu Jerusalem wohnen und ihre Obersten, dieweil sie diesen
nicht kannten noch die Stimme der Propheten (die alle Sabbate gelesen
werden), haben sie dieselbenmit ihrem Urteil erfüllt.

28Undwiewohl sie keine Ursache des Todes an ihm fanden, baten sie doch
Pilatus, ihn zu töten.

29Und als sie alles vollendet hatten, was von ihm geschrieben ist, nahmen
sie ihn von demHolz und legten ihn in ein Grab.

30Aber Gott hat ihn auferweckt von den Toten;
31 und er ist erschienen viele Tage denen, die mit ihm hinauf von Galiläa

gen Jerusalem gegangen waren, welche sind seine Zeugen an das Volk.
32 Und wir verkündigen euch die Verheißung, die zu unseren Vätern

geschehen ist,
33 daß sie Gott uns, ihren Kindern, erfüllt hat in dem, daß er Jesum

auferweckte; wie denn im zweiten Psalm geschrieben steht: “Du bist mein
Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”
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34Daß er ihn aber hat von den Toten auferweckt, daß er hinfort nicht soll
verwesen, spricht eralso: “Ichwill euchdieGnade,Davidverheißen, treulich
halten.”

35Darumspricht er auchaneinemandernOrt: “Duwirst es nicht zugeben,
daß dein Heiliger die Verwesung sehe.”

36 Denn David, da er zu seiner Zeit gedient hatte dem Willen Gottes, ist
entschlafen und zu seinen Vätern getan und hat die Verwesung gesehen.

37Den aber Gott auferweckt hat, der hat die Verwesung nicht gesehen.
38 So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch verkündigt wird Verge-

bung der Sünden durch diesen und von dem allem, wovon ihr nicht konntet
im Gesetz Mose's gerecht werden.

39Wer aber an diesen glaubt, der ist gerecht.
40 Seht nun zu, daß nicht über euch komme, was in den Propheten gesagt

ist:
41 “Seht, ihr Verächter, und verwundert euch und werdet zunichte! denn

ich tue ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, so es
euch jemand erzählenwird.”

42Da aber die Juden aus der Schule gingen, baten die Heiden, daß sie am
nächsten Sabbat ihnen dieWorte sagten.

43Und als die Gemeinde der Schule voneinander ging, folgten Paulus und
Barnabas nach viele Juden und gottesfürchtige Judengenossen. Sie aber
sagten ihnenund ermahnten sie, daß sie bleiben sollten in derGnadeGottes.

44AmfolgendenSabbat aberkamzusammen fast die ganzeStadt, dasWort
Gottes zu hören.

45 Da aber die Juden das Volk sahen, wurden sie voll Neides und wider-
sprachen dem, was von Paulus gesagt ward, widersprachen und lästerten.

46 Paulus aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich: Euch mußte
zuerst das Wort Gottes gesagt werden; nun ihr es aber von euch stoßet und
achtet euch selbst nicht wert des ewigen Lebens, siehe, so wenden wir uns
zu den Heiden.

47 Denn also hat uns der HERR geboten: “Ich habe dich den Heiden zum
Licht gesetzt, daß du das Heil seist bis an das Ende der Erde.”

48Da es aber die Heiden hörten,wurden sie froh und priesen dasWort des
HERRN und wurden gläubig, wie viele ihrer zum ewigen Leben verordnet
waren.

49Und dasWort des HERRNward ausgebreitet durch die ganze Gegend.
50Aber die Juden bewegten die andächtigen und ehrbarenWeiber und der

StadtOberste und erweckten eineVerfolgungüberPaulus undBarnabas und
stießen sie zu ihren Grenzen hinaus.

51 Sie aber schüttelten den Staub von ihren Füßen über sie und kamen gen
Ikonion.

52Die Jünger aber wurden voll Freude und heiligen Geistes.

14
1 Es geschah aber zu Ikonion, daß sie zusammenkamen und predigten in

der Juden Schule, also daß eine großeMenge der Juden undGriechen gläubig
ward.

2 Die ungläubigen Juden aber erweckten und entrüsteten die Seelen der
Heiden wider die Brüder.

3 So hatten sie nun ihr Wesen daselbst eine lange Zeit und lehrten frei
im HERRN, welcher bezeugte das Wort seiner Gnade und ließ Zeichen und
Wunder geschehen durch ihre Hände.
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4DieMengeaberderStadt spaltete sich; etlichehielten'smit den Judenund
etlichemit den Aposteln.

5 Da sich aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden und ihrer
Obersten, sie zu schmähen und zu steinigen,

6wurden sie des inne und entflohen in die Städte des Landes Lykaonien,
gen Lystra und Derbe, und in die Gegend umher

7und predigten daselbst das Evangelium.
8Undeswar einMannzuLystra, dermußte sitzen; dennerhatte schwache

Füße undwar lahm vonMutterleibe, der noch nie gewandelt hatte.
9 Der hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und merkte, daß er

glaubte, ihmmöchte geholfen werden,
10 sprach er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er

sprang auf undwandelte.
11 Da aber das Volk sah, was Paulus getan hatte, hoben sie ihre Stimme

auf und sprachen auf lykaonisch: Die Götter sind den Menschen gleich
geworden und zu uns herniedergekommen.

12 Und nannten Barnabas Jupiter und Paulus Merkurius, dieweil er das
Wort führte.

13 Der Priester aber Jupiters aus dem Tempel vor ihrer Stadt brachte
Ochsen und Kränze vor das Tor undwollte opfern samt dem Volk.

14DadasdieApostelBarnabasundPaulushörten, zerrissen sie ihreKleider
und sprangen unter das Volk, schrieen

15und sprachen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir sind auch sterbliche
Menschen gleichwie ihr und predigen euch das Evangelium, daß ihr
euch bekehren sollt von diesen falschen zu dem lebendigen Gott, welcher
gemacht hat Himmel und Erde und das Meer und alles, was darinnen ist;

16 der in den vergangenen Zeiten hat lassen alle Heiden wandeln ihre
eigenenWege;

17 und doch hat er sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat uns viel
Gutes getan und vomHimmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unsere
Herzen erfülltmit Speise und Freude.

18 Und da sie das sagten, stillten sie kaum das Volk, daß sie ihnen nicht
opferten.

19Es kamenaber dahin Juden vonAntiochien und Ikonionundüberredeten
das Volk und steinigten Paulus und schleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten,
er wäre gestorben.

20Da ihn aber die Jüngerumringten, stand er auf und ging in die Stadt. Und
den andern Tag ging er aus mit Barnabas gen Derbe;

21und sie predigten der Stadt das Evangeliumundunterwiesen ihrer viele
und zogen wieder gen Lystra und Ikonion und Antiochien,

22 stärkten die Seelen der Jünger und ermahnten sie, daß sie im Glauben
blieben, und daßwir durch viel Trübsalemüssen in das Reich Gottes gehen.

23Und sie ordneten ihnen hin und her Älteste in den Gemeinden, beteten
und fasteten und befahlen sie dem HERRN, an den sie gläubig geworden
waren.

24Und zogen durch Pisidien und kamen nach Pamphylien
25und redeten dasWort zu Perge und zogen hinab gen Attalien.
26 Und von da schifften sie gen Antiochien, woher sie verordnet waren

durch die Gnade Gottes zu demWerk, das sie hatten ausgerichtet.
27 Da sie aber hinkamen, versammelten sie die Gemeinde und

verkündigten, wieviel Gott mit ihnen getan hatte und wie er den Heiden
hätte die Tür des Glaubens aufgetan.
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28 Sie hatten aber ihrWesen allda eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern.

15
1Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die Brüder: Wo ihr euch

nicht beschneiden lasset nach der Weise Mose's, so könnt ihr nicht selig
werden.

2 Da sich nun ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabas einen nicht
geringenStreitmit ihnenhatten, ordneten sie, daßPaulusundBarnabasund
etliche andere aus ihnen hinaufzögen gen Jerusalem zu den Aposteln und
Ältesten um dieser Frage willen.

3 Und sie wurden von der Gemeinde geleitet und zogen durch Phönizien
und Samarien und erzählten die Bekehrung der Heiden und machten große
Freude allen Brüdern.

4 Da sie aber hinkamen gen Jerusalem, wurden sie empfangen von der
Gemeinde und von den Aposteln und von den Ältesten. Und sie verkündigten,
wieviel Gott mit ihnen getan hatte.

5DatratenaufetlichevonderPharisäerSekte, diegläubiggewordenwaren,
und sprachen: Man muß sie beschneiden und ihnen gebieten zu halten das
Gesetz Mose's.

6Aber die Apostel und die Ältesten kamen zusammen, über diese Rede sich
zu beraten.

7Da man sich aber lange gestritten hatte, stand Petrus auf und sprach zu
ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ihr wisset, das Gott lange vor dieser Zeit
unter uns erwählt hat, daß durch meinen Mund die Heiden das Wort des
Evangeliums hörten und glaubten.

8UndGott, derHerzenskündiger, zeugteüber sieundgab ihnendenheiligen
Geist gleichwie auch uns

9 und machte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen und reinigte
ihre Herzen durch den Glauben.

10Was versucht ihr denn nun Gott mit Auflegen des Jochs auf der Jünger
Hälse,welches weder unsre Väter noch wir haben können tragen?

11 Sondern wir glauben, durch die Gnade des HERRN Jesu Christi selig zu
werden, gleicherweise wie auch sie.

12Da schwieg die ganzeMenge still und hörte zu Paulus und Barnabas, die
da erzählten,wie großeZeichenundWunderGott durch sie getanhatte unter
den Heiden.

13 Darnach, als sie geschwiegen hatten, antwortete Jakobus und sprach:
Ihr Männer, liebe Brüder, höretmir zu!

14 Simon hat erzählt, wie aufs erste Gott heimgesucht hat und angenom-
men ein Volk aus den Heiden zu seinemNamen.

15Und damit stimmen der Propheten Reden, wie geschrieben steht:
16 “Darnach will ich wiederkommen und will wieder bauen die Hütte

Davids, die zerfallen ist, und ihre Lückenwill ich wieder bauen und will sie
aufrichten,

17 auf daß,was übrig ist von Menschen, nach dem HERRN frage, dazu alle
Heiden, überwelchemein Name genannt ist, spricht der HERR, der das alles
tut.”

18Gott sind alle seineWerke bewußt von derWelt her.
19 Darum urteile ich, daß man denen, so aus den Heiden zu Gott sich

bekehren, nicht Unruhemache,
20 sondern schreibe ihnen, daß sie sich enthalten von Unsauberkeit der

Abgötter und von Hurerei und vom Erstickten und vom Blut.
21DennMose hat von langen Zeiten her in allen Städten, die ihn predigen,

und wird alle Sabbattage in den Schulen gelesen.
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22Und es deuchte gut die Apostel und Ältesten samt der ganzen Gemeinde,
aus ihnen Männer zu erwählen und zu senden gen Antiochien mit Paulus
und Barnabas, nämlich Judas,mit demZunamenBarsabas, und Silas, welche
Männer Lehrer waren unter den Brüdern.

23 Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also: Wir, die Apostel und Ältesten
und Brüder, wünschen Heil den Brüdern aus den Heiden, die zu Antiochien
und Syrien und Zilizien sind.

24Dieweilwir gehörthaben, daß etliche vondenUnsern sind ausgegangen
und haben euch mit Lehren irregemacht und eure Seelen zerrüttet und
sagen, ihr sollt euch beschneiden lassen und das Gesetz halten, welchenwir
nichts befohlen haben,

25hat es uns gut gedeucht, einmütig versammelt, Männer zu erwählen und
zu euch zu sendenmit unsern liebsten Barnabas und Paulus,

26welche Menschen ihre Seele dargegeben haben für den Namen unsers
HERRN Jesu Christi.

27So habenwir gesandt Judas und Silas, welche auchmitWorten dasselbe
verkündigenwerden.

28 Denn es gefällt dem heiligen Geiste und uns, euch keine Beschwerung
mehr aufzulegen als nur diese nötigen Stücke:

29daß ihreuchenthaltet vomGötzenopferundvomBlutundvomErstickten
und von der Hurerei; so ihr euch vor diesen bewahrt, tut ihr recht. Gehabt
euch wohl!

30 Da diese abgefertigt waren, kamen sie gen Antiochien und versam-
melten die Menge und überantworteten den Brief.

31Da sie den lasen, wurden sie des Trostes froh.
32 Judas aber und Silas, die auch Propheten waren, ermahnten die Brüder

mit vielen Reden und stärkten sie.
33Und da sie verzogen hatten eine Zeitlang, wurden sie von den Brüdern

mit Frieden abgefertigt zu den Aposteln.
34Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe.
35Paulus aber und Barnabas hatten ihrWesen zu Antiochien, lehrten und

predigten des HERRNWort samt vielen andern.
36 Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas: Laß uns

wiederum ziehen und nach unsern Brüdern sehen durch alle Städte, in
welchen wir des HERRNWort verkündigt haben, wie sie sich halten.

37 Barnabas aber gab Rat, daß sie mit sich nähmen Johannes, mit dem
ZunamenMarkus.

38 Paulus aber achtete es billig, daß sie nicht mit sich nähmen einen
solchen, der von ihnen gewichen war in Pamphylien und war nicht mit
ihnen gezogen zu demWerk.

39Und sie kamen scharf aneinander, also daß sie voneinander zogen und
Barnabas zu sich nahmMarkus und schiffte nach Zypern.

40Paulus aberwählte Silas und zoghin, derGnadeGottes befohlen vonden
Brüdern.

41Er zog aber durch Syrien und Zilizien und stärkte die Gemeinden.

16
1Er kamaber genDerbe und Lystra; und siehe, ein Jüngerwar daselbstmit

Namen Timotheus, eines jüdischen Weibes Sohn, die war gläubig, aber eines
griechischen Vaters.

2Der hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den Lystranern und zu
Ikonion.
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3Diesen wollte Paulus mit sich ziehen lassen und nahm und beschnitt ihn
umder Judenwillen, die an denOrtenwaren; denn siewußten alle, daß sein
Vater war ein Grieche gewesen.

4Wie sie aber durch die Städte zogen, überantworteten sie ihnen, zu halten
den Spruch, welcher von den Aposteln und den Ältesten beschlossen war.

5Da wurden die Gemeinden im Glauben befestigt und nahmen zu an der
Zahl täglich.

6 Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, ward ihnen
gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden dasWort in Asien.

7Als sie aber kamen anMysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen;
und der Geist ließ es ihnen nicht zu.

8 Sie zogen aber anMysien vorüber und kamen hinab gen Troas.
9 Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann

aus Mazedonien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber nach
Mazedonien und hilf uns!

10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu
reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte,
ihnen das Evangelium zu predigen.

11Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samoth-
razien, des andern Tages gen Neapolis

12 und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Maze-
donien und eine Freistadt. Wir hatten aber in dieser Stadt unser Wesen
etliche Tage.

13Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an das Wasser, da
man pflegte zu beten, und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da
zusammenkamen.

14UndeingottesfürchtigesWeibmitNamenLydia, einePurpurkrämerinaus
der Stadt der Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie
darauf achthatte, was von Paulus geredet ward.

15Als sie aber und ihrHaus getauftward, ermahnte sie uns und sprach: So
ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein Haus
und bleibt allda. Und sie nötigte uns.

16Es geschah aber, da wir zu demGebet gingen, daß eineMagd uns begeg-
nete, die hatte einenWahrsagergeist und trug ihrenHerrenviel Gewinnst zu
mitWahrsagen.

17Die folgte allenthalben Paulus und uns nach, schrie und sprach: Diese
Menschen sind die Knechte Gottes des Allerhöchsten, die euch den Weg der
Seligkeit verkündigen.

18 Solches tat sie manchen Tag. Paulus aber tat das wehe, und er wandte
sichumundsprachzudemGeiste: Ichgebietedir indemNamen JesuChristi,
daß du von ihr ausfahrest. Und er fuhr aus zu derselben Stunde.

19 Da aber die Herren sahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnstes war
ausgefahren, nahmen sie Paulus und Silas, zogen sie auf den Markt vor die
Obersten

20 und führten sie zu den Hauptleuten und sprachen: Diese Menschen
machen unsere Stadt irre; sie sind Juden

21und verkündigen eineWeise, welche uns nicht ziemt anzunehmen noch
zu tun, weil wir Römer sind.

22Und das Volkward erregtwider sie; und dieHauptleute ließen ihnen die
Kleider abreißen und hießen sie stäupen.

23 Und da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen sie sie ins Gefängnis und
geboten dem Kerkermeister, daß er sie wohl verwahrte.



Apostelgeschichte 16:24 1262 Apostelgeschichte 17:5

24 Der, da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das innerste
Gefängnis und legte ihre Füße in den Stock.

25UmMitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. Und es
hörten sie die Gefangenen.

26 Schnell aber ward ein großes Erdbeben, also daß sich bewegten die
Grundfesten des Gefängnisses. Und von Stund anwurden alle Türen aufgetan
und aller Bande los.

27 Als aber der Kerkermeister aus dem Schlafe fuhr und sah die Türen
des Gefängnisses aufgetan, zog er das Schwert aus und wollte sich selbst
erwürgen; denn ermeinte die Gefangenen wären entflohen.

28 Paulus rief aber laut und sprach: Tu dir nichts Übles; denn wir sind alle
hier!

29Er forderte aber ein Licht und sprang hinein undward zitternd und fiel
Paulus und Silas zu den Füßen

30und führte sie heraus und sprach: LiebeHerren, was soll ich tun, daß ich
selig werde?

31Sie sprachen: Glaube an denHERRN Jesus Christus, sowirst du unddein
Haus selig!

32Und sie sagten ihm dasWort des HERRN und allen, die in seinemHause
waren.

33Under nahmsie zu sich in derselben StundederNacht undwusch ihnen
die Striemen ab; und er ließ sich taufen und alle die Seinen alsobald.

34Und führte sie in sein Haus und setzte ihnen einen Tisch und freute sich
mit seinem ganzen Hause, daß er an Gott gläubig geworden war.

35Und da es Tag ward, sandten die Hauptleute Stadtdiener und sprachen:
Laß die Menschen gehen!

36Und der Kerkermeister verkündigte diese Rede Paulus: Die Hauptleute
haben hergesandt, daß ihr los sein sollt. Nun ziehet aus und gehet hin mit
Frieden!

37 Paulus aber sprach zu ihnen: Sie haben uns ohne Recht und Urteil
öffentlich gestäupt, die wir doch Römer sind, und uns ins Gefängnis geworfen,
und sollten uns nunheimlich ausstoßen? Nicht also; sondern lasset sie selbst
kommen und uns hinausführen!

38 Die Stadtdiener verkündigten diese Worte den Hauptleuten. Und sie
fürchteten sich, da sie hörten, daß sie Römerwären,

39und kamen und redeten ihnen zu, führten sie heraus und baten sie, daß
sie auszögen aus der Stadt.

40Da gingen sie aus demGefängnis und gingen zu der Lydia. Und da sie die
Brüder gesehen hatten und getröstet, zogen sie aus.

17
1NachdemsieaberdurchAmphipolisundApolloniagereistwaren, kamen

sie gen Thessalonich; da war eine Judenschule.
2 Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen hinein und redete mit

ihnen an drei Sabbaten aus der Schrift,
3 tat sie ihnen auf und legte es ihnen vor, daß Christus mußte leiden und

auferstehen von den Toten und daß dieser Jesus, den ich (sprach er) euch
verkündige, ist der Christus.

4 Und etliche unter ihnen fielen ihm zu und gesellten sich zu Paulus
und Silas, auch der gottesfürchtigen Griechen eine große Menge, dazu der
vornehmstenWeiber nicht wenige.

5 Aber die halsstarrigen Juden neideten und nahmen zu sich etliche
boshafteMänner Pöbelvolks,machten eine Rotte und richteten einenAufruhr
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in der Stadt an und traten vor das Haus Jasons und suchten sie zu führen vor
das Volk.

6Da sie aber sie nicht fanden, schleiften sie den Jason und etliche Brüder
vor die Obersten der Stadt und schrieen: Diese, die den ganzen Weltkreis
erregen, sind auch hergekommen;

7 die herbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des Kaisers Gebote,
sagen, ein anderer sei der König, nämlich Jesus.

8Sie bewegtenaberdasVolkunddieOberstender Stadt, die solcheshörten.
9Und da ihnen Genüge von Jason und andern geleistet war, ließen sie sie

los.
10Die Brüder aber fertigten alsobald ab bei der Nacht Paulus und Silas gen

Beröa. Da sie dahin kamen, gingen sie in die Judenschule.
11Diese aberwaren edler denn die zu Thessalonich; die nahmen dasWort

auf ganz willig und forschten täglich in der Schrift, ob sich's also verhielte.
12 So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechischen ehrbaren

Weiber undMänner nicht wenige.
13 Als aber die Juden von Thessalonich erfuhren, daß auch zu Beröa das

Wort Gottes von Paulus verkündigt würde, kamen sie und bewegten auch
allda das Volk.

14Aber da fertigten die Brüder Paulus alsobald ab, daß er ginge bis an das
Meer; Silas aber und Timotheus blieben da.

15Die aber Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und nachdem sie
Befehl empfangenandenSilasundTimotheus, daßsieaufs schnellste zu ihm
kämen, zogen sie hin.

16Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmte sein Geist in ihm, da
er sah die Stadt so gar abgöttisch.

17Und er redete zu den Juden und Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf
demMarkte alle Tage zu denen, die sich herzufanden.

18Etliche aber der Epikurer und Stoiker Philosophen strittenmit ihm. Und
etliche sprachen: Was will dieser Lotterbube sagen? Etliche aber: Es sieht,
als wolle er neue Götter verkündigen. (Das machte, er hatte das Evangelium
von Jesu und von der Auferstehung ihnen verkündigt.)

19 Sie nahmen ihn aber und führten ihn auf den Gerichtsplatz und
sprachen: Können wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre sei, die
du lehrst?

20 Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; so wollten wir gern
wissen, was das sei.

21 (DieAthener aber alle, auchdieAusländerundGäste,warengerichtet auf
nichts anderes, denn etwas Neues zu sagen oder zu hören.)

22Paulus aber standmitten auf demGerichtsplatz und sprach: IhrMänner
von Athen, ich sehe, daß ihr in allen Stücken gar sehr die Götter fürchtet.

23 Ich bin herdurchgegangen und habe gesehen eure Gottesdienste und
fand einen Altar, darauf war geschrieben: Dem unbekannten Gott. Nun
verkündige ich euch denselben, dem ihr unwissend Gottesdienst tut.

24 Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen ist, er, der
ein HERR ist Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln mit Händen
gemacht;

25 sein wird auch nicht von Menschenhänden gepflegt, als der jemandes
bedürfe, so er selber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt.

26 Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menschen Geschlechter
aufdemganzenErdbodenwohnen, undhat Ziel gesetzt undvorgesehen,wie
lange undwie weit sie wohnen sollen;
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27 daß sie den HERRN suchen sollten, ob sie doch ihn fühlen und finden
möchten; und fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeglichen unter uns.

28Denn in ihmleben,webenundsindwir;wieauchetlichePoetenbei euch
gesagt haben: “Wir sind seines Geschlechts.”

29 So wir denn göttlichen Geschlechts sind, sollen wir nicht meinen, die
Gottheit sei gleich den goldenen, silbernen und steinernen Bildern, durch
menschliche Kunst und Gedanken gemacht.

30UndzwarhatGott die Zeit derUnwissenheit übersehen;nunaber gebietet
er allenMenschen an allen Enden, Buße zu tun,

31 darum daß er einen Tag gesetzt hat, an welchem er richten will den
Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen Mann, in welchem er's
beschlossen hat und jedermann vorhält den Glauben, nachdem er ihn hat
von den Toten auferweckt.

32Da sie hörten die Auferstehung der Toten, da hatten's etliche ihren Spott;
etliche aber sprachen: Wir wollen dich davonweiter hören.

33Also ging Paulus von ihnen.
34Etliche Männer aber hingen ihm an und wurden gläubig, unter welchen

war Dionysius, einer aus dem Rat, und ein Weib mit Namen Damaris und
anderemit ihnen.

18
1Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth
2und fand einen JudenmitNamenAquila, vonGeburt aus Pontus,welcher

war neulich aus Italien gekommen samt seinemWeibe Priscilla (darum daß
der Kaiser Klaudius geboten hatte allen Juden, zu weichen aus Rom).

3Zudenen ging er ein; unddieweil er gleichesHandwerkswar, blieb er bei
ihnen und arbeitete. (Sie waren aber des Handwerks Teppichmacher).

4Und er lehrte in der Schule an allen Sabbaten und beredete beide, Juden
und Griechen.

5Da aber Silas und Timotheus aus Mazedonien kamen, drang Paulus der
Geist, zu bezeugen den Juden Jesum, daß er der Christus sei.

6Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die Kleider aus und
sprach: Euer Blut sei über euer Haupt! Rein gehe ich von nun an zu den
Heiden.

7Undmachte sich von dannen und kam in ein Haus einesmit Namen Just,
der gottesfürchtigwar; dessen Haus war zunächst an der Schule.

8Krispus aber, der Oberste der Schule, glaubte an den HERRNmit seinem
ganzen Hause; und viele Korinther, die zuhörten,wurden gläubig und ließen
sich taufen.

9 Es sprach aber der HERR durch ein Gesicht in der Nacht zu Paulus:
Fürchte dich nicht, sondern rede, und schweige nicht!

10denn ich binmit dir, und niemand soll sich unterstehen, dir zu schaden;
denn ich habe ein großes Volk in dieser Stadt.

11 Er saß aber daselbst ein Jahr und sechs Monate und lehrte das Wort
Gottes.

12 Da aber Gallion Landvogt war in Achaja, empörten sich die Juden
einmütigwider Paulus und führten ihn vor den Richtstuhl

13 und sprachen: Dieser überredet die Leute, Gott zu dienen dem Gesetz
zuwider.

14Da aber Paulus wollte den Mund auftun, sprach Gallion zu den Juden:
Wenn es ein Frevel oder eine Schalkheit wäre, liebe Juden, so höre ich euch
billig;
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15weil es aber eine Frage ist von der Lehre und von den Worten und von
demGesetz unter euch, so seht ihr selber zu; ich denke darübernicht Richter
zu sein.

16Und trieb sie von dem Richtstuhl.
17 Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den Obersten der Schule, und

schlugen ihn vor dem Richtstuhl; und Gallion nahm sich's nicht an.
18 Paulus aber blieb noch lange daselbst; darnach machte er einen Ab-

schiedmit denBrüdernundwollte nach Syrien schiffenundmit ihmPriscilla
undAquila. Und er schor seinHaupt zuKenchreä, denn er hatte ein Gelübde.

19Und er kam gen Ephesus und ließ sie daselbst; er aber ging in die Schule
und redete mit den Juden.

20 Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte
nicht ein,

21 sondern machte seinen Abschied mit ihnen und sprach: Ich muß
allerdinge das künftigeFest in Jerusalemhalten;will's Gott, sowill ichwieder
zu euch kommen. Und fuhr weg von Ephesus

22 und kam gen Cäsarea und ging hinauf (nach Jerusalem) und grüßte die
Gemeinde und zog hinab gen Antiochien.

23 Und verzog etliche Zeit und reiste weiter und durchwandelte
nacheinander das galatische Land und Phrygien und stärkte alle Jünger.

24 Es kam aber gen Ephesus ein Jude mit namen Apollos, von Geburt aus
Alexandrien, ein beredter Mann undmächtig in der Schrift.

25Dieser war unterwiesen imWeg des HERRN und redete mit brünstigem
Geist und lehrte mit Fleiß von demHERRN, wußte aber allein von der Taufe
des Johannes.

26Dieser fing an, frei zu predigen in der Schule. Da ihn aber Aquila und
Priscilla hörten, nahmen sie ihn zu sich und legten ihm denWeg Gottes noch
fleißiger aus.

27Da er aberwollte nach Achaja reisen, schrieben die Brüder und vermah-
nten die Jünger, daß sie ihn aufnähmen. Und als er dahingekommenwar, half
er denen, die gläubigwaren geworden durch die Gnade.

28 Denn er überwand die Juden beständig und erwies öffentlich durch die
Schrift, daß Jesus Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus durchwandelte

die oberen Länder und kam gen Ephesus und fand etliche Jünger;
2zudenen sprach er: Habt ihr denheiligenGeist empfangen, da ihr gläubig

wurdet? Sie sprachen zu ihm: Wir haben auch nie gehört, ob ein heiliger
Geist sei.

3Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft? Sie sprachen: Auf die
Taufe des Johannes.

4 Paulus aber sprach: Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße und
sagte demVolk, daß sie glauben sollten an den, der nach ihmkommen sollte,
das ist an Jesum, daß der Christus sei.

5Da sie das hörten, ließen sie sich taufen auf den Namen des HERRN Jesu.
6Und da Paulus die Hände auf sie legte, kam der heilige Geist auf sie, und

sie redetenmit Zungen undweissagten.
7Und aller der Männerwaren bei zwölf.
8Er ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate lang, lehrte und

beredete sie vom Reich Gottes.
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9Da aber etliche verstocktwaren und nicht glaubten und übel redeten von
demWege vor derMenge, wich er von ihnen und sonderte ab die Jünger und
redete täglich in der Schule eines, der hieß Tyrannus.

10 Und das geschah zwei Jahre lang, also daß alle, die in Asien wohnten,
dasWort des HERRN Jesus hörten, beide, Juden und Griechen.

11und Gott wirkte nicht geringe Taten durch die Hände Paulus,
12 also daß sie auch von seiner Haut die Schweißtüchlein und Binden über

dieKrankenhieltenunddieSeuchenvon ihnenwichenunddiebösenGeister
von ihnen ausfuhren.

13 Es unterwanden sich aber etliche der umherziehenden Juden, die da
Beschwörer waren, den namen des HERRN Jesus zu nennen über die da
böse Geister hatten, und sprachen: Wir beschwören euch bei dem Jesus den
Paulus predigt.

14Eswaren aber sieben Söhne eines Juden Skevas, des Hohenpriesters, die
solches taten.

15Aber der böse Geist antwortete und sprach: Jesus kenne ich wohl, und
von Paulus weiß ich wohl; wer seid ihr aber?

16 Und der Mensch, in dem der böse Geist war, sprang auf sie und ward
ihrer mächtig undwarf sie unter sich, also daß sie nackt und verwundet aus
demselben Hause entflohen.

17 Das aber ward kund allen, die zu Ephesus wohnten, sowohl Juden als
Griechen; undesfiel eineFurchtüber sie alle, undderNamedesHERRNJesus
ward hochgelobt.

18Es kamen auch viele derer, die gläubigwaren geworden, und bekannten
und verkündigten,was sie getrieben hatten.

19Viele aber, die davorwitzigeKunst getriebenhatten, brachtendieBücher
zusammen und verbrannten sie öffentlich und überrechneten, was sie wert
waren, und fanden des Geldes fünfzigtausend Groschen.

20Alsomächtigwuchs dasWort des HERRN und nahm überhand.
21Da das ausgerichtet war, setzte sich Paulus vor im Geiste, durch Maze-

donienundAchaja zu ziehenundgen Jerusalemzu reisen, und sprach: Nach
dem, wenn ich daselbst gewesen bin, muß ich auch nach Rom sehen.

22Und sandte zwei, die ihm dienten, Timotheus und Erastus, nach Maze-
donien; er aber verzog eineWeile in Asien.

23Es erhob sich aberumdiese Zeit einenicht kleineBewegungüberdiesem
Wege.

24 Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldschmied, der machte sil-
berne Tempel der Diana und wandte denen vom Handwerk nicht geringen
Gewinnst zu.

25 Dieselben und die Beiarbeiter des Handwerks versammelte er und
sprach: Liebe Männer, ihr wisset, daß wir großen Gewinn von diesem
Gewerbe haben;

26 und ihr sehet und höret, daß nicht allein zu Ephesus sondern auch fast
in ganz Asien dieser Paulus viel Volks abfällig macht, überredet und spricht:
Es sind nicht Götter,welche von Händen gemacht sind.

27 Aber es will nicht allein unserm Handel dahin geraten, daß er nichts
gelte, sondern auch der Tempel der großen Göttin Diana wird für nichts
geachtet werden, und wird dazu ihre Majestät untergehen, welcher doch
ganz Asien und derWeltkreis Gottesdienst erzeigt.

28Als sie das hörten, wurden sie voll Zorns, schrieen und sprachen: Groß
ist die Diana der Epheser!

29Und die ganze Stadt war voll Getümmels; sie stürmten aber einmütig zu
dem Schauplatz und ergriffen Gajus und Aristarchus aus Mazedonien, des
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Paulus Gefährten.
30Da aber Pauluswollte unter das Volk gehen, ließen's ihmdie Jüngernicht

zu.
31Auch etliche der Obersten in Asien, die des Paulus gute Freunde waren,

sandten zu ihm und ermahnten ihn, daß er sich nicht begäbe auf den
Schauplatz.

32Etliche schrieen so, etliche ein anderes, und die Gemeindewar irre, und
die meisten wußten nicht, warum sie zusammengekommenwaren.

33 Etliche vom Volk zogen Alexander hervor, da ihn die Juden her-
vorstießen. Alexander aber winkte mit der Hand und wollte sich vor dem
Volk verantworten.

34 Da sie aber innewurden, daß er ein Jude war, erhob sich eine Stimme
von allen, und schrieen bei zwei Stunden: Groß ist die Diana der Epheser!

35 Da aber der Kanzler das Volk gestillt hatte, sprach er: Ihr Männer von
Ephesus, welcherMensch ist, der nicht wisse, daß die Stadt Ephesus sei eine
Pflegerin der großen Göttin Diana und des himmlischen Bildes?

36Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja stille sein und nichts
Unbedächtiges handeln.

37 Ihr habt diese Menschen hergeführt, die weder Tempelräuber noch
Lästerer eurer Göttin sind.

38Hat aber Demetrius und die mit ihm sind vom Handwerk, an jemand
einen Anspruch, so hält man Gericht und sind Landvögte da; lasset sie sich
untereinander verklagen.

39Wollt ihr aber etwasandereshandeln, somagmanesausrichten ineiner
ordentlichen Gemeinde.

40 Denn wir stehen in der Gefahr, daß wir um diese heutige Empörung
verklagtmöchtenwerden, dadochkeine Sache vorhanden ist, womitwir uns
solches Aufruhrs entschuldigen könnten.

41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die Gemeinde gehen.

20
1DanundieEmpörungaufgehört, rief Paulus die Jünger zu sichund segnete

sie und ging aus, zu reisen nachMazedonien.
2 Und da er diese Länder durchzogen und sie ermahnt hatte mit vielen

Worten, kam er nach Griechenland und verzog allda drei Monate.
3 Da aber ihm die Juden nachstellten, als er nach Syrien wollte fahren,

beschloß er wieder umzuwenden durchMazedonien.
4 Es zogen aber mit ihm bis nach Asien Sopater von Beröa, von Thessa-

lonichaberAristarchusundSekundus, undGajusvonDerbeundTimotheus,
aus Asien aber Tychikus und Trophimus.

5Diese gingen voran und harrten unser zu Troas.
6Wir aber schifften nach den Ostertagen von Philippi bis an den fünften

Tag und kamen zu ihnen gen Troas und hatten da unserWesen sieben Tage.
7 Am ersten Tage der Woche aber, da die Jünger zusammenkamen, das

Brot zu brechen, predigte ihnen Paulus, und wollte des andern Tages weit-
erreisen und zog die Rede hin bis zuMitternacht.

8Und es waren viel Lampen auf dem Söller, da sie versammelt waren.
9 Es saß aber ein Jüngling mit namen Eutychus in einem Fenster und

sank in tiefen Schlaf, dieweil Paulus so lange redete, und ward vom Schlaf
überwältigt und fiel hinunter vom dritten Söller undward tot aufgehoben.

10 Paulus aber ging hinab und legte sich auf ihn, umfing ihn und sprach:
Machet kein Getümmel; denn seine Seele ist in ihm.
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11Da ging er hinauf und brach das Brot und aß und redete viel mit ihnen,
bis der Tag anbrach; und also zog er aus.

12 Sie brachten aber den Knaben lebendig und wurden nicht wenig
getröstet.

13Wir aber zogen voran auf dem Schiff und fuhren gen Assos undwollten
daselbst Paulus zuunsnehmen; denn er hatte es also befohlen, und erwollte
zu Fuße gehen.

14Als er nun zu uns traf zu Assos, nahmen wir ihn zu uns und kamen gen
Mitylene.

15Und von da schifften wir und kamen des andern Tages hin gegen Chios;
unddes folgendenTages stießenwiranSamosundblieben inTrogyllion; und
des nächsten Tages kamenwir genMilet.

16 Denn Paulus hatte beschlossen, an Ephesus vorüberzuschiffen, daß er
nicht müßte in Asien Zeit zubringen; denn er eilte, auf den Pfingsttag zu
Jerusalem zu sein, so es ihmmöglichwäre.

17Aber von Milet sandte er gen Ephesus und ließ fordern die Ältesten von
der Gemeinde.

18Als aber die zu ihmkamen, sprach er zu ihnen: Ihrwisset, von demTage
an, da ich bin nach Asien gekommen, wie ich allezeit bin bei euch gewesen

19und dem HERRN gedient habe mit aller Demut und mit viel Tränen und
Anfechtung, die mir sind widerfahren von den Juden, so mir nachstellten;

20wie ich nichts verhalten habe, das da nützlich ist, daß ich's euch nicht
verkündigt hätte und euch gelehrt, öffentlich und sonderlich;

21undhabebezeugt, beiden, den JudenundGriechen, dieBuße zuGottund
den Glauben an unsern HERRN Jesus Christus.

22Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen Jerusalem, weiß
nicht, was mir daselbst begegnen wird,

23nurdaßderheiligeGeist in allen Städtenbezeugt und spricht, Bandeund
Trübsalwartenmein daselbst.

24 Aber ich achte der keines, ich halte mein Leben auch nicht selbst
teuer, auf daß ich vollende meinen Lauf mit Freuden und das Amt, das ich
empfangen habe von dem HERRN Jesus, zu bezeugen das Evangelium von
der Gnade Gottes.

25 Und nun siehe, ich weiß, daß ihr mein Angesicht nicht mehr sehen
werdet, alle die, bei welchen ich durchgekommen bin und gepredigt habe
das Reich Gottes.

26Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, daß ich rein bin von
aller Blut;

27 denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verkündigt hätte all
den Rat Gottes.

28So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, unter welche
euch der heilige Geist gesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die Gemeinde
Gottes, welche er durch sein eigen Blut erworben hat.

29 Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied werden unter euch
kommen greulicheWölfe, die die Herde nicht verschonenwerden.

30Auchaus euch selbstwerdenaufstehenMänner,die da verkehrte Lehren
reden, die Jünger an sich zu ziehen.

31Darum seid wach und denket daran, daß ich nicht abgelassen habe drei
Jahre, Tag und Nacht, einen jeglichenmit Tränen zu vermahnen.

32Undnun, liebeBrüder, ichbefehle euchGott unddemWort seinerGnade,
der da mächtig ist, euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter allen, die
geheiligt werden.

33 Ich habe euer keines Silber noch Gold noch Kleid begehrt.
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34 Denn ihr wisset selber, daß mir diese Hände zu meiner Notdurft und
derer, die mit mir gewesen sind, gedient haben.

35 Ich habe es euch alles gezeigt, daß man also arbeiten müsse und die
Schwachen aufnehmen und gedenken an dasWort des HERRN Jesus, daß er
gesagt hat: “Geben ist seliger denn Nehmen!”

36Und als er solches gesagt, kniete er nieder und betete mit ihnen allen.
37Eswar aber vielWeinen unter ihnen allen, und sie fielen Paulus umden

Hals und küßten ihn,
38 am allermeisten betrübt über das Wort, das er sagte, sie würden sein

Angesicht nicht mehr sehen; und geleiteten ihn in das Schiff.

21
1Als nun geschah, daß wir, von ihnen gewandt, dahinfuhren, kamen wir

geradewegs gen Kos und am folgenden Tage gen Rhodus und von da nach
Patara.

2Und da wir ein Schiff fanden, das nach Phönizien fuhr, traten wir hinein
und fuhren hin.

3Alswir aber Zypern ansichtigwurden, ließenwir es zur linkenHand und
schifften nach Syrien und kamen an zu Tyrus; denn daselbst sollte das Schiff
dieWare niederlegen.

4Und als wir Jünger fanden, blieben wir daselbst sieben Tage. Die sagten
Paulus durch den Geist, er sollte nicht hinauf gen Jerusalem ziehen.

5 Und es geschah, da wir die Tage zugebracht hatten, zogen wir aus und
reisten weiter. Und sie geleiteten uns alle mit Weib und Kindern bis hinaus
vor die Stadt, und wir knieten nieder am Ufer und beteten.

6Und als wir einander gesegnet, traten wir ins Schiff; jene aber wandten
sich wieder zu dem Ihren.

7Wir aber vollzogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemais
und grüßten die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen.

8Des andern Tages zogen wir aus, die wir um Paulus waren, und kamen
genCäsareaund gingen in dasHaus Philippus des Evangelisten, der einer der
sieben war, und blieben bei ihm.

9Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen undweissagten.
10Und alswirmehrere Tage dablieben, reiste herab ein Prophet aus Judäa,

mit Namen Agabus, und kam zu uns.
11Der nahm den Gürtel des Paulus und band sich die Hände und Füße und

sprach: Das sagt der heilige Geist: Den Mann, des der Gürtel ist, werden die
Juden also binden zu Jerusalem und überantworten in der Heiden Hände.

12 Als wir aber solches hörten, baten wir und die desselben Ortes waren,
daß er nicht hinauf gen Jerusalem zöge.

13Paulus aber antwortete: Wasmacht ihr, daß ihr weinet und brechetmir
meinHerz? Denn ich bin bereit, nicht alleinmich binden zu lassen, sondern
auch zu sterben zu Jerusalem um des Namens willen des HERRN Jesu.

14Da er aber sich nicht überreden ließ, schwiegen wir und sprachen: Des
HERRNWille geschehe.

15 Und nach diesen Tagen machten wir uns fertig und zogen hinauf gen
Jerusalem.

16 Es kamen aber mit uns auch etliche Jünger von Cäsarea und führten uns
zu einem mit Namen Mnason aus Zypern, der ein alter Jünger war, bei dem
wir herbergen sollten.

17Dawir nun gen Jerusalem kamen, nahmen uns die Brüder gern auf.
18Des andernTages aber gingPaulusmit uns ein zu Jakobus, undes kamen

die Ältesten alle dahin.
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19Undals er sie gegrüßthatte, erzählte er eines nach demandern,wasGott
getan hatte unter den Heiden durch sein Amt.

20 Da sie aber das hörten, lobten sie den HERRN und sprachen zu ihm:
Bruder, du siehst,wieviel tausend Juden sind, die gläubig geworden sind, und
alle sind Eiferer für das Gesetz;

21 sie sind aber berichtet worden wider dich, daß du lehrest von Moses
abfallen alle Juden, die unter den Heiden sind, und sagest, sie sollen ihre
Kinder nicht beschneiden, auch nicht nach desselbenWeise wandeln.

22Was denn nun? Allerdinge muß die Menge zusammenkommen; denn
sie werden's hören, daß du gekommen bist.

23 So tue nun dies, was wir dir sagen.
24Wir habenhier vierMänner, die haben einGelübde auf sich; die nimmzu

dir und heilige dichmit ihnen undwage die Kosten an sie, daß sie ihr Haupt
scheren, so werden alle vernehmen, daß es nicht so sei, wie sie wider dich
berichtet sind, sondern daß du auch einhergehest und hältst das Gesetz.

25 Denn den Gläubigen aus den Heiden haben wir geschrieben und
beschlossen, daß sie der keines halten sollen, sondern nur sich bewahren
vor Götzenopfer, vor Blut, vor Ersticktem und vor Hurerei.

26Da nahm Paulus die Männer zu sich und heiligte sich des andern Tages
mit ihnen und ging in den Tempel und ließ sich sehen, wie er aushielte die
Tage, auf welche er sich heiligte, bis daß für einen jeglichen unter ihnen das
Opfer gebracht ward.

27Als aber die sieben Tage sollten vollendet werden, sahen ihn die Juden
aus Asien im Tempel und erregten das ganze Volk, legten die Hände an ihn
und schrieen:

28 Ihr Männer von Israel, helft! Dies ist der Mensch, der alle Menschen an
allen Enden lehrt wider dies Volk, wider das Gesetz und wider diese Stätte;
dazu hat er auch Griechen in den Tempel geführt und diese heilige Stätte
gemein gemacht.

29 (Denn sie hattenmit ihm in der Stadt Trophimus, den Epheser gesehen;
den, meinten sie, hätte Paulus in den Tempel geführt.)

30 Und die ganze Stadt ward bewegt, und ward ein Zulauf des Volks. Sie
griffen aber Paulus und zogen ihn zum Tempel hinaus; und alsbald wurden
die Türen zugeschlossen.

31Da sie ihn aber tötenwollten, kamdas Geschrei hinauf vor den obersten
Hauptmann der Schar, wie das ganze Jerusalem sich empörte.

32Der nahm von Stund an die Kriegsknechte und Hauptleute zu sich und
lief unter sie. Da sie aber den Hauptmann und die Kriegsknechte sahen,
hörten sie auf, Paulus zu schlagen.

33Als aber der Hauptmann nahe herzukam, nahm er ihn an sich und hieß
ihn bindenmit zwei Ketten und fragte, wer er wäre undwas er getan hätte.

34Einer aber rief dies, der andere das im Volk. Da er aber nichts Gewisses
erfahren konnte um des Getümmelswillen, hieß er ihn in das Lager führen.

35Und als er an die Stufen kam, mußten ihn die Kriegsknechte tragen vor
Gewalt des Volks;

36denn es folgte viel Volks nach und schrie: Wegmit ihm!
37 Als aber Paulus jetzt zum Lager eingeführt ward, sprach er zu dem

Hauptmann: Darf ichmit dir reden? Er aber sprach: Kannst du Griechisch?
38 Bist du nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen einen Aufruhr gemacht

hat und führte in dieWüste hinaus viertausendMeuchelmörder?
39 Paulus aber sprach: Ich bin ein jüdischer Mann von Tarsus, ein Bürger

einer namhaften Stadt in Zilizien. Ich bitte dich, erlaube mir, zu reden zu
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dem Volk.
40Als er aber es ihm erlaubte, trat Paulus auf die Stufen und winkte dem

Volk mit der Hand. Da nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen auf
hebräisch und sprach:

22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hörtmein Verantworten an euch.
2Da sie aber hörten, daß er auf hebräisch zu ihnen redete, wurden sie noch

stiller. Und er sprach:
3 Ich bin ein jüdischerMann, geboren zu Tarsus in Zilizien und erzogen in

dieser Stadt zu den Füßen Gamaliels, gelehrt mit allem Fleiß im väterlichen
Gesetz, und war ein Eiferer um Gott, gleichwie ihr heute alle seid,

4 und habe diesen Weg verfolgt bis an den Tod. Ich band sie und
überantwortete sie ins Gefängnis,Männer undWeiber;

5wiemir auch der Hohepriester und der ganze Haufe der Ältesten Zeugnis
gibt, von welchen ich Briefe nahm an die Brüder und reiste gen Damaskus;
daß ich, die daselbst waren, gebunden führte gen Jerusalem, daß sie bestraft
würden.

6Es geschah aber, da ich hinzog und nahe Damaskus kam, um denMittag,
umleuchtete mich schnell ein großes Licht vomHimmel.

7Und ich fiel zumErdboden und hörte eine Stimme, die sprach: Saul, Saul,
was verfolgst dumich?

8 Ich antwortete aber: HERR, wer bist du? Und er sprach zu mir: Ich bin
Jesus von Nazareth, den du verfolgst.

9Dieabermitmirwaren, sahendasLichtunderschraken; die Stimmeaber
des, der mit mir redete, hörten sie nicht.

10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun? Der HERR aber sprach zu mir:
Stehe auf und gehe genDamaskus; dawirdmandir sagen von allem,was dir
zu tun verordnet ist.

11Als ich aber vonderKlarheit dieses Lichtes nicht sehenkonnte,ward ich
bei derHand geleitet vondenen, diemitmirwaren, und kamgenDamaskus.

12Eswar aber ein gottesfürchtigerMannnachdemGesetz, Ananias, der ein
gut Gerücht hatte bei allen Juden, die daselbst wohnten;

13derkamzumirund trat herund sprach zumir: Saul, lieberBruder, siehe
auf! Und ich sah ihn an zu derselben Stunde.

14Er aber sprach: Der Gott unsrer Väter hat dich verordnet, daß du seinen
Willen erkennen solltest und sehendenGerechtenundhörendie Stimmeaus
seinemMunde;

15 denn du wirst Zeuge zu allen Menschen sein von dem, das du gesehen
und gehört hast.

16 Und nun, was verziehst du? Stehe auf und laß dich taufen und ab-
waschen deine Sünden und rufe an den Namen des HERRN!

17Es geschahaber, da ichwieder gen Jerusalemkamundbetete imTempel,
daß ich entzücktward und sah ihn.

18Da sprach er zumir: Eile undmache dich behend von Jerusalemhinaus;
denn sie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis vonmir.

19 Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst, daß ich gefangen legte und
stäupte die, so an dich glaubten, in den Schulen hin und her;

20unddadasBlutdesStephanus, deinesZeugen, vergossenward, stand ich
auchdabeiundhatteWohlgefallenanseinemTodeundverwahrtedenendie
Kleider, die ihn töteten.

21 Und er sprach zu mir: Gehe hin; denn ich will dich ferne unter die
Heiden senden!
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22Sie hörten aber ihm zu bis auf diesWort und hoben ihre Stimme auf und
sprachen: Hinweg mit solchem von der Erde! denn es ist nicht billig, daß er
leben soll.

23 Da sie aber schrieen und ihre Kleider abwarfen und den Staub in die
Luft warfen,

24hieß ihnderHauptmann insLager führenundsagte, daßman ihnstäupen
und befragen sollte, daß er erführe, umwelcher Ursache willen sie also über
ihn riefen.

25Alsman ihnabermitRiemenanband, sprachPauluszudemHauptmann
der dabeistand: Ist's auch recht bei euch, einen römischen Menschen ohne
Urteil und Recht zu geißeln?

26 Da das der Unterhauptmann hörte, ging er zum Oberhauptmann und
verkündigte ihm und sprach: Was willst du machen? Dieser Mensch ist
römisch.

27Da kam zu ihm der Oberhauptmann und sprach zu ihm: Sage mir, bist
du römisch? Er aber sprach: Ja.

28 Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies Bürgerrecht mit
großer Summe zuwege gebracht. Paulus aber sprach: Ich bin aber auch
römisch geboren.

29 Da traten sie alsobald von ihm ab, die ihn befragen sollten. Und der
Oberhauptmann fürchtete sich, da er vernahm, daß er römisch war, und er
ihn gebunden hatte.

30Des andern Tages wollte er gewiß erkunden, warum er verklagt würde
von den Juden, und löste ihn von den Banden und hieß die Hohenpriester
und ihren ganzen Rat kommen und führte Paulus hervor und stellte ihn
unter sie.

23
1Paulus aber sah denRat an und sprach: IhrMänner, liebe Brüder, ich habe

mit allem guten Gewissen gewandelt vor Gott bis auf diesen Tag.
2Der Hohepriester aber, Ananias, befahl denen, die um ihn standen, daß

sie ihm aufs Maul schlügen.
3 Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird dich schlagen, du getünchte Wand!

Sitzt du, mich zu richten nach dem Gesetz, und heißt mich schlagen wider
das Gesetz?

4Die aber umherstanden sprachen: Schiltst du denHohenpriester Gottes?
5 Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ich wußte nicht, daß er der Hohep-

riester ist. Denn es steht geschrieben: “Dem Obersten deines Volkes sollst
du nicht fluchen.”

6 Da aber Paulus wußte, daß ein Teil Sadduzäer war und der andere Teil
Pharisäer, rief er im Rat: Ihr Männer, liebe Brüder, ich bin ein Pharisäer
und eines Pharisäers Sohn; ich werde angeklagt um der Hoffnung und
Auferstehung willen der Toten.

7 Da er aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Pharisäern und
Sadduzäern, und die Menge zerspaltete sich.

8 (Denn die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung noch Engel noch
Geist; die Pharisäer aber bekennen beides.)

9 Es ward aber ein großes Geschrei; und die Schriftgelehrten von der
Pharisäer Teil standen auf, stritten und sprachen: Wir finden nichts Arges
an diesem Menschen; hat aber ein Geist oder ein Engel mit ihm geredet, so
könnenwirmit Gott nicht streiten.
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10Da aber der Aufruhr groß ward, besorgte sich der oberste Hauptmann,
sie möchten Paulus zerreißen, und hieß das Kriegsvolk hinabgehen und ihn
von ihnen reißen und in das Lager führen.

11Des andern Tages aber in derNacht stand derHERRbei ihmund sprach:
Sei getrost, Paulus! denn wie du von mir zu Jerusalem gezeugt hast, also
mußt du auch zu Rom zeugen.

12 Da es aber Tag ward, schlugen sich etliche Juden zusammen und
verschworen sich, weder zu essen noch zu trinken, bis daß sie Paulus getötet
hätten.

13 Ihrer aber warenmehr denn vierzig, die solchen Bundmachten.
14Die traten zudenHohenpriesternundÄltestenund sprachen: Wirhaben

uns hart verschworen, nichts zu essen, bis wir Paulus getötet haben.
15 So tut nun kund demOberhauptmann und dem Rat, daß er ihnmorgen

zu euch führe, alswolltet ihr ihn besser verhören;wir aber sind bereit, ihn zu
töten, ehe er denn vor euch kommt.

16Da aber des Paulus Schwestersohn den Anschlag hörte, ging er hin und
kam in das Lager und verkündete es Paulus.

17 Paulus aber rief zu sich einen von den Unterhauptleuten und sprach:
Diesen Jüngling führe hin zu demOberhauptmann; denn er hat ihm etwas zu
sagen.

18 Der nahm ihn und führte ihn zum Oberhauptmann und sprach: der
gebundene Paulus rief mich zu sich und bat mich, diesen Jüngling zu dir zu
führen, der dir etwas zu sagen habe.

19 Da nahm ihn der Oberhauptmann bei der Hand und wich an einen
besonderen Ort und fragte ihn: Was ist's, das dumir zu sagen hast?

20 Er aber sprach: Die Juden sind eins geworden, dich zu bitten, daß du
morgen Paulus vor denHohen Rat bringen lassest, als wollten sie ihn besser
verhören.

21 Du aber traue ihnen nicht; denn es lauern auf ihn mehr als vierzig
Männer unter ihnen, die haben sich verschworen, weder zu essen noch zu
trinken, bis sie Paulus töten; und sind jetzt bereit und warten auf deine
Verheißung.

22 Da ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und gebot ihm, daß
niemand sagte, daß er ihm solches eröffnet hätte,

23 und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach: Rüstet zweihundert
Kriegsknechte, daß sie gen Cäsarea ziehen, und siebzig Reiter und zweihun-
dert Schützen auf die dritte Stunde der Nacht;

24 und die Tiere richtet zu, daß sie Paulus draufsetzen und bringen ihn
bewahrt zu Felix, dem Landpfleger.

25Und schrieb einen Brief, der lautete also:
26Klaudius Lysias dem teuren Landpfleger Felix Freude zuvor!
27Diesen Mann hatten die Juden gegriffen und wollten ihn getötet haben.

Da kam ichmit dem Kriegsvolk dazu und riß ihn von ihnen und erfuhr, daß
er ein Römer ist.

28Da ich aber erkunden wollte die Ursache, darum sie ihn beschuldigten,
führte ich ihn in ihren Rat.

29Da befand ich, daß er beschuldigt ward von wegen Fragen ihres Geset-
zes, aber keine Anklage hatte, des Todes oder der Bande wert.

30Und da vormich kam, daß etliche Juden auf ihn lauerten, sandte ich ihn
von Stund an zu dir und entbot den Klägern auch, daß sie vor Dir sagten, was
sie wider ihn hätten. Gehab dich wohl!
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31Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlenwar, nahmen Paulus und führten
ihn bei der Nacht gen Antipatris.

32Des andern Tages aber ließen sie die Reitermit ihm ziehen undwandten
wieder um zum Lager.

33Dadie gen Cäsarea kamen, überantworteten sie denBrief demLandpfleger
und stellten ihm Paulus auch dar.

34Da der Landpfleger den Brief las, fragte er, aus welchem Lande er wäre.
Und da er erkundet, daß er aus Zilizien wäre sprach er:

35 Ichwill dich verhören,wenn deine Verkläger auch da sind. Und hieß ihn
verwahren in dem Richthause des Herodes.

24
1 Über fünf Tage zog hinab der Hohepriester Ananias mit den Ältesten

und mit dem Redner Tertullus; die erschienen vor dem Landpfleger wider
Paulus.

2Da er aber berufen ward, fing an Tertullus zu verklagen und sprach:
3 Daß wir im großen Frieden leben unter dir und viel Wohltaten diesem

Volk widerfahren durch dein Fürsichtigkeit, allerteuerster Felix, das nehmen
wir an allewege und allenthalbenmit aller Dankbarkeit.

4Auf daß ich aber dich nicht zu lange aufhalte, bitte ich dich, du wolltest
uns kürzlich hören nach deiner Gelindigkeit.

5WirhabendiesenManngefunden schädlich,undderAufruhr erregt allen
Juden auf dem ganzen Erdboden, und einen vornehmsten der Sekte der
Nazarener,

6 der auch versucht hat, den Tempel zu entweihen; welchen wir auch
griffen undwollten ihn gerichtet haben nach unserem Gesetz.

7Aber Lysias, der Hauptmann, kamdazu und führte ihnmit großerGewalt
aus unseren Händen

8und hieß seine Verkläger zu dir kommen; von welchem du kannst, so du
es erforschen willst, das alles erkunden, umwas wir ihn verklagen.

9Die Juden aber redeten auch dazu und sprachen, es verhielte sich also.
10 Paulus aber, da ihm der Landpfleger winkte zu reden, antwortete:

Dieweil ichweiß, daß du in diesemVolk nun viele Jahre ein Richter bist, will
ich unerschrockenmich verantworten;

11denndukannst erkennen, daß es nichtmehr als zwölfTage sind, daß ich
bin hinauf gen Jerusalem gekommen, anzubeten.

12 Auch haben sie mich nicht gefunden im Tempel mit jemanden reden
oder einen Aufruhrmachen im Volk noch in den Schulen noch in der Stadt.

13 Sie könnenmir auch der keines beweisen, dessen sie mich verklagen.
14 Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesem Wege, den sie eine

Sekte heißen, diene also dem Gott meiner Väter, daß ich glaube allem, was
geschrieben steht im Gesetz und in den Propheten,

15 und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch sie selbst warten,
nämlich,daßzukünftig sei dieAuferstehungderToten, derGerechtenundder
Ungerechten.

16Dabei aberübe ichmich, zuhabeneinunverletztGewissenallenthalben,
gegen Gott und die Menschen.

17 Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen und habe ein Almosen
gebracht meinem Volk, und Opfer.

18Darüber fanden sie mich, daß ich mich geheiligt hatte im Tempel, ohne
allen Lärm und Getümmel.

19Das waren aber etliche Juden aus Asien, welche sollten hier sein vor dir
undmich verklagen, so sie etwas wider mich hätten.
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20 Oder laß diese selbst sagen, ob sie etwas Unrechtes an mir gefunden
haben, dieweil ich stand vor dem Rat,

21außer umdes einzigenWortes willen, da ich unter ihnen stand und rief:
Über die Auferstehung der Toten werde ich von euch heute angeklagt.

22Da aber Felix solches hörte, zog er sie hin; denn er wußte gar wohl um
diesenWeg und sprach: Wenn Lysias, der Hauptmann, herabkommt, sowill
ich eure Sache erkunden.

23 Er befahl aber dem Unterhauptmann, Paulus zu behalten und lassen
RuhehabenunddaßerniemandvondenSeinenwehrte, ihmzudienenoder
zu ihm zu kommen.

24Nach etlichen Tagen aber kam Felixmit seinemWeibe Drusilla, die eine
Jüdinwar, und forderte Paulus und hörte ihn von demGlauben an Christus.

25DaaberPaulus redetevonderGerechtigkeitundvonderKeuschheitund
von dem Zukünftigen Gericht, erschrak Felix und antwortete: Gehe hin auf
diesmal; wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich herrufen lassen.

26Erhoffte aberdaneben, daß ihmvonPaulus sollteGeld gegebenwerden,
daß er ihn losgäbe; darum er ihn auch oft fordern ließ und besprach sichmit
ihm.

27Da aber zwei Jahre um waren, kam Porcius Festus an Felix Statt. Felix
aber wollte den Juden eine Gunst erzeigen und ließ Paulus hinter sich
gefangen.

25
1Da nun Festus ins Land gekommenwar, zog er über drei Tage hinauf von

Cäsarea gen Jerusalem.
2 Da erschienen vor ihm die Vornehmsten der Juden wider Paulus und

ermahnten ihn
3 und baten um Gunst wider ihn, daß er ihn fordern ließe gen Jerusalem,

und stellten ihm nach, daß sie ihn unterwegs umbrächten.
4Da antwortete Festus, Paulus würde ja behalten zu Cäsarea; aber er würde

in kurzemwieder dahin ziehen.
5Welche nun unter euch (sprach er) können, die laßtmit hinabziehen und

denMann verklagen, so etwas an ihm ist.
6 Da er aber bei ihnen mehr denn zehn Tage gewesen war, zog er hinab

gen Cäsarea; und des andern Tages setzte er sich auf den Richtstuhl und hieß
Paulus holen.

7 Da der aber vor ihn kam, traten umher die Juden, die von Jerusalem
herabgekommen waren, und brachten auf viele und schwere Klagen wider
Paulus, welche sie nicht konnten beweisen,

8dieweil er sich verantwortete: Ich habe weder an der Juden Gesetz noch
an dem Tempel noch am Kaiser mich versündigt.

9Festus aberwollte den Juden eine Gunst erzeigen und antwortete Paulus
und sprach: Willst duhinauf gen Jerusalemunddaselbst überdieses dichvor
mir richten lassen?

10 Paulus aber sprach: Ich stehe vor des Kaisers Gericht, da soll ich mich
lassen richten; den Juden habe ich kein Leid getan, wie auch du aufs beste
weißt.

11 Habe ich aber jemand Leid getan und des Todes wert gehandelt, so
weigere ichmich nicht, zu sterben; ist aber der keines nicht, dessen siemich
verklagen, so kannmich ihnen niemand übergeben. Ich berufe mich auf den
Kaiser!

12 Da besprach sich Festus mit dem Rat und antwortete: Auf den Kaiser
hast du dich berufen, zum Kaiser sollst du ziehen.
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13 Aber nach etlichen Tagen kamen der König Agrippa und Bernice gen
Cäsarea, Festus zu begrüßen.

14 Und da sie viele Tage daselbst gewesen waren, legte Festus dem König
den Handel von Paulus vor und sprach: Es ist ein Mann von Felix hinter-
lassen gefangen,

15 um welches willen die Hohenpriester und Ältesten vor mir erschienen,
da ich zu Jerusalemwar, und baten, ich sollte ihn richten lassen;

16 Denen antwortete ich: Es ist der Römer Weise nicht, daß ein Mensch
übergeben werde, ihn umzubringen, ehe denn der Verklagte seine Kläger
gegenwärtig habe und Raum empfange, sich auf die Anklage zu verant-
worten.

17Da sie aberher zusammenkamen,machte ichkeinenAufschubundhielt
des andern Tages Gericht und hieß denMann vorbringen;

18 und da seine Verkläger auftraten, brachten sie der Ursachen keine auf,
deren ichmich versah.

19 Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglauben und
von einem verstorbenen Jesus, von welchem Paulus sagte, er lebe.

20Da ich aber mich auf die Frage nicht verstand, sprach ich, ob er wollte
gen Jerusalem reisen und daselbst sich darüber lassen richten.

21Da aber Paulus sich berief, daß er für des Kaisers Erkenntnis aufbehal-
ten würde, hieß ich ihn behalten, bis daß ich ihn zumKaiser sende.

22 Agrippa aber sprach zu Festus: Ich möchte den Menschen auch gerne
hören. Er aber sprach: Morgen sollst du ihn hören.

23 Und am andern Tage, da Agrippa und Bernice kamen mit großem
Gepränge und gingen in das Richthaus mit den Hauptleuten und vornehm-
stenMännern der Stadt, und da es Festus hieß,ward Paulus gebracht.

24Und Festus sprach: Lieber KönigAgrippa und alle ihrMänner, die ihrmit
uns hier seid, da seht ihr den, umwelchenmich die ganze Menge der Juden
angegangen hat, zu Jerusalem und auch hier, und schrieen, er solle nicht
länger leben.

25Aber, da ich vernahm, daß er nichts getan hatte, das des Todes wert sei,
under sich selber auf denKaiser berief, habe ichbeschlossen, ihn zu senden.

26 Etwas Gewisses aber habe ich von ihm nicht, das ich dem Herrn
schreibe. Darum habe ich ihn lassen hervorbringen vor euch, allermeist
aber vor dir, König Agrippa, auf daß ich nach geschehener Erforschung
habenmöge,was ich schreibe.

27Denn es dünkt mich ein ungeschicktes Ding zu sein, einen Gefangenen
schicken und keine Ursachen wider ihn anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, für dich zu reden. Da

reckte Paulus die Hand aus und verantwortete sich:
2 Es ist mir sehr lieb, König Agrippa, daß ich mich heute vor dir verant-

worten soll über alles, dessen ich von den Juden beschuldigt werde;
3 allermeist weil du weißt alle Sitten und Fragen der Juden. Darum bitte

ich dich, du wollest mich geduldig hören.
4Zwarmein Leben von Jugend auf, wie das von Anfang unter diesemVolk

zu Jerusalem zugebracht ist, wissen alle Juden,
5 die mich von Anbeginn gekannt haben, wenn sie es wollten bezeugen.

Denn ich bin ein Pharisäer gewesen, welches ist die strengste Sekte unseres
Gottesdienstes.

6 Und nun stehe ich und werde angeklagt über die Hoffnung auf die
Verheißung, so geschehen ist von Gott zu unsern Vätern,
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7 zu welcher hoffen die zwölf Geschlechter der Unsern zu kommen mit
Gottesdienst emsig Tag undNacht. Dieser Hoffnung halbenwerde ich, König
Agrippa, von den Juden beschuldigt.

8Warum wird das für unglaublich bei euch geachtet, das Gott Tote aufer-
weckt?

9 Zwar meinte ich auch bei mir selbst, ich müßte viel zuwider tun dem
Namen Jesu von Nazareth,

10wie ich denn auch zu Jerusalem getan habe, da ich viele Heilige in das
Gefängnis verschloß, darüber ich Macht von den Hohenpriestern empfing;
und wenn sie erwürgtwurden, half ich das Urteil sprechen.

11Und durch alle Schulen peinigte ich sie oft und zwang sie zu lästern; und
war überaus unsinnig auf sie, verfolgte sie auch bis in die fremden Städte.

12 Über dem, da ich auch gen Damaskus reiste mit Macht und Befehl von
den Hohenpriestern,

13 sah ich mitten am Tage, o König, auf dem Wege ein Licht vom Himmel,
heller denn der SonneGlanz, dasmich und diemitmir reisten, umleuchtete.

14Da wir aber alle zur Erde niederfielen, hörte ich eine Stimme reden zu
mir, die sprach auf hebräisch: Saul, Saul, was verfolgst du mich? Es wird dir
schwer sein, wider den Stachel zu lecken.

15 Ich aber sprach: HERR, wer bist du? Er sprach: Ich bin Jesus, den du
verfolgst; aber stehe auf und tritt auf deine Füße.

16Denn dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne zum Diener und
Zeugen des, das du gesehen hast und das ich dir nochwill erscheinen lassen;

17 und ich will dich erretten von dem Volk und von den Heiden, unter
welche ich dich jetzt sende,

18 aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der Finsternis zu dem
Licht und von der Gewalt des Satans zu Gott, zu empfangen Vergebung der
Sünden und das Erbe samt denen, die geheiligt werden durch den Glauben
anmich.

19 Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erscheinung nicht
ungläubig,

20 sondern verkündigte zuerst denen zu Damaskus und Jerusalem und in
alle Gegend des jüdischen Landes und auch der Heiden, daß sie Buße täten
und sich bekehrten zu Gott und täten rechtschaffeneWerke der Buße.

21 Um deswillen haben mich die Juden im Tempel gegriffen und ver-
suchten, mich zu töten.

22Aber durch Hilfe Gottes ist es mir gelungen und stehe ich bis auf diesen
Tag und zeuge beiden, demKleinen und Großen, und sage nichts außer dem,
was die Propheten gesagt haben, daß es geschehen sollte, undMose:

23 daß Christus sollte leiden und der erste sein aus der Auferstehung von
den Toten und verkündigen ein Licht dem Volk und den Heiden.

24 Da er aber solches zur Verantwortung gab, sprach Festus mit lauter
Stimme: Paulus, du rasest! Die große Kunst macht dich rasend.

25Er aber sprach: Mein teurer Festus, ich rase nicht, sondern rede wahre
und vernünftigeWorte.

26Denn der Königweiß solches wohl, zu welchem ich freudig rede. Denn
ich achte, ihm sei der keines verborgen; denn solches ist nicht im Winkel
geschehen.

27Glaubst du, König Agrippa, den Propheten? Ich weiß, daß du glaubst.
28 Agrippa aber sprach zu Paulus: Es fehlt nicht viel, du überredest mich,

daß ich ein Christ würde.
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29 Paulus aber sprach: Ich wünschte vor Gott, es fehle nun an viel oder an
wenig, daßnicht alleindu, sondernalle, diemichheutehören, solchewürden,
wie ich bin, ausgenommen diese Bande.

30 Und da er das gesagt, stand der König auf und der Landpfleger und
Bernice und die die mit ihnen saßen,

31undwichenbeiseits, redetenmiteinanderund sprachen: DieserMensch
hat nichts getan, das des Todes oder der Bande wert sei.

32Agrippa aber sprach zu Festus: Dieser Mensch hätte können losgegeben
werden, wenn er sich nicht auf den Kaiser berufen hätte.

27
1 Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen sollten,

übergaben sie Paulus und etliche andere Gefangene dem Unterhauptmann
mit Namen Julius, von der “kaiserlichen” Schar.

2 Da wir aber in ein adramyttisches Schiff traten, daß wir an Asien hin
schiffen sollten, fuhren wir vom Lande; und mit uns war Aristarchus aus
Mazedonien, von Thessalonich.

3 Und des andern Tages kamen wir an zu Sidon; und Julius hielt sich
freundlich gegen Paulus, erlaubte ihm, zu seinen guten Freunden zu gehen
und sich zu pflegen.

4Undvonda stießenwir abund schifftenunter Zypernhin, darumdaßuns
dieWinde entgegen waren,

5 und schifften durch das Meer bei Zilizien und Pamphylien und kamen
genMyra in Lyzien.

6Und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von Alexandrien, das
schiffte nach Italien, und ließ uns darauf übersteigen.

7Da wir aber langsam schifften und in vielen Tagen kaum gegen Knidus
kamen (denn der Wind wehrte uns), schifften wir unter Kreta hin bei
Salmone

8 und zogen mit Mühe vorüber; da kamen wir an eine Stätte, die heißt
Gutfurt, dabei war nahe die Stadt Lasäa.

9Da nun viel Zeit vergangenwar und nunmehr gefährlichwar zu schiffen,
darum daß auch das Fasten schon vorüberwar, vermahnte sie Paulus

10 und sprach zu ihnen: Liebe Männer, ich sehe, daß die Schiffahrt will
mit Leid und großem Schaden ergehen, nicht allein der Last und des Schiffes
sondern auch unsers Lebens.

11Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuermann und dem Schiffsh-
errnmehr denn dem, was Paulus sagte.

12 Und da die Anfurt ungelegen war, zu überwintern, bestanden ihrer das
mehrere Teil auf dem Rat, von dannen zu fahren, ob sie könnten kommen
gen Phönix, zu überwintern, welches ist eine Anfurt an Kreta gegen Südwest
und Nordwest.

13 Da aber der Südwind wehte und sie meinten, sie hätten nun ihr
Vornehmen, erhoben sie sich und fuhren näher an Kreta hin.

14Nicht lange aber darnach erhob sich wider ihr Vornehmen eineWinds-
braut, die man nennt Nordost.

15Und da das Schiff ergriffenward und konnte sich nicht wider denWind
richten, gaben wir's dahin und schwebten also.

16Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da konnten wir kaum
den Kahn ergreifen.

17Denhobenwir auf und brauchten dieHilfe und unterbanden das Schiff;
denn wir fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, und ließen die Segel
herunter und fuhren also.
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18Unddawir großesUngewitter erlitten, taten sie des nächstenTages einen
Auswurf.

19Und am dritten Tagewarfenwirmit unseren Händen aus die Gerätschaft
im Schiffe.

20 Da aber an vielen Tagen weder Sonne noch Gestirn erschien und ein
nicht kleines Ungewitter uns drängte, war alle Hoffnung unsres Lebens
dahin.

21Und daman lange nicht gegessen hatte, trat Paulusmitten unter sie und
sprach: Liebe Männer, man solltet mir gehorcht haben und nicht von Kreta
aufgebrochen sein, und uns dieses Leides und Schadens überhoben haben.

22Und nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt seid; denn keines Leben
aus uns wird umkommen, nur das Schiff.

23Denn diese Nacht ist beimir gestanden der Engel Gottes, des ich bin und
dem ich diene,

24und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! du mußt vor den Kaiser gestellt
werden; und siehe, Gott hat dir geschenkt alle, die mit dir schiffen.

25Darum, liebe Männer, seid unverzagt; denn ich glaube Gott, es wird also
geschehen, wie mir gesagt ist.

26Wirmüssen aber anfahren an eine Insel.
27Da aber die vierzehnte Nacht kam, daß wir im Adria-Meer fuhren, um

die Mitternacht, wähnten die Schiffsleute, sie kämen etwa an ein Land.
28Und sie senkten den Bleiwurf ein und fanden zwanzig Klafter tief; und

über ein wenig davon senkten sie abermals und fanden fünfzehn Klafter.
29 Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte anstoßen, und warfen

hinten vom Schiffe vier Anker undwünschten, daß es Tag würde.
30 Da aber die Schiffsleute die Flucht suchten aus dem Schiffe und den

Kahn niederließen in das Meer und gaben vor, sie wollten die Anker vorn
aus dem Schiffe lassen,

31 sprach Paulus zu dem Unterhauptmann und zu den Kriegsknechten:
Wenn diese nicht im Schiffe bleiben, so könnt ihr nicht am Leben bleiben.

32DahiebendieKriegsknechte die Stricke abvondemKahnund ließen ihn
fallen.

33Unddaesanfing licht zuwerden, ermahnte siePaulusalle, daßsieSpeise
nähmen, und sprach: Es ist heute der vierzehnte Tag, daß ihr wartet und
ungegessen geblieben seid und habt nichts zu euch genommen.

34 Darum ermahne ich euch, Speise zu nehmen, euch zu laben; denn es
wird euer keinem ein Haar von demHaupt entfallen.

35Und da er das gesagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor ihnen allen und
brach's und fing an zu essen.

36Dawurden sie alle gutes Muts und nahmen auch Speise.
37Unser waren aber alle zusammen im Schiff zweihundert und sechund-

siebzig Seelen.
38 Und da sie satt geworden, erleichterten sie das Schiff und warfen das

Getreide in das Meer.
39 Da es aber Tag ward, kannten sie das Land nicht; einer Anfurt aber

wurden sie gewahr, die hatte einUfer; dahinanwollten sie das Schiff treiben,
wo es möglichwäre.

40 Und sie hieben die Anker ab und ließen sie dem Meer, lösten zugleich
die Bande der Steuerruder auf und richteten das Segel nach demWinde und
trachteten nach demUfer.

41Und da wir fuhren an einen Ort, der auf beiden SeitenMeer hatte, stieß
sich das Schiff an, und das Vorderteil blieb feststehen unbeweglich; aber das
Hinterteil zerbrach von der Gewalt derWellen.
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42Die Kriegsknechte aber hatten einen Rat, die Gefangenen zu töten, daß
nicht jemand, so er ausschwömme, entflöhe.

43 Aber der Unterhauptmann wollte Paulus erhalten und wehrte ihrem
Vornehmen und hieß, die da schwimmen könnten, sich zuerst in das Meer
lassen und entrinnen an das Land,

44dieandernaber etlicheaufBrettern, etlicheaufdem, dasvomSchiffwar.
Und also geschah es, daß sie alle gerettet zu Lande kamen.

28
1Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel Melite hieß.
2Die Leutlein aber erzeigten uns nicht geringe Freundschaft, zündeten ein

Feuer an und nahmen uns alle auf um des Regens, der über uns gekommen
war, und um der Kältewillen.

3Da aber Paulus einen Haufen Reiser zusammenraffte, und legte sie aufs
Feuer, kam eine Otter von der Hitze hervor und fuhr Paulus an seine Hand.

4 Da aber die Leutlein sahen das Tier an seiner Hand hangen, sprachen
sie untereinander: Dieser Menschmuß einMörder sein, den die Rache nicht
leben läßt, ob er gleich demMeer entgangen ist.

5Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer, und ihmwiderfuhr nicht Übles.
6 Sie aber warteten, wenn er schwellen würde oder tot niederfallen. Da

sie aber lange warteten und sahen, daß ihm nichts Ungeheures widerfuhr,
wurden sie anderes Sinnes und sprachen, er wäre ein Gott.

7AndiesenÖrtern aber hatte derOberste der Insel,mit NamenPublius, ein
Vorwerk; der nahm uns auf und herbergte uns drei Tage freundlich.

8 Es geschah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und an der Ruhr
lag. Zu dem ging Paulus hinein und betete und legte die Hand auf ihn und
machte ihn gesund.

9 Da das geschah, kamen auch die andern auf der Insel herzu, die
Krankheiten hatten, und ließen sich gesundmachen.

10Und sie taten uns große Ehre; und da wir auszogen, luden sie auf, was
uns not war.

11 Nach drei Monaten aber fuhren wir aus in einem Schiffe von Alexan-
drien, welches bei der Insel überwintert hatte und hatte ein Panier der
Zwillinge.

12Und da wir gen Syrakus kamen, blieben wir drei Tage da.
13Und dawir umschifften, kamenwir gen Rhegion; und nach einem Tage,

da der Südwind sich erhob, kamenwir des andern Tages gen Puteoli.
14 Da fanden wir Brüder und wurden von ihnen gebeten, daß wir sieben

Tage dablieben. Und also kamenwir gen Rom.
15Undvondort, da die Brüder vonunshörten, gingen sie aus, uns entgegen,

bis gen Appifor und Tretabern. Da die Paulus sah, dankte er Gott und
gewann eine Zuversicht.

16 Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der Unterhauptmann die
Gefangenen dem obersten Hauptmann. Aber Paulus ward erlaubt zu
bleiben, wo er wollte, mit einem Kriegsknechte, der ihn hütete.

17 Es geschah aber nach drei Tagen, daß Paulus zusammenrief die
Vornehmsten der Juden. Da sie zusammenkamen, sprach er zu ihnen: Ihr
Männer, liebe Brüder, ich habe nichts getan wider unser Volk noch wider
väterlicheSitten, undbindochgefangenaus Jerusalemübergeben inderRömer
Hände.

18 Diese, da sie mich verhört hatten, wollten sie mich losgeben, dieweil
keine Ursache des Todes anmir war.
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19 Da aber die Juden dawider redeten, ward ich genötigt, mich auf den
Kaiser zu berufen; nicht, als hätte ich mein Volk um etwas zu verklagen.

20Um der Ursache willen habe ich euch gebeten, daß ich euch sehen und
ansprechen möchte; denn um der Hoffnung willen Israels bin ich mit dieser
Kette umgeben.

21 Sie aber sprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift empfangen aus
Judäa deinethalben, noch ist ein Bruder gekommen, der von dir etwas Arges
verkündigt oder gesagt habe.

22Doch wollen wir von dir hören, was du hältst; denn von dieser Sekte ist
uns kund, daß ihr wird an allen Endenwidersprochen.

23 Und da sie ihm einen Tag bestimmt hatten, kamen viele zu ihm in
die Herberge, welchen er auslegte und bezeugte das Reich Gottes; und er
predigte ihnen von Jesus aus demGesetzMose's und aus den Propheten von
frühmorgens an bis an den Abend.

24Und etliche fielen dem zu, was er sagte; etliche aber glaubten nicht.
25 Da sie aber untereinander mißhellig waren, gingen sie weg, als Paulus

das eineWort redete: Wohl hat der heilige Geist gesagt durch den Propheten
Jesaja zu unsern Vätern

26 und gesprochen: “Gehe hin zu diesem Volk und sprich: Mit den Ohren
werdet ihr's hören, und nicht verstehen; und mit den Augen werdet ihr's
sehen, und nicht erkennen.

27Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und sie hören schwer mit den
Ohren und schlummern mit ihren Augen, auf daß sie nicht dermaleinst
sehen und mit den Augen und hören mit den Ohren und verständig werden
imHerzen und sich bekehren, daß ich ihnen hülfe.”

28 So sei es euch kundgetan, daß den Heiden gesandt ist dies Heil Gottes;
und sie werden's hören.

29Und da er solches redete, gingen die Juden hin und hatten viel Fragens
unter sich selbst.

30 Paulus aber blieb zwei Jahre in seinem eigenen Gedinge und nahm auf
alle, die zu ihm kamen,

31 predigte das Reich Gottes und lehrte von dem HERRN Jesus mit aller
Freudigkeit unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1 Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zum Apostel, ausgesondert, zu

predigen das Evangelium Gottes,
2welches er zuvor verheißen hat durch seine Propheten in der heiligen

Schrift,
3 von seinem Sohn, der geboren ist von dem Samen Davids nach dem

Fleisch
4 und kräftig erwiesen als ein Sohn Gottes nach dem Geist, der da heiligt,

seit der Zeit, da er auferstanden ist von den Toten, Jesus Christus, unser
HERR,

5durchwelchenwirhabenempfangenGnadeundApostelamt, unter allen
Heiden den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter seinemNamen,

6unter welchen ihr auch seid, die da berufen sind von Jesu Christo,
7 allen, die zu Rom sind, den Liebsten Gottes und berufenen Heiligen:

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
Jesus Christus!

8 Aufs erste danke ich meinem Gott durch Jesum Christum euer aller
halben, daßman von eurem Glauben in allerWelt sagt.

9 Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geist am
Evangelium von seinem Sohn, daß ich ohne Unterlaß euer gedenke

10undallezeit inmeinemGebetflehe, ob sich's einmal zutragenwollte, daß
ich zu euch käme durch GottesWillen.

11 Denn mich verlangt, euch zu sehen, auf daß ich euch mitteile etwas
geistlicher Gabe, euch zu stärken;

12 das ist, daß ich samt euch getröstet würde durch euren und meinen
Glauben, den wir untereinander haben.

13 Ich will euch aber nicht verhalten, liebe Brüder, daß ich mir oft habe
vorgesetzt, zu euch zu kommen (bin aber verhindert bisher), daß ich auch
unter euch Frucht schaffte gleichwie unter andern Heiden.

14 Ichbin ein Schuldner derGriechenundderUngriechen, derWeisenund
der Unweisen.

15 Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das
Evangelium zu predigen.

16 Denn ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht; denn es
ist eine Kraft Gottes, die da selig macht alle, die daran glauben, die Juden
vornehmlich und auch die Griechen.

17Sintemal darin offenbartwirddieGerechtigkeit, die vorGott gilt, welche
kommt aus Glauben in Glauben; wie denn geschrieben steht: “Der Gerechte
wird seines Glaubens leben.”

18Denn Gottes Zorn vomHimmel wird offenbart über alles gottloseWesen
und Ungerechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit
aufhalten.

19Dennwasman vonGott weiß, ist ihnen offenbar; dennGott hat es ihnen
offenbart,

20 damit daß Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und
Gottheit, wird ersehen, so man des wahrnimmt, an denWerken, nämlich an
der Schöpfung derWelt; also daß sie keine Entschuldigung haben,

21 dieweil sie wußten, daß ein Gott ist, und haben ihn nicht gepriesen als
einenGott noch ihmgedankt, sondern sind in ihremDichten eitel geworden,
und ihr unverständigesHerz ist verfinstert.
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22Da sie sich fürWeise hielten, sind sie zu Narren geworden
23undhabenverwandelt dieHerrlichkeit desunvergänglichenGottes inein

Bild gleich dem vergänglichen Menschen und der Vögel und der vierfüßigen
und der kriechenden Tiere.

24 Darum hat sie auch Gott dahingegeben in ihrer Herzen Gelüste, in
Unreinigkeit, zu schänden ihre eigenen Leiber an sich selbst,

25 sie, die GottesWahrheit haben verwandelt in die Lügeundhaben geehrt
und gedient dem Geschöpfe mehr denn dem Schöpfer, der da gelobt ist in
Ewigkeit. Amen.

26Darum hat sie auch Gott dahingegeben in schändliche Lüste: denn ihre
Weiber haben verwandelt den natürlichen Brauch in den unnatürlichen;

27 desgleichen auch die Männer haben verlassen den natürlichen Brauch
des Weibes und sind aneinander erhitzt in ihren Lüsten und haben Mann
mit Mann Schande getrieben und den Lohn ihres Irrtums (wie es denn sein
sollte) an sich selbst empfangen.

28Und gleichwie sie nicht geachtet haben, daß sie Gott erkenneten, hat sie
Gott auch dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, was nicht taugt,

29voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Neides,
Mordes, Haders, List, giftig, Ohrenbläser,

30 Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche,
den Eltern ungehorsam,

31Unvernünftige, Treulose, Lieblose, unversöhnlich, unbarmherzig.
32 Sie wissen Gottes Gerechtigkeit, daß, die solches tun, des Todes würdig

sind, und tun es nicht allein, sondern haben auch Gefallen an denen, die es
tun.

2
1Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen, wer du auch bist,

der da richtet. Denn worin du einen andern richtest, verdammst du dich
selbst; sintemal du eben dasselbe tust, was du richtest.

2Dennwir wissen, daß Gottes Urteil ist recht über die, so solches tun.
3 Denkst du aber, o Mensch, der du richtest die, die solches tun, und tust

auch dasselbe, daß du demUrteil Gottes entrinnen werdest?
4Oderverachtest dudenReichtumseinerGüte,GeduldundLangmütigkeit?

Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet?
5Du aber nach deinem verstockten und unbußfertigen Herzen häufest dir

selbst den Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten
Gerichtes Gottes,

6welcher geben wird einem jeglichen nach seinenWerken:
7PreisundEhreundunvergänglichesWesendenen, diemitGeduld inguten

Werken trachten nach dem ewigen Leben;
8 aber denen, die da zänkisch sind und der Wahrheit nicht gehorchen,

gehorchen aber der Ungerechtigkeit, Ungnade, und Zorn;
9 Trübsal und Angst über alle Seelen der Menschen, die da Böses tun,

vornehmlich der Juden und auch der Griechen;
10Preis aber und Ehre und Friede allen denen, die da Gutes tun, vornehm-

lich den Juden und auch den Griechen.
11Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.
12 Welche ohne Gesetz gesündigt haben, die werden auch ohne Gesetz

verlorenwerden; undwelcheunter demGesetz gesündigthaben, diewerden
durchs Gesetz verurteilt werden

13 (sintemal vor Gott nicht, die das Gesetz hören, gerecht sind, sondern die
das Gesetz tun, werden gerecht sein.
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14Denn so die Heiden, die das Gesetz nicht haben, doch von Natur tun des
GesetzesWerk, sind dieselben, dieweil sie dasGesetz nicht haben, sich selbst
ein Gesetz,

15als die da beweisen, des GesetzesWerk sei geschrieben in ihrenHerzen,
sintemal ihrGewissen ihnen zeugt, dazuauchdieGedanken, die sichuntere-
inander verklagen oder entschuldigen),

16auf den Tag, da Gott das Verborgene derMenschen durch Jesus Christus
richten wird laut meines Evangeliums.

17 Siehe aber zu: du heißest ein Jude und verlässest dich aufs Gesetz und
rühmest dich Gottes

18und weißt seinenWillen; und weil du aus dem Gesetz unterrichtet bist,
prüfest du, was das Beste zu tun sei,

19 und vermissest dich, zu sein ein Leiter der Blinden, ein Licht derer, die
in Finsternis sind,

20ein Züchtiger der Törichten, ein Lehrer der Einfältigen, hast die Form, was
zu wissen und recht ist, im Gesetz.

21Nun lehrstduandere, und lehrstdich selbernicht; dupredigst,mansolle
nicht stehlen, und du stiehlst;

22 du sprichst man solle nicht ehebrechen, und du brichst die Ehe; dir
greuelt vor den Götzen, und du raubest Gott, was sein ist;

23 du rühmst dich des Gesetzes, und schändest Gott durch Übertretung des
Gesetzes;

24 denn “eurethalben wird Gottes Name gelästert unter den Heiden”, wie
geschrieben steht.

25 Die Beschneidung ist wohl nütz, wenn du das Gesetz hältst; hältst
du das Gesetz aber nicht, so bist du aus einem Beschnittenen schon ein
Unbeschnittener geworden.

26 So nun der Unbeschnittene das Gesetz hält,meinst du nicht, daß da der
Unbeschnittene werde für einen Beschnittenen gerechnet?

27 Und wird also, der von Natur unbeschnitten ist und das Gesetz voll-
bringt, dich richten, der du unter dem Buchstaben und der Beschneidung
bist und das Gesetz übertrittst.

28Denndas ist nicht ein Jude, der auswendig ein Jude ist, auch ist das nicht
eine Beschneidung, die auswendig am Fleisch geschieht;

29sonderndas ist ein Jude, der's inwendig verborgen ist, unddie Beschnei-
dung des Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht im Buch-
staben geschieht. Eines solchen Lob ist nicht aus Menschen, sondern aus
Gott.

3
1Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt die Beschneidung?
2Fürwahr sehr viel. Zum ersten: ihnen ist vertraut, was Gott geredet hat.
3 Daß aber etliche nicht daran glauben, was liegt daran? Sollte ihr

Unglaube Gottes Glauben aufheben?
4Das sei ferne! Es bleibe vielmehr also, daß Gott sei wahrhaftig und alle

MenschenLügner;wie geschrieben steht: “Auf daßdu gerecht seist in deinen
Worten und überwindest,wenn du gerichtet wirst.”

5 Ist's aber also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preist,
waswollenwir sagen? Ist dennGott auch ungerecht, wenn er darüber zürnt?
(Ich rede also auf Menschenweise.)

6Das sei ferne! Wie könnte sonst Gott dieWelt richten?
7DennsodieWahrheitGottesdurchmeineLügeherrlicherwird zu seinem

Preis, warum sollte ich denn noch als Sünder gerichtet werden
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8 und nicht vielmehr also tun, wie wir gelästert werden und wie etliche
sprechen, daß wir sagen: “Lasset uns Übles tun, auf das Gutes daraus
komme”? welcher Verdammnis ist ganz recht.

9Was sagen wir denn nun? Haben wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn
wir haben droben bewiesen, daß beide, Juden und Griechen, alle unter der
Sünde sind,

10wie denn geschrieben steht: “Da ist nicht, der gerecht sei, auch nicht
einer.

11Da ist nicht, der verständig sei; da ist nicht, der nach Gott frage.
12 Sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig geworden. Da ist nicht,

der Gutes tue, auch nicht einer.
13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen handeln sie trüglich.

Otterngift ist unter den Lippen;
14 ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit.
15 Ihre Füße sind eilend, Blut zu vergießen;
16auf ihrenWegen ist eitel Schaden und Herzeleid,
17und denWeg des Friedens wissen sie nicht.
18Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.”
19Wir wissen aber, daß, was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die unter

dem Gesetz sind, auf daß aller Mund verstopft werde und alle Welt Gott
schuldig sei;

20darum daß kein Fleisch durch des GesetzesWerke vor ihm gerecht sein
kann; denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.

21Nun aber ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt,
offenbart und bezeugt durch das Gesetz und die Propheten.

22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch
den Glauben an Jesum Christum zu allen und auf alle, die da glauben.

23Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal Sünderundmangeln
des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten,

24 und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die
Erlösung, so durch Jesum Christum geschehen ist,

25welchen Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl durch den Glauben
in seinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem,
daß er Sünde vergibt, welche bisher geblieben war unter göttlicher Geduld;

26 auf daß er zu diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt;
auf daß er allein gerecht sei und gerecht mache den, der da ist des Glaubens
an Jesum.

27 Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch das Gesetz?
Durch derWerke Gesetz? Nicht also, sondern durch des Glaubens Gesetz.

28 So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde ohne des
GesetzesWerke, allein durch den Glauben.

29Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht auch der Heiden Gott? Ja
freilich, auch der Heiden Gott.

30 Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die Beschnittenen
aus dem Glauben und die Unbeschnittenen durch den Glauben.

31Wie? Hebenwir denn das Gesetz auf durch den Glauben? Das sei ferne!
sondern wir richten das Gesetz auf.

4
1Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er gefunden habe

nach dem Fleisch?
2 Das sagen wir: Ist Abraham durch die Werke gerecht, so hat er wohl

Ruhm, aber nicht vor Gott.
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3Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm
zur Gerechtigkeit gerechnet.”

4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht aus Gnade
zugerechnet, sondern aus Pflicht.

5 Dem aber, der nicht mit Werken umgeht, glaubt aber an den, der die
Gottlosen gerechtmacht, demwird seinGlaube gerechnet zurGerechtigkeit.

6NachwelcherWeise auchDavid sagt, daß die Seligkeit sei allein desMen-
schen, welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit ohne Zutun derWerke, da
er spricht:

7 “Selig sind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben sind und
welchen ihre Sünden bedeckt sind!

8 Selig ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurechnet!”
9 Nun diese Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder auch über die

Unbeschnittenen? Wir müssen ja sagen, daß Abraham sei sein Glaube zur
Gerechtigkeit gerechnet.

10 Wie ist er ihm denn zugerechnet? Als er beschnitten oder als er
unbeschnitten war? Nicht, als er beschnitten, sondern als er unbeschnitten
war.

11Das Zeichen der Beschneidung empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit
des Glaubens, welchen er hatte, als er noch nicht beschnittenwar, auf daß er
würde ein Vater aller, die da glauben und nicht beschnitten sind, daß ihnen
solches auch gerechnet werde zur Gerechtigkeit;

12 und würde auch ein Vater der Beschneidung, derer, die nicht allein
beschnitten sind, sondern auch wandeln in den Fußtapfen des Glaubens,
welcher war in unserm Vater Abraham, als er noch unbeschnitten war.

13 Denn die Verheißung, daß er sollte sein der Welt Erbe, ist nicht
geschehen Abraham oder seinem Samen durchs Gesetz, sondern durch die
Gerechtigkeit des Glaubens.

14 Denn wo die vom Gesetz Erben sind, so ist der Glaube nichts, und die
Verheißung ist abgetan.

15Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; dennwo das Gesetz nicht ist, da
ist auch keine Übertretung.

16 Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auf
daß sie sei aus Gnaden und die Verheißung fest bleibe allem Samen, nicht
dem allein, der unter dem Gesetz ist, sondern auch dem, der des Glaubens
Abrahams ist, welcher ist unser aller Vater

17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt zum Vater vieler Völker”)
vor Gott, demer geglaubt hat, der da lebendigmacht die Toten und ruft dem,
was nicht ist, daß es sei.

18 Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu hoffen war, auf daß er
würde einVater vieler Völker,wiedenn zu ihmgesagt ist: “Also soll dein Same
sein.”

19 Und er ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht an seinem
eigenen Leib, welcher schon erstorbenwar (weil er schon fast hundertjährig
war), auch nicht den erstorbenen Leib der Sara;

20 denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben,
sondern ward stark im Glauben und gab Gott die Ehre

21undwußteaufsallergewisseste, daß,wasGottverheißt,daskannerauch
tun.

22Darum ist's ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet.
23 Das ist aber nicht geschrieben allein um seinetwillen, daß es ihm

zugerechnet ist,
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24 sondern auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet werden soll, so
wir glauben an den, der unsernHERRN Jesus auferweckt hat von den Toten,

25 welcher ist um unsrer Sünden willen dahingegeben und um unsrer
Gerechtigkeit willen auferweckt.

5
1Nun wir denn sind gerecht geworden durch den Glauben, so haben wir

Friedenmit Gott durch unsern HERRN Jesus Christus,
2durchwelchenwir auch den Zugang haben imGlauben zu dieser Gnade,

darinwir stehen, und rühmenunsderHoffnungder zukünftigenHerrlichkeit,
die Gott geben soll.

3Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der Trübsale, dieweil
wir wissen, daß Trübsal Geduld bringt;

4Geduld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoffnung;
5Hoffnung aber läßt nicht zu Schandenwerden. Denn die Liebe Gottes ist

ausgegossen in unser Herz durch den heiligen Geist, welcher uns gegeben
ist.

6DennauchChristus, dawir noch schwachwarennachder Zeit, ist füruns
Gottlose gestorben.

7Nunstirbt kaum jemandumeinesGerechtenwillen; umdesGutenwillen
dürfte vielleicht jemand sterben.

8Darumpreiset Gott seine Liebe gegenuns, daßChristus füruns gestorben
ist, da wir noch Sünderwaren.

9 So werden wir ja viel mehr durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn,
nachdemwir durch sein Blut gerecht geworden sind.

10DennsowirGott versöhnt sinddurchdenTod seines Sohnes, dawirnoch
Feinde waren, viel mehr werden wir selig werden durch sein Leben, so wir
nun versöhnt sind.

11Nicht allein aber das, sondernwir rühmenuns auchGottes durchunsern
HERRN Jesus Christus, durch welchen wir nun die Versöhnung empfangen
haben.

12 Derhalben, wie durch einen Menschen die Sünde ist gekommen in die
Welt und der Tod durch die Sünde, und ist also der Tod zu allen Menschen
durchgedrungen, dieweil sie alle gesündigt haben;

13 denn die Sünde war wohl in der Welt bis auf das Gesetz; aber wo kein
Gesetz ist, da achtet man der Sünde nicht.

14 Doch herrschte der Tod von Adam an bis auf Moses auch über die, die
nicht gesündigthabenmit gleicher ÜbertretungwieAdam,welcher ist ein Bild
des, der zukünftigwar.

15 Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wie mit der Sünde. Denn so an
eines Sünde viele gestorben sind, so ist viel mehr Gottes Gnade und Gabe
vielen reichlich widerfahren durch die Gnade des einen Menschen Jesus
Christus.

16 Und nicht ist die Gabe allein über eine Sünde, wie durch des einen
Sünders eine Sünde alles Verderben. Denn das Urteil ist gekommen aus
einer Sünde zur Verdammnis; die Gabe aber hilft auch aus vielen Sünden zur
Gerechtigkeit.

17 Denn so um des einen Sünde willen der Tod geherrscht hat durch den
einen, viel mehr werden die, so da empfangen die Fülle der Gnade und der
Gabe zur Gerechtigkeit, herrschen im Leben durch einen, Jesum Christum.

18Wie nun durch eines Sünde die Verdammnis über alleMenschen gekom-
men ist, so ist auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens
über alle Menschen gekommen.
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19Denn gleichwie durch einesMenschenUngehorsamviele Sünder gewor-
den sind, also auch durch eines Gehorsamwerden viele Gerechte.

20 Das Gesetz aber ist neben eingekommen, auf daß die Sünde mächtiger
würde. Wo aber die Sünde mächtig geworden ist, da ist doch die Gnade viel
mächtiger geworden,

21 auf daß, gleichwie die Sünde geherrscht hat zum Tode, also auch
herrsche die Gnade durch die Gerechtigkeit zumewigen Leben durch Jesum
Christum, unsern HERRN.

6
1Waswollenwir hierzu sagen? Sollenwir denn in der Sündebeharren, auf

daß die Gnade desto mächtigerwerde?
2 Das sei ferne! Wie sollten wir in der Sünde wollen leben, der wir

abgestorben sind?
3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in Jesus Christus getauft sind, die sind

in seinen Tod getauft?
4 So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß,

gleichwie Christus ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit des
Vaters, also sollen auch wir in einem neuen Leben wandeln.

5Sowir aber samt ihm gepflanzt werden zu gleichemTode, sowerdenwir
auch seiner Auferstehung gleich sein,

6dieweil wir wissen, daß unser alter Mensch samt ihm gekreuzigt ist, auf
daß der sündliche Leib aufhöre, daßwir hinfort der Sündenichtmehr dienen.

7Dennwer gestorben ist, der ist gerechtfertigt von der Sünde.
8Sindwir abermit Christo gestorben, so glaubenwir, daßwir auchmit ihm

leben werden,
9undwissen, daß Christus, von den Toten auferweckt, hinfort nicht stirbt;

der Tod wird hinfort nicht mehr über ihn herrschen.
10Denn was er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben zu einemMal;

was er aber lebt, das lebt er Gott.
11 Also auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde gestorben seid und

lebt Gott in Christo Jesus, unsermHERRN.
12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen Leibe, ihr

Gehorsam zu leisten in seinen Lüsten.
13 Auch begebet nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der Un-

gerechtigkeit, sondern begebet euch selbst Gott, als die da aus den Toten
lebendig sind, und eure Glieder Gott zuWaffen der Gerechtigkeit.

14 Denn die Sünde wird nicht herrschen können über euch, sintemal ihr
nicht unter dem Gesetz seid, sondern unter der Gnade.

15 Wie nun? Sollen wir sündigen, dieweil wir nicht unter dem Gesetz,
sondern unter der Gnade sind? Das sei ferne!

16Wisset ihr nicht: welchem ihr euch begebet zu Knechten in Gehorsam,
des Knechte seid ihr, dem ihr gehorsam seid, es sei der Sünde zum Tode oder
dem Gehorsam zur Gerechtigkeit?

17 Gott sei aber gedankt, daß ihr Knechte der Sünde gewesen seid, aber
nun gehorsam geworden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr
ergeben seid.

18 Denn nun ihr frei geworden seid von der Sünde, seid ihr Knechte der
Gerechtigkeit geworden.

19 Ich muß menschlich davon reden um der Schwachheit willen eures
Fleisches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zum Dienst der Un-
reinigkeit und von einer Ungerechtigkeit zur andern, also begebet auch nun
eure Glieder zumDienst der Gerechtigkeit, daß sie heilig werden.
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20 Denn da ihr der Sünde Knechte wart, da wart ihr frei von der
Gerechtigkeit.

21Washattet ihrnunzuderZeit fürFrucht? Welcher ihr euch jetzt schämet;
denn ihr Ende ist der Tod.

22Nun ihr aber seid von der Sünde frei undGottes Knechte geworden, habt
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das Ende aber ist das ewige Leben.

23DennderTod ist der Sünde Sold; aberdieGabeGottes ist das ewigeLeben
in Christo Jesu, unsermHERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich rede mit solchen, die das Gesetz

wissen), daß das Gesetz herrscht über denMenschen solange er lebt?
2Denn einWeib, das unter demManne ist, ist an ihn gebunden durch das

Gesetz, solange der Mann lebt; so aber der Mann stirbt, so ist sie los vom
Gesetz, das denMann betrifft.

3Wo sie nun eines andern Mannes wird, solange der Mann lebt, wird sie
eine Ehebrecherin geheißen; so aber derMann stirbt, ist sie frei vomGesetz,
daß sie nicht eine Ehebrecherin ist, wo sie eines andernMannes wird.

4 Also seid auch ihr, meine Brüder, getötet dem Gesetz durch den Leib
Christi, daß ihr eines andern seid, nämlichdes, der vondenToten auferweckt
ist, auf daß wir Gott Frucht bringen.

5 Denn da wir im Fleisch waren, da waren die sündigen Lüste, welche
durchs Gesetz sich erregten, kräftig in unsern Gliedern, dem Tode Frucht zu
bringen.

6Nun aber sind wir vom Gesetz los und ihm abgestorben, das uns gefan-
genhielt, also daß wir dienen sollen im neuen Wesen des Geistes und nicht
im altenWesen des Buchstabens.

7Waswollenwirdennnunsagen? IstdasGesetzSünde? Dassei ferne! Aber
dieSündeerkannte ichnicht, außerdurchsGesetz. Denn ichwußtenichtsvon
der Lust, wo das Gesetz nicht hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!”

8 Da nahm aber die Sünde Ursache am Gebot und erregte in mir allerlei
Lust; denn ohne das Gesetz war die Sünde tot.

9 Ich aber lebte weiland ohne Gesetz; da aber das Gebot kam, ward die
Sündewieder lebendig,

10 ich aber starb; und es fand sich, daß das Gebot mir zum Tode gereichte,
das mir doch zum Leben gegeben war.

11 Denn die Sünde nahm Ursache am Gebot und betrog mich und tötete
mich durch dasselbe Gebot.

12Das Gesetz ist ja heilig, und das Gebot ist heilig, recht und gut.
13 Ist denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei ferne! Aber die

Sünde, auf daß sie erscheine, wie sie Sünde ist, hat siemir durch das Gute den
Tod gewirkt, auf daß die Sündewürde überaus sündig durchs Gebot.

14 Denn wir wissen, daß das Gesetz geistlich ist; ich bin aber fleischlich,
unter die Sünde verkauft.

15 Denn ich weiß nicht, was ich tue. Denn ich tue nicht, was ich will;
sondern, was ich hasse, das tue ich.

16So ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, daß das Gesetz gut
sei.

17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern die Sünde, die inmir wohnt.
18 Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem Fleische, wohnt nichts

Gutes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht.
19Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich

nicht will, das tue ich.



Römer 7:20 1290 Römer 8:18

20So ich aber tue, was ich nicht will, so tue ich dasselbe nicht; sondern die
Sünde, die inmir wohnt.

21 So finde ich mir nun ein Gesetz, der ich will das Gute tun, daß mir das
Böse anhangt.

22Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendigenMenschen.
23 Ich sehe aber ein ander Gesetz inmeinen Gliedern, das da widerstreitet

dem Gesetz in meinem Gemüte und nimmt mich gefangen in der Sünde
Gesetz, welches ist in meinen Gliedern.

24 Ich elenderMensch! werwirdmich erlösenvondemLeibedieses Todes?
25 Ich danke Gott durch JesumChristum, unsermHERRN. So diene ich nun

mit dem Gemüte dem Gesetz Gottes, aber mit dem Fleische dem Gesetz der
Sünde.

8
1 So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo Jesu sind, die

nicht nach dem Fleisch wandeln, sondern nach demGeist.
2Denn das Gesetz des Geistes, der da lebendig macht in Christo Jesu, hat

mich frei gemacht von demGesetz der Sünde und des Todes.
3 Denn was dem Gesetz unmöglich war (sintemal es durch das Fleisch

geschwächt ward), das tat Gott und sandte seinen Sohn in der Gestalt des
sündlichen Fleisches und der Sünde halben und verdammte die Sünde im
Fleisch,

4 auf daß die Gerechtigkeit, vom Gesetz erfordert, in uns erfülltwürde, die
wir nun nicht nach dem Fleische wandeln, sondern nach demGeist.

5Denndie dafleischlich sind, die sindfleischlich gesinnt; die aber geistlich
sind, die sind geistlich gesinnt.

6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein ist
Leben und Friede.

7Dennfleischlichgesinnt sein istwie eineFeindschaftwiderGott, sintemal
das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch
nicht.

8Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen.
9 Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, so anders Gottes Geist in

euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein.
10 So nun aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der Sünde

willen, der Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen.
11 So nun der Geist des, der Jesum von den Toten auferweckt hat, in euch

wohnt, so wird auch derselbe, der Christum von den Toten auferweckt hat,
eure sterblichen Leiber lebendig machen um deswillen, daß sein Geist in
euch wohnt.

12So sindwir nun, liebe Brüder, Schuldner nicht demFleisch, daßwir nach
dem Fleisch leben.

13Denn wo ihr nach dem Fleisch lebet, so werdet ihr sterben müssen; wo
ihr aber durch den Geist des Fleisches Geschäfte tötet, so werdet ihr leben.

14Dennwelche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.
15 Denn ihr habt nicht einen knechtischen Geist empfangen, daß ihr

euch abermals fürchten müßtet; sondern ihr habt einen kindlichen Geist
empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater!

16Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem Geist, daß wir Kinder Gottes sind.
17 Sind wir denn Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben

und Miterben Christi, so wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur
Herrlichkeit erhoben werden.

18 Denn ich halte es dafür, daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht
wert sei, die an uns soll offenbart werden.
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19Denn das ängstlicheHarren der Kreatur wartet auf die Offenbarung der
Kinder Gottes.

20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit ohne ihren Willen,
sondern um deswillen, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung.

21Denn auch die Kreatur wird frei werden vom Dienst des vergänglichen
Wesens zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.

22 Denn wir wissen, daß alle Kreatur sehnt sich mit uns und ängstet sich
noch immerdar.

23Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir haben des Geistes
Erstlinge, sehnen uns auch bei uns selbst nach der Kindschaft und warten
auf unsers Leibes Erlösung.

24Denn wir sind wohl selig, doch in der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die
man sieht, ist nichtHoffnung; dennwie kannmandeshoffen, dasman sieht?

25 So wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir sein durch
Geduld.

26 Desgleichen auch der Geist hilft unsrer Schwachheit auf. Denn wir
wissen nicht, was wir beten sollen, wie sich's gebührt; sondern der Geist
selbst vertritt uns aufs beste mit unaussprechlichem Seufzen.

27Der aber die Herzen erforscht, der weiß,was des Geistes Sinn sei; denn
er vertritt die Heiligen nach dem, das Gott gefällt.

28 Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten
dienen, denen, die nach dem Vorsatz berufen sind.

29 Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch verordnet, daß
sie gleich sein sollten dem Ebenbilde seines Sohnes, auf daß derselbe der
Erstgeborene sei unter vielen Brüdern.

30Welche er aber verordnet hat, die hat er auch berufen; welche er aber
berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht, welche er aber hat gerecht
gemacht, die hat er auch herrlich gemacht.

31Was wollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer mag wider uns
sein?

32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont, sondern hat
ihn fürunsalledahingegeben;wie sollte erunsmit ihmnicht alles schenken?

33 Wer will die Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der da
gerecht macht.

34Wer will verdammen? Christus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr,
der auch auferweckt ist, welcher ist zur Rechten Gottes und vertritt uns.

35Wer will uns scheiden von der Liebe Gottes? Trübsal oder Angst oder
Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert?

36wie geschrieben steht: “Umdeinetwillenwerdenwir getötetden ganzen
Tag; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.”

37Aber indemallemüberwindenwirweit umdeswillen, deruns geliebt hat.
38 Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch

Fürstentümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,
39weder Hohes noch Tiefes noch keine andere Kreatur mag uns scheiden

von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist, unsermHERRN.

9
1 Ich sage die Wahrheit in Christus und lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt

mein Gewissen in demHeiligen Geist,
2 daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß in meinem

Herzen habe.
3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von Christo für meine Brüder, die

meine Gefreundeten sind nach dem Fleisch;
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4dieda sindvon Israel,welchengehörtdieKindschaft unddieHerrlichkeit
und der Bund und das Gesetz und der Gottesdienst und die Verheißungen;

5welcher auch sind die Väter, und aus welchen Christus herkommt nach
dem Fleisch, der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit. Amen.

6 Aber nicht sage ich solches, als ob Gottes Wort darum aus sei. Denn es
sind nicht alle Israeliter, die von Israel sind;

7 auch nicht alle, die Abrahams Same sind, sind darum auch Kinder.
Sondern “in Isaak soll dir der Same genannt sein”.

8Das ist: nicht sind das Gottes Kinder, die nach dem Fleisch Kinder sind;
sondern die Kinder der Verheißungwerden für Samen gerechnet.

9Denn dies ist ein Wort der Verheißung, da er spricht: “Um diese Zeit will
ich kommen, und Sara soll einen Sohn haben.”

10Nicht allein aber ist's mit dem also, sondern auch, da Rebekka von dem
einen, unserm Vater Isaak, schwanger ward:

11ehedieKinder geborenwarenundwederGutesnochBöses getanhatten,
auf daß der Vorsatz Gottes bestünde nach derWahl,

12 nicht aus Verdienst der Werke, sondern aus Gnade des Berufers, ward
zu ihr gesagt: “Der Ältere soll dienstbar werden dem Jüngeren”,

13wie denn geschrieben steht: “Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich
gehaßt.”

14Waswollenwir dennhier sagen? Ist dennGott ungerecht? Das sei ferne!
15Denn er spricht zu Mose: “Welchem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig;

undwelches ichmich erbarme, des erbarme ichmich.”
16So liegt esnunnicht an jemandesWollenoderLaufen, sondernanGottes

Erbarmen.
17Denn die Schrift sagt zum Pharao: “Ebendarum habe ich dich erweckt,

daß ich an dirmeineMacht erzeige, auf daßmeinName verkündigtwerde in
allen Landen.”

18 So erbarmt er sich nun, welches er will, und verstockt, welchen er will.
19 So sagst du zu mir: Was beschuldigt er uns denn? Wer kann seinem

Willen widerstehen?
20 Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, daß du mit Gott rechten willst?

Spricht auch einWerk zu seinemMeister: Warummachst dumich also?
21Hat nicht ein TöpferMacht, aus einemKlumpen zumachen ein Gefäß zu

Ehren und das andere zu Unehren?
22Derhalben, da Gott wollte Zorn erzeigen und kundtun seine Macht, hat

er mit großer Geduld getragen die Gefäße des Zorns, die da zugerichtet sind
zur Verdammnis;

23 auf daß er kundtäte den Reichtum seiner Herrlichkeit an den Gefäßen
der Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur Herrlichkeit,

24welche er berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus den Juden sondern
auch aus den Heiden.

25Wie er denn auch durch Hosea spricht: “Ich will das mein Volk heißen,
daß nicht mein Volk war, undmeine Liebe, die nicht meine Liebe war.”

26 “Und soll geschehen: An dem Ort, da zu ihnen gesagt ward: ‘Ihr seid
nicht mein Volk’, sollen sie Kinder des lebendigen Gottes genannt werden.”

27 Jesaja aber schreit für Israel: “Wenn die Zahl der Kinder Israel würde
sein wie der Sand amMeer, so wird doch nur der Überrest selig werden;

28 denn es wird ein Verderben und Steuern geschehen zur Gerechtigkeit,
und der HERRwird das Steuern tun auf Erden.”

29 Und wie Jesaja zuvorsagte: “Wenn uns nicht der HERR Zebaoth hätte
lassen Samen übrig bleiben, so wärenwir wie Sodom und Gomorra.”
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30Was wollen wir nun hier sagen? Das wollen wir sagen: Die Heiden, die
nicht haben nach der Gerechtigkeit getrachtet, haben Gerechtigkeit erlangt;
ich sage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.

31 Israel aberhatdemGesetzderGerechtigkeitnachgetrachtet, undhatdas
Gesetz der Gerechtigkeit nicht erreicht.

32Warumdas? Darum daß sie es nicht aus demGlauben, sondern aus den
Werken des Gesetzes suchen. Denn sie haben sich gestoßen an den Stein des
Anlaufens,

33 wie geschrieben steht: “Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des
AnlaufensundeinenFelsdesÄrgernisses;undweran ihnglaubt, der soll nicht
zu Schandenwerden.”

10
1Liebe Brüder,meines HerzensWunsch ist, und ich flehe auch zu Gott für

Israel, daß sie selig werden.
2 Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern um Gott, aber mit

Unverstand.
3Denn sie erkennendieGerechtigkeit nicht, die vorGott gilt, und trachten,

ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und sind also der Gerechtigkeit, die
vor Gott gilt, nicht untertan.

4Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt, der ist gerecht.
5Mose schreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz kommt:

“Welcher Mensch dies tut, der wird dadurch leben.”
6 Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht also: “Sprich nicht

in deinem Herzen: Wer will hinauf gen Himmel fahren?” (Das ist nichts
anderes denn Christum herabholen.)

7Oder: “Wer will hinab in die Tiefe fahren?” (Das ist nichts anderes denn
Christum von den Toten holen.)

8 Aber was sagt sie? “Das Wort ist dir nahe, in deinem Munde und in
deinemHerzen.” Dies ist dasWort vom Glauben, das wir predigen.

9Denn so dumit deinemMunde bekennst Jesum, daß er derHERR sei, und
glaubst in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so
wirst du selig.

10Denn so man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und so man mit
demMunde bekennt, so wirdman selig.

11 Denn die Schrift spricht: “Wer an ihn glaubt, wird nicht zu Schanden
werden.”

12Es ist hier kein Unterschied unter Juden undGriechen; es ist aller zumal
ein HERR, reich über alle, die ihn anrufen.

13Denn “wer den Namen des HERRNwird anrufen, soll selig werden.”
14Wie sollen sie aber denanrufen, anden sie nicht glauben? Wie sollen sie

aber an den glauben, von dem sie nichts gehört haben? wie sollen sie aber
hören ohne Prediger?

15 Wie sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt werden? Wie
denn geschrieben steht: “Wie lieblich sich die Füße derer, die den Frieden
verkündigen, die das Gute verkündigen!”

16 Aber sie sind nicht alle dem Evangelium gehorsam. Denn Jesaja sagt:
“HERR, wer glaubt unserm Predigen?”

17 So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus demWort
Gottes.

18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es ist ja in alle Lande
ausgegangen ihr Schall und in alleWelt ihreWorte.
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19 Ich sage aber: Hat es Israel nicht erkannt? Aufs erste spricht Mose:
“Ich will euch eifern machen über dem, das nicht ein Volk ist; und über ein
unverständiges Volk will ich euch erzürnen.”

20 Jesaja aber darf wohl so sagen: “Ich bin gefunden von denen, die mich
nicht gesucht haben, und bin erschienen denen, die nicht nach mir gefragt
haben.”

21 Zu Israel aber spricht er: “Den ganzen Tag habe ich meine Hände
ausgestreckt zu dem Volk, das sich nicht sagen läßt undwiderspricht.”

11
1 So sage ich nun: Hat denn Gott sein Volk verstoßen? Das sei ferne! Denn

ich bin auch ein Israeliter von dem Samen Abrahams, aus dem Geschlecht
Benjamin.

2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, welches er zuvor ersehen hat. Oder
wisset ihrnicht,wasdie Schrift sagt vonElia,wie er tritt vorGottwider Israel
und spricht:

3 “HERR, sie haben deine Propheten getötet und deine Altäre zerbrochen;
und ich bin allein übriggeblieben, und sie stehenmir nachmeinem Leben”?

4 Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich habe mir lassen übrig bleiben
siebentausendMann, die nicht haben ihre Kniee gebeugt vor dem Baal.”

5Also gehet es auch jetzt zu dieser Zeit mit diesen, die übriggeblieben sind
nach derWahl der Gnade.

6 Ist's aber aus Gnaden, so ist's nicht aus Verdienst derWerke; sonst würde
Gnade nicht Gnade sein. Ist's aber aus Verdienst derWerke, so ist die Gnade
nichts; sonst wäre Verdienst nicht Verdienst.

7Wie denn nun? Was Israel sucht, das erlangte es nicht; die Auserwählten
aber erlangten es. Die andern sind verstockt,

8wie geschrieben steht: “Gott hat ihnen gegeben eine Geist des Schlafs,
Augen, daß sie nicht sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis auf den
heutigen Tag.”

9UndDavid spricht: “Laß ihrenTisch zu einemStrickwerdenundzueiner
Berückung und zumÄrgernis und ihnen zur Vergeltung.

10 Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen, und beuge ihren Rücken
allezeit.”

11 So sage ich nun: Sind sie darum angelaufen, daß sie fallen sollten? Das
sei ferne! Sondern aus ihrem Fall ist den Heiden das Heil widerfahren, auf
daß sie denen nacheifern sollten.

12 Denn so ihr Fall der Welt Reichtum ist, und ihr Schade ist der Heiden
Reichtum, wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde?

13Mit euch Heiden rede ich; denn dieweil ich der Heiden Apostel bin, will
ichmein Amt preisen,

14ob ichmöchtedie, somein Fleisch sind, zu eifern reizenund ihrer etliche
selig machen.

15 Denn so ihre Verwerfung der Welt Versöhnung ist, was wird ihre An-
nahme anders sein als Leben von den Toten?

16 Ist derAnbruchheilig, so ist auchderTeigheilig; undsodieWurzelheilig
ist, so sind auch die Zweige heilig.

17Ob aber nun etliche von den Zweigen ausgebrochen sind und du, da du
einwilderÖlbaumwarst, bist unter sie gepfropft und teilhaftig gewordender
Wurzel und des Safts im Ölbaum,

18 so rühme dich nicht wider die Zweige. Rühmst du dich aber wider sie,
so sollst du wissen, daß du dieWurzel nicht trägst, sondern dieWurzel trägt
dich.
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19 So sprichst du: Die Zweige sind ausgebrochen, das ich hineingepfropft
würde.

20 Istwohl geredet! Sie sind ausgebrochenum ihresUnglaubenswillen; du
stehst aber durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich.

21Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, daß er vielleicht dich
auch nicht verschone.

22 Darum schau die Güte und den Ernst Gottes: den Ernst an denen, die
gefallen sind, die Güte aber an dir, sofern du an der Güte bleibst; sonst wirst
du auch abgehauenwerden.

23 Und jene, so nicht bleiben in dem Unglauben, werden eingepfropft
werden; Gott kann sie wohl wieder einpfropfen.

24Denn so du aus demÖlbaum, der vonNatur auswildwar, bist abgehauen
undwider dieNatur in den gutenÖlbaum gepropft, wie vielmehrwerdendie
natürlichen eingepropft in ihren eigenen Ölbaum.

25 Ichwill euchnicht verhalten, liebeBrüder,diesesGeheimnis (auf daß ihr
nicht stolz seid): Blindheit ist Israel zum Teil widerfahren, so lange, bis die
Fülle der Heiden eingegangen sei

26 und also das ganze Israel selig werde, wie geschrieben steht: “Es wird
kommen aus Zion, der da erlöse und abwende das gottloseWesen von Jakob.

27 Und dies ist mein Testament mit ihnen, wenn ich ihre Sünden werde
wegnehmen.”

28Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um euretwillen; aber nach
derWahl sind sie Geliebte um der Väterwillen.

29Gottes Gaben und Berufung können ihn nicht gereuen.
30 Denn gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt geglaubt an Gott,

nun aber Barmherzigkeit überkommen habt durch ihren Unglauben,
31 also haben auch jene jetzt nicht wollen glauben an die Barmherzigkeit,

die euch widerfahren ist, auf daß sie auch Barmherzigkeit überkommen.
32 Denn Gott hat alle beschlossen unter den Unglauben, auf daß er sich

aller erbarme.
33O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und Erkenntnis

Gottes! Wie gar unbegreiflich sind sein Gerichte und unerforschlich seine
Wege!

34 Denn wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber
gewesen?

35 Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihm werde wiederver-
golten?

36Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre
in Ewigkeit! Amen.

12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes,

daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott
wohlgefällig sei, welches sei euer vernünftiger Gottesdienst.

2Und stellet euch nicht dieser Welt gleich, sondern verändert euch durch
die Erneuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da sei der
gute, wohlgefällige und vollkommene Gotteswille.

3 Denn ich sage euch durch die Gnade, die mir gegeben ist, jedermann
unter euch, daß niemand weiter von sich halte, als sich's gebührt zu halten,
sondern daß er von sich mäßig halte, ein jeglicher, nach dem Gott ausgeteilt
hat das Maß des Glaubens.
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4Denn gleicherweise als wir in einem Leibe viele Glieder haben, aber alle
Glieder nicht einerlei Geschäft haben,

5 also sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des
andern Glied,

6und habenmancherlei Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist.
7Hat jemandWeissagung, so sei sie dem Glauben gemäß. Hat jemand ein

Amt, so warte er des Amts. Lehrt jemand, so warte er der Lehre.
8 Ermahnt jemand, so warte er des Ermahnens. Gibt jemand, so gebe er

einfältig. Regiert jemand, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so
tue er's mit Lust.

9Die Liebe sei nicht falsch. Hasset das Arge, hanget dem Guten an.
10 Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer komme dem

andernmit Ehrerbietung zuvor.
11Seidnicht träge indem,was ihr tunsollt. Seidbrünstig imGeiste. Schicket

euch in die Zeit.
12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an amGebet.
13Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an. Herberget gern.
14 Segnet, die euch verfolgen; segnet und fluchet nicht.
15Freut euchmit den Fröhlichen undweint mit denWeinenden.
16Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtet nicht nach hohen Dingen,

sondern haltet euch herunter zu den Niedrigen.
17 Haltet euch nicht selbst für klug. Vergeltet niemand Böses mit Bösem.

Fleißigt euch der Ehrbarkeit gegen jedermann.
18 Ist es möglich, soviel an euch ist, so habt mit allenMenschen Frieden.
19Rächet euch selbernicht,meineLiebsten, sondern gebet RaumdemZorn

Gottes; denn es steht geschrieben: “Die Rache ist mein; ich will vergelten,
spricht der HERR.”

20 So nun deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet ihn, so tränke ihn.
Wenn du das tust, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln.

21 Laß dich nicht das Böse überwinden, sondern überwinde das Böse mit
Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn

es ist keine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ist, die ist von Gott
verordnet.

2Wer sich nun der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ordnung;
die aber widerstreben, werden über sich ein Urteil empfangen.

3Denn die Gewaltigen sind nicht den gutenWerken, sondern den bösen zu
fürchten. Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so
wirst du Lob von ihr haben.

4 Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du aber Böses, so fürchte
dich; denn sie trägt das Schwert nicht umsonst; sie ist Gottes Dienerin, eine
Rächerin zur Strafe über den, der Böses tut.

5 Darum ist's not, untertan zu sein, nicht allein um der Strafe willen,
sondern auch um des Gewissens willen.

6Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; denn sie sind Gottes Diener, die
solchen Schutz handhaben.

7 So gebet nun jedermann, was ihr schuldig seid: Schoß, dem der Schoß
gebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre,
dem die Ehre gebührt.

8Seid niemandnichts schuldig, als daß ihr euch untereinander liebt; denn
wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.
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9Dennwas da gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten;
du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; dich soll nichts
gelüsten”, und so ein anderes Gebot mehr ist, das wird in diesen Worten
zusammengefaßt: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.”

10 Denn Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des
Gesetzes Erfüllung.

11 Und weil wir solches wissen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da ist,
aufzustehen vom Schlaf (sintemal unser Heil jetzt näher ist, denn da wir
gläubigwurden;

12die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekommen): so lasset
uns ablegen dieWerke der Finsternis und anlegen dieWaffen des Lichtes.

13 Lasset uns ehrbar wandeln als am Tage, nicht in Fressen und Saufen,
nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Hader und Neid;

14sondernziehetandenHERRNJesusChristusundwartetdesLeibes, doch
also, daß er nicht geil werde.

14
1DenSchwachen imGlaubennehmetaufundverwirrt dieGewissennicht.
2 Einer glaubt er möge allerlei essen; welcher aber schwach ist, der ißt

Kraut.
3Welcher ißt, der verachte den nicht, der da nicht ißt; und welcher nicht

ißt, der richte den nicht, der da ißt; denn Gott hat ihn aufgenommen.
4Wer bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er steht oder fällt

seinemHERRN. Er mag aber wohl aufgerichtet werden; denn Gott kann ihn
wohl aufrichten.

5 Einer hält einen Tag vor dem andern; der andere aber hält alle Tage
gleich. Ein jeglicher sei in seiner Meinung gewiß.

6 Welcher auf die Tage hält, der tut's dem HERRN; und welcher nichts
darauf hält, der tut's auch dem HERRN. Welcher ißt, der ißt dem HERRN,
denn er dankt Gott; welcher nicht ißt, der ißt dem HERRN nicht und dankt
Gott.

7Denn unser keiner lebt sich selber, und keiner stirbt sich selber.
8 Leben wir, so leben wir dem HERRN; sterben wir, so sterben wir dem

HERRN. Darum, wir leben oder sterben, so sind wir des HERRN.
9 Denn dazu ist Christus auch gestorben und auferstanden und wieder

lebendig geworden, daß er über Tote und Lebendige HERR sei.
10 Du aber, was richtest du deinen Bruder? Oder, du anderer, was

verachtest du deinen Bruder? Wir werden alle vor den Richtstuhl Christi
dargestellt werden;

11 denn es steht geschrieben: “So wahr ich lebe, spricht der HERR, mir
sollen alle Kniee gebeugt werden, und alle Zungen sollen Gott bekennen.”

12 So wird nun ein jeglicher für sich selbst Gott Rechenschaft geben.
13 Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten; sondern das

richtet vielmehr, daß niemand seinem Bruder einen Anstoß oder Ärgernis
darstelle.

14 Ich weiß und bin gewiß in dem HERRN Jesus, daß nichts gemein ist an
sich selbst; nur dem, der es rechnet für gemein, dem ist's gemein.

15 So aber dein Bruder um deiner Speise willen betrübtwird, so wandelst
du schon nicht nach der Liebe. Verderbe den nicht mit deiner Speise, um
welches willen Christus gestorben ist.

16Darum schaffet, daß euer Schatz nicht verlästertwerde.
17 Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern

Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem heiligen Geiste.
18Wer darin Christo dient, der ist Gott gefällig und denMenschen wert.
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19Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und was zur
Besserung untereinander dient.

20Verstöre nicht um der Speise willen Gottes Werk. Es ist zwar alles rein;
aber es ist nicht gut dem, der es ißtmit einem Anstoß seines Gewissens.

21 Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinen Wein und tust
nichts, daran sich dein Bruder stößt oder ärgert oder schwach wird.

22Hast du den Glauben, so habe ihn bei dir selbst vor Gott. Selig ist, der
sich selbst kein Gewissenmacht in dem, was er annimmt.

23Wer aber darüber zweifelt, und ißt doch, der ist verdammt; denn es geht
nicht aus demGlauben. Was aber nicht aus demGlauben geht, das ist Sünde.

15
1Wiraber, diewir stark sind, sollenderSchwachenGebrechlichkeit tragen

und nicht gefallen an uns selber haben.
2Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er seinem Nächsten gefalle

zum Guten, zur Besserung.
3 Denn auch Christus hatte nicht an sich selber Gefallen, sondern wie

geschrieben steht: “Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf
mich gefallen.”

4Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre geschrieben, auf
daß wir durch Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben.

5 Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, daß ihr einerlei
gesinnt seid untereinander nach Jesu Christo,

6auf daß ihr einmütigmit einemMunde lobet Gott und den Vater unseres
HERRN Jesu Christi.

7 Darum nehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Christus hat
aufgenommen zu Gottes Lobe.

8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener gewesen der Juden um
derWahrhaftigkeit willen Gottes, zu bestätigen die Verheißungen, den Vätern
geschehen;

9 daß die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen, wie
geschrieben steht: “Darumwill ich dich lobenunter denHeidenunddeinem
Namen singen.”

10Und abermals spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit seinem Volk!”
11 Und abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und preiset ihn, alle

Völker!”
12Und abermals spricht Jesaja: “Es wird sein die Wurzel Jesse's, und der

auferstehenwird, zu herrschen über die Heiden; auf denwerden die Heiden
hoffen.”

13DerGott aber derHoffnung erfülle euchmit aller FreudeundFrieden im
Glauben, daß ihr völligeHoffnung habet durch die Kraft des heiligenGeistes.

14 Ich weiß aber gar wohl von euch, liebe Brüder, daß ihr selber voll
Gütigkeit seid, erfüllt mit Erkenntnis, daß ihr euch untereinander könnet
ermahnen.

15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch etwas wollen schreiben,
liebe Brüder, euch zu erinnern, um der Gnade willen, die mir von Gott
gegeben ist,

16 daß ich soll sein ein Diener Christi unter den Heiden, priesterlich zu
warten des Evangeliums Gottes, auf daß die Heiden ein Opfer werden, Gott
angenehm, geheiligt durch den heiligen Geist.

17Darum kann ichmich rühmen in Jesus Christo, daß ich Gott diene.
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18Denn ichwollte nichtwagen, etwas zu reden,wodasselbe Christus nicht
durch mich wirkte, die Heiden zum Gehorsam zu bringen durch Wort und
Werk,

19 durch Kraft der Zeichen und Wunder und durch Kraft des Geistes
Gottes, also daß ich von Jerusalem an und umher bis Illyrien alles mit dem
Evangelium Christi erfüllt habe

20und mich sonderlich geflissen, das Evangelium zu predigen, wo Christi
Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf einen fremden Grund baute,

21 sondern wie geschrieben steht: “Welchen ist nicht von ihm verkündigt,
die sollen's sehen, und welche nicht gehört haben, sollen's verstehen.”

22Das ist auchdieUrsache,warumichvielmal verhindertworden, zueuch
zu kommen.

23 Nun ich aber nicht mehr Raum habe in diesen Ländern, habe aber
Verlangen, zu euch zu kommen, von vielen Jahren her,

24 so will ich zu euch kommen, wenn ich reisen werde nach Spanien.
Denn ich hoffe, daß ich da durchreisen und euch sehenwerde und von euch
dorthin geleitetwerdenmöge, sodoch, daß ich zuvormicheinwenig aneuch
ergötze.

25Nun aber fahre ich hin gen Jerusalem den Heiligen zu Dienst.
26 Denn die aus Mazedonien und Achaja haben willig eine gemeinsame

Steuer zusammengelegt den armen Heiligen zu Jerusalem.
27 Sie haben's willig getan, und sind auch ihre Schuldner. Denn so die

Heiden sind ihrer geistlichen Güter teilhaftig geworden, ist's billig, daß sie
ihnen auch in leiblichen Gütern Dienst beweisen.

28 Wenn ich nun solches ausgerichtet und ihnen diese Frucht versiegelt
habe, will ich durch euch nach Spanien ziehen.

29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit vollem Segen des
Evangeliums Christi kommenwerde.

30 Ichermahneeuchaber, liebeBrüder,durchunsernHERRNJesusChristus
unddurchdie Liebe desGeistes, daß ihr helfet kämpfenmit Beten fürmich zu
Gott,

31 auf daß ich errettet werde von den Ungläubigen in Judäa, und daß mein
Dienst, den ich für Jerusalem tue, angenehmwerde den Heiligen,

32 auf daß ich mit Freuden zu euch komme durch den Willen Gottes und
michmit euch erquicke.

33Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe,welche ist im Dienste der

Gemeinde zu Kenchreä,
2daß ihr sie aufnehmet in demHERRN, wie sich's ziemt den Heiligen, und

tut ihr Beistand in allem Geschäfte, darin sie euer bedarf; denn sie hat auch
vielen Beistand getan, auchmir selbst.

3Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in Christo Jesu,
4 welche haben für mein Leben ihren Hals dargegeben, welchen nicht

allein ich danke, sondern alle Gemeinden unter den Heiden.
5 Auch grüßet die Gemeinde in ihrem Hause. Grüßet Epänetus, meinen

Lieben, welcher ist der Erstling unter denen aus Achaja in Christo.
6GrüßetMaria, welche viel Mühe und Arbeit mit uns gehabt hat.
7Grüßet den Andronikus und den Junias, meine Gefreundeten undmeine

Mitgefangenen, welche sind berühmte Apostel und vor mir gewesen in
Christo.

8Grüßet Amplias, meinen Lieben in demHERRN.
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9Grüßet Urban, unsern Gehilfen in Christo, und Stachys, meinen Lieben.
10 Grüßet Apelles, den Bewährten in Christo. Grüßet, die da sind von des

Aristobulus Gesinde.
11 Grüßet Herodian, meinen Gefreundeten. Grüßet, die da sind von des

Narzissus Gesinde in demHERRN.
12GrüßetdieTryphänaunddieTryphosa,welche indemHERRNgearbeitet

haben. Grüßet die Persis, meine Liebe, welch in dem HERRN viel gearbeitet
hat.

13 Grüßet Rufus, den Auserwählten in dem HERRN, und seine und meine
Mutter.

14Grüßet Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes und die Brüder
bei ihnen.

15Grüßet Philologus und die Julia, Nereus und seine Schwester und Olym-
pas und alle Heiligen bei ihnen.

16 Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die
Gemeinden Christi.

17 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, daß ihr achtet auf die, die da
Zertrennung und Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt,
und weichet von ihnen.

18 Denn solche dienen nicht dem HERRN Jesus Christus, sondern ihrem
Bauche; und durch süße Worte und prächtige Reden verführen sie un-
schuldige Herzen.

19 Denn euer Gehorsam ist bei jedermann kund geworden. Derhalben
freue ich mich über euch; ich will aber, daß ihr weise seid zum Guten, aber
einfältig zum Bösen.

20 Aber der Gott des Friedens zertrete den Satan unter eure Füße in
kurzem. Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch!

21 Es grüßen euch Timotheus, mein Gehilfe, und Luzius und Jason und
Sosipater, meine Gefreundeten.

22 Ich, Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben habe, in dem
HERRN.

23EsgrüßteuchGajus,meinundderganzenGemeindeWirt. Es grüßteuch
Erastus, der Stadt Rentmeister, und Quartus, der Bruder.

24Die Gnade unsers HERRN Jesus Christus sei mit euch allen! Amen.
25 Dem aber, der euch stärken kann laut meines Evangeliums und der

Predigt von Jesu Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist, das von
derWelt her verschwiegen gewesen ist,

26nun aber offenbart, auch kundgemacht durch der Propheten Schriften
nach Befehl des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens aufzurichten
unter allen Heiden:

27 demselben Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch Jesum Christum in
Ewigkeit! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die
Korinther

1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und
Bruder Sosthenes

2derGemeinde zuKorinth, denGeheiligten in Christo Jesu, den berufenen
Heiligen samt allen denen, die anrufen den Namen unsers HERRN Jesu
Christi an allen ihren und unsern Orten:

3Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
Jesus Christus!

4 Ich danke meinem Gott allezeit eurethalben für die Gnade Gottes, die
euch gegeben ist in Christo Jesu,

5daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre und
in aller Erkenntnis;

6wie denn die Predigt von Christus in euch kräftig geworden ist,
7also daß ihr keinenMangel habt an irgend einerGabeundwartet nur auf

die Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi,
8welcher auch wird euch fest erhalten bis ans Ende, daß ihr unsträflich

seid auf den Tag unsers HERRN Jesu Christi.
9 Denn Gott ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft

seines Sohnes Jesu Christi, unsers HERRN.
10 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch den Namen unsers HERRN

Jesu Christi, daß ihr allzumal einerlei Rede führtund lasset nicht Spaltungen
unter euch sein, sondern haltet fest aneinander in einem Sinne und in
einerlei Meinung.

11 Denn es ist vor mich gekommen, liebe Brüder, durch die aus Chloes
Gesinde von euch, daß Zank unter euch sei.

12 Ich sage aber davon, daß unter euch einer spricht: Ich bin paulisch, der
andere: Ich bin apollisch, der dritte: Ich bin kephisch, der vierte; Ich bin
christisch.

13Wie? Ist Christus nun zertrennt? Ist denn Paulus für euch gekreuzigt?
Oder seid ihr auf des Paulus Namen getauft?

14 Ich danke Gott, daß ich niemand unter euch getauft habe außer Krispus
und Gajus,

15daß nicht jemand sagenmöge, ich hätte auf meinen Namen getauft.
16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde; weiter weiß ich

nicht, ob ich etliche andere getauft habe.
17 Denn Christus hat mich nicht gesandt, zu taufen, sondern das Evan-

geliumzupredigen, nichtmit klugenWorten, auf daßnicht dasKreuzChristi
zunichte werde.

18Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden;
uns aber, die wir selig werden ist's eine Gotteskraft.

19Denn es steht geschrieben: “Ich will zunichte machen die Weisheit der
Weisen, und den Verstand der Verständigenwill ich verwerfen.”

20 Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die
Weltweisen? Hat nicht Gott dieWeisheit dieserWelt zur Torheit gemacht?

21Denn dieweil dieWelt durch ihreWeisheit Gott in seinerWeisheit nicht
erkannte, gefiel es Gott wohl, durch törichte Predigt selig zu machen die, so
daran glauben.

22 Sintemal die Juden Zeichen fordern und die Griechen nach Weisheit
fragen,
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23wir aberpredigendengekreuzigtenChristus, den JudeneinÄrgernisund
den Griechen eine Torheit;

24 denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen, predigen wir Chris-
tum, göttliche Kraft und göttlicheWeisheit.

25 Denn die göttliche Torheit ist weiser, als die Menschen sind; und die
göttliche Schwachheit ist stärker, als die Menschen sind.

26Sehet an, liebeBrüder, eureBerufung: nicht vielWeisenachdemFleisch,
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle sind berufen.

27 Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die
Weisen zu Schandenmache; und was schwach ist vor derWelt, das hat Gott
erwählt, daß er zu Schandenmache, was stark ist;

28 und das Unedle vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt, und
das da nichts ist, daß er zunichte mache, was etwas ist,

29auf daß sich vor ihm kein Fleisch rühme.
30Von ihmkommtauch ihrher inChristo Jesu,welcherunsgemacht ist von

Gott zurWeisheit und zur Gerechtigkeit und zurHeiligung und zur Erlösung,
31 auf daß (wie geschrieben steht), “wer sich rühmt, der rühme sich des

HERRN!”

2
1Und ich, liebeBrüder,da ichzueuchkam, kamichnichtmithohenWorten

oder hoherWeisheit, euch zu verkündigen die göttliche Predigt.
2Denn ichhieltmichnicht dafür,daß ichetwaswüßteunter euch, als allein

Jesum Christum, den Gekreuzigten.
3 Und ich war bei euch mit Schwachheit und mit Furcht und mit großem

Zittern;
4 und mein Wort und meine Predigt war nicht in vernünftigen Reden

menschlicherWeisheit, sondern in Beweisung des Geistes und der Kraft,
5 auf daß euer Glaube bestehe nicht auf Menschenweisheit, sondern auf

Gottes Kraft.
6Wovonwir aber reden, das ist dennochWeisheit bei den Vollkommenen;

nicht eineWeisheit dieserWelt, auch nicht der Obersten dieserWelt, welche
vergehen.

7 Sondern wir reden von der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes,
welche Gott verordnet hat vor derWelt zu unsrer Herrlichkeit,

8welche keiner von den Obersten dieserWelt erkannt hat; denn so sie die
erkannt hätten, hätten sie den HERRN der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.

9Sondernwiegeschriebensteht: “WaskeinAugegesehenhatundkeinOhr
gehörthat und in keinesMenschenHerz gekommen ist, wasGott bereitet hat
denen, die ihn lieben.”

10 Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn der Geist
erforscht alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit.

11 Denn welcher Mensch weiß, was im Menschen ist, als der Geist des
Menschen, der in ihm ist? Also auch weiß niemand, was in Gott ist, als der
Geist Gottes.

12Wir aber haben nicht empfangen den Geist derWelt, sondern den Geist
aus Gott, daß wir wissen können,was uns von Gott gegeben ist;

13welcheswirauchreden, nichtmitWorten,welchemenschlicheWeisheit
lehren kann, sondern mit Worten, die der heilige Geist lehrt, und richten
geistliche Sachen geistlich.

14DernatürlicheMensch aber vernimmtnichts vomGeist Gottes; es ist ihm
eine Torheit, und er kann es nicht erkennen; denn esmuß geistlich gerichtet
sein.

15Der geistliche aber richtet alles, und wird von niemand gerichtet.
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16 Denn “wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer will ihn unter-
weisen?” Wir aber haben Christi Sinn.

3
1 Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit Geistlichen,

sondern als mit Fleischlichen, wie mit jungen Kindern in Christo.
2 Milch habe ich euch zu trinken gegeben, und nicht Speise; denn ihr

konntet noch nicht. Auch könnt ihr jetzt noch nicht,
3 dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und

Zwietracht unter euch sind, seid ihr nicht fleischlich und wandelt nach
menschlicherWeise?

4Denn so einer sagt ich bin paulisch, der andere aber: Ich bin apollisch,
seid ihr nicht fleischlich?

5Wer ist nun Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie, durch welche ihr
seid gläubig geworden, und das, wie der HERR einem jeglichen gegeben hat.

6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat das Gedeihen
gegeben.

7So ist nunweder der da pflanzt noch der da begießt, etwas, sondern Gott,
der das Gedeihen gibt.

8 Der aber pflanzt und der da begießt, ist einer wie der andere. Ein
jeglicher aber wird seinen Lohn empfangen nach seiner Arbeit.

9Denn wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerwerk und Gottes
Bau.

10 Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den Grund gelegt als
weiser Baumeister; ein anderer baut darauf. Ein jeglicher aber sehe zu, wie
er darauf baue.

11 Einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist,
welcher ist Jesus Christus.

12 So aber jemand auf diesen Grund baut Gold, Silber, edle Steine, Holz,
Heu, Stoppeln,

13 so wird eines jeglichen Werk offenbar werden: der Tag wird's klar
machen. Denn es wird durchs Feuer offenbar werden; undwelcherlei eines
jeglichenWerk sei, wird das Feuer bewähren.

14Wird jemandesWerk bleiben, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn
empfangen.

15Wird aber jemandes Werk verbrennen, so wird er Schaden leiden; er
selbst aber wird selig werden, so doch durchs Feuer.

16Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch
wohnt?

17 So jemand den Tempel Gottes verderbt, den wird Gott verderben; denn
der Tempel Gottes ist heilig, der seid ihr.

18 Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich unter euch dünkt weise zu
sein, der werde ein Narr in dieserWelt, daß er mögeweise sein.

19 Denn dieser Welt Weisheit ist Torheit bei Gott. Denn es steht
geschrieben: “DieWeisen erhascht er in ihrer Klugheit.”

20 Und abermals: “Der HERR weiß der Weisen Gedanken, daß sie eitel
sind.”

21Darum rühme sich niemand eines Menschen. Es ist alles euer:
22 es sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder die Welt, es sei das Leben

oder der Tod, es sei das Gegenwärtige oder das Zukünftige, alles ist euer;
23 ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes.
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4
1Dafürhalteuns jedermann: fürChristiDienerundHaushalterüberGottes

Geheimnisse.
2 Nun sucht man nicht mehr an den Haushaltern, denn daß sie treu

erfundenwerden.
3Mir aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde oder von

einemmenschlichen Tage; auch richte ichmich selbst nicht.
4Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darin bin ich nicht gerechtfertigt;

der HERR ist's aber, der mich richtet.
5DarumrichtetnichtvorderZeit, bisderHERRkomme,welcherauchwird

ans Licht bringen, was im Finstern verborgen ist, und den Rat der Herzen
offenbaren; alsdannwird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren.

6 Solches aber, liebe Brüder, habe ich auf mich und Apollos gedeutet um
euretwillen, daß ihr an uns lernet, daß niemand höher von sich halte, denn
geschrieben ist, auf daß sich nicht einer wider den andern um jemandes
willen aufblase.

7Denn wer hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du nicht empfan-
gen hast? So du es aber empfangen hast, was rühmst du dich denn, als ob du
es nicht empfangen hättest?

8 Ihr seid schon satt geworden, ihr seid schon reich geworden, ihr
herrschet ohne uns; und wollte Gott, ihr herrschtet, auf daß auch wir mit
euch herrschenmöchten!

9 Ich halte aber dafür, Gott habe uns Apostel für die Allergeringsten
dargestellt, als dem Tode übergeben. Dennwir sind ein Schauspiel geworden
derWelt und den Engeln und denMenschen.

10 Wir sind Narren um Christi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir
schwach, ihr aber seid stark; ihr herrlich, wir aber verachtet.

11 Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und sind nackt und
werden geschlagen und haben keine gewisse Stätte

12und arbeiten undwirkenmit unsern eigenenHänden. Man schilt uns, so
segnenwir;man verfolgt uns, so duldenwir's; man lästert uns, so flehenwir;

13wir sind stets wie ein Fluch derWelt und ein Fegopfer aller Leute.
14 Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich ver-

mahne euch als meine lieben Kinder.
15Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in Christo, so habt

ihr doch nicht viele Väter; denn ich habe euch gezeugt in Christo Jesu durchs
Evangelium.

16Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger!
17 Aus derselben Ursache habe ich auch Timotheus zu euch gesandt,

welcher ist mein lieber und getreuer Sohn in dem HERRN, daß er euch
erinnere meiner Wege, die in Christo sind, gleichwie ich an allen Enden in
allen Gemeinden lehre.

18Es blähen sich etliche auf, als würde ich nicht zu euch kommen.
19 Ichwerde aber gar bald zu euch kommen, so derHERRwill, und kennen

lernen nicht dieWorte der Aufgeblasenen, sondern die Kraft.
20Denn das Reich Gottes steht nicht inWorten, sondern in Kraft.
21Waswollt ihr? Soll ichmit der Rute zu euch kommenodermit Liebe und

sanftmütigem Geist?

5
1 Es geht eine gemeine Rede, daß Hurerei unter euch ist, und eine solche

Hurerei, davon auch die Heiden nicht zu sagen wissen: daß einer seines
VatersWeib habe.
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2Und ihr seid aufgeblasenundhabt nicht vielmehr Leid getragen, auf daß,
der dasWerk getan hat, von euch getan würde?

3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Geist
gegenwärtig, habe schon, als sei ich gegenwärtig, beschlossen über den, der
solches getan hat:

4 in dem Namen unsers HERRN Jesu Christi, in eurer Versammlung mit
meinem Geist undmit der Kraft unsers HERRN Jesu Christi,

5 ihn zu übergeben dem Satan zum Verderben des Fleisches, auf daß der
Geist selig werde am Tage des HERRN Jesu.

6 Euer Ruhm ist nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den
ganzen Teig versäuert?

7 Darum feget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig seid,
gleichwie ihr ungesäuert seid. Denn wir haben auch ein Osterlamm, das ist
Christus, für uns geopfert.

8Darum lasset uns Ostern halten nicht im alten Sauerteig, auch nicht im
Sauerteig der Bosheit und Schalkheit, sondern imSüßteigder Lauterkeit und
derWahrheit.

9 Ich habe euch geschrieben in dem Briefe, daß ihr nichts sollt zu schaffen
habenmit den Hurern.

10 Das meine ich gar nicht von den Hurern in dieser Welt oder von den
Geizigen oder von den Räubern oder von den Abgöttischen; sonst müßtet ihr
dieWelt räumen.

11 Nun aber habe ich euch geschrieben, ihr sollt nichts mit ihnen zu
schaffen haben, so jemand sich läßt einen Bruder nennen, und ist ein
Hurer oder ein Geiziger oder ein Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein
Trunkenbold oder ein Räuber;mit dem sollt ihr auch nicht essen.

12Dennwas gehenmich die draußen an, daß ich sie sollte richten? Richtet
ihr nicht, die drinnen sind?

13 Gott aber wird, die draußen sind, richten. Tut von euch selbst hinaus,
wer da böse ist.

6
1Wie darf jemand unter euch, so er einen Handel hat mit einem andern,

hadern vor den Ungerechten und nicht vor den Heiligen?
2 Wißt ihr nicht, daß die Heiligen die Welt richten werden? So nun die

Welt von euch soll gerichtet werden, seid ihr denn nicht gut genug, geringe
Sachen zu richten?

3Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten werden? Wie viel mehr
über die zeitlichen Güter.

4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen habt, so nehmt ihr die,
so bei der Gemeinde verachtet sind, und setzet sie zu Richtern.

5Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so gar kein Weiser unter euch,
auch nicht einer, der da könnte richten zwischen Bruder und Bruder?

6 sondern ein Bruder hadert mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen.
7 Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr miteinander rechtet. Warum

laßt ihr euch nicht lieber Unrecht tun? warum laßt ihr euch nicht lieber
übervorteilen?

8 Sondern ihr tut Unrecht und übervorteilt, und solches an den Brüdern!
9 Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben

werden? Lasset euchnicht verführen! WederdieHurernochdieAbgöttischen
noch die Ehebrecher noch dieWeichlinge noch die Knabenschänder

10 noch die Diebe noch die Geizigen noch die Trunkenbolde noch die
Lästerer noch die Räuberwerden das Reich Gottes ererben.
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11 Und solche sind euer etliche gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr
seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch den Namen des HERRN Jesu
und durch den Geist unsers Gottes.

12 Ich habe alles Macht; es frommt aber nicht alles. Ich habe alles Macht;
es soll mich aber nichts gefangen nehmen.

13Die Speise demBauche und der Bauch der Speise; aber Gott wird diesen
und jene zunichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei, sondern dem
HERRN, und der HERR dem Leibe.

14Gott aber hat den HERRN auferweckt und wird uns auch auferwecken
durch seine Kraft.

15Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi Glieder sind? Sollte ich nun die
Glieder Christi nehmen und Hurenglieder daraus machen? Das sei ferne!

16Oder wisset ihr nicht, daß, wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit
ihr? Denn “es werden”, spricht er, “die zwei ein Fleisch sein.”

17Wer aber demHERRN anhangt, der ist ein Geist mit ihm.
18Fliehet der Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, sind außer seinem

Leibe; wer aber hurt, der sündigt an seinem eigenen Leibe.
19Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligen Geistes ist,

welchen ihr habt von Gott, und seid nicht euer selbst.
20Denn ihr seid teuer erkauft; darum so preist Gott an euremLeibe und in

eurem Geiste, welche sind Gottes.

7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte ich: Es ist dem

Menschen gut, daß er keinWeib berühre.
2Aber um der Hurerei willen habe ein jeglicher sein eigenWeib, und eine

jegliche habe ihren eigenenMann.
3Der Mann leiste dem Weib die schuldige Freundschaft, desgleichen das

Weib demManne.
4Das Weib ist ihres Leibes nicht mächtig, sondern der Mann. Desgleichen

der Mann ist seines Leibes nicht mächtig, sondern dasWeib.
5 Entziehe sich nicht eins dem andern, es sei denn aus beider Bewilli-

gung eine Zeitlang, daß ihr zum Fasten und Beten Muße habt; und kommt
wiederum zusammen, auf daß euch der Satan nicht versuche um eurer
Unkeuschheit willen.

6 Solches sage ich aber aus Vergunst und nicht aus Gebot.
7 Ichwollte aber lieber, alleMenschenwären,wie ichbin; aber ein jeglicher

hat seine eigene Gabe von Gott, der eine so, der andere so.
8 Ich sage zwar den Ledigen undWitwen: Es ist ihnen gut, wenn sie auch

bleiben wie ich.
9So sieaber sichnichtmögenenthalten, so laß sie freien; es ist besser freien

denn Brunst leiden.
10 Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern der HERR, daß sich das

Weib nicht scheide von demManne;
11 so sie sich aber scheidet, daß sie ohne Ehe bleibe oder sich mit dem

Manne versöhne; und daß der Mann dasWeib nicht von sich lasse.
12Den andern aber sage ich, nicht derHERR: So ein Bruder ein ungläubiges

Weib hat, und sie läßt es sich gefallen, bei ihm zu wohnen, der scheide sich
nicht von ihr.

13Und so einWeib einenungläubigenMannhat, under läßt es sich gefallen,
bei ihr zu wohnen, die scheide sich nicht von ihm.

14Denn der ungläubigeMann ist geheiligt durchsWeib, und das ungläubige
Weib ist geheiligt durch den Mann. Sonst wären eure Kinder unrein; nun
aber sind sie heilig.
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15 So aber der Ungläubige sich scheidet, so laß ihn scheiden. Es ist der
Bruder oder die Schwester nicht gefangen in solchen Fällen. ImFrieden aber
hat uns Gott berufen.

16Dennwasweißtdu,Weib, ob dudenMannwirst seligmachen? Oder du,
Mann, was weißt du, ob du dasWeib wirst selig machen?

17 Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilt, wie einen jeglichen der
HERRberufenhat, alsowandle er. Und also schaffe ich's in allenGemeinden.

18 Ist jemand beschnitten berufen, der halte an der Beschneidung. Ist
jemand unbeschnitten berufen, der lasse sich nicht beschneiden.

19 Beschnitten sein ist nichts, und unbeschnitten sein ist nichts, sondern
Gottes Gebote halten.

20Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darin er berufen ist.
21BistdualsKnechtberufen, sorgedichnicht; doch, kannstdu freiwerden,

so brauche es viel lieber.
22 Denn wer als Knecht berufen ist in dem HERRN, der ist ein Freige-

lassener des HERRN; desgleichen, wer als Freier berufen ist, der ist ein
Knecht Christi.

23 Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte.
24Ein jeglicher, liebe Brüder,worin er berufen ist, darin bleibe er bei Gott.
25Von den Jungfrauen aber habe ich kein Gebot des HERRN; ich sage aber

meine Meinung, als der ich Barmherzigkeit erlangt habe vom HERRN, treu
zu sein.

26Someine ich nun, solches sei gut umder gegenwärtigenNotwillen, es sei
demMenschen gut, also zu sein.

27Bist du an ein Weib gebunden, so suche nicht los zu werden; bist du los
vomWeibe, so suche keinWeib.

28So du aber freist, sündigst du nicht; und so eine Jungfrau freit, sündigt sie
nicht. Dochwerden solche leibliche Trübsalhaben; ich verschonte euch aber
gern.

29 Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist kurz. Weiter ist das die
Meinung: Die da Weiber haben, daß sie seien, als hätten sie keine; und die
da weinten, als weinten sie nicht;

30 und die sich freuen, als freuten sie sich nicht; und die da kaufen, als
besäßen sie es nicht;

31unddiedieseWelt gebrauchen, daßsiedieselbenichtmißbrauchen. Denn
dasWesen dieserWelt vergeht.

32 Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig ist, der sorgt, was
demHERRN angehört,wie er demHERRN gefalle;

33 wer aber freit, der sorgt, was der Welt angehört, wie er dem Weibe
gefalle. Es ist ein Unterschied zwischen einemWeibe und einer Jungfrau:

34welche nicht freit, die sorgt, was demHERRN angehört, daß sie heilig sei
am Leib und auch am Geist; die aber freit, die sorgt, was der Welt angehört,
wie sie demManne gefalle.

35 Solches aber sage ich zu eurem Nutzen; nicht, daß ich euch einen
Strick um den Hals werfe, sondern dazu, daß es fein zugehe und ihr stets
ungehindert demHERRN dienen könntet.

36 So aber jemand sich läßt dünken, es wolle sich nicht schickenmit seiner
Jungfrau, weil sie eben wohl mannbar ist, und es will nichts anders sein, so
tue er, was er will; er sündigt nicht, er lasse sie freien.

37 Wenn einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwungen ist und
seinen freien Willen hat, und beschließt solches in seinem Herzen, seine
Jungfrau also bleiben zu lassen, der tut wohl.



1. Korinther 7:38 1308 1. Korinther 9:8

38 Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber nicht ver-
heiratet, der tut besser.

39EinWeib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber
ihr Mann entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, daß es im
HERRN geschehe.

40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt, nach meiner Meinung. Ich halte
aber dafür, ich habe auch den Geist Gottes.

8
1 Von dem Götzenopfer aber wissen wir; denn wir haben alle das Wissen.

DasWissen bläst auf, aber die Liebe bessert.
2 So aber jemand sich dünken läßt, er wisse etwas, der weiß noch nichts,

wie er wissen soll.
3 So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4 So wissen wir nun von der Speise des Götzenopfers, daß ein Götze nichts

in derWelt sei und daß kein andrer Gott sei als der eine.
5Und wiewohl welche sind, die Götter genannt werden, es sei im Himmel

oder auf Erden (sintemal es sind viele Götter und Herren),
6so habenwir dochnur einenGott, denVater, vonwelchemalleDinge sind

undwir zu ihm; und einenHERRN, Jesus Christus, durchwelchen alle Dinge
sind undwir durch ihn.

7Es hat aber nicht jedermann dasWissen. Denn etlichemachen sich noch
ein Gewissen über dem Götzen und essen's für Götzenopfer; damit wird ihr
Gewissen, weil es so schwach ist, befleckt.

8Aberdie Speise fördertunsvorGottnicht: essenwir, sowerdenwirdarum
nicht besser sein; essen wir nicht, so werden wir darum nicht weniger sein.

9 Sehet aber zu, daß diese eure Freiheit nicht gerate zum Anstoß der
Schwachen!

10Denn so dich, der du die Erkenntnis hast, jemand sähe zu Tische sitzen
im Götzenhause, wird nicht sein Gewissen, obwohl er schwach ist, ermutigt,
das Götzenopfer zu essen?

11UndalsowirdüberdeinerErkenntnisder schwacheBruderumkommen,
um des willen doch Christus gestorben ist.

12Wenn ihr aber also sündigt an den Brüdern, und schlagt ihr schwaches
Gewissen, so sündigt ihr an Christo.

13 Darum, so die Speise meinen Bruder ärgert, wollt ich nimmermehr
Fleisch essen, auf daß ichmeinen Bruder nicht ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich nicht unsern

HERRN Jesus Christus gesehen? Seid ihr nicht meinWerk in demHERRN?
2Bin ich andern nicht ein Apostel, so bin ich doch euer Apostel; denn das

Siegel meines Apostelamts seid ihr in demHERRN.
3Also antworte ich, wennmanmich fragt.
4Habenwir nicht Macht zu essen und zu trinken?
5 Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zum Weibe mit

umherzuführenwie die andern Apostel und des HERRN Brüder und Kephas?
6Oder haben allein ich und Barnabas keineMacht, nicht zu arbeiten?
7Wer zieht jemals in denKrieg auf seinen eigenen Sold? Wer pflanzt einen

Weinberg, und ißtnicht von seinerFrucht? Oderwerweidet eineHerde, und
nährt sich nicht von der Milch der Herde?

8Rede ich aber solches auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz
auch?
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9 Denn im Gesetz Mose's steht geschrieben: “Du sollst dem Ochsen nicht
das Maul verbinden, der da drischt.” Sorgt Gott für die Ochsen?

10 Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn es ist ja um
unsertwillen geschrieben. Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen;
und der da drischt, der soll auf Hoffnung dreschen, daß er seiner Hoffnung
teilhaftig werde.

11 So wir euch das Geistliche säen, ist's ein großes Ding, wenn wir euer
Leibliches ernten?

12 So andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum nicht viel mehr
wir? Aber wir haben solche Macht nicht gebraucht, sondern ertragen
allerlei, daß wir nicht dem Evangelium Christi ein Hindernis machen.

13Wisset ihr nicht, daß, die da opfern, essen vom Altar, und die am Altar
dienen, vom Altar Genuß haben?

14Also hat auch der HERR befohlen, daß, die das Evangelium verkündigen,
sollen sich vom Evangelium nähren.

15 Ich aber habe der keines gebraucht. Ich schreibe auch nicht darum
davon, daß es mit mir also sollte gehalten werden. Es wäre mir lieber, ich
stürbe, denn daßmir jemandmeinen Ruhm sollte zunichte machen.

16Denn daß ich das Evangeliumpredige, darf ichmich nicht rühmen; denn
ichmuß es tun. Undwehemir, wenn ich das Evangelium nicht predigte!

17 Tue ich's gern, so wird mir gelohnt; tu ich's aber ungern, so ist mir das
Amt doch befohlen.

18Was ist denn nun mein Lohn? Daß ich predige das Evangelium Christi
und tue das frei umsonst, auf daß ich nicht meine Freiheit mißbrauche am
Evangelium.

19 Denn wiewohl ich frei bin von jedermann, habe ich doch mich selbst
jedermann zumKnechte gemacht, auf daß ich ihrer viele gewinne.

20Den Judenbin ichgewordenwieein Jude, aufdaß ichdie Judengewinne.
Denen, die unter dem Gesetz sind, bin ich geworden wie unter dem Gesetz,
auf daß ich die, so unter dem Gesetz sind, gewinne.

21Denen, die ohne Gesetz sind, bin ich wie ohne Gesetz geworden (so ich
doch nicht ohne Gesetz bin vor Gott, sondern bin im Gesetz Christi), auf daß
ich die, so ohne Gesetz sind, gewinne.

22 Den Schwachen bin ich geworden wie ein Schwacher, auf daß ich die
Schwachen gewinne. Ich bin jedermann allerlei geworden, auf daß ich
allenthalben ja etliche selig mache.

23 Solches aber tue ich um des Evangeliums willen, auf daß ich sein
teilhaftig werde.

24Wisset ihr nicht, daß die, so in den Schranken laufen, die laufen alle,
aber einer erlangt das Kleinod? Laufet nun also, daß ihr es ergreifet!

25Ein jeglicher aber, der da kämpft, enthält sich alles Dinges; jene also, daß
sie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber eine unvergängliche.

26 Ich laufe aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte also, nicht als der
in die Luft streicht;

27 sondern ich betäube meinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht den
andern predige, und selbst verwerflich werde.

10
1 Ichwill euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten, daß unsre Väter sind alle

unter derWolke gewesen und sind alle durchs Meer gegangen
2und sind alle auf Mose getauft mit derWolke und demMeer
3und haben alle einerlei geistliche Speise gegessen
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4 und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie tranken aber
vom geistlichen Fels, der mitfolgte, welcher war Christus.

5 Aber an ihrer vielen hatte Gott kein Wohlgefallen; denn sie wurden
niedergeschlagen in derWüste.

6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen, daß wir nicht uns gelüsten
lassen des Bösen, gleichwie jene gelüstet hat.

7 Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche wurden, wie
geschrieben steht: “Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und
stand auf, zu spielen.”

8 Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen Hurerei
trieben, und fielen auf einen Tag dreiundzwanzigtausend.

9LassetunsaberauchChristumnicht versuchen,wie etlichevon jenen ihn
versuchten undwurden von Schlangen umgebracht.

10Murrt auch nicht, gleichwie jener etliche murrten und wurden umge-
bracht durch den Verderber.

11Solches alles widerfuhr jenen zumVorbilde; es ist aber geschrieben uns
zurWarnung, auf welche das Ende derWelt gekommen ist.

12Darum, wer sich läßt dünken, er stehe, mag wohl zusehen, daß er nicht
falle.

13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung betreten; aber
Gott ist getreu, der euch nicht läßt versuchen über euer Vermögen, sondern
macht, daß die Versuchung so ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen.

14Darum, meine Liebsten, fliehet von demGötzendienst!
15Als mit den Klugen rede ich; richtet ihr, was ich sage.
16Der gesegnete Kelch,welchenwir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft

des Blutes Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft
des Leibes Christi?

17DenneinBrot ist's, so sindwirviele einLeib, dieweilwir alle einesBrotes
teilhaftig sind.

18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer essen, sind die
nicht in der Gemeinschaft des Altars?

19Was soll ich dennnun sagen? Soll ich sagen, daßderGötze etwas sei oder
daß das Götzenopfer etwas sei?

20Aber ich sage: Was die Heiden opfern, das opfern sie den Teufeln, und
nicht Gott. Nunwill ich nicht, daß ihr in der Teufel Gemeinschaft sein sollt.

21 Ihr könnt nicht zugleich trinken des HERRN Kelch und der Teufel Kelch;
ihr könnt nicht zugleich teilhaftig sein des Tisches des HERRN und des
Tisches der Teufel.

22Oder wollen wir demHERRN trotzen? Sind wir stärker denn er?
23 Ich habe zwar alles Macht; aber es frommt nicht alles. Ich habe es alles

Macht; aber es bessert nicht alles.
24Niemand suche das Seine, sondern ein jeglicher, was des andern ist.
25Alles,was feil ist auf demFleischmarkt, das esset, und forschet nicht, auf

daß ihr das Gewissen verschonet.
26Denn “die Erde ist des HERRN undwas darinnen ist.”
27So aber jemand von den Ungläubigen euch ladet und ihr wollt hingehen,

so esset alles, was euch vorgetragenwird, und forschet nicht, auf daß ihr das
Gewissen verschonet.

28 Wo aber jemand würde zu euch sagen: “Das ist Götzenopfer”, so esset
nicht, um des willen, der es anzeigte, auf daß ihr das Gewissen verschonet.

29 Ich sage aber vom Gewissen, nicht deiner selbst, sondern des andern.
Denn warum sollte ich meine Freiheit lassen richten von eines andern
Gewissen?
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30 So ich's mit Danksagung genieße, was sollte ich denn verlästertwerden
über dem, dafür ich danke?

31 Ihr esset nun oder trinket oder was ihr tut, so tut es alles zu Gottes Ehre.
32 Gebet kein Ärgernis weder den Juden noch den Griechen noch der

Gemeinde Gottes;
33 gleichwie ich auch jedermann in allerlei mich gefälligmache und suche

nicht, was mir, sondern was vielen frommt, daß sie selig werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi!
2 Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr an mich denkt in allen Stücken und

haltet dieWeise, wie ich sie euch gegeben habe.
3 Ich lasse euch aber wissen, daß Christus ist eines jeglichen Mannes

Haupt; der Mann aber ist desWeibes Haupt; Gott aber ist Christi Haupt.
4Ein jeglicherMann, derbetet oderweissagtundhat etwasaufdemHaupt,

der schändet sein Haupt.
5 Ein Weib aber, das da betet oder weissagt mit unbedecktem Haupt, die

schändet ihr Haupt, denn es ist ebensoviel, als wäre es geschoren.
6Will sie sich nicht bedecken, so schneide man ihr das Haar ab. Nun es

aber übel steht, daß ein Weib verschnittenes Haar habe und geschoren sei,
so lasset sie das Haupt bedecken.

7DerMann aber soll das Haupt nicht bedecken, sintemal er ist Gottes Bild
und Ehre; dasWeib aber ist des Mannes Ehre.

8Denn der Mann ist nicht vomWeibe, sondern dasWeib vomManne.
9 Und der Mann ist nicht geschaffen um des Weibes willen, sondern das

Weib um desMannes willen.
10 Darum soll das Weib eine Macht auf dem Haupt haben, um der Engel

willen.
11Doch istweder derMann ohne dasWeib, noch dasWeib ohne denMann

in demHERRN;
12 denn wie das Weib vom Manne, also kommt auch der Mann durchs

Weib; aber alles von Gott.
13 Richtet bei euch selbst, ob es wohl steht, daß ein Weib unbedeckt vor

Gott bete.
14Oder lehrt euch auch nicht die Natur, daß es einemManne eine Unehre

ist, so er das Haar lang wachsen läßt,
15 und demWeibe eine Ehre, so sie langes Haar hat? Das Haar ist ihr zur

Decke gegeben.
16 Ist aber jemand unter euch, der Lust zu zanken hat, der wisse, daß wir

solcheWeise nicht haben, die Gemeinden Gottes auch nicht.
17 Ich muß aber dies befehlen: Ich kann's nicht loben, daß ihr nicht auf

bessereWeise, sondern auf ärgereWeise zusammenkommt.
18 Zum ersten, wenn ihr zusammenkommt in der Gemeinde, höre ich, es

seien Spaltungen unter euch; und zum Teil glaube ich's.
19Denn es müssen Parteien unter euch sein, auf daß die, so rechtschaffen

sind, offenbar unter euch werden.
20 Wenn ihr nun zusammenkommt, so hält man da nicht des HERRN

Abendmahl.
21 Denn so man das Abendmahl halten soll, nimmt ein jeglicher sein

eigenes vorhin, und einer ist hungrig, der andere ist trunken.
22 Habt ihr aber nicht Häuser, da ihr essen und trinken könnt? Oder

verachtet ihr die Gemeinde Gottes und beschämet die, so da nichts haben?
Was soll ich euch sagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe ich euch nicht.
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23 Ich habe es von dem HERRN empfangen, das ich euch gegeben habe.
Denn der HERR Jesus in der Nacht, da er verraten ward, nahm das Brot,

24dankte und brach's und sprach: Nehmet, esset, das istmein Leib, der für
euch gebrochen wird; solches tut zumeinem Gedächtnis.

25Desgleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und sprach: Dieser
Kelch ist das neue Testament inmeinem Blut; solches tut, so oft ihr's trinket,
zumeinem Gedächtnis.

26Denn so oft ihr von diesemBrot esset und von diesemKelch trinket, sollt
ihr des HERRN Tod verkündigen, bis daß er kommt.

27Welcher nun unwürdig von diesem Brot isset oder von dem Kelch des
HERRN trinket, der ist schuldig an dem Leib und Blut des HERRN.

28DerMensch prüfe aber sich selbst, und also esse er von diesemBrot und
trinke von diesem Kelch.

29 Denn welcher unwürdig isset und trinket, der isset und trinket sich
selber zumGericht, damit, daß er nicht unterscheidet den Leib des HERRN.

30 Darum sind auch viele Schwache und Kranke unter euch, und ein gut
Teil schlafen.

31Denn so wir uns selber richten, so würdenwir nicht gerichtet.
32Wennwir aber gerichtet werden, sowerdenwir vomHERRN gezüchtigt,

auf daß wir nicht samt derWelt verdammt werden.
33Darum, meine lieben Brüder, wenn ihr zusammenkommt, zu essen, so

harre einer des andern.
34 Hungert aber jemand, der esse daheim, auf daß ihr nicht euch zum

Gericht zusammenkommt. Das andere will ich ordnen, wenn ich komme.

12
1Von den geistlichen Gaben aber will ich euch, liebe Brüder, nicht verhal-

ten.
2 Ihr wisset, daß ihr Heiden seid gewesen und hingegangen zu den stum-

men Götzen,wie ihr geführtwurdet.
3Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesum verflucht, der durch den

Geist Gottes redet; und niemand kann Jesum einen HERRN heißen außer
durch den heiligen Geist.

4Es sindmancherlei Gaben; aber es ist ein Geist.
5Und es sindmancherlei Ämter; aber es ist ein HERR.
6Und es sind mancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirket alles in

allem.
7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben des Geistes zum allgemeinen

Nutzen.
8 Einem wird gegeben durch den Geist, zu reden von der Weisheit; dem

andern wird gegeben, zu reden von der Erkenntnis nach demselben Geist;
9 einem andern der Glaube in demselben Geist; einem andern die Gabe,

gesund zumachen in demselben Geist;
10 einem andern, Wunder zu tun; einem andern Weissagung; einem

andern, Geister zu unterscheiden; einem andern mancherlei Sprachen;
einem andern, die Sprachen auszulegen.

11Dies aber alleswirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeglichen seines
zu, nach dem er will.

12Denn gleichwie ein Leib ist, und hat doch viele Glieder, alle Glieder aber
des Leibes, wiewohl ihrer viel sind, doch ein Leib sind: also auch Christus.

13Denn wir sind auch durch einen Geist alle zu einem Leibe getauft, wir
seien Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, und sind alle zu einemGeist
getränkt.

14Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.
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15 So aber der Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin ich des Leibes
Glied nicht, sollte er um deswillen nicht des Leibes Glied sein?

16UndsodasOhr spräche: IchbinkeinAuge, darumbin ichnichtdesLeibes
Glied, sollte es um deswillen nicht des Leibes Glied sein?

17Wenn der ganze Leib Augewäre,wo bliebe das Gehör? So er ganz Gehör
wäre,wo bliebe der Geruch?

18Nun hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein jegliches sonderlich amLeibe,
wie er gewollt hat.

19 So aber alle Glieder ein Glied wären,wo bliebe der Leib?
20Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer.
21 Es kann das Auge nicht sagen zur Hand: Ich bedarf dein nicht; oder

wiederum das Haupt zu den Füßen: Ich bedarf euer nicht.
22SondernvielmehrdieGliederdesLeibes, dieunsdünkendie schwächsten

zu sein, sind die nötigsten;
23 und die uns dünken am wenigsten ehrbar zu sein, denen legen wir am

meisten Ehre an; und die uns übel anstehen, die schmücktman ammeisten.
24Denndie unswohl anstehen, die bedürfen'snicht. AberGott hat denLeib

also vermengt und dem dürftigen Glied ammeisten Ehre gegeben,
25auf daß nicht eine Spaltung imLeibe sei, sondern die Glieder füreinander

gleich sorgen.
26Und so ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; und so ein Glied wird

herrlich gehalten, so freuen sich alle Glieder mit.
27 Ihr seid aber der Leib Christi undGlieder, ein jeglicher nach seinemTeil.
28Und Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die Apostel, aufs andre

die Propheten, aufs dritte die Lehrer, darnach dieWundertäter, darnach die
Gaben, gesund zumachen, Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen.

29Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie alle Lehrer? Sind
sie alleWundertäter?

30 Haben sie alle Gaben, gesund zu machen? Reden sie alle mancherlei
Sprachen? Können sie alle auslegen?

31 Strebet aber nach den besten Gaben! Und ich will euch noch einen
köstlichernWeg zeigen.

13
1Wenn ichmitMenschen-undmitEngelzungenredete, undhättederLiebe

nicht, so wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle.
2 Und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle Geheimnisse und alle

Erkenntnis und hätte allen Glauben, also daß ich Berge versetzte, und hätte
der Liebe nicht, so wäre ich nichts.

3 Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib
brennen, und hätte der Liebe nicht, so wäremir's nichts nütze.

4Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe
treibt nicht Mutwillen, sie blähet sich nicht,

5 sie stellet sich nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, sie läßt sich
nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu,

6 sie freut sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber derWahrheit;
7 sie verträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet alles.
8Die Liebe höret nimmer auf, so doch dieWeissagungen aufhörenwerden

und die Sprachen aufhörenwerden und die Erkenntnis aufhörenwird.
9Denn unserWissen ist Stückwerk, und unserWeissagen ist Stückwerk.
10 Wenn aber kommen wird das Vollkommene, so wird das Stückwerk

aufhören.
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11 Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug wie ein
Kind und hatte kindische Anschläge; da ich aber ein Mann ward, tat ich ab,
was kindisch war.

12Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber
von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann aber werde
ich erkennen, gleichwie ich erkannt bin.

13Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist
die größte unter ihnen.

14
1Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen Gaben, ammeisten

aber, daß ihr weissagenmöget!
2Denn dermit Zungen redet, der redet nicht denMenschen, sondern Gott;

denn ihm hört niemand zu, im Geist aber redet er die Geheimnisse.
3 Wer aber weissagt, der redet den Menschen zur Besserung und zur

Ermahnung und zur Tröstung.
4 Wer mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber weissagt, der

bessert die Gemeinde.
5 Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen reden könntet; aber viel mehr, daß ihr

weissagt. Denn der da weissagt, ist größer, als der mit Zungen redet; es sei
denn, daß er's auch auslege, daß die Gemeinde davon gebessert werde.

6Nun aber, liebe Brüder, wenn ich zu euch käme und redete mit Zungen,
was wäre es euch nütze, so ich nicht mit euch redete entweder durch
Offenbarung oder durch Erkenntnis oder durch Weissagung oder durch
Lehre?

7 Verhält sich's doch auch also mit den Dingen, die da lauten, und doch
nicht leben; es sei einePfeife oder eineHarfe: wennsienichtunterschiedene
Töne von sich geben, wie kann man erkennen, was gepfiffen oder geharft
wird?

8UndsodiePosauneeinenundeutlichenTongibt,werwird sich zumStreit
rüsten?

9Also auch ihr,wenn ihrmit Zungen redet, so ihr nicht eine deutlicheRede
gebet, wie kannman wissen, was geredet ist? Denn ihr werdet in denWind
reden.

10 Es ist mancherlei Art der Stimmen in der Welt, und derselben ist keine
undeutlich.

11 So ich nun nicht weiß der Stimme Bedeutung, werde ich unverständlich
sein dem, der da redet, und der da redet, wirdmir unverständlich sein.

12Also auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen Gaben, trachtet
darnach, daß ihr alles reichlich habet, auf daß ihr die Gemeinde bessert.

13Darum, welcher mit Zungen redet, der bete also, daß er's auch auslege.
14Denn so ichmit Zungen bete, so betet mein Geist; abermein Sinn bringt

niemand Frucht.
15Wie soll das aber dann sein? Ichwill betenmit demGeist undwill beten

auch imSinn; ichwill Psalmen singen imGeist undwill auchPsalmen singen
mit dem Sinn.

16Wenn du aber segnest im Geist, wie soll der, so an des Laien Statt steht,
Amen sagen auf deine Danksagung, sintemal er nicht weiß,was du sagst?

17Du danksagest wohl fein, aber der andere wird nicht davon gebessert.
18 Ich dankemeinem Gott, daß ichmehrmit Zungen rede denn ihr alle.
19Aber ichwill in der Gemeinde lieber fünfWorte redenmitmeinemSinn,

auf daß ich auch andere unterweise, denn zehntausendWorte mit Zungen.
20 Liebe Brüder, werdet nicht Kinder an dem Verständnis; sondern an der

Bosheit seid Kinder, an dem Verständnis aber seid vollkommen.
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21 ImGesetz steht geschrieben: Ichwillmit andernZungenundmit andern
Lippen reden zu diesem Volk, und sie werden mich auch also nicht hören,
spricht der HERR.”

22 Darum sind die Zungen zum Zeichen nicht den Gläubigen, sondern
den Ungläubigen; die Weissagung aber nicht den Ungläubigen, sondern den
Gläubigen.

23 Wenn nun die ganze Gemeinde zusammenkäme an einen Ort und
redeten allemit Zungen, es kämen aberhineinLaien oderUngläubige,würden
sie nicht sagen, ihr wäret unsinnig?

24 So sie aber alle weissagen und käme dann ein Ungläubiger oder Laie
hinein, der würde von ihnen allen gestraft und von allen gerichtet;

25 und also würde das Verborgene seines Herzens offenbar, und er würde
also fallen auf sein Angesicht, Gott anbeten und bekennen, daß Gott
wahrhaftig in euch sei.

26Wie ist es denn nun, liebe Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, so hat
ein jeglicher Psalmen, er hat eine Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung,
er hat Auslegung. Laßt alles geschehen zur Besserung!

27So jemandmit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder aufsmeiste drei,
und einer um den andern; und einer lege es aus.

28 Ist aber keinAusleger da, so schweige er in derGemeinde, rede aber sich
selber und Gott.

29 Weissager aber lasset reden zwei oder drei, und die andern lasset
richten.

30 So aber eine Offenbarung geschieht einem andern, der da sitzt, so
schweige der erste.

31 Ihr könnt wohl alle weissagen, einer nach dem andern, auf daß sie alle
lernen und alle ermahnt werden.

32Und die Geister der Propheten sind den Propheten untertan.
33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens.
34Wie in allen Gemeinden der Heiligen lasset eure Weiber schweigen in

der Gemeinde; denn es soll ihnen nicht zugelassen werden, daß sie reden,
sondern sie sollen untertan sein, wie auch das Gesetz sagt.

35Wollen sie etwas lernen, so lasset siedaheim ihreMänner fragen. Es steht
denWeibern übel an, in der Gemeinde zu reden.

36 Oder ist das Wort Gottes von euch ausgekommen? Oder ist's allein zu
euch gekommen?

37Sosich jemand läßtdünken, er sei einProphetodergeistlich, dererkenne,
was ich euch schreibe; denn es sind des HERRN Gebote.

38 Ist aber jemand unwissend, der sei unwissend.
39Darum, liebeBrüder,fleißiget euchdesWeissagensundwehret nicht,mit

Zungen zu reden.
40Lasset alles ehrbar und ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums, das ich euch

verkündigt habe, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch
stehet,

2 durch welches ihr auch selig werdet: welchergestalt ich es euch
verkündigt habe, so ihr's behalten habt; es wäre denn, daß ihr umsonst
geglaubt hättet.

3 Denn ich habe euch zuvörderst gegeben, was ich empfangen habe: daß
Christus gestorben sei für unsre Sünden nach der Schrift,
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4 und daß er begraben sei, und daß er auferstanden sei am dritten Tage
nach der Schrift,

5und daß er gesehen worden ist von Kephas, darnach von den Zwölfen.
6Darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf

einmal, deren noch viele leben, etliche aber sind entschlafen.
7Darnach ist er gesehenworden von Jakobus, darnach von allenAposteln.
8Am letzten ist er auch vonmir, einer unzeitigen Geburt gesehenworden.
9Denn ichbinder geringsteunter denAposteln, der ichnichtwert bin, daß

ich ein Apostel heiße, darum daß ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe.
10 Aber von Gottes Gnade bin ich, was ich bin. Und seine Gnade an mir

ist nicht vergeblich gewesen, sondern ich habe vielmehr gearbeitet denn sie
alle; nicht aber ich, sondern Gottes Gnade, die mit mir ist.

11Es sei nun ich oder jene: also predigen wir, und also habt ihr geglaubt.
12So aber Christus gepredigt wird, daß er sei von den Toten auferstanden,

wie sagen denn etliche unter euch, die Auferstehung der Toten sei nichts?
13 Ist die Auferstehung der Toten nichts, so ist auch Christus nicht aufer-

standen.
14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so

ist auch euer Glaube vergeblich.
15Wirwürdenaberaucherfundenals falscheZeugenGottes, daßwirwider

Gott gezeugt hätten, er hätte Christum auferweckt, den er nicht auferweckt
hätte,wenn doch die Toten nicht auferstehen.

16 Denn so die Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus nicht aufer-
standen.

17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube eitel, so seid ihr
noch in euren Sünden.

18 So sind auch die, so in Christo entschlafen sind, verloren.
19Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum, so sind wir die elen-

desten unter allenMenschen.
20 Nun ist aber Christus auferstanden von den Toten und der Erstling

geworden unter denen, die da schlafen.
21Sintemal durch einenMenschen der Todunddurch einenMenschen die

Auferstehung der Toten kommt.
22Denn gleichwie sie in Adam alle sterben, also werden sie in Christo alle

lebendig gemacht werden.
23Ein jeglicher aber in seiner Ordnung: der Erstling Christus; darnach die

Christo angehören,wenn er kommenwird;
24darnach das Ende, wenn er das Reich Gott und dem Vater überantworten

wird, wenn er aufhebenwird alle Herrschaft und alle Obrigkeit undGewalt.
25 Er muß aber herrschen, bis daß er “alle seine Feinde unter seine Füße

lege”.
26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der Tod.
27 Denn “er hat ihm alles unter seine Füße getan”. Wenn er aber sagt,

daß es alles untertan sei, ist's offenbar, daß ausgenommen ist, der ihm alles
untergetan hat.

28Wenn aber alles ihm untertan sein wird, alsdann wird auch der Sohn
selbst untertan sein dem, der ihm alles untergetan hat, auf daß Gott sei alles
in allen.

29Wasmachen sonst, die sich taufen lassenüberdenToten, soüberhauptdie
Toten nicht auferstehen? Was lassen sie sich taufen über den Toten?

30Undwas stehen wir alle Stunde in der Gefahr?
31 Bei unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unserm HERRN, ich

sterbe täglich.
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32 Habe ich nach menschlicher Meinung zu Ephesus mit wilden Tieren
gefochten, was hilft's mir? So die Toten nicht auferstehen, “laßt uns essen
und trinken; dennmorgen sind wir tot!”

33Lasset euch nicht verführen! Böse Geschwätze verderben gute Sitten.
34 Werdet doch einmal recht nüchtern und sündigt nicht! Denn etliche

wissen nichts von Gott; das sage ich euch zur Schande.
35Möchte aber jemand sagen: Wie werden die Toten auferstehen, undmit

welchem Leibe werden sie kommen?
36Du Narr: was du säst,wird nicht lebendig, es sterbe denn.
37Undwas du säst, ist ja nicht der Leib, derwerden soll, sondern ein bloßes

Korn, etwaWeizen oder der andern eines.
38Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den

Samen seinen eigenen Leib.
39 Nicht ist alles Fleisch einerlei Fleisch; sondern ein anderes Fleisch ist

der Menschen, ein anderes des Viehs, ein anderes der Fische, ein anderes
der Vögel.

40 Und es sind himmlische Körper und irdische Körper; aber eine andere
Herrlichkeit haben die himmlischen Körper und eine andere die irdischen.

41Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat der Mond,
eine andere Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den andern
an Klarheit.

42 Also auch die Auferstehung der Toten. Es wird gesät verweslich, und
wird auferstehen unverweslich.

43Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen in Herrlichkeit. Es wird
gesät in Schwachheit, und wird auferstehen in Kraft.

44 Es wird gesät ein natürlicher Leib, und wird auferstehen ein geistlicher
Leib. Ist ein natürlicher Leib, so ist auch ein geistlicher Leib.

45 Wie es geschrieben steht: der erste Mensch, Adam, “ward zu einer
lebendigen Seele”, und der letzte Adam zumGeist, der da lebendig macht.

46 Aber der geistliche Leib ist nicht der erste, sondern der natürliche;
darnach der geistliche.

47 Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch; der andere Mensch ist
der HERR vomHimmel.

48 Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch die irdischen; und
welcherlei der himmlische ist, solcherlei sind auch die himmlischen.

49 Und wie wir getragen haben das Bild des irdischen, also werden wir
auch tragen das Bild des himmlischen.

50 Das sage ich aber, liebe Brüder, daß Fleisch und Blut nicht können das
ReichGottes ererben; auchwird das Verwesliche nicht erben das Unverwes-
liche.

51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen,
wir werden aber alle verwandelt werden;

52unddasselbeplötzlich, ineinemAugenblick, zurZeitder letztenPosaune.
Denn es wird die Posaune schallen, und die Toten werden auferstehen
unverweslich, und wir werden verwandelt werden.

53 Denn dies Verwesliche muß anziehen die Unverweslichkeit, und dies
Sterblichemuß anziehen die Unsterblichkeit.

54Wenn aber das Verwesliche wird anziehen die Unverweslichkeit, und
dies Sterblichewird anziehen die Unsterblichkeit, dannwird erfülltwerden
dasWort, das geschrieben steht:

55 “Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod,wo ist dein Stachel? Hölle,wo
ist dein Sieg?”

56Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; die Kraft aber der Sünde ist das
Gesetz.
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57Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unsern HERRN
Jesus Christus!

58Darum,meine lieben Brüder, seid fest, unbeweglich, und nehmet immer
zu in dem Werk des HERRN, sintemal ihr wisset, daß eure Arbeit nicht
vergeblich ist in demHERRN.

16
1 Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht; wie ich den

Gemeinden in Galatien geordnet habe, also tut auch ihr.
2An jeglichemersten Tag derWoche lege bei sich selbst ein jeglicher unter

euch und sammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich komme, dann
allererst die Steuer zu sammeln sei.

3Wenn ich aber gekommen bin, so will ich die, welche ihr dafür anseht,
mit Briefen senden, daß sie hinbringen eureWohltat gen Jerusalem.

4 So es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit mir reisen.
5 Ichwill aber zu euch kommen,wenn ich durchMazedonien gezogen bin;

denn durchMazedonien werde ich ziehen.
6Bei euch aberwerde ich vielleicht bleiben oder auch überwintern, auf daß

ihr mich geleitet, wo ich hin ziehen werde.
7 Ichwill euch jetzt nicht sehen imVorüberziehen; denn ichhoffe, ichwerde

etliche Zeit bei euch bleiben, so es der HERR zuläßt.
8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis Pfingsten.
9Dennmir ist eine große Tür aufgetan, die viel Frucht wirkt, und sind viel

Widersacher da.
10So Timotheus kommt, so sehet zu, daß er ohne Furcht bei euch sei; denn

er treibt auch dasWerk des HERRNwie ich.
11Daß ihn nun nicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im Frieden, daß

er zumir komme; denn ich warte seinmit den Brüdern.
12 Von Apollos, dem Bruder, aber wisset, daß ich ihn sehr viel ermahnt

habe, daß er zu euch kämemit den Brüdern; und es war durchaus seinWille
nicht, daß er jetzt käme; er wird aber kommen, wenn es ihm gelegen sein
wird.

13Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark!
14Alle eure Dinge lasset in der Liebe geschehen!
15 Ich ermahneeuchaber, liebeBrüder: Ihr kennet dasHausdes Stephanas,

daß sie sind die Erstlinge in Achaja und haben sich selbst verordnet zum
Dienst den Heiligen;

16 daß auch ihr solchen untertan seid und allen, die mitwirken und
arbeiten.

17 Ich freue mich über die Ankunft des Stephanas und Fortunatus und
Achaikus; dennwo ich an euchMangel hatte, das haben sie erstattet.

18Sie haben erquickt meinen und euren Geist. Erkennet die an, die solche
sind!

19 Es grüßen euch die Gemeinden in Asien. Es grüßt euch sehr in dem
HERRN Aquila und Priscilla samt der Gemeinde in ihremHause.

20Es grüßen euchalle Brüder. Grüßet euchuntereinandermit demheiligen
Kuß.

21 Ich, Paulus, grüße euchmit meiner Hand.
22 So jemand den HERRN Jesus Christus nicht liebhat, der sei anathema.

Maran atha! (das heißt: der sei verflucht. Unser HERR kommt!)
23Die Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch!
24Meine Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Korinther

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder
Timotheus der Gemeinde Gottes zu Korinth samt allen Heiligen in ganz
Achaja:

2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
Jesus Christus!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der Vater der
Barmherzigkeit und Gott alles Trostes,

4der uns tröstet in aller unsrer Trübsal, daß auchwir trösten können, die da
sind in allerlei Trübsal,mit dem Trost, damit wir getröstetwerden von Gott.

5Denn gleichwiewir des Leidens Christi viel haben, alsowerdenwir auch
reichlich getröstet durch Christum.

6 Wir haben aber Trübsal oder Trost, so geschieht es euch zugute. Ist's
Trübsal, so geschieht es euch zu Trost und Heil; welches Heil sich beweist,
so ihr leidet mit Geduld, dermaßen, wie wir leiden. Ist's Trost, so geschieht
auch das euch zu Trost und Heil;

7und unsre Hoffnung steht fest für euch, dieweil wir wissen, daß,wie ihr
des Leidens teilhaftig seid, so werdet ihr auch des Trostes teilhaftig sein.

8Dennwirwollen euchnicht verhalten, liebeBrüder,unsreTrübsal,dieuns
in Asien widerfahren ist, da wir über die Maßen beschwert waren und über
Macht, also daß wir auch am Leben verzagten

9 und bei uns beschlossen hatten, wir müßten sterben. Das geschah
aber darum, damit wir unser Vertrauen nicht auf uns selbst sollen stellen,
sondern auf Gott, der die Toten auferweckt,

10welcher uns von solchemTode erlösthat undnoch täglich erlöst; undwir
hoffen auf ihn, er werde uns auch hinfort erlösen,

11 durch Hilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns für die Gabe,
die uns gegeben ist, durch viel Personen viel Dank geschehe.

12Denn unser Ruhm ist dieser: das Zeugnis unsers Gewissens, daß wir in
Einfalt und göttlicher Lauterkeit, nicht in fleischlicher Weisheit, sondern in
der Gnade Gottes auf derWelt gewandelt haben, allermeist aber bei euch.

13 Denn wir schreiben euch nichts anderes, als was ihr leset und auch
befindet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende also befinden,
gleichwie ihr uns zum Teil befunden habt.

14Denn wir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser Ruhm seid auf des
HERRN Jesu Tag.

15Undauf solchVertrauen gedachte ich jenesMal zu euch zu kommen, auf
daß ihr abermals eineWohltat empfinget,

16 und ich durch euch nach Mazedonien reiste und wiederum aus Maze-
donien zu euch käme und von euch geleitet würde nach Judäa.

17 Bin ich aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte? Oder sind
meine Anschläge fleischlich? Nicht also; sondern bei mir ist Ja Ja, und Nein
ist Nein.

18 Aber, o ein treuer Gott, daß unser Wort an euch nicht Ja und Nein
gewesen ist.

19 Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns
gepredigt ist, durchmich und Silvanus und Timotheus, der war nicht Ja und
Nein, sondern es war Ja in ihm.
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20Denn alle Gottesverheißungen sind Ja in ihmund sind Amen in ihm, Gott
zu Lobe durch uns.

21Gott ist's aber, der uns befestigt samt euch in Christum und uns gesalbt
22und versiegelt und in unsre Herzen das Pfand, den Geist, gegeben hat.
23 Ich rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euch

verschont habe in dem, daß ich nicht wieder gen Korinth gekommen bin.
24 Nicht daß wir Herren seien über euren Glauben, sondern wir sind

Gehilfen eurer Freude; denn ihr stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches bei mir, daß ich nicht abermals in Traurigkeit zu

euch käme.
2Denn, so ich euch traurig mache, wer ist, der mich fröhlichmache, wenn

nicht, der da vonmir betrübtwird?
3Und dasselbe habe ich euch geschrieben, daß ich nicht, wenn ich käme,

über die traurig sein müßte, überwelche ichmich billig soll freuen; sintemal
ichmich des zu euch allen versehe, daßmeine Freude euer aller Freude sei.

4Denn ich schrieb euch in großer Trübsal und Angst des Herzens mit viel
Tränen; nicht, daß ihr solltet betrübtwerden, sondern auf daß ihr die Liebe
erkennet, welche ich habe sonderlich zu euch.

5Soaber jemandeineBetrübnishat angerichtet, derhatnichtmichbetrübt,
sondern zum Teil, auf daß ich nicht zu viel sage, euch alle.

6Es ist aber genug, daß derselbe von vielen also gestraft ist,
7daß ihr nun hinfort ihm desto mehr vergebet und ihn tröstet, auf daß er

nicht in allzu große Traurigkeit versinke.
8Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe an ihm beweiset.
9 Denn darum habe ich euch auch geschrieben, daß ich erkennte, ob ihr

rechtschaffen seid, gehorsam zu sein in allen Stücken.
10Welchem aber ihr etwas vergebet, dem vergebe ich auch. Denn auch

ich, so ich etwas vergebe jemand, das vergebe ich um euretwillen an Christi
Statt,

11 auf daß wir nicht übervorteilt werden vom Satan; denn uns ist nicht
unbewußt,was er im Sinn hat.

12Da ich aber genTroas kam, zu predigendas EvangeliumChristi, undmir
eine Tür aufgetan war in demHERRN,

13hatte ich keine Ruhe inmeinemGeist, da ich Titus, meinen Bruder, nicht
fand; sondern ich machte meinen Abschied mit ihnen und fuhr aus nach
Mazedonien.

14Aber Gott sei gedankt, der uns allezeit Sieg gibt in Christo und offenbart
den Geruch seiner Erkenntnis durch uns an allen Orten!

15 Denn wir sind Gott ein guter Geruch Christi unter denen, die selig
werden, und unter denen, die verloren werden:

16 diesen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen aber ein Geruch des
Lebens zum Leben. Undwer ist hierzu tüchtig?

17 Denn wir sind nicht, wie die vielen, die das Wort Gottes verfälschen;
sondern als aus Lauterkeit und als aus Gott reden wir vor Gott in Christo.

3
1Heben wir denn abermals an, uns selbst zu preisen? Oder bedürfenwir,

wie etliche, der Lobebriefe an euch oder Lobebriefe von euch?
2 Ihr seid unser Brief, in unser Herz geschrieben, der erkannt und gelesen

wird von allenMenschen;
3 die ihr offenbar geworden seid, daß ihr ein Brief Christi seid, durch

unsernDienst zubereitet, und geschrieben nichtmit Tinte, sondernmit dem
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Geist des lebendigenGottes, nicht in steinerneTafeln, sondern infleischerne
Tafeln des Herzens.

4Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Christum zu Gott.
5Nicht, daß wir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von uns

selber; sondern daßwir tüchtig sind, ist von Gott,
6 welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des Neuen

Testaments, nicht des Buchstaben, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe
tötet, aber der Geist macht lebendig.

7SoaberdasAmt, dasdurchdieBuchstaben tötetund indie Steine gebildet
war, Klarheit hatte, also daß die Kinder Israel nicht konnten ansehen
das Angesicht Mose's um der Klarheit willen seines Angesichtes, die doch
aufhört,

8wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt, Klarheit haben!
9DennsodasAmt, dasdieVerdammnispredigt, Klarheit hat,wievielmehr

hat das Amt, das die Gerechtigkeit predigt, überschwengliche Klarheit.
10 Denn auch jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten

gegen die überschwengliche Klarheit.
11 Denn so das Klarheit hatte, das da aufhört, wie viel mehr wird das

Klarheit haben, das da bleibt.
12DieweilwirnunsolcheHoffnunghaben, sindwirvoll großerFreudigkeit
13und tun nicht wie Mose, der die Decke vor sein Angesicht hing, daß die

Kinder Israel nicht ansehen konnten das Ende des, das aufhört;
14 sondern ihre Sinne sind verstockt. Denn bis auf den heutigen Tag bleibt

diese Decke unaufgedeckt über dem alten Testament, wenn sie es lesen,
welche in Christo aufhört;

15aber bis auf den heutigen Tag, wennMose gelesenwird, hängt die Decke
vor ihremHerzen.

16Wenn es aber sich bekehrte zu demHERRN, sowürdedie Decke abgetan.
17 Denn der HERR ist der Geist; wo aber der Geist des HERRN ist, da ist

Freiheit.
18Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit mit aufgedeck-

tem Angesicht, und wir werden verklärt in dasselbe Bild von einer Klarheit
zu der andern, als vomHERRN, der der Geist ist.

4
1Darum, dieweil wir ein solch Amt haben, wie uns denn Barmherzigkeit

widerfahren ist, so werden wir nicht müde,
2sondernmeiden auchheimliche Schandeund gehennichtmit Schalkheit

um, fälschen auch nicht GottesWort; sondernmit Offenbarung derWahrheit
beweisen wir uns wohl an aller Menschen Gewissen vor Gott.

3 Ist nun unser Evangelium verdeckt, so ist's in denen, die verloren
werden, verdeckt;

4 bei welchen der Gott dieser Welt der Ungläubigen Sinn verblendet hat,
daß sie nicht sehen das helle Licht des Evangeliums von der Klarheit Christi,
welcher ist das Ebenbild Gottes.

5Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern Jesum Christum, daß er sei
der HERR, wir aber eure Knechte um Jesu willen.

6Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis hervorleuchten, der
hat einen hellen Schein in unsere Herzen gegeben, daß durch uns entstünde
die Erleuchtung von der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Angesichte
Jesu Christi.

7 Wir haben aber solchen Schatz in irdischen Gefäßen, auf daß die
überschwengliche Kraft sei Gottes und nicht von uns.
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8Wirhaben allenthalbenTrübsal, aberwir ängstenunsnicht; uns ist bange,
aber wir verzagen nicht;

9 wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlassen; wir werden
unterdrückt, aber wir kommen nicht um;

10 und tragen allezeit das Sterben des HERRN Jesu an unserm Leibe, auf
daß auch das Leben des HERRN Jesu an unserm Leibe offenbar werde.

11Dennwir, die wir leben, werden immerdar in den Tod gegeben um Jesu
willen, auf das auch das Leben Jesu offenbar werde an unserm sterblichen
Fleische.

12Darum ist nun der Todmächtig in uns, aber das Leben in euch.
13Dieweil wir aber denselbigen Geist des Glaubens haben, nach dem, das

geschrieben steht: “Ich glaube, darumrede ich”, so glaubenwir auch, darum
so reden wir auch

14undwissen, daß der, so denHERRN Jesus hat auferweckt, wird uns auch
auferwecken durch Jesum undwird uns darstellen samt euch.

15 Denn das geschieht alles um euretwillen, auf daß die überschwengliche
Gnade durch vieler Danksagen Gott reichlich preise.

16 Darum werden wir nicht müde; sondern, ob unser äußerlicher Mensch
verdirbt, so wird doch der innerliche von Tag zu Tag erneuert.

17DennunsreTrübsal,die zeitlichund leicht ist, schafft eine ewigeundüber
alle Maßenwichtige Herrlichkeit

18uns, diewir nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare.
Dennwas sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig.

5
1Wirwissenaber, sounser irdischHausdieserHütte zerbrochenwird, daß

wir einen Bau haben, von Gott erbauet, ein Haus, nichtmit Händen gemacht,
das ewig ist, im Himmel.

2 Und darüber sehnen wir uns auch nach unsrer Behausung, die vom
Himmel ist, und uns verlangt, daß wir damit überkleidetwerden;

3 so doch, wowir bekleidet und nicht bloß erfundenwerden.
4Denn dieweil wir in der Hütte sind, sehnen wir uns und sind beschwert;

sintemalwirwollten lieber nicht entkleidet, sondern überkleidetwerden, auf
daß das Sterbliche würde verschlungen von dem Leben.

5 Der uns aber dazu bereitet, das ist Gott, der uns das Pfand, den Geist,
gegeben hat.

6 So sind wir denn getrost allezeit und wissen, daß, dieweil wir im Leibe
wohnen, so wallen wir ferne vomHERRN;

7dennwir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen.
8 Wir sind aber getrost und haben vielmehr Lust, außer dem Leibe zu

wallen und daheim zu sein bei demHERRN.
9Darumfleißigenwir uns auch, wir sind daheim oderwallen, daßwir ihm

wohl gefallen.
10Denn wir müssen alle offenbar werden vor dem Richtstuhl Christi, auf

daß ein jeglicher empfange, nach dem er gehandelt hat bei Leibesleben, es
sei gut oder böse.

11Dieweil wir dennwissen, daß der HERR zu fürchten ist, fahrenwir schön
mit den Leuten; aber Gott sind wir offenbar. Ich hoffe aber, daß wir auch in
eurem Gewissen offenbar sind.

12 Wir loben uns nicht abermals bei euch, sondern geben euch eine
Ursache, zu rühmen von uns, auf daß ihr habt zu rühmen wider die, so sich
nach dem Ansehen rühmen, und nicht nach demHerzen.
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13Denn tun wir zu viel, so tun wir's Gott; sind wir mäßig, so sind wir euch
mäßig.

14 Denn die Liebe Christi dringt in uns also, sintemal wir halten, daß, so
einer für alle gestorben ist, so sind sie alle gestorben;

15under ist darumfüralle gestorben, aufdaßdie, soda leben, hinfortnicht
sich selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist.

16Darum kennen wir von nun an niemand nach dem Fleisch; und ob wir
auch Christum gekannt haben nach dem Fleisch, so kennen wir ihn doch
jetzt nicht mehr.

17 Darum, ist jemand in Christo, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist
vergangen, siehe, es ist alles neu geworden!

18Aber das alles vonGott, der unsmit ihmselber versöhnthat durch Jesum
Christum und das Amt gegeben, das die Versöhnung predigt.

19 Denn Gott war in Christo und versöhnte die Welt mit ihm selber und
rechnete ihnen ihre Sündennicht zuundhat unter uns aufgerichtet dasWort
von der Versöhnung.

20 So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott vermahnt durch
uns; so bitten wir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnenmit Gott.

21Denner hat den, der vonkeiner Sündewußte, füruns zur Sünde gemacht,
auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

6
1 Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die

Gnade Gottes empfanget.
2Denn er spricht: “Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhört und habe

dir am Tage des Heils geholfen.” Sehet, jetzt ist die angenehme Zeit, jetzt ist
der Tag des Heils!

3 Und wir geben niemand irgend ein Ärgernis, auf daß unser Amt nicht
verlästertwerde;

4sondern in allenDingenbeweisenwiruns als dieDienerGottes: in großer
Geduld, in Trübsalen, in Nöten, in Ängsten,

5 in Schlägen, inGefängnissen, inAufruhren, inArbeit, inWachen, in Fasten,
6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in Freundlichkeit, in dem

heiligen Geist, in ungefärbter Liebe,
7 in dem Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der

Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken,
8durch Ehre und Schande, durch böse Gerüchte und gute Gerüchte: als die

Verführer, und doch wahrhaftig;
9 als die Unbekannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und siehe,

wir leben; als die Gezüchtigten, und doch nicht ertötet;
10alsdieTraurigen, aberallezeit fröhlich; alsdieArmen, aberdiedochviele

reichmachen; als die nichts innehaben, und doch alles haben.
11O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan, unser Herz ist

weit.
12 Ihr habt nicht engen Raum in uns; aber eng ist's in euren Herzen.
13 Ich redemit euch alsmit meinen Kindern, daß ihr euch auch also gegen

mich stellet und werdet auch weit.
14 Ziehet nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn was hat die

Gerechtigkeit zu schaffen mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für
Gemeinschaft mit der Finsternis?

15Wie stimmt Christus mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige
mit dem Ungläubigen?
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16Was hat der Tempel Gottes für Gleichheit mit den Götzen? Ihr aber seid
der Tempel des lebendigen Gottes; wie denn Gott spricht: “Ich will unter
ihnenwohnenundunter ihnenwandelnundwill ihrGott sein, und sie sollen
mein Volk sein.

17Darumgehet aus von ihnen und sondert euch ab, spricht derHERR, und
rührt kein Unreines an, so will ich euch annehmen

18und euer Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein, spricht
der allmächtigeHERR.”

7
1 Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Liebsten, so lasset

uns von aller Befleckung des Fleisches und des Geistes uns reinigen und
fortfahrenmit der Heiligung in der Furcht Gottes.

2Fasset uns: Wir haben niemand Leid getan, wir haben niemand verletzt,
wir haben niemand übervorteilt.

3Nicht sage ich solches, euch zu verdammen; denn ich habe droben zuvor
gesagt, daß ihr in unsern Herzen seid, mitzusterben undmitzuleben.

4 Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich rühme viel von euch; ich
bin erfüllt mit Trost; ich bin überschwenglich in Freuden und in aller unsrer
Trübsal.

5 Denn da wir nach Mazedonien kamen, hatte unser Fleisch keine Ruhe;
sondern allenthalben waren wir in Trübsal: auswendig Streit, inwendig
Furcht.

6 Aber Gott, der die Geringen tröstet, der tröstete auch uns durch die
Ankunft des Titus;

7nicht allein aber durch seineAnkunft, sondern auchdurchdenTrost,mit
dem er getröstet war an euch, da er uns verkündigte euer Verlangen, euer
Weinen, euren Eifer ummich, also daß ichmich nochmehr freute.

8Denndaß icheuchdurchdenBriefhabe trauriggemacht, reutmichnicht.
Undob'smichreute, dieweil ich sehe, daßderBrief vielleicht eineWeile euch
betrübt hat,

9 so freue ich mich doch nun, nicht darüber, daß ihr seid betrübt worden,
sondern daß ihr betrübt seidworden zur Reue. Denn ihr seid göttlich betrübt
worden, daß ihr von uns ja keinen Schaden irgendworin nehmet.

10Denn göttliche Traurigkeit wirkt zur Seligkeit einen Reue, die niemand
gereut; die Traurigkeit aber derWelt wirkt den Tod.

11Siehe, daß ihr göttlich seidbetrübtworden,welchenFleißhat das in euch
gewirkt, dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! Ihr
habt euch bewiesen in allen Stücken, daß ihr rein seid in der Sache.

12 Darum, ob ich euch geschrieben habe, so ist's doch nicht geschehen
um des willen, der beleidigt hat, auch nicht um des willen, der beleidigt ist,
sondern um deswillen, daß euer Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei
euch vor Gott.

13 Derhalben sind wir getröstet worden, daß ihr getröstet seid.
Überschwenglicher aber haben wir uns noch gefreut über die Freude des
Titus; denn sein Geist ist erquickt an euch allen.

14 Denn was ich vor ihm von euch gerühmt habe, darin bin ich nicht zu
Schanden geworden; sondern, gleichwie alles wahr ist, was ich von euch
geredet habe, also ist auch unser Rühmen vor Titus wahr geworden.

15Und er ist überausherzlichwohl gegen euch gesinnt, wenn er gedenkt an
euer aller Gehorsam,wie ihr ihnmit Furcht und Zittern habt aufgenommen.

16 Ich freuemich, daß ichmich zu euch alles Guten versehen darf.
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8
1 Ich tue euch kund, liebe Brüder, die Gnade Gottes, die in den Gemeinden

inMazedonien gegeben ist.
2Denn ihre Freude war überschwenglich, da sie durch viel Trübsal bewährt

wurden; und wiewohl sie sehr arm sind, haben sie doch reichlich gegeben
in aller Einfalt.

3Denn nach allem Vermögen (das bezeuge ich) und über Vermögenwaren
sie willig

4und baten uns mit vielem Zureden, daß wir aufnähmen die Wohltat und
Gemeinschaft der Handreichung, die da geschieht den Heiligen;

5 und nicht, wie wir hofften, sondern sie ergaben sich selbst, zuerst dem
HERRN und darnach uns, durch denWillen Gottes,

6 daß wir mußten Titus ermahnen, auf daß er, wie er zuvor angefangen
hatte, also auch unter euch solcheWohltat ausrichtete.

7 Aber gleichwie ihr in allen Stücken reich seid, im Glauben und im Wort
und in der Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in eurer Liebe zu uns, also
schaffet, daß ihr auch in dieserWohltat reich seid.

8Nicht sage ich, daß ich etwas gebiete; sondern, dieweil andere so fleißig
sind, versuche ich auch eure Liebe, ob sie rechter Art sei.

9 Denn ihr wisset die Gnade unsers HERRN Jesu Christi, daß, ob er wohl
reich ist, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch seine Armut
reich würdet.

10Und meine Meinung hierin gebe ich; denn solches ist euch nützlich, die
ihr angefangen habt vom vorigen Jahre her nicht allein das Tun, sondern
auch dasWollen;

11 nun aber vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ist ein
geneigtes Gemüt, zu wollen, so sei auch da ein geneigtes Gemüt, zu tun von
dem, was ihr habt.

12Denn so einer willig ist, so ist er angenehm, nach dem er hat, nicht nach
dem er nicht hat.

13Nicht geschieht das inderMeinung, daßdie andernRuhehaben, und ihr
Trübsal, sondern daß es gleich sei.

14So diene euer Überfluß ihremMangel diese teure Zeit lang, auf daß auch
ihr Überfluß hernach diene euremMangel und ein Ausgleich geschehe;

15 wie geschrieben steht: “Der viel sammelte, hatte nicht Überfluß, der
wenig sammelte, hatte nicht Mangel.”

16Gott aber sei Dank, der solchen Eifer für euch gegeben hat in das Herz
des Titus.

17Denn er nahmzwar die Ermahnung an; aber dieweil er fleißigwar, ist er
von selber zu euch gereist.

18 Wir haben aber einen Bruder mit ihm gesandt, der das Lob hat am
Evangelium durch alle Gemeinden.

19 Nicht allein aber das, sondern er ist auch verordnet von den Gemein-
den zum Gefährten unsrer Fahrt in dieser Wohltat, welche durch uns aus-
gerichtet wird demHERRN zu Ehren und zum Preis eures gutenWillens.

20 Also verhüten wir, daß uns nicht jemand übel nachreden möge solcher
reichen Steuer halben, die durch uns ausgerichtet wird;

21 und sehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor dem HERRN
sondern auch vor denMenschen.

22Auch habenwirmit ihnen gesandt unsern Bruder, denwir oft erfunden
haben in vielen Stücken, daß er fleißig sei, nun aber viel fleißiger.
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23Undwir sind großer Zuversicht zu euch, es sei des Titus halben, welcher
mein Geselle und Gehilfe unter euch ist, oder unsrer Brüder halben, welche
Boten sind der Gemeinden und eine Ehre Christi.

24 Erzeiget nun die Beweisung eurer Liebe und unsers Rühmens von euch
an diesen auch öffentlich vor den Gemeinden!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist mir nicht not,

euch zu schreiben.
2 Denn ich weiß euren guten Willen, davon ich rühme bei denen aus

Mazedonien und sage: Achaja ist schon voriges Jahr bereit gewesen; und
euer Beispiel hat viele gereizt.

3 Ich habe aber diese Brüder darum gesandt, daß nicht unser Rühmen von
euchzunichtewürde indemStücke,unddaß ihrbereit seid, gleichwie ichvon
euch gesagt habe;

4 auf daß nicht, so die aus Mazedonien mit mir kämen und euch unbereit
fänden,wir (will nicht sagen: ihr) zu Schandenwürdenmit solchem Rühmen.

5 So habe ich es nun für nötig angesehen, die Brüder zu ermahnen, daß sie
voranzögen zu euch, fertigzumachen diesen zuvor verheißenen Segen, daß
er bereit sei, also daß es sei ein Segen und nicht ein Geiz.

6 Ich meine aber das: Wer da kärglich sät, der wird auch kärglich ernten;
und wer da sät im Segen, der wird auch ernten im Segen.

7 Ein jeglicher nach seiner Willkür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang;
denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

8Gott aber kannmachen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich sei, daß
ihr inallenDingenvolleGenügehabtundreich seidzuallerlei gutenWerken;

9wiegeschriebensteht: “ErhatausgestreutundgegebendenArmen; seine
Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.”

10Der aber Samen reicht demSäemann, derwird auch das Brot reichen zur
Speise und wird vermehren euren Samen und wachsen lassen das Gewächs
eurer Gerechtigkeit,

11 daß ihr reich seid in allen Dingen mit aller Einfalt, welche wirkt durch
uns Danksagung Gott.

12DenndieHandreichungdieser Steuer erfülltnicht allein denMangel der
Heiligen, sondern ist auch überschwenglich darin, daß viele Gott danken für
diesen unsern treuen Dienst

13 und preisen Gott über euer untertäniges Bekenntnis des Evangeliums
Christi und über eure einfältige Steuer an sie und an alle,

14 indem auch sie nach euch verlangt im Gebet für euch um der
überschwenglichen Gnade Gottes willen in euch.

15Gott aber sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!

10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit und Lindigkeit

Christi, der ich gegenwärtig unter euch gering bin, abwesend aber dreist
gegen euch.

2 Ich bitte aber, daß mir nicht not sei, gegenwärtig dreist zu handeln
und der Kühnheit zu brauchen, die man mir zumißt, gegen etliche, die uns
schätzen, als wandelten wir fleischlicherweise.

3 Denn ob wir wohl im Fleisch wandeln, so streiten wir doch nicht fleis-
chlicherweise.

4 Denn die Waffen unsrer Ritterschaft sind nicht fleischlich, sondern
mächtig vor Gott, zu zerstören Befestigungen;
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5wir zerstörendamit dieAnschlägeundalleHöhe,die sich erhebtwider die
ErkenntnisGottes, undnehmengefangenalle Vernunft unter denGehorsam
Christi

6undsindbereit, zu rächenallenUngehorsam,wenneuerGehorsamerfüllt
ist.

7 Richtet ihr nach dem Ansehen? Verläßt sich jemand darauf, daß er
Christo angehöre, der denke solches auchwiederum bei sich, daß, gleichwie
er Christo angehöre, also auch wir Christo angehören.

8Und so ich auch etwasweitermich rühmtevonunsrerGewalt, welcheuns
der HERR gegeben hat, euch zu bessern, und nicht zu verderben, wollte ich
nicht zu Schandenwerden.

9 Das sage ich aber, daß ihr nicht euch dünken lasset, als hätte ich euch
wollen schreckenmit Briefen.

10 Denn die Briefe, sprechen sie, sind schwer und stark; aber die Gegen-
wart des Leibes ist schwach und die Rede verächtlich.

11 Wer ein solcher ist, der denke, daß, wie wir sind mit Worten in den
Briefen abwesend, so werden wir auch wohl seinmit der Tat gegenwärtig.

12Denn wir wagen uns nicht unter die zu rechnen oder zu zählen, so sich
selbst loben, aber dieweil sie an sich selbstmessenundhalten allein von sich
selbst, verstehen sie nichts.

13Wir aber rühmen uns nicht über das Ziel hinaus, sondern nur nach dem
Ziel der Regel, mit der uns Gott abgemessen hat das Ziel, zu gelangen auch
bis zu euch.

14Dennwir fahrennicht zuweit, alswärenwir nicht gelangt zu euch; denn
wir sind ja auch zu euch gekommenmit dem Evangelium Christi;

15 und rühmen uns nicht übers Ziel hinaus in fremder Arbeit und haben
Hoffnung, wenn nun euer Glaube in euch wächst, daß wir in unsrer Regel
nach wollen weiterkommen

16unddasEvangeliumauchpredigendenen, die jenseit von euchwohnen,
und uns nicht rühmen in dem, wasmit fremder Regel bereitet ist.

17Wer sich aber rühmt, der rühme sich des HERRN.
18Denn darum ist einer nicht tüchtig, daß er sich selbst lobt, sondern daß

ihn der HERR lobt.

11
1Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! doch ihr haltet mir's

wohl zugut.
2Denn ich eifere umeuchmit göttlichemEifer; denn ichhabe euchvertraut

einemManne, daß ich eine reine Jungfrau Christo zubrächte.
3 Ich fürchte aber, daß,wie die Schlange Eva verführtemit ihrer Schalkheit,

also auch eure Sinne verrücktwerden von der Einfalt in Christo.
4 Denn so, der da zu euch kommt, einen andern Jesus predigte, den wir

nicht gepredigt haben, oder ihr einen andern Geist empfinget, den ihr nicht
empfangen habt, oder ein ander Evangelium, das ihr nicht angenommen
habt, so vertrüget ihr's billig.

5Denn ich achte, ich sei nicht weniger, als die “hohen” Apostel sind.
6Und ob ich nicht kundig bin der Rede, so bin ich doch nicht unkundig der

Erkenntnis. Doch ich bin bei euch allenthalben wohl bekannt.
7Oder habe ich gesündigt, daß ichmich erniedrigt habe, auf daß ihr erhöht

würdet? Denn ich habe euch das Evangelium Gottes umsonst verkündigt
8 und habe andere Gemeinden beraubt und Sold von ihnen genommen,

daß ich euch predigte.
9Und da ich bei euchwar gegenwärtig undMangel hatte, war ich niemand

beschwerlich. DennmeinMangel erstattetendieBrüder,dieausMazedonien
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kamen, so habe ichmich in allen Stücken euch unbeschwerlich gehalten und
will auch nochmich also halten.

10 So gewiß die Wahrheit Christi in mir ist, so soll mir dieser Ruhm in den
Ländern Achajas nicht verstopft werden.

11Warum das? Daß ich euch nicht sollte liebhaben? Gott weiß es.
12Was ich aber tue und tun will, das tue ich darum, daß ich die Ursache

abschneidedenen, dieUrsache suchen, daß sie rühmenmöchten, sie seienwie
wir.

13 Denn solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter verstellen sich zu
Christi Aposteln.

14Und das ist auch kein Wunder; denn er selbst, der Satan, verstellt sich
zum Engel des Lichtes.

15 Darum ist es auch nicht ein Großes, wenn sich seine Diener verstellen
als Prediger der Gerechtigkeit; welcher Ende sein wird nach ihrenWerken.

16 Ich sage abermals, daßnicht jemandwähne, ich sei töricht;woabernicht,
so nehmet mich als einen Törichten, daß ichmich auch ein wenig rühme.

17Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als im HERRN, sondern als in der
Torheit, dieweil wir in das Rühmen gekommen sind.

18Sintemal viele sich rühmennach demFleisch, will ichmich auch rühmen.
19Denn ihr vertraget gern die Narren, dieweil ihr klug seid.
20 Ihr vertraget, so euch jemand zu Knechten macht, so euch jemand

schindet, so euch jemand gefangennimmt, so jemand euch trotzt, so euch
jemand ins Angesicht streicht.

21Das sage ichnachderUnehre, alswärenwir schwach geworden. Worauf
aber jemand kühn ist (ich rede in Torheit!), darauf bin ich auch kühn.

22 Sie sind Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter? Ich auch! Sie sind
Abrahams Same? Ich auch!

23 Sie sind Diener Christi? Ich rede töricht: Ich bin's wohl mehr: Ich habe
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, bin öfter gefangen, oft in
Todesnöten gewesen;

24 von den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger
eins;

25 ich bin dreimal gestäupt, einmal gesteinigt, dreimal Schiffbruch erlitten,
Tag und Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe des Meers;

26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch die Flüsse, in Gefahr
durch die Mörder, in Gefahr unter den Juden, in Gefahr unter den Heiden,
in Gefahr in den Städten, in Gefahr in der Wüste, in Gefahr auf demMeer, in
Gefahr unter den falschen Brüdern;

27 inMühe und Arbeit, in vielWachen, in Hunger und Durst, in viel Fasten,
in Frost und Blöße;

28 außer was sich sonst zuträgt, nämlich, daß ich täglich werde angelaufen
und trage Sorge für alle Gemeinden.

29Wer ist schwach, und ich werde nicht schwach? Wer wird geärgert, und
ich brenne nicht?

30 So ichmich ja rühmen soll, will ichmichmeiner Schwachheit rühmen.
31 Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher sei gelobt in

Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge.
32ZuDamaskus verwahrte der Landpfleger des KönigsAretas die Stadt der

Damasker undwollte mich greifen,
33 und ich ward in einem Korbe zum Fenster hinaus durch die Mauer

niedergelassen und entrann aus seinen Händen.
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12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kommen auf die

Gesichte und Offenbarung des HERRN.
2 Ich kenne einenMenschen in Christo; vor vierzehn Jahren (ist er in dem

Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; oder ist er außer dem Leibe gewesen,
so weiß ich's nicht; Gott weiß es) ward derselbe entzückt bis in den dritten
Himmel.

3Und ichkennedenselbenMenschen (ober imLeibeoderaußerdemLeibe
gewesen ist, weiß ich nicht; Gott weiß es);

4 der ward entzückt in das Paradies und hörte unaussprechliche Worte,
welche keinMensch sagen kann.

5 Für denselben will ich mich rühmen; für mich selbst aber will ich mich
nichts rühmen, nurmeiner Schwachheit.

6Undso ichmich rühmenwollte, täte ichdarannicht töricht;denn ichwollte
die Wahrheit sagen. Ich enthalte mich aber dessen, auf daß nicht jemand
mich höher achte, als er anmir sieht oder vonmir hört.

7 Und auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung überhebe, ist mir
gegeben ein Pfahl ins Fleisch, nämlich des Satans Engel, dermichmit Fäusten
schlage, auf daß ichmich nicht überhebe.

8Dafür ich dreimal zumHERRN gefleht habe, daß er vonmir wiche.
9Und er hat zumir gesagt: Laß dir anmeiner Gnade genügen; dennmeine

Kraft ist in den Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerliebsten
rühmenmeiner Schwachheit, auf daß die Kraft Christi bei mir wohne.

10Darumbin ich gutesMuts in Schwachheiten, inMißhandlungen, in Nöten,
in Verfolgungen, in Ängsten, um Christi willen; denn, wenn ich schwach bin,
so bin ich stark.

11 Ich bin ein Narr geworden über dem Rühmen; dazu habt ihr mich
gezwungen. Denn ich sollte von euch gelobt werden, sintemal ich nichts
weniger bin, als die “hohen” Apostel sind, wiewohl ich nichts bin.

12Denn es sind ja eines Apostels Zeichen unter euch geschehen mit aller
Geduld, mit Zeichen undmitWundern undmit Taten.

13Was ist's, darin ihr geringer seid denndie andernGemeinden, außerdaß
ich selbst euch nicht habe beschwert? Vergebet mir diese Sünde!

14 Siehe, ich bin bereit zum drittenmal zu euch zu kommen, und will euch
nicht beschweren; denn ich suche nicht das Eure, sondern euch. Denn es
sollen nicht die Kinder den Eltern Schätze sammeln, sondern die Eltern den
Kindern.

15 Ich aber will sehr gern hingeben und hingegeben werden für eure
Seelen; wiewohl ich euch gar sehr liebe, und doch weniger geliebt werde.

16Aber laß es also sein, daß ich euch nicht habe beschwert; sondern, die
weil ich tückisch bin, habe ich euchmit Hinterlist gefangen.

17 Habe ich aber etwa jemand übervorteilt durch derer einen, die ich zu
euch gesandt habe?

18 Ich habe Titus ermahnt und mit ihm gesandt einen Bruder. Hat euch
etwa Titus übervorteilt? Haben wir nicht in einem Geist gewandelt? Sind wir
nicht in einerlei Fußtapfen gegangen?

19 Lasset ihr euch abermals dünken, wir verantworten uns vor euch? Wir
reden in Christo vor Gott; aber das alles geschieht, meine Liebsten, euch zur
Besserung.

20Denn ich fürchte,wenn ich komme, daß ich euchnicht finde,wie ichwill,
und ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; daß Hader, Neid, Zorn, Zank,
Afterreden, Ohrenblasen, Aufblähen, Aufruhr dasei;
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21 daß mich, wenn ich abermals komme, mein Gott demütige bei euch
und ich müsse Leid tragen über viele, die zuvor gesündigt und nicht Buße
getan haben fürdieUnreinigkeit undHurerei undUnzucht, die sie getrieben
haben.

13
1Komme ich zumdrittenmal zu euch, so soll in zweier oder dreier Zeugen

Mund bestehen allerlei Sache.
2 Ich habe es euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor, wie, als ich

zum andernmal gegenwärtig war, so auch nun abwesend schreibe ich es
denen, die zuvor gesündigthaben, unddenandernallen: Wenn ich abermals
komme, so will ich nicht schonen;

3 sintemal ihr suchet, daß ihr einmal gewahr werdet des, der inmir redet,
nämlich Christi, welcher unter euch nicht schwach ist, sondern ist mächtig
unter euch.

4Und ob er wohl gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er doch in der
Kraft Gottes. Und ob wir auch schwach sind in ihm, so leben wir doch mit
ihm in der Kraft Gottes unter euch.

5 Versuchet euch selbst, ob ihr im Glauben seid; prüfet euch selbst! Oder
erkennet ihr euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn,
daß ihr untüchtig seid.

6 Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind.
7 Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles tut; nicht, auf daß wir als

tüchtig angesehenwerden, sondern auf daß ihr das Gute tut undwir wie die
Untüchtigen seien.

8Dennwir können nichts wider dieWahrheit, sondern für dieWahrheit.
9Wir freuen uns aber, wenn wir schwach sind, und ihr mächtig seid. Und

dasselbe wünschenwir auch, nämlich eure Vollkommenheit.
10Derhalben schreibe ich auch solches abwesend, auf daß ich nicht, wenn

ich gegenwärtigbin, SchärfebrauchenmüssenachderMacht,welchemir der
HERR, zu bessern und nicht zu verderben, gegeben hat.

11 Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt
einerlei Sinn, seid friedsam! sowird der Gott der Liebe und des Friedensmit
euch sein.

12Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
13Es grüßen euch alle Heiligen.
14 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes und die

Gemeinschaft des heiligen Geistes sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Galater
1 Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht durch Menschen,

sondern durch Jesum Christum und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat
von den Toten),

2und alle Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in Galatien:
3Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und unserm HERRN

Jesus Christus,
4 der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat, daß er uns errettete

von dieser gegenwärtigen, argen Welt nach dem Willen Gottes und unseres
Vaters,

5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
6Mich wundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von dem, der euch

berufen hat in die Gnade Christi, zu einem anderen Evangelium,
7 so doch kein anderes ist, außer, daß etliche sind, die euch verwirren und

wollen das Evangelium Christi verkehren.
8 Aber so auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde Evangelium

predigen anders, denn das wir euch gepredigt haben, der sei verflucht!
9 Wie wir jetzt gesagt haben, so sagen wir abermals: So jemand euch

Evangeliumpredigt anders, denn das ihr empfangen habt, der sei verflucht!
10Predige ich denn jetztMenschen oder Gott zu Dienst? Oder gedenke ich,

Menschen gefällig zu sein? Wenn ich den Menschen noch gefällig wäre, so
wäre ich Christi Knecht nicht.

11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß das Evangelium, das von mir
gepredigt ist, nicht menschlich ist.

12 Denn ich habe es von keinem Menschen empfangen noch gelernt,
sondern durch die Offenbarung Jesu Christi.

13Denn ihr habt jawohl gehörtmeinenWandelweiland im Judentum,wie
ich über die Maßen die Gemeinde Gottes verfolgte und verstörte

14 und nahm zu im Judentum über viele meinesgleichen in meinem
Geschlecht und eiferte über die Maßen um das väterliche Gesetz.

15 Da es aber Gott wohl gefiel, der mich von meiner Mutter Leibe an hat
ausgesondert und berufen durch seine Gnade,

16 daß er seinen Sohn offenbarte in mir, daß ich ihn durchs Evangelium
verkündigen sollteunterdenHeiden: alsobald fuhr ich zuundbesprachmich
nicht darübermit Fleisch und Blut,

17 kam auch nicht gen Jerusalem zu denen, die vor mir Apostel waren,
sondern zog hin nach Arabien und kamwiederum gen Damaskus.

18Darnachüberdrei Jahrekamichnach Jerusalem, Petrus zu schauen, und
blieb fünfzehn Tage bei ihm.

19 Der andern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus, des HERRN
Bruder.

20Was ich euch aber schreibe, siehe, Gott weiß, ich lüge nicht!
21Darnach kam ich in die Länder Syrien und Zilizien.
22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den christlichen Gemeinden in

Judäa.
23Sie hatten aber allein gehört, daß, der unsweiland verfolgte, der predigt

jetzt den Glauben, welchen er weiland verstörte,
24und priesen Gott übermir.
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2
1Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf gen Jerusalemmit

Barnabas und nahm Titus auchmit mir.
2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprachmichmit ihnen

über das Evangelium, das ich predige unter den Heiden, besonders aber
mit denen, die das Ansehen hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder
gelaufen wäre.

3 Aber es ward auch Titus nicht gezwungen, sich beschneiden zu lassen,
der mit mir war, obwohl er ein Grieche war.

4 Denn da etliche falsche Brüder sich mit eingedrängt hatten und neben
eingeschlichen waren, auszukundschaften unsre Freiheit, die wir haben in
Christo Jesu, daß sie uns gefangennähmen,

5wichenwir denselben nicht eine Stunde, ihnen untertan zu sein, auf daß
dieWahrheit des Evangeliums bei euch bestünde.

6Von denen aber, die das Ansehen hatten, welcherlei sie weiland gewesen
sind, daran liegt mir nichts; denn Gott achtet das Ansehen der Menschen
nicht, mich haben die, so das Ansehen hatten, nichts anderes gelehrt;

7 sondern dagegen, da sie sahen, daßmir vertraut war das Evangelium an
die Heiden, gleichwie dem Petrus das Evangelium an die Juden

8 (denndermit Petruskräftiggewesen ist zumApostelamtunterden Juden,
der ist mit mir auch kräftig gewesen unter den Heiden),

9 und da sie erkannten die Gnade, die mir gegeben war, Jakobus und
Kephas und Johannes, die für Säulen angesehen waren, gaben sie mir und
Barnabas die rechte Hand und wurden mit uns eins, daß wir unter die
Heiden, sie aber unter die Juden gingen,

10 allein daß wir der Armen gedächten,welches ich auch fleißig bin gewe-
sen zu tun.

11 Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerstand ich ihm unter Augen;
denn es war Klage über ihn gekommen.

12Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, aß ermit denHeiden; da sie
aber kamen, entzog er sich und sonderte sich ab, darum daß er die aus den
Juden fürchtete.

13 Und mit ihm heuchelten die andern Juden, also daß auch Barnabas
verführtward, mit ihnen zu heucheln.

14Aber da ich sah, daß sie nicht richtig wandelten nach der Wahrheit des
Evangeliums, sprach ich zu Petrus vor allen öffentlich: So du, der du ein Jude
bist, heidnisch lebst und nicht jüdisch, warum zwingst du denn die Heiden,
jüdisch zu leben?

15Wir sind von Natur Juden und nicht Sünder aus den Heiden;
16 doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Gesetzes Werke

nicht gerecht wird, sondern durch den Glauben an Jesum Christum, so
glaubenwir auchanChristum Jesum, auf daßwir gerechtwerdendurchden
Glauben an Christum und nicht durch des Gesetzes Werke; denn durch des
Gesetzeswerke wird kein Fleisch gerecht.

17Solltenwir aber, die da suchen, durchChristumgerecht zuwerden, auch
selbst als Sünder erfunden werden, so wäre Christus ja ein Sündendiener. Das
sei ferne!

18Wenn ich aber das, was ich zerbrochen habe, wiederumbaue, somache
ichmich selbst zu einem Übertreter.

19 Ich bin aber durchs Gesetz dem Gesetz gestorben, auf daß ich Gott lebe;
ich binmit Christo gekreuzigt.
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20 Ich lebe aber; dochnunnicht ich, sondernChristus lebt inmir. Dennwas
ich jetzt lebe im Fleisch, das lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, der
mich geliebt hat und sich selbst fürmich dargegeben.

21 Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn so durch das Gesetz die
Gerechtigkeit kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

3
1 O ihr unverständigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der

Wahrheit nicht gehorchet, welchen Christus Jesus vor die Augen gemaltwar,
als wäre er unter euch gekreuzigt?

2Das will ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist empfangen durch
des GesetzesWerke oder durch die Predigt vom Glauben?

3 Seid ihr so unverständig? Im Geist habt ihr angefangen, wollt ihr's denn
nun im Fleisch vollenden?

4Habt ihr denn so viel umsonst erlitten? Ist's anders umsonst!
5 Der euch nun den Geist reicht und tut solche Taten unter euch, tut er's

durch des GesetzesWerke oder durch die Predigt vom Glauben?
6 Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist ihm gerechnet zur

Gerechtigkeit.
7So erkennet ihr ja, daß, die des Glaubens sind, das sindAbrahamsKinder.
8 Die Schrift aber hat es zuvor gesehen, daß Gott die Heiden durch den

Glauben gerecht macht; darum verkündigte sie demAbraham: “In dir sollen
alle Heiden gesegnet werden.”

9 Also werden nun, die des Glaubens sind, gesegnet mit dem gläubigen
Abraham.

10Denn die mit des Gesetzes Werken umgehen, die sind unter dem Fluch.
Denn es steht geschrieben: “Verflucht sei jedermann, der nicht bleibt in alle
dem, was geschrieben steht in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.”

11 Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht wird vor Gott, ist offenbar;
denn “der Gerechte wird seines Glaubens leben.”

12Das Gesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “derMensch, der es tut,
wird dadurch leben.”

13Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein
Fluch für uns (denn es steht geschrieben: “Verflucht ist jedermann, der am
Holz hängt!”),

14auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Christo Jesu und
wir also den verheißenen Geist empfingen durch den Glauben.

15 Liebe Brüder, ich will nach menschlicher Weise reden: Verwirft man
doch eines Menschen Testament nicht, wenn es bestätigt ist, und tut auch
nichts dazu.

16 Nun ist ja die Verheißung Abraham und seinem Samen zugesagt. Er
spricht nicht: “durch die Samen”, als durch viele, sondern als durch einen:
“durch deinen Samen”, welcher ist Christus.

17 Ich sage aber davon: Das Testament, das von Gott zuvor bestätigt ist auf
Christum, wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung sollte durchs Gesetz
aufhören,welches gegeben ist vierhundertdreißig Jahre hernach.

18Denn so das Erbe durch das Gesetz erworben würde, so würde es nicht
durch Verheißung gegeben; Gott aber hat's Abraham durch Verheißung frei
geschenkt.

19Was soll denn das Gesetz? Es ist hinzugekommen umder Sündenwillen,
bis der Samekäme,demdieVerheißunggeschehen ist, und ist gestellt vonden
Engeln durch die Hand des Mittlers.

20EinMittler aber ist nicht eines Mittler; Gott aber ist einer.
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21 Wie? Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen? Das sei ferne!
Wennaber einGesetz gegebenwäre,das dakönnte lebendigmachen, so käme
die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Gesetz.

22 Aber die Schrift hat alles beschlossen unter die Sünde, auf daß die
VerheißungkämedurchdenGlaubenan JesumChristum, gegebendenen, die
da glauben.

23Ehe denn aber der Glaube kam,wurdenwir unter demGesetz verwahrt
und verschlossen auf den Glauben, der da sollte offenbart werden.

24Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir
durch den Glauben gerecht würden.

25 Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem
Zuchtmeister.

26Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Christum Jesum.
27 Denn wieviel euer auf Christum getauft sind, die haben Christum

angezogen.
28Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist

keinMann nochWeib; denn ihr seid allzumal einer in Christo Jesu.
29 Seid ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Same und nach der

Verheißung Erben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist zwischen ihm und

einem Knecht kein Unterschied, ob er wohl ein Herr ist aller Güter;
2sondern er ist unter denVormündernundPflegern bis auf die Zeit, die der

Vater bestimmt hat.
3 Also auch wir, da wir unmündig waren, waren wir gefangen unter den

äußerlichen Satzungen.
4 Da aber die Zeit erfüllet ward, sandte Gott seinen Sohn, geboren von

einemWeibe und unter das Gesetz getan,
5auf daß er die, so unter demGesetzwaren, erlöste, daßwir dieKindschaft

empfingen.
6Weil ihr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist seines Sohnes in

eure Herzen, der schreit: Abba, lieber Vater!
7 Also ist nun hier kein Knecht mehr, sondern eitel Kinder; sind's aber

Kinder, so sind's auch Erben Gottes durch Christum.
8Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkanntet, dientet ihr denen, die von

Natur nicht Götter sind.
9Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja vielmehr von Gott erkannt seid, wie

wendet ihreuchdennwiederumzudenschwachenunddürftigenSatzungen,
welchen ihr von neuem an dienen wollt?

10 Ihr haltet Tage undMonate und Feste und Jahre.
11 Ich fürchte für euch, daß ich vielleicht umsonst an euch gearbeitet habe.
12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch. Ihr

habt mir kein Leid getan.
13 Denn ihr wisset, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleisch das

Evangelium gepredigt habe zum erstenmal.
14Undmeine Anfechtungen, die ich leide nach dem Fleisch, habt ihr nicht

verachtet noch verschmäht; sondern wie ein Engel Gottes nahmet ihr mich
auf, ja wie Christum Jesum.

15Wiewart ihr dazumal so selig! ich bin euer Zeuge, daß,wenn esmöglich
gewesen wäre, ihr hättet eure Augen ausgerissen undmir gegeben.

16 Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich euch die Wahrheit
vorhalte?
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17 Sie eifern um euch nicht fein; sondern sie wollen euch von mir abfällig
machen, daß ihr um sie eifern sollt.

18Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht umdas Gute, und nicht allein,
wenn ich gegenwärtig bei euch bin.

19Meine lieben Kinder, welche ich abermals mit Ängsten gebäre, bis daß
Christus in euch eine Gestalt gewinne,

20 ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre und meine Stimme wandeln
könnte; denn ich bin irre an euch.

21Saget mir, die ihr unter demGesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz nicht
gehört?

22 Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte: einen von
der Magd, den andern von der Freien.

23Aber der von derMagdwar, ist nach dem Fleisch geboren; der aber von
der Freien ist durch die Verheißung geboren.

24 Die Worte bedeuten etwas. Denn das sind zwei Testamente: eins von
dem Berge Sinai, daß zur Knechtschaft gebiert, welches ist die Hagar;

25 denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt überein mit
Jerusalem, das zu dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern.

26Aber das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser aller
Mutter.

27Denn es steht geschrieben: “Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht
gebierst! Und brich hervor und rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die
Einsame hat viel mehr Kinder, denn die denMann hat.”

28Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder.
29Aber gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleisch geborenwar, verfolgte

den, der nach demGeist geboren war, also geht es auch jetzt.
30 Aber was spricht die Schrift? “Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn;

denn der Magd Sohn soll nicht erbenmit dem Sohn der Freien.”
31So sindwirnun, liebeBrüder,nicht derMagdKinder, sondernderFreien.

5
1So bestehet nun in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasset

euch nicht wiederum in das knechtische Joch fangen.
2 Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch beschneiden lasset, so nützt

euch Christus nichts.
3 Ich bezeuge abermals einem jeden, der sich beschneiden läßt, daß er das

ganze Gesetz schuldig ist zu tun.
4 Ihr habt Christum verloren, die ihr durch das Gesetz gerecht werden

wollt, und seid von der Gnade gefallen.
5Wir aber warten im Geist durch den Glauben der Gerechtigkeit, auf die

man hoffenmuß.
6 Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein

etwas, sondern der Glaube, der durch die Liebe tätig ist.
7 Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit nicht zu

gehorchen?
8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch berufen hat.
9Ein wenig Sauerteig versäuert den ganzen Teig.
10 Ich versehe mich zu euch in dem HERRN, ihr werdet nicht anders

gesinnt sein. Wer euch aber irremacht, der wird sein Urteil tragen, er sei,
wer er wolle.

11 Ich aber, liebe Brüder, so ich die Beschneidung noch predige, warum
leide ich denn Verfolgung? So hätte ja das Ärgernis des Kreuzes aufgehört.
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12Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch verstören!
13 Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein sehet zu, daß ihr

durch die Freiheit dem Fleisch nicht Raum gebet; sondern durch die Liebe
diene einer dem andern.

14Denn alle Gesetze werden in einemWort erfüllt, in dem: “Liebe deinen
Nächstenwie dich selbst.”

15 So ihr euch aber untereinander beißet und fresset, so seht zu, daß ihr
nicht untereinander verzehrt werdet.

16 Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lüste des Fleisches
nicht vollbringen.

17 Denn das Fleisch gelüstet wider den Geist, und der Geist wider das
Fleisch; dieselben sind widereinander, daß ihr nicht tut, was ihr wollt.

18Regiert euch aber der Geist, so seid ihr nicht unter dem Gesetz.
19 Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, als da sind: Ehebruch,

Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht,
20 Abgötterei, Zauberei, Feindschaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht,

Rotten, Haß,Mord,
21 Saufen, Fressen und dergleichen, von welchen ich euch zuvor gesagt

und sage noch zuvor, daß, die solches tun, werden das Reich Gottes nicht
erben.

22 Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Fre-
undlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, Keuschheit.

23Wider solche ist das Gesetz nicht.
24 Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch samt den

Lüsten und Begierden.
25 So wir im Geist leben, so lasset uns auch im Geist wandeln.
26 Lasset uns nicht eitler Ehre geizig sein, einander zu entrüsten und zu

hassen.

6
1 Liebe Brüder, so ein Mensch etwa von einem Fehler übereilt würde, so

helfet ihm wieder zurecht mit sanftmütigem Geist ihr, die ihr geistlich seid;
und sieh auf dich selbst, daß du nicht auch versucht werdest.

2Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.
3 So aber jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch nichts ist, der

betrügt sich selbst.
4 Ein jeglicher aber prüfe sein eigen Werk; und alsdann wird er an sich

selber Ruhm haben und nicht an einem andern.
5Denn ein jeglicher wird seine Last tragen.
6Der aberunterrichtetwirdmit demWort, der teilemit allerlei Gutes dem,

der ihn unterrichtet.
7 Irrt euch nicht! Gott läßt sich nicht spotten. Denn was der Mensch sät,

das wird er ernten.
8Wer auf sein Fleisch sät, derwird von demFleisch das Verderben ernten;

wer aber auf den Geist sät, der wird von demGeist das ewige Leben ernten.
9 Lasset uns aber Gutes tun und nicht müde werden; denn zu seiner Zeit

werden wir auch ernten ohne Aufhören.
10 Als wir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann,

allermeist aber an des Glaubens Genossen.
11 Sehet, mit wie vielen Worten habe ich euch geschrieben mit eigener

Hand!
12 Die sich wollen angenehm machen nach dem Fleisch, die zwingen

euch zur Beschneidung, nur damit sie nicht mit dem Kreuz Christi verfolgt
werden.
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13 Denn auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz
nicht; sondern sie wollen, daß ihr euch beschneiden lasset, auf daß sie sich
von eurem Fleisch rühmenmögen.

14 Es sei aber ferne von mir, mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz
unsers HERRN Jesu Christi, durch welchen mir die Welt gekreuzigt ist und
ich derWelt.

15Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein
etwas, sondern eine neue Kreatur.

16 Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die sei Friede und
Barmherzigkeit und über das Israel Gottes.

17HinfortmachemirniemandweiterMühe; denn ich tragedieMalzeichen
des HERRN Jesu anmeinem Leibe.

18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist, liebe Brüder!
Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Epheser
1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, den Heiligen zu

Ephesus und Gläubigen an Christum Jesum:
2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN

Jesus Christus!
3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns

gesegnet hat mit allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durch
Christum;

4wie er uns denn erwählt hat durch denselben, ehe derWelt Grund gelegt
war, daß wir sollten sein heilig und unsträflich vor ihm in der Liebe;

5 und hat uns verordnet zur Kindschaft gegen sich selbst durch Jesum
Christum nach demWohlgefallen seinesWillens,

6 zu Lob seiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat angenehm
gemacht in dem Geliebten,

7 an welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der
Sünden, nach dem Reichtum seiner Gnade,

8 welche uns reichlich widerfahren ist durch allerlei Weisheit und
Klugheit;

9und er hat uns wissen lassen das Geheimnis seinesWillens nach seinem
Wohlgefallen, so er sich vorgesetzt hatte in ihm,

10 daß es ausgeführt würde, da die Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge
zusammengefaßt würden in Christo, beide, das im Himmel und auf Erden
ist, durch ihn,

11 durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen sind, die wir zuvor
verordnet sind nach dem Vorsatz des, der alle Dinge wirkt nach dem Rat
seinesWillens,

12 auf daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf
Christum hofften;

13 durch welchen auch ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das Evan-
gelium von eurer Seligkeit; durch welchen ihr auch, da ihr gläubig wurdet,
versiegelt worden seid mit demHeiligen Geist der Verheißung,

14 welcher ist das Pfand unsers Erbes zu unsrer Erlösung, daß wir sein
Eigentumwürden zu Lob seiner Herrlichkeit.

15Darumauch ich, nachdem ich gehörthabe vondemGlaubenbei euch an
den HERRN Jesus und von eurer Liebe zu allen Heiligen,

16 höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke euer in meinem
Gebet,

17 daß der Gott unsers HERRN Jesus Christi, der Vater der Herrlichkeit,
gebe euch den Geist der Weisheit und der Offenbarung zu seiner selbst
Erkenntnis

18 und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr erkennen möget,
welche da sei die Hoffnung eurer Berufung, und welcher sei der Reichtum
seines herrlichen Erbes bei seinen Heiligen,

19undwelche da sei die überschwenglicheGröße seiner Kraft an uns, diewir
glauben nach derWirkung seiner mächtigen Stärke,

20welche er gewirkt hat in Christo, da er ihn vondenToten auferweckt hat
und gesetzt zu seiner Rechten imHimmel

21über alle Fürstentümer,Gewalt,Macht, Herrschaft und alles, was genannt
mag werden, nicht allein auf dieserWelt, sondern auch in der zukünftigen;
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22undhat alleDingeunter seine Füße getanundhat ihn gesetzt zumHaupt
der Gemeinde über alles,

23welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.

2
1Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und Sünden,
2 in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf dieser Welt und

nach dem Fürsten, der in der Luft herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu
dieser Zeit seinWerk hat in den Kindern des Unglaubens,

3unterwelchenauchwir alleweilandunsernWandel gehabthaben inden
Lüstenunsers Fleisches und taten denWillen des Fleisches und der Vernunft
und waren auch Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern;

4 Aber Gott, der da reich ist an Barmherzigkeit, durch seine große Liebe,
damit er uns geliebt hat,

5dawir totwaren in den Sünden,hat er uns samt Christo lebendig gemacht
(denn aus Gnade seid ihr selig geworden)

6undhatuns samt ihmauferwecktundsamt ihmindashimmlischeWesen
gesetzt in Christo Jesu,

7 auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten den überschwenglichen
Reichtum seiner Gnade durch seine Güte gegen uns in Christo Jesu.

8 Denn aus Gnade seid ihr selig geworden durch den Glauben, und das
nicht aus euch: Gottes Gabe ist es,

9nicht aus denWerken, auf daß sich nicht jemand rühme.
10Dennwir sind seinWerk, geschaffen in Christo Jesu zu gutenWerken, zu

welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln sollen.
11 Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach dem Fleisch

Heiden gewesen seid und die Unbeschnittenen genannt wurdet von denen,
die genannt sind die Beschneidung nach dem Fleisch, die mit der Hand
geschieht,

12 daß ihr zur selben Zeit waret ohne Christum, fremd und außer der
Bürgerschaft Israels und fremd den Testamenten der Verheißung; daher ihr
keine Hoffnung hattet und waret ohne Gott in derWelt.

13Nunaber seid ihr, die ihr inChristo Jesu seidundweiland fernegewesen,
nahe geworden durch das Blut Christi.

14 Denn er ist unser Friede, der aus beiden eines hat gemacht und hat
abgebrochen den Zaun, der dazwischen war, indem er durch sein Fleisch
wegnahm die Feindschaft,

15 nämlich das Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er aus zweien
einen neuenMenschen in ihm selber schüfe und Friedenmachte,

16unddaß er beide versöhntemitGott in einemLeibe durch dasKreuz und
hat die Feindschaft getötet durch sich selbst.

17Und er ist gekommen, hat verkündigt im Evangelium den Frieden euch,
die ihr ferne waret, und denen, die nahe waren;

18 denn durch ihn haben wir den Zugang alle beide in einem Geiste zum
Vater.

19 So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondern Bürger mit
den Heiligen und Gottes Hausgenossen,

20 erbaut auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus der
Eckstein ist,

21 auf welchem der ganze Bau ineinandergefügtwächst zu einem heiligen
Tempel in demHERRN,

22 auf welchem auch ihr mit erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im
Geist.
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3
1Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Christi Jesu für euch Heiden,
2wie ihr ja gehört habt von dem Amt der Gnade Gottes, die mir an euch

gegeben ist,
3daßmir ist kundgewordendiesesGeheimnis durchOffenbarung,wie ich

droben aufs kürzeste geschrieben habe,
4daran ihr, so ihr's leset, merken könntmein Verständnis des Geheimnisses

Christi,
5welchesnichtkundgetan ist indenvorigenZeitendenMenschenkindern,

wie es nun offenbart ist seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den
Geist,

6 nämlich, daß die Heiden Miterben seien und mit eingeleibt und
Mitgenossen seiner Verheißung in Christo durch das Evangelium,

7dessenDiener ich geworden bin nach der Gabe aus der GnadeGottes, die
mir nach seiner mächtigen Kraft gegeben ist;

8mir, dem allergeringsten unter allen Heiligen, ist gegeben diese Gnade,
unter den Heiden zu verkündigen den unausforschlichen Reichtum Christi

9 und zu erleuchten jedermann, welche da sei die Gemeinschaft des
Geheimnisses, das von der Welt her in Gott verborgen gewesen ist, der alle
Dinge geschaffen hat durch Jesum Christum,

10 auf daß jetzt kund würde den Fürstentümern und Herrschaften in dem
Himmel an der Gemeinde die mannigfaltigeWeisheit Gottes,

11 nach dem Vorsatz von der Welt her, welche er bewiesen hat in Christo
Jesu, unsermHERRN,

12 durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zuversicht
durch den Glauben an ihn.

13Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübsal willen,
die ich für euch leide, welche euch eine Ehre sind.

14 Derhalben beuge ich meine Kniee vor dem Vater unsers HERRN Jesu
Christi,

15 der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und
auf Erden,

16daß er euch Kraft gebe nach demReichtum seiner Herrlichkeit, stark zu
werden durch seinen Geist an dem inwendigenMenschen,

17daß Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch
die Liebe eingewurzelt und gegründetwerdet,

18auf daß ihr begreifenmögetmit allen Heiligen, welches da sei die Breite
und die Länge und die Tiefe und die Höhe;

19 auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf
daß ihr erfülltwerdet mit allerlei Gottesfülle.

20 Dem aber, der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten oder
verstehen, nach der Kraft, die da in uns wirkt,

21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

4
1 So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HERRN, daß ihr wandelt,

wie sich's gebührt eurer Berufung, mit der ihr berufen seid,
2 mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, und vertraget einer den

andern in der Liebe
3 und seid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geist durch das Band des

Friedens:
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4 ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid auf einerlei Hoffnung
eurer Berufung;

5 ein HERR, ein Glaube, eine Taufe;
6 ein Gott und Vater unser aller, der da ist über euch allen und durch euch

alle und in euch allen.
7Einem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gnade nach demMaßder

Gabe Christi.
8 Darum heißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und hat das Gefängnis

gefangengeführt und hat denMenschen Gaben gegeben.”
9Daß er aber aufgefahren ist, was ist's, denn daß er zuvor ist hinunterge-

fahren in die untersten Örter der Erde?
10Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der aufgefahren ist über alle

Himmel, auf daß er alles erfüllte.
11Und er hat etliche zuAposteln gesetzt, etliche aber zu Propheten, etliche

zu Evangelisten, etliche zu Hirten und Lehrern,
12 daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werk des Dienstes, dadurch

der Leib Christi erbaut werde,
13 bis daß wir alle hinkommen zu einerlei Glauben und Erkenntnis des

Sohnes Gottes und ein vollkommenerMannwerden, der da sei imMaße des
vollkommenen Alters Christi,

14 auf daß wir nicht mehr Kinder seien und uns bewegen und wiegen
lassen von allerlei Wind der Lehre durch Schalkheit der Menschen und
Täuscherei,womit sie uns erschleichen, uns zu verführen.

15 Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und wachsen in allen
Stücken an dem, der das Haupt ist, Christus,

16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am
andern hanget durch alle Gelenke, dadurch eins demandernHandreichung
tut nach demWerk eines jeglichen Gliedes in seinemMaße und macht, daß
der Leib wächst zu seiner selbst Besserung, und das alles in Liebe.

17So sage ichnunundbezeuge indemHERRN,daß ihrnichtmehrwandelt,
wie die andern Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres Sinnes,

18deren Verstand verfinstert ist, und die entfremdet sind von dem Leben,
das aus Gott ist, durch die Unwissenheit, so in ihnen ist, durch die Blindheit
ihres Herzens;

19welche ruchlos sind und ergeben sich der Unzucht und treiben allerlei
Unreinigkeit samt dem Geiz.

20 Ihr aber habt Christum nicht also gelernt,
21 so ihr anders von ihm gehört habt und in ihm belehrt, wie in Jesu ein

rechtschaffenesWesen ist.
22So legt nun von euch ab nach dem vorigenWandel den altenMenschen,

der durch Lüste im Irrtum sich verderbt.
23Erneuert euch aber im Geist eures Gemüts
24 und ziehet den neuen Menschen an, der nach Gott geschaffen ist in

rechtschaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit.
25DarumlegetdieLügeabundredetdieWahrheit, ein jeglichermit seinem

Nächsten, sintemal wir untereinander Glieder sind.
26 Zürnet, und sündiget nicht; lasset die Sonne nicht über eurem Zorn

untergehen.
27Gebet auch nicht Raum dem Lästerer.
28Wer gestohlen hat der stehle nicht mehr, sondern arbeite und schaffe

mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben demDürftigen.
29 Lasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen, sondern was

nützlich zur Besserung ist, wo es not tut, daß es holdselig sei zu hören.



Epheser 4:30 1342 Epheser 5:26

30Und betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid
auf den Tag der Erlösung.

31AlleBitterkeitundGrimmundZornundGeschreiundLästerung sei ferne
von euch samt aller Bosheit.

32 Seid aber untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem
andern, gleichwie Gott euch auch vergeben hat in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder
2 und wandelt in der Liebe, gleichwie Christus uns hat geliebt und sich

selbst dargegeben für uns als Gabe und Opfer, Gott zu einem süßen Geruch.
3Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht von euch gesagt

werden, wie den Heiligen zusteht,
4 auch nicht schandbare Worte und Narrenteidinge oder Scherze, welche

euch nicht ziemen, sondern vielmehr Danksagung.
5 Denn das sollt ihr wissen, daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger,

welcher ist ein Götzendiener, Erbe hat in dem Reich Christi und Gottes.
6 Lasset euch niemand verführen mit vergeblichen Worten; denn um

dieser Dinge willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens.
7Darum seid nicht ihr Mitgenossen.
8 Denn ihr waret weiland Finsternis; nun aber seid ihr ein Licht in dem

HERRN.
9 Wandelt wie die Kinder des Lichts, die Frucht des Geistes ist allerlei

Gütigkeit und Gerechtigkeit undWahrheit,
10und prüfet,was da sei wohlgefällig demHERRN.
11 und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werken der Fin-

sternis, strafet sie aber vielmehr.
12Dennwasheimlichvon ihnengeschieht, das ist auchzu sagen schändlich.
13Das alles aberwird offenbar, wenn's vomLicht gestraft wird; denn alles,

was offenbar ist, das ist Licht.
14 Darum heißt es: “Wache auf, der du schläfst, und stehe auf von den

Toten, so wird dich Christus erleuchten.”
15 So sehet nun zu, wie ihr vorsichtig wandelt, nicht als die Unweisen,

sondern als dieWeisen,
16und kaufet die Zeit aus; denn es ist böse Zeit.
17 Darum werdet nicht unverständig, sondern verständig, was da sei des

HERRNWille.
18Und saufet euch nicht voll Wein, daraus ein unordentlich Wesen folgt,

sondern werdet voll Geistes:
19 redet untereinander in Psalmen und Lobgesängen und geistlichen

Liedern, singet und spielet demHERRN in euremHerzen
20 und saget Dank allezeit für alles Gott und dem Vater in dem Namen

unsers HERRN Jesu Christi,
21und seid untereinander untertan in der Furcht Gottes.
22DieWeiber seien untertan ihrenMännern als demHERRN.
23DennderMann ist desWeibesHaupt, gleichwie auchChristus dasHaupt

ist der Gemeinde, und er ist seines Leibes Heiland.
24Aber wie nun die Gemeinde ist Christo untertan, also auch die Weiber

ihrenMännern in allen Dingen.
25 Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch geliebt hat die

Gemeinde und hat sich selbst für sie gegeben,
26 auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch das Wasserbad im

Wort,
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27 auf daß er sie sich selbst darstellte als eine Gemeinde, die herrlich sei,
die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie
heilig sei und unsträflich.

28Also sollen auch die Männer ihreWeiber lieben wie ihre eigenen Leiber.
Wer seinWeib liebt, der liebt sich selbst.

29Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch gehaßt; sondern er nährt es
und pflegt sein, gleichwie auch der HERR die Gemeinde.

30 Denn wir sind die Glieder seines Leibes, von seinem Fleisch und von
seinem Gebein.

31 “Umdeswillenwird einMensch verlassenVater undMutter und seinem
Weibe anhangen, und werden die zwei ein Fleisch sein.

32Das Geheimnis ist groß; ich sage aber von Christo und der Gemeinde.
33 Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe lieb sein Weib als sich selbst; das

Weib aber fürchte denMann.

6
1 IhrKinder, seid gehorsameurenEltern in demHERRN, denndas ist billig.
2 “Ehre Vater undMutter,” das ist das erste Gebot, das Verheißung hat:
3 “auf daß dir's wohl gehe und du lange lebest auf Erden.”
4Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht sie auf in

der Vermahnung zumHERRN.
5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen Herren mit Furcht und

Zittern, in Einfalt eures Herzens, als Christo;
6nichtmit Dienst allein vor Augen, als denMenschen zu gefallen, sondern

als die Knechte Christi, daß ihr solchen Willen Gottes tut von Herzen, mit
gutemWillen.

7Lasset euch dünken, daß ihr demHERRNdienet und nicht denMenschen,
8undwisset: Wasein jeglicherGutes tunwird, daswirdervondemHERRN

empfangen, er sei ein Knecht oder ein Freier.
9Und ihrHerren, tutauchdasselbegegensieund lassetdasDrohen;wisset,

daß auch euerHERR imHimmel ist und ist bei ihmkeinAnsehender Person.
10Zuletzt, meine Brüder, seid stark in demHERRN und in derMacht seiner

Stärke.
11Ziehet andenHarnischGottes, daß ihrbestehenkönnetgegendie listigen

Anläufe des Teufels.
12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit

Fürsten und Gewaltigen, nämlichmit den Herren derWelt, die in der Finster-
nis dieserWelt herrschen, mit den bösen Geistern unter demHimmel.

13Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf daß ihr an dem bösen
TageWiderstand tunundalleswohl ausrichtenunddasFeldbehaltenmöget.

14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angezogen
mit dem Panzer der Gerechtigkeit

15 und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium des
Friedens.

16 Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem
ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösewichtes;

17 und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches
ist dasWort Gottes.

18 Und betet stets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geist, und
wachet dazumit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen

19 und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freudigem
Auftun meines Mundes, daß ich möge kundmachen das Geheimnis des
Evangeliums,
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20dessen Bote ich bin in der Kette, auf daß ich darin freudig handelnmöge
und reden, wie sich's gebührt.

21Auf daß aber ihr auch wisset, wie es ummich steht undwas ich schaffe,
wird's euchalles kundtunTychikus,mein lieberBruderundgetreuerDiener
in demHERRN,

22welchen ich gesandt habe zu euch um deswillen, daß ihr erfahret, wie
es ummich steht, und daß er eure Herzen tröste.

23 Friede sei den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott, dem Vater, und
demHERRN Jesus Christus!

24Gnade seimit euch allen, die da liebhabenunsernHERRN Jesus Christus
unverrückt! Amen.



Philipper 1:1 1345 Philipper 1:23

Der Brief des Apostels Paulus an die Philipper
1PaulusundTimotheus, Knechte JesuChristi, allenHeiligen inChristo Jesu

zu Philippi samt den Bischöfen und Dienern:
2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN

Jesus Christus!
3 Ich dankemeinem Gott, so oft ich euer gedenke
4 (welches ich allezeit tue in allemmeinemGebet für euch alle, und tue das

Gebet mit Freuden),
5über eure Gemeinschaft am Evangelium vom ersten Tage an bis her,
6 und bin desselben in guter Zuversicht, daß, der in euch angefangen hat

das guteWerk, der wird's auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi.
7Wie es denn mir billig ist, daß ich dermaßen von euch halte, darum daß

ich euch inmeinemHerzen habe in diesemmeinemGefängnis, darin ich das
Evangelium verantworte und bekräftige, als die ihr alle mit mir der Gnade
teilhaftig seid.

8 Denn Gott ist mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlangt von
Herzensgrund in Jesu Christo.

9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in
allerlei Erkenntnis und Erfahrung,

10 daß ihr prüfen möget, was das Beste sei, auf daß ihr seid lauter und
unanstößig auf den Tag Christi,

11 erfüllt mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jesum Christum
geschehen in euch zur Ehre und Lobe Gottes.

12 Ich lasse euch aber wissen, liebe Brüder, daß,wie es ummich steht, das
ist nurmehr zur Förderung des Evangeliums geraten,

13also daßmeine Bande offenbar geworden sind in Christo in demganzen
Richthause und bei den andern allen,

14und viele Brüder in demHERRN aus meinen Banden Zuversicht gewon-
nen haben und desto kühner geworden sind, dasWort zu reden ohne Scheu.

15 Etliche zwar predigen Christum um des Neides und Haders willen,
etliche aber aus guter Meinung.

16 Jene verkündigen Christum aus Zank und nicht lauter; denn sie meinen,
sie wollen eine Trübsal zuwendenmeinen Banden;

17 diese aber aus Liebe; denn sie wissen, daß ich zur Verantwortung des
Evangeliums hier liege.

18 Was tut's aber? Daß nur Christus verkündigt werde allerleiweise, es
geschehe zum Vorwand oder inWahrheit, so freue ichmich doch darin und
will mich auch freuen.

19Denn ich weiß, daß mir dies gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und
durch Handreichung des Geistes Jesu Christi,

20wie ich sehnlichwarte und hoffe, daß ich in keinerlei Stück zu Schanden
werde, sondern daßmit aller Freudigkeit, gleichwie sonst allezeit also auch
jetzt, Christus hoch gepriesen werde an meinem Leibe, es sei durch Leben
oder durch Tod.

21Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.
22 Sintemal aber im Fleisch leben dient, mehr Frucht zu schaffen, so weiß

ich nicht, welches ich erwählen soll.
23Denn es liegt mir beides hart an: ich habe Lust, abzuscheiden und bei

Christo zu sein, was auch viel besser wäre;
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24aber es ist nötiger, im Fleisch bleiben um euretwillen.
25Und in guter Zuversichtweiß ich, daß ichbleibenundbei euchallen sein

werde, euch zur Förderung und Freude des Glaubens,
26 auf daß ihr euch sehr rühmen möget in Christo Jesu an mir, wenn ich

wieder zu euch komme.
27Wandelt nurwürdigdemEvangeliumChristi, aufdaß,ob ichkommeund

sehe euch oder abwesend von euch höre, ihr steht in einem Geist und einer
Seele und samt uns kämpfet für den Glauben des Evangeliums

28 und euch in keinem Weg erschrecken lasset von den Widersachern,
welches ist ein Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber der Seligkeit,
und das von Gott.

29Denn euch ist gegeben, um Christi willen zu tun, daß ihr nicht allein an
ihn glaubet sondern auch um seinetwillen leidet;

30und habet denselben Kampf, welchen ihr anmir gesehen habt und nun
vonmir höret.

2
1 Ist nun bei euch Ermahnung in Christo, ist Trost der Liebe, ist Gemein-

schaft des Geistes, ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit,
2 so erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes seid, gleiche Liebe habt,

einmütig und einhellig seid.
3Nichts tut durch Zank oder eitle Ehre; sondern durch Demut achte einer

den andern höher denn sich selbst,
4und ein jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was des

andern ist.
5Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war:
6welcher, oberwohl ingöttlicherGestaltwar, hielt er'snicht füreinenRaub,

Gott gleich sein,
7 sondern entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt an, ward gleich

wie ein andrer Mensch und an Gebärden als ein Mensch erfunden;
8 er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode

am Kreuz.
9Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm einen Namen gegeben, der

über alle Namen ist,
10 daß in dem Namen Jesu sich beugen aller derer Kniee, die im Himmel

und auf Erden und unter der Erde sind,
11 und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der HERR sei, zur

Ehre Gottes, des Vaters.
12 Also, meine Liebsten, wie ihr allezeit seid gehorsam gewesen, nicht

allein in meiner Gegenwart sondern auch nun viel mehr in meiner Abwe-
senheit, schaffet, daß ihr selig werdet, mit Furcht und Zittern.

13DennGott ist's, der ineuchwirktbeides, dasWollenunddasVollbringen,
nach seinemWohlgefallen.

14Tut alles ohneMurren und ohne Zweifel,
15aufdaß ihr seid ohneTadel und lauterundGottesKinder, unsträflichmit-

ten unter dem unschlachtigen und verkehrten Geschlecht, unter welchem
ihr scheinet als Lichter in derWelt,

16 damit daß ihr haltet an dem Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm
an dem Tage Christi, als der ich nicht vergeblich gelaufen noch vergeblich
gearbeitet habe.

17 Und ob ich geopfert werde über dem Opfer und Gottesdienst eures
Glaubens, so freue ichmich und freuemichmit euch allen.

18Dessen sollt ihr euch auch freuen und sollt euchmit mir freuen.
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19 Ich hoffe aber in dem HERRN Jesus, daß ich Timotheus bald werde zu
euch senden, daß ichaucherquicktwerde,wenn ich erfahre,wie esumeuch
steht.

20Denn ich habe keinen, der so gar meines Sinnes sei, der so herzlich für
euch sorgt.

21Denn sie suchen alle das ihre, nicht, das Christi Jesu ist.
22 Ihr aber wisset, daß er rechtschaffen ist; denn wie ein Kind dem Vater

hat er mir gedient am Evangelium.
23 Ihn, hoffe ich, werde ich senden von Stund an, wenn ich erfahren habe,

wie es ummich steht.
24 Ich vertraue aber in dem HERRN, daß auch ich selbst bald kommen

werde.
25 Ich habe es aber für nötig angesehen, den Bruder Epaphroditus zu euch

zu senden, dermeinGehilfe undMitstreiter und euerGesandter undmeiner
Notdurft Diener ist;

26 sintemal er nach euch allen Verlangen hatte und war hoch bekümmert,
darum daß ihr gehört hattet, daß er krank war gewesen.

27Und er war todkrank, aber Gott hat sich über ihn erbarmt; nicht allein
aber über ihn, sondern auch über mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit
über die andern hätte.

28 Ichhabe ihnaberdestoeilendergesandt, aufdaß ihr ihnsehtundwieder
fröhlichwerdet und ich auch der Traurigkeit weniger habe.

29Sonehmet ihnnunauf indemHERRNmit allenFreudenundhabt solche
Leute in Ehren.

30Denn um desWerkes Christi willen ist er dem Tode so nahe gekommen,
da er sein Leben gering bedachte, auf daß er mir diente an eurer Statt.

3
1 Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem HERRN! Daß ich euch immer

einerlei schreibe, verdrießtmich nicht undmacht euch desto gewisser.
2Sehet auf dieHunde, sehet auf die bösenArbeiter, sehet auf die Zerschnei-

dung!
3 Denn wir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste dienen und

rühmen uns von Christo Jesu und verlassen uns nicht auf Fleisch,
4 wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches rühmen könnte. So ein

anderer sich dünken läßt, er könnte sich Fleisches rühmen, ich könnte es viel
mehr:

5der ich amachten Tag beschnitten bin, einer aus demVolk von Israel, des
Geschlechts Benjamin, ein Hebräer von Hebräern und nach dem Gesetz ein
Pharisäer,

6 nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im
Gesetz gewesen unsträflich.

7 Aber was mir Gewinn war, das habe ich um Christi willen für Schaden
geachtet.

8 Ja, ich achte es noch alles für Schaden gegendie überschwenglicheErkennt-
nisChristi Jesu,meinesHERRN,umwelcheswillen ichalleshabe fürSchaden
gerechnet, und achte es für Kot, auf daß ich Christum gewinne

9 und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit,
die aus dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christum kommt,
nämlich die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird,

10 zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemein-
schaft seiner Leiden, daß ich seinem Tode ähnlichwerde,

11damit ich gelange zur Auferstehung der Toten.
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12 Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich
jage ihmaber nach, ob ich's auch ergreifenmöchte, nachdem ich von Christo
Jesu ergriffen bin.

13MeineBrüder, ich schätzemichselbstnochnicht, daß ich's ergriffenhabe.
Eines aber sage ich: Ich vergesse,was dahinten ist, und streckemich zudem,
was da vorne ist,

14 und jage nach dem vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches
vorhält die himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu.

15Wie viele nun unser vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein.
Und solltet ihr sonst etwas halten, das lasset euch Gott offenbaren;

16doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darin wir gekommen sind,
wandeln und gleich gesinnt seien.

17Folget mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also wandeln, wie ihr uns
habt zum Vorbilde.

18 Denn viele wandeln, von welchen ich euch oft gesagt habe, nun aber
sage ich auchmitWeinen, daß sie sind die Feinde des Kreuzes Christi,

19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr Gott ist, und
deren Ehre zu Schandenwird, die irdisch gesinnt sind.

20 Unser Wandel aber ist im Himmel, von dannen wir auch warten des
Heilands Jesu Christi, des HERRN,

21 welcher unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde
seinem verklärten Leibe nach derWirkung, mit der er kann auch alle Dinge
sich untertänigmachen.

4
1 Also, meine lieben und ersehnten Brüder, meine Freude und meine

Krone, besteht also in demHERRN, ihr Lieben.
2 Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich, daß sie eines

Sinnes seien in demHERRN.
3 Ja ich bitte auch dich, mein treuer Geselle, stehe ihnen bei, die samt

mir für das Evangelium gekämpft haben, mit Klemens und meinen andern
Gehilfen, welcher Namen sind in dem Buch des Lebens.

4 Freuet euch in dem HERRN allewege! Und abermals sage ich: Freuet
euch!

5Eure Lindigkeit lasset kund sein allenMenschen! der HERR ist nahe!
6 Sorget nichts! sondern in allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet und

Flehenmit Danksagung vor Gott kundwerden.
7 Und der Friede Gottes, welcher höher ist denn alle Vernunft, bewahre

eure Herzen und Sinne in Christo Jesu!
8 Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was

keusch, was lieblich, was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob,
dem denket nach!

9Welches ihr auch gelernt und empfangen und gehört und gesehen habt
anmir, das tut; so wird der Gott des Friedens mit euch sein.

10 Ich bin aber höchlich erfreut in dem HERRN, daß ihr wieder wacker
geworden seid, fürmich zu sorgen; wiewohl ihr allewege gesorgt habt, aber
die Zeit hat's nicht wollen leiden.

11Nicht sage ich das desMangels halben; denn ich habe gelernt, worin ich
bin, mir genügen zu lassen.

12 Ichkannniedrig seinundkannhoch sein; ichbin inallenDingenundbei
allen geschickt, beides, satt seinundhungern, beides, übrighabenundMangel
leiden.

13 Ich vermag alles durch den, der michmächtigmacht, Christus.
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14 Doch ihr habt wohl getan, daß ihr euch meiner Trübsal angenommen
habt.

15 Ihr aber von Philippi wisset, daß von Anfang des Evangeliums, da
ich auszog aus Mazedonien, keine Gemeinde mit mir geteilt hat nach der
Rechnung der Ausgabe und Einnahme als ihr allein.

16Denn auch gen Thessalonich sandtet ihr zumeinerNotdurft einmal und
darnach noch einmal.

17Nicht, daß ichdasGeschenk suche; sondern ich suchedie Frucht, daß sie
reichlich in eurer Rechnung sei.

18 Denn ich habe alles und habe überflüssig. Ich habe die Fülle, da ich
empfing durch Epaphroditus, was von euch kam: ein süßer Geruch, ein
angenehmes Opfer, Gott gefällig.

19Mein Gott aber fülle aus alle eure Notdurft nach seinemReichtum in der
Herrlichkeit in Christo Jesu.

20Gott aber, unserm Vater, sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
21Grüßet alle Heiligen in Christo Jesu. Es grüßen euch die Brüder, die bei

mir sind.
22Es grüßen euch alle Heiligen, sonderlich aber die von des Kaisers Hause.
23Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Kolosser
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder

Timotheus
2den Heiligen zu Kolossä und den gläubigen Brüdern in Christo: Gnade sei

mit euchundFriede vonGott, unsermVater, unddemHERRN Jesus Christus!
3Wir danken Gott und dem Vater unsers HERRN Jesu Christi und beten

allezeit für euch,
4nachdem wir gehört haben von eurem Glauben an Christum Jesum und

von der Liebe zu allen Heiligen,
5 um der Hoffnung willen, die euch beigelegt ist im Himmel, von welcher

ihr zuvor gehört habt durch dasWort derWahrheit im Evangelium,
6 das zu euch gekommen ist, wie auch in alle Welt, und ist fruchtbar, wie

auch in euch, von dem Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt die Gnade
Gottes in derWahrheit;

7 wie ihr denn gelernt habt von Epaphras, unserm lieben Mitdiener,
welcher ist ein treuer Diener Christi für euch,

8der uns auch eröffnet hat eure Liebe im Geist.
9 Derhalben auch wir von dem Tage an, da wir's gehört haben, hören

wir nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllt werdet mit
Erkenntnis seinesWillens in allerlei geistlicherWeisheit und Verständnis,

10 daß ihr wandelt würdig dem HERRN zu allem Gefallen und fruchtbar
seid in allen gutenWerken

11 und wachset in der Erkenntnis Gottes und gestärkt werdet mit aller
Kraft nach seiner herrlichen Macht zu aller Geduld und Langmütigkeit mit
Freuden,

12unddanksaget demVater, deruns tüchtig gemachthat zudemErbteil der
Heiligen im Licht;

13welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finsternis und hat uns
versetzt in das Reich seines lieben Sohnes,

14 an welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der
Sünden;

15welcher ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor
allen Kreaturen.

16Denn durch ihn ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist,
das Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder
Fürstentümer oder Obrigkeiten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.

17Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.
18 Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde; er, welcher ist

der Anfang und der Erstgeborene von den Toten, auf daß er in allen Dingen
den Vorrang habe.

19 Denn es ist das Wohlgefallen gewesen, daß in ihm alle Fülle wohnen
sollte

20und alles durch ihn versöhntwürde zu ihm selbst, es sei auf Erden oder
im Himmel, damit daß er Frieden machte durch das Blut an seinem Kreuz,
durch sich selbst.

21Und euch, die ihrweiland Fremde und Feindewaret durch die Vernunft
in bösenWerken,

22 hat er nun versöhnt mit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod, auf
daß er euch darstellte heilig und unsträflich und ohne Tadel vor ihm selbst;
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23 so ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und fest und unbeweglich
von der Hoffnung des Evangeliums, welches ihr gehört habt, welches
gepredigt ist unter aller Kreatur, die unter dem Himmel ist, dessen Diener
ich, Paulus, geworden bin.

24 Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, und
erstatte an meinem Fleisch, was noch mangelt an Trübsalen in Christo, für
seinen Leib, welcher ist die Gemeinde,

25deren Diener ich geworden bin nach dem göttlichen Predigtamt, dasmir
gegeben ist unter euch, daß ich dasWort Gottes reichlich predigen soll,

26nämlich das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von derWelt her und
von den Zeiten her, nun aber ist es offenbart seinen Heiligen,

27denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da sei der herrliche Reichtum
dieses Geheimnisses unter den Heiden, welches ist Christus in euch, der da
ist die Hoffnung der Herrlichkeit.

28 Den verkündigen wir und vermahnen alle Menschen und lehren alle
Menschen mit aller Weisheit, auf daß wir darstellen einen jeglichen Men-
schen vollkommen in Christo Jesu;

29 daran ich auch arbeite und ringe, nach der Wirkung des, der in mir
kräftigwirkt.

2
1 Ich lasse euch aberwissen,welch einenKampf ich habe umeuchundum

die zu Laodizea und alle, die meine Person im Fleisch nicht gesehen haben,
2 auf daß ihre Herzen ermahnt und zusammengefaßt werden in der

Liebe und zu allem Reichtum des gewissen Verständnisses, zu erkennen das
Geheimnis Gottes, des Vaters und Christi,

3 in welchem verborgen liegen alle Schätze derWeisheit und der Erkennt-
nis.

4 Ich sage aber davon, auf daß euch niemand betrüge mit unvernünftigen
Reden.

5Denn ob ichwohl nach dem Fleisch nicht da bin, so bin ich doch im Geist
bei euch, freue mich und sehe eure Ordnung und euren festen Glauben an
Christum.

6Wie ihr nun angenommen habt denHERRN Christus Jesus, sowandelt in
ihm

7 und seid gewurzelt und erbaut in ihm und fest im Glauben, wie ihr
gelehrt seid, und seid in demselben reichlich dankbar.

8 Sehet zu, daß euch niemand beraube durch die Philosophie und lose
Verführung nach der Menschen Lehre und nach der Welt Satzungen, und
nicht nach Christo.

9Denn in ihmwohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig,
10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist das Haupt aller

Fürstentümer und Obrigkeiten;
11 in welchem ihr auch beschnitten seid mit der Beschneidung ohne

Hände, durch Ablegung des sündlichen Leibes im Fleisch, nämlich mit der
Beschneidung Christi,

12 indem ihr mit ihm begraben seid durch die Taufe; in welchem ihr
auch seid auferstanden durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn
auferweckt hat von den Toten.

13Und er hat euch auchmit ihm lebendig gemacht, da ihr tot waret in den
Sünden und in eurem unbeschnittenen Fleisch; und hat uns geschenkt alle
Sünden
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14und ausgetilgt die Handschrift, so wider uns war, welche durch Satzun-
gen entstand und uns entgegenwar, und hat sie aus demMittel getan und an
das Kreuz geheftet;

15 und hat ausgezogen die Fürstentümer und die Gewaltigen und sie
schaugetragen öffentlich und einen Triumph aus ihnen gemacht durch sich
selbst.

16 So lasset nun niemand euch Gewissen machen über Speise oder über
Trank oder über bestimmte Feiertage oder Neumonde oder Sabbate;

17welches ist der Schatten von dem, das zukünftig war; aber der Körper
selbst ist in Christo.

18 Laßt euch niemand das Ziel verrücken, der nach eigener Wahl ein-
hergeht in Demut und Geistlichkeit der Engel, davon er nie etwas gesehen
hat, und ist ohne Ursache aufgeblasen in seinem fleischlichen Sinn

19 und hält sich nicht an dem Haupt, aus welchem der ganze Leib durch
Gelenke und Fugen Handreichung empfängt und zusammengehalten wird
und also wächst zur göttlichen Größe.

20 So ihr denn nun abgestorben seid mit Christo den Satzungen der Welt,
was lasset ihr euch denn fangen mit Satzungen, als lebtet ihr noch in der
Welt?

21 “Du sollst”, sagen sie, “das nicht angreifen, du sollst das nicht kosten, du
sollst das nicht anrühren”,

22was sich doch alles unter den Händen verzehrt; es sind der Menschen
Gebote und Lehren,

23 welche haben einen Schein der Weisheit durch selbst erwählte
Geistlichkeit und Demut und dadurch, daß sie des Leibes nicht schonen
und dem Fleisch nicht seine Ehre tun zu seiner Notdurft.

3
1 Seid ihr nun mit Christo auferstanden, so suchet, was droben ist, da

Christus ist, sitzend zu der Rechten Gottes.
2Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf Erden ist.
3Denn ihr seidgestorben, undeuerLeben ist verborgenmitChristo inGott.
4Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr

auch offenbar werdenmit ihm in der Herrlichkeit.
5 So tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind, Hurerei, Unreinigkeit,

schändliche Brunst, böse Lust und den Geiz, welcher ist Abgötterei,
6 um welcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des

Unglaubens;
7 in welchem auch ihr weiland gewandelt habt, da ihr darin lebtet.
8Nun aber leget alles ab von euch: den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung,

schandbareWorte aus euremMunde.
9Lüget nicht untereinander; zieht den altenMenschenmit seinenWerken

aus
10undziehet denneuenan, der da erneuertwird zurErkenntnis nachdem

Ebenbilde des, der ihn geschaffen hat;
11 da nicht ist Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnittener, Ungrieche,

Scythe, Knecht, Freier, sondern alles und in allen Christus.
12 So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen und Geliebten,

herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld;
13 und vertrage einer den andern und vergebet euch untereinander, so

jemand Klage hat wider den andern; gleichwie Christus euch vergeben hat,
also auch ihr.

14Über alles aber ziehet an die Liebe, die da ist das Band der Vollkommen-
heit.
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15 Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch
berufen seid in einem Leibe; und seid dankbar!

16 Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit;
lehret und vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und
geistlichen lieblichen Liedern und singt demHERRN in euremHerzen.

17Und alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles in dem
Namen des HERRN Jesu, und danket Gott und dem Vater durch ihn.

18 Ihr Weiber, seid untertan euren Männern in dem HERRN, wie sich's
gebührt.

19 Ihr Männer, liebet eureWeiber und seid nicht bitter gegen sie.
20 IhrKinder, seid gehorsameurenEltern in allenDingen; denndas ist dem

HERRN gefällig.
21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht scheu werden.
22 Ihr Knechte, seid gehorsam in allen Dingen euren leiblichen Herren,

nicht mit Dienst vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern mit
Einfalt des Herzens undmit Gottesfurcht.

23 Alles, was ihr tut, das tut von Herzen als dem HERRN und nicht den
Menschen,

24und wisset, daß ihr von dem HERRN empfangen werdet die Vergeltung
des Erbes; denn ihr dienet demHERRN Christus.

25Wer aber Unrecht tut, der wird empfangen, was er unrecht getan hat;
und gilt kein Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den Knechten, und

wisset, daß ihr auch einen HERRN imHimmel habt.
2Haltet an amGebet und wachet in demselbenmit Danksagung;
3 und betet zugleich auch für uns, auf daß Gott uns eine Tür des Wortes

auftue, zu reden das Geheimnis Christi, darum ich auch gebunden bin,
4auf daß ich es offenbare, wie ich soll reden.
5Wandelt weise gegen die, die draußen sind, und kauft die Zeit aus.
6Eure Rede sei allezeit lieblich undmit Salz gewürzt, daß ihr wißt,wie ihr

einem jeglichen antworten sollt.
7Wieesummichsteht,wirdeuchalleskundtunTychikus, der liebeBruder

und getreue Diener undMitknecht in demHERRN,
8welchen ich habe darum zu euch gesandt, daß er erfahre, wie es sichmit

euch verhält, und daß er eure Herzen ermahne,
9samtOnesimus, demgetreuenund liebenBruder,welcher vonden euren

ist. Alles, wie es hier steht, werden sie euch kundtun.
10Es grüßt euch Aristarchus, mein Mitgefangener, und Markus, der Neffe

des Barnabas, über welchen ihr etliche Befehle empfangen habt (so er zu
euch kommt, nehmt ihn auf!)

11 und Jesus, der da heißt Just, die aus den Juden sind. Diese sind allein
meine Gehilfen am Reich Gottes, die mir ein Trost geworden sind.

12 Es grüßt euch Epaphras, der von den euren ist, ein Knecht Christi, und
allezeit ringt für euch mit Gebeten, auf daß ihr bestehet vollkommen und
erfülltmit allemWillen Gottes.

13 Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen Fleiß hat um euch und um die zu
Laodizea und zu Hierapolis.

14Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der Geliebte, und Demas.
15Grüßet die Brüder zu Laodizea und den Nymphas und die Gemeinde in

seinemHause.
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16Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft, daß er auch in der
Gemeinde zu Laodizea gelesen werde und daß ihr den von Laodizea lest.

17Und saget Archippus: Siehe auf das Amt, das du empfangen hast in dem
HERRN, daß du es ausrichtest!

18Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket meiner Bande! Die
Gnade sei mit euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in
Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus Christus: Gnade sei mit euch und
Friede von Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus!

2Wir danken Gott allezeit für euch alle und gedenken euer im Gebet ohne
Unterlaß

3 und denken an euer Werk im Glauben und an eure Arbeit in der Liebe
und an eure Geduld in der Hoffnung, welche ist unser HERR Jesus Christus,
vor Gott und unserm Vater.

4Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr auserwählt seid,
5daßunserEvangelium ist bei euchgewesennicht allein imWort, sondern

auch in der Kraft und in dem heiligen Geist und in großer Gewißheit;wie ihr
dennwisset, welcherlei wir gewesen sind unter euch um euretwillen;

6 und ihr seid unsre Nachfolger geworden und des HERRN und habt das
Wort aufgenommen unter vielen Trübsalenmit Freuden im heiligen Geist,

7alsodaß ihrgewordenseideinVorbildallenGläubigen inMazedonienund
Achaja.

8 Denn von euch ist auserschollen das Wort des HERRN; nicht allein in
MazedonienundAchaja, sondernanallenOrten ist aucheuerGlaubeanGott
bekannt geworden, also daß uns nicht not ist, etwas zu sagen.

9Denn sie selbst verkündigen von euch, was für einen Eingangwir zu euch
gehabt haben undwie ihr bekehrt seid zu Gott von den Abgöttern, zu dienen
dem lebendigen undwahren Gott

10undzuwartenauf seinenSohnvomHimmel,welchener auferweckt hat
von den Toten, Jesum, der uns von dem zukünftigen Zorn erlöst.

2
1Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang zu euch, daß er

nicht vergeblich gewesen ist;
2 sondern, ob wir gleich zuvor gelitten hatten und geschmäht gewesen

warenzuPhilippi,wie ihrwisset,warenwir freudig inunsermGott, bei euch
zu sagen das Evangelium Gottes mit großen Kämpfen.

3 Denn unsere Ermahnung ist nicht gewesen aus Irrtum noch aus Un-
reinigkeit nochmit List;

4sondern,wiewirvonGottbewährt sind, daßunsdasEvangeliumvertraut
ist zu predigen, also redenwir, nicht, alswolltenwir denMenschen gefallen,
sondern Gott, der unser Herz prüft.

5 Denn wir sind nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie ihr wisset,
nochmit verstecktem Geiz, Gott ist des Zeuge;

6habenauchnichtEhregesucht vondenLeuten,wedervoneuchnochvon
andern;

7 hätten euch auch mögen schwer sein als Christi Apostel. Aber wir sind
mütterlich gewesen bei euch, gleichwie eine Amme ihr Kind pflegt;

8 also hatten wir Herzenslust an euch und waren willig, euch mitzuteilen
nicht allein das Evangelium Gottes sondern auch unser Leben, darum daß
wir euch liebgewonnen haben.
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9 Ihr seid wohl eingedenk, liebe Brüder, unsrer Arbeit und unsrer Mühe;
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter euch beschwer-
lich wären, und predigten unter euch das Evangelium Gottes.

10Des seid ihr Zeugen und Gott, wie heilig und gerecht und unsträflichwir
bei euch, die ihr gläubigwaret, gewesen sind;

11wie ihr dennwisset, daßwir, wie ein Vater seine Kinder, einen jeglichen
unter euch ermahnt und getröstet

12 und bezeugt haben, daß ihr wandeln solltet würdig vor Gott, der euch
berufen hat zu seinem Reich und zu seiner Herrlichkeit.

13Darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß ihr, da ihr empfinget
von uns das Wort göttlicher Predigt, es aufnahmt nicht als Menschenwort,
sondern, wie es denn wahrhaftig ist, als Gottes Wort, welcher auch wirkt in
euch, die ihr glaubet.

14Denn ihr seidNachfolger geworden, liebe Brüder, der GemeindenGottes
in Judäa in Christo Jesu, weil ihr ebendasselbe erlitten habt von euren
Blutsfreunden, was jene von den Juden,

15welcheauchdenHERRNJesusgetötethabenund ihreeigenenPropheten
und haben uns verfolgt und gefallen Gott nicht und sind allen Menschen
zuwider,

16wehren uns, zu predigen denHeiden, damit sie selig würden, auf daß sie
ihre Sünden erfüllen allewege; denn der Zorn ist schon über sie gekommen
zum Ende hin.

17Wir aber, liebe Brüder, nachdem wir euer eine Weile beraubt gewesen
sind nach dem Angesicht, nicht nach dem Herzen, haben wir desto mehr
geeilt, euer Angesicht zu sehenmit großem Verlangen.

18Darum haben wir wollen zu euch kommen (ich, Paulus) zweimal, und
Satan hat uns verhindert.

19Denn wer ist unsre Hoffnung oder Freude oder Krone des Ruhms? Seid
nicht auch ihr es vor unsermHERRN Jesus Christus zu seiner Zukunft?

20 Ihr seid ja unsre Ehre und Freude.

3
1Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und haben uns lassen

wohlgefallen, daß wir zu Athen allein gelassen würden,
2 und haben Timotheus gesandt, unsern Bruder und Diener Gottes und

unsern Gehilfen im Evangelium Christi, euch zu stärken und zu ermahnen
in eurem Glauben,

3daß nicht jemand weich würde in diesen Trübsalen. Denn ihr wisset, daß
wir dazu gesetzt sind;

4und da wir bei euch waren, sagten wir's euch zuvor, wir würden Trübsale
habenmüssen;wie denn auch geschehen ist und ihr wisset.

5 Darum habe ich's auch nicht länger ertragen und ausgesandt, daß ich
erführe euren Glauben, auf daß nicht euch vielleicht versucht hätte der
Versucher und unsre Arbeit vergeblich würde.

6 Nun aber, da Timotheus zu uns von euch gekommen ist und uns
verkündigt hat euren Glauben und eure Liebe, und daß ihr unser gedenket
allezeit zumbestenundeuchverlangt, unszusehen,wiedennauchunsnach
euch,

7da sindwir, liebe Brüder, getröstetworden an euch in aller unsrer Trübsal
und Not durch euren Glauben;

8denn nun sind wir lebendig, wenn ihr stehet im HERRN.
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9Dennwas für einenDankkönnenwirGott vergeltenumeuch füralle diese
Freude, die wir haben von euch vor unserm Gott?

10Wir bitten Tag und Nacht gar sehr, daßwir sehenmögen euer Angesicht
und erstatten, so etwasmangelt an eurem Glauben.

11Er aber, Gott, unser Vater, undunserHERR Jesus Christus schicke unsern
Weg zu euch.

12Euch aber vermehre derHERRund lasse die Liebe völligwerden untere-
inander und gegen jedermann (wie denn auch wir sind gegen euch),

13daß eure Herzen gestärktwerden und unsträflich seien in der Heiligkeit
vor Gott und unserm Vater auf die Zukunft unsers HERRN Jesu Christi samt
allen seinen Heiligen.

4
1Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch und ermahnen in demHERRN Jesus

(nach dem ihr von uns empfangen habt, wie ihr solltet wandeln und Gott
gefallen), daß ihr immer völligerwerdet.

2 Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den
HERRN Jesus.

3 Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr meidet die
Hurerei

4 und ein jeglicher unter euch wisse sein Gefäß zu behalten in Heiligung
und Ehren.

5nicht in der Brunst der Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen;
6 und daß niemand zu weit greife und übervorteile seinen Bruder im

Handel; denn der HERR ist der Rächer über das alles, wie wir euch zuvor
gesagt und bezeugt haben.

7DennGott hat unsnicht berufen zurUnreinigkeit, sondern zurHeiligung.
8 Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, sondern Gott, der

seinen heiligen Geist gegeben hat in euch.
9Von der brüderlichen Liebe aber ist nicht not euch zu schreiben; denn ihr

seid selbst von Gott gelehrt, euch untereinander zu lieben.
10Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die in ganzMazedonien sind. Wir

ermahnen euch aber, liebe Brüder, daß ihr noch völligerwerdet
11und ringet darnach, daß ihr stille seidunddasEure schaffet undarbeitet

mit euren eigenen Händen,wie wir euch geboten haben,
12auf daß ihr ehrbarwandelt gegendie, die draußen sind, und ihrer keines

bedürfet.
13Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten von denen, die da

schlafen, auf daß ihr nicht traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung
haben.

14 Denn so wir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, also
wird Gott auch, die da entschlafen sind, durch Jesummit ihm führen.

15 Denn das sagen wir euch als ein Wort des HERRN, daß wir, die wir
leben und übrig bleiben auf die Zukunft des HERRN, werden denen nicht
zuvorkommen, die da schlafen.

16denn er selbst, der HERR, wird mit einem Feldgeschrei und der Stimme
des Erzengels undmit der Posaune Gottes herniederkommen vomHimmel,
und die Toten in Christo werden auferstehen zuerst.

17Darnachwir, diewir lebenundübrigbleiben,werden zugleichmit ihnen
hingerückt werden in den Wolken, dem HERRN entgegen in der Luft, und
werden also bei demHERRN sein allezeit.

18 So tröstet euch nunmit diesenWorten untereinander.
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5
1 Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht not euch zu

schreiben;
2denn ihr selbst wisset gewiß, daß der Tag des HERRN wird kommen wie

ein Dieb in der Nacht.
3Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine Gefahr, so wird sie das

Verderben schnell überfallen, gleichwie der Schmerz ein schwangeres Weib,
und werden nicht entfliehen.

4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis, daß euch der Tag wie
ein Dieb ergreife.

5 Ihr seid allzumal Kinder des Lichtes undKinder des Tages; wir sind nicht
von der Nacht noch von der Finsternis.

6 So lasset uns nun nicht schlafen wie die andern, sondern lasset uns
wachen und nüchtern sein.

7Denn die da schlafen, die schlafen des Nachts, und die da trunken sind,
die sind des Nachts trunken;

8wir aber, die wir des Tages sind, sollen nüchtern sein, angetan mit dem
Panzer des Glaubens und der Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur
Seligkeit.

9 Denn Gott hat uns nicht gesetzt zum Zorn, sondern die Seligkeit zu
besitzen durch unsern HERRN Jesus Christus,

10 der für uns alle gestorben ist, auf daß, wir wachen oder schlafen, wir
zugleichmit ihm leben sollen.

11Darum ermahnet euch untereinander und bauet einer den andern, wie
ihr denn tut.

12Wirbittenabereuch, liebeBrüder,daß ihrerkennet, dieaneucharbeiten
und euch vorstehen in demHERRN und euch vermahnen;

13habt sie desto lieber um ihresWerkswillenund seid friedsammit ihnen.
14 Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen,

tröstet die Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen jeder-
mann.

15 Sehet zu, daß keiner Bösesmit Bösem jemand vergelte; sondern allezeit
jaget dem Guten nach, untereinander und gegen jedermann.

16 Seid allezeit fröhlich,
17betet ohne Unterlaß,
18 seid dankbar in allen Dingen; denn das ist der Wille Gottes in Christo

Jesu an euch.
19Den Geist dämpfet nicht,
20dieWeissagung verachtet nicht;
21prüfet aber alles, und das Gute behaltet.
22Meidet allen bösen Schein.
23 Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer

Geist ganz samt Seele und Leib müsse bewahrt werden unsträflich auf die
Zukunft unsers HERRN Jesu Christi.

24Getreu ist er, der euch ruft; er wird's auch tun.
25Liebe Brüder, betet für uns.
26Grüßet alle Brüdermit dem heiligen Kuß.
27 Ichbeschwöre euchbei demHERRN, daß ihr diesenBrief lesen lasset vor

allen heiligen Brüdern.
28Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in
Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus:

2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
Jesus Christus!

3Wir sollen Gott danken allezeit um euch, liebe Brüder, wie es billig ist;
denn euer Glauben wächst sehr, und die Liebe eines jeglichen unter euch
allen nimmt zu gegeneinander,

4 also daß wir uns euer rühmen unter den Gemeinden Gottes über eure
Geduld und euren Glauben in allen Verfolgungen und Trübsalen, die ihr
duldet;

5welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und ihr würdigwerdet zum
Reich Gottes, für das ihr auch leidet;

6nachdemesrecht istbeiGott, zuvergeltenTrübsaldenen, dieeuchTrübsal
antun,

7euch aber, die ihr Trübsal leidet, Ruhemit uns, wenn nun der HERR Jesus
wird offenbart werden vomHimmel samt den Engeln seiner Kraft

8undmit Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott nicht erkennen,
und über die so nicht gehorsam sind dem Evangelium unsers HERRN Jesu
Christi,

9welchewerdenPein leiden, dasewigeVerderbenvondemAngesichtedes
HERRN und von seiner herrlichenMacht,

10wenn er kommen wird, daß er herrlich erscheine mit seinen Heiligen
undwunderbarmit allenGläubigen; dennunser Zeugnis an euch von diesem
Tage habt ihr geglaubt.

11 Und derhalben beten wir auch allezeit für euch, daß unser Gott euch
würdigmache zur Berufung und erfülle allesWohlgefallen der Güte und das
Werk des Glaubens in der Kraft,

12auf daß an euch gepriesenwerde der Namen unsers HERRN Jesu Christi
und ihr an ihm, nach der Gnade unsres Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1 Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und unsrer Ver-

sammlung zu ihm bitten wir euch, liebe Brüder,
2 daß ihr euch nicht bald bewegen lasset von eurem Sinn noch er-

schrecken,wederdurchGeist nochdurchWortnochdurchBrief, als vonuns
gesandt, daß der Tag Christi vorhanden sei.

3Lasset euch niemand verführen in keinerleiWeise; denn er kommt nicht,
es sei denn, daß zuvor der Abfall komme und offenbart werde der Mensch
der Sünde, das Kind des Verderbens,

4 der da ist der Widersacher und sich überhebt über alles, was Gott oder
Gottesdienst heißt, also daß er sich setzt in den Tempel Gottes als ein Gott
und gibt sich aus, er sei Gott.

5Gedenket ihrnicht daran, daß icheuch solches sagte, da ichnochbei euch
war?

6Undwas esnochaufhält,wisset ihr, daß er offenbartwerde zu seiner Zeit.
7Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit, nur daß, der es jetzt

aufhält,muß hinweggetan werden;
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8 und alsdann wird der Boshafte offenbart werden, welchen der HERR
umbringen wird mit dem Geist seines Mundes und durch die Erscheinung
seiner Zukunft ihm ein Endemachen,

9 ihm, dessen Zukunft geschieht nach der Wirkung des Satans mit allerlei
lügenhaftigen Kräften und Zeichen undWundern

10 und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter denen, die ver-
loren werden, dafür daß sie die Liebe zur Wahrheit nicht haben angenom-
men, auf daß sie selig würden.

11 Darum wird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden, daß sie glauben der
Lüge,

12 auf daß gerichtet werden alle, die derWahrheit nicht glauben, sondern
haben Lust an der Ungerechtigkeit.

13Wir aber sollen Gott danken allezeit um euch, von demHERRN geliebte
Brüder, daß euch Gott erwählt hat von Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung
des Geistes und im Glauben derWahrheit,

14 darein er euch berufen hat durch unser Evangelium zum herrlichen
Eigentum unsers HERRN Jesu Christi.

15 So stehet nun, liebe Brüder, und haltet an den Satzungen, in denen ihr
gelehrt seid, es sei durch unserWort oder Brief.

16 Er aber, unser HERR Jesus Christus, und Gott, unser Vater, der uns hat
geliebt und uns gegeben einen ewigen Trost und eine gute Hoffnung durch
Gnade,

17 der ermahne eure Herzen und stärke euch in allerlei Lehre und gutem
Werk.

3
1Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß das Wort des HERRN laufe und

gepriesen werde wie bei euch,
2und daßwir erlöstwerden von den unverständigenund argenMenschen.

Denn der Glaube ist nicht jedermanns Ding.
3 Aber der HERR ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor dem

Argen.
4 Wir versehen uns aber zu euch in dem HERRN, daß ihr tut und tun

werdet, was wir euch gebieten.
5DerHERR aber richte eureHerzen zu der LiebeGottes und zu der Geduld

Christi.
6 Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, in dem Namen unsers HERRN

Jesu Christi, daß ihr euch entzieht von jedem Bruder, der da unordentlich
wandelt und nicht nach der Satzung, die er von uns empfangen hat.

7 Denn ihr wisset, wie ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir sind nicht
unordentlich unter euch gewesen,

8haben auch nicht umsonst das Brot genommen von jemand; sondernmit
Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben wir gewirkt, daß wir nicht jemand
unter euch beschwerlich wären.

9Nicht darum, daß wir es nicht Macht haben, sondern daß wir uns selbst
zum Vorbilde euch gäben, uns nachzufolgen.

10Und da wir bei euch waren, geboten wir euch solches, daß, so jemand
nicht will arbeiten, der soll auch nicht essen.

11 Denn wir hören, daß etliche unter euch wandeln unordentlich und
arbeiten nichts, sondern treiben Vorwitz.

12Solchenaber gebietenwirundermahnen siedurchunsernHERRN Jesus
Christus, daß sie mit stillemWesen arbeiten und ihr eigen Brot essen.

13 Ihr aber, liebe Brüder,werdet nicht verdrossen Gutes zu tun.
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14 So aber jemand nicht gehorsam ist unserm Wort, den zeigt an durch
einenBrief, undhabtnichtsmit ihmzu schaffen, auf daßer schamrotwerde;

15 doch haltet ihn nicht als einen Feind, sondern vermahnet ihn als einen
Bruder.

16Er aber, derHERR des Friedens, gebe euch Frieden allenthalben und auf
allerlei Weise. Der HERR sei mit euch allen!

17 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Das ist das Zeichen in allen
Briefen; also schreibe ich.

18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an
Timotheus

1Paulus, einApostel JesuChristinachdemBefehlGottes, unsersHeilandes,
und des HERRN Jesu Christi, der unsre Hoffnung ist,

2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen Sohn im Glauben: Gnade,
Barmherzigkeit, Friede von Gott, unserm Vater, und unserm HERRN Jesus
Christus!

3 Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest, da ich nach
Mazedonien zog, und gebötest etlichen, daß sie nicht anders lehrten,

4 und nicht acht hätten auf die Fabeln und Geschlechtsregister, die kein
Ende haben und Fragen aufbringen mehr denn Besserung zu Gott im
Glauben;

5denn dieHauptsummedes Gebotes ist Liebe von reinemHerzen und von
gutem Gewissen und von ungefärbtem Glauben;

6 wovon etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt zu unnützem
Geschwätz,

7wollen der Schrift Meister sein, und verstehen nicht, was sie sagen oder
was sie setzen.

8Wir wissen aber, daß das Gesetz gut ist, so es jemand recht braucht
9 und weiß solches, daß dem Gerechten kein Gesetz gegeben ist, son-

dern den Ungerechten und Ungehorsamen, den Gottlosen und Sündern, den
Unheiligen und Ungeistlichen, den Vatermördern und Muttermördern, den
Totschlägern

10den Hurern, den Knabenschändern, den Menschendieben, den Lügnern,
denMeineidigen und so etwasmehr der heilsamen Lehre zuwider ist,

11nachdemherrlichenEvangeliumdes seligenGottes, welchesmir anver-
trauet ist.

12 IchdankeunsermHERRChristus Jesus, dermich stark gemachtund treu
geachtet hat und gesetzt in das Amt,

13der ich zuvor war ein Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher; aber
mir ist Barmherzigkeit widerfahren, denn ich habe es unwissend getan im
Unglauben.

14 Es ist aber desto reicher gewesen die Gnade unsers HERRN samt dem
Glauben und der Liebe, die in Christo Jesu ist.

15 Das ist gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort, daß Christus Jesus
gekommen ist in dieWelt, die Sünder selig zumachen, unterwelchen ich der
vornehmste bin.

16 Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an mir
vornehmlich Jesus Christus erzeigte alle Geduld, zum Vorbild denen, die an
ihn glauben sollten zum ewigen Leben.

17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren
und alleinWeisen, sei Ehre und Preis in Ewigkeit! Amen.

18Dies Gebot befehle ich dir, mein Sohn Timotheus, nach den vorherigen
Weissagungen über dich, daß du in ihnen eine gute Ritterschaft übest

19 und habest den Glauben und gutes Gewissen, welches etliche von sich
gestoßen und amGlauben Schiffbruch erlitten haben;

20unterwelchen ist Hymenäus undAlexander, welche ich habe demSatan
übergeben, daß sie gezüchtigtwerden, nicht mehr zu lästern.



1. Timotheus 2:1 1363 1. Timotheus 3:11

2
1 So ermahne ich euch nun, daß man vor allen Dingen zuerst tue Bitte,

Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle Menschen,
2 fürdieKönigeundalleObrigkeit, auf daßwir ein ruhigesund stilles Leben

führenmögen in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit.
3Denn solches ist gut und angenehm vor Gott, unsermHeiland,
4welcherwill, daß allenMenschen geholfenwerde und sie zur Erkenntnis

derWahrheit kommen.
5 Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen,

nämlich der Mensch Christus Jesus,
6der sich selbst gegebenhat für alle zurErlösung,daß solches zu seiner Zeit

gepredigt würde;
7 dazu ich gesetzt bin als Prediger und Apostel (ich sage die Wahrheit

in Christo und lüge nicht), als Lehrer der Heiden im Glauben und in der
Wahrheit.

8Sowill ichnun, daßdieMännerbetenanallenOrtenundaufhebenheilige
Hände ohne Zorn und Zweifel.

9 Desgleichen daß die Weiber in zierlichem Kleide mit Scham und Zucht
sich schmücken, nicht mit Zöpfen oder Gold oder Perlen oder köstlichem
Gewand,

10 sondern, wie sich's ziemt den Weibern, die da Gottseligkeit beweisen
wollen, durch guteWerke.

11EinWeib lerne in der Stille mit aller Untertänigkeit.
12 Einem Weibe aber gestatte ich nicht, daß sie lehre, auch nicht, daß sie

des Mannes Herr sei, sondern stille sei.
13Denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Eva.
14UndAdamwardnicht verführt; dasWeib aberward verführtundhat die

Übertretung eingeführt.
15 Sie wird aber selig werden durch Kinderzeugen, so sie bleiben im

Glauben und in der Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.

3
1Das ist gewißlichwahr: So jemand ein Bischofsamt begehrt, der begehrt

ein köstlichWerk.
2 Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes Mann, nüchtern,

mäßig, sittig, gastfrei, lehrhaft,
3nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben,

sondern gelinde, nicht zänkisch, nicht geizig,
4 der seinem eigenen Hause wohl vorstehe, der gehorsame Kinder habe

mit aller Ehrbarkeit,
5 (so aber jemand seinemeigenenHausenichtweiß vorzustehen,wiewird

er die Gemeinde Gottes versorgen?);
6 Nicht ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins Urteil des

Lästerers falle.
7Er muß aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen, die draußen sind,

auf daß er nicht falle dem Lästerer in Schmach und Strick.
8 Desgleichen die Diener sollen ehrbar sein, nicht zweizüngig, nicht

Weinsäufer, nicht unehrliche Hantierungen treiben;
9die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen haben.
10 Und diese lasse man zuvor versuchen; darnach lasse man sie dienen,

wenn sie unsträflich sind.
11Desgleichen ihre Weiber sollen ehrbar sein, nicht Lästerinnen, nüchtern,

treu in allen Dingen.
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12 Die Diener laß einen jeglichen sein eines Weibes Mann, die ihren
Kindern wohl vorstehen und ihren eigenen Häusern.

13Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine gute Stufe und
eine große Freudigkeit im Glauben an Christum Jesum.

14 Solches schreibe ich dir und hoffe, bald zu dir zu kommen;
15 so ich aber verzöge, daß duwissest, wie duwandeln sollst in demHause

Gottes, welches ist die Gemeinde des lebendigen Gottes, ein Pfeiler und eine
Grundfeste derWahrheit.

16 Und kündlich groß ist das gottselige Geheimnis: Gott ist offenbart im
Fleisch, gerechtfertigt im Geist, erschienen den Engeln, gepredigt den Hei-
den, geglaubt von derWelt, aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1 Der Geist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeiten werden etliche

von dem Glauben abtreten und anhangen den verführerischen Geistern und
Lehren der Teufel

2durch die, so inGleisnerei Lügen redenundBrandmal in ihremGewissen
haben,

3die da gebieten, nicht ehelich zu werden und zu meiden die Speisen, die
Gott geschaffen hat zu nehmen mit Danksagung, den Gläubigen und denen,
die dieWahrheit erkennen.

4 Denn alle Kreatur Gottes ist gut, und nichts ist verwerflich, das mit
Danksagung empfangen wird;

5denn es wird geheiligt durch dasWort Gottes und Gebet.
6Wenn du den Brüdern solches vorhältst, so wirst du ein guter Diener Jesu

Christi sein, auferzogen in den Worten des Glaubens und der guten Lehre,
bei welcher du immerdar gewesen bist.

7Aber der ungeistlichen Altweiberfabeln entschlage dich; übe dich selbst
aber in der Gottseligkeit.

8Denn die leibliche Übung ist wenig nütz; aber die Gottseligkeit ist zu allen
Dingen nütz und hat die Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens.

9Das ist gewißlichwahr und ein teuer wertesWort.
10 Denn dahin arbeiten wir auch und werden geschmäht, daß wir auf

den lebendigen Gott gehofft haben, welcher ist der Heiland aller Menschen,
sonderlich der Gläubigen.

11 Solches gebiete und lehre.
12Niemand verachte deine Jugend; sondern sei ein Vorbild den Gläubigen

imWort, imWandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben, in der Keuschheit.
13Halte anmit Lesen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme.
14 Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ist durch die Weissa-

gungmit Handauflegung der Ältesten.
15Dessen warte, gehe damit um, auf daß dein Zunehmen in allen Dingen

offenbar sei.
16Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; beharre in diesen Stücken.

Dennwodusolches tust,wirstdudich selbst seligmachenunddiedichhören.

5
1EinenAlten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einenVater, die Jungen

als Brüder,
2 Die alten Weiber als Mütter, die jungen als Schwestern mit aller

Keuschheit.
3Ehre dieWitwen, welche rechteWitwen sind.
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4 So aber eine Witwe Enkel oder Kinder hat, solche laß zuvor lernen, ihre
eigenenHäuser göttlich regieren unddenElternGleiches vergelten; denndas
ist wohl getan und angenehm vor Gott.

5Das ist aber die rechte Witwe, die einsam ist, die ihre Hoffnung auf Gott
stellt und bleibt am Gebet und Flehen Tag und Nacht.

6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot.
7 Solches gebiete, auf daß sie untadelig seien.
8 So aber jemand die Seinen, sonderlich seine Hausgenossen, nicht ver-

sorgt, der hat den Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide.
9 Laß keine Witwe erwählt werden unter sechzig Jahren, und die da

gewesen sei eines MannesWeib,
10 und die ein Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder aufgezogen hat,

so sie gastfrei gewesen ist, so sie der Heiligen Füße gewaschen hat, so
sie den Trübseligen Handreichung getan hat, so sie in allem guten Werk
nachgekommen ist.

11Der jungenWitwen aber entschlage dich; denn wenn sie geil geworden
sind wider Christum, so wollen sie freien

12und haben ihr Urteil, daß sie den ersten Glauben gebrochen haben.
13Danebensindsie faulund lernenumlaufendurchdieHäuser;nichtallein

aber sind sie faul sondern auch geschwätzig und vorwitzig und reden, was
nicht sein soll.

14 So will ich nun, daß die jungenWitwen freien, Kinder zeugen, haushal-
ten, demWidersacher keine Ursache geben zu schelten.

15Denn es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach.
16 So aber ein Gläubiger oder Gläubige Witwen hat, der versorge sie und

lasse die Gemeinde nicht beschwert werden, auf daß die, so rechte Witwen
sind, mögen genug haben.

17 Die Ältesten, die wohl vorstehen, die halte man zweifacher Ehre wert,
sonderlich die da arbeiten imWort und in der Lehre.

18 Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul
verbinden, der da drischt;” und “Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert.”

19Wider einen Ältesten nimm keine Klage an ohne zwei oder drei Zeugen.
20 Die da sündigen, die strafe vor allen, auf daß sich auch die andern

fürchten.
21 Ich bezeuge vor Gott und dem HERRN Jesus Christus und den

auserwählten Engeln, daß du solches haltest ohne eigenes Gutdünken und
nichts tust nach Gunst.

22 Die Hände lege niemand zu bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig
fremder Sünden. Halte dich selber keusch.

23 Trinke nicht mehr Wasser, sondern auch ein wenig Wein um deines
Magens willen undweil du oft krank bist.

24 Etlicher Menschen Sünden sind offenbar, daß man sie zuvor richten
kann; bei etlichen aber werden sie hernach offenbar.

25 Desgleichen auch etlicher gute Werke sind zuvor offenbar, und die
andern bleiben auch nicht verborgen.

6
1Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren aller Ehre wert

halten, auf daß nicht der Name Gottes und die Lehre verlästertwerde.
2Welche aber gläubige Herren haben, sollen sie nicht verachten, weil sie

Brüder sind, sondern sollen viel mehr dienstbar sein, dieweil sie gläubig und
geliebt und derWohltat teilhaftig sind. Solches lehre und ermahne.
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3So jemandanders lehrtundbleibtnichtbeidenheilsamenWortenunsers
HERRN Jesu Christi und bei der Lehre, die gemäß ist der Gottseligkeit,

4 der ist aufgeblasen und weiß nichts, sondern hat die Seuche der Fragen
und Wortkriege, aus welchen entspringt Neid, Hader, Lästerung, böser Arg-
wohn.

5 Schulgezänke solcher Menschen, die zerrüttete Sinne haben und der
Wahrheit beraubt sind, die da meinen, Gottseligkeit sei ein Gewerbe. Tue
dich von solchen!

6Es ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und lässet sich genügen.
7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar ist, wir

werden auch nichts hinausbringen.
8Wennwir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns genügen.
9Denn die da reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Stricke

und viel törichte und schädliche Lüste, welche versenken die Menschen ins
Verderben und Verdammnis.

10 Denn Geiz ist eine Wurzel alles Übels; das hat etliche gelüstet und sind
vomGlauben irregegangen undmachen sich selbst viel Schmerzen.

11Aberdu, Gottesmensch, fliehe solches! Jage abernachderGerechtigkeit,
der Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut;

12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu
du auch berufen bist und bekannt hast ein gutes Bekenntnis vor vielen
Zeugen.

13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendig macht, und vor Christo
Jesu, der unter Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekenntnis,

14 daß du haltest das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis auf die Erschein-
ung unsers HERRN Jesu Christi,

15welche wird zeigen zu seiner Zeit der Selige und allein Gewaltige, der
König aller Könige und HERR aller Herren.

16der allein Unsterblichkeit hat, der dawohnt in einemLicht, da niemand
zukommen kann, welchen kein Mensch gesehen hat noch sehen kann; dem
sei Ehre und ewiges Reich! Amen.

17DenReichenvondieserWelt gebiete, daß sienicht stolz seien, auchnicht
hoffen auf den ungewissen Reichtum, sondern auf den lebendigen Gott, der
uns dargibt reichlich, allerlei zu genießen;

18daß sie Gutes tun, reichwerden an gutenWerken, gern geben, behilflich
seien,

19Schätze sammeln, sich selbst einen guten Grund aufs Zukünftige, daß sie
ergreifen das wahre Leben.

20 O Timotheus! bewahre, was dir vertraut ist, und meide die
ungeistlichen, losen Geschwätze und das Gezänke der falsch berühmten
Kunst,

21welche etliche vorgebenund gehenvomGlauben irre. DieGnade seimit
dir! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an
Timotheus

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes nach der Ver-
heißung des Lebens in Christo Jesu,

2 meinem lieben Sohn Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von
Gott, dem Vater, und Christo Jesu, unsermHERRN!

3 Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in reinem
Gewissen, daß ich ohne Unterlaß dein gedenke in meinem Gebet Tag und
Nacht;

4 und mich verlangt, dich zu sehen, wenn ich denke an deine Tränen, auf
daß ichmit Freude erfülltwürde;

5 und wenn ich mich erinnere des ungefärbten Glaubens in dir, welcher
zuvor gewohnt hat in deiner Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike; ich
bin aber gewiß, auch in dir.

6Um solcher Ursachewillen erinnere ich dich, daß du erweckest die Gabe
Gottes, die in dir ist durch die Auflegungmeiner Hände.

7Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft
und der Liebe und der Zucht.

8Darum so schäme dich nicht des Zeugnisses unsers HERRN noch meiner,
der ich sein Gebundener bin, sondern leide mit für das Evangeliumwie ich,
nach der Kraft Gottes,

9derunshat selig gemacht undberufenmit einemheiligenRuf, nicht nach
unsernWerken, sondern nach demVorsatz und der Gnade, die uns gegeben
ist in Christo Jesu vor der Zeit derWelt,

10 jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu
Christi, der dem Tode die Macht hat genommen und das Leben und ein
unvergänglichWesen ans Licht gebracht durch das Evangelium,

11 fürwelches ich gesetzt bin als Prediger und Apostel der Heiden.
12Um dieser Ursache willen leide ich auch solches; aber ich schämemich

dessen nicht; denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin gewiß, er kannmir
bewahren, wasmir beigelegt ist, bis an jenen Tag.

13Halte an demVorbilde der heilsamenWorte, die du vonmir gehört hast,
im Glauben und in der Liebe in Christo Jesu.

14Dies beigelegte Gut bewahre durch den heiligenGeist, der in unswohnt.
15 Das weißt du, daß sich von mir gewandt haben alle, die in Asien sind,

unter welchen ist Phygellus und Hermogenes.
16 Der HERR gebe Barmherzigkeit dem Hause Onesiphorus; denn er hat

mich oft erquickt und hat sichmeiner Kette nicht geschämt,
17 sondern da er zu Romwar, suchte ermich aufs fleißigste und fandmich.
18 Der HERR gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei dem HERRN an

jenem Tage. Undwieviel er zu Ephesus gedient hat, weißt du am besten.

2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo Jesu.
2Und was du von mir gehört hast durch viele Zeugen, das befiehl treuen

Menschen, die da tüchtig sind, auch andere zu lehren.
3Leidemit als ein guter Streiter Jesu Christi.
4 Kein Kriegsmann flicht sich in Händel der Nahrung, auf daß er gefalle

dem, der ihn angenommen hat.
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5Und so jemand auch kämpft, wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn
recht.

6 Es soll aber der Ackermann, der den Acker baut, die Früchte am ersten
genießen. Merke, was ich sage!

7Der HERR aber wird dir in allen Dingen Verstand geben.
8Halt im Gedächtnis Jesum Christum, der auferstanden ist von den Toten,

aus dem Samen Davids, nachmeinem Evangelium,
9 fürwelches ich leidebis zudenBandenwieeinÜbeltäter; aberGottesWort

ist nicht gebunden.
10Darum erdulde ich alles um der Auserwählten willen, auf daß auch sie

die Seligkeit erlangen in Christo Jesumit ewiger Herrlichkeit.
11Das ist gewißlichwahr: Sterben wir mit, so werden wir mitleben;
12duldenwir, sowerdenwirmitherrschen; verleugnenwir, sowird er uns

auch verleugnen;
13glaubenwir nicht, so bleibt er treu; er kann sich selbst nicht verleugnen.
14 Solches erinnere sie und bezeuge vor dem HERRN, daß sie nicht um

Worte zanken, welches nichts nütze ist denn zu verkehren, die da zuhören.
15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen rechtschaffenen und

unsträflichen Arbeiter, der da recht teile dasWort derWahrheit.
16Des ungeistlichen, losen Geschwätzes entschlage dich; denn es hilft viel

zum ungöttlichenWesen,
17 und ihr Wort frißt um sich wie der Krebs; unter welchen ist Hymenäus

und Philetus,
18 welche von der Wahrheit irregegangen sind und sagen, die Auferste-

hung sei schon geschehen, und haben etlicher Glauben verkehrt.
19 Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses Siegel: Der HERR

kennt die seinen; und: Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen
Christi nennt.

20 In einem großen Hause aber sind nicht allein goldene und silberne
Gefäße, sondern auchhölzerneund irdene, und etliche zuEhren, etliche aber
zu Unehren.

21So nun jemand sich reinigt von solchen Leuten, der wird ein geheiligtes
Gefäß sein zu Ehren, dem Hausherrn bräuchlich und zu allem guten Werk
bereitet.

22 Fliehe die Lüste der Jugend; jage aber nach der Gerechtigkeit, dem
Glauben, der Liebe, dem Frieden mit allen, die den HERRN anrufen von
reinemHerzen.

23Aber der törichten und unnützen Fragen entschlage dich; denn duweißt,
daß sie nur Zank gebären.

24Ein Knecht aber des HERRN soll nicht zänkisch sein, sondern freundlich
gegen jedermann, lehrhaft, der die Bösen tragen kann

25undmit Sanftmut strafedieWiderspenstigen, ob ihnenGott dermaleinst
Buße gebe, dieWahrheit zu erkennen,

26 und sie wieder nüchtern würden aus des Teufels Strick, von dem sie
gefangen sind zu seinemWillen.

3
1 Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen werden greuliche

Zeiten kommen.
2 Denn es werden Menschen sein, die viel von sich halten, geizig, ruhm-

redig, hoffärtig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, ungeistlich,
3 lieblos, unversöhnlich, Verleumder, unkeusch, wild, ungütig,
4Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr liebenWollust denn Gott,
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5 die da haben den Schein eines gottseligen Wesens, aber seine Kraft
verleugnen sie; und solchemeide.

6Aus denselben sind, die hin und her in die Häuser schleichen und führen
die Weiblein gefangen, die mit Sünden beladen sind und von mancherlei
Lüsten umgetrieben,

7 lernen immerdar, und können nimmer zur Erkenntnis kommen.
8 Gleicherweise aber, wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden,

alsowiderstehenauchdiese derWahrheit; es sindMenschenvon zerrütteten
Sinnen, untüchtig zumGlauben.

9 Aber sie werden's in die Länge nicht treiben; denn ihre Torheit wird
offenbar werden jedermann, gleichwie auch jener Torheit offenbar ward.

10Du aber bist nachgefolgtmeiner Lehre,meinerWeise, meinerMeinung,
meinem Glauben, meiner Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld,

11meinen Verfolgungen, meinen Leiden, welche mir widerfahren sind zu
Antiochien, zu Ikonien, zu Lystra. Welche Verfolgungen ich da ertrug! Und
aus allen hat mich der HERR erlöst.

12 Und alle, die gottselig leben wollen in Christo Jesu, müssen Verfolgung
leiden.

13 Mit den bösen Menschen aber und verführerischen wird's je länger, je
ärger: sie verführen undwerden verführt.

14Duaberbleibe indem,wasdugelernthastunddirvertrauet ist, sintemal
du weißt, vonwem du gelernt hast.

15Und weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbe
unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum.

16 Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Strafe,
zur Besserung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit,

17daß einMensch Gottes sei vollkommen, zu allem gutenWerk geschickt.

4
1 So bezeuge ich nun vor Gott und dem HERRN Jesus Christus, der da

zukünftig ist, zu richten die Lebendigen und die Toten mit seiner Erschein-
ung undmit seinem Reich:

2 Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; strafe,
drohe, ermahnemit aller Geduld und Lehre.

3 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre nicht leiden
werden; sondern nach ihren eigenen Lüsten werden sie sich selbst Lehrer
aufladen, nach dem ihnen die Ohren jucken,

4 und werden die Ohren von der Wahrheit wenden und sich zu Fabeln
kehren.

5Duaber sei nüchtern allenthalben, seiwillig, zu leiden, tue dasWerk eines
evangelischen Predigers, richte dein Amt redlich aus.

6 Denn ich werde schon geopfert, und die Zeit meines Abscheidens ist
vorhanden.

7 Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich
habe Glauben gehalten;

8 hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der
HERR an jenemTage, der gerechte Richter, gebenwird, nicht abermir allein,
sondern auch allen, die seine Erscheinung liebhaben.

9Befleißige dich, daß du bald zumir kommst.
10Denn Demas hat mich verlassen und hat diese Welt liebgewonnen und

ist genThessalonich gezogen, KreszensnachGalatien, Titus nachDalmatien.
11 Lukas allein ist bei mir. Markus nimm zu dir und bringe ihn mit dir;

denn er ist mir nützlich zumDienst.
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12Tychikus habe ich gen Ephesus gesandt.
13 Den Mantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringe mit, wenn du

kommst, und die Bücher, sonderlich die Pergamente.
14Alexander, der Schmied, hat mir viel Böses bewiesen; der HERR bezahle

ihm nach seinenWerken.
15 Vor dem hüte du dich auch; denn er hat unsern Worten sehr wider-

standen.
16 In meiner ersten Verantwortung stand mir niemand bei, sondern sie

verließenmich alle. Es sei ihnen nicht zugerechnet.
17Der HERR aber stand mir bei und stärktemich, auf daß durch mich die

Predigt bestätigt würde und alle Heiden sie hörten; und ich ward erlöst von
des Löwen Rachen.

18 Der HERR aber wird mich erlösen von allem Übel und mir aushelfen
zu seinem himmlischen Reich; welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit!
Amen.

19Grüße Priska und Aquila und das Haus des Onesiphorus.
20Erastus blieb zu Korinth; Trophimus aber ließ ich zuMilet krank.
21 Tue Fleiß, daß du vor demWinter kommst. Es grüßt dich Eubulus und

Pudens und Linus und Klaudia und alle Brüder.
22Der HERR Jesus Christus sei mit deinem Geiste! Die Gnade sei mit euch!

Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Titus
1Paulus, einKnechtGottes und einApostel Jesu Christi, nachdemGlauben

der AuserwähltenGottes und der Erkenntnis derWahrheit zur Gottseligkeit,
2 auf Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheißen hat, der nicht lügt,

Gott, vor den Zeiten derWelt,
3 aber zu seiner Zeit hat er offenbart sein Wort durch die Predigt, die mir

vertrauet ist nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes,
4 dem Titus, meinem rechtschaffenen Sohn nach unser beider Glauben:

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus
Christus, unsermHeiland!

5Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß du solltest vollends ausrichten, was
ich gelassen habe, und besetzen die Städte hin und her mit Ältesten, wie ich
dir befohlen haben;

6 wo einer ist untadelig, eines Weibes Mann, der gläubige Kinder habe,
nicht berüchtigt, daß sie Schwelger und ungehorsam sind.

7 Denn ein Bischof soll untadelig sein als ein Haushalter Gottes, nicht
eigensinnig, nicht zornig, nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht un-
ehrliche Hantierung treiben;

8 sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht, heilig, keusch,
9 und haltend ob dem Wort, das gewiß ist, und lehrhaft, auf daß er

mächtig sei, zu ermahnen durch die heilsame Lehre und zu strafen die
Widersprecher.

10Denn es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer, sonder-
lich die aus den Juden,

11welchenmanmußdasMaul stopfen, die da ganzeHäuserverkehrenund
lehren, was nicht taugt, um schändlichen Gewinns willen.

12 Es hat einer aus ihnen gesagt, ihr eigener Prophet: “Die Kreter sind
immer Lügner, böse Tiere und faule Bäuche.”

13Dies Zeugnis ist wahr. Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie
gesund seien im Glauben

14 und nicht achten auf die jüdischen Fabeln und Gebote von Menschen,
welche sich von derWahrheit abwenden.

15Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und Ungläubigen ist nichts
rein, sondern unrein ist ihr Sinn sowohl als ihr Gewissen.

16 Sie sagen, sie erkennen Gott; aber mit den Werken verleugnen sie es,
sintemal sie es sind, an welchen Gott Greuel hat, und gehorchen nicht und
sind zu allem gutenWerk untüchtig.

2
1Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre:
2denAltensage, daßsienüchtern seien, ehrbar, züchtig,gesund imGlauben,

in der Liebe, in der Geduld;
3 den alten Weibern desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen

ziemt, nicht Lästerinnen seien, nichtWeinsäuferinnen, gute Lehrerinnen;
4daß sie die jungenWeiber lehren züchtig sein, ihreMänner lieben, Kinder

lieben,
5 sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihren Männern untertan, auf daß nicht

dasWort Gottes verlästertwerde.
6Desgleichen die jungenMänner ermahne, daß sie züchtig seien.
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7 Allenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter Werke, mit
unverfälschter Lehre, mit Ehrbarkeit,

8 mit heilsamem und untadeligem Wort, auf daß der Widersacher sich
schäme und nichts habe, daß er von unsmöge Böses sagen.

9DenKnechten sage, daßsie ihrenHerrenuntertänig seien, inallenDingen
zu Gefallen tun, nicht widerbellen,

10 nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf daß sie die
Lehre Gottes, unsers Heilandes, zieren in allen Stücken.

11Denn es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes allenMenschen
12 und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen das ungöttliche Wesen und

die weltlichen Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig leben in dieserWelt
13 und warten auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit

des großen Gottes und unsers Heilandes, Jesu Christi,
14 der sich selbst für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöste von aller

Ungerechtigkeit und reinigte sich selbst ein Volk zum Eigentum, das fleißig
wäre zu gutenWerken.

15 Solches rede und ermahne und strafe mit gutem Ernst. Laß dich
niemand verachten.

3
1Erinnere sie, daß sie den Fürsten und der Obrigkeit untertan und gehor-

sam seien, zu allem gutenWerk bereit seien,
2 niemand lästern, nicht hadern, gelinde seien, alle Sanftmütigkeit be-

weisen gegen alle Menschen.
3 Denn wir waren weiland auch unweise, ungehorsam, verirrt, dienend

den Begierden und mancherlei Wollüsten, und wandelten in Bosheit und
Neid, waren verhaßt und haßten uns untereinander.

4 Da aber erschien die Freundlichkeit und Leutseligkeit Gottes, unsers
Heilandes,

5 nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir getan hatten,
sondern nach seiner Barmherzigkeit machte er uns selig durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geistes,

6 welchen er ausgegossen hat über uns reichlich durch Jesum Christum,
unsern Heiland,

7auf daß wir durch desselben Gnade gerecht und Erben seien des ewigen
Lebens nach der Hoffnung.

8Das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die,
so an Gott gläubig geworden sind, in einem Stand guter Werke gefunden
werden. Solches ist gut und nütze denMenschen.

9Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des Zankes und Stre-
ites über das Gesetz entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel.

10 Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal und abermals
ermahnt ist,

11 und wisse, daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als der sich selbst
verurteilt hat.

12Wenn ich zu dir senden werde Artemas oder Tychikus, so komm eilend
zu mir gen Nikopolis; denn daselbst habe ich beschlossen den Winter zu
bleiben.

13 Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß
ihnen nichts gebreche.

14 Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guter Werke sich
finden lassen, woman ihrer bedarf, auf daß sie nicht unfruchtbar seien.
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15 Es grüßen dich alle, die mit mir sind. Grüße alle, die uns lieben im
Glauben. Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Philemon
1 Paulus, der Gebundene Christi Jesu, und Timotheus, der Bruder, Phile-

mon, dem Lieben und unserm Gehilfen,
2 und Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Streitgenossen, und der

Gemeinde in deinemHause:
3Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN

Jesus Christus!
4 Ich dankemeinem Gott und gedenke dein allezeit in meinem Gebet,
5nachdem ichhörevonderLiebeunddemGlauben,welcheduhast anden

HERRN Jesus und gegen alle Heiligen,
6 daß der Glaube, den wir miteinander haben, in dir kräftig werde durch

Erkenntnis alles des Guten, das ihr habt in Christo Jesu.
7Wirhabenaber großeFreudeundTrost andeinerLiebe; denndieHerzen

der Heiligen sind erquickt durch dich, lieber Bruder.
8Darum, wiewohl ich habe große Freudigkeit in Christo, dir zu gebieten,

was dir ziemt,
9 so will ich doch um der Liebe willen nur vermahnen, der ich ein solcher

bin, nämlich ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebundener Jesu Christi.
10 So ermahne ich dich um meines Sohnes willen, Onesimus, den ich

gezeugt habe inmeinen Banden,
11welcher weiland dir unnütz, nun aber dir und mir wohl nütze ist; den

habe ich wiedergesandt.
12Du aber wollest ihn, das ist mein eigen Herz, annehmen.
13Denn ich wollte ihn bei mir behalten, daß er mir an deiner Statt diente

in den Banden des Evangeliums;
14 aber ohne deinenWillen wollte ich nichts tun, auf daß dein Gutes nicht

wäre genötigt, sondern freiwillig.
15Vielleicht aber ist er darumeine Zeitlang von dir gekommen, daß du ihn

ewig wieder hättest,
16nun nicht mehr als einen Knecht, sondernmehr denn einen Knecht, als

einen liebenBruder, sonderlichmir,wie vielmehraberdir, beides, nachdem
Fleisch und in demHERRN.

17 So du nun mich hältst für deinen Genossen, so wollest du ihn als mich
selbst annehmen.

18So er aber dir etwas Schaden getan hat oder schuldig ist, das rechnemir
zu.

19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich will's bezahlen.
Ich schweige, daß du dich selbst mir schuldig bist.

20 Ja, lieber Bruder, gönnemir, daß ich mich an dir ergötze in dem HERRN;
erquickemein Herz in demHERRN.

21 Ich habe aus Zuversicht deines Gehorsams dir geschrieben; und ich
weiß, duwirst mehr tun, denn ich sage.

22Daneben bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß ich durch euer
Gebet euch geschenkt werde.

23Es grüßt dich Epaphras, meinMitgefangener in Christo Jesu,
24Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen.
25Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1NachdemvorzeitenGottmanchmal undmancherleiweise geredet hat zu

den Vätern durch die Propheten,
2hat eramletzten indiesenTagenzuunsgeredetdurchdenSohn,welchen

er gesetzt hat zumErben über alles, durchwelchen er auch dieWelt gemacht
hat;

3welcher, sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild
seines Wesens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und hat
gemacht die Reinigung unsrer Sünden durch sich selbst, hat er sich gesetzt
zu der Rechten der Majestät in der Höhe

4und ist so viel besser geworden den die Engel, so viel höher der Name ist,
den er von ihnen ererbt hat.

5Denn zu welchem Engel hat er jemals gesagt: “Du bist mein lieber Sohn,
heute habe ichdich gezeugt”? undabermals: “Ichwerde seinVater sein, und
er wirdmein Sohn sein”?

6Und abermals, da er einführt den Erstgeborenen in die Welt, spricht er:
“Und es sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.”

7 Von den Engeln spricht er zwar: “Er macht seine Engel zu Winden und
seine Diener zu Feuerflammen”,

8aber vondemSohn: “Gott, dein StuhlwährtvonEwigkeit zuEwigkeit; das
Zepter deines Reichs ist ein richtiges Zepter.

9Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehaßt die Ungerechtigkeit; darum
hat dich, o Gott, gesalbt dein Gott mit dem Öl der Freuden über deine
Genossen.”

10Und: “Du, HERR, hast von Anfang die Erde gegründet, und die Himmel
sind deiner HändeWerk.

11 Sie werden vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie werden alle
veralten wie ein Kleid;

12undwie ein Gewandwirst du siewandeln, und siewerden sich verwan-
deln. Du aber bist derselbe, und deine Jahre werden nicht aufhören.”

13 Zu welchem Engel aber hat er jemals gesagt: “Setze dich zu meiner
Rechten, bis ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?

14 Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienst um
derer willen, die ererben sollen die Seligkeit?

2
1 Darum sollen wir desto mehr wahrnehmen des Worts, das wir hören,

damit wir nicht dahinfahren.
2 Denn so das Wort festgeworden ist, das durch die Engel geredet ist,

und eine jegliche Übertretung und jeder Ungehorsam seinen rechten Lohn
empfangen hat,

3 wie wollen wir entfliehen, so wir eine solche Seligkeit nicht achten?
welche, nachdem sie zuerst gepredigt ist durch den HERRN, auf uns gekom-
men ist durch die, so es gehört haben;

4undGott hat ihr Zeugnis gegebenmit Zeichen,Wundern undmancherlei
Kräften undmit Austeilung des heiligen Geistes nach seinemWillen.

5Denn er hat nicht den Engeln untergetan die zukünftigeWelt, davon wir
reden.

6Esbezeugt aber einer an einemOrt und spricht: “Was ist derMensch, daß
du sein gedenkest, und des Menschen Sohn, daß du auf ihn achtest?
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7Duhast ihneinekleineZeit niedriger sein lassendenndieEngel;mit Preis
und Ehre hast du ihn gekrönt und hast ihn gesetzt über die Werke deiner
Hände;

8 alles hast du unter seine Füße getan.” In dem, daß er ihm alles hat
untergetan, hat er nichts gelassen, das ihm nicht untertan sei; jetzt aber
sehen wir noch nicht, daß ihm alles untertan sei.

9Den aber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die Engel, Jesum,
sehen wir durchs Leiden des Todes gekrönt mit Preis und Ehre, auf daß er
von Gottes Gnaden für alle den Tod schmeckte.

10Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge sind und durch den alle
Dinge sind, derdavielKinderhat zurHerrlichkeit geführt,daßerdenHerzog
der Seligkeit durch Leiden vollkommenmachte.

11 Sintemal sie alle von einem kommen, beide, der da heiligt und die da
geheiligt werden. Darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu heißen,

12 und spricht: “Ich will verkündigen deinen Namen meinen Brüdern und
mitten in der Gemeinde dir lobsingen.”

13Und abermals: “Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen.” und abermals:
“Siehe da, ich und die Kinder, welchemir Gott gegeben hat.”

14Nachdem nun die Kinder Fleisch und Blut haben, ist er dessen gleicher-
maßen teilhaftig geworden, auf daß er durch denToddieMacht nehmedem,
der des Todes Gewalt hatte, das ist dem Teufel,

15underlöstedie, so durchFurcht des Todes imganzenLebenKnechte sein
mußten.

16 Denn er nimmt sich ja nicht der Engel an, sondern des Samens Abra-
hams nimmt er sich an.

17Dahermußte er inallenDingen seinenBrüderngleichwerden, aufdaßer
barmherzig würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu versöhnen die
Sünden des Volks.

18Denn worin er gelitten hat und versucht ist, kann er helfen denen, die
versucht werden.

3
1Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid durch die himm-

lische Berufung, nehmet wahr des Apostels und Hohenpriesters, den wir
bekennen, Christus Jesus,

2derda treu ist dem, der ihngemachthat,wie auchMose in seinemganzen
Hause.

3Dieser aber ist größerer Ehre wert denn Mose, soviel größere Ehre denn
das Haus der hat, der es bereitete.

4Denn ein jeglich Haus wird von jemand bereitet; der aber alles bereitet
hat, das ist Gott.

5 Und Mose war zwar treu in seinem ganzen Hause als ein Knecht, zum
Zeugnis des, das gesagt sollte werden,

6Christusaberals einSohnüber seinHaus; desHaus sindwir, sowiranders
das Vertrauen und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende fest behalten.

7Darum, wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hören werdet seine
Stimme,

8soverstocket eureHerzennicht,wie geschah inderVerbitterungamTage
der Versuchung in derWüste,

9damich eure Väter versuchten; sie prüftenmich und sahenmeineWerke
vierzig Jahre lang.

10Darum ward ich entrüstet über dies Geschlecht und sprach: Immerdar
irren sie mit demHerzen! Aber sie erkanntenmeineWege nicht,
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11 daß ich auch schwur in meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht
kommen.”

12 Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht jemand unter euch ein arges,
ungläubigesHerz habe, das da abtrete von dem lebendigen Gott;

13 sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es “heute” heißt, daß
nicht jemand unter euch verstockt werde durch Betrug der Sünde.

14 Denn wir sind Christi teilhaftig geworden, so wir anders das angefan-
geneWesen bis ans Ende fest behalten.

15 Indem gesagt wird: “Heute, so ihr seine Stimme hören werdet, so
verstocket eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung geschah”:

16 welche denn hörten sie und richteten eine Verbitterung an? Waren's
nicht alle, die von Ägypten ausgingen durchMose?

17 Über welche aber ward er entrüstet vierzig Jahre lang? Ist's nicht über
die, so da sündigten, deren Leiber in derWüste verfielen?

18Welchen schwur er aber, daß sie nicht zur Ruhe kommen sollten, wenn
nicht den Ungläubigen?

19 Und wir sehen, daß sie nicht haben können hineinkommen um des
Unglaubens willen.

4
1 So lasset uns nun fürchten, daß wir die Verheißung, einzukommen zu

seiner Ruhe, nicht versäumen und unser keiner dahinten bleibe.
2 Denn es ist uns auch verkündigt gleichwie jenen; aber das Wort der

Predigt half jenen nichts, da nicht glaubten die, so es hörten.
3 Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe, wie er spricht: “Daß ich

schwur in meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht kommen.” Und
zwar, da dieWerke von Anbeginn derWelt gemacht waren,

4 sprach er an einem Ort von dem siebenten Tag also: “Und Gott ruhte am
siebenten Tage von allen seinenWerken;”

5 und hier an diesem Ort abermals: “Sie sollen nicht kommen zu meiner
Ruhe.”

6Nachdem es nun noch vorhanden ist, daß etliche sollen zu ihr kommen,
und die, denen es zuerst verkündigt ist, sind nicht dazu gekommen um des
Unglaubens willen,

7 bestimmt er abermals einen Tag nach solcher langen Zeit und sagt
durch David: “Heute,” wie gesagt ist, “so ihr seine Stimme hören werdet, so
verstocket eure Herzen nicht.”

8 Denn so Josua hätte sie zur Ruhe gebracht, würde er nicht hernach von
einem andern Tage gesagt haben.

9Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.
10 Denn wer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht auch von seinen

Werken gleichwie Gott von seinen.
11So lasset uns nun Fleiß tun, einzukommen zu dieser Ruhe, auf daß nicht

jemand falle in dasselbe Beispiel des Unglaubens.
12 Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer denn kein

zweischneidig Schwert, und dringt durch, bis daß es scheidet Seele und
Geist, auch Mark und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und Sinne des
Herzens.

13 Und keine Kreatur ist vor ihm unsichtbar, es ist aber alles bloß und
entdeckt vor seinen Augen. Von dem reden wir.

14Dieweil wir denn einen großen Hohenpriester haben, Jesum, den Sohn
Gottes, der genHimmel gefahren ist, so lasset uns halten andemBekenntnis.
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15Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht könnte Mitleiden
haben mit unsern Schwachheiten, sondern der versucht ist allenthalben
gleichwie wir, doch ohne Sünde.

16 Darum laßt uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenstuhl, auf
daßwirBarmherzigkeit empfangenundGnadefindenaufdieZeit,wennuns
Hilfe not sein wird.

5
1 Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus den Menschen genommen

wird, derwird gesetzt für dieMenschen gegenGott, auf daß er opfere Gaben
und Opfer für die Sünden;

2 der da könnte mitfühlen mit denen, die da unwissend sind und irren,
dieweil er auch selbst umgeben ist mit Schwachheit.

3 Darum muß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für sich selbst
opfern für die Sünden.

4Und niemand nimmt sich selbst die Ehre, sondern er wird berufen von
Gott gleichwie Aaron.

5 Also auch Christus hat sich nicht selbst in die Ehre gesetzt, daß er
Hoherpriester würde, sondern der zu ihm gesagt hat: “Du bist mein lieber
Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”

6Wie er auch amandernOrt spricht: “Dubist ein Priester in Ewigkeit nach
der OrdnungMelchisedeks.”

7Und er hat in den Tagen seines Fleisches Gebet und Flehen mit starkem
Geschrei und Tränen geopfert zu dem, der ihm von dem Tode konnte
aushelfen; und ist auch erhört, darum daß er Gott in Ehren hatte.

8 Und wiewohl er Gottes Sohn war, hat er doch an dem, was er litt
Gehorsam gelernt.

9Und da er vollendet war, ist er geworden allen, die ihm gehorsam sind,
eine Ursache zur ewigen Seligkeit.

10 genannt von Gott ein Hoherpriester nach der OrdnungMelchisedeks.
11 Davon hätten wir wohl viel zu reden; aber es ist schwer, weil ihr so

unverständig seid.
12Und die ihr solltet längstMeister sein, bedürftwiederum, daßman euch

die ersten Buchstaben der göttlichen Worte lehre und daß man euch Milch
gebe und nicht starke Speise.

13Dennwemman nochMilch gebenmuß, der ist unerfahren in demWort
der Gerechtigkeit; denn er ist ein junges Kind.

14 Den Vollkommenen aber gehört starke Speise, die durch Gewohnheit
haben geübte Sinne zu unterscheiden Gutes und Böses.

6
1Darumwollenwir die Lehre vomAnfang christlichen Lebens jetzt lassen

und zur Vollkommenheit fahren, nicht abermals Grund legen von Buße der
totenWerke, vom Glauben an Gott,

2vonder Taufe, vonder Lehre, vomHändeauflegen, vonder TotenAuferste-
hung und vom ewigen Gericht.

3Und das wollen wir tun, so es Gott anders zuläßt.
4 Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind und geschmeckt

haben die himmlische Gabe und teilhaftig geworden sind des heiligen
Geistes

5 und geschmeckt haben das gütige Wort Gottes und die Kräfte der
zukünftigenWelt,
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6wo sie abfallen, wiederum zu erneuern zur Buße, als die sich selbst den
Sohn Gottes wiederum kreuzigen und für Spott halten.

7DenndieErde, die denRegen trinkt, der oft über sie kommt, undnützliches
Kraut trägt denen, die sie bauen, empfängt Segen von Gott.

8Welche aber Dornen und Disteln trägt, die ist untüchtig und dem Fluch
nahe, daßman sie zuletzt verbrennt.

9Wir versehen uns aber, ihr Liebsten, eines Besseren zu euch und daß die
Seligkeit näher sei, ob wir wohl also reden.

10 Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse eures Werks und der
Arbeit der Liebe, die ihr erzeigt habt an seinem Namen, da ihr den Heiligen
dientet und noch dienet.

11 Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben Fleiß beweise, die
Hoffnung festzuhalten bis ans Ende,

12daß ihrnicht trägewerdet, sondernNachfolger derer, die durchGlauben
und Geduld ererben die Verheißungen.

13Denn als Gott Abraham verhieß, da er bei keinemGrößeren zu schwören
hatte, schwur er bei sich selbst

14und sprach: “Wahrlich, ich will dich segnen und vermehren.”
15Und also trug er Geduld und erlangte die Verheißung.
16 Die Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie sind; und der

Eidmacht ein Ende alles Haders, dabei es fest bleibt unter ihnen.
17 So hat Gott, da er wollte den Erben der Verheißung überschwenglich

beweisen, daß sein Rat nicht wankte, einen Eid dazu getan,
18auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken (denn es ist unmöglich,

daßGott lüge), einen starken Trost hätten, diewir Zuflucht haben und halten
an der angebotenen Hoffnung,

19welche wir haben als einen sichern und festen Anker unsrer Seele, der
auch hineingeht in das Inwendige des Vorhangs,

20 dahin der Vorläufer für uns eingegangen, Jesus, ein Hoherpriester
geworden in Ewigkeit nach der OrdnungMelchisedeks.

7
1 Dieser Melchisedek aber war ein König von Salem, ein Priester Gottes,

des Allerhöchsten, der Abraham entgegenging, da er von der Könige Schlacht
wiederkam, und segnete ihn;

2 welchem auch Abraham gab den Zehnten aller Güter. Aufs erste wird
er verdolmetscht: ein König der Gerechtigkeit; darnach aber ist er auch ein
König Salems, das ist: ein König des Friedens;

3ohneVater, ohneMutter, ohneGeschlecht undhatwederAnfangderTage
noch Ende des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohn Gottes und bleibt
Priester in Ewigkeit.

4 Schauet aber, wie groß ist der, dem auch Abraham, der Patriarch, den
Zehnten gibt von der eroberten Beute!

5 Zwar die Kinder Levi, die das Priestertum empfangen, haben ein Gebot,
den Zehnten vom Volk, das ist von ihren Brüdern, zu nehmen nach dem
Gesetz, wiewohl auch diese aus den Lenden Abrahams gekommen sind.

6Aber der, des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen, der nahm den
Zehnten von Abraham und segnete den, der die Verheißungen hatte.

7 Nun ist's ohne alles Widersprechen also, daß das Geringere von dem
Besseren gesegnet wird;

8und hier nehmen die Zehnten die sterbendenMenschen, aber dort einer,
dem bezeugt wird, daß er lebe.
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9Und, daß ich also sage, es ist auch Levi, der den Zehnten nimmt, verzehn-
tet durch Abraham,

10 denn er war ja noch in den Lenden des Vaters, da ihm Melchisedek
entgegenging.

11 Ist nun die Vollkommenheit durch das levitische Priestertumgeschehen
(denn unter demselben hat das Volk das Gesetz empfangen), was ist denn
weiter not zu sagen, daß ein anderer Priester aufkommen solle nach der
OrdnungMelchisedeks und nicht nach der Ordnung Aarons?

12 Denn wo das Priestertum verändert wird, da muß auch das Gesetz
verändertwerden.

13Denn von dem solches gesagt ist, der ist von einem andern Geschlecht,
aus welchem nie einer des Altars gewartet hat.

14 Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist unser HERR, zu
welchem Geschlecht Mose nichts geredet hat vom Priestertum.

15Und es ist noch viel klarer, so nach der Weise Melchisedeks ein andrer
Priester aufkommt,

16 welcher nicht nach dem Gesetz des fleischlichen Gebots gemacht ist,
sondern nach der Kraft des unendlichen Lebens.

17 Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der Ordnung
Melchisedeks.”

18 Denn damit wird das vorige Gebot aufgehoben, darum daß es zu
schwach und nicht nützewar

19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommen machen); und wird
eingeführt eine bessere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen;

20und dazu, was viel ist, nicht ohne Eid. Denn jene sind ohne Eid Priester
geworden,

21dieser aber mit dem Eid, durch den, der zu ihm spricht: “Der HERR hat
geschworen, und es wird ihn nicht gereuen: Du bist ein Priester in Ewigkeit
nach der OrdnungMelchisedeks.”

22Also eines so viel besseren Testaments Ausrichter ist Jesus geworden.
23Und jener sind viele, die Priester wurden, darum daß sie der Tod nicht

bleiben ließ;
24 dieser aber hat darum, daß er ewiglich bleibt, ein unvergängliches

Priestertum.
25 Daher kann er auch selig machen immerdar, die durch ihn zu Gott

kommen, und lebt immerdar und bittet für sie.
26Denneinen solchenHohenpriester solltenwir haben, der dawäreheilig,

unschuldig, unbefleckt, von den Sünden abgesondert und höher, denn der
Himmel ist;

27dem nicht täglich not wäre,wie jenen Hohenpriestern, zuerst für eigene
Sünden Opfer zu tun, darnach für des Volkes Sünden; denn das hat er getan
einmal, da er sich selbst opferte.

28 denn das Gesetz macht Menschen zu Hohenpriestern, die da Schwach-
heit haben; diesWort aber des Eides, das nach demGesetz gesagtward, setzt
den Sohn ein, der ewig und vollkommen ist.

8
1Das ist nun die Hauptsache, davon wir reden: Wir haben einen solchen

Hohenpriester, der da sitzt zu der Rechten auf dem Stuhl der Majestät im
Himmel

2 und ist ein Pfleger des Heiligen und der wahrhaften Hütte, welche Gott
aufgerichtet hat und keinMensch.
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3Denn ein jeglicher Hoherpriester wird eingesetzt, zu opfern Gaben und
Opfer. Darummuß auch dieser etwas haben, das er opfere.

4Wennernunauf Erdenwäre, sowäre er nicht Priester, dieweil da Priester
sind, die nach demGesetz die Gaben opfern,

5welchedienendemVorbildeunddemSchattendesHimmlischen;wiedie
göttliche Antwort zu Mose sprach, da er sollte die Hütte vollenden: “Schaue
zu,” sprach er, “daß dumachest alles nach dem Bilde, das dir auf dem Berge
gezeigt ist.”

6Nun aber hat er ein besseres Amt erlangt, als der eines besseren Testa-
ments Mittler ist, welches auch auf besseren Verheißungen steht.

7Denn so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre, würde nicht Raum zu
einem andern gesucht.

8 Denn er tadelt sie und sagt: “Siehe, es kommen die Tage, spricht der
HERR, daß ich über das Haus Israel und über das Haus Juda ein neues
Testament machenwill;

9nicht nachdemTestament, das ich gemacht habemit ihrenVäternandem
Tage, da ich ihreHand ergriff, sie auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie sind
nicht geblieben in meinem Testament, so habe ich ihrer auch nicht wollen
achten, spricht der HERR.

10Denn das ist das Testament, das ichmachen will demHause Israel nach
diesen Tagen, spricht der HERR: Ich will geben mein Gesetz in ihren Sinn,
und in ihr Herz will ich es schreiben, und will ihr Gott sein, und sie sollen
mein Volk sein.

11 Und soll nicht lehren jemand seinen Nächsten noch jemand seinen
Bruder und sagen: Erkenne den HERRN! denn sie sollen mich alle kennen
von dem Kleinsten an bis zu dem Größten.

12 Denn ich will gnädig sein ihrer Untugend und ihren Sünden, und ihrer
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.”

13 Indem er sagt: “Ein neues”, macht das erste alt. Was aber alt und
überjahrt ist, das ist nahe bei seinem Ende.

9
1 Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdienstes und das

äußerlicheHeiligtum.
2Denn eswar da aufgerichtet das Vorderteil der Hütte, darin der Leuchter

war und der Tisch und die Schaubrote; und dies hieß das Heilige.
3Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da heißt das Aller-

heiligste;
4die hatte das goldene Räuchfaßund die Lade des Testaments allenthalben

mit Gold überzogen, in welcher war der goldene Krug mit dem Himmelsbrot
und die Rute Aarons, die gegrünt hatte, und die Tafeln des Testaments;

5 obendarüber aber waren die Cherubim der Herrlichkeit, die
überschatteten den Gnadenstuhl; von welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist
insonderheit.

6 Da nun solches also zugerichtet war, gingen die Priester allezeit in die
vordere Hütte und richteten aus den Gottesdienst.

7 In die andere aber ging nur einmal im Jahr allein der Hohepriester, nicht
ohne Blut, das er opferte für seine und des Volkes Versehen.

8Damit deutete der heilige Geist, daß noch nicht offenbart wäre der Weg
zumHeiligen, solange die vordere Hütte stünde,

9welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nach welchem Gaben
undOpfer geopfertwerden, dienicht könnenvollkommenmachennachdem
Gewissen den, der da Gottesdienst tut
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10 allein mit Speise und Trank und mancherlei Taufen und äußerlicher
Heiligkeit, die bis auf die Zeit der Besserung sind aufgelegt.

11Christusaber ist gekommen,daßer sei einHoherpriesterderzukünftigen
Güter,und ist durch eine größereundvollkommenereHütte,dienichtmit der
Hand gemacht, das ist, die nicht von dieser Schöpfung ist,

12auch nicht der Böcke oder Kälber Blut, sondern sein eigen Blut einmal in
das Heilige eingegangen und hat eine ewige Erlösung erfunden.

13 Denn so der Ochsen und der Böcke Blut und die Asche von der Kuh,
gesprengt, heiligt die Unreinen zu der leiblichen Reinigkeit,

14wie vielmehrwird das Blut Christi, der sich selbst ohne allen Fehl durch
den ewigen Geist Gott geopfert hat, unser Gewissen reinigen von den toten
Werken, zu dienen dem lebendigen Gott!

15Und darum ist er auch einMittler des neuen Testaments, auf daß durch
den Tod, so geschehen ist zur Erlösung von den Übertretungen, die unter dem
ersten Testament waren, die, so berufen sind, das verheißene ewige Erbe
empfangen.

16 Denn wo ein Testament ist, da muß der Tod geschehen des, der das
Testament machte.

17 Denn ein Testament wird fest durch den Tod; es hat noch nicht Kraft,
wenn der noch lebt, der es gemacht hat.

18Daher auch das erste nicht ohne Blut gestiftet ward.
19Denn als Mose ausgeredet hatte von allen Geboten nach dem Gesetz zu

allem Volk, nahm er Kälber-und Bocksblut mit Wasser und Scharlachwolle
und Isop und besprengte das Buch und alles Volk

20und sprach: “Das ist dasBlut des Testaments, dasGott euch gebotenhat.”
21UnddieHütteundallesGerätedesGottesdienstesbesprengteergleicher-

weise mit Blut.
22Und eswird fast allesmit Blut gereinigt nach demGesetz; und ohne Blut

vergießen geschieht keine Vergebung.
23 Somußten nun der himmlischen Dinge Vorbilder mit solchem gereinigt

werden; aber sie selbst, die himmlischen,müssenbessereOpfer haben, denn
jene waren.

24 Denn Christus ist nicht eingegangen in das Heilige, so mit Händen
gemacht ist (welches ist ein Gegenbild des wahrhaftigen), sondern in den
Himmel selbst, nun zu erscheinen vor dem Angesicht Gottes für uns;

25 auch nicht, daß er sich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriester geht
alle Jahre in das Heilige mit fremden Blut;

26 sonst hätte er oft müssen leiden von Anfang der Welt her. Nun aber, am
Ende der Welt, ist er einmal erschienen, durch sein eigen Opfer die Sünde
aufzuheben.

27Undwie denMenschen gesetzt ist, einmal zu sterben, darnach aber das
Gericht:

28also ist auchChristus einmal geopfert,wegzunehmenvieler Sünden; zum
andernmal wird er ohne Sünde erscheinen denen, die auf ihn warten, zur
Seligkeit.

10
1Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht das

Wesen der Güter selbst; alle Jahre muß man opfern immer einerlei Opfer,
und es kann nicht, die da opfern, vollkommenmachen;

2 sonst hätte das Opfern aufgehört, wo die, so am Gottesdienst sind, kein
Gewissenmehr hätten von den Sünden,wenn sie einmal gereinigt wären;
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3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der Sünden alle Jahre.
4 Denn es ist unmöglich, durch Ochsen-und Bocksblut Sünden

wegzunehmen.
5Darum, da er in die Welt kommt, spricht er: “Opfer und Gaben hast du

nicht gewollt; den Leib aber hast dumir bereitet.
6Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht.
7 Da sprach ich: Siehe, ich komme (im Buch steht von mir geschrieben),

daß ich tue, Gott, deinenWillen.”
8 Nachdem er weiter oben gesagt hatte: “Opfer und Gaben, Brandopfer

undSündopferhast dunicht gewollt, sie gefallendir auchnicht” (welchenach
demGesetz geopfert werden),

9da sprach er: “Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinenWillen.” Da hebt er
das erste auf, daß er das andere einsetze.

10 In diesem Willen sind wir geheiligt auf einmal durch das Opfer des
Leibes Jesu Christi.

11Undein jeglicherPriester ist eingesetzt, daßer täglichGottesdienst pflege
und oftmals einerlei Opfer tue, welche nimmermehr können die Sünden
abnehmen.

12Dieser aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das ewiglich gilt,
sitzt nun zur Rechten Gottes

13undwartet hinfort, bis daß seine Feinde zumSchemel seiner Füße gelegt
werden.

14Dennmit einemOpfer hat er in Ewigkeit vollendet die geheiligt werden.
15Es bezeugt uns aber das auch der heilige Geist. Denn nachdem er zuvor

gesagt hatte:
16 Das ist das Testament, das ich ihnen machen will nach diesen Tagen”,

spricht der HERR: “Ichwill mein Gesetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinn
will ich es schreiben,

17und ihrer Sünden und Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.”
18Wo aber derselben Vergebung ist, da ist nicht mehr Opfer für die Sünde.
19Sowir dennnunhaben, liebeBrüder,die Freudigkeit zumEingang in das

Heilige durch das Blut Jesu,
20welchen er uns bereitet hat zumneuen und lebendigenWege durch den

Vorhang, das ist durch sein Fleisch,
21und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes:
22 so lasset uns hinzugehenmitwahrhaftigemHerzen in völligemGlauben,

besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und
gewaschen am Leibemit reinemWasser;

23 und lasset uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht
wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat;

24und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmenmit Reizen zur
Liebe und gutenWerken

25und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern
einander ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag
naht.

26 Denn so wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der
Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für
die Sünden,

27 sondern ein schrecklichesWarten des Gerichts und des Feuereifers, der
dieWidersacher verzehren wird.

28 Wenn jemand das Gesetz Mose's bricht, der muß sterben ohne
Barmherzigkeit durch zwei oder drei Zeugen.
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29Wieviel,meint ihr, ärgereStrafewirdderverdienen, derdenSohnGottes
mit Füßen tritt und das Blut des Testaments unrein achtet, durch welches er
geheiligt ist, und den Geist der Gnade schmäht?

30 Denn wir kennen den, der da sagte: “Die Rache ist mein, ich will
vergelten”, und abermals: “Der HERRwird sein Volk richten.”

31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen.
32 Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, nachdem ihr

erleuchtet wart, erduldet habt einen großen Kampf des Leidens
33und zum Teil selbst durch Schmach und Trübsal ein Schauspiel wurdet,

zum Teil Gemeinschaft hattet mit denen, welchen es also geht.
34 Denn ihr habt mit den Gebundenen Mitleiden gehabt und den Raub

eurer Gütermit Freuden erduldet, als die ihr wisset, daß ihr bei euch selbst
eine bessere und bleibende Habe imHimmel habt.

35Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.
36 Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tut und die

Verheißung empfanget.
37 Denn “noch über eine kleine Weile, so wird kommen, der da kommen

soll, und nicht verziehen.
38Der Gerechte aberwird des Glaubens leben,Wer aberweichenwird, an

demwirdmeine Seele keinen Gefallen haben.”
39Wir aber sind nicht von denen, die da weichen und verdammt werden,

sondern von denen, die da glauben und die Seele erretten.

11
1Es ist aber derGlaube eine gewisse Zuversicht des, dasmanhofft, und ein

Nichtzweifeln an dem, das man nicht sieht.
2Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen.
3DurchdenGlaubenmerkenwir, daßdieWelt durchGottesWort fertig ist,

daß alles, was man sieht, aus nichts geworden ist.
4 Durch den Glauben hat Abel Gott ein größeres Opfer getan denn Kain;

durchwelchen er Zeugnis überkommen hat, daß er gerecht sei, da Gott zeugte
von seiner Gabe; und durch denselben redet er noch, wiewohl er gestorben
ist.

5Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er den Tod nicht
sähe, und ward nicht gefunden, darum daß ihn Gott wegnahm; denn vor
seinemWegnehmen hat er Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen habe.

6 Aber ohne Glauben ist's unmöglich, Gott zu gefallen; denn wer zu Gott
kommen will, der muß glauben, daß er sei und denen, die ihn suchen, ein
Vergelter sein werde.

7Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche zubereitet zum
Heil seines Hauses, da er ein göttlichesWort empfing über das, wasman noch
nicht sah; und verdammte durch denselben die Welt und hat ererbt die
Gerechtigkeit, die durch den Glauben kommt.

8 Durch den Glauben ward gehorsam Abraham, da er berufen ward,
auszugehen in das Land, das er ererben sollte; und ging aus undwußtenicht
wo er hinkäme.

9 Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem verheißenen
Lande als in einem fremden undwohnte in Hüttenmit Isaak und Jakob, den
Miterben derselben Verheißung;

10denn erwartete auf eine Stadt, die einenGrundhat, der Baumeister und
Schöpfer Gott ist.
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11Durch den Glauben empfing auch Sara Kraft, daß sie schwanger ward
und gebar über die Zeit ihres Alters; denn sie achtete ihn treu, der es
verheißen hatte.

12Darumsindauchvoneinem,wiewohl erstorbenenLeibes, viele geboren
wie die Sterne am Himmel und wie der Sand am Rande des Meeres, der
unzählig ist.

13 Diese alle sind gestorben im Glauben und haben die Verheißung nicht
empfangen, sondern sie von ferne gesehenund sich ihrer getröstetundwohl
genügen lassen und bekannt, daß sie Gäste und Fremdlinge auf Erdenwären.

14 Denn die solches sagen, die geben zu verstehen, daß sie ein Vaterland
suchen.

15Und zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem sie waren ausgezo-
gen, hatten sie ja Zeit, wieder umzukehren.

16 Nun aber begehren sie eines bessern, nämlich eines himmlischen.
Darum schämt sich Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; denn er hat ihnen
eine Stadt zubereitet.

17 Durch den Glauben opferte Abraham den Isaak, da er versucht ward,
und gab dahin den Eingeborenen, da er schon die Verheißungen empfangen
hatte,

18 von welchem gesagt war: “In Isaak wird dir dein Same genannt wer-
den”;

19und dachte, Gott kann auch wohl von den Toten auferwecken; daher er
auch ihn zum Vorbilde wiederbekam.

20Durch denGlauben segnete Isaak von den zukünftigenDingen den Jakob
und Esau.

21Durch den Glauben segnete Jakob, da er starb, beide Söhne Josephs und
neigte sich gegen seines Stabes Spitze.

22Durch den Glauben redete Joseph vom Auszug der Kinder Israel, da er
starb, und tat Befehl von seinen Gebeinen.

23Durch den GlaubenwardMose, da er geborenwar, drei Monate verbor-
gen von seinen Eltern, darum daß sie sahen, wie er ein schönes Kind war,
und fürchteten sich nicht vor des Königs Gebot.

24Durch den Glauben wollte Mose, da er groß ward, nicht mehr ein Sohn
heißen der Tochter Pharaos,

25und erwählte viel lieber, mit demVolk Gottes Ungemach zu leiden, denn
die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben,

26und achtete die Schmach Christi für größern Reichtum denn die Schätze
Ägyptens; denn er sah an die Belohnung.

27 Durch den Glauben verließ er Ägypten und fürchtete nicht des Königs
Grimm; denn er hielt sich an den, den er nicht sah, als sähe er ihn.

28Durch den Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen, auf daß, der die
Erstgeburten erwürgte, sie nicht träfe.

29 Durch den Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie durch trockenes
Land; was die Ägypter auch versuchten, und ersoffen.

30DurchdenGlaubenfielendieMauern Jerichos, da sie siebenTageumsie
herumgegangen waren.

31 Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht verloren mit den
Ungläubigen, da sie die Kundschafter freundlich aufnahm.

32Undwas soll ichmehr sagen? Die Zeitwürdemir zu kurz,wenn ich sollte
erzählen von Gideon und Barak und Simson und Jephthah und David und
Samuel und den Propheten,
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33welche haben durch denGlaubenKönigreiche bezwungen, Gerechtigkeit
gewirkt, Verheißungen erlangt, der Löwen Rachen verstopft,

34des FeuersKraft ausgelöscht, sinddes Schwertes Schärfe entronnen, sind
kräftig geworden aus der Schwachheit, sind stark geworden imStreit, haben
der Fremden Heere darniedergelegt.

35Weiber haben ihre Toten durch Auferstehung wiederbekommen. An-
dere aber sind zerschlagen undhaben keine Erlösung angenommen, auf daß
sie die Auferstehung, die besser ist, erlangten.

36Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Gefängnis;
37 sie wurden gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs Schwert getötet;

sie sind umhergegangen in Schafpelzen und Ziegenfellen, mit Mangel, mit
Trübsal,mit Ungemach

38 (deren die Welt nicht wert war), und sind im Elend umhergeirrt in den
Wüsten, auf den Bergen und in den Klüften und Löchern der Erde.

39 Diese alle haben durch den Glauben Zeugnis überkommen und nicht
empfangen die Verheißung,

40darum daß Gott etwas Besseres für uns zuvor ersehen hat, daß sie nicht
ohne uns vollendet würden.

12
1 Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns

haben, lasset uns ablegen die Sünde, so uns immer anklebt und trägemacht,
und lasset uns laufen durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist.

2 und aufsehen auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens;
welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete das Kreuz und
achtete der Schande nicht und hat sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl
Gottes.

3Gedenket an den, der ein solchesWidersprechen von den Sündernwider
sich erduldet hat, daß ihr nicht in euremMutmatt werdet und ablasset.

4 Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerstanden in den Kämpfen
wider die Sünde

5und habt bereits vergessen des Trostes, der zu euch redet als zu Kindern:
“Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des HERRN und verzage nicht,
wenn du von ihm gestraft wirst.

6 Denn welchen der HERR liebhat, den züchtigt er; und stäupt einen
jeglichen Sohn, den er aufnimmt.”

7So ihrdieZüchtigungerduldet, so erbietet sicheuchGott alsKindern; denn
wo ist ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt?

8 Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher sind alle teilhaftig geworden, so
seid ihr Bastarde und nicht Kinder.

9 Und so wir haben unsre leiblichen Väter zu Züchtigern gehabt und sie
gescheut, sollten wir denn nicht viel mehr untertan sein dem Vater der
Geister, daß wir leben?

10Denn jene haben uns gezüchtigt wenig Tage nach ihrem Dünken, dieser
aber zu Nutz, auf daß wir seine Heiligung erlangen.

11 Alle Züchtigung aber, wenn sie da ist, dünkt uns nicht Freude, sondern
Traurigkeit zu sein; aber darnach wird sie geben eine friedsame Frucht der
Gerechtigkeit denen, die dadurch geübt sind.

12Darum richtet wieder auf die lässigenHände und die müden Kniee
13und tut gewisse Tritte mit euren Füßen, daß nicht jemand strauchle wie

ein Lahmer, sondern vielmehr gesundwerde.
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14 Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der Heiligung, ohne
welche wird niemand den HERRN sehen,

15 und sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade versäume; daß nicht
etwaeinebittereWurzel aufwachseundUnfriedenanrichteundviele durch
dieselbe verunreinigt werden;

16daßnicht jemandsei einHurerodereinGottloserwieEsau, derumeiner
Speise willen seine Erstgeburt verkaufte.

17Wisset aber, daß er hernach, da er den Segen ererbenwollte, verworfen
ward; denn er fandkeinenRaumzurBuße,wiewohl er siemit Tränen suchte.

18Denn ihr seid nicht gekommen zu demBerge, denman anrühren konnte
und der mit Feuer brannte, noch zu dem Dunkel und Finsternis und Unge-
witter

19 noch zu dem Hall der Posaune und zu der Stimme der Worte, da sich
weigerten, die sie hörten, daß ihnen dasWort ja nicht gesagt würde;

20denn sie mochten's nicht ertragen, was da gesagt ward: “Und wenn ein
Tier den Berg anrührt, soll es gesteinigt oder mit einem Geschoß erschossen
werden”;

21 und also schrecklich war das Gesicht, daß Mose sprach: Ich bin er-
schrocken und zittere.

22 Sondern ihr seid gekommen zu dem Berge Zion und zu der Stadt des
lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem, und zu einer Menge vieler
tausend Engel

23und zu derGemeinde der Erstgeborenen, die imHimmel angeschrieben
sind, und zuGott, demRichter über alle, und zudenGeistern der vollendeten
Gerechten

24 und zu dem Mittler des neuen Testaments, Jesus, und zu dem Blut der
Besprengung, das da besser redet denn das Abels.

25 Sehet zu, daß ihr den nicht abweiset, der da redet. Denn so jene nicht
entflohen sind, die ihn abwiesen, da er auf Erden redete, viel wenigerwir, so
wir den abweisen, der vomHimmel redet;

26 dessen Stimme zu der Zeit die Erde bewegte, nun aber verheißt er und
spricht: “Noch einmal will ich bewegen nicht allein die Erde sondern auch
den Himmel.”

27Abersolches “Nocheinmal”zeigt an, daßdasBeweglichesoll verwandelt
werden, als das gemacht ist, auf daß da bleibe das Unbewegliche.

28 Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglich Reich, haben wir
Gnade, durch welche wir sollen Gott dienen, ihm zu gefallen, mit Zucht und
Furcht;

29denn unser Gott ist ein verzehrend Feuer.

13
1Bleibet fest in der brüderlichen Liebe.
2 Gastfrei zu sein vergesset nicht; denn dadurch haben etliche ohne ihr

Wissen Engel beherbergt.
3 Gedenket der Gebundenen als die Mitgebundenen derer, die in Trübsal

leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet.
4 Die Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und das Ehebett unbe-

fleckt; die Hurer aber und die Ehebrecher wird Gott richten.
5 Der Wandel sei ohne Geiz; und laßt euch genügen an dem, was da ist.

Denn er hat gesagt: “Ich will dich nicht verlassen noch versäumen”;
6also daßwir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich will mich nicht

fürchten;was sollte mir einMensch tun?”
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7Gedenkt an eure Lehrer, die euch dasWort Gottes gesagt haben; ihr Ende
schaut an und folgt ihrem Glauben nach.

8 Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
9Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben; denn

es ist ein köstlich Ding, daß das Herz fest werde, welches geschieht durch
die Gnade, nicht durch Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit
umgehen.

10Wir haben einen Altar, davon nichtMacht haben zu essen, die der Hütte
pflegen.

11 Denn welcher Tiere Blut getragen wird durch den Hohenpriester in
das Heilige für die Sünde, deren Leichnamewerden verbrannt außerhalb des
Lagers.

12Darumhat auch Jesus, auf daß er heiligte das Volk durch sein eigen Blut,
gelitten draußen vor dem Tor.

13So laßt uns nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager und seine Schmach
tragen.

14 Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige
suchen wir.

15So lasset uns nun opfern durch ihn das Lobopfer Gott allezeit, das ist die
Frucht der Lippen, die seinen Namen bekennen.

16Wohlzutun undmitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen
Gott wohl.

17 Gehorcht euren Lehrern und folgt ihnen; denn sie wachen über eure
Seelen, als die da Rechenschaft dafür geben sollen; auf daß sie das mit
Freuden tun und nicht mit Seufzen; denn das ist euch nicht gut.

18Betet für uns. Unser Trost ist der, daßwir ein gutes Gewissen haben und
fleißigen uns, gutenWandel zu führen bei allen.

19 Ich ermahneaberdestomehr, solches zu tun, auf daß ichumso schneller
wieder zu euch komme.

20DerGott aber des Friedens, der vondenToten ausgeführthat den großen
Hirten der Schafe durch das Blut des ewigen Testaments, unsern HERRN
Jesus,

21 der mache euch fertig in allem guten Werk, zu tun seinen Willen, und
schaffe in euch, was vor ihm gefällig ist, durch Jesum Christum; welchem sei
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

22 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, haltet das Wort der Ermahnung
zugute; denn ich habe euch kurz geschrieben.

23Wisset, daß der Bruder Timotheus wieder frei ist; mit dem, so er bald
kommt, will ich euch sehen.

24Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus
Italien.

25Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und des HERRN Jesu Christi, den zwölf

Geschlechtern, die da sind hin und her, Freude zuvor!
2Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude, wenn ihr in mancherlei

Anfechtungen fallet,
3undwisset, daß euer Glaube, wenn er rechtschaffen ist, Geduld wirkt.
4Die Geduld aber soll festbleiben bis ans Ende, auf daß ihr seid vollkom-

men und ganz und keinenMangel habet.
5 So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte Gott, der da

gibt einfältig jedermann und rücket's niemand auf, so wird sie ihm gegeben
werden.

6Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der ist
wie die Meereswoge, die vomWinde getrieben und gewebt wird.

7 Solcher Mensch denke nicht, daß er etwas von dem HERRN empfangen
werde.

8Ein Zweifler ist unbeständig in allen seinenWegen.
9Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner Höhe;
10und der da reich ist, rühme sich seiner Niedrigkeit, dennwie eine Blume

des Grases wird er vergehen.
11 Die Sonne geht auf mit der Hitze, und das Gras verwelkt, und seine

Blume fällt ab, und seine schöne Gestalt verdirbt: also wird der Reiche in
seinenWegen verwelken.

12 Selig ist der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er
bewährt ist, wird er dieKronedes Lebens empfangen,welcheGott verheißen
hat denen, die ihn liebhaben.

13Niemand sage, wenn er versucht wird, daß er von Gott versucht werde.
Denn Gott kann nicht versucht werden zum Bösen, und er selbst versucht
niemand.

14 Sondern ein jeglicher wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust
gereizt und gelockt wird.

15Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde
aber, wenn sie vollendet ist, gebiert sie den Tod.

16 Irret nicht, liebe Brüder.
17Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von obenherab, von

dem Vater des Lichts, bei welchem ist keine Veränderung noch Wechsel des
Lichtes und der Finsternis.

18 Er hat uns gezeugt nach seinem Willen durch das Wort der Wahrheit,
auf daß wir wären Erstlinge seiner Kreaturen.

19Darum, liebe Brüder, ein jeglicherMensch sei schnell, zu hören, langsam
aber, zu reden, und langsam zum Zorn.

20Denn des Menschen Zorn tut nicht, was vor Gott recht ist.
21 Darum so leget ab alle Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet das

Wort an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt ist, welches kann eure Seelen
selig machen.

22Seid aberTäterdesWorts undnichtHörerallein,wodurch ihr euch selbst
betrügt.

23Denn so jemand ist ein Hörer desWorts und nicht ein Täter, der ist gleich
einemMann, der sein leiblich Angesicht im Spiegel beschaut.

24 Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und vergißt von
Stund an, wie er gestaltet war.
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25 Wer aber durchschaut in das vollkommene Gesetz der Freiheit und
darinbeharrt und ist nicht ein vergeßlicherHörer, sondern einTäter,derwird
selig sein in seiner Tat.

26 So sich jemand unter euch läßt dünken, er diene Gott, und hält seine
Zunge nicht im Zaum, sondern täuscht sein Herz, des Gottesdienst ist eitel.

27 Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott dem Vater ist der: Die
Waisen und Witwen in ihrer Trübsal besuchen und sich von der Welt unbe-
fleckt erhalten.

2
1 Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum Christum,

unsern HERRN der Herrlichkeit, Ansehung der Person leide.
2Denn so in eure Versammlung käme einMannmit einem goldenen Ringe

und mit einem herrlichen Kleide, es käme aber auch ein Armer in einem
unsauberen Kleide,

3und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und sprächet zu ihm:
Setze du dich her aufs beste! und sprächet zu dem Armen: Stehe du dort!
oder setze dich her zumeinen Füßen!

4 ist's recht, daß ihr solchen Unterschied bei euch selbst macht und richtet
nach argen Gedanken?

5 Höret zu, meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt die Armen auf
dieser Welt, die am Glauben reich sind und Erben des Reichs, welches er
verheißen hat denen, die ihn liebhaben?

6 Ihr aber habt dem Armen Unehre getan. Sind nicht die Reichen die, die
Gewalt an euch üben und ziehen euch vor Gericht?

7Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr genannt seid?
8 So ihr das königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift: “Liebe deinen

Nächstenwie dich selbst,” so tut ihr wohl;
9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet überführt vom

Gesetz als Übertreter.
10 Denn so jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an einem, der ist's

ganz schuldig.
11 Denn der da gesagt hat: “Du sollst nicht ehebrechen,” der hat auch

gesagt: “Du sollst nicht töten.” So du nun nicht ehebrichst, tötest aber, bist
du ein Übertreter des Gesetzes.

12 Also redet und also tut, als die da sollen durchs Gesetz der Freiheit
gerichtet werden.

13 Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, der nicht
Barmherzigkeit getan hat; und die Barmherzigkeit rühmt sich wider das
Gericht.

14Was hilfst, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat
doch dieWerke nicht? Kann auch der Glaube ihn selig machen?

15So aber ein Bruder oder eine Schwester bloßwäre undMangel hätte der
täglichenNahrung,

16und jemandunter euch spräche zu ihnen: Gott berate euch,wärmet euch
undsättigeteuch! ihr gäbet ihnenabernicht,wasdesLeibesNotdurft ist: was
hülfe ihnen das?

17Also auch der Glaube, wenn er nichtWerke hat, ist er tot an ihm selber.
18 Aber es möchte jemand sagen: Du hast den Glauben, und ich habe die

Werke; zeige mir deinen Glauben ohne die Werke, so will ich dir meinen
Glauben zeigen ausmeinenWerken.

19 Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel
glauben's auch und zittern.
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20Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der Glaube ohneWerke
tot sei?

21 Ist nicht Abraham, unser Vater, durch die Werke gerecht geworden, da
er seinen Sohn Isaak auf dem Altar opferte?

22 Da siehst du, daß der Glaube mitgewirkt hat an seinen Werken, und
durch dieWerke ist der Glaube vollkommen geworden;

23 und ist die Schrift erfüllt, die da spricht: “Abraham hat Gott geglaubt,
und das ist ihm zurGerechtigkeit gerechnet,” und erward ein FreundGottes
geheißen.

24 So sehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke gerecht wird, nicht
durch den Glauben allein.

25 Desgleichen die Hure Rahab, ist sie nicht durch die Werke gerecht
geworden, da sie die Boten aufnahmund ließ sie einen andernWeg hinaus?

26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohne
Werke tot.

3
1 Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer zu sein, und

wisset, daß wir desto mehr Urteil empfangen werden.
2Denn wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch in keinemWort fehlt,

der ist ein vollkommener Mann und kann auch den ganzen Leib im Zaum
halten.

3 Siehe, die Pferde halten wir in Zäumen, daß sie uns gehorchen, und wir
lenken ihren ganzen Leib.

4 Siehe, die Schiffe, ob sie wohl so groß sind und von starken Winden
getriebenwerden,werden sie doch gelenktmit einemkleinenRuder, wo der
hin will, der es regiert.

5 Also ist auch die Zunge ein kleines Glied und richtet große Dinge an.
Siehe, ein kleines Feuer, welch einenWald zündet's an!

6Und die Zunge ist auch ein Feuer, eineWelt voll Ungerechtigkeit. Also ist
die Zunge unter unsern Gliedern und befleckt den ganzen Leib und zündet
an allen unsernWandel, wenn sie von der Hölle entzündet ist.

7 Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der Schlangen und der
Meerwunder wird gezähmt und ist gezähmt von der menschlichen Natur;

8 aber die Zunge kann kein Mensch zähmen, das unruhige Übel, voll
tödlichen Giftes.

9 Durch sie loben wir Gott, den Vater, und durch sie fluchen wir den
Menschen, die nach dem Bilde Gottes gemacht sind.

10 Aus einem Munde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht, liebe Brüder,
also sein.

11Quillt auch ein Brunnen aus einem Loch süß und bitter?
12 Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum Ölbeeren oder ein Weinstock

Feigen tragen? Also kann auch ein Brunnen nicht salziges und süßesWasser
geben.

13 Wer ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit seinem guten
Wandel seineWerke in der Sanftmut undWeisheit.

14Habt ihr aber bitteren Neid und Zank in eurem Herzen, so rühmt euch
nicht und lügt nicht wider dieWahrheit.

15Das ist nicht die Weisheit, die von obenherab kommt, sondern irdisch,
menschlich und teuflisch.

16Dennwo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und eitel böses Ding.
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17 Die Weisheit von obenher ist auf's erste keusch, darnach friedsam,
gelinde, läßt sich sagen, voll Barmherzigkeit undguterFrüchte,unparteiisch,
ohne Heuchelei.

18Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird gesät im Frieden denen, die den
Frieden halten.

4
1Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kommt's nicht daher: aus

eurenWollüsten, die da streiten in euren Gliedern?
2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr hasset und neidet, und

gewinnt damit nichts; ihr streitet und krieget. Ihr habt nicht, darum daß ihr
nicht bittet;

3 ihr bittet, undnehmetnicht, darumdaß ihrübelbittet, nämlichdahin, daß
ihr's mit eurenWollüsten verzehrt.

4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wisset ihr nicht, daß der Welt
FreundschaftGottes Feindschaft ist? WerderWelt Freund seinwill, derwird
Gottes Feind sein.

5Oder lasset ihr euch dünken, die Schrift sage umsonst: Der Geist, der in
euch wohnt, begehrt und eifert?

6 Er gibt aber desto reichlicher Gnade. Darum sagt sie: “Gott widersteht
den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.”

7SoseidnunGottuntertänig. WiderstehetdemTeufel, soflieht ervoneuch;
8nahet euch zuGott, so naht er sich zu euch. Reiniget dieHände, ihr Sünder,

undmacht eure Herzen keusch, ihrWankelmütigen.
9 Seid elend und traget Leid und weinet; euer Lachen verkehre sich in

Weinen und eure Freude in Traurigkeit.
10Demütiget euch vor Gott, so wir er euch erhöhen.
11 Afterredet nicht untereinander, liebe Brüder. Wer seinem Bruder

afterredet und richtet seinen Bruder, der afterredet dem Gesetz und richtet
das Gesetz. Richtest du aber das Gesetz, so bist du nicht ein Täter des
Gesetzes, sondern ein Richter.

12 Es ist ein einiger Gesetzgeber, der kann selig machen und verdammen.
Wer bist du, der du einen andern richtest?

13 Wohlan nun, die ihr sagt: Heute oder morgen wollen wir gehen in
die oder die Stadt und wollen ein Jahr da liegen und Handel treiben und
gewinnen;

14 die ihr nicht wisset, was morgen sein wird. Denn was ist euer Leben?
Ein Dampf ist's, der eine kleine Zeit währt, danach aber verschwindet er.

15Dafür ihr sagen solltet: So der HERRwill und wir leben, wollen wir dies
und das tun.

16 Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hochmut. Aller solcher Ruhm ist
böse.

17Dennwer da weiß Gutes zu tun, und tut's nicht, dem ist's Sünde.

5
1Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, das über

euch kommenwird!
2Euer Reichtum ist verfault, eure Kleider sindmottenfräßig geworden.
3Euer Gold und Silber ist verrostet, und sein Rost wird euch zum Zeugnis

sein und wird euer Fleisch fressen wie ein Feuer. Ihr habt euch Schätze
gesammelt in den letzten Tagen.

4Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, der von euch
abgebrochen ist, der schreit, und das Rufen der Ernter ist gekommen vor die
Ohren des HERRN Zebaoth.



Jakobus 5:5 1393 Jakobus 5:20

5 Ihr habtwohlgelebt auf Erden und eureWollust gehabt und eureHerzen
geweidet am Schlachttag.

6 Ihr habt verurteilt den Gerechten und getötet, und er hat euch nicht
widerstanden.

7 So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft des HERRN. Siehe,
ein Ackermann wartet auf die köstliche Frucht der Erde und ist geduldig
darüber, bis er empfange den Frühregen und den Spätregen.

8 Seid ihr auch geduldig und stärket eure Herzen; denn die Zukunft des
HERRN ist nahe.

9 Seufzet nicht widereinander, liebe Brüder, auf daß ihr nicht verdammt
werdet. Siehe, der Richter ist vor der Tür.

10Nehmet,meine liebenBrüder, zumExempel des Leidens undderGeduld
die Propheten, die geredet haben in demNamen des HERRN.

11 Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Die Geduld Hiobs habt
ihr gehört, und das Ende des HERRN habt ihr gesehen; denn der HERR ist
barmherzig und ein Erbarmer.

12 Vor allen Dingen aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei dem
Himmelnochbei derErdenochmit einemandernEid. Es sei aber euerWort:
Ja, das Ja ist; und: Nein, dasNein ist, auf daß ihrnichtunterdasGericht fallet.

13 Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand gutes Muts, der singe
Psalmen.

14 ist jemand krank, der rufe zu sich die Ältesten von der Gemeinde, daß sie
über ihm beten und salben ihnmit Öl in demNamen des HERRN.

15Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der HERR
wird ihn aufrichten; und so er hat Sünden getan, werden sie ihm vergeben
sein.

16 Bekenne einer dem andern seine Sünden und betet füreinander, daß ihr
gesundwerdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.

17Eliawar einMensch gleichwiewir; und er betete einGebet, daß es nicht
regnen sollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und sechs Monate.

18Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen, und die Erde
brachte ihre Frucht.

19Liebe Brüder, so jemand unter euch irren würde von der Wahrheit, und
jemand bekehrte ihn,

20der soll wissen, daß,wer den Sünder bekehrt hat von dem Irrtum seines
Weges, der hat einer Seele vomTode geholfen undwird bedecken dieMenge
der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, den erwählten Fremdlingen hin und her

in Pontus, Galatien, Kappadozien, Asien und Bithynien,
2 nach der Vorsehung Gottes, des Vaters, durch die Heiligung des Geistes,

zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi: Gott gebe
euch viel Gnade und Frieden!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns nach
seiner Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung
durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten,

4 zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe,
das behalten wird imHimmel

5 euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur
Seligkeit, die bereitet ist, daß sie offenbar werde zu der letzten Zeit.

6 In derselben werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit, wo es
sein soll, traurig seid inmancherlei Anfechtungen,

7 auf daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden werde
denn das vergängliche Gold, das durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, Preis
und Ehre, wenn nun offenbart wird Jesus Christus,

8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und nun an ihn glaubet,
wie wohl ihr ihn nicht sehet, und werdet euch freuen mit herrlicher und
unaussprechlicher Freude

9unddasEndeeuresGlaubensdavonbringen, nämlichder SeelenSeligkeit.
10 Nach dieser Seligkeit haben gesucht und geforscht die Propheten, die

von der Gnade geweissagt haben, so auf euch kommen sollte,
11 und haben geforscht, auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geist

Christi, der in ihnenwar und zuvor bezeugt hat die Leiden, die über Christus
kommen sollten, und die Herrlichkeit darnach;

12welchen es offenbart ist. Denn sie haben's nicht sich selbst, sondern uns
dargetan, was euch nun verkündigt ist durch die, so euch das Evangelium
verkündigthabendurchdenheiligenGeist, der vomHimmel gesandt ist; was
auch die Engel gelüstet zu schauen.

13Darum so begürtet die Lenden eures Gemütes, seid nüchtern und setzet
eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten wird durch die
Offenbarung Jesu Christi,

14als gehorsame Kinder, und stellt euch nicht gleichwie vormals, da ihr in
Unwissenheit nach den Lüsten lebtet;

15 sondern nach dem, der euch berufen hat und heilig ist, seid auch ihr
heilig in allem euremWandel.

16Denn es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.”
17 Und sintemal ihr den zum Vater anruft, der ohne Ansehen der Person

richtet nach eines jeglichen Werk, so führt euren Wandel, solange ihr hier
wallt, mit Furcht

18 und wisset, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöst seid
von eurem eitlenWandel nach väterlicherWeise,

19 sondern mit dem teuren Blut Christi als eines unschuldigen und unbe-
fleckten Lammes,

20 der zwar zuvor ersehen ist, ehe der Welt Grund gelegt ward, aber
offenbart zu den letzten Zeiten um euretwillen,
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21die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferweckt hat von den Toten
und ihmdieHerrlichkeit gegeben, aufdaß ihrGlaubenundHoffnungzuGott
habenmöchtet.

22Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit durch den
Geist zu ungefärbter Bruderliebe und habt euch untereinander inbrünstig
lieb aus reinemHerzen,

23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern aus
unvergänglichem Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort Gottes, das da
ewig bleibt.

24Denn “alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit der Menschen wie
des Grases Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen;

25aber desHERRNWort bleibt in Ewigkeit.” Das ist aber dasWort, welches
unter euch verkündigt ist.

2
1So leget nunaballeBosheit undallenBetrugundHeuchelei undNeidund

alles Afterreden,
2 und seid begierig nach der vernünftigen, lautern Milch als die jetzt

geborenen Kindlein, auf daß ihr durch dieselbe zunehmet,
3 so ihr anders geschmeckt habt, daß der HERR freundlich ist,
4 zu welchem ihr gekommen seid als zu dem lebendigen Stein, der von

Menschen verworfen ist, aber bei Gott ist er auserwählt und köstlich.
5 Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geistlichem

Hause und zum heiligen Priestertum, zu opfern geistliche Opfer, die Gott
angenehm sind durch Jesum Christum.

6 Darum steht in der Schrift: “Siehe da, ich lege einen auserwählten,
köstlichenEckstein in Zion; undwer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schanden
werden.”

7Euchnun, die ihr glaubet, ist erköstlich;denUngläubigenaber ist der Stein,
den die Bauleute verworfen haben, der zum Eckstein geworden ist,

8 ein Stein des Anstoßens und ein Fels des Ärgernisses; denn sie stoßen sich
an demWort und glauben nicht daran, wozu sie auch gesetzt sind.

9 Ihr aber seid das auserwählte Geschlecht, das königliche Priestertum, das
heilige Volk, das Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen sollt die Tugenden
des, der euch berufen hat von der Finsternis zu seinemwunderbaren Licht;

10 die ihr weiland nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volk seid, und
weiland nicht in Gnadenwaret, nun aber in Gnaden seid.

11LiebeBrüder, ich ermahneeuchals die FremdlingeundPilgrime: enthal-
tet euch von fleischlichen Lüsten,welche wider die Seele streiten,

12 und führet einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß die, so von
euchafterredenals vonÜbeltätern, euregutenWerke sehenundGott preisen,
wenn es nun an den Tag kommenwird.

13Seid untertan allermenschlichen Ordnung umdes HERRNwillen, es sei
dem König, als demObersten,

14 oder den Hauptleuten, als die von ihm gesandt sind zur Rache über die
Übeltäter und zu Lobe den Frommen.

15Denn das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun verstopft die Unwis-
senheit der törichtenMenschen,

16 als die Freien, und nicht, als hättet ihr die Freiheit zum Deckel der
Bosheit, sondern als die Knechte Gottes.

17Tut Ehre jedermann, habt die Brüder lieb; fürchtet Gott, ehret den König!
18 Ihr Knechte, seid untertanmit aller Furcht den Herren, nicht allein den

gütigen und gelinden, sondern auch denwunderlichen.
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19Denn das ist Gnade, so jemand umdes Gewissenswillen zuGott das Übel
verträgt und leidet das Unrecht.

20Dennwas ist das für ein Ruhm, so ihr umMissetatwillen Streiche leidet?
Aberwenn ihr umWohltatwillen leidet und erduldet, das ist Gnade bei Gott.

21Denn dazu seid ihr berufen; sintemal auch Christus gelitten hat für uns
und uns ein Vorbild gelassen, daß ihr sollt nachfolgen seinen Fußtapfen;

22welcher keine Sünde getan hat, ist auch kein Betrug in seinem Munde
erfunden;

23welcher nicht wiederschalt, da er gescholten ward, nicht drohte, da er
litt, er stellte es aber dem anheim, der da recht richtet;

24welcherunsre Sünden selbst hinaufgetragenhat an seinemLeibe auf das
Holz, auf daß wir, der Sünde abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch
welchesWunden ihr seid heil geworden.

25 Denn ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr seid nun bekehrt zu
demHirten und Bischof eurer Seelen.

3
1Desgleichen sollen dieWeiber ihrenMännernuntertan sein, auf daß auch

die, so nicht glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne Wort
gewonnenwerden,

2wenn sie ansehen euren keuschenWandel in der Furcht.
3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten und

Goldumhängen oder Kleideranlegen,
4 sondern der verborgene Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem

und stillem Geiste; das ist köstlich vor Gott.
5Denn also haben sich auch vorzeiten die heiligenWeiber geschmückt, die

ihre Hoffnung auf Gott setzten und ihrenMännern untertan waren,
6wie die Sara Abraham gehorsam war und hieß ihn Herr; deren Töchter

ihr geworden seid, so ihr wohltut und euch nicht laßt schüchternmachen.
7 Desgleichen, ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Vernunft und gebet

dem weiblichen als dem schwächeren Werkzeuge seine Ehre, als die auch
Miterben sind der Gnade des Lebens, auf daß eure Gebete nicht verhindert
werden.

8 Endlich aber seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich,
barmherzig, freundlich.

9Vergeltet nicht Bösesmit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, sondern
dagegen segnet, und wisset, daß ihr dazu berufen seid, daß ihr den Segen
erbet.

10Dennwer lebenwill undguteTage sehen, der schweige seineZunge, daß
sie nichts Böses rede, und seine Lippen, daß sie nicht trügen.

11Er wende sich vom Bösen und tue Gutes; er suche Frieden und jage ihm
nach.

12Denn die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren
auf ihr Gebet; das Angesicht aber des HERRN steht wider die, die Böses tun.

13Undwer ist, der euch schaden könnte, so ihr dem Gutem nachkommt?
14 Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, so seid ihr doch selig.

Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht und erschrecket nicht;
15 heiligt aber Gott den HERRN in euren Herzen. Seid allezeit bereit zur

Verantwortung jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist,
16unddasmit SanftmütigkeitundFurcht; undhabt ein gutes Gewissen, auf

daß die, so von euch afterreden als vonÜbeltätern, zu Schandenwerden, daß
sie geschmäht haben euren gutenWandel in Christo.
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17Dennes ist besser, so esGottesWille ist, daß ihrvonWohltatwegen leidet
als von Übeltatwegen.

18 Sintemal auch Christus einmal für unsre Sünden gelitten hat, der
Gerechte für die Ungerechten, auf daß er uns zu Gott führte, und ist getötet
nach dem Fleisch, aber lebendig gemacht nach demGeist.

19 In demselben ist er auch hingegangen und hat gepredigt den Geistern
im Gefängnis,

20 die vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld hatte zu den
Zeiten Noahs, da man die Arche zurüstete, in welcher wenige, das ist acht
Seelen, gerettet wurden durchsWasser;

21welches nun auchuns seligmacht in der Taufe, die durch jenes bedeutet
ist, nicht das Abtun des Unflats am Fleisch, sondern der Bund eines guten
Gewissens mit Gott durch die Auferstehung Jesu Christi,

22welcher ist zur Rechten Gottes in den Himmel gefahren, und sind ihm
untertan die Engel und die Gewaltigen und die Kräfte.

4
1Weil nun Christus im Fleisch für uns gelitten hat, so wappnet euch auch

mit demselben Sinn; dennwer am Fleisch leidet, der hört auf von Sünden,
2daß er hinfort die noch übrige Zeit im Fleisch nicht der Menschen Lüsten,

sondern demWillen Gottes lebe.
3 Denn es ist genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zugebracht

haben nach heidnischem Willen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten,
Trunkenheit, Fresserei, Sauferei und greulichen Abgöttereien.

4 Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe wüste,
unordentlicheWesen, und sie lästern;

5 aber sie werden Rechenschaft geben dem, der bereit ist, zu richten die
Lebendigen und die Toten.

6 Denn dazu ist auch den Toten das Evangelium verkündigt, auf daß sie
gerichtet werden nach demMenschen am Fleisch, aber im Geist Gott leben.

7Es ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge.
8 So seid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber habt

untereinander eine inbrünstige Liebe; denn die Liebe deckt auch der Sünden
Menge.

9 Seid gastfrei untereinander ohneMurren.
10Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat,

als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes:
11 so jemand redet, daß er's rede als Gottes Wort; so jemand ein Amt hat,

daßer's tueals ausdemVermögen,dasGottdarreicht, aufdaß inallenDingen
Gott gepriesen werde durch Jesum Christum, welchem sei Ehre und Gewalt
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

12 Ihr Lieben, lasset euch die Hitze, so euch begegnet, nicht befremden
(die euch widerfährt, daß ihr versucht werdet), als widerführe euch etwas
Seltsames;

13 sondern freuet euch, daß ihrmit Christo leidet, auf daß ihr auch zur Zeit
der Offenbarung seiner Herrlichkeit Freude undWonne habenmöget.

14Selig seid ihr, wenn ihr geschmähtwerdet über denNamen Christi; denn
der Geist, der ein Geist der Herrlichkeit und Gottes ist, ruht auf euch. Bei
ihnen ist er verlästert, aber bei euch ist er gepriesen.

15Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb oder Übeltäter
oder der in ein fremdes Amt greift.
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16Leidet er aber als ein Christ, so schäme er sich nicht; er ehre aber Gott in
solchem Fall.

17Denn es ist Zeit, daß anfange das Gericht an dem Hause Gottes. So aber
zuerst anuns,waswill's füreinEndewerdenmitdenen, diedemEvangelium
nicht glauben?

18 Und so der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottlose und
Sünder erscheinen?

19Darum, welche da leiden nach GottesWillen, die sollen ihm ihre Seelen
befehlen als dem treuen Schöpfer in gutenWerken.

5
1DieÄltesten, sounter euch sind, ermahne ich, derMitältesteundZeugeder

Leiden, die inChristo sind, undauch teilhaftig derHerrlichkeit, die offenbart
werden soll:

2Weidet die Herde Christi, die euch befohlen ist und sehet wohl zu, nicht
gezwungen, sondern willig; nicht um schändlichen Gewinns willen, sondern
von Herzensgrund;

3nicht als übers Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder der Herde.
4 So werdet ihr, wenn erscheinen wird der Erzhirte, die unverwelkliche

Krone der Ehren empfangen.
5 Desgleichen, ihr Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Allesamt seid

untereinander untertan und haltet fest an der Demut. Denn Gott widersteht
den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.

6 So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch
erhöhe zu seiner Zeit.

7Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch.
8 Seid nüchtern und wachet; denn euer Widersacher, der Teufel, geht

umher wie ein brüllender Löwe und sucht, welchen er verschlinge.
9Demwiderstehet, fest imGlauben, undwisset, daß ebendieselbenLeiden

über eure Brüder in derWelt gehen.
10 Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen hat zu seiner ewigen

Herrlichkeit in Christo Jesu, der wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet,
vollbereiten, stärken, kräftigen, gründen.

11 Ihm sei Ehre undMacht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
12Durch euren treuen Bruder Silvanus (wie ich achte) habe ich euch ein

weniggeschrieben, zuermahnenundzubezeugen, daßdasdie rechteGnade
Gottes ist, darin ihr stehet.

13 Es grüßen euch, die samt euch auserwählt sind zu Babylon, und mein
SohnMarkus.

14Grüßet euch untereinandermit demKuß der Liebe. Friede seimit allen,
die in Christo Jesu sind! Amen.



2. Petrus 1:1 1399 2. Petrus 1:20

Der zweite Brief des Petrus

1 Simon Petrus, ein Knecht und Apostel Jesu Christi, denen, die mit uns
ebendenselben teuren Glauben überkommen haben in der Gerechtigkeit, die
unser Gott gibt und der Heiland Jesus Christus:

2Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die Erkenntnis Gottes und
Jesu Christi, unsers HERRN!

3 Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was zum Leben und göttlichen
Wandel dient, uns geschenkt ist durch die Erkenntnis des, der uns berufen
hat durch seine Herrlichkeit und Tugend,

4 durch welche uns die teuren und allergrößten Verheißungen geschenkt
sind, nämlich, daß ihr dadurch teilhaftig werdet der göttlichen Natur, so ihr
fliehet die vergängliche Lust derWelt;

5 so wendet allen euren Fleiß daran und reichet dar in eurem Glauben
Tugend und in der Tugend Erkenntnis

6und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in der
Geduld Gottseligkeit

7 und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der brüderlichen Liebe
allgemeine Liebe.

8 Denn wo solches reichlich bei euch ist, wird's euch nicht faul noch
unfruchtbar sein lassen in der Erkenntnis unsers HERRN Jesu Christi;

9welcher aber solches nicht hat, der ist blind und tappt mit der Hand und
vergißt die Reinigung seiner vorigen Sünden.

10Darum, liebe Brüder, tut destomehr Fleiß, eure Berufung undErwählung
festzumachen; dennwo ihr solches tut, werdet ihr nicht straucheln,

11 und also wird euch reichlich dargereicht werden der Eingang zu dem
ewigen Reich unsers HERRN und Heilandes Jesu Christi.

12Darumwill ich's nicht lassen, euch allezeit daran zu erinnern, wiewohl
ihr's wisset und gestärkt seid in der gegenwärtigenWahrheit.

13 Ich achte es für billig, solange ich in dieser Hütte bin, euch zu erinnern
und zu erwecken;

14 denn ich weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß, wie mir denn
auch unser HERR Jesus Christus eröffnet hat.

15 Ich will aber Fleiß tun, daß ihr allezeit nach meinem Abschied solches
im Gedächtnis halten könnt.

16Dennwir sindnicht klugenFabelngefolgt, dawir euchkundgetanhaben
die Kraft und Zukunft unsers HERRN Jesus Christus; sondern wir haben
seine Herrlichkeit selber gesehen,

17 da er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme,
die zu ihm geschah von der großen Herrlichkeit: “Dies ist mein lieber Sohn,
an dem ichWohlgefallen habe.”

18Und diese Stimme habenwir gehört vomHimmel geschehen, dawirmit
ihmwaren auf dem heiligen Berge.

19Undwir habendesto fester das prophetischeWort, und ihr tutwohl, daß
ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da scheint in einem dunklen Ort, bis
der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen.

20 Und das sollt ihr für das Erste wissen, daß keine Weissagung in der
Schrift geschieht aus eigener Auslegung.
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21 Denn es ist noch nie eine Weissagung aus menschlichem Willen
hervorgebracht; sondern die heiligen Menschen Gottes haben geredet,
getrieben von dem heiligen Geist.

2
1 Es waren auch falsche Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch

seinwerden falscheLehrer, dienebeneinführenwerdenverderbliche Sekten
und verleugnen denHERRN, der sie erkauft hat, undwerden über sich selbst
herbeiführen eine schnelle Verdammnis.

2Und viele werden nachfolgen ihremVerderben; umwelcher willenwird
derWeg derWahrheit verlästertwerden.

3 Und durch Geiz mit erdichteten Worten werden sie an euch Gewinn
suchen; welchen das Urteil von lange her nicht säumig ist, und ihre Ver-
dammnis schläft nicht.

4 Denn Gott hat die Engel, die gesündigt haben, nicht verschont, sondern
hat sie mit Ketten der Finsternis zur Hölle verstoßen und übergeben, daß sie
zumGericht behalten werden;

5 und hat nicht verschont die vorige Welt, sondern bewahrte Noah, den
Prediger der Gerechtigkeit, selbacht und führte die Sintflut über dieWelt der
Gottlosen;

6 und hat die Städte Sodom und Gomorra zu Asche gemacht, umgekehrt
und verdammt, damit ein Beispiel gesetzt den Gottlosen, die hernach kom-
menwürden;

7 und hat erlöst den gerechten Lot, welchem die schändlichen Leute alles
Leid tatenmit ihrem unzüchtigenWandel;

8 denn dieweil er gerecht war und unter ihnen wohnte, daß er's sehen
und hören mußte, quälten sie die gerechte Seele von Tag zu Tage mit ihren
ungerechtenWerken.

9 Der HERR weiß die Gottseligen aus der Versuchung zu erlösen, die
Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, sie zu peinigen,

10 allermeist aber die, so da wandeln nach dem Fleisch in der unreinen
Lust, und die Herrschaft verachten, frech, eigensinnig, nicht erzittern, die
Majestäten zu lästern,

11 so doch die Engel, die größere Stärke und Macht haben, kein lästerlich
Urteil wider sie fällen vor demHERRN.

12Aber sie sind wie die unvernünftigen Tiere, die von Natur dazu geboren
sind, daß sie gefangen und geschlachtet werden, lästern, davon sie nichts
wissen, und werden in ihrem verderblichenWissen umkommen

13unddenLohnderUngerechtigkeit davonbringen. Sie achten fürWollust
das zeitliche Wohlleben, sie sind Schandflecken und Laster, prangen von
euren Almosen, prassenmit dem Euren,

14habenAugen voll Ehebruchs, lassen sich die Sündenichtwehren, locken
an sich die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, durchtrieben mit Geiz,
verfluchte Leute.

15 Sie haben verlassen den richtigen Weg und gehen irre und folgen
nach dem Wege Bileams, des Sohnes Beors, welcher liebte den Lohn der
Ungerechtigkeit,

16 hatte aber eine Strafe seiner Übertretung: das stumme lastbare Tier
redete mit Menschenstimme undwehrte des Propheten Torheit.

17 Das sind Brunnen ohne Wasser, und Wolken, vom Windwirbel
umgetrieben, welchen behalten ist eine dunkle Finsternis in Ewigkeit.
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18Denn sie reden stolze Worte, dahinter nichts ist, und reizen durch Un-
zucht zur fleischlichen Lust diejenigen, die recht entronnen waren denen,
die im Irrtumwandeln,

19undverheißen ihnenFreiheit, ob siewohl selbstKnechtedesVerderbens
sind. Denn vonwem jemand überwunden ist, des Knecht ist er geworden.

20 Denn so sie entflohen sind dem Unflat der Welt durch die Erkenntnis
desHERRNundHeilandes Jesu Christi, werden aberwiederum indenselben
verflochten und überwunden, ist mit ihnen das Letzte ärger geworden denn
das Erste.

21 Denn es wäre ihnen besser, daß sie den Weg der Gerechtigkeit nicht
erkannt hätten, als daß sie erkennen und sich kehren von dem heiligen
Gebot, das ihnen gegeben ist.

22Es ist ihnenwiderfahrendaswahre Sprichwort: “DerHund frißtwieder,
was er gespieen hat;” und: “Die Sau wälzt sich nach der Schwemme wieder
im Kot.”

3
1Dies ist der zweite Brief, den ich euch schreibe, ihr Lieben, in welchem

ich euch erinnere und erwecke euren lautern Sinn,
2 daß ihr gedenket an die Worte, die euch zuvor gesagt sind von den

heiligenPropheten, undanunserGebot, diewir sindApostel desHERRNund
Heilandes.

3Undwisset aufs erste, daß in den letzten Tagen kommenwerden Spötter,
die nach ihren eigenen Lüstenwandeln

4 und sagen: Wo ist die Verheißung seiner Zukunft? denn nachdem die
Väterentschlafensind, bleibt esalles,wieesvonAnfangderKreaturgewesen
ist.

5Aber aus Mutwillen wollen sie nicht wissen, daß der Himmel vorzeiten
auchwar, dazu die Erde ausWasser, und imWasser bestanden durch Gottes
Wort;

6 dennoch ward zu der Zeit die Welt durch die dieselben mit der Sintflut
verderbt.

7Also auch der Himmel, der jetztund ist, und die Erde werden durch sein
Wort gespart, daß sie zum Feuer behalten werden auf den Tag des Gerichts
und der Verdammnis der gottlosenMenschen.

8Eins aber sei euch unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem HERRN
ist wie tausend Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag.

9Der HERR verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug
achten; sondern er hat Geduld mit uns und will nicht, daß jemand verloren
werde, sondern daß sich jedermann zur Buße kehre.

10 Es wird aber des HERRN Tag kommen wie ein Dieb in der Nacht, an
welchem die Himmel zergehen werden mit großem Krachen; die Elemente
aber werden vor Hitze schmelzen, und die Erde und die Werke, die darauf
sind, werden verbrennen.

11 So nun das alles soll zergehen, wie sollt ihr denn geschickt sein mit
heiligemWandel und gottseligemWesen,

12 daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des HERRN, an
welchem die Himmel vom Feuer zergehen und die Elemente vor Hitze
zerschmelzen werden!

13 Wir aber warten eines neuen Himmels und einer neuen Erde nach
seiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnt.

14Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten sollt, so tut Fleiß, daß
ihr vor ihm unbefleckt und unsträflich im Frieden erfundenwerdet;
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15 und die Geduld unsers HERRN achtet für eure Seligkeit, wie auch
unser lieber Bruder Paulus nach der Weisheit, die ihm gegeben ist, euch
geschrieben hat,

16 wie er auch in allen Briefen davon redet, in welchen sind etliche
Dinge schwer zu verstehen, welche die Ungelehrigen und Leichtfertigen
verdrehen, wie auch die andern Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis.

17 Ihraber,meineLieben,weil ihrdaszuvorwisset, soverwahret euch, daß
ihr nicht durch den Irrtum der ruchlosen Leute samt ihnen verführtwerdet
und entfallet aus eurer eigenen Festung.

18Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers HERRN und Heilan-
des Jesu Christi. Dem sei Ehre nun und zu ewigen Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1Das da vonAnfangwar, daswir gehört haben, daswir gesehen habenmit

unsernAugen, daswirbeschauthabenundunsreHändebetastethaben, vom
Wort des Lebens

2und das Leben ist erschienen, undwir haben gesehen und bezeugen und
verkündigen euch das Leben, das ewig ist, welches war bei demVater und ist
uns erschienen:

3waswir gesehenund gehörthaben, das verkündigenwir euch, auf daß ihr
mit uns Gemeinschaft habt; und unsre Gemeinschaft ist mit dem Vater und
mit seinem Sohn Jesus Christus.

4Und solches schreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig sei.
5 Und das ist die Verkündigung, die wir von ihm gehört haben und euch

verkündigen, daß Gott Licht ist und in ihm ist keine Finsternis.
6 So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und wandeln in der

Finsternis, so lügenwir und tun nicht dieWahrheit.
7 So wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ist, so haben wir Gemein-

schaft untereinander, und das Blut Jesu Christi, seines Sohnes, macht uns
rein von aller Sünde.

8Sowir sagen, wir haben keine Sünde, so verführenwir uns selbst, und die
Wahrheit ist nicht in uns.

9Sowir aber unsre Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, daß er uns
die Sünden vergibt und reinigt uns von aller Untugend.

10 So wir sagen, wir haben nicht gesündigt, so machen wir ihn zum Lügner,
und seinWort ist nicht in uns.

2
1 Meine Kindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihr nicht sündiget.

Und ob jemand sündigt, so habenwir einen Fürsprecher bei dem Vater, Jesum
Christum, der gerecht ist.

2Undderselbe ist die Versöhnung fürunsre Sünden,nicht allein aber für die
unseren sondern auch für die der ganzenWelt.

3Und an demmerkenwir, daßwir ihn kennen, sowir seine Gebote halten.
4Werda sagt: Ich kenne ihn, undhält seineGebote nicht, der ist ein Lügner,

und in solchem ist keineWahrheit.
5Weraber seinWorthält, in solchemistwahrlichdieLiebeGottes vollkom-

men. Daran erkennenwir, daß wir in ihm sind.
6Wer da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch wandeln, gleichwie er

gewandelt hat.
7Brüder, ich schreibe euch nicht ein neues Gebot, sondern das alte Gebot,

das ihr habt von Anfang gehabt. Das alte Gebot ist das Wort, das ihr von
Anfang gehört habt.

8Wiederum ein neues Gebot schreibe ich euch, das da wahrhaftig ist bei
ihm und bei euch; denn die Finsternis vergeht, und das wahre Licht scheint
jetzt.

9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen Bruder, der ist noch in der
Finsternis.

10WerseinenBruder liebt, derbleibt imLicht, und ist keinÄrgernisbei ihm.
11Wer aber seinen Bruder haßt, der ist in der Finsternis und wandelt in

der Finsternis und weiß nicht, wo er hin geht; denn die Finsternis hat seine
Augen verblendet.
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12 Liebe Kindlein, ich schreibe euch; denn die Sünden sind euch vergeben
durch seinen Namen.

13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich
schreibe euch Jünglingen; denn ihr habt den Bösewicht überwunden.

14 Ichhabe euchKindern geschrieben; denn ihr kennet denVater. Ichhabe
euch Vätern geschrieben; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich habe
euch Jünglingen geschrieben; denn ihr seid stark, und dasWort Gottes bleibt
bei euch, und ihr habt den Bösewicht überwunden.

15Habt nicht lieb die Welt noch was in der Welt ist. So jemand die Welt
liebhat, in dem ist nicht die Liebe des Vaters.

16Denn alles, was in der Welt ist: des Fleisches Lust und der Augen Lust
und hoffärtiges Leben, ist nicht vom Vater, sondern von derWelt.

17Und dieWelt vergehtmit ihrer Lust; wer aber denWillen Gottes tut, der
bleibt in Ewigkeit.

18 Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt, daß der
Widerchrist kommt, so sind nun viele Widerchristen geworden; daher
erkennenwir, daß die letzte Stunde ist.

19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Denn wo
sie von uns gewesen wären, so wären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte
offenbar werden, daß nicht alle von uns sind.

20Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, und wisset alles.
21 Ich habe euch nicht geschrieben, als wüßtet ihr die Wahrheit nicht;

sondern ihr wisset sie und wisset, daß keine Lüge aus derWahrheit kommt.
22Wer ist einLügner,wennnicht, derda leugnet, daß JesusderChristus sei?

Das ist derWiderchrist, der den Vater und den Sohn leugnet.
23 Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn

bekennt, der hat auch den Vater.
24Was ihr nun gehört habt von Anfang, das bleibe bei euch. So bei euch

bleibt, was ihr vonAnfang gehörthabt, sowerdet ihr auch bei demSohnund
dem Vater bleiben.

25Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben.
26 Solches habe ich euch geschrieben von denen, die euch verführen.
27Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt bei euch, und

ihr bedürfet nicht, daß euch jemand lehre; sondern wie euch die Salbung
alles lehrt, so ist's wahr und ist keine Lüge, und wie sie euch gelehrt hat, so
bleibet bei ihm.

28 Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbart wird,
wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor ihm bei seiner
Zukunft.

29So ihrwisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch, daß,wer recht tut,
der ist von ihm geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß wir Gottes Kinder

sollen heißen! Darum kennt euch dieWelt nicht; denn sie kennt ihn nicht.
2 Meine Lieben, wir sind nun Gottes Kinder; und es ist noch nicht er-

schienen, was wir sein werden. Wir wissen aber, wenn es erscheinen wird,
daß wir ihm gleich sein werden; dennwir werden ihn sehen, wie er ist.

3 Und ein jeglicher, der solche Hoffnung hat zu ihm, der reinigt sich,
gleichwie er auch rein ist.

4Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das Unrecht.
5Und ihrwisset, daß er ist erschienen, auf daßerunsre Sündenwegnehme,

und es ist keine Sünde in ihm.
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6 Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der hat ihn nicht
gesehen noch erkannt.

7 Kindlein, laßt euch niemand verführen! Wer recht tut, der ist gerecht,
gleichwie er gerecht ist.

8Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang.
Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, daß er dieWerke des Teufels zerstöre.

9Wer aus Gott geboren ist, der tut nicht Sünde, denn sein Same bleibt bei
ihm; und kann nicht sündigen, denn er ist von Gott geboren.

10 Daran wird's offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des
Teufels sind. Wer nicht recht tut, der ist nicht vonGott, undwer nicht seinen
Bruder liebhat.

11Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt von Anfang, daß wir uns
untereinander lieben sollen.

12 Nicht wie Kain, der von dem Argen war und erwürgte seinen Bruder.
Und warum erwürgte er ihn? Weil seine Werke böse waren, und die seines
Bruders gerecht.

13Verwundert euch nicht, meine Brüder,wenn euch dieWelt haßt.
14Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekommen sind; denn

wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode.
15Wer seinen Bruder haßt, der ist ein Totschläger; und ihr wisset, daß ein

Totschläger hat nicht das ewige Leben bei ihm bleibend.
16Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er sein Leben für uns gelassen

hat; und wir sollen auch das Leben für die Brüder lassen.
17Wennaber jemanddieserWeltGüterhatundsieht seinenBruderdarben

und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm?
18Meine Kindlein, laßt uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge,

sondernmit der Tat undmit derWahrheit.
19Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit sind, und können unser

Herz vor ihm damit stillen,
20daß, so uns unser Herz verdammt, Gott größer ist denn unser Herz und

erkennt alle Dinge.
21 Ihr Lieben, so uns unser Herz nicht verdammt, so haben wir eine

Freudigkeit zu Gott,
22undwaswir bitten, werdenwir von ihmnehmen; dennwir halten seine

Gebote und tun, was vor ihm gefällig ist.
23 Und das ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen seines Sohnes

Jesu Christi und lieben uns untereinander, wie er uns ein Gebot gegeben hat.
24Und wer seine Gebote hält, der bleibt in ihm und er in ihm. Und daran

erkennenwir, daß er in uns bleibt, an dem Geist, den er uns gegeben hat.

4
1 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geist, sondern prüfet die Geis-

ter, ob sie von Gott sind; denn es sind viel falsche Propheten ausgegangen in
dieWelt.

2 Daran sollt ihr den Geist Gottes erkennen: ein jeglicher Geist, der da
bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist von Gott;

3 und ein jeglicher Geist, der da nicht bekennt, daß Jesus Christus ist in
das Fleisch gekommen, der ist nicht von Gott. Und das ist der Geist des
Widerchrists, von welchem ihr habt gehört, daß er kommen werde, und er
ist jetzt schon in derWelt.

4 Kindlein, ihr seid von Gott und habt jene überwunden; denn der in euch
ist, ist größer, als der in derWelt ist.
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5 Sie sind von der Welt; darum reden sie von der Welt, und die Welt hört
sie.

6Wir sind von Gott, undwer Gott erkennt, der hört uns; welcher nicht von
Gott ist, der hört uns nicht. Daran erkennenwir den Geist derWahrheit und
den Geist des Irrtums.

7 Ihr Lieben, lasset uns untereinander liebhaben; denn die Liebe ist von
Gott, und wer liebhat, der ist von Gott geboren und kennt Gott.

8Wer nicht liebhat, der kennt Gott nicht; denn Gott ist Liebe.
9Daran ist erschienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott seinen einge-

borenen Sohn gesandt hat in dieWelt, daß wir durch ihn leben sollen.
10Darin steht die Liebe: nicht, daß wir Gott geliebt haben, sondern daß er

uns geliebt hat und gesandt seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden.
11 Ihr Lieben, hat uns Gott also geliebt, so sollen wir uns auch untereinan-

der lieben.
12Niemand hat Gott jemals gesehen. So wir uns untereinander lieben, so

bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist völlig in uns.
13Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er uns

von seinem Geiste gegeben hat.
14Undwir haben gesehenund zeugen, daßderVater den Sohn gesandt hat

zumHeiland derWelt.
15Welcher nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt Gott und

er in Gott.
16Undwir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott

ist die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.
17Darin ist dieLiebevölligbeiuns, daßwir eineFreudigkeit habenamTage

des Gerichts; denn gleichwie er ist, so sind auch wir in dieserWelt.
18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht

aus; denn die Furcht hat Pein. Wer sich aber fürchtet, der ist nicht völlig in
der Liebe.

19Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt.
20 So jemand spricht: “Ich liebe Gott”, und haßt seinen Bruder, der ist ein

Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie kann er Gott
lieben, den er nicht sieht?

21 Und dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer Gott liebt, daß der auch
seinen Bruder liebe.

5
1Wer da glaubt, daß Jesus sei der Christus, der ist von Gott geboren; und

wer da liebt den, der ihn geboren hat, der liebt auch den, der von ihm
geboren ist.

2Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wennwir Gott lieben
und seine Gebote halten.

3 Denn das ist die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine
Gebote sind nicht schwer.

4 Denn alles, was von Gott geboren ist, überwindet die Welt; und unser
Glaube ist der Sieg, der dieWelt überwunden hat.

5Wer ist aber, der dieWelt überwindet,wennnicht, der da glaubt, daß Jesus
Gottes Sohn ist?

6Dieser ist's, der da kommt mit Wasser und Blut, Jesus Christus; nicht mit
Wasser allein, sondernmitWasser undBlut. UndderGeist ist's, der da zeugt;
denn der Geist ist dieWahrheit.

7Denn drei sind, die da zeugen: der Geist und dasWasser und das Blut;
8und die drei sind beisammen.
9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen, so ist Gottes Zeugnis größer;

denn Gottes Zeugnis ist das, das er gezeugt hat von seinem Sohn.
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10 Wer da glaubt an den Sohn Gottes, der hat solches Zeugnis bei sich.
Wer Gott nicht glaubt, der macht ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht dem
Zeugnis, das Gott zeugt von seinem Sohn.

11Und das ist das Zeugnis, daß uns Gott das ewige Leben hat gegeben; und
solches Leben ist in seinem Sohn.

12Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht
hat, der hat das Leben nicht.

13 Solches habe ich euch geschrieben, die ihr glaubet an den Namen des
Sohnes Gottes, auf daß ihrwisset, daß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr
glaubet an den Namen des Sohnes Gottes.

14 Und das ist die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, so wir etwas
bitten nach seinemWillen, so hört er uns.

15 Und so wir wissen, daß er uns hört, was wir bitten, so wissen wir, daß
wir die Bitte haben, die wir von ihm gebeten haben.

16 So jemand sieht seinen Bruder sündigen eine Sünde nicht zum Tode, der
mag bitten; so wird er geben das Leben denen, die da sündigen nicht zum
Tode. Es gibt eine Sünde zum Tode; für die sage ich nicht, daß jemand bitte.

17Alle Untugend ist Sünde; und es ist etliche Sünde nicht zum Tode.
18Wirwissen, daß,wervonGott geboren ist, der sündigtnicht; sondernwer

vonGott geboren ist, der bewahrt sich, undderArgewird ihnnicht antasten.
19Wir wissen, daß wir von Gott sind und die ganzeWelt im Argen liegt.
20Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen ist und hat uns einen

Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen; und wir sind in dem
Wahrhaftigen, in seinemSohn JesusChristus. Dieser ist derwahrhaftigeGott
und das ewige Leben.

21Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! Amen.
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Der zweite Brief des Johannes
1 Der Älteste: der auserwählten Frau und ihren Kindern, die ich liebhabe

in der Wahrheit, und nicht allein ich sondern auch alle, die die Wahrheit
erkannt haben,

2 um der Wahrheit willen, die in uns bleibt und bei uns sein wird in
Ewigkeit.

3Gnade, Barmherzigkeit, Friede vonGott, demVater, und von demHERRN
Jesus Christus, dem Sohn des Vaters, in der Wahrheit und in der Liebe, sei
mit euch!

4 Ich bin erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen Kindern, die in der
Wahrheit wandeln, wie dennwir ein Gebot vom Vater empfangen haben.

5Und nun bitte ich dich, Frau (nicht als schriebe ich dir ein neues Gebot,
sondern das wir gehabt haben von Anfang), daß wir uns untereinander
lieben.

6 Und das ist die Liebe, daß wir wandeln nach seinem Gebot; das ist das
Gebot, wie ihr gehört habt von Anfang, daß ihr in derselben wandeln sollt.

7 Denn viele Verführer sind in die Welt gekommen, die nicht bekennen
Jesum Christum, daß er in das Fleisch gekommen ist. Das ist der Verführer
und derWiderchrist.

8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben,
sondern vollen Lohn empfangen.

9Wer übertritt und bleibt nicht in der Lehre Christi, der hat keinen Gott;
wer in der Lehre Christi bleibt, der hat beide, den Vater und den Sohn.

10 So jemand zu euch kommt und bringt diese Lehre nicht, den nehmet
nicht ins Haus und grüßet ihn auch nicht.

11Dennwer ihn grüßt, der macht sich teilhaftig seiner bösenWerke.
12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich wollte nicht mit Briefen und

Tinte; sondern ich hoffe, zu euch zu kommen und mündlichmit euch reden,
auf daß unsere Freude vollkommen sei.

13Es grüßen dich die Kinder deiner Schwester, der Auserwählten. Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in derWahrheit.
2 Mein Lieber, ich wünsche in allen Stücken, daß dir's wohl gehe und du

gesund seist, wie es denn deiner Seele wohl geht.
3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die Brüder kamen und zeugten von

deinerWahrheit, wie denn duwandelst in derWahrheit.
4 Ich habe keine größere Freude denn die, daß ich höre,wie meine Kinder

in derWahrheit wandeln.
5Mein Lieber, du tust treulich, was du tust an den Brüdern und Gästen,
6die vondeinerLiebe gezeugt habenvorderGemeinde; undduwirstwohl

tun, wenn du sie abfertigst würdig vor Gott.
7DennumseinesNamenswillen sind sie ausgezogenundnehmenvonden

Heiden nichts.
8 So sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir derWahrheit Gehilfen

werden.
9 Ich habe der Gemeinde geschrieben, aber Diotrephes, der unter ihnen

hochgehalten sein will, nimmt uns nicht an.
10Darum, wenn ich komme, will ich ihn erinnern seinerWerke, die er tut;

denn er plaudert mit bösen Worten wider uns und läßt sich an dem nicht
genügen; er selbst nimmt die Brüder nicht an und wehrt denen, die es tun
wollen, und stößt sie aus der Gemeinde.

11MeinLieber, folge nicht nachdemBösen, sonderndemGuten. WerGutes
tut, der ist von Gott; wer Böses tut, der sieht Gott nicht.

12Demetriushat Zeugnis von jedermannundvonderWahrheit selbst; und
wir zeugen auch, und ihr wisset, das unser Zeugnis wahr ist.

13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ich will nicht mit der Tinte und der
Feder an dich schreiben.

14 Ich hoffe aber, dich bald zu sehen; so wollen wir mündlichmiteinander
reden. Friede seimit dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde bei
Namen.
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Der Brief des Judas
1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des Jakobus, den Berufe-

nen, die da geheiligt sind in Gott, dem Vater, und bewahrt in Jesu Christo:
2Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und Frieden und Liebe!
3 IhrLieben, nachdemichvorhatte, euchzu schreibenvonunserallerHeil,

hielt ich's fürnötig, euchmit Schriften zu ermahnen, daß ihr fürdenGlauben
kämpfet, der einmal den Heiligen übergeben ist.

4 Denn es sind etliche Menschen nebeneingeschlichen, von denen
vorzeiten geschrieben ist solches Urteil: Die sind Gottlose, ziehen die Gnade
unsers Gottes auf Mutwillen und verleugnen Gott und unsern HERRN Jesus
Christus, den einigen Herrscher.

5 Ich will euch aber erinnern, die ihr dies ja schon wisset, daß der HERR,
da er dem Volk aus Ägypten half, das andere Mal umbrachte, die da nicht
glaubten.

6 Auch die Engel, die ihr Fürstentum nicht bewahrten, sondern verließen
ihre Behausung, hat er behalten zum Gericht des großen Tages mit ewigen
Banden in der Finsternis.

7Wie auch Sodomund Gomorra und die umliegenden Städte, die gleicher-
weise wie diese Unzucht getrieben haben und nach einem andern Fleisch
gegangen sind, zumBeispiel gesetzt sind und leiden des ewigen Feuers Pein.

8 Desgleichen sind auch diese Träumer, die das Fleisch beflecken, die
Herrschaft aber verachten und die Majestäten lästern.

9Michael aber, der Erzengel, da ermit demTeufel stritt undmit ihmredete
über den Leichnam Mose's, wagte er das Urteil der Lästerung nicht zu fällen,
sondern sprach: Der HERR strafe dich!

10Diese aber lästern alles, davon sie nichts wissen; was sie aber natürlich
erkennenwie die unvernünftigen Tiere, darin verderben sie.

11Weh ihnen! denn sie gehen denWeg Kains und fallen in den Irrtum des
Bileam umGewinnes willen und kommen um in dem Aufruhr Korahs.

12DieseUnfläterprassen bei eurenLiebesmahlen ohne Scheu,weiden sich
selbst; sie sind Wolken ohne Wasser, von dem Winde umgetrieben, kahle,
unfruchtbare Bäume, zweimal erstorben und ausgewurzelt,

13 wilde Wellen des Meeres, die ihre eigene Schande ausschäumen, irre
Sterne, welchen behalten ist das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit.

14 Es hat aber auch von solchen geweissagt Henoch, der siebente von
Adam, und gesprochen: “Siehe, der HERR kommt mit vielen tausend Heili-
gen,

15Gericht zu halten über alle und zu strafen alle Gottlosen um alle Werke
ihres gottlosen Wandels, womit sie gottlos gewesen sind, und um all das
Harte, das die gottlosen Sünderwider ihn geredet haben.”

16 Diese murren und klagen immerdar und wandeln dabei nach ihren
Lüsten;und ihrMundredet stolzeWorte, undachtendasAnsehenderPerson
umNutzens willen.

17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch der Worte, die zuvor gesagt sind
von den Aposteln unsers HERRN Jesu Christi,

18da sie euch sagten, daß zu der letzten Zeit werden Spötter sein, die nach
ihren eigenen Lüsten des gottlosenWesens wandeln.

19 Diese sind es, die da Trennungen machen, Fleischliche, die da keinen
Geist haben.
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20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten Glauben
durch den heiligen Geist und betet,

21underhaltet euch inderLiebeGottes, undwartet aufdieBarmherzigkeit
unsers HERRN Jesu Christi zum ewigen Leben.

22Und haltet diesen Unterschied, daß ihr euch etlicher erbarmet,
23 etliche aber mit Furcht selig machet und rücket sie aus dem Feuer; und

hasset auch den Rock, der vom Fleische befleckt ist.
24 Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehl und stellen vor das An-

gesicht seiner Herrlichkeit unsträflichmit Freuden,
25 dem Gott, der allein weise ist, unserm Heiland, sei Ehre und Majestät

und Gewalt undMacht nun und zu aller Ewigkeit! Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu Christi
1 Dies ist die Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben hat, seinen

Knechten zu zeigen, was in der Kürze geschehen soll; und er hat sie gedeutet
und gesandt durch seinen Engel zu seinem Knecht Johannes,

2der bezeugt hat dasWort Gottes und das Zeugnis von Jesu Christo, was er
gesehen hat.

3 Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung und
behalten, was darin geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe.

4 Johannes den siebenGemeinden inAsien: Gnade seimit euchundFriede
von dem, der da ist und der da war und der da kommt, und von den sieben
Geistern, die da sind vor seinem Stuhl,

5und von Jesu Christo, welcher ist der treue Zeuge und Erstgeborene von
den Toten und der Fürst der Könige auf Erden! Der uns geliebt hat und
gewaschen von den Sündenmit seinem Blut

6undhat uns zuKönigenundPriestern gemacht vorGott und seinemVater,
dem sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

7 Siehe, er kommt mit den Wolken, und es werden ihn sehen alle Augen
und die ihn zerstochen haben; undwerden heulen alle Geschlechter auf der
Erde. Ja, amen.

8 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, spricht Gott derHERR,
der da ist und der da war und der da kommt, der Allmächtige.

9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenosse an der Trübsal ist
und am Reich und an der Geduld Jesu Christi, war auf der Insel, die da heißt
Patmos, um desWortes Gottes willen und des Zeugnisses Jesu Christi.

10 Ich war im Geist an des HERRN Tag und hörte hinter mir eine große
Stimmewie einer Posaune,

11 die sprach: Ich bin das A und das O, der Erste und der Letzte; und was
du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es zu denGemeinden in Asien:
gen Ephesus und gen Smyrna und gen Pergamus und gen Thyatira und gen
Sardes und gen Philadelphia und gen Laodizea.

12Und ichwandtemich um, zu sehen nach der Stimme, diemitmir redete.
Und als ichmich umwandte sah ich sieben goldene Leuchter

13 und mitten unter die sieben Leuchtern einen, der war eines Menschen
Sohne gleich, der war angetan mit einem langen Gewand und begürtet um
die Brust mit einem goldenen Gürtel.

14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weiße Wolle, wie der
Schnee, und seine Augenwie eine Feuerflamme

15und seine Füße gleichwieMessing, das im Ofen glüht, und seine Stimme
wie großesWasserrauschen;

16 und er hatte sieben Sterne in seiner rechten Hand, und aus seinem
Munde ging ein scharfes, zweischneidiges Schwert, und sein Angesicht
leuchtete wie die helle Sonne.

17Und als ich ihn sah, fiel ich zu seinen Füßen wie ein Toter; und er legte
seine rechte Hand auf mich und sprach zu mir: Fürchte dich nicht! Ich bin
der Erste und der Letzte

18und der Lebendige; ichwar tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit
zu Ewigkeit und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes.

19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was geschehen soll
darnach.
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20DasGeheimnis der sieben Sterne, die du gesehenhast inmeiner rechten
Hand, und die sieben goldenen Leuchter: die sieben Sterne sind Engel der
siebenGemeinden; unddie siebenLeuchter, die dugesehenhast, sind sieben
Gemeinden.

2
1Dem Engel der Gemeinde zu Ephesus schreibe: Das sagt, der da hält die

sieben Sterne in seiner Rechten, der da wandelt mitten unter den sieben
goldenen Leuchtern:

2 Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und deine Geduld und daß du
die Bösen nicht tragen kannst; und hast versucht die, so da sagen, sie seien
Apostel, und sind's nicht, und hast sie als Lügner erfunden;

3und verträgst und hast Geduld, und ummeines Namens willen arbeitest
du und bist nicht müde geworden.

4Aber ich habe wider dich, daß du die erste Liebe verlässest.
5Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue Bußeund tue die erstenWerke.

Wo aber nicht, werde ich dir bald kommen und deinen Leuchter wegstoßen
von seiner Stätte,wo du nicht Buße tust.

6 Aber das hast du, daß du die Werke der Nikolaiten hassest, welche ich
auch hasse.

7 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer
überwindet,demwill ichzuessengebenvomHolzdesLebens, das imParadies
Gottes ist.

8UnddemEngel derGemeinde zu Smyrna schreibe: das sagt der Erste und
der Letzte, der tot war und ist lebendig geworden:

9 Ich weiß deine Werke und deine Trübsal und deine Armut (du bist aber
reich) und die Lästerung von denen, die da sagen, sie seien Juden, und sind's
nicht, sondern sind des Satans Schule.

10Fürchte dich vor der keinem, das du leiden wirst! Siehe, der Teufel wird
etliche von euch ins Gefängnis werfen, auf daß ihr versucht werdet, und
werdet Trübsal haben zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir
die Krone des Lebens geben.

11 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer
überwindet, dem soll kein Leid geschehen von dem andern Tode.

12 Und dem Engel der Gemeinde zu Pergamus schreibe: Das sagt, der da
hat das scharfe, zweischneidige Schwert:

13 Ich weiß, was du tust und wo du wohnst, da des Satans Stuhl ist; und
hältst an meinem Namen und hast meinen Glauben nicht verleugnet auch
in den Tagen, in welchen Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet ist, da
der Satan wohnt.

14 Aber ich habe ein Kleines wider dich, daß du daselbst hast, die an der
Lehre Bileams halten, welcher lehrte den Balak ein Ärgernis aufrichten vor
den Kindern Israel, zu essen Götzenopfer und Hurerei zu treiben.

15Also hast du auch, die an der Lehre der Nikolaiten halten: das hasse ich.
16 Tue Buße; wo aber nicht, so werde ich dir bald kommen und mit ihnen

kriegen durch das Schwert meines Mundes.
17 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer

überwindet, dem will zu essen geben von dem verborgenen Manna und
will ihm geben einen weißen Stein und auf den Stein einen neuen Namen
geschrieben, welchen niemand kennt, denn der ihn empfängt.

18Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira schreibe: Das sagt der Sohn
Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, und seine Füße sind gleichwie
Messing:
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19 Ich weiß deine Werke und deine Liebe und deinen Dienst und deinen
Glauben und deine Geduld und daß du je länger, je mehr tust.

20Aber ich habe wider dich, daß du lässest dasWeib Isebel, die da spricht,
sie sei eine Prophetin, lehren und verführen meine Knechte, Hurerei zu
treiben und Götzenopfer zu essen.

21Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß sie sollte Buße tun für ihre Hurerei;
und sie tut nicht Buße.

22Siehe, ichwerfe sie in ein Bett, und diemit ihr die Ehe gebrochen haben,
in große Trübsal,wo sie nicht Buße tun für ihreWerke,

23 und ihre Kinder will ich zu Tode schlagen. Und alle Gemeinden sollen
erkennen, daß ich es bin, der die Nieren und Herzen erforscht; und ich
werde geben einem jeglichen unter euch nach eurenWerken.

24 Euch aber sage ich, den andern, die zu Thyatira sind, die nicht haben
solche Lehre und die nicht erkannt haben die Tiefen des Satans (wie sie
sagen): Ich will nicht auf euch werfen eine andere Last:

25doch was ihr habt, das haltet, bis daß ich komme.
26Undwer da überwindet und hältmeineWerke bis ans Ende, demwill ich

Macht geben über die Heiden,
27 und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, und wie eines Töpfers

Gefäße soll er sie zerschmeißen,
28wie ich vonmeinemVater empfangen habe; und ichwill ihm geben den

Morgenstern.
29Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

3
1UnddemEngel derGemeinde zuSardes schreibe: Das sagt, derdie sieben

GeisterGotteshat unddie siebenSterne: IchweißdeineWerke; dennduhast
den Namen, daß du lebest, und bist tot.

2Werdewach und stärke das andere, das sterbenwill; denn ich habe deine
Werke nicht völlig erfunden vor Gott.

3So gedenke nun, wie du empfangen und gehört hast, und halte es und tue
Buße. So du nicht wirst wachen, werde ich über dich kommen wie ein Dieb,
und wirst nicht wissen, welche Stunde ich über dich kommenwerde.

4 Aber du hast etliche Namen zu Sardes, die nicht ihre Kleider besudelt
haben; und sie werdenmit mir wandeln in weißen Kleidern, denn sie sind's
wert.

5Wer überwindet soll mit weißen Kleidern angetan werden, und ich werde
seinen Namen nicht austilgen aus demBuch des Lebens, und ichwill seinen
Namen bekennen vormeinem Vater und vor seinen Engeln.

6Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
7 Und dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia schreibe: Das sagt der

Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den Schlüssel Davids, der auftut, und
niemand schließt zu, der zuschließt, und niemand tut auf:

8 Ich weiß deine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür,
und niemand kann sie zuschließen; denn du hast eine kleine Kraft, und hast
meinWort behalten und hast meinen Namen nicht verleugnet.

9 Siehe, ich werde geben aus des Satanas Schule, die da sagen, sie seien
Juden, und sind's nicht, sondern lügen; siehe, ich will sie dazu bringen, daß
sie kommen sollen und niederfallen zu deinen Füßen und erkennen, daß ich
dich geliebt habe.

10 Dieweil du hast bewahrt das Wort meiner Geduld, will ich auch dich
bewahren vor der Stunde der Versuchung, die kommen wird über den
ganzenWeltkreis, zu versuchen, die da wohnen auf Erden.
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11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand deine Krone
nehme!

12Wer überwindet, denwill ichmachen zum Pfeiler in dem Tempel meines
Gottes, und er soll nicht mehr hinausgehen; und will auf ihn schreiben
den Namen meines Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt
meines Gottes, die vom Himmel herniederkommt von meinem Gott, und
meinen Namen, den neuen.

13Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
14Und demEngel der Gemeinde zu Laodizea schreibe: Das sagt, der Amen

heißt, der treue undwahrhaftige Zeuge, der Anfang der Kreatur Gottes:
15 Ich weiß deine Werke, daß du weder kalt noch warm bist. Ach, daß du

kalt oder warmwärest!
16 Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde ich dich

ausspeien ausmeinemMunde.
17Dusprichst: Ichbin reichundhabegar satt undbedarfnichts! undweißt

nicht, daß du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß.
18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer durchläutert

ist, daß du reich werdest, und weiße Kleider, daß du dich antust und nicht
offenbart werde die Schande deiner Blöße; und salbe deine Augen mit
Augensalbe, daß du sehenmögest.

19Welche ich liebhabe, die strafe und züchtige ich. So sei nun fleißig und
tue Buße!

20 Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. So jemand meine Stimme
hören wird und die Tür auftun, zu dem werde ich eingehen und das
Abendmahl mit ihm halten und ermit mir.

21Wer überwindet, demwill ich geben, mit mir aufmeinem Stuhl zu sitzen,
wie ich überwunden habe und mich gesetzt mit meinem Vater auf seinen
Stuhl.

22Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

4
1 Darnach sah ich, und siehe, eine Tür war aufgetan im Himmel; und

die erste Stimme, die ich gehört hatte mit mir reden wie eine Posaune, die
sprach: Steig her, ich will dir zeigen, was nach diesem geschehen soll.

2 Und alsobald war ich im Geist. Und siehe, ein Stuhl war gesetzt im
Himmel, und auf dem Stuhl saß einer;

3 und der dasaß, war gleich anzusehen wie der Stein Jaspis und Sarder;
und ein Regenbogen war um den Stuhl, gleich anzusehen wie ein Smaragd.

4 Und um den Stuhl waren vierundzwanzig Stühle, und auf den Stühlen
saßen vierundzwanzig Älteste,mit weißen Kleidern angetan, und hatten auf
ihren Häuptern goldene Kronen.

5Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und Stimmen; und sieben
Fackeln mit Feuer brannten vor dem Stuhl, welches sind die sieben Geister
Gottes.

6Undvor demStuhlwar ein gläsernesMeer gleich demKristall, undmitten
am Stuhl und um den Stuhl vier Tiere, voll Augen vorn und hinten.

7 Und das erste Tier war gleich einem Löwen, und das andere Tier war
gleich einem Kalbe, das dritte hatte ein Antlitz wie ein Mensch, und das
vierte Tier war gleich einem fliegenden Adler.

8 Und ein jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel, und sie waren
außenherum und inwendig voll Augen und hatten keine Ruhe Tag und Nacht
und sprachen: Heilig, heilig, heilig ist Gott der HERR, der Allmächtige, der da
war und der da ist und der da kommt!
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9 Und da die Tiere gaben Preis und Ehre und Dank dem, der da auf dem
Stuhl saß, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit,

10 fielen die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem, der auf dem Stuhl
saß, und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen
ihre Kronen vor den Stuhl und sprachen:

11HERR, dubistwürdig, zunehmenPreis undEhreundKraft; dennduhast
alle Dinge geschaffen, und durch deinen Willen haben sie das Wesen und
sind geschaffen.

5
1 Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß, ein Buch,

beschrieben inwendig und auswendig, versiegelt mit sieben Siegeln.
2Und ich sah einen starken Engel, der rief aus mit großer Stimme: Wer ist

würdig, das Buch aufzutun und seine Siegel zu brechen?
3Undniemand imHimmel nochauf Erdennochunter der Erde konnte das

Buch auftun und hineinsehen.
4 Und ich weinte sehr, daß niemand würdig erfunden ward, das Buch

aufzutun und zu lesen noch hineinzusehen.
5 Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat

überwunden der Löwe, der da ist vom Geschlecht Juda, die Wurzel Davids,
aufzutun das Buch und zu brechen seine sieben Siegel.

6Und ich sah, und siehe, mitten zwischen dem Stuhl und den vier Tieren
und zwischen den Ältesten stand ein Lamm, wie wenn es erwürgtwäre, und
hatte sieben Hörner und sieben Augen, das sind die sieben Geister Gottes,
gesandt in alle Lande.

7Und es kamundnahmdas Buch aus derHand des, der auf demStuhl saß.
8UnddaesdasBuchnahm,dafielendievierTiereunddievierundzwanzig

Ältesten nieder vor dem Lamm und hatten ein jeglicher Harfen und goldene
Schalen voll Räuchwerk, das sind die Gebete der Heiligen,

9und sangen ein neues Lied und sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das
Buch und aufzutun seine Siegel; denn du bist erwürget und hast uns Gott
erkauft mit deinem Blut aus allerlei Geschlecht und Zunge und Volk und
Heiden

10 und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern gemacht, und wir
werden Könige sein auf Erden.

11Und ich sahundhörte eine Stimmevieler Engel umdenStuhl undumdie
Tiere und um die Ältesten her; und ihre Zahl war vieltausendmal tausend;

12 und sie sprachen mit großer Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist
würdig, zu nehmen Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre
und Preis und Lob.

13Und alle Kreatur, die im Himmel ist und auf Erden und unter der Erde
und im Meer, und alles, was darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf
dem Stuhl sitzt, und dem Lamm sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von
Ewigkeit zu Ewigkeit!

14 Und die vier Tiere sprachen: Amen! Und die vierundzwanzig Ältesten
fielen nieder und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6
1 Und ich sah, daß das Lamm der Siegel eines auftat; und hörte der vier

Tiere eines sagen wiemit einer Donnerstimme: Komm!
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2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß, hatte einen
Bogen; und ihmward gegeben eine Krone, und er zog aus sieghaft, und daß
er siegte.

3 Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen:
Komm!

4 Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war rot. Und dem, der
daraufsaß,ward gegeben, den Frieden zu nehmen von der Erde und daß sie
sich untereinander erwürgten; undward ihm ein großes Schwert gegeben.

5Und da es das dritte Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier sagen: Komm!
Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der daraufsaß, hatte eine
Waage in seiner Hand.

6Und ich hörte eine Stimme unter den vier Tieren sagen: EinMaßWeizen
um einen Groschen und drei Maß Gerste um einen Groschen; und dem Öl
undWein tu kein Leid!

7Und da es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme des vierten Tiers
sagen: Komm!

8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der daraufsaß, des Name
hieß Tod, und die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen wardMacht gegeben, zu
töten das vierte Teil auf der Erdemit dem Schwert und Hunger undmit dem
Tod und durch die Tiere auf Erden.

9 Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter dem Altar die Seelen
derer, die erwürgt waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeug-
nisses willen, das sie hatten.

10 Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: HERR, du Heiliger
und Wahrhaftiger, wie lange richtest du nicht und rächest unser Blut an
denen, die auf der Erde wohnen?

11Und ihnen wurde gegeben einem jeglichen ein weißes Kleid, und ward
zu ihnen gesagt, daß sie ruhten noch eine kleine Zeit, bis daß vollends
dazukämen ihreMitknechteundBrüder,dieauch solltennochgetötetwerden
gleich wie sie.

12 Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat, und siehe, da ward ein
großesErdbeben, unddie Sonneward schwarzwie ein härener Sack, undder
Mondward wie Blut;

13 und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, gleichwie ein Feigen-
baum seine Feigen abwirft, wenn er von großemWind bewegt wird.

14 Und der Himmel entwich wie ein zusammengerolltes Buch; und alle
Berge und Inseln wurden bewegt aus ihren Örtern.

15 Und die Könige auf Erden und die Großen und die Reichen und die
Hauptleute und die Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien verbargen
sich in den Klüften und Felsen an den Bergen

16 und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallt über uns und verbergt
uns vor dem Angesichte des, der auf dem Stuhl sitzt, und vor dem Zorn des
Lammes!

17 Denn es ist gekommen der große Tag seines Zorns, und wer kann
bestehen?

7
1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken der Erde, die

hielten die vierWinde der Erde, auf daß keinWind über die Erde bliese noch
über das Meer noch über irgend einen Baum.

2Und ich sah einen anderen Engel aufsteigen von der Sonne Aufgang, der
hatte das Siegel des lebendigen Gottes und schrie mit großer Stimme zu den
vier Engeln, welchen gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer;
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3und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch dasMeer noch die Bäume,
bis wir versiegeln die Knechte unsers Gottes an ihren Stirnen!

4 Und ich hörte die Zahl derer, die versiegelt wurden: hundertvierund-
vierzigtausend, die versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder
Israel:

5Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte
Ruben zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Gad zwölftausend ver-
siegelt;

6von demGeschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte
Naphthali zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Manasse
zwölftausend versiegelt;

7 von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Levi zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Isaschar
zwölftausend versiegelt;

8 von dem Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Joseph zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Benjamin
zwölftausend versiegelt.

9 Darnach sah ich, und siehe, eine große Schar, welche niemand zählen
konnte, aus allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl stehend
und vor dem Lamm, angetan mit weißen Kleidern und Palmen in ihren
Händen,

10 schrieen mit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem, der auf dem
Stuhl sitzt, unserm Gott, und dem Lamm!

11Undalle Engel standenumdenStuhl undumdieÄltestenundumdievier
Tiere und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht und beteten Gott an

12 und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis
und Kraft und Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

13Und es antwortete der Ältesten einer und sprach zumir: Wer sind diese,
mit den weißen Kleidern angetan, und woher sind sie gekommen?

14 Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach zu mir:
Diese sind's, die gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre Kleider
gewaschen und haben ihre Kleider hell gemacht im Blut des Lammes.

15Darum sind sie vor dem Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in
seinem Tempel; und der auf dem Stuhl sitzt, wird über ihnen wohnen.

16 Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch nicht auf sie
fallen die Sonne oder irgend eine Hitze;

17 denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den
lebendigenWasserbrunnen, und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren
Augen.

8
1Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in dem Himmel bei

einer halben Stunde.
2Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden

sieben Posaunen gegeben.
3Und ein andrer Engel kam und trat an den Altar und hatte ein goldenes

Räuchfaß; und ihm ward viel Räuchwerk gegeben, daß er es gäbe zum Gebet
aller Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Stuhl.

4Und der Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen ging auf von der
Hand des Engels vor Gott.
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5Und der Engel nahm das Räuchfaß und füllte es mit Feuer vom Altar und
schüttete es auf die Erde. Und da geschahen StimmenundDonner undBlitze
und Erdbeben.

6 Und die sieben Engel mit den sieben Posaunen hatten sich gerüstet zu
posaunen.

7Und der erste Engel posaunte: und es ward ein Hagel und Feuer, mit Blut
gemengt, undfiel auf die Erde; undderdritte Teil derBäumeverbrannte, und
alles grüne Gras verbrannte.

8 Und der andere Engel posaunte: und es fuhr wie ein großer Berg mit
Feuer brennend ins Meer; und der dritte Teil des Meeres ward Blut,

9 und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer starben, und der
dritte Teil der Schiffe wurden verderbt.

10Undder dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer Stern vomHimmel,
der brannte wie eine Fackel und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme
und über dieWasserbrunnen.

11Und der Name des Sterns heißtWermut. Und der dritte Teil derWasser
wardWermut; undvieleMenschen starbenvondenWassern,weil siewaren
so bitter geworden.

12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen der dritte Teil
der Sonne und der dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß
ihr dritter Teil verfinstertwardundder Tag dendritten Teil nicht schienund
die Nacht desgleichen.

13Und ich sahundhörte einenEngel fliegenmitten durchdenHimmel und
sagenmit großer Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erdenwohnen, vor
den andern Stimmen der Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!

9
1 Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern, gefallen vom

Himmel auf die Erde; und ihm ward der Schlüssel zum Brunnen des Ab-
grunds gegeben.

2Und er tat den Brunnen des Abgrunds auf; und es ging auf ein Rauch aus
demBrunnenwie ein Rauch eines großenOfens, und esward verfinstert die
Sonne und die Luft von dem Rauch des Brunnens.

3Und aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde; und ihnen ward
Macht gegeben, wie die Skorpione auf ErdenMacht haben.

4Und es ward ihnen gesagt, daß sie nicht beschädigten das Gras auf Erden
noch ein Grünes noch einen Baum, sondern allein die Menschen, die nicht
haben das Siegel Gottes an ihren Stirnen.

5Und es ward ihnen gegeben, daß sie sie nicht töteten, sondern sie quälten
fünfMonate lang; und ihre Qual war wie eine Qual vom Skorpion, wenn er
einenMenschen schlägt.

6 Und in den Tagen werden die Menschen den Tod suchen, und nicht
finden; werden begehren zu sterben, und der Tod wird vor ihnen fliehen.

7 Und die Heuschrecken sind gleich den Rossen, die zum Kriege bereitet
sind; und auf ihrem Haupt wie Kronen, dem Golde gleich, und ihr Antlitz
gleich der Menschen Antlitz;

8 und hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne waren wie die der
Löwen;

9 und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln ihrer Flügel wie
das Rasseln an denWagen vieler Rosse, die in den Krieg laufen;

10und hatten Schwänze gleich den Skorpionen, und es waren Stacheln an
ihren Schwänzen; und ihre Macht war, zu beschädigen die Menschen fünf
Monate lang.
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11 Und hatten über sich einen König, den Engel des Abgrunds, des Name
heißtaufhebräischAbaddon, undauf griechischhat erdenNamenApollyon.

12EinWehe ist dahin; siehe, es kommen noch zweiWehe nach dem.
13Und der sechste Engel posaunte: und ich hörte eine Stimme aus den vier

Ecken des goldenen Altars vor Gott,
14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte: Löse die vier

Engel, die gebunden sind an dem großenWasserstrom Euphrat.
15Und es wurden die vier Engel los, die bereit waren auf die Stunde und

auf den Tag und auf den Monat und auf das Jahr, daß sie töteten den dritten
Teil der Menschen.

16Und die Zahl des reisigen Volkes war vieltausendmal tausend; und ich
hörte ihre Zahl.

17Undalso sah ichdieRosse imGesichtunddiedaraufsaßen,daßsiehatten
feurige und bläuliche und schwefelige Panzer; und die Häupter der Rosse
waren wie die Häupter der Löwen, und aus ihrem Munde ging Feuer und
Rauch und Schwefel.

18 Von diesen drei Plagen ward getötet der dritte Teil der Menschen, von
dem Feuer und Rauch und Schwefel, der aus ihremMunde ging.

19 Denn ihre Macht war in ihrem Munde; und ihre Schwänze waren den
Schlangen gleich und hatten Häupter, undmit denselben taten sie Schaden.

20Und die übrigen Leute, die nicht getötetwurden von diesen Plagen, taten
nicht Buße für die Werke ihrer Hände, daß sie nicht anbeteten die Teufel
und goldenen, silbernen, ehernen, steinernen und hölzernen Götzen,welche
weder sehen noch hören noch wandeln können;

21 und taten auch nicht Buße für ihre Morde, Zauberei, Hurerei und
Dieberei.

10
1Und ich saheinenandern starkenEngel vomHimmelherabkommen; der

war mit einer Wolke bekleidet, und ein Regenbogen auf seinem Haupt und
sein Antlitz wie die Sonne und Füßewie Feuersäulen,

2 und er hatte in seiner Hand ein Büchlein aufgetan. Und er setzte seinen
rechten Fuß auf das Meer und den linken auf die Erde;

3 und er schrie mit großer Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und da er schrie,
redeten sieben Donner ihre Stimmen.

4 Und da die sieben Donner ihre Stimmen geredet hatten, wollte ich sie
schreiben. Da hörte ich eine Stimme vom Himmel sagen zu mir: Versiegle,
was die sieben Donner geredet haben; schreibe es nicht!

5Und der Engel, den ich sah stehen auf demMeer und der Erde, hob seine
Hand gen Himmel

6 und schwur bei dem Lebendigen von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den
Himmel geschaffen hat und was darin ist, und die Erde und was darin ist,
und das Meer undwas darin ist, daß hinfort keine Zeit mehr sein soll;

7 sondern in den Tagen der Stimme des siebenten Engels, wenn er
posaunen wird, soll vollendet werden das Geheimnis Gottes, wie er hat
verkündigt seinen Knechten, den Propheten.

8 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel abermals mit mir reden und
sagen: Gehe hin, nimmdas offene Büchlein von der Hand des Engels, der auf
demMeer und der Erde steht!

9Und ich ging hin zu dem Engel und sprach zu ihm: Gib mir das Büchlein!
Und er sprach zu mir: Nimm hin und verschling es! und es wird dich im
Bauch grimmen; aber in deinemMunde wird's süß sein wie Honig.
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10Und ich nahm das Büchlein von der Hand des Engels und verschlang es,
und es war süß in meinem Munde wie Honig; und da ich's gegessen hatte,
grimmtemich's im Bauch.

11 Und er sprach zu mir: Du mußt abermals weissagen von Völkern und
Heiden und Sprachen und vielen Königen.

11
1 Und es ward ein Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und er sprach:

Stehe auf undmiß den Tempel Gottes und den Altar und die darin anbeten.
2 Aber den Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht;

denn er ist den Heiden gegeben, und die heilige Stadt werden sie zertreten
zweiundvierzig Monate.

3Und ichwillmeinen zwei Zeugen geben, daß sieweissagen tausendzwei-
hundertundsechzig Tage, angetanmit Säcken.

4Diese sinddie zweiÖlbäumeunddie Fackeln, stehendvordemHERRNder
Erde.

5 Und so jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihrem Munde und
verzehrt ihre Feinde; und so jemand sie will schädigen, der muß also getötet
werden.

6 Diese haben Macht, den Himmel zu verschließen, daß es nicht regne
in den Tagen ihrer Weissagung, und haben Macht über das Wasser, es zu
wandeln inBlut, und zu schlagendie Erdemit allerlei Plage, so oft siewollen.

7Und wenn sie ihr Zeugnis geendet haben, so wird das Tier, das aus dem
Abgrundaufsteigt,mit ihneneinenStreit haltenundwird sie überwindenund
wird sie töten.

8Und ihre Leichnamewerden liegen auf derGasse der großen Stadt, die da
heißt geistlich “Sodom und Ägypten”, da auch der HERR gekreuzigt ist.

9Und es werden etliche von den Völkern und Geschlechter und Sprachen
ihre Leichname sehen drei Tage und einen halben und werden ihre Leich-
name nicht lassen in Gräber legen.

10Und die auf Erden wohnen, werden sich freuen über sie und wohlleben
und Geschenke untereinander senden; denn diese zwei Propheten quälten
die auf Erden wohnten.

11Und nach drei Tagen und einem halben fuhr in sie der Geist des Lebens
von Gott, und sie traten auf ihre Füße; und eine große Furcht fiel über die, so
sie sahen.

12Und sie hörten eine große Stimme von Himmel zu ihnen sagen: Steiget
herauf! und sie stiegen auf in den Himmel in einer Wolke, und es sahen sie
ihre Feinde.

13Und zuderselben Stundeward ein großesErdbeben, undder zehnte Teil
der Stadt fiel; und wurden getötet in dem Erdbeben siebentausend Namen
der Menschen, und die andern erschraken und gaben Ehre dem Gott des
Himmels.

14Das andereWehe ist dahin; siehe, das dritteWehe kommt schnell.
15 Und der siebente Engel posaunte: und es wurden große Stimmen im

Himmel, die sprachen: Es sind die Reiche derWelt unsersHERRNund seines
Christus geworden, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

16 Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott auf ihren Stühlen saßen,
fielen auf ihr Angesicht und beteten Gott an

17und sprachen: Wir danken dir, HERR, allmächtiger Gott, der du bist und
warest, daß du hast angenommen deine große Kraft und herrschest;

18 und die Heiden sind zornig geworden, und es ist gekommen dein Zorn
und die Zeit der Toten, zu richten und zu geben den Lohn deinen Knechten,
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denPropheten, unddenHeiligenunddenen, diedeinenNamen fürchten,den
Kleinen und Großen, und zu verderben, die die Erde verderbt haben.

19Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel, und die Lade seines
Bundes ward im Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Donner und
Erdbeben und ein großerHagel.

12
1Und es erschien ein großes Zeichen im Himmel: einWeib, mit der Sonne

bekleidet, und derMondunter ihren Füßenund auf ihremHaupt eineKrone
mit zwölf goldenen Sternen.

2Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und hatte große Qual
zur Geburt.

3Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel, und siehe, ein großer,
roter Drache, der hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen
Häuptern sieben Kronen;

4 und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg
und warf sie auf die Erde. Und der Drache trat vor das Weib, die gebären
sollte, auf daß,wenn sie geboren hätte, er ihr Kind fräße.

5Und sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden sollte weidenmit
eisernem Stabe. Und ihr Kind ward entrückt zu Gott und seinem Stuhl.

6UnddasWeib entfloh indieWüste,wosie einenOrt hat, bereitet vonGott,
daß sie daselbst ernährtwürde tausend zweihundertundsechzig Tage.

7Und es erhob sich ein Streit imHimmel: Michael und seine Engel stritten
mit dem Drachen; und der Drache stritt und seine Engel,

8undsiegtennicht, auchward ihreStättenichtmehrgefunden imHimmel.
9 Und es ward ausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, die

da heißt der Teufel und Satanas, der die ganze Welt verführt, und ward
geworfen auf die Erde, und seine Engel wurden auch dahin geworfen.

10Und ichhörte eine große Stimme, die sprach imHimmel: Nun ist dasHeil
und die Kraft und das Reich unsers Gottes geworden und die Macht seines
Christus, weil der Verkläger unserer Brüder verworfen ist, der sie verklagte
Tag und Nacht vor Gott.

11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut und durch das
Wort ihres Zeugnisses und haben ihr Leben nicht geliebt bis an den Tod.

12Darum freuet euch, ihr Himmel und die darin wohnen! Weh denen, die
aufErdenwohnenundaufdemMeer! dennderTeufel kommtzueuchhinab
und hat einen großen Zorn undweiß, daß er wenig Zeit hat.

13Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die Erde, verfolgte er
dasWeib, die das Knäblein geboren hatte.

14Und eswurden demWeibe zwei Flügel gegebenwie eines Adlers, daß sie
in dieWüsteflöge an ihrenOrt, da sie ernährtwürde eine Zeit und zwei Zeiten
und eine halbe Zeit vor dem Angesicht der Schlange.

15Und die Schlange schoß nach demWeibe aus ihremMunde ein Wasser
wie einen Strom, daß er sie ersäufte.

16Aber die Erde half dem Weibe und tat ihren Mund auf und verschlang
den Strom, den der Drache aus seinemMunde schoß.

17Und der Drache ward zornig über dasWeib und ging hin zu streiten mit
den übrigen von ihrem Samen, die da Gottes Gebote halten und haben das
Zeugnis Jesu Christi.

13
1 Und ich trat an den Sand des Meeres und sah ein Tier aus dem Meer

steigen, das hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Hörnern
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zehn Kronen und auf seinen HäupternNamen der Lästerung.
2Und das Tier, daß ich sah, war gleich einem Parder und seine Füße wie

Bärenfüße und sein Mund wie eines Löwen Mund. Und der Drache gab ihm
seine Kraft und seinen Stuhl und großeMacht.

3 Und ich sah seiner Häupter eines, als wäre es tödlich wund; und seine
tödliche Wunde ward heil. Und der ganze Erdboden verwunderte sich des
Tieres

4und sie beteten denDrachen an, der demTier dieMacht gab, und beteten
das Tier an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kann mit ihm
kriegen?

5 Und es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und
Lästerungen, und ward ihm gegeben, daß es mit ihm währte zweiundvierzig
Monate lang.

6 und es tat seinen Mund auf zur Lästerung gegen Gott, zu lästern seinen
Namen und seine Hütte und die imHimmel wohnen.

7 Und ward ihm gegeben, zu streiten mit den Heiligen und sie zu
überwinden; und ward ihm gegeben Macht über alle Geschlechter und
Sprachen und Heiden.

8 Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht
geschrieben sind in dem Lebensbuch des Lammes, das erwürgt ist, von
Anfang derWelt.

9Hat jemand Ohren, der höre!
10 So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das Gefängnis gehen; so

jemand mit dem Schwert tötet, der muß mit dem Schwert getötet werden.
Hier ist Geduld und Glaube der Heiligen.

11 Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei
Hörner gleichwie ein Lammund redete wie ein Drache.

12 Und es übt alle Macht des ersten Tiers vor ihm; und es macht, daß die
Erde und die darauf wohnen, anbeten das erste Tier, dessen tödlicheWunde
heil geworden war;

13und tut große Zeichen, daß es auchmacht Feuer vomHimmel fallen vor
denMenschen;

14 und verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die ihm
gegeben sind zu tun vor dem Tier; und sagt denen, die auf Erden wohnen,
daß sie ein Bild machen sollen dem Tier, das die Wunde vom Schwert hatte
und lebendig geworden war.

15 Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Tiers den Geist gab,
daß des Tiers Bild redete und machte, daß alle, welche nicht des Tiers Bild
anbeteten, getötetwürden.

16 Und es macht, daß die Kleinen und die Großen, die Reichen und die
Armen, die Freien und die Knechte-allesamt sich ein Malzeichen geben an
ihre rechte Hand oder an ihre Stirn,

17 daß niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn das Malze-
ichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens.

18Hier istWeisheit! WerVerstandhat, der überlegedie Zahl des Tiers; denn
es ist einesMenschenZahl, und seineZahl ist sechshundertsechsundsechzig.

14
1 Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion und mit ihm hun-

dertvierundvierzigtausend, diehatten seinenNamenunddenNamenseines
Vaters geschrieben an ihre Stirn.
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2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie eines großen Wassers und
wie eine Stimme eines großen Donners; und die Stimme, die ich hörte, war
wie von Harfenspielern, die auf ihren Harfen spielen.

3Und sie sangen ein neues Lied vor demStuhl und vor den vier Tierenund
denÄltesten; undniemandkonnte das Lied lernendenndie hundertvierund-
vierzigtausend, die erkauft sind von der Erde.

4 Diese sind's, die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie sind
Jungfrauen-und folgen dem Lamme nach, wo es hingeht. Diese sind erkauft
aus denMenschen zu Erstlingen Gott und dem Lamm;

5 und in ihrem Munde ist kein Falsch gefunden; denn sie sind unsträflich
vor dem Stuhl Gottes.

6Und ich sah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte ein
ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, und allen
Heiden und Geschlechtern und Sprachen und Völkern,

7 und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre;
denn die Zeit seines Gerichts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht
hat Himmel und Erde undMeer undWasserbrunnen.

8 Und ein anderer Engel folgte nach, der sprach: Sie ist gefallen, sie ist
gefallen, Babylon, die große Stadt; denn sie hat mit dem Wein der Hurerei
getränkt alle Heiden.

9UndderdritteEngel folgtediesemnachundsprachmitgroßerStimme: So
jemand das Tier anbetet und sein Bild und nimmt sein Malzeichen an seine
Stirn oder an seine Hand,

10derwird vomWein des Zorns Gottes trinken, der lauter eingeschenkt ist
in seines ZornesKelch, undwird gequältwerdenmit FeuerundSchwefel vor
den heiligen Engeln und vor dem Lamm;

11undderRauch ihrerQualwird aufsteigenvonEwigkeit zuEwigkeit; und
sie haben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier haben angebetet und sein
Bild, und so jemand hat das Malzeichen seines Namens angenommen.

12Hier ist Geduld der Heiligen; hier sind, die da halten die Gebote Gottes
und den Glauben an Jesum.

13 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen: Schreibe: Selig
sind die Toten, die in dem HERRN sterben von nun an. Ja, der Geist spricht,
daß sie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihreWerke folgen ihnen nach.

14 Und ich sah, und siehe, eine weiße Wolke. Und auf der Wolke saß
einer, der gleich war eines Menschen Sohn; der hatte eine goldene Krone
auf seinemHaupt und in seiner Hand eine scharfe Sichel.

15 Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel und schrie mit großer
Stimme zu dem, der auf der Wolke saß: Schlag an mit deiner Sichel und
ernte; denndie Zeit zu ernten ist gekommen, denndie Ernte der Erde ist dürr
geworden!

16Und der auf derWolke saß, schlugmit seiner Sichel an die Erde, und die
Erde ward geerntet.

17 Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der hatte eine scharfe
Hippe.

18 Und ein anderer Engel ging aus vom Altar, der hatte Macht über das
Feuer und riefmit großemGeschrei zu dem, der die scharfeHippe hatte, und
sprach: Schlag anmit deiner scharfenHippe und schneide die Trauben vom
Weinstock der Erde; denn seine Beeren sind reif!

19 Und der Engel schlug an mit seiner Hippe an die Erde und schnitt die
Trauben der Erde undwarf sie in die große Kelter des Zorns Gottes.
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20Und die Kelter ward draußen vor der Stadt getreten; und das Blut ging
von der Kelter bis an die Zäume der Pferde durch tausend sechshundert Feld
Wegs.

15
1Und ich sah ein anderes Zeichen im Himmel, das war groß und wunder-

sam: sieben Engel, die hatten die letzten sieben Plagen; dennmit denselben
ist vollendet der Zorn Gottes.

2 Und ich sah wie ein gläsernes Meer, mit Feuer gemengt; und die den
Sieg behalten hatten an dem Tier und seinem Bild und seinem Malzeichen
und seines Namens Zahl, standen an dem gläsernenMeer und hatten Harfen
Gottes

3 und sangen das Lied Mose's, des Knechtes Gottes, und das Lied des
Lammes und sprachen: Groß und wundersam sind deine Werke, HERR,
allmächtiger Gott! Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, du König der
Heiden!

4Wer sollte dich nicht fürchten, HERR und deinen Namen preisen? Denn
dubist allein heilig. Denn alleHeidenwerden kommenund anbeten vor dir;
denn deine Urteile sind offenbar geworden.

5Darnach sah ich, und siehe, da ward aufgetan der Tempel der Hütte des
Zeugnisses im Himmel;

6 und gingen aus dem Tempel die sieben Engel, die die sieben Plagen
hatten, angetan mit reiner, heller Leinwand und umgürtet an ihren Brüsten
mit goldenen Gürteln.

7Und eines der vier Tiere gab den sieben Engeln sieben goldene Schalen
voll Zorns Gottes, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

8 Und der Tempel ward voll Rauch von der Herrlichkeit Gottes und von
seiner Kraft; und niemand konnte in den Tempel gehen, bis daß die sieben
Plagen der sieben Engel vollendet wurden.

16
1 Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die sprach zu den

sieben Engeln: Gehet hin und gießet aus die Schalen des Zorns Gottes auf
die Erde!

2UndderersteginghinundgoßseineSchaleaufdieErde; undeswardeine
böse und arge Drüse an den Menschen, die das Malzeichen des Tiers hatten
und die sein Bild anbeteten.

3 Und der andere Engel goß aus seine Schale ins Meer; und es ward Blut
wie eines Toten, und alle lebendigen Seelen starben in demMeer.

4Und der dritte Engel goß aus seine Schale in dieWasserströme und in die
Wasserbrunnen; und es ward Blut.

5Und ich hörte den Engel derWasser sagen: HERR, du bist gerecht, der da
ist und der da war, und heilig, daß du solches geurteilt hast,

6denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergossen, und Blut
hast du ihnen zu trinken gegeben; denn sie sind's wert.

7 Und ich hörte einen anderen Engel aus dem Altar sagen: Ja, HERR,
allmächtiger Gott, deine Gerichte sind wahrhaftig und gerecht.

8 Und der vierte Engel goß aus seine Schale in die Sonne, und ihm ward
gegeben, denMenschen heiß zumachenmit Feuer.

9 Und den Menschen ward heiß von großer Hitze, und sie lästerten den
Namen Gottes, der Macht hat über diese Plagen, und taten nicht Buße, ihm
die Ehre zu geben.
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10Und der fünfte Engel goß aus seine Schale auf den Stuhl des Tiers; und
sein Reich ward verfinstert, und sie zerbissen ihre Zungen vor Schmerzen

11und lästertenGott imHimmel vor ihren Schmerzenundvor ihrenDrüsen
und taten nicht Buße für ihreWerke.

12Undder sechste Engel goß aus seine Schale auf den großenWasserstrom
Euphrat; und das Wasser vertrocknete, auf daß bereitet würde der Weg den
Königen vom Aufgang der Sonne.

13Und ich sah aus demMunde des Drachen und aus demMunde des Tiers
und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine Geister gehen,
gleich den Fröschen;

14 denn es sind Geister der Teufel, die tun Zeichen und gehen aus zu den
Königen auf dem ganzen Kreis der Welt, sie zu versammeln in den Streit auf
jenen Tag Gottes, des Allmächtigen.

15 Siehe, ich komme wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und hält seine
Kleider, daß er nicht bloß wandle undman nicht seine Schande sehe.

16 Und er hat sie versammelt an einen Ort, der da heißt auf hebräisch
Harmagedon.

17Und der siebente Engel goß aus seine Schale in die Luft; und es ging aus
eine Stimme vomHimmel aus dem Stuhl, die sprach: Es ist geschehen.

18Und es wurden Stimmen und Donner und Blitze; und ward ein solches
Erdbeben, wie solches nicht gewesen ist, seit Menschen auf Erden gewesen
sind, solch Erdbeben also groß.

19Und aus der großen Stadt wurden drei Teile, und die Städte der Heiden
fielen. Und Babylon, der großen, ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den
Kelch desWeins von seinem grimmigen Zorn.

20Und alle Inseln entflohen, und keine Berge wurden gefunden.
21 Und ein großer Hagel, wie ein Zentner, fiel vom Himmel auf die Men-

schen; und dieMenschen lästertenGott über die Plage des Hagels, denn seine
Plage war sehr groß.

17
1Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen hatten,

redete mit mir und sprach zu mir: Komm, ich will dir zeigen das Urteil der
großenHure, die da an vielenWassern sitzt;

2mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden; und die da wohnen auf
Erden, sind trunken geworden von demWein ihrer Hurerei.

3Underbrachtemich imGeist indieWüste. Und ich saheinWeib sitzenauf
einem scharlachfarbenen Tier, das war voll Namen der Lästerung und hatte
sieben Häupter und zehn Hörner.

4UnddasWeibwarbekleidetmit Purpurund Scharlachundübergoldetmit
Gold und edlen Steinen und Perlen und hatte einen goldenen Becher in der
Hand, voll Greuel und Unsauberkeit ihrer Hurerei,

5 und an ihrer Stirn geschrieben einen Namen, ein Geheimnis: Die große
Babylon, die Mutter der Hurerei und aller Greuel auf Erden.

6Und ich sah das Weib trunken von dem Blut der Heiligen und von dem
Blute der Zeugen Jesu. Und ich verwunderte mich sehr, da ich sie sah.

7Und der Engel spricht zu mir: Warum verwunderst du dich? Ich will dir
sagen das Geheimnis von demWeibe und von demTier, das sie trägt und hat
sieben Häupter und zehn Hörner.

8 Das Tier, das du gesehen hast, ist gewesen und ist nicht und wird
wiederkommen aus demAbgrund undwird fahren in die Verdammnis, und
es werden sich verwundern, die auf Erden wohnen, deren Namen nicht
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geschrieben stehen in dem Buch des Lebens von Anfang der Welt, wenn sie
sehen das Tier, daß es gewesen ist und nicht ist und dasein wird.

9Hier ist der Sinn, der zurWeisheit gehört! Die sieben Häupter sind sieben
Berge, auf welchen dasWeib sitzt, und sind sieben Könige.

10 Fünf sind gefallen, und einer ist, und der andere ist noch nicht gekom-
men; und wenn er kommt, muß er eine kleine Zeit bleiben.

11Und das Tier, das gewesen und ist nicht, das ist der achte und ist von den
sieben und fährt in die Verdammnis.

12Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, das sind zehn Könige, die das
Reich noch nicht empfangen haben; aber wie Könige werden sie eine Zeit
Macht empfangenmit dem Tier.

13Die haben eine Meinung und werden ihre Kraft und Macht geben dem
Tier.

14 Diese werden streiten mit dem Lamm, und das Lamm wird sie
überwinden (dennes ist derHERRallerHerrenundderKönigallerKönige)und
mit ihm die Berufenen und Auserwählten und Gläubigen.

15Und er sprach zumir: DieWasser, die du gesehen hast, da die Hure sitzt,
sind Völker und Scharen und Heiden und Sprachen.

16 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das Tier, die werden
die Hure hassen und werden sie einsam machen und bloß und werden ihr
Fleisch essen undwerden sie mit Feuer verbrennen.

17 Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr Herz, zu tun seine Meinung und
zu tun einerlei Meinung und zu geben ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet
werden dieWorte Gottes.

18Und dasWeib, das du gesehen hast, ist die große Stadt, die das Reich hat
über die Könige auf Erden.

18
1 Und darnach sah ich einen andern Engel herniederfahren vom Him-

mel, der hatte eine große Macht, und die Erde ward erleuchtet von seiner
Klarheit.

2Und er schrie aus Macht mit großer Stimme und sprach: Sie ist gefallen,
sie ist gefallen, Babylon, die große,und eineBehausungder Teufel geworden
undeinBehältnisaller unreinenGeister undeinBehältnisaller unreinenund
verhaßten Vögel.

3 Denn von dem Wein des Zorns ihrer Hurerei haben alle Heiden
getrunken, und die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und
die Kaufleute auf Erden sind reich geworden von ihrer großenWollust.

4 Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel, die sprach: Gehet aus
von ihr, mein Volk, daß ihr nicht teilhaftig werdet ihrer Sünden, auf daß ihr
nicht empfanget etwas von ihren Plagen!

5 Denn ihre Sünden reichen bis in den Himmel, und Gott denkt an ihren
Frevel.

6 Bezahlet sie, wie sie bezahlt hat, und macht's ihr zwiefältig nach ihren
Werken; und in welchem Kelch sie eingeschenkt hat, schenkt ihr zwiefältig
ein.

7 Wieviel sie herrlich gemacht und ihren Mutwillen gehabt hat, so viel
schenket ihr Qual und Leid ein! Denn sie spricht in ihrem Herzen: Ich sitze
als Königin und bin keineWitwe, und Leid werde ich nicht sehen.

8 Darum werden ihre Plagen auf einen Tag kommen: Tod, Leid und
Hunger; mit Feuerwird sie verbranntwerden; denn stark ist Gott der HERR,
der sie richten wird.
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9Und es werden sie beweinen und sie beklagen die Könige auf Erden, die
mit ihr gehurt undMutwillen getrieben haben, wenn sie sehen werden den
Rauch von ihrem Brand;

10undwerden von ferne stehen vor Furcht ihrerQual und sprechen: Weh,
weh, die große Stadt Babylon, die starke Stadt! In einer Stunde ist ihr Gericht
gekommen.

11 Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid tragen über sie,
weil ihreWare niemandmehr kaufen wird,

12 die Ware des Goldes und Silbers und Edelgesteins und die Perlen
und köstliche Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei
wohlriechendes Holz und allerlei Gefäß von Elfenbein und allerlei Gefäß
von köstlichemHolz und von Erz und von Eisen und vonMarmor,

13undZimtundRäuchwerkundSalbeundWeihrauchundWeinundÖlund
Semmelmehl und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde undWagen und
Leiber und-Seelen der Menschen.

14 Und das Obst, daran deine Seele Lust hatte, ist von dir gewichen, und
alles, was völlig und herrlich war, ist von dir gewichen, und duwirst solches
nicht mehr finden.

15Die Händler solcherWare, die von ihr sind reich geworden, werden von
ferne stehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und klagen

16 und sagen: Weh, weh, die große Stadt, die bekleidet war mit köstlicher
Leinwand und Purpur und Scharlach und übergoldet war mit Gold und
Edelstein und Perlen!

17denn in einer Stunde ist verwüstet solcher Reichtum. Und alle Schiffsh-
erren und der Haufe derer, die auf den Schiffen hantieren, und Schiffsleute,
die auf demMeer hantieren, standen von ferne

18und schrieen, da sie den Rauch von ihremBrande sahen, und sprachen:
Wer ist gleich der großen Stadt?

19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrieen, weinten und
klagten und sprachen: Weh, weh, die große Stadt, in welcher wir reich
geworden sind alle, die da Schiffe im Meere hatten, von ihrer Ware! denn
in einer Stunde ist sie verwüstet.

20 Freue dich über sie, Himmel und ihr Heiligen und Apostel und
Propheten; denn Gott hat euer Urteil an ihr gerichtet!

21 Und ein starker Engel hob einen großen Stein auf wie einen Mühlstein,
warf ihn ins Meer und sprach: Also wird mit einem Sturm verworfen die
große Stadt Babylon und nicht mehr gefundenwerden.

22Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer und Posauner soll
nicht mehr in dir gehört werden, und kein Handwerksmann irgend eines
Handwerks soll mehr in dir gefunden werden, und die Stimme der Mühle
soll nicht mehr in dir gehörtwerden,

23 und das Licht der Leuchte soll nicht mehr in dir leuchten, und die
Stimme des Bräutigams und der Braut soll nicht mehr in dir gehört werden!
Denn deine Kaufleute waren Fürsten auf Erden; denn durch deine Zauberei
sind verführtworden alle Heiden.

24Unddas Blut der Propheten undderHeiligen ist in ihr gefundenworden
und all derer, die auf Erden erwürgt sind.

19
1Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen imHimmel, die sprachen:

Halleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft sei Gott, unsermHERRN!
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2Dennwahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte, daß er die großeHure
verurteilt hat, welche die Erdemit ihrer Hurerei verderbte, und hat das Blut
seiner Knechte von ihrer Hand gefordert.

3 Und sie sprachen zum andernmal: Halleluja! und der Rauch geht auf
ewiglich.

4 Und die vierundzwanzig Ältesten und die vier Tiere fielen nieder und
beteten an Gott, der auf dem Stuhl saß, und sprachen: AMEN, Halleluja!

5 Und eine Stimme ging aus von dem Stuhl: Lobt unsern Gott, alle seine
Knechte und die ihn fürchten, beide, klein und groß!

6Und ich hörtewie eine Stimme einer großen Schar und wie eine Stimme
großerWasser undwie eine Stimme starkerDonner, die sprachen: Halleluja!
denn der allmächtige Gott hat das Reich eingenommen.

7 Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben! denn die
Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seinWeib hat sich bereitet.

8Undesward ihr gegeben, sich anzutunmit reiner und schönerLeinwand.
(Die köstliche Leinwand aber ist die Gerechtigkeit der Heiligen.)

9 Und er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum Abendmahl des
Lammes berufen sind. Und er sprach zu mir: Dies sind wahrhaftige Worte
Gottes.

10Und ich fiel vor ihn zu seinen Füßen, ihn anzubeten. Und er sprach zu
mir: Siehe zu, tu es nicht! Ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, die das
Zeugnis Jesu haben. Bete Gott an! (Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist der
Weissagung.)

11 Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, ein weißes Pferd. Und
der daraufsaß, hieß Treu und Wahrhaftig, und er richtet und streitet mit
Gerechtigkeit.

12 Seine Augen sind wie eine Feuerflamme, und auf seinem Haupt viele
Kronen; und er hatte einen Namen geschrieben, den niemand wußte denn
er selbst.

13Undwarangetanmit einemKleide, dasmit Blut besprengtwar; und sein
Name heißt “dasWort Gottes”.

14Und ihm folgte nach das Heer im Himmel auf weißen Pferden, angetan
mit weißer und reiner Leinwand.

15 Und aus seinem Munde ging ein scharfes Schwert, daß er damit die
Heiden schlüge; und er wird sie regierenmit eisernem Stabe; und er tritt die
Kelter desWeins des grimmigen Zorns Gottes, des Allmächtigen.

16 Und er hat einen Namen geschrieben auf seinem Kleid und auf seiner
Hüfte also: Ein König aller Könige und ein HERR aller Herren.

17Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen; und er schrie mit großer
Stimme und sprach zu allen Vögeln, die unter dem Himmel fliegen: Kommt
und versammelt euch zu dem Abendmahl des großen Gottes,

18daß ihr esset das Fleisch der Könige und der Hauptleute und das Fleisch
der Starkenundder Pferde undderer, die daraufsitzen, und das Fleisch aller
Freien und Knechte, der Kleinen und der Großen!

19Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden und ihre Heere versam-
melt, Streit zu haltenmit dem, der auf demPferde saß, undmit seinemHeer.

20 Und das Tier ward gegriffen und mit ihm der falsche Prophet, der die
Zeichen tat vor ihm, durchwelche er verführte, die dasMalzeichen des Tiers
nahmenund die das Bild des Tiers anbeteten; lebendigwurden diese beiden
in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte.

21 Und die andern wurden erwürgt mit dem Schwert des, der auf dem
Pferde saß, das aus seinem Munde ging; und alle Vögel wurden satt von



Offenbarung 20:1 1430 Offenbarung 21:2

ihrem Fleisch.

20
1Und ich sah einenEngel vomHimmel fahren, der hatte den Schlüssel zum

Abgrund und eine große Kette in seiner Hand.
2 Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche ist der Teufel und

Satan, und band ihn tausend Jahre
3undwarf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und versiegelte obenda-

rauf, daß er nichtmehr verführen sollte dieHeiden, bis daßvollendetwürden
tausend Jahre; und darnachmuß er los werden eine kleine Zeit.

4Und ich sah Stühle, und sie setzten sich darauf, und ihnen ward gegeben
das Gericht; und die Seelen derer, die enthauptet sind um des Zeugnisses
Jesu und um des Wortes Gottes willen, und die nicht angebetet hatten das
Tier noch sein Bild und nicht genommen hatten sein Malzeichen an ihre
Stirn und auf ihre Hand, diese lebten und regierten mit Christo tausend
Jahre.

5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig, bis daß tausend
Jahre vollendet wurden. Dies ist die erste Auferstehung.

6Selig istderundheilig, der teilhatandererstenAuferstehung. Über solche
hat der andere Tod keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und
Christi sein undmit ihm regieren tausend Jahre.

7Undwenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Satanas loswerden aus
seinem Gefängnis

8undwird ausgehen, zu verführen die Heiden an den vier Enden der Erde,
den Gog undMagog, sie zu versammeln zum Streit, welcher Zahl ist wie der
Sand amMeer.

9 Und sie zogen herauf auf die Breite der Erde und umringten das Heer-
lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott aus dem
Himmel und verzehrte sie.

10Und der Teufel, der sie verführte, ward geworfen in den feurigen Pfuhl
und Schwefel, da auch das Tier undder falsche Prophetwar; und siewerden
gequältwerden Tag und Nacht von Ewigkeit zu Ewigkeit.

11 Und ich sah einen großen, weißen Stuhl und den, der daraufsaß; vor
des Angesicht floh die Erde und der Himmel und ihnen ward keine Stätte
gefunden.

12Und ich sah die Toten, beide, groß und klein, stehen vorGott, undBücher
wurden aufgetan. Und ein anderes Buch ward aufgetan, welches ist das
Buch des Lebens. Und die Toten wurden gerichtet nach der Schrift in den
Büchern, nach ihrenWerken.

13Und dasMeer gab die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle
gaben die Toten, die darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeglicher
nach seinenWerken.

14Und der Tod und die Höllewurden geworfen in den feurigen Pfuhl. das
ist der andere Tod.

15 Und so jemand nicht ward gefunden geschrieben in dem Buch des
Lebens, der ward geworfen in den feurigen Pfuhl.

21
1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste

Himmel und die erste Erde verging, und das Meer ist nicht mehr.
2Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, vonGott aus

demHimmel herabfahren, bereitet als eine geschmückteBraut ihremMann.
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3 Und ich hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die sprach: Siehe da,
die Hütte Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie
werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;

4und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Todwird
nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein;
denn das Erste ist vergangen.

5Und der auf dem Stuhl saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er
spricht zumir: Schreibe; denn dieseWorte sind wahrhaftig und gewiß!

6 Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der
Anfang und das Ende. Ich will den Durstigen geben von dem Brunnen des
lebendigenWassers umsonst.

7Wer überwindet, der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein,
und er wirdmein Sohn sein.

8DerVerzagten aber undUngläubigenundGreulichenundTotschlägerund
Hurer und Zauberer und Abgöttischen und aller Lügner, deren Teil wird sein
in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt; das ist der andere Tod.

9 Und es kam zu mir einer von den sieben Engeln, welche die sieben
Schalenvoll der letzten siebenPlagenhatten, undredetemitmirundsprach:
Komm, ich will dir dasWeib zeigen, die Braut des Lammes.

10Und er führte mich hin im Geist auf einen großen und hohen Berg und
zeigte mir die große Stadt, das heilige Jerusalem, herniederfahren aus dem
Himmel von Gott,

11die hatte dieHerrlichkeit Gottes. Und ihr Lichtwar gleich demalleredel-
sten Stein, einem hellen Jaspis.

12Und sie hatte eine große und hohe Mauer und hatte zwölf Tore und auf
den Toren zwölf Engel, und Namen darauf geschrieben, nämlich der zwölf
Geschlechter der Kinder Israel.

13VomMorgen drei Tore, vonMitternacht drei Tore, vomMittag drei Tore,
vom Abend drei Tore.

14Und dieMauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine und auf ihnen Namen
der zwölf Apostel des Lammes.

15Unddermitmir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er die Stadtmessen
sollte und ihre Tore undMauer.

16 Und die Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so groß als die Breite.
Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf zwölftausend Feld Wegs. Die Länge
und die Breite und die Höhe der Stadt sind gleich.

17Und er maß ihre Mauer, hundertvierundvierzig Ellen, nach Menschen-
maß, das der Engel hat.

18UndderBau ihrerMauerwarvon JaspisunddieStadtvon lautermGolde
gleich dem reinen Glase.

19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren geschmückt mit
allerlei Edelgestein. Der erste Grund war ein Jaspis, der andere ein Saphir,
der dritte ein Chalzedonier, der vierte ein Smaragd,

20 der fünfte ein Sardonix, der sechste ein Sarder, der siebente ein
Chrysolith, der achte ein Berill, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chryso-
pras, der elfte ein Hyazinth, der zwölfte ein Amethyst.

21Unddie zwölfTorewaren zwölfPerlen, undein jeglichTorwarvoneiner
Perle; unddieGassender Stadtwaren lauteresGoldwie ein durchscheinend
Glas.

22Und ich sah keinen Tempel darin; denn der HERR, der allmächtige Gott,
ist ihr Tempel, und das Lamm.

23Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch des Mondes, daß sie scheinen;
denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm.
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24 Und die Heiden, die da selig werden, wandeln in ihrem Licht; und die
Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie bringen.

25Und ihre Torewerden nicht verschlossen des Tages; denn dawird keine
Nacht sein.

26Undmanwird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in sie bringen.
27Und es wird nicht hineingehen irgend ein Gemeines und das da Greuel

tut undLüge, sonderndie geschrieben sind in demLebensbuchdes Lammes.

22
1Und er zeigte mir einen lautern Strom des lebendigenWassers, klar wie

ein Kristall; der ging aus von dem Stuhl Gottes und des Lammes.
2 Mitten auf ihrer Gasse auf beiden Seiten des Stroms stand Holz des

Lebens, das trugzwölfmalFrüchteundbrachte seineFrüchtealleMonate; und
die Blätter des Holzes dienten zu der Gesundheit der Heiden.

3 Und es wird kein Verbanntes mehr sein. Und der Stuhl Gottes und des
Lammes wird darin sein; und seine Knechte werden ihm dienen

4und sehen sein Angesicht; und sein Namewird an ihren Stirnen sein.
5 Und wird keine Nacht da sein, und sie werden nicht bedürfen einer

Leuchte oder des Lichts der Sonne; denn Gott der HERRwird sie erleuchten,
und sie werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6 Und er sprach zu mir: Diese Worte sind gewiß und wahrhaftig; und
der HERR, der Gott der Geister der Propheten, hat seinen Engel gesandt, zu
zeigen seinen Knechten, was bald geschehenmuß.

7 Siehe, ich komme bald. Selig ist, der da hält dieWorte derWeissagung in
diesem Buch.

8 Und ich bin Johannes, der solches gehört hat. Und da ich's gehört und
gesehen, fiel ich nieder, anzubeten zu den Füßen des Engels, der mir solches
zeigte.

9Und er spricht zu mir: Siehe zu, tu es nicht! denn ich bin dein Mitknecht
und deiner Brüder, der Propheten, und derer, die da halten die Worte dieses
Buchs. Bete Gott an!

10 Und er spricht zu mir: Versiegle nicht die Worte der Weissagung in
diesem Buch; denn die Zeit ist nahe!

11Werböse ist, der sei fernerhin böse, undwer unrein ist, der sei fernerhin
unrein; aber wer fromm ist, der sei fernerhin fromm, undwer heilig ist, der
sei fernerhin heilig.

12Siehe, ichkommebaldundmeinLohnmitmir, zugebeneinemjeglichen,
wie seineWerke sein werden.

13 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der
Letzte.

14Selig sind, die seineGebote halten, auf daß sieMacht haben andemHolz
des Lebens und zu den Toren eingehen in die Stadt.

15Denn draußen sind die Hunde und die Zauberer und die Hurer und die
Totschläger und die Abgöttischen und alle, die liebhaben und tun die Lüge.

16 Ich, Jesus, habe gesandt meinen Engel, solches zu bezeugen an die
Gemeinden. Ich bin die Wurzel des Geschlechts David, der helle Morgen-
stern.

17 Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der
spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme
dasWasser des Lebens umsonst.

18 Ich bezeuge allen, die da hören die Worte der Weissagung in diesem
Buch: So jemand dazusetzt, so wird Gott zusetzen auf ihn die Plagen, die in
diesem Buch geschrieben stehen.
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19Und so jemand davontut von denWorten des Buchs dieserWeissagung,
so wird Gott abtun sein Teil von Holz des Lebens und von der heiligen Stadt,
davon in diesem Buch geschrieben ist.

20 Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme bald. Amen, ja komm,
HERR Jesu!

21Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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